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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1925 

 
Thema: Münsterplatzbebauung - Wettbewerb 
 

Die Entscheidung in dem 1923 ausgeschriebenen Wettbewerb zur Gestaltung des Ul-

mer Münsterplatzes ist gefallen. Er hat in ganz Deutschland große Beachtung gefun-

den, was die große Zahl von 478 eingegangenen Entwürfen unterstreicht. Das Preisge-

richt, das drei erste Preise , drei zweite Preise verlieh und überdies neun Entwürfe an-

kaufte, stellt u. a. fest: 

Der Durchschnitt der künstlerischen Leistung war bemerkenswert, aber noch immer 

scheine ein bombastisches Übermaß in der Architektenschaft zu herrschen, die der 

Forderung entgegenstehe, die neuen Baukörper unter die Macht eines vorhandenen, 

ehrwürdigen Bauwerks zu stellen. Bedauerlich sei, daß so große Unklarheit darüber 

herrsche, wo die strengen Methoden der Achsialität und Symetrie am Platze sind und 

wo nicht. Es könne sich für die Stadt Ulm nicht darum handeln, romantische Klein-

stadtpoesie zu treiben, vielmehr sei der Anspruch durchaus berechtigt, daß die in ge-

waltigem Aufschwung befindliche Stadt an dieser Stelle des zentralen Verkehrs neben 

der Erfüllung der das Münster betreffenden Belange einen Mittelpunkt gewinnt. Die 

Betrachtung der zahlreichen Entwürfe hat beim Preisgericht die Überzeugung gezeigt, 

daß für diesen Blick , wenn er aufrecht erhalten wird, eine stark vertikale Ausbildung, 

also auch hohe Giebel an den Vordergrund bildenden Neubauten im Interesse des 

Münsters zu vermeiden wären. Die Wirtschaftlichkeit des Neubaues verlangt, daß er 

möglichst nahe an den Verkehrsstrom herangerückt wird, denn es kann sich nur um 

einen bazarähnlichen Komplex von Geschäftsräumen handeln. Dr.-Ing. Klaiber über 

den Wettbewerb in der Deutschen Bauzeitung vom 21. und 28. Januar 1925. 

S. a. ausführliche Würdigungen und Kritiken in der Tagespresse und in den Fachzeit-

schriften. Zeitschrift "Städtebau" Heft 3/4, Jahrgang 1925 "Die krystallische Form go-

tischer Kirchen und ihre Vorplätze", Camille Sitte und die "Fischerschule" 

 

Quelle: "Bausteine": Der Münsterplatz in Ulm und seine zukünftige Gestaltung" 

Chr. Beil. 1925. 1. 0. Nr. 1 - 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1925 

 
Thema: Landesturnfest 
 

Vom 25. - 27. Juli findet in Ulm das 41. Landesturnfest statt. Die Beteiligung von 

Vereinen aus dem ganzen Lande ist groß. Das Fest verläuft glanzvoll. 

 

Quelle: "Bilderchronik" und "Ulmer Tagblatt" 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1926 

 
Thema: Gemeinderat 
 

Die verschiedenen Abteilungen des Gemeinderats werden für die Zeit von 1926/1928 

besetzt. 

 

Quelle: Gedruckte amtliche Liste 

S. a. Chr. Beil. 1926. 4. 1. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1926 

 
Thema: 100 Jahre Gewerbeschule Ulm 
 

Vor hundert Jahren, am 01. April 1826, wurde eine eigene Ulmer Handwerkerschule 

gegründet, die heutige Gewerbliche Berufsschule (Gewerbeschule). Von Anfang an, 

mindestens von den Jahren 1828 und 1829 an, wurde der Gedanke der Pflichtschule 

vertreten. 1830 wird beim kgl. Studienrat Stuttgart der Schulzwang beantragt, aber 

nicht genehmigt. Die Schule erfreut sich der unentgeltlichen Mitarbeit der besten 

Männer der Stadt (Dr. Leube Vater und Sohn, Professor Haßler). Neben der Sonn-

tagsschule für Handwerker wird 1854 im Landesrahmen von einer kgl. Kommission 

in Stuttgart die gewerbliche Fortbildungsschule ins Leben gerufen. Beide Schulen er-

halten 1874 zunächst einen gemeinsamen Vorstand als den Anfang der Verschmel-

zung. 1906 erfolgt die einschneidenste Umwandlung, die Einführung des bereits 1828 

von Ulm geforderten Schulzwangs und Heranbildung eines eigenen Gewerbelehrers-

tandes. Die Hauptberufe erhalten ihre eigenen Fachlehrer. Die Folge dieser Lösung 

ist, daß in Ulm als erster Stadt des Landes 1910 der Gewerbeverein die Errichtung ei-

gener Schulwerkstätten forderte, die dann auch kamen. 

 

Quelle: S. a. Chr. Beil. 1926. 4. 1. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1926 

 
Thema: 100. Wiederkehr der Gründung des Liederkranzes 
 

Am 04., 05. und 06. Juni 1926 Feier der 100. Wiederkehr der Gründung des Ulmer 

Liederkranzes, am 16. Dezember 1825 mit großen Konzerten im Münster und Saalbau 

und großem Festzug in die Friedrichsau 

 

Quelle: "Das Gemerk", Zeitschrift des Ulmischen Liederkranzes 1925, Nr. 1, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1926 

 
Thema: Vereinsjubiläum der Liedertafel 
 

60 jähriges Vereinsjubiläum der Liedertafel Ulm vom 16. bis 18. Oktober 1926 

 

Quelle: "Bilderchronik" 4. Bd., S. 292 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1927 

 
Thema: Greiner Hans, Professor, Schriften der Ulmischen Geschichte 
 

Der verstorbene Professor Dr. Greiner hat u. a. folgende Schriften zur Ulmischen Ge-

schichte veröffentlicht: 

In den "Mitteilungen des Vereins für Kunst und Altertum" 

"Ulm und Umgebung im Bauernkrieg" (1909, Heft 16) 

"Die Ulmer Gelehrtenschule zu Beginn des 17. Jahrhunderts und das akademische 

Gymnasium" (1912, Heft 18) 

"Geschichte der Ulmer Schulen" (1914, Heft 20) 

"Aus der 600-jährigen Vergangenheit der Sammlung in Ulm, ein Beitrag zur Kirchen- 

und Kulturgeschichte der Stadt" (1925, Heft 24) 

In den "Württembergischen Vierteljahrsheften" 

"Das Archivwesen Ulms in seiner geschichtlichen Entwicklung" (1916) 

"Der Verein für Kunst und Altertum in Ulm und Oberschwaben" (1921) 

Geschichte des Ulmer Spitals im Mittelalter "1907 Ulm im ersten Jahrzehnt unter der 

Krone Württembergs" (1910) 

Ulm an der Donau (in "Deutschlands Städtebau, 2. Auflage, 1926) 

In den "Ulmischen Blättern" (Beil. Ulmer Tagblatt) "Hans Böhm uns sein Loblied auf 

die Reichsstadt Ulm" - "Von Ölbergen und dem Ulmer Ölberg" (Nr. 4 ff. 1. Jahr-

gangs) - Aus den Anklageakten gegen General Mack" (Nr. 1 ff. des 2. Jahrgangs) 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1927 

 
Thema: Greiner Hans, Professor 
 

Heute ist in Ulm eine um die Forschungen Ulms sowie um die Entwicklung der Stadt-

bibliothek und des Stadtarchivs Ulm sehr verdiente Persönlichkeit gestorben: Profes-

sor Dr. Hans Greiner. Der verstorbene wurde am 19. Oktober 1862 in Ellwangen ge-

boren und fand später in Ulm ein überaus reiches und vielseitiges Wirkungsfeld. Zwei 

Jahrzehnte war er als Lehrer am Gymnasium Ulm tägig, wo er durch sein außeror-

dentliches und vielseitiges Wissen, seinen immer anregenden und inhaltsvollen Unter-

richt, seine unwandelbare Treue zur Sache der humanistischen Bildung sehr geschätzt 

war. Im Jahre 1913 wurde er zum Stadtbibliothekar und Archivar bestellt, wofür er 

eine besondere Begabung mitbrachte und der Stadt Ulm durch diese Tätigkeit unver-

gängliche Vorteile verschaffte. Dem Verein für Kunst und Altertum gehörte er 1906 - 

1918 als Schriftführer an, von  

1918 - 1923 diente er in aufopfernder Weise als erster Vorstand den Interessen des 

Vereins. Eine Reihe vortrefflicher Schriften war die Frucht seines Wissens und seiner 

Arbeit, die sich auch durch Beherrschung von Sprache und Stil auszeichnen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" vom 15. und 18. März 1927 

S. a. Personalien 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juni 1927 

 
Thema: Mündler Gustav, Spediteur und Veteran 
 

Der frühere Spediteur Gustav Mündler, Verteran von 1870/1871 wird 80 Jahre alt. Er 

ist der Gründer des Speditions- und Möbeltransportgeschäfts Mündler 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" vom 10. Juni 1927 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1927 

 
Thema: Pioniertag/Fischerstechen 
 

Frohe Festtage liegen hinter uns. Der deutsche Pioniertag und das Fischerstechen ha-

ben wieder Erinnerungen an die stolze Vergangenheit unserer Heimatstadt wachgeru-

fen. Der Pioniertag begann am Samstag, den 06. August mit einer Tagung des Waf-

fenrings deutscher Pioniere. Am Abend hatten die Reichswehrpioniere die Gelegen-

heit, in einem glänzenden Waffensportfest den Frontkameraden zu zeigen, daß alte 

Pionierkunst und alter Pioniergeist auch heute noch lebendig ist. Seinen Höhepunkt 

erreichte die Tagung am Sonntag vormittag mit dem großartigen Festzug und in der 

ergreifenden Gefallenenehrung. Das Fischerstechen am Nachmittag bildete dazu einen 

heiteren Gegensatz. Tausende von Zuschauern verfolgten mit Jubel das wechselnde 

Kampfesglück der verschiedenen Paare. Einen für Geist und Gemüt gleich befriedig-

ten Abschluss erhielt der Pioniertag durch einen Besuch des Museums der Stadt Ulm, 

dem ein Orgelkonzert im Münster und Frühschoppen in den "Drei Kannen" folgte. 

Trotz Wind und Wetter verlief die Schwörmontagfeier großartig. Dicht gedrängt stand 

die Zuschauermenge auf beiden Donauufern, vom Schwaal bis zur Gänswiese, um den 

einzigartigen Wasserfestzug, das "Na-Bada" anzuschauen. Welch bunte Gesellschaft 

kam da geschwommen, gerudert und gefahren! Herausgestiegen aus dunkler Tiefe war 

Flußgott Danubius mit Iller, Blau Nümphen und Nixen. Wirklich herzrührend war der 

Schmerz der zwei Königskinder, des Alt-Ulmer Bürgermeisters und des Neu-Ulmer 

Kindel: "Sie konnten zusammen nicht kommen". Den beiden Unglücklichen folgten 

die alten Ulmer Originale, der Krättaweber, Kuhhirt, Zeitungsmatador, Ausscheller 

Paulus, Schneider und Spatz, denen sich heuer noch "Bubikopf und Hängezopf ange-

schlossen hatten. Kaum war der Zug am Ziel, als auch schon tosender Sturm losbrach 

und der Himmel seine Schleusen öffnete. Im "Seerestaurant", in Buden und Zelten 

fand das bedrängte Volk Unterschlupf. Da bei Lampenschein, Musik und Tanz auch 

fleißig innerliche Belechtung geübt ward, nahm die vergnügte Feier ein harmonisches 

Ende. 

 

Am 26. September beschloss der Gemeinderat den Bau einer Holzbrücke über die 

Donau und die Wiederaufnahme des Strassenbahnbetriebs durch die Platzgasse. In 

außerordentlicher Sitzung wurde am 29. September beschlossen, zum 80. Geburtstag 

unseres Reichspräsidenten den Blauring in Hindenburgring umzutaufen. Damit aber 

allen Leuten recht getan sei, wurde gleichzeitig die Münchnerstrasse zur Ebertstrasse 

gemacht 

 

Quelle: Ulm a. D. 1929 

"Bilderchronik" (Band 4) S. 185 

 



 6 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1927 

 
Thema: Gesellenverein Ulm 
 

Der Gesellenverein Ulm feiert heute sein 75-jähriges Jubiläum. Im Jahre 1852 wurde 

er unter Mitwirkung von Vater Kolping und den aus Ulm stammenden Förderern 

Oberjustizrat Dr. Huck (der erste provisorische Präses) und Oberjustizprokurator 

Wiest gegründet. Nach mehreren Wanderjahren des Vereins, der in verschiedenen 

Wirtschaften untergebracht war, wurde 1882 ein Neubau an der Promenade errichtet. 

Nachdem 1894 die Zinglerstrasse errichtet worden war, wurde das nun gut gelegene 

Gesellenheim zur Zentrale des katholischen Lebens. Der Neubau war der Verdienst 

des damaligen Kaplan Magg, späteren Stadtpfarrer und Oberkirchenrat. Der Welt-

krieg brachte einschneidende Änderungen. Von den 396 Mitgliedern waren im März 

1915 noch 2 da, 180 neue waren zugereist, 57 fielen. 1923 wurde der Bau vergrößert. 

1926: 2 100 zugereiste Gesellen gratis beherbergt, 5 500 Gratis-Essen 

 

Quelle: Aus der Festschrift zum 75. Jubiläum 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Mai 1928 

 
Thema: Martin-Luther-Kirche, Einweihung 
 

Die evangelische Weststadtkirche - Martin-Luther-Kirche- wird eingeweiht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 

"Schwäbischer Volksbote" 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1928 

 
Thema: Schillerbrücke 
 

Die hölzerne Brücke über die Donau - Schillerbrücke - wird heute für den Fußgänger-

verkehr freigegeben 

 

Quelle: "Schwäbischer Volksbote" 1928, Nr. 118/119, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1928 

 
Thema: Susokapelle, Einweihung 
 

Einweihung der Susokapelle in der Wilhelmstrasse. Ihr Erbauer ist Architekt 

Herkommer-Stuttgart. Ein schöner Vorhof mit einem Bogengang schmückt die Haupt-

front, die mit ihren alten Schmuckformen-Rundbogenfenster und herausragende 

Steinköpfe-einen ganz neuzeitlichen Eindruck macht. Auch das helle Hauptschiff mit 

seinen mächtigen Rundbögen und hervortretenden Balken stellt moderne Kirchenbau-

kunst dar. Das Altarbild des Ulmer Kunstmalers Geyer zeigt zu beiden Seiten der 

Madonna den sel. Suso und den sel. Griesinger, die hervorragenden Ulmer Dominika-

ner 

 

Quelle: B Chr. 1928, 1. Bd., S. 493 

"Ulmer Tagblatt" Nr. 161 vom 12. Juli 1928 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. November 1928 

 
Thema: Schubertfeier, 100. Todestag 
 

Der Konzertbund für Ulm und Oberschwaben veranstaltet am 03. 04. und 11. Novem-

ber drei Konzerte anläßlich des  

100. Todestages von Franz Schubert. Diese Schubertfeier bringt einen Kammermu-

sikabend des Kleemann-Quartetts mit Liedern, gesungen von Gertrude Hepp, Sinfo-

nie- und Chormusik ("Unvollendete" - Messe VI) sowie ein Münsterkonzert mit Män-

ner- und Kinderchören, Orgel und Sologesang 

 

Quelle: S. a. Programm der Schubertfeier 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1929 

 
Thema: Berblinger Albrecht Ludwig, 100. Todestag 
 

Zum Gedächtnis des 100. Todestages des Albrecht Ludwig Berblinger am 28. Januar 

1929 veröffentlicht Landgerichtsrat a. D. Otto Haecker, Ulm einen Artikel im 

"Schwäbischen Merkur", Stuttgart "Der wahre Schneider von Ulm" mit Abbildungen 

 

Quelle: "Schwäbischer Merkur" Stuttgart, Sonntags-Beilage, 1929, Nr. 44 vom 26/27 

Januar 1929 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1929 

 
Thema: Wern Franz, Maschinist der Ulmer Münsterbauhütte, 80. Geburtstag 
 

Der Hilfsarbeiter und Maschinist bei der Ulmer Münsterbauhütte Franz Wern ist seit 

dem Jahre 1879 im Dienst. In ihm verkörpert sich die ganze Geschichte der Münster-

wiederherstellung in den letzten 5 Jahrzehnten. Zu seinem Ehrentag erhält der Jubilar, 

der trotz seiner 80 Jahre noch rüstig ist, zahlreiche Glückwünsche von allen Seiten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" vom 23. 03. 1939 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1929 

 
Thema: Sommerhalle Friedrischsau, Einweihung 
 

Oberbürgermeister Dr. Schwamberger weiht die Sommerhalle in der Friedrichsau ein. 

Wenige Monate vorher ist das Wahrzeichen der alten Friedrichsau, zu deren Anlage 

der württembergische König Friedrich bei seinem Besuch 1811,  

2 000 Gulden stiftete, der Hügel mit dem Musikpavillon und der Bildsäule der Göttin 

Diana, sowie die Brennerhalle abgebrochen worden 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1954, Nr. 141, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1929 

 
Thema: Liederfest, Schwäbischer Sängerbund 
 

32. Allgemeines Liederfest des Schwäbischen Sängerbundes vom 29. Juni bis 01. Juli 

1929. 50 000 auswärtige Gäste 

 

Quelle: "Bilderchronik" 2. Bd., S. 161 

S. a. Chr. Beil. 1929. 6. 29. Nr. 1/2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1930 

 
Thema: Käßbohrer Jakob, Gerichtsnotar, 70. Geburtstag 
 

Gerichtsnotar a. D. Jakob Käßbohrer vollendet sein 70. Lebensjahr. 1928 schied er 

aus dem Amte, seine Mußestunden widmete er der Fischerei (er stammt aus einer al-

ten Schifferfamilie). Als 2. und 1. Vorsitzender, als schrift- und geschichtskundiger 

Berater diente er dem Fischereiverein 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" vom 08.10.1930 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1931 

 
Thema: Maier Johann, Vizekommandant der Feuerwehr 
 

Vizekommandant der Ulmer Feuerwehr Johann Maier stirbt an einem Blutsturz. Fast 

fünfzig Jahre lang stand er im Dienst der Feuerwehr. Als Feuerwehrmann der er mit 

Leib und Seele war, war er bis zu seinem Tode bei jeder Übung und jedem Brand ak-

tiv dabei 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" vom 05.04.1931 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1931 

 
Thema: Eberhardt Gebrüder, Pflugfabrik 
 

Auf der Wanderschau der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Hannover hat die 

Ulmer Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt wieder ihre bekannten Pflüge ausgestellt, 

ebenso einen neu herausgebrachten Motoranhängerwechselpflug "Gonda", der die 

Auszeichnung "neu und beachtenswert" erhielt 

 

Quelle: "Schwäbischer Volksbote" vom 08.07.1931 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1931 

 
Thema: "Ulmer Wära-Geld" 
 

Verschiedene kaufmännische und industrielle Unternehmen der Stadt beteiligen sich 

an dem Versuch, an Stelle des bisherigen Geldes ein neues Tauschmittel einzuführen, 

daß in diesen Betrieben angenommen wird. Unter bestimmten Bedingungen kann die-

ses sog. "Ulmer Wära-Geld" gegen Waren getauscht werden. Betrieben wird die Ak-

tion von einer Ulmer Tauschgesellschaft (Sitz: Thränstrasse 25). Der Versuch bleibt 

ein solcher. Der Ulmer Detaillistenverband lehnt eine Beteiligung ab 

 

Quelle: "Bilderchronik" Bd. 3, S. 167 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1931 

 
Thema: Sammlung der Reichswehr (Winterhilfe) für Notleidende 
 

Die Sammlung für die Winterhilfe hat, wie schon einmal, die wertvolle Unterstützung 

der Reichswehr gefunden. Soldaten fahren auf Militärfuhrwerken durch die Stadt und 

fordern durch Trompetensignale die Einwohnerschaft auf, ihnen die Gaben, die für 

die notleidenden Mitmenschen bestimmt sind, auszuhändigen. Das Gesammelte wird 

von eifrigen Helfern im Salzstadel sortiert und zugerichtet 

 

Quelle: "Bilderchronik", Bd. 3, Hrsg. Karl Höhn, Ulm 1933 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. November 1931 

 
Thema: Arbeitsamt, Eröffnung 
 

Das neue Ulmer Arbeitsamt wird eröffnet. Ein moderner, zweckmäßig ausgestatteter 

Bau erhebt sich an der Münchnerstrasse. Oberregierungsrat Dr. Stahlecker gibt einen 

ausführlichen Bericht über die Entwicklung des Ulmer Arbeitswesens, von der Errich-

tung eines eigentlichen Ulmer Arbeitsamtes, über die Eingliederung in die Reichsan-

stalt am 01.10.1928 bis zum heutigen Zustand 

 

Quelle: "Schwäbischer Volksbote" 1931, Nr. 266 

Chr. Beil. 1951. 11. 2. Nr. 1a - c 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. November 1931 

 
Thema: Stadttheater, 150-jähriges Jubiläum 
 

Das Stadttheater feiert in diesen Tagen mit einer Festwoche sein 150-jähriges Jubilä-

um. 150 Jahre lang, fünf Generationen lang, pilgern nun die Ulmer Theaterfreunde je-

den Winter in ihren unscheinbaren Musentempel in der Theatergasse. Am 

01. Juni 1781 wurde der heutige Bau des Theaters vollendet und damit hatte das Dra-

ma zum 4. Male eine Pflegestätte gefunden. Felix Berner war der 1. Direktor des Ul-

mer Stadttheaters, dessen Stärke sein festgefügtes Ensemble war 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1931, Nr. 272, S. 13/14 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1932 

 
Thema: Neubronner Karl, Gärtner 
 

In Neu-Ulm starb Gärtner Karl Neubronner sen., dem hervorragende Pflanzenzüch-

tungen gelangen, die in aller Herren Länder Aufsehen erregten. Deutsche und ausser-

deutsche Fürstenhäuser zählten zu seinen Abnehmern. Seine Schöfpungen erlangten 

höchste deutsche Auszeichnungen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" vom 15.03.1932 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1932 

 
Thema: Schenk Christoph, Werkmeister der Fa. Magirus,  

50-jähriges Dienstjubiläum 
 

Werkmeister Christoph Schenk, kann sein 50-jähriges Diensjubiläum bei der Firma 

Magirus begehen. Seine Tätigkeit ist mit der Entwicklung der Fabrik und der Herstel-

lung der Feuerwehrleitern aufs engste verbunden. Er ist auch als Leiter der Ulmer 

Feuerwehr bekannt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" vom 15.03.1932 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1932 

 
Thema: Macdonald, Ministerpräsident 
 

Aus London kommt eine erfreuliche Kunde: Bei dem Empfang der englischen Kir-

chenfürsten bei dem Ministerpräsidenten Macdonald erklärte der Erzbischof von Can-

terbury, die Kirche werde Macdonald begeisterte Unterstützung gewähren bei der Er-

füllung der so oft ausgedrückten Bereitschaft, Deutschland einen ebenbürtigen Platz 

unter den Nationen zu gewähren 

 

Quelle: "Bilderchronik", Bd. 3, Karl Höhn, Ulm 1933 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Dezember 1932 

 
Thema: Liederkranz, Weihnachtskonzert 
 

Weihnachtskonzert des Männergesangvereins Liederkranz Ulm, im Festsaal des Saal-

baues in Ulm 

 

Quelle: Programm mit Vortragsfolge und Liedertexten 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Januar 1933 

 
Thema: Kulturleben 
 

Über das Ulmer Kulturleben im Jahre 1932 geben folgende Zahlen Aufschluss: 

24 570 Besucher des Museums, 

10 000 Besucher der Ausstellungen des Kunstvereins, 

1 300  Besucher der Veranstaltungen des Volksbildungswerks 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1933, Nr. 2, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1933 

 
Thema: Konzertbesucher 
 

Konzertbesucher in Ulm im Jahre 1932: 

2 550 bei den Konzerten Ulmer Künstler einschließlich der Sinfoniekonzerte des The-

aterorchesters, 

5 783 bei Konzerten auswärtiger Solisten und Kammermusikvereinigungen, 

6 859 bei kirchenmusikalischen Veranstaltungen, 

8 000 bei Liedertafelkonzerten, 

700    bei den Konzerten der Orchesterveranstaltung der Liedertafel 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1933, Nr. 9, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1933 

 
Thema: Reichenauer Hof, Erneuerungsarbeiten 
 

Bei Erneuerungsarbeiten an den Gebäudewänden im Hof des ehemaligen "Reichen-

auer Hofs" (Kommandantur) wurde eine alte vermauerte Bogenstellung aufgedeckt, 

die auf einen früher vorhandenen offenen Gang mit fünf flachen, von toskanischen 

Säulen getragenen Bogen sich hinzog. Die Bogenseite wird als Blendarbeit erhalten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1933, Nr. 10, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Jan. 1933 - 7. Mai 1945 

 
Thema: NSDAP in Ulm 
 

Divisionen im Krieg an den Fronten 

 

Quelle: Bildechronik Band 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. März 1933 

 
Thema: Fremdenverkehrsverein, Rückblick 
 

Rückblick des Fremdenverkehrsvereins Ulm auf 1932: 

113 000 einmalige Übernachtungen, 

10 282 parkende Kraftwagen, darunter 321 Gesellschaftswagen, mit zusammen etwa 

45 000 Personen. 350 Mitglieder,  

14 öffentliche Führungen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1933, Nr. 58, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1933 

 
Thema: Haushaltplan, Voranschlag 
 

Der Voranschlag zum neuen Haushaltplan 1933, ist mit 19 657 500 RM in Einnahmen 

und Ausgaben ausgeglichen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1933, Nr. 62, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1933 

 
Thema: Reichstag, Eröffnung in der Garnisonskirche Potsdam 
 

Aus Anlass der Eröffnung des neuen Reichstages in der Garnisonskirche Potsdam 

findet auch in Ulm eine vaterländische Feier und Parade auf dem Münsterplatz statt. 

Schulen, Nationalsozialistische Verbände und Kriegervereine nehmen teil. Anspra-

chen von Stadtpfarrer Oehler, Garnisonspfarrer Notz und Oberstleutnant Ruoff. 

Abends trotz starken Schneefalls ganz Ulm auf den Beinen, um als Teilnehmer den 

Fackelzug mitzuerleben 

 

Quelle: "Bilderchronik" März-Heft 1933, S. 78, 79 und 80 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1933 

 
Thema: Ehrenbürger, Hitler Adolf, Murr Wilhelm, Dreher Wilhelm 
 

Adolf Hitler, Kanzler, Wilhelm Murr, Reichsstatthalter in Württemberg und Wilhelm 

Dreher, Staatskommissar für die Polizeidirektion Ulm und Oberschwaben werden zu 

Ehrenbürger der Stadt Ulm ernannt. Zeitung veröffentlicht in diesem Zusammenhang 

Zahl und Namen der Ehrenbürger der Stadt Ulm von 1840 - 1933 

 

Quelle: "Ulmer Sturm" 1933, 17. Mai 

S. a. Beilagen 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1933 

 
Thema: Künkele Karl, Schapfenmüller, 70. Geburtstag 
 

Schapfenmüller Karl Künkele begeht seinen 70. Geburtstag. Sein Mühle gehört zu 

den besteingerichteten Kunstmühlen des Oberlandes 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" vom 16.05.1933 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1933 

 
Thema: Landesschießen 
 

Ulm lädt zum 36. Württembergischen Landesschießen ein. Die Stadt zeigt Flaggen-

schmuck. Unter Anwesenheit des Reichsstatthalters Murr wickelt sich das Schießen 

ab. Festlicher Umzug in der Stadt, Ansprachen durch Staatskommissar Förster und 

dem neu ernannten Polizeidirektor Wilhelm Dreher. Archivar Schmidlin gibt in der 

Zeitung "Ulmer Sturm" eine Entwicklung des Ulmer Schützenwesens 

 

Quelle: "Ulmer Sturm" 1933, Nr. 151, S. 1, 2, 3 

S. a. Chr. Beil, 1933. 7. 1. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1933 

 
Thema: Rössle Wilhelm, Uhrmachermeister 
 

Im Alter von 67 Jahren stirbt Uhrmachermeister Wilhelm Rössle, der im Jahre 1920 

die Ulmer Uhrmacherinnung gründete und ihr bis vor 1 Jahr als Obermeister vorstand. 

Die Liebe zum alten Ulm führte ihn in die Kreise des Kunst- und Altertumvereins, des 

Vereins "Alt-Ulm" und des Vereins der Kunstfreunde 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" und "Ulmer Sturm" vom 04.07.1933 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1933 

 
Thema: Blaubeurertor-Brücke, Eröffnung 
 

Eröffnung der Blaubeurertor-Brücke nach einer Bauzeit von 14 Monaten 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1958 Nr. 158, S. 7 vom 14.07.1958 

"Ulmer Nachrichten" 1958 

Chr. Beil. 1933 Juli 13. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1933 

 
Thema: Michahelles Georg, Generalleutnant, 75. Geburtstag 
 

Generalleutnant a. D. Georg Michahelles begeht seinen 75. Geburtstag. Besondere 

Verdienste hat er sich durch historische Forschungen und Ausgrabungen (Römerkas-

tell bei Unterkirchberg) erworben 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" vom 15.07.1933 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. September 1933 

 
Thema: Wielandfeier in Biberach 
 

Aus Anlass des 200. Geburtstag des Dichters Christoph Martin Wieland, der in Ober-

holzheim bei Biberach geboren wurde, findet in Biberach eine Wieland Feier statt. 

(09. bis 11. September 1933). Am Samstag, 09. September Festabend mit Begrüs-

sungsansprachen von Ministerpräsident Mergenthaler und Festrede von Martin Lang, 

am Sonntag, 10. September, Morgenfeier mit Kranzniederlegung am Wielanddenkmal 

und einer Ansprache von Prof. Pongs von der TH Stuttgart, darauf Besuch des Wie-

landmuseums und Ausflug nach Warthausen, wo im Park und Schloß musikalische 

Darbietungen von Kompositionen aus der Zeit Wielands erfolgen. Abends Festvor-

stellung "Figaros Hochzeit" von Mozart, durch das Württembergische Staatstheater 

Stuttgart 

 

Quelle: S. a. Chr. Beil. 1933. 9. 5. Nr. 1 - 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1933 

 
Thema: Max-Eyth-Denkmal, Einweihung 
 

Auf der Adlerbastei wird unter Beteiligung der Vertreter des öffentlichen Lebens und 

großer Anteilnahme der Ulmer Bevölkerung ein Max-Eyth-Denkmal aus Stein mit Re-

lief von Max Eyth und einer Bronceinschrift eingeweiht, die folgendes besagt: "Max -

Eyth, 1836 - 1906, der Dichteringenieur, Förderer der Einführung technischer Errun-

genschaften in der Landwirtschaft in aller Welt und Gründer der Deutschen Landwirt-

schaftsgesellschaft". Die Stiftung des Denkmals hatte die Siemens-Ring-Stiftung im 

Verein mit einer Reihe von ulmischen und ausserulmischen Firmen übernommen. Die 

Gesellschaft veranlasste auch, daß der erste Segelflieger Alfred Ludwig Berblinger an 

der seinerzeitigen Absprungstelle auf der Adlerbastei verewigt wurde. Der Entwurf 

für das Denkmal stammt vom Städtischen Hochbauamt, ausgearbeitet wurde es von 

Ulmer Künstlern. Oberbürgermeister Foerster leitet die Einweihungsfeier mit einer 

Würdigung des verdienstvollen Mannes Max Eyth ein. Als Vertreter der Siemens-

Ring-Stiftung spricht dann Prof. Dr. Matschoß, der das Denkmal der Stadt Ulm über-

gibt. Schließlich umreisst der frühere Präsident der Landwirtschaftskammer, Adorno, 

die Verdienste des großen Förderers der Landwirtschaft, Max Eyth und gelobt, in sei-

nem Sinne zum Wiederaufbau des geliebten Vaterlandes beizutragen. Die Feier wird 

beschlossen durch Dankesworte von Oberbürgermeister Foerster und die nationalen 

Lieder. Im Anschluss an ein zwangloses Mittagessen der offiziellen Vertreter und Eh-

rengäste im Russischen Hof, findet dann eine Führung durch die Sammlung der von 

Max Eyth dem Ulmer Museum geschenkten Zeichnungen und Aquarelle statt 

 

Quelle: "Ulmer Sturm" 1933, Nr. 227, S. 7 und Nr. 226, S. 5 

S. a. Personalien 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1934 

 
Thema: Brauerei-Gesellschaft, 50-jähriges Jubiläum 
 

Die Ulmer Brauerei-Gesellschaft feiert heute sein 50-jähriges Jubiläum im 

Bräustüble. 130 Mann der Belegschaft und verschiedene Gäste u. a. Gewerbebankdi-

rektor Dr. Schmid, Sanwald usw., Direktor Mayser gibt in seiner Festrede einen 

Rückblick über die Geschichte und Entwicklung der Brauerei. Anschließend spricht 

Gewerbebankdirektor Dr. Schmid und verschiedene andere Gäste 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" Nr. 59, vom 12.03.1934 

S. a. Chr. Beil. 1934, 3. 12. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1934 

 
Thema: Prinzing Friedrich, Sanitätsrat, 75. Geburtstag 
 

Sanitätsrat Dr. Friedrich Prinzing wird heute 75 Jahre alt. Er übt seit 50 Jahren sein 

Amt als Arzt pflichttreu aus. Auch schriftstellerisch trat er mit bedeutsamen Arbeiten 

aus dem Gebiet der medizinischen Statistik hervor 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" vom 03.09.1934 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. April 1934 

 
Thema: Eyth Eduard, Dr., 50. Todestag 
 

50. Todestag des Vaters von Max Eyth, Dr. Eduard Eyth. Geboren 1809 in Heilbronn, 

gestorben 28. April 1884 im Alter von  

75 Jahren in Neu-Ulm, in derjetzigen Hermann-Köhl-Strasse 19. Bestand 1831 die 

Staats- und philiosophische Doktorprüfung, 1835 Oberpräzeptor in Kirchheim im T. 

1841 Prof. der Geschichte am theol. Seminar in Schöntal, 1865 dort Ephorus.  

1868 Ephorus in Blaubeuren. 1877 Ruhestand, den er in Neu-Ulm verbringt 

 

Quelle: S. a. Personalien 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1934 

 
Thema: Roschmann Konditorei, 150-jähriges Bestehen 
 

Die Bäckerei und Konditorei Roschmann in Ulm blickt auf eine 150-jähriges Beste-

hen zurück. Sie wurde von Michael Roschmann gegründet, der am 13. Dezember 

1747 geboren wurde 

 

Quelle: "Schwäbischer Volksbote" vom 23.11.1934 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. November 1934 

 
Thema: Kunsthandwerkergilde, 5. Sommerwettkampf 
 

Ablauf des 5. Sommerwettkampfes 1934 der Ulmer Kunsthandwerkergilde im Be-

nehmen mit der Kreisleitung der NSDAP. "Um die besten Vorschläge zur Verschöne-

rung der Stadt Ulm" 

 

Quelle: S. a. Beil. 1934 (2 Mappen mit den eingegangenen Entwürfen) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Januar 1935 

 
Thema: Käßbohrer Wagen- und Karosseriefabrik, 1. Betriebsappell 
 

Der erste Betriebsappell in Ulm findet heute in der Wagen- und Karosseriefabrik K. 

Käßbohrer statt und ist mit dem offiziellen Einzug in das neu erstellte Werk. Der Be-

triebsführer begrüßt die 300 Mann starke Belegschaft sowie die Angestellten und gibt 

Rechenschaft über die Entwicklung des Betriebs. Die weitsichtigen Maßnahmen der 

Regierung haben gerade der Autoindustrie eine starke Belebung gegeben und zur Ein-

stellung einer großen Anzahl von arbeitslosen Volksgenossen geführt. Kreisbetriebs-

zellenobmann Bauer führt anschließend durch die vorbildliche neue Betriebsanlage. 

Vier große helle zusammengebaute Hallen bergen den gesamten Fabrikationsbetrieb, 

in dem sich die einzelnen Abteilungen übersichtlich gruppieren, Das Bürogebäude 

enthält helle, freundliche Arbeitsräume, einen Zeichensaal und zwei Werkswohnun-

gen. Die hygienischen und sozialen Einrichtungen sind mustergültig. Bauer gibt wei-

ter seiner Freude über das gute Verhältnis zwischen Inhabern und Mitarbeitern Aus-

druck 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 4, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Januar 1935 

 
Thema: Bautätigkeit im Jahre 1934 
 

Bautätigkeit im Jahre 1934. 

Im Jahre 1934 wurden insgesamt 515 (gegenüber 435 im Vorjahre) Baugesuche ein-

gereicht. Neu erstellt wurden  

187 Wohngebäude mit 398 Wohnungen gegenüber 85 Wohngebäuden mit 159 Woh-

nungen im Jahre 1933 und  

126 Wohngebäuden mit 212 Wohnungen im Jahre 1932 (Siedlungshäuser in 

Siblingen eingeschlossen) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" (Nationale Rundschau) 1935, Nr. 3, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Januar 1935 

 
Thema: Hanser, Auto-Reparaturertstätte, Neubau 
 

Bemerkenswerter Neubau. 

In der Neutorstrasse entsteht zur Zeit ein ansehnlicher Ausstellungsraum und eine Au-

to-Reparaturwerkstätte der Firma Hanser und Co. Erhebliche Schwierigkeiten waren 

zu überwinden. Der überaus ungünstige Baugrund erforderte eine Pfahlgründung 

durch gerammte, 10 m lange Eisenbetonpfähle, im ganzen 100 Stück 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 3, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Januar 1935 

 
Thema: Modernisierung der "Pfuhler Artillerie" 
 

Die Entleerung der Abortgruben der Stadt nach ortspolizeilichen Vorschriften festge-

legt und zwei konzessionierten Privatunternehmen zum Betrieb übertragen. Sie hatten 

seither für die Instandhaltung der pumpenden Dampfmaschine und des Wagenparks 

sowie für die Bestellung der Latrinenwagen zu sorgen. Die starke Verkehrszunahme 

in der Stadt und technische Mängel führten nun zu einer Modernisierung. Zwei große 

Dieselmotorfahrzeuge werden eingestellt, die Pumpstation und einen vier bis fünf 

Kubikmeter fassenden Behälter in sich vereinigen. Damit erübrigt sich das umständli-

che Anfahren der zahlreichen, nur 1 - 1,2 cbm fassenden ländlichen Fahrzeuge, als 

Leistungssteigerung und Zeitersparnis 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 4, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1935 

 
Thema: Fremdenverkehr 
 

Steigender Fremdenverkehr in Ulm. 

Ulms Verkehrsbedeutung spiegelt sich im wachsenden Fremdenverkehr. Der Eisen-

bahnverkehr brachte im August 1934 in  

78 Zügen schätzungsweise 12 000 Personen durch Ulm, von denen ungefähr 500 in 

Ulm über Nacht blieben. Der Umsatz der einheimischen Wirtschaft betrug 2,1 - 2,3 

Millionen Mark. Von Mai bis Oktober 1934 wurden 5577 parkende Autos gezählt, da-

runter 684 Omnibusse 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 4, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1935 

 
Thema: Froebel'sche Kindergarten, 20-jähriges Jubiläum 
 

Jubiläum eines Kindergartens. 

Im Jahre 1915, also vor 20 Jahren, wurde der Froebel'sche Kindergarten in der Fried-

richsauschule von Frl. Elisabeth Schott eröffnet. Im Laufe der Jahre besuchten etwa 

700 Kinder regelmäßig und etwa 200 sog. "Zugvögel" den Kindergarten. Die Leiterin 

erteilte in dieser Zeit 80 Fräulein theoretischen und praktischen Unterricht, außerdem 

wurden ihr in 6 Jahren  

106 Schülerinnen der Hausfrauenklasse der Mädchen-Oberrealschule zugeteilt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 5, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Januar 1935 

 
Thema: Graphik-Ausstellung Erich Rohrhirsch 
 

In der Januar-Ausstellung im Kupferstichkabinett des Museums zeigt Erich Rohr-

hirsch Buch-Illustrationen, besonders für Bilderbücher und Jugendzeitschriften, die 

mit großem Geschmack und einer nimmermüden Phantasie ausgeführt sind. Die Pla-

kate weisen manchmal eine zu konventionelle Geschmacksroutine auf, die Werbegra-

phik ist verblüffend in der Erfindung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 7, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1935 

 
Thema: Volkstanzabend, Veranstaltung 
 

Erster offener Volkstanzabend 

Die NS-Gemeinde "Kraft durch Freude" Abteilung Volkstum und Heimat veranstaltet 

einen offenen Volkstanzabend, der den Volkstanz als deutschen, aus Brauchtum 

stammenden Tanz gegenüber dem verringerten Gesellschaftstanz wieder zum Recht 

verhelfen will. In bunter Folge wechseln Lieder, einfache Tänze, an denen sich bald 

alle beteiligen können, und schwierigere Tänze 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 8, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1935 

 
Thema: Reichsbund für Leibesübungen, Ortsgruppe Ulm 
 

Ortsgruppe Ulm des Reichsbundes für Leibesübungen. 

Laut Verordnung des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen wird der Ortsfüh-

rerring in eine Ortsgruppe Ulm des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen um-

gewandelt, um dem deutschen Sport eine noch größere Einheitlichkeit zu geben.  

Leiter wird: FS-Obersturmführer Koch, Stellvertreter Göhr, Geschäftsführer: Müller, 

Tech. Leiter für Veranstaltungen: Rotzen, Dienstwesen: Kastner, Presse: Fuchsloch. 

Beirat Salzmann (Fachamt 1, Turnen), Wiedenmann (Fachamt 2, Fußball), Fischer 

(Fachamt 3, Leichtathletik). Turn- und Sportjugend: Jooß, Frauensport: Frau Weimer, 

Frl. Möller 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 8, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Januar 1935 

 
Thema: Wanderausstellung, Plakatausstellung 
 

Künstlerische Sportpreise und Plakate. 

Der Kunstverein Ulm stellt sich wieder einmal zweckbewußt in den Dienst der Be-

kämpfung des Kitsches mit der Wanderausstellung der Werkstätten der Stadt Halle 

"Sportpreis und Kunstform", ergänzt durch eine Plakatausstellung von 

Prof. Ludwig Hohlwein. Die ausgestellten Erzeugnisse entsprechen fast durchweg den 

Forderungen, die man heute an eine Wertarbeit stellt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 9, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Januar 1935 

 
Thema: Malerfachschule, Besichtigung des Ministerpräsidenten Mergenthaler 
 

Ministerpräsident Mergenthaler weilt zur Besichtigung der neuen Malerfachschule in 

Ulm. Er zeigt ein lebhaftes Interesse für die verschiedenen Handwerkskünste in der 

Technik der Lasur, der Ölfarbe, der Holzimitation und der Raumgestaltung. Nach ei-

nem lebhaften Frage- und Antwortspiel zwischen dem Ministerpräsidenten und den 

Meisterschülern folgt eine Lehrprobe über Wirkung und Stimmung der Farben. In ei-

ner Ansprache gibt er seiner Freude über die geleistete Arbeit Ausdruck, besonders 

auch an die Lehrer und den Lagerleiter Bühler. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 10, S. 7 

S. a. den ausführlichen Bericht über die Gemeinschaftsarbeit der Ulmer Malerfach-

schule, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Januar 1935 

 
Thema: Saar-Treuekundgebung 
 

Zu einem gewaltigen Ereignis gestaltete sich die große öffentliche Saar-

Treuekundegebung im Saalbau. Bereits um 9 Uhr ist der Saal dicht besetzt, gegen 11 

Uhr marschieren die Saarländer, etwa 300 in den Saal ein unter begeistertem Jubel. 

Polizeidirektor Dreher fordert in einem zündenden Appell auf, ins Reich heimzukeh-

ren. Der Vertreter von Versailles habe die Saar auf 15 J. vom Reich getrennt und die 

Saarländer seien bis aufs Blut gedemütigt worden. Der Griff nach der Saar sei weni-

ger aus wirtschaftlichen denn aus politischen Gründen geschehen, denn das Saarge-

biet sei die Einfallspforte zum Mittelrhein. Kreisleiter Gauinspektor Eugen Maier 

verabschiedet dann die zur Abstimmung ins Saarland reisenden Saarländer, die in fast 

endlosem Zug zum Bahnhof begleitet werden, wo sich überwältigende Szenen abspie-

len. Während drei Musikkapellen abwechselnd spielen, singen die Massen unaufhör-

lich das Saarlied, die Wacht am Rhein das Deutschland usw.. Ein Bild innigster 

Volksverbundenheit ist der Abschied, als sich der Sonderzug unter dem brausenden 

Gesang des Deutschlandliedes langsam in Bewegung setzt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 10, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1935 

 
Thema: Winterhilfswerk-Sammlung 
 

Die heutige Winterhilfswerk-Sammlung zum Eintopf-Sonntag, erreicht mit 8 310.90 

Mark die höchste Summe aller Sammlungen 1934/1935 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 12, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1935 

 
Thema: Saar-Abstimmungssieg, Dankkundgebung 
 

Anläßlich des Saar-Abstimmungssieges finden in Ulm Dankkundgebungen statt. Zahl-

reiche Gläubige beider Konfessionen wohnen dem Dankgottesdienst im Münster bei, 

den Dekan Kappus mit Bibelworten und Bekenntnissen von Ernst Moritz Arndt ein-

leitet, um dann von dem großen Wunder zu sprechen, das Gott am deutschen Vater-

land Wirklichkeit werden ließ. In einem Fackelzug marschieren sämtliche NS-

Gliederungen sowie eine kleine Abteilung der Landespolizei auf dem dicht umlager-

ten Münsterplatz ein. Brigadeführer Schwäble feiert den 13. Januar als einen Tag der 

Treue, Ortsgruppenleiter Freudenberger und stellvertretender Kreisleiter Gagel neh-

men ebenfalls in begeisterten Worten zu dem Ereignis Stellung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 13, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1935 

 
Thema: Fierthbauer Katharina, 90. Geburtstag 
 

Frau Katharina Fierthbauer, Ulmergasse 18, feiert heute in geistiger und körperlicher 

Frische ihren 90. Geburtstag. Sie verrichtet noch ihre Arbeit in Haushalt und Küche, 

geht in die Kirche und liest ohne Brille ihre Zeitung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 12, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1935 

 
Thema: Saarfahrer 
 

Die Saarfahrer der Ulmer Ortsgruppe werden heute früh von Tausenden aus der Ul-

mer Bevölkerung am Bahnhof abgeholt und zum Saalbau geleitet, der in kürzester 

Zeit überfüllt war, sodaß Tausende wieder umkehren müßen. Kreisleiter Eugen Maier 

führt den Abstimmungssieg auf die Treue und Disziplin der Saarländer zurück. Es sei 

eine weltgeschichtliche Entscheidung gewesen. Der Ortsgruppenleiter  des Ulmer 

Saar-Vereins, Lehnhoff, schließt die Kundgebung mit einer eindrucksvollen Anspra-

che 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 12, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1935 

 
Thema: Kunststein-Fachkurs 
 

Seit 1929 werden durch die Deutsche Terrazzo-Verkaufsstelle Ulm jährlich 1 - 2 

Kunststein-Fachkurse mit der Gewerbeschule zusammen aufgezogen. Zur Zeit läuft 

der 7. Kurs (Januar - Februar 1935) mit 29 Schülern aus Deutschland, der Schweiz, 

Frankreich und Jugoslawien. An den bisherigen Kursen nahmen 170 Personen teil. 

Ulm war die 1. deutsche Stadt mit solchen Kursen entsprechend der führenden Bedeu-

tung der Ulmer Kunststein- und Zementindustrie 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 15, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1935 

 
Thema: Industrie- und Handelskammer, Ernennung des neuen Geschäftsführers Dr. Baier 
 

In einer Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Ulm verabschiedet 

Handelskammerpräsident Trefz den seitherigen Geschäftsführer Dr. Kehm, dessen 34-

jährige Tätigkeit rücksichtslose Anerkennung verdient. Zum neuen Geschäftsführer 

wird der 37 jährige Dr. Baier ernannt, der seit 1924 im Dienst der Industrie- und Han-

delskammer Reutlingen stand 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 19, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1935 

 
Thema: Reichs-Sender Stuttgart, Ton-Aufnahmen 
 

Der Reichs-Sender Stuttgart weilt mit seinem Aufnahmewagen in der Münsterstadt 

um für eine 45-Minutensendung über Ulm Ton-Aufnahmen zu machen. Die Vorberei-

tung lag in den Händen von Kreisfunkwart Kimmich, Bm. Dr.Hengerer und dem Lei-

ter des Verkehrsamts Hauber. Mitarbeiter sind Archivar Schmidlin, Reichsbahnober-

rat Grabherr, Rechnungsrat Mayer, Musikdirektor Hayn u. a. . Die einzelnen Hörbil-

der: Münsterglocken - Besteigung des Hauptturmes, Führung durch das Kircheninnere 

und Orgelspiel - Messe- und Marktleben auf dem Münsterplatz, Kinderszene, die mit 

Ulmer Spezialitäten und Lokalsagen bekannt macht, Feuerwehr mit Kurberichten über 

Ulmer Industrie, Szene mit der Ulmer Schwanenwirtin, Schwörglockenläuten und ver-

lesen des Schwörbriefs, Fischertanz, Adlerbastei mit Erinnerung Berblingers Flugver-

such und an den Dichter-Ingenieur Eyth, Besuch im Ulmer Hofbräuhaus, Rundgang 

durch das Rathaus mit Worten von Oberbürgermeister Foerster 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 16, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1935 

 
Thema: Milchversorgung 
 

Die Milchversorgung Ulm wurde durch den nationalsozialistischen Staat zu einem 

bäuerlichen Unternehmen gemacht. Die Bauern des Kreises Ulm und weit darüber 

hinaus sind in ihren Milcherzeuger- und Molkereigenossenschaften seit  

01. September 1934 Mitglieder der Milchversorgung, die die Verwertung der bäuerli-

chen Erzeugnisse planmäßig in die Hand nimmt. Daraus resultierte ein Aufschwung. 

Von den 30 000 Liter angelieferter Milch gelangen 18 000 Liter Trinkmilch zur Aus-

gabe und 12 000 Liter werden als Werkmilch verarbeitet. Durch die Mitarbeit der NS-

Frauenschaft, des Wohlfahrtsamts und des Winterhilfswerks erhalten täglich 3 200 

Schulkinder warme Milch oder Kakao 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 16, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1935 

 
Thema: Frauenversammlung, Gautagung der Kreisfrauenschaftsleiterinnen 
 

Selten erlebte Ulm eine so stark besuchte Frauenversammlung wie die festliche 

Kundgebung aus Anlass der Gautagung der Kreisfrauenschaftsleiterinnen des Gaues 

Württemberg-Hohenzollern. 

Kreisfrauenschaftsleiterin Baumgarten: All unser Tun sei unter den großen Gesichts-

punkt gestellt, daß unser Volk uns braucht, namentlich auch in der Jugenderziehung. 

Gaufachberaterin Lampert vom Mütterdienst macht grundlegende Ausführungen über 

die Stellung der deutschen Frauen im nationalsozialistischen Staat. Erziehung zu Müt-

terlichkeit, Heimatliebe, Volksgemeinschaft würde in den Mütterschulen angestrebt, 

durch die in Württemberg in kurzer Zeit schon 2085 Teilnehmerinnen gegangen sind. 

Gauinspektor Eugen Maier: Die Behauptung von der Ausschaltung der Frau im Nati-

onalsozialismus sei auf dem Wege zum Sieg eine gewisse Gefahr gewesen. Sie werde 

allerdings nicht aktiv im politischen Kampf eingesetzt, sondern ihrer ureigenen Ver-

anlagung nach, ihrer Mutterliebe und seelischen Veranlagung nach. Ihre heutige Mit-

arbeit im Staat, Politik und Aufbau des deutschen Volkes sei eine durchaus gleichwer-

tige im Vergleich zu der der Männer. Musikalische Vorträge umrahmen die Kundge-

bung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 21, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Januar 1935 

 
Thema: Beamten Kundgebung 
 

Im Rahmen seines Winterschulprogramms veranstaltet das Amt für Beamte Kreis 

Ulm eine von 900 Beamte besuchte Beamten Kundgebung. Gauinspektor Maier macht 

Ausführungen über "Partei und Staat", wobei er u. a. ausführt: der Begriff der natio-

nalsozialistischen Weltanschauung sei für jeden Beamten bindend. Weder Vermögen 

noch Herkunft sei für den Nat.-Soz. bindend, sondern allein Charakter, Herz, Anstän-

digkeit. Vor dem Behörden- und Beamtenapparat komme zuerst das Volk. Aufgabe 

der Beamtenschaft sei es, vor dem Volk als polit. Soldaten des Führers zu marschie-

ren. Ausschlaggebend müsse das Leistungsprinzip sein 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 19, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1935 

 
Thema: Industrie- und Handelskammer, Ausscheiden des Geschäftsführers Dr. Kehm 
 

Bei Neubildung der Industrie- und Handelskammer Ulm scheidet der seitherige Ge-

schäftsführer Dr. Kehm unter rückhaltloser Anerkennung seiner Verdienste aus. Als 

neuer Geschäftsführer wird Dr. Baier begrüßt, der 37 Jahre alt ist und seit 1924 im 

Dienst der Industrie- und Handelskammer Reutlingen stand 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" vom 23.01.1935 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1935 

 
Thema: Kreisverband, Kreistagung 
 

Bei der Kreistagung des Kreisverbands Ulm bezeichnet Landrat Barth die finanzielle 

Lage des Verbands als durchaus gesund, nicht zuletzt dank der pünktlichen Steuerleis-

tungen. Der Verband hat reines Vermögen, keine Schulden. Die Umlage konnte ge-

senkt werden. Bezüglich der Neuorganisation wird der Beitritt des Kreisverbands zur 

OEW beschlossen. Einzelheiten siehe Rückblick 1933/1934 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 21, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1935 

 
Thema: Motorschifffahrtsverein, Donauschifffahrt 
 

Der 1. Ulmer Motorschifffahrtsverein hat bei der Bootswerft Balkheimer und Co. ein 

Schiff in Auftrag gegeben, einen neuen Schiffstyp, der geeignet ist, die Donauschiff-

fahrt von Ulm nach Regensburg wieder zu beleben. Das Schiff hat eine Länge von 20 

m, eine Breite von 4 m, die Oberfläche umfaßt 70 Quadratmeter. Das Eigengewicht 

des Schiffs wird mit Aufbauten und Maschinen 10,5 Tonnen gleich 210 Zentner be-

tragen und wird 120 Personen Platz bieten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 20, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1935 

 
Thema: Strassenbahn, Beförderung 
 

Die Ulmer Strassenbahn hat im Jahre 1934 nicht weniger als 3. 858 Millionen Fahr-

gäste befördert und insgesamt  

1. 346 Millionen Wagenkilometer befahren, das entspricht 33 Mal dem Erdumfang 

oder neuneinhalb Mal die Strecke von der Erde zum Mond. Die Zahl der Fahrgäste 

beträgt im Durchschnitt täglich 10. 570. - Trotz dieser eindrucksvollen Zahlen fährt 

nur jeder sechste Ulmer täglich ein Mal mit der Strassenbahn. Auf einen gefahrenen 

Wagenkilometer kommen 2,87 Fahrgäste, um ohne Zuschuss auskommen zu können, 

müßten es 3,9 sein. Es fahren also immer noch 30 v. H. Personen zu wenig 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 20, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1935 

 
Thema: Kreishandwerksmeister, Versammlung 
 

Sämtliche Kreishandwerksmeister des Ulmer Kammerbezirks sowie die Obermeister 

der Ulmer Innungen werden in einer Versammlung durch Handwerkskammerpräsi-

dent Walz mit den neuen gesetzlichen Anordnungen für den Aufbau des Handwerks 

bekannt gemacht. Die Durchführung dieser Anordnungen sei für das Handwerk so ve-

rantwortungsvoll, daß jeder Schritt wohl überlegt sein müsse. Er weist auf die Not-

wendigkeit hin, mit der PO zusammen zu arbeiten, sich die Kenntnis der Gesetze an-

zueignen. Pg.- Schäfer macht Ausführungen zu den neuen Verordnungen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 23, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Januar 1935 

 
Thema: Sozialtagung der HJ-Banne 120 und 124 
 

An der Sozialtagung der HJ-Banne 120 und 124 am 26./27. Januar 1935 nehmen die 

Referenten der Banne 120 und 124 der Hitler Jugend sowie die Referentinnen der Un-

tergaue 120 und 124 des Bundes deutscher Mädel teil. Der Leiter des Sozialamts im 

Bann 120, Krieg um in grundlegenden Ausführungen die ehrenden Gesetze der neuen 

Jugend und auch Oberbannführer Kölle kennzeichnet das Bewußt werden der tiefen 

Kräfte von Blut und Boden und die Erkenntnis der Irrwege der Politik. An Hand prak-

tischer Beispiele werdend die einzelnen Arbeitsgebiete durchgesprochen. Jg. Krieg 

behandelt Sinn und Zweck der Ferienlager,des Landjahres, des Arbeitsdienstes. 

Rechtsreferent Hasel spricht über die besonderen Gebiete des Jugendrechts, Amtsge-

richtsrat Dr. Grub über das soziale Arbeitsrecht. Der Leiter des Sozialamts im Gebiet 

20, Jg. Weigold, legt die Arbeit der HJ für den Reichsberufswettkampf dar. Jg. 

Weigold spricht über das Gebiet des Fürsorge- und Wohlfahrtsrechts 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 23, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1935 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung "Hockewanzel" von Hans Christoph Kaergel 
 

Das Ulmer Stadttheater bringt als Erstaufführung in Anwesenheit des Dichters, der 

auch einen Vortragsabend aus seinen Werken in Ulm gibt, : "Hockewanzel" von Hans 

Christoph Kaergel. Das Schauspiel setzt sich mit dem Problem des Deutschtums im 

fremden Staat auseinander. Mag sich die Minderheit der fremden Mehrheit staatlich 

fügen, in einem Punkt gibt es keinen Kompromiß: das Deutschtum muß bestehen 

bleiben. Dabei ist das Stück ein wirkliches lebendiges blutvolles Volksstück, kein 

Problemdrama. Der Dichter wird mit den sehr guten Darstellern lebhaft gefeiert 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 25, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1935 

 
Thema: Stadtbibliothek 
 

Die Stadtbibliothek Ulm hatte im Jahre 1934, 5 000 Besucher aufzuweisen, ausgelie-

hen oder im Arbeitszimmer vorgelegt wurden 8 000 - 9 000 Bücher und viele Hunder-

te von Einzelblättern, dazu kommen noch die durch den deutschen Leihverkehr von 

40 - 50 auswärtigen Bibliotheken bezogenen 600 - 700 Bände. Zur Schiller-

Ausstellung im Museum und zur Reformationsausstellung in Stuttgart wurde manches 

wichtige Stück beigesteuert 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 24, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1935 

 
Thema: Landesbischof D. Wurm 
 

Am heutigen Sonntag stattet der württembergische Landesbischof D. Wurm, der hie-

sigen Gemeinde einen Besuch ab. Er wird am Hauptportal des Münsters von Dekan 

Kappus im Beisein der Geistlichen begrüßt und in feierlichem Zug in das Innere des 

Gotteshauses geleitet. Die andächtige Gemeinde lauscht den mächtigen Worten des 

Landesbischofs in Treue und Ergebenheit, der in gegenwartsnaher Rede am Gespräch 

Jesu mit der Samariterin den Sieg der Wahrheit aufzeigt, zu dem Christus durch 

Selbsterkenntnis, Gotterkenntnis und Heilserkenntnis führt. - An den Gottesdienst 

schließt sich eine Besprechung des Bischofs mit dem Kirchengemeinderat an 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 31, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1935 

 
Thema: Gaißmaier Karl, 60-jähriges Bestehen der Firma 
 

Die Gefolgschaft der Firma Karl Gaißmaier Ulm feiert im Saalbau das 60-jährige Be-

stehen der in ganz Württemberg durch ihre Filialen bekannten Firma. Als Gäste sind 

u. a. anwesend Oberbürgermeister Foerster, Kreisleiter der NSDAP Maier. Betriebs-

führer Leopold Gaißmaier gedenkt des Gründers August Gaißmaier, der bereits acht-

zigjährig leider der Feier nicht beiwohnen kann und gibt einen Überblick über die Ge-

schichte des Unternehmens, das heute 700 Angestellte zählt. Er erwähnt die zahlrei-

chen Angestellten, die schon jahrelang im Dienst der Firma stehen, als leuchtendes 

Beispiel Frl. Vera Schädler, die seit 46 Jahren dort tätig ist. Zahlreiche Glückwünsche 

werden von allen Seiten überbracht und nach dem Festessen setzt ein buntes Pro-

gramm ein 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 30, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1935 

 
Thema: Verwaltungsakademie Württemberg 
 

Zur 1. Vorlesungsreihe der Württembergischen Verwaltungsakademie in Ulm haben 

sich 275 Vollhörer gemeldet, dazu kommen noch die Teilhörer mit rund 470, die sich 

auf acht Vorträge verteilen, sodaß jeder Vortrag rund 350 Höhrer zählt.  

Stv. Gauleiter der NSDAP Schmidt behandelte die politische Lage. Drei große Auf-

gaben wurden in Angriff genommen: die Ehre der deutschen Nation wieder herzustel-

len, Arbeits- und Existensmöglichkeiten zu schaffen und das Volk zu einheitlicher ge-

schlossener Haltung zu führen. Privatdozent Dr. Preiser sprach über "Siedlungspolitik 

und Ostpreussenplan". 

"Europas Entwicklung nach dem Weltkrieg" zeichnete Prof. Dr. Wunderlich, während 

Prof. Dr. Kreller die  

"Aufgaben des Wirtschaftsrechts im 3. Reich" umriß 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 29, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Februar 1935 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt 
 

Der Verkauf des Februar-Abzeichens am Samstag und Sonntag erbringt trotz des un-

günstigen Wetters einen schönen Erfolg für die NS-Volkswohlfahrt: 4 490 Mark 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 30, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Februar 1935 

 
Thema: Münsterdach-Häuschen 
 

Über das Schicksal des Münsterdach-Häuschens berichtet ein Artikel im "Ulmer Tag-

blatt": 

Vor dem Ausbau des Münsters zierten die vier Ecken des Münsterdachs vier Wäch-

terhäuschen. Eines davon war von Hofrat Wacker damals in seinem Garten am 

Gänsturm aufgestellt und so zunächst vor dem Untergang bewahrt worden und wurde 

auch beschrieben und von Prof. Weisser skizziert. Nach Wackers Tod wurde der Gar-

ten von der Stadt angekauft und zum großen Teil abgeholzt. Das Häuschen wurde da-

bei sorgfältig auseinandergenommen und im Städtischen Werkhof gelagert, um an ei-

nem anderen geeigneten Ort wieder aufgebaut zu werden. Jedoch vernichtete eine 

Feuersbrunst einen Schuppen des Werkhofs und damit auch die Reste des Häuschens. 

Von den ehemaligen Dachaufbauten ist nur noch der 3 m hohe Knauf im Münsterbau-

amt erhalten, der das Mitteltürmchen des Daches krönte 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 30, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Februar 1935 

 
Thema: Bauer Gustav, Stadtbaumeister, 70. Geburtstag 
 

In bester Gesundheit begeht heute Stadtbaumeister a. D. Gustav Bauer seinen 70. Ge-

burtstag. Im Frühjahr 1906 kam er als Stadtbaumeister zum städtischen Tiefbauamt 

und hatte hier zunächst im Osten der Stadt und später im Westen und in Söflingen zu 

tun. Nach 25-jähriger Tätigkeit trat er 1933 in den Ruhestand 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 31, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Februar 1935 

 
Thema: Arbeitsamtsbezirk, Arbeitslosigkeit 
 

Stand der Arbeitslosigkeit im Arbeitsamtsbezirk Ulm (umfassend die Oberamtsbezir-

ke Ulm, Blaubeuren, Ehingen und Laupheim): 

In Arbeitslosen-Unterstützung standen am 31.12.1934, 455, am 31.01.1935,1592, in 

Krisen-Unterstützung waren es  

360 bzw. 426 

Hinzu kommen noch im ganzen Arbeitsamtsbezirk 337 vom Arbeitsamt anerkannte 

Wohlfahrtserwerbslose und 188 unterstützte Kurzarbeiter 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 31, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1935 

 
Thema: Vogt Wilhelmine, 90. Geburtstag 
 

Die älteste Insassin des Ulmer Altersheim, Frl. Wilhelmine Vogt, feiert heute ihren 

90. Geburtstag. Seit dem Jahre 1927 befindet sich sich im Altersheim und ist immer 

noch körperlich rüstig und auch geistig folgt sie allen Vorgängen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 33, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1935 

 
Thema: Truppen-Standortübung 
 

Eine Standortübung sämtlicher Ulmer Truppenteile findet heute zwischen Luizhausen 

und Nellingen statt. Wie der Kommandant von Ulm, Generalmajor Hahn, in der Kritik 

betonte, dienen solche größeren Übungen während der Wintermonate nicht nur dazu, 

die Rekruten möglichst frühzeitig mit der Anwendung ihres erworbenen Könnens in 

größeren Verbänden vertraut zu machen, sie sollen auch ein Gegengewicht gegen die 

etwas einförmige Arbeit im Kasernenhof bieten. Schneestürme und tiefer Schnee ver-

langten das Äußerste von den Truppen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 35, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1935 

 
Thema: Baugesuche, baupolizeiliche Behandlung 
 

Im Monat Januar 1935 wurden dem städtischen Baupolizeiamt 23 Baugesuche zur 

baupolizeilichen Behandlung vorgelegt. Darunter befinden sich 11 Neubauten mit 39 

Wohnungen und insgesamt 180 Wohnräumen. Aus Gewerbe, Handel und Industrie 

wurden 7 Baugesuche eingereicht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 33, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1935 

 
Thema: Museum 
 

Das Museum der Stadt Ulm konnte unter besonders glücklichen Umständen ein Ge-

mälde "Coriolan und die römischen Frauen" von Januarius Zick erwerben, das zu den 

besten Ölbildern des Meisters zählt (1791) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 34, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1935 

 
Thema: Sängerbund, Lehrgang 
 

Der Kreis Ulm des Schwäbischen Sängerbundes hält einen eintägigen Lehrgang für 

Chorleiter ab, bei dem Kreischormeister Arb über die Bestrebungen des Sängerbundes 

und das kommende Kreisliederfest spricht. Hauptlehrer Hagenmayer spricht über 

Stimmbildung, Chormeister Fritz Hayn befaßt sich mit der Technik des Dirigierens, 

Reallehrer Zoller spricht über das neue Chorlied. Zum Abschluss werden drei Chöre 

durch die Chorleiter Arb, Füssinger und Lex. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 36, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1935 

 
Thema: Gewerbeschule, Fachkurs für Kellerwirtschaft und Weinbehandlung 
 

In der Gewerbeschule Ulm fand der erste Fachkurs für Kellerwirtschaft und Weinbe-

handlung statt, der vom Obermeister der Ulmer Küferinnung geleitet und von 16 Kü-

fermeistern aus dem ganzen Kammerbezirk Ulm besucht wurde. In den Vorträgen 

wurde das Entstehen der Weinkultur über die Griechen, Römer und Gallier bis zum 

Aufkommen in deutschen Gauen im 2. und 3. Jahrhundert bis zum Mittelalter behand-

let, das Hauptthema bildete die Behandlung des gesunden und kranken Weines von 

der Kelterung bis zur Flaschenreife 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 34, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Februar 1935 

 
Thema: Arbeitsfront, Betriebsversammlungen 
 

Dei Ulmer Arbeitsfront hatte im Januar 381 Neuaufnahmen zu verzeichnen bei insge-

samt 17 000 Mitgliedern. Es fanden 

8 Betriebsversammlungen des Kreises Ulm der DA statt für 18 Betriebe. Am 30. Ja-

nuar fanden in allen Betrieben Betriebsappelle statt und zwar in 32 Großbetrieben, in 

45 mittleren und in 23 kleinen Betrieben, Die NS-Gemeinschaft  

"Kraft durch Freude" entfaltete eine überaus rege Tätigkeit und brachte u. a. folgende 

Veranstaltungen: Volkstanzabend, offenes Abendsingen, Tanzabend Gret Pallucca, 

zwei ausverkaufte Vorstellungen im Stadttheater 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 36, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Februar 1935 

 
Thema: Kreisschulungsamt der NSDAP, Schulungskurse 
 

In der Zeit vom 10. bis 14. Februar 1935 findet ein vom Kreisschulungsamt der 

NSDAP veranstalteter Schulungskurs für Politische Leiter aller Ortsgruppen statt, der 

der körperlichen Ausbildung (Märsche, Baden) wie der geistigen durch Vorträge und 

andere Veranstaltungen Rechnung trägt. Über Erziehung im Dritten Reich spricht Pg. 

Hermann, über Führer und Volksgemeinschaft Pg. Maute, über agrarpolitische Fragen 

Pg. Stöcker, Gauinspektor Eugen Maier geht auf das Verhältnis von Partei und Staat 

ein. 

 

Mit einem Kameradschaftsabend der Politischen Leiter und des Arbeitsdienstes, auf 

dem Oberfeldmeister Schnarrenberger und stellvertretend Kreisleiter Gagel sprechen, 

findet der Schulungskurs seinen Abschluss 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 37, S. 5 

"Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 39, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1935 

 
Thema: Magiruswerk, Feierstunde zur Eröffnung der Automobilausstellung in Berlin 
 

Anläßlich der Eröffnung der Internationalen Automobilausstellung in Berlin, findet in 

den Magiruswerken eine Feierstunde statt, in der im Beisein von 1 800 Arbeitern der 

Faust und der Stirne die Rundfunkübertragung der Berliner Eröffnungsfeier angehört 

wird. Direktor Brüstle betont den gewaltigen Auftrieb, den die Wirtschaft und das 

Magirswerk seit der Machtergreifung genommen haben. DAF-Kreisverwalter Bauer 

bezeichnet die Erfolge des Werkes auf der Automobilausstellung als die Frucht der 

Gemeinschaftsarbeit zwischen Betriebsführung und Gefolgschaft 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 39, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1935 

 
Thema: Kunstvereins-Ausstellung, Judenhof 
 

Die Kunstvereins-Ausstellung am Judenhof zeigt vier Künstler von großer Gegensätz-

lichkeit: 

Walter Lindgens (Berlin) ist mit verhalten farbenen pastellhaften Bildern von der Ost-

see aufgetreten, Prof. Bindel (Düsseldorf) mit Aquarellen, die in ihrer farblichen Zu-

rückhaltung fast akademisch anmuten, Ferdinand Staeger (München) mit Radierungen 

voll romantischer Märchen- und Balladenstimmung und Karl Stirner (Ellwangen), 

dessen Kunst frohe Klarheit im Aufbau und Zeichnung, farbige Innigkeit und Wärme 

vereinigt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 39, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Februar 1935 

 
Thema: Schwörhaus-Ausstellung, Wandbilder der Arbeit, 
 

Im Schwörhaus ist in diesem Monat die Ausstellung Wandbilder der Arbeit zu sehen, 

die vom Kulturamt der NS-Gemeinschaft "Kraft durch Freude" aus dem von ihm ver-

anstalteten Wandbild-Wettbewerb aus insgesamt 685 eingegangenen Arbeiten als bes-

tes ausgewählt und preisgekrönt worden. Dargestellt wird häufig das Motiv der Ar-

beit, das teils symbolisch in monumentaler Form und Abstrahierung auf das Wesentli-

che gelöst wird, weiter die Familie als Keimzelle des Staates, der Aufbaugedanke u.a . 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 40, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1935 

 
Thema: Winterhilfswerk der NS-Volkswohlfahrt (Eintopfsammlung) 
 

Die Eintopfsammlung für das Winterhilfswerk der NS-Volkswohlfahrt erbringt 8 019 

Mark 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 42, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1935 

 
Thema: Reichsberufswettkampf 
 

Um in der Öffentlichkeit die Bedeutung des Reichsberufswettkampfes klar zu ma-

chen, ziehen rund tausend Hitlerjungen und Mädel mit ihren Fahnen zum Münster-

platz. Nach Sprechchören, Musik- und Liedvorträgen sprich Bannführer Kölle: der 

Aufmarsch zeige den Leistungswillen der HJ, ein wahrer Nationalsozialist stelle ne-

ben die weltanschauliche Schulung auch die körperliche und berufliche Ertüchtigung. 

Unterbannführer Buck gibt ein begeistertes Gelöbnis der Hitlerjugend zu ihrem Füh-

rer. Anschliessend findet eine Besichtigung der Schaufenster des Schaufensterwett-

bewerbes statt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 41, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Februar 1935 

 
Thema: Völters, Oberstaatsanwalt, 75-jährig gestorben 
 

An den Folgen eines Unfalls stirbt im Alter von 75 Jahren Oberstaatsanwalt a. D. 

Völters, der 1894 nach Ulm kam, 1896 zum Landrichter in Ellwangen befördert wur-

de und 1899 in gleicher Eigenschaft nach Ulm kam. 1903 wurde er Landgerichtsrat in 

Ravensburg, seit 1908 gehörte er zur Staatsanwaltschaft Stuttgart, wo er 1905 Ober-

staatsanwalt wurde. 1918 wurde ihm die Leitung des württembergischen Richterver-

eins übertragen. Eine seiner letzten Arbeiten in seinem Ruhestand, war ein Kommen-

tar des neuen Tierschutzgesetzes in den Blättern des württembergischen Tierschutz-

vereins 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 45, S. 5 

 



 31 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Februar 1935 

 
Thema: Besserer Bernhard, Bildnis 
 

Zu dem Bildnis des Bernhard Besserer in der Bessererkapelle des Ulmer Münsters 

wurde ein Pendant bekannt, das sich im Deutschen Museum Berlin befindet. Dr. 

Fleischhauer-Stuttgart (in Berliner Museen", Berichte der Preussischen Kunstsamm-

lungen, Heft 5/1934 S. 110) vertritt die Meinung, daß das Bild, bisher unbekannter 

Herkunft, ebenfalls den Bernhard Besserer darstellt,was auch durch die große Ähn-

lichkeit der Kleidung und Kopfbedeckung betont wird. Auch stilistisch steht das 

Bildnis dem schwäbischen Kunstkreis nahe. Fleischhauer nimmt an, das Ulmer Bild-

nis sei eine vergröberte, jüngere, unveränderte Kopie des Berliner Bildnisses 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 43, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1935 

 
Thema: Schaufensterwettbewerb / 2. Reichsberufswettkampf 
 

83 junge Wettbewerber beteiligten sich am ersten Schaufensterwettbewerb des 2. 

Reichsberufswettkampfs. Davon erhielten bei der Bewertung 36 die Note 3, also eine 

annähernd gute Leistung, 21 erreichten jedoch die Note 4 und mehr und kamen da-

durch in den Besitz einer Ehrenurkunde. Die Bewerber waren in Leistungsklassen 

eingeteilt 1. Lehrlinge im 1. und 2. Jahr, 2. im 3. Lehrjahr und 3. Junggehilfen. Weiter 

erfolgte eine Einteilung in 5 Geschäftsgruppen nach der Schwierigkeit, einzelne Ge-

genstände der verschiedenen Branchen zu dekorieren 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 44, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1935 

 
Thema: Herberge zur Stadt, Umgestaltung 
 

Die Umgestaltung der Herberge zur Stadt wurde unter Wahrung der kunsthandwerkli-

chen und künstlerischen Gediegenheit und Tradition vorgenommen. In dem schön 

praktisch gegliederten Hauptraum finden etwa 200 Personen Platz. Die Wände sind 

durch Bilder belebt und geschmückt: Wasserfahrt ins Steinhäule (A. Vollmar), Figu-

ren und Szenen aus der alten Ulmer Dockenkomödie (Luise Mangold), Wilhelm Ge-

yer hat das hintere Lokal und die Schwemme mit Bildern ausgestattet 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 46, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1935 

 
Thema: Schuler Wilhelm, Schreinermeister, Münsterhütte,  

80. Geburtstag 
 

Seinen 80. Geburtstag begeht Schreinermeister Wilhelm Schuler, der noch beim 

Münsterturmbau mitarbeitete.  

Von 1882 - 1927, also 45 Jahre lang, gehörte er ununterbrochen der Münterbauhütte 

an. Seine Haupttätigkeit umfaßte die Anfertigung der Münstermodelle und des Ge-

häuses der Orgel 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 46, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Februar 1935 

 
Thema: Feierstunde des Kreises Ulm der NSDAP 
 

Am heutigen Tag, an dem sich zum 15. Male die Programmverkündigung der NSDAP 

jährt, findet in der festlich geschmückten Charlottenturnhalle eine Feierstunde des 

Kreises Ulm der NSDAP statt. Stellvertreter/Kreisleiter Gagel gibt bekannt, daß alle 

Mitarbeiter der Partei, die am 25. Februar 1934 noch nicht vereidigt worden sind, heu-

te den Treueschwur zu leisten haben. 1490 sprechen die Eidesformel "Ich schwöre 

Adolf Hitler unverbrüchliche Treue und den mir von ihm bestimmten Führern unbe-

dingten Gehorsam". Im Anschluss daran wurde die Rede des Führers über die Sender 

angehört. Ein Propagandamarsch schließt die Kundgebung ab. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 47, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1935 

 
Thema: Strassenbeleuchtung 
 

Ein Rückblick auf die Ulmer Strassenbeleuchtung ergibt folgendes: Im Februar 1796 

ließ der Ulmer Kaufmann Nachtrab in der Langengasse eine Lampe zur Beleuchtung 

der Strasse anbringen und tat damit den ersten Schritt zur Einführung einer Ulmer 

Strassenbeleuchtung. Die von Ihm und ihm folgenden anderen Ulmer Bürgern ange-

brachten Lampen wurden mit Oel gespeist. 1804 wurde die öffentliche Strassenbe-

leuchtung eingeführt, die bis 1899 auf nur 49 Stück anwuchsen. 1855 wurden durch-

schnittlich 80 - 90 Zentner Oel dafür verbraucht. 

Der Bau des Gaswerks brachte auch hier eine Umwälzung. Breitflammige Schnitt-

brenner traten anstelle der Oelfunzeln, die später verwendeten Glühstrümpfe gaben 

schon viel heller. Mit der Stadt wuchs die Zahl der Gaslaternen: vor dem Krieg 1914 

gab es 504 meist ein- und zweiflammige Gaslaternen. In den letzten Vorkriegsjahren 

waren für die Strassenbeleuchtung  

1 Aufseher, 14 Anzünder und 4 Laternenreiniger angestellt. Bei beginnender Dämme-

rung zogen die Anzünder mit ihren Stangen los, um 11 Uhr wurde jede zweite Flam-

me gelöscht und in der Morgendämmerung wurden die restlichen gelöscht. 

Als im Jahre 1915 die Fernzündung eingeführt wurde, war das Schicksal der Later-

nenanzünder besiegelt. Während des Kriegs wurde die Beleuchtung sehr eingschränkt 

und soweit neue Lampen nötig waren, wurden elektrische Laternen eingeführt, die 

sich mehr und mehr durchsetzten. 1925 hörte in Ulm die Gasbeleuchtung bis auf vier 

Laternen vollständig auf, die inzwischen auch abgschafft sind 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. ? 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Februar 1935 

 
Thema: Ausstellung im Evangelischen Gemeindehaus, Erzeugnisse deutscher Handwebekunst 
 

Im Evangelischen Gemeindehaus ist zur Zeit eine Ausstellung von Erzeugnissen der 

deutschen Handwebekunst zu sehen, die aus den gemeinnützigen Werkstätten auf 

Schloß Westerburg im Westerland, einer großen deutschen Jugendburg stammen. 

Diese Erzeugnisse wollen nicht den Industriellen Erzeugnissen Konkurrenz machen, 

sondern da eintreten, wo Maschinen versagen, in der persönlichen Gestaltung, in der 

Anpassung an persönliche Bedürfnisse und Wünsche 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 49, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Februar 1935 

 
Thema: Mohr, Tierexportfirma 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt eine Reportage über einen unbekannten Ulmer Tierpark, 

den der Tierexportfirma Mohr im Donautal, in dem seltene Tiere aus allen fremden 

Ländern für kürzere oder längere Zeit Aufenthalt nehmen. Die Firma besitzt eine der 

größten und führenden Tiergroßhandlungen der Welt. Zur Zeit befinden sich im Do-

nautal etwa 40 Edel- und Damhirsche,  

60 weiße Schwäne, ganze Wagenladungen mit Hasen, die in Ungarn und Rumänien 

lebend gefangen, nach Italien, Frankreich, England und anderen Ländern verschickt 

werden, ein Lama, ein Zebra, ein Bär, Mufflons (Wildschafe aus Korsika und Sardi-

nien) usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 44, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Februar 1935 

 
Thema: Baugelände-Erschließung, Safranberg-Südhang 
 

Der Gemeinderat unter Oberbürgermeister Foerster befaßt sich heute mit der Feststel-

lung des Ortsbauplanes im Gebiet des Safranberg-Südhanges zur Erschließung von 

Baugelände für den Klein-Eigenheimbau. 

Für dieses hervorragende Wohngebiet wird durch zwei Hauptstrassenzüge erschlos-

sen: die bisherige Heidenheimerstrasse und eine zweite Hauptverkehrsstrasse als Ab-

zweigung von der Suttgarter Strasse aus, ehe dies die Bahn überschreitet, die Wohn-

strassen selbst sollen organisch der Führung des Hanges folgen. Nur an hervorragen-

den Stellen der künftigen Hauptzugangsstrassen soll geschlossene Bauweise zugelas-

sen werden, im übrigen nur zweigeschossige Einfamilienhäuser. Bauabteilung und 

Gemeinderat geben einstimmig ihre Zustimmung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 51, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Februar 1935 

 
Thema: Behringer Karl, Organist, "Reger'sche Werke" 
 

Einem Auszug aus einem Aufsatz von Hermann Mall "Max Reger und seine Bezie-

hung zum Schwabenland" in der Zeitschrift "Musik in Württemberg" ist über Regers 

Beziehungen zu Ulm folgendes zu entnehmen: 

Der Organist der Garnisonskirche Karl Beringer trat bereits im Jahre 1901 in persön-

liche Beziehungen zu Reger, er spielte schon frühe die schwierigen und großen Or-

gelwerke des Meisters im Münster und in der Standortkirche und setzte sich auch 

schriftstellerisch und in auswärtigen Konzerten für Reger ein. Neben Beringer, der als 

erster Organist in Süddeutschland Reger'sche Werke spielte, fand diese auch in dem 

Münsterorganisten Fritz Hayn, einen treuen Hüter und Pfleger. Mit seiner Meininger 

Hofkapelle konzertierte Reger auch in Ulm 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 27, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1935 

 
Thema: Heimkehr der Saar, Weihestunde 
 

Anläßlich der Heimkehr der Saar veranstaltete der Kreis Ulm der NSDAP gemeinsam 

mit der Wehrmacht eine eindrucksvolle nächtliche Weihestunde, bei der ganz Ulm auf 

den Beinen war. Ein Fackelzug, gebildet von Formationen der SS, SA, der FAD, des 

NSKK, der HJ, der Teno und der PO, marschiert durch die Wagner-, Zingler-, Adolf 

Hitler-, Olga-, Neutor-, Karl-,  

König Wilhelm-, Frauen- und Langestrasse zum Münsterplatz, auf dem die Abord-

nungen der Wehrmacht bereits Aufstellung genommen hatten. die Feierstunde beginnt 

mit dem Abschreiten der Wehrmachtsformationen durch Generalmajor Hahn und 

Meldung der angetretenen Parteiformationen bei Gauinspektor Eugen Maier. Von der 

Wehrmacht nehmen sämtliche Stäbe der Ulmer Truppenteile und Heeresdienststellen 

teil, ferner unter Leitung von Major Faulenbach, eine Kompanie des Ausbildungsba-

taillons, eine Batterie des Art.-Reg. Ulm, eine Pionierkompanie, eine zusammenge-

stellte Kraftfahrkompanie. Am großen Zapfenstreich wirken mit das Musikkorps des 

Pion.-Bat., das Trompeterkorps des Art.-Reg., sowie die Spielmannszüge der Infante-

rie und Pioniere. 

Die Gedächtnisrede hält Polizeidirektor Wilhelm Dreher, der auf die unerhörten Leis-

tungen des Nationalsozialismus während der letzten zwei Jahre und auf die Tatsache 

hinweist, daß der Erfolg der Saarabstimmung der politischen Wendung zu verdanken 

ist. Während des großen Zapfenstreichs schießen Raketen zum Nachthimmel und ne-

ben der Tribüne mit den zwanzig Fahnenmasten erstrahlt plötzlich ein großes Haken-

kreuz in rotem Licht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 52, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1935 

 
Thema: Standortlazarett 
 

Das Ulmer Standortlazarett ist das modernste und beste Lazarett des Reichsheeres, 

ausgenommen ein noch neueres Marinelazarett in Kiel. Die mehr als ein halbes Dut-

zend Bauwerke, die sich harmonisch über das gartenreiche Gelände verteilen, können 

bis zu 300 Kranke aufnehmen. Unter Oberleitung eines Oberfeldarztes, (Dr. Henne-

berg, zugleich Standortarzt) betreuen fünf Fachärzte die einzelnen Abteilungen. Au-

ßer dem Sanitätspersonal der Wehrmacht sind Stuttgarter Krankenschwestern und 

Ulmer Helferinnen des Roten Kreuzes tätig. Die Chriurg. Abteilung verfügt wie die 

Innere Abteilung über eine Röntgeneinrichtung, natürlich auch über einen Operations-

saal, ferner Bestrahlungszimmer, Sterilisierraum, Bäder usw. Jedes Bett hat Radioan-

schluss 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 51, S. 12 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1935 

 
Thema: Verkehrsregelung 
 

Eine neue polizeiliche Verkehrsregelung schreibt für folgende Strassen der Innenstadt 

den Einbahnverkehr vor: 

1. Strasse über den südlichen Münsterplatz und die Langestrasse in Richtung Frauen-

strasse 

2. Frauenstrasse von der Langestrasse bis zur Hafengasse 

3. Hafengasse von der Frauenstrasse an 

4. Hirschstrasse bleibt Einbahnstrasse in Richtung Bahnhof 

5. Sattlergasse in Richtung Weinhof 

6. Kramgasse in Richtung Hafenbad 

Zu Strassen 1. Ordnung/ werden erklärt: Frauenstrasse von Olgastrasse bis Hafengas-

se, Hafengasse, Hirschstrasse, Lautengasse, ebenso werden eine Anzahl von Strassen 

zu Hauptverkehrsstrassen erklärt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 55, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1935 

 
Thema: Fasching 
 

Heuer gab es einen Ulmer Fasching wie noch nie. Viele Tausende waren trotz kalten, 

Awetterwendischen Aprilwetters auf den Strassen, um den Festzug zu sehen, den Ar-

chitekt Kraus, O. Stahlecker und K. E. Schmidt in tagelanger, mühevoller Arbeit or-

ganisiert hatten - eine Meisterleistung. 

Organisatorischer und künstlerischer Leiter war Architekt Kraus. Eine Fülle von loka-

len und politischen, stadtgeschichtlichen und zeitgemäßen Anspielungen war in den 

originellen Masken, Gruppen und Faschingswagen versteckt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 53, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1935 

 
Thema: Foerster, Oberbürgermeister, kommunalpolitische Fragen 
 

Oberbürgermeister Foerster gibt in der Pflichtmitgliederversammlung der Ortsgruppe 

Ulm-Weststadt einen großangelegten Überblick über wichtige kommunalpolitische 

Fragen. Zum Haushaltplan   führt er u. a. aus: er sei vom Grundsatz größter Sparsam-

keit beherrscht, da man nicht nur die laufenden Zinsen bezahlen müsse, sondern auch 

versuchen wolle, vom Stand der Schulden herunterzukommen und jetzt durch Rückla-

gen Vorsorgen für solche Zeiten zu treffen, in denen die Gemeinden vielleicht wieder 

stärkeren Belastungen ausgesetzt seien. Die Finanzlage ist durchaus gesichert. Der 

diesjährige Haushaltplan ist mit rund 19,7 Millionen Mark in Einnahmen und Ausga-

ben ausgeglichen. - Die Gemeindeumlagen in Ulm mit 18 v. H. bewegen sich absolut 

auf einer normalen Höhe. Zur Lösung der Wohnungsnot ist ein großzügiges Woh-

nungsbauprogramm vorgesehen. Durch private Initiative sollen im ganzen 100 - 150 

Eigenheime im Bauwert von etwa DM 10. 000.- je Heim einschließlich Grund und 

Boden erstellt werden, wodurch der Stadt durch die notwendige Aufschliessung von 

Baugelände Kosten von DM 1,1 Millionen erwachsen. Von dieser Summe können 

RM 600. 000.- aus eigenen Mittel aufgebracht werden, DM 500 000.- müssen durch 

Schuldaufnahme aufgebracht werden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 82, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1935 

 
Thema: Magirus, 10-jähriges Bestehen einer Lehrwerkstätte 
 

Seit zehn Jahren hat die Firma C. D. Magirus in Ulm eine Lehrwerkstätte eingerichtet. 

Die hier ausgebildeten Lehrlinge der Firma haben bei den Gesellenprüfungen und 

beim Reichsberufswettkampf mit am besten abgeschnitten. Zum Lehrplan gehörte 

auch pflichtmäßig die Leibesübungen. 

Als Abschluss der turnerischen Arbeit 1934/1935 und zur Feier des zehnjährigen Be-

stehens der Lehrwerkstätte fand ein großes Geländespiel, nach dem eine dampfende 

Feldküche zur Verpflegung auffuhr 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 80, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. März 1935 

 
Thema: Winterhilfelotterie 
 

Die diesjährige Winterhilfelotterie war heuer in Ulm ein ganz großer Erfolg. Acht 

graue Glücksmänner, so genannt nach ihren grauen Mänteln, mit ihren roten Loskäs-

ten, waren täglich unterwegs auf der Strasse, bei Veranstaltungen, in Lokalen und 

setzten insgesamt sechzigtausend Lose ab, gegenüber 55 000 im vorhergehenden Jah-

re. Bei einem Preis von 50 Pf. pro Los gingen in Ulm also 30 000 Mark für das Win-

terhilfswerk ein. Etwa 20 Prozent an Gewinnen wurden in Ulm ausgezahlt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 55, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. März 1935 

 
Thema: Schillerhöhe 
 

An der Schillerhöhe ist in den letzten Monaten ein großer Bau entstanden und seit 

Dezember 1934 in Betrieb genommen worden: die großzügige Erweiterung des alten 

gemauerten Wasserbehälters um zwei neue Kammern mit 1400 bzw. 1800 Kubikme-

tern Inhalt. Die Konstruktion dieser Kammern ist vollständig in Eisenbeton und mit 

Pilzdecken nach den neuesten technischen Erfahrungen ausgeführt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 56, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. März 1935 

 
Thema: Hamsuns Knut , Erstaufführung des Schauspiels  

"Munken Vendt" 
 

Das Ulmer Stadttheater bringt heute die Erstaufführung von Knut Hamsuns Schau-

spiel "Munken Vendt" in der Übersetzung und Bearbeitung von Peer Schwenzen. Das 

Stück, in der Heimat des Dichters noch nie gespielt, vor einem Jahre in Krefeld urauf-

geführt, ist gewiß eine Dichtung, aber keine Bereicherung des dramatischen Spiel-

plans, die sich auf die Dauer neben den Bühnenschöpfungen unserer Dramatiker be-

haupten kann. Eine Romanze in Bildern, ein Spiel tragikkomischer Gestalten. Aber 

keine dramatische Auseinandersetzung zwischen Munken, der den Wolf in sich nicht 

bezähmen kann und der Gesellschaft in ihrer Verlogenheit. die vierstündige Auffüh-

rung wurde von Erich Anzelewsky inszeniert, Titelrolle: Fritz Schröder 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 57, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. März 1935 

 
Thema: Gewerbeschule, Werkstattlehrgänge 
 

Die Ulmer Gewerbeschule ist im ganzen Lande durch ihre vorbildliche 

Werstattlehrgänge bekannt und so haben schon früher norddeutsche Städte, voran 

Hamburg, Lehrpläne und die für die planmäßig aufgebauten Lehrgänge hergestellten 

Werkstücke von Ulm bezogen, um sie für den Aufbau ihrer eigenen Lehrgänge zu 

verwenden. 

Nach der Machtübernahme hat nun als erste Stadt Danzig für die dortige Berufsschule 

die Ulmer Lehrpläne angefordert 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 56, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1935 

 
Thema: Landespolizei, Gedächtnis-Aufmarsch 
 

Zur Erinnerung an den 08. März 1933, an dem die Banner der nationalsozialistischen 

Bewegung auf den Kasernen der württembergischen Landespolizei wehten, findet 

auch in Ulm ein Gedächtnis-Aufmarsch der Landespolizei statt. Knapp vor dem 12-

Uhr -Schlag erscheint vor der Landespolizei Ulm, die in ihren feldgrünen Uniformen 

mit klingendem Spiel vor dem Münsterportal aufmarschiert ist, General der Landes-

polizei Schmidt-Logan, der in Begleitung vo Oberst d. L. Suttner und Major d. L. 

Bazing die Front abschreitet. Oberst Suttner weist auf die Verbundenheit der Landes-

polizei mit dem Führer hin und gibt bekannt, daß Reichsstatthalter Murr jeder Lan-

despolizeiabteilung eine Fahne verliehen hat, die am 08. März auf der Polizeikaserne 

zu hissen ist 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 58, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. März 1935 

 
Thema: Erbhöfe, Bezirk Ulm 
 

Nach den neuen gesetzlichen Bestimmungen, welche landwirtschaftlichen Anwesens 

als Erbhöfe zu gelten haben, gibt es im Bezirk Ulm 717 Erbhöfe. 

Der größte Erbhof befindet sich im Weiler Hagen, Gemeinde Beimerstetten, mit rund 

120 Hektar. Über die Verteilung der Erbhöfe auf die einzelnen Gemeinden s. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 58, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. März 1935 

 
Thema: NSDAP, Kampfaufgaben, Kreisdienstbereich-Appell 
 

In einem Kreisdienstbereich-Appell werden die nächsten Kampfaufgaben der NSDAP 

im Kreis Ulm erörtert. Der Kreisverwalter der DAF Bauer umreißt u. a. die Aufgaben 

der Betriebsführer und geht auf die Wahlen zum Vertrauensrat ein. Gauinspektor 

Maier macht kompromißlose Ausführungen zur Lösung der Judenfrage und gibt be-

kannt, daß ab 01. April 1935 alle von der Polit. Organisation im Kreis betreuten Or-

ganisationen nach dem Vorbild der neugeschaffenen Ortsgruppen gegliedert werden. 

Er schließt mit Worten zur Erzeugungsschlacht, die eine der größten Aufgaben des 

Jahres und eine Angelegenheit des gesamten Volkes sei und zum Thema "Presse des 

Führers", die die einzige richtungsweisende Vermittlerin nationalsozialistischer Auf-

bauarbeit sei. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 59, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1935 

 
Thema: Bevölkerungsbewegung 
 

Über die Bevölkerungsbewegung in Ulm gibt ein Rückblick auf die Aufzeichnungen 

des Standesamts im Jahre 1934 Aufschluss: 

Es kamen 1934 in Ulm zur Welt: 866 Kinder, ehelich, 385 männliche und 381 weibli-

che kl. Ulmer und Ulmerinnen, unehelich männliche 56 und weibliche 44. Gegenüber 

dem Vorjahr eine Zunahme um 131 Geburten. Die Zahl der Eheschliessungen betrug 

711 und übertraf den seitherigen Durchschnitt bedeutend: Todesfälle: 630 Personen. 

Kirchenaustritte: 64 Personen.  

d. h. erheblich weniger als in den Vorjahren 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 61, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1935 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung 
 

Die März-Ausstellung im Ulmer Kunstverein bringt drei Künstler, denen bei aller 

Verschiedenheit die Liebe zur Heimat gemeinsam ist. Paul Padua, als Bauernmaler 

auch in der Großstadt den urwüchsigen Menschen seiner Umwelt in der Jugend ver-

haftet, er versucht, den Realismus durch eine monumentale, stille Größe zu steigern. 

Fridl Dethleffs-Edelmann (Isny) zeigt in altmeisterlicher Kleinmalerei ausgeführte 

Blumenstücke und ein schlichtes, wahr ansprechendes Selbstbildnis.  

Hans Otto Schönleber mit Kufperstichen, die bei aller Technik die Kraft seelischer 

Kämpfe aufweisen und große Holzschnitte, die eine eigene Sprache reden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 64, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1935 

 
Thema: Heldengedenktag, Münsterplatz 
 

Anlässlich des Heldengedenktags bietet der Münsterplatz bei der Feierstunde ein 

überwältigendes Bild. Reichstatthalter Murr und der Kommandant von Ulm, Gene-

ralmajor Hahn, schreiten die Front der Truppenteile ab, dann marschiert die Fahnen-

kompanie ein mit den Feldzeichen der alten Ulmer Regimenter (14), die vom Heeres-

museum Stuttgart der Kammandantur überlassen wurden, damit sie mit den Ehren-

kreuzen ausgezeichnet werden konnten. Hahn erinnert an die Heldentaten der Millio-

nen im Weltkrieg , für deren Leben und Sterben es keine ehrwürdigeren Zeugen gäbe 

als die alten Feldzeichen. Während zum Totengedenken das Lied vom guten Kamera-

den ertönt, donnert der Trauersalut einer Batterie Artillerie. Hahn bezeichnet es als 

schönstes Symbol, daß die Jugend dichtgeschart die Feldzeichen umdrängt. Der 

Frontsoldat Hitler habe die im Krieg gebrachten Opfer zum lebendigen Wachsen ge-

bracht, als Wegbereiter für Deutschlands Gegenwart und Zukunft. Mit dem Vorbei-

marsch der Truppenteile und aller Verbände und Gliederungen der Partei schließt die 

Gedenkstunde, die besonders noch dadurch Bedeutung erhält, daß der Führer an die-

sem Tage die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht verkündete 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 65, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. März 1935 

 
Thema: Seitz Emma, 80. Geburtstag 
 

In seltener körperlicher und geistiger Frische feiert Frau Emma Seitz ihren 80. Ge-

burtstag, zu dem sie 6 Enkel und 3 Urenkel beglückwünschen können 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 64, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1935 

 
Thema: Hitler Adolf, Durchfahrt durch Ulm 
 

Der Führer Adolf Hitler, fuhr in Begleitung von Reichspressechef der NSDAP Dr. 

Dietrich durch Ulm, als er mit dem Kraftwagen von Augsburg nach Stuttgart reiste. 

Nur wenige aufmerksame Fußgänger bemerkten den Führer im werktäglichen Getrie-

be der Stadt, bevor sie ihrer Freude Ausdruck geben konnten, war die Kraftwagenko-

lonne verschwunden 

 

Eine der wenigen Augenzeugen, ein Ulmer Fräulein berichtet kurz, wie sie den Führer 

erkannte und grüßte 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 67, S. 5 

"Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 68, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1935 

 
Thema: Kloster Wiblingen, Umbau des alten Klosterteichs 
 

Den Umbau des alten Klosterteichs im Garten des Kasernenflügels im Kloster 

Wiblingen zu einem Schwimmad, hält die  

10. Batterie des Artillerie-Regiments 5 in einer "denkwürdigen Urkunde" fest. 

 

Quelle: S. a. Chr. Beil. 1935 März 23 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1935 

 
Thema: Hitlerjugend-Kundgebung 
 

Zum Abschluss des Reichsberufswettkampfes findet in der Dynamohalle des Ober-

schwäbischen Elektrizitätswerks eine Kundgebung der Hitlerjugend statt. In seltsa-

men Halblicht der blitzsauberen, von Fahnen starrenden Maschinenhalle findet der 

Einmarsch der Tausenden statt. Ein chorisches Spiel "Symphonie der Arbeit" paßt gut 

in diesen Raum. Bannführer Kölle gibt einen Rückblick auf die Geschichte der Ju-

gend, für die im selbst zufriedenen Zustand des Vorkriegs Deutschlands wenig Ver-

ständnis war. Im Weltkrieg aber bewiesen Jugend und Arbeiter ihren Wert durch Op-

fer und Pflichterfüllung. Aus dieser Generation heraus entstanden dem Dritten Reich 

seine Führer. Opfer und Leistung stehen am Anfang des Wegs der heutigen Jugend. 

Gebietsführer Sundermann sagt: die Jugend habe durch den von ihr eingesetzten 

Reichsberufswettkampf den Willen zur Arbeit bewiesen, sie wolle in friedlichem 

Wettstreit am Aufbau des Volkes mitschaffen 

 

Reportagen mit Bildern über einzelne Abschnitte des Reichsberufswettkampfes in 

Ulm s. a. "Quelle" ("Ulmer Tagblatt") 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 71, S. 5 

"Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 65 (S. 8), Nr. 66 (S. 3) 

                                    Nr. 67 (S.-  ), Nr. 68 (S. 5) 

                                    Nr. 69 (S. 5), Nr. 70 (S. 7) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. März 1935 

 
Thema: Kreissängertag 
 

Der Kreis Ulm im Gau 16 Schwaben des Deutschen Sängerbunds, hält heute seinen 

gutbesuchten Kreissängertag in Ulm ab. Kreisführer Landrat Barth, der über den ste-

tig fortschreitenden Aufbau spricht, gibt den Jahresbericht 1934: nach einigen weni-

gen Austritten durch Auflösung einiger Vereine (Hüttisheim, Temmenhausen, 

Luizhausen) und Neueintritten  

(Markbronn-Dietingen, Suppingen) ist der Stand des Kreises am 31. Dezember 1934: 

102 Vereine mit 3 720 Sängern und  

328 Sängerinnen, sowie 5 215 Passiven. Vereinsjubiläen 1935: Arnegg (10. Jub.), 

Bollingen und Tomerdingen (25), Mietingen, Schwendi, Eggingen (75), Teutonia Ulm 

(75) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 71, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. März 1935 

 
Thema: Museum, Kriegsgraphik 
 

Das Museum der Stadt Ulm zeigt im Kupferstichkabinett Kriegsgraphik aus der Zeit 

des 30-jährigen Krieges bis zu den Befreiungskriegen, die aus altem ulmischem Be-

satz sowie aus den Beständen der Stadtbibliothek und des Museums stammt. 

U. a. wenige Blätter aus dem 16. Jahrhundert, Studien des gr. lothringischen Radierers 

Jaques Callot. Ulmisches erscheint natürlich ebenfalls wie die Belagerung von Ulm 

1552, die von 1704, der Anschluss Ulms an die Union usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr.72, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1935 

 
Thema: Winterhilfswerk, Zeichenwettbewerb 
 

Der Aufruf des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda zu einem 

Zeichenwettbewerb für den Gedanken des Winterhilfswerks 1934/1935, hat wie über-

all auch im Kreise Ulm lebhaften Widerhall gefunden. Anfang des Monats waren im 

Zeichensaal des Gymnasiums 700 Arbeiten der Ulmer Schüler und Schülerinnen aus-

gestellt, von denen 70 der besten Leistungen mit Preisen bedacht wurden und 40 wei-

tere lobende Anerkennung fanden. Die Kreisleitung der NSDAP, die Kreisamtsleitung 

der NSV und der NSKG haben Mittel zum Ankauf von Preisen zur Verfügung gestellt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr.73, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1935 

 
Thema: Arbeitsdienstler 
 

Im Kreise zahlreicher Freunde, vieler Eltern feiern die Ulmer Arbeitsdienstler Ab-

schied von ihrem Arbeitslager. Im Verlauf des vorbildlichen Lagerabend spricht 

Oberfeldmeister Schnarrenberger über den praktischen Nationalsozialismus, den der 

Arbeitsdienstler lebt, während Oberstfeldmeister Siepermann den jungen Kameraden 

ernstgemeinte Worte mit auf den Weg gibt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr.73, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. März 1935 

 
Thema: Hitlerjugend, Schau deutscher Faserstoffe 
 

Anläßlich der Ausstellung ihrer Arbeiten vom Reichsberufswettkampf im 

Schwörhaus, zeigt die Hitlerjugend eine kleine Schau deutscher Faserstoffe. Ein Ver-

gleich der Unterwäsche aus deutschen Faserstoffen und solcher aus ausländischem 

Garn, ergab für den Laien kaum einen Unterschied. Ein Fachmann sagte, die deutsche 

Technik sei heute so weit, daß sie ein ebenbürtiges Spinnmaterial aus vollständig 

deutschen Rohstoffen herstellen kann 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 74, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1935 

 
Thema: Stadttheater, Cäsar von Arx, Erstaufführung  

"Der Verrat von Novarra" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt die Erstaufführung der Tragödie "Der Verrat von 

Novorra" von Cäsar von Arx. Die Kritik rühmt die starke dramatische Spannung und 

das blutvolle Leben. Ein wirkliches Drama, nicht wie so häufig bei der Gegenwarts-

produktion des deutschen Theaters ein Stück mit Gesprächen, Reden und Monologen. 

Allerdings ist der Realismus und die Unerbittlichkeit des hier gezeigte Schicksals - 

die sehr freie Bearbeitung eines geschichtlichen Stoffes  - zu stark und bedrückend, so 

daß das Gefühl der inneren Erhebung ausbleibt, das die wirkliche Tragödie doch bie-

ten soll 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 83, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1935 

 
Thema: Arbeitsamtsbezirk, Rückgang der Arbeitslosigkeit 
 

Die Arbeitslosigkeit weist im Arbeitsamtsbezirk Ulm einen starken Rückgang auf: 

von 1900 auf 700 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 79, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1935 

 
Thema: NS-Kulturgemeinde, 4. Sinfonie-Konzert 
 

Im 4. Sinfonie-Konzert der NS-Kulturgemeinde Ulm zur Feier zweier großer deut-

scher Meister, erleben die C-dur-Suite und das f-moll-Konzert von Bach, sowie die 

"Wassermusik" von Händel eindrucksvoller Aufführung. Ein herzlicher Erfolg für das 

Ulmer Sinfonie-Orchester und seinen beliebten Kapellmeister Wilhelm Brückner-

Rüggeberg 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 83, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1935 

 
Thema: Krankenhaus/Schulzahnklinik 
 

Im Ulmer Krankenhaus wurden im Jahre 1934 nicht weniger als 5 074 Patienten an 

103 008 Verpflegungstagen, im Söflinger Krankenhaus 604 Patienten an 13 857 Ver-

pflegungstagen behandelt. 

Die Schulzahnklinik entfaltet im Jahre 1934 eine ebenso rege Tätigkeit. 3 448 Kinder 

wurden planmäßig untersucht, die zweiten Klassen wurden einer wiederholten 

Nachschauung unterzogen. Während in Gemeinden ohne Schulzahnpflege auf ein 

Kind durchschnittlich 3,8 bis 4 kranke Zähne kommen, treffen in Ulm heute auf ein 

solches nur zwei. Unter anderem wurden  

1229 Zähne entfernt und 3 158 Zähne durch Füllungen erhalten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 79, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1935 

 
Thema: Lautertal, Einweihung eines weiblichen Arbeitsdienslagers 
 

Heute wird das neue Arbeitsdienstlager im Lautertal eingeweiht. Die verstaubte, halb 

verfallene alte Mühle von Lautern wurde in kurzer Zeit mit geringen Mitteln in ein 

lichtes Haus verwandelt, in dem 30 Mädel leben. Nach der feierlichen Flaggenhissung 

im Hof des Lagers besichtigen die Gäste mit der Lagerführerin Fräulein Hesse das 

Heim, in dem sich u. a. ein Tagesraum voll einfacher Schlichtheit und Schlafräume 

von spartanischem Charakter befinden. Bei der anschliessenden Zusammenkunft be-

richtet die Landesstellenleiterin über die 38 weiblichen Arbeitsdienstlager der Gruppe 

Süd-West, Gauinspekteur Maier betont die idealistische Seite des freiwilligen Ar-

beitsdienstes und Kreisfrauenschaftsleiterin Baumgarten gibt einen kurzen Überblick 

über die Geschichte des Lagers 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 85, S. 5 

"Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 90, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1935 

 
Thema: Reichsbahndirektion, Probefahrt eines neuen Triebwagens 
 

Die Reichsbahndirektion Stuttgart veranstaltet eine Probefahrt des neuen Triebwa-

gens, der die Strecke von Stuttgart nach Ulm in 60 Minuten zurücklegt. Auf dem 

Bahnhof Ulm findet ein kurzer Empfang der Mitreisenden statt, darunter Gauleiter 

Schmidt und Präsident Honold sowie zahlreiche Pressevertreter. Honold spricht über 

die Pläne der Reichsbahn und erwähnt, daß Württembergs Industrie beim Bau dieser 

neuen Triebwagen wesentlich beteiligt ist. Die Triebwagen bestehen aus zwei äusser-

lich vollkommen gleichen Wagenteilen, deren jede auf zwei Drehgestelle ruht. Der 

neue Triebwagen wird zunächst auf der Strecke Stuttgart-Tübingen eingesetzt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 86, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1935 

 
Thema: Kunsthandwerkergilde, Ausstellung 
 

Die Ulmer Kunsthandwerkergilde zeigt im Wartehäuschen am Münsterplatz einen 

Handwebstuhl der bekannten Weberei Oberland im Betrieb, verbunden mit einer ent-

sprechenden Ausstellung von handgewebten Gegenstäden aller Art. Zur Verarbeitung 

kommen alle deutschen Rohstoffe und deren Ersatzstoffe. Der künstlerische Charakter 

der Stoffe bewegt sich nach Form und Ornamentik auf dem Boden deutscher Überlie-

ferung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 86, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1935 

 
Thema: Ehrenstein, Löwenfelsen, Probegrabungen 
 

Am sogenannten Löwenfelsen von Ehrenstein werden bei Probegrabungen durch Stu-

dienassessor Kley, Scherben aus den verschiedensten Zeiten gefunden. Daraus konnte 

eine Urne mit 48 cm Durchmesser wieder zusammengesetzt werden, die aus der 

Hallstattzeit (600 J. v. Chr.) stammt. 

Ein vielversprechender Fundplatz ist auf der Markung Söflingen Weinberge, wo u. a. 

eine spätrömische Broncefibel und einen mittelalterichen Topf mit eigenartigem Hen-

kel gefunden wurde 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 87, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1935 

 
Thema: Max-Eythhalle, 14. Landesbockschau 
 

Bei der 14. Landesbockschau in der Max Eythhalle, werden weit über 200 der schöns-

ten Tiere des Herdbuchvereins mit Preisen bedacht. Die Wichtigkeit dieser Schau 

wird dadurch unterstrichen, daß der Reichsbeauftragte für den Wiederaufbau der 

Deutschen Schafzucht Freiherr von Gumppenberg selbst als Preisrichter tätig ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 88, S. 9 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1935 

 
Thema: Kunstverein, Aprilausstellung 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt in seiner Aprilausstellung Gemälde von Paul Bollmann, 

Hamburg, die durch Geschlossenheit der Form, Schlichtheit des Aufbaus und Innig-

keit des Ausdrucks auffallen. Mehr und mehr weicht die lineare Festigkeit der Allein-

herrschaft der Farbe. 

Professor Eugen Wolff, gebürtiger Schwabe, bringt alle bildnerischen Elemente 

gleichwertig und harmonisch zur Geltung. In Maria Weber, München lernt man eine 

außerordentlich begabte Plastikerin, die besonders die große Vollplastik und die 

handwerkliche, materialgerechte Technik beherrscht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 88, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1935 

 
Thema: Tiefbauamt 
 

Das Städtische Tiefbauamt einer der größten Ulmer Arbeitgeber, hat im Jahr 1934 ei-

ne Gesamtausgabe von 881 000.- Mark gehabt. Die dafür geleisteten Arbeiten umfas-

sen u.a. Instandsetzung des Gänswiesenwegs, Fertigstellung des Panoramawegs am 

Galgenberg, Asphaltierung von 10 000 qm alten Strassen, Erschliessung von Bauge-

lände, wodurch rd. 20 000 qm neue Strassenflächen erstellt und eine neue Anbaufront 

von rd. 3000 m geschaffen wurde. Auch die Kanalisation wurde durch Verlängerung 

des Kanalisationsnetzes um 4000 m vorangetrieben. Die Brücken erfuhren teilweise 

eine Erneuerung. Weitere bedeutende Arbeiten waren die Anlage des Uferkanals mit 

der neuen Stadtmauerpromenade und die Erstellung der Hochbehälter Kuhberg und 

Schillerhöhe 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 90, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. April 1935 

 
Thema: Gut Butzental 
 

Die Stadt Ulm hat dem Land- und Siedlungsdienstes des Arbeitsdankes das Städtische 

Gut Butzental unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Der Ausbildungshof Butzental 

umfasst 17 ha Land, davon 8,65 ha Acker, 6,60 ha Wiesen, 1,57 Weiden, der Rest ist 

Gartenland. Der ganze Betrieb ist auf Selbstbewirtschaftung  durch eine Bauernfami-

lie zugeschnitten. Das Wirtschaftsgebäude wurde Ende 1934 umgebaut, ausserdem 

will die Stadt noch ein weiteres Gebäude erstellen. Der Arbeitsdank hat die Aufgabe, 

junge Menschen durch praktische Arbeit für Landwirtschaftliche Berufe umzuschu-

len. Neben dem Hof Butzental dienen dieser Aufgabe in Württemberg noch der Fried-

rich List - Hof bei Reutlingen und das Gut Einsiedel bei Kirchentellinsfurt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 91, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1935 

 
Thema: Friedrichsau, Entstehung einer Vogelschutzwarte 
 

Unter Leitung von Obergartenbauinspektor Reitmayr entsteht z. Zt. durch einige 

Wohlfahrtserwerblose die Anlage einer Vogelschutzwarte in der Friedrichsau und 

zwar in einem Gelände, das durch seine Abgelegenheit und Terrassierung für die An-

lage eines Vogelparks wie geschaffen ist. Die Vögel werden in großen Flugkäfigen 

untergebracht, die zum Teil schon fertiggestellt und besetzt sind. Die Einrichtung der 

Käfige ist dem Charakter der Landschaft angepasst, die die Tiere gewohnt sind. Ein 

Adlergehege entsteht ebenfalls. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 93, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1935 

 
Thema: Hitler Adolf, Geburtstag 
 

Zur Feier des Geburtstages des Führers und Reichskanzlers und des Oberbefehlsha-

bers der Wehrmacht, Adolf Hitler, halten sämtliche Truppenteile Ulms Appelle ab. 

Im Hof des neuen Baues hält Polizeidirektor Dreher vor den Beamten und Angestell-

ten der Polizeidirektion seine Gedenkrede. 

Bei der Weihestunde der NSDAP Kreisleitung Ulm im Saalbau erinnert Gauinspek-

teur Kreisleiter Eugen Maier an die Besserung der Verhältnisse seit der Machtüber-

nahme durch den Nationalsozialismus und schildert die Verhältnisse vor und nach der 

Machtergreifung. Er bezeichnet es als unsere Aufgabe, die Arbeit des Führeres durch 

die Beseitigung fruchtloser Kritik zu erleichtern 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 94, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1935 

 
Thema: 01. Mai, Feiertag der Arbeit 
 

Der 01. Mai, der Feiertag der Arbeit, wird durch eine Kundgebung der Hitlerjugend 

im Stadion eingeführt, bei der dem Bannführer 98 Jungen zur Überführung vom Jung-

volk in die HJ und eine große Anzahl Neueingetretener gemeldet werden. Der Be-

zirksleiter der katholischen Jugend Schnetzer bekennt sich zur Jugend Adolf Hitlers 

und legt die Gründe dar, die ihn und eine große Zahl katholischer Jungen zum Über-

tritt in die HJ bewogen. 

Der glanzvolle Festzug  wird eröffnet durch Abordnungen der Wehrmacht, der Lan-

des- und Schutzpolizei und des Arbeisdienstes, Ihnen folgen sämtliche Gliederungen 

der Partei und des Kreisstabs (Jungvolk, HJ, SA, SS, Fliegersturm, NSFK, BDM 

usw.). In der Abteilung Volkstum und Brauchtum sieht man den Maigrafen und die 

Maienkönigin mit ihrem Hofstaat. Nette Wagen stellen u. a. die Deutsche Arbeits-

front, die Reichsbahn, der Reichsnährstand, die NSG  

"Kraft durch Freude". Gegen 12 Uhr ist der Aufmarsch dieses Festzuges und der drei 

gewaltigen Säulen der Betriebsgemeinschaften  im Stadion beendet, wo Kreiswalter 

der DAF Bauer die Ansprache hält, und Kreisleiter Gagel die Feier mit zündenden 

Appell abschliesst. Am Abend finden sich viele Betriebe zu gemütlichen Gemein-

schaftsfeiern zusammen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" ("Ulmer Sturm") 1935, Nr. 101, S. 5/6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1935 

 
Thema: Kreisfeuerlöschinspektoren, Unterweisungskurs 
 

In einem Unterweisungskurs der Kreisfeuerlöschinspektoren, der von 150 Teilneh-

mern besucht wird, werden die Teilnehmer und Gäste von Oberbaurat Zimmermann 

und Polizeidirektor Dreher begrüßt. Über die feuerwehrtechnische Unterweisung im 

Luftschutz, gibt Zimmermann Aufschluss, Medizinalrat Schefold spricht über die Be-

handlung Kampfstofferkrankter, Regierungsrat Zeitler über den Entgiftungsdienst. 

Am Nachmittag findet eine mehrstündige praktische Übung zusammen mit dem 

Reichsluftschutzbund statt, bei der die Hausfeuerwehren, der Sicherheits- und Hilfs-

dienst, Rettungs- und Instandsetzungsdienst vertreten sind 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 104, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Mai 1935 

 
Thema: Stadtratssitzung 
 

In der heutigen Stadtratssitzung gibt Oberbürgermeister Foerster einen Rück- und 

Ausblick auf den Ulmer Haushaltplan und stellt auf allen Gebieten unverkennbare 

Zeichen des Aufstiegs fest. Die Hauptmerkmale der Gesundung zeigen sich in: 

1.  Verminderung des Schuldenstands 

2.  Vermehrung der Steuereingänge 

3.  Verminderung der Wohlfahrtslasten 

4.  Überlassung eines beträchtlichen Teils der Rücklagen der städtischen Werke für 

deren eigene Zwecke 

5.  Wesentliche Verminderung der außerordentlichen Deckungsmittel 

Im Einzelnen: Das Haushaltjahr 1934 war gekennzeichnet durch die Arbeitsschlacht, 

die Stadt Ulm hat sich mit  

1,5 Millionen Mark außer etatmäßiger Mittel in den Dienst des Aufbauwerks gestellt. 

Veranlaßt wurde die Anlegung eines Generalbebauungsplans durch das Hochbauamt , 

um ein einheitliches Stadtbild gesunde Wohngegenden und eine vernünftige Regelung 

der Verkehrsverhältnisse zu schaffen. Auch die Schaffung eines Verkehrs- und Nach-

richtenamts war dringend notwendig und wirkt sich in einer Steigerung des Fremden-

verkehrs, die Werbung von 2000 Dauermietern u. a. aus. Zur Behebung der Woh-

nungsnot wurde eine Eigenheimbau-Aktion in Gang gesetzt, für die Erschliessung 

neuen Baugeländes durch Strassen und Kanalisation wurden 1,1 Millionen Mark be-

reitgestellt. Der Schuldenstand der Stadt ging von 23,9 auf  

22,4 Millionen Mark zurück. 

Der neue Haushaltplan wurde im Sinne größter Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit 

ausgearbeitet. Die Steuereinnahmen betragen netto 286 000 Mark mehr als im Vor-

jahr. Das Grund-, Gebäude- und Gewerbekataster wird nach dem Rückgang der letz-

ten Jahre erstmals wieder eine Steigerung auf 9,8 Millionen Mark aufweisen. Die 

städtischen Betriebe haben sich günstig weiterentwickelt. Das Stadttheater erhält statt 

136 100 Mark einen Zuschuss von 153 700 Mark. 

Der Ausgleich des Haushaltplan mit je 19,9 Millionen Mark Einnahmen und Ausga-

ben erfolgt durch die 18-prozentige Umlage und durch Inanspruchnahme von 270 000 

Mark etatsmäßiger Restmittel, durch 258 000 Mark Überweisungen aus Rücklagen 

der städtischen Betriebe und durch 100 000 Mark aus dem Steuerausgleichsfond 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 107, S. 5/6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1935 

 
Thema: Steiger & Deschler, Musch Mina, 50-jähriges Jubiläum 
 

Ihr 50-jähriges Arbeitsjubiläum in der Kunstseidenweberei der Firma Steiger und 

Deschler begeht Frau Mina Musch. In Anwesenheit der gesamten Gefolgschaft ge-

denkt der Betriebsführer August Deschler des 1868 gegründeten Werkes und seiner 

treuen Gefolgschaft, in welche die Jubilarin im alter von 14 Jahren eintrat und ein 

Vorbild treuer Pflichterfüllung war 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 110, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Mai 1935 

 
Thema: Badeanstalt, Zutritt für Juden gesperrt 
 

Die Stadtverwaltung Ulm hat den Zutritt von Juden zu den städtischen Badeanstalten 

gesperrt, da ihre Anwesenheit und ihr Benehmen verschiedentlich zu Mißhelligkeiten 

führte und öffentliches Ärgernis erregte 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 109, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1935 

 
Thema: Kunstverein, Mai-Ausstellung 
 

Die Mai-Ausstellung des Kunstvereins Ulm zeigt Bilder von W. Straube (Neufrach) 

und Plastiken von Prof. Georg Müller (München). 

Manches der Bilder des Malers verrät Auseinandersetzung mit unklaren Gefühlen und 

Gesichtern. 

In der Technik verschmäht er das Herkömmliche, so daß manche Ölbilder wie Tempe-

ra- oder Ölkreidearbeiten aussehen, manche Aquarelle wie Pastelle. Müllers bildhaue-

risches Schaffen ist geradlinig, klar und ungekünstelt, treue gegenüber sich selbst und 

der Natur und doch durch sicheres Formgefühl und starke Ausdruckskraft zu hoher 

Kunst erhoben 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 112, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1935 

 
Thema: Reichsbischof Müller 
 

Reichsbischof Müller wird bei seiner Ankunft in Ulm im großen Ratssaal des Ulmer 

Rathauses durch Oberbürgermeister Foerster empfangen, der zum Ausdruck bringt, 

daß die Stadt Ulm nationalsozialistisch im Denken und Fühlen des Volkes sei. Der 

Reichsbischof meint, Seelenkämpfe ließen sich nicht in wenigen Jahren druchführen, 

es brauche viele Jahre, bis neue Menschen für den neuen Staat erzogen sein würden. 

Diese würden im Christentum kein neues Dogma sehen, sondern eine lebendige Kraft. 

Die eindrucksvolle Kundgebung der Deutschen Christen im Saalbau eröffnet Stadt-

pfarrer Griesinger mit dem Hinweis, daß es in einem einigen 3. Reich nur eine einige 

evangelische Kirche geben könne. 

Der Landesleiter der D. Chr., Studienrat Rehm betont, der schlichte evangelische 

Volksgenosse sehne sich nach einer neuen Kirche mit neuem Leben, die selbstlos zu 

dienen gewillt sei, eine volksverbundene Kirche des 3. Reiches. Reichsbischof Müller 

geht in einer eineinhalbstündigen Rede auf die Aufgaben der deutschen evangelischen 

Kirche ein, die jetzt gelöst werden müßten. Nach einem historischen Überblick über 

die Auswirkung des überragenden Zeitalters, schildert er die seelische Not, die auch 

heute noch in weiten Kreisen unseres Volkes herrscht und kommt zum Schluss auf die 

Wiedergeburt unseres Volkes und die politische Einigung zu sprechen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 112, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1935 

 
Thema: NS-Sinfonie-Orchester 
 

Das NS-Sinfonie-Orchester spielt unter Leitung seines Dirigenten Franz Adam Werke 

von Liszt (Les Preludes), Reger  

(Ballett-Suite), Beethoven (4. Sinfonie in B-dur), Johann Strauß und als Erstauffüh-

rung Variationen und Fuge über das Lied "Volk ans Gewehr" von Karl Meister. 

Im Sitzungssaal des Museums wurde Franz Adam zuvor von Oberbürgermeister 

Foerster empfangen, der an die Kampfzeit erinnerte, da im Jahre 1932 das Orchester 

des Führers schon einmal hier konzertiert hatte. Vor dem Konzert wies  

Dr. Hengerer als Kreiswart der NSG "Kraft durch Freude" darauf hin, daß das Or-

chester bei seiner württembergischen Konzertreise auch in den kleineren Provinzstäd-

ten spielt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 115, S. 7 

 



 50 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1935 

 
Thema: Ratskeller 
 

Die Gaststätte "Ratskeller" ist in neuem Gewand erstanden. In einer schönen Zusam-

menarbeit von Bauherr, Architekt, Handwerker und bildenden Künstlern wurde eine 

Gaststätte geschaffen, die sich sehen lassen kann. Wilhelm Geyer schuf an der Aus-

senwand des Gebäudes Fresken in Keim'-scher Technik. Ganz humoristisch gehalten 

ist der bildhauerische Schmuck Ludwig Ades, der als Tiefrelief behandelt ist. Das 

Nebenzimmer schücken kleine, schalkhafte Bilder von Martin Scheible.  

Bei der Eröffnung sprachen u. a. Architekt Daiber, Geyer und Ade, während die Di-

rektoren Mayser und Reischach von der Ulmer Brauerei-Gesellschaft durch die um-

gebauten, den technischen Anforderungen gerecht werdenden Räume führten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 114, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1935 

 
Thema: Hitlerjugend, Kulturkundgebung 
 

Als Auftakt zur Rundfunkgerätebeschaffung führt die Ulmer Hitlerjugend im Saalbau 

eine Kulturkundgebung durch, der auch Gebietsführer Sundermann und Obergaufüh-

rerin Schönberger beiwohnen. Bannführer Kölle bezeichnet Feigheit als das größte 

Materialismus als das zweitgrößte Verbrechen. Die deutsche Jugend wolle auch mit-

wirken und mitarbeiten an der Schaffung eines neuen Stiles. In seinem ausführlichen 

Vortrag über den Kulturwillen der HJ, führt Obergebietsführer Cerff u. a. aus: Ein 

neues Volk werde nicht geboren aus einer neuen Form, sondern aus einer neuen Idee. 

Die Jungen sollten nicht überheblich werden gegen die alte Generation, der sie viel 

Verpflichtendes verdanken. Nicht nur die Soldatentugenden, sondern auch die Wahr-

nehmung der geistigen Güter der Nation sei wesentlich. Gegenüber der alten Genera-

tion habe die junge allerdings eine schlichte Form des Ausdrucks bei der Feiergestal-

tung gefunden, die erst am Anfang steht. Aus dem einfachen Lied und dem ehrlichen 

Sprechchor klinge der Wille der HJ. Als Beispiel wird anschließend von der HJ das 

Sprechchorspiel "Gott, gut Recht und Reich". Idee und Gestaltung des Spiels aus dem 

Kampf der Bauern gegen Fürsten und Pfaffen hinterlassen einen starken Eindruck 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 116, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1935 

 
Thema: Reichsautobahnstrassen 
 

Seit Eintritt der wärmeren Witterung ist überall an den Reichsautobahnstrassen 

("Strassen des Führers") die Arbeit in vollem Gange. Der Abschnitt der Bauabteilung 

Ulm erstreckt sich weit ins bayerische Gebiet hinein, bis südlich Leipheim. Über die 

Donau führt hier eine gewölbte Eisenbahnbrücke mit einer Länge von 360 m. Von 

dem raschen Fortschreiten der Bauarbeiten zeugt auch die Fertigstellung der Überfüh-

rungsbrücke der Staatsstrasse Ulm - Heidenheim über die Autobahn an deren Kreu-

zungspunkt. Die Loseinteilung der Ulmer Bauabteilung sind folgende: Los 9, reicht 

bis zur Donaubrücke, Los 8, von der Brücke bis zur Leipheimer Anschlußstelle, Los 

10, durch den großen Forst von Unterelchingen bis zur Staatsstrasse 

Ulm - Heidenheim, Los 11, von der letztgenannten bis zur Hauptbahn Stuttgart - Ulm, 

Los 12, von dieser bis zur Strasse Bollingen - Tomerdingen, Los 13, bis zur Verbin-

dungsstrasse Merklingen - Scharenstetten an. 

Im Bereich der Bauabteilung Ulm werden insgesamt nicht weniger als siebzig Brü-

cken, Feldwegüberführungen usw. erstellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 115, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Mai 1935 

 
Thema: Exmeister-Fußballmannschaft 
 

Die französische Exmeister-Fußballmannschaft Stade-Francais Paris, spielt gegen den 

1. SSV Ulm im Stadion in einem überaus fairen, hochstehenden Wettkampf, der torlos 

0:0 endet. Die innerhalb kürzester Zeit (ein Tag) angekündigt und aufgezogene Ver-

anstaltung lockt 6 500 Zuschauer an 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 116, S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1935 

 
Thema: Segelflugwoche, Segelfliegersturm-Motorfliegersturm 
 

Am Sonntag treten der Segelfliegersturm I und der Motorfliegersturm auf dem Ler-

chenfeld an, um an den Vorbereitungen für die kommende Segelflugwoche teilzu-

nehmen, Prof. Dr. Friedrich als Ortsgruppenführer meldet dem Untergruppenführer 

Schmidt-Köppe die zum Dienst angetretenen Mannschaften, zu denen auch die Jung-

fliegerschar der HJ und die Modellbaugruppe gehören. Mit dem Hochleistungs-

Segelflugzeug "Max Eyth" wird ein Start ausgeführt, der überraschend schnell in be-

trächtliche Höhe führt. Der Schulungsgleitflieger für Anfänger "Kolibri" macht einen 

Rutsch den Abhang hinab und die Modellbauer lassen ihre selbstgefertigten Modelle 

starten. In Blaubeuren, wo die Steige nach Sonderbuch geht, wurde ein neuer Segel-

flughang entdeckt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 117, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1935 

 
Thema: Stadttheater, Spielzeit 1934/1936 
 

Die Spielzeit 1934/1935 des Ulmer Stadttheaters brachte 14 Operetten mit 139 Auf-

führungen, 15 Schauspiele mit  

70 Aufführungen, 10 Opern mit 59 Aufführungen, 2 Märchen mit 11 und 3 Gastspiele 

mit 3 Aufführungen, zusammen 44 Stücke mit 282 Aufführungen. Nach wie vor war 

die Operette am stärksten gefragt, die es durchschnittlich auf je zehn Vorstellungen 

brachte, das Schauspiel blieb mit durchschnittlich 4 - 5 Vorstellungen, die zudem we-

niger gut besucht waren, unter dem Gesamtdurchschnitt, während die Oper diesem 

genau entsprach. Trotz der allgemeinen Sparmaßnahmen weist der Theaterzuschuss 

im Haushaltplan 1934/1935, 1935/1936 eine Erhöhung auf: 153 700 M (1934/1935; 

136 770 Mark) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 118, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Mai 1935 

 
Thema: Katholische Organisationen, "Katholische Pfadfinder" und "Neu-Deutschland" 
 

Polizeidirektor Dreher hat auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. 

Februar 1933 die katholischen Organisationen "Katholische Pfadfinder" und "Neu-

Deutschland" bis auf weiteres verboten. Als rein konfessionelle Vereingigungen ha-

ben sie Geländeübungen durchgeführt, einzelne Angehörige haben Jungvolk und HJ 

beim Antreten durch Zurufe provoziert und beleidigt. Damit haben sie gegen Anord-

nungen der Politischen Polizei gehandelt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 119 S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Mai 1935 

 
Thema: Kreisschulungsamt 
 

Beim Kreisschulungsamt der PO und der Gliederungen der Partei umreißt Oberbür-

germeister Foerster die allgemeinen Grundsätze der Haushaltführung der Gemeinden, 

die er in den Forderungen zusammenfaßt: Zurückhaltung in den laufenden Ausgaben, 

Zurückstellung selbst dringender Aufgaben, Erhaltung und Stärkung der Einnahmen, 

Schaffung von Rücklagen, Abbau der Schuldenlast. Kreisleiter Maier spricht über das 

Problem der Führertums 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 121 S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1935 

 
Thema: Gewerbeschule (städtische Berufsschule) 
 

Die Ulmer Gewerbeschule (städtische Berufsschule) hat in den letzten Jahren eine 

Steigerung der Schülerzahl aufzuweisen.  

1 045 Schüler besuchten die männliche Berufsschule im Sommer 1933, 1 276 im 

Sommer 1934, 1 642 im Sommer 1935. Der Zugang beträgt also von 1933 bis 1935, 

600 Schüler gleich 60 Prozent. Die weibliche Abteilung hatte einen Zugang von  

30 Prozent aufzuweisen. Sommer 1935: 334 Pflichtschülerinnen. Die zusätzliche Be-

rufsschulung in Abendkursen, brachte eine Steigerung von 70 Prozent in den männli-

chen und 27 Prozent in den weiblichen Kursen. In Bezug auf die zusätzliche Berufs-

schulung steht Ulm im Reichsrahmen an erster Stelle 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 121, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Mai 1935 

 
Thema: Marine-Hitlerjugend, Einweihung des Gorch Fock Heim 
 

Das auf den Namen des Matrosen und Dichters Gorch Fock getaufte Heim der Ulmer 

Marine-HJ, wird von der angetretenen Marine-HJ unter Flaggenhissung geweiht. Un-

terbannführer Buck spricht über die Arbeit der HJ, Jg. Krieg fordert die HJ zur Pflege 

der Kameradschaft und des sozialistischen Lebens auf. Der alte Turm, vor kurzer Zeit 

noch eine Rumpelkammer der Gärtner, ist zweckmäßig und gemütlich eingerichtet 

worden. Verschiedene Kameradschaftsräume,ein Scharraum, ein Unterrichtszimmer, 

ein Dienstzimmer 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 123, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Mai 1935 

 
Thema: Fliegerhorst, Einweihung 
 

Während der Luftwerbewoche weiht die Ulmer Fliegerhorstgruppe ihren Fliegerhorst, 

wobei Prof. Dr. Friedrich sich mit der Bedeutung des Segelflugs befaßt. Die Firma 

Bürglen hat das schmucke Fachwerkhaus in der Zeughausgasse für zwei Jahre kosten-

los zur Verfügung gestellt, in zielbewußter Arbeit wurde das Innere des alten Baues 

dem Zwecke des Fliegergedankens nutzbar gemacht und freundliche Arbeitsräume, 

Werkstätten für Flug- und Modellbau, Schulungssääle und Materialräume geschaffen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 124, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1935 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront, Werkkonzert 
 

Die Kommandantur Ulm und die Deutsche Arbeitsfront Kreis Ulm veranstalten ein 

Werkkonzert des Musikkorps des Ulmer Pionierbataillons für die Arbeiter eines Teil-

abschnittes der Reichsautobahn. An der im Rohbau fertiggestellten Überführungsbrü-

cke der Strasse Bermaringen-Temmenhausen findet sich die 250 Mann starke Beleg-

schaft der Baustelle Temmenhausen zusammen. Der Reichssender Stuttgart überträgt 

das Konzert. Ein Arbeiter aus der Belegschaft erzählt den Rundfunkhöhrern von der 

schweren Arbeit an der Baustelle, Reichsbahnrat Burger, der Leiter der Bauleitung 

Ulm, berichtet über die Baugeschichte des Ulmer Abschnittes, Kreiswalter Bauer von 

der DAF dankt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 126, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1935 

 
Thema: Segelfliegerjugend 
 

Vor der Ulmer Segelfliegerjugend spricht, von Ortsgruppenführer Prof. Dr. Friedrich 

eingeführt und von Kreisleiter Maier am Schluss gewürdigt und bedankt, Wolf Hirth 

(Segelflugkapitän), der aus dem reichen Schatz seiner langjährigen segelfliegerischen 

Erfahrung erzählt. U. a. berichtet er auch von seiner Südamerika-Expedition nach 

Brasilien und Argentinien, die neben wissenschaftlichen sportlichen Zwecken auch 

dazu diente, die Auslandsdeutschen über die veränderten Verhältnisse in der Heimat 

zu unterrichten. Kreisleiter Maier betont die Plicht, helfend für den deutschen Segel-

fliegersport zu werben 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 126, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1935 

 
Thema: Motorbrigade Südwest (NSKK), Schweyer, Staffelführer, (verunglückt) 
 

Der Führer der Motorbrigade Südwest des NSKK, Staffelführer Schweyer, ein gebür-

tiger Ulmer verunglückt heute bei Kornwestheim. Als er einem entgegenkommenden 

Personenauto ausweichen wollte, geriet der Kraftwagen Schweyers in die gelockerte 

Erde einer Baustelle und überschlug sich seitwärts Schweyer war sofort tot, während 

sein Adjutant nur leicht verletzt wurde 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 127, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1935 

 
Thema: Olympia-Prüfungs-Wettkämpfe, (Frauen) 
 

Bei den in Ulm abgehaltenen Olympia-Prüfungs-Wettkämpfen der Frauen wird unter 

denkbar schlechten Bedingungen eine neue Weltbestleistung im Diskuswerfen aufge-

stellt . Die Münchnerin Gisela Mauermayer versucht die Weite von 44,34 m und ver-

bessert damit die absolute Weltbestleistung von 43,37 m. Diese größte in Ulm erzielte 

sportliche Leistung wird durch nicht endenwollenden Beifall belohnt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 127, S. 9 

 



 55 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juni 1935 

 
Thema: Feuerwehr, Jahresbericht 
 

Dem Jahresbericht der Freiwilligen Feuerwehr Ulm zufolge beträgt der Mitglieder-

stand 173 Mann. 16 Mal wurde der Löschzug  

1 und 2 alarmiert mit 294 Mann Beteiligung, zu zwei Großfeuern un 1 Kleinfeuer 

auswärts, 3 Mittel- und 8 Kleinfeuern im Stadtbezirk. Wachdienste waren es insge-

samt 454 mit 1 864 Mann und zwar 21 Sonntagsbereitschaften mit 220 Mann,  

272 Theaterwachen mit 816 Mann, 105 Saalwachen mit 220 Mann und 16 Messewa-

chen mit 96 Mann 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 127, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1935 

 
Thema: Hitlerjugend-Führer, Schulungstagung 
 

Die Schulungstagung der Ulmer HJ-Führer wird durch den Referenten des sozialen 

Amtes Krieg eröffnet. Unterbannführer Buch richtet seine Ausführungen an die 

"Dunkelmänner" der heutigen Zeit die behaupten, die HJ sei antireligiös und anti-

christlich eingestellt, weil sie dem Erbe ihrer Väter nachgehe. Die Kultur sei nicht 

von Rom zu uns gekommen, sondern von uns selbst. Rosenbergs Begriffe von Blut 

und Rasse, Führer und Gefolgschaft usw. würden von der HJ stets fanatisch verteidigt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 128, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1935 

 
Thema: Erdmann Richard, Theaterdirektor, 80. Geburtstag 
 

In erfreulicher Rüstigkeit feiert heute Theaterdirektor Richard Erdmann seinen 80. 

Geburtstag. Der 1855 als Sohn eines Theaterdirektors in Wermsdorf (Sachsen) gebo-

rene Jubilar war fünfzig Jahre lang in Württemberg als Theaterdirektor tätig und gab 

mit seinem 20 bis 30 Personen umfassenden Ensemble in Ulm, Neu-Ulm, Reutlingen, 

Ravensburg, Heidenheim, Schwäbisch-Gmünd, Göppingen und Ludwigsburg Vorstel-

lungen. Diese jeweils 2 bis 3 Monaten dauernden Gastspiele brachten Klassiker, 

Schauspiele, Volksstücke, später wurde mehr und mehr die Operette gepflegt. als 

Erdmann vor 53 Jahren erstmals nach Ulm kam, befand sich sein Sommertheater zu-

nächst in der Schützenstrasse in Neu-Ulm, dann auf der Wilhelmshöhe und im 

Hirschsaal in Ulm. Nach Erbauung des Neu-Ulmer Konzertsaals, eröffnete Erdmann 

nach Schluss der Ulmer Wintersaison sein Sommertheater im Konzertsaal, während 

der Kriegszeit 1914 - 1918 hatte sein Theater fast stets ausverkaufte Vorstellungen, da 

das Ulmer Stadttheater geschlossen war. Für ins Feldrückende Soldaten mußte er über 

hundert Sondervorstellungen geben. Später zog er sich nach Ludwigsburg zurück. 

Seine drei Söhne Richard, Helmut und Erwin Erdmann sind als Schauspieler an guten 

Theatern tätig 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 127, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1935 

 
Thema: Verkehrsverein, Verkehrswerbung 
 

Oberbürgermeister Foerster hat einen Aufruf an alle Ulmer, besonders an die Ge-

schäftsleute erlassen, dem Verkehrsverein beizutreten. Ihm obliegt die Aufgabe, un-

ermüdlich Verkehrswerbung zu treiben. In letzter Zeit wurde ein Stadtprospekt in vier 

Sprachen in Zehntausenden von Stücken in alle deutschen Reisebüros in vielen Län-

dern versandt. Seit ungefähr 8 Wochen, läuft in der Schweiz, in Belgien, in Holland, 

in Frankreich und England ein 96 m langer Schmalfilm, der die Schönheiten Ulms 

zeigt. Die Winter-Olympiade wird Gelegenheit geben, dem Ulmer Fremdenverkehr 

auch in den sonst schwächeren Monaten beleben. 

Um der Werbung für den Verkehrsverein Nachdruck zu geben, wurden für alle Mit-

glieder, die bis zum 01. Juli beitreten, drei wunderschöne Reisen als Preise ausgesetzt. 

Ausserdem geniessen die Mitglieder eine Reihe von  Vorteilen wie freier Museums-

Eintritt, 3 Prozent Rabatt bei den in der Geschäftsstelle abgeschlossenen Omnibus-

fahrten, ermäßigter Eintritt bei allen Veranstaltungen des Verkehrsvereins 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 128, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juni 1935 

 
Thema: Reisser Anna, Mitbegründerin des Musikhauses Reisser, 80. Geburtstag 
 

Frau Anna Reisser, die Witwe des verstorbenen Christian Reisser, feiert heute in kör-

perlicher und geistiger Frische ihren  

80. Geburtstag. Als Mitbegründerin des bekannten Musikhauses Reisser kann sie auf 

ein arbeitsreiches Leben zurückblicken 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 128, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1935 

 
Thema: Bund deutscher Mädel, Feierstunde 
 

Bei der Feierstunde des Bundes deutscher Mädel Standort Ulm, betont Standortführe-

rin Emma Frank alle Sonderbestrebungen müßten abgewehrt werden und alle Mädels 

im BDM zu Trägerinnen des Nationalsozialismus erzogen werden. Obergauführerin 

Maria Schönberger übergab den Untergau 120, der eine schöne Aufwärtsentwicklung 

zeigt, zu treuen Händen an Gretel Götz. Kreisleiter Maier schließt mit einer kurzen 

Ansprache, in der er die über Stand und Konfession gehende Einheit unserer Jugend 

und die Beseitigung aller noch vorhandenen Scheidungen fordert 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 132, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1935 

 
Thema: Gaststätten, "Drei Kannen", "Walfisch", Renovierung 
 

Zwei Ulmer Gaststätten haben sich kürzlich bei der Erneuerung ihres äußeren Ge-

wandes neuen bildlichen Hausschmuck zugelegt. Die "Drei Kannen" ließen durch 

Bildhauer Ludwig Ade, der bereits im Inneren schmückte, an der erneuerten Außen-

front gegen das Hafenbad die Berufszeichen des Braugewerbes, das Familienzeichen 

der Besitzer und einen Spruch in Graffitto anbringen. Der "Walfisch" (Ecke Walfisch- 

und Ulmergasse) erhielt bei der Erneuerung auf dem hellen Gips einen leuchtenden 

farbigen Bildschmuck 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 131, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juni 1935 

 
Thema: Kunstverein, Juni-Ausstellung 
 

Den Ulmer Malern Wilhelm Geyer und Albert Unseld ist die Juni-Ausstellung des 

Ulmer Kunstvereins gewidmet. Unselds kraftgeladenen Landschaften zeigen im Auf-

bau trotz malerischer Freiheit architektonische Gebundenheit und Ausgeglichenheit 

die selbst dem kleinen Format den Bildern fast monumentale Wirkung verleiht. Auch 

in manchen Aquarellen findet sich wie in den Ölbildern die Ballung der Einzeler-

scheinungen zu Kraftfeldern wieder. Wilhelm Geyer sieht nach wie vor die Farbe als 

unbedingt vorherrschendes Bildelement. Wo die Farbe nicht genügt, ein Bildganzes 

herzustellen, da droht das freie Spiel der Farben, den Rahmen zu sprengen, sodaß man 

das aufbauende Gerippe vermißt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 132, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juni 1935 

 
Thema: Sihler Christian, Großimker, 70. Geburtstag 
 

Heute begeht Christian Sihler in körperlicher und geistiger Frische seinen 70. Ge-

burtstag. Als Großimker ist er in Württemberg und weit über die Grenzen hinaus in 

Imkerkreisen als erfahrener Praktiker bekannt. Seine Imkerei, in  der er zur Zeit etwa  

200 Bienenvölker betreut, zählt mit zu den größten Betrieben dieser Art in Deutsch-

land. Viele Jahre lang leitete er den hiesigen Imkerverein 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 131, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1935 

 
Thema: Hitlerjugend, Jungvolkheime 
 

Die alten Ulmer Festungswerke mit ihren Türmen und Bastionen dienen heute viel-

fach der HJ, dem Jungvolk als Heime. Der Schwedenturm dient heute dem Jungvolk-

Fähnlein Oststadt. Ein weiteres Jungvolkheim mit Geschäftsstelle befindet sich schon 

seit 1933 in der oberen Donaubastion 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 133, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juni 1935 

 
Thema: Sailer Katharina, 50-jähriges Wirtsjubiläum 
 

Heute begeht Frau Katharina Sailer, Witwe, ihr 50-jähriges Wirtsjubiläum. Die heute 

Dreiundsiebzigjährige hat 1885 die bekannte Gast- und Weinwirtschaft zum "Wal-

fisch" übernommen, die sie heute noch führt. Sie ist die älteste aktive Wirtin in Ulm 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 135, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1935 

 
Thema: Litzmann, General, Rundfahrt durch die schwäbischen Gaue 
 

Anläßlich einer Rundfahrt durch die schwäbischen Gaue, besucht General Litzmann 

(der Eroberer von Wilna), nur von Wenigen bekannt, auch Ulm. Er ließ sich von De-

kan Kappus die Kunstwerke des Münsters zeigen, während ein kleines Orgelkonzert 

erklang. In Pfuhl besuchte er anschließend den Wagnermeister Jakob Uran, vor dessen 

Haus sich PO und Jungvolk zur Bergrüssung versammelt hatten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 137, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juni 1935 

 
Thema: Großstaffellauf 
 

Der diesjährige Großstaffellauf bedeutet eine großartige Werbung für die Leibes-

übungen auf breitester Grundlage. Praktisch wird hier erstmals die Idee verwirklicht, 

die der Reichssportführer verfolgt, nämlich das Zusammerwirken von Staat, Stadt, 

Partei und den Vereinen bei der Ausübung der Leibesübungen auf breiter Grundlage. 

Die Landespolizei-Abteilung Ulm wird Sieger des Großstaffellaufs Söflingen-Ulm. 

Vor dem Rathaus findet anschließend ein prachtvoller Aufmarsch und die Siegerver-

kündigung statt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 138, S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1935 

 
Thema: Wehrbezirkskommando/Polizeidirektion, Musterung 
 

Wehrbezirkskommando und Polizeidirektion Ulm führen in diesen Tagen die Muste-

rung der Jahr-Gänge 1914 und 1915 für den Heeres- bzw. Arbeitsdienst durch. Das 

Musterungslokal ist wie vor und während des Weltkriegs 1914/1918 die Wilhelms-

höhe. 

(Reportage über Verlauf S. a. "Quelle") 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 138, S. 8 (Reportage über Verlauf) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1935 

 
Thema: Stuttgarter Ausstellung, "Wasserstrassen und Wassersport" 
 

Auf der zur Zeit stattfindenden Stuttgarter Ausstellung "Wasserstrassen und Wasser-

sport" ist auch Ulm vertreten. Das Ausstellungsmaterial wurde vom städtischen Tief-

bauamt und dem Verkehrsamt zusammengestellt. U. a. Großfotos aus dem Ullmer 

Stadtbild, Modell eines Ordinarischiffes, ein beleuchteter Diapositivkasten, der in Zu-

sammenstellung von Text und Bild die Entwicklung der Schifffahrt in Ulm aufzeigt, 

Lichtbilder von der Flösserei auf der Donau und vom Ulmer Wassersport 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 139, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1935 

 
Thema: Verein Kunst und Alterum, Häcker Otto, Konservator 
 

Umfangreiches Material aus 40. Jahren Arbeit ruht in den Schubladen. In Ulm wurde 

H. Konservator des Vereins für Kunst und Alterum. Er gab ein Ulmer Wanderbuch 

heraus. Der von ihm für den Volksbildungsverein Ulm (heute für die NS-

Gemeindschaft "Kaft durch Freude" geführte Wanderkurs zählt heute über hunder 

Teilnehmer) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 139, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1935 

 
Thema: Münster-Umgang 
 

Der jährliche Bauumgang im Ulmer Münster befaßte sich mit verschiedenen bauli-

chen Veränderungen und Plänen. Die Fundamentierung des Ostpfeilers gelang, indem 

der 1 Millimeter breite Riß durch den Druck von einer Million Kilogramm auf einen 

halben Millimeter zusammengezogen wurde. Bei der Kanzel wurden die Reliefs im 

Bildersturm teilweie abgeschlagen, in den Nischen wurden drei Figuren aus der bibli-

schen Geschichte angebracht, die an und für sich gar nicht zur Kanzel gehörten. Es ist 

zu überlegen durch Ulmer Künstler einen neuen reliefartigen Kanzelschmuck schaf-

fen zu lassen, der sich einfügt. Die Beleuchtung durch Gaskandalbaber ist nun ganz 

beseitigt, die neue Beleuchtung des Kreuzaltars ist wohl befriedigend. Auch beim 

großen Choraltar ist die rage der richtigen Beleuchtung heikel. Geplant ist eine Chor-

orgel, da bei kultischen Handlungen im Chor sich die große Entfernung der Orgel sehr 

störend bemerkar macht. In Betracht käme eine kleinere Orgel, die in Schwalbennest-

form möglichst verdeckt angebracht werden soll. Nach Besichtigung der Modellkam-

mer und Kaiser Karls Rüstkammer ging es durch das riesige Gewölbe des Seitenschif-

fes und zum Chorumgang 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 143, S. 5      

                           1935, Nr. 146, S. 5 

 



 60 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juni 1935 

 
Thema: Reichsjugendtag 
 

Der Reichsjugendtag wird am Samstag und Sonntag auch in Ulm gefeiert. Der Tag 

des Jungvolks beginnt mit einer Kundgebung im Stadion, bei der Oberjungbannführer 

Ruth die vielen Hunderte von Pimpfen und Jungmädeln auf ihre Aufgaben hinweist. 

Im Stadion, auf der Gänswiese und auf zahlreichen Vereinssportplätzen wickeln sich 

dann die sportlichen Wettlämpfe ab, an der auch die nicht organisierten Schüler und 

Schülerinnen teilnehmen. Der Sonntag ist der Festtag der HJ und des BDM. die mit 

Massenfreiübungen, Bodenturnen, Staffelläufen, Volkstänzen usw. Beweise ihres 

sportlichen Könnens geben. Gauinspektor Maier betont in seiner Feuerrede zum 

Sonnwendfest die Pflege des Brauchtums und die tiefe Verehrung der Sitten unserer 

Vorfahren 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 144, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1935 

 
Thema: Schulbezirk, Statistik 
 

Der Schulbezirk Ulm ist nach Stuttgart der größte des Landes Württemberg. Er wurde 

im Frühjahr 1934 durch Zusammenlegung dreier Bezirksschulämter gebildet, er um-

faßt Stadt und Kreis Ulm und zehn Gemeinden des Kreises Geislingen und weist ins-

gesamt 49 Schulgemeinden auf (40 evangelische, 9 katholische). Der Schulbezirk 

zählte am  

15. Mai 1935, 224 planmäßige und außerplanmäßige wissenschaftliche Lehrstellen 

und zwar 147 evangelische und  

77 katholische, dazu kommen 15 Fachlehrerinnen. Ferner zählt der Schulbezirk 7, 

Schulpraktikanten und Praktikantinnen. Im Schulbezirk Ulm werden unterrichtet: 9 

095 Kinder, 4 625 Knaben und 4 470 Mädchen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 149, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1935 

 
Thema: Standortschwimmbad, Eröffnung 
 

In Gegenwart des Kommandanten von Ulm, Generalmajor Hahn, wird heute das 

Standortschwimmbad eröffnet. Aus einem Platz mit alten Schuppen haben Heeres-

standortverwaltung und Arbeitsdienst einen großen freien Platz mit Rasen und 

schattenspendenen Bäumen, sauber eingefaßte Sandwege und neue Auskleideräume 

geschaffen. Der Schwimmtrog wird im Winter abgebaut und auf einem Platz unterge-

bracht, der sonst als Parkplatz dient 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 151, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1935 

 
Thema: Stadttheater, Seuberth Bruno, Operettenspielleiter, verstorben 
 

Bruno Seuberth, Operettenspielleiter und Schauspieler am Ulm Stadttheater, ist an 

den Folgen eines schweren Autounfalles gestorben. Das Ulmer Theater verdankt ihm 

eine Reihe außerordentlich gekonnter, zugkräftiger Inszenierungen, als Schauspieler 

riß er das Publikum durch seine wienerische Komik zu Beifallsstürmen hin. Vier Jah-

re wirkte er in Ulm, nachdem er vorher jahrelang in sudetendeutschen Bädern, in Prag 

und Meissen tätig gewesen war 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 152, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1935 

 
Thema: Obergauführerinnenschule, Jungmädel, Einweihung 
 

Die Jungmädel-Obergauführerinnenschule Württemberg in dem idyllischen Schlöß-

chen Albeck wird im Beisein von Reichssatthalter Murr, Obergauführerin Schönber-

ger u. a. eingeweiht. Murr befaßt sich in seiner Weiherede mit der Frage der Schulung 

im neuen Reich, das Parteiprogramm der NSDAP sei das Lebensgesetz der deutschen 

Nation. Die Weihe der Stätte nimmt die Reichsreferentin Trude Mohr vor. Eine der 

Hauptaufgaben nationalsozialistischer Jugenderziehung sei es, die werdenen Frauen 

und Mütter so zu erziehen, daß sie als ganze Nationalsozialisten stehen und um ihre 

Aufgabe imVolke wissen. Ein Rundgang durch die behaglich ausgeschmückten Räu-

me schließt sich an. In 14-tägiger Kursdauer werden je  

30 Führerinnen ausgebildet 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 152, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1935 

 
Thema: Reichsluftschutzbund 
 

Nach bescheidenen Anfängen brachte es die Ortsgruppe Ulm des Reichsluftschutz-

bundes zu beachtlichen Leistungen. Sie zählt heute achttausend Mitglieder. In den 5 

500 Ulmer Gebäuden wurden die Selbststutzkräfte personell erfaßt. (Luftschutzhaus-

warte, Hausfeuerwehr, Laienhelferinnen) und gründlich ausgebildet, wofür zwei Aus-

bildungstrupps mit  

je 30 Personen beiderlei Geschlechts zur Verfügung stehen. Insgesamt verfügt Ulm 

heute über 12 000 Selbstschutzkräfte. Dachböden wurden beinahe hunderprozentig 

entrümpelt. 80 Schutzräume sind ausgebaut oder im Ausbau begriffen. Seit Herbst 

letzten Jahres ist Ulm auch Sitz einer Bezirksgruppe, die 16 Kreise umfaßt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 153, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1935 

 
Thema: Arbeitsamtsbezirk, Arbeitslosen- und Krisen-Unterstützung 
 

Im gesamten Arbeitsamtsbezirk Ulm standen im Juni 1935 nur noch 276 Personen in 

Arbeitslosen- und Krisen-Unterstützung, wozu noch 116 Wohlfahrtserwerbslose 

kommen. Ein Spiegel der Arbeitsbeschaffungspolitik und der sozialen Maßnahmen 

des neuen Staates 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 154, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1935 

 
Thema: Museum,Graphik- Ausstellung, Schweitzer Erwin 
 

Im Museum der Stadt Ulm ist Graphik von Erwin Schweitzer ausgestellt, einem 1887 

in Stuttgart geborenen Künstler. Er besuchte die Stuttgarter Akademie, war Schüler 

von Angelo Jank in München und verlebte verschiedene Jahre in Paris. Nicht Proble-

me fordern ihn zur Auseinandersetzung heraus sondern ein glückliches, freudiges Na-

turell schafft hier Dinge, die von freier, schöpferischer Gestaltung durchdrungen sind 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 154, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1935 

 
Thema: Stadion, Ulm 
 

Vor zehn Jahren wurde das Ulmer Stadion, das erste und auch eines der schönsten in 

Süddeutschland, seiner Bestimmung übergeben. Es bedeckt eine Gesamtfläche von 65 

000 Quadratmetern. Diese gesame Spielplatzfläche ist eingeteilt in eine Spielwiese 

von 240 m Länge und 138 m Breite, daran schließt sich unmittelbar die Kampfbahn. 

Diese ist auf drei Seiten von einem 2,50 m hohen Zuschauerwall umrahmt, der 

achttaussend Personen faßt. Die gedeckte Sitztribühne faßt 520 Personen. Weitere 

Einzelheiten S. u. "Ulmer Tagblatt" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 154, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juli 1935 

 
Thema: SA-Sportfest, Pionier-Sturmbann IV/120 
 

Der Pionier-Sturmbann IV/120 hat bei seinem SA-Sportfest, das sich programmäßig 

abwickelt, zehntausend begeisternde Zuschauer gezählt. Nach einer Ansprache des 

Standortführers, SA-Standartenführer Foerster setzte die Veranstaltung ein:  

Nachen-Einzelwettfahrten, Ponton-Wettstaken, Wettbau und Übersetzen mit behelfs-

mäßigen Fahrzeugen,  

Nachen-Dreierwettfahrten, Wettkampf im Beseler-Stegbau, Schnelligkeitswettbewerb 

im Bau von Nachenfähren, Sportvorführungen auf dem Wasser 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 156, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juli 1935 

 
Thema: Wieland Ulrich, Gedenktafel 
 

In Tübingen wird eine Gedenktafel für den Ulmer Uli Wieland eingeweiht, die das 

Nationalsozialistische Kraftfahrkorps seinem NSKK-Mann errichtete. Von den ver-

schiedenen Standorten aus, starten die Männer der Motorstandarte 56 mit dem Ziel 

Tübingen. Die Feierstunde in Anwesenheit von Oberbürgermeister  Scheef, Staffel-

führer Emminger, den Familienangehörigen und Bergfreunden des tödlich Verun-

glückten wird durch Worte des Brigadeführers eingeleitet, der Uli Wieland als leuch-

tendes Vorbild aufopfernder Pflichterfüllung feiert. Sein Freund Bergsteigerkamerad 

Schneider schildert in schlichter Weise das harte Ringen der deutschen 

Himalayaexpedition um die Bezwingung des höchsten Berges der Welt, des Nanga 

Parbat. Immer wieder war es Wieland, der sich in organisatorischer wie bergsteigeri-

scher Hinsicht mit ganzer Kraft und ganzem Können für das Gelingen einsetzte. Die 

Gedenktafel aus Bronce hat folgenden Wortlaut: NSKK-Mann Ulrich Wieland, 1. 

M/56, als Teilnehmer an der deutschen Nanga-Parbat-Expedition am 09.07.1934 töd-

lich verunglückt. In Deinem Geist die Kameraden der Mo.-Standarte 56, Staffel 1 

M/56, Sturm 1 M/56" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 157, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juli 1935 

 
Thema: Kreisliederfest 
 

Zu einer großen Sache wird das Ulmer Kreisliederfest, bei dem die Wertungsrichter 

abschließend feststellen:  

"Es geht aufwärts im Kreis Ulm". Beteiligung: Zweitausend Sänger. Ein Chorkonzert 

im Saalbau bringt u. a. Anton Zollers "Hymne an die Tonkunst", die Rhapsodie" von 

Brahms (Teutonia unter Füssinger). Solisten: Lore Fischer. Das Münsterkonzert ist 

dem Gedächtnis der Meister Schütz, Händel und Bach gewidmet. Es wird bestritten 

von Münsterorganist Fritz Hayn, Männer-Frauen- und Kinderchören und Orchester.- 

Der Festzug wird von einer Musikkapelle eröffnet, an der Spitze marschieren Buben 

und Mädel der Ulmer Schuljugend, dann folgt die Festleitung im Kraftwagen. Ein 

Festwagen mit den Ulmer Meistersingern leitet zum Aufmarsch von über siebzig Ge-

sangvereinen über, zwischen denen immer wieder Festwagen mit bildlichen Darstel-

lungen folgen (Sinnbild der Musik, Graf Eberhard im Bart, am Brunnen vor dem To-

re). Nach dem Einzug ins Stadion begrüßt der Ulmer Sängerkreisführer Landrat Barth 

die eindrucksvolle Versammlung, besonders Innenminister Schmid und die Vertreter 

der politischen Gliederungen. Im Namen der Stadtverwaltung spricht Stadtrat 

Schwäble, bezeichnend für dieses 1. Kreisliederfest nach der Machtergreifung sei das 

nationalsozialistische Ideengut, das in einer großen Anzahl der hierbei gesungenen 

Lieder stecke. Gauinspektor Maier verweist auf den Führer, dem man es verdanke, 

daß man der Pflege der edlen Güter der Nation ungehindert nachgehen könne. In län-

geren Ausführungen geht Dr. Schmid auf die heutige Stellung unserer Gesangvereine 

und die Art der Pflege des deutschen Liedes ein. Eine Kundgebung, auf der Sänger 

zusammenkommen, werde stetes nationalen Charakter haben. Wer das deutsche Lied 

liebt, beweißt damit, daß er deutsches Wesen liebt. Im allgemeinen werde in den Ge-

sangvereinen zuviel Vereinsmeierei getrieben. Sie müssen mehr Haltung und mehr 

Schwung zeigen. Die Aufgaben der Gesangvereine sei in hohem Maße national 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 156, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1935 

 
Thema: Reichsluftschutzbund, Gedenkfeier, 2-jähriges Bestehen 
 

Anläßlich ihres zweijährigen Bestehens begeht die Ulmer Ortsgruppe des Reichsluft-

schutzbundes eine Gedenkfeier, bei der Bezirksgruppenführer Prof. Weiger einen 

Rückblick über die beachtlichen Leistungen seit den schwierigen Anfängen an gibt. 

Landesgruppenführer Oberst Hinkelbein bezeichnet die Ulmer Gruppe als eine der 

tüchtigsten im Lande. Darauf erfolgt die Erstaufführung des Lehrstücks "Flieger über 

Ulm" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 158, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1935 

 
Thema: Segelfluggelände, Sonderbuch 
 

Die Ulmer Segelflieger unter Segelflieger-Sturmführer Schwarz haben ein neues Se-

gelfluggelände in Sonderbuch bei Blaubeuren gefunden. Um sich von der Geeignet-

heit des Geländes zu überzeugen, hatten sich eine Reihe von Blaubeurer Persönlich-

keiten sowie Ulmer Fliegerführer auf dem Gelände eingefunden. Da an diesem Hang 

von 100 bis 150 m , im Süden gelegene, die notwendigen Aufwinde herrschen, ist er 

besonders günstig. Die Versuche - Windmessungen, Beobachtungen an Nebeln, 

Rauchschwaden usw. - bestätigen die Annahme: die halbkreisförmige Gestaltung des 

Hanges bei Sonderbuch vom Rusenschloß bis zum Blautopf zwingt den Wind, der 

keine Ausweichmöglichkeit besitzt, mit großer Kraft nach oben zu streben. Im Herbst 

1934 wurde eine Startlücke durchs Gehölz geschlagen und Schwarz wagte den ersten 

Flug, der von Segelfluglehrer Thierer im Mai 1935 wiederholt wurde. Am 17. Mai 

nun wurde der Öffentlichkeit Gelegenheit gegeben, die Brauchbarkeit des Blaubeurer 

Hanges für Segelflüge nachzuweisen. Truppenführer Grummich segelte mit der Hoch-

leistungsmaschine "Max Eyth" zwei Stunden über Blaubeuren und überhöhte den 

Start zum Teil 600 bis 800 m 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 159, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1935 

 
Thema: Arbeitsfront (DAF), Mitgliederstand 
 

Durch erhöhte Werbetätigkeit wurde der Mitgliederstand der Deutschen Arbeitsfront 

(DAF), auf insgesamt 22 151 im Ulmer Bezirk gebracht. Es kann festgestellt werden, 

daß im Kreise Ulm ganze Betriebe geschlossen bei der DAF stehen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 162, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1935 

 
Thema: Bosch Karl, Zeichner der NS-Presse, 30-jährig verstorben 
 

Karl Bosch, der Zeichner der NS-Presse ist im Alter von 30 Jahren an einem Herz-

schlag verschieden. Bereits als der  

"Ulmer Sturm" Tageszeitung wurde, machte er den Entwurf für den Zeitungskopf wie 

für den des Ulmer Tagblatt. Auch wenn er in der Arbeit fast zu ersticken drohte, blieb 

er immer der sonnige, tapfere Künstler. Sprühender Witz und geistreiche Auffassung 

waren ihm eigen. Seine kleinen und großen Werke, darunter auch kleine witzige Blei-

stifthumoresken, sind in den Mappen eifriger Sammler und Freunde aufbewahrt und 

in den Archiven der Werbeabteilungen großer Firmen und kleiner handwerklicher Be-

triebe 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 163, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1935 

 
Thema: Gemeinderatssitzung 
 

In der Gemeinderatssitzung gibt Oberbürgermeister Foerster einen Überblick über 

seine Schritte zugunsten einer Zinssenkung der städtischen Zinssätze, um die Zins-

senkungsaktion der Reichsregierung nach Kräften zu unterstützen. In diesem Jahr ha-

be ein größerer Teil der Gläubiger der Aufforderung auf Zinsermäßigung in verständ-

nisvoller Weise Rechnung getragen. Dabei ist bemerkenswert, daß sich gerade die 

wirtschlichen Stärkeren einer Zinssenkung verschlossen, während sich die kleinen 

Gläubiger bereit erklärten. Insgesamt kommen für die 1 150 000 Mark städtische 

Schulden in Betracht, wobei es sich um Zinssätze bis zu 7 v. H. handelt. - Von den 

städtischen Forderungen kommen 1 035 000 Mark für eine Zinssenkung in Betracht, 

davon sind bereits 225 000 Mark auf einem Zinsfuß von 4,5 v. H. angelegt, 211 000 

Mark haben einen Zinsfuß, der sich jeweils nach den gerade üblichen Zinssätzen rich-

tet. So kämen noch 599 000 Mark für eine weitere Zinssenkung in Frage. Entspre-

chend den Zinssenkungen, die für die städtischen Schulden eingetren sind, können für 

die städtischen Forderungen folgende Zinssenkungen eintreten:  

Ermäßigung von 5    auf 4,5 jährlich Zinsausf. 1 330 M 

           "            5,5 auf 5           "                    81 M 

           "             6   auf 5            "               3 230 M 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 166, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1935 

 
Thema: Bosch Karl, NS-Presse 
 

Unter zahlreicher Beteiligung seiner Angehörigen sowie der Mitarbeiter von Stuttgart 

und Ulm wird Karl Bosch auf dem Ulmer Friedhof zu Grabe geleitet. In den Anspra-

chen am Grabe von Schriftleiter Dähn für die Verlagsleitung der NS-Presse und die 

Schriftleitung des NS-Kurier, Pg. Enderling im Namen der Arbeiskameraden des NS-

Kurier, Verlagsleiter Koch für den Ulmer Sturm-Verlag u. a. kommt immer wieder 

zum Ausdruck, welche künstlerische Arbeitskraft die württembergische NS-Presse 

durch seinen Tod verloren hat 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 166, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juli 1935 

 
Thema: Turn- und Sportfest 
 

Beim 1. württembergischen Turn- und Sportfest des Gaues Schwaben ist der Ulmer 

Kreis stark vertreten und schneidet hervorragend ab. Erste Sieger werden: Hanle 

(Turnverein Ulm) im Kunstspringen, Kötzle (Turnerbund Ulm) im Kunstspringen, Al-

tersklasse 3, Gauss/Schüle (Turnerbund Ulm) im Tennis, Herrendoppel, 

Zweite Sieger: 

Hermann (TB Ulm) im Olympia-Geräte-Zwölfkampf, Landespolizei Ulm im Mann-

schaftswehrkampf 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 174, S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1935 

 
Thema: Reichsautobahnen 
 

Im Ulmer Bauabschnitt der Reichsautobahnen herrscht zur Zeit emsige Arbeit. Hier 

werden rund 60 km ausgebaut, von denen bis jetzt 30 km in Angriff genommen sind. 

1 437 Arbeiter des Arbeitsamtsbereichs Ulm sind hier beschäftigt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 174, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1935 

 
Thema: Schutzhaftlager, Kuhberg, Auflösung 
 

Anläßlich der Auflösung des Schutzhaftlagers auf dem Ulmer Kuhberg, des einzigen 

in Württemberg, wegen der geringen Zahl der dort untergebrachten Häftlinge bringt 

die Presse einen Rückblick: 

Am 18. März 1933 wurde auf dem Heuberg das 1. württembergische Schutzhaftlager 

errichtet, das im Mai 1933 mit   

2 200 Häftlingen seinen Höchsstand erreichte. Am 01. Dezember 1933 wurde mit sei-

nem Abbau begonnen und ein neues Lager auf dem Kuhberg in Ulm eingerichtet, in 

das dann noch 300 Häftlinge vom Heuberg überführt wurden. Die Bewachung bestand 

ursprünglich aus SA-Männern, die später durch SS-Männer ersetzt wurden. Einst wa-

ren es 90 Mann, bei Auflösung des Lagers waren dies einschließlich des Büro- und 

Küchenpersonals auf 29 Mann zusammengeschmolzen. Sie und Kommandant Buck, 

werden nun auf einem anderen Arbeitsgebiet eingesetzt werden. Die Gesamtzahl der 

durch das Ulmer Lager gegangen Häftlinge betrug 3 020 Mann. Das Lager bildete 

lange Zeit den Mittelpunkt irrsinniger Gerüchte inländischer Besserwisser und aus-

ländischer Greuelpropagandisten. Dabei war es doch eine notwendige Verwahrungs-

stätte für unbelehrbare Staatsfeinde, die dort nicht zu Tode schmachten mußten, son-

dern ein recht auskömmliches und lediglich gezügeltes Dasein führten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 175, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1935 

 
Thema: Neubauten, 1935 
 

Die Stadt Ulm wächst rasch. Von März 1935 bis einschließlich Juni 1951 wurden 52 

Neubauten mit 136 Wohnungen fertiggestellt. Die Zahl der im Bau befindlichen Neu-

bauten beträgt 84 Gebäude mit 198 Wohnungen. Ulm wird also bis zum Hochsommer 

einen Zuwachs von 136 Gebäuden mit 334 Wohnungen haben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 176, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1935 

 
Thema: Wolf Johannes, Werkmeister der Firma Mayser, Hutfabrik, 

80. Geburtstag 
 

In körperlicher und geistiger Frische begeht Johannes Wolf seinen 80. Geburtstag. 

Mehr als fünf Jahrzehnte leistete er in der Firma Maysers Hutfabrik, wo er zuletzt als 

Werkmeister tätig war, treue Dienste. Als begeisterter Turner gehörte er schon seit der 

Gründung im Jahre 1868 dem Ulmer Turnverein an, dessen Ehrenmitglied er ist 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 179, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. August 1935 

 
Thema: Daiber Olga, Keramikerin 
 

Im Wartehäuschen auf dem Münsterplatz zeigt die Ulmer Keramikerin Olga Daiber 

keramische Arbeiten. Handwerklich durchaus auf dem Boden des erdgebundenen Ma-

terials bleibend, gibt sie den Arbeiten in Form und Farbe einen Ausdruck, der den 

verwöhntensten Kunstkenner befriedigt. In figürlichen modellierten Gestalten beson-

ders auf dem Gebiet der Krippen- und Genrekunst zu sehen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 180, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. August 1935 

 
Thema: Stechen und Bindertanz, Erlaubnis 
 

Nachdem der alte Brauch über hundert Jahre geruht, ziehen heute die Abordnungen 

der Schiffer- und der Binderzunft in ihren Festtrachten zum Rathaus, um beim Ober-

bürgermeister um die Erlaubnis zum Stechen und zum Bindertanz nachzusuchen. Der 

Zunftmeister (Rechtsanwalt Otto Fischer) hält in Anwesenheit der Gemeinderäte und 

leitenden Beamten der Stadt eine wohlgesetzte Rede und weist zum Schluß darauf 

hin, daß erst die Machtübernahme des Führers es möglich gemacht habe, den alten 

Brauch wieder zum Leben zu erwecken. Oberbürgermeiser Foerster betont, daß der 

Nationalsozialismus aus den alten Überlieferungen neue Kräfte ziehe und er deshalb 

freudigen Herzens seine Zustimmung gebe 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 181, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1935 

 
Thema: Verkehrswerbung 
 

Als Auswirkung der großzügigen städtischen Verkehrswerbung ist zu verzeichnen, 

daß die Zahl der parkenden fremden Kraftwagen auf dem Münsterplatz im Juli 1935 

um fünfzig Prozent gegenüber demselben Monat im Vorjahr zugenommen hat. Es 

parkten im Juli 1935 (Zahlen vom Juli 1934 in Klammer) : 1 447 fremde Kraftwagen 

(1 030) und zwar 1 113 deutsche  (839), worunter 181 Omnibusse (78), 334 ausländi-

sche (191) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 181, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1935 

 
Thema: Landespolizeiabteilung, Wehrmacht-Eingliederung 
 

Am heutigen Tag, da die Ulmer Landespolizeiabteilung auf den Führer vereidigt wird, 

wird sie in die Wehrmacht eingegeliedert. Eine Ehrentruppe und das Musikkorps des 

Inf.-Reg. Tübingen ist im Hof der Grenadierkaserne mit angetreten, während Major 

Buch die Frondt abschreitet. Heerespfarrer Reustlen bezeichnet den Tag der Vereidi-

gung als einen Tag des Dankes, der Freude und des Gelöbnisses, der katholische 

Stadtortpfarrer Notz erinnert an den Auszug der Grenadiere, während Major Buch die 

Neuvereidigten auf die Ehre des Eides und die Bedeutung der Kameradschaft hin-

weist 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 183, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1935 

 
Thema: Stelzer Friederike, 90. Geburtstag 
 

Die im Jahre 1845 in Zainingen, Kreis Urach, geborene Friederike Stelzer, die schon 

seit vielen Jahren in Söflingen-Ulm lebt, feiert ihren 90. Geburtstag. Sie legt noch 

heute im häuslichen Kreise der nächsten Anverwandten und bei den anfallenden 

landwirtschaftlichen Arbeiten mit Hand an 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 182, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1935 

 
Thema: Handwerkskammer, Beiratssitzung 
 

In der Beiratssitzung der Handwerkskammer Ulm wird folgende Organisation des 

Handwerks im Ulmer Berzik bekannt: Vor dem 01. Oktober 1934 bestanden 311 In-

nungen, heute sind es 52 mehr, also 363. In den neuen Pflichtinnungen, die in  

18 Kreishandwerkerschaften zusammengefaßt sind, sind 25 720 Betriebe 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 184, S. 6 

 



 69 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1935 

 
Thema: Heimatwoche 
 

Das "Ulmer Tagblatt" bringt anläßlich der Heimatwoche zahlreiche Sonderseiten mit 

Geleitworten von Oberbürgermeister Foerster, Kreisleiter Maier, des Kommandanten 

von Ulm, Generalmajor Hahn, Aufsätzen über die Ulmer Wirtschaft und Industrie, 

über das Fischerstechen, den Bindertanz, den Schwörmontag und dem Programm der 

Heimatwoche 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 185, S. ? 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1935 

 
Thema: Fischerstechen 
 

Zu einem ungeheuren Erfolg wird das von vierzigtausend Menschen besuchte Fisch-

erstechen. Schon am Samtstagabend bietet die Festbeleuchtung von Klein-Venedig, 

am Sonntagmorgen steigert sich der Betrieb von Stunde zu Stunde. Sonderzüge, Rie-

senomnibusse, Kraftwagen, Motor-und Fahrräder bringen Tausende von Festbesu-

chern in die mit Fahnen geschmückte Stadt, durch deren Strassen die Autos mit den 

Filmoperateuren rasen, um geeignete Szenen für ihre Wochenschau einzufangen. Ein 

märchenhaftes Riesenfeuerwerk löst in der Friedrichsau grenzenlose Begeisterung 

aus. Am Sonntag vormittag treten Fischer und Binder zum Tanz an. Der Umzug der 

Fischer hat sich zu einem regelrechten Festzug mit Reitern, Festwagen und zahlrei-

chen Gestalten in historischen Kostümen entfaltet. Elfmal treten die Fischer auf den 

menschenumsäumten Strassen und Plätzen zum Tanz an Bauer, Bäuerin und Narren 

führen ihr seltsames Tanzspiel auf. Der Bindertanz ist von ganz anderer Art, er hat 

etwas vom Schäferspiel galanter Zeit, übersetzt ins handwerkliche Schlichte. 

Nach dem Anmarsch der Zehntausende und dem Einmarsch des Festzuges auf dem 

Turnierplatz am Valckenburgufer, spricht Oberbürgermeister Foerster: das Fischer-

stechen habe aus politischen und wirtschaftlichen Gründen seit 1927 nicht mehr statt-

gefunden. Es sei uraltes, mit der Stadt verwachsenes Brauchtum, das nun von den Na-

tionalsozialisten wieder zum Leben erweckt werde. Gauinspektor Maier wendet sich 

vor allem an den ausländischen Besucher mit der Frage, ob sie glauben, daß ein Volk, 

das angeblich geknechtet sei, wohl so geschlossen und freimütig sei, wohl so ge-

schlossen und freimütig in voller Einmütigkeit ein Fest wie das heutige feiern könne. 

Dann beginnt das Stechen, in dem achtzehn Paare je zwei Mal zum Kampf gegenei-

nander antreten. Neben den historisch festgelegten Paaren erregen folgende aktuelle 

Paare große Heiterkeit: der Italiener und der Abessinier, die Stadtschwatzbase und der 

Kritikaster. 

Um 18 Uhr führt das Ulmer Pionierbataillon zwischen dem Wasserübungsplatz und 

dem SSV-Sportplatz einen Angriff über die Donau vor, wobei vor allem das Überset-

zen in Floßsäcken gezeigt wird 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 186, S. 5/6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1935 

 
Thema: Schwörmontag 
 

Der heutige Schwörmontag bildet den Höhepunkt der Fest- und Heimatwoche. Bei der 

Vereidigung der Ratsherren im Ratssaal, der mit den Zeichen und Fahnen der NSDAP 

geschmückt ist, und in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäst, weist Oberbürgermeister 

Foerster zunächst auf die Bedeutung des Schwörmontags in alter und neuer Zeit hin. 

Dem Nationalsozialismus sei es vorbehalten geblieben, den Schwörmontag in seiner 

geschichtlich verankerten Form neu zu beleben. Das gegenseitige Treueverhältnis 

zwischen dem Führer der Stadt und der Gefolgschaft zu erneuern und zu bekräftigen 

sei ja auch der Sinn dieser Schwörhandlung. 

Hierauf werden 8 Jubilare der Stadtverwaltung mit 25-jähriger Dienstzeit geehrt. 

Nach Worten von Gauinspekteur Maier nimmt der Oberbürgermeister die Vereidi-

gung der 27 neuen Ratsherren vor. Er könne sein Amt nur dann mit Erfolg führen, 

wenn er in lebendiger Fühlung mit der Bevölkerung stehe, das aber setze treue Mitar-

beiter und gute Ratgeber voraus die er sicher in den Beigeordneten und Ratsherren 

finde. Sie müßten immer nur das gemeinsame Wohl im Auge haben. Polizeidirektor 

Dreher gibt im Namen der Ratsherren ein Gelöbnis treuer Mitarbeit. Anschließend 

tanzen die Fischer vor dem Rathaus und erhalten zum Dank eine schöne Zinnkanne. 

Dann reihen sich der Oberbürgermeister, die Ratsherren in den Zug der Fischer ein, 

der zum Weinhof geht wo nochmals getanzt wird. - Am Mittag findet das reichhaltigs-

te "Nabada" statt und abends findet sich die Volksgemeinschaft zu einem 

Schwörmontagstreiben wie noch nie 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 187, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1935 

 
Thema: Der neue Rat der Stadt 
 

Der neue Rat der Stadt Ulm, der heute vereidigt wird, setzt sich zsammen aus dem 1. 

Beigeordneten, Dr. Kurt Hengerer, Bürgermeister und dem 2. Beigeordneten, Georg 

Schwäble, Verwaltungsdirektor, sowie den Ratsherren: Wilhelm Dreher, Polizeidirek-

tor, Karl Bauer, Christian Binzinger, Geschäftsführer, Christian Mall, Obersteuerin-

spektor, Willy Scholl, Landwirt, Konrad Dietrich, Prokurist Hermann Freudenberger, 

Friedrich Gagel, Reichsbankoberinspektor, Otto Kappel, Lichtpauser,  

Karl Kraus, Kreiskulturwart und Architekt, Fritz Hermann, Volksschuldirektor, Erwin 

Stöcker, Landwirt, Josef Denninger, Schuhmachermeister, Max Feld, Kassensekretär, 

Fritz Erwin Wölper, Werkmeister, Erich Buck, Apotheker, Dr. Hermann Schmid, 

Rechtsanwalt, Hans Wenzelburger, Direktor, August Frank, Fabrikant, Karl 

Eychmüller, Direktor, Dr. Karl Weiger, Prof. Alfred Konzelmann, Hauptlehrer 

Über das Alter, Parteieintritt und Stellung in der NSDAP und ihren Mitgliedern siehe 

"Quelle" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 186, S. 7/8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. August 1935 

 
Thema: Heimatwoche 
 

Trotz der Fülle der Veranstaltungen der Fest- und Heimatwoche war kein Abflauen 

der Begeisterung zu spüren. Das Kinderfest am Mittwoch zwar wurde verregnet. Die 

Festwiese zeigte am Samstagabend Hochbetrieb wie auf einem großstädtischen Rum-

melplatz. Zu gleicher Zeit lockte das Großkonzert der Wehrmacht achttausend Besu-

cher ins Stadion, daß vom Reichssender Stuttgart übertragene Konzert wurde von vier 

Musiskkorps und vier Spielmannszügen aus den Standorten Ulm, Tübingen und Kon-

stanz ausgeführt. Es brachte unter Musikdirektor Naubers Leitung neben dem großen 

Zapfenstreich klassische Musik (Richard und Siegfried Wagner, Liszt, Gabrieli, 

Dassetto), Armeemärsche und Fanfarenmärsche. Ein von Intendant Ockel, Kräften des 

Theaters und des Dramtischen Vereins gestalteter Rokokoabend, ein Sommernachts-

fest mit Fischertanz in der Friedrichsau waren ebenfalls erfolgreich. Das zweite 

Fischerstechen am Sonntag, 18. August 1935 wies zwanzigtausend Besucher auf. Die 

großzügige Werbung des städtischen Verkehrs- und Nachrichtenamts hat sich ausge-

zeichnet bewährt. Am 2. Haupttag trafen mit 5 KdF-Sonderzügen 5 200 Besucher ein, 

mit 2 Verwaltungssonderzügen  

1 600 mit den fahrplanmäßigen Zügen etwa 5 000, mit Kraftwagen rund 3 000 und 

durch die ADAC-Zielfahrt nach Ulm etwa  

3 000 Teilnehmer 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 192, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. August 1935 

 
Thema: Schrebergärten 
 

In Ulm sind im Jahre 1935 rund dreitausend Kleingärten (Schrebergärten) mit einer 

Flächeneinheit von rund 150 Hektar festzustellen zu denen noch etwa 500 von dem 

Gelände der Reichsbahn mit etwa 20 Hektar Bodenfläche kommen. Das bedeutet im 

Verhältnis zur Einwohnerzahl einen gewissen Überfluß an Schrebergärten,für die der 

Pachtpreis in Ulm sehr niedrig ist. Zudem ist die Stadtverwaltung durch das Anlegen 

von Wasserleitungen im Jahr 1934, Schaffung von Zufahrtswegen usw. ihren Klein-

pächtern und besonders dem hiesigen Kleingartenbauverein sehr entgegengekommen. 

Ihrer Zahl nach verteilen sich die Kleingärten wie folgt: Im Unteren und Oberen 

Braunland 230 Gärten mit meist noch jungen Bäumen, Safranberg 40 Gärten mit und 

100 ohne Bäume, im Oerlinger Tal, hinter dem Friedhof, beim Grünen Graben und am 

Buchbrunnen rund 200 Gärten, am Gaisenberg 40, im Ruhetal, Lehrertal und am 

Mähringer Weg 375, beim Hetzenbäumle und in der Wanne 220 Gärten, am Galgen-

berg 200, am Kuhberg 220 und in Söflingen 560, im Blautalgebiet 100 und jenseits 

der Donau etwa 200 Gärten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 197, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. August 1935 

 
Thema: Kimmelmann, Rafael, Goldene Hochzeit 
 

Das Ehepaar Rafael Kimmelmann in Söflingen feiert das Fest der Goldenen Hochzeit, 

wozu ihnen der Ortsgruppenleiter Ulm-Söflingen die Glückwünsche des Führers und 

Reichskanzlers zusammen mit einer Ehrengabe durch die städtische Geschäftsstelle 

Söflingen übermittelt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 202, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. August 1935 

 
Thema: Kreisleitung, Ehrung der ältesten Ulmer Kämpfer der NSDAP 
 

Die Kreisleitung Ulm ehrt die ältesten Ulmer Kämpfer der NSDAP, die seit zehn Jah-

ren im Kampf um die Bewegung stehen. Gauinspekteur Maier, Polizeidirektor Dreher, 

Bürgermeister Ostermann, (Neu-Ulm) und Kreisleiter Bosch sprechen. Unter den 

zweiundzwanzig alten Kämpfern befinden sich u. a. die Mitgründer der Ulmer Bewe-

gung Wilhelm Dreher, Polizeidirektor, Wilhelm Protz, Ministerialamtmann in Berlin 

beim Propagandaministerium, Karl Hesse, Verwaltungsoberinspektor a. D., Karl Edu-

ard Schmidt, Kaufmann, Sigismund Kuletzky, Waffenmeister a. D., Johannes 

Dümmel, Verwaltungsoberinspektor,  

Willi Baumgarten, Kaufmann, Marga Baumgarten, Kreisamtsleiterin der NS-

Frauenschaft, Johannes Kipp, Zollamtmann 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 203, S. 6/7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. September 1935 

 
Thema: Küfer-Innung 
 

Die Küfer-Innung wurde nach längerer Vorbereitung am 27. Februar 1885 gegründet 

und die Wahl des Vorstands 

(Friedrich Hiller) und weiterer 6 Ausschußmitglieder getätigt. Nach flauen Jahren er-

hält die Innung mehr Auftrieb, nachdem Amtmann Klein im Jahre 1900, auf einer 

Versammlung den Zweck der Innung eingehend dargelegt hat. Darauf treten von Ulm 

16 Meister, von Söflingen 3 und von Jungingen 1 Meister bei. In den folgenden Jah-

ren beschäftigte sich die Innung mit der Einsetzung von Meister- und Gesellenprü-

fungskommissionen. Unter Obermeister Sparhuber wurde dann die Innung auf den 

ganzen Oberamtsbezirk ausgedehnt. Im Mai 1920 erfolgte die Umwandlung der freien 

Innung in eine Zwangsinnung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 204, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. September 1935 

 
Thema: Friseurfachschule, Eröffnung 
 

In der Blauringschule wird heute die Frieseurfachschule eröffnet. Bei der Begrüssung 

gedenkt Obermeister Fuchsberger des langjährigen bewährten Leiters der Fachschule 

Eugen Rimmele, der aus gesundheitlichen Rücksichten sein Amt niederlegen mußte. 

Er setzt dann als neue, junge, pädagogisch begabte Kraft den neue Fachschulleiter 

Willy Lang ein und übergibt zugleich das aufs beste ausgestattete neue Lokal seiner 

Bestimmung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 205, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1935 

 
Thema: SA-Motorsturm Württemberg 
 

Bereits im Januar 1930 ist in Ulm, wo der Motorsport schon immer eine gute Pflege 

fand, der 1. SA-Motorsturm Württembergs entstanden, nach München wohl der 2. in 

ganz Deutschland. Mit ihrem Aufbau sind die Namen der SA-Männer Berthold und 

Dörfler untrennbar verbunden. Berthold entschloß sich erkannte den Wert der Kraft-

fahrer im Kampf der Bewegung und entschloß sich, die bei den einzelnen SA-

Stürmen tätigen Kraftfahrer zu einem besonderen Motortrupp zusammenzuschliessen, 

um ihre Verwandbarkeit und ihren Einsatz zu erhöhen. Dem jetzigen Oberführer und 

Stabsführer der Motorbrigade Südwest, Dörfler, verdankt die Ulmer Motor-SA ihre 

ungeahnte Entwicklung. Ihr Dienstbereich umfaßt ein räumlich ausgedehntes Gebiet, 

und zwar die Oberämter Ulm, Blaubeuren, Ehingen, Münsingen, Laupheim und 

Urach. Ihr Einsatz in der Kampfzeit erfolgte zur Beförderung der Redner der Partei, 

zur Übermittlung von Nachrichten und zu Propagandafahrten. Die heutige Motorstan-

darte 56 wird jetzt von Sturmhauptführer Kohler geführt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 208, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1935 

 
Thema: Berliner Zeitung "Der Angriff" Bericht: "Vier Jahrhunderte Vogel-Menschen" 
 

Berliner Zeitung "Der Angriff" berichtet über "Vier Jahrhunderte Vogel-Menschen". 

der Bericht wird Berblinger noch immer nicht gerecht. Dazu ein Brief an das Archiv 

der Stadt Ulm 

 

Quelle: "Der Angriff" 1935, Nr. 209, S. 17 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1935 

 
Thema: Jahrestagung, Deutsches Auslandsinstitut Stuttgart 
 

150 Auslandsdeutsche und Mitglieder des wissenschaftlichen Kulturrates des Deut-

schen Auslandsinstituts Stuttgart kommen anläßlich der in Stuttgart abgehaltenen Jah-

restagung nach Ulm, wo für sie Führungen durch das Museum, das Münster und die 

Donau-Ausstellung im Schwörhaus stattfinden. Sie werden beim Rathausempfang von 

Oberbürgermeister Foerster als Repräsentanten des Auslandsdeutschtums begrüßt. Dr. 

Cuhorst dankt im Namen der Stadt Stuttgart, Dr. Csaki, der Leiter des Auslandsinsti-

tuts, bezeichnet Ulm als Herz des Auslandsdeutschtums, Prof. Kindermann (Danzig) 

als eine Stadt ältester deutscher Tradition und härtesten Aufbauwillens 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 210, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1935 

 
Thema: Bock Berta, Schwanenwirtin, 85. Geburtstag 
 

Ihren 85. Geburtstag feiert in prächtiger Rüstigkeit Berta Bock, Neutorstrasse 19, die 

einstige Schwanenwirtin. Sie besitzt heute noch einen prachtvollen Humor, schlagfer-

tigen Witz und ein ausgezeichnetes Gedächtnis und hält mit den Fortschritten und 

dem Neuen wacker Schritt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 209, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1935 

 
Thema: Binzinger Christian, Ortsgruppenleiter, 60. Geburtstag 
 

Ortsgruppenleiter Christian Binzinger, ein bewährter Vorkämpfer der nationalsozialis-

tischen Bewegung, feiert heute seine 

60. Geburtstag. Er trat am 01.11.1930 in die NSDAP ein, war von 1931 ab SA-Mann 

und wurde später zum Schar- und Truppführer der SA befördert, und mit der Führung 

eines Sturmes beauftragt. Im Dezember 1931 trat er in den Gemeinderat ein. 1932 

wurde er Ortsgruppenleiter der Gruppe Ulm-Neustadt bestellt. Er wurde weiter zum 

Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik und in den neuen Rat der Stadt Ulm berufen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 213, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1935 

 
Thema: Parteitag der Freiheit 
 

Am Parteitag der Freiheit in Nürnberg nehmen von Kreis Ulm Neu-Ulm teil: 30 Spiel-

leute, 290 Marschteilnehmer,  

43 Zivilpersonen und 12 Frauen. Bein Antritt auf dem Charlottenplatz gibt Kreisaus-

bilder Pg. Ganz, die letzten Anordnungen bekannt und verliest einen Kreisbefehl des 

Kreisleiters, der infolge einer Fußverletzung nicht teilnehmen kann und den stellver-

tretenden Kreisleiter Gagel mit der Wahrnehmung der Hoheitspflichten des Kreislei-

ters für die Marschteilnehmer beider Kreise während der Teilnahme am Reichspartei-

tag beauftragt. Nach einer Ansprache von Pg. Gagel setzen sich die Kolonnen zu ei-

nem Propagandamarsch durch die Strassen der Stadt Ulm in Bewegung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 214, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1935 

 
Thema: Kunsthandwerkergilde, Wettbewerb für Ulmer Reiseandenken 
 

Im Zusammenhang mit der Wiederbelebung des Fremdenverkehrs hat die Ulmer 

Kunstandwerkergilde einen Wettbewerb für Ulmer Reiseandenken ausgeschrieben, 

deren Ergebnisse zur Zeit im Wartehäuschen ausgestellt sind. Im Mittelpunkt: der 

Spatz als "Spatzendreckle" und als Steiff-Wollvögelein, der Schneider in Holzbild-

hauerarbeit oder aus Stoff hergestellt. Die Firma Müller & Co. hat ein Ulmer Spatzen-

spiel auf den Markt gebracht das gern gekauft wird. Reiche Auswahl gibt es in ge-

schmackvollen ziselierten Messingtellern und Zinngeräten mit dem Ulmer Münster 

usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 215, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1935 

 
Thema: Fischereigewerbe 
 

Das Fischereigewerbe in Ulm ist uralt und stand noch vor 50 und 100 Jahren in voller 

Blüte. Jeder kennt die Namen der Familien, die in früheren Jahren Fischfang und 

Handel trieben: Hailbronner, Heilbronner, Held, Käßbohrer, Molfenter, Scheiffele, 

Schultes, Schwarzmann, die alle "unter den Fischern wohnten". Als Donaufische 

wurden und werden gefangen: Aschen, Aale, Alet, Barben, Bretzing, Dreischen, 

Hecht, Huchen, Karpfen, Orfen, Börsing, Totaugen, Schieken, Schleien, Weißfisch. 

Forellen fangen sie in der Blau. Fischer und Schiffer bildeten eine Zunft, beide Berufe 

wurden von denselben Personen zugleich ausgeübt. Die Donau beherbergte früher ei-

nen erstaunlichen Reichtum an Fischen. Heute sind die Erträgnisse besonders an bes-

seren Fischen, zurückgegangen. Die Korrektion der Flußufer, besonders die Unterbre-

chung des Fischzuges durch den Einbau von Wehren sowie die Einleitung von Ab-

wässern sind die Ursachen. In der Vorhalle des Museums sind zur Zeit Ulmer Fische-

reigeräte ausgestellt: Fischnetze, der Schrein der Ulmer Schifferzunft,  

Ordinari-Schiffmodelle, Floß-Modelle 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 217, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1935 

 
Thema: NSDAP General-Mitgliederappell 
 

Als Auftakt für die kommende Winterarbeit veranstaltet die NSDAP einen General-

Mitgliederappell. Gauinspekteur Maier stellt die Aufgabe des Winters, Schulung und 

Überwachung. Positives Christentum sei bein Winterhilfswerk alles zu befolgen, was 

Adolf Hitler sagt. SA-Obersturmbannführer Kopfmann betont die Kampfbereitschaft 

der SA, Bannführer Kölle die der Hitlerjugend "Wir kämpfen für Deutschland und 

damit für Gott". Standartenführer Kohler zeigt die Aufgaben und Ziele der  

Motor-SA auf 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 221, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1935 

 
Thema: Kreistagssitzung des Kreisverbands 
 

Bei der Kreistagssitzung des Kreisverbands Ulm wird der Haushalt-Voranschlag für 

das Rechnungsjahr 1935 einstimmig genehmigt. Es ergeben sich Einnahmen von 59 

298 Mark und Ausgaben von 454 787 Mark, mithin ein zu deckender Abmangel von 

395 490 Mark, welcher durch 13 550 Mark Restmittel sowie Umlagen auf die Ge-

meinden mit 357 650 Mark und auf die sogenannten Aktuariatsgemeinden mit 24 340 

Mark ausgeglichen wird. Der Kreisverband besitzt Vermögen, hat aber keine Schul-

den 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 222, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1935 

 
Thema: C. D. Magirus-AG., Humboldt-Deutz-Motoren-AG, Interessengemeinschaftsvertrag 
 

In den letzten Tagen ist zwischen der C. D. Magirus-AG. Ulm und der Humboldt-

Deutz-Motoren-AG. in Köln ein Interessengemeinschaftsvertrag geschlossen worden, 

bei dem die Selbständigkeit der beiden Gesellschaften völlig gewahrt bleibt. Der Ma-

girus-AG., führend im Bau von Spezialwagen besonders auch in Feuerlöschgeräten, 

steht dadurch die Großausfuhrorganisation der Humboldt-Deutz-Motoren-AG. zur 

Verfügung. Beide Firmen beabsichtigen, durch Zusammenarbeit den Bau und die 

Entwicklung von Fahrzeugen mit Dieselmotoren und mit Motoren inländischer 

Brennstoffe technisch zu fördern 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 220, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1935 

 
Thema: Stadttheater, Werbeumzug 
 

Um auch die Letzten zum Theaterbesuch und zur Mietezeichnung aufzurütteln, unter-

nimmt das Stadttheater Ulm heute einen Werbeumzug durch, und führen auf einzel-

nen Plätzen das Hans Sachs-Spiel "Der fahrende Schüler im Paradies" insgesamt acht 

Mal vor Hunderten von Zuschauern auf. Abends finden auf dem Hauptwachplatz 

Lichtbildvorführungen der neuverpflichteten Kräfte des Theaters statt, bei denen auch 

durch einen Großlautsprecher sich einige Künstler mit Wort und Gesang vorstellen. 

Im Zug befinden sich auch zwölf kostümierte Operngestalten, für deren Erratung 

durch das Publikum Preise ausgesetzt sind 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 222, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1935 

 
Thema: Tag des Auslandsdeutschtums, Gedenkblatt 
 

Zum Tag des Auslandsdeutschtums hat die Ulmer Stadtverwaltung an alle im Ausland 

ansässigen Ulmer ein Gedenkblatt geschickt, mit einem Grußwort des Oberbürger-

meister Foerster. Archivar Schmidlin hat alle Anschriften der  

293 auslanddeutschen Ulmer zusammengestellt. Davon leben in Europa 68, in Asien 

8, in Afrika 5, in Australien 1  

und in Amerika 211 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 221, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1935 

 
Thema: Rimmele Eugen, Friseur-Ehrenobermeister, verstorben 
 

Kürzlich verstarb Friseur-Ehrenobermeister Eugen Rimmele, der sich 1894 nach län-

geren Wanderjahren die Stadt Ulm als Heimat auserwählte. die Ulmer Berufskamera-

den wußten ihn sehr bald als einen der Tüchtigsten zu schätzen. Von  

1902 bis 1919 war er Innungsobermeister und bis zu seinem Tode Ehrenobermeister 

der Friseurinnung. Mit besonderer Hingabe widmete er sich der beruflichen Erzie-

hung der Lehrlinge. Als Gründer und Leiter der Friseur-Fachschule lebte er  

30 Jahre in enger Fühlung mit seinen Lehrlingen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 223, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1935 

 
Thema: Stadttheater, Werbeabend 
 

Das Stadttheater Ulm gibt einen Werbeabend, in dem sich die neuverpflichteten 

Opern- und Operettenkräfte vorstellen. Der Kulturreferent des Reichspropagandami-

nisteriums in Württemberg Gerhard Schumann hält eine Rede "Vom Chaos zur 

Kunst". Die erwachte Theaterbegeisterung der Ulmer zeigt sich in einem überstarken 

Besuch von 1 200 Volksgenossen, während Hunderte wieder abziehen müssen, weil 

sie keinen Platz mehr finden konnten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 226, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1935 

 
Thema: "Werbewoche der deutschen Traube und des deutschen Weines", Patenwein 
 

Vom 19. bis 26. Oktober 1935 findet im ganzen Reich eine "Werbewoche der deut-

schen Traube und des deutschen Weines" statt, um den notleidenden Weinbaugebie-

ten durch erhöhten Absatz ihrer Erzeugnisse zu helfen. Die Städte sind veranlaßt wor-

den, über je eine notleidende Winzergemeinde die Patenschaft zu übernehmen. Der 

Wein der Patengemeinde wird als Patenwein bezeichnet. Ulm hat die Kreisstadt Op-

penheim im Rheingau als Patenstadt gewählt. Durch Vertreter des Weinhandels und 

Gastwirtsgewerbes fand eine Weinprobe statt, bei der drei Sorten als Patenwein der 

Stadt Ulm ermittelt wurde. Verkaufs- und Ausschankpreise werden vorgeschrieben 

und sind weit niedriger als sonst 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 225, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1935 

 
Thema: Wanderausstellung der Landesanstalt für Erziehung und Unterricht über Erblehre, 

Erbpflege, Rassenkunde, Vor- und Frühgeschichte 
 

Oberregierungsrat Gaßmann eröffnet die Wanderausstellung der württembergischen 

Landesanstalt für Erziehung und Unterricht über Erblehre, Erbpflege, Rassenkunde, 

Vor- und Frühgeschichte. Schulrat Knödler kann eine große Anzahl von Persönlich-

keiten des öffentlichen Lebens begrüßen. Rassenkunde und Rassenpflege gehören zu 

den Grundpfeilern der nationalsozialistischen Weltanschauung - das betont auch der 

Kreisamtsleiter des NSLB, Rektor Hermann 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 227, S. 7 

Rundgang durch die Ausstellung s. a.  

"Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 230, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1935 

 
Thema: Tierschutzverein Stuttgart und Umgebung, Ortgruppe Ulm, Vertreterversammlung 
 

Bei einer Vertreterversammlung des früheren württembergischen Tierschutzvereins 

wird folgende Neuordnung bekannt  

gegeben: Die Neuregelung des Tierschutzvereinswesens durch das Tierschutzgesetz 

stellt als Grundsatz auf, daß an einem Ort nur ein Verein bestehen soll, der unmittel-

bar dem Reichstierschutzbund unterstellt ist. Für Württemberg wurde in Würdigung 

besonderer Verdienste bestimmt, daß der württembergische Verein unter dem Namen 

Tierschutzverein Stuttgart und Umgebung weiterbestehen darf und die örtlichen Ver-

eine Ortsgruppen davon bilden. Der Ulmer Verein für Tierhilfe wird mit der Orts-

gruppe Ulm zusammengeschlossen und führt jetzt die Bezeichnung "Tierschutzverein 

Stuttgart und Umgebung, Ortsgruppe Ulm". Über Vorstand, Beirat S. a. "Quelle" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 227, S. 10 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1935 

 
Thema: Wohler'sche Buchhandlung, Würstle Theodor,  

250-jähriges Bestehen 
 

Die Wohler'sche Buchhandlung in Ulm, Inhaber Theodor Würstle, kann in diesen Ta-

gen auf ein 250-jähriges Bestehen zurückblicken, sie ist eine der ältesten Buchhand-

lungen Deutschlands. Hervorgegangen ist sie aus dem alten Ulmer Buchdruckerge-

schlecht Kühn. Seit 01. Mai 1912 ist Theodor Würstle Inhaber der Buchhandlung. 

Anläßlich des Jubiläums sind im Schaufenster der Buchhandlung alte Verlagswerke 

ausgestellt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 227, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1935 

 
Thema: Müller Ludwig, Reichsbischof, Inspektionsreise 
 

"Reichsbischof" Ludwig Müller weilt auf einer Inspektionsreise 2 Tage in Ulm, und 

entwickelt im Münster seine Nazithesen für die "Deutschen Christen". Von den 24 in 

Stadt- und Landkreis amtierenden Geistlichen glänzten 23 durch Abwesenheit. Nur 

Münsterdekan Kappus war anwesend. Kurze Zeit später war in einem Ulmer Photoge-

schäft eine Aufnahme ausgestellt, die vor dem Hauptportal des Münsters den "Reibi" 

umgeben von Dekan Kappus, Kreisleiter Eugen Maier, Polizeidirektor Dreher zeigte. 

Am Abend wurde dann im "Hotel Oberpollinger" mit den trinkfesten Spitzen der 

Stadt, als da waren Kreisleiter Maier, Oberbürgermeister Foerster und Polizeidirektor 

Dreher, bis tief in die Nacht hinein wacker gezecht 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 29, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1935 

 
Thema: NSDAP Kreisleitung, Reichsflaggengesetz 
 

Die Kreisleitung Ulm der NSDAP gibt bekannt: Durch das Reichsflaggengesetz vom 

15. September 1935 ist die Hakenkreuzflagge zur alleinigen Reichs- und National-

flagge erhoben worden. Deshalb flaggen sämtliche Gebäude wie die öffentlichen Ge-

bäude des Reichs, der Länder, der Körperschaften des öffentlichen Rechts nur mit der 

Hakenkreuzfahne. Die Flagge Schwaarz-Weiß- Rot und die Flaggen der Länder sind 

nicht mehr zu zeigen. Dagegen ist es den Gemeinden gestattet, neben der an erster 

Stelle zu hissenden Hakenkreuzfahne auch die Gemeindeflagge zu zeigen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 229, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1935 

 
Thema: Deutsche Lebensrettungsgesellschaft 
 

Die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft, Ortsgruppe Ulm/Neu-Ulm stellt in der dies-

jährigen Badesaison an 57 Tagen 

82 Wachen mit 227 Rettungsschwimmern, welche 1 557 Stunden ohne jede Entschä-

digung ihren Posten versahen. In sechs Fällen wurden Menschenleben vom Tode des 

Ertrinkens gerettet, in einem Fall, wo die Rettugungswache zu spät verständigt wurde, 

blieb der Erfolg aus. In 32 Fällen wurde ein Verband angelegt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 231, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1935 

 
Thema: Arbeitsdienst 
 

Aus der Arbeit des Ulmer Arbeitsdienstes sind folgende Projekte hervorzuheben: 

Erdbewegungen am Roten Berg in Söflingen, wo aus einer einstigen Lehmgrube ein 

vorbildliches Siedlungsgelände geschaffen wurde. Im Donauried wurden und werden 

Entwässerungsarbeiten durchgeführt durch Anlegung eines Grenzgrabens, der alte 

vielfach eingewachsene Entwässerungsgraben wurde verbreitert und vertieft.  

Feldbereinigung in Grimmelfingen: durch Neuanlegung von Feldwegen und Entwäs-

serungsgräben wird eine bessere landwirtschaftliche Nutzung von Grund und Boden 

erreicht. Während sich bisher  

120 Grundeigentümer in etwa 500 Parzellen teilten, wird man nach Abschluss der Ar-

beiten nur noch etwa 150 Parzellen vorfinden. Insgesamt werden im Rahmen der 

Feldbereinigung rund 15 Kilometer Feldwege neu angelegt, für die Binnenentwässe-

rung benötigt man außerdem 4,5 km Wassergräben. Als weitere Kultivierungsarbeiten 

im Donauried wird das etwa 25 Morgen große Moorgebiet durch eine planmäßige 

Moorkultivierung in ertragsreiche Futterwiesen umgewandelt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 232, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1935 

 
Thema: Erntedankfest 
 

Nährstand und Wehrstand Hand in Hand - das schien das Motto des Erntedankfestes, 

wie es in der Soldatenstadt Ulm gefeiert wurde. Nach den Festgottesdiensten mar-

schiert der Festzug von der Wagnerstrasse über den Bahnhofplatz zu dem Münster-

platz. Er wird angeführt vom Trompeterkorps A. R. Ulm und von zwei Batterien des 

II. und des IV. A. R., denen die Abordnungen der Partei folgen. Eine Anzahl schöner 

Festwagen bereichert den Zug: Blumen- und Garbenwagen, Gemüsewagen u. a., zum 

Schluß wieder schwere Artillerie, teils motorisiert, teils bespannt. Auf dem Münster-

platz nimmt Generalmajor Hahn, der Kommandant von Ulm, den Vorbeimarsch der 

Haubitzbatterien ab. Stellvertretender Kreisleiter Gagel stellt fest, daß das deutsche 

Volk heute in Bezug auf die wichtigsten Erzeugnisse fast ganz aus eigener Scholle le-

ben kann. Stirn, Pflug und Faust würden zusammengehören. Wenn wir heute die 

Festwagen des Nährstandes symbolisch unter dem Schutze des Wehrstandes sehen, so 

seien wir dankbar für die wiedergewonnene Wehrfreiheit. Kreisbauernführer Stöcker 

spricht vom Bauernstand der als Blut- und Kraftquell unseres Volkes lebensfähig 

bleiben müsse. - Eine Aufführung des Schauspiels "Ernte" von Ludwig Hugin im 

Stadttheater und fröhlicher Erntetanz füllen den Abend des Festtages 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 234, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Oktober 1935 

 
Thema: Leipheimer Reichsautobahnbrücke 
 

Bei der Leipheimer Reichsautobahnbrücke herrscht zur Zeit Hochbetrieb. Die Brücke, 

deren Gründungsarbeiten jetzt im Gange sind, wird eine Bauzeit von zwei Jahren in 

Anspruch nehmen, sie wird eine Gesamtlänge von 360 m bekommen, die sich über 

vier Öffnungen mit einem Bogen von 85 m, einem 2. von 78, einem 3. von 80 m und 

einem 4. mit 73 m erstrecken werden. Die Fahrbahnhöhe liegt etwa 17 m über dem 

Wasserspiegel 

Einzelheiten über den Bau S. a. "Quelle" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 236, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Oktober 1935 

 
Thema: Reinhard-Kaserne, Neu-Ulm, Einweihung 
 

Heute morgen ist das Neu-Ulmer Pionier-Bataillon auf dem Kasernenhof der neu er-

bauten Kaserne in Neu-Ulm angetreten, zur feierlichen Einweihung und zugleich zur 

Entlassungsfeier für die Mannschaften des Jahrgangs 1934/1935. Der Vorstand des 

Heeresbauamt Bauer, übergibt den Schlüssel für den Neubau an die Heeresstandort-

verwaltung. Die nach dem General Reinhard genannte Reinhard-Kaserne wurde nach 

den neuesten Erfahrungen entworfen und ausgeführt. Jede Kompanie hat ihren eige-

nen Bau, ebenso der Bataillonstab. In den höchstens mit 6 - 7 Mann belegten Stuben 

herrscht Bequemlichkeit, ebenso stehen Duschräume, Spülaborte usw. zur Verfügung. 

Den Block schließt das Wirtschaftsgebäude und die Turnhalle ab. Nach Osten liegen 

umfangreiche beheizte und unbeheizte Kraftfahrzeughallen, eine Werkstätte und eine 

Großtankanlage. Das Wirtschaftsgebäude enthält eine große Küche, den Speisesaal 

und die Kantinen für die Mannschaften, im Stabsgebäude sind die Geschäftszimmer 

des Stabes, das Krankenrevier und die Kantine für die Unteroffiziere. Nach der Taufe 

wird die Hakenkreuz- und die Reichskriegsflagge gehißt. Mit einem Vorbeimarsch an 

Generalmajor Hahn, dem Standortältesten, findet die Feier ihren Abschluss 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 239, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Oktober 1935 

 
Thema: Luftschutzübung in Süddeutschland 
 

In Anwesenheit des Befehlshabers im Luftkreis V, Generalmajor Sperrle, General 

Hahn, Ministerialrat Dr. Knipfer, dem Chef der Abteilung des zivilen Luftschutzes im 

Reichsluftfahrtministerium u. a. findet heute die größte Luftschutzübung in Süd-

deutschland statt, an der der Reichsluftschutzbund mit dem Flugmelde- und Warn-

dienst, des Sicherheits- und Hilfsdienst, der Werkluftschutzbund und der Selbstschutz 

in den Unterkünften, Werken und Häuser sowie die Feuerwehr und Rettungsmann-

schaften teilnehmen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 239, S. 9/10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Oktober 1935 

 
Thema: Wohngebäude, seit 01. Januar 1935 neu erbaut 
 

Seit dem 01. Januar 1935 wurden in Ulm (ohne Wiblingen) 280 Wohngebäude mit 

512 Wohnungen gebaut. Im Bau begriffen sind: 80 Wohngebäude, 7 gewerbliche 

Bauten, 7 Großbauten. Die außeretatmäßigen Arbeiten des Tiefbauamts, von denen 

die Hälfte fertiggestellt sind, belaufen sich auf rund 700 000 Mark 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt! 1935, Nr. 238, S. 7 

(Rundgang über die wichtigsten Baustellen) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1935 

 
Thema: Winterhilfswerk 1934/1935, Rechenschaftsbericht 
 

Um der materiellen Not in unserer Stadt in wirksamer Weise begegnen zu können, be-

ruft die hiesige Kreisamtsleitung der 

NS-Volkswohlfahrt zusammen mit der Kreisleitung der NSDAP einen erweiterten 

Arbeitsausschuß zu einer Sitzung ein. Dabei wird folgender Rechenschaftsbericht des 

Winterhilfswerks 1934/1935 im Kreis Ulm bekanntgegeben: 

An Geldspenden gingen ein: 208 264 Mark, für Lebensmittel und Wäsche wurden für 

12 418 Volksgenossen ausgegeben:  

136 677 Mark, weitere Ausgaben: Zuschüsse an Ortsgruppen 26 775, Unkosten 5 203 

Mark, Abführung an Notstandsgebiete  

15 000 Mark, Abführung an Gau Stuttgart für Abzeichen 24 607 Mark. An eingegan-

genen Sachspenden wurden ausgegeben: 36 778 Ztr. Kohlen, 9 300 Ztr. Kartoffel, 1 

041 Ztr. Holz, ferner Lebensmittel, Kleidungsstücke, Wäsche im Wert von  

60 000 Mark. 

Gauinspektor Maier gibt bekannt: Trotz Zusammenlegung der Kreise Ulm und 

Laupheim sind rund 4 000 Volksgenossen weniger zu betreuen, als im letzten Jahr nur 

der Kreis Ulm aufwies. Die breite Masse des Volkes habe eine vorbildliche Opfer-

freudigkeit an den Tag gelegt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 243, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1935 

 
Thema: NSDAP Kundgebung, Mergenthaler, Ministerpräsident 
 

In einer Kundgebung der NSDAP im Saalbau, spricht Ministerpräsident Mergentha-

ler. Die Nationalsozialisten müßten auch nach der Machtübernahme genau so 

rücksichtsols und kompromißlos ihr Ziel verfolgen. Blut und Boden, Rasse und 

Volkstum seien die tragenden Säulen der deutschen Nation, das Führertum aber sei 

auf die Persönlichkeit gegründet, das soviel heiße wie Rasse und Charakter haben. 

Der liberalistischen Lebensauffassung stellte er die heroische gegenüber. Dann setzt 

er sich für das Erstrecht der Partei im Staatsleben ein, das Deutschland vom Abgrund 

zurückgerissen habe. Schonungslos rechnet der Redner mit der Parteienvielzahl ab. 

Die deutsche Jugend gehöre dem Nationalsozialismus, zuerst komme das Volk und 

dann die Kirchen. Auf gewisse Ulmer Vorgänge eingehend, betont er: er dulde keinen 

Schulleiter, der sich nicht restlos zum Nationalsozialismus bekenne. Die konfessionel-

len Schulen seien ein Schlag ins Gesicht der nationalsozialistischen Erziehungsgrund-

sätze und müßten daher verschwinden. Vorbildlich sei der deutsche Arbeiter 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 245, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1935 

 
Thema: Wagnerturnschule, Wanderausstellung "Deutsche Arbeitsfront" 
 

In der Wagnerturnschule ist zur Zeit die Wanderausstellung "Deutsche Arbeitsfront" 

zu sehen, die in Statistiken und bildlichen Darstellungen Einblick in die verschiede-

nen Zweige gibt. Rechtsberatungsstelle, Unterstützungs- und Sozialabteilung, Jugend-

verwaltung, Frauenabteilung, Sportamt, Frauenabteilungen, Kraft durch Freude, 

Schönheit der Arbeit. Ihre Bedeutung geht schon daraus hervor: Während noch 1932 

sechs bis sieben Millionen Arbeitnehmer und Arbeitgeber in zweihundert verschiede-

nen Organisationen sich gegenseitig teils bekämpften, sind heute dreiundzwanzig Mil-

lionen Deutscher in der DAF vereinigt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 245, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1935 

 
Thema: Riederer Josef und Ehefrau Katharina, geb. Schenz, Goldene Hochzeit 
 

Josef Riederer und seine Ehefrau Katharina, geb. Schenz, Herdbruckerstrasse 10, fei-

ern in erfreulicher Rüstigkeit ihre goldene Hochzeit 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 244, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1935 

 
Thema: Hitlerjugend, Feierstunde 
 

Die Ulmer Hitlerjugend hält eine eindrucksvolle Feierstunde, zu der sie sich einen 

breiten, von Kasematten abgeschlossenen Festungswallgraben beim Höhenblick 

wählt. Auf halber Höhe der terrassenartig gelagerten Kasematten sind die Einheiten 

der Chorsprecher aufgestellt, vor ihnen Fackeln und Fahnen. Nach dem Spiel, das den 

Totentanz des Krieges und den Umbruch behandelt, spricht Gebietsführer Sunder-

mann. Der alte Wallgraben soll auch weiterhin als Thingstätte der HJ dienen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 247, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1935 

 
Thema: Kaserne der Nachrichtenabteilung 5, Einweihung 
 

Die neue Kaserne der Nachrichtenabteilung 5, an der Römerstrasse wird feierlich ein-

geweiht. Nach der Schlüsselübergabe an die Heeresstandortverwaltung dankt der Ab-

teilungs-Kommandant Major Stemmermann, dem Div.-Kommandanten für diese 

schöne Unterkunft und dem Oberbürgermeister Foerster für die Überlassung des Ge-

ländes. Regierungs-Baurat Hofmann als Vertreter der Wehrkreisverwaltung V und 

Generalmajor Hahn sprechen ebenfalls. Ein anschliessender Rundgang zeigt die in 

drei Terrassen angelegte Kaserne mit dem schmucken Wirtschaftsgebäude, dem 

Stabsgebäude das Haus der Fernsprechkompanie und das der Funkerkompanie. Nach 

Norden bricht der Kasernenhof gegen die untere Terrasse ab, auf der das Stallgebäu-

de, das Reithaus, der Krankenstall, die Beschlagschmiede liegen. Über einer Bö-

schung im Osten liegen auf der höchsten Terrasse die Kraftfahrzeughallen samt 

Werkstatt und Waffenmeisterei. Das schmucke Reithaus ist eine  

40 auf 20 m große, freie Halle von übersichtlicher Konstruktion 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 252, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1935 

 
Thema: Segelflugplatz bei Sonderbuch 
 

Der neu entdeckte Segelflugplatz bei Sonderbuch erhielt neben der Startbahn nun 

auch die neue Flugzeughalle von 22,5 m Länge, 15 m Breite und 7 m Höhe, die am 

Rande des zirka zehn Hektar umfassenden Platzes liegt. Die Einweihungsfeier wird 

mit einem Propagandamarsch durch die Fahnengeschmückten Strassen Blaubeurens 

eröffnet, an dem Angehörige der Fliegerortsgruppe Ulm mit ihren Stützpunkten 

Blaubeuren, Laupheim, Biberach, Ehingen, Erbach, Langenau, Münsingen, 

Laichingen und Schelklingen sowie Gliederungen der Partei teilnehmen. Auf dem 

Platz sprechen Prof. Friedrich, der Landesgruppenführer Major Sommer, die Bürger-

meister Schneider (Sonderbuch) und Schmidbleicher (Blaubeuren) und Landrat 

Fiederer 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 252, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1935 

 
Thema: Motorstandarte M/56, Südwest-Orientierungsfahrt 
 

Die Motorstandarte M/56 beteiligt sich heute an der Südwest-Orientierungsfahrt 

1935, an der insgesamt 1 048 Fahrer mit  

636 Fahrzeugen, 33 in schwer auffindbarem Gelände im 50 km - Umkreis von Stutt-

gart liegende Kontrollpunkte ansteuern mußte. Sämtliche von M/56 gestarteten Mann-

schaften sind am Ziel eingetroffen. die teilweise bis in Höhen von 800 m liegenden 

Kontrollpunkte erforderten bei teils winterlichem Charakter, teils grundlosem Morast 

ziemliche Strapazen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 253, S. 5 

 



 86 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Oktober 1935 

 
Thema: NSDAP, Arbeitstagung, NS-Volkswohlfahrt 
 

Auf einer Arbeitstagung der NSDAP Kreis Ulm wird bekanntgegeben: Von 63 Krei-

sen in Württemberg steht die Stadt Ulm in der Mitgliederaufnahme für die NS-

Volkswohlfahrt an 2. Stelle hinter Stuttgart-Stadt. 10,67 Prozent der Bevölkerung ha-

ben sich in die Reihen der NSV gestellt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 256, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. November 1935 

 
Thema: Beringer Karl, Kirchenmusikdirektor, 25-jähriges Jubiläum 
 

Anläßlich des 25-jährigen Jubiläums der evangelischen Standortkirche, kann auch 

Kirchenmusikdirektor Beringer sein  

25-jähriges Jubiläum  feiern. Über seinen gottesdienstlichen Pflichtenkreis hinaus hat 

er eine rege Konzerttätigkeit auch ausserhalb Ulms entfaltet, die ihm reichste Aner-

kennung führender künstlerischer Kreise einbrachte. Beringer wird in die vorderste 

Reihe der lebenden Organisten gestellt. Bereits im Jahre 1901 trat Beringer in persön-

liche Beziehungen zu  

Max Reger, er spielte schon frühe die schwierigen und großen Orgelwerke des Meis-

ters, für den er sich auch schriftstellerisch einsetzte. Er war der Erste, der in Süd-

deutschland Reger spielte 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 257, S. 5  

Aufsatz von Karl Beringer über seine Tätigkeit "Von der Orgel aus gesehen" 

"Ulmer Tagblatt! 1935, Nr. 257, S.6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. November 1935 

 
Thema: Raabe Peter, Prof. Dr., Präsident der Reichsmusikkammer 
 

Das 2. Sinfoniekonzert der NS-Kulturgemeinde Ulm wird von Prof. Dr. Peter Raabe, 

dem Präsidenten der Reichsmusikkammer dirigiert. Der Euryanthen-Overtüre von 

Weber folgte ein Variationenwerk von einem jungen zeitgenössischen Komponisten 

Werner Trenker und zum Schluß wird Brahms 2. Sinfonie in D-dur zur beglückenden 

Erfüllung. 

Vor dem Konzert fand im Rathaus ein Empfang durch Oberbürgermeister Foerster 

statt, der den guten Ruf Ulms in kultureller Beziehung unterstrich. Raabe dankt und 

hebt die beiden Gesichtspunkte hervor, die für seine künftige Arbeit im deutschen 

Musikleben maßgebend sein sollen: nämlich der Grundsatz der Leistung und die Ab-

lehnung jeglicher Schablonenarbeit hinsichtlich der Organisation im deutschen Mu-

sikleben. Notwendig sei die Pflege bodenständiger Musik, wobei den mittleren und 

kleinen Städten besondere Bedeutung zukomme. In mittleren Städten werde auf dem 

Gebiet der Musik geradezu Erstaunliches geleistet. Die Ulmer Aufführung des "Flie-

genden Hölländer" sei überaus anerkennenswert 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 260, S. 6 

           "                        Nr. 258, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1935 

 
Thema: Blomberg, Reichskriegsminister, Dienstbesuch 
 

Reichskriegsminister von Blomberg trifft zu einem kurzen dienstlichen Besuch in 

Ulm ein, eine große Menschenmenge belagert den "Russischen Hof", vor dem eine 

Ehrenwoche aufgezogen ist. Hier wird ihm von den Offizieren des Standorts Bericht 

erstattet. Er besichtigt dann die neue Kaserne der Nachrichtenabteilung 5, die Unter-

künfte des Infanterieregiments 56 bei der Wilhelmsburg und die Reinhardkaserne in 

Neu-Ulm 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 260, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1935 

 
Thema: Garnison Ulm, Wehrpflichtrekruten, Treueid 
 

Wie in allen Standorten der Wehrmacht leisten heute auch die ersten 

Werhpflichtrekruten unter der neuen Reichskriegsflagge ihren Treueid, in der Garni-

son Ulm. Die Rekruten sind auf drei Kasernenhöfe verteilt: sämtliche Truppen der Ar-

tillerie und Nachrichtenabteilung 5 in der Sedankaserne, Inf.-Reg. 56 im Hof der Wil-

helmsburg, die drei Pionierbataillone im Hof der Pionierkaserne. Als Gäste sind Ver-

treter der Stadtverwaltung Ulm und Neu-Ulm, der Kreisleitung und des Standorts Ulm 

anwesend 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 262, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1935 

 
Thema: 09. November 1923, Totengedenkfeier 
 

Zum Gedächtnis an den 09. November 1923 , der vor allem in der Hauptstadt der Be-

wegung München feierlich begangen wird, finden in Ulm in allen Werken Betriebs-

appelle statt, auf dem Rathaus spricht Oberbürgermeister Foerster zu seinen Arbeits-

kameraden. Im Saalbau findet eine Totengedenkfeier statt, wobei Oberbürgermeister 

Foerster die Namen der Toten vor der Feldherrenhalle im Jahre 1923 verliest und 

stellvertretender Kreisredner Gagel die Weiherede hält. - Kurz vor Mitternacht wer-

den die von den Feierlichkeiten in München Zurückkehrenden mit dem Kreismusik-

zug und der Standartenkapelle vom Bahnhof abgeholt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 264, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. November 1935 

 
Thema: Malerfachschule, Niederländerhof, Einweihung 
 

Mit der Einweihung des Schulungslagers der Malerfachschule auf dem Niederländer-

hof wird eine neue Schulart für das Handwerk der Benützung übergeben, die eine 

Verbindung von Schule und Handwerk vorstellt, und nicht nur fachliches Wissen und 

Können fördert, sondern ihre Grundlage in der nationalsozialistischen Gesinnung hat. 

Die dazu im Niederländerhof geschaffenen Schulräume sind jetzt zu einem gewissen 

Abschluss gekommen. Oberamt Dr. Kneller beglückwünscht im Auftrag der Stadt-

verwaltung die Malerinnung zu der Fertigstellung und Übergabe der Schule, die nicht 

nur in Württemberg, sondern in ganz Deutschland etwas völlig Neues darstelle. Ober-

regierungsrat Dr. Norst übernimmt die Schule in die Obhut der Württembergischen 

Ministerialabteilung für Fachschulen. Die neue Schule wolle eine Bildungsstätte sein, 

für die der Begriff des Wettbewerbs, wie ihn der Liberalismus geprägt, im ganz ande-

rem Sinn bestehe, nämlich in dem der kameradschaftlichen Zusammenarbeit. Die 

Schule sei eine Pflanzstätte, die vornehmlich der Erziehung gelte und zugleich eine 

Lehranstalt sei, die höchstes fachliches Können vermittle. Es folgen Ansprachen einer 

Reihe von bekannten Persönlichkeiten aus Schule, Gewerbe, Handwerk, DAF. Ulm 

sei mit dieser Schule im ganzen Reich voran, sagt zum Schluss Gewerbeschuldirektor  

Dr. Klaiber, der einen Rückblick auf die Entwicklung des Gewerbeschulwesens gibt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 265, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1935 

 
Thema: Sailer Max und Sailer Lotte, Warthäuschen, Ausstellung von Bucheinbänden 
 

Im Wartehäuschen zeigen Buchbindermeister Max Sailer, Mitglied der Kunsthand-

werkergilde, und seine Tochter Lotte Salier (Schülerin der Ulmer Schule und von 

Prof. Dorfner-Weimar) Proben geschmackvoller Bucheinbände, vor allem in Leder, 

ferner Bildermappen, Tagebücher in Leder und Stoff, Schreibmappen in Stoff, Foto-

kästen und Fotoalben in Leinen und bunten Stoffen. Überall zeigt sich vornehmer, ru-

higer Geschmack bei Beherrschung ornamentalen Schrift-, Stempel- und Blinddrucks 

und ein feines Gefühl für Proportion 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 265, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. November 1935 

 
Thema: Hafner Fritz, Birnstengel Richard, Maler 
 

Der Ulmer Kunstverein zeigt im November Arbeiten von zwei Malern am Meer: Der 

Schwabe Fritz Hafner, auf der Nordseeinsel Juist lebende, studierte 1900 - 1907 an 

der Stuttgarter Akademie weilte 1909 in Italien, sein Beruf als Zeichenlehrer führte 

ihn auch nach Ulm. Seit geraumer Zeit hat er sich, als freier Maler in Juist, fast ganz 

dem Blumen-Aquarell zugewandt, in dem er sich einer pünktlichen, genauen, jedoch 

nicht trockenen Darstellungsweise befleißigt. - Der zum Dresdner Künstlerkreis zäh-

lende Richard Birnstengel lebt seit vier Jahren an der Kurischen Nehrung, sucht je-

doch nicht die Eisamkeit, sondern Menschen in ihrer Arbeit, die Landschaft, aber 

auch die Blumen in farbig dezenter Abstufung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 266, S. 5 

 



 89 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. November 1935 

 
Thema: Arbeitsgemeinschaft gemeindliche Statistik: 1 819 Fremde 
 

Aus einer Veröffentlichung der Arbeitsgemeinschaft für gemeindliche Statistik ist zu 

entnehmen: In Bezug auf die Zahlen der neu angekommenen auf tausend Einwohner 

steht die Stadt Ulm an dritter Stelle mit 1 819 Fremden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 267, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. November 1935 

 
Thema: Ehret Georg, Schuhmachermeister, Bergbesteigungen 
 

Der 84-jähirge Schuhmachermeister Georg Ehret unternimmt heute noch Bergbestei-

gungen, die bis zu 3 200 Meter Höhe führen. Bis 1930 bestieg er mehrmals die Zugs-

pitze und die Mädelegabel, 1933 bezwang er das Morgenberghorn. Im Laufe diese 

Jahres bestieg er das Stockhorn bei Thun in der Schweiz 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 267, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1935 

 
Thema: Kreisfachgruppe, Fachschaft deutscher Schäferhunde, 

25-jähriges Bestehen 
 

Die Kreisgruppe Ulm der Fachschaft deutscher Schäferhunde, kann auf ein 25-

jähriges Bestehen zurückblicken. Nach einem Werbeumzug durch die Stadt findet ei-

ne Mitgliederversammlung statt. Die Jubilämusversammlung vereinigt noch eine An-

zahl Gründungsmitglieder. Der Gaupbmann Maier schildert den Werdegang der Ul-

mer Ortsgruppe 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 271, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1935 

 
Thema: Wemmer, Luise, geb. Motz, 90. Geburtstag 
 

Frau Luise Wemmer, geb. Motz, Neutorstrasse 24, begeht heute ihren 90. Geburtstag, 

sie liest heute noch die Zeitung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 272, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1935 

 
Thema: Klausner Karl, 80. Geburtstag 
 

Karl Klausner begeht seinen 80. Geburtstag. 1870 trat er als 14-jähriger Musikzögling 

beim Inf.-Reg. 122 in Ulm ein, kam dann mit dem Regiment nach Ludwigsburg und 

1878 als Oboist zu Inf.-Reg. 126 wieder nach Ulm. Von 1878, wo er zum Vizefeld-

webel befördert wurde, bis zu seinem Ausscheiden 1903 war er Korpsführer des Mu-

sikkorps. Am 01.04.1903 wurde er Küster an der evangelischen Garnisonskirche bis 

er 1920 in den Ruhestand versetzt wurde 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 272, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1935 

 
Thema: Stadttheater, Besucherzahlen 
 

Das Stadttheater Ulm hat in dieser Spielzeit dank der künstlerischen und 

werbmäßigen Stoßkraft der NS-Kulturen in der eine Hebung der Besucherzahl zu ver-

zeichnen. Im Monat Oktober 1935 wurden an 31 Tagen 42 Vorstellungen gegeben, 

die Besucherzahl betrug in Ulm 16 073 (im Vorjahr 13 905) und mit den auswärtigen 

Gastspielen zusammen 22 073 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 274, S. 12 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1935 

 
Thema: Trenker Luis, Filmszenen am Ulmer Münster 
 

Zur Zeit filmt Luis Trenker in Ulm einige Szenen für seinen Film "Der Kaiser von 

Kalifornien", dem die Geschichte des Generals Sutter zugrunde liegt. Das Hauptportal 

des Ulmer Münsters bildete die Freichlichtkulisse. Die Jupiterlampen hoben die 

Steinfiguren des Portals in sonst kaum gesehener Plastik heraus. Kräfte des Ulmer 

Stadttheaters wirkten als Statisten mit 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 274, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1935 

 
Thema: Bevölkerungsbewegung 
 

Zur Ulmer Bevölkerungsbewegung in der letzten Zeit wird bekannt: Einwohnerzahl 

62 000, davon 30 000 Männer und  

32 000 Frauen, auf 100 Männer also annähernd 108 Frauen. - Das Sinken der Gebur-

tenziffer beginnt bereits vor dem Weltkrieg im Zeichen des wachsenden Materialis-

mus, der Tiefpunkt ist in Ulm 1932 erreicht, das Jahr 1934 ist durch den entscheiden-

den Umbruch dieser Entwicklung als Erfolg nationalsozialistischer Bevölkerungspoli-

tik gekennzeichnet. Ulm weist 1934 einen Zuwachs von 916 Lebendgeborenen auf. 

Das bedeutet 14,5 auf 1 000 Ulmer (1933: 12,2, 1932: 11,9). Jährlich sterben in Ulm 

500 bis 600 Menschen, d. h. 9,3 Todesfälle auf 1 000 Ulmer 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 275, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. November 1935 

 
Thema: NSG "Kraft durch Freude", Arbeisbericht für das Jahr 1935 
 

Die NSG "Kraft durch Freude" in Ulm, kann einen sehr erfreulichen Arbeitsbericht 

über das das Jahr 1935 vorlegen. Es fanden hier 106 Veranstalungen statt, die von 75 

000 Personen besucht waren. 1934 waren es noch 27 mit 23 540 Besuchern. Im ein-

zelnen: 36 Konzerte, 35 volksmusikalische Veranstaltungen, 17 Theatervorstellungen, 

12 Varieteabende, 2 Bunte Abende,  

16 Filmvorführungen, 1 Ausstellung und 15 Betriebskonzerte. - An den Volksbil-

dungskursen nahmen 3 430 Höhrer teil, die sich auf 242 Kursabende verteilten. 

Das Amt für Reisen und Wandern führte 67 Wochenendfahrten und Tagesfahrten mit 

32 841 Volksgenossen durch, ferner  

31 Omnibusfahrten mit über 2 000 Teilnehmern. An 25 Wanderungen nahmen 2 000 

teil. 1 500 Volksgenossen fuhren mit  

42 Urlaubsfahrten von 8- bzw. 14-tägiger Dauer hinaus in die deutschen Lande. - Das 

neugeschaffene Amt für Schönheit der Arbeit hat rund 60 000 Mark für Verbesserun-

gen von Arbeitsstätten aufgewendet. Das Sportamt der NSG "KDF" veranstaltete in 

Ulm 952 Kursabende, an denen 12 641 Volksgenossen teilnahmen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 280, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1935 

 
Thema: Weihnachtsausstellung der Künstlergilde 
 

Die alljährliche Weihnachtsausstellung der Ulmer Künstlergilde wird eröffnet. Sie ist 

zugleich eine Jahresschau der Ulmer Kunstschaffenden, der beinahe alle Ulmer 

Künstler angehören. Gildemeister Unseld spricht auch grundsätzliche Worte: Die Zei-

ten der Unruhe mache sich noch immer in einer gewissen Unklarheit des Standpunkts 

bemerkbar, aber immer deutlicher trete das Ringen um eine höhere Absicht und Ab-

klärung in Erscheinung. Der Kunstreferent der Stadtverwaltung, Oberbaurat Kneller, 

überbringt die Grüße des Oberbürgermeisters und spricht seine Freude darüber aus, 

daß die Ausstellung gegenüber dem Vorjahr einen Fortschritt darstelle. Er dankt vor 

allem dem anwesenden General Hahn und dem Heeresbauamt Ulm für die Aufträge, 

die bei den Kasernenneubauten an die Künstler vergeben wurden. Auch für die Stadt-

verwaltung sei es eine Selbstverständlichkeit, daß sie bei Bedarf grundsätzlich ortsan-

sässige Künstler beauftrage. Der Kunstverein habe eine Reihe bemerkenswerter Aus-

stellungen veranstaltet, die Künstlern wie Kunstfreunden wertvolle Anregungen gebo-

ten hätten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 281, S. 5 

Besprechung der Weihnachtsausstellung "Volksverbundene Kunst. Aus der Jahresar-

beit der Künstlergilde". 

"Ulmer Tagblatt", Nr. 286, S. 13 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1935 

 
Thema: Tagung des Verbands "Obere Donau" 
 

Auf der Tagung des Verbands "Obere Donau" in Augsburg, gab Oberbürgermeister 

Foerster/Ulm einen eingehenden Bericht über Stand und Aussichten der Arbeiten an 

der Oberen Donau, deren Einzelheiten genau wiedergegeben werden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 281, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1935 

 
Thema: Verein für klassische Kirchenmusik, 45-jähriges Bestehen 
 

Anläßlich des 45-jährigen Bestehens des 1890 gegründeten "Vereins für klassische 

Kirchenmusik"  

(später "Ulmer Oratorienchor"), füht die Orchestervereinigung der Liedertafel und der 

gemischte Chor einen Jubiläumsabend durch. Von den Gründungsmitgliedern sind 

anwesend: Kanzleirat i. R. Bames und Oberlehrer Hammer, von den Sängerinnen Frau 

Neuffer und Frl. Adele Römer 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 282, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1935 

 
Thema: Städtisches Schulamt 
 

Nach einer Entscheidung des Oberbürgermeisters wird dem Schulreferat als der 

Dienststelle, die Schulangelegenheiten zu betreuen hat, die Bezeichnung "Städtisches 

Schulamt" beigelegt. Die Eigenschaft des Amtsvorstands als Berichterstatter des 

Oberbürgermeisters für Schulfragen wird dadurch nicht berührt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 282, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1935 

 
Thema: Meisterschule für Schreiner, Eröffnung 
 

Nach der Meisterschule für das Malerhandwerk wird nun eine zweite Meisterschule 

für Schreiner bei der Gewerbeschule Ulm mit 20 Schreinern eröffnet. Die Stadtver-

waltung hat ihre Errichtung weitgehend unterstützt, namentlich durch den weiteren 

Ausbau des Niederländerhofs. Der Arbeit von Direktor Klaiber und den Lehrern der 

Gewerbeschule gelang es, auch einen Meisterschulungskurs für Schreiner einzurich-

ten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 284, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1935 

 
Thema: HJ, Ostland-Ausstellung, Schuhhaussaal 
 

Im Schuhhaussaal wird heute die Ostland-Ausstellung der Ulm HJ eröffnet. Unter-

bannführer Frank skizziert nach der Begrüssung Sinn und Zweck der Ausstellung, die 

besonders der Jugend einen Einblick in die Ostfragen geben und zugleich zeigen will, 

wo die Not des Grenzlanddeutschtums am größten ist. Unterbannführer Lochmann, 

Leiter der Abteilung Grenz- und Auslanddeutschtum, schildert in beredten Worten die 

Not der deutschen Brüder und Schwestern im bedrohten Grenzland 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 286, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1935 

 
Thema: "Ulmer Tagblatt", Reportage über das Winterhilfswerk 
 

Das "Ulmer Tagblatt" bringt eine bebilderte Reportage über die Spendenausgabe des 

Ulmer Winterhilfswerks 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 286, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1935 

 
Thema: Ulmer Statistik, "Ulm in vorderster Front", Konjunkturuntersuchung, 
 

Eine Konjunkturuntersuchung "Ulm in vorderster Front" von Dr. W. Käßbohrer be-

faßt sich mit der durch die Maßnahmen Hitlers zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit 

erreichten Entwicklung. 

Der Arbeitsamtsbezirk Ulm hatte im: 

Januar 1933     8 250 Arbeitslose 

Januar 1934     5 116 Arbeitslose 

August 1935        603 Arbeitslose        nur noch 7,31 Prozent 

Ende Oktober      348 Arbeitslose 

Auf 100 Einwohner umgerechnet beträgt die Arbeitslosenzahl im Januar 1933: 13 

Prozent, Januar 1934: 8,19 Prozent, 

August 1935: 0,96 Prozent. 

Bereits im August 1934, waren die Städte Stuttgart und Ulm unter den Reichsdurch-

schnitt gekommen. 

Ein weiteres wichtiges Hilfsmittel zur Feststellung der Konjunkturkurve ist die Wa-

gengestellung der Reichsbahn im Güterverkehr: Im Jahr 1932: 94 000, 1934: 102 000, 

1935: 109 000, Januar bis August 1935: 74 000. 

Der Stand der Spareinlagen bei den Ulmer Sparkassen betrug: 1932: 22 200 000, 

1933: 25 500 000, 1934: 27 700 000,  

Juli 1935: 31 600 000 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 286, S. 15 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1935 

 
Thema: Tag der nationalen Solidarität 
 

Am Samstag und Sonntag, dem Tag der nationalen Solidarität ergab in Ulm 12 883 

Mark. Das Winterhilfswerk war hier bannbrechend. Die Ärmsten wissen, daß sich an 

diesen Sammeltagen die politischen Führer und die Männer des öffentlichen Lebens, 

sowie die Organisationen in den Dienst der Volksgemeinschaft stellen, indem sie sich 

an der Sammlung beteiligen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 287, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1935 

 
Thema: Stadttheater, Uraufführung "Lützower Mädel" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt die mit großem Erfolg aufgenommene Uraufführung des 

Singspiels "Lützower Mädel" des am hiesigen Theater wirkenden Kapellmeisters Otto 

Groß. Der musikalische Aufbau zeigt den erfahrenen Mann der Praxis, viele der leicht 

ins Gehör gehenden Gesangsnummern sind von der Beschwingtheit und liebenswür-

digen Einfachheit der alten Wiener Operette. Trotz dem singspielmäßige Ansätze vor-

handen sind, ist es mehr eine Operette geworden, besonders dadurch, daß sich der Au-

tor des Textbuchs Hans Spirk ganz an das bewährte Operettenschema gehalten hat, 

und die Lützow'sche Schar mit Theodor Korner in eine größtenteils auf Komik abge-

stellte Handlung einbezieht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 288, S. 5 

S. a. Nr. 284, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1935 

 
Thema: Blaich Ferdinand, Oberlehrer, verstorben 
 

Heute wird der im Alter von 61 Jahren verstorbene Oberlehrer Ferdinand Blaich zur 

letzten Ruhe geleitet. Seit 1918 war er an der Mittelschule in Ulm mit großer Hingabe 

und eifriger Pflichterfüllung tätig. Sein reiches Wissen, sein offenes und lauteres We-

sen erwarben ihm das Vertrauen seiner Kollegen, die ihm u. a. als Mitglied in den 

Ortschulrat wählten und ihn zum Leiter des Bezirkslehrervereins Ulm übertrugen. 

Nebenamtlich war er an der Landwirtschaftsschule und an der Heeresfachschule Ulm 

tätig. Die große Teilnahme an der Trauerfeier sowie die ehrenden Nachrufe und 

Kranzniederlegungen bezeugen die Wertschätzung und Achtung, die der Verstorbene 

genoß 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 294, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1935 

 
Thema: Hedin Sven, Forscher, Besuch in Ulm 
 

Der Forscher Sven Hedin, der sich auf einer Reise durch Deutschland und die 

Schweiz befindet, wird von der Stadtverwaltung Ulm empfangen. Oberbürgermeister 

Foerster begrüßt ihn als wagemutigen und weltberühmten Forscher wie als warmher-

zigen Freund und Kenner des deutschen Volkes. Sven Hedin betont, daß ihm deut-

sches Wesen besonders naheliege. Während des Krieges habe er an allen Fronten Ge-

legenheit gehabt, die Tapferkeit und Ausdauer der deutschen Soldaten zu bewundern. 

- Abends spricht der Forscher vor rund zweitausend Ulmern im Saalbau über "Acht 

Jahre Kampf in Zentralasien" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 294, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Dezember 1935 

 
Thema: Weihnachtsfeiern und Bescherungen 
 

In dieser Vorweihnachtszeit fanden bereits verschiedene Weihnachtsfeiern und Be-

scherungen für Kinder statt. - Die Reichsarbeitsabteilung "Berblinger" luden zahlrei-

che Kinder ein, die nach der Stärkung schöne Geschenke bekamen. Die Angehörigen 

des 5. Bat. Inf.-Reg. 56, bereiteten über 200 Kindern ein Fest. In der dürftigen Stube 

wurden durch die Stadtverwaltung Ulm 400 Kinder beschert 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 296 S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Dezember 1935 

 
Thema: Aubele Luise, geb. Haas, 90. Geburtstag 
 

Witwe Luise Aubele geb. Haas in Wiblingen-Ulm, vollendet heute ihr 90. Lebensjahr 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 296, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Dezember 1935 

 
Thema: NSDAP-Ortsgruppe, Volksweihnachtsfeier 
 

Zu einer Gemeinschaft des Glaubens gestalten sich die Volksweihnachtsfeiern der 

Ulmer NSDAP-Ortsgruppen. Die Bedürftigen unserer Stadt werden großzügig be-

schenkt. Hochbepackte Lastautos fahren die wertvollen Lebensmittel- und Sachspen-

den durch die Strassen. Treppauf, Treppab eilen die Spenden austragenden Politi-

schen Leiter und die Jungens und Mädel aus HJ und BDM, die schon bei der Samm-

lung tüchtig mithalfen. 

An vielen öffentlichen Plätzen wurde bei zahlreicher Beteiligung Volksweihnacht ge-

feiert von allen Ortsgruppen, nachdem zuvor in verschiedenen Lokalen die Jugend ih-

re Bescherung erlebt hatte 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 299, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Dezember 1935 

 
Thema: Wandmalerei im Münster, Kustmaler Mantz 
 

Im Auftrag des Gesamtkirchengemeinderats hat Kunstmaler Mantz die meisten Reste 

der alten Wandmalerei im Münster sorgsam gereinigt und dadurch von ihnen so viel 

wieder hergestellt wie überhaupt möglich ist. Die Ergebnisse sind sehr erfreulich und 

bereichern das Münster. 

Es handel sich um folgende Malereien: 

Am südlichen Chorbogen ein Leonhardsbild, am 4. Pfeiler des nördlichen Seiten-

schiffs Christoph, im nördlichen Seitenschiff eine Kreuzigungsgruppe, ferner eine 

Maria mit dem Kinde, Sebastian, Zyklus "Martyrium des heiligen Lucia" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 303, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1935 

 
Thema: Bevölkerungsbewegung, Statistik 
 

Den Aufstieg der Lebenskurve in Ulm spiegeln folgende Zahlen der Bevölkerungs-

bewegung: 

Geburten in Ulm 1932: 731, 1933: 737, 1934: 858 (wobei sich die Maßnahmen der 

nat.-soz. Regierung bereits auswirkten), 1935 über 1 000.  

Die Eheschliessungen sind durch die Ehestandsdarlehen gewaltig gestiegen, von 450 

im Jahr 1932,  

564 (1933), 711 (1934) bis heute 700.  

Die Sterbefälle sind ziemlich gleich geblieben. 1932: 633, 1933: 607, 1934: 632 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 304, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1935 

 
Thema: Bautätigkeit im Jahre 1935 
 

Die Bautätigkeit in Ulm betrug im Jahre 1935: 

180 Gebäude mit 431 Wohnungen und 2 106 Räumen. Durch Ein- und Umbauten 

wurden 13 Wohnungen mit zusammen  

50 Räumen gewonnen. Eingemessen wurden insgesamt 204 Wohngebäude im Jahre 

1935 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 304, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1935 

 
Thema: Stadttheater, Vorstellungen und Gastspiele 
 

Im Dezember haben 26 964 Personen eine Vorstellung im Ulmer Stadttheater gese-

hen. Zehn auswärtige Gastspiele fanden statt und zwar in Kempten, Lindau, Mem-

mingen, Biberach, Nördlingen, Weissenhorn, Gmünd und Heidenheim (3 Vorstellun-

gen) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1935, Nr. 304, S. 9 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Januar 1936 

 
Thema: Turnverein, Jubilarmitglieder 
 

Unter den zahlreichen Jubilarmitgliedern des Turnvereins Ulm befinden sich auch 

Wilhelm Köpf und Hans Wolf, die beide das 80. Lebensjahr schon überschritten ha-

ben und dem Verein seit der Gründung im Jahre 1868, also seit 67 Jahren angehören 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 2, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Januar 1936 

 
Thema: Enderle Elisabeth, 80. Geburtstag 
 

In geistiger und körperlicher Frische feiert Frl. Elisabeth Enderle ihren 80. Geburts-

tag. Sie ist in vielen Ulmer Familien unter dem Namen "Stadtrats-Luise" bekannt, 

weil sie einige Jahrzehnte als treue Hausgehilfin und Pflegerin in der Familie des frü-

heren Weinhändlers und Stadtrats Schmit tätig war 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 3, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1936 

 
Thema: NS-Kulturgemeinde, 3. Sinfoniekonzert 
 

Das 3. Sinfoniekonzert der NS-Kulturgemeinde bringt neben Paul Jukas "Zauberlehr-

ling" und Dvoraks Cellenkonzert  

(Solist: Hermann von Beckerath) zwei Erstaufführungen, des Ulmer Fritz Holtzwarts 

Kleine Suite für Orchester  

"Japanische Geschichte" - recht ungewöhnliche impressionistische Stimmungsmusik. 

Von Hans Wedig, früher ebenfalls Kapellmeister am Ulmer Stadttheater, hört man die 

Kleine Sinfonie in D-moll. Die schöpferischen Einfälle sind nicht außergewöhnlich, 

jedoch schön und von sehr gepflegter Eigenart und wirkungsvoll gesteigert 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 5, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1936 

 
Thema: Meisterschule für Kunst- und Bauschlosser, Eröffnung 
 

In der Gewerbeschule Frauenstrasse, wo sich Lehrsaal und Werkstätten befinden, 

wird heute die Ulmer Meisterschule für Kunst- und Bauschlosser eröffnet. Die 15 

Meisteranwärter sind erschienen, als Dr. Klaiber der Stadt Ulm den Dank für die För-

derung ausspricht. Nach Worten von Handwerkskammerpräsident Walz begrüßt In-

nungsobermeister Künzli die Schüler im Namen der Schlosserinnung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 5, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Januar 1936 

 
Thema: Feuerwehr, Rückblick, 1935 
 

Der Rückblick auf die Tätigkeit der Freiwilligen Feuerwehr Ulm auf das Jahr 1935 

zeigt die erfreuliche Tatsache, daß gegenüber dem Vorjahr mit 20 Brandfällen sie 

1935 nur zu insgesamt 10 Brandfällen gerufen werden mußte und zwar  

1 Groß-, 1 Mittel- und 6 Kleinfeuer und zu 2 Autobränden. Eindringliche Belehrun-

gen und die Luftschutzvorkehrungen scheinen viel zu diesem günstigen Ergebnis bei-

getragen zu haben. die Ausbildung war fleissig. Jeder Zug hielt 36 Übungen im Ein-

zelnen oder im Rahmen des Gesamten ab, dazu kamen 5 Unterweisungen und Vorträ-

ge. Im Rahmen des Sicherheits- und Hilfsdienstes stellte die Polizeidirektion eine Er-

gänzungsmannschaft von 110 Männern auf 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 5, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1936 

 
Thema: Dornacher Franz, Bildhauer, Wartehäuschen, Kunsthandwerkergilde, 
 

Im Wartehäuschen der Kunsthandwerkergilde zeigt der in Ulm geborene Bildhauer 

Franz Dornacher Proben seiner Kunst: spielende Kinder, Leuchterfigürchen, italieni-

sche Strassentypen, Szenen aus dem täglichen Leben in Bronce und Gips, aber auch 

Aquarelle und Zeichnungen von Menschen und Landschaften. Dornacher verbrachte 

seine vierjährige Lehrzeit bei Bildhauer Federlin, bevor er im Weltkrieg 1914/1918 

Soldat wurde. Nachher Studium an den Akademien Stuttgart 

(Prof. Lörcher) und München (Prof. Wackerle). 1924 - 1934, Aufenthalt in Italien 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 7, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Januar 1936 

 
Thema: Kunststein-Kurse, Deutsche Meisterschule 
 

Die Gründung der Deutschen Meisterschulen läßt es als selbstverständlich erscheinen, 

daß das die bisherigen einzigen Kunststein-Kurse, die bereits vor sieben Jahren in 

Ulm abgehalten wurden, nun in die Deutsche Meisterschule Ulm eingebaut werden. 

Die maßgebenden Männer dieser Industrie, für die Ulm als Zentrale gelten kann, ha-

ben von Anfang an alle Kosten übernommen, während die schultechnische Leitung 

der Gewerbeschule übertragen wurde. Nun wurde der 8. Lehrgang in Ulm mit rund 30 

Schülern im Anfängerkurs und 15 im Fortgeschrittenenkurs unter Leitung von Fach-

lehrer John eröffnet, der jetzt seinen 50. Kurs abhält 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 8, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1936 

 
Thema: Denkmal der Ulmer Königsgrenadiere 
 

Infolge baulicher Veränderungen im Kasernenhof mußte das frühere Denkmal der 

Ulmer Königsgrenadiere von seinem bisherigen Standort entfernt werden. Die Ge-

denktafeln und das Monogramm mit der Krone wurden deshalb herausgenommen und 

in die rotbraune Klinkermauer außerhalb des Hofes eingelassen. Damit ist das Mahn-

mal der Dreitausend der Öffentlichkeit zugänglich gemacht worden. Nachdem der 

Ehrenzug des III./I. R. 123 mit dem Musikkorps aufmarschiert war und Generalmajor 

Hahn die Meldung entgegengenommen hatte, übergab Reg.- Rat Bauer dem Führer 

der Kriegerkameradschaft, der es wiederum an Major Buck als Bataillonkommandeur 

zu treuen Händen übergab 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 9, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1936 

 
Thema: Wintereinbruch, Unwetter 
 

Langandauernder nasser Schneefall hat auch in Ulm bösen Schaden angerichtet. In 

sämtlichen städtischen Anlagen wurden erhebliche Baumschäden angerichtet. Mehr 

als dreissig Bäume sind unter der Schneelast zusammengebrochen und liegen entwur-

zelt am Boden. Durch starkes Hochwasser von Iller und Donau sind die Uferwege 

längst überschwemmt, die reissenden Fluten haben Flöße, Kähne, Stege, überhaupt al-

les, was nicht mit starken Ketten verankert ist, mitgerissen. Am gestriegen Tage hatte 

das Hochwasser seinen höchsten Stand erreicht und ist seither nicht mehr gestiegen. 

Auch sonst blieb der gefährliche Wintereinbruch ohne Unfälle 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 10, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1936 

 
Thema: Kammerlichtspiele, Erstaufführung des Films  

"Unsere Wehrmacht" von Leni Riefenstahl 
 

In den Ulmer Kammerlichtspielen findet die Erstaufführung des von Leni Riefenstahl 

gestalteten Filmes "Unsere Wehrmacht" Nürnberg 1935 statt. Dieser Bildbericht hält 

in künstlerisch gesteigerter Form die Höhepunkte fest: Das Erwachen der Zeltstadt 

der 16 000 Soldaten in Nürnberg, den Aufmarsch, die Führerrede an die Wehrmacht, 

Vorführungen. Seit in Ulm Filme laufen, ereignete sich nur wenige Male der hier ein-

getretene Fall, daß sich die begeisterten Zuschauer zu lauten Beifallsäusserungen hin-

reissen ließen. - Im Beiprogramm der Ufa-Film "Der höhere Befehl" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 11, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1936 

 
Thema: Wechselstrom-Schnelltriebwagen 
 

Das Reichsbahn-Zentralamt München läßt zur Zeit auf der Strecke Eßlingen - Ulm 

Bremsversuchsfahrten und der Laufeigenschaften eines neuen Wechselstrom-

Schnelltriebwagens (gebaut in der Maschinenfabrik Eßlingen) ausführen. Die Innen-

einrichtung des zweiteiligen kurzgekuppelten Triebwagens besteht aus 3 Abteilungen, 

2. Klasse mit 77 Sitzplätzen, einer Küche, einem Gepäckraum, zwei Aborten und zwei 

Führerständen. 

Die vier Motoren des Wagens entwickeln eine Gesamtleistung von etwa 1 450 PS, die 

dem Wagen eine normale Fahrgeschwindigkeit von 160 km je Stunde verleihen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 12, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1936 

 
Thema: Bestattungsfragen 
 

In der heutigen öffentlichen Beratung mit den Ratsherren werden grundsätzliche Be-

stattungsfragen erörtert. Gegen den Grabmalplan werden folgende Bedenken vorge-

bracht: Die Gruppierung der Gräber nach der Art der Grabdenkmäler  

(Siegende und stehende Steindenkmäler, Kreuze aus Holz oder Metall) führe dazu, in 

der Gesamtanlage des Friedhofs die Klassen- und Standesunterschiede zum Ausdruck 

kommen. Diese Einförmigkeit könne auch unkünstlerisch wirken. Bürgermeister Dr. 

Hengerer betont, daß fast alle großen neuzeitlichen Friedhöfe nach den gleichen Ge-

sichtspunkten angelegt seien. Auch Holzkreuze könnten künstlerisch wertvoll sein. 

Dafür zu sorgen, daß die einzelnen Abteilungen des Friedhofs nicht einförmig wirken, 

sei Aufgabe der Bildhauer, die die Grabmäler möglichst abwechslungsreich gestalten 

sollen und Aufgabe der gärtnerischen Ausgestaltung, die für das Gesamtbild eines 

Friedhofs ausschlaggebend sei. Aus diesen Gründen müsse an dem Grabmalplan, nach 

dem schon seit langer Zeit der Ulmer Friedhof angelegt sei, festgehalten werden. - 

Ähnliche Gründe wie beim Grabmalplan werden auch gegen die Beibehaltung der Be-

stattung in drei Klassen geltend gemacht. Die Stadtverwaltung strebe grundsätzlich 

die Einheitsklasse an, dennoch könne aus Gründen des Haushaltsausgleichs auf die 

bestehende Klasseneinteilung nicht verzichtet werden. Es bleibt also bei den seith. 

Sätzen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 13, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1936 

 
Thema: Schilling Anton, Ehrenvorstand der Sportvereinigung,  

80. Geburtstag 
 

Heute kann Anton Schilling, der Ehrenvorstand der Sportvereinigung 1889, seinen 80. 

Geburtstag begehen. Er ist Mitbegründer der Ulmer und der schwäbischen Schwerath-

letik. Nicht weniger als 25 Jahre leitete er als 1. Vorsitzender die Geschicke des Ul-

mer Vereins 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 12, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1936 

 
Thema: Museum, Jahresrückblick, 1935 
 

Aus dem Jahresrückblick des Museums der Stadt Ulm 1935. Das Museum wurde 

1935 von 19 900 Personen besucht, davon  

10 696 an freien Sonntagen. die Höchstzahl an einem freien Sonntag betrug 1 123.  

Ausstellungen im Kupferstichkabinett: "Kriegsgraphik vom 30-jährigen Krieg bis zu 

den Befreiungskriegen" - "Die Donau" -  

"3 000 Jahre Töpferkunst in Schwaben" - Weihnachtsausstellung der Künstlergilde. 

Durch Ankäufe und Geschenke kam das Museum in den Besitz einer Anzahl wertvol-

ler Gegenstände alter Kunst. Die Bibliothek erfuhr eine Zunahme um 146 Bände 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 14, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Januar 1936 

 
Thema: Wach- und Schließgesellschaft, Rückblick 1935 
 

Die Wach- und Schließgesellschaft Ulm/Neu-Ulm verzeichnet in ihrem Tätigkeitsbe-

richt 1935: 

6 731 offene Haustüren, Hoftore und Garagen, 710 unverschlossene Scheren- und 

Schutzgitter, 112 offenstehende Fabrik- und Lagertüren, 1 933 Reklame- und Schau-

fensterbeleuchtungen nach Mitternacht brennend angetroffen, 22 offene Gas- und 

Wasserleitungen, 3 Wasserrohrbrüche entdeckt, 3 Feuer im Entstehen entdeckt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 15, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Januar 1936 

 
Thema: Heimschutz, Rückblick, 1935 
 

Ein Rückblick auf die Tätigkeit beim Ulmer Heimschutz im Jahr 1935 zeigt, was bei 

den nächtlichen Rundgängen die Wachmänner in ihren Revieren vorfanden: 

7 487 offene Einfahrtstüren und Tore, 572 offene Garagen, 670 offene Lagerhäuser 

und Räume, 116 offene Fabriken und Büros, 280 offene Geschäfte, 2 502 offene 

Fenster, Rolladen, Schutzgitter, 809 offene Schlösser, 2 323 brennende Lichter 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 15, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Januar 1936 

 
Thema: Kunsthandwerkergilde, Bojus - Käßbohrer, Ausstellung einer Bauernstube 
 

Im Ausstellungsraum der Kunsthandwerkergilde Ulm im Wartehäuschen zeigen die 

Mitglieder Bojus - Käßbohrer eine von ihnen verfertigte Bauernstube ausgestellt, de-

ren äußerer Schmuck nur in der durch besondere Behandlung hervorgeholten Mase-

rung und Farbe des einfachsten Fichtenholzes besteht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 20, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Januar 1936 

 
Thema: Plag Georg, Mitglied der NSDAP und Waffenmeister,  

75. Geburtstag 
 

In voller Rüstigkeit feiert heute Waffenmeister a. D. Georg Plag, eines der ältesten 

Mitglieder der NSDAP, seinen  

75. Geburtstag. von 1882 bis 1920 war er als Waffenmeister im Heeresdienst tätig. 

Neben einer Anzahl militärischer Orden ist Plag, Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens 

der Partei 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 17, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Januar 1936 

 
Thema: Führerschaft des HJ-Bannes 120, Tagung 
 

Die Führerschaft des HJ-Bannes 120, eröffnet ihre Tagung in Ulm mit einer ein-

drucksvollen Morgenfeier, in der Unterbannführer Buck über das Vermächtnis der 

Gefallenen von Langemarck spricht, das von der HJ zu erfüllen sei. Anschließend  

Sondervorstellung "Der Freischütz". In der Charollenturnhalle wird von den Führern 

des Unterbannes I und II/120 solches Turnen vorgeführt, wie es in Zukunft in allen 

Einheiten der HJ durchgeführt werden soll. - Beim Führerheimabend in der Dürftigen 

Stube begrüßt Bannführer Kölle die HJ-Führer aus dem Kreis Münsingen, die durch 

die Neuorganisation zum Bann kamen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 21, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1936 

 
Thema: Pferdemarkt 
 

Beim heutigen Pferdemarkt (Roßmarkt) sind 282 Pferde aufgetrieben und zwar durch 

gutes Material. Handel und Besuch von Interessenten waren ungewöhnlich stark. Seit 

anderthalb Jahren war der Andrang nicht mehr so lebhaft. Für mittlere Pferde werden 

800 bis 1 200 Mark bezahlt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 23, S. 5 

In derselben Ausgabe eine Reportage "Bilder vom Ulmer Pferdemarkt" 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1936 

 
Thema: Nationalsozialismus, Machtübernahme 
 

Aus Anlaß der vor drei Jahren erfolgten Machtübernahme durch den Nationalsozia-

lismus spricht in einer Feierstunde im Saalbau Gauinspektor Maier. Bei einer Feier im 

Rathaussaal gibt Oberbürgermeister Foerster über die Arbeit in der Stadtverwaltung 

Ulm Aufschluß: Die Finanzierung des Straßen- und Kanalbaues zur Erschliessung 

neuen Baugeländes ist gesichert. Die Mittel für die rege Bauarbeit des nächsten Jahres 

stehen zur Verfügung. Der Bau einer großen Turnhalle ist sichergestellt. für den Bau 

einer neuen Gewerbeschule und für einen Theaterneubau, die noch nicht begonnen 

werden, konnten die ersten Raten mit einigen Hunderttausend Mark zurückgestellt 

werden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 25, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1936 

 
Thema: Reichberufswettkampf 1936, Eröffnung 
 

Der Reichsberufswettkampf 1936 wird eröffnet. In Ulm unterziehen sich dreitausend 

Jungarbeiter und - Arbeiterinnen diesem Berufswettkampf. Gleich am ersten Tag sind 

es hier siebenhundert 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 28, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1936 

 
Thema: Glaßer Karl, Maler, Gedächtnisausstellung 
 

Im Golschenkeller wird eine Gedächtnisausstellung für den im Alter von 34 Jahren 

verstorbenen Maler Karl Glaßer, durch  

Albert Unseld vor einem kleien Kreis geladener Gäste eröffnet. Glaßer stammt aus 

der Rheinpfalz, lebte bis 1927 in Düsseldorf und siedelte dann nach Ulm über. Er 

lernte das Malerhandwerk, das er bis zu seiner schweren Erkrankung ausübte. Früh 

zog es ihn jedoch schon zur Kunst, in kurzer Zeit erwarb er sich in der Ulmer Schule 

das notwendigste Rüstzeug, blieb jedoch im übrigen ganz auf sich selbst angewiesen. 

Unseld entwarf in bewegten Worten ein Bild des stillen, eigenwilligen Schaffens und 

des noch steileren, von der Öffentlichkeit kaum geachteten Sterbens des Malers. Ob-

gleich Glaßer nicht Mitglied der Künstlergilde war, zählt diese ihn zu den Ihrigen und 

habe zusammen mit dem Kunstverein diese Ausstellung ermöglicht. Neben der Mühe 

und Sorge ums Alltägliche habe Glaßer in den letzten Lebensjahren eine immer stär-

kere Sehnsucht nach den Höhen der Kunst ergriffen, sein Tod sei wiederum eine erns-

te Mahnung an die Menschen, den Künstlern Förderung angedeihen zu lassen. "Sein 

schönstes Kleid war sein Totenkleid" so schloß der Redner, um anzudeuten, was die 

Mitmenschen an dem Lebenden versäumt hätten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 27, S. 5 

Ausführliche Besprechung der Ausstellung S. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 32, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Februar 1936 

 
Thema: Motoradstandarte M/56, Standartenkapelle 
 

Die Motoradstandarte M/56, deren Raumgebiet 14 Oberämter umfaßt, erhält eine 

neue Standartenkapelle. In der Hauptsache wurde der 56 Mann starke Musik- und 

Spielmannszug aus den eigenen Reihen der NSKK aufgestellt. Die Einspielung der 

neu zusammengestellten Standartenkapelle wurde zunächst dem MZF Ansbach zur 

Einspielung übertragen, sein temperamentvoller Nachfolger, MZF Lange steigerte die 

Leistungen der jungen Kapelle rasch, so daß sie dem Musikinspizienten der Korps-

führung zur Abnahme vorgestellt werden konnten. Sie hat sogar von den zur Abnah-

me geprüften Kapellen württembergischer Motorstandarten am besten abgeschnitten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 29, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Februar 1936 

 
Thema: Kölle, Wilhelm, Kunstgärtnereibesitzer, 70. Geburtstag 
 

Kunstgärtnereibesitzer Wilhelm Kölle, wird heute 70 Jahre alt. Am 01. April diesen 

Jahres werden es 50 Jahre, daß er als Einjährig-Freiwilliger beim I.-R. 124 in Ulm 

eintrat. Als Hauptmann der Landwehr rückte er 1914 ins Feld, wo er das E. K.  

I und II erhielt. Er wurde zum Major d. L. befördert. - Nach dem Krieg war er 12 Jah-

re lang Vorsitzender der Offiziersvereinigung L 124, deren Ehenvorsitzender er heute 

ist 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 30, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1936 

 
Thema: Tröglen, Konditorei, 125-jähriges Bestehen 
 

Die Konditorei Tröglen begeht ihr 125-jähriges Bestehen. 1811 gründete ein Johann 

Ludwig Tröglen auf der Dolle, dem heutigen Münsterplatz, eine Konditorei, die 1845 

auf seinen Sohn Gustav Adolf Tröglen überging. Dieser verstand es, das Geschäft be-

kannt zu machen, denn er war nicht nur ein Meister in seinem Fach, sondern betätigte 

sich als Maler und Dichter, der unter seinen vielen Gedichten auch den Ulmer Spatz 

besungen hat und damit wesentlich dazu beitrug, daß dieser weltbekannt wurde. In 

Form des bekannten Zuckergebäcks haben diese die Reise in alle Weltteile angetreten. 

Der Inhaber Mühlschlegel 1886 gliederte der Konditorei den ersten Kaffeeausschank 

an. - I. K. 1902 übernahmen Gottlieb Bunz und Wilhelm Schies den Betrieb, 1905 

mußte das alte Haus einem Neubau weichen. Nach dem Tode des Mitinhabers führte 

Schies mit seiner Gattin und den heranwachsenden Kindern den Betrieb, der heute 20 

Angestellte beschäftigt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 34, S. 9 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Februar 1936 

 
Thema: Arbeitsmarktlage, Januar 1936 
 

Arbeitsmarktlage im Januar 1936 im Arbeitsamtsbezirk Ulm: Arbeitlosen- und Kri-

senunterstützung empfingen 1 693  

(im Vormonat 1 106), Wohlfahrtsunterstützung 166 (128), Kurzarbeiterunterstützung 

180 (129). 

Die Verschlechterung der Arbeitslage war besonders im Baugewerbe bedingt durch 

die schlechte Witterung das die Aussenarbeiten beinahe ganz eingestellt waren, erst 

der am Monatsende einsetzende Umschwung brachte weitere Besserung der Lage. - 

Der Mangel an Arbeitskräften in der Landwirtschaft spitzt sich weiterhin zu, ebenso 

der der Fachkräfte im Metallgewerbe 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 35, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1936 

 
Thema: NSDAP, Kreisappell der Bereitschaften 1 - 4 
 

Der Kreisappell der Bereitschaften 1 - 4 der NSDAP, steht ganz im Zeichen der Er-

mordung des Landesleiters der NSDAP in der Schweiz Wilhelm Gustloff. Der Tag, an 

dem das Volk in Ergriffenheit an seiner Bahre stand, wurde zugleich zu einem flam-

menden Portest gegen das feige internationale Judentum und seine dunklen Hinter-

männer. Gauinspekteur Maier zieht aus diesen Dingen die verpflichtenden Konse-

quenzen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 36, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Februar 1936 

 
Thema: Landgerichtsbezirk 
 

Der Landgerichtsbezirk Ulm, der sich auf die Kreise Ulm, Blaubeuren, Ehingen, Geis-

lingen, Göppingen, Laupheim, Münsingen, Riedlingen sowie auf einen Teil des Krei-

ses Welzheim erstreckt, zählt 326 362 Gerichtseingesessene und steht damit an vierter 

Stelle in Württemberg-Hohenzollern. Der Bezirk hat acht Amtsgerichte, die sämtlich 

zugleich Anerbengerichte sind, nämlich Ulm, Blaubeuren, Ehingen, Geislingen, Göp-

pingen, Laupheim, Münsingen und Riedlingen, eine Kammer für Handelssachen in 

Ulm, ein Landesarbeitsgericht in Ulm, zwei Schöffengerichte in Ulm und in Göppin-

gen, sowie zwei Entschuldungsämter in Ulm und in Riedlingen. Weiterhin gehört zum 

Bezirk eine Staatsanwaltschaft beim Landgericht und zwei Amtsanwaltschaften in 

Ehingen und Göppingen. 

An richterlichen Beamten:  

1 Landgerichtspräsidenten, 4 Landgerichtsdirektoren, 13 Landgerichtsräte.  

Die Zahl der Berufsrichter beträgt 30 und zwar: 

1 Amtsgerichtsdirektor, 2 Amtsgerichtsräte, 8 Amtsrichter in Ulm, 1 Amtsgerichtsdi-

rektor,  

2 Amtsgerichtsräte und 5 Amtsrichter in Göppingen, 2 Amtsgerichtsräte und 1 Amts-

richter in Geislingen, je 1 Amtsgerichtsrat und 1 Amtsrichter in Laupheim, Münsin-

gen und Riedlingen und je 1 Amtsgerichtsrat in Ehingen und Blaubeuren. Die Staats-

anwaltschaft beim Landgericht ist besetzt mit dem Oberstaatsanwalt und 9 Staatsan-

wälten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 37, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1936 

 
Thema: Beamtenschulung, Verwaltungsakademie Stuttgart 
 

In einer 2. Vorlesungsreihe wird die im letzten Jahr begonnene Beamtenschulung 

durch Vorlesungen der Württembergischen Verwaltungsakademie Stuttgart forgesetzt. 

Staatssekretär Waldmann weist darauf hin, daß nach Beseitigung der früheren Wider-

stände heute die Beamtenschulung vor neuer Entwicklung stehe, und behandelt in sei-

nem 1. Vortrag  

"Führertum im nationalsozialistischen Staat". Dr. v. Mangoldt (Tübingen) gibt einen 

Überblick über die Entwicklung Deutschlands "Vom Bundesstaat zum Einheitsstaat". 

Regierungsrat Dr. Jäger spricht über "Aussenhandel und Devisenbewirtschaftung", 

Dr. Schneider (Tübingen) behandelt die Frage "Germanisch und Deutsch" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 40, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Februar 1936 

 
Thema: Wohnungsfrage, Bautätigkeit 
 

In der öffentlichen Beratung mit den Ratsherren gibt Oberbürgermeister Foerster eine 

Übersicht über die Lage auf dem Wohnungsmarkt in Ulm. Die wachsende Bedeutung 

Ulm als Soldatenstadt und die allgemeine Belebung der Wirtschaft hatten einen star-

ken Zuzug nach Ulm zur Folge. Die Zunahme der Eheschliessungen und die Hebung 

der Geburtenziffer bringen ebenfalls eine gesteigerte Nachfrage nach Wohnungen mit 

sich. Im letzten Jahr wurden 440 neue Wohnungen erbaut, im Rohbau sind 84 Gebäu-

de mit 176 Wohnungen fertiggestellt worden, und für weiter 98 Gebäude mit 174 

Wohnungen liegen die Baugesuche bereits vor. - Die Stadtverwaltung, die weiterhin 

der dringenden Wohnungsnot zu Leibe rücke, wird auch im neuen Baujahr nicht als 

Bauunternehmerin auftreten, sondern das von ihr aufgestellte und geförderte Baupro-

gramm den Baugenossenschaften zur Durchführung übertragen. Außer der Heimstät-

ten-Baugenossenschaft wird auch die wiederbelebte Wohnungsbauverein AG. an der 

Durchführung beteiligt sein. Geplant sind 100 Kleinsiedlungen mit Landzulage und 

zwar 50 in Wiblingen und weitere 50 auf stadteigenem Gelände in Ludwigsfeld. Die 

Kosten für eine solche Kleinsiedlung betragen  

4 500 Mark und sollen wie folgt aufgebracht werden: 40 Prozent als Darlehen der öf-

fentlichen Sparkassen, 20 Prozent ebenso mit Bürgschaft des Reiches und 900 Mark 

als Reichsdarlehen, der Rest wäre als Eigenkapital des Siedlers aufzubringen. Ausser-

dem werden 40 Kleinwohnungen, d. h. Wohnungen die mit bescheidenen Mitteln und 

doch anständig gebaut werden können. Es handelt sich um 20 Wohnungen im Preis 

von 3 000 Mark und um 20 zum Preis von 4 000 Mark. Etwas Neues stellen im Bau-

programm die 100 Arbeiterwohnungen dar, die als Klein-Eigenheime gedacht sind, 

kleine Häuser mit einem Garten, deren Preis 7 000 - 10 000 Mark betragen soll. - Die 

Durchführung dieses Bauprogramms erfordert von der Stadt vor allem erhebliche Mit-

tel zur Erschliessung des Baugeländes 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 42, S. 5/6 

S. a. Über die Wichtigkeit öffentlicher anstelle nicht öffentlicher Beratungen mit den 

Ratsherren 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Februar 1936 

 
Thema: Stadttheater, Uraufführung,"Naphtalinas Erwachen" 
 

Otto Groß, Kapellmeister am Ulmer Stadttheater, und Oberspielleiter der Operette 

Hans Schönfelder haben mit  

"Naphtalinas Erwachen", die am Stadttheater Ulm uraufgeführt wurde, eine tolle 

Fastnachtsgeschichte zusammenphantasiert, die musikalisch mehr als ein Faschings-

ulk ist 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 44, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1936 

 
Thema: Hoffmann Gustav, Oberpostschaffner, 85. Geburtstag 
 

Oberpostschaffner a. D. Gustav Hoffmann verbringt in einem jener idyllischen Gra-

benhäuschen seinen Lebensaben. Er wird heute 85 Jahre alt. Mit seinem langen 

Patriarchenbart ist er in der ganzen Stadt eine beliebte Persönlichkeit. Die meisten 

Ulmer kennen ihn als den Schläger der altehrwürdigen Stadttrommel namentlich bei 

den Fischerstechen und Tänzen 1877 und 1890, in den Festjahren der Münstereinwei-

hung, sodann 1912, 1922 und 1924. Im Jahre 1926 erhielt er den Ehrenbrief der Ul-

mer Fischerzunft in Ansehung seiner ersprießlichen Tätigkeit in Diensten der Zunft 

und der Stadt Ulm. - Hoffmann war der einzige Stadttambour, dem die alten Trom-

melweisen bekannt waren. Sie waren ihm übernommen von seinem Vater Karl Hoff-

mann einem fürheren Münsterturmwächter, der selbst noch unter König Wilhelm I. 

getrommelt hat. Im Alter wollten sich die alten Gelenke nicht mehr so recht rühren 

und so enschloß sich der Tambour, drei SA-Männer in die Geheimnisse seiner Kunst 

einzuführen, die nunmehr die Überlieferung fortzuführen berufen sind. - Hoffmann 

trat 1872 bei den Ulmer Königsgrenadieren ein, wurde 1874 zum Unteroffizier und 

Bataillonstambour befördert. Nach 14-jähriger Dienstzeit trat er in den württembergi-

schen Postdienst ein und versah das Amt eines Post- und Oberpostschaffners pflicht-

treu, bis er 1916 in den Ruhestand trat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 42, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1936 

 
Thema: Fasching, Rosensonntag 
 

Der Rosensonntag wird zum Höhepunkt des Ulmer Faschings mit Faschingstreiben 

auf den Strassen, abendlichen Bällen und besonders mit dem Jubiläumsumzug, der ei-

ne Reihe von Wagen mit netten und aktuellen Themen bringt. Neben dem festlich 

ausgestatteten Prinzenwagen mit Prinz Heini I. von Theatralien (Dr. Weitzel vom 

Centraltheater) sieht man die Abessinier und den Duce, den "Balkanlöwen", die 

Spiesser mit ihren Eselsköpfen, der säuglingsbesetzte Storchenwagen (Erzeugungs-

schlacht durch Liebe und Kraft) u. a. Allein 10 000 Fremde 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 45, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1936 

 
Thema: Haushaltplan, 1936 
 

In dem heutigen beratenden Haushaltplan 1936 spiegelt sich der wirtschaftliche und 

kulturelle Aufschwung der Stadt und die zielbewußte und sparsame Wirtschaft der 

Stadtverwaltung. Oberbürgermeister Foerster kann auf allen Gebieten des öffentlichen 

Lebens eine weitere Gesundung und Festigung der Verhältnisse feststellen, als deren 

unerfreuliche Nebenerscheinung immer noch der Wohnungsmangel fungiert. Drei 

grunsätzliche Forderungen sind zu erheben: 

1. Befriedigung der laufenden Bedürfnisse auf allen Gebieten wie z. B. Erschliessung 

von Baugelände, Unterhaltung des städtischen Gebäudebesitzes und der Strassen, 

Sorge für das Schulwesen. 

2. Senkund des Städtischen Schuldenstandes so weit wie möglich. Der Schuldenstand 

der Stadt ist im Verhältnis zum Vermögensstand durchaus erträglich. Es genügt also, 

die normalen Tilgungsraten einzuhalten, notwendig jedoch ist, keine neuen Schulden 

aufzunehmen. 

3. Forderung - die Rücklagenbildung. 

Es sind wachsende Einnahmen zu verzeichnen durch die Einnahmeüberschüsse, die 

der Stadt erwachsen aus der Verwaltung des Gemeindevermögens, aus den Steuern 

und aus den wirtschaftlichen Betrieben der Stadt.  

Verwaltung des Gemeindevermögens ergibt heuer 792 000 Mark, die Steuern bringen 

einen Haushaltüberschuss von  

4 567 000 Mark, eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr um rund 300 000 Mark. Die 

Gemeindeumlage bleibt mit 18 Prozent die gleiche wie im Vorjahr und ergibt einen 

Ertrag von 2 016 000 Mark. Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke bringen einen 

Haushaltüberschuss von rund 470 000 Mark. 

Der Schuldenstand der Stadt Ulm auf 01.04.1036 ist noch 22 360 000 Mark, die Be-

lastung durch Zins und Tilgungsverpflichtungen beträgt 1 845 000 Mark. Der Schul-

denstand hat sich in den letzten dreiJahren um 1,5 Millionen Mark verringert. 

Der Abschluss des Haushaltplanes ist mit 19 440 533 Mark in Einnahme und Ausgabe 

ausgeglichen. Der Ausgleich wurde herbeigeführt durch Umlageerhebung von 18 Pro-

zent und durch Einstellung von außerordentlichen Deckungsmitteln. 

Das Vermögen der Stadt Ulm beträgt 77 000 000 Mark, das der Hospitalstiftung 10 

700 000 Mark, also zusammen rund  

88 Millionen Mark, den 22 Millionen Mark Schulden gegenüberstehen. 

In der regen Aussprache wird u. a. gefordert: eine zentralisierte Kläranlage, Neubau 

der Gewerbeschule, Schaffung einer Judenschule 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 54, S. 5/6 

Aufstellung der einzelnen Steuereinkünfte S. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 54, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. März 1936 

 
Thema: Deutsche Meisterschule, Meisterkurs für Küfer 
 

Die Deutsche Meisterschule in Ulm, die seither von solchen Handwerkszweigen be-

legt war, die nach der geschmacklichen und kunsthandwerklichen Seite eine besonde-

re Schulung brauchten, hat jetzt einen Meisterkurs für Küfer unter Obermeister Wil-

helm Roser eingerichtet. Denn nicht nur die künstlerische Hebung soll erstrebt wer-

den, vielmehr soll der deutsche Handwerksmeister im Sinne der Reichshandwerkerge-

setzgebung herangebildet werden. Bei der Eröffnung sprechen Obermeister Roser, der 

die 25 Kameraden begrüßt, und Gewerbeschuldirektor Dr. Klaiber 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 58, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. März 1936 

 
Thema: Humboldt-Deutz-Motoren-AG., C. D. Magirus-AG., Zweigniederlassung 
 

Nachdem vor kurzem zwischen der Humboldt-Deutz-Motoren-AG. und der C. D. Ma-

girus-AG. Ulm ein 50-jähriger Interessengemeinschaftsvertrag abgeschlossen worden 

war, wurde jetzt ein Fusionsvertrag vorgeschlagen, wonach das Vermögen der C. D. 

Magirus-AG. unter Ausschluss der Liquidation auf die Humboldt-Deutz-Motoren-AG. 

übergeht. Damit werden die Betriebe der bisherigen C. D. Magirus-AG. Ulm als 

Zweigniederlassungen der Humboldt-Deutz-Motoren-AG.  

Köln-Deutz unter der Firma "Humboldt-Deutz-Motoren-AG. Magiruswerke" fortge-

führt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 55, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. März 1936 

 
Thema: Schulungslager der Maler, Ausstellung 
 

Die handwerklichen Schulungslager treten erstmals mit Ausstellungen hervor, um den 

Gedanken des Handwerkerschulungslagers nutzbringend in weite Kreise zu tragen. 

Die Arbeiten aus dem Schulungslager der Maler lassen von den Verirrungen, die in 

Kunst und Handwerk üblich waren, keine Spur mehr finden, die Ausstellung trägt den 

Charakter der Ehrlichkeit und Klarheit, die sich vor allem im Schriftunterricht und in 

der Schriftenkunde zeigt. Bei der farbigen Raumgestaltung wird ein harmonisches 

Farbgefühl entwickelt und im Freihandzeichnen wird besonders das Naturstudium ge-

pflegt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 55, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1936 

 
Thema: Heldengedenktag 
 

Seit der Machtübernahme wurde der jährliche Heldengedenktag mehr und mehr zu ei-

ner Kundgebung des Lebenswillens der Deutschen in aller Welt. In den Vormittags-

stunden des diesjährigen Gedenktags füllen sich die Gotteshäuser in Ulm und  

Neu-Ulm sowie in den Vororten. Bei der Heldengedenkfeier auf dem Schwal in Neu-

Ulm spricht Oberstleutnant Schönfelder: gestern haber der Führer verkündet, daß die 

deutsche Regierung wieder die volle Staatsoberhoheit und damit auch die Wehrhoheit 

in der entmilitarisierten Zone am Rhein übernimmt. Diese heldische Tat gebe den 

rechten Hintergrund für die Heldengedenkfeier. Der Standort Neu-Ulm habe 3 500 

Tote bei den aus ihm ausgezogenen Truppen zu verzeichnen. Ihr Tod habe einen Sinn 

gehabt": Deutschland. 

Am Abend treten Wehrmacht und Einwohnerschaft auf dem Münsterplatz im Licht 

der Scheinwerfer und Fackeln zu einer der erhebendsten Gedenkfeiern an. Nach dem 

Truppeneinmarsch und der Meldung an den Standortältesten beginnen sämtliche Ul-

mer Kirchenglocken zu läuten. Nachdem Generalmajor Hahn in der Ehrenhalle des 

Münsters einen Kranz niedergelegt und Choräle und Sprechchöre der HJ erklungen 

waren, gedenkt Hahn der fünfzehntausend Toten der Ulmer Division. Nachdem das 

Lied vom guten Kameraden verklungen, erinnert er an des Führers Tat. Nie wohnten 

Trauer und Freude so beisammen wie an dem Tag, da der deutsche Soldat ihm verbo-

tene rein deutsche Gebiete wieder betreten darf und uns unser Recht wiederum ward. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1936, Nr. 57, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. März 1936 

 
Thema: Kunst- und Bauschlosser, Ausstellung im Schwörhaus 
 

Auch die Ulmer Kunst- und Bauschlosser zeigen wie die Maler ihre im Handwerker-

lager erworbenen Kunstfertigkeiten in einer Ausstellung im Schwörhaus. Die Schu-

lung ist auch hier in den einzelnen Techniken gleich systematisch aufgebaut. Wesent-

lich ist, daß technisch und geschmacklich einwandfrei ausgeführte Meisterstücke ge-

schaffen werden, die schöpferische Vorbilder sind und keine gedankenlose Nachar-

beiten von Vorlagen. Grundgesetz ist, daß jedes Gitter, Treppengeländer, Reklame- 

oder Wirtshausschild sich in das Strassen - und Platzbild einfügt. 

 

Quelle: "Ulmer Tablatt" 1936, Nr. 55, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. März 1936 

 
Thema: Naturwissenschaftliche Sammlung, Weinhofschulgebäude 
 

Seit Ende 1923 befindet sich im Weinhofschulgebäude, dem Steuerhaus der ehemali-

gen Reichsstadt, eine naturwissenschaftliche Sammlung, die in eine reichhaltige In-

sektensammlung (Schmetterlinge, Käfer, Fliegen, Wespen, Schnecken), eine in Farbe 

und Form schöne Konchyliensammlung (Schaltiere), eine geologisch-mineralogische 

Abteilung zerfällt. Daneben sind Stopfpräparate vor allem von Vertretern aus der eu-

ropäischen Tierwelt zu sehen. Gut vertreten sind die wichtigsten Versteinerungen aus 

dem schwarzen, weissen und braunen Jura 

 

Quelle: "Ulmer Tablatt" 1936, Nr. 59, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1936 

 
Thema: Arbeitsmarktlage 
 

Die Arbeitsmarktlage wurde im letzten Monat stark entlastet, besonders durch Wie-

deraufnahme der Arbeiten an der Reichsautobahn und im Baugewerbe. Der Mangel 

an Fachkräften in der Landwirtschaft hält weiterhin an, ebenso der in der Metallin-

dustrie. Der Bedarf an Bautechnikern kann nicht gedeckt werden. Die Empfänger von 

Arbeitslosen- und Krisenunterstützten ist von 1 693 auf 896 zurückgegangen 

 

Quelle: "Ulmer Tablatt" 1936, Nr. 60, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1936 

 
Thema: Kunstverein, Prof. Müller-Wischin, Adolf Bidlingmaier 
 

Der Ulmer Kunstverein zeigt im März zwei Künstler von starker Gegensätzlichkeit. In 

Prof. Müller-Wischin, dem aus Weißenhorn gebürtigen Maler, lernt man einen Mann 

kennen, der Jahrzehnte hindurch seiner Kunst treu geblieben ist, die damals Ausdruck 

des Zeitgeistes (Münchner Schule) war, heute jedoch fast schon historisch geworden 

ist. Der Gesamteindruck wird durch gedämpfte Farben bestimmt. - Der 30-jährige 

Gmünder Bildhauer Adolf Bidlingmaier steht noch im Kampf um seine Geltung, ob-

wohl er sich bereits eine eindrucksvolle, eigene Formensprache angeschaffen hat. Er 

setzt sich mit echt schwäbischer Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit mit den 

Grundfragen der plastischen Gestaltung auseinander 

 

Quelle: "Ulmer Tablatt" 1936, Nr. 62, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1936 

 
Thema: Hitlerjugend, Feierstunde im Saalbau 
 

Die Hitlerjugend weiß, daß ihre Aufgaben neben der körperlichen und weltanschauli-

chen Schulung auch in der kutlurellen Arbeit liegt. Neben dem Marschlied entstand 

das Feierlied, neben der Kundgebung die Feierstunde. Eine solche wird im sinnvoll 

geschmückten Saalbau abgehalten mit Fanfarenblasen, Sprechchören und der "Heldi-

schen Feier" von Gerhard Schumann 

 

Quelle: "Ulmer Tablatt" 1936, Nr. 63, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1936 

 
Thema: Tag der Wehrfreiheit 
 

Vom frühen Morgen bis zum späten Abend steht die neue Garnisonstadt Ulm im Zei-

chen der Feier der Wiederkehr des Tags der Wehrfreiheit. Vier Musikkorps blasen 

das Große Wecken. Um 11 Uhr versammeln sich die Truppen des gesamten Standor-

tes zu den Truppenappellen in den Höfen der Wilhelmsburg, der Schiller- und der 

Reinhardtkaserne. Abends marschieren die vereinigten vier Musikkappellen sowie ei-

ne Ehrenkompanie auf den Münsterplatz zum Großen Zapfenstreich 

 

Quelle: "Ulmer Tablatt" 1936, Nr. 64, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. März 1936 

 
Thema: Handwerkerausstellung, Meisterschule im Niederländerhof 
 

Die führenden Männer des Handwerks, die Landräte und Bürgermeister des Hand-

werkskammerbezirks Ulm besichtigen die Handwerker-Ausstellung und die Meister-

schule im Niederländerhof. Bei der mittaglichen Beratung im Rathaus spricht Oberre-

gierungsrat Dr. Borst über Sinn und Zweck der Meisterschule, Gewerbedirektor Dr. 

Klaiber betont, daß der Weiterausbau von 50 auf 120 Betten in diesem Sommer voll-

zogen werden müsse. Es wird vorgeschlagen, den Jahresnutzen eines Bettes für den 

betreffenden Handwerksgehilfen von 300 Mark als Grundlage für die Stiftungsbeträge 

der Städte, Kreise und Kreishandwerkerschaften aufzustellen. Handwerkskammerprä-

sident Walz stellt für die Kreishandwerkerschaft die Übernahme von je einem solchen 

Betrag sowie einen jährlichen Zuschuss von 3 400 Mark in Aussicht 

 

Quelle: "Ulmer Tablatt" 1936, Nr. 67, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. März 1936 

 
Thema: Wieland Ulrich, Bergsteiger, Gedenkfeier 
 

Zu Ehren des bei der Nanga Parbat-Expedition verunglückten Ulmer Uli Wieland 

fand in den Kammerlichtspielen eine Gedenkfeier statt, an der auch die Verwandten 

und Angehörigen des für Deutschlands Ruhm gestorbenen Bergsteigers teilnahmen. 

Nach einigen ernsten Musikstücken, vom Musikkorps des Pionierbataillons vorgetra-

gen, lief der von dem Expeditionsteilnehmer Fritz Bechtold mit einer Schmalfilmka-

mera aufgenommene Film, der von der Deutschen Filmindustrie auf Normalgröße 

übertragen worden war. Es handelt sich um einen echten Dokumentarfilm 

 

Quelle: "Ulmer Tablatt" 1936, Nr. 67, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. März 1936 

 
Thema: Handwerker-Wettkampf 
 

Im Ulmer Wettkampf um die beste handwerkliche Leistung, zu dem über hundert Ar-

beiten eingegangen waren, erhielt den Preis der Stadt Ulm Drechslermeister Haitchi, 

einen Preis des Deutschen Museums Flaschnermeister Paul Waibel, Graveur  

Albert Arnold und Stahlgraveur Otto Dauner. Den Preis des Landesgewerbeamts er-

hielt Stahlgraveur Hermann Wörner. Ulm, den Preis der Kreishandwerkerschaft Bild-

hauer Franz Dornacher, den der Kunsthandwerkergilde Schlosser Anton Demmel, 

Ulm. Da für den Preis der Hanwerkskammer Ulm fünf gleichwertige Arbeiten ausge-

schieden wurden, hat das Preisgericht die  

fünf Preise als Studienbeihilfen festgelegt und zwar für den Töpfermeister Hans Eb-

ner aus Oberkochen, Schlossermeister Franz Miller aus Laupheim, Spenglermeister 

Hans Baier aus Neu-Ulm, Holzbildhauer Josef Dossenberger aus Saulgau, und Holz-

bildhauer Karl Kresser aus Saulgau 

Verschiedenes Buchpreise S. a. "Quelle" 

 

Quelle: "Ulmer Tablatt" 1936, Nr. 71, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. März 1936 

 
Thema: Bautätigkeit 
 

Ein Überblick mit graphischen Darstellungen im "Ulmer Tagblatt" gibt Zeugnis von 

dem Aufbau in Ulm seit der Machtübernahme. Bautätigkeit: Zunächst wurden die 

Preise für die städtischen Bauplätze um 30 v. H. gesenkt. Für Erschliessung neuen 

Baugeländes wurden allein 1935 über eine Millionen Mark ausgegeben. Es wurden in 

den beiden letzten Jahren  

910 Wohnungen gebaut, gegenüber 446 in den beiden vorausgegangenen Jahren, also 

die doppelte Anzahl. Die Aufwendungen des Hoch- und Tiefbauamts für Unterhal-

tung der städtischen Gebäude, Anlagen, Plätze usw. betrugen 1933 zusammen 1,1 

Millionen Mark. Sie stiegen stetig und werden im Rechnungsjahr 1936 auf 2,4 Milli-

onen Mark anwachsen. Als Sonderleistungen: Einrichtung des Arbeitsdienstlagers (40 

000 Mark), Einrichtung der Deutschen Meisterschule, Erweiterung des Krankenhau-

ses, usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tablatt" 1936, Nr. 72, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1936 

 
Thema: Ulmer Arbeitsschlacht 
 

Einen Überblick über die siegreiche Ulmer Arbeitsschlacht seit der Machtübernahme 

durch den Nationalsozialismus gibt ein Artikel im "Ulmer Tagblatt". Während 1932 

noch 3 600 Personen in Ulm als Erwerbslose Unterstützung bezogen, wurden Ende 

Februar 1936 nur noch 555 vom Arbeitsamt und 181 vom Wohlfahrtsamt unterstützt. 

Die Stadt Ulm hat in diesen Jahren über 5 Millionen Mark für außerordentliche Arbei-

ten an Handwerk und Industrie ausgegeben. - Im Arbeitsamtsbezirk Ulm mit den 

Kreisen Ulm, Laupheim, Blaubeuren und Ehingen war 1933 jeder 8. Bewohner ar-

beitslos, insgesamt 8 250 Arbeitslose. Im Februar 1936 wurden nur noch 1 910 ge-

zählt, rund siebentausend kamen also wieder in Arbeit 

 

Quelle: "Ulmer Tablatt" 1936, Nr. 73, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. März 1936 

 
Thema: NS- Frauenschaft 
 

Aus der Arbeit der NS-Frauenschaft Ulm in den letzten zwei Jahren: Im Mittelpunkt 

der Frauenarbeit steht seit 2 Jahren der Mütterdienst. Im Kreis Ulm gibt es hier eine 

hauptamtliche und 10 nebenamtliche Lehrkräfte. 800 Frauen und Mädchen besuchten 

diese segensreiche Einrichtung. Noch in diesem Jahre wird Ulm seine ständige Müt-

terschule bekommen. Durch große Veranstaltungen wurden die Frauen aus dem All-

tag herausgehoben und mit guter Musik und Literatur vertraut gemacht. Mit dem Er-

lös aus Ausstellungen selbstferfertigter Handarbeiten usw., wurde das Müttererho-

lungsheim des Gaues mitfinanziert. 

 

Quelle: "Ulmer Tablatt" 1936, Nr. 74, S. 11 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1936 

 
Thema: Wahl, Reichs- und Landesergebnisse 
 

Einzelheiten, Reportagen und Stimmungsberichte sowie genaue Ergebnisse in den 

einzelnen Stadtteilen von Ulm und Neu-Ulm, sowie den Kreisen Laupheim, Ehingen 

usw., Reichs- und Landesergebnisse der Wahl 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 75, S. 6 usw. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1936 

 
Thema: Wahlsonntag, Ulm stimmt für Hitler 
 

In Ulm zeigt sich wie überall im deutschen Reiche am Wahlsonntag eine beispiellose 

Einmütigkeit der gesamten Bevölkerung. Für die Liste der NSDAP und damit für den 

Führer sitmmen 45 127, gegen die Liste und ungültig sind 536 Stimmen. Von insge-

samt 45 732 Stimmberechtigten haben 45 663 ihre Stimme abgegeben. Im Reich 

98,95 v. H. aller Abstimmenden. Am Vorabend marschierten die Stürme nach der Be-

endigung der letzten Wahlkundgebung vom Saalbau durch ein dichtes Spalier von 

wartenden Menschen auf den Münsterplatz, auf dem eine vieltausendköpfige Menge 

den Zapfenstreich erlebte. Währenddem glühen plötzlich am Turm des Münsters rote 

Feuer auf. Auch nachdem die bengalischen Feuer verglüht waren, zierte das Münster 

noch ein dreifacher Lichterkranz von 900 Glühbirnen. 

Am Wahlsonntag selbst herrscht den ganzen Tag ein reger Betrieb in der ganzen 

Stadt. Lautsprecher ertönen auf Strassen und Plätzen und bringen die neuesten Mel-

dungen, aber auch einen Bericht über die Propagandafahrt der beiden Zeppeline. Für 

Kranke und Gebrechliche werden durch das NSKK Kraftwagen zur Verfügung ge-

stellt. (160 Kraftwagen, 25 Motorräder). Unzählige Politische Leiter, die Männer der 

SA, der SS, des NSKK und des Sanitätsdienstes, vor allem auch die Frauen sind um 

eine reibungslose und schlagartige Abwicklung aller anfallenden Geschäfte bemüht. 

Im ganzen wurden in Ulm  

17 Wahlkundgebungen durchgeführt, die von rund 20 v. H. der Gesamtbevölkerung 

besucht wurden. In den 75 Gemeinden des Kreises Ulm und Laupheim wurden 90 

Versammlungen mit eigenen Kreisrednern durchgeführt. Angeschlagenen wurden in 

Ulm 15 000 Plakate, 162 000 Flugblätter und weitere 15 000 Plakate setzte die Kreis-

leitung im Wahlkampf ein. 3 000 m Stoff wurden zu Transparenten verarbeitet, 7 000 

m Girlanden wurden von Hunderten von BDM-Mädels geflochten, 140 000 Glüh-

lämpchen bezog die Bevölkerung über die Partei zur Beleuchtung der Häuser, 40 000 

große und kleine Flaggen hatten die Ulmer gesetzt. 9 500 Helfer aus allen Gliederun-

gen der Partei befanden sich ständig im Propaganda- und Wahldienst 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 75, S. 5 ff. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1936 

 
Thema: Frank Georg, Maurerpolier, 80. Geburtstag 
 

Maurerpolier Georg Frank in Ulm, der 44 Jahre in verschiedenen Ulmer Baugeschäf-

ten tätig war, (davon 24 Jahre bei der Firma Eychmüller), begeht seinen 80. Geburts-

tag 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 75 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. April 1936 

 
Thema: Klein Heinrich, Lok.-Betriebs-Revisor, 70. Geburtstag 
 

Lok.-Betriebs-Revisor i. R. Heinrich Klein, der mehr als 40 Jahre im Dienst der 

Reichsbahn stand, beging seinen  

70. Geburtstag. Der Jubilar ist heute noch aktiver Sänger im Liederkranz und auch 

heute noch im Kirchenchor der Martin Lutherkirche tätig 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 78, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1936 

 
Thema: Wehrmachts-Standort, Winterhilfswerk 
 

Der Wehrmachts-Standort Ulm hat zum Winterhilfswerk 1935/1936 kräftig beige-

steuert: 

Die Gesamtsumme beläuft sich auf 32 769 Mark, davon durch Gehaltsabzüge 22 241 

Mark, durch Eintopfsammlungen 

6 507 Mark, durch besondere Sammlungen und Spenden 3 072 Mark, durch Erträg-

nisse des Winterhilfskonzerts und der Winterhilfeveranstaltung 949 Mark. - An Natu-

ralien wurden ausgegeben: 23 568 Essensportionen und 1 007 Brote, Konserven usw. 

zu einem schätzungsweisen Wert von 11 554 Mark. Außerdem wurden noch 47 Fahr-

zeuge mit 106 Begleitmannschaften zur Verfügung gestellt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 82, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1936 

 
Thema: Übernahme der Führung der Standarte 120, Standartenführer Köhrer 
 

Infolge der starken dienstlichen Inanspruchnahme von Oberbürgermeister Foerster hat 

die Führung der Standarte 120, und den SA-Standort Ulm Standartenführer Köhrer 

übernommen, der bisher Chef der Personalabteilung der Gruppe Südwest in Stuttgart 

war. Am 07.10.1902 in Oehringen geboren, trat er mit 15 1/2 Jahren freiwillig ins 

Heer ein, aus dem er 1931 ausschied. Im gleichen Jahr und Monat trat er in die Partei 

und in die SA aktiv ein. Er bekleidete folgende Ämter: Adjutamt des Obergruppen-

führers Jagow, Mitarbeiter im Gaustab, Stabsführer der Brigade 55 Stuttgart, Adjutant 

des Reichsstatthalters Murr, Sonderkommissar der obersten SA-Führung für Würt-

temberg-Hohenzollern 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 82, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1936 

 
Thema: Winterhilfswerk 1935/1936 
 

Die auch im Kreise Ulm und Laupheim wie im Reich und in den Länder gewaltigen 

Leistungen des Winterhilfswerks 1935/1936, belegt der Rechenschaftsbericht des 

Kreisbeauftragten der NS-Volkswohlfahrt Glaser: 

An Geld- und Sachwerten gingen vom Oktober 1935 bis zum 08. März 1936 insge-

samt 466 122 Mark ein, das bedeutet gegenüber den Leistungen der Jahre 1933/1934 

und 1934/1935 ein Mehr von 198 000 Mark bzw. 118 000 Mark. Verschwindend 

klein, da die Arbeit ja zum größten Teil von ehrenamtlichen Helfern und Helferinnen 

geleistet wird, sind die Unkosten, die mit 9 830 Mark für Betriebskosten, Entschädi-

gungen und Werbung nur 4,7 v. H. der Gesamteingänge ausmachen. Für das Hilfs-

werk "Mutter und Kind" wurden davon 25 660 Mark aufgewendet 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 83, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1936 

 
Thema: Stadttheater, Theatervertrag zwischen Ulm und Lindau 
 

Die Verhandlungen der Städte Ulm und Lindau über einen Theatervertrag sind erfolg-

reich gewesen. Das Ulmer Stadttheater wird gegen einen Zuschuss verpflichtet, vom 

01. Juni bis 31. August als Städtisches Kurtheater Lindau, Sommerspiele des Stadt-

theaters Ulm  im Lindauer Theater zu spielen und außerdem eine 15 Mann starke 

Kurkapelle zu stellen. Damit ist dem gesamten künsterlischen und technischen Perso-

nal, soweit es für die nächste Spielzeit wieder verpflichtet ist, die Möglichkeit einer 

ganzjährigen Beschäftigung gegeben. 

Gepflegt wird vor allem Lustspiel und Operette, das Opernpersonal veranstaltet in 

Lindau und den benachbarten Städten auch Bunte Abende. Sonntages finden im 

Gruberpark Freilichtaufführungen statt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 84, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1936 

 
Thema: Museum, Neuerwerbungen 
 

Neuerwerbungen des Museums der Stadt Ulm: 

zwei romanische Fenstersäulen aus der Stauferzeit. Die eine, seither in einem Neu-

Ulmer Garten verwendet, stammt aus Ulm und gehört ihrem Stil nach in 12. Jahrhun-

dert. - Die zweite jüngere Säule stand einst in einem weltlichen Herrenhaus, in der 

Burg der Herren von Berolfstat, des schon 1241 genannten Ortsadels von Bernstadt. 

Zwei Mauerreste dieser Burg sind in die Wände des ehemaligen Bernstadter Zehnt-

stadels mit einbezogen. Dort fand man die Säule nach einem Brande, die Säule als 

Füllmaterial eingemauert 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 85, S.11 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1936 

 
Thema: Arbeitslosigkeit, Rückgang 
 

Im März 1936 trat eine starke Entlastung der Arbeitslosigkeit im Ulmer Bezirk ein. Im 

Baugewerbe und bei der Reichsautobahn sind nun alle Fach- und Hilfsarbeiter unter-

gebracht. Da die noch gemeldeten Hilfsarbeiter erwerbsbeschränkt sind, mußten sogar 

im zwischenbezirklichen Ausgleich noch Arbeiter in großer Zahl herangeholt werden. 

Insgesamt erhielten noch  

381 Personen Arbeitslosen- und Krisenunterstützung gegenüber 896 im vorhergehen-

den Monat 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 86, S.7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. April 1936 

 
Thema: Kunstverein, keramische Arbeiten, Dölker Richard, Mayrhofer Hermann 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt im April 1936 keramische Arbeiten und baumwollene Be-

hänge von Richard Dölker sowie Lithograhien und Radierungen von Hermann Mayr-

hofer (Passau). Seine Radierungen sind mehr malerisch als Linear, die Weichheit der 

Töne, die Leichtigkeit der Strichführung bei der Härte des Materials wirkt erstaunlich 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 87, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1936 

 
Thema: Württembergische Landes-Schafbockschau 
 

Der Landesverband der Schafzüchter in Württemberg und Hohenzollern E. V., hält in 

der Max Eyth-Halle die  

15. württembergische Schafbockschau ab. Von den zugeführten 270 Tieren werden 

216 verkauft, der wertmäßige Gesamtumsatz beträgt 72 650 Mark, sodaß ein mittlerer 

Verkaufspreis von 336,50 Mark pro Tier erscheint. Die Spitzentiere liegen heuer im 

Preis etwas höher als bei der letztjährigen Versteigerung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 90, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. April 1936 

 
Thema: Museum,Kunstausstellung von Englert Josef, 
 

Im April 1936 ist im Kupferstichkabinett des Ulmer Museums eine Kunstausstellung 

von Josef Englert zu sehen: die ihre Entstehung Reisen nach dem Süden und Frank-

reich, Ferienstunden am Bodensee, im Ulmer Winkel und an der Blau verdanken. 

Diese Fülle der landschaftlichen Eindrücke verraten ein zartes Einfühlungsvermögen 

und zugleich eine ungewöhnlich große Aufnahmefähigkeit 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 89, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1936 

 
Thema: Deutsches Jungvolk, Eingliederung der Zehnjährigen 
 

Heute werden auf den Thingplatz der Ulmer HJ die Zehnjährigen in das Deutsche 

Jungvolk eingegliedert und zugleich erhält die HJ aus den Reihen des Jungvolks ihren 

Nachwuchs. Zwischen den Sprechchören und der feierlichen Verpflichtung spricht 

Unterbannführer Kurz über die Grundlagen der HJ, Treue, Gehorsam und Kamerad-

schaft.- 

Dem Ulmer Jungvolk haben sich in den letzten Tagen 278 Jugendliche angeschlossen, 

damit ist die gesamte Ulmer Jugend vom Jahrgang 1926 an aufwärts mit wenigen 

Ausnahmen in die Reihen des Führers eingetreten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 91, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1936 

 
Thema: Parade der Wehrmacht 
 

Nach zweiundzwanzig Jahren findet in der Garnisonstadt Ulm wieder eine Parade der 

Wehrmacht statt. Der Kreis der Offiziere und Mannschaften, die 1914 die letzte Vor-

kriegsparade mitmachten, ist klein geworden, die Jüngsten unter ihnen sind heute 

Vierziger. Von den Rekruten der heutigen Parade war damals noch keiner auf der 

Welt und selbst die jüngeren Offiziere waren höchstens einmal als Schulkinder bei ei-

ner Parade. Mit den wehenden Helmbüscher und lanzenbewehrten Reiterscharen der 

Ulanen, mit den blinkenden Helmen, mit bunten Röcken und Schnüren ist es zwar 

jetzt vorbei. Der Krieg hat das Aussehen der Heere und ihre Kampfesweise grundsätz-

lich verändert. Neben den feldgrauen Fußsoldaten, berittenen und bespannten Einhei-

ten ist in wachsendem Maße die motorisierten Truppen getreten. - Mit Kraftwagen, 

Omnibussen und Fahrrädern und zu Fuß strömen Tausende auf das Ludwigsfeld zu 

dieser Geburtstagsparade. Die Schulen haben frei, die Behörden und zahlreiche Be-

triebe haben rechtzeitig geschlossen. Punkt 11 Uhr meldet Artilleriekommandeur Ge-

neral-Major Bergmann die aufgestellten Einheiten dem eintreffenden Divisionskom-

mandeur Generalleutnant Hahn, der darauf die Front in Begleitung des Kommandie-

renden der Parade und des jeweiligen Waffenkommandeurs abreitet. Der Vorbei-

marsch erfolgt in der Reihenfolge: 

Infanterieregiment 56 mit Schützen- und MG-Kompanien, Minenwerferkompanie, 

dem Reiterzug und der Panzerabwehrkompanie, dann die drei Pionierbataillone 5, 15 

und 45, die fünf Einheiten der "Schweren Artillerie" (3 bespannte und 2 motorisierte), 

die Beobachtungsabteilung 5 und die ebenfalls motorisierte Nachrichtenabteilung 5 

mit der Fernsprech- und Funkkompanie. Dreiviertel Stunden dauert der Vorbei-

marsch, dem sich auch Ehrenabordnungen der SA, der PO, der Fliegersturms, des 

Kyffhäuserbundes und der SS anschliessen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 92, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. April 1936 

 
Thema: Alber, Standartenführer, Beauftragung der Führung der NSKK-Motorstandarte 56 
 

Der bisherige Adjutant der Motorbrigade Südwest Standartenführer Alber wurde mit 

der Führung der NSKK-Motorstandarte 56 in Ulm beauftragt. Er trat 1930 in die 

NSDAP ein und machte seit 1931 Dienst in der SA in Stuttgart-Zuffenhausen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 95, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1936 

 
Thema: Münsterbaukomitee 
 

An der heutigen Sitzung des Münsterbaukomitees und des Evangelischen Gesamtkir-

chengemeinderats im Anschluss an den Münsterumgang erstattet Münsterbaumeister 

Dr. Friedrich folgenden Bericht über das agbelaufene Geschäftsjahr: Neben der durch 

die Angriffe der Rauchgase verursachten chemischen Verwitterung des Steinmaterials 

wirkt sich auch das Rosten der eisernen Verbindungsteile, Dübel und Klammern ver-

heerend aus. Am Absturz manches Steinstückes trägt die Sprengwirkung des Rostes 

die Hauptschuld. Um die Gefahren zu verringern, wurden eine Anzahl Fialen- und 

Kreuzblumen abgenommen oder durch neue Klammern gesichert. Als Auftakt zu ei-

ner Instandsetzung der Kanzelbrüstung wurde die Kanzel von ihrem aus dem Jahre 

1817 stammenden graulichen Oelfarbenanstrich befreit und einzelne Teile abgeformt. 

Im Spätherbst hat Konservator Manz von den im Langhaus noch erhaltenen mittelal-

terlichen Wandmalereien diejenigen im nördlichen Seitenschiff mit gutem Erfolg ge-

reinigt. Kostenvoranschlag: von den 27 Langhausstrebepfeilern sind nunmehr nur 

noch 5 durchzuarbeiten. Der Schutzanstrich der eisernen Dachstühle und die Erneue-

rung der Schutzvergitterung an den Chor- und Langhausfenstern werden weiterge-

führt. Es ist in Aussicht genommen, den 1531 eingetretenen und 1817 umgestalteten 

provisorischen Zustand der Kanzelbrüstung durch eine neue Lösung zu ersetzen. Es 

sollen fünf Künstler und zwar drei aus Ulm und zwei aus Stuttgart aufgefordert wer-

den, Entwürfe für nachstehende Themen einzureichen: Sündenfall, Geburt und Kreu-

zigung als Relief und  

drei Engelfiguren. In der Neithardtkapelle sollen verschiedene Tafelgemälde gerei-

nigt, gesichert und aufgefrischt werden. Der Rechenschaftsbericht ergab bei 105 000 

Mark einnahmen und 135 195 Mark Ausgaben einen Abmangel von 30 195 Mark, der 

aus dem verfügbaren Verwaltungsvermögen gedeckt wird 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 96, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. April 1936 

 
Thema: Weller Peter und Regina, geb. Pfaudler, Goldene Hochzeit 
 

Die Eheleute Peter Weller und Frau Regina, geb. Pfaudler, können das Fest der gol-

denen Hochzeit feiern. Die noch rüstigen Jubilare, die seit sechs Jahrzehnten in Ulm 

leben, besitzen sechs Kinder 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 96, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1936 

 
Thema: Haus- und Grundbesitzverein, 25-jähriges Jubiläum 
 

Der Haus- und Grundbesitzverein Ulm begeht in Anwesenheit zahlreicher Gäste aus 

Staat, Stadt und Partei sein 25-jähriges Jubiläum. Im Mittelpunkt der von Musik und 

Tänzen umrahmten Eröffnungsfeier gibt der Vorsitzende Architekt Wörner, einen 

Einblick in die Geschichte des Vereins. Von einst 700 Mitgliedern ist der Verein in-

zwischen auf 1 400 gestiegen. Die sofort nach der Gründung aufgemachte Geschäfts-

stelle wurde 1919 von Herrn Wacker in der Ulmer Treuhand übernommen, die er 

seither zur Zufriedenheit führt. Erst der Umbruch 1933 brachte nach dem Kampf ge-

gen den Marxismus und Kommunismus dem deutschen Hausbesitzer wieder Freude 

an seinem Eigentum und machte ihn wieder zum Auftraggeber des Handwerks, Zins-

ermäßigung und Hypothekenschutz schafften Erleichterung. Auf der großen Tagung 

am Sonntag spricht der Präsident des Zentralverbands Erich Tribius über die Bezie-

hungen zwischen dem Nationalsozialismus und dem Haus- und Grundbesitz. Gau-

amtsleiter Baetzner behandelt anschließend das Thema " Hausbesitz und Handwerk", 

Stellvertretender Gauleiter Schmidt über "Wirtschaft im nationalsozialistischen 

Staat". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 97, S. 6 

 



 122 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1936 

 
Thema: Eyth Max, 100. Geburtstag 
 

Anläßlich des 100. Geburtstages des Dichter-Ingenieurs Max Eyth finden am Denk-

mal auf der Adlerbastei Kranzniederlegungen statt durch Vertreter der Stadtverwal-

tung Ulm, des Vereins deutscher Ingenieure und der Siemensringstiftung. In der Feier 

im Saalbau, der 250 Männer und Frauen aus ganz Deutschland beiwohnen, begrüßt 

der Vorsitzende des württembergischen Bezirksverein deutscher Ingenieure Oberin-

genieur Heller die Vertreter der Reichs- und Landesbehörden, der Stadt, der Wehr-

macht, der Partei usw., darunter auch Mitglieder der Familie Eyth. Oberbürgermeister 

Foerster betont, daß gerade Ulm besonders dazu befugt sei, Eyth zu feiern, weil er 

hier seinen Lebensabend verbracht und seine wichtigsten Werke geschrieben habe. 

Die Stadtverwaltung Ulm habe ihm zu Ehren das Denkmal auf der Bastei geschaffen 

und der größten Halle den Namen Max Eyth-Halle gegeben. Prof. Dr. Matschoß, der 

Vorsitzende des VDJ gibt bekannt, daß der VDJ anläßlich des Gedenktages eine 

Broncemedaille dem Deutschen Museum in München überwiesen habe und ferner ei-

nen Max Eyth-Preis geschaffen habe, der literarisch begabten jungen Deutschen 1 000 

Mark zu ihrer Förderung beisteuere. Nachdem R. Ockel Proben aus der dichterischen 

Werkstatt gegeben, folgen Fachvorträge über "Entwicklung und gegewärtiger Stand 

der mechanischen Bodenbearbeitung" von Prof. Dr.-Ing. Fischer, "Aus einer Pflugfab-

rik" von Dir. Dr. Hans Wenzelburger, Prof. Dr. Münzinger-Hohenheim beantwortet 

die Frage "Was verdankt die deutsche Landwirtschaft Max Eyth?". In besonderem 

Maße ist ihm die Gründung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft nach engli-

schem Vorbild zu danken, die damals fast eine revolutionäre Tat war. Schon nach ei-

nem Jahr hatte sie 250 Mitglieder, 1896 schon 12 000 und 1933, 40 000. Der Sinn der 

DLG-Ausstellungen liege darin - und das war auch Eyths Absicht - alle Neuerungen, 

die für die Landwirtschaft in Betracht kommen, vorzuführen und durch ständigen Er-

fahrungsaustausch einen Fortschritt herbeizuführen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 102, S. 5 

Max Eyth, der Herold des technischen Zeitalters 

S. a. "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 101, S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Mai 1936 

 
Thema: Schwenk, Familientag 
 

Mehr als 250 Träger des Namens Schwenk trafen sich in Ulm zu einem Familientag 

der Schwenk. Neben dem sich Kennenlernen und dem Auffrischen alter Familienerin-

nerungen war der Tag auch ernster Forschungsarbeit gewidmet, in deren Mittelpunkt 

ein Vortrag des Ulmer Ahnenforschers Albrecht Rieber über die ausgedehnte Fami-

lien- und Ahnenforschung des Kommerzienrats Dr. C. Schwenk stand. Im Nebenraum 

des Saalbaues war eine Ausstellung von Stammbäumen, Ahnenbildnissen, Bildern der 

Stammorte und den Häusern der Familien eingerichtet 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 104, S. 5 

S. a. Personalien Schwenk 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Mai 1936 

 
Thema: "Ulmer Tagblatt", Bericht "Mädel am Werk" 
 

Das "Ulmer Tagblatt" bringt einen ausführlichen Bericht über die Arbeit in der 

Obergau-Führerinnen-Schule Albeck  

"Mädel am Werk" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 106, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Mai 1936 

 
Thema: Kanalverein, Tagung 
 

Die heutige diesjährige Tagung des Südwestdeutschen Kanalvereins beschäftigt sich 

hauptsächlich mit den Fragen der Donaukanalisierung. Oberbürgermeister Foerster 

spricht über den "süddeutschen Mittellandkanal". Bei der Betrachtung eines weiteren 

organischen Ausbaues der Rhein-Neckar-Donau-Großschifffahrtsstrasse - so sagt 

Oberbürgermeister Dr. Strölin - würde an nächster Stelle der Ausbau der oberen Do-

nau von Regensburg nach Ulm stehen und nicht etwa die Albüberquerung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 107, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1936 

 
Thema: Hedin Sven, Forscher, Ausstellung, Kunstverein 
 

Der Ulmer Kunstverein zeigt im Mai 1936 eine Ausstellung, die den großen Forscher 

Sven Hedin als Künstler offenbart. Als ihm bei einer Reise im Jahr 1893 durch Asien 

und China, die Mittel zu einer fotografischen Ausrüstung nicht reichten, mußten Stift 

und Pinsel die Kamera ersetzen und dieser erzwungene Beruf eines Zeichners und 

Malers neben seiner Forscherarbeit wurde ihm bald zu einer Berufung. Vieles gab 

ihm die Kunst, was ihm die Kamera versagen mußte. Das eigene bildhafte Gestalten 

gab ihm die Möglichkeit, alles Nebensächliche auszuschalten und das Wesentliche zu 

betonen. Die Farbe ist vor allem bei der bunten orientalichen Welt unentbehrlich. Be-

ginnend mit schulmäßig pünktlichen Skizzen und Zeichnungen in den achtziger Jah-

ren bricht bis zur Jahrhundertwende die eigene Handschrift mehr und mehr durch. In 

den folgenden drei Jahrzehnten hat sich sein Darstellungsstil immer mehr zu einer 

Ausdrucksform verfestigt, die künstlerischen Ansprüchen und wissenschaftlichen Er-

fordernissen im gleichem Maße gerecht wird 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 107, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1936 

 
Thema: Paissa Josef und Wilhelmine, geb. Werner,  

Goldene Hochzeit 
 

Josef Paissa und Frau Wilhelmine, geb. Werner, begehen das Fest der goldenen 

Hochzeit. Der Jubilar steht im  

76. Lebensjahr, die Gattin im 79. Lebensjahr. Paissa war von 1884 bis 1931 als 

Werkmeister in Maysers Hutfabrik tätig 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 105, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Mai 1936 

 
Thema: Arbeitsfront, Mitgliederstand 
 

Der Mitgliederstand der Deutschen Arbeitsfront Kreis Ulm ist, nachdem im April 300 

Neuaufnahmen zu verzeichnen waren, auf 25 123 gestiegen und zwar 18 403 männli-

che und 6 820 weibliche 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 109, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1936 

 
Thema: Richter Elisabeth, 80. Geburtstag 
 

Frau Elisabeth Richter, früher zum "Zitronenbaum" heute Waldhornweg 3, feiert in 

geistiger Frische ihren 80. Geburtstag 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 112, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1936 

 
Thema: Schrem Martin und Rosa, geb. Schlumberger, 

Goldene Hochzeit 
 

Martin Schrem, Bahnaufseher i. R. und Frau Rosa, geb. Schlumberger begehen heute 

das Fest der goldenen Hochzeit. Sie feiern dieses Fest im Kreise ihrer Familie in bes-

ter Gesundheit 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 112, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1936 

 
Thema: Stadttheater, Theater-Rückblick 1935/1936 
 

Das Stadttheater Ulm hat in der eben zu Ende gegangenen Spielzeit 1935/1936, der 

ersten unter der Leitung von Intendant Ockel, erhebliche Leistungen aufzuweisen. 

Neben der fortschreitenden künstlerischen Gesundung, ist das Zustandekommen des 

Lindauer Vertrags besonders zu begrüßen. Allerdings wirkt sich hemmend das Fehlen 

eines neuen Theaterbaues aus: - Es fanden 36 auswärtige Gastspiele statt, die sich auf 

14 verschiedene Orte verteilten. - In dieser Spielzeit ist es endlich gelungen, daß das 

Schauspiel die erste Stelle im Spielplan einnimmt. Während in der vorhergehenden 

Spielzeit noch die Hälfte aller Aufführungen auf die Operette entfielen, wurde sie in 

dieser Spielzeit auf ein Drittel eingedämmt: Rückgang von 145 auf  

89 Aufführungen. Gleichzeitig stieg die Zahl der Opernaufführungen von 52 auf 80, 

die der Schauspielaufführungen von  

79 auf 107. Die höchste Aufführungszahl überhaupt erzielte "Der fliegende Hollän-

der" mit 14. Der neue Spielplan sieht u. a. vor: in der Oper "Tannhäuser"?. "Iphigenie 

auf Taurus", "Tiefland", "Das Nachtlager von Granada", "Zar und Zimmermann", 

"Der Maskenball", "Die verkaufte Braut", "Boheme", "Rigoletto". Im Schauspiel: 

"Egmont", "Maria Stuart", "Romeo und Julia", "Penthesilea", "Dama Kobold", 

"Towarisch". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 114, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1936 

 
Thema: Schenk Christoph, Werkmeister der Magiruswerke, verstorben 
 

Mit dem kürzlich verstorbenen Christoph Schenk, früher Werkmeister, ist ein allseits 

geachteter Mann dahingegangen. Er trat 1882 in den Dienst des Begründers der Magi-

ruswerke, dessen Betrieb im Hinterhaus seiner Villa mit einem starken Dutzend Per-

sonen sein Geschäft betrieb. Erst 1885 fand der Umzug in die Schillerstrasse statt, wo 

sich heute noch das Hauptwerk befindet. Schenk wurde bald der 1. Leitermonteur und 

hatte als solcher viele Jahre hindurch in allen möglichen Städten und Ländern Euro-

pas die Leitern vorzuführen und zu übergeben. 1932 zog er sich nach fünfzigjähriger 

Tätigkeit in den Ruhestand zurück. Der Freiwilligen Feuerwehr gehörte er jahrzehnte-

lang als Hauptmann und Führer des Spritzenzuges an, 31 Jahre lang war er evangeli-

scher Kirchengemeinderat 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 119, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Mai 1936 

 
Thema: Spar- und Bauverein, 40-jährige Tätigkeit 
 

Im März 1936 konnte der Spar- und Bauverein Ulm auf eine vierzigjährige Tätigkeit 

zurückblicken. Der Verein hat in dieser Zeit insgesamt 232 Wohnungen erstellt. Bei 

der Gründungsfeier im Saalbau, bei der zahlreiche Vertreter von Bauvereinen begrüßt 

werden konnten, gab Vorstandsmitglied Schnetzer einen Überblick über die Ge-

schichte des Vereins 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 115, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1936 

 
Thema: Olympiazug in Ulm 
 

Der Olympiazug weilte einige Tage in Ulm. Er besteht aus vier Lastwagen mit je zwei 

Anhängern. Die einzelnen Wagen sind so konstruiert, daß sie bei Aufstellung durch 

Herauskurbeln fast um das Doppelte verbreitert werden. Neben einem Filmraum mit 

200 Plätzen sind neun Ausstellungsräume vorhanden. Die hier eingebaute Ausstellung 

führt vom alten Olympia mit seinen Spielen zu den modernen olympischen Spielen 

und zeigt deren Verlauf in 75 Großaufnahmen, Plaketten, Urschriften usw.. Von den 

kommenden Spielen in Berlin werden Modelle des Reichssportfeldes, des olympi-

schen Dorfes und der verschiedenen Kampfbahnen gezeigt. Der Olympiazug der ins-

gesamt auf seiner Fahrt durch Deutschland 600 000 Besucher zählte, wurde in Ulm 

von 5 732 Personen besichtigt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 119, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Mai 1936 

 
Thema: Turnerbund, 90-jähriges Jubiläum 
 

Der Ulmer Turnerbund feiert sein 90-jähriges Jubiläum. Als Auftakt ein Ehrenabend 

der Alten. Für 50-jährige Mitgliedschaft werden folgende Mitglieder zu Ehrenmit-

gliedern ernannt: Hans Gerst, Heinrich Haas, Anton Laumayer sen., Max Mack, 

Gottfried Mayer, Robert Schnieder, Hans Schutt sen., W. Wakenhut. Turnrat Fischer, 

der langjährige und erfolgreiche Leiter des Vereins, stellt fest, daß er seit dem 50. Ju-

biläum aktiv an jeder großen Veranstaltung teilgenommen hat. An Hand der Zahlen 

zeigt er die Aufwärtsentwicklung des Turnerbunds zum größten Gauverein (1912 be-

reits über 2 200 Mitglieder) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 120, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Mai 1936 

 
Thema: Erzieher-Tagung 
 

In einer sehr gut besuchten Erziehertagung, zu der sich die Angehörigen des NSLB 

aus den Kreisen Ulm und Laupheim zusammengefunden haben, macht Gauinspekteur 

Maier grundsätzliche Ausführungen über die Bedeutung des Geschichtsunterrichts 

und die Lehren, die aus der deutschen Geschichte zu ziehen sind. Wir seien in der 

glücklichen Lage, Zeitgenossen des großen Mannes zu sein, der ein in zwei Jahrtau-

senden nie geeint gewesenes Volk doch noch geeint habe. In unseren Geschichtsbü-

chern seien Tausende von Jahren des Wirkens unserer arischen Vorfahren vorenthal-

ten. Hier würden den Erziehern wertvolle Aufgaben erwachsen. Die Geschichte des 

sogenannten auserwählten Volkes könne für unser Volk keinen Wertmaßstab darstel-

len. Es sei ein Schlag in das Gesicht des erhabenen Gottesbegriffs, wenn man anneh-

me, daß Gott gerade dieses rassisch und blutmäßig so belastete Volk als auserwählt 

erkoren habe. Gott sei gerecht und gebe allen Völkern die gleichen Aussichten des 

Lebenskampfes. Das, was er sage, seien keine Angriffe auf die religiöse Wahrheit, 

wer das behauptet beginne nur die Dinge an der Wurzel zu verwässern. - Die Erzie-

herschaft jedoch habe die Aufgabe, unsere Jugend stark zu machen, für den ihr bevor-

stehenden Kampf. Jeder soll die Beziehung zu seinem Gott suchen können, die er für 

gut hält. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 124, S. 11 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juni 1936 

 
Thema: Dillenz Alfred, Dozent in Kaifengsu (China), verstorben 
 

Der deutsche Dozent an der Provinzialhochschule Kaifengsu (China), Alfred Dillenz, 

wurde an einer verkehrsarmen Nordstrecke der Stadt tot aufgefunden. Er hatte am 

Abend seine Wohnung zu einem Spaziergang verlassen, von dem er nicht mehr zu-

rück kehrte. Während in der 1. Meldung von Ermordung und Untersuchung durch die 

chinesischen Behörden die Rede ist, wird später mitgeteilt, daß es sich vielleicht um 

die Folgen eines Unfalles handeln könne. Eine tödliche Wunde war nicht vorhanden, 

obwohl der Körper Blutspuren aufwies. Wertsachen wie Geld, Uhr usw. fehlten nicht. 

So ist es möglich, daß Dillenz von der Stadtmauer abstürzte und sich dann eine Stre-

cke weiterschleppte, bis der Tod eintrat. - Der Verstorbene ist 1902 in Biberach /Riss 

geboren, kam aber schon als Kind nach Ulm, wo sein Vater Geigenbaumeister Dillenz 

noch heute lebt. Er legte die Assessorenprüfung für das höhere Lehramt ab und stu-

dierte in Berlin germanische Phililogie. 1933 ging er zunächst nach Patras in Grie-

chenland, wo er in kurzer Zeit Lehrgänge in Deutsch aufbaute und stellvertretender 

Gruppenleiter der Landesgruppe Griechenland der NSDAP war. Im September 1935 

kam er dann nach Kaifengsu, wo er sich schnell das Vertrauen der chinesischen Be-

hörden erwarb 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 128, S. 5 

"Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 129, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1936 

 
Thema: Hunde-Ausstellung, Max Eyth-Halle 
 

Heute findet in der Max Eyth-Halle eine Hunde-Ausstellung statt, die 6. Gauausstel-

lung des Gaues Südwest im Reichsverband des deutschen Hudewesens die mit 425 

die bestbeschickte Rassehunde-Ausstellung seit 1919 darstellt. Die Prämierung, die 

durch 17 Preisrichter erfolgte, ermittelte als beste Hunde den Bernhardiner "Ceno von 

Großglockner", einen Schäferhund, einen Riesenschnauzer und einen Foxterrier. - Die 

Ausstellung ist mit spannenden Dressurvorführungen deutscher Schäferhunde, Gerä-

teübungen der Bahnpolizeihunde und anderen Vorführungen verbunden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 130, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juni 1936 

 
Thema: Blumenthal Joachim und Katharine, geb. Freerksen,  

Goldenene Hochzeit 
 

Der ehemalige Apothekenbesitzer Joachim Blumenthal und seine Frau Katharine, geb. 

Freerksen, er 84-jährig, sie 82-jährig, begehen das Fest der goldenen Hochzeit 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 133, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juni 1936 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Geiseler Hermann, Nagel Hanna 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt im Juni 1936 Arbeiten von Hermann Geiseler und Hanna 

Nagel. Der als Sohn eines Hamburger Steuermanns geborene Hermann Geiseler liebt 

das Meer, die Wolken und Dünen, die er immer wieder in einer eigenwilligen Sprache 

schildert, die trotz der Wirrnis der Formen und der Buntheit der Farben den bildneri-

schen Willen verrät. - Das Ringen um die Fragen des Sinns des Seins und Wirkens 

zeigt sich noch stärker bei der erst neunundzwanzigjährigen Heidelberger Graphikerin 

Hanna Nagel, deren schlichte, knappe Ausdruckskraft und packende, überzeugende 

Gestaltung sich bei dem ewigen Thema der Liebe zwischen Mann und Frau, Mutter 

und Kind bewahrt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 132, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juni 1936 

 
Thema: Spar- und Girokasse, Wiederaufstieg 
 

Der Geschäftsbericht der Spar- und Girokasse Ulm spiegelt den Wiederaufstieg wie-

der. Die Bilanzsumme der Sparkasse betrug Ende 1933: 13 507 785 Mark, Ende 1935: 

17 503 263 Mark. Der Durchschnittsbetrag eines Sparbuchs ist in derselben Zeitspan-

ne von 489 auf 513 Mark gestiegen. Die Spareinlagen betrugen Ende 1933: 9 712 322 

Mark,  

Ende 1935: 11 031 530 Mark. Das KdF-Reisesparen und das Schulsparen haben sich 

gut entwickelt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 136, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1936 

 
Thema: Hundskomödie, 125-jähriges Jubiläum 
 

Die älteste Gesellschaft zur Pflege altulmischer Geselligkeit und Gemütlichkeit, die 

Hundskomödie, wurde im Jahre  

1811 gegründet. Sie feiert heuer ihr 125-jähriges Jubiläum 

Aus der Geschichte des Vereins S. a. "Quelle" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 141, S. 13 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1936 

 
Thema: Sonnwendfest 
 

Zum Sonnwendfest marschieren die Braunen Kolonnen darunter die Hitlerjugend und 

das Jungvolk auf den Oberberghof, wo ein mächtiger Holzstoß aufgeschichtet ist, und 

eine große Menge darauf wartet, bis auf dem Oberen Kuhberg ein mächtiges Feuer 

aufflammt (Sonnwendfeier der SS), dem weitere im Illertal und im bayerischen Hü-

gelland folgen. Nach dem Flammenspruch prasseln auch hier die Flammen des Holz-

stoßes. Dann spricht Gauinspekteur Eugen Maier, der die Sonnenwende als symbo-

lisch für den Aufstieg unseres Volkes bezeichnet, die zeige, daß es Licht in uns und 

um uns geworden. Die Nationalsozialisten hätten die Finsternis durchbrochen, damit 

es in Deutschland wieder helle werde. Die Erde sei für sie kein Jammertal, sondern 

eine Kampfstätte und unser Deutschland das Vaterland, das und Gott gegeben hat, 

damit wir um dieses Land mit dem Einsatz aller unserer Kräfte ringen. Anschließend 

spricht Bannführer Kölle, worauf Unterbannführer Kurz die Namen der Sieger der 

Mannschaftswettkämpfe vom Deutschen Jugendfest verliest. 

Ergebnisse und Einzelheiten S. a. "Quelle" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 142, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juni 1936 

 
Thema: Säuglingsfürsorge 
 

Die nationalsozialistische Regierung hat durch ihre erhöhte Sorge um den Nachwuchs 

auch das Jugendamt wieder unter eine Leitung gebracht, dem die gesamte Säuglings-

fürsorge unterstellt wurde. Die Tätigkeit der Säuglingsfürsorgerinnen ist wieder 

hauptamtlich geworden, wie sie es von 1918 bis 1922 gewesen ist. Im letzten Jahr 

konnten wieder 5 287 Säuglingsfürsorgebesuche in Ulm gemacht werden, 933 Säug-

linge wurden 6 609 Mal in die Beratungsstelle gebracht. Diese 1908 gegründete Bera-

tungsstelle, die schon 1910 zweitausend Säunglingsberatungen durchführte, hat insge-

samt in beinahe  

30 Jahren siebzigtausendmal Säuglinge beraten und gewogen. die Säulingsmilchküche 

hat im letzten Jahr an 88 Kinder in der Stadt 50 394 Fläschchen trinkfertiger Nahrung, 

dabei 13 450 Fläschchen Heilnahrung abgegeben. In der Säuglingsheilstätte können 

65 bis 95 Kinder untergebracht werden. Im Vorjahr wurden 303 Kinder aufgenom-

men, 40 Gesunde, darunter  

8 Ammenkinder, 21 Neugeborene, 54 Lebensschwache und Lebensunfähige. - In die 

Säuglingspflegerinnenschule waren im Vorjahr 26 Schülerinnen eingetreten, 52 Prak-

tikantinnen arbeiteten kürzere Zeit mit 

 

Quelle: ? 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1936 

 
Thema: Sitz einer Wehrmachtsversorgungsabteilung 
 

Bei der vom Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht verfügten 

Neueinteilungen der Wehrmacht-Versorgungsbezirke wurde verfügt: 

Ulm wird Sitz einer Wehrmachtsversorgungsabteilung und als solche zuständig für 

die Betreuung der aus der Wehrmacht ausscheidenden Soldaten in den Wehrbezirken 

Ellwangen, Gmünd, Ulm, Tübingen, Horb, Rottweil, Donaueschingen, Konstanz, Ra-

vensburg, Biberach und Ehingen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 172, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1936 

 
Thema: Ausstellung Deutschland, Berlin 
 

Gleichzeitig mit der Olympiade findet in Berlin eine "Ausstellung Deutschland" statt, 

die die größte und wervollste werden soll. Die Schwabenschau wird in Stuttgart ge-

sammelt und enthält von Ulm: ein Modell des Münsterturmes, das in einem Fünfzigs-

tel der wirklichen Größe in der Münsterbauhütte 1883/1887 angefertigt wurde, der 

steinerne Ulmer Spatz mit dem Gewicht von  

3,5 Zentner, der 1886 vom Münsterdach abgenommen wurde, ferner die Madonna von 

Bihlafingen, zwei Aquarelle von Max Eyth und folgende Ulmer Raritäten: Pokal der 

Kaufmannszunft, "Willkomm" der Fischerzunft, die Meistersingerkette, ein Modell 

der Ulmer Schachtel 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 151, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juli 1936 

 
Thema: NSG "Kraft durch Freude", Volkssenderaktion 
 

Die NSG "Kraft durch Freude" als Trägerin der Volkssenderaktion 1936, im Zusam-

menhang mit der Kreisleitung Ulm wickelt im Saalbau eine 27 Nummern umfassende 

Vortragsfolge ab, vorher sprechen stellvertretend Kreiwart der KdF Speer und 

Gauinspekteuer Maier. Es stellen sich u. a. vor: Handharmonika- Kindergruppe Kro-

ner, Magirus-Orchester; Singchor der Firma Georg Ott, Mandolinenquartett Schwa-

ben, Humorist Nusser, Igo Baumeister als Ansager, Humorist Kreyscher, die Tenöre 

Denner und Grüner 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 153, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1936 

 
Thema: Schlachtviehhof, Erstellung neuer Marktställe 
 

Auf dem Schlachtviehhof werden je ein Marktstall für Schweine und einer für Groß-

vieh erstellt. Beide sind schmucke Holfachwerkbauten, von denen die Kleinvieh-

markthalle für Schweine 28 m lang, 20 m breit und 4 m hoch ist und 500 Schweine 

aufnehmen kann. Die Großviehmarkthalle ist im Gegensatz zu der freistehenden 

Kleinviehhalle an das Schlachthofgebäude angebaut. Sie ist 42 m lang, 10,5 m breit 

und ebenfalls 4 m hoch und bietet für 80 Stück Großvieh genügend Platz 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 152, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1936 

 
Thema: Gautschfest der Buchdruckerlehrlinge 
 

Der Nationalsozialismus hat das Bestreben, altes Brauchtum wieder zu neuem Leben 

zu erwecken und nicht etwa nur wortwörtlich zu übernehmen, sondern mit dem Sinn 

unserer Zeit zu erfüllen. So wird heute ein Gautschfest der Buchdruckerlehrlinge ver-

anstaltet, verbunden mit einem Wettbewerb durch die Stadt als Mahnung, dem graphi-

schen Gewerbe neue Arbeit zuzuführen. Wenn vor Jahrzehnten, als der Brauch noch 

üblich war, ein Lehrling gegautscht wurde, geschah es ohne Lehrherr nur in Anwe-

senheit einiger Arbeitskameraden und des Gautschmeisters. Nun wurde das Gautsch-

fest in die Gemeinschaft aller Ulmer graphischen Betriebe und aus der Werkstatt in 

das Freie verlegt. Auf dem Grünen Hof neben dem Petersbrunnen treten die 25 Täuf-

linge vor das Podium, Meister und Altgesellen in alter und neuer Berufskleidung 

sprechen abwechselnd passende Reime denen die Junggesellen antworten. Dann ge-

hen die Packer ans Werk, um im günstigen Augenblick die Lehrlinge, die sich wehren 

dürfen, auf zwei große wassergetränkte Schwämme zu bringen, darauf folgt ein länge-

res Wasserbad in einem großen Zuber. Innungsobermeister Carl Ebner, der eine große 

Anzahl Ehrengäste begrüssen kann, würdigt den Freudentag und überreicht den Lehr-

lingen den Gautschbrief 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 154, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1936 

 
Thema: Regimentsfest des Gren.- Reg. 123 
 

Am Samstag, 04. und Sonntag 05. Juli sind in Ulm rund zweitausend ehemalige Kö-

nigsgrenadiere zum Regimentsfest des Gren.- Reg. 123 versammelt. Beim Begrü-

ßungsabend am Samstag spricht Ortsgruppenführer Benz. Der Sonntag wird mit 

Kranzniederlegungen am Münsterehrenmal durch Generalmajor a. D. von Lupin, in 

Begleitung von Generalmajor a. D. Mohs, Oberleutnant d. R. Maisch, auch am Eh-

renmal am Hof der Grenadierkaserne werden Kränze niedergelegt. Bei der Gedenk-

feier im Kasernenhof ist eine Ehrenkompanie vor dem Rednerpult aufmarschiert, ne-

ben dem 12 Mann in bunten, historischen Uniformen stehen. Ortsgruppenführer Benz 

erinnert nach der Begrüßung an die Teilnahme der Königsgrenadiere im Weltkrieg, 

das 3 240 Tote hatte, er zeigte die enge Verbundenheit der alten und neuen Wehr-

macht, Verwaltungsdirektor Schwäble begrüßt im Namen der Stadt, Oberst Haußer 

dankt im Namen der Königsgrendadiere allen Teilnehmern und Gästen, Generalmajor 

Hahn, Kommandeur der 5. Division, grüßt die Kameraden und kriegserprobten Kämp-

fer im Namen der Soldaten der jungen Wehrmacht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 154, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1936 

 
Thema: Kreistags - Sitzung 
 

Bei der Sitzung des Kreistages in Ulm, zu der sämtliche Bürgermeister oder deren 

Stellvertreter des Kreises Ulm gekommen sind, gibt Regierungsrat Dr. Kolb eine Auf-

stellung derjenigen Arbeiten, die das letzte Geschäftsjahr von der Verwaltung des 

Kreisverbands erforderten darunter das Musterobstgut bei Langenau und Straßenbau-

ten wie Umbauten von Strassen. Die Finanzlage des Kreises sei durchaus geordnet 

und gesund. Im Kreis Ulm sei die erfreuliche Lage zu verzeichnen, daß der Kreis kei-

ne Arbeitslosen mehr habe. So müßten zum Straßenbau auswärtige Kräfte aus nord-

deutschen Notstandsgebieten herangezogen werden.Der Geschäftsbericht der Kreis-

sparkasse spiegelt ebenfalls die merkliche Besserung des Wirtschaftslebens im Kreis 

Ulm. Der Zuwachs an Spareinlagen im Kreis Ulm gegenüber dem Vorjahr beträgt 1,6 

Millionen und diese Summe wäre noch höher, wenn nicht die private Bautätigkeit in 

der Stadt Ulm ganz außerordentlich gestiegen wäre 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 155, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1936 

 
Thema: Museum, Erwerbung zweier Ölgemälde,  

von Schönleber Gustav 
 

Das Museum der Stadt Ulm erwarb zwei Ölgemälde des in Bietigheim geborenen 

schwäbischen Malers Gustav Schönleber (1851 - 1918): das "Neckarwehr" (1883) 

und die "Landschaft im Tessin" (1894) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 132, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1936 

 
Thema: Standarten-Aufmarsch 
 

Aus allen Gegenden unserer engeren Heimat, aus den Dörfern und Städtchen des 

Standartenbereichs kommen die SA-Männer zum Aufmarsch der SA-Standarte in 

Ulm. Auf Befehl von Standartenführer Köhrer wird zu diesem ersten Standartenauf-

marsch in Ulm die Flagge am Mast des Lagerplatzes in der Friedrichsau gehißt. 

Nachdem die zehn Feldküchen der Wehrmacht für das leibliche Wohl gesorgt, entwi-

ckelt sich beim Biwak ein frohes Treiben, das durch den Zapfenstreich beschlossen 

wird. Am Sonntagfrüh setzt bereits strenger Exerzierdienst ein. Um elf Uhr marschie-

ren die Stürme der SA-Standarte 120  

"Heinrich Förg" auf dem Menschumsäumten Münsterplatz ein. Brigadeführer Ha-

genmeyer schreitet mit Köhrer die Marschblocks ab. Standarten Führer Köhrer erin-

nert an die Pflichten, die der SA-Mann übernommen hat: Pflichterfüllung, Tapferkeit, 

Mut, Treue, Kameradschaft. Gauinspekteur Maier geht auf die manchmal gestellte 

Frage ein "Warum noch die SA, nachdem die Machtergreifung vollendet ist ?". Sie 

bestehe noch, weil es nie mehr einen November 1918 geben würde, am dem das deut-

sche Volk trotz guter Verwaltung und guter Armeen durch eine Handvoll Deserteure 

zusammenbrach. Ein Propagandamarsch und das Einholen der Lagerflagge in der 

Friedrichsau beschließt den großen Tag der SA-Männer 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 161, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1936 

 
Thema: Regimentstreffen des Württembergischen Inf.-Reg. 414 
 

Beim Regimentstreffen des Württembergischen Inf.-Reg. 414 findet ein Begrüßungs-

abend statt. Der Sonntagmorgen wird mit öffentlichen Gottesdiensten der früheren 

Divisionsgeistlichen begonnen, in der Ehrenhalle im Münster werden an der Gedenk-

tafel des Regiments Kränze zum Gedenken der Toten niedergelegt. 

Bei der Gedenkfeier im Hof der Wilhelmsburg, zu der ein Zug der Traditionskompa-

nie Inf.-Reg. 56 aufmarschiert, begrüßt Oberst Suttner, der Kommandeur des I. R. 56 

die Gäste und betont, daß die junge Wehrmacht bestrebt sein werde, durch treueste 

Pflichterfüllung sich der Tapferkeit der 414-er würdig zu erweisen. Brigade Kom-

mandant General Stühmke gedenkt am heutigen 20. Jahrestag der Regimentsgründung 

der Gefallenen und der Taten, die die schwäbischen Frontsoldaten im Weltkrieg leis-

teten. Allein dem Führer hätten sie es zu danken, wenn der Frontsoldat wieder geach-

tet werde. Der frühere Regimentskommandeur General Flaischlen begrüßt in herzli-

chen Worten das Erstehen der jungen Wehrmacht, sie habe die Werte übernommen, 

die ihr das alte Heer und später die Reichswehr hinterlassen hätten, das Regiment 414 

habe nach dem tragischen Kriegsende aufgehört zu bestehen, aber sein Geist lebe in 

den Reihen der neuen Wehrmacht weiter. Nach den Reden defilieren die ehemaligen 

Angehörigen des Ulmer Regiments 414 in schneidigem Paradeschritt unter Vorantritt 

der Traditionsabteilung an den Kommandeuren vorbei 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 160, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1936 

 
Thema: Kreisamt, kommunalpolitische Tagung 
 

Das Kreisamt für Kommunalpolitik beruft etwa dreihundert Bürgermeister, Ratsher-

ren und Beigeordnete zu einer kommunalpolitischen Tagung nach Ulm, die vom 

Kreisamtsleiter Binzinger eröffnet wird. Regierungsrat Dr. Kolb, Stellvertreter des 

Landrats befaßt sich mit der Haushaltgestaltung in der nationalsozialistischen Ge-

meinde, Verwaltungsaktuar Steinhauser gibt einen umfassenden Einblick in die Auf-

gaben seines Fachs 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 166, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1936 

 
Thema: Bezirksfachtagung der Friseure 
 

Die Bezirksfachtagung der Friseure, die von der Friseurinnung Ulm im Auftrag der 

Bezirksinnung Württemberg-Hohenzollern einberufen ist, bringt nach wichtigen Vor-

trägen aus den verschiedensten Gebieten des Friseurgewerbes ein Schul- und Schau-

frisieren auf der Wilhelmshöhe, das 600 Besucher anzieht. Neben Herren-, und Da-

men- und Kinderfrisuren sieht man auch historische Frisuren und Bühnenmasken. Im 

Anschluss daran werden die Frisuren von ihren Trägerinnen auf der Bühne vorgeführt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 166, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1936 

 
Thema: Klose Margarete, Kammersängerin 
 

Bei den eben begonnenen Bayreuther Festspielen trat zum ersten Male hier auf: 

Kammersängerin Margarete Klose, die vor einigen Jahren ihre Bühnentätigkeit am 

Ulmer Stadttheater begann. Die nunmehr erste Altistin der Berliner Staatsoper, mit 

einer der schönsten Altstimmen begabt, singt neben der Ortrud im "Lohengrin" die 

Fricka ("Rheingold"), die Walküre und Waltraute in "Götterdämmerung" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 167, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juli 1936 

 
Thema: Meisterschule, Niederländerhof, Neubau der Meisterschule 
 

In der Meisterschule im Niederländerhof wurde das alte Stallgebäude abgebrochen 

und das dringend notwendige Betten- und Kameradschaftshaus im Rohbau in Angriff 

genommen. Es wird übrigens teilweise in freiwilliger und ehrenamtlicher Arbeit er-

stellt. Wärhend der Ferien sind 65 Gewerbelehrer aus allen Teilen des Landes einge-

troffen, um drei Wochen lang praktisch am Neubau der Meisterschule mitzuarbeiten. 

Aus den Kreisen des Ulmer Handwerks und der Industrie wurden in großzügiger Wei-

se beträchtliche Stiftungen, vor allem auch in Rohmaterialien gemacht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 165, S. 5 

"Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 171, S. 11 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juli 1936 

 
Thema: Volkssenderaktion, Ausscheidungskampf 
 

Beim Ausscheidungskampf der Volkssenderaktion wurden folgende Ulmer Gruppen 

und Personen für den Berliner Volkssender bestimmt: Werkorchester der Firma Hum-

boldt-Deutz-Magirus-Werke, Werkchor der Firma Ott, Werkchor der Firma Wieland-

werke, Handharmonika-Kindergruppe Kroner, Flötist Schwedle, Hans Jungwirth, Igo 

Baumeister, Humorist Nusser, Tenor Hans Grüner, Humorist Kreyscher (Kirchheim) 

Mundharmonikakünstler Arthur Grüner 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 173, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juli 1936 

 
Thema: Schulungslager Niederländerhof 
 

Unter den Berufsschullehrern, die zur Zeit im Schulungslager im Niederländerhof 

vereinigt sind, befinden sich auch einige Handelslehrer, die einmal wieder weg von 

der Theorie ihre praktischen Kenntnisse auffrischen wollen. Während die Gewerbe-

lehrer als Zimmerer, Maurer usw. am Neubau der Meisterschulen werken, gehen die 

Handelslehrer in die verschiedensten Ulmer Firmen, um im Fabrik-, Warenhandel- 

oder Bankbetrieb, im Verkauf oder Lager, in der Buchhaltung oder im offenen Laden 

als Lehrlinge zu arbeiten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 173, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1936 

 
Thema: Olympische Weltspiele in Berlin 
 

An den olympischen Weltspielen in Berlin wird Ulm mit vier Olympiakämpfern ver-

treten sein: Artur Bäumle (Wehrmacht) im Weitsprung, Loibl im Boxen, Sepp Uhl-

mann und Eugen Geiwitz im Fechten. Die Tänzerinnen und Gymnastiklehrerinnen  

Erika Thony und Meta Etter werden beim Einstudieren der Reigenvorführungen betei-

ligt sein. Erich Erles (Masseur),  

Fritz Hofmann (Kanufahrer) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 176, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1936 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront, Monatsbericht Juli 1936 
 

Die Deutsche Arbeitsfront im Kreise Ulm und Laupheim teilt ihren Monatsbericht Ju-

li 1936 mit: Mitgliederstand 25 761 (Ulm),  

3 558 (Laupheim). Im Berichtsmonat wurden durch die NSG "Kraft durch Freude" 

neun Sonderzüge mit 8 645 Teilnehmern aus dem Kreisgebiet durchgeführt, 16 Om-

nibusfahrten mit 978 Volksgenossen. 42 Betriebswanderungen wurden durchgeführt. 

Das Sportamt gab 1 337 Volksgenossen an 95 Kursabenden die Möglichkeit, sich in 

den verschiedenen Sportarten zu ertüchtigen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 177, S. 9 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. August 1936 

 
Thema: Volkstumsgruppen (schwedisch und irisch) zu Besuch in Ulm 
 

Im Anschluß an den Internationalen Kongreß für Freizeit und Erholung in Hamburg 

stattet eine schwedische und eine irische Volkstumsgruppe (insgesamt vierzig Perso-

nen) auch Ulm einen kurzen Besuch ab. Die Stadtverwaltung bereitet ihnen im Rat-

haus einen herzlichen Empfang. Olaf Knut Ekwall, ein schwedischer 

Volkstumsforscher, Führer der schwedischen Gruppe, betont die Wandlung, die seit 

der Machtergreifung in Deutschland vor sich gegangen ist. heute sehe man überall 

frohe Gesichter. Die Reden des Führers gingen durch Mark und Bein. Auf Anspra-

chen des Gauinspekteurs Maiers und der Kreisfrauenschaftsleiterin Baumgarten dankt 

der schwedische Dolmetscher und betont, daß ohne die geschichtliche Tat der 

NSDAP sie nicht hier weilen könnten. "Wir werden unserem Volk sagen, daß ihr 

Land glücklich ist". Die Sprecherin der Iren bringt denselben Gedanken zum Aus-

druck 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 181, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1936 

 
Thema: Deutsche Meisterschule, Landestreffen 
 

Heute ist ein denkwürdiger Tag für die Deutsche Meisterschule in Ulm: Das Richtfest 

für das von 67 Berufsschullehrern in  

17-tägiger Arbeit erstellte Kameradschaftshaus. Anläßlich dieses Tages findet ein 

Landestreffen der Hälfte aller württembergischen Berufschullehrer statt sowie der 

Frauenarbeitsschullehrerinnen und der weiblichen Berufsschullehrerinnen. Etwa 200 

sind angetreten und begeben sich zu einer Besichtigung von Lehrmodellen und Web-

arbeiten und dann zu einer Gedenkfeier an den im Jahr 1876 in Ulm verstorbenen 

Ferdinand von Steinbeis, den Begründer des Fortbildungsschulwesens in Württem-

berg. Dann wird unter Vorantritt des Städtischen Orchesters in den Hof der Meister-

schule marschiert. Oberregierungsrat Dr. Borst betont, daß das Gebäude in 6 200 Ar-

beitsstunden von 67 Lehrern erstellt wurde und zwar in vorbildlicher Kameradschaft. 

Stadtrat Schwäble übernimmt den Bau in die Obhut der Stadtverwaltung. Der Neubau 

enthält einen Speise- und einen Kameradschaftsraum, sowie einen Waschraum und 

bietet Platz für 120 Gesellen. Bei dem anschliessenden Kameradschaftsabend spre-

chen noch Landeshandwerkmeister Bätzner, Oberregierungsrat Drück, Handwerks-

kammerpräsident Walz u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 183, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1936 

 
Thema: Arbeitsmarktlage, Arbeitsamtsbezirk im Juli 1936 
 

Durch die günstige Entwicklung der Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Ulm im 

Juli 1936 war es möglich, die Zahl der Unterstützungsempfänger auf 130 zu senken. 

In der Landwirtschaft ist das Stellenangebot unverändert groß. So gestaltete sich das 

Einbringen der Ernte recht schwierig. U. a. wurde der Reichsarbeitsdienst in manchen 

Gegenden dazu eingesetzt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 185, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1936 

 
Thema: Bildnis des Münsterbaumeisters Moriz von Ensinger 
 

In der Ausstellung "Große Deutsche in Bildnissen ihrer Zeit" in Berlin, befindet sich 

das Bildnis des Münsterbaumeisters  

Moritz von Ensinger, von einem unbekannten Künstler 1482 gemalt (Städtisches Mu-

seum, Mainz). Es handlet sich hier um den 1430 in Bern geborenen und im Winter 

1482/1483 in Lenzburg (Aargau) gestorbenen Baumeisters, der einer weitverzweigten 

schwäbischen Baumeisterfamilie entstammte, die auch außerhalb Schwabens in 

Straßburg, Freiburg in der Schweiz und Mailand tätig war. Als Nachfolger seines 

Großvaters und Vaters führte er den Bau des Ulmer Münsters (Einwölbung des Mit-

telschiffs) weiter. Ausserdem baute er in Geislingen, Nördlingen, Weingarten und 

Bern 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 186, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1936 

 
Thema: Museum, Erwerbung des Gemäldes "Sklavenmarkt" von Otto von Faber du Faure 
 

Das Museum der Stadt Ulm erwarb das Gemälde "Sklavenmarkt" von Otto von Faber 

du Faure, ein hervorragendes Werk (1878). Zuerst Schüler von Piloty, stand er später 

in persönlicher Beziehung zu Hans von Marees und lernte in Paris Gericault, Delac-

roix und Monticelli kennen, deren Einfluß in seinem Bild deutlich erkennbar ist. Das 

Museum, ja die ganze schwäbische Malerei des 19. Jahrunderts weisen kaum ein Bild 

von gleicher Glut und Leuchtkraft der Farbe auf 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 188, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. August 1936 

 
Thema: Museum, Graphikausstellung der Münchner neuen Sezession 
 

Im Kupferstichkabinett des Museums der Stadt Ulm ist eine Graphikausstellung der 

Münchner neuen Sezession zu sehen. Sie zeigt bei aller Aufgeschlossenheit und Ver-

schiedenartigkeit der Temperamente die hier übliche starke Verbundenheit mit dem 

Bewährten und Überlieferten. Vertreter sind u. a. Alfred Rubin, Max Unold, Walter 

Püttner, Adolf Schinnerer, Hans Gött,  

Franz Doll 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 189, S. 9 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. August 1936 

 
Thema: Ulmer Handwerk, Leistungsschau, 
 

Das Ulmer Handwerk gibt am Judenhof eine Leistungsschau, die von Handwerks-

kammerpräsident Walz eröffnet wird. Am interessantesten ist die Entwicklung bei den 

Handwerkszweigen, die eine Jahrhundert alte stadteingesessene Tradition besitzen 

und auf ihr aufbauend, im Geist eigenen neuen Schaffens eine Verbindung von über-

lieferten Werten und Formen mit dem neuen nationalsozialistischen Gestaltungswil-

len erstreben: Zinngießer, Goldschmiede, Schreiner, Bildhauer, Kupferschmiede. Das 

Bekleidungshandwerk zeigt das Bestreben nicht ein fertiges Modell in mehr oder we-

niger mechanisierter Weise in größerer Anzahl herzustellen, sondern von Fall zu Fall 

ein Stück herzustellen das vor allem Geschmack und der Eigenart des Trägers ent-

spricht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 192, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1936 

 
Thema: Gautreffen der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener 
 

Das 3. Gautreffen der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener des Gaues 

Württemberg hat eine große Zahl von Teilnehmnern  nach Ulm geführt. Bei der Er-

öffnung der Ausstellung von Arbeiten, die in der Kriegsgefangenschaft entstanden, " 

Deutsche Schaffen hinter Stacheldraht" betont der stellvertretende Bundesführer Dr. 

Givens  die seelische Not, die sogenannte "Stacheldrahtkrankheit" und ihre Überwin-

dung durch Arbeit. Auf dem Weinhof findet dann eine Jugendkundgebung statt, bei 

der Bundesführer Freiherr von Lersner spricht. Der Sonntag als Haupttag bringt eine 

Festsitzung im Saalbau: Gauführer von Württemberg Stoll nimmt die Totenehrung 

vor, wobei er darauf hinweist, daß 150 000 Deutsche in der Kriegsgefangenschaft ge-

storben sind. Oberbürgermeister Foerster begrüßt die Kameraden in der alten Solda-

tenstadt Ulm, während Ortsgruppenleiter Freudenberger den Gruß des NS-

Kriegsopferverbands überbringt. In der Festansprache weist von Lersner darauf hin, 

daß das Beste, was der R. E. K. allen Kameraden gebe, die Begeisterung zum 

Mitschaffen im neuen Deutschland sei. Auf einer öffentlichen Kundgebung auf dem 

Münsterplatz: Gauinspekteur Meier weist darauf hin, was für ein Segen es ist, wenn 

ein Volk stark und einig ist. Nur wenn es gelinge, die Weltgefahr des Bolschewismus 

zu bannen, könne der Frieden erhalten bleiben. Nach dem Bekenntnis zum neuen 

Deutschland, in dem die Rede von Lersner gipfelt, erfolgt ein Vorbeimarsch der 12 

000 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 196, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1936 

 
Thema: Ulmer Heimatwoche 
 

Die Stadt Ulm beging vom 15. bis 23. August eine Ulmer Heimatwoche. Als jubeln-

der Beginn eröffnet Oberbürgermeister Foerster den großen Vergnügungspark auf 

dem Exerzierplatz, während Pg. Reichardt als Vertreter der Ulmer Ortsgruppe des 

ambulanten Gewerbes die Gäste begrüßt. Das Riesenfeuerwerk im Stadion, das rund 

zehntausend Besucher anzieht, bringt Strahlendome von phantastischer Helligkeit und 

wunderbarer Farbenpracht, strahlende Wasserfälle, ein Feuerwerk von Raketen und in 

flutend weißem Licht den Schneider von Ulm. 

Am Schwörmontag findet ein Festakt auf dem Rathaus statt. Oberbürgermeister 

Foerster erinnert daran, daß schon im ersten Schwörbrief der Treuebegriff zwischen 

Führer und Gefolgschaft klar herausgestellt worden sei und dies sei der tiefere Grund, 

warum die alte fast in Vergessenheit geratene Überlieferung nach der Machtergrei-

fung zu neuem Leben erweckt habe. In seinem Rechenschaftsbericht sagt er, daß die 

Wünsche einer einzelnen Stadt vor den gewaltigen Aufgaben des Reiches zurücktre-

ten müßten. Die Bautätigkeit wurde gefördert, die Arbeitslosigkeit ist beinahe besei-

tigt, die Schulden gesenkt, die Rücklagen wachsen alljährlich wieder - man kann also 

getrost wieder in die Zukunft blicken. Mit aller Deutlichkeit wendet er sich gegen die 

falsche Beurteilung der Entwicklungsmöglichkeiten der Stadt. Der Nationalsozialis-

mus lehne die Züchtung von Großstädten bewußt ab, nicht zuletzt auch aus kulturellen 

Gründen. Wenn dennoch die Angliederung von Neu-Ulm als eine Selbstverständlich-

keit angesehen werde, so geschehe dies nicht, um die Hunderttausend-Personengrenze 

zu erreichen, sondern weil die Donau keine natürliche Grenze zwischen den beiden 

Städten sei. Nach einem Ausblick auf die Aufgaben der Zukunft erfolgt die Ehrung 

der Berufsjubilare und die Vereidigung der neuen Beamten. 

Der Mittag bringt dann das von vielen Tausenden mit Vergnügen erwartete Original-

Ulmer-Nabada das in einer bisher ungewohnt großen Ausdehnung vor sich geht mit 

Faltbootflotillen, schnittigen Ruderbooten, Kanadier-Rennboten. Unter den zahlrei-

chen Schwimmern befindet sich sogar eine ganze Kompanie Pioniere mit ihrem Spieß 

voran. 

Der Kindertag am Mittwoch, leider verregnet, bringt einen Festzug und im Vergnü-

gungspark einen pfundigen Betrieb. 

Die wassersporttreibenden Gliederungen und Vereine zeigen am Samstagabend ein 

wohlgelungenes Wassersportfest, das eine vieltausendköpfige Zuschauermenge an-

lockt. Es wechseln u. a.: Donauüberquerung mit behelfsmäßigen Fahrzeugen, Kurz-

streckenwettfahrten, Faltboot- und Wasserski-Vorführungen des Ulmers Hoffmann 

und Vorführungen der fünf Georgis, die auf schwankender Pontonfähre artistische 

Glanznummern zeigen. Ein Rokokofest in der Friedrichsau mit Seebeleuchtung und 

Feuerwerk schließt die Heimatwoche ab. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" Nr. 190, S. 5; Nr. 191, S. 5; Nr. 193, S. 5; Nr. 196, S. 6 

Chr. Zb. 1936. 8. 23. nr. 1 a/c 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. August 1936 

 
Thema: Jahrestagung des Deutschen Auslandsinstituts 
 

Anläßlich der Jahrestagung des Deutschen Auslandsinstituts in Stuttgart bringt das 

Ulmer Tagblatt eine Sonderseite mit einer Namensliste von Familien und Volksge-

nossen, deren Vorfahren in Ulm und im Ulmer Gebiet ansässig waren 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 196, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1936 

 
Thema: Ausstellung des Archivs und Museums der Kriegsgefangenschaft "Was Kriegsgefange-

ne schufen" 
 

Die Ausstellung des Archivs und Museums der Kriegsgefangenschaft "Was Kriegsge-

fangene schufen" anläßlich der Gautagung des R. E. K. im Schuhhaussaal wirkt er-

schütternd, weil sie die unerhörte schöpferische Kraft des deutschen Menschen zeigt. 

Man sieht allerlei Gegenstände des täglichen Lebens, die zur Verbesserung der Lage 

der Gefangenen dienen, aus dem Kampf gegen die Eintönigkeit des Lagerbetriebs ent-

standen Schachfiguren und Musikinstrumente. Zeichnungen und Bildnisse entstanden. 

Viele Abbildungen zeigen das rege Theaterspielen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 197, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. August 1936 

 
Thema: Ulmer Heimatwoche "Fremdenverkehr" 
 

Während der Ulmer Heimatwoche, die noch im Schatten der Olympischen Spiele 

stand, führte die Reichsbahn in Sonderzügen rund viertausend Personen zum Heimat-

fest. Der Fremdenverkehr in den Gasthäusern und bei Übernachtungen war noch nie 

so gut wie heuer. Auch der Münsterbesuch ist ein Fremdenbarometer, mit zweitau-

send Personen am letzten Sonntag wies er die höchste Ziffer auf 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 198, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1936 

 
Thema: Stadttheater, neue Spielzeit 1936/1937 
 

Intendant Ockel ist bereits mit den Vorarbeiten für die neue Spielzeit 1936/1937 des 

Ulmer Stadttheaters beschäftigt. Im Theatergebäude, das ja den Anforderungen von 

heute lange nicht mehr genügt, wurden Verbesserungen vorgenommen: das Foyer er-

hielt ein neues Gewand, der Orchesterraum wurde vergrößert, die Bühnenrampe etwas 

tiefer gelegt. Vor allem ist die neue Beleuchtungsanlage zu nennen, die modernste, 

die es gibt. 

Der Spielplan sieht vor: im Schauspiel "Egmont", "Maria Stuart", "Don Carlos", 

"Penthesilea", "Was ihr wollt", Calderone  

"Dame Kobold", Bethge "Marsch der Veteranen", Johst "Der Einsame", Götz 

"Rowarisch", Forster "Die Weiber von Redditz", Huth " Der goldene Kranz", 

Zerkaulen "Sprung aus dem Alltag", - in der Oper: Gluck "Iphigenie in Aulis", Mozart  

"Entführung aus den Serail", Weber "Euryante", Wagner "Tannhäuser", Lortzing "Zar 

und Zimmermann", Strauß "Rosenkavalier", D'Albert "Tiefland", Reutter "Doktor 

Joahnnes Faust" (Erstaufführung), Verdi "Rigoletto", Smetana  

"Die verkaufte Braut", Bizet "Carmen", Puccini "Boheme". 

Operette: Strauß "Nacht in Venedig", "Zigeunerbaron", Zeller "Vogelhändler", 

Millöker "Das verwunschene Schloß", Nebdal "Polenblut", Dostal "Clivia", Goetze 

"Adrienne", Lehar "Paganini", Künnecke "Herz über Bord", Nick "Das kleine Hof-

konzert" (Erstaufführung) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 199, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. August 1936 

 
Thema: Heimstättenkolonie, Richtfest, 54 Wohnungen 
 

In der Saarlandstrasse am Kuhberg wird das Richtfest für drei stattliche dreistöckige 

Doppelhäuser gefeiert, die in nur  

40 Arbeitstagen im Rohbau erstellt wurden. Sie gehören der Gemeinnützigen Bauge-

nossenschaft Heimstättenkolonie und werden insgesamt 54 Wohnungen enthalten. Sie 

bestehen je aus einem großen und einem kleinen Schlafzimmer, einem Wohnzimmer, 

einer Küche, einer Kammer im ausgebauten Dachstock, einem Keller und einem Koh-

lenraum 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 202, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. September 1936 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt Ulm-Laupheim, Rückblick auf die im Jahr 1936 geleistete Arbeit 

der 
 

Der Kreisamtsleiter der NSV Ulm und Laupheim, Glaser, gibt einen Rückblick auf 

die bereits im Jahr 1936 bisher geleistete Arbeit der NS-Volkswohlfahrt in den Krei-

sen Ulm-Laupheim: 

Er steht heute an erster Stelle im Gau Württemberg-Hohenzollern und zwar mit einem 

NSV-Mitgliederstand von 15,43 Prozent der Einwohnerzahl vor dem Kreis Stuttgart-

Stadt mit 13,4 Prozent 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 207, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. September 1936 

 
Thema: Altstadt, schwäbische Betrachtungen eines Ulmer Fremdenführers 
 

Die Altstadt in 5 Bildern, schwäbische Betrachtungen eines Ulmer Fremdenführers. 

Die Altstadt wird in 5 schwäbischen Gedichten geschildert 

 

Quelle: "Ulmer Sturm" 1936, Nr. 207 

s. Chr. Beil. 1936. 9. 5. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1936 

 
Thema: Stadttheater 
 

Das Stadttheater Ulm entfaltet auch heuer wieder eine umfangreiche Werbetätigkeit. 

Ein glücklicher Gedanke war es, den  

Hans Sachs-Schwank "Der tote Mann" auf den teilweise noch mittelalterlich anmu-

tenden Plätzen und Strassen der Ulmer Altstadt aufzuführen, was eine große Zuschau-

ermenge anzog. Neben Hauptwach- und Münsterplatz wurde es auch auf dem Charlot-

tenplatz und dem Neu-Ulmer Kirchplatz gespielt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 208, S. 10 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1936 

 
Thema: Deutsche Reichspost, "Rundfunkteilnehmer" 
 

Nach den Ergebnissen der letzten amtlichen Zählung der Deutschen Reichspost gibt 

es im Ortszustellbezirk Ulm der Deutschen Reichspost 7 615 Rundfunkteilnehmer. 

Das bedeutet bei einer Einwohnerzahl von 54 198 im Postzustellbezirk Ulm und 14 

570 Haushaltungen, daß im Ortszustellbezirk Ulm auf je 100 Einwohner 14 Rund-

funkteilnehmer kommen, und auf je  

100 Haushaltungen 52 Rundfunkteilnehmer. Demnach besitzt jede zweite Ulmer Fa-

milie einen Rundfunkempfänger 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 209, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1936 

 
Thema: Fremdenverkehrsziffern, 2 018 Kraftwagen 
 

Im Monat August 1936 parkten 2 018 Kraftwagen gegenüber 1 622 im Vorjahr, da-

runter 300 Omnibusse, in Ulm. Dieses starke Ansteigen (70 Prozent) gegenüber dem 

Vorjahr fällt natürlich auch mit Ansteigen der Fremdenverkehrsziffern zusammen, die 

durch die Heimatwoche und das Fischerstechen begünstigt wurden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 210, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1936 

 
Thema: Säufferer Wilhelm, Garnisonsverwaltungsinspektor,  

80. Geburtstag 
 

Heute begeht in Frische und Rüstigkeit Garnisonsverwaltungsinspektor Wilhelm 

Säufferer, seinen 80. Geburtstag 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 212, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1936 

 
Thema: Stadttheater, Eröffnungsvorstellung 
 

Die Eröffnungsvorstellung des Stadttheaters Ulm bringt in Intendant Ockels Regie 

den "Egmont" von Goethe, den er nach der politischen Seite hin inszenierte. Egmont, 

Oranien sind die beiden nordischen Führergestalten, denen der eiserne, finstere Alba 

als Vertreter eines weltverschiedenen Systems gegenübertritt. Der Mangel an politsch 

einheitlichem Willen besiegelt Flanderns Schicksal. Schon die Schiller'sche Bearbei-

tung stellte die Oranienhandlung über die Liebeshandlung 

Egmont - Klärchen. Damit wird natürlich diese an dichterisch-lyrischen Schönheiten 

reiche Liebeshandlung eingeschränkt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 211, S. 9 

"Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 214, S. 13 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1936 

 
Thema: Theater und Ulmer Geschäftsleben 
 

Theater und Ulmer Geschäftsleben stehen in nahem Zusammenhang. Wirtschaftlich 

gesehen bedeutet das Ulmer Stadttheater für die Ulmer Geschäftswelt eine nicht zu 

unterschätzende Einrichtung. Der reine Ausgabenetat des Theaters beträgt in der 

Spielzeit 400 000 Mark, die damit in Umlauf gebracht werden. Allein 300 000 RM. 

werden für persönliche Ausgaben, also für Löhne, Gehälter usw. der 137 festver-

pflichteten Mitglieder aufgewendet. Für Heizung und Beleuchtung werden jährlich  

18 000 RM. ausgegeben, für Beschaffung von Kostümen usw. 6 000 RM., für szeni-

sche Neuausstattungen 8 000 RM., für Requisiten 1 500 RM., für Bürobedarf 1 500.-, 

für Drucksachen und Reklame 13 000 RM. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 213, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1936 

 
Thema: Polizeidirektion Ulm, Einteilung dreier Polizeireviere 
 

Mit Wirkung vom 15. September 1936 wird das Gebiet der Polizeidirektion Ulm in 

drei Polizeireviere eingeteilt: 

1.  Polizeirevier, Sitz Münsterplatz 47 (Neuer Bau) 

2.  Polizeirevier, Sitz Heidenheimerstrasse 30 

3.  Polizeirevier, Sitz Wagnerstrasse 37 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 218, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1936 

 
Thema: Arbeitsmarktlage 
 

Die Arbeitsmarktlage war im August 1936 in allen Berufsgruppen weiterhin gut. Für 

die Landwirtschaft reichte der beim Arbeitsamt noch vorhandene Bestand von Ar-

beitssuchenden entfernt nicht aus, weshalb auf solche in anderen Berufen mit land-

wirtschaftlichen Kenntnissen zurückgegriffen wurde. Die Zahl der Arbeitslosen- und 

Krisenunterstützungs-Empfänger im Bezirk Ulm betrug nur noch 113 gegenüber 130 

im Vormonat 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 216, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1936 

 
Thema: Daiber Olga, Keramikerin, Ausstellung im Wartehäuschen 
 

Die Keramikerin Olga Daiber (Ulm) stellt zur Zeit im Wartehäuschen am Münster-

platz aus: Zierliche Schalen in verschiedenen Farben, farbige, bemalte Teller und 

Krüge mit italienischer Formgebung, Wandplaketten, in denen sie sich mit der kera-

mischen Gestaltung von Tanzgruppen befaßt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 217, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1936 

 
Thema: Keil Emma, 80. Geburtstag 
 

Im Städtischen Altersheim feiert heute Frl. Emma Keil, in bester Gesundheit ihren 80. 

Geburtstag 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 217, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1936 

 
Thema: Ulmer Stube 
 

Der Schwabenwirt Kottler in Berlin hat in seiner Gaststätte "Zum Schwabenwirt" ein 

Lokal geschaffen, in dem schwäbische Gemütlichkeit und Behaglichkeit herrscht. Er 

hat keinen Aufwand an Zeit und Geld gescheut, um Gegenstände aus früherer Zeit 

seiner württembergischen Heimat. Auch ein Stück Ulmer Heimat ist zu sehen: aus al-

ten Ulmer Barockschränken wurde eine Holzvertäfelung für die Ulmer Stube geschaf-

fen, die altes Zinn, alte Glaskelche und Dinge schmücken, die mit historischen Ereig-

nissen in Ulm zusammenhängen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 219, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1936 

 
Thema: Württembergische Krankenhausverwaltungen 
 

Die Vereinigung der württembergischen Krankenhausverwaltungen hält am Samtag 

und Sonntag in Ulm und Blaubeuren ihre diesjährige Haupttagung ab, die zugleich 

Schulungstagung ist. Im Sitzungssaal des Rathauses finden Vorträge über ernäh-

rungswirtschaftliche, betriebswirtschaftliche, fürsorgerechtliche und versicherungs-

rechtliche Fragen statt. Bei der Besichtigung des Ulmer städtischen Krankenhauses 

geben Prof. Veiel als Internist, Dr. Alius als Chirurg und Dr. Hösel als Urologe Ein-

blick in ihre Tätigkeit anhand von Röntgenaufnahmen. Am Sonntag finden dann 

Rundgänge durch Ulm und Blaubeuren statt, in Ulm werden Bürgerhospital und Al-

tersheim besichtigt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 222, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1936 

 
Thema: NSKK-Motorstandarte 56 
 

Zur denkwürdigen Einholung des neuen, der NSKK-Motorstandarte 56 Ulm verliehe-

nen Feldzeichens haben sich  

1 200 NSKK-Männer, die aus dem ganzen Standartenbereich mit 400 Fahrzeugen ge-

kommen waren, auf dem Charlottenplatz in Marschkolonnen aufgestellt. Eine Be-

gleiteskorte der Standarte mit 35 Fahrzeugen fährt ihnen bis zur Strassenkreuzung 

Heidenheimer-Stuttgarterstrasse voraus, wo das Feldzeichen mit 20 Sturmstandern 

zusammen zum Münsterplatz getragen wird. Bei der feierlichen Übergabe sprechen 

Standartenführer Alber und Gauinspekteuer Maier. Ein Vorbeimarsch der Formatio-

nen an diesen beiden schließt die Übergabe ab 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 220, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1936 

 
Thema: Grabbe Christian Dietrich, Dramatiker, 100. Todestag, Aufführung des Dramas "Der 

Einsame" 
 

Anläßlich des 100. Todestages des Dramatikers Christian Dietrich Grabbe am 16. 

September 1936 ist es dem Stadttheater Ulm nicht möglich eines seiner Dramen zu 

spielen, da diese sehr viel Personen aufweisen und auch technisch schwierig sind. Als 

Ehrung des Dichters bringt Ulm deshalb das vor 20 Jahren entstandene Grabbe-Drama 

"Der Einsame" von Hans Johst (Erstaufführung). die neuen Bilder lassen blitzlichtar-

tig die schaurigsten Szenen dieses Menschenuntergangs aufleuchten, hinreissend und 

grausam zugleich wie Grabbe selbst. In Bertold Sakmanns Inszenierung spielte Hel-

mut Gaick die Titelrolle, die Urgründe einer zerrütteten Seele aufdeckend 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 224, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1936 

 
Thema: Kanzel im Münster, Wettbewerb für bildhauerische Gestaltung 
 

Der Evangelische Kirchengemeinderat Ulm hat, wie bekannt, unter drei Ulmer und 

zwei Stuttgarter Künstlern einen Wettbewerb für die bildhauerische Gestaltung der 

Kanzel im Münster ausgeschrieben. Ein Prüfungsausschuß hat unter den fünf Entwür-

fen zwei als ungefähr gleichwertig ausgewählt. Die Evangelische Kirchengemeinde 

hat nun beschlossen, den einen dieser beiden Entwürfe, den von Bildhauer Martin 

Scheible - Ulm ausführen zu lassen. Der Entwurf besteht aus drei Reliefdarstellungen 

Sündenfall, Christi Geburt, Kreuzigung und aus den Standbildern der Evangelisten an 

den Kanzelecken 

 

Quelle: ???????????? 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1936 

 
Thema: Neubau einer Turnhalle,( Friesen-Turnhalle), Zeitblomstrasse 
 

Beim Richtfest des Neubaues einer Turnhalle in der Zeitblomstrasse, das den üblichen 

Verlauf nimmt, sind Vertreter der Partei, der Stadtverwaltung erschienen. Ein Rund-

gang durch den Bau, der am Anfang Juni 1936 begonnen wurde und im April 1937 

abgeschlossen sein wird, kann man sich von der Zweckmässigkeit überzeugen. In dem 

Bau, der 17 m lang und 35 m hoch ist und eine lichte Saalhöhe von 7 m bekommen 

wird, ist ein Geräteraum untergebracht, der auch in eine Bühne verwandelt werden 

kann. Tausend Stühle haben Platz in der Halle. Auf der Seite der Frauenstrasse befin-

det sich ein Flügel mit  

2 Auskleideräumen, 2 Lehrerzimmern, Bade- und Waschräumen. Friesen-Turnhalle 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 225, S. 11 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1936 

 
Thema: Krankenhaus Ulm, Bau eines Laboratoriums- und Aufbahrungsgebäudes 
 

Am Westflügel des städtischen Ulmer Krankenhauses wurde in zwölfmonatiger Bau-

zeit ein Laboratoriums- und Aufbahrungsgebäude erstellt. Es ist durch eine niedrige 

Wand, welche die Rückseite eines kleinen, zum Aufenthalt von Besuchern dienenden 

Hofes bildet, mit dem Hauptgebäude verbunden, zu dem ein unterirdischer Verbin-

dungsgang führt. Neben den Aufbahrungsräumen (zwei für je eine Doppelaufbahrung) 

sind Geräte-, Wasch- und Pflanzenräume eingerichtet. Außerdem sind noch ein Se-

zierraum, ein Vorbereitungsraum für den Arzt , ein Raum für den Prosektor , ferner 

ein größerer Kaboratoriumsraum und andere Räume vorhanden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 225, S. 12 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1936 

 
Thema: Propagandazug 
 

Auf dem Münsterplatz ist der Propagandazug eingetroffen "Weltfeind Nr. 1 - Der 

Bolschewismus". Bei der Eröffnung der Ausstellung führt Gauinspekteur Maier aus, 

der Führer habe in Nürnberg den Befehl gegeben, alle Kräfte zur Abwehr des Bol-

schewismus einzusetzen. Die furchtbare und widerliche Fratze des Bolschewismus 

und seiner Zwangswirtschaft dem deutschen Volk zu zeigen und auf die von ihm dro-

hende Gefahr aufmerksam zu machen, sei der Zweck dieses Propagandazuges, der 46 

Städte befahren werde. Kreisleiter Knatzsch, der Leiter der Ausstellung ist dann der 

fachkundige Führer durch die Ausstellung, die ein fast unübersehbares Material zu-

sammengetragen hat 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 226, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Oktober 1936 

 
Thema: Fremdenverkehr Ulm 
 

Der Ulmer Fremdenverkehr im Sommer 1936 war überaus lebhaft und brachte beson-

ders im Ausländerverkehr erhebliche Steigerungen. Von Mai bis August kamen 55 

592 Gäste an (im Vorjahr 51 879), also 4 000 mehr, Übernachtungen:  

86 614 gegenüber 80 678. Der Ausländerbesuch stieg von 3 780 auf 6 519, also um 72 

Prozent, die Zahl der Übernachtungen von 5 178 auf 7 514, also um 38 Prozent 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 230, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1936 

 
Thema: Erntedankfest 
 

Das Erntedankfest , das die deutschen Bauern, Arbeiter und Soldaten auf dem 

Bückeberg mit dem Führer vereingt, wird hier erstmals auf eine besondere Art gefei-

ert: die Städter gehen aufs Land, um so die Verbundenheit von Stadt und Land 

sinnfälllig zu demonstrieren. In fast jedem Dorf der Ulmer Alb, in Weidenstetten, 

Neenstetten, Bermaringen werden die schlichten Tänze der Dorfjugend von Ulmer 

Militärmusikern begleitet. In vielen Dörfern rückt morgens schon SA ein, um durch 

Teilnahme am Festzug und an den sonstigen Veranstaltungen ihre Teilnahme zu be-

zeugen. Auch zahlreiche Privatleute sind dem Ruf gefolgt. Die Ulmer SS marschiert 

im Bermaringer Festzug mit, hier spricht auch Polizeidirektor Dreher über die Ziele 

des Führers 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 232, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Oktober 1936 

 
Thema: Kunstverein Ulm, Ausstellung der Künstler  

Werner Sehlbach und Albert Hammel 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt im Oktober Arbeiten von Werner Sehlbach (Barmen) und 

Albert Hammel (Heilbronn). Sehlbach, der erstmals in Süddeutschland ausstellt, fällt 

durch einen außerordentlich bewegten Bildaufbau und eine ungetrübte Farbigkeit auf. 

Hammel hat wie Sehlbach weite Studienreisen gemacht, er kommt zwar von der Ge-

brauchsgraphik her,fand aber auf verschiedenen Ausstellungen mit seinen Aquarellen 

Beachtung. Seine Farben- und Formensprache ist desto überzeugender, je stärker das 

rein Malerische vorherrscht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 237, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Oktober 1936 

 
Thema: Winterhilfswerk 1936/1937 
 

Beim Auftakt zum Ulmer Winterhilfswerk 1936/1937 gibt der Kreisbeauftragte Gla-

ser einen Rechenschaftsbericht. Für das Hilfswerk "Mutter und Kind" wurden vom 

01. Januar bis 30. September u. a. ausgegeben: 2.96 Ztr. Butter, 6688 L. Frischmilch, 

0.57 Ztr. Nährmittel, 1.6 Ztr. Zucker, 4.28 Ztr. Brot, 2.58 Ztr. Fleisch, 1.19 Ztr. Malz-

kaffee, 19.67 Ztr. Mehl, 0.80 Ztr. Fett und Schmalz. Die Kinderlandverschickung 

brachte insgesamt 407 Kinder in zusammen 12 626 Tagen zur Erholung im Kreis und 

in anderen Gauen unter. In der Arbeit für Müttererholung wurden 45 Mütter ver-

schickt. 8 Erstkindergärten und  

2 Dauerkindergärten konnten 1936 im Kreis Ulm-Laupheim eröffnet werden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 238, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Oktober 1936 

 
Thema: Arbeitsamtsbezirk Ulm, Beschäftigungslage 
 

Die Beschäftigungslage im Arbeitsamtsbezirk Ulm war im September mit wenigen 

Ausnahmen immer noch gut. Die Zahl der Unterstützungsempfänger ist leicht gestie-

gen und zwar von 113 auf 124 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 238, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1936 

 
Thema: Landübungsplatz, Albecker Fort 
 

Der von den Pionierbataillonen 5 und 45 gemeinsam benützte große Landübungsplatz 

beim Albecker Fort wurde in einen getrennten Übungsplatz umgeschaffen. Es wurden 

sieben Holzbauten erstellt, von denen einer 120 m, der zweite 95 m lang und die übri-

gen 30 -  35 m lang, alle aber 10 m breit sind. Auch ein Wohnhaus, das die Wohnung 

für den Platzverwalter und Geschäftszimmer für das Pion.-Bat. 45 enthält. Die schmu-

cken neuen Bauten dienen als Untertreträume für die Soldaten bei schlechtem Wetter 

mit Rücksicht darauf, daß der Weg vom Standort Neu-Ulm zum Landübungsplatz sehr 

weit ist 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 242, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1936 

 
Thema: Schmid Otto, Maler,  Ausstellung von Ölbildern 
 

Otto Schmid (Ulm), der Inhaber von "Schmids Bilderstube" zeigt über hundert Ölbil-

der, die alle in den letzten zwei Jahren entstanden. Es kommt ihm dabei in erster Linie 

darauf an, Eindrücke des Augenblicks, die ihm die Natur vermittelt, möglichst unmit-

telbar festzuhalten. Da diese Bilder fast alle in wenigen Stunden vom ersten bis zum 

letzten Pinselstrich aus einmaliger Sitzung hervorgegangen sind, ist es unmöglich, daß 

bei einer solchen Fülle jedes Bild künstlerisch gestaltet ist. Dafür sucht der Maler 

durch die belebende Frische klarer Farbgebung und dem in einem Zug flott vollzoge-

nen Bildaufbau zu entschädigen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 242, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1936 

 
Thema: Wehrbezirkskommando Ulm 
 

Nachdem die bisherige "Wehrbezirkseinteilung für das Deutsche Reich" ausser Kraft 

gesetzt wurde, ist die Stadt Ulm nach der neuen Wehrbezirkseinteilung für das Deut-

sche Reich Sitz des Werhmeldeamts Ulm, das zum Wehrbezirkskommando Ulm, zur 

Wehrersatzinspektion Ulm und zum Wehrkreiskommando V gehört 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 243, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1936 

 
Thema: Rosenberg Alfred, "Germanische Lebenswerte" 
 

Alfred Rosenberg, der Beauftragte des Führers für die gesamte geistige und weltan-

schauliche Erziehung der Bewegung, spricht heute vor zwanzigtausend Menschen in 

der Max Eyth-Halle über "Germanische Lebenswerte im Weltanschauungskampf". 

Diese Kundgebung leitet die  

3. Reichstagung des Reichsbundes für Vorgeschichte verbunden mit der 2. Ge-

schichtstagung des NS-Lehrerbundes und dem 2. Reichstreffen für Geschichte und 

Vorgeschichte der Deutschen Studentenschaft, ein. 

Rosenberg führt u.a. aus: Die entscheidende, in Deutschland vor sich gegangene 

Wandlung erhelle schon daraus, daß es heute möglich sei, vor vielen Tausenden über 

Geschichte und Vorgeschichte zu sprechen, während früher wissenschaftliche Verei-

nigungen die Berührung mit breiten Volksschichten möglichst vermieden hätten. Aber 

Weltanschauung und Politik würden auch unmittelbar in das aktive Leben eines Vol-

kes eingreifen. Rassenkunde und Vorgeschichte jedoch stehen heute im Brennpunkt 

des Interesses. Die Deutschen würden heute vor der Entscheidung stehen, ob wir un-

sere Ahnen in Germanen und Griechen erblicken, oder in Juden und Syriern. Es 

komme für alle darauf an, wo das heilige Land der Deutschen liegt und wir glauben, 

daß dieses heilige Land nicht Palästine, sondern Deutschland heißt. Die Ergebnisse 

der vorgeschichtlichen Forschung seien das alte Testament des deutschen Volkes. Als 

große Aufgabe der Vorgeschichtsforschung überhaupt, die heute auch in anderen 

Ländern wichtig geworden ist, bezeichnet Rosenberg: dem Leben und Sterben in der 

Vergangenheit nachzugehen und die rassischen und charakterlichen Antriebe aufzu-

decken. Es genüge nicht, Kunsterzeugnisse zu sammeln, vielmehr den Charakter zu 

erkennen, der diese Kunstwerke schuf. "Wir kämpfen heute unter einem Symbol, das 

5 000 Jahre alt ist. Es versank einst, aber wir fanden es auf Münzen, Lanzen, Tüchern. 

Nach 5 000 Jahren hat das germanische Kampfsymbol des Hakenkreuzes Wiederge-

burt gefeiert und es ist jetzt Symbol geworden für die ganze Welt" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 244, S. 1/2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1936 

 
Thema: Reichstagung für deutsche Vorgeschichte 
 

Anläßlich der Reichstagung für deutsche Vorgeschichte erschienen folgende Aufsätze 

über naheliegende Themen: 

"Die ersten Menschen im Ulmer Gebiet" 

Ulmer Tagblatt 1936, Nr. 240, S. 6 

"Steinzeitdörfer im Federseemoor" 

Ulmer Tagblatt 1936, Nr. 241, S. 8 

"Geschichte und Vorgeschichte im Ulmer Museum" 

Ulmer Tagblatt 1936, Nr. 243, S. 3 

"Lebendige Vorzeit" (Ausstellung in der Ulmer Markthalle) 

Ulmer Tagblatt 1936, Nr. 246, S. 5 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 240, S. 6 

"Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 241, S. 8 

"Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 243, S. 3 

"Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 246, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1936 

 
Thema: Reichstagung für Vorgeschichte 
 

Anläßlich der Reichstagung für Vorgeschichte in Ulm wird das Spiel der Jugend "Tod 

und Leben" von Gerhard Schumann uraufgeführt. Es erhärtet die zwingende Gewalt 

der von Rosenberg gepredigten Idee arteigener Weltschau. Tod oder Leben - so heißt 

die Entscheidung. Anerkennung der Sinnlosigkeit alles irdischen Daseins, Hinstreben 

auf eine jenseitige, ungreifbare Ewigkeit - oder Heroismus, Bekenntnis zum glühen-

den Heute, Erfüllung der in Gestalt des Volkes täglich auf uns wartenden Pflicht. Die 

Aufführung durch den Standort der Ullmer HJ, an der der Dichter teilnimmt, mit der 

begleitenden Musik von  

Paul Höffer (Stadttheaterorchester unter Walter Blaich) ist von tiefer Eindringlichkeit 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt 1936, Nr. 244, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1936 

 
Thema: Kreistag der NSDAP in Ulm 
 

Der Kreistag der NSDAP Kreise Ulm und Laupheim in Ulm. Mehr als zweitausend 

Männer und Frauen füllen am Samstagabend den Saalbau, weitere 3 000 Mitarbeiter 

warten in den Nebensäälen, um die Ausführungen der Redner durch Lautsprecher 

mitzuhören. Kreisleiter Maier weist darauf hin, daß dieser Kreistag die gleichzeitigen 

Reichstagungen in Ulm unterstreiche.  

Stv. Gauleiter Schmidt nimmt dann unter dem Jubel der Anwesenden die Weihe der 

Fahnen einiger neuen Ortsgruppen vor. Er bezeichnet das Hakenkreuz als Zeichen 

germanischer Haltung und nordischer Geistesrichtung, als eine Kampfansage gegen 

den Materialismus der Welt, gegen die Machenschaften des Judentums und des Bol-

schewismus. Er unterzieht die Schlagwörter der Demokratie einer eingehenden Be-

trachtung. Die Freiheit ist jedem Menschen gesichert, wenn nicht egoistische Einzel-

interessen oder eigene Entartung die Lebensrechte des Volkes zu stören drohen. Ver-

geblich sucht man in Europa auch nach der vielgerühmten Gleichheit. Es gibt nur eine 

Brüderlichkeit des gleichen Blutes. Kraft, Fleiß und deutsche Intelligenz aber sind die 

besten Rohstoffe. Am Sonntag nachmittag wird der Kreisappell des 4. Kreistags in der 

May Eyth-Halle durch Kreisleiter und Gauinspekteur Eugen Maier eröffnet, der dem 

Gauleiter 6 500 Kämpfer der Bewegung melden kann. Gauleiter Murr weist unter An-

erkennung der gerade in den Kreisen Ulm und Laupheim geleisteten großen Arbeit 

auf die noch größeren  Aufgaben hin, die Feinde niederzubringen, den Bolschewis-

mus, der drohend an den Grenzen des Reiches steht, aber auch die inneren Feinde, 

Freimaurerei und Judentum, die immer noch versteckt ihre Macht ausüben. Um gegen 

die Welt voll Unruhe, Morde, Brandstiftung bestehen zu können, müsse Deutschland 

eine eiserne Einheit bilden, dazu gehöre eine innere Überlegenheit und ein einheitli-

cher Geist. Das Ziel aber sei ein großes, heiliges Reich. Nach dem Appell begeben 

sich die uniformierten Gliederungen auf den Münsterplatz, wo ein Vorbeimarsch 

stattfindet 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 244, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1936 

 
Thema: Rosenberg Alfred, Reichsleiter, Reichstagungen für Vorgeschichte und Geschichte, 
 

Zum Empfang von Reichsleiter  Rosenberg, der zu den Reichstagungen für Vorge-

schichte und Geschichte in Ulm weilt, treffen die geladenen Gäste der Partei, des 

Staates und der Wissenschaft im Rathaus ein, vor dem Ehrenformationen aller Gliede-

rungen der Bewegung und eine Ehrenabordnung der Wachstandarte "Feldherrnhalle" 

Aufstellung genommen haben. Kreisleiter Maier meldet diese den gegen 10.30 Uhr 

eintreffenden Reichsleiter Alfred Rosenberg und Reichsstatthalter Murr, die im Rat-

haus von Oberbürgermeister Foerster begrüßt werden. dieser verweist auf die einstige 

Größe Ulms und überreicht Rosenberg als Erinnerung an seinen Ulmer Besuch zwei 

300 Jahre alte Bände aus Werken Josef Furttenbachs d. Ält. 

 Alfred Rosenberg dankt. Der Nationalsozialismus sei aus einer innerpolitischen 

Kampfbewegung in einen geistigen weltanschaulichen Weltkampf hinübergeglitten. 

Aus einer rein deutschen Sache sei die zur Vorkämpferin für ganz Europa und seine 

kulturellen Güter geworden. Die Arbeit der Reichstagung wolle Werte für Jahrhun-

derte schaffen. Prof. Dr. Reinerth stellte zwei Gründe heraus, die maßgebend waren 

für die Wahl Ulms als Tagungsort: 1. Ulm sei der Schlüssel zum schwäbischen Ober-

land mit seiner einzigartigen Bedeutung für die nordisch-germanische Vorgeschichte. 

2. Ulm sei die Brücke zwischen dem Osten und Westen Süddeutschlands. Die Ge-

schichte dieser Landschaft beginne bereits zwei bis drei Jahrtausende vor der Römer-

herrschaft 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 244, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1936 

 
Thema: Festkonzert, Reichstagung für deutsche Geschichte und Vorgeschichte 
 

Das musikalische Ereignis anläßlich der Reichstagung für deutsche Geschichte und 

Vorgeschichte ist das Festkonzert, in deren Mittelpunkt die süddeutsche Erstauffüh-

rung von Heinz Schubert, "Ewiges Leben" steht. Dem großen Chorwerk liegen grund-

legende Worte von Wilhelm Raabe zugrunde. Ein sehr eigenwilliges, straffes, kraft-

volles Werk. Dreihundert Sänger der Ulmer Gesangvereine, das Städtische Sinfonie-

Orchester und Josef Olbertz (Bariton) wirken unter Walter Blaich zur Verwirklichung 

des Werkes mit. Einleitend die Festmusik für Bläser, Fanfaren und Pauken von E. L. 

Wittmer und  

Johann Sebastian Bachs D-dur-Suite 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 246, Nr. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1936 

 
Thema: 3. Reichstagung für "Deutsche Vorgeschichte", "Süddeutschlands nordisch-

germanische Sendung" 
 

In der Eröffnungssitzung der 3. Reichstagung für "Deutsche Vorgeschichte " spricht 

Bundesführer Prof. Dr. Reinerth über "Süddeutschlands nordisch-germanische Sen-

dung". Er greift den teilweise heute noch bestehenden irrigen Standpunkt an, daß der 

Süden eine Sonderstellung eingenommen habe. Die Limes-Kultur werde anerkannt, 

sie habe jedoch keinen Prioritätsanspruch, da Süddeutschland seine Kraft einzig aus 

dem Norden bezog. Längst vor den Römern und Germanen das süddeutsche Land be-

sessen, längst vor den Römern war unser Land germanisches Erbe. Daraus ergibt sich 

die völlige Unhaltbarkeit der Irrlehre von der geistigen Mainlinie. 

Über die germanischen Grundlagen des schwäbischen Bauerntums" spricht SS-

Brigadeführer Dr. Reischle, der Stabsamtsführer des Reichsnährstandes. Das Volk der 

Sweben (Schwaben) ist der erste geschichtliche faßbare Verband germanischer Völ-

ker, die eine Volksgenossenschaft auf germanischer Wesensgrundlage, auf der Bluts-, 

Glaubens-, Sprach-, Rechts- und Gesittungsgemeinschaft bildete 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 245, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1936 

 
Thema: Reichsbund für deutsche Vorgeschichte, Vorträge der Reichstagung 
 

Der 3. Arbeitstag des Reichsbundes für deutsche Vorgeschichte galt der Betrachtung 

und Auswertung der Neuergebnisse der süddeutschen Vorgeschicht. Dr. P. Grimm 

(Halle) behandelt "Mitteldeutsche Voraussetzung der nordischen neusteinzeitlichen 

Besiedlung Südwestdeutschlands". 

Dr. E. Frickhinger (Nördlingen) "Glockenbechersiedlung und frühbronzezeitliche Ho-

ckergräber bei Nähermemmingen im Ries". 

Dr. Amberger (Dresden) beschäftigt sich mit der Keltenfrage, während Dr. Hülle 

(Berlin) über die Herkunft der Alemannen" und Dr. Eberl (Augsburg) über die "Land-

nahme der Germanen" sprechen. Letzterer gibt auch einen lehrreichen Einblick in die 

Ausgrabung einer Burganlage der Ottonenzeit im Romatsried bei Kaufbeuren. H. Ch. 

Schöll (Heidelberg) nimmt Stellung zur Verehrung einer mütterlichen Dreifaltigkeit 

im alten Germanien und ihre Spuren im schwäbischen Brauchtum. Grundsätzliche 

Ausführungen über die Forschungswege und Arbeitsweise der deutschen Vorge-

schichte werden bei der Tagung am Mittag gemacht. Am lehrreichsten "Kossinnas 

Siedlungsarchäologie und die Kulturkreislehre" (Dr. Hülle) "Die Überlegenheit der 

Arbeitsweise Kossinnas gegenüber neuen Einwänden" (Freiherr von Richthofen). Dr. 

Hansen zeigt die ungewöhnliche Bedeutung des Luftbildes im Dienst der Vor-

geschichtsforschung, während Dr, v. Stokax die Mikroskopisch-chemischen Untersu-

chungen an germanischen Geweben behandelt. Graf Voykffy "Volkssage und Vor-

geschichtsforschung", Dr. Gaerte (Königsberg) "Runenschöpfung" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 247, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1936 

 
Thema: Reichsbund für Vorgeschichte, Reichstagung 
 

Der letzte Arbeitstag des Reichsbundes für Vorgeschichte steht unter dem Leitwort 

"Ausgrabungen und Forschungen", die in Lichtbildvorträgen behandelt werden. Prof. 

Dr. Woldstädt behandelt Quartärgeologie und Vorgeschichte, Geologen und Vor-

geschichtler müßten sich mehr umeinander kümmern. Die nächsten Vorträge befassen 

sich mit den neuesten Steinzeitforschungen auf deutschem Boden. Dr. Bicker "Die 

Verbindung von der Altsteinzeit über das Mesolithikum zur indogermanischen Jung-

steinzeit in Mitteldeutschland" und Dr. Frenzel "Ostmitteldeutsche Alt- und Mittel-

steinzeit" stellten fest, daß namentlich in Mitteldeutschland uralte kulturelle Aus-

gangspunkte nachgewiesen werden konnten, daß die Wurzeln der heimatlichen Kultur 

also in der Heimat selbst zu suchen sind. Dr. Mauz gibt einen Grabungsbericht über 

die Mammutjagdstelle Polch. Prof. Dr. Berkhemer behandelt den Urmenschenschädel 

von Steinheim, dessen Bergung von ihm geleitet und dessen Fund von ihm bearbeitet 

wurde. Dieser Schädel gehört der Interglazial-Antikus-Fauna an und hat ein Alter von 

ungefähr hundertausend Jahren, er zeigt im Gegensatz zum Neandertaler Merkmale 

die mehr in der Richtung auf den heutigen Menschen Europas hinweisen. - Das die 

Ulmer besonders interessierende Thema "Das vorgeschichtliche Schiff der Donau" 

behandelt Frl. Ida Hahn (Berlin). In der Vorgeschichte sieht man meist den Einbaum 

als Ursprung aller Schiffe an, eine noch weiter Verbreitung hat das Rindenboot. Nach 

der heute noch beim Bau der Donauschiffe verwendeten Technik ist der Ursprung des 

Donauschiffs doch das Rindenboot 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 248, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1936 

 
Thema: Sanitätskolonne des Roten Kreuz, 50-jähriges Bestehen 
 

Die Sanitätskolonne Ulm des Roten Kreuzes mit ihren Halbzügen Langenau und 

Lonsee und der Gruppe Niederstotzingen begeht heute die Feier ihres 50-jährigen Be-

stehens. Sie wurde 1885 als 5. Freiwillige Sanitätskolonne in Württemberg gegründet 

und nahm anfangs nur aktiv gediente Soldaten nach ihrem Ausscheiden aus dem Hee-

resdienst auf. Ihre ersten ärztlichen Leiter waren die Divisionsärzte der hiesigen Gar-

nison. Im Jahre 1902 fanden jährlich 20, 1905 26 Übungen statt. Ab 1902 23 bis zu 

seinem Tod im Jahre 1919 betreute der von der Stadtverwaltung angestellte Stadtarzt 

Dr. Sing die Kolonne als Kolonnenarzt. Die während des ersten Weltkriegs in Ulm 

verbliebenen Mitglieder bildeten eine Bahnhofswache, die Tag und Nacht Dienst tat 

und während des Krieges wohl mehrere zehntausen Soldaten betreute. Im Juli 1919 

begann nach vorübergehender Stagnation ein neuer Aufschwung. Alljährlich wurden 

in Ulm 2 000 - 3 000, später bis zu 8 000 Fälle behandelt, die sich bei Straßenunfäl-

len, Brandkatastrophen, Betriebsunfällen usw. ereigneten. Seit 1924 befinden sich die 

Diensträume mit Wach- und Geräteraum und Unterrichts-Lehrsaal in der Zeughaus-

gasse 1. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 249, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1936 

 
Thema: Winterhilfswerk, Großkonzerte in der Max Eyth-Halle 
 

Die Ulmer Bewegung führt einen Großeinsatz für das Ulmer Winterhilfswerk durch, 

indem sie innerhalb drei Tagen zwei Großkonzerte in der Max Eyth-Halle organisiert. 

Mittags sind es 4 500 Schüler, abends 5 000 Erwachsene, die den Weisen des mächti-

gen Klangkörpers lauschen, der aus zwei Musikzügen gebildet worden und im 1. Teil 

unter Musikzugführer 

Franz Schilling Beethoven, Verdi und Grieg spielt, während der 2. Teil Marschmusik 

bringt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 250, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1936 

 
Thema: Schulhaus Wiblingen, Sägfeld, Richtfest 
 

Die Einwohnerzahl des Vorortes Wiblingen ist in wenigen Jahren um tausend Köpfe 

gestiegen, die Zahl der neuen Häuser und Straßenzüge wurde in kurzer Zeit verviel-

facht. Mit dem Richtfest für das neue Schulhaus, das vom ganzen Ort mitgefeiert 

wurde, wurde ein weiterer wichtiger Schritt getan. Das Schulhaus steht als beherr-

schendes Gebäude im Sägfeld, es ist als zweistöckiger Bau errichtet und enthält sechs 

große genormte Schulmräume, ein Rektorats- und ein Lehrerzimmer, ferner einen 

Raum zur Aufbewahrung der Lernmittel. Das Untergeschoß wurde für den Luftschutz 

zweckmäßig hergerichtet 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 250, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1936 

 
Thema: Neue Marktordnung 
 

Das heutige Amtsblatt veröffentlicht die neue Marktordnung, die als Ersatz für die 

veraltete Wochenmarktordnung von 1884 notwendig wurde. In seinen Grundzügen ist 

dies in der Gewerbeordnung für das Deutche Reich festgelgt, die Marktzeiten können 

jedoch nach den örtlichen Verhältnissen geregelt werden. Der Marktplatz für Holz 

wurde auf den Weinhof (Mittwoch) und auf den Charlottenplatz (Samstag) verlegt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 253, S. 5 

s. a. Amtsblatt vom 29. Oktober 1936 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1936 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt 
 

Auf dem Güterbahnhof werden gegenwärtig insgesamt 5 000 Zentner Kartoffeln aus-

geladen, die für die vom Kreisamt Ulm der NS-Volkswohlfahrt betreuten Volksge-

nossen bestimmt ist. Sie kommen in 13 Güterwagen an und werden heuer direkt auf 

dem Güterbahnhof an die bedürftigen Verbraucher ausgegeben 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 257, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1936 

 
Thema: Verein für Kunst und Altertum, 1. Vortragsabend 
 

Beim heutigen 1. Vortragsabend des Vereins für Kunst und Altertum betont der Vor-

stand Oberstudiendirektor Sontheimer, der Verein habe sich dem Ruf der Zeit nicht 

verschlossen, er habe als Mitglied des Reichsbundes für Vorgeschichte in noch stär-

kerem Umfang die Arbeit darauf gerichtet, in weiten Kreisen des Volkes die Kunde 

von unseren Vorfahren zu tragen. Der Verein sei sich bewußt in seiner verschiedenen 

Aufgabenstellung, der Pflege der heimatlichen Bau-, Kirchen- und Kunstgeschichte 

und der Heimatgeschichte im weitesten Sinn ein tätiges, verantwortungsbewußtes 

Glied des nationalsozialistischen Staates zu sein. Frl. Dr. Emma Preßmar spricht dann 

über vor- und frühgeschichtliche Forschungsergebnisse im Ulmer Winkel 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 261, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1936 

 
Thema: Lehrlinge der Humboldt-Deutzmotoren-AG 
 

Neben einer gründlichen handwerklichen Schulung erhalten die Lehrlinge der Hum-

boldt-Deutzmotoren-AG. Werk Magirus in einer vorbildlich geleiteten Lehrwerkstatt 

eine planmäßige geistige Ausbildung. Im Rahmen dieser Erziehung veranstelten die 

Magiruswerke ein Geländespiel. Frühmorgens haben sich 300 Lehrlinge in vier 

Marschkolonnen auf dem Bismarckplatz aufgestellt, um von hier aus in vier verschie-

denen Anmarschstrassen vier Geländepunkte nach Karte und Kompaß anzulaufen. 

Am Ziel gibt es ein kräftiges Mittagessen aus der Feldküche 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 260, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1936 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung der Maler: Sepp Biehler,  

Karl Einhart, Alex Rihm 
 

Im November stellen im Kunstverein Ulm drei Maler aus der Bodenseegegend aus: 

Sepp Biehler (Konstanz) setzt sich in seinen klar und großzügig aufgebauten Bildern 

mit den verschiedenen Stilelementen auseinander. Karl Einhart dagegen erhebt nichts 

in Monumentale und Allgemeingültige, sondern gestaltet nach der persönlichen, sinn-

lichen Erscheinung, hell und froh in den Farben, malerisch. Alex Rihm ringt noch 

nach eigenem Ausdruck und gültiger Gestalt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 261, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1936 

 
Thema: Hitlerjugend, Führertagung 
 

Bei der Führertagung der Ulmer Hitlerjugend, bei der die gesamte Führerschaft der 

Unterbanne I, II und III vertreten war, sprechen Scharführer Hans Koch über Künst-

lertum in Vergangenheit und Gegenwart, Kameradschaftsführer Ayasse über Sinn und 

Zweck der weltanschaulichen Schulung, während Oberbannführer Kölle zur Notwen-

digkeit der Schaffung würdiger Heime für die HJ Stellung nimmt. Die Kameraden 

sind sich darüber einig, daß Ulm ein "Heim der Jugend" dringend braucht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 262, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1936 

 
Thema: Beschäftigungslage 
 

Trotz der vorgeschriebenen Jahreszeit ist die Beschäftigungslage in fast allen Indust-

riegruppen noch gut. Arbeitslosenunterstützung bezogen im Oktober 1936 noch 172 

Personen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 262, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1936 

 
Thema: Feier zum Gedenken der Toten vom 09. November 
 

Zum Gedenken der Toten vom 09. November findet im Saalbau eine Feier statt. Bei 

gesenkten Fahnen werden die Namen der vier Kämpfer im Gau Württemberg - Ho-

henzollern die im Kampf um das Dritte Reich ihr Leben liesen, während Trommel-

wirbel ertönt. Nach der Rede des Kreisleiters folgt das Spiel der HJ "Tod und Leben" 

von Schumann. An diesem Tag schwören auch die neuen SS-Bewerber die Treue zum 

Führer 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 263, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1936 

 
Thema: Tag des deutschen Auslandsdeutschtums 
 

Am "Tag des deutschen Auslandsdeutschtums" wurden von Oberbürgermeister Foers-

ter an alle im Ausland weilenden Ulmer ein Bild Altulmer Brauchtums verschickt: 

"Der Bauer- und Bäuerintanz". Das Echo darauf war heuer wie im letzen Jahr sehr 

freudig und besonders aus Übersee trafen begeisterte Antworten ein. Das Ulmer Tag-

blatt bringt einen Auszug aus diesen Dankbriefen, die zeigen, wie sehr die Ulmer im 

Ausland an ihrer Heimatstadt hängen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 265, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1936 

 
Thema: NS-Kulturgemeinde, Reger-Fest 
 

Am Samstag und Sonntag veranstaltet die NS-Kulturgemeinde Ulm ein Max Reger-

Fest. Das Sinfoniekonzert unter der Leitung von Kapellmeister Momme Mommsen 

bringt die Hiller-Variationen, die vier Tondichtungen nach Arnold Böckling und den 

Hymnus "An die Hoffnung", dessen Alt-Solo von Johanna Eglis schöner Stimme ge-

tragen wird. Ausgezeichnete Leistungen. Bei einer Morgenfeier im Stadttheater spielt 

Hans Otto Schmidt (Köln) 4 Stücke aus den "Träumen am Klavier" und zusammen 

mit Dora Niggli (Violine) die Sonate in fis-moll. Festrede: Prof. Keller. Das Orgel-

konzert von Prof. Friedrich Högner (Leipzig) als glänzenden Fürsprecher der großen 

Orgelkunst bringt Fantasie und Fuge über B-A-C-H und die kleinen Gesänge, die  

Felicie Hüni-Mihacsek (München) mit traumhaft zarter, süsser Stimme deutet 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 268, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1936 

 
Thema: Reichstierschutzbund, Ehrung des vierbeinigen Kriegskameraden 
 

Eine eigenartige Veranstaltung wird heute in Ulm durchgeführt: eine Ehrung des 

vierbeinigen Kriegskameraden Pferd, dem viele Tausende Tierfreunde beiwohnen. 

Träger der Veranstaltung ist die Bezirksgruppe Ulm des Reichstierschutzbundes. Auf 

dem Grünen Hof treffen die Kriegspferde mit ihren Besitzern unter den Klängen von 

Marschmusik ein. Nach Worten des Bezirksgruppenleiters Grabherr nimmt Kreisleiter 

Blankenhorn die Ehrung vor, indem er einen Ehrenschild an der Kummet anbringt. 

Von 1.25 Mill. eingezogenen Kriegspferden seien 400 000 getötet worden, 558 000 

seien an Krankheit und Überanstrengung gestorben. Als Vertreter der Wehrmacht 

spricht Major Häfker 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 268, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. November 1936 

 
Thema: Winterhilfswerk 
 

Dreitausenfünfhundert Ulmer und Ulmerinnen wohnen im Stadion einer Veranstal-

tung bei, die zugunsten des Winterhilfswerks stattfindet. Achtundvierzig führende 

Männer aller Berufsgebiete aus Stadt und Staat, Wirtschaft und Polizei usw. messen 

sich teils einzeln, teils in Gruppen im Tauziehen, das einen humorvollen Verlauf 

nimmt. Dieser Gedanke eines gemeinsamen Einsatztes zum Gelingen des Winter-

hilfswerks in Ulm, stellt einen ganz seltenen Fall im ganzen Reich dar 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 270, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. November 1936 

 
Thema: Faul Gustav, Schlossermeister, Vorstand des Gewerbevereins und der Schlosserinnung, 

90. Geburtstag 
 

Ein seltenes Fest begeht heute Schlossermeister Gustav Faul, der neunzig Jahre alt 

wird. Er führte ein blühendes Geschäft und erwarb sich um das gewerbliche Leben 

gute Verdienste. Lange Jahre war er stellvertretender Vorstand des früheren Gewer-

bevereins und der Schlosserinnung Ulm. Noch nach seinem 80. Geburtstag war er 

Mitglied der Gesellen- und Meisterprüfungskommission der Handwerkskammer Ulm, 

wo er zum Ehrenmeister ernannt wurde 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 271, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. November 1936 

 
Thema: Bucher Josef, Jäger Wendelin, (Altveteranen des Krieges), 

90. Geburtstag, 88. Geburtstag 
 

Ganz selten sind die Altveteranen des Krieges 1870/1871 in Ulm geworden, unter den 

wenigen befinden sich: 

Josef Bucher, der gestern sein 90. Lebensjahr vollendete, und Wendelin Jäger, der den 

88. Geburtstag begehen konnte 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 271, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1936 

 
Thema: Steinhäußer Hermann, Goldschmied, Ausstellung im Wartehäuschen 
 

Der Goldschmied Hermann Steinhäußer zeigt zur Zeit im Wartehäuschen am Müns-

terplatz eine kleine, sehr geschickt zusammen gestellte Auswahl von Goldwaren und 

Schmuckgegenständen, alles echt handwerkliche Kunst, auch altertümliche Gegen-

stände darunter. Ferner sind eine Reihe kunstgewerblicher Arbeiten zu sehen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 272, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1936 

 
Thema: Stadelmaier Hugo, Künstler, Ausstellung im Kupferstichkabinett (Museum) 
 

Im Kupferstichkabinett des Museums der Stadt Ulm ist zur Zeit das graphische Schaf-

fen des Heilbronner Künstlers Hugo Stadelmaier ausgestellt. Überraschend die großen 

Formate seiner Aquarelle, Zeichnungen und Holzschnitte, am reifsten aber erscheint 

sein Können in den Radierungen mittleren und kleinen Formates zum Ausdruck 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 272, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. November 1936 

 
Thema: Schulzahnklinik, Untersuchungen, 1934 - 1936 
 

Aus der Arbeit der Städtischen Schulzahnklinik Ulm: In der Zeit vom 01. April 1934 

bis 31. März 1936 wurden 2 076 Kinder untersucht, von denen 1 359 zahnkrank wa-

ren, also 71 v. H., 29 v. H. hatten ein gesundes Gebiß. Der laufenden Betreuung durch 

die Schulzahnpflege ist es nun gelungen, die Zahl der kranken Zähne auf über die 

Hälfte zu vermindern, die Gesamtzahl der kranken Zähne wurde im vergangenen Jahr 

von 6 446 auf 3 620 gesenkt, die Zahl der Füllungen von 7 097 auf 9 775 gesteigert. 

Nach den nun vorliegenden Ergebnissen können zur Zeit 87 v. H. aller Insassen der in 

den zwei Jahren betreuten Klassen als dauerzahngesund bezeichnet werden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 278, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1936 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung der Oper "Euryanthe" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt als Erstaufführung die von Prof. Hofmüller erneuerte 

"Euryanthe" von Weber. Sie bedeutet inmitten der zahlreichen, meist überflüssigen 

Neubearbeitungen klassischer Opern eine wirkliche Tat, die ein dem Theater nicht le-

bensunfähiges Werk mit einer herrlichen Musik zu einer theatermäßigen Oper machte. 

aus der Einsicht heraus, daß zwar die Fabel schön und wirksam, ihre theatralische 

Formung aber mangelhaft ist, hat er den radikalen Weg gewählt,das ganze Stück neu 

zu erzählen unter Beibehaltung der musikalischen Formen und Reihenfolgen, der Dia-

log wurde dramatisiert, an Stelle der verblümten Verse setzte er ein klare, aber nicht 

alltägliche Sprache, die sich dem Weber'schen Melos in feinsinniger Weise an-

schmiegt. So kam die Schönheit der aufblühenden Musik, in stetem Wechsel der dra-

matischen Sprechgesänge, der schwingenden Arien und der liedmäßigen Weisen, zu 

begeisternder Wirkung. Musikalische Leitung: Momme Mommsen, Spielleitung: Fe-

lix Klee 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 280, S. 5 

"Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 283, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1936 

 
Thema: Ulmer Mütterschule, Eröffnung 
 

Als fünfte im Gau Württemberg wird in Ulm im Beisein von Vertretern der Partei, des 

Staates, der Stadt, der Schulen und der Gliederungen der Bewegung die Ulmer Müt-

terschule eröffnet, die vom Deutschen Frauenwerk und dem Reichsmütterdienst in der 

NS-Frauenschaft errichtet wurde. Gaufrauenschaftsleiterin Haindl umreißt die Aufga-

ben der Mütterschulen, deren Besuch von jeder Braut eines SS- oder SA-Mannes ver-

langt werde. Kreisfrauenschaftsleiterin Baumgarten und Stadtrat Schwäble sowie 

Handwerkskammerpräsident Walz sprechen ebenfalls. - Die Mütterschule befindet 

sich im 3. Stock des Hanwerkskammergebäudes, sie enthält ein reizendes Kinder-

spielzimmer unter der Obhut einer Kindergärtnerin, einen Unterrichtsraum für die 

Kurse in Erziehung und Küche, ein Speisezimmer, ein Unterrichtssaal für pflegerische 

Kurse und einen Übungsraum mit Kindern- und Krankenbetten, hygienischen und täg-

lichen Gebrauchsartikeln. Dem Geschäftszimmer schließt sich ein Nähraum und eine 

Lehrküche an 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 284, S. 7 

"Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 285, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1936 

 
Thema: Tag der Nationalen Solidarität 
 

Am Tag der Nationalen Solidarität wird auch in Ulm auf allen Strassen und Plätzen 

von den führenden Männern der Partei und ihrer Gliederungen und Organisationen, 

von Stadtverwaltung, Staat, Schule und Theater usw. gesammelt. Die erzielten Sum-

men übersteigen alle Erwartungen. Das Gesamtergebnis des Kreises Ulm-Laupheim 

beträgt 22 485 RM (im Vorjahr 6 826 RM). Die Stadt Ulm hatte als Ergebnis 16 253 

Mark (3 715 M) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 285, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1936 

 
Thema: Führertagung der NSDAP 
 

Bei der Führertagung des Kreises Ulm-Laupheim der NSDAP steht die weltanschau-

liche Erziehung im Vordergrund. Gauinspekteuer Maier spricht über die erzieheri-

schen Aufgaben der Politischen Leiter im Rahmen des vom Führer angeordneten 

Vierjahresplans. Mit der Tagung verbunden sind Sondertagungen, die sich mit Schu-

lung und Ausbildung, Propaganda und Organisation befassen und auf denen neben 

dem Kreisleiter auch Kreisschulungsleiter Lohr und Kriegspropandanleiter Hörburger 

das Wort ergreifen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 285, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1936 

 
Thema: Künstlergilde, Eröffnung der Weihnachtsschau 
 

Heute wird die seit Jahren größte Weihnachtsschau der Ulmer Künstlergilde eröffnet, 

die sich nicht nur wie seither auf das Schwörhaus und den Golschenhof verteilt, son-

dern auch noch das Kupferstichkabinett des Museums hinzuzieht. Gildevorstand Un-

seld dankt für die vielen Aufträge der öffentlichen Hand, er hoffe, daß auch die ande-

re Mahnung von Dr. Goebels von Erfolg sein werde, daß nämlich die Privaten wieder 

in größerem Umfang zu Auftraggebern für die Kunst werden. Er schließt die Eröff-

nung der auch künstlerisch besonders fruchtbaren Ausstellung mit den Worten: "Wir 

wissen, daß der Führer mit uns Künstlern fühlt und danken ihm dafür mit unserem 

Schaffen" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 285, S. 7 

Würdigung der Ausstellung s. a. Nr. 290, S. 9 

                                                    Nr. 296, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1936 

 
Thema: Winterhilfswerk 
 

Auch die Wehrmacht setzt sich für das Winterhilfswerk ein: Die Winterhilfeveranstal-

tung des Infanterieregiments 56, hat einen glänzenden Erfolg. Der 1. Teil bringt Dar-

bietungen des Musikkorps und Gemeinschaftsvorträge von Musikkorps und Sängern 

aus dem Kreis der jungen Soldaten. Eindrucksvoll auch die turnerischen Vorführun-

gen im 2. Teil. Eine glänzende Idee, die Hand eines erfahrenen Spielleiters verratend, 

"Lebende Bilder aus Ulms soldatischer Vergangenheit" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 287, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Dezember 1936 

 
Thema: Arbeitsmarktlage, November 1936 
 

Im November 1936 machte sich in der Arbeitsmarktlage das Herannahen des Winters 

deutlich bemerkbar, andererseits erfuhren verschiedene Berufsgruppen infolge des 

bevorstehenden Weihnachtsgeschäftes eine Belebung. Unterstützt wurden im Novem-

ber noch 188 Erwerbslose gegenüber 442 im gleichen Monat des Vorjahres 1935 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 287, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1936 

 
Thema: Hitlerjugend, Sammlungen 
 

Im Rahmen des Vierjahresplans führt die Hitlerjugend verschiedene Sammlungen 

usw. durch. In zweieinhalb Tagen sammelte der Jungzug 23 Kilogramm Bucheckern, 

das Fähnlein 92 Kilogramm und alle Pimpfe des Ulmer Jungvolks 552 Kilogramm 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 288, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1936 

 
Thema: Kleinwohnungsbau 
 

In der heutigen öffentlichen Sitzung mit den Ratsherren erhebt Oberbürgermeister 

Foerster die dringende Forderung, künftig alle verfügbaren Mittel dem Kleinwoh-

nungsbau zuzuführen. Der Bedarf beläuft sich schätzungsweise auf 600 - 650 Klein-

wohnungen, wobei in erster Linie an Dreizimmerwohnungen gedacht ist. Da der Be-

darf an Kleinwohnungen natürlich nicht in einem Jahr ausgeglichen werden kann, 

wurde für das Jahr 1937 zunächst ein umfagreiches Programm aufgestellt, das die Er-

stellung von 250 - 300 Wohnungen vorsieht. Da infolge der eingehenden Vorarbeiten 

mit einem allzu frühen Baubeginn nicht zu rechnen ist, wird ein Zwischenbaupro-

gramm im Nachtragshaushalt eingefügt, das die Erstellung von 32 Volkswohnungen 

vorsieht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 290, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1936 

 
Thema: Motorstandarte 56 
 

Sämtliche 7 Stürme der Staffel 1 der Motorstandarte 56 sind angetreten (darunter 

NSKK-Männer von der Laichinger, Münsinger und Blaubeurer Alb), um der Überfüh-

rung von 70 Hitlerjungen beizuwohnen. Standartenführer Alber gibt bekannt, daß die 

HJ-Motorschar mit der Neuaufnahme auf 150 Mann erhöht werde. Diese Motor-HJ, 

bleibt als solche auch nach der Übernahme in das Kraftfahrkorps Hitlerjugend und 

bildet den Nachwuchs für das NSKK. Anschließend erfolgt die Vereidigung von 141 

NSKK-Männern der Motorstaffel 1/M 56 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 291, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1936 

 
Thema: Eintopfsonntag 
 

Der Eintopfsonntag ist bereits zu einem Begriff geworden. Während man jedoch sonst 

sein Scherflein gab und daheim nach Belieben ein mehr oder weniger einfaches Mahl 

nehmen konnte, ist die Bevölkerung heute mit den führenden Männern aus Partei, 

Staat und Wehrmacht der Einladung der SA zum gemeinsamen Mittagstisch im Neuen 

Bau zahlreich gefolgt. Im Hof sind fünf Gulaschkanonen aufgefahren, die Standarten-

kapelle macht Tafelmusik. - Das Gesamtergebnis der Eintopfsammlung beträt 9 460 

Mark 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 291, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Dezember 1936 

 
Thema: Winterhilfswerk 
 

Die Ulmer Schulen stellten sich ebenfalls dem Winterhilfswerk zur Verfügung. Im 

Handarbeitsunterricht der Mädchenschulen wurden mit Sorgfalt und Liebe Hand-

schuhe, Socken, Pullover, Kleidchen, Schürzen und viele andere Sachen genäht, ge-

strickt und gehäkelt. Mit diesen Arbeiten werden zu Weihnachten bedürftige Volks-

genossen beschenkt. Auch die Schulsammlung von Büchern und Spielsachen hatte Er-

folg 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 296, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1936 

 
Thema: Hitlerjugend 
 

In einer Kundgebung auf dem Marktplatz war die Ulmer Hitlerjugend angetreten und 

erhielt die Sammelbüchsen der  

NS-Volkswohlfahrt, um an zwei Tagen auf den Strassen zu sammeln. Das Ergebnis 

betrug insgesamt 5 717 Mark 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 295, S. 5 

"Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 297, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1936 

 
Thema: Wintersonnenwende 
 

Wie in allen Standorten, in denen mindestens ein Sturm oder Sturmbann der SS be-

steht, wird auch in Ulm die Wintersonnenwende von der Hitlerjugend und SS gemein-

sam begangen und zwar am Fort des Oberen Kuhbergs.  

600 Hitlerjungen und 80 Ulmer SS-Männer. Der gesamte SA-Standort begeht die 

Wintersonnenwende am Donauufer vor dem Metzgertor 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 298, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Dezember 1936 

 
Thema: Kunsthandwerkergilde und Handweberei Oberland (Laupheim), Ausstellung im War-

tehäuschen 
 

Die Ulmer Kunsthandwerkergilde zeigt im Wartehäuschen auf dem Münsterplatz eine 

reizende Ausstellung von Schmuckgegenständen und nützlichen Gegenständen, die 

sämtliche kunsthandwerkliche Arbeiten von Können und Geschmack darstellen. Die 

Handweberei Oberland in Laupheim stellt gleichzeitig Kinderkleidung und Kinder-

spielzeug in kunstgewerblicher, handfester Ausführung aus 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 299, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Dezember 1936 

 
Thema: Münsterorgel 
 

Die 1. große Orgel im Ulmer Münster, 1856 von der Ludwigsburger Firma Walcker 

und Co. erbaut, wurde 1882 aus bautechnischen Gründen abgebrochen. Sechs Jahre 

später, im Jahre 1888, wurde die jetzige Orgel unter Verwendung der Pfeifen und 

sonstiger technischer Einrichtungen der alten Orgel fertiggestellt. Sie war damals 

schon größer als ihre Vorgängerin. Um die Jahrhundertwende wurden ihre 101 Regis-

ter auf 109 erweitert und war damit die größte Orgel Deutschlands, wurde aber in den 

folgenden Jahrzehnten in ihrer Größe überflügelt. 1927-1930 bekam sie einen neuen 

Spieltisch und wurde elektrisch umgebaut, d.h. an Stelle der bisherigen mechanischen 

Holzübersetzung von der Taste zum Pfeifenventil tritt der elektrische Schwachstrom, 

welcher die Ventile betätigt. Heute umfaßt die Münsterorgel 109 Register und rund 8 

000 Pfeifen, die auf drei Manuale und ein Pedal verteilt sind. Sie ist eine der klang-

vollsten der ganzen Welt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1936, Nr. 300, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1937 

 
Thema: Elektrischer Triebwagen, Probefahrt 
 

Der moderne elektrische Triebwagen nicht nur Deutschlands, sondern zur Zeit Euro-

pas macht heute eine Probefahrt auf der Strecke Nürnberg - Augsburg - Ulm, an der 

rund 160 Personen des öffentlichen und politischen Lebens teilnahmen. Geschwin-

digkeit: 120 km. Der dreiteilige Wagen bietet in der 2. Klasse 36, in der 3. Klasse 136 

und im Traglastraum 16 Plätze, insgesamt 188 Plätze. 

Die Probefahrt endet in Ulm, wo im "Russischen Hof" zunächst Reichsbahndirekti-

onspräsident Dr. Geyer auf die großen Fortschritte auf dem Gebiet des deutschen Ei-

senbahnwesens seit der Machtübernahme hinweist. Oberbürgermeister Foerster be-

grüßt die Gäste im Namen der Stadt Ulm 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 5, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1937 

 
Thema: Aufforstungsfähiges Gelände 
 

Im Rahmen einer im Reich durchgeführten Bodenbenutzungserhebung wurde eine 

Sondererhebung über die Moore, die Flächen von Oed- und Unland durchgeführt. Sie 

ergab im Kreis Ulm 602 Hektar aufforstungsfähiges Gelände und 1227 nicht auffors-

tungsfähiges Umland. Die Forsten und Holzungen im Kreis Ulm betragen 9 257 Hek-

tar 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 4, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1937 

 
Thema: Klinik Bethesdahaus, 25-jähriges Jubiläum 
 

Die Klinik Bethesdahaus begeht ihr 25-jähriges Jubiläum. Das Haus wurde 1907/1908 

gebaut und als Charlottenhaus in Betrieb genommen. Im Jahre 1912 übernahmen 

Bethesdaschwestern vom Diakonissenhaus Bethesda in Elberfeld den Dienst, die das 

Haus später erwarben. In den vier Kriegsjahren 1914/1918 gingen über 700 verwun-

dete Soldaten durch die Klinik. Es wurden verschiedene bauliche Veränderungen und 

Verbesserungen vorgenommen. 1912 wurden 550 Patienten in 2 107 Pflegetagen, da-

zu 950 Operationen und 143 Entbindungen vorgenommen. Seit 1912 wurden 23 930 

Patienten in 340 864 Pflegetagen behandlet, 10 726 Operationen und 3 073 Entbin-

dungen durchgeführt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 9, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1937 

 
Thema: Schall, Karl, Oberkriegsgerichtsrat, 80. Geburtstag 
 

Heute feiert Oberkriegsgerichtsrat a. D. Karl Schall, bei guter Gesundheit seinen 80. 

Geburtstag. Mit Ausnahme weniger Jahre hat er sein ganzes Leben in seiner Vater-

stadt Ulm zugebracht. Nach Studium und auswärtiger Tätigkeit im Justizdienst wurde 

er 1887 Auditeur (damalige Bezeichnung für Kriegsrichter) der Garnison Ulm. Von 

1889 bis 1893 Tätigkeit in Weingarten, von da ab in Ulm. 1900 erhielt er den neuen 

Titel Kriegsgerichtsrat und während seiner Tätigkeit beim Gericht der 27. Division 

und beim Gericht des Gouvernements Ulm wurde er zum Oberkriegsgerichtsrat be-

fördert 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 10, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1937 

 
Thema: Tag der deutschen Polizei 
 

Anläßlich des Tags der deutschen Polizei fanden auch in Ulm am 16. und 17. Januar 

Veranstaltungen statt. In einer Kundgebung im Saalbau sprachen Polizeihauptmann 

Günther über die Verkehrsdisziplin die durch Vernunft und 

Verantwortungsbewußsein gebessert werden kann, Kriminaloberinspektor Freuden-

mann über die Notwendigkeit der Beihilfe der Bevölkerung im Kampf gegen das Ver-

brechertum, Polizeidirektor Dreher über die Aufgaben der Polizei im heutigen Staat. - 

Eine große Polizei-Schauübung beim Landesgefängnis, die der Bekämpfung einer im 

Gefängnis ausgebrochenen Meuterei galt, fand ebenfalls statt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 13, S. 5 

"Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 14, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1937 

 
Thema: NSDAP, Propaganda- und Pressetagung 
 

Auf einer großen Propaganda- und Pressetagung der NSDAP im Kreis Ulm, geben 

Kreisleiter Maier und Kreispropagandaleiter Hörburger zielweisende Vorträge. In an-

geregter Aussprache unterhalten sich die verantwortlichen Männer über  

Propaganda-, Presse-, Funk-, Film- und Kulturfragen. Sie werden durchgeführt von 

Kreiskulturhauptstellenleiter Krauß, Kreisfilmhauptstellenleiter Muth, Kreispresse-

amtsleiter Meßner und Kreisfunkhauptstellenleiter Trieß 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 19, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1937 

 
Thema: Ulmer Brauchtum, "Wetterfahnen" 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt einen Aufsatz über "Wetterfahnen". Ein Stück Ulmer 

Brauchtum 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 19, S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1937 

 
Thema: Kern Adolf und Mayer Hans, Komponisten, 
 

Der Reichssender Stuttgart stellt zwei Ulmer Komponisten vor, neben Adolf Kern 

(Hirtenmusik, Liedvertonungen) Hans Mayer, der neben Schöpfungen von eigenper-

sönlicher Art es vor allem auch versteht, altes Liedgut mit der Zugabe verschiedener 

Instrumente uns in neuer lebensvoller Gestalt zugänglich zu machen. Auch eigene 

formischere, knappe Dichtungen hat er vertont. Bekannt ist das Ulmer Glockenlied 

von ihm, das er schon öfters bei von ihm geleiteten Abendsingen brachte 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 20, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1937 

 
Thema: Jägerschaft des Kreises Ulm, Appell und Gehörnschau 
 

Zum Appell und der Gehörnschau der Jägerschaft des Kreises Ulm haben sich 140 

Jäger eingefunden, die zunächst die nach den Hegeringen des Kreises Ulm geordnete 

und von fachmännischer Seite im einzelnen beurteilte Gehörnschau besichtigen. Von 

den insgesamt im Jagdjahr erlegten 330 Böcken sind 94,6 v. H. richtig geschossen 

worden. Der stellvertretende Kreisjägermeister Stuber gibt bekannt, daß im Kreis Ulm 

in privaten Jagden von 342 freigegebenen Böcken 274, also 80 v. H. erlegt wurden, 

während in den Staatsjagden von 62 freigegebenen 56, also 90 v. H., erlegt wurden. 

An weiblichem Rehwild und Kitzen waren 415 freigegeben, erlegt wurden 348, also 

84 v. H. Als Wildspende wurden in diesem Jahr dem WHW  

33 Rehe, 16 Hasen, 2 Enten usw. und 126 Mark übergeben, damit steht Ulm an 3. 

Stelle unter 64 Kreisen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 19, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1937 

 
Thema: Deutsche Meisterschule 
 

Die Deutsche Meisterschule in Ulm ist zur Zeit voll besetzt. Zur Zeit finden folgende 

lagermässig aufgezogene Kurse statt:  

3 Parallelkurse für das Malerhandwerk mit insgesamt 45 Schülern, ein Schreinerkurs 

mit 15, ein Kunst- und Bauschlosserkurs mit 14, ein Bauspenglerkurs mit 13 und 2 

Kurse für Damenschneiderinnen mit 38 Schülerinnen. - Eine besondere Stellung 

nimmt der in diesem Winter erstmals in Deutschland eingerichtete Steinholzkurs mit 

19 Teilnehmern ein. Insgesamt besuchen zur Zeit 173 Meisterschüler die Schule, da-

runter sind 75 aus dem Handwerkskammerbezirk Ulm, 47 aus dem übrigen Württem-

berg, 17 aus Bayern, 28 aus dem übrigen Deutschland, 6 aus dem Ausland. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 21, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1937 

 
Thema: Fritz Hermann, Münsterturmwächter, verstorben 
 

Heute stirbt im 78. Lebensjahr Münsterturmwächter Hermann Fritz, der nicht nur den 

Einheimischen sondern auch vielen  

in- und aulsändischen Besuchern des Ulmer Münsters bekannt ist. 1894 trat er bei der 

Münsterbauverwaltung ein, seit 1907 versah er den Posten des Turmwächters. Er läu-

tete täglich allein die etwa 100 Zentner schwere Betglocke und die 78 Zentner schwe-

re Abendglocke 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 22, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1937 

 
Thema: Beilhardt, Agnes, 97 Jahre, verstorben 
 

Kürzlich starb die älteste Einwohnerin Ulms, Frau Agnes Beilhardt, Neutorstrasse 28, 

im Alter von 97 Jahren. Vor drei Jahren wurde der damals noch rüstigen Frau anläß-

lich des Muttertags eine sinnige Ehrung durch die NS-Frauenschaft zuteil 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 21, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1937 

 
Thema: Kekeisen Albertine, 80. Geburtstag 
 

Albertine Kekeisen volllendet in körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihr 80. Lebens-

jahr. Jahrzehnte lang war es ihr vergönnt, ihre Liebhaberei, die Blumenbinderei zu be-

treiben, bis diese ein Opfer der Krise der Nachkriegszeit wurde. Trotzdem behielt sie 

ihren Humor 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 23, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1937 

 
Thema: Walker Wilhelm, Oberpedell, 97 Jahre, verstorben 
 

Heute stirbt im 97. Lebensjahr Oberpedell a. D. Wilhelm Walker, eine ehrwürdige Er-

scheinung im Ulmer Strassenleben. Während seiner Militärdienstzeit 1864 - 1886 

machte er die Feldzüge 1866 und 1870/1871 mit Auszeichnung mit. Nachher war er 

Oberpedell an der Universität Tübingen. Der in Ulm im Ruhestand lebende, war das 

älteste Mitglied und der älteste Altveteran im Kriegerverein 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 24, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1937 

 
Thema: Verkehrsstärke 
 

Über die Verkehrsstärke an einigen wichtigen Ulmer Verkehrsadern und Brennpunk-

ten berichtet die Presse. Auf der neuen Donaubrücke zählte man von 6 - 7 Uhr mor-

gens 465 Radfahrer und 20 Autos in Richtung Ulm, in Richtung Neu-Ulm nur  

60 Radfahrer und 7 Autos. Um die Mittagszeit zählte man 225 Radfahrer und 71 

Kraftwagen, bzw. 315 und 58. Abends nach Geschäftsschluss: 345 Radfahrer und 84 

Autos, die von Ulm nach Neu-Ulm fahren. Der Verkehr an der alten Donaubrücke 

ergibt etwa dasselbe Bild. Der stärkste Autoverkehr findet zwischen 18- 19 Uhr am 

Lautenberg statt, wo 310 Autos gezählt werden. In der Innenstadt stärkerer Verkehr 

um die Mittagsstunde 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 23, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1937 

 
Thema: Tierpark in der Friedrichsau 
 

Der Ulmer Tierpark in der Friedrichsau wurde seit der Eröffnung im August 1935 von 

134 410 Personen besucht. Im Vogelhaus sind einheimische Vögel in lichten Gehegen 

untergebracht. Im Aquarium schlägt einem tropische Wärme entgegen, tropische Or-

chideen und Blattpflanzen nehmen die Blicke gefangen. Formenreichtum und Farben-

pracht der Fische sind von phantastischer Schönheit und Eigenart. In den Freilandge-

hegen und Käfigen findet man Bären, Damhirsche, Heidschnuckenschafe, einen zah-

men Uhu u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 24, S. 12 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1937 

 
Thema: Kupferstichkabinett, Ausstellung,  

"Kampf dem Reiseandenkenkitsch" 
 

Die "Arbeitsgemeinschaft des deutschen Handwerks" hat als eine ihrer Hauptaufga-

ben die Bekämpfung des Kitsches und arbeitet mit dem Deutschen Werkbund zusam-

men. Letzterer hat in Verbindung mit dem Landesgewerbemuseum in Stuttgart eine 

Ausstellung zusammengetragen "Kampf dem Reiseandenkenkitsch". Die Ausstellung 

(Kupferstichkabinett des Museums) zeigt schlimme Entgleisungen, aber noch mehr 

gute Beispiele für beständige Reiseandenken: Zier- und Gebrauchsgegenstände aus 

Industrie, Werkstatt und Heim, Glasbläsereien aus Thüringen, Glasschliffarbeiten, gu-

te Porzellane, Keramik, Holzteller, Kinderspielzeug, Textilien, Lederwaren usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 24, S. 12 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1937 

 
Thema: Theater als Kulturspiegel, Rückblick 
 

Ein Rückblick auf das Theater als Kulturspiegel bringt u. a. folgende Zahlen: Die 

Zahl der Theatermieten hat sich gegenüber 1933 verdoppelt. Die Wendung vom Ge-

schäfts- zum Kulturtheater drückt sich auch darin aus, daß Spielplan 1932/1933 die 

Operette 40 v. H. einnahm, 1936/1937 nur noch 27 v. H., die der Oper stieg von 18 v. 

H. auf 31 v. H., die des Schauspiels betrug je 42 v. H.. Trotz der Spielzeitverlänge-

rung ging die Gesamtzahl der neu einstudierten Stücke zurück, sie betrug 1930/1931 

noch 56, 1936/1937 ncon 38, das bedeutet, daß die Stücke eine viel größere Zahl von 

Aufführungen hatten. Die Einnahmen durch den viel stärkeren Besuch bei Senkung 

der Preise stiegen von 113 000 RM im Jahr 1934/1935 auf  

136 000 RM in dieser Spielzeit. Die Gesamtbesucherzahl betrug in der letzten Spiel-

zeit 160 324 Personen und wird in der laufenden Spielzeit den bisherigen Ergebnissen 

nach höher sein. - Auch soziale Verbesserungen wurden eingeleitet. Die Gehälter für 

das künstlerische Personal wurden von 223 500 RM (1934/1935) auf 303 220 RM 

(1936/1937) erhöht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 25, S. 19 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1937 

 
Thema: Spiegel  von 1932 - 1936 
 

Einen deutlichen Spiegel des Aufschwungs in den Jahren 1932 - 1936 gibt folgender 

Zahlenvergleich der Stadt Ulm:  

Stromverbrauch stieg von 27 947 518 KWH auf 64 142 143 KWH, Geburten 731 - 1 

164, Eheschliessungen 450 - 738, Strassenbauten 200 m - 4 000 m, Umsatzsteuer: 2 

788 000 auf 5 396 000 RM, Lohnsteuer: 862 000 RM auf 2 803 000 RM, Spareinla-

gen der städtischen Sparkasse: 12 Mill. auf 19 Mill. RM 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 25, S. 16 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1937 

 
Thema: NS-Gemeinschaft "Kraft durch Freude" 
 

Im Jahre 1936 betrug die Zahl der Veranstaltungen der NS-Gemeinschaft "Kraft 

durch Freude" 145 mit insgesamt  

132 118 Teilnehmern. Die Veranstaltungen setzten sich zusammen aus: 24 Theater-

vorstellungen. 11 Konzerten,  

33 volksmusikalische Darbietungen, 19 Filmveranstaltungen, 35 Vorträgen und 17 

Bunten Abenden. 1933 betrug die Zahl der Veranstaltungen nur 3 mit 1 640 Teilneh-

mern 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 25, S. 19 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Januar 1937 

 
Thema: Kulturtagung der HJ 
 

Bei einer Kulturtagung der HJ, die gleichzeitig Führertagung des Banngebiets war, 

spricht der Bauberater des Banngebiets, Gefolgschaftsführer Etzel, über die Notwen-

digkeit des HJ-Heimbaues. Die junge Generation sei berufen, an die Tradition an-

knüpfend, den neuen Stil zu schaffen. Diese Heime sollen eine Idee veranschaulichen, 

wesentlich bestimmend für ihre Gestaltung ist das Material der Gegend und der Land-

schaftscharakter. Das Heim der Jugend soll enthalten: vier Räume,  

je einen für HJ, DJ, BDM, JM, einen Feierraum. - Bei der Kundgebung auf dem Grü-

nen Hof, ist außer der Führerschaft der gesamte HJ Stadort angetreten. Oberbannfüh-

rer Kölle spricht. Die HJ-Spielschar unter Leitung von Kulturstellenleiter Koch ge-

staltet einen Elternabend mit dem Thema "Soldatenlied und Soldatenleben" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 27, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1937 

 
Thema: Hailbronner Max, Staffelführer 
 

Der bisherige Führer der Motorstandarte 56, Standartenführer Alber, wurde mit der 

Führung der Motorstandarte 54 in Freiburg beauftragt. Zu seinem Nachfolger wurde 

Staffelführer Max Hailbronner (Göppingen) bestimmt, dem anläßlich der Vereidigung 

einer größeren Zahl von NSKK-Männern feierlich übergeben wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 27, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1937 

 
Thema: Fremdenverkehr 
 

Die Auswirkungen der nat.-soz. Aufbaupolitik sind auch im Ulmer Fremdenverkehr 

sehr spürbar:  

Die Zahl der angekommenen Fremden stieg von 108 700 im Jahr 1933 auf 126 725, 

im Jahr 1936. Der Durchgangsverkehr wies 1933 insgesamt 9 739 parkende Kraftwa-

gen am Münsterplatz auf, während es 1936 nicht weniger als 13 876 waren 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 26, S. 9 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1937 

 
Thema: Brotwettbewerb 
 

Bei dem Brotwettbewerb , der auf Veranlassung des Reichsinnungsmeisters des deut-

schen Bäckerhandwerks auch in Ulm stattfand, wurde festgestellt, daß in Ulm das 

beste Brot von ganz Württemberg hergestellt wird. Bei allen Ulmern Bäckermeistern, 

wurde je ein Brot abgeholt - insgesamt 50 Kipfe - die nun gewogen und auf Säure-

grad, Dichtigkeit (Porung), Gewicht und Zusamensetzung geprüft wurde 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 28, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1937 

 
Thema: Fleischversorgung 
 

Über die Fleischversorgung in Ulm bringt das Ulmer Tagblatt einen Artikel, in dem 

auch der Schlachthof als Mittelpunkt der Volksernährung behandelt wird. Im Jahre 

1936 wurden in Ulm geschlachtet: 4 895 Stück Großvieh, 12 299 Kälber,  

13 967 Schweine, 1 378 Schafe, 593 Ziegen, 127 Pferde, 1 Hund. Davon wurden be-

anstandet als untauglich 35 Tierkörper, bedingt tauglich 25 und als minderwertig 411 

ganze Tierkörper, außerdem 227 263 einzelne Organe. Von auswärts wurde Frisch-

fleisch in einer Menge von 413 124 Kilogramm eingeführt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 29, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Februar 1937 

 
Thema: Festungsmuseum 
 

Im Jahre 1933 wurde innerhalb des Museums der Stadt Ulm das Festungsmuseum ge-

gründet. Aufrufe an die Bevölkerung förderten mancherlei zutage, was sich zu erhal-

ten verlohnte, auch das Museum selbst verfügte bereits über eine große Zahl wertvol-

ler Stücke, die aus den verschiedenen Abteilungen hierher gebracht wurden. Bilder 

und Pläne zeigen die Grundsteinlegung der Bundesfestung. Die bewegten Tage von 

1848 spiegeln sich in zeitgenössischen Bildern. An den Siebzigerkrieg erinnern einige 

Druckschriften, Waffen und Ausrüstungsgegenstände. Die Uniformen der folgenden 

Jahrzehnte sind schön vertreten. Der Weltkrieg hat vieles beigesteuert 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 31, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1937 

 
Thema: Reichsautobahn 
 

Im Bauabschnitt Ulm der Reichsautobahn, der rund sechzig Kilometer von 

Gruibingen bis zur Leipheimer Donaubrücke umfaßt, wurden in dreijähriger Arbei 3 

Millionen Kubikmeter Erdbewegung geleistet und an Betonarbeiten für Bauwerke 

rund  

105 000 Kubikmeter Stampfbeton und 25 000 Kubikmeter Eisenbeton. Bisher wurden 

sechzig Brücken für Über- und Unterführungen gebaut, darunter auch fünf große Pro-

jekte, die Franzosenschluchtbrücke beim Deutschen Haus in Gruibingen, die drei Tal-

brücken am Drackensteiner Hang und die Leipheimer Donaubrücke. In der Zeit des 

Hochbetriebs im Sommer 1936 wurden rund  3000 bis 3 500 Mann beschäftigt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 33, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1937 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung der Oper  

"Doktor Johannes Faust" 
 

Das Ulmer Stadttheater bringt die Erstaufführung der Oper "Doktor Johannes Faust" 

von Hermann Reutter. Hier wird auf alle Züge überlebensgroßen geistigen Ringens 

verzichtet, in dieser Volksoper, deren Textdichter Ludwig Andersen auf das Puppen-

spiel zurück greift, geht es durchaus volkstümlich zu. Faust ist hier ganz mittelalterli-

cher Geisterbeschwörer, Forscher und Zauberer, der sich dem Teufel verschreibt und 

dann auch anschaulich von ihm geholt wird. Die Musik  

(Dirigent: Otto Groß), setzt einen großen musikalischen Reichtum und eine Fülle von 

Ausdrucksformen in Bewegung. - Die Erstaufführung mit Kurt Böttger (Mephisto), 

Josef Olbertz (Faust), Gertrud Jenne (Guter Geist), in der Regie von Felix Klee und 

den Bühnenbildern von Max Scheiber fand begeisternde Aufnahme 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 38, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1937 

 
Thema: Meisterschule Ulm 
 

Die Ulmer Meisterschule erfreut sich zur Zeit eines ungewöhnlich starken Andrangs. 

So war z. B. die Einrichtung eines Parallelkurses für Maler infolge Platzmangels nicht 

möglich, auch bei den Schreinern und Schlossern ist ein weiterer Zugang nich mög-

lich. Der Gipskurs war von 67 Teilnehmern aus ganz Württemberg besucht, die bei-

den Malerkurse von 56, der Schlosserkurs von 16, der Spenglerkurs von 10, der Be-

tonsteinkurs für Anfänger von 36, der für Fortgeschrittene von  

16 Teilnehmern. Die Meisterschule selbst war unter Heranziehung der Jugendherber-

ge mit 180 Schülern belegt. Die Ausländer besuchten durchweg den Betonsteinkurs 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 37, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1937 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Bildhauer, Fiedler Toni und Hans Henne 
 

Im Kunstverein Ulm stellt im Februar der Träger des Rompreises Toni Fiedler Bild-

hauerarbeiten aus. Den Hauptteil bestreitet der Ulmer Hans Henne, der als gelernter 

Bildhauer arbeitslos wurde und sich dann autodidaktisch der Malerei zuwandte. Als 

Zeichner beim Telegrafenbauamt verdiente er sein Brot, seine ganze freie Zeit aber 

nützte er zur künstlerischen Weiterbildung und seit zwei Jahren ist er als freier Maler 

tätig. Ölbilder und Aquarelle lassen erkennen, daß hier gewissenhaft mit der Form- 

und Bildgestaltung gerungen wird. Jedes Bild wird sorgsam aufgebaut 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 37, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1937 

 
Thema: Handwerkskammerbezirk 
 

Die Leistungen nationalsozialistischer Staatsführung blieben auch im Handwerks-

kammerbezirk Ulm nich ohne Auswirkung. In den einzelnen Kreisen wurden Kreis-

handwerkerschaften errichtet, sowie die Innungen neu gestaltet, für die jetzt die 

Handwerkskammer die Dienstaufsicht führt. Im Jahre 1936 legten im Ulmer Bezirk 1 

187 Handwerker die Meisterprüfung ab, doppelt so viel wie 1935 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 40, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Februar 1937 

 
Thema: Jungvolk der Hitlerjugend 
 

Das Ulmer Jungvolk der Hitlerjugend mit tausend Pimpfen ist auf dem Exerzierplatz 

zur Besichtigung durch Oberjugendbannführer Schiz und Jungbannführer Riedt ange-

treten, um nachher sich in Sport und Spiel zu messen. Der Sonntag wird mit einem 

Geländespiel des Führerzuges eröffnet. Für die Führer und Warte finden innerhalb der 

Tagung Besprechungen statt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 45, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1937 

 
Thema: Stadttheater, Uraufführung des Schauspiels "Lody" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt mit einem Dutzend anderer Bühnen das Schauspiel 

"Lody" von Walter Heuer zur Uraufführung. Im Grunde eine Reportage in 6 Bildern, 

wobei sich der Autor in allen wesentlichen Teilen an das tatsächliche Geschehen und 

Schicksal des in England als Spion verurteilten Lody hält. Die Aufführung bot keine 

Schwierigkeiten, da die Charaktere denkbar einfach gezeichnet sind und die Gesprä-

che an der Oberfläche des Geschehens bleiben 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 45, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Februar 1937 

 
Thema: Automobil-Ausstellung 1937, Firma Käßbohrer 

Firma Magirus 
 

Auf der Deutschen Automobil-Ausstellung 1937 haben auch zwei Ulmer Firmen aus-

gestellt. Die Wagen- und Karosseriefabrik Käßbohrer zeigt Omnibusse und Aufbauten 

sowie Anhänger, darunter einen Luxussattelschlepp-Omnibus mit 84 Sitzplätzen, die 

Firma Magirus, die neue Magirus-Kraftdrehleiter. Der Führer begrüßte Direktor 

Siepmann von der Firma Magirus und ließ sich von Betriebsführer Otto Käßbohrer 

eine neuartige Achsenkonstruktion erklären 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 49, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1937 

 
Thema: Ernährungs-Hilfswerk 
 

Die NS-Volkswohlfahrt als Trägerin des Ernährungs-Hilfswerk hat eine Schweine-

mastanstalt in Regglisweiler errichtet, bei der acht Volksgenossen darunter ein Fami-

lienvater mit sieben Kindern beschäftigt werden konnten. In diesen Tagen setzte der 

Beginn der Sammlung von Küchenabfällen für die Schweinemast ein. Am 1. Tag 

konnten vier Ortsgruppen erfaßt werden, die sechzig Zentner Küchenabfälle ergab 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 51, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. März 1937 

 
Thema: Großschweinemastanstalt Regglisweiler 
 

Die Ulmer Großschweinemastanstalt des Ernährungs-Hilfswerks Regglisweiler bei 

Bad Brandenburg ist zur Zeit bereits mit  

150 Ferkeln belegt. Die Ställe bestehen aus 17 - 18 Buchten, die je 8 - 15 Ferkel auf-

nehmen können. Anfänglich fielen bei der Sammlung von Küchenabfällen in den Ul-

mer Haushaltungen täglich rund 60 Zentner an, inzwischen stieg die Zentnerzahl auf 

rund 80 täglich, die bisher in den Mülleimer gewandert waren 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 54, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. März 1937 

 
Thema: Milchversorgung Ulm 
 

Die Ulmer Milchversorgung GmbH. erhält täglich aus 35 Gemeinden rund 40 000 Li-

ter Milch angeliefert, einschließlich Rahm umgerechnet in Vollmilch. Die Milch wird 

dann gewogen, auf Beschaffenheit geprüft und dann je nach ihrem Zustand in Trink-

milch und Verarbeitungsmilch eingeteilt. Letztere wird entrahmt und aus dem Rahm 

Butter hergestellt. Die überschüssige Magermilch wird zum größten Teil zu Speise-

quark verarbeitet, ein anderer Teil der Magermilch wird zusammen mit einem Zusatz 

von Vollmilch und Kakaotrunk gemenkt. 1936 wurden an Frischmilch verkauft: 5 689 

845 Liter (offen), 721 294 Liter in Flaschen, Milch und Kakaotrunk in Schulen 58 

310 Liter, Sauermilch 40 530 Liter, zu Butter verarbeitet 1 988 750 Liter 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 55, S. 10 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1937 

 
Thema: NS-Kulturgemeinde, Sinfoniekonzert 
 

Im 6. (letzten) Sinfoniekonzert der NS-Kulturgemeinde Ulm hört man unter Momme 

Mommsens Leitung Richards Strauß  

"Tod und Verklärung", Bruckners 3. Sinfonie d-moll und als Uraufführung ein Kon-

zert für Oboe und Orchester von  

Erich Anders, das von Kammervirtuos Alfred Hering (Staatsoper Berlin) gespielt 

wurde. Infolge des eigenartigen, farbigen Schalmeienklangs des Soloinstruments, war 

der Komponist mehr an die zarteren Formen gebunden. So gab es drei feinfühlig ge-

staltete Sätze 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 58, S. 15 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. März 1937 

 
Thema: Hitlerjugend, Standortorchester und Musikzug 
 

Die Hitlerjugend Ulm faßt musikalisch begabte und interessierte Jungen und Mädel in 

Spielscharen zusammen. Es sind hier die Gefolgschaft 8120, Standortorchester und 

Musikzug. Mit ihrer Hilfe soll eine neue lebendige Musikpflege erreicht werden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 58, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. März 1937 

 
Thema: Arbeitsamtsbezirk Ulm 
 

Die Zahl der Unterstützungsempfänger im Arbeitsamtsbezirk Ulm ist im Verhältnis 

zum Januar im Februar etwas zurückgegangen und zwar von 820 auf 675 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 59, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1937 

 
Thema: Reichsautobahn, Ausstellung, Schwörhaus, 

"Die Strassen Adolf Hitlers" 
 

Der Generalinspektor für das Strassenwesen Dr. Todt forderte letztes Jahr die deut-

schen Künstler auf, die Schönheit und Technik der in der Landschaft entstehenden 

Reichsautobahn im Bilde festzuhalten. Im Schwörhaus werden nun die besten Arbei-

ten sowie der württembergische Anteil an dieser Ausstellung "Die Strassen Adolf Hit-

lers in der Kunst" der Öffentlichkeit gezeigt. Die eine Gruppe betont mehr die land-

schaftlichen Schönheiten, die andere berücksichtigt gerade das Eingreifen der Tech-

nik in die Natur. Unter den Gemälden, die die Kühnheit des Entschlusses, die Größe 

des Eingriffs in die Natur vor Augen führen, ist Albert Unselds "Leipheimer Brücke" 

zu nennen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 61, S. 10 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1937 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung,Schnarrenberger Wilhelm, Maler 
 

Die März-Ausstellung im Ulmer Kunstverein zeigt einen Überblick über zehn Jahre 

des badischen Malers  

Wilhelm Schnarrenberger, der mit Bildern beginnt, die ihre romantische Grundstim-

mung nicht verleugnen, ebenso wenig die Harmonie und das Streben nach Ausgleich, 

und dann zu einer sehr aufgelockerten, fast grellen Palette und zu gegensätzlichen 

Äusserungen kommt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 61, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1937 

 
Thema: Uli-Wieland-Gedächtnis-Gepäckmarsch 
 

280 Mann der Wehrmacht, der Partei und ihrer Gliederungen sowie der Vereine des 

Reichsbundes für Leibesübungen starten heute in drei Klassen zum Uli-Wieland-

Gedächtnis-Gepäckmarsch, der 25 km bewegwerlichen Bedingungen und mit 25 

Pfund Gepäck führt. Sieger werden bei der Wehrmacht der Stab der Beob.-Abt. 5 und 

2./I.R. 56, die beide in Bestzeit die Strecke geschlossen durchstehen. 2 Std. 58 Min. 

Bei der Partei siegt: NSKK 1/M 56 I in 3 Std. 11 Min., beim DRL Reipo Ulm I in 

3 Std. 3 Min. Zum Start haben sich außer Angehörige der Familie Wieland auch Ver-

treter der Wehrmacht und der Partei eingefunden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 62, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1937 

 
Thema: Wendling, Obersturmbannführer, neuer Führer der  

SA-Standarte "Heinrich Förg" 
 

Obersturmbannführer Wendling wurde zum Führer der SA-Standarte "Heinrich Förg" 

und gleichzeitig zum SA-Standortführer Ulm ernannt. Am 01.10.1930 trat er in die 

SA ein, wurde Schar-. Trupp- und Sturmführer, nach Besuch der Reichsführerschule 

wurde er zum Sturmbannführer befördert. Nach der Machtübernahme wurde er 

Subersturmbannführer und war als solcher in verschiedenen Standorten tätig 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 64, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1937 

 
Thema: Bub Friedrich, Schuhändler, Vorstand des Schuhhandelsvereins,  80. Geburtstag 
 

Friedrich Bub, der Inhaber des bekannten Schuhgeschäfts beim Rathaus, feiert heute 

seinen 80. Geburtstag. Er war 30 Jahre lang Ausschußmitglied des württembergischen 

Schuhhandlervereins und zugleich Vorstand des Schuhhandlervereins Ulm bis zu sei-

ner Eingliederung in den Einzelhandel 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 67, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. März 1937 

 
Thema: Ernährungshilfswerk Illertissen 
 

Die Durchführung des Ernährungshilfswerks hat in Ulm neue Erfolge zu verzeichnen. 

So mußten in Illertissen weitere Schweineställe beschafft werden, die wie in 

Regglisweiler für 250 Schweine Unterbringungsmöglichkeiten bieten. Von Hannover 

sind bereits 100 Ferkel eingetroffen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 70, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. März 1937 

 
Thema: Stadtratssitzung, Haushaltsjahr 1936 
 

In der heutigen Stadtratssitzung gibt Oberbürgermeister Foerster einen Rückblick auf 

das Haushaltsjahr 1936 und einen Ausblick auf 1937, indem er für weitgehende Öf-

fentlichkeit eintritt. Der Schuldenstand wurde seit der Machtübernahme von 23,9 auf 

21,3 Millionen Mark gesenkt. Die gestiegenen Anforderungen wurden von 206 Beam-

ten und 259 Angestellten  

(1933: 211 und 195) bewältigt. In der Gefolgschaft der Stadtverwaltung befinden sich 

heute 124 alte Nationalsozialisten, von denen 68 (37 Beamte und Angestellte und 31 

Arbeiter) nach dem 30. Januar 1933 eingestellt wurden. Beachtlicher Anstieg der 

Steuereinnahmen: Zunahme auf 5,8 Millionen Mark für 1937 zu erwarten. Die Strom-

abgabe wurde seit 1933 verdoppelt. Die Zuweisungen an Rücklagen betragen im neu-

en Haushaltsjahr 425 000 Mark. Der Haushalt des Tiefbauamts beansprucht 1937 1,7 

Millionen Mark (2 Millionen im Vorjahr), der des Hochbauamts 1,9 (1,26) Millionen 

Mark, die Strassenbahn einen Zuschuss von 142 000 Mark. Für kulturelle Zwecke 

werden rund 1,5 Millionen Mark ausgegeben, von denen 1,15 auf die Schulen und  

260 000 Mark auf das Stadttheater entfallen. - Das Bauprogramm sieht eine Stadthalle 

für 6 000 Personen und den sofortigen Neubau der Gewerbeschule vor 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 71, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. März 1937 

 
Thema: Bauprogramm 1937 
 

In der heutigen Stadtratssitzung verkündet Oberbürgermeister Foerster ein umfangrei-

ches Bauprogramm 1937: Die Stadtverwaltung wird durch ihre eigene, auf gemein-

nütziger Grundlage stehenden Stadtrandsiedlung und  

"Wohnbeschaffungs-GmbH". 31 Siedlerstellungen in Wiblingen und 70 Volkswoh-

nungen bauen. die Gemeinnützigen Baugenossenschaften haben sich bereit erklärt, 

etwa 270 Kleinwohnungen zu erstellen. Weiter wird sich die Stadt an der Heimbe-

schaffung für die Hitlerjugend beteiligen. Der Neubau der dringend notwendigen Ge-

werbeschule, der sofort begonnen werden soll, kostet 1 Millionen Mark und soll in 

zwei Abschnitten erfolgen. Im nächsten Frühjahr soll der Bau einer Stadthalle für 6 

000 Personen begonnen werden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 71, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1937 

 
Thema: Reichsmütterdienst, Tagung 
 

Die gesamten Lehrkräfte des Reichsmütterdienstes Gau Württemberg hielten in der 

Ulmer Mütterschule eine dreitägige Tagung ab. Die Mütterschule Ulm fand bei der 

Besichtigung große Anerkennung. Gaufachbearbeiterin Lampert eröffnete die Ta-

gung, die in Vorträgen und Arbeitsgemeinschaften, aber auch Aussprachen für die 

Lehrkräfte an ständigen Mütterschulen, Richtlinien für die Arbeit brachten. In Würt-

temberg wurden den Winter über 400 000 Menschen in Kursen geschult 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 75, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1937 

 
Thema: Kreisamt für Volksgesundheit, Untersuchungen 
 

Das Kreisamt für Volksgesundheit Ulm-Laupheim hat seit seinem Bestehen 6 010 ge-

sundheitliche Untersuchungen bei Mitgliedern der Partei und ihrer angeschlossenen 

Verbände durchgeführt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 74, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1937 

 
Thema: Heimstättenkolonie 
 

Die Genossenschaft "Heimstättenkolonie" entfaltete, wie in der Generalversammlung 

mitgeteilt wurde, im Jahre 1936 eine außerordentliche Bautätigkeit. 104 Häuser mit 

174 Wohnungen wurden erstellt. Das junge Unternehmen hat insgesamt  

143 Einfamilien-, 34 Zweifamilien- und 14 Miethäuser mit zusammen 295 Wohnun-

gen, mit einem Kostenaufwand von  

2 730 750 Mark 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 74, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1937 

 
Thema: Landesjagdamt, Rechtsanwalt Dr. Pfannenschwarz, Landesjägermeister 
 

Mit dem 01. April wird Ulm der Sitz einer wichtigen Reichsbehörde. Das Landes-

jagdamt, dessen bisheriger Sitz seit 1934 in Stuttgart war, wird nach Ulm verlegt. 

Landesjägermeister ist Rechtsanwalt Dr. Pfannenschwarz (Ulm) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 77, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1937 

 
Thema: Maurerfachschule 
 

Ulm erhält eine Maurerfachschule, in die auch die Maurerlehrlinge von Blaubeuren, 

Dietenheim, Laichingen, Langenau und Münsingen eingeschult werden. Die Stadt-

verwaltung hat diese Einrichtung unterstützt und ihr einen Schuppen im Niederlän-

derhof zur Verfügung gestellt, der nun durch die Baugewerksinnung zweckmäßig 

ausgebaut wird. Diejenigen Lehrlinge, die wegen der Entfernung nicht täglich nach 

Hause können, werden im Kameradschaftshaus der Meisterschule untergebracht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 75, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1937 

 
Thema: Gröner Ernst, Kreiswart der NSG "Kraft durch Freude", Frank Otto, HJ-

Unterbannführer 
 

Der KDF-Kreiswart Ernst Gröner, dessen Schaffenskraft und organisatorisches Talent 

bekannt sind, hat einen Ehrenvollen Ruf als Kreiswart der NSG "Kraft durch Freude" 

Groß-Stuttgart erhalten. Mit der Leitung der Kreisdienststelle Ulm-Laupheim wurde 

HJ-Unterbannführer Otto Frank, ein verdienstvoller Vorkämpfer der Ulmer Bewe-

gung, beauftragt. Er ist von Beruf Buchhändler, trat 1931 in die Partei ein, war Presse- 

und Propagandaleiter der Ortsgruppe Ulm-Deutsches Haus, Schulungsreferent der HJ 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 80, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1937 

 
Thema: Broncefund in Oberfahlheim 
 

Der Landwirt Wegele stieß beim Aushub für einen Neubau in Oberfahlheim auf 

Broncefunde, die in einer Tiefe von  

80 Zentimeter lagen. Die nähere Untersuchung durch die Vorgeschichtlerin Emma 

Preßmar stellte den Grundriß eines Ovalbaues mit einer außerhalb des Hauses gelege-

nen Herdstelle fest. Im Innern des Grundrisses wurden Scherben eines grobwandigen, 

unverzierten Gefässes gefunden. Besonders beachtlich ist der außerhalb des Haus-

grundrisses, liegende Fund: 245 Broncespangen, sehr dünn und mit löffelartigen En-

den, einige davon zeigen bereits Bearbeitungsspuren. Zeit ungefähr: 

2 000 v. d. Zeitenwende 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 80, S. 11 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1937 

 
Thema: Jungvolk der Hitlerjugend 
 

Aus dem Leistungsbericht des Ulmer Jungvolks in der HJ ist zu entnehmen: 4 000 

Pimpfe des Donaulandes sammelten von Haus zu Haus 60 Zentner Altmaterial, 30 

Zentner Metallfolien und in den Wäldern 50 Zentner Bucheckern, für welche  

1 000 Mark wieder der deutschen Wirtschaft zugeführt werden konnten. Im Sommer-

lager des Unbanns 120 auf der Kuchalb bei Geislingen waren 1 370 Pimpfe, während 

sich 500 auf Fahrt befanden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 82, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1937 

 
Thema: Südwest-Orientierungsfahrt 
 

Bei der Südwest-Orientierungsfahrt der NSKK-Motorbrigade Südwest sind vier Gol-

dene Ehrenschilde und die goldene Mannschaftsplakette nach Ulm gefallen, und zwar 

an zwei Mannschaften des Sturmes 5/M 56 Ulm. Die goldene Plakette als 

Einzelfhahrer erhielten Oberleutnant Maas (II. Art.-Reg. 41) und Leutnant Wessel (II. 

Art.-Reg. 41) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 82, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1937 

 
Thema: Stadttheater, Mitglieder 
 

Das Ulmer Stadttheater hat seine festverpflichteten Mitglieder von 118 (Spielzeit 

1933/1934) auf 173 (Spielzeit 1937/1938) erhöht. Die Ausgaben für Gehälter stiegen 

in derselben Zeit von 211 000 Mark  auf 476 000 Mark, die Gesamtausgaben von 289 

000 Mark auf 571 000 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 84, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1937 

 
Thema: Fremdenverkehr 
 

Der Fremdenverkehr in Ulm hat sich seit der Machtübernahme des Führers sehr stark 

entwickelt. Die Zahl der Hotelübernachtungen stieg von 126 705 im Jahr 1934 auf 

154 852 im Jahr 1937, die Zahl der auf dem Münsterplatz parkenden Kraftfahrzeuge 

in derselben Zeit von 11 172 auf 17 482, die Zahl der Omnibusse hat sich mehr als 

verdoppelt, und zwar von 907 auf 1 947. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 84, S. 11 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1937 

 
Thema: Handelsschule 
 

Die Handelsschule Ulm erreichte in dem laufenden Schuljahr mir rund 1 000 Besu-

chern und 236 Schülern der Höheren Handelsschule einen Höchststand. Für 20 Lehr-

aufträge standen nur 17 Lehrkräfte zur Verfügung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 84, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. April 1937 

 
Thema: Ernährungshilfswerk der NS-Volkswohlfahrt 
 

Das Ernährungshilfswerk der NS-Volkswohlfahrt Ulm mästet zur Zeit 600 Ferkel, von 

denen 200 in der neu erworbenen Schweinemastanstalt Weißenhorn sind. Letztere ist 

nach den modernsten Grundsätzen angelegt, auch der Anfall der Küchenabfälle ist auf 

täglich 140 Zentner gestiegen. Die fett gemästeten Tiere werden freihändig an die 

Metzger verkauft, der Erlös fließt der Stiftung "Mutter und Kind" zu. - Wie rich-

tungsweisend die Arbeit des Ulmer Ernährungshilfswerk ist, geht auch daraus hervor, 

daß Kommissionen aus Heilbronn und aus Augsburg die Schweinemastanstalten be-

sichtigten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 83, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. April 1937 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Gruber-Franken, Diehl Gottfried, Maler 
 

Die April-Ausstellung des Ulmer Kunstvereins bringt Arbeiten von Rudolf Gruber-

Franken, der nach vierjähriger Tätigkeit als Gewerbelehrer Ulm verläßt. Gemälde, vor 

allem aber Zeichnungen und Aquarelle zeigen seine Entwicklung von 1931 - 1936 aus 

schulmäßigen Anfängen zur Reife. - Gottfried Diehl (Frankfurt) hält nicht wie Gruber 

Stimmungen fest, sondern nimmt Stellung zu den Problemen. Als Ausdrucksmittel 

bedient er sich vor allem der Lithographie, deren malerische Wirkung er durch mehr-

farbige Behandlung zu verstärken sucht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 89, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1937 

 
Thema: Charlotten-Turnhalle, Vereidigung von HJ 
 

In der mit den Hitlerfahnen festlich geschmückten Charlotten-Turnhalle werden über 

tausend Pimpfe und Jungmädel auf den Führer verpflichtet, Angehörige des Jahrgangs 

1927. Nach Übertragung der Rede des Reichjugendführers Baldur von Schirach 

spricht Jungbannführer Riedt die Eidformel vor, die die Jugendlichen nachsprechen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 91, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1937 

 
Thema: Saalbau, Vereidigung von Frauen und Männern der NSDAP 
 

Am Geburtstag Adolf Hitlers findet im Saalbau die Vereidigung von achthundert neu 

in die NSDAP eingetretenen Frauen und Männern statt, wobei Gauinspekteuer Maier 

spricht. Die Hitlerjugend nimmt 200 Jungmädel und 220 Jungvolk-Pimpfe in ihre 

Reihen auf 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 92, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1937 

 
Thema: Parade zu Hitler's Geburtstag 
 

Die Parade sämtlicher Ulmer Truppenteile anläßlich des Geburtstags des Führers wird 

bei herrlichem Wetter zu einem Festtag für die Soldaten wie für die Bevölkerung. In 

Truppenappellen, die vor dem Abmarsch zum Ludwigsfeld bataillons- bzw. abtei-

lungsweise abgehalten werden, gehen die Kommandeure auf die Bedeutung des Tages 

ein. Der Aufmarsch einiger tausend Soldaten mit Hunderten von Pferden, Fahrzeugen 

und Kraftwagen und die Abwicklung der großen Menschenmassen verläuft organisa-

torisch ausgezeichnet 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 92, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. April 1937 

 
Thema: Bevölkerungsbewegung 
 

Ulmer Bevölkerungsbewegung im Jahre 1936: 3. Vierteljahr: 234 Eheschliessungen, 

318 Geburten, 156 Todesfälle. 

 Auf 1 000 Einwohner und aufs Jahr berechnet in Ulm 14,3 Hochzeiten (im Städte-

gruppen-Durchschnitt Württemberg 13,4 im Städtegruppen-Druchschnitt Reich 9,5. 

Geburten: Ulm 19,4, - 17,8, - 16,5. Todesfälle: Ulm 9,5 - 9,5 - 9,0) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 98, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. April 1937 

 
Thema: Schwörhaus, Ausstellung "Um das beste Meisterstück" 
 

Im Schwörhaus wird in Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Partei, Wehrmacht, der 

Behörden und des Handwerks die aus den Wettspielen der Arbeit hervorgegangene 

Ausstellung "Um das beste Meisterstück" eröffnet. Es sprechen Oberregierungsrat 

Borst, der Förderer der deutschen Meisterschule und der Wettspiele der Arbeit, Dir. 

Dr. Klaiber, der geistige Vater dieser "Wettspiele" und Oberbürgermeister Foerster 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 101, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1937 

 
Thema: 01. Mai Nationaler Feiertag 
 

Am 01. Mai, dem nationalen Feiertag des deutschen Volkes, der mit Mai-Ansingen 

der Jugend und einem Fackelzug mit Fahnen eingeleitet wird, wird in Ulm altes 

Brauchtum in neuen Formen wieder lebendig. Nach dem Einmarsch des Festzugs ins 

Stadion werden zunächst 150 Ulmer als Sieger im diesjährigen Reichsberufswett-

kampf geehrt. Dann leiten Vorführungen der BDM-Sportschule zum Maifestspiel der 

deutschen Jugend über. Den Winter symbolisierende Gestalten werden von Früh-

lingsgestalten bekämpft und schließlich besiegt, der Herold begleitet von den Trägern 

des Feuers führt die Vorboten des Frühlings ein, die mit Gesang und Flötenspiel und 

mit altgermanischen Zeichen einmarschieren. Dann werden Blumen und Wald leben-

dig und die bunten Märchengestalten und Gruppen. Unter Vorantritt kleiner Elfen er-

scheint die Maienkönigin mit Gefolge, die plötzlich von Mädchen umringt werden, 

die die Trojaburg versinnbildlichen, die winterliche Feste. Nach einem prächtigen 

Bändertanz erscheint der Maienkönig mit einem großen Gefolge, das die alten 

Brauchtumszeichen der Sonnenräder und Hakenkreuze mit sich führt. Unter dem Ge-

sang von "Der Mai ist gekommen" erlöst er die Maikönigin, während mehr als 1 000 

frühlingsmäßig gekleidete Mädchen Reigen tanzen. Den Ausklang, den angebroche-

nen Völkerfrühling symbolisierend, bildet das von 800 Mädchen gebildete Haken-

kreuz 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 101, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Mai 1937 

 
Thema: Münsterumgang, Unterbringung der neuen Chororgel 
 

Beim diesjährigen Münsterumgang wurde eingehend die Frage der Unterbringung ei-

ner Chororgel gepfrüft. Die neue Orgel ist nicht nur als Fernwerk für die Hauptorgel, 

sondern zugleich als selbständige Orgel mit eigenem Spieltisch für kleinere Gottes-

dienste vorgesehen. Die Akustik des riesigen Raumes erfordert eine zweite Orgel. Die 

neuen Bildwerke an der Kanzel, von Martin Scheible geschaffen, stellen eine wertvol-

le Bereicherung des Bildschmucks im Münster dar. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 103, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Mai 1937 

 
Thema: Maier Hans, Amtsobergehilfe, und Marie geb. Remshardt, Goldene Hochzeit 
 

Heute begehen die Goldene Hochzeit: Amtsobergehilfe i. R. Hans Maier und seine 

Gattin Marie geb. Remshardt, Holzstrasse 10 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 103, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Mai 1937 

 
Thema: Wettkampf, "Um das beste Meisterstück", Preisverleihung 
 

Zum Wettkampf "Um das beste Meisterstück" sind 170 Arbeiten aller Berufe einge-

gangen, die sich alle durch eine erfreuliche Höhe auszeichnen, Bombast und Unehr-

lichkeit der Form und des Materials sind verschwunden. Die Vielseitigkeit des 

gleichwertigen beruflichen Könnens ließ eine Staffelung der Preise als nicht gerecht 

erscheinen. Das Preisgericht bestand aus Vertretern der Stadtverwaltung, der Hand-

werkskammer, der Kreishandwerkerschaft, der Deutschen Arbeitsfront, der Meister-

schule, der Kunsthandwerkergilde und Sachverständigen einzelner Berufszweige. Die 

Verteilung der Preise siehe unter Quelle 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 103, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Mai 1937 

 
Thema: Kreiswandertag des Ulmer Reichsbundkreises 
 

Der Kreiswandertag des Ulmer Reichsbundkreises zum Salenhau, der die Turner und 

Turnerinnen seit 16 Jahren alljährlich an diesen Ort führt, wird heuer zu einem Volks- 

und Maienfest. Der Kreis wurde erweitert, dadurch daß auch die Gruppen der Be-

triebsgemeinschaften und der NSG "Kraft durch Freude" und die Wandergruppen der 

Ortsgruppen der Kreise 

Ulm-Laupheim, Blaubeuren und Ehingen der NSDAP teilnehmen. Insgesamt sind es 

ungefähr zwölftausend Menschen. Sechstausend nehmen an der Feierstunde am Wal-

desrand teil, bei der Kreisleiter Maier spricht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 104, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Mai 1937 

 
Thema: Schulzahnklinik, "30-jähriges Bestehen" 
 

Die Schulzahnklinik Ulm kann auf ein dreissigjähriges Bestehen zurückblicken. Ulm 

gehörte zu den ersten Städten, in denen die ungeheure Verbreitung der Zahnkaries 

nicht nur erkannt, sondern diese auch erfolgreich bekämpft wurde. Es gab damals bis 

zu 97 v. H. Kinder, die mit Zahnkrankheiten behaftet waren. Am 01. März 1906 legte 

Stadtarzt Dr. Bilfinger dem Gemeinderat ein Programm über die Zahnpflege in den 

Ulmer Schulen vor und schlug vor, die Durchführung dieser Aufgaben einem haupt-

amtlichen Schulzahnarzt zu übertragen, als der 1906 Dr. Klein ernannt wurde. Dieser 

konnte zwar die von ihm vorgeschlagene planmäßige Behandlung noch nicht gleich 

durchführen, baute jedoch die vorbeugende Fürsorge methodisch und planvoll auf. 98 

v. H. waren damals zahnkrank. Auf ein Kind kamen durchschnittlich 8,8 kranke. bzw. 

fehlende Zähne. Der Weltkrieg brachte einen gewissen Stillstand. Jedoch am 01. Mai 

1921 konnte Dr. Schelbert seine Arbeit aufnehmen, damals wurde auch die Behand-

lung auf alle Klassen ausgedehnt. Da es infolge Personalmangels unmöglich war, alle 

Klassen zu behandeln, wurden die Untersuchungsabstände auf zwei Jahre erweitert 

und die Planfürsorge auf die 2., 4., 6. und 8. Klassen beschränkt. Dadurch sank bis 

zum Jahre 1936 die Karieskurve auf 1,8 kranke und auf 2,8 gefüllte Zähne pro Kind 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 105, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1937 

 
Thema: Infanterieregiment 127, 40. Gründungsfest 
 

2 500 ehemalige Angehörige des Infanterieregiments 127 sind nach Ulm gekommen, 

um im Saalbau das 40.Gründungsfest zu feiern. Der Geschäftsführer des Kamerad-

schaftsbundes Häbe kann zahlreiche Gäste begrüssen und gibt  einen kurzen Rück-

blick auf die Geschichte des Regiements, während Oberst a. D. Schwab verschiedene 

verdiente Regimentsangehörige mit der silbernen Ehrennadel auszeichnet. Bei der 

Gedächtnisfeier und Denkmalsweihe am Vormittag ist die Traditionskompanie mit 

den ruhmreichen Regimentsfahnen angetreten. Der ehemalige Divisionsgeistliche, 

Stadtpfarrer Sambeth, hält eine Predigt, Oberst a. D. Schwab begrüßt die zahlreichen 

Gäste. Oberbürgermeister Foerster übernimmt das Denkmal in die Obhut der Stadt 

Ulm. Generalleutnant Hahn, der die Willkommgrüsse der Wehrmacht überbringt, er-

innert an die Worte Blombergs  

"Der einfachste Infanterist ist der ehrbarste Soldat des Heeres". Das von dem Ulmer 

Architekten Morgenröther entworfene Denkmal steht an der Einmündung der Stutt-

garter in die Karl-Strasse, es ist zehn Meter lang, sauber gegliedert, der Muschelkalk-

stein ist von Bildhauer Ade mit großen gravierten Figuren geschmückt und mit einem 

Adler in Betonplastik gekrönt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 106, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1937 

 
Thema: Neue SA-Kampfbahn der SA-Standarte 120, Sportfest 
 

Heute wird die neue SA-Kampfbahn der SA-Standarte 120 statt, die mit einem Sport-

fest verbunden ist, welches die Brauchbarkeit der neuen Kampfstätte und ihre Bedeu-

tung für die Muterprobung und Ertüchtigung. Im Auftrag der Standarte übergibt 

Oberbürgermeister Foerster die Kampfbahn ihrer Bestimmung mit dem Wunsch, diese 

möge den alten Kampfgeist der SA weiter zu fördern. SA-Scharenführer Monz, der 

die Arbeiten geleistet hat, übernimmt sie und betont, daß Brigadeführer-Hagenmeyer 

den Befehl zur Durchführung der Arbeiten gegeben habe 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 106, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Mai 1937 

 
Thema: Donauplanung 
 

Vertreter der Pressekonferenz der Reichspressestelle der NSDAP weilen in Ulm, um 

durch Oberbürgermeister Foerster, der Vorsitzenden des Verbandes Obere Donau, ein 

Referat über die Donauplanung entgegen zu nehmen. In großen Zügen ergibt sich fol-

gender Plan: In der Mitte zwischen der Rhein- Donauverbindung und der Hochrhein-

strecke Basel - Bodensee liegt die für Württemberg wichtigste Teilstrecke, nämlich 

die Rhein - Neckar - Donau - Wasserstrasse. Davon ist der Neckarkanal von Mann-

heim bis Heilbronn seit einigen Jahren schon im Betrieb und oberhalb von Heilbronn 

bis Plochingen im Bau begriffen. Der Ausbau der Rhein - Main - Donau - Verbindung 

soll nächstes Jahr Würzburg erreichen. Im Süden liegt die für den Ausbau vorgesehe-

ne Hochrheinstrecke Basel - Bodensee, die mit der Donau durch einen Überlandkanal 

von Ulm bis zum Bodensee verbunden werden soll. Die Strecke der oberen Donau 

von Ulm bis Regensburg soll soweit als möglich im Bett der Donau und nicht als Sei-

tensüddeutschen Wasserstrassennetz eine ausgesprochene Schlüsselstellung einneh-

men, indem sie das Verbindungsstück zwischen verschiedenen Wasserstrassen nach 

allen vier Himmelsrichtungen bildet 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 109, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Mai 1937 

 
Thema: Strassenbahn, 40- jähriges Bestehen 
 

Vor vierzig Jahren bekam Ulm als eine der ersten deutschen Städte eine Strassenbahn. 

Die am 0.5. Mai 1897 dem öffentlichen Betrieb übergebenen zwei Linien, hatten eine 

Gleislänge von 3,5 km und eine Streckenlänge von 4 km. Die Ringbahn führte vom 

Ulmer Bahnhof  durch die Olga- und Frauenstrasse zum Münsterplatz und die Ver-

bindungsbahn vom Bahnhof über den Münsterplatz und die alte Donaubrücke zum 

Bahnhof Neu-Ulm zusammen rund 4 km. Im 1. Geschäftsjahr wurden im 

Neunmintenbetrieb mit sechs Motorwagen etwa 5 00 000 Personen zum Einheitspreis 

von 10 Pf. befördert. Das Fahrgeld wurde von den Benutzern in einen Zahlkasten ge-

worfen, die Schaffner waren nur Begleit- und Auskunftspersonal. Die als zweite zum 

Ausbau vorgesehene Linie vom Münsterplatz durch die Syrlinstrasse und Karlstrasse 

zum Stuttgarter Tor wurde zwei Jahre später gebaut und im Okober 1900 in Betrieb 

genommen. Im Jahre 1901 wurde der schaffnerlose Betrieb eingeführt  

(aus Ersparnisgründen) mit Fahrkartenautomaten. Am 01. April  1905 gingen Stras-

senbahn und Elektrizitätswerk von der kontinentalen Gesellschaft für elektrische Un-

ternehmungen mit allen Arbeiten und Angestellten auf die Stadt Ulm über und wurde 

städtischer Regiebetrieb. Nachdem die Festungsmauer im Westen gefallen und die 

Zinglerbrücke erstellt war, wurde nach etwa einjährigem Bau die 2,6 km lange Stre-

cke der Linie nach Söflingen eröffnet. Bereits im Oktober des nächsten Jahres 1908 

wurde das Strassenbahnnetz wieder erweitert: von der Olgastrasse durch die König 

Wilhelmstrasse zum Ostplatz eröffnet werden. Trotzdem von November 1915 an we-

gen kriegsbedingten Personalmangels die Strecke Bahnhof - Olgastrasse - König Wil-

helmstrasse - Stuttgartertor nicht befahren wurde, stieg die Fahrgastzahl ungemein. 

1917/1918 nahezu  4 Millionen, 1918/1919: 4,7 Millionen. Die erziehlten Überschüs-

se hatten durch die Geldentwertung wenig Nutzen. 1917 wurden die Fahrkartenauto-

maten abgeschafft und Fahrgelderhebung durch weibliche Schaffner getätigt . Bis 

1921/1922 hielt die gute Benützung an. Durch Verkürzung bzw. Einstellung einiger 

Strecken sank die Fahrgastzahl 1922/1923 und 1923/1924 auf  

2 Millionen ab. Tiefstand 1923/1924 . MIt der Wiederaufnahme der Neu-Ulmer und 

Platzgassenlinien wurden 1925/1926 wieder die Zahl von 3,8 Millionen Benutzern er-

reicht. 1927 wurde die Linie bis zur Friedrichsau ausgebaut. Im Oktober 1927 wurde 

die Linienführung neu gestaltet: Friedrichsau - Söflingen (Ostwestlinie) - Münster-

platz - Krankenhaus -  

(Nordsüdlinie) - Römerstrasse - Bahnhof - Krankenaus - und Neu- Ulm - Bahnhof 

Ulm als Diagonallinien. Der Wagenpark, der bereits 1927 um fünf neuzeitlche Motor- 

und neun Anhängewagen vergrößert worden war, zählt heute achtundzwanzig Motor- 

und zwanzig Anhängewagen. Bis 1929/1930 stieg durch die Vergrösserung des Net-

zes die Beförderungsziffer bis zum Höchststand von 4,95 Millionen, dann sank sie bis 

1932/1933 stetig ab. Seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus wieder 

Aufstieg. So konnten im Sechsminutenbetrieb im 40. Betriebsjahr 4,9 Millionen 

Fahrgäste befördert werden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937 Nr. 111, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1937 

 
Thema: Neue Kanzel im Münster, Scheible Martin, Bildhauer 
 

Am Pfingstfest wird die neue Kanzel im Münster ihrer Bestimmung übergeben. Das 

wertvolle Alte blieb unverändert erhalten und mit ihm verbindet sich in schöner Zu-

sammenstellung das Neue, von Bildhauer Martin Scheible geschaffen. In drei  

Relief - Stein - Plastiken werden dargestellt: Adam und Eva - Christi Geburt - Kreuzi-

gung. Diese drei Bildwerke werden verbunden durch die Zeugen, die die Botschaft 

des Heils überliefert haben, die vier Evangelisten, Markus und Lukas zur Gruppe ver-

einigt, Matthäus, Johannes. Schlicht und menschlich empfunden ist alles, weder das 

Alte nachahmend, noch gewollt neu 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937 Nr. 112, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1937 

 
Thema: Fremdenverkehr 
 

Der Fremdenverkehr an den Pfingstfeiertagen war in Ulm äußerst stark- 3 605 Men-

schen besuchten den Tierpark in der Friedrichsau. Das Innere des Münsters: 5 486, 

Turmbesteigung 2 900. An den Schaltern des Hauptbahnhofs wurden 17 954 gewöhn-

liche Fahrkarten und 16 514 Sonntagsfahrkarten gelöst 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937 Nr. 112, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1937 

 
Thema: Wartehäuschen, Ausstellung, Falschebner Erwin und Emma, handgearbeitete Leder-

gürtel 
 

Im Wartehäuschen zeigen Erwin und Emma Falschebner handgearbeitete Gürtel und 

Trachtengürtel. Vor drei Jahren begann Erwin Falschebner sozusagen im stillen 

Kämmerlein mit der Herstellung modischer Ledergürtel, die Nachfrage nach diesen 

bunten und in der Form stets einfallsreichen Ledergürteln war so stark, sogar im Aus-

land, daß aus dem Alleinbetrieb heute eine kunstgewerbliche Werkstätte mit 20 Ar-

beitskräften geworden ist 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937 Nr. 115, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1937 

 
Thema: Kupferstichkabinett (Museum), Ausstellung, Schenk Willi, graphische Arbeiten 
 

Im Kupferstichkabinett des Museums zeigt Willi Schenk (Lübben im Spreewald), der 

die Großstadt mit der ländlichen Stille vertauschte, graphische Arbeiten. Die frühen 

Tuschzeichnungen (1922/1924) verraten ein lebhaftes, fast unruhiges Temperament, 

aber zugleich einen sicheren Blick für das Wesentliche. Einige Jahre später strebt er 

in seinen Kohlezeichnungen nach strenger Bildordnung und klarer Sichtung. In den 

besten Aquarellen gelingt es dem Künstler, mit der fliessenden Farbe auch planvoll 

aufzubauen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937 Nr. 116, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1937 

 
Thema: Max Eyth-Halle, Ausstellung "Das Deutsche Heim" 
 

In der Max Eyth-Halle eröffnet heute Oberbürgermeister Foerster die Ausstellung 

"Das Deutsche Heim". Er betont die Bedeutung des Heimes für ein gesundes Fami-

lienleben deshalb sei auch diese Schau in den großen Rahmen der Politik des Führers 

eingebaut. Heimbeschaffung sei eine der größten Aufgaben der Staats- und Gemein-

deführung. Das Verwaltungsmitglied des Instituts für deutsche Wirtschaftspropagan-

da, Elsner von Gronow, bezeichnet es als Sinn wirtschaftspolitischer Staatskunst, die 

wirtschaftlichen Fähigkeiten und die Unternehmungslust des Einzelnen für das 

Geimeinwohl einzusetzen. So soll diese Ausstellung der Belehrung der Bevölkerung 

dienen. Sonderschauen zeigen, welche Kräfte zusammenwirken müssen, bis ein Heim 

zustandekommt, das den Forderungen des Nationalsozialismus entspricht. Lange vor 

der Planung sind die Baugemeinschaften am Werk. Die Stadtverwaltung zeigt, wie sie 

die technischen Errungenschaften dem Heim ihrer Bürger nutzbar macht und durch 

öffentliche Bauten würdige Stätten der Gemeinschaft schafft. Die Landesbauernschaft 

zeigt in einer mustergültigen Bauern- und Schlafstube, wie der Bauer mit wenig Mit-

teln ein geschmackvolles und zweckmäßiges Heim schaffen kann. Die Lehrschau des 

Landesgewerbemuseums "Die Aussteuer" macht ein Beispiel und Gegenbeispiel für 

form- und materialgerechte Gegenstände. Ulmer MS-Frauenschaft "Kampf dem Ver-

derb". Entzückend ein NSV-Kindergarten. Wohnkultur des Mittelalters veranschau-

licht die Altulmer Bürgerstube aus dem Museum der Stadt Ulm, während die Sonder-

schau der Kunsthandwerkergilde erkennen läßt, daß Ulm noch über gute handwerkli-

che Überlieferung verfügt. An den ersten zwei Tagen herrschte bereits reges Interesse, 

sie weisen 3 500 Besucher auf 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 117, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1937 

 
Thema: Markthalle, Ausstellung, "Vom Pimpf zum Flieger" 
 

In der Markthalle wird die Ausstellung "Vom Pimpf zum Flieger" eröffnet, die u. a. 

Gemeinschafts-Bastel und Modellarbeiten der HJ, des NS-Fliegerkorps, der Ulmer 

Schulen zeigt. Sturmführer Schwarz bezeichnet es als unsere Aufgabe, der deutschen 

Flieger, sei er Pilot, Funker, Monteur, Handwerker oder Konstrukteur, schon in der 

Jugend vorzubilden, nicht auf dem Weg des Zwangs, sondern aus innerer Bestimmung 

heraus suchen wir diesen Typ von Menschen, den wir Flieger nennen. Er übergibt 

dann die Ausstellung dem Schirmherrn Oberbürgermeister Foerster. Für die Ulmer 

Schulen sprechen Schulrat Knödler, der anführt, daß in Ulm vierhundert Schüler 

durch sechzig Lehrer im Segelflugmodellbau ausgebildet wurden und daß sechs Lehr-

kräfte Segelflug und eine Lehrkraft Motorflug betreiben, ferner Oberstudiendirektor 

Dr. Well, der auf die besonderen Aufgaben der Höheren Schulen eingeht, die unserem 

Volk nicht nur eine tüchtige Luftwaffe, sondern auch ein wichtiges völkerverbinden-

des Verkehrsmittel geben soll 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 123, S. 5 

Ein Gang durch die Ausstellung s. a.  

"Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 128, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Mai 1937 

 
Thema: Soldatenbund, Feier zu den Ehrenformationen der Wehrmacht 
 

In einer Feier auf dem Münsterplatz, zu der Ehrenformationen der Wehrmacht, des 

Soldatenbundes, der SA und des RAD aufmarschiert sind, weiht Bundesgruppenfüh-

rer Generalleutnant a. D. von Greiff, 18 neue Fahnen des Soldatenbundes und zwar 5 

Fahnen der Kameradschaft Ulm, 2 der Kameradschaft Eßlingen, je eine Fahne von 

Aalen, Biberach, Blaubeuren, Kirchheim, Geislingen, Gmünd, Heidenheim, Kornwes-

theim, Langenau, Münsingen und Vaihingen/Enz. Der Soldatenbund, aus dem ehema-

ligen Reichstreubund hervorgegangen, mit einem Stand von 3 000 Mitgliedern, um-

faßt heute innerhalb des Generalkommandos des V. Armeekorps 145 Kameradschaf-

ten mit rund 14 000 Mitgliedern. Er ist eine unpolitische Vereinigung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 123, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1937 

 
Thema: Kreiseinteilung der NSDAP 
 

Die Kreiseinteilung der NSDAP wird vereinfacht. Aus bisher 64 Kreisen des Gaues 

Württemberg werden nunmehr nur noch die Hälfte bestehen, während die andere 

Hälfte eingeht. In unserem engeren Gebiet bleiben Ulm und Ehingen weiterhin Sitz 

von Kreisleitungen, während die Kreise Blaubeuren, Geislingen und Laupheim einge-

hen und in anderen Kreisen aufgehen. Der Kreis Ulm wird an Stelle von bisher 75 

Gemeinden nach der Neueinteilung 82 Gemeinden zu seinem Arbeitsbereich zählen, 

die sich zahlenmäßig aus folgenden Oberämtern zusammensetzen: Ulm 31 Gemein-

den, Geislingen 8, Blaubeuren 27, Ehingen 1 und Laupheim 15. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 112, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1937 

 
Thema: Zahl der Rundfunkhörer 
 

In Ulm stieg die Zahl der Rundfunkhöhrer von 5 179 im Jahre 1934 auf 8 920 Im Jah-

re 1937. Damit kommen auf hundert Einwohner 16 Rundfunkhörer. Von den Haushal-

tungen sind 59 v. H. mit einem Rundfunkapparat versehen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 129, S. 5 

 



 191 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1937 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Gekle Peter Anton, Zeichnungen, Lithographien und Radie-

rungen 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt im Juni Zeichnungen Lithographien und Radierungen von 

Peter Anton Gekle, ein Künstler von einem unbändigen Temperament, das nie der Ur-

sprünglichkeit, der Komik und der Groteske entbehrt. Er zeigt uns die Dinge nicht wie 

sie sind, sondern wie er sie sieht und haben möchte. Eigenartig, kühn, phantastisch 

gestaltet er die Welt nach seinem Geschmack, oft unwahrscheinlich, aber nie unwahr. 

So belustigend die Bilder sind, ist er doch kaum ein Humorist, dazu fehlt ihm die Be-

schaulichkeit des lächelnden Weisen. Sein überragendes technisches Können verar-

beitet Eindrücke der alten Japaner und Chinesen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 133, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juni 1937 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Dora, Malerin, 

"Brandenburg-Poster", Aquarelle 
 

Im Kunstverein Ulm zeigt die Münchner Malerin Dora, Brandenburg-Poster Aquarel-

le von einer Nordlandreise. Für sie ist die Kunst ein Mittel, der Natur und dem Men-

schen möglichst nahezukommen, das Wesen einer Landschaft in ihrer Gestalt, ihrem 

Schein des Lichtes und im Spiel der Farben zu ergründen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 134, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1937 

 
Thema: Ulmer Fliegerortgruppe, Weihe des Segelflugplatzes Sonderbuch 
 

Bei der Weihe des Segelflugplatzes Sonderbuch bei herrlichem Wetter durch die Ul-

mer Fliegerortgruppe, die Flieger-HJ und den NS-Lehrerbund, wird nach Begrüs-

sungsworten von Kreisamtsleiter Pfaff und Ortsgruppenführer Dr. Friedrich ein schö-

nes Programm abgewickelt. Zwei Gleitflugzeuge werden auf die Namen "Karl Kam-

mermeyer" und "Paul Lang" als Pioniere der Ulmer Fliegerei getauft. Segelfliegen 

wird vorgeführt von den ersten "Rutschern" des Anfängers bis zum Autowindenstart 

der Fortgeschrittenen, während die Jüngsten ihre Modellflugzeuge starten lassen. Ein 

Motorflugzeug zeigt die Hohe Schule des Kunstfluges 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 135, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1937 

 
Thema: Arbeitsamtsbezirk 
 

Durch den weiterhin verstärkten Einsatz von Arbeitskräften konnte die Zahl der 

Unterstützungsempfänger im Arbeitsamtsbezirk Ulm von 224 auf 152 gesenkt wer-

den. Dieser Rest von Arbeitslosen wird mit Ausnahme der kaufmännischen Angestell-

ten nicht mehr einsatzfähig sein, sodaß eine weitere Senkung kaum mehr zu erwarten 

ist. Praktisch ist somit die Arbeitslosigkeit auch in Ulm beendet 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 135, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juni 1937 

 
Thema: Ernährungshilfswerk der NSV 
 

Das Ernährungshilfswerk der NSV Ulm hat einen weiteren Fortschritt zu verzeichnen, 

und zwar mit dem Richtfest für den neuerbauten großen Schweinestall auf dem stad-

teigenen Grund und Boden in Schwaighofen, der nach den neuesten Grundsätzen der 

Schweinehaltung gebaut ist. Hier sollen in den nächsten Monaten 600 Ferkel gemästet 

werden, dann sollen Mästereien in Illertissen und Regglisweiler abgebaut werden. 

Ulm steht auf dem Gebiet des Ernährungshilfswerks in Württemberg mit an erster 

Stelle steht 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 138, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1937 

 
Thema: Kohler Oskar, Ehrung, 50-jährige Zugehörigkeit des Deutschen Sängerbundes 
 

Oskar Kohler wurde wegen fünfzigjähriger Zugehörigkeit zum Deutschen Sängerbund 

mit einer Ehrenurkunde und der goldenen Ehrennadel des Schwäbischen Sängerbun-

des ausgezeichnet 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 138, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1937 

 
Thema: Landes-Kaminfeger-Fachschule, Maurer-Fachschul 
 

Durch die Errichtung des Kameradschaftshauses der Meisterschule in Ulm war es 

möglich, die Landes-Kaminfeger-Fachschule hierher zu verlegen, wo die vierzig 

Lehrlinge zu Gehilfen erzogen werden und gleichzeitig im Kameradschaftsbetrieb le-

ben. Zur Zeit arbeiten 32 Lehrlingen aus der näheren und weiteren Umgebung Ulms 

am Auf- und Ausbau ihrer eigenen Werkstatt, die in einem seither leeren Schuppen 

entsteht, wobei sie von der Baugewerksinnung sowie von verschiedenen Firmen un-

terstützt werden. Diese Maurerfachschule wird die Lehrlinge zu ganztägigen Kursen, 

wenn nötig im Internat zusammenfassen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 140, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1937 

 
Thema: Albrecht Gertrud, Oberin des Charlottenhauses,  

75. Geburtstag 
 

Heute vollendet Oberin Gertrud Albrecht in körperlicher und geistiger Frische ihr 75. 

Lebensjahr. Im Jahre 1903 richtete sie in Ulm, Friedrichstrasse 3, die erste Klinik mit 

freier Arztwahl ein. Diese Klinik führte sich rasch ein, sodaß in kurzer Zeit das Haus, 

das 33 Betten hatte, nicht mehr ausreichte. So entstand das Charlottenhaus am 

Zollernring, das 1908 bezogen wurde und später als "Bethesdahaus" an die 

Bethesdaschwestern überging 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 141, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1937 

 
Thema: Wartehäuschen, Ausstellung, Joos, Graveurmeister 
 

Im Wartehäuschen auf dem Münsterplatz zeigt Graveurmeister Joos von ihm gefertig-

te Städtesiegel und Familienwappen. Die Technik der Anfertigung von Siegeln aller 

Art, namentlich aber heraldisch richtiger Wappensiegel, erfordert ein überragendes 

Können. Die Ausstellung bietet nur einen begrenzten Ausschnitt aus den Arbeiten, die 

vielfach als Ehrengeschenke und Preise für Wettbewerbe Verwendung finden. Dane-

ben ist das künstlerische Fühlen auch in schönen Treibarbeiten und anderen Ge-

schenkgegenständen festzustellen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 142, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1937 

 
Thema: Reitsportverband, 1. Reit-, Spring- und Fahrturnier, Geländeritt 
 

Als Auftakt zum 1. Reit-, Spring- und Fahrturnier des neugegründeten Reitsportver-

bands Ulm findet ein Geländeritt rund um Wiblingen statt, an dem 76 Reiter teilneh-

men. Es wird in drei Abteilungen geritten. Trotz des regnerischen Wetters und der 

ungünstigen Bodenverhältnisse sind die Ergebnisse erfreulich, eine große Anzahl er-

reicht nach Überwindung aller 16 Hindernisse das Ziel 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 146, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1937 

 
Thema: Reitsportverband, 1. Reit-, Spring- und Fahrturnier 
 

Das 1. Ulmer Reit-, Spring- und Fahrturnier des Reitsportverbands unter Leitung von 

Oberstleutnant Geschwandtner, Kommandeur des Art. Reg. 5, nimmt einen guten 

Verlauf. Bei den Hauptprüfungen sieht man in allen Wettbewerben ausgezeichnete 

Leistungen, vor allem einen recht hohen Durchschnitt infolge gleichmäßig schöner 

Leistungen. Die Ulmer Reiter der Wehrmacht können sich neben der scharfen Kon-

kurrenz der Wehrkreis-Romonteschule Dillingen, des Kavallerieregiments 18 und des 

Art. Reg. 25 gut behaupten. Bei den Ritten der Jugendlichen sieht man Ritte, die zu 

den besten des ganzen Turniers zählen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 147, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juni 1937 

 
Thema: Hoffmann Gustav, Stadttambour, 86-jährig verstorben 
 

Im 86. Lebensjahr stirbt Gustav Hoffmann, der als Stadttambour ein Stück Ulmer Ge-

schichte verkörpert. S. a. Lebenslauf  

Reg. 1936. 2. 21. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 147, S. 6 

 



 194 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juli 1937 

 
Thema: Neuordnung des Ulmer Musiklebens 
 

Der städtische Musikbeauftragte Hermann Kaupp gibt dem erstmals nach den Richtli-

nien der Reichsmusikkammer einberufenen Musikbeirat der NS-Kulturgemeinde die 

Neuordnung des Ulmer Musiklebens bekannt. Anstelle der Zersplitterung durch Kon-

zertveranstaltungen der Gesangvereine und von privaten Unternehmern, die oft eine 

Anhäufung von Veranstaltungen brachten, wird als Ziel der neuen Planung, die von 

der Stadt als Kulturaufgabe erfaßt wird, angesehen die Durchführung gut besuchter, 

künstlerisch hochstehender Konzerte zur Förderung der Musikpflege unter einheitli-

cher künstlerischer Leitung und Werbung. Der neue 1. Kapellmeister des Stadtthea-

ters Karl Hauff wird als städtischer Musikdirektor auch die Konzerte selbst dirigieren, 

wofür ihm als Klangkörper ein großes städtisches Orchester zur Verfügung steht. Das 

Orchester des Stadttheaters wird um zehn Musiker verstärkt werden, es wird aus dem 

Haushaltsplan des Theaters herausgenommen und unbeschadet seiner Mitwirkung in 

Oper und Operette von der Stadt unmittelbar betreut werden. An die Stelle der Zer-

splitterung im Chorwesen in 26 verschiedene Männerchöre soll für die Konzerte der 

NS-Kulturgemeinde ein großer städtischer Chor ins Leben gerufen werden. - Das 

Konzertjahr sieht sechs Sinfoniekonzerte, zwei Sonderkonzerte, sechs Kammermusik-

abende sowie Morgenfeiern vor 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 153, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1937 

 
Thema: Dreissig Siedlungsstellen 
 

Im Wiblinger Gewand "Im Trieb", wo bis jetzt bereits 122 Wohnsiedlungen zu einem 

Gemeinwesen zusammengewachsen sind, erheben sich jetzt 15 neue Doppelhäuser im 

Rohbau, die dreissig Siedlungsstellen umfassen. Nach dem etwas verregneten Richt-

fest spricht beim Richtschmaus Verwaltungsdirektor Elsässer im Auftrag des Ober-

bürgermeisters allen am Bau der Siedlung beteiligten Personen und Stellen den Dank 

aus 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 155, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1937 

 
Thema: BDM-Sportfest des Untergaues 120 
 

Am Samstag und Sonntag findet in Ulm das BDM-Sportfest des Untergaues 120 statt. 

Der Samstagabend im Stadion, leider verregnet, bringt den Vorentscheid zum Sing-

wettstreit, in dem sich als beste Ulmer Mädelgruppe die Gruppe 10 mit den Gruppen 

Langenau, Beimerstetten und Blaubeuren durchsetzt. Bei der Morgenfeier am Sonn-

tag, an die sich ein Propagandamarsch durch die Stadt anschließt, ertönen Musikstü-

cke des Orchesters und die Lieder der BDM. Das Fest selbst im Stadion ist ausge-

zeichnet vorbereitet und wird bei herrlichem Wetter und starkem Besuch mustergültig 

durchgeführt. Den Zuschauern wird klar, daß die Schranken der Vereine und Konfes-

sionen, der Stände und Klassen auch in der Organisation der deutschen Mädel endgül-

tig abgetragen sind. Untergauführerin Birzele spricht über die Notwendigkeit der 

BDM-Arbeit. Die Leitung der sportlichen Vorführungen, die Mannschaftswettkämp-

fe, Ballgymnastik, Tänze, Reigen, Volkstänze, Bodenturnen, Körperschule der 600 

BDM-Mädel u. a. umfassen, hat Untergausportwartin Hilde Belz 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 159, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1937 

 
Thema: Arbeitsamtsbezirk, Arbeitsmarktlage 
 

Im Arbeitsamtsbezirk Ulm hat sich die Arbeitsmarktlage im Juni 1937 auch weiterhin 

gebessert. Die Zahl der Arbeitslosen beträgt noch 283. Die Beschäftigung ist in nahe-

zu allen Wirtschaftsgruppen sehr gut. Landwirtschaft, Metallindustrie, Industrie der 

Steine und Erde, und auch das Baugewerbe konnten in ihren Bedürfnissen an Arbeits-

kräften trotz Anwendung aller zur Verfügung stehenden Mittel nicht voll befriedigt 

werden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 160, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1937 

 
Thema: Freibad un der Blau, Eröffnung 
 

In Söflingen wird in Anwesenheit von Oberbürgermeister Foerster ein doppeltes 

Richtfest gefeiert: 8 Doppelwohnhäuser mit zusammen 32 Wohnungen in der 

Meinloh- und Jörg Syrlinstrasse und das neue Freibad in der Blau das seiner Bestim-

mung übergeben wird. Zu beiden Seiten einer etwa 2 500 Quadratmeter großen Lie-

gewiese unter schattigen Bäumen, befinden sich zwei Auskleideräume, je 15 m lang 

und 2,5 m breit und für rund 200 Personen berechnet 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 161, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1937 

 
Thema: Sturmschäden 
 

In den heutigen Abendstunden geht ein schweres Gewitter über Ulm und Umgebung 

nieder, das Sturmschäden in den Grünanlagen, besonders in den Ehinger Anlagen an-

richtet und Störungen im Stromnetz auslöst. Selbst mächtige Bäume werden umgeris-

sen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 163, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1937 

 
Thema: Neuer Schießstand beim "Alten Fritz" 
 

Auch die Ulmer nationalsozialistische Bewegung ist dazu übergegangen, den Ausbil-

dungsdienst der Politischen Leiter auf das Pistolenschießen auszudehnen. Die Vo-

raussetzungen dazu wurden geschaffen durch die Anlage eines neuen Schießstandes 

beim "Alten Fritz", an deren Schaffung Stadtbaumeister Unsöld maßgeblich beteiligt 

war. Der Schießstand ist in acht Stände untergeteilt, die wiederum in sich abgeschlos-

sen sind, um eine Gefährdung der Schützen zu vermeiden 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 163, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juli 1937 

 
Thema: Friesen-Turnhalle, Einweihung 
 

Am heutigen Vorabend des Reichsbund-Kreisfestes in Ulm wird die neue Turnhalle 

an der Neithardtstrasse mit Reden von Oberbürgermeister Foerster und Kreisführer 

Salzmann eingeweiht. Sie erhält den Namen Friesen-Turnhalle zum Gedächtnis an 

den Freiheitskämpfer Friedrich Friesen. Das Hauptgebäude umfaßt die Halle mit einer 

Grundfläche von 570 qm, einen Geräte- und Aufsichtsraum mit 55 qm Grundfläche. 

Im Nebengebäude, das einen Eingang vom Hof her besitzt sind ein Auskleideraum für 

Knaben und Mädchen, ein dazwischen liegender Wasch- und Duschraum, zwei Leh-

rerzimmer und Aborte untergebracht. Ein der Neithardtstrasse zugewendeter Vorhof 

ist mit Platten belegt, auf der Südseite befindet sich ein Spielhof 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 164, S. 10 

 



 197 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1937 

 
Thema: Reichsbund-Kreisfest 
 

Ulm steht am Samstag und Sonntag im Zeichen des Reichsbund-Kreisfestes. Am 

Samstag mittag erfolgt bei schönem Wetter die Übernahme des Festplatzes und die 

Eröffnung mit anschließenden Wettkämpfen. Die Formationen und Gliederungen der 

NSDAP und die Vereine des RLB (Reichsbund für Leibesübungen) zur Turnhallen-

Einweihung. Der turnerischen Arbeit am Sonntag geht eine kurze Morgenfeier voraus. 

Bei strahlendem Sommerwetter setzt sich gegen 13.30 Uhr der Festzug in Bewegung, 

an dem dreitausend Turner und Turnerinnen in acht Marschblocks teilnehmen. Ver-

einsprüfung in der Grundschule, Fechten, Schießen, Schwimmen, Tennis, Leichtathle-

tik, Geräteturnen usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 165, S. 9/10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1937 

 
Thema: Reichsarbeitsdienst 1/265 "Berblinger" 
 

Der Reichsarbeitsdienst 1/265 "Berblinger" verläßt heute, von zahlreichen Freunden 

und Bekannten zum Bahnhof begleitet, Ulm, um nach Puderach im Westerwald über-

zusiedeln. Diese Ulmer Abteilung ist aus dem SA-Sturm IX hervorgegangen und hatte 

ursprünglich als Decknamen die Bezeichnung "Nationaler Hilfsdienst E. V. Stuttgart". 

Er war zunächst im Söflinger Türmle untergebracht. 1933 bekam die Abteilung die 

Bezeichnung "Nationalsozialistischen Arbeitsdienst", 1935 wurde das Arbeitsdienst-

pflichtgesetz erlassen. Seit 1933 haben rund 1 110 bis 1 200 Arbeitsmänner hier 

Dienst getan. Aus ihrer Arbeit: 1934/1935 Regulierung des Grenzgrabens. Eine eben-

so umfangreiche Aufgabe war die Mitarbeit bei der Feldbereinigung III 

Grimmelfingen, die bis Frühjahr 1935 dauerte. Ihr folgte die Entwässerung "Taubes 

Ried" bei Erbach von Frühjahr 1936 bis Juni 1937 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 166, S. 5 

S. a. "Wie der Ulmer Arbeitsdienst wurde" 

"Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 177, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1937 

 
Thema: Elisabethenkirche, Renovierung 
 

Der Innenraum der Elisabethenkirche in Ulm erhielt unter Kunstmaler Vollmars Lei-

tung eine zartgestufte Tönung, die das kalte Weiß freundlicher macht. Die Auftrags-

arbeiten von Bildhauer Karl Gaule aber sind es, die den Raum beleben. Gewaltige 

Rosetten an der Decke (3 - 5 m Durchmesser) und die 3 m hohen Embleme an der 

Südwand, alle religiöse Symbole darstellend, sind von starker plastischer Wirkung 

und in ihrer klaren Gliederung der Gesammtstimmung des Raumes gut angepaßt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 167, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1937 

 
Thema: Hörz Eugen, Turmuhrenfabrikant, 75. Geburtstag,  

75-jähriges Bestehen 
 

Heute begeht Turmuhrenfabrikant Eugen Hörz, Inhaber der Turmuhrenfabrik Ph. 

Hörz K. G., seinen 75. Geburtstag. Seit sechzig Jahren steht er im Dienst der Firma, 

die auf ein 75-jähriges Bestehen zurückblicken kann. Nach der Übernahme des Be-

triebs 1905 von seinem Vater waren zahlreiche Umstellungen und Neuerungen im Be-

trieb notwendig, um mit der fortschreitenden technischen Entwicklung Schritt zu hal-

ten. Bekannteste Leistungen der Turmuhrenfabrik: 1905 wurde das astronomische 

Zifferblatt am Ulmer Rathaus mit neuem astronomischen Zeigerwerk ausgestattet und 

das Antriebswerk durch eine neue Turmuhr mit elektrischem Aufzug ersetzt. 1907 er-

hielt das Ulmer Münster seine große Turmuhr mit selbsttätig-elektrischem Aufzug. 

Das Exportgeschäft erreichte kurz nach dem 1. Weltkrieg seine Höhe, wo 60 v. H. der 

Produkte ins Ausland gingen. - Im Jahre 1924 wandte sich die Firma der Herstellung 

elektrischer Glockenspiele zu, das 1. deutsche Glockenspiel mit elektrischem Antrieb 

wurde von der Firma 1925 auf dem Stuttgarter Rathaus aufgestellt. Ihm folgten solche 

für das Rathaus in Esslingen, das neue Rathaus in Bochum, Frauenkirche Meissen, 

Böttcherstrasse Bremen, Kirche Theben, Voliokapelle Mexiko, Kirche Kopenhagen 

usw. - Der Betrieb, der heute 120 Personen beschäftigt, hat seit Bestehen mehr als  

5 000 neue Turmuhren hergestellt, rund 1 000 elektrische Läutemaschinen für Kir-

chenglocken 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 171, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juli 1937 

 
Thema: Verhandlungen zur Gründung einer städtischen Chorgemeinschaft 
 

Die Verhandlungen zur Gründung einer städtischen Chorgemeinschaft haben nun zum 

Abschluss geführt: Der Verein für klassische Kirchenmusik in Arbeitsgemeinschaft 

mit der Liedertafel hat sich bereit erklärt, den Stammchor zu bilden. Außerdem haben 

der Liederkranz Ulm, die Teutonia, die Armbrustschützen Fortuna ihren gemischten 

Chor zur Mitwirkung zur Verfügung gestellt. Die Leitung des Chores haben gemein-

sam Musikdirektor Hayn und Kapellmeister Hauff 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 173, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1937 

 
Thema: Begrüßung acht Ägypter durch den Kulturstellenleiter der HJ Koch 
 

Acht junge Ägypter treffen auf der Durchreise in Ulm ein, wo ihnen vom städtischen 

Verkehrsamt die Sehenswürdigkeiten gezeigt werden. Am Abend sitzen sie mit meh-

reren Angehörigen von HJ und BDM in der "Friedrichsau 2" zusammen, sie werden 

vom Kulturstellenleiter der HJ Koch begrüßt. Omar Seif El Din von Kairo erwidert 

und betont, daß sie alle erstaunt seien, daß es in Deutschland ganz anders aussehe, als 

sie es in ihren Zeitungen gelesen hätten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 175, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1937 

 
Thema: Baur Josef, Metalldrücker, 50-jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma Wieland 
 

Metalldrücker Josef Baur, Söflingen, kann sein fünfzigjähriges Arbeitsjubiläum bei 

den Wielandwerken feiern und wird aus diesem Anlaß von Betriebsführung und Ar-

beitskollegen geehrt. Was er voraus hat, außer seinem unverwüstlichen Humor, das ist 

die stolze Zahl von 380 Jahren, die er und seine Vorfahren schon bei den Wieland-

werken zusammen beschäftigt sind 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 176, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1937 

 
Thema: Gemeinderat, neue Ratsherren 
 

In den Gemeinderat werden folgende neue Ratsherren berufen:  

Michael Volk, Drogist, Ortsgruppenleiter der NSDAP.  

Kasper Taglieber, Kaufmann, Kreisamtsleiter und Kreisobmann der DAF. 

Friedrich Kurz, Polizeihauptwachtmeister, Unterbannführer der HJ. 

Karl Pfaff, Handelsschulassessor, Kreisamtsleiter des Amts für Erzieher und Kreis-

verwalter NSLB 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 178, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. August 1937 

 
Thema: Stadttheater, neue Spielzeit 1937/1938 
 

Das Stadttheater Ulm sieht in der neuen Spielzeit 1937/1938 in der Oper vor: neben 

Werken von Mozart, Nicolai, Marschner, Lortzing, Verdi, Rossini, Puccini drei Erst-

aufführungen von Opern lebender Komponisten und zwar: Pfitzner "Das Herz", Gers-

ter "Enoch Arden", Strauß " Ariadne" auf Naxos". Der Schauspiel-Plan ist auf das 

Heldische eingestellt: Kleist, Schiller, Shakespeare, Calderone, Genie ohne Volk von 

Warsitz 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 180, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1937 

 
Thema: Ernte im Oerlinger Hof 
 

Auf einem Stück Land beim Oerlinger Hof wurden letzten Jahres drei Morgen mit 

Adolf Hitler-Flachs angepflanzt. Infolge der Leutenot bei der Ernte in diesem Sommer 

hat die Ulmer NS-Frauenschaft für jeden Tag eine Gruppe Frauen zum Ernten des 

Flachses zur Verfügung gestellt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 181, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1937 

 
Thema: Helmer, Fluglehrer und Kunstflieger, Kunstflugmeisterschaften 
 

Der Ulmer Fluglehrer Helmer gehört zu den besten deutschen Kunstfliegern, er wird 

bei den kommenden Deutschen Kunstflugmeisterschaften in Dortmund starten. Erst 

vor kurzem kehrte er als Sieger aus dem Deutschen Küstenflug zurück, in welchem er 

unter achtzig Teilnehmern den 4. Platz belegen konnte. In Dornstadt und Sonderbuch, 

hatte man öfters Gelegenheit, seine waghalsigen Flüge zu beobachten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 185, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1937 

 
Thema: Arbeitsamtsbezirk 
 

Im Monat Juli 1937 ist im Arbeitsamtsbezirk Ulm die Arbeitslosenzahl nochmals ge-

sunken und zwar auf 127 Männer und  

92 Frauen. Männliche Berufskräfte fehlen in verschiedenen Berufszweigen vollstän-

dig. Für die Einbringung der Ernte wurden 612 Arbeitsdienstmänner und Soldaten, 16 

Studenten und rund 400 Industriearbeiter zur Verfügung gestellt. Im Baugewerbe wa-

ren am Monatsende rund 70 Stellen unbesetzt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 185, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1937 

 
Thema: HJ-Heime, Besichtigung 
 

In Ulm haben Hitlerjugend und BDK rund ein Dutzend von HJ-Heimen, die aber zum 

Teil diesen Namen nicht verdienen, sondern nur provisorische Unterkünfte darstellen. 

Bei einem Rundgang von Kreisleiter Maier und Unterbannführer Kurz werden diese 

besichtigt und begutachtet. Stuttgarter Tor: im unteren Stockwerk der Kasematten der 

ehemaligen Bundesfestung sechs Räume und im 2. Stock sieben, der Vorplatz befin-

det sich in verwahrlostem Zustand. Das Heim "Am Wallgraben" beim Höhenblick 

dient ausschließlich der Motor-HJ und ihrer Schulung, kann aber infolge der Enge 

von Raum und Werkstatt nur abwechselnd von den 180 Jungen benutzt werden. Die 

10. Gefolgschaft, Schar 1/2, ist in einem hinter dem Wallgraben gelegenen Heim un-

tergebracht. Das Marine-HJ-Heim am Valckenburgufer zeigt eine sehr zweckmäßige 

Verwendung der Räume, zudem sind Erneuerungsarbeiten im Gange. Ein bescheide-

nes Zimmer im Zeughaus müssen BDM und  

NS-Frauenschaft teilen, das Heim im Zundeltor dagegen ist sehr nett. In der Schranne 

ist das HJ-Heim im Winter öffentliche Wärmestube. Einen gefälligen Eindruck macht 

das Heim im Justizgebäude. Am eindrucksvollsten bezüglich der Raumgestaltung ist 

die Luftsport-Gefolgschaft in der Walfischgasse untergebracht. Idyllisch liegt das 

Furttenbach-Heim an den Ehinger Anlagen mit idealer Sportgelegenheit, es dient 

hauptsächlich der Pflege der kulturellen Schule im Klosterhof, Heim im Ehiniger Tor. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 187, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1937 

 
Thema: Schwörwoche 
 

Mit vollen Segeln geht es heute in die Ulmer Schwörwoche mit der Eröffnung des 

umfangreichen Vergnügungsparks auf dem Exerzierplatz. Am Abend zählt man weit 

mehr über zehntausend Besucher beim Großkonzert im Stadion. Kreisleiter Maier 

weist in seiner Ansprache darauf hin, daß nationalsozialistischer Geist die Schwör- 

und Heimatwoche von nun an beherrschen würde. Es sei eine große Gemeinschafts-

veranstaltung. Den Abschluss bildet wieder ein Großfeuerwerk 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 159, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. August 1937 

 
Thema: Nabada am Schwörmontag 
 

Beim Nabada beteiligen sich neben den Schwimmern und Schwimmerinnen der 

Sportvereine auch eine große Anzahl von Soldaten, insgesamt werden von dem Büttel 

mit Kuhglocke auf Wasserschiern fünfhundert "Fahrzeuge, Schwimmer, Wassergauk-

ler und Donaunixen" angekündigt. Aktuelle Anspielungen sind in den Gruppen 

Schweinemast, Regglisweiler und der neue Kanalhafen zu finden. In der Friedrichsau 

herrscht abends und nachts der übliche Festbetrieb mit einem außerordentlichen An-

drang 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 190, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. August 1937 

 
Thema: Schwörmontag 
 

Wieder wird der alte Schwörmontag in neuer Form gefeiert. In der festlichen Sitzung 

im Ratssaal, die durch Lautsprecher auf die Strasse vor dem Rathaus und auf drei an-

dere Plätze übertragen wird. Ehrt Oberbürgermeister Foerster zunächst die Arbeitsju-

bilare der Stadt für 40-und 25-jährige Dienstzeit. Dann werden die vier neuen Rats-

herren vereidigt und die Ernennung von zwei altbewährten Mitarbeitern zu Beigeord-

neten bekanntgegeben: Stadtrat Carl Kraus zum ehrenamtlichen Beigeordneten für 

Kultur und Verwaltungsdirektor Elsässer zum hauptamtlichen Beigeordneten für Fi-

nanz- und Wirtschaftsangelgenheiten. Im Einverständnis mit Kreisleiter und Ratsher-

ren verkündet der Oberbürgermeister dann den Beschluss; zu Ehren des Führers wer-

den die Adolf Hitler- und Olgastrasse künftig den Namen Adolf Hitler-Ring und der 

Bahnhofplatz den Namen Adolf Hitler-Platz führen, zu Ehren des Gauleiters wird die 

Karlstrasse in Wilhelm-Murr-Strasse umbenannt, zu Ehren des Generaloberst Her-

mann Göring die Römerstrasse, Hermann Göring-Strasse. Kreisleiter Maier verkündet 

einen neuen Brauch; der mit dem Schwörmontagsakt auf dem Rathaus verbunden ist: 

das Schlusswort wird jedes Mal der kampfälteste Ratsherr sprechen: Ratsherr Polizei-

direktor Dreher, der als dringende Forderung die Vereinigung der beiden Donaustädte 

Ulm und 

Neu-Ulm erhebt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 190, S. 5/6 

 



 202 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. August 1937 

 
Thema: NSG "Kraft durch Freude" Veranstaltung einer Bahn- und Dampferfahrt, vom 29.08. - 

31. 08. 1937 
 

Die NSG "Kraft durch Freude" Kreisdienststelle Ulm veranstaltet vom 29. 08. - 31. 

08. 1937, eine Fahrt mit der Bahn nach Passau und von dort mit dem Dampfer nach 

Linz und zurück. Der Preis beträgt mit Bahnfahrt, einschließlich 15-stündiger Damp-

ferfahrt, 2 Übernachtungen mit Frühstück, 2 Abendessen, 1 Mittagessen sowie Stadt-

führungen nur 20,60 Mark 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 191, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. August 1937 

 
Thema: Schwör- und Heimatwoche 
 

Der Sonntag bringt nochmals zwei Höhepunkte der Schwör- und Heimatwoche. Einen 

Massenbesuch, auch von auswärtigen Gästen, haben die Kunstflugvorführungen von 

Flugzeugführer Helmer zu verzeichnen die alle erdenklichen Figuren des Kunstfluges 

wie Abtrudeln, Loopings, Drehen um die eigene Achse, Rückenflug usw. bringen. 

Ausgezeichneter Besuch auch beim letzen Sommernachtsfest in der Friedrichsau 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 195, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. August 1937 

 
Thema: Gartensaal der "Teutonia", Ausstellung,  

"Meisterarbeiten deutscher Bindereien" 
 

Im Gartensaal der "Teutonia" in der Friedrichsau wird die Ausstellung "Meisterarbei-

ten deutscher bindereien" vom Ulmer Ortsobmann Hans Bader eröffnet. Der Leiter 

der Prüfungskommission Lange (Stuttgart) erklärt die Ausstellung für eine der besten, 

die er bisher im ganzen Reich gesehen habe. Künstlerisch und binderisch habe die 

Ausstellung nicht besser können bekanntgegeben werden. Es sind von Ulm: Helene 

Schultes, Gertrud Härtner, Pauline Scheck, Georg Itter, Rudolf Wiedenbeck, Hans 

Bader, Marie Kurz, von Neu-Ulm: Mathilde Geißler, Adolf Vietzen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 195, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1937 

 
Thema: Stadttheater, Erneuerungen der Sitzplätze 
 

Das Stadttheater Ulm bemüht sich um seine Besucher in jeder Beziehung. So wurde 

der 2. Rang, im Volksmund "Zwetschgendörre" genannt, erneuert. Anstelle der engen, 

rückenlosen Holzbänke gibt es nun Parkettsessel aus rotem Plüsch, zudem wurden 34 

Plätze geopfert um bequemere Sitzmöglichkeiten und bessere Sicht auf die Bühne zu 

schaffen. Auch von der letzten Reihe aus hat man noch gute Sicht auf die verbreiterte 

Bühne, die sonst hier nur einen Ausschnitt zeigte. Der Preis für diesen 2. Rang-Platz 

beträgt nur 1,10 und 1,20 Mark, im Abonnement nur 80 Pf. bis 1 Mark 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 199, S. 10 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1937 

 
Thema: 1. Reichs- und Jubiläumstag des Deutschen Damenschneiderhandwerks 
 

Die Ulmer Reichs- und Jubiläumstagung des Deutschen Damenschneiderhandwerks 

beginnt mit einem Presseempfang, bei dem die Reichsinnungsmeisterin Agnes Schulz 

(Berlin) kann eine allgemeine Besserung des Berufsstandes feststellen. Es gelte wei-

terhin, das deutsche Modeschaffen wirtschaftlich vom Ausland freizumachen, die er-

hebliche Zahl von Modeschauen sei ein Beweis dafür, 1937 nicht weniger als 475, die 

Arbeiten seien von Jahr zu Jahr besser geworden und auch in kultureller Beziehung 

sei man vorangekommen. Die Tagung sei gleichzeitig ein Jubiläum, da vor 25 Jahren 

der Reichsinnungsverband gegründet worden sei. Eine Vorführung von erstklassigen 

Modellen der Modezentrale Frankfurt schließt sich an. - Um 18 Uhr empfängt Ober-

bürgermeister Foerster Leitung und Beirat des Verbands im Rathaus und gibt einen 

Überblick über die Stadtgeschichte mit besonderer Berücksichtigung der Ulmer 

Handwerksgeschichte. Er dankt Frau Schulz und Frau  

Emma Brunner für ihre Mühe, letztere ist seit 15 Jahren Obermeisterin der Ulmer In-

nung und seit 7 Jahren zugleich Vorsitzende des Landesverbands Württemberg. Mit 

einem fröhlichen Abend im Museum, wobei Handwerkskammerpräsident Walz 

spricht, klingt der erste Tag aus 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 206, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. September 1937 

 
Thema: 2. Tag der Reichstagung des Deutschen Damenschneiderhandwerks 
 

Der 2. Tag der Reichstagung des Deutschen Damenschneiderhandwerks in Ulm bringt 

neben Sondersitzungen und einer vorbildlichen Modell- und Trachtenschau ("Deut-

sche Mode - deutsche Tracht") eine große Kundgebung, bei der Frau Schulz auch 

Landeshandwerkmeister Batzner und viele andere Gäste begrüssen kann. Der Abtei-

lungsleiter des Reichsstandes des deutschen Handwerks Dr. Hotz spricht über die 

Grundlagen der Berufsausbildung als Mittel der Leitstungssteigerung. Dabei gibt er 

bekannt, daß der Reichsinnungsverband 169 305 selbständige Betriebe mit insgesamt 

rund 250 000 beschäftigten Personen umfaßt, unter denen sich rund 30 000 Gesellen 

und 40 000 Lehrlinge befinden. Dem Verband sind unterstellt  

13 Landeslieferungsgenossenschaften die die Aufgabe haben, öffentliche Aufträge 

wie solche des Winterhilfswerks und der NS-Volkswohlfahrt auszuführen, eine weite-

re Einrichtung ist die Modezentrale. Die Gesamterzeugung des deutschen Damen-

schneiderhandwerks betrug im letzten Jahr 15 bis 20 Millionen Kleidungsstücke, es 

wurden rund 75 Millionen Meter Stoff verarbeitet, Gesamtwert der Kleidungsstücke 

rund 200 Millionen Mark. - Der kommende Leistungsmaßstab für die Berufsausbil-

dung werde auf die höchste Stufe gebracht werden müssen, Technik dürfe nur ein 

Ausdrucksmittel für die künstlerische Gestaltung sein, also nicht mehr Zweck an sich. 

Wichtig auch die Umstellung auf deutsche Werkstoffe im Rahmen des Vierjahres-

plans 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 207, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1937 

 
Thema: Einweihung des neuen Schulhauses in Wiblingen 
 

In Wiblingen wird ein neues Schulhaus eingeweiht. Nach Flaggenhissung, Weihe-

spruch und Fahnengruß spricht Oberlehrer Konzelmann den Dank gegenüber der 

Stadt Ulm aus, dieses schöne Schulhaus habe die bisherige räumliche Zersplitterung 

behoben, Licht, Luft und Sonne würden die Erziehungsarbeiten der Lehrer erleich-

tern. Oberbürgermeister Foerster betont, daß die Sorge und die Interessen der Stadt-

verwaltung Wiblingen genau so gehören wie der alten Stadt Ulm, das bewiesen die 

Arbeiten hier, die unter nationalsozialistischer Stadtführung begonnen und vollendet 

wurden. Bezirksschulrat Knödler reiht sich mit Dankesworten an 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 208, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1937 

 
Thema: Abschluss der Reichstagung der Damenschneiderinnen, mit einer Allgäu- und Boden-

seefahrt 
 

Als Abschluss der Reichstagung der Damenschneiderinnen findet eine Allgäu- und 

Bodenseefahrt statt, an der rund 750 Gäste in 23 Reiseomnibussen teilnehmen. Als 

Ausklang wird am Tag darauf der Herbst-Damenschneiderinnen-Kurs der  

"Deutschen Meisterschule Ulm" mit einer Flaggenehrung im Niederländerhof eröff-

net. Gewerbeschuldirektor Dr. Klaiber betont den Gedanken der Förderung des Men-

schen als Ganzes. Auf die Vorgeschichte der beruflichen Schulung der Ulmer Damen-

schneiderinnen eingehend, berichtet er, daß schon im Jahr 1915 die ersten Versuche 

zur Einrichtung von gewerblichen Kursen gemacht wurden, die dann 1920 seitens der 

Stadt Ulm zu einem greifbaren Ergebnis führten. Die heutige Erreichung der Ziele 

seien der große Verdienst von Frau Brunner. Frau Schulz, Präsident Walz und Regie-

rungsrat Thoma von der württembergischen Ministerialabteilung für Fachschulen 

sprechen ebenfalls. Die nachmittägliche 1. Wiederholung der großen Modell- und 

Trachtenschau weist guten Besuch auf, die Abendveranstaltung ist völlig überfüllt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 210, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1937 

 
Thema: Wartehäuschen, Ausstellung, Daiber Olga, Keramikerin 
 

Die Ulmer Keramikerin Olga Daiber zeigt im Wartehäuschen neue Arbeiten, beson-

ders keramische Kacheln, denen die Künstlerin ihre Liebe zuwendet. Sie hat sich aus-

gesprochen ulmischen Motiven zugewandt. Diese Kacheln können vielseitig verwen-

det werden, sie dienen als Untersetzter, in kleinen Rahmen als Wandschmuck, in grö-

ßeren Flächen zusammengesetzt als Tabletten oder Tischplatten für Teewagen und als 

Wandverkleidungen oder für Kachelöfen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 210, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1937 

 
Thema: Reichsautobahn 
 

Eine große Anzahl Pressevertreter aus dem Gebiet der Obersten Bauleitungen der 

Reichsautobahn Stuttgart und München, kann die 31 km lange Teilstrecke Ulm - Lim-

bach erstmals befahren und sich von den Vorteilen dieser modernen Autostrasse über-

zeugen. Die zusammenhängende Strecke Ulm - Dornstadt bis Limbach, 31 km lang, 

kürzt nicht nur den Weg auf der Reichsstrasse, der jetzt zwischen den beiden Orten 

eine Länge von 36 km hat, um 5 km ab, der Hauptvorteil liegt darin, daß der Kraftfah-

rer die schwierigen Ortsdurchfahrten durch Ulm, Leipheim, Günzburg vermeidet und 

auch dadurch beträchtlich Zeitgewinn erziehlt. Anschlußstellen sind: 1. Ulm - Dorn-

stadt (Anschluss der Reichsstrasse Stuttgart - Ulm), 2. Leipheim (Anschluss nach 

Neu-Ulm - Dillingen), 3. Günzburg (Anschluss nach Günzburg, Dillingen, 

Krumbach). In diesem Abschnitt liegt die große Leipheimer Brücke, ferner 6 Über- 

und 19 Unterführungen, 2 Brücken über Bahnlinien und eine größere Zahl von Bach-

brücken 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 212, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1937 

 
Thema: Gemeinnütziger Sparverein Blauflesch eGmbH, Richtfest dreier Doppelhäuser in der 

Weststadt, Parlerstrasse 
 

Die Ulmer Weststadt wächst unaufhörlich. Heute wird das Richtfest für drei neue Ge-

bäude in der Parlerstrasse gefeiert, die von dem "Gemeinnützigen Bau- und Sparver-

ein Blauflesch eGmbH", erstellt wurden. Es handelt sich um drei Doppelhäuser, von 

denen eine Wohnung 4 Zimmer für eine kinderreiche Familie, 19 Wohnungen 3 Zim-

mer und 3 Wohnungen 2 Zimmer aufweisen, sodaß insgesamt 23 neue Kleinwohnun-

gen bezugsfertig sind 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 222, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1937 

 
Thema: Besichtung in Wiblingen 
 

Eine Besichtigungsfahrt führt den Oberbürgermeister und die Beiräte nach Wiblingen, 

das am meisten Fürsorge und Förderung erfahren hat. Das äußere Gesicht erhielt 

durch die neuen großen Wohngebiete, vor allen durch die Bebauung des Sägfeldes ein 

stark verändertes Aussehen. Am Auffallendsten wird die noch im gang befindliche 

Umgestaltung des Gemeindeplatzes. Die Bebauung des Sägfeldes, besonders aber die 

Notwendigkeit, die hier gelegene neue Schule mit Spülaborten auszustatten, machten 

die neue Kläranlage an der Schleifmühle notwendig. - Mit einem Aufwand von 180 

000 Mark wurde die Hermann-Göring-Strasse (Römerstrasse) von der 

Westerlingerstrasse bis zum Grimmelfinger Weg ausgebaut. Der lehmige Grund der 

einstigen Römerstrasse erforderte umfangreiche Drainierungsarbeiten, die hier ange-

wandte Kaltasphalttechnik erwies sich als zweckmäßig, einfach, billig und gut. - An 

die Wiblinger Besichtigung schließt sich ein Gang über die Hermann Göring-Strasse 

und den neuen Höhenweg vom Kuhberg über die Barbaralinde nach Söflingen an. 

Dieser  

3 km lange Höhenweg zwischen Kuhberg und Söflingen wird das Schlußstück eines 

Panoramawegs darstellen, der ohne Unterbrechung vom "Hohen Steg" unterhalb der 

Friedrichsau über Valckenburgufer, Stadtmauer, Galgenberg, Illerblick, Barbaralinde, 

Oberer Kuhberg bis hinunter zur Söflinger Kapelle wegen anderer Städte aushält 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 224, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1937 

 
Thema: Krankenhaus Ulm, 25-jähriges Jubiläum 
 

Anläßlich des 25-jährigen Jubiläums des städtischen Krankenhauses in Ulm, findet im 

Schwesternsaal eine mit Musik und Unterhaltung gewürzte Jubiläumsfeier statt. 

Oberbürgermeister Foerster heißt alle Arbeitskameraden und Gäste herzlich will-

kommen und dankt all denen, die tätigen Anteil an der Entwicklung und den Aufstieg 

des Ulmer Krankenhauses haben. Es dürfe nicht nur eine Stätte des Kurierens bleiben, 

sondern habe eine volkspolitische Aufgabe zu erfüllen. Auch in Zukunft würde die 

nationalsozialistische Stadtverwaltung eine Berücksichtigung aller wichtigen Bedürf-

nisse des Krankenhauses zusagen. Die langjährige und treue Arbeitsleitung von Ober-

rechnungsrat Christian Gröner wird durch seine Ernennung zum Verwaltungsdirektor 

anerkannt. Ortsgruppenleiter Gagel überbringt die Grüße der Partei, Gröner dankt. 

Dann werden Arbeitsjubilare geehrt. Prof. Dr. Veiel spricht in seinem und Dr. Fried-

richs Namen, der Stadtverwaltung und der Kreisleitung den Dank aus für ihr Interesse 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 225, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1937 

 
Thema: 25 Jahre Krankenhaus Ulm 
 

Vor 25 Jahren wurde der städtische Krankenhausbau am Safranberg in Betrieb ge-

nommen. Die Zahl der Krankenbetten betrug anfangs 300, heute 400. Im Hauptgebäu-

de sind die ärztlichen Abteilungen in zwölf Schwesternstationen eingeteilt, die nöti-

genfalls bei Epidemien usw. für sich abgeriegelt werden können. An der Spitze der 

beiden ärztlichen Abteilungen  

(innere und chirurgische) steht je ein Chefarzt, beide zusammen bilden mit dem Vor-

stand der Krankenhausverwaltung den Gesamtvorstand. Jedem Chefarzt sind fünf 

Hilfsärzte und drei Medizinalpraktikanten sowie eine Sekretärin beigegeben. Seit 

1912 haben 170 Medizinalpraktikanten ihre Ausbildung genossen. Dem Röntgeninsti-

tut steht ein Facharzt für Diagnostik und Therapie mit drei Röntgenassistentinnen vor. 

Der Pflegedienst ist unter Leitung einer Oberschwester, 42 Diakonissen der evangeli-

schen Diakonissenanstalt Stuttgart übertragen. Nach der Machtübernahme 1933 ver-

fügte der Oberbürgermeister die Erstellung von Erweiterungsbauten nach den Plänen 

von Stadtbaumeister Stoller mit einem Aufwand von 300 000 Mark, dazu gehören die 

Ostflügelerweiterung mit neuzeitlicher Entbindungsstation. Die Aufzeichnungen vom 

Jahre 1912 bis 1936 enthalten insgesamt 97 026 Kranke, 2 107 491 Verpflegungstage, 

20 345 Operationen, 1 099 Entbindungen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 223, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1937 

 
Thema: Strassenbeleuchtung in der Zinglerstrasse 
 

In der Zinglerstrasse ist etwas Neues im Gange. Wieder eine Verbesserung der Stras-

senbeleuchtung: Die Strasse ist nicht nur sehr hell beleuchtet, sondern sie sieht auch 

durch die Farbe des verwendeten Lichts reiner und sauberer aus. In den Lichtquellen 

brennt nämlich neben einer normalen Glühlampe eine Quecksilber-Dampf-Lampe, die 

bläulich-weiß brennt und keine roten Strahlen hat. Um den fahlen Eindruck auszu-

gleichen, werden die roten Strahlen durch die Glühlampe ersetzt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 227, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1937 

 
Thema: Ulmer Tagblatt 
 

Mit dem heutigen Tag geht der "Schwäbische Volksbote" im parteiamtlichen Organ 

"Ulmer Tagblatt" auf. Aus Anlaß der Herstellung dieser pressepolitischen Einheit 

veröffentlicht Kreisleiter Eugen Maier im "Ulmer Tagblatt" einen Aufruf 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 224, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1937 

 
Thema: Rathaus, Wiederherstellungsarbeiten 
 

Am eingerüsteten Ulmer Rathaus werden zur Zeit Wiederherstellungsarbeiten durch-

geführt, die sich im wesentlichen auf die Fixierung und Konservierung der Bilder und 

die vorsichtige Behebung der größten Schäden beschränken. Sie nehmen insgesamt 

einige Wochen in Anspruch und werden von dem bekannten Gemälderestaurateur 

Hans Mantz (Stuttgart) ausgeführt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 232, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1937 

 
Thema: Ehret Georg, Handwerksmeister, (Schuhmachergewerbe) 85. Geburtstag 
 

Heute begeht Georg Ehret, der älteste Handwerksmeister unserer Stadt, in Gesundheit 

seinen 85. Geburtstag. Seit 71 Jahren übt er das Schuhmachergewerbe aus und 69 Jah-

re davon verbrachte er in seiner Werkstatt auf dem Judenhof 9. Er ist auch als eifriger 

Naturfreund und Bergsteiger bekannt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 233, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1937 

 
Thema: Ulmer Musikleben, Gründung eines Städtischen Trios 
 

Im Rahmen der Neuordnung des Ulmer Musiklebens ist ein städtisches Trio aus der 

Mitte des städtischen Orchesters gegründet worden, das als bodenständige Arbeitsge-

meinschaft für Kammermusik die Konzerte ergänzt. Es besteht aus: Karl Hafu (Kla-

vier), Konzertmeister Bischof (Violine), Willi Ratzel (Cello) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 234, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1937 

 
Thema: Bautätigkeit 1936/1937 
 

Die Ratsherren haben Gelegenheit, durch einen Vortrag von Stadtkämmerer Elsässer 

und eine Besichtigungsfahrt, die Bautätigkeit im letzten Jahr kennen zu lernen. Die 

Erfahrungen im Eigenheimbau 1936 haben gezeigt, daß bei dem Mangel an billigem 

Baugelände die Gesamtkosten für Arbeiterwohnungen zu hoch wurden, weshalb man 

leider dazu übergehen mußte, wieder Geschoßwohnungen zu bauen, um den drin-

gendsten Bedarf an billigen Arbeiterwohnungen zu decken. Selbst hier kann die Miet-

zinsgrenze, erst 40.-, dann 35.- Mark nur mit öffentlicher Unterstützung eingehalten 

werden. Auch für die billige Arbeiterwohnung sind vorgesehen eine Wohnküche und 

drei geräumige Zimmer. In der Wörthstrasse wurden am  

01. Juni 1937, 52 Wohnungen des Wohnungsbauvereins eingeweiht, aber nicht als 

Arbeiterwohnungen gelten können. Auch die 31 neuen Siedlungen in Wiblingen 

stammen noch aus dem Bauprogramm 1936, ebenso die 20 Volkswohnungen an der 

Meinloh- und 12 Volkswohnungen an der Jörg-Syrlin-Strasse. Das Rückrat des Bau-

programms 1937 bilden die Neubauten an der Söflinger- und Yorkstrasse, insgesamt 

146 von Wohnungsbauverein und Heimstättenkolonie erbaute, teilweise erst im Roh-

bau fertige Wohnungen. Bau- und Sparverein Blauflesch erstellte an der Parlerstrasse 

23 Dreizimmerwohnungen. Das Bauprogramm der Stadtverwaltung umfaßt 56 Drei-

zimmerwohnungen an der Wörthstrasse und 36 Dreizimmerwohnungen an der 

Sedanstrasse. Private Bauten, deren Wohnungen mit 2 - 3 Zimmern weniger als 40.- 

Mark kosten, wurden 22 erstellt. Die Bauträger -AG. des bayerischen Handwerks wird 

in diesem Herbst 28 Dreizimmerwohnungen an der Bleicherwalkstrasse zu einem 

Mietpreis von 37 Mark und 34 Zwei- und Dreizimmerwohnungen an der Sedanstrasse 

zu einem Mietpreis von  

28 - 38 Mark in Angriff nehmen. Die Landesbaugenossenschaft der Verkehrsbeamten 

will 14 Dreizimmerwohnungen in der Wanne erstellen, der Spar- und Bauverein an 

der Martinstrasse 28 Dreizimmerwohnungen zu einem Mietpreis von  

32 - 38 Mark erstellen. Die Gagfa plant im Grünen Winkel 12 Heimstätten mit einem 

Aufwand von je 16 000 Mark. Gesamtübersicht: Fertiggestellt oder demnächst fertig 

sind 274 billige Wohnungen, im Bau oder in Vorbereitungen, also bezugsfertig bis 

Frühjahr 1938 sind 160, sodaß bis Frühjahr 1938, 434 billige Wohnungen bezogen 

sein werden. 

Gesamtzugang an Wohnungen: 

1935: 441 Neubauwohnungen 

1936: 717 Neubauwohnungen 

1937: 767 Neubauwohnungen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 236, S. 11/12 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Oktober 1937 

 
Thema: Kupferstichkabinett, Ausstellung, Schneider Wilhelm 
 

Der im Jahre 1896 geborene, aus schwäbischem bäuerlichem Geschlecht stammende 

Wilhelm Schneider stellt im Kupferstichkabinett des Museums aus. Er studierte an 

den Kunstgewerbeschulen und Akademien in Karlsruhe, Stuttgart und Wien. Im 

Kampfbund deutscher Kultur, dem er frühe beitrat, ist er in Württemberg Gaureferent 

für künstlerische Angelegenheiten. So wurde er, der vor allem die angewandte und 

freie Graphik pflegte, in jungen Jahren zum politischen Kämpfer. Er zeigt in erster 

Linie Bauernbildnisse, Ehrenurkunden und andere Gebrauchsgraphik 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 236, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Oktober 1937 

 
Thema: Reserve-Infanterie, Regiment 247, Gefallenen-Gedächtnis-Feier 
 

Ein doppelter Anlaß führt heute einige hundert Angehörige des ehemaligen Reserve-

Infanterie-Regiments 247 nach Ulm, zu einer Gefallenengedächtnisfeier. Am 10. Ok-

tober 1914 ebenfalls an einem Sonntag war dieses jüngste Ulmer Regiment von Mün-

singen aus ins Feld gezogen und vor nun zehn Jahren haben die Kameraden ihren Ge-

fallenen ein würdiges Ehrenmal errichtet. Bei der Feierstunde am Denkmal begrüßt 

Oberstleutnant Buck, der Kommandeur der III./I.R. 56, im Auftrag des Standortältes-

ten die Gäste und teilt mit, daß das 3. Batl. des Infanterie-Regiments 56 als Träger der 

Tradition des ruhmreichen Regiments 247. Der letzte Kommandeur Oberst a. D. 

Gutscher ruft die Erinnerung an die Kämpfe vor 23 Jahren wach. In seiner Weiherede 

umreißt der Landesleiter des Kameradschaftsbundes Entenmann die vierjährige Re-

gimentsgeschichte. Abschließend spricht Gauinspekteur Kreisleiter Maier, nicht nur 

als Vertreter des Gauleiters, sondern als Angehöriger des Regiments, bei dem er als 

Junge von 16 Jahren die Feuertaufe empfing. Die Deutschen müßten aus der Vergan-

genheit lernen. erst die Nat.-Soz. habe die Erkenntnis zum Allgemeingut werden las-

sen, daß, wer sein Brot im Frieden essen will, gar nicht stark genug sein kann. Beim 

kameradschaftlichen Zusammensein spricht auch der letzte Reg.-Adjutant, Landge-

richtsrat  

Dr. Haas und Hauptmann d. Res., über die alten Soldatentugenden, die er in sinnvolle 

Beziehung zu den Geschehnissen der Vergangenheit und unserer großen Zeit setzt 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 237, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Oktober 1937 

 
Thema: Steinle Albert, Spenglermeister, 63-jährig verstorben 
 

Im Alter von 63 Jahren stirbt heute Spenglermeister Albert Steinle, der einer alten 

Ulmer Familie entstammend,1897 als Nachfolger seines Vaters das im Jahre 1872 ge-

gründete, angesehene Installationsgeschäft. Das Geschäft hat unter seiner Leitung sei-

nen guten Ruf nicht nur erhalten, sondern ihn noch erweitert. Er nahm sich auch der 

von ihm gegründeten Süddeutschen Abwasser-Reinigungs-Gesellschaft an, deren 

Teilhaber er war. Gleichzeitig war er Gesellschafter bei der Eisenhandelsgesellschaft. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 239, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Oktober 1937 

 
Thema: Winterarbeit der Volksbildungsstätte 
 

Bei der Eröffnung der Winterarbeit der Volksbildungsstätte spricht, vom Leiter der 

Volksbildungsstätte Ulm Karl Ruth begrüßt, Obergebietsführer Cerff, der Leiter des 

Kulturamts der Reichsjugendführer. Sein Thema "Wir ringen um die deutsche Seele" 

hat eine große Anziehungskraft auf die gläubige Gemeinde die den Saalbau füllt. 

Kunst sei nicht unvereinbar mit einer machtvollen Politik. Der Zusammenarbeit zwi-

schen HJ und Volksbildungsstätte werde es gelingen, die hohen Werte der deutschen 

Kunst dem Volk so zu vermitteln, daß sie alle verstehen, der Glaube der HJ und der 

Glaube an Volk und Vaterland. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 239, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1937 

 
Thema: Kupferstichkabinett, Ausstellung, Pflaumer Ernst, 
 

Ernst Pflaumer, ein fränkischer Künstler der mit Schnider zusammen im Kupferstich-

kabinett des Museums ausstellt, zeigt duftige, hauchzarte Aquarelle der heimatlichen 

Landschaft. Seine heimliche Liebe aber gehört dem Steindruck und den verwandten 

Künsten der Radierung und des Holzschnitts, die ihm die Möglichkeit geben, nach 

Herzenslust zu fabulieren. Das Köstlichste sind die Litzhos zu Mörikes "Stuttgarter 

Hutzelmännlein", die den Geist des Dichters atmen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 239, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1937 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Döhler Willi, Holzschnitzer 
 

Im Kunstverein Ulm stellt Willi Döhler aus: ein Meister der selten gewordenen Kunst 

des Holzschnitts. Schüler von Karl Casper und A. Fallscheer, machte er sich 1933 als 

Holzschneider selbständig. Hier zeigt er besonders Szenen aus dem Leben der Berg-

bauern, die mit Liebe und Sorgfalt dem werktägigen und festtäglichen Treiben ge-

schildert werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 243, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1937 

 
Thema: Ernährungshilfswerk der NS-Volkswohlfahrt,  

neue Schweinemastanstalt 
 

Die Stadt Ulm hat auf dem Gebiet ihres städtischen Hofgutes in Neu-Ulm neue Ställe 

für 400 Schweine fertiggestellt. Die neue Schweinemastanstalt, die einen Kostenauf-

wand von 75 000 Mark verursachte, wird von Oberbürgermeister Foerster der Partei, 

vertreten durch Kreisleiter Maier, übergeben. Der Gausachbearbeiter des Ernährungs-

hilfswerks der NS-Volkswohlfahrt  

Pg. Scholl weist darauf hin, daß heute 17 Eigenmastbetriebe mit 4 200 Schweinen im 

Gau Württemberg in Betrieb sind. Der gesamte Verkaufswert der dem württembergi-

schen Markt bisher zugeführten Schweine beläuft sich auf 4,5 Millionen Mark. Auf 

den Kopf der Bevölkerung Ulms fallen täglich ein viertel bis ein halb Pfund Küchen-

abfälle, mit denen sich jährlich  

2 000 Schweine mästen lassen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 245, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Oktober 1937 

 
Thema: Bund deutscher Mädel 
 

Der ganze Standort des Bundes deutscher Mädel 1 400 Mädel an der Zahl, ist angetre-

ten, um der Aufnahme von fünfhundert Ulmerinnen als Jungmädel beizuwohnen, die 

sich durch Handschlag der Obergauführerin Konzelmann und der Untergauführerin 

Lemberger verpflichten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 246, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1937 

 
Thema: Ulmer Tagblatt, Artikel über "Ulmer Spezialitäten" 
 

Das "Ulmer Tagblatt" bringt einen Artikel über Ulmer Spezialitäten: Die Wirtschaft 

zum Blanken heißt so, weil der Wirt einmal dem Magistrat gegenüber seine Ansicht 

auf so drastische Weise zum Ausdruck brachte. Die andere Meinung ist die: Der gol-

dene Löwe, der diese Gaststätte früher zierte, sie hieß jahrundertelang zum goldenen 

Löwen, sei vom Regen so blankgeputzt worden, daß eben der Blanken daraus gewor-

den ist. Noch einleuchtender; der Wirt zum goldenen Löwen hieß 1709/1742 Blank 

und wenn die Ulmer dahingingen, so gingen sie eben kurzerhand zum Blanka! Auch 

die Wirschaft zum "Baumstark" verdankt ihren Namen einem früheren Besitzer. Die 

Berge und Fluren um Ulm sind manchmal recht sonderbar getauft. Auf dem Eselsberg 

weideten früher jedenfalls die Esel und auf dem Kuhberg trieb der Ulmer Kuhhirt 

ehedem seine Kühe. Auf dem Galgenberg hauchten die armen Sünder ihr Leben aus. 

Am Safranberg wurde vor Jahrhunderten die kostbare Zucht des Safrans getrieben 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 248, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Oktober 1937 

 
Thema: Stenografenverein, 50. Gründungsfeier 
 

Bei der 50. Gründungsfeier des Ulmer Stenografenvereins begrüßt Vereinsführer 

Greß die Teilnehmer, darunter die ehemaligen Gründer Prof. Groß und Oberreallehrer 

a. D. Griesinger. Glückwünsche überbringen Stadtpfleger Girmond für die Stadtver-

waltung, Bankdirektor Hilsenbeck für die Industrie- und Handelskammer Ulm, Kreis-

berufswalter der DAF Roth. Vorher findet eine Vertreterbesprechung statt, als Ab-

schluss gibt es einen Festabend mit musikalischer Unterhaltung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 249, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1937 

 
Thema: HJ-Heime, Rundgang und Besichtigung der Heime 
 

Bei einem Rundgang durch die Ulmer HJ-Heime, an dem die Ratsherren, die Orts-

gruppenleiter und Kreisleiter Maier teilnehmen, gibt Oberbürgermeister Foerster u. a. 

bekannt, daß mit den in Aussicht genommen Summen die Stadt  

100 000 Mark für die HJ aufgebracht hat. Geplant sind zwei Neubauten: ein HJ-Heim 

in Söflingen auf halber Höhe  

"Auf der Waid" und ein großes Ulmer HJ-Heim auf dem Gelände beim Höhenblick. 

Das Heim in der Furttenbachstrasse, ein ehemaliges Pulvermagazin, wurde für den 

Dauergebrauch sehr hübsch gestaltet. Das Heim der Marine-HJ am Valckenburgufer 

erhielt eine Plattform als Dach, die als Reeling mit Kommandoturm verwendet wer-

den kann. Die Unterkunft der Motor-HJ im Werk XIX wird zurzeit ebenfalls ausge-

baut. Das Heim in der Wengengasse soll ebenfalls dauernd erhalten bleiben. Dieses 

Flieger-HJ-Heim wurde gründlich überholt, das Heim neu gestrichen, die Einrichtung 

vervollständigt. Das BDM-Heim (Frauengraben 2) wurde vollständig erneuert und 

neu eingerichtet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 251, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1937 

 
Thema: Koch Hans, Lebensrettungsmedaille 
 

Bei einer Zusammenkunft der Träger der Lebensrettungsmedaille war ein gebürtiger 

Ulmer Hans Koch, der sich schon frühe der Hitlerjugend angeschlossen hatte. Seine 

erste Rettungstat vollbrachte er mit 16 Jahren, seine kühnste war ein Sprung von der 

Rheinbrücke in Düsseldorf und ein Sprung vom Dampfer in die Nordsee, beide Male 

rettete er Mädchen, die freiwillig ins Wasser gegangen waren, um ihrem Leben ein 

Ende zu machen. Insgesamt rettete er neun Menschen vom Tode des Ertrinkens. Er 

wurde mit fünf öffentlichen Belobungen bedacht und erhielt die Rettungsmedaille am 

Band. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 250, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1937 

 
Thema: NSDAP-Saalkundgebung, Winterarbeit 
 

Als verheissungsvoller Auftakt für die Winterarbeit die im ganzen Reich unter der Pa-

role "Ein Volk hilft sich selbst" steht, findet eine riesige Saalbaukundgebung der 

NSDAP statt. Die Ulmer Bewegung konnte sich keinen besseren Propagandisten ver-

pflichten als ihren alten Kampfgefährten Wilhelm Dreher, der schon immer die welt-

anschauliche und politische Schulung der schaffenden Menschen angelegen sein ließ 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 254, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1937 

 
Thema: Reichsautobahn Stuttgart - Ulm, Eröffnung 
 

Heute wird im festlichen Rahmen das letzte Teilstück der Reichsautobahn Stuttgart - 

Ulm, das sich in einer Länge von rund  

50 Kilometern von Kirchheim/Teck nach Ulm - Dornstadt hinzieht, durch Gauleiter 

Reichsstatthalter Murr eröffnet. Seit Baubeginn am 21. März 1934 sind an dieser 

Strecke 5 600 000 Kubikmeter Erde bewegt worden, ferner waren 5 700 Tonnen 

Stahlkonstruktionen, 279 000 Kubikmeter Eisenbeton erforderlich, die ganze Strecke 

umfaßt 1 279 000 qm. Gauleiter Murr fährt als erster über die landschaftlich schöne 

und technisch interessante Strecke, eine riesige Wagenkolonne folgt. Am 

Drackenstein nimmt er die Vorbeifahrt der Kolonne ab, deren Fahrgäste ihn mit nati-

onalsozialistischen Gruß ehren. An der Anschlußstelle Ulm - Dornstadt wird er von 

Polizeidirektor Dreher (Ulm) begrüßt und von Hunderten von Volksgenossen. Von  

16 Uhr ab ist die Reichsautobahn für den öffentlichen Verkehr freigegeben - ein 

Strom von Fahrzeugen ergießt sich über die Strasse des Führers 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 255, S. 3 

Beschreibung der Fahrt auf der neuen Strecke s. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 254, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Oktober 1937 

 
Thema: Reichsautobahnhof 
 

In Ulm gibt es nun einen Reichsautobahnhof am westlichen Bahnhofplatz, die Ab-

fahrtstelle für den amtlichen Omnibusverkehr auf der neuerrichteten Reichsautobahn-

strecke. Täglich zwei Mal besteht Fahrgelegenheit nach Stuttgart und zurück. Halte-

stellen sind Dornstadt, Merklingen, Mühlhausen und Kirchheim. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 260, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1937 

 
Thema: Verein Altulm, Erneuerung einer Inschrift, Baurengasse 6 
 

An der Baurengasse 6, wurde eine Inschrift erneuert, die ein Ereignis aus der Ge-

schichte Ulms festhält. Die Inschrift lautet getreu der alten verblichenen, aber von 

Bildhauer Wöhrle aufgeschrieben: "Als am 25. September 1796 die Kaiserlichen die 

Stadt beschossen, weil sie von französischen Truppen besetzt war, traf auch das Un-

glück dieses hier stehende Haus morgens zwischen 7 - 8 Uhr eine Haubitzgranate, 

welches mit noch mehreren das gleiche Schicksal hatte, in einen Aschenhaufen ver-

wandelt zu werden. Gott segne diese Haus und die da gehen ein und aus"! Der Anstoß 

zur Erneuerung ging vom Verein Altulm aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 260, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1937 

 
Thema: HJ-Bann 120 
 

Das starke Anwachsen der Jugend Adolf Hitlers machte eine vollständige Neuord-

nung notwendig. Der neue Gefolgschafts-, Fähnleins- bzw. Gruppenbereich entspricht 

nun im allgemeinen dem Ortsgruppenbereich der Partei, wodurch eine reibungslose 

Zusammenarbeit gewährleistet ist. Der Ulmer HJ-Bann 120 steht! 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 260, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1937 

 
Thema: Wiblingen, Bibliothek und Lazarettgebäude 

?????????? 
 

Bibliothek und das sogenannte Lazarettgebäude. In der Bibliothek wurden neue Fens-

ter mit Bleiverglasung angebracht nach dem Muster der alten, 1929 durch Hagel-

schlag zerstörten. Das Glanzstück der Erneuerung ist die Kirche, angefangen von der 

Instandsetzung des riesigen Dachstuhls. Die beiden Turmhäuser erhielten eine neue 

Bedachung und die Fassade ein verjüngtes Aussehen durch die Erneuerung schadhaf-

ter Quadersteine, die Eisenkonstruktion wurde neu verankert und gestrichen. Haupt-

arbeit war die Instandsetzung der beiden Längsseiten und des Chores. Die Reste des 

alten Verputzes wurden entfernt und ein neuer Verputz hergestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 265, S. 9 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1937 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung des Werks,  

"Der Marsch der Veteranen" 
 

Ein Ruhmestag für das Stadttheater Ulm, dem es gelang, eines der besten dramati-

schen Werke nationalsozialistischer Dichtung "Der Marsch der Veteranen" von Fried-

rich Bethge in einer Erstaufführung herauszubringen, die sich in ihrer Eindringlichkeit 

getrost mit den großen Bühnen im Reich messen kann. Als Spielleiter Berthold 

Sakmann ordnet bildmäßig alles klar und übersichtlich und bringt alle Mitwirkenden 

zu lebendiger, natürlicher Entfaltung. Heinz Günter Stamm formt den Hauptmann 

Kopejkin zu einer Gestalt von sagenhafter Größe 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 264, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1937 

 
Thema: Wartehäuschen, Ausstellung, Haitchi Otto, Drechslermeister, 25-jährige Meistertätig-

keit 
 

Im Wartehäuschen Ulm zeigt Drechslermeister Otto Haitchi anläßlich seiner 25-

jährigen Meistertätigkeit Arbeiten wie Wand- und Deckenbeleuchtungskörper, Tisch-

garnituren, Schalen, Aufsätze aber auch Schmuckknöpfe, Gürtelschliessen, Taschen-

bügel usw.. Ein wertvoller Beitrag zur Ulmer Stadtkultur. In überraschender Mannig-

faltigkeit äußert sich seine Erfinderkraft in der zeitgemäßen Einfühlung, aus den ver-

schiedenen Holzarten, aus Bernstein, Stein, Galalit und anderen Stoffen holt er die na-

turbedingten Werte heraus und nützt sie für die künstlerische Gestaltung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 262, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1937 

 
Thema: Klosteranlage Wiblingen 
 

Zu den hervorragendsten Arbeiten der letzten Zeit im Stadtgebiet Ulm gehört die jetzt 

nach vier Jahren beendete Wiederinstandsetzung der gesamten Klosteranlage 

Wiblingen. Das Heeresbauamt II befaßte sich mit der Instandsetzung des als Kaserne 

dienenden größten Teils der Anlage unter Berücksichtigung der Grundsätze des 

Denkmalschutzes. Erstklassige Facharbeiter haben mit künstlerisch geschulter Hand 

die Fassaden Joahnn Michael Fischer in ihrer ursprünglichen Schönheit wieder erste-

hen lassen. Gleichzeitig war das Bezirksbauamt Ulm an der Arbeit, die jenigen Teile 

zu erneuern, die schon seit hundert Jahren kirchlichen und Schulzwecken dienen: die 

Stadtpfarrwohnung mit ? 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. ? 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. November 1937 

 
Thema: Museum, Ausstellung "Romantiker vor Rembrandt" 
 

Das Museum der Stadt Ulm zeigt aus seinen reichen eigenen Beständen die Ausstel-

lung "Romantiker vor Rembrandt" - eine Auslese von über hundert Kupferstichen und 

Radierungen, die wohl ursprünglich ein Ulmer Patrizier zusammen getragen hat und 

die dann später ins Archiv und zuletzt ins Museum gekommen ist. Sie stammen fast 

durchweg von Meistern aus den Niederlanden aus der Zeit des Freiheitskampfes ge-

gen die spanische Fremdherrschaft (1550 bis 1630). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 266, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. November 1937 

 
Thema: Stadttheater, Uraufführung "Tumult im Himmelreich" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt die Uraufführung der Lustspieloperette "Tumult im 

Himmelreich", Text von Rudolph und Paul Thieß, Musik von Bernhard Stimmler. Al-

le Drei haben an dem durchschlagenden stürmischen Erfolg gleichen Anteil.  

Hannes Schönfelder nahm sich der Inszenierung mit größter Sorgfalt an und Ulrich 

Hesse holte mit dem Orchester das letzte aus den Schlagern heraus 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 268, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. November 1937 

 
Thema: Verein für Kunst und Altertum, Arbeitstagung 
 

Die Arbeitstagung des Vereins für Kunst und Altertum in Ulm und Oberschwaben 

brachte interessante Aufschlüsse über altes Ulmer Kulturgut. Studienrat A. Wild be-

richtete über Lößfunde im oberen Donautal und ihre Bedeutung für die Urgeschichte. 

Generalleutnant a. D. Michahelles berichtet sodann über seine Bodenforschungen im 

Ulmer Winkel und zeigte die Plätze auf, an denen ein evangelisches spätrömisches 

Kastell "Illermündung" bestanden haben könnte. Er gab als vorläufiges Ergebnis sei-

ner Forschungen und Grabungsversuche den Kugelesberg bei Wullenstetten an. Mu-

seumsleiter Häberle zeigte hierauf eine Goldschmiedearbeit des Joh. Ludw. Kienlend. 

Jg. vor, von dessen Hand das Museum seither noch nichts besaß, und als  

2. Neuerwerbung eine Wappenscheibe des Kiechel von Kiechelsberg. Museumsassis-

tent Dr. Herrmann Joahnnes Zwick. In seiner Eigenschaft als Bezirkspfleger des Lan-

desamts für Denkmalpflege berichtete Prof. Weisser über bauliche Angelegenheiten. 

Frl. Hauser berichtete über einen wertvollen Originalbrief von Kepler, aus dem sich 

als Zeit seiner Ulmer Aufenthalte ergibt: 01.09. Dezember 1626 bis 15. September 

1627. 02.09. - 24. November 1627. Hiermit stimmen die Zeitangaben auf der Kepler-

inschrift am Hause Rabengasse 3 nicht überein. Eugen Kurz machte einen wertvollen 

Vorschlag zur Schaffung einer Ulmer Geschichtsquellenkartei. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 268, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. November 1937 

 
Thema: Winterhilfswerk, Blauring-Oberschule, Veranstaltung eines Musikabends 
 

Die Schüler der Blauring-Oberschule für Jungen veranstalten einen Musikabend, an 

dem sie nicht nur ihr Können beweisen, sondern sich auch in den Dienst des Winter-

hilfswerkes stellen. Die Musiklehrer, Studienräte Dr. Streißle und Zoller, haben mit 

ihren Schulklassen und einem Schülerorchester ihr Konzert wesentlich in historischer 

Folge aufgebaut, u. a. Corelli-Sonate, Gavotte von Gluck, Flötensonate von Händel, 

Menuett von Bach, Sätze aus der 2. Sinfonie von Haydn, und in der letzten Abteilung 

Musik der Gegenwart (Serenade von Walter Reins, instrumental begleitete Lieder von 

Zoller). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 270, S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1937 

 
Thema: Kundgebungen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei 
 

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei Kreisleitung Ulm führte fünf 

Kundgebungen durch, die von 12 000 Menschen besucht wurden. In der letzten Groß-

kundgebung sprachen Innenminister Schmid und Kreisleiter Maier, der jenen Män-

nern Ulms und Neu-Ulms den Dank abstattete, die vor 15 Jahren zur Gründung einer 

Ortsgruppe der NSDAP geschritten waren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 276, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. November 1937 

 
Thema: Feier des Reichstierschutzbundes 
 

Zur Erinnerung an die Veröffentlichung des Reichstierschutzgesetzes veranstaltet die 

Bezirksgruppe Ulm des Reichstierschutzbundes auf der Wilhelmshöhe eine Feier, bei 

der Prof. Dr. Bastian Schmid in feinsinniger Weise über die Behandlung von Tieren 

spricht. Hauptlehrer Kick von der Kreisbildstelle Ulm zeigt einen Film "Tierpflege im 

Zoologischen Garten". Wie der Bezirksgruppenleiter mitteilt, wurden im Ulmer Tier-

heim seit 1933 eingeliefert: 135 Hunde und 854 Katzen, davon in dauernder Verpfle-

gung 80 Hunde und 106 Katzen. Wieder abgegeben: 35 Hunde, 292 Katzen, getötet 

wurden  

15 Hunde und 574 Katzen. Dem praktischen Tierschutz wurden 1937 achtzig Fälle 

gemeldet, 30 wurden der Polizei, 20 dem Gericht gemeldet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 281, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1937 

 
Thema: NS-Kulturgemeinde, Sonderkonzert zeitgenössischer Komponisten 
 

Das Sonderkonzert zeitgenössischer Komponisten des Städtischen Orchesters im 

Rahmen der NS-Kulturgemeinde bedeutet zwar ein Wagnis, aber auch ein Bekenntis 

zu den Lebenden. Die Geistliche Musik von O. Gerster klar und aufrüttelnd in der An-

lage, das "Thema mit Variationen" von Edmund von Borck bereitet beim ersten Hören 

Schwierigkeiten, von denen man sich bei der "Romantischen Sinfonie" von Winfried 

Zillig erholen kann. Am Pult: Kapellmeister Karl Hauf, dem die Einbeziehung dieser 

zeitgenössischen Orchesterwerke zu danken ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 280, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1937 

 
Thema: Haushaltplan 1937, Nachtrag 
 

Der heute beratene Nachtrag zum Haushaltplan 1937 spiegelt den wirtschaftlichen 

Aufschwung der Stadt wieder. Das gewerbliche Einkommen hat sich gegenüber dem 

Vorjahr um 50 v. H. erhöht, sodaß auch die Einnahmen der Stadt aus der Gewerbe-

steuer um die Hälfte steigen werden. Der Nachtrag bringt eine weiter Stärkung der 

Rücklagen, die jetzt insgesamt  

rund 4 Millionen Mark betragen. Daß beträchtliche Vorhaben aus dem Nachtrags-

haushalt finanziert werden können, ist dem Überschuss aus dem Rechnungsabschluss 

von 1936 in Höhe von 2,1 Millionen Mark zu danken. Auf der Ausgabenseite stehen: 

300 000 Mark zum Bau der beiden HJ-Heime, 34 000 Mark für Einrichtung von HJ-

Unterkünften, 86 000 Mark zur Förderung des Ernährungshilfswerks. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 281, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1937 

 
Thema: Tag der nationalen Solidarität 
 

Am Tag der nationalen Solidarität werden in der Stadt Ulm durch die Männer der Par-

tei, Stadtverwaltung, Wirtschaft usw.  

25 102 Mark gesammelt, in Ulm-Land 6 755, insgesamt also 31 857 Mark. Umge-

rechnet auf den Kopf der Bevölkerung ergibt das in Ulm-Stadt 40 PF., also 14 Pf. 

mehr als im Vorjahr. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 287, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1937 

 
Thema: SA-Standarte 120 "Heinrich Förg", Einsatzübung 
 

Die SA-Standarte 120 "Heinrich Förg" führt heute eine Einsatzübung durch, die trotz 

schlechten Wetters hervorragende Leistungen ergibt. Die 6 Stürme des Sturmbanns 

I/120 messen sich in einem wehrsportlichen Kampf, der technische Einsatz des 

Sturmbanns III/120 erstreckt sich auf Absperr-, Sicherheits-, Sanitätsdienst usw. im 

Rahmen der Übung.- Standartenführer Wendling der die Stürme dem SA-

Brigadeführer Hagenmeyer meldet und die Preisverteilung vornimmt, vollzieht auch 

die Aufnahme von 33 Hitlerjungen in die SA. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 284, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1937 

 
Thema: Friesen-Turnhalle, Fresken von Ade Ludwig 
 

An der neuen Friesen-Turnhalle hat Ludwig Ade-Ulm, Fresken in der Keim'schen 

Technik angebracht. Drei Szenen aus dem Leben Friedrich Friesens. Das Räumliche 

ist lediglich knapp angedeutet, keinerlei perspektivische Wirkung angestrebt, sodaß 

die Monumentalität der Wände trotz der grossen Figuren nicht zerstört wird. In der 

Farbe hat er sich große Zurückhaltung auferlegt und die wenigen Töne sorgfältig auf-

einander abgestimmt. Dargestellt sind: Fechtschule - Treueschwur der  

Lützower - Auszug zum Kampf. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 288, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1937 

 
Thema: Tagung der Ärzte des Banngebiets 120 
 

Die Ärzte und Ärztinnen des Banngebiets 120, treten unter Leitung von HJ-

Hauptstabsarzt Dr. Friedrich zu einer Tagung in Ulm zusammen. Nach der Neuorga-

nisation stellen 13 Ärzte und Ärztinnen als Mitglieder der HJ, ihr Können der ge-

sundheitlichen Betreuung zur Verfügung. Dazu kommen 5 weitere Ärzte als Mitarbei-

ter, Zahnärzte und Apotheker, die Feldschere und Unfalldienstmädel. Der HJ-Bann 

120 verfügt zur Zeit über 39 augebildete Feldschere, der Untergau über 35 Unfall-

dienstmädel. 51 Jungen und 25 Mädel sind soeben in Ausbildung. - Dr. Bauer gibt 

dann zwei umwälzende Neuerungen für die kommende Arbeit bekannt: Gesundheits-

appell der gesamten HJ nach reichseinheitlichen Richtlinien und Einführung eines 

Gesundheitspasses 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 292, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Dezember 1937 

 
Thema: BDM und Jungmädelschaft, Feierstunde und Ausstellung 
 

In einer Feierstunde, verbunden mit einer Ausstellung übergeben die BDM und 

Jungmädelschaft Ulm der Kreisführung des Winterhilfswerks die von den Mädels ge-

fertigten Werk- und Bastelarbeiten, reizende Spielsachen und Gebrauchsgegenstände. 

Die Sozialreferentin des Untergaues, Frl. Zeiher, überbringt die Grüße der Untergau-

führerin und erzählt von dem Eifer, mit dem die Mädel arbeiten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 290, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Dezember 1937 

 
Thema: Stadttheater, Peterka Anni, Tanzmeisterin 
 

Nach zweijähriger Aufbauarbeit tritt die Tanzgruppe des Stadttheaters Ulm unter Lei-

tung der tüchtigen Tanzmeisterin  

Anni Peterka erstmals mit einem eigenen Tanzabend vor die Öffentlichkeit. Mozarts 

Ballettmusik "Lespetits riens" erhielt von Anni Peterka eine hübsche, stilvolle Tanz-

handlung, Beyers dankbare "Puppenfee" gibt auch den Elevinnen und der Kindertanz-

gruppe sowie Solisten in der teils pantomimischen Handlung mit. Als Uraufführung 

erscheint  

"Italienisches Straßenlied", ein Tanzspiel von Anni Peterka mit Musik von Hanns 

Klaus Langer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 291, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1937 

 
Thema: Gründung eines Zweckverbandes 
 

Bei einer Tagung der Landräte und Bürgermeister des neuen politischen Kreises Ulm 

wird ein Zweckverband gegründet, der alle Gemeinden unter 3 000 Einwohnern um-

faßt, die nicht in der Lage sind, bis zum Jahre 1939 aus eigenen Mitteln ein  

HJ-Heim zu erstellen. Die siebzig anwesenden Bürgermeister erklären einmütig ihre 

Bereitwilligkeit zum Beitritt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 291, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1937 

 
Thema: Schmidt Berta, Kreisfrauenschaftsleitung, Verabschiedung 
 

Heute verabschiedet sich eine der engsten Mitarbeiterinnen der 

Kreisfrauenschaftsleitung Berta Schmidt, die mit ihrem Mann nach Stuttgart übersie-

delt. Seit 1926 war sie Mitarbeiterin, 1926 war sie Gründungsmitglied des Deutschen 

Frauenordens in Ulm und nahm 1930 die Gründung der NS-Mädchenschaft vor, die 

sie dann zwei Jahre später in den BDM überleitete. Seit 1934 hat sie die Leitung der 

Abteilung Reichsmütterdienst im Deutschen Frauenwerk und bekleidet gleichzeitig 

das Amt der Sozialreferentin 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 292, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1937 

 
Thema: NS-Kriegsopferversorgung 
 

Am 01. November 1937 wurde die Vereinigung der beiden Verbände NS-

Kriegsopferversorgung und die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener voll-

zogen. Heute schliessen sich die Ulmer Ortsgruppen der beiden Vereinigungen zu-

sammen. Kameradschaftsführer Kik gibt im Namen der REK seiner Freude über den 

Zusammschluss Ausdruck. Kameradschaftsführer Riesenberg bon der NSKOV spricht 

dann noch über den Volksbund deutscher Kriegsgräberfürsorge, wobei er mitteilt, daß 

1275 Ulmer Gefallenen nur 500 Mitglieder im Volksbund gegenüberstehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 294, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1937 

 
Thema: Kreistagung des NS-Lehrerbundes 
 

Bei der Ulmer Kreistagung des NS-Lehrerbundes spricht Pg. Maier vom Arbeitsamt 

über "Brennende Fragen der Berufswahl" und weist vor allem auf den großen Mangel 

an Arbeitskräften im Bauernberuf hin. Dr. Bayer, der Leiter der Mädchenoberschule, 

spricht über Fragen des weltanschaulichen Unterrichts. Pg. Rektor Löchlin 

(Blaubeuren) gibt Aufschluss über das von ihm geschaffene Spruchgut für die neue 

Schule. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 294, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1937 

 
Thema: Kepler-Oberschule, Winterhilfswerk, Aufführung,  

Glucks Oper "Alkestis" 
 

Die Kepler-Oberschule für Jungen hat ein Wagnis erfolgreich bezwungen. Chor und 

Orchester der Schule unter Musiklehrer Henzler führen zugunsten des Winterhilfs-

werks sieben Chöre aus Glucks Oper "Alkestis" auf. Verbindende Dichtungen zwi-

schen den gesungenen Chören lassen das Werk in seinen Zusammenhängen erstehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 295, S. 17 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Dezember 1937 

 
Thema: Jahresschau der Künstlergilde 
 

Die Jahresschau der Ulmer Künstlergilde zeigt, wie die Kunstbetrachtung feststellt, 

eine weitere fortgeschrittene Ausrichtung nach dem Nationalsozialismus. Die Ausstel-

lung wirkt ausgeglichener, abgeklärter, ohne das dadurch Gleichförmigkeit und Ein-

tönigkeit entsteht. Der Architektur wird dieses Mal mit Recht ein breiter Raum ge-

währt. 

 

Quelle: Über die Ölgemälde und Aqarelle im Schwörhaus s. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 295, S. 19 

Über die Aquarelle, Plastik und Keramik s. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 297, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1937 

 
Thema: Hauhaltplan 1938, Karte Nr. 2, (Karte Nr. 1 fehlt) 
 

ordentlichen und 0,5 Millionen Mark im außerordentlichen Etat ausgeglichen. 

 

Quelle: Über den neuen Haushaltplan im einzelnen s. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1938, S. 299, S. 7/8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1937 

 
Thema: Speck Oskar, Abenteuerreise mit dem Faltboot von Ulm nach Australien 
 

Wie erst jetzt bekannt wird, hatte der Ulmer Oskar Speck, der mit seinem Faltboot 

von Ulm nach Australien paddelte, ein abenteuerliches Schicksal. Auf der letzten 

Etappe von Sörabaja (Niederländisch-Indien) nach Australien auf der Insel  

Pölö Lakor wurde er, während er auf einer Insel am Strand schlief, von Eingeborenen 

gefesselt, ausgeraubt und mit Speeren und Lanzen bearbeitet. Als sie ins Innere der 

Insel gegangen waren, durchbiß Speck die ledernen Riemen, mit denen er gefesselt 

war, schwang sich in sein Boot und paddelte fort nach Kölö-Barba, wo ihm ein einge-

borener Arzt erste Hilfe leistete. Nach wochenlangem Krankenlager sieht er jetzt im 

Krankenhaus in Sörabaja seiner Genesung entgegen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 298, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Dezember 1937 

 
Thema: Kupferstichkabinett, Ausstellung illustrierter Jugendbücher 
 

Im Kupferstichkabinett des Ulmer Museums findet unter Mitwirkung des Ulmer 

Buchhandels und des NS-Lehrerbundes eine Ausstellung illustrierter Jugendbücher 

statt. Die Märchen der Brüder Grimm, von Hauff und Bechstein riefen die begabtes-

ten Illustratoren auf den Plan: Schwind, Richter, Rethel, aber auch neuere. Neben 

Struwelpeter und Max und Moriz interessieren dann die Bücher des schwäbischen 

Vorgeschichtsfreundes D. F. Weinland "Rulamann" und "Kuning Hartfest" u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1937, Nr. 298, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1938 

 
Thema: Schneider Eduard, 50-jähriges Jubiläum in der Hutfabrik Mayser 
 

Der 67 Jahre alte Hutarbeiter Eduard Schneider kann auf das sehr seltene Jubiläum 

einer fünfzigjährigen Arbeitstätigkeit in der Mayser'schen Hutfabrik in Ulm zurück-

blicken. Aus diesem Anlass darf er Gaben und Glückwünsche von der DAF und der 

Gefolgschaft wie von der Betriebsführung entgegennehmen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 3, S. 5 

 



 224 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1938 

 
Thema: Pfeiffer Otto, Verwaltungsdirektor der Spar- und Girokasse, Ruhestand 
 

Nach nahezu 40 Jahren Dienst bei der Stadt Ulm tritt Verwaltungsdirektor Otto Pfeif-

fer, der bisherige Leiter der Spar- und Girokasse der Stadt Ulm mit der Erreichung der 

Altersgrenze in den Ruhestand. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt"  vom 07. Januar, 1939 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1938 

 
Thema: Baumeister Sophie, Geschäftszimmerfrau im Postamt,  

90. Geburtstag 
 

Ihren neunzigsten Geburtstag feiert Frau Sophie Baumeister, geb. Stolz, von Urach. 

Sie ist die älteste Ulmer Arbeitsinvalidin. Vierzig Jahre war sie als Geschäftszimmer-

frau im Postamt tätig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 8, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Januar 1938 

 
Thema: Kameradschaftsabend der NSDAP 
 

Die Ortsgruppe Ulm-Kuhberg der NSDAP hat 150 Leute von der Alb zu einem Ka-

meradschaftsabend eingeladen, als Dank für die Gastfreundschaft beim Erntedankfest 

in Neenstetten, Holzkirch und Weidenstetten. Unter frohen Marschklängen zogen die 

150 Bauern und Bäuerinnen in ihrer Älblertracht und mit ihren Symbolen "Schnitze, 

Hutzeln und Ratte" in den Saal, voraus ein Hochzeitszug, der mit Gesang und Tanz 

das Brauchtum bei einer Hochzeitsfeier vorführte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 16, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1938 

 
Thema: Gewerbeschule, Zählung der Schüler 
 

Die Gewerbeschule Ulm zählte 1933, 1 028 Schüler, im Jahre 1937/1938, 1 989 Schü-

ler. In dieser Verdopplung spiegelt sich der wirtschaftliche Aufstieg. Die Weiterbil-

dung durch freiwillige Abendkurse zeigt folgendes Bild: Im Schuljahr 1933/1934 

wurden 29 Kurse mit 403 männlichen und weiblichen Schülern abgehalten, im Schul-

jahr 1937/1938, 47 Kurse mit 784. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 17, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Januar 1938 

 
Thema: Kustverein, Ausschnitte aus dem Lebenswerk des Malers, Filseck Eugen Wolff 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt im Januar 1938 einen kleinen, aber bezeichnenden Aus-

schnitt aus dem Lebenswerk des auf Schloß Filseck bei Göppingen 1873 geborenen 

Malers Eugen Wolff Filseck. Man darf ihn trotz seiner mannigfachen Wirkung von 

Licht und Luft berücksichtigenden Malweise nicht einfach als Impressionisten ab-

stempeln, denn er bleibt nicht an der äußeren Erscheinung der Dinge hängen, sondern 

setzt sich mit ihrem eigenen Wesen auseinander. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 18, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1938 

 
Thema: Grabherr Karl, Reichsbahnoberrat, 70. Geburtstag 
 

Reichsbahnoberrat Karl Grabherr begeht heute seinen 70. Geburtstag. Als er mit 61 

Jahren in den einstweiligen und mit  

63 Jahren in den dauernden Ruhestand trat, entdeckte er sozusagen seinen zweiten 

Beruf und widmete sich von da an ganz der Betreuung des Ulmer Fremdenverkehrs. 

Als 1. Vorsitzender des Vereins für den Fremdenverkehr Ulm/Neu-Ulm war er jahre-

lang die treibende Kraft, ganz auf sich selbst gestellt und mit bescheidenen Mitteln 

warb er in aller Welt für die Münsterstadt . Als dann nach der Machtergreifung in 

Ulm ein eigenes städtisches Verkehrsamt geschaffen wurde, war er weiter unermüd-

lich als wertvoller Berater auf diesem Gebiet tätig. Im Volksbildungswerk hielt er 

Stadtführungen. Auch im Tierschutz erreichte er Entscheidendes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 18, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Januar 1938 

 
Thema: Geiger Eugen, Malermeister an der der Gewerbeschule, verstorben 
 

Mit dem Tode von Malermeister Eugen Geiger hat das Ulmer Kunsthandwerk eine 

seiner besten Kräfte verloren. 22 Jahre lang hat er an der Gewerbeschule und später 

an der Meisterschule den Nachwuchs betreut. Als vielseitig veranlagter Mensch hat er 

auf den verschiedensten Gebieten, auch durch seine Studien im Kunstgewerbe, anre-

gend gewirkt. Er besaß künstlerische Veranlagungen als Landschaftsmaler und Porträ-

tist und betrieb wissenschaftliche Studien auf dem Gebiet der Kristallographie, Geo-

logie und Astronomi 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 20, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1938 

 
Thema: 1. Ulmer HJ-Tanzabend 
 

Der 1. Ulmer HJ-Tanzabend soll der Öffentlichkeit zeigen, daß die HJ-Arbeit sich bis 

ins sogenannte gesellschaftliche Leben hinein erstreckt. Gerade in der Tanzstunde gilt 

es zu verhindern, daß gesellschaftliche Absonderungen erfolgen. Außer dem allge-

meinen Tanz, der sich natürlich von allen Auswüchsen des modernen Gesellschafts-

tanzes frei hielt, spielte das  

HJ-Orchester Tänze von Mozart, ferner wurden Kostümtänze aus der Rokokozeit ge-

boten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 24, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1938 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung "Rothschild siegt bei Waterloo" 
 

Als Festvorstellung zum Tag der Machtübernahme bringt das Stadttheater Ulm in 

Erstaufführung Eberhard Wolfgang Möllers Schauspiel "Rotschild siegt bei Water-

loo" - eine wirkungsvolle Auseinandersetzung zwischen Materialismus und Idealis-

mus. Unter Erich Schmidts Regie wird das Ulmer Ensemble den Absichten des Autors 

in hohem Maße gerecht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 25, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1938 

 
Thema: Ulmer Bewegung, Gedenktag "Tag der Machtübernahme" 
 

In glänzendem Rahmen gedenkt die Ulmer Bewegung des Tages der Machtübernahme 

durch Adolf Hitler vor fünf Jahren mit einem Festakt im Saalbau. Als Auftakt erklingt 

das Meistersingervorspiel, dann spricht Kreisleiter Eugen Maier. Nach der Kundge-

bung bei der die Wehrmacht durch Generalleutnant Hahn vertreten ist, formiert sich 

ein großer Fackelzug der ganzen Ulmer Bewegung und ihrer Gliederungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 25, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Februar 1938 

 
Thema: Mädchenoberschule, Hauswirtschaftliche Oberstufe 
 

Mit Beginn des neuen Schuljahres wird die Mädchenoberschule Ulm ihre schon seit 

Jahren bestehende Frauenschulklasse zur dreijährigen hauswirtschaftlichen Oberstufe 

ausbauen, an der man die im ganzen Reich anerkannte Reifeprüfung ablegen kann. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 27, S. 5 

 



 227 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Februar 1938 

 
Thema: Hauf Karl, Kapellmeister, Verleihung des Titels 

"Städtischer Musikdirektor" 
 

Oberbürgermeister Foerster hat Kapellmeister Karl Hauf in Anbetracht seiner bisheri-

gen Erfolge in der Leitung der Ulmer Sinfoniekonzerte und der Oper des Stadttheaters 

den Titel "Städtischer Musikdirektor" verliehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 34, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Februar 1938 

 
Thema: Ulmer Fasnet 
 

Die Ulmer Fasnet erreicht ihren Höhepunkt mit der Erstürmung des Rathauses. Am 

Finanzamt sammeln sich die Streitkräfte des Ulmer Narrenbürgermeisters, als da sind: 

kostümierte Landsknechte, Stadtsoldaten, Pfuhler und Faschings-Artillerie, Metzger-

gesellen, Scheuerfrauen und die Ulmer Nationalhelden wie Krettenweber, Kuhhirte 

usw. Unter den Klängen des Mainzer Narrhalla-Marsches trifft der Zug, der von den 

die Strassen säumenden Ulmern bejubelt wurde, vor dem Rathaus ein. Nach mehrfa-

chen Aufforderungen zur Übergabe wird das Rathaus gestürmt. Vom Balkon aus gibt 

der Narrenbürgermeister die elf Paragraphen seines Fasnet-Regierungsprogramms be-

kannt. Unterdes rasen die Putzweiber mit Besen und Kübeln bewaffnet durch alle 

Amtszimmer, wischen den Staub zusammen und schütten ihn samt den alten Akten 

auf den Marktplatz hinab. Der Amtsschimmel wird entführt, zum Zeichen, daß solche 

Dinge bei einer fortschrittlichen Stadtverwaltung nichts mehr zu suchen haben.- 

Abends gibt es dann im Saalbau noch eine närrische Ratssitzung des Narrenbürger-

meisters. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 37, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1938 

 
Thema: Bannführertagung der Hitlerjugend 
 

Bei der Bannführertagung der Hitlerjugend werden von Oberbannführer Kölle mehre-

re Fragen der Aufgaben und Arbeit der HJ erörtert. Der Kampf um den Siegesadler 

sei schlechterdings vorbildlich, soweit er die Ausführungsbestimmungen betreffe. Für 

Freizeitlager und Fahrten müsse eifrig die Werbetrommel gerührt werden. Die Grün-

dung heimatkundlicher Arbeitsgemeinschaften wird zugesagt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 38, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1938 

 
Thema: Entstehung des Fischerstechens 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt einen Auszug aus dem "Handbuch der deutschen Volks-

kunde" über die Entstehung des Fischerstechens". Im Mittelalter führten die Hand-

werker gleich anderen städtischen Berufsvereinigungen allerlei turnierartige Spiele 

auf. Die Anhänigigkeit vom höfischen Brauchtum wird am deutlichsten bei dem 

Fischerstechen, die einst über ganz Belgien, den Südwestteil Hollands, West- und 

Süddeutschland sowie Teile Mitteldeutschlands, Österreich und die Schweiz verbrei-

tet waren. Das von den Fischergilden veranstaltete "Fischerstechen" ist eine zuerst 

1501 bezeugte (Meissen) Schaustellung von größter Volkstümlichkeit. Wie im Hand-

werkerbrauchtum fällt auch hier die Gleichförmigkeit der Festformen auf, ob es sich 

um Ulm oder Leipzig, mainische oder rheinische Städte handelt. Doch blieben die 

dem Kahnturnier in Leipzig folgenden dramatischen Wasserpantomimen ebenso Son-

derbildung dieser Stadt wie das "Bäuerlein herunterfahren" bzw. das "Hansel- und 

Gretelabfahren" sich auf den süddeutschen Raum beschränkte. Dieses zu allerlei Pos-

sen Anlaß gebende Spiel, bei dem Bauer und Bäuerin zunächst mitstachen, um spä-

terhin von einem schwankenden Brett aus ins Wasser geschnellt zu werden, wobei sie 

sich gegenseitig ihre nackten Gesässe zeigten, folgte in der Regel dem Wasserturnier 

der Fischer. Doch führte man es in Ulm, wo es schon 1790 in Abgang kam, auch in 

jenen Jahren auf, bei denen auf den zum Schwörtag angesetzten "Regentenfest" der 

Fischer das Stechen selbst ausfiel. Wie berühmt das Ulmer Fischerstechen einst war, 

beweist, daß die Fischer dieser Stadt im 18. Jahrhundert ihre Künste auch in Augs-

burg und Wien vorführten. Die Einfügung von allerlei Maskengestalten, insbesondere 

von Narren und Mohren, unterstrich die karnevalistischen Züge des Fischerstechens. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 40, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1938 

 
Thema: Gründung des Zweckverbandes Ulm, Beschaffung von  

HJ-Heimen 
 

In Anwesenheit der Landräte und Bürgermeister des politischen Kreises Ulm wird 

heute der "Zweckverband Ulm für die Beschaffung von HJ-Heimen" endgültig ge-

gründet. Ihm gehören an: aus dem Kreis Ulm 26 Gemeinden, Blaubeuren  

24 Gemeinden, Laupheim 15 Gemeinden, vom Bezirk Geislingen 8 Gemeinden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 43, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Februar 1938 

 
Thema: Altpapier-Sammlung durch SA-Männer 
 

Am Samstag und Sonntag sammeln die SA-Männer des Standorts Ulm insgesamt 1 

500 Zentner Altpapier, wozu ihnen ein großes Aufgebot von Kraftfahrzeugen der Ul-

mer Fahrzeugbesitzer zur Verfügung gestellt werden. Etwa 50 vollbeladene Fahrzeuge 

werden an die Firma Wiblishauser und die Papierfabrik Grötzinger in Ehrenstein ge-

bracht. Die Hausfrauen haben durch die Bereitstellung tüchtige Vorarbeit geleistet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 43, S. 12 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1938 

 
Thema: Reichsberufswettkampf 1938 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt eine Reportage "Ausschnitte aus der ersten Woche des 

Ulmer Reichsberufswettkampfes 1938". Allein bei den Magiruswerken waren es 430 

Lehrlinge, die daran teilnahmen, sie gehören zur größten Wettkampfgruppe  

"Eisen und Metall" mit insgesamt 1 500 jugendlichen und 300 erwachsenen Teilneh-

mern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 43, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1938 

 
Thema: Kinder-Fasnet 
 

In allen verfügbaren Säälen des Narrenbürgermeisters findet heute für fünftausend 

Kinder die Kinder-Fasnet statt. Von der KDF veranstaltet und von der NS-

Frauenschaft betreut, wird eine auf das Kindergemüt zugeschnittene Vortragsfolge 

abgewickelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 46, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1938 

 
Thema: Strauß Friedrich, Graphiker 
 

In Fachkreisen erregten die Arbeiten des 1903 in Ulm geborenen Graphikers Friedrich 

Strauß berechtigtes Aufsehen. Zur frühen Berufswahl gezwungen, widmete er sich als 

städtischer Angestellter dem technischen Vermessungswesen und bildete sich neben-

bei im Schriftschreiben so weit aus, daß er am Ort seiner Anstellung in Heidenheim 

an der Handelsschule Kurse für Maler, Graphiker, Dekorateure und Kaufleute über-

nehmen konnte. In steigendem Maße erhielt er öffentliche Aufträge.  

Fritz Hellwag weist in der Zeitschrift "Die zeitgemäße Schrift" nachdrücklich auf sei-

ne Begabung hin. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 45, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Februar 1938 

 
Thema: Stadttheater, Uraufführung "Fahrt ins Schwarze" von Hanns Schönfelder 
 

Zur Ulmer Fasnet bringt das Stadttheater Ulm eine Uraufführung: "Fahrt ins Schwar-

ze", eine lustige Fasnetreise von  

Hanns Schönfelder (auch Regie und einer der Hauptdarsteller) und Otto Groß (Diri-

gent). Fastnächtliche, vorzügliche instrumentierte Schlager und Weisen und eine när-

rische Handlung, die alle möglichen lokalen Zustände glosiert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 48, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Februar 1938 

 
Thema: Hutfabrik Mayser 
 

Eine Abordnung des italienischen Bekleidungsgewerbes, die sich auf einer Studien-

fahrt durch Deutschland befindet, besucht die Hutfabrik Mayser in Ulm. Im Beisein 

von Kreisobmann der DAF Taglieber findet ein Empfang der Gäste, bei denen sich 

Arbeitsminister Rocca befindet, statt. Dir. Seidl weist darauf hin, daß die 1800 ge-

gründete Firma die älteste deutsche Haarhutfabrik sei, deren Erzeugnisse ähnlich wie 

die Borsalinohüte Weltruf genießen. Der Leiter der Nationalen Faschistischen Beklei-

dungs-Förderation Cialfi dankt mit herzlichen Worten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 50, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1938 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung "Enoch Arden" 
 

Das Ulmer Stadttheater bringt die Erstaufführung der neuen Oper "Enoch Arden" von 

Ottmar Gerster. Komponist und Textdichter (K. M. von Levetzow) sind sich in dem 

Zusammenschluß echter Kräfte einig. Ein großes Einheitskunstwerk, das das immer 

neue und menschlich ergreifende Heimkehrermotiv dramatisch rücksichtslos auswer-

tet. Intendant Ockels Regie ordnete alle Einzelheiten einer sicher gezeichneten großen 

Linie unter, während unter Musikdirektor Haufs Leitung musikalisch alles geistesge-

genwärtig und schlagkräftig erstand. Am Schluß Vorhänge über Vorhänge besonders 

auch für die drei Hauptgestalten, die von Heinrich Reckler, Helene Werth und Dr. 

Allmeroth (Staatsoper Stuttgart) verkörpert wurden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 53, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1938 

 
Thema: Museum, Erwerb von Münzen und Medaillen 
 

Aus der wertvollen Münzen- und Medaillensammlung des verstorbenen Kommerzien-

rats Otto in Stuttgart, erwarb das Museum der Stadt Ulm für seine Münzabteilung 61 

wertvolle Stücke, darunter ein Regimentstaler von 1622, Münstermedaillen, ein selte-

ner unscheinbarer Händlesheller von Ulm aus der Zeit um 1350, ferner Porträtmedail-

len der Ehinger, Gienger, Niebuhr, Eyth. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 52, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. März 1938 

 
Thema: Kreisbildstelle 
 

Die Kreisbildstelle Ulm, die vom Kreisverband Ulm im April 1936 gegründet wurde, 

besitzt bis heute 60 Schmalfilme der verschiedensten Unterrichtsgebiete, außerdem 19 

Schmalfilmgeräte. Wie rege sie in Anspruch genommen wird, geht daraus hervor, daß 

allein im Januar 1938 sechzig Schulen nicht weniger als 82 Schmalfilme und 500 

Lichtbilder angefordert haben. Insgesamt wurden von 1936 bis jetzt von 68 Schulen 1 

734 Filme in 3 103 Vorführungen innerhalb einenhalb Jahren gezeigt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 54, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. März 1938 

 
Thema: Brand in der Stadtgärtnerei 
 

Am heutigen Sonntagabend bricht in der an der Memmingerstrasse in Neu-Ulm gele-

genen Stadtgärtnerei Ulms Feuer aus, das sich sehr rasch auf das ganze schuppenarti-

ge Gebäude verbreitet, sodaß die Vorderseite bereits nach kurzer Zeit eine einzige 

Feuerfront bildet. Das gesamte Anwesen brennt bis auf den Sockel nieder. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 55, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1938 

 
Thema: Magiruswerke und Firma Käßbohrer, Autoschau Berlin 
 

Auf der diesjährigen Autoschau in Berlin sind wiederum die beiden Ulmer Großbe-

triebe stark vertreten. Die Magiruswerke der Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. zeigen 

eine große Anzahl von Fahrzeugen ihrer umfangreichen Produktion. Beachtenswert ist 

die Festlegung ihres Programms auf eine Anzahl von Standardtypen, die sich als be-

sonders wirtschaftlich und rationell erwiesen haben. Unter den Feuerwehrfahrzeugen 

befindet sich eine Ganzstahlleiter mit 45 m Steighöhe. Die Karosseriefabrik 

Käßbohrer zeigt ihre neuen Aussichts- und Luxusomnibusse sowie ebenfalls Neukon-

struktionen von Nutzfahrzeugen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 56, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. März 1938 

 
Thema: Rundfunkwerbetag 
 

Der Rundfunkwerbetag der von der Hauptstelle Rundfunk der NSDAP unter Mitarbeit 

der Reichsrundfunkkammer, wird in Ulm mit einem Rundfunk-Platzkonzert auf dem 

Hauptwachplatz eingeleitet. An dem Schülernachmittag nehmen etwa 800 Schüler 

und 20 Lehrkräfte teil, die einen Tonfilm über den Rundfunk sehen dürfen. Anschlie-

ßend wird die Rundfunkgeräteschau besichtigt, die von den Ulmer Rundfunkfirmen 

aufgebaut wurde. Abends wird im Saalbau ein buntes, schönes Rundfunkprogramm 

durch Kräfte des Reichssenders Stuttgart abgewickelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 60, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1938 

 
Thema: Anschluß Österreich an das Deutsche Reich, Kundgebung 
 

Der Anschluß Österreichs an das Deutsche Reich und die damit zusammenhängenden 

welthistorischen Ergeignisse finden in Ulm ihren ersten Niederschlag in einem gewal-

tigen Fackelzug und einer Kundgebung auf dem Münsterplatz, bei der Ortsgruppen-

führer Presetschnik vom Hilfsbund der Deutsch-Österreicher von Herzen kommende 

Dankesworte an die Vertreter der NSDAP Kreis Ulm richtet. Kreisleiter Maier 

spricht. Wir Nationalsozialisten hätten nicht gedacht, daß unser heißester Traum so 

bald in Erfüllung gehen würde. Der unbeschreiblich großartige Empfang des Führers 

in Österreich sei die beste Antwort auf die Lügen der Weltpresse. Einmal werde der 

Tag kommen, an dem alle Deutsche ein Volk, ein Reich unter einem Führer auf ewig 

vereint sein werde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 61, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1938 

 
Thema: Herrlinger Karl, Fotograf, 75. Geburtstag 
 

Heute begeht Karl Herrlinger, früher Photograph und jetzt Privatmann, in seltener 

körperlicher und geistiger Frische seinen  

75. Geburtstag. Er ist vielen Ulmern durch seine berufliche Tätigkeit, aber auch durch 

seine ehrwürdige Erscheinung bekannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 63, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1938 

 
Thema: HJ-Heimbau des Bannes 120 
 

Oberbannführer Kölle gibt in einem Rück- und Ausblick im HJ-Heimbau des Bannes 

120 Ulm bekannt, daß bei 60 Gemeinden des Kreises die Bauplatzfrage bereits gere-

gelt sei. In Asselfingen ist das neue Heim bald bezugsfertig, in Oberkirchberg wird 

bald mit dem Bau begonnen, wobei kostenlose Mitarbeit der Dorfbewohner zugesagt 

ist. Die Gemeinden Urspring, Lonsee, Albeck, Amstetten, Pappelau (zusammen mit 

Beiningen), Erbach, Lehr, Mähringen, Neenstetten wollen noch in diesem Jahr ihr 

Heim erstellen. Der Entwurf für das HJ-Großheim Söflingen liegt vor. Die Gemein-

den Einsingen, Nellingen und Machtolzheim werden noch im Herbst mit dem Rohbau 

beginnen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 63, S. 8 

 



 233 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. März 1938 

 
Thema: Museum, Ausstellung "Vom Biedermeier zur Gründerzeit" 
 

Das Museum der Stadt Ulm macht in einer Ausstellung "Vom Biedermeier zur Grün-

derzeit" Ulmer Familienüberlieferungen der Öffentlichkeit zugänglich. Es handelt 

sich in erster Linie um die Nachlaßstiftung des einst in Ulm seßhaften, von Napoleon 

1. in den Grafenstand erhobenen Geschlechtes der Scheler: Urkunden und hand-

schriftliche Aufzeichnungen über das Leben einzelner Familienangehöriger, Klein-

bildnisse und anmutige Aquarelle vor allem von Gräfin Antonie von Scheler mit An-

sichten von Salons und Wohnräumen. Interessant die Brieftasche des Grafen Georg 

von Scheler, die den Feldzug nach Rußland 1812 mitmachte. Auch die Tüchtigkeit der 

oberschwäbischen Porträtmalerei wird in Bildern von Fraidel und Bernhard Baur an-

schaulich. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 66, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1938 

 
Thema: Weinhofschule, Ausstellung, Arbeiten der Schülerhorte 
 

In der Weinhofschule stellen die Schülerhorte ihre in den Wintermonaten gefertigten 

Arbeiten aus, welche die 6 - 14-jährigen Kinder mit großem Geschick und Hingabe 

hergestellt haben. Sie übten sich im Ausschneiden und Kleben, Flechten und Weben, 

in Holzarbeiten und im Anfertigen von weihnachtlichen Handarbeiten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 68, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. März 1938 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Weinhold Kurt, Maler 
 

Der Ulmer Kunstverein zeigt in diesem Monat siebzig Ölbilder, Aquarelle und Zeich-

nungen von Kurt Weinhold (Calw) aus dem letzten Jahrzehnt, von denen die Früchte 

aus den Italienfahrten 1935 und 1936 am stärksten fesseln. Alle Arbeiten kennzeich-

net eine hervorragende zeichnerische Grundlage, die sich später mit feinem maleri-

schen Empfinden vermählt. Die plastische Form der Landschaft, füllig und greifbar, 

ist dem architektonisch ausgeglichenen Bildaufbau untergeordnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 72, S. 13 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. März 1938 

 
Thema: Königsgrenadiere 
 

Die ehemaligen Ulmer Königsgrenadiere erhielten durch das Entgegenkommen des 

Kommandeurs III/I.-R. 56, Oberstleutnant Buck, ein Traditionszimmer, wie es nur 

wenige Soldatenkameradschaften ihr eigen nennen können. Es wurde hübsch ausge-

malt, das große Zimmer Nr. 27 in der Karlskaserne. Die Wände schmücken neben al-

ten Fahnen und Bildern wertvolle Stiche der württembergischen Truppenteile vergan-

gener Zeiten, die historischen Uniformen des Regiments sind in drei Glaskästen ver-

wahrt. In einem solchen befinden sich auch wertvolle Dokumente, Regimentsge-

schichten, Totenbuch, Bilder aus dem Weltkrieg und Erinnerungsstücke. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 72, S. 11 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1938 

 
Thema: Kärntner Volksgenossen 
 

Hundert Kärntner Volksgenossen feiern in Ulm Stunden herzlicher Verbrüderung. Sie 

werden nach ihrer Ankunft in Omnibussen von Stuttgart in den Schuhhaussaal gelei-

tet, wo ihnen Kreisleiter Maier ein herzliches Willkommen entbietet. Mit dem Musik-

zug an der Spitze geht es dann durch die Stadt zur Besichtigung der Gold-Ochsen-

Brauerei, dann zum Mittagessen, nach welchem eine Stadtbesichtigung stattfindet und 

ein reichhaltiger Kameradschaftsabend. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 73, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1938 

 
Thema: Besuch von 18 Boy Scouts aus Calais 
 

Aus Calais kommend, treffen 18 Boy Scouts der Chatham House (County) School 

Ramsgate zu einem mehrtägigen Besuch in Ulm ein, wo sie vom Vertreter der HJ, Ge-

folgschaftsführer Bauriedel, und von Verkehrsdirektor Hauber als Vertreter der Stadt 

begrüßt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 77, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1938 

 
Thema: Ärztliche Betreuung der Hitlerjugend 
 

Für die ärztliche Betreuung der Hitlerjugend stehen nun insgesamt 20 Ärzte und 3 

Apotheker zur Verfügung. 16 Ärzte gehören selbst der HJ an, die restlichen 4 sind 

Angehörige anderer Formationen und als Mitarbeiter tätig. Ihre Tätigkeit: kostenlose 

ärztliche HJ-Sprechstunde - Gesundheitspaß mit Eintragung des Tauglichkeitsgrades - 

Ausbildung des ärztlichen Hilfspersonals - Einstellungsuntersuchungen zu Jungvolk 

und Jungmädeln. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 76, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1938 

 
Thema: Propagandafahrt 
 

Am Sonntagvormittag sind zwölfhundert Männer der Ulmer Bewegung und ihrer 

Gliederungen auf dem Münsterplatz angetreten zu einer großen Propagandafahrt 

durch die Dörfer des Kreises Ulm. Die Musikzüge, Trommler und Hornisten sind da-

bei. Zweihundert mit Transparenten geschmückte Lastkraftwagen nehmen die in fünf 

Kolonnen aufgeteilten Männer und Hitlerjungen auf. Mit wehenden Fahnen, Kampf-

liedern und Marschmusik geht es zunächst durch die Stadt und dann durch die Dörfer, 

wo jeweils auf dem Dorfplatz mit Kampfruf, kurzer Ansprache und Gruß an den Füh-

rer ein kurzer Wahlappell abgehalten wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 79, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1938 

 
Thema: Infanterie-Regiment 56, Großveranstaltung für das Winterhilfswerk 
 

Das Infanterie Regiment 56 führt heute in ihren Kasernen Wilhelmsburg und 

Prittwitzkaserne eine Großveranstaltung für das Winterhilfswerk durch, die von sie-

bentausend Personen besucht wird. Am Eintopfessen beteiligen sich 3 200. Besichti-

gungen von Unterkunftsräumen, Ausstellungen moderner Waffen und Geräte wech-

seln mit Kleinkaliberschießen, Reiten Fahren. Im Burggelände erfolgt eine Gefechts-

vorführung, ferner die Abwehr eines Fliegerangriffs auf eine marschierende Kompa-

nie. Auch die sportlichen Vorführungen machen einen guten Eindruck. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 79, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1938 

 
Thema: Deutsche Meisterschule 
 

In der Deutschen Meisterschule Ulm wurden in den letzten Tagen 28 Damenschneide-

rinnen aus allen Teilen des schwäbischen Landes mit der Herstellung bäuerlicher 

Kleidung vertraut gemacht, die das Gediegene und Schöne der überlieferten Trachten 

mit der Hygiene gesunder Kleidung vereinen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 80, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1938 

 
Thema: Englische Pfadfinder (Boy Scouts) 
 

In einer Reportage über das Zeltlager der englischen Pfadfinder (Boy Scouts) auf den 

Unteren Kuhberg wird erwähnt, daß diese in "Patrols" zu je 8 Jungen eingeteilt sind, 

diese wieder in Troups zusammengefaßt sind. Mehrere davon in der gleichen Stadt 

unterstehen einem eine Association führenden Standortsführer, in diesem Fall Lehrer 

Philport. Die Engländer sind jedem Zwang abgeneigt, deshalb stehen sie auch der HJ 

bis zu einem gewissen Grad verständnislos gegenüber. Jedoch zeigen sie Interesse für 

alles, was ihre deutschen Kameraden angeht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 81, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1938 

 
Thema: Gäste aus der Steiermark 
 

Zu einem Fest der Verbrüderung wird der Besuch von Gästen aus der Steiermark in 

Ulm, wo sie mit dem Kreismusikzug an der Spitze von Jungvolk, BDM, HJ und Poli-

tischen Leitern durch die Stadt geleitet werden. Kreisleiter Maier spricht Grußworte 

und dann geht es weiter mit Stadtbesichtigung, gemütlichem Beisammensein, wobei 

auch Oberbürgermeister Foerster die Gäste im Namen der Stadtverwaltung begrüßt. 

Ortgruppenleiter Presetschnik vom Hilfsbund der Deutsch-Österreicher erklärt, der 

Abend habe alle Erwartungen übertroffen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 82, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1938 

 
Thema: Besuch des österreichischen Ministers Dr. Jury 
 

In der Freude auf den 1. Besuch eines österreichischen Ministers warteten die Ulmer 

auf Dr. Jury. Nachdem er im Russischen Hof abgestiegen, begibt er sich durch das 

Spalier der Hitlerjungen und Mädel zum Rathaus, wo er von den Vertretern von Stadt 

und Partei, Wehrmacht und Behörden empfangen und von Oberbürgermeister Foerster 

begrüßt wird. Dieser erinnert an die Zeit, da ulmische Ordinarischiffe Ulm und Öster-

reich so eng verbanden. Schon in Bälde sollen die Ulmer wieder auf zwei 

Ordinarischiffen nach Wien fahren. Er gibt weiter bekannt, daß eine der Ulmer Stras-

sen nach Südosten den Namen  

"Ritter von Schönerer" tragen soll, der ein Vorkämpfer des Nationalsozialismus in 

Österreich war. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 83, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1938 

 
Thema: Max Eyth-Halle, Kundgebung 
 

In einer mitreißenden Kundgebung in der Max Eyth-Halle, in der der österreichische 

Sozialminister Dr. Jury und Reichsamtsleiter Walter Groß sprechen, bekennen sich 

zehntausend begeisterte Volksgenossen zu Großdeutschland. -  

Dr. Jury zeichnet den heroischen Kampf der österreichischen Nationalsozialisten, de-

ren Leiden er selbst kennen lernte, und den viele Blutopfer kennzeichnen. Alle 

Staatsmittel jedoch hätten es nicht fertig gebracht, die Stimme des Blutes zu unterdrü-

cken. Dr. Groß, der Leiter des Rassepolitischen Amtes spricht über Blut, Rasse und 

Erblichkeit, beweisend  

"Was du rassisch bist, das bleibst du dein Leben lang". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 83, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1938 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Einrichtungen 
 

Die NS-Volkswohlfahrt Kreis Ulm hat 17 470 Mitglieder und steht damit an 2. Stelle 

im Gau. Sie hat folgende Einrichtungen: zwei Krippen mit 20 verfügbaren Plätzen, 13 

Kindergärten mit 650 Plätzen. Zu diesen Dauerkindergärten kommen vom Frühjahr 

bis Herbst noch etwa 15 Erntekindergärten im Kreis. 2 NS-Schwesternstationen in 

Bernstadt und Bermaringen.  

Fachkräfte im Kreis: 18 Kindergärtnerinnen, 6 Helferinnen, 4 Säuglingspflegerinnen, 

9 Haushaltshilfen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 83, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1938 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Hilfeleistungen 1937/1938 
 

Die NS-Volkswohlfahrt Kreis Ulm weist 1937/1938 folgende Hilfeleistungen auf: 

402 Kinder wurden in Heime verschickt, Mütterverschickung: 107 Mütter, Urlauber 

aus der Hitler-Freiplatzspende: 90, Einsatz der Haushaltshilfen bei 180 Familien,  

155 vollständige Säuglingsausstattungen, 30 Stubenwagen, Milchausgabe: 22 000 Li-

ter, Naturalienausgabe: 113 Zentner,  

2 000 Eier. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 83, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1938 

 
Thema: Winterhilfswerk 1937/1938 
 

Leistungsbericht des Ulmer Winterhilfswerk 1937/1938: Ausgegeben wurden an rund 

15 000 Betreute, darunter 6 417 Kinder und 635 kinderreiche Familien, u. a. 29 959 

Stück Textilien, 776 Paar Arbeitsschuhe, 5 672 Meter Stoff,  

2 118 Schuhgutscheine, 17 000 Zentner Kartoffeln, 500 Zentner Mehl, 72 Zentner 

Fett, 7 900 Dosen Konserven,  

19 Zentner Marmelade, 44 Zentner Zucker, 570 Liter Wein, 5 000 Stück Spielsachen, 

1 400 Zentner Holz, Kohlegutscheine für 36 768 Zentner. Die Zahl der Helfer betrug 

1 118 Männer und Frauen. Im Gau Württemberg-Hohenzollern nimmt der Kreis Ulm 

bei den Sammlungen folgende Stellen ein: Eintopf 3. Platz, Reichsstrassensammlung 

5. Platz, Tag der nationalen Solidarität  

1. Platz mit 29 870 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 83, S. 10 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. April 1938 

 
Thema: Abstimmung betr. Österreich 
 

Bei der Abstimmung werden in Deutschland und Österreich 49 326 791 Ja-Stimmen 

für den Führer und damit die Vereinigung der beiden Länder zu einem Großdeutsch-

land gegeben, nur 452 180 gegen die Liste. In Ulm stimmen sämtliche 46 187 Stimm-

berechtigte ab, also eine hundertprozentige Wahlbeteiligung, Ja-Stimmen: 46 128, 

Nein-Stimmen: 56, ungültig: 3. Bereits um 9.30 Uhr vormittags haben in Ulm 45 bis 

50 v. H. abgestimmt, um 14 Uhr stelle 22 Stimmbezirke in Ulm-Stadt und  

62 Gemeinden im Kreis eine hundertprozentige Wahlbeteiligung fest. Um 17 Uhr bei 

Wahlschluß haben Ulm-Stadt und Kreis Ulm hunderprozentig gewählt. Wohl noch 

niemals gab es eine Wahl , die mit solchem Einsatz vorbereitet und durchgeführt wur-

de und zwar im ganzen Reich. - Auch die nat.-soz. Hochburg Ulm tat sich hervor: 320 

Kraftwagen, die zu 80 v. H. von Privatfahrer gestellt wurden, standen für Kranke und 

gebrechliche Personen zur Verfügung. 60 Helferinnen und 70 Sanitäter des Deutschen 

Roten Kreuzes standen bereit, um einzugreifen oder um kranke Leute zum Abstim-

mungslokal zu befördern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 85, S. 3 

Stimmungsbilder von der Abstimmung s. a. Seite 5/6 

Die Abstimmung im Reich s. a. Seite 1/2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1938 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Euelnstein Karl und Kowalski Peter Ludwig, Maler 
 

Im Kunstverein Ulm stellen im April 1938 zwei Maler aus dem Osten aus. Karl Eu-

lenstein, eine ungemein schwerblütige Natur, zeigt Ölbilder, aus denen ein mühsames 

Ringen um gültige Gestalt und eine gärenden Auseinandersetzung über die Anschau-

ung der Welt sprechen. Ihm gegenüber mit seiner drängenden Gefühlskraft ist Perter 

Ludwig Kowalski mehr ein bewußter, formaler Gestaltungswille eigen, der den Cha-

rakter seiner Bilder bestimmt. Das Lineare und Malerische haben bereits zu einem 

Ausgleich geführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 89, S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1938 

 
Thema: Marine-Hitlerjugend 
 

Die Ulmer Marine-Hitlerjugend erhielt nun nach ihrem wunderschönen Heim ihr ei-

genes Material zur seemännischen Ausbildung. An erster Stelle stehen natürlich die 

zwei neuen zehnriemigen Kutter, von denen einer von der Stadt Ulm gestiftet wurde. 

Mit einem derselben kann man sogar segeln. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 94, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. April 1938 

 
Thema: Billig-Wohnungen für Arbeiter 
 

An der Sedanstrasse wurden zwei neue Bauvorhaben erstellt: die von der Bauträger-

AG. des Handwerks in München zusammen mit dem Ulmer Handwerk ausgeführt 

wurden und insgesamt 62 billige, ausreichende Wohnungen für Arbeiter ergeben. Es 

handelt sich um das große Gebäude Ecke Sedanstrasse-Reitergasse-Spielmannsgasse 

mit 34 Zwei- und Dreizimmerwohnungen sowie um die Gebäude Bleicherwalkstrasse 

mit 28 Dreizimmerwohnungen. Das Richtfest wird heute begangen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 100, S. 15 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. April 1938 

 
Thema: Stadttheater, Spielzeit 1937/1938 
 

Die jetzt zu Ende gegangene Spielzeit 1937/1938 des Stadttheaters Ulm bedeutet 

künstlerisch und wirtschaftlich einen Höhepunkt. An 231 Spieltagen wurden in Ulm 

313 Vorstellungen mit 155 130 Besuchern gegeben. Oper: 76, Operette: 137, Schau-

spiel: 90. Das bedeutet eine durchschnittliche Besucherzahl von 500 Personen pro 

Vorstellung, die damit höher war als die Zahl der Sitzplätze. Da nach vorsichtiger 

Schätzung des Intendanten 30 000 Besucher wieder weggeschickt werden mußten, 

weil das Theater ausverkauft war, erhebt sich die Frage des Theaterneubaues immer 

dringender. Die Zahl der auf die einzelnen Werke fallenden Aufführungen s. Quelle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 100, S. 14 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1938 

 
Thema: Ihle Emil, Altertumsschreiner,  

40-jähriges Geschäftsjubiläum 
 

Altertumsschreiner Emil Ihle kann sein vierzigjähriges Geschäftsjubiläum begehen. 

Seit dem Jahr 1898 arbeitet er als selbständiger Altertumsschreiner in Ulm. aus die-

sem Anlaß zeigt er zur Zeit im Schaufenster des Tapetenhauses Sauter einen Über-

blick über sein auf hoher Stufe stehendes kunsthandwerkliches Schaffen, darunter ein 

Kleiderschrank, ein Wäscheschrank, eine Brauttruhe im Ulmer Spät-Renaissancestil 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 101, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1938 

 
Thema: 50-jährige Betriebszugehörigkeit, Schlemmer Ferdinand, (Hutfabrik Mayser), Bauer 

Karl, (Firma Eugen Laumayer) 
 

Das seltene Jubiläum der fünfzigjährigen Betriebszugehörigkeit begehen: 

Ferdinand Schlemmer, Hutmacher, in Maysers Hutfabrik, und Lagerverwalter Karl 

Bauer bei der Firma Eugen Laumayer, Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 101, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1938 

 
Thema: Maifeier der NSDAP 
 

Die Feier des 1. Mai, des Tages der Arbeit, ist heuer nicht der Ehrung der Arbeiter 

gewidmet, sondern auch der Freude über die Erneuerung unseres Volkes. Er beginnt 

mit feierlichen Flaggenparaden und Salutschießen der Artillerie. Der Kreisleiter legt 

ein dreifaches Bekenntnis ab, zu dem sich das deutsche Volk eint: zum politischen 

Soldatentum, zur Erneuerung des Volkes durch gemeinsame Arbeit aller Schaffenden 

und zu den Kräften des ewigen Lebens. Das Maifestspiel der Jugend weist gegenüber 

dem Vorjahr eine größere Anzahl von Mitwirkenden auf. Eine prächtige, überlebens-

große Winterfigur in Begleitung von lustigen Schneeflöckchen ist neu eingefügt. Die 

Maikönigin erscheint diese Mal in einem reich bestickten, wundervollen Mantel, um 

sich den Bändertanz um den Maibaum und die Ballspiele der Mädel des BDM anzu-

sehen. Die Ehrung der Sieger im Reichsberufswettkampf, zu der 250 Werkscharmän-

ner einmarschieren, ist noch eindrucksvoller gestaltet. Ulm stellt vier Sieger: Else 

Thomann (Wäschefabrik Juan Neufeld), Erich Burr (Hotel Oberpollinger), Damen-

schneidermeisterin Erika Drandorf, Fotografenmeister Albert Pfeiffer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 101, S. 5/6 

Die Reichssieger stellen sich vor s. a.  

"Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 102, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Mai 1938 

 
Thema: Handwerkerwettkampf, Reichssiegerin, Vetter Gertrud 
 

Der DAF, Kreiswaltung Ulm, wird noch eine Reichssiegerin im Handwerkerwett-

kampf gemeldet: Damenschneiderin  

Gertrud Vetter. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 104, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Mai 1938 

 
Thema: Stadtkreis Ulm 
 

Anläßlich der neuen Kreiseinteilung Württembergs gibt Bürgermeister Dr. Kolb einen 

geschichtlichen Rückblick und stellt das Ergebnis fest: Die Stadt Ulm ist kreisfrei ge-

worden und scheidet nun aus dem Kreisverband aus. Zum Landkreis Ulm gehören 

künftig alle Gemeinden des bisherigen Oberamtsbezirks mit Ausnahme der Stadt Ulm, 

Bissingen ob Lonetal, Ober- und Niederstotzingen, und Stetten ob Lontal. - Die Ver-

hältnisse im bisherigen Kreisverband Ulm waren ungesund, die Stadt Ulm trug rund 

80 v. H. am Aufwand des Verbands, alle übrigen Gemeinden einschließlich Langenau 

die restlichen 20 v. H. Jetzt aber haben die Gemeinden des Kreisverbands für den 

Aufwand selbst aufzukommen. Der politische Kreis umfaßt nach wie vor Stadt- und 

Landkreis. Die Aufgaben der Selbstverwaltung, soweit sie beim Kreisverband lagen 

und auch die Stadt betrafen, gehen nun auf den Oberbürgermeister als den Leiter des 

Stadtkreises über, die staatlichen Aufgben werden vorbehältlich einer etwaigen Son-

derregelung dem Polizeidirektor übertragen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 106, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Mai 1938 

 
Thema: Schulungstagung der Kreisjägermeister des Jagdgaues Württemberg-Ost 
 

Zu einer Schulungstagung versammeln sich sämtliche Kreisjägermeister des Jagd-

gaues Württemberg-Ost in Ulm. Landesjägermeister Pfannenschwarz spricht über or-

ganisatorische Fragen. Seit 01.04.1937 ist die jagdliche Verwaltung Württembergs in 

drei Jagdgaue eingeteilt: 1. Württemberg-West mit dem Sitz des Gaujägermeisters in 

Stuttgart,  

2. Württemberg-Süd/Hohenzollern mit dem Sitz des Gaujägermeisters in Sigmarin-

gen, 3. Württemberg-Ost mit dem Sitz des Gaujägermeisters in Ulm. Alle drei Gaue 

unterstehen dem Landesjägermeister mit dem Sitz und Stabsamt in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 109, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Mai 1938 

 
Thema: SA-Sportzeichen 
 

Zur ersten Wiederholungsübung für das SA-Sportzeichen treten heute im Gebiet der 

SA-Standarte 120, 3 000 Männer, im Standort Ulm allein 1 500 Männer an. Die 

Marschblocks haben in verschiedenen Richtungen 15 km zu bewältigen, in einer 

Marschpause hat jeder einzelne Mann fünf Entfernungen nach natürlichen Zielen zu 

schätzen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 107, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1938 

 
Thema: Bau von Arbeiterwohnungen 
 

Stadtkämmerer Elsäßer berichtet in der heutigen Ratsherrnsitzung über den Bau von 

Arbeiterwohnungen in Ulm: Gesamtzahl der im Bau befindlichen, demnächst begin-

nenden und für Herbst geplanten Wohnungsbauten für Arbeiter: 526. Hiervon werden 

in diesem Jahr bezugsfertig: 275. Nach Zusammenstellung des Baupolizeiamts wur-

den 1937 fertiggestellt: 244 Wohngebäude mit 761 Wohnungen sowie 35 Einbau-

wohnungen, zusammen also 796 Wohnungen gegenüber 71 im Jahr 1936. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 108, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Mai 1938 

 
Thema: Münsterumgang 
 

Beim diesjährigen Münsterumgang ergibt sich: Die Kanzel ist in Ordnung, die Laut-

sprecheranlage ist fertig eingebaut, dringend notwendig wie schon öfters besprochen 

ist die zweite Orgel im Chor. In der Portalvorhalle sollen alte Wandmalereien durch 

Restaurator Munz freigelegt werden. Es würde besonders begrüßt werden, so schließt 

Dekan Kappus die Führung, wenn zur Erhaltung des Münsters künftig größere 

Reichsmittel zur Verfügung gestellt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 110, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1938 

 
Thema: Sanitätsgeschäft Heinrich C. Ulrich, Fahrbare Klinik 
 

Die Firma Sanitätsgeschäft Heinrich C. Ulrich-Ulm hat eine in ihrer Art einmalige 

Einrichtung geschaffen: eine fahrbare Klinik. Im ersten Anhänger befindet sich ein 

vollständiger Operationsraum mit allen erforderlichen Einrichtungen, im Nebenraum 

eine Sterilisierungsanlage. In der Zugmaschine ist ein kleines Elektrizitätswerk einge-

richtet, das elektrische Beleuchtung und Heizung liefert. Im zweiten Anhänger befin-

det sich ein Röntgenraum und ein Laderaum mit Material für Zelte, in den zwanzig 

Krankenbetten untergebracht werden können. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 114, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1938 

 
Thema: Wohlfahrtsraum für die Gefolgschaft des Elektrizitätswerks 
 

Im Hause Münchender Strasse 13, wird heute mit Ansprachen von Oberbürgermeister 

Foerster, Direktor Schrader ein Wohlfahrtsraum für die Gefolgschaft des Elektrizi-

tätswerks Ulm eingerichtet, der sich für Gemeinschaftsempfang, Betriebsappelle und 

Schulungsstunden eignet. Ferner ein Waschraum. Im Verwaltungsgebäude an der 

Danziger Freiheit wurde ein zweites Wannenbad mit vier Brausen eingerichtet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 114, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Mai 1938 

 
Thema: Arbeitsamtsbezirk 
 

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit im Arbeitsamtsbezirk Ulm hat einen Umfang an-

genommen, wie er auch in den vergangenen, für den Arbeitseinsatz günstigen Jahren 

nicht erreicht worden ist. Der größte Tiefstand, der im August 1937 zu verzeichnen 

war, wurde 1938 bereits im März erreicht. Beschäftigungslage in sämtlichen Wirt-

schaftszweigen sehr gut. Arbeitslose im Bezirk Ulm Ende März 1938/ 154 gegenüber 

594 Ende März 1937. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 116, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Mai 1938 

 
Thema: Kunstverein, Mai-Ausstellung, Schropp Karl,  

Flüggen Hans, Karcher Anton, 
 

Die Mai-Ausstellung des Kunstvereins Ulm im Golschenkeller bringt Arbeiten von: 

Karl Schropp, (Heidelberg), Hans Flüggen, Anton Karcher (Graben-Neudorf, Baden). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 117, S. 5 

                                    Nr. 118, S. 5 

                                    Nr. 119, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Mai 1938 

 
Thema: Ludendorff-Kaserne, Neu-Ulm, Einzug der II. Abteilung des Art.-Reg. 5 
 

Der Einzug der II. Abteilung des Art.-Reg. 5 in die neue Ludendorff-Kaserne in Neu-

Ulm wird für die Stadt und ihre Bewohner. Die ganze Abteilung stellt sich dann para-

demäßig vor der Kaserne zur Empfangsfeier auf, wobei der Schlüssel dem 

Kammandeur der Abteilung Oberstleutnant Schmidt übergeben wird. Oberst Ge-

schwandtner heißt die Abteilung im Auftrag des Standortältesten und Divisionskom-

mandeur willkommen, die Kaserne trage den Namen des genialen Feldherrn Luden-

dorff, der jeden Soldaten stets ermahnen soll, auf dem Posten zu sein. Oberbürger-

meister Nuißl und Kreisamtsleiter Metzger begrüßen im Namen der Stadt und der 

Bewegung. Nachdem Oberstleutnant Schmidt gedankt, erfolgt ein Vorbeimarsch vor 

dem  

Artillerie-Kommandeur 5, Generalmajor Spang. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 120, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1938 

 
Thema: Alte Bierhalle 
 

Die "Alte Bierhalle" hat einen neuen Gastraum mit etwa 120 Sitzplätzen erhalten, der 

einen besonderen Schmuck erhält durch Wandmalereien von Studienrat Aich nach Il-

lustrationen der Holzschnitte aus Steinhövels Übersetzungen von Aesop und Bidpai. 

Die Alte Bierhalle ist ein Patrizierhaus, das mindestens so alt ist wie das Münster. Es 

wurde erstmals im Jahre 1425 verkauft und befand sich der Reihe nach im Besitz von 

Georg von Besserer, der Familien von Schad, Seutter, von Lötzen und von Welser. 

1831 wurde im 1. Stock ein Kaffee eingerichtet, das noch in den 60-er Jahren bestand, 

im 2. Stock befand sich eine Zeitlang die Höhere Töchterschule. 1876 wurde es von 

der Familie Nusser-Wieland erworben, in deren Besitz es heute noch ist. Seit 1836 

wurde im Mittelbau und im Bau gegen den Münsterplatz bis 1919 eine Bierbrauerei 

betrieben. In dem leergewordenen Raum wurden 1927 die Wirtschaftsräume einge-

richtet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 121, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1938 

 
Thema: Gautagung der württembergischen Ärzte 
 

Am Samstag und Sonntag findet die Gautagung der württembergischen Ärzte in Ulm 

statt (13. württembergischer Ärztetag). Am Samstag tagen zunächst die Kassenärztli-

che Vereinigung Deutschlands, Landesstelle Württemberg, und die Ärztekammer für 

das Land Württemberg. Den Jahresbericht über die Ärztekammer für das Land Würt-

temberg erstattet Dr. Einold: Zu den  

17 Landarzt- und 7 Stadtarztkursen seien freiwillige Meldungen in großer Zahl einge-

gangen. Er nimmt zum Problem Arzt und Heilpraktiker Stellung und begründet die 

Einführung der ärztlichen Pflichtsonntagsruhe. Landesvertrauensarzt Dr. 

Beuttenmüller berichtet, daß die Bestellung der Vertrauensärzte grundsätzlich durch 

die Landesversicherungsanstalt erfolgte und damit endlich ihre Unabhängigkeit ge-

währleistet ist. Reichsamtsleiter Dr. Grote zeigt an Zahlenbeispielen der Reichsstatis-

tik, wie das Einkommen der Ärzte in den letzten Jahren gestiegen ist. Die Reichsärzte-

führung strebe eine planvolle Verteilung der Ärzteschaft über ganz Deutschland an. 

Am Sonntag versammeln sich mehrere hundert Ärzte und Ärztinnen aus dem ganzen 

Land zur Gautagung des NSD-Ärztebundes, wo der Führer der württembergischen 

Ärzteschaft Min.-Rat Dr. Stähle daran erinnert, daß diese Tagung die erste im Groß-

deutschen Reich sei. Gauleiter Dr. Jury, der selbst 20 Jahre Arzt war, überbringt die 

Grüße der Ostmark: der deutsche Arzt müsse einer der tatkräftigsten Kämpfe für den 

Nationalsozialismus sein, denn er sei ja nichts anderes als bewußte Menschenführung. 

Auf dem Land sei der Arzt einer der wenigen Menschen, die in jedes Haus kommen 

und jeden in seinen Freuden und Nöten kennen lernen. Der Beauftragte für das ärztli-

che Fortbildungswesen  

Dr. Blome sagt: der Aufbau sei beendet, eine planmäßige Menschenführung aber for-

dere unausgesetzte Schulung, größere Bedeutung komme der Studienreform zu, durch 

eine Kürzung der Studienzeit müsse Zeit für eine gründlichere praktische Ausbildung 

gewonnen werden. Dr. Drexler spricht über die notwendige Neugestaltung der Ju-

gendzahnpflege. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 124, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1938 

 
Thema: Regimentstreffen des ehemaligen Infantrie-Regiments 120 
 

Beim Regimentstreffen des ehemaligen Infantrie-Regiments 120, begrüßt Kamerad-

schaftsführer Keßler auch die letzten Friedens- und ersten Kriegskommandeur 

Exzellens von Körbling, Landesführer Gen. Flaischlen, den Kommandeur der IR 56 

Oberst Scherer und den Komm. des Traditionsbataillons Oberst Dettling. Ein kurzes 

Gedenken gilt den 4 080 gefallenen Kameraden. Am Sonntag: Kranzniederlegungen 

am Totenmal im Münster durch Gen. Flaischlen und Sturmbannführer Ebner für die 

SA-Standarte 120. Zum Zeichen der Traditionsübergabe marschiert eine Ehrenkom-

panie des IR 56 mit den Fahnen des alten Regiments an den vielen tausend Kamera-

den des alten Heeres vorbei. Oberst Scherer gibt seiner Freude Ausdruck, an der Spit-

ze des Regiments zu stehen, das die Tradition der 120-er übernimmt. General von 

Maur spricht als letzter Kommandeur der letzten 27. oberschwäbischen Division und 

gibt Erinnerungen an das tapfere Kämpfen der "stählernen Division". Ein Vorbei-

marsch der ehemaligen 120-er vor den Offizieren und Ehrengästen schließt die Feier 

ab. Beim kameradschaftlichen Zusammensein im Saalbau sprechen Gen. Flaischlen, 

Gen. Major von Maur u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 124, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1938 

 
Thema: Orientierungsfahrt der Motorstaffel M 56 
 

Blaubeuren ist der Startort für die Orientierungsfahrt der Motorstaffel M 56 mit fünf-

hundert Teilnehmern. Durch Sturm und Regen müsen sie sich auf teilweise schlechten 

Wegen über die Alb arbeiten. Zehn Kontroll- und Santitätsposten müssen angesteuert 

werden, u. a. Eggingen, Bollingen, Tomerdingen, Scharenstetten, Ingstetten, Hütten, 

Weilersteußlingen bzw. Punkte in der Nähe dieser Orte. 135 Kraftfahrzeuge und 9 

Krafträder der Motor-HJ. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 125, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1938 

 
Thema: Sportfest der Nachrichtenabteilung 5 
 

Trotz Regenwetters wird das Sportfest der Nachrichtenabteilung 5, von Tausenden 

besucht. Gezeigt wird ein Ausschnitt aus dem Dienstbetrieb, wie Oberstleutnant 

Stemmermann betont. Das Gebotene steht trotzdem auf einer hohen Leistungsstufe. 

Besonders bei den Reiterwettkämpfen lassen die Soldaten eine körperliche Gewandt-

heit erkennen, die man früher nur berufsmäßigen Reitern zugetraut hätte. Organisato-

risch ist das Sportfest von Major Voelter glänzend organisiert: die 12 mal  

100 m Staffel, das Fahrexerzieren, Tauziehen, Hindernislauf, Baskettballspiele, Kraft-

fahrwettkämpfe, Nachrichtenstafette, Voltigieren, Schul-, Hindernis- und Puppenrei-

ten usw. werden flott abgewickelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 124, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1938 

 
Thema: Dr. Bayer, Vortrag über die schwäbische Auswanderung nach Amerika 
 

Dr. Bayer hält im NSLB (NS-Lehrerbund) Ulm, einen Vortrag über die schwäbische 

Auswanderung nach Amerika. Erstmals ziehen die Schwaben 1709 übers Wasser, ge-

trieben von Not, Steuerdruck, religiöser Bedrängnis u. a., einer der führenden Männer 

ist der Ulmer Joh. Konr. Weisser. 1717 folgt der zweite große Schwabenzug, haupt-

sächlich nach Pennsylvanien. Die amerikanischen Unabhängigkeitskriege sind voll 

von hervorragenden Taten der Schwaben. Damals wurden auch  

29 000 Soldaten von 6 deutschen Fürsten an die Engländer verkauft. Das 19. Jahrhun-

dert läßt deutsches Blut ohne Unterbrechung nach Amerika fließen. 700 Anhänger des 

Kleinbauern Rapp aus Iptingen, die sich von der Kirche getrennt haben, gründen drü-

ben nach urchristlichem Muster Kolonien, die heute jedoch verschwunden sind. 1849 

- 1855 gehen allein 140 000 Schwaben nach Amerika, auch zahlreiche politische 

Flüchtlinge der 48-er Jahre, darunter Friedrich List. Nur die  

60-er Jahre ziehen in größerer Anzahl zweifelhafte Elemente nach drüben, weil auf 

dem Besitztum des August Sutter in Kalifornien Gold entdeckt wurde. - 1854 wan-

dern Schwaben aus nach Chikago und Minnesota, ein Erbacher gründet New-Ulm. 

Ein Plattenhardter namens Bürkle gründet in Arkansas die Stadt Stuttgart. Insgesamt 

rechnet man mit eineinhalb Millionen Schwaben, die nach Amerika ausgewandert 

sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 127, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1938 

 
Thema: Neu gegründete Landes-Brauereiberufsfachschule 
 

Neu gegründet und an die Meisterschule angegliedert wird ab heute die Landes-

Brauereiberufsfachschule, an der sämtliche Brauereilehrlinge des Landes zwei Mona-

te lang geschult werden. Für das Zustandekommen dieser Fachschule hat sich nament-

lich der Bezirksinnungsmeister in Blaubeuren, Brauereibesitzer Adolf Mayer, einge-

setzt. Für den Unterricht wurde von der Min.-Abt. Gewerbelehrer Sannwald be-

stimmt, der für diese Spezialaufgabe noch besonders ausgebildet wird. - Für den  

1. Kurs haben sich sofort 48 Lehrlinge angemeldet. Zur Ergänzung des theoretischen 

Unterrichts finden pracktische Übungen in den Brauereien statt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 139, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juni 1938 

 
Thema: Ordinarischiff nach Wien 
 

Mit der Heimkehr der Ostmark in das Reich ist die Donau der größte deutsche Strom 

geworden. Damit hat Ulm wieder seine alte Bedeutung als Ausgangspunkt für die 

Schifffahrt auf diesem Strom erhalten. Um diese Bedeutung herauszustellen, startet 

heute ein Ordinarischiff ("Stadt Ulm") mit führenden Männern der Bewegung und der 

Stadt Ulm an Bord nach Wien. Mittags um drei Uhr wird das Schiff durch ein Fi-

schermädchen in Tracht mit Wasser aus Donau, Iller und Blau getauft, während 

Kreisleiter Maier die Taufrede hält. Ortsgruppenleiter Berger und Bürgermeister Dr. 

Kolb verabschieden die Fahrgäste. Fahrtteilnehmer sind u. a.: Oberbürgermeister 

Foerster, Kreisleiter Maier, Polizeidirektor Dreher, Fred Höger und Carl Struve vom 

Reichssender Stuttgart, die außer einer einstündigen Sendung "Ulmer Schach-

tel...ahoi!" täglich um 19.45 Uhr - 20 Uhr über die Sender Stuttgart und Wien Fahrt-

berichte durchgeben. 

Reiseberichte von der Donaufahrt nach Wien gibt der sich an Bord befindliche 

Schriftleiter A. M. 

s. a. "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 130, S. 5 

                                         Nr. 132, S. 6 

                                         Nr. 136, S. 5 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 127, S. 5 

                                    Nr. 129, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1938 

 
Thema: Verkehr an Pfingsten 
 

Ulm hatte einen überaus starken Verkehr an Pfingsten zu verzeichnen. Auf dem 

Münsterplatz parkten run 900 Personenkraftwagen und Motorräder und außerdem 

noch 150 Omnibusse. Das Münster wurde von 7 300 Personen besucht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 130, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juni 1938 

 
Thema: Landkreis Ulm 
 

Der durch die Neueinteilung Württembergs geschaffene neue Landkreis Ulm zählt 82 

Gemeinden mit 199 Wohnplätzen und  

19 537 Gebäuden und 11 723 Haushaltungen. Der Gemeindezahl nach steht er in 

Württemberg an 4. Stelle. Er zählt nach der Volkszählung von 1933: 51 508 Personen 

(25 025 männlich und 26 483 weiblich), davon 31 729 evangelisch und  

19 019 katholisch.  

Bei einer Fläche von 86 102 Hektar kommen im Kreis 60 Personen auf einen Quad-

ratkilometer. In der Zeit vom  

16. Juni 1933 bis 31. Dezember 1937 wurden ermittelt: 2 059 Eheschließungen, 5 051 

Geburten und 2 711 Sterbefälle, also ein Geburtenüberschuss von 2 340 Menschen. In 

der Getreideerzeugung steht der Kreis an 1. Stelle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 131, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juni 1938 

 
Thema: Schulungstagung der Politischen Leiter 
 

Für die 4. und letzte Schulungstagung der Politischen Leiter des Kreises Ulm im 

Halbjahr 1937/1938 hat Kreisleiter Maier dieses Mal auch den Kameradschaftsabend 

der Schulung dienstbar gemacht, indem er ihm bei aller Fröhlichkeit das politische 

Gesicht unseres Weltanschauungskampfes gab. Ein revuehaftes Stegreif- und Laien-

spiel, von ihm selbst aus dem Material des Parteiarchivs für Kultur, Kameradschaft 

und Feiergestaltung zusammengestellt, bildet den 2. Teil, an den sich Sang und Tanz 

anschließen. Die 1 500 PL des Kreises Ulm stehen unter dem starken Eindruck dieser 

beiden Schulungstage. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 135, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1938 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Rall Willi,  

(Maler, Dichter und Komponist) 
 

Der in Laufen am Kocher siedelnde Willi Rall, Maler, Dichter und Komponist, stellt 

im Ulmer Kunstverein aus. Ein Typ des schwäbischen Sinnierers, der sich mit dem 

Geschauten gründlich auseinandersetzt. Grüblerisch und in die Tiefe schürfend die 

Landschaften aus dem Kriege. Aus der Verwurzelung in Familie und Landschaft flie-

ßen ihm die besten Kräfte zu, deshalb ist bei diesen Landschaften, Stilleben und Kin-

derbildnissen alles klar und natürlich. Erstaunlich ist die Beherrschung so vieler 

Techniken, er selbst preist sich an als "Bildnis-, Figuren-, Tier- und Zirkus-, Land-

schafts-, Stilleben- und Phantasiemaler", er schafft Familiengraphik, Illustrationen, 

Festzeitungen, Plastik, Original-Linol- und Holzschnitte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 140, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1938 

 
Thema: Deutscher Liedertag 
 

Am Deutschen Liedertag haben sich die Ulmer Gesangvereine heuer zu einem ge-

meinsamen Konzert im Münster vereinigt, dazu gesellen sich noch zwei Musikkorps 

der Wehrmacht und der Arb'schen Knabenchor. Grundgedanke des Programms: die 

veredelnde ans Religiöse heranreichende Kraft der Musik als Begleiterin des Men-

schen herauszustellen. Bach - Josef Haas "Lob der Musik" - Beethoven: Andante aus 

der 5. Sinfonie - Schubert - Hugo Herrmann - Sweelingk - Palestrina 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 141, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1938 

 
Thema: Tagung des Deutschen Guttemplerordens 
 

Am Samstag und Sonntag findet in Ulm eine Tagung der Länder Bayern, Württem-

berg und Baden (Gau Süd) des Deutschen Guttemplerordens statt. In der Festsitzung 

bezeichnet Gauführer Dr. med. Höfer (Heidenheim) den Alkoholmißbrauch als ge-

sundheitlich und volkswirtschaftlich schädlich. Dabei weist er auf die Worte des Füh-

rers hin "Im Alkohol haben wir eine der ärgsten Degenerationsursachen der Mensch-

heit zu sehen", er habe weiter erklärt, daß die Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs 

hauptsächlich Sache der Erziehung, niemals aber eine Frage der gesetzgeberischen 

Körperschaften sei. Auf der Arbeitstagung am Sonntag werden ständig anfallende 

Fragen des großen Aufgabengebiets behandelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 141, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1938 

 
Thema: Motor-HJ, Heim im alten Festungswerk 
 

In geradezu vorbildlicher Weise hat die Stadtverwaltung Ulm die Unterkunft der Mo-

tor-HJ im alten Festungswerk zu einem idealen Heim ausgebaut. Neben einem Raum, 

der zur Abhaltung von Heimabenden und zur weltanschaulichen Schulung dient, wur-

de die Werkstätte bis ins Kleinste vervollständigt. Das Heim ist somit das besteinge-

richtete im ganzen Gebiet Württemberg anzusprechen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 116, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1938 

 
Thema: Neubau, Verwaltungsgebäude des Ulmer Gaswerks 
 

Das Verwaltungsgebäude des Ulmer Gaswerks im oberen Teil der Wilhelm-Murr-

Strasse ist aufgerichtet. Die erhöhten Anforderungen an das Städtische Gaswerk 

machten diesen Neubau notwendig, der eigentlich einen Erweiterungsbau des alten, 

1907 erstellten Verwaltungsgebäudes darstellt. Die Kosten belaufen sich auf 70 000 

Mark. Starke Regenfälle verzögerten diesen Bau. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 142, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1938 

 
Thema: Sonnwendfeuer 
 

Tausende von Volksgenossen steigen auf die Höhen des Oberberghofs, wo SS, SA, 

NSKK, HJ mit brennenden Fackeln das Sonnwendfeuer entzünden und Standarten-

führer Wendling die Feuerrede hält, in der er die Brände als Symbol der Freiheit, der 

Bewegung, der Läuterung und der Kraft bezeichnet. Die Hitlerjugend marschiert mit 

Fahnen und Musik auf den Judenhof zum Offenen Liedersingen auf. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 143, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juni 1938 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Hans von Heider, Keramiken 
 

Hans von Heider, der letztes Jahr seinen 70. Geburtstag gefeiert, gibt mit seiner Aus-

stellung im Ulmer Kunstverein einen knappen Querschnitt durch sein künstlerisches 

Schaffen. Die von allen Seiten besonders nach dem Weltkrieg auf ihn einstürmenden 

Zerstörungskräfte brachten ihn nicht aus dem Gleichgewicht. Gerade aus den Jahren 

des Niedergangs stammen die schönsten Bilder dieser Schau. Mit seinen Keramiken 

hat er zur Begrüßung einer modernen deutschen Keramik beigetragen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 146, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1938 

 
Thema: 3. Ulmer Reit- und Fahrturnier 
 

Das dreitägige 3. Ulmer Reit- und Fahrturnier beginnt mit einem großen sportlichen 

Wettbewerb am Freitag: einem Geländeritt durch das kleine Lauter- und Schammertal 

zum Oberberghof. Während bei den Veranstaltungen am Samstag auf dem Turnier-

platz, der eigens hinter dem Stadion hergerichtet war, nur schlecht besucht war, um-

säumen am Haupttag, dem Sonntag, mehrere tausend Zuschauer den Kampfplatz. Im 

Mittelpunkt der zahlreichen Prüfungen und Wettbewerbe steht ein Jagdspringen der 

Schwierigkeitsklasse M, bei dem man herrliche reiterliche Leistungen erlebt. Daneben 

gibt es auch herrliche Bilder edler Reitkunst. Die Bedeutung des Pferdes für die 

Wehrmacht wird ebenfalls gezeigt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 147, S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1938 

 
Thema: Magirus-Omnibusse 
 

Die Magiruswerke Ulm erhielten kürzlich den Auftrag für die Berliner Verkehrsbe-

triebe eine größere Anzahl Stadtverkehrs-Omnibusse zu liefern. Es handelt sich um 

Magirus-Omnibusse des Typs 0 145, die mit einer 110-PS-Sechszylinder-Deutz-

Diesel-Maschine ausgestattet sind, sowohl die Fahrgestelle wie die Stahlaufbauten 

sind in eigenen Werkstätten hergestellt. Die Wagen weisen 44 Plätze auf, davon 28 

Sitzplätze. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 149, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1938 

 
Thema: Erbauung eines neuen Filmtheaters 
 

Die Firma Albert Falschebner ließ ein neues Ulmer Filmtheater (Kammerlichtspiele) 

erbauen, das nun als mächtiger Rohbau dasteht. Entwurf und Ausführung Dipl. - Ing. 

Hans Atzenbeck-München. Das Gebäude, als reiner Zweckbau ausgeführt, wird Platz 

bieten für 850 Personen, auf dem Rang 220 und im Parkett 630 Sitze auf bequemen 

Klappstühlen. Die Kassenhalle wird in Marmor ausgeführt, die übrigen Innenräume 

erhalten Holztäfelungen in Birke, während die Beleuchtungsanlagen vom Hause 

Falschebner selber nach neuesten Gesichtspunkten eingebaut werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 152, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1938 

 
Thema: Umbenennung des Judenhofs in "Golschenhof" 
 

Oberbürgermeister Foerster hat im Einvernehmen mit Gauinspekeur Maier angeord-

net, daß der Judenhof mit sofortiger Wirkung in Golschenhof umbenannt wird. Die 

Umbenennung erfolgt nach dem auf diesem Platz stehenden Golschenkeller, der die 

Ausstellungsräume des Kunstvereins birgt. Der Name kommt daher, daß in diesem 

Gebäude früher die von Leineweberzunft angefertigten Golschen, d. h. die Landwand 

aus rohem ungesottenem Leinegarn, von einer Schaubehörde beschaut und je nach 

Qualität gestempelt wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 152, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1938 

 
Thema: Kreisstelle des Deutschen Roten Kreuz 
 

Die Kreisstelle des Deutschen Roten Kreuzes umfaßt nach der Neugliederung fünf 

Bereitschaften: Männliche Bereitschaften  

1. Ulm-Stadt, 2. Ulm-Stadt, I Ulm-Land II, weibliche Bereitschaften 4. Ulm-Stadt, 5. 

Ulm-Land. Dem Kreisführer Landrat Barth unterstehen:  

1. Führungsabteilung I unter Dr. Schwarze, zugleich ständiger Vertreter des Kreisfüh-

rers, 

2. Personalabteilung unter Leitung von Obersekretär Schulz, zugleich Adjutant, 

3. Verbindungsabteilung zur NS-Frauenschaft, Frau Hermann, 

4. Verwaltungsabteilung, Leitung Kreispfl. Wolff, 

5. Presse- und Werbeabteilung, Leitung Schriftleiter Dr. Kapp. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 154, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1938 

 
Thema: Pionierstürme der SA-Gruppe Südwest,  

"Pionierwettkämpfe 1938" 
 

Acht Pionierstürme der SA-Gruppe Südwest unterzogen sich den von der obersten 

SA-Führung ausgeschriebenen "Pionierwettkämpfen 1938". Diese bestanden in einem 

Pioniermehrkampf, der folgende Leistungen vorschrieb: Bau eines Flandernzaunes 

von 30 m Länge und eines Stolperdrahthindernisses, Bau von zwei Bretterstapeln für 

eine 4-Tonnen-Brücke, Bau einer 4-Tonnen-Behelfsfähre. Dann folgte eine Pionier-

staffel mit ganz besonderen Bedingungen (Schwimmen, Rudern). Abschließend folgte 

ein Hindernislauf. Der Ulmer Pionier-SA-Sturm wurde Sieger und erhielt die höchste 

Punktzahl 911, obwohl er im Mehrkampf und im Hindernislauf den 4. Platz belegte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 155, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1938 

 
Thema: HJ-Standortorchester, 1. Werkkonzert in der Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt 
 

Das HJ-Standortorchester unter Leitung von Karl Schiller gab sein erstes Werkkon-

zert mit Stücken von Bach, Händel und Mozart in der Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt 

und hatte damit einen vollen Erfolg. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 156, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1938 

 
Thema: Deutsche Meisterschule, Fachschulkurs für Schornsteinfeger 
 

An der Deutschen Meisterschule Ulm fand ein sechswöchiger Fachschulkurs für 

Schornsteinfeger statt, der mit einer praktischen Prüfung (Kaminbesteigen, Kaminfe-

gen, Dacharbeiten) und mit einer theoretischen Prüfung (Rechnen, Zeichnen, Feuer-

polizeiordnung, Feuerungsverordnung) abschloß. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 158, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1938 

 
Thema: Fachschaft für deutsche Schäferhunde 
 

Das gesamte deutsche Hundewesen wurde zu einer großen Organisation zusammenge-

faßt, die dem Reichsverband deutscher Kleintierzüchter angeschlossen ist. Für das 

ganze Reich wurde eine einheitliche Prüfungsordnung aufgestellt. Um diese den Aus-

bildungswarten vorzuführen, hielt der Bezirk Württemberg-Süd der Fachschaft für 

deutsche Schäferhunde einen Lehrgang ab. Dabei hält Pol.-Oberm. Blank einen lehr-

reichen Vortrag über "Verständigung zwischen Mensch und Hund". Der deutsche 

Schäferhund leiste alles, was man von ihm wolle, die Kunst sei nur, es dem Hunde 

beizubringen. Die praktische Unterweisung erfolgt auf dem Dressurplatz der Kreis-

fachgruppe. Zum 1. Male erfolgte die Wasserprüfung, in der Schäferhunde eine le-

bensgroße 1 - 1 1/2 Zentner schwere Puppe aus der Donau retten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 160, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1938 

 
Thema: Ulmer Feuerwehr 1937/1938 
 

Die drei Ulmer Löschzüge der Ulmer Feuerwehr wurden im Übungsjahr 1937/1938 

40 mal alarmiert, nämlich zu 8 Großfeuern, 6 Mittel-, 16 Kleinfeuern und 6 sonstigen 

Hilfeleistungen wie Rettung von Kleintieren. Wiederbelebungsversuchen bei Gasver-

giftungen usw. An Sicherheitswachen mußten geleistet werden: im Stadttheater 291 

mit 863 Mann, im Saalbau 134 mit 253 Mann, beim Ulmer Markt 17 mit 92 Mann. 

Außerdem wurden 6 Ehrenwachen mit 13 Mann bei Parteiveranstaltungen gestellt. 

Bereitschaftsdienst wurde geleistet an 58 Sonn- und Feiertagen mit 683 Mann. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 160, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1938 

 
Thema: Jungvolk der HJ, Berufsaufklärung 
 

Beim Ulmer Jungvolk der HJ hat nun neben der Freizeitgestaltung auch die Berufs-

aufklärung eingestetzt. Die Jungen werden durch die verschiedenen Betriebe geführt, 

um dort die Berufe und ihre Technik kennen zu lernen. Zweck dieser Führungen ist 

Aufklärung über die Berufsmöglichkeiten, um sich leichter für einen späteren Beruf 

entscheiden zu können. Auch mehr handwerkliche Betriebe sollen sie kennen lernen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 161, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1938 

 
Thema: Gewerbeordnung für Juden 
 

Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur Änderung der Gewerbeordnung für das Deut-

sche Reich erlassen, nach dem den Juden und jüdischen Unternehmungen, also auch 

in Ulm lebenden, der Betrieb folgender Gewerbe untersagt wird: 

1.  des Bewachungsgewerbes, 

2.  der gewerbsmäßigen Auskunftserteilung, 

3.  des Handelns mit Grundstücken, 

4.  der Geschäfte gewerbsmäßiger Vermittlungsagenten, 

5.  der gewerbsmäßigen Heiratsvermittlung, 

6.  des Fremdenführergewerbes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 161, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juli 1938 

 
Thema: Wartehäuschen, Ausstellung, Kahle, Zinngießermeister 
 

Zinngießermeister Kahle, gibt mit einer kleinen Ausstellung im Wartehäuschen einen 

Überblick über sein handwerkliches Schaffen: geschmackvolle Reiseandenken, Li-

körgefäße und Weinkannen, Teller und Schüsseln in schönen neuen und gediegenen 

alten barocken Formen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 162, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1938 

 
Thema: Ulmer Werkfrauengruppen 
 

Heute werden im Saalbau durch die Gaufrauenwalterin Koch-Stuttgart, die ersten 

Ulmer Werkfrauengruppen der Betriebe Wielandwerke, Wäschefabrik Juan Neufeld 

und Maysers Hutfabrik verpflichtet. Es sollen bald weitere Gruppen aus anderen Be-

trieben folgen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 164, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1938 

 
Thema: Rotter Franziska, geb. Wunder, 90. Geburtstag 
 

Die Amtsdiener-Witwe Franziska Rotter geb. Wunder, wohnhaft in Söflingen, Im 

Baindtle 2, begeht ihren neunzigsten Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 166, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juli 1938 

 
Thema: BDM-Sportfest 
 

In einem großen BDM-Sportfest, an dem sich rund tausend Mädel aus dem Untergau-

bereich beteiligen stellt sich das  

BDM-Werk "Glaube und Schönheit" vor. Hier soll das Schönheitsideal in seiner Tiefe 

und Innerlichkeit verbunden sein mit dem Glauben an die Sendung des Volkes. Auf-

takt ist ein Singwettstreit, dem sich der Führerinnenzehnkampf anschließt. Die um-

wälzende Neugestaltung der köperlichen Erziehung der jungen Mädchengeneration 

findet dann bei den Vorführungen am Sonntagmittag seinen Ausdruck, vor allem beim 

Jungmädelbodenturnen und beim Volkstanz. Die musikalische Untermalung geben 

Vorträge des Kreismusikzuges, des HJ-Standortorchesters und der HJ-Singschar. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 165, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1938 

 
Thema: Kulturgemeinde der NSG "Kraft durch Freude", Konzertwinter 1938/1939 
 

Für den Konzertwinter 1938/1939 sind von der Kulturgemeinde der NSG "Kraft 

durch Freude" wieder sechs Symphoniekonzerte geplant, deren Programme von Mu-

sikdirektor Hauf aufgestellt wurden. An neuerer Musik ist geplant: Debussy "drei 

Nocturnes", Richard Strauß "Till Eulenspiegel", Joh. Nep. David Partita für Orches-

ter, Pfitzner Duo für Violine und Cello mit Kammerorchester, Stravinsky Pulcinella-

Suite. Als Solisten wurden verpflichtet Alma Moodie (Violine), 

Gaspar Cassado (Cello), Frederic Lamond (Klavier), Lore Fischer (Alt), Lea Piltti 

(Koloratursopran). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 166, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1938 

 
Thema: Generalleutnant und SS-Oberführer, von Maur,  

75. Geburtstag 
 

Heute feiert der im ganzen Schwabenland bekannte Generalleutnant a. D. und SS-

Oberführer von Maur seinen 75. Geburtstag, der die Führung des Reichskriegerbun-

des, dessen Landesgebietsführer er war, abgibt. Der Jubilar ist in Ulm geboren, das 

höchste Glück seines Lebens sah er mit der Schaffung des Großdeutschen Reichs un-

ter einem Führer erfüllt. Er durfte an verantwortungsvoller Stelle seinen Beitrag zum 

Aufstieg Deutschlands leisten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 165, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1938 

 
Thema: Haßler, Künste auf einem Wasserdreirad auf der Donau 
 

Auf der Donau zeigt heute der Ludwigshafener Haßler seine Künste auf einem Was-

serdreirad. Drei zu Schwimmtrommeln zylinderisch aufgebauschten Räder können auf 

dem Lande geradeso wie im Wasser benützt werden. Großes Staunen rufen seine Sal-

tos im Wasser hervor. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 172, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1938 

 
Thema: Dr.- Ing. Klaiber, Leiter der Gewerbeschule Ulm 
 

Der Leiter der Gewerbeschule Ulm, Dr.-Ing. Klaiber beging kürzlich seinen 60. Ge-

burtstag. Gewerbeschulrat Ziegler sprach ihm die Glückwünsche der Lehrerschaft 

aus, Gewerbeschulrat Lutz dankte ihm ebenfalls für seine verantwortungsvolle Tätig-

keit im Namen der Meisterschule, während Dr. Klaiber in herzlichen Worten dankte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 172, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. August 1938 

 
Thema: Donauschwimmbad, Wassersportfest 
 

Bei der derzeitigen Hundstaghitze veranstalten im meist überfüllten Donauschwimm-

bad gerade die älteren Jahrgänge ein lustiges Wassersportfest. 21 Männer und Frauen 

bis zum 77. Lebensjahr zeigen beim Zeit- und Streckenschwimmen beachtliche Leis-

tungen. In den besten Jahren stehende Männer überqueren mit Halbzillen die Donau. 

Die lustigen Einlagen werden mit Lachen quittiert, darunter Frau Scheifele im Groß-

mutterbadeanzug, der fremde Herr, der sich im vollen Anzug vom Sprungbrett ins 

Wasser stürzt, der Kuhhirte von Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 180, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1938 

 
Thema: Wolff Albert Heinrich, Seniorchef der  

"Joh. Heinrich Wollf-GmbH", 80. Geburtstag 
 

Seinen 80. Geburtstag feiert heute Albert Heinrich Wolff, der Seniorchef der Firma 

Joh. Heinrich Wolff-GmbH. Er ist noch täglich in seinem Betrieb tätig der unter sei-

ner Führung zur jetzigen Bedeutung emporstieg. Seine Leistungen für sein Geschäft 

wie für das ganze Eisenwarenfach und seine Bemühungen um die Betriebsgemein-

schaft, die ihm Herzenssache war, wurden durch die kürzliche Verleihung des Gau-

diploms für hervorragende Leistungen anerkannt. Umfang und Absatzgebiet seiner 

Firma dehnte er immer weiter aus, er sorgte aber auch für immer neue 

Verbesesserungen und Arbeitserleichterungen in seinem Betrieb. Die Neugestaltung 

des Ladens am Kornhausplatz nach seinen Plänen führte zur Aufnahme der Fabrikati-

on der Ulmia-Reform-Ladeneinrichtungen, die das Gesicht des deutschen Eisenwa-

renhandels in den letzten 25 Jahren zu seinem Vorteil geändert haben. Seine soziale 

Fürsorgetätigkeit erstreckte sich auf ein weites Gebiet. Am Geschick seiner Heimat-

stadt nahm er als Gemeinderat Anteil. Wolff war auch der Gründer und langjährige 

Vorstand der Allgemeinen Radfahrer-Union Consulat Ulm, schon in den 80-er Jahren 

beschäftigte er sich mit Verbesesserung und Herstellung von Zubehörteilen am Fahr-

rad, als Erfinder der gepreßten Glockenschalen wurde er der Begründer eines großen 

Industriezweiges. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 182, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1938 

 
Thema: Wartehäuschen, Ausstellung, Böhm Heinrich, Schreinermeister 
 

Der junge Schreinermeister Heinrich Böhm, Inhaber einer Werkstätte für Kunst und 

Altertum, zeigt im Wartehäuschen einen Renaissanceschrank sowie ein Ulmer 

Schränkle desselben Stiles, beide mit handwerklichem Können und viel Liebe und 

Einfühlung in den Geist vergangener Zeiten handwerklich hergestellt. Der Schrank ist 

dreiteilig, 2,10 m hoch, 3 m breit und  

70 Zentimeter tief. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 184, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1938 

 
Thema: HJ-Heim, Neu-Ulm, Richtfest 
 

Heute kann die Stadt Neu-Ulm das Richtfest des Bauabschnitts I des HJ-Heimes 

gegehen. Oberbürgermeister Nuißl stellt fest, daß es nach dreieinhalbmonatiger Bau-

zeit gelang, das Werk in seinen jetzigen Ausmaßen entstehen zu lassen. Hier sei ein 

Heim im Entstehen das allen Anforderungen gerecht werde. Nach seiner endgültigen 

Fertigstellung wird es das größte und vielleicht auch schönste HJ-Heim im Gau 

Schwaben darstellen. Nicht zuletzt ein Verdienst der Architekten Krauß und  

von Malsen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 187, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1938 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Erntehilfe 
 

Mitglieder der NS-Frauenschaft haben sich als Erntehilfe zur Verfügung gestellt. Et-

wa 45 arbeiten bei der Flachsernte auf dem Oerlinger Hof. Jeden Tag kommen andere 

zur Hilfe, darunter sind sogar zwei Frauen im Alter von 72 und 73 Jahren, sowie die 

Kreisfrauenschaftsleiterin Baumgarten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 187, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1938 

 
Thema: Schwör- und Heimatwoche, Sonderseiten des  

"Ulmer Tagblatts" 
 

Aus Anlaß der Ulmer Schwör- und Heimatwoche bringt das Ulmer Tagblatt heute ei-

nige Sonderseiten mit einem Ulmer Heimatbrief von Hans Reyhing, historischen Be-

richten über Ulmer Brauchtum (Bindertanz), Ulmer Wertarbeit und ihre Weltgeltung 

u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 188, S. ? 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1938 

 
Thema: Schwör- und Heimatwoche, Empfang der Gäste aus der Ostmark 
 

Den Auftakt zur diesjährigen Schwör- und Heimatwoche bildet der Empfang der Gäs-

te aus der Ostmark, die nach Eintreffen des Salzburg-Münchner Schnellzugs auf dem 

Bahnhofplatz durch Oberbürgermeister Foerster und Kreisleiter Maier begrüßt wer-

den. Karl Struve vom Reichssender Stuttgart begrüßt bereits auf dem Bahnsteig die 

Wachauer Gäste, wofür ein Sprecher dankt und die Gruppe ein wunderschönes Volks-

lied aus der Wachau ins Mikrophon singt. Großkonzert und Feuerwerk müssen wegen 

des Regenwetters verschoben werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 189, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1938 

 
Thema: Ulmer Tierpark 
 

Der Ulmer Tierpark in der Friedrichsau ist seit seiner Eröffnung am 10. August 1935 

ein gutes Stück weiter gediegen. Er zählte in diesem Zeitraum rund 175 000 Besucher. 

- Die Freilandkäfige haben einen Anbau und Beschriftungstafeln erhalten. Der Tier-

bestand wurde vermehrt: vor allem durch die eigene Nachzucht an jungen Enten, Fa-

sanen und Zwerghühnern, Ziegen und Damhirschen. Neuerwerbungen: 2 in Südeuro-

pa vorkommende Sichler und 2 Ibisse, die hlg. Vögel der Ägypter, Möven,  

1 Edel- und 1 Seidenreiher, 1 Rohrdommel, 1 Kampfläufer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 188, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1938 

 
Thema: Ulm, namensgleiche Orte 
 

Neben Ulm an der Donau gibt es einige andere Orte gleichen Namens. Zwei kleine 

Orte im Badischen, nur wenige Kilometer voneinander entfernt, Ulm im Kreis Ober-

kirch, 1 200 Einwohner, nicht weit von der württembergischen Grenze entfernt, mit 

dem dicht dabei liegenden Flecken Waldulm, wo ein guter Tropfen wächst. Das ande-

re badische Ulm im Kreis Bühl, in nächster Nähe des Rheins gelegen mit nur 630 

Einwohnern. In seinem Gebiet wachsen die Bühler Frühzwetschgen, Badener Erdbee-

ren und Kirschen, sowie der süffige Affentaler Rotwein. Das 3. Ulm ist ein Dorf in 

Hessen-Nassau, Kreis Wetzlar mit  

500 Einwohnern. In Nordamerika in Minnesota liegt die von Ulmern gegründete Sied-

lerstadt New-Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 188, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. August 1938 

 
Thema: Schwörmontag-Festsitzung, "Treffen der deutschen Donaustädte" 
 

Die Festsitzung im großen Ratssaal zum Schwörmontag erhält Bedeutung durch die 

Gäste aus der Ostmark, die zu dem mit der Heimatwoche verbundenen "Treffen der 

deutschen Donaustädte" so zahlreich gekommen sind. Neben Gauleiter Dr. Jury sind 

fast alle Donaustädte von Passau bis Wien vertreten, darunter Wien durch seinen Vi-

zebürgermeister Wiesmayer und Oberbürgermeister Wolkersdörfer, Oberbürgermeis-

ter Foerster stellt fest, daß das Treffen gelungen sei, weil die alten Freundschaftsbe-

ziehungen zwischen den Donaustädten über die lange Trennung hinweg lebendig 

blieben. Er weist darauf hin, daß gerade Ulm seit Jahren an der Verwirklichung des 

Donauverkehrsweges arbeite. Der natürliche Weg nach dem deutschen Osten sei wie-

der frei. Für Ulm bedeute die Handelsschifffahrt auf der Donau das große Ziel, hinter 

dem alle anderen örtlichen Aufgaben zurücktreten. Damit sei auch die lebenswichtige 

Frage des Zusammenschlußes von Ulm und Neu-Ulm ein gutes Stück vorwärts ge-

kommen. Die Bereinigung dieser Frage gehe ihrer Verwirklichung entgegen, der 

Raumbedarf der Stadt Ulm für ihre wirtschaftliche Entwicklung und die Notwendig-

keit der einheitlichen Planung seien an allen amtlichen Stellen so offenkundig gewor-

den, daß die letzten Hemmnisse bald beseitigt werden dürften. Anschliessend werden 

drei Ratsherren in ihr Amt eingeführt: Bildhauer Gottlieb Kottmann, Sturmbannführer 

Max Ebner, Standartenführer Hailbronner. - Kreisleiter Maier stellt in seiner Anspra-

che die drei Gemeinschaftselemente Familie, Arbeit und Gemeinde heraus. Ratsherr 

Pol.-Dir. Dreher bezeichnet als vordringlichste neue Aufgaben die Erweiterung des 

Lebensraumes der Stadt und das Bestreben, die Donau zur Lebensader der Stadt zu 

machen. - Dann folgt der Fischertanz vor dem Rathaus. - Abends in der Friedrichsau 

führen unter der bändergeschmückten Baumkrone die Gäste aus der Wachau, die 

Neenstetter und Weidenstetter Alblergruppen Volkstänze vor, die Faßbinder ihren 

Bindertanz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 190, S. 5/6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1938 

 
Thema: Erntehilfe 
 

Zur Erntehilfe haben sich auch heuer eine Anzahl Politischer Leiter, an ihrer Spitze 

die Anghörigen des Kreisstabs und die engsten Mitarbeiter der Kreisleitung zur Ver-

fügung gestellt und zwar auf den Fluren von Jungingen und Lehr. Die Wehrmacht be-

teiligt sich ebenfalls an den Erntearbeiten und zwar hauptsächlich in der Form, daß sie 

Gespanne für die Landwirte stellt. Dazu kommen noch eine Anzahl von Beamten des 

Oberamts, die als Erntehelfer einspringen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 194, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. August 1938 

 
Thema: Ulmer Nabada 
 

Trotz Regens verfolgen Tausende von Ulmern das "Nabada". Der Wasserfestzug wird 

angeführt von sechs Herolden auf Wasserrössern und dem Kuhhirten, der Donau-

Großadmiral, der Krettaweber, denen lustige Gruppen folgen wie die Bettladen-

Flotille, das Wiender Waschermadel-Schiff, die Donaunixen mit Danubius, der Neu-

Ulmer Wasserturm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 195, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1938 

 
Thema: Michahelles Georg, Generalleutnant, Militärische Laufbahn 
 

In diesen Tagen jährt sich zum sechzigsten Mal der Tag, an dem Generalleutnant a. D. 

Georg Michahelles in Neu-Ulm seine militärische Laufbahn begann, der vor wenigen 

Wochen seinen 80. Geburtstag feiern konnte. Vor Kriegsausbruch war er Komman-

deur des 12. Inf.-Reg. in Neu-Ulm. Im Kriege bewährte er sich als Brigade- und Divi-

sionsführer an verschiedenen Stellen der Westfront. Er veröffentlichte verschiedene 

Werke der Militärliteratur, die für die praktische Schulung der Truppe im Nahkampf 

hervorragend geeignet waren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 198, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1938 

 
Thema: HJ, Freizeitlager in Langenargen 
 

1 600 Hitlerjungen und 1 900 Pimpfe vom Bann 120, besuchten das diesjährige Frei-

zeitlager in Langenargen. Weitere  

1 200 Jungen waren bzw. sind noch auf Großfahrt. Ein großer Teil der Ulmer Betriebe 

und Handwerksmeister haben sich vorbildlich benommen: neben einem dreiwöchigen 

bezahlten Urlaub, bezahlten sie ihren Lehrlingen und Jungarbeitern den vollen Lager-

beitrag. Die Firma Magirus z. B. hat allein 12 000 Mark für das Lager aufgewendet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 200, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1938 

 
Thema: Museum, Ausstellung, Kupferstiche und Holzschnitte 
 

Das Museum der Stadt Ulm zeigt zur Zeit im Kupferstichkabinett eine Auswahl aus 

den schönen und seltenen Kupferstichen und Holzschnitten aus ehemaligen Privat- 

und Liebhabersammlungen. Sie geben einen Einblick in die Fülle der kriegerischen 

und politischen Ereignisse, Gelehrsamkeiten und heitere Unterhaltungsstoffe, an de-

nen die Ulmer damals teilnahmen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 200, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1938 

 
Thema: Tagung der Glasermeister 
 

Erstmals nach der Neuorganisation des Glasermeisterhandwerks findet in Ulm eine 

Tagung der Glasermeister der Bezirksstelle Württemberg-Hohenzollern statt, bei der 

Bezirksinnungsmeister Schweikert eine Glaserschau eröffnet: man sieht hier Lehr-

lings- und Reichsberufswettkampfarbeiten. Zur Haupttagung finden sich zweihundert 

Glasermeister ein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 201, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1938 

 
Thema: Stadttheater, Spielplan 1938/1939 
 

Der Spielplan 1938/1939 des Stadttheaters Ulm bringt alte und junge Kunst in buntem 

Wechsel und glücklicher Harmonie. Erstaufführungen: H. W. Ernst "Sturm über See-

land", Eberhard Wolfgang Möllers "Der Untergang Karthagos", Graffs "Primanerin", 

Birabeau's "Mein Sohn, der Herr Minister", in der Oper "Die Gärtnerin aus Liebe" 

von Mozart, "Das Herz" von Pfitzner, "Schwarzer Peter" von Norbert Schultze. In der 

Operette 5 Erstaufführungen: "Liselotte" von Künnecke, Stolz  

"Wenn die kleinen Veilchen blüh'n", Vetterlings "Liebe in der Lerchengasse", 

Lamboys Sportoperette "Herz am Steuer", Czajaneks "Kosakenbraut" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 201, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. August 1938 

 
Thema: Vereinigung von Ulm und Neu-Ulm 
 

In der heutigen öffentlichen Beratung mit den Ratsherren gibt Oberbürgermeister 

Foerster bekannt, daß er in aller Öffentlichkeit einen Schritt unternommen hat, die 

Vereinigung von Ulm und Neu-Ulm zu beschleunigen. In einem Brief an die Stadt-

verwaltung Neu-Ulm in Verbindung mit einer Denkschrift hat er Neu-Ulm aufgefor-

dert, von sich aus nun auch die Initiative zu ergreifen. Zwar liegt die Entscheidung 

nicht bei den beiderseitigen Stadtführungen, aber  - so meint er - eine einheitliche 

Meinung beider Städte würde die Lösung wesentlich erleichtern und beschleunigen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 202, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. August 1938 

 
Thema: Metzgerturm 
 

In der Ratsherrnsitzung wird bekanntgegeben: Der schiefe Metzgerturm, der mit dem 

obersten Teil gegenüber dem Fuß um 2.07 Meter überhängt, hat sich, wohl infolge ei-

ner einseitigen Unterfangung im Jahre 1917, in südwestlicher Richtung in Bewegung 

gesetzt. Jährlich beträgt diese "Wanderung" nur 2 - 3 Millimeter, so ist er doch seither 

46 Millimeter gewandert. Weitere Unterfangungsarbeiten sollen ein Weiterwandern 

verhindern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 202, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. August 1938 

 
Thema: Jahreshauptversammlung des  

Landes-Fremdenverkehrsverband  

Württemberg-Hohenzollern 
 

Mit einer Reihe von Fachvorträgen wird die Jahreshauptversammlung des Landes-

Fremdenverkehrsverbands  

Württemberg-Hohenzollern in Ulm eingeleitet. Interessantes Zahlenmaterial gibt Dr. 

Aengeneyndt über die Auslandswerbung der Reichsbahnzentrale für den deutschen 

Reiseverkehr. Der Bäderreferent des LFV Bm. Klepser teilt mit, daß die schwäbi-

schen Kurorte infolge der Werbung einen guten Besuch aufwiesen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 202, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. August 1938 

 
Thema: Tagung des Landes-Fremdenverkehrsverbands, Württemberg-Hohenzollern 
 

Bei der Tagung des Landes-Fremdenverkehrsverbands Württemberg-Hohenzollern in 

Ulm erstattet der Geschäftsführer Direktor Rudolf Höllwarth den Jahresbericht 

1937/1938, der von dem ununterbrochenen Anstieg seit 1933 Kenntnis gibt und zwar 

um rund 150 Prozent. Von der Werbeschrift "Württemberg-Hohenzollern" wurden 

350 000 Stück verbreitet, von  

"Kunstland in Württemberg" sind 115 000 Stück erforderlich geworden. Bildarchiv 

und Lichtbildreihen wurden stark in Anspruch genommen. Der stellvertretende Direk-

tor des Reichsfremdenverkehrsverbands Dr. Ronnefeld behandelt die auf wissen-

schaftlicher Grundlage aufgebauten Grundsätze der Fremdenverkehrswerbung. An-

schließend findet eine Fremdenverkehrs-Kundgebung im Schuhhaussaal statt, bei der 

der stellvertretende Gauleiter Schmidt die zahlreichen Gäste begrüßt. Er selbst muß 

die Leitung des Verbands mit Rücksicht auf seine politischen Aufgaben niederlegen. 

Die Aufgaben des Verbands bezeichnet er als eine völkische. Die Betreuung der Aus-

landsgäste sei jetzt von besonderer Wichtigkeit, denn mehr als Wort, Bild und Plakat 

wirke im Ausland der persönliche Eindruck: Drei Gesichtspunkte seien im Auge zu 

behalten: 1. Mehr als bisher sind die besonderen Eigenheiten und Vorzüge des 

Schwabenlands herauszustellen, 2. man müsse dafür sorgen, alle Gegenden zu er-

schließen und für den Fremdenverkehr bereit zu machen, 3. die starke Arbeitsanspan-

nung erfordere großzügige Maßnahmen zur Erhaltung der Volksgesundheit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 203, S. 5 

 



 262 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1938 

 
Thema: Heimstättenkolonie 
 

Die Heimstättenkolonie Ulm hat auf den 01. September einer größeren Anzahl Volks-

genossen schöne und billige Dreizimmerwohnungen zur Verfügung gestellt. Bezugs-

fertig sind: 36 Wohnungen an der Warndt- und in der Schülinstrasse,  

9 in der Gneisenaustrasse. Mit der Vollendung ihres Bauprogramms 1938 hat die 

Heimstättenkolonie seit der Machtergreifung 165 Wohngebäude mit 479 Wohnungen 

erstellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 204, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. September 1938 

 
Thema: Besuch Auslandsdeutscher aus Ungarn 
 

120 Auslandsdeutsche aus Ungarn kommen von Stuttgart in 3 Omnibussen nach Ulm 

und werden im Museum von Oberbürgermeister Foerster und dem Hoheitsträger 

Kreisleiter Maier empfangen. Der Oberbürgermeister betont, daß die Gäste in Ulm 

auf Schritt und Tritt auf Zeugnisse alter Kultur stossen werden. Wenn man Stuttgart 

als die Stadt der Auslandsdeutschen bezeichne, so könne man Ulm als das Herz der 

Auslandsdeutschen bezeichnen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 206, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1938 

 
Thema: 1. großer Betriebs-Sportappell 
 

Zum 1. großen Betriebs-Sportappell haben in der Vorentscheidung nicht weniger als 5 

000 Mann teilgenommen, von denen dann 91 Mannschaften zu acht Mann, also insge-

samt 728 Mann, am Sonntag im Stadion antreten, wo Kreissportwart Kliempt dem 

Kreisleiter die Mannschaft meldet. Dieser erinnert daran, daß die Pflege der geistigen 

und körperlichen Kräfte des deutschen Menschen eine Pflicht für jedermann sei. Die 

Wettkämpfe bringen u. a. in Medizinball-Weitstoß, 1 000-Meter-Mannschaftslauf, 8 

mal 75 m-Hindernisstaffel. Die Ergebnisse sind, nach den Reichsrichtlinien gemessen, 

als gut zu bezeichnen. - Reichsleiter Dr. Ley hat am 11. Juni diesen Jahres auf Vor-

schlag des Reichssportführers in allen Betrieben den Sportappell verkündet, der jedes 

Jahr durchgeführt werden soll. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 207, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1938 

 
Thema: Helmer Karl, Fluglehrer 
 

Auf ein erfolgreiches Flugjahr kann Fluglehrer Karl Helmer zurückblicken, das ihm 

wertvolle Auszeichnungen einbrachte. Im  

1. internationalen Luftrennen in Frankfurt erreichte er als Erster das Ziel, er erhielt 

den Preis des Staatssekretärs der Luftfahrt und Generals d. Flieger Milch. Auch beim 

Deutschen Küstenflug wurde er Sieger. Eine besondere Auszeichnung bedeutet es, 

daß er mit dem Weltbesten Hagenburg und dem deutschen Meister Lochner in die 

deutsche Kunstflugkette des Korpsführers des NS-Fliegerkorps eingeteilt wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 208, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1938 

 
Thema: Fahrmbacher, Generalmajor, Ernennung zum Kommandeur der 5. Division 
 

Als Nachfolger des am 10. August 1938 verstorbenen Generalleutnants Hahn wird 

Generalmajor Fahrmbacher zum Kommandeur der 5. Division ernannt. Nach dem 1. 

Weltkrieg, in dem er zum Hauptmann befördert wurde, war er u. a. tätig als Chef einer 

Gebirgsbatterie, 1928 wurde er als Major in das Reichswehrministerium berufen und 

im April 1931 zum Kommandeur der II. (Gebirgs-) Abteilung des 7. bayer. Art.-Reg. 

ernannt, wo er 1932 zum Oberstleutnant befördert wurde. Vom März 1934 ab als Ab-

teilungschef im Reichskriegsministerium, Heereswaffenamt, tätig, wurde er im April 

1934 Oberst und 1937 Generalmajor, 1938 erfolgte seine Ernennung zum Artillerie-

Kommandeur 35. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 212, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1938 

 
Thema: Pfletschinger Konrad, Oberlehrer, 88-jährig verstorben 
 

Heute stirbt der Senior der Ulmer Lehrerschaft, Oberlehrer Konrad Pfletschinger, im 

Alter von 88 Jahren. Beinahe fünf Jahrzehnte lang entfaltete er als ständiger Lehrer in 

den Gemeinden Elchingen, Kreis Neresheim, Äpfingen und zuletzt als Schulvorstand 

in Herbertingen eine erfolgreiche Lehrer- und Erziehertätigkeit. 1918 trat er in den 

Ruhestand. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 218, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1938 

 
Thema: Ulmer Friedhof, Heldenehrung am rumänischen Ehrenmal 
 

Auf dem Ulmer Friedhof findet heute eine Heldenehrung am rumänischen Ehrenmal 

nach griechisch-rumänischem Ritus statt, wozu Ehrenposten der Wehrmacht und ein 

Ehrensturm der SA angetreten ist. Probst Michael Stefirtza widmet dem Rumänen, die 

nicht in der Heimaterde ruhen, Worte des Gedenkens in deutscher Sprache und hält 

eine feierliches Totenrequiem in rumänischer Sprache. Als Vertreterin des rumäni-

schen Kriegsgräberfürsorge-Verbands spricht Frau Lucia Calomeri, die rumänische 

Heimaterde mitgebracht hat. Als Vertreter der Kommandantur Ulm spricht Major Dr. 

Zimmermann über die ritterliche Achtung vor dem Gegner. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 214, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1938 

 
Thema: Stadttheater, technische Verbesserungen 
 

Im alten Ulmer Stadttheater wurden in der Sommerzeit einige weitere technische Ver-

besserungen hinter den Kulissen durchgeführt. Die Rampe zwischen der Bühne und 

dem Magazin wurde ausgebaut, gleichzeitig wurden die beiden Zugangstore erweitert 

und erhöht, sodaß es künftig nicht mehr nötig ist, die Bühnenaufbauten in Stücken 

zerlegt auf die Bühne zu tragen, sondern man kann die Aufbauten auf sogenannten 

Bühnenwagen hin- und herfahren. Das bedeutet eine wesentliche Beschleunigung des 

Umbaues. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 218, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1938 

 
Thema: Stattheater, Spielzeit 1938/1939, Eröffnungsvorstellung 
 

Nach der festlichen Eröffnungsvorstellung des Ulmer Stadttheaters für die Spielzeit 

1938/1939 findet in der Dürftigen Stube ein Empfang des Oberbürgermeisters statt. Er 

weist auf die räumliche Unzulänglichkeit des alten Theatergebäudes hin, die Stadt ha-

be bereits eine Million Mark für einen Theaterneubau angesammelt und auch der er-

forderliche Grund und Boden werde bereitgestellt. Aber allein könne die Stadt den 

Bau nicht finanzieren, deshalb sollten Reich und Land mithelfen. Der Präsident der 

Reichstheaterkammer Körner verspricht, die Reichstheaterkammer werde keine Gele-

genheit versäumen, auf die Notwendigkeit eines Theaterneubaues hinzuweisen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 219, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1938 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Pilzausstellung im Tierpark 
 

Eine von der NS-Frauenschaft im Tierpark veranstaltete Pilzausstellung hat bereits am 

ersten Tag 1 600 Besucher aufzuweisen. Die Ausstellung zeigt rund 140 Pilzarten aus 

der Ulmer Umgebung. Auch die Pilzgerichteschau mit Verabreichung von Kostproben 

(im Teutoniagarten) hat viele angezogen und für das Essen von Pilzen geworben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 219, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1938 

 
Thema: Ortsgruppe der NS-Kriegsopferversorgung,  

Besuch von französischen Frontkämpfern 
 

Die Ulmer Ortsgruppe der NS-Kriegsopferversorgung erhält heute den ersten Besuch 

französischer Frontkämpfer, die vom Nürnberger Parteitag kommend eine Reihe deut-

scher Städte bereist. Nach einer Stadtführung und einer Münsterbesichtigung erfolgt 

ein kameradschaftliches Beisammensein. Im Namen der Kreisleitung entbietet Kreis-

amtsleiter Riesenberg den Willkommgruß, der französische Reiseführer E. de la 

Rivegerie dankt für die Gastfreundschaft. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 222, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1938 

 
Thema: Hörz Eugen, Turmuhrenfabrikant, 76-jährig, verstorben 
 

Im Alter von 76 Jahren stirbt heute Turmuhrenfabrikant Eugen Hörz. Er wurde im 

Jahre 1862 in Ulm geboren, 1885 übernahm er die Führung des Geschäfts, das nach 

dem Tode des Vaters auf ihn überging. Seine Verdienste um die Entwicklung seines 

Betriebs und die Leistungen der Turmuhrenfabrik Hörz wurden anläßlich seines 75. 

Geburtstages am 26.07.1937 gewürdigt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 227, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1938 

 
Thema: Deutsche Meisterschule im Niederländer Hof, Festraum 
 

Die Deutsche Meisterschule Ulm im Niederländer Hof hat einen Festraum bekom-

men, dessen künstlerische Ausgestaltung unter Leitung von Dr. Klaiber und unter 

Verwendung schuleigener Kräfte ausgeführt wurde. 45 Städte und Gemeinden haben 

je ein Glasfenster mit ihrem Wappen dafür gestiftet, in gleicher Weise haben auch die 

Innungen ein glasgeätztes Fenster mit ihren Innungszeichen gestiftet. Die Glasfenster 

wurden hergestellt von der Münchner Glasmalerei F. X. Zettler nach Vorschlägen, 

Zeichnungen, Entwürfen der Schulleitung im Zusammengehen mit dem Württember-

gischen Staatsarchiv, dem Museum und dem Archiv in Ulm. Den Eingang zum Kame-

radschaftshaus schmücken zwei überlebensgroße Figuren Krieger und Arbeiter, des 

Bildhauers und Gewerbeschulleiters Schönbohm (Aalen), der graphische Schmuck, 

einen Schmied darstellend, stammt von Gewerbelehrer Kneißler, die 

Sgraffitoarbteiten "Maurer und Gipser" von Bildhauer Ade, der auch die Figuren des 

Treppengeländers "Lehrling, Geselle und Meister" in Holz geschnitzt hat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 224, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1938 

 
Thema: Münster, Entfernung des Firstgitters 
 

Nach Beschluss des Münsterbaukomitees wurden in der letzten Zeit die Firstgitter auf 

dem Dach des Ulmer Münsters, aus dekorativer Freude entsprungene Zierstücke ent-

fernt. Die Kunst- und Bauschlosserei Künzli hat das in Eisen ausgeführte Gitter auf 

dem Dachstuhl mit autogenen Schweißapparaten agbeschitten und entfernt. Dabei fie-

len 8 000 Kilogramm Alteisen an. Das Firstgitter des Chordachs wurde bereits vor 

zehn Jahren entfernt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 224, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1938 

 
Thema: Deutsche Meisterschule im Niederländer Hof, Einweihung des Kameradschaftssaals 
 

Der nun vollendete Kameradschaftssaal der Deutschen Meisterschule in Ulm in sei-

nem neuen Schmuck einer der schönsten Versammlungsräume, wird heute mit einer 

Rede von Kreisleiter Maier eingeweiht. Im Namen des Oberbürgermeisters spricht 

Stadtbaurat Sitzler den Städten und Gemeinden den Dank der Stadt für die Spenden 

und Stiftungen aus. Weiter sprechen Handwerkskammerpräsident Walz, 

Kreisfrauenschaftsleiterin Baumgarten und Direktor Dr. Klaiber. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 225, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1938 

 
Thema: Magiruswerke der Humboldt-Deutzmotoren AG., Verleihung des Leistungsabzeichen 

für vorbildliche Berufserziehung 
 

Den Magiruswerken der Humboldt-Deutzmotoren AG., wird als erstem Ulmer Betrieb 

das Leistungsabzeichen für vorbildliche Berufserziehung verliehen. In der Montage-

halle des Werkes I (Schillerstrasse), stehen die Hitlerjungen und die Werkscharen an-

getreten. Nach Musik, Fanfaren und Trommeln und einem Vorspruch spricht Gaube-

rufswalter der DAF Schofer, Gauobmann Schulz verleiht dem Betrieb die Auszeich-

nung und hebt dabei die Tradition und weltbekannte Leistung des Werkes hervor. Di-

rektor Merker verbindet mit dem Dank für die Anerkennung das Gelöbnis weiterer 

Leistungssteigerung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 226, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1938 

 
Thema: Stadtbad Ulm 
 

Der Bau des Ulmer Stadtbades wurde 1914 begonnen, nachdem einige Häuser unter 

der Metzig und "Bei den alten Röhren" abgebrochen worden waren. Nach Kriegsaus-

bruch verzögerte sich die Ausführung infolge Mangel an Baumaterial und an Einrich-

tungsgegenständen. Am 29. September 1918 wurde das Schwimmbad und die rö-

misch-irischen Bäder in Betrieb genommen. Leider gab es in der Folgezeit immer 

wieder Störungen infolge des Kohlemangels und des unfertigen Baues.  

1922 kamen 29 Wannenbäder und die medizinische Abteilung dazu, 1926 wurden im 

Erdgeschoß 15 weitere Wannenbäder ausgebaut. Die Fernheizungsanlage zu Rathaus 

und Museum wurde in den Jahren 1922 bzw. 1924 in Betrieb genommen. Seit 1918 

wurde das Bad von 4,8 Millionen Menschen besucht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 227, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1938 

 
Thema: Saalbau-Kundgebung der NSDAP 
 

In einer riesigen Saalbau-Kundgebung der NSDAP spricht Gauleiter Reichsstatthalter 

Murr, die Rede, gipfelt in der begeistert quittierten Ausführungen: Das deutsche Volk 

von 1938 ist nicht mehr das von 1919, es besitzt einen Selbstbehauptungswillen und 

hat unerschütterliches Vertrauen zu seinem Führer, nichts vermag Volk und Führer zu 

trennen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 228, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1938 

 
Thema: Filmtheater, Kammerlichtspiele, Eröffnung 
 

Heute wird eines der schönsten Filmtheater in Süddeutschland eröffnet: die Kammer-

lichtspiele Ulm. Der Bezirksgruppenleiter Dr. Rosner der Reichsfilmkammer spricht 

über die kulturelle Bedeutung des Filmes. Theaterbesitzer Falschebner verspricht, das 

Filmtheater werde allen Ansprüchen der Soldaten- und Kunststadt Ulm gerecht wer-

den. Der Film "Heimat" mit  

Heinrich George, Zarah Leander, Paul Hörbiger u. a. unter Regie von Karl Froelich 

findet jubelnden Beifall. 

Der Bau, 850 Sitzplätze enthaltend, hat eine Länge von 50 m, eine Breite von 20 m 

und eine Höhe von 17 m. Bei aller in Foyer, Eingangshalle und Innenraum gewahrten 

Einfachheit wurde hier durch eine einheitliche klare Linienführung der Raumgestal-

tung und geschmackvolle Farben, Beleuchtung und Beleuchtungskörper eine gediege-

ne, saubere Wirkung erzielt. Gipsplastiken von Bildhauer Ludwig Ade, Schauspiel-

kunst und Musik verkörpernd, schmücken die Wände links und rechts der Leinwand. 

Den neuesten Anforderungen werden auch die neuesten Tonfilmgeräte gerecht. Das 

Lautsprechersystem setzt sich aus fünf verschiedenen Systemen zusammen, die mit 

zwei neuen Bildwerfern in Verbindung stehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 234, S. 5 

                                    Nr. 235, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1938 

 
Thema: Volksbildungsstätte, Eröffnung des neuen Arbeitsabschnitts 
 

Zur Eröffnung des neuen Arbeitsabschnitts der Ulmer Volksbildungsstätte spricht 

Staatsminister Prof. Dr. Schmitthenner über Deutschlands wehrpolitische Lage. Von 

dem großen, überwältigenden Geschehen der letzten Tage ausgehend, meinte der 

Redner: Deutschland könne nur leben, wenn es zugleich friedhaft und wehrhaft sei. 

Bisher fehlte uns ein völkisches Gemeinschaftsheer, die Wehrhaftigkeit sei ein Teil 

der nationalsozialistischen Weltanschauung. Die nationalsozialistische Weltanschau-

ung, die Schlußfolgerung aus dem tragischen Geschehen der deutschen Geschichte, 

sei jetzt das deutsche Lebensgesetz geworden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 235, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1938 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Sammlung für sudetendeutsche 

Volksgenossen 
 

In mühevoller Kleinarbeit haben die Block- und Zellenleiterinnen der NS-

Frauenschaft für die sudetendeutschen Volksgenossen bisher gesammelt: 2 000 Mark 

Bargeld, 2 000 Stück Kleinkinderwäsche, Hunderte von Frauen- und Herrenmänteln, 

Kleidern, Anzügen, Unterhosen, Nachthemden, Blusen, Wollwesten, Knaben- und 

Mädchenkleidern und Wäsche aller Art. Das Ergebnis mehrerer Ortsgruppen steht 

noch aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 236, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Oktober 1938 

 
Thema: Köhl Hermann, Hauptmann, Trauerfeier 
 

Eine unübersehbare Menschenmenge und zahlreiche Gäste geben Hauptmann a. D. 

Hermann Köhl das letzte Geleit. Nach der Aussegnung der sterblichen Hülle im 

Landhaus Hermann Köhls in Pfaffenhofen setzt sich die militärische Trauerparade in 

Bewegung. Das Musikkorps des I.-R. 56 an der Spitze marschiert der Trauerkondukt 

nach dem etwa 800 m entfernten Friedhof. Ein Offizier mit allen Orden und Ehrenzei-

chen wird von den amtierenden Geistlichen und den Angehörigen gefolgt, hinter ih-

nen die Kameraden des Reichskriegerbundes mit umflorten Fahnen. In seiner Trauer-

rede hebt der Geistliche u. a. hervor, daß Köhl seinen Flug über den Atlantik für 

Deutschland ausgeführt habe. Er rühmt ihn als einen ausgezeichneten Offizier, einen 

lieben Kameraden und gottverbundenen Mann und Kämpfer. Während der Nachrufe 

häufen sich die Kränze: der z. Z. stellvertretende Standortälteste, Generalmajor Spang 

bezeichnet ihn als leuchtendes Vorbild soldatischer Pflichterfüllung, Generalmajor 

Sommer legt Kränze nieder vom Oberbefehlshaber der Luftwaffe und den alten Flie-

gerkameraden des Verstorbenen, Oberst David für die Kommandatur im Luftgau VII 

und den Komm. General des Luftwaffengruppenkommandos 3, ferner Vertreter des I.-

R. 56, des Traditionstruppenteils Pi-Bat. 13, des bayerischen Kadettenkorps, des Gau-

leiters von Schwaben, des Stellvertreter des Führers Rudolf Heß usw. Oberbürger-

meister Nuißl widmet dem Ehrenbürger der Stadt einen herzlichen Nachruf. Das Lied 

vom guten Kameraden klingt zum Schluß leise auf, während dem die Trauerparade 

den toten Helden mit drei Salven ehrt und die 2. Staffel des Jagdgeschwaders 135 

dicht über den Baumwipfeln vorüberfliegt, einem der Besten der deutschen Luftfahrt 

zum Abschied. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 239, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Oktober 1938 

 
Thema: Kunstverein, Golschenkeller, Ausstellung, Bräckle Jakob, Maler 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt im Golschenkeller Ölbilder von Jakob Bräckle, der in völ-

liger Zurückgezogenheit in Winterreute bei Biberach lebt und immer wieder in klein-

formatigen Bildern die heimatliche Scholle im Wechsel der Jahreszeiten und die bäu-

erliche Arbeit festhält. Die Farbe ist sein bestimmendes Gestaltungselement und 

sprengt manchmal die Grenzen der Form, so daß seine Bilder Ausdruck der schlich-

ten, unbekümmerten Freude sind. Nur die Winterbilder sind von gestaltenden Gedan-

ken erfüllt, das Formale erscheint ihm auf einmal von ebenso großer Wichtigkeit wie 

die Farbe. Die zahlreichen zum größten Teil aus einem Jahr stammenden Bilder sind 

Zeugnis einer unerhörten Fruchtbarkeit des Schaffens. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 241, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1938 

 
Thema: Hauser Toni, Bibliothekarin, 25-jährige Tätigkeit 
 

Toni Hauser, Bibliothekarin, kann heute auf eine 25-jährige Tätigkeit an der Stadtbib-

liothek Ulm zurückblicken, in welcher Eigenschaft sie sich die Wertschätzung weiter 

Kreise erwarb. Nach gründlicher Vorbildung in den neuen Sprachen, in Kunstge-

schichte und Literatur, von April bis Oktober 1913 zunächst als Volontärin an der 

Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart beschäftigt. Im Oktober 1913 kam sie 

an die Stadtbibliothek zurück, zunächst als ständige Hilfskraft zur Unterstützung des 

Bibliothekars. Nach seinem Tode übernahm sie die selbständige Besorgung der Ge-

schäfte der Stadtbibliothek. 1927 wurde sie zur Bibliotheksekretärin ernannt, seit No-

vember 1933 wirkt sie als Bibliothekarin. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 243, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1938 

 
Thema: SA-Dankopfersiedlung, Beginn der Bauarbeiten 
 

Zwischen Illerkanal und der Strasse Neu-Ulm-Ludwigsfeld liegt das Baugelände der 

Ulmer SA-Dankopfersiedlung, das Platz für 71 Siedlerstellen bietet. Mit einer schlich-

ten Feier wird der Beginn der Bauarbeiten vollzogen. Ein Ehrensturm der SA mar-

schiert auf und ihm folgen die künftigen Siedler mit Schaufel und Spaten. Standarten-

führer Wendling weist darauf hin, daß der Führer 1936 den Befehl gab, die Mittel des 

Dankopfers der Nation zu Siedlungszwecken zu verwenden. Den Bemühungen der 

SA-Brigade 56 mit Brigadeführer Hagenmeyer sei es gelungen, die Dankopfersied-

lung nach Ulm zu bekommen. Unter tatkräftiger Mithilfe von Oberbürgermeister 

Foerster wurde das betreffende Gelände für die Siedlung gewonnen, das zum Besitz 

der Stadt Ulm gehört. Die Entwürfe wurden im Einverständnis mit der Obersten SA-

Führung, dem Stadtplanungsamt, dem Hochbauamt, dem Strassenbau- und Tiefbau-

amt gutgeheißen. Die Monatsmiete für eine Siedlerstelle belauft sich auf  

30 - 35 Reichsmark, in der die Amortisation der Darlehen sowie die Kosten für Be-

schaffung von Geräten, Kleintieren, Pflanzen inbegriffen sind. Unter den Siedlern 

sind Männer der SA, des NSKK, der SS und der Pol. Leiter, der NSKOV und des 

Bundes der Kinderreichen vertreten. Oberbürgermeister Foerster dankt allen Mithel-

fern und Vorbereitern. Nach den Reden verteilen sich die Siedler auf die einzelnen 

abgesteckten Baustellen und beginnen mit dem Erdaushub. Am daraufolgenden Sonn-

tag treibt ein fröhlicher Masseneinsatz die Bauarbeiten vorwärts. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 243, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1938 

 
Thema: Jäger Wendelin, Bahnwärter, 90. Geburtstag 
 

Bahnwärter a. D. Wendelin Jäger, der seit seiner Zurruhesetzung im Jahr 1906 bei 

seinem Sohn in Söflingen wohnt, begeht in Rüstigkeit seinen 90. Geburtstag.- Er ist 

1848 in Breitenbrunn in der Bayerischen Ostmark geboren, war Feldzugteilnehmer 

1870/1871 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 246, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1938 

 
Thema: Oberst Etherton, Besuch in Ulm 
 

Der bekannte englische Oberst Etherton, der sich auf einer Studienreise durch 

Deutschland befindet, weilt heute in Ulm und wird von Bürgermeister Dr. Kolb im 

Auftrag des dienstlich verhinderten Oberbürgermeisters empfangen. Er ist in seinem 

Heimatland sehr angesehen, weil er der einzige Flieger ist, der bisher den Himalaya 

überflogen hat. Diesen einzig dastehenden Flug, 1933 im Auftrag der Regierung mit 

einem Militärflugzeug unternommen, bewältigte er vom Startplatz in  

Brit.-Indien und zurück in dreieinviertel Stunden, während dazu insgesamt 14 Monate 

Vorbereitung nötig waren. Anschließend an die Besichtigung Ulms, äußert der weit-

gereiste Gast sich begeistert über die Schönheiten Ulms. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 245, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1938 

 
Thema: Siedlung Neu-Ulm, Minnesota 
 

Im Norden der gewaltigen Ackerflächen und Torfmoore des Staates Minnesota im 

Gebiet des Oberen Mississippi liegt eine Siedlung, die den Namen Neu-Ulm führt, ei-

ne Schwesterstadt der Donaustadt Ulm. Hier gibt es heute noch Famlien mit Namen 

Häberle oder Riegele. Dieses Neu-Ulm war nach der Einwanderung der Deutschen im 

Jahr 1850 unter Führung eines  

Johann Godele rasch zu Wohlstand gelangt. 1862 aber brachen die Indianer los, weil 

man sie in ihren Rechten beschränkt hatte. Die Neu-Ulmer wurden von der Regierung 

flehentlich gebeten die Stadt so lange wie möglich zu halten. Schon am nächsten 

Morgen begann der Angriff der Sioux. 400 Schwaben standen mehr als 3 000 India-

nern gegenüber. Hinter Wagenburgen verschanzt wehrten sie den heftigen Angriff ab, 

während dem die Frauen die Gewehre luden. Beim zweiten Angriff beteiligten sich 

sogar die Frauen an dem Kampf. Die Schwaben hielten sich insgesamt 56 Stunden 

gegen die Übermacht. Als die Indianer schon drei Viertel der Siedlung erobert hatten, 

traf die Verstärkung durch die Regierungstruppen ein. 116 Schwaben aus der Ulmer 

Gegend hatten ihr Leben für den neuen Staat geopfert. In diesem Jahr wurde für sie 

eine Gedenktafel enthüllt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 247, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1938 

 
Thema: Semle Mathilde, Hebamme, 70. Geburtstag 
 

Mathilde Semle feiert in stiller Zurückgezogenheit ihren 70. Geburtstag. Über vierzig 

Jahre wirkte die Jubilarin in Ulm als Hebamme, über siebentausend Kinder haben un-

ter ihrem Beistand das Licht der Welt erblickt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 246, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1938 

 
Thema: Massenkundgebung der NSDAP in Söflingen 
 

In einer Massenkundgebung der NSDAP in Söflingen spricht Kreisleiter Maier gegen 

die Dunkelmänner der Zeit, wobei er dem jüdischen Einfluß und den politischen Ge-

lüsten der Kirche den Kampf ansagt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 249, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1938 

 
Thema: Führerschulungswerk der HJ, Arbeitsgemeinschaften 
 

Das Führerschulungswerk der Hitlerjugend führt im Bann 120 drei Arbeitsgemein-

schaften durch, die sich mit den Themen befassen: "Die Heimat erzählt uns die Ge-

schichte des Reiches", "Jugend im Rechtsleben", "Geschichte und Verhältnisse in 

Ungarn" (als Einführung für eine Fahrt nach Ungarn). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 250, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1938 

 
Thema: Ulmer Steuerwesen 
 

Aus den Ausführungen von Finanzpräsident Pfeiffer bei der Einweihung des Finanz-

amtsgebäudes Ulm über das Ulmer Steuerwesen sei festgehalten: Schon die Reichs-

stadt Ulm hatte eine eigene Steuerhoheit und die einst weltberühmte Handelsstadt 

stand mit ihrem Steueraufkommen einst an 5. Stelle im Reich. So wie heute gab es ei-

ne Vermögens- und eine Art Einkommensteuer, die allerdings nur in Kriegszeiten er-

hoben wurde, ferner gab es eine Umsatzsteuer. In Notzeiten wurde die Dienstboten-

steuer eingeführt und nach französischem Vorbild auch eine Perückensteuer erhoben. 

Auch Steuerstrafen kannte man damals schon. Die Steuerbehörde Ulms befand sich 

bis zur Wende des 18. Jahrhunderts im alten Steuerhaus auf dem Weinhof (heute als 

Schule verwendet). 1802 - 1810 fand das Amt, damals Zentralkastenamt genannt, im 

Neuen Bau Unterkunft und blieb dort etwa 120 Jahre lang. Am 01. April 1921 siedelte 

dann die Steuerbehörde in die Deutschhauskaserne über. Die Kopfstärke der Beleg-

schaft bestand 1810 aus einem Vorsteher und vier Mitarbeitern, sie wurde 1900 ver-

doppelt und wuchs bis 1930 auf 80 Mitarbeiter an, heute beläuft sich die Belegschaft 

auf 138. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 253, S. 9 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1938 

 
Thema: Finanzamt, Einweihung 
 

Bei der Einweihung des neuen Gebäudes des Ulmer Finanzamts übergibt Reg.-Baurat 

Hippel die Schlüssel an Oberfinanzpräsident Pfeiffer, der die zahlreichen Ehrengäste 

begrüßt und dann auf die Geschichte des Ulmer Steuerwesens eingeht. Der Ulmer 

Amtsvorstand, Oberregierungsrat Seeger, betont, daß er mit dem Empfang der Schlüs-

sel das neue Werk in seine Obhut und Verwaltung nehme. Oberbürgermeister Foerster 

überbringt die Grüße und Wünsche der Stadtverwaltung und der Kreisleitung der 

NSDAP. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 253, S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1938 

 
Thema: Finanzamts-Gebäude 
 

Das neue Finanzamts-Gebäude, an der Ecke Wagnerstrasse und Bismarckring gele-

gen, wurde durch die Baugruppe beim Oberfinanzpräsidium entworfen, die Ausfüh-

rung und Bauleitung lag in den Händen des Reichsbauamts Ulm. Es besteht aus einem 

viergeschossigen Haupt- und einem dreigeschossigen Flügelbau, die sich harmonisch 

in die Umgebung einfügen und bei denen Zweck und äußere Form im Einklang ste-

hen. Der Rohbau wurde in dem milden Winter 1937 bis zur Sockelhöhe durchgeführt, 

1937 ging es langsamer vorwärts wegen Mangels an Fachkräften, Eisenkontingentie-

rung u. a. Nach Wiederaufnahme der Bauarbeiten konnte nicht mehr in normalem 

Tempo weitergearbeitet werden, wegen Rohstoffknappheit und Auftragsüberlastung 

der Handwerker. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 252, S. 12 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1938 

 
Thema: Finanzamt, Steuereinkommen für das Rechnungsjahr 1937 
 

Im Rechnungsjahr 1937 betrug das Steuereinkommen beim Ulmer Finanzamt insge-

samt 22 Millionen. Davon Umsatzsteuer  

6 241 000, Einkommensteuer 8 207 000, Lohnsteuer 2 868 000, Reichsmark. Ausbe-

zahlt wurden an Ehestandsdarlehen  

300 000 Mark an einmaligen Kinderbeihilfen 92 000 Mark, an laufenden Beihilfen 47 

000 Mark. 1932 betrug das Gesamtsteueraufkommen nur 7 130 000 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 252, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1938 

 
Thema: Wörrle Johann, 90. Geburtstag 
 

Einer der ältesten Einwohner der Stadt, wenn nicht überhaupt der Senior, begeht heu-

te seinen 90. Geburtstag: Johann Wörrle. Siebzig Jahre verbrachte er in Ulm, davon 

23 in einem hiesigen Baugeschäft, später betrieb er ein eigenes Geschäft,  

1913 wurde er invalidiert. Im Siebzigerkrieg nahm er an der Schlacht von Wörth und 

an der Belagerung von Paris mit Auszeichnung teil. Trotz seines hohen Alters, das 

von Krankheit nicht verschont blieb, beschäftigt er sich heute noch mit seiner alten 

Liebhaberei, der Herstellung von Ölgemälden nach Vorlagen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 254, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1938 

 
Thema: "Dürftige Stube" 
 

Mit der Umgestaltung und Erneuerung der "Dürftigen Stube" (über dem Eingang die 

Jahreszahl 1473), die vor 15 Jahren schon einmal erneuert wurde, wurde unter sorg-

fältiger Erhaltung des alten Kuturgutes ein zeitgemäßer Feierraum geschaffen, der 

vielseitig zu verwenden ist für: Empfänge, Trauungen, kleine Konzerte, Laienspiele 

usw. Der größte Teil des durch Feuchtigkeit angegriffenen Mauerwerks mußte voll-

ends zerschlagen und neu aufgemauert werden, die Gewölberippen, zum großen Teil 

zerschlagen und nur notdürftig geflickt mußten erneuert werden. Die dunklen Anstri-

che wurden durch einen naturweißen, freundlichen leicht rauhen Putz ersetzt. Alle 

Einbauten wie Garderobe usw. wurden entfernt. Die Vorderwand wurde umgestaltet, 

das Podium wurde durch eine durchgehende erhöhte Fläche ersetzt. Die in histori-

schen Räumen schlecht schwierig zu lösende Beleuchtungsfrage wurde durch Stand-

leuchter an den Säulen mit je vier Kerzenleuchten gelöst. Die schwarzen Bänke wur-

den durch eine bewegliche Bestuhlung ersetzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 254, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1938 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung "Das Herz",  

von Hans Pfitzner (Komponist) 
 

Die Erstaufführung von Pfitzners "Das Herz" im Stadttheater Ulm wird zu einem tri-

umphalen Erfolg, bei dem Pfitzner im Kreise der Leiter der Aufführung (Intendant 

Ockel, Musikdirektor Hauf, Heinrich Reckler, Gerda Maria Cornelius, Olga Habler) 

stürmisch gefeiert wird.  

Ein Werk, geschaffen aus der Leidenskraft vom Komponisten, dem leidenschaftlichs-

ten und auch wahrhaftigsten Fackelträger unserer deutschen Romantik. In der wun-

derbaren Musik ist vorwiegend das Geistige betont, überall herrscht reinste, ja oft 

ganz verklärte Durchsicht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 260, S. 7 

s. a. Begegnung mit Pfitzner, Ein festlicher Tag 

"Ulmer Tagblatt" 1938 Nr. 256, S. 5 - Nr. 258, S. 8 

 



 275 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1938 

 
Thema: Hans Pfitzner (Komponist) in Ulm 
 

Hans Pfitzner, neben Richard Strauß der größte lebende Komponist, weilt seit einigen 

Tagen in Ulm, um den Proben und der Erstaufführung seines Musikdramas "Das 

Herz" beizuwohnen. 

Von seinen Werken hörte man seither in Ulm: 

Die Märchenoper "Das Christelflein" (1932/1933) 

Seine Kantate "Von deutscher Seele" (1925) 

Sein Violinkonzert (1925/1926),  

ferner ein Steichquartett, sein Klavierquintett, seine Cello-Sonate, Lieder. Am 20. Ap-

ril 1926 weilte er schon einmal in Ulm und begleitete die Sängerin Erler-Schnaudt 

und die Geigerin Lina Daimer (Violinsonate in e-moll) am Flügel. 

Am Vormittag der Erstaufführung findet im Amtszimmer des Oberbürgermeisters ei-

ne feierliche Begrüßung statt: Ulm betrachte seinen Besuch als eine hohe Ehre. die 

Beachtung, die er dem Ulmer Theater schenkte, sei ein Beweis dafür, daß er die Auf-

fassung teile, die Kulturgüter der Nation seien nicht den Großstädten vorbehalten, 

sondern gerade den Provinzstädten falle auch diese Aufgabe zu. Pfitzner spendet der 

Aufführung höchstes Lob: sie sei nicht nur gemessen an den kleinen Ulmer Verhält-

nissen, sondern auch absolut als eine ganz ausgezeichnete Leistung anzusprechen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 259, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. November 1938 

 
Thema: Museum, Erwerb Stücke aus der Jungsteinzeit 
 

Das Museum der Stadt Ulm erwarb für seine vor- und frühgeschichtliche Abteilung 

Stücke aus der Jungsteinzeit, die nun eingeordnet wurden: formschöne Krüge aus 

Ton, unter denen sich einige ganz kleine befinden, die wohl als Kinderspielzeug ge-

dient haben dürften. Außerdem Geräte aller Art. Weiter wurden erworbene Funde aus 

der Broncezeit (Wasserburg Buchau): Messer, Beile, Gewandnadeln, Armspangen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 259, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1938 

 
Thema: SA-Dankopfersiedlung 
 

Drei Wochen nach Beginn der Arbeiten an der Ulmer SA-Dankopfersiedlung Lud-

wigsfeld sind die Grabarbeiten für  

44 Siedlerstellen fertiggestellt, 12 Bauten haben bereits die Sockelhöhe erreicht. 

Schon in der ersten Arbeitswoche konnten die für Bauten vorgesehenen 6 Unterneh-

mer mit etwa 40 Bauarbeitern begonnen werden. An den Samstagen und Sonntagen 

halfen den 71 Siedlern nahezu tausend SA-Kameraden. Eine Siedlerstelle nimmt 

durchschnittlich eine Grundfläche von  

9,9 m Länge und 7,6 m Breite ein, der Gartenanteil beträgt 700 - 800 Quadratmeter 

und gibt in ausreichendem Maß Gelegenheit zum Kleingartenbau und zur Haltung von 

Haustieren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 260, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1938 

 
Thema: Feuerwehr, Schauübung 
 

Im Anschluß an einen Führerappell des neuen, erweiterten Kreisfeuerwehrverbandes 

Ulm unter Beteiligung von 82 Gemeinden mit 140 Führern der Ortsfeuerwehren fin-

det heute eine große Schauübung der Ulmer Feuerwehr statt. Sie beginnt mit Fuß- und 

Gruppenexerzieren der 6 Züge mit 118 Mann und Springen ins Sprungtuch. Ein Kel-

lerbrand wird bekämpft, indem die Männer mit "Heeres-Atmern" in die dichten 

Rauchwolken eindringen. Bei den Rettungsübungen kommen auch die Schiebeleitern 

neben der mechanischen großen Leiter zum Einsatz. Ein angenommenes Großfeuer in 

der Schäfer'schen Lederfabrik wird mit der KS-Spritze und der KS-20-Spritze mit zu-

nächst 4 und dann 8 Strahlrohren bekämpft. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 261, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1938 

 
Thema: Ernst Hans W., Dichter 
 

Der Dichter des Schauspiels "Sturm über Seeland" Hans W. Ernst ist 1898 in 

Karlsruhe geboren, er wurde im Weltkrieg schwerkriegsbeschädigt, sodaß er keine re-

gelmäßige berufliche Tätigkeit mehr ausüben konnte. Erst in den letzten Jahren tat er 

deshalb den entscheidenden Schritt zur Dichtkunst. Romane und Bühnenstücke traten 

den Weg an die Öffentlichkeit an. Seine dramatische Produktion: 

"Frau Hadwig", Schauspiel, 1936, 

"Mama Yetu", Kolonialdrama, 1937, 

"Sturm über Seeland", Schauspiel, 1938. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 265, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1938 

 
Thema: Gewerbeschule Ulm 
 

Der Schulreferent Bürgermeister Dr. Kolb gibt in der Beratung mit den Ratsherren 

folgenden Überblick über die Entwicklung der "Gewerbeschule" oder wie sie heute 

heißt der "Ulmer Gewerblichen Berufsschule": Seit 1910 ist sie in dem Gebäude 

Frauenstrasse 77 untergebracht. Mit der Steigerung der Schülerzahl mußte ab August 

1923 noch das Gebäude  

Langestrasse 38 der Schule überlassen werden. 1923 wurde dann noch ein größerer 

Teil des ehemaligen Garnisonslazaretts gemietet, wofür das Gebäude in der Lange-

strasse für das Altersheim freigemacht wurde. Für die 1920 neu geschaffene weibliche 

Abteilung der Berufsschule mußten bis 1926 Räume im Gebäude Zeitblomstrasse 7 

(Herberge zur Heimat) gemietet werden, von da ab wurde sie im Büchsenstadel unter-

gebracht. Die Zahl der Gewerbeschüler ging von 1927 bis 1933 von 1868 auf 1053 

zurück, stieg aber in den folgenden fünf Jahren auf beinahe das Doppelte und beträgt 

heute 2 050. Mit einer weiteren Steigerung ist zu rechnen.- Bei einem Bedarf von 30 

Lehrsäälen und 23 Werkstätten standen bisher nur 26 Lehrstellen und  

13 Werkstätten zur Verfügung, die zudem vielfach zu klein sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 263, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1938 

 
Thema: Gebäude Marktplatz Nr. 9 
 

Die Raumnot innerhalb des Rathauses ist außerordentlich groß geworden, besonders 

unhaltbar sind die Zustände beim Polizei- und beim Standesamt. Diese Gründe haben 

dazu geführt, bestimmte Ämter außerhalb des Rathauses unterzubringen und zu die-

sem Zweck wurde das Gebäude Marktplatz 9 im Jahr 1937 erworben, das jedoch mit 

einem Aufwand von  

20 000 - 25 000 Mark umgebaut werden muß. Inzwischen hat es sich gezeigt, daß es 

zweckmäßig ist, auch das andere niedere Gebäude Marktplatz 9 a umzubauen, was 94 

000 Mark kostet. Nach dem Umbau sollen hier untergebracht werden: das Standesamt 

mit einem würdigen Trauraum, das Polizeiamt, im 1. und 2. Stock die Amtsräume des 

Hochbauamts. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 263, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1938 

 
Thema: Neubau der Gewerbeschule 
 

In der öffentlichen Beratung mit den Ratsherren teilt Oberbürgermeinster Foerster 

mit, daß aus zwingenden Gründen der Neubau der Gewerbeschule sofort in Angriff 

genommen werden muß. Die bis jetzt angesammelten Mittel von  

1,25 Millionen Mark reichen gerade zur Ausführung des ersten Bauabschnitts, d. h. 

für die Einrichtungen, die bisher im Standortlazarett untergebracht waren. Baurat 

Weber gibt dann eine Darstellung der Pläne des Neubaues, der sich in nordsüdlicher 

Richtung entlang dem Hindenburgring (Nähe des Blaubeurer Tores) erstreckt. Das 

Erdgeschoß enthält außer Lehrsälen und Lehrerzimmer eine große Eingangshalle, in 

der eine Ausstellungsgelegenheit für mustergültige Arbeiten vorgesehen ist, ferner 4 

große Werkstätten mit gemeinsamen Maschinenraum, der 1. Stock enthält Zimmer für 

Schulleitung und Buchführung, Konferenz- und Ausstellungsraum, der 2. Stock eben-

falls einen Ausstellungsraum und Lehrsäle, das Untergeschoß einen Erfrischungsraum 

für auswärtige Schüler. Die Ratsherren Dr. Schwarz und Held setzten sich für den 

Abbruch des Blaubeurer Tores ein, weil es kein wertvolles Baudenkmal darstelle. 

Ratsherr Gagel und Oberbürgermeister Foerster sind gegen den Abbruch: die Entfer-

nung der alten Ulmer Tore habe sich später immer als eine nicht wiedergutzumachen-

de Schädigung des alten Stadtbildes erwiesen. Über die Erhaltung oder Zerstörung 

sollten künftige Geschlechter entscheiden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 263, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1938 

 
Thema: Pogrom gegen die Juden 
 

Auch in Ulm wurde 1938 am 09. November ein Pogrom gegen die Juden organisiert, 

wobei dieselben im Hof der Polizeidirektion und auf dem Weinhof zusammengetrie-

ben und schwer misshandelt wurden. Ferner wurde dabei die Synagoge in Brand ge-

steckt und später dem Erdboden gleichgemacht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 48, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1938 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung des Schauspiels,  

"Sturm über Seeland" 
 

Im Stadttheater wird heute das Schauspiel "Sturm über Seeland" von Hans W. Ernst 

erstaufgeführt. Weltanschauliche Gegenwartsfragen werden hier an einem histori-

schen Stoff in aufrüttelnder Weise gestaltet. Immer wieder bricht mitten in den Sze-

nen, in denen ein jahrhunderalter Weltanschauungskampf dramatischen Austrag fin-

det, der Beifall des vollbesetzten Hauses durch. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 265, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1938 

 
Thema: Feierstunde der NSDAP 
 

In einer erhebenden Feierstunde der NSDAP spricht heute Kreisleiter Maier zum 09. 

November. Fahneneinmarsch, Festmusik des Orchesters, der Singgruppen der NSDAP 

und des Kreismusikzugs schaffen die Stimmung für das Totengedenken: bei den lei-

sen Klängen des Horst-Wessel Liedes unter Trommelwirbel verliest Standartenführer 

Wendling die Namen der 16 Toten. Hitlerjungen, die das 18. Lebensjahr erreicht ha-

ben, werden vom Kreisleiter als politische Soldaten der Partei und ihrer Gliederungen 

übernommen. - Am Nachmittag dieses Tages werden die jüngsten Pimpfe in das 

Jungvolk der HJ aufgenommen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 264, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1938 

 
Thema: Einschreiten gegen die Ulmer Juden 
 

Über das Einschreiten gegen die Ulmer Juden teilt das "Ulmer Tagblatt" u. a. mit: 

Wie in anderen Städten richtete sich auch in Ulm beim Bekanntwerden der Nachricht, 

das Gesandtschaftsrat von Rath der jüdischen Mörderkugel erlegen ist, der Volkszorn 

in erster Linie gegen die Synagoge, in deren Inneren in der Nacht vom Mittwoch auf 

Donnerstag gegen 4 Uhr morgens heller Feuerschein loderte. Eine große Menschen-

menge hatte sich spontan gegen die Juden zusammengeschart, die aus ihren Wohnun-

gen geholt und dann auf dem Weinhof von der Polizei in Schutzhaft genommen wur-

den. Die Feuerwehr löschte das Feuer in der Synagoge und verhinderte weiteren Ge-

bäudeschaden. Die Schaufenster einiger Judengeschäfte (Klein, Frenkel) gingen 

inTrümmer. Im Verlauf der Nacht wurden von der Polizei  

29 Juden von Ulm, 19 von Laupheim und 8 von Buttenhausen verhaftet, vorerst in der 

Polizeiwache sichergestellt, und dann in das Polizeigefängnis in der Griesbadgasse 

eingeliefert. Sie werden bis auf weiteres in Schutzhaft bleiben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 265, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1938 

 
Thema: Schwörhaus, Ausstellung,  

"Zwanzig Jahre sudetendeutscher Kampf" 
 

Im Schwörhaus wird heute die Ausstellung "Zwanzig Jahre sudetendeutscher Kampf" 

eröffnet, ein Werk mühevoller Kleinarbeit der HJ Abteilung Gren- und Ausland in 

Verbindung mit dem Deutschen Auslandsinstitut und dem Volksbund für das deut-

sche Ausland. Die Bedeutung der Schau erhellt daraus, das Männer und Frauen der 

Partei und ihrer Gliederungen, Vertreter der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes, der 

staatlichen, städtischen und behördlichen Stellen und vor allem auch der Schulen an-

wesend sind. Dr. Urban vom Gebiet 20 der HJ gibt eine fesselnde Einführung in Sinn 

und Zweck dieser Ausstellung, Kreisleiter Maier weist in schärfster Form die Angrif-

fe der Gegner zurück. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 265, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1938 

 
Thema: Ulmer Streichquartett 
 

Zum Städtischen Trio, das bereits seit einem Jahr regelmäßige Kammermusikveran-

staltungen veranstaltet, gesellt sich nun das Ulmer Streichquartett, das ebenfalls aus 

Mitgliedern des Städtischen Orchesters gebildet wurde und zwar aus: Konzertmeister 

Bischof, Paul Seibold, Herbert Rauschenbach, Folkmar Längin. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 264, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. November 1938 

 
Thema: Pöhler Ulrich, 80. Geburtstag 
 

In Söflingen kann heute eine bekannte Persönlichkeit den 80. Geburtstag begehen: Ul-

rich Pöhler, der heute noch einen Landwirtschafts- und Fuhrbetrieb unterhält. Er kann 

trotz seines hohen Alters noch seinem Geschäft nachgehen und macht sonntags immer 

noch Spazierritte in Wald und Feld. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 265, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1938 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Heinrichs Heinz, Schauffler Hermann, Maler 
 

Im Kunstverein Ulm ist eine Ausstellung von zwei Malern zu sehen: Heinz Heinrichs 

erwarb sich ein geradezu virtuoses Rüstzeug, machte große Auslandsreisen, aus der 

Erkenntnis des fremden und eigenen Wesens erwuchs ihm ein Darstellungsstil, dessen 

Merkmale die offene Aussage und die innere Wahrhaftigkeit sind. 

Hermann Schauffler ist gebürtiger Ulmer, Sohn des Lehrer-Malers Prof. Theodor 

Schauffler. Er ist Architekt und erhielt bei einem Wettbewerb für die Bebauung des 

früheren Ulmer Festungsgeländes einen 1. und 2. Preis. 1920/1934 war er Mitarbeiter 

von Architekt Prof. Veil in Aachen, 1934/1936 Assistent von Prof. Lempp an der TH 

Stuttgart. Seit 1936 ist er, der zu den Gründungsmitgliedern der Ulmer Künstlergilde 

gehört, nur noch gelegentlich als Architekt tätig, er hat sich inzwischen ganz der 

Landschaftsmalerei verschrieben und sich das schöne obere Allgäu als Wirkungsstätte 

gewählt. In seiner 1. größeren Ausstellung zeigt er vorwiegend Gebirgsmotive aus 

dem Allgäu. Der Reichtum seiner zeichnerischen Ausdrucksmöglichkeiten hat durch 

das Hinzutreten der Farbe eine wesentliche Steigerung erfahren. Allen Bildern aber 

gibt das zeichnerische Gerüst Festigkeit und Klarheit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 266, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. November 1938 

 
Thema: Winterhilfswerk, Inf.-Reg. 56 
 

Im Laufe des Winters wird jedes Regiment des Standortes Ulm sich mit einer Sonder-

veranstaltung in den Dienst des Winterhilfswerks stellen. Den Anfang macht heute 

das Inf.-Reg. 56 in Form eines Eintopfessens aus Feld- und Truppenküchen des Re-

giments. Dabei beschränkt man sich nicht nur auf die Ausgabe in den Kasernen. 18 

Feldküchen des Regiments fahren durch alle Strassen der Stadt und auch in die gro-

ßen Betriebe Magirus, Eberhardt, Wieland werden die Essen, die vielfach von den 

Firmen für die Arbeitgeber bezahlt werden, ausgegeben, 27 400 Eintopfessen werden 

ausgegeben: 6 600 in der Grenadierkaserne, 14 100 in den Strassen, 4 800 in den Be-

trieben, dazu noch die Essen für die Soldaten. Dem Winterhilfswerk können 8 000 

Mark zugeführt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 207, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1938 

 
Thema: Ulmer Milchversorgung 
 

Der Milchhof der Ulmer Milchversorgung wird zur Zeit aus rund vierzig Gemeinden 

mit 50 000 bis 52 000 Liter Frischmilch beliefert. 20 000 - 22 000 Liter werden wie-

der ausgegeben, der Rest wird zu Butter, Käse, Quark verarbeitet. Die Maul- und 

Klauenseuche in diesem Jahr verursachte übrigens einen täglichen Ausfall von 4 000 

bis 6 000 Liter Milch. Täglich gehen  

2 000 - 2 500 Flaschen Milch- und Kakaotrunk an die Schulen und Kasernen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 271, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1938 

 
Thema: Einweihung des Eichamts 
 

Heute wird das neue Eichamt an der Ecke Wörth- und Lützowstrasse, das den Namen 

von Heinrich Herrenberger des letzten Vorstands des Ulmer Gewerbemuseums führt, 

seiner Bestimmung übergeben. Reg.-Dir. Meuth begrüßt die Gäste und würdigt die 

zwischen Fachmann und Baumeister erzielte zweckmäßig-schöne Gestaltung der An-

lage. Dir. Koesters von der physikalisch-technischen Reichsanstalt Berlin verbindet 

mit dem hohen Lob für den vorbildlichen Gewerbefleiß Württembergs mit dem Hin-

weis, daß die von ihm gehegten Erwartungen durch die vorbildlich glückliche Ver-

bindung von technischer Zweckmäßigkeit und Schönheit in Ulm in nicht geahnter 

Weise noch übertroffen wurden. Den Willkommgruß der Gefolgschaft entbietet der 

jetzige Leiter des Eichamts Oberinspektor Spohn. Im Hauptgebäude befinden sich im 

Erdgeschoß die Räume für allgemeine Eichungen, Prüfung von schweren Waagen und 

Wiegebalken und die der Verwaltung, im 1. Stock und im Dachgeschoß drei Woh-

nungen, im Nebengebäude die zur Aufstellung hoher Apparate teilweise 5 m hohen 

Räume für Faßeichungen und Gasmesserprüfung, ein Raum zur Prüfung automati-

scher Waagen, ein Faßlagerraum und 2 Garagen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 272, S. 5 

Über das Tätigkeitsgebiet und die Apparate und Einrichtungen neuester Art s. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 271, S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1938 

 
Thema: Schwörhaus, Ausstellung der Ulmer Tapezier- und Sattlerinnung 
 

Nach fünfjähriger Unterbrechung wird heute in den Räumen des Schwörhauses eine 

Ausstellung der Ulmer Tapezier- und Sattlerinnung eröffnet, die den Fortschritt des 

deutschen Handwerks und der Wirtschaft zeigt. Innungs-Obermeister Brachert be-

grüßt die Gäste, darunter Landesinnungsmeister Schmidt, Bezirksinnungsmeister 

Vogler aus Wien, und weist darauf hin, daß kurz nach der Machtergreifung im we-

sentlichen billige Polstermöbel her- und ausgestellt worden seien, während heute die 

Masse der Käufer wieder ein Auge für Qualitätsarbeit und Schönheit habe. Landesin-

nungsmeister Schmidt sagt, daß hier kein Raum für Kitsch ist und daß alle Gegensätze 

mit dem Gütezeichen der Innung versehen sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 272, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. November 1938 

 
Thema: Dörfler Christine, Leiterin des Sängerklubgartens, 

84. Geburtstag 
 

Frau Christine Dörfler feiert in geistiger Frische ihren 85. Geburtstag. 30 Jahre lang 

führte sie den Sängerklubgarten in der Friedrichsau zur vollen Zufriedenheit ihrer 

Sängerfreunde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 272, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1938 

 
Thema: Kundgebung der NSDAP, Juden und Judenknechte 
 

In zweistündiger Rede auf einer Kundgebung der NSDAP rechnet Kreisleiter Maier 

mit den Juden und Judenknechten ab. Er stellt dabei folgende Forderungen für Ulm 

auf, für deren Durchführung die Partei sorgen werde: 

Nie mehr eine Synagoge in Ulm, 

sämtliche Juden müssen Ulm verlassen, 

auf keinem Gebiet mehr ein Judenknecht, 

Juden dürfen nur in Judengeschäften kaufen, 

kein Ulmer Handwerker oder Geschäftsmann bedient einen Juden, 

Juden müssen in jüdische Häuser ziehen und die Häuser in arischem Besitz räumen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 274, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. November 1938 

 
Thema: Neubau des NSV-Kindergarten in Mähringen 
 

Der Kreis Ulm verfügt zur Zeit über rund zwanzig NSV-Kindergärten. Nun hat die 

Gemeinde Mähringen mit dem ersten Neubau eines NSV-Kindergartens eine Muster-

stätte geschaffen. Es handelt sich um einen Dauerkindergarten, der wie das neue Hit-

lerjugendheim von Architekt Daub-Ulm entworfen wurde. Das Innere gewährt Raum 

für etwa 40 Kinder, der Aufenthaltsraum hat eine Ausdehnung von 9 m Länge und 5 

m Breite. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 275, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1938 

 
Thema: Besuch von 250 Sudetendeutschen in Ulm 
 

250 Sudetendeutsche besuchen von Stuttgart aus heute die Donaustadt Ulm und wer-

den von den Parteigenossen am Ulmer Bahnhof empfangen, wobei das Musikkorps I.-

R. 56 den Egerländer Marsch spielt. Gemeinsam wird zum Saalbau marschiert, wo 

Kreisleiter Maier den Gästen den Willkommgruß der Bewegung und der Stadt Ulm 

entbietet. Dann wird die Boelckekaserne besichtigt, wobei Major Voelter seiner Freu-

de Ausdruck gibt, daß die deutsche Wehrmacht nach ihrem Aufenthalt im Sudeten-

land so bald einen Gegenbesuch empfangen dürfe. Während des Mittagessens in der 

Dürftigen Stube kommt ein reizvolles Programm durch Kräfte des Stadttheaters zur 

Darbietung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 277, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. November 1938 

 
Thema: Musikarbeit der Hitlerjugend 
 

Über die musikalische Aufbauarbeit der Hitlerjugend berichtet u. a. ein Aufsatz "Ul-

mer Musikerziehung auf neuen Wegen" im Ulmer Tagblatt: 

1937 wurde das Standortorchester der HJ gegründet, das heute etwa 40 Teilnehmer 

zählt. Aus den Zehn- bis Vierzehnjährigen setzt sich das Nachwuchsorchester zu-

sammen, dessen Fortgeschrittene dann ins Standortorchester aufgenommen werden. 

Dieses hat sich unter der tatkräftigen, sicheren Leitung des Musikreferenten, Gefolg-

schaftsführer Karl Schiller, an der Feiergestaltung der Ulmer Bewegung beteiligt, 

aber auch selbständige Konzerte gegeben: Mozartserenade, Spanische Serenade im 

Burglenhof, Abendmusik im Hof des Neuen Baues, Weihnachtsmusik. Bei einer 

Spielfahrt an den Bodensee und ins Allgäu (August 1938) wurden 4 Mozartserenaden, 

2 Ständchen und einige Werkkonzerte durchgeführt. - Ende 1937 wurde der Pimpfen- 

und Jungmädelchor gegründet, der je 80 Mitwirkende zählt, und in öffentlichen Kon-

zerten zusammen mit dem Orchester auftrat. Bei den Hausmusikabenden der HJ arbei-

tete Karl Schiller mit den Ulmer Musikerziehern zusammen, die begabte Schüler 

namhaft machen. Aus Zweckmäßigkeitsgründen wurden die im Chor mitwirkenden 

Angehörigen der HJ aus ihren Einheiten herausgenommen und bilden nun je ein 

Fähnlein, das Standortorchester bildet für sich eine Gefolgschaft. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 277, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. November 1938 

 
Thema: Städtische Jugendsingschule 
 

Von der Stadtverwaltung Ulm und der Hitlerjugend Ulm wurde vor kurzem die "Städ-

tische Jugendsingschule Ulm" ins Leben gerufen, die sämtliche musikalische Kräfte 

der Hitlerjugend umfaßt und unter Leitung des Musikreferenten des Bannes 120, Ge-

folgschaftsführer Karl Schiller, steht, während die Verwaltung in Händen von Ober-

bürgermeister Foerster liegt. Alle seither durch die Musikarbeit der HJ erfaßten Grup-

pen bilden praktisch bereits die Jugendsingschule: Pimpfen- und Jungmädelchor, HJ-

und BDM-Singscharen, die Singschulungsgruppen der Führerschaft und der Singwar-

te, das Standort- und Nachwuchsorchester und der Blockflötenchor. Sie werden nun-

mehr durch die finanzielle Sicherstellung und Förderung eine weit größere Wirksam-

keit entfalten können. Mit der Gründung dieser Schule steht Ulm an vorderster Stelle 

im Reich, da es ähnliche Einrichtungen bis jetzt nur in Würzburg und Freiburg gibt. 

Die Jugendsingschule bedeutet keine Konkurrenz für die hier wirkenden Chöre und 

Orchester. Sie hat die Aufgabe, die Jugend zur Liebe und Verehrung der von diesen 

aufgeführten klassischen Werke zu erziehen. Aber im Ringen um neue Ausdrucks-

möglichkeiten und Musikformen, die nicht im Konzertsaal entschieden wird, fällt ihr 

eine erzieherische Aufgabe zu. Was soll gepflegt werden? Natürlich Musik- und 

Liedgut der GH und der nationalsozialistischen Bewegung sowie passendes Liedgut 

aus früherer Zeit. Darüber hinaus alle wertvolle Musik, die mit dem stimmlichen Ma-

terial und den Mitteln des Orchesters technisch bewältigt werden kann und weltan-

schaulich in den Rahmen paßt. Die weltlichen Kantaten von Johann Sebastian Bach, 

Orchesterwerke von Mozart und Händel, Kantaten von Twittenhoff, Cesar Bresgen, 

Spitta, Blumensaat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 277, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. November 1938 

 
Thema: NSG "Kraft durch Freude", Feierstunde anläßlich des  

5. Jahrestages 
 

Anläßlich des 5. Jahrestages der NSG "Kraft durch Freude" veranstaltet die Kreisstel-

le Ulm im Centraltheater Ulm eine Feierstunde, bei der Kreisleiter Gauinspekteur 

Maier an die Versprechungen der hauptsächlich von Juden geführten Sozialdemokra-

tie erinnert, denen nun die reichen Erfüllungen der NSDAP mit Ferienreisen, Theater-

besuch, Freizeitgestaltung usw. gegenüberstehen. Dann verteilt Kreisobmann der 

DAF Taglieber, die Urkunden an die Sieger im Sportwettkampf der  

30 Ulmer Betriebe: Firma David Walcher Gausieger, elf Betriebe werden Kreissieger. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 278, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. November 1938 

 
Thema: SA-Standarte 120, Vereidigung von SA-Anwärtern 
 

Nach mehr als zweijähriger Pause ist heute die SA-Standarte 120 "Heinrich Förg" auf 

dem Münsterplatz aufmarschiert und zwar aus Anlaß der Vereidigung von 180 SA-

Anwärtern und jungen, aus der HJ übergetretenen SA-Männern. Der Kampf gehe 

auch heute weiter - sagt der Standartenführer in seiner Ansprache. - Den Wanderpreis 

erhält der Sturm 14/120 Laupheim, der mit 91 v. H. seiner Männer angetreten ist. Ein 

strammer Vorbeimarsch beschließt die Feier. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 278, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1938 

 
Thema: Technische Nothilfe 
 

Die Ortsgruppe Ulm der Technischen Nothilfe ging wie alle anderen Ortsgruppen aus 

den technischen Abteilungen der Einwohnerwehren hervor. Sie wurden damals aus 

dem Verband der Reichswehr herausgenommen und dem Reichsinnenministerium un-

terstellt. Als Ortsführer waren tätig: Ingenieur Baader bis zu seinem Tode 1926, Inge-

nieur Scheck und dann bis heute Oberingenieur Hagel. Eingesetzt wurde die hiesige 

Ortsgruppe hauptsächlich für Katastrophenschutz und zwar sehr oft im Oberland und 

an der Donau, vor allem 1925 - 1927, verschiedentlich auch zu Eissprengungen. Neue 

Aufgaben erwuchsen nach der Machtergreifung: der seitherige Katastrophenschutz 

wurde durch Spezialtrupps noch verstärkt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 282, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1938 

 
Thema: Appell des NS-Rreichskriegerbundes 
 

Ein Appell des NS-Reichskriegerbundes, Kreis Ulm, vereint im Saalbau die Angehö-

rigen des RKB in ihren schmucken blauen Uniformen mit den Soldaten im grauen 

Waffenrock und den politischen Soldaten des Führers im braunen Kleid. Begrü-

ßungsworte sprechen Kreiskriegerführer Mayer, der daran erinnert, daß der Führer die 

alleinige Organisation aller alten und jungen Soldaten im NS-Reichskriegerbund ge-

schaffen habe, Oberst a. D. Eberhardt, der es als Pflicht für jeden alten Soldaten be-

zeichnet, Mitglied zu werden. Generalmajor a. D. Sauter (Stuttgart) spricht über die 

Ursachen unserer Niederlage im Weltkrieg. Kreisleiter Maier richtet einen mitreißen-

den Appell an die Kameraden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 283, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1938 

 
Thema: Technische Nothilfe, Schauübung 
 

Die Technische Nothilfe Ulm führt in einer Schauübung ihre Leistungsfähigkeit vor. 

Bei der Burkhardtsmühle wird in der Rekordzeit von zwei Stunden von 40 Mann un-

ter Leitung von Ortsführer Oberingenieur Hagel und Abteilungsführer Baumeister ein 

Notsteg fertiggestellt, der allen Anforderungen des Verkehrs gewachsen ist. Er ist 

1,60 m breit und 25 m lang. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 284, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1938 

 
Thema: DRK-Bereitschaften, Verleihung neuer Fahnen und Wimpel 
 

Bei einer Großkundgebung in der Stuttgarter Stadthalle der DRK-Landesstelle 5, er-

halten heute auch die DRK-Bereitschaften des Kreises Ulm ihre neuen Fahnen und 

Wimpel verliehen. Zu den drei männlichen und zwei weiblichen Bereitschaften des 

Deutschen Roten Kreuzes der Kreisstelle Ulm gehören außer den Zügen und Gruppen 

von Ulm auch diejenigen von Blaubeuren, Bermaringen, Erbach, Klingenstein, 

Langenau und Lonsee. Bei der Ankunft der Ulmer Abordnungen in Ulm, die aus je 

dem Bereitschaftsführer, dem Fahnenträger und zwei Begleitern jeder Bereitschaft 

bestanden, werden sie von den Ulmer Bereitschaften abgeholt, um durch die Stadt zu 

marschieren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 287, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1938 

 
Thema: Tag der nationalen Solidarität 
 

Der Tag der nationalen Solidarität ergibt eine überwältigende Abrechnung: in der 

Stadt Ulm 38 292 Mark (23 157 im Vorjahr), in Ulm-Land 11 802 Mark (6 713 im 

Vorjahr), insgesamt im Kreis Ulm also 50 100 Mark (gegenüber 29 870 im Vorjahr). 

Für die Stadt Ulm ergibt dies nahezu 60 Pfennig auf den Kopf der Bevölkerung. An 

der Sammlung beteiligen sich wiederum alle "Prominenten" der Partei und ihrer Glie-

derungen, der Stadtverwaltung und der Behörde. Durch allerei nette Einfälle wird die 

Werbung noch verstärkt. Die Jägerschaft hat auf dem Hauptwachplatz einen Stand mit 

Wildbrett, das verlost und später amerikanisch versteigert wird, die NS-Frauenschaft 

hat einen Imbißstand mit Brötchen und Gebäck aufgeschlagen. Vor dem Modehaus 

Walz ziehen die meisterhaften Leistungen der 4 Georgis und die Darbietungen der 

Kroner-Kindergruppen zahlreiche Spender an. 500 Jungmädel und 500 Pimpfe be-

herrschen zudem das Strassenbild als Sammler. Die Gefolgschaft der Stadtverwaltung 

marschiert geschlossen hinter dem Kreismusikzug vom Rathaus zum Schuhhaus 

Thumm, um ihrem Oberbürgermeister ihr Scherflein zu spenden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 284, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1938 

 
Thema: Eröffnung der Weihnachts- und Jahresausstellung der Ulmer Künstlergilde 
 

Heute wird die Weihnachts- und Jahresausstellung der Ulmer Künstlergilde durch 

Ratsherr Gottlieb Kottmann eröffnet der darauf hinweist, daß die Ulmer Künstler mit 

dieser Verkaufsausstellung zugleich einen Beitrag für das Winterhilfswerk leisten 

wollen. Zehn Prozent der eingehenden Verkaufssumme wird an das Winterhilfswerk 

abgeführt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 284, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1938 

 
Thema: 2. Reichsleistungsschreiben der DAF in Kurzschrift 
 

Zum 2. Reichsleistungsschreiben der DAF finden sich 174 Arbeitskammeradinnen 

und Kameraden ein. Es wird eine kaum erwartete Leistungssteigerung gegenüber dem 

Vorjahr 1937 erzielt. 27 v. H., also mehr als ein Viertel, schneidet mit dem Ergebnis 

"sehr gut" ab (gegenüber 14 v. H. im Vorjahr), 45 v. H. mit "gut", 33 v. H. mit "be-

friedigend", 16 v. H."ungenügend" nur noch 12 v. H., im letzten Jahr 34 v. H. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 285, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1938 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellungsjahr 1937/1938 
 

Der Kunstverein Ulm hat im Ausstellungsjahr 1937/1938 neun Ausstellungen durch-

geführt, die von etwa 2 000 Kunstfreunden besucht waren. Dabei wurden 650 Werke 

ausgestellt und Verkäufe im Wert von 1 240 Mark getätigt. Der Jahresbeitrag beträgt 

5.- Mark und wird durch wertvolle Jahresgaben voll aufgewogen. Für 1937/1938 er-

hielt jedes Mitglied einen Steindruck von Annie Kraus, für 1938/1939 ist ein Buch 

bereits im Druck "Landschaften deutscher Maler aus vier Jahrhunderten (1450 - 1860) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 284, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1938 

 
Thema: Volksbildungsstätte, Major Gittner, spricht über den Einsatz der 5. Division im Sude-

tenland 
 

Der 1. Generalstabsoffizier der 5. Division, Major Gittner, spricht in der Volkbil-

dungsstätte Ulm über den Einsatz der 5. Division bei der Besetzung Sudetendeutsch-

lands. Als sich die Lage im September 1938 zuspitzte, befanden sich Teile der 5. Di-

vision, darunter auch viele Ulmer, sich bei der Herbstübung in der bayerischen Ost-

mark befanden, von dort aus wurde er in den kritischen Tagen vor dem Münchner 

Abkommen ins Grenzgebiet bei Zwiesel im Böhmerwald vorgeschoben und dort auf 

eine harte Geduldsprobe gestellt, als die abgehärmten, geplagten Flüchtlinge vor den 

tschechischen roten Banden über die Grenze flüchteten. Nach Bekanntgabe der Zo-

neneinteilung für den Einmarsch stellte sich heraus, daß über den 1 214 m hohen Mit-

tagsberg nur unzulängliche Grenzpfade führten. Erst durch den Einsatz des Reichsar-

beitsdienst konnten diese Wege in wenigen Stunden für den Einmarsch der Truppen 

gangbar gemacht werden. An Hand von mehr als hundert Fotoaufnahmen ließ Major 

Gittner in packender Darstellung alles noch einmal aufleben. Als dann am 08. Okto-

ber 1938 mit der Freigabe der  

V. Zone auch der Paß nach Böhmisch-Eisenstein frei wurde, mußte von der verstärk-

ten 5. Division ein 70 km breiter, bis zu  

30 km tiefer Zonenabschnitt besetzt und gesichert werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 288, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1938 

 
Thema: Gebäude Marktplatz Nr. 9, Städtische Kanzleien 
 

Das Gebäude Marktplatz Nr. 9 mit Nebengebäude, früher "Am Heumarkt" A. 229 und 

230 bezeichnet, ist in den Besitz der Stadt übergegangen und für städtische Kanzleien 

eingerichtet worden. Die östliche Dominante des Platzes, das Haus Nr. 9, ist wenigs-

tens äußerlich nahezu unberührt geblieben. Es ist, wie die in der Schelergasse ange-

brachte Wappentafel zeigt, das Haus des berühmten Ulmer Geschlecht der Schad von 

Mittelbiberach, das bis 1840 im Besitz der Familie war. Dann bezieht es ein Ver-

wandter, ein Freiherr von Gaisberg-Schöckingen, General und Gouverneur von Ulm. 

Eine weitere Erinnerung an dieses Haus ist das Ölbild des Pflugschülers von Ebers-

berg "Bazar im Hause des Gouverneurs" (1857) im Besitz des Museums der Stadt 

Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 289, S. 9 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1938 

 
Thema: Industrie- und Handelskammer, Lehrabschluß- und Leistungsprüfungen 
 

Die Industrie- und Handelskammer Ulm führte im Herbst wieder ihre Lehrabschluß- 

und Leistungsprüfungen durch. Vor einigen Jahren noch war es nur eine kleine An-

zahl junger Leute, die sich durch die Kammer den Erfolg der durchlaufenden Lehre 

bestätigen ließen, jetzt bleibt in der Lehrlingsrolle kaum ein Name offen, der es nicht 

tut. 139 Kaufmannsgehilfen konnte der Kaufmannsgehilfenbrief ausgehändigt wer-

den. 407 Prüflinge aus 27 Berufen unterzogen sich der Facharbeiterprüfung,  

381 konnte der Brief ausgehändigt werden. Bei den Eignungsprüfungen für Anfänger-

Stenotypistinnen haben von  

123 Teilnehmerinnen 86 die Prüfung bestanden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 292, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1938 

 
Thema: Winterhilfswerk, Großveranstaltung der Artillerie-Truppenteile und der Nachrichten-

abteilung 
 

Von den Ulmer Truppenteilen stellen sich heute die Artillerie-Truppenteile und die 

Nachrichtenabteilung in einer Großveranstaltung für das Winterhilfswerk zur Verfü-

gung. Generalmajor Spang begrüßt die Tausenden. Das Musikkorps 

A.-R. 41 unter Musikmeister Johanns erfreut mit Fanfarenmärschen, das Trompeter-

korps A.-R. 5 unter Musikmeister Lotterer mit schneidigen Märschen. Der Tagesver-

lauf des Soldaten "Vom Wecken bis zum Zapfenstreich" wird vorgeführt, schöne, alte 

Landsknechtslieder werden gesungen, dann folgen Turnen am Gerät und komische 

Nummern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 293, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1938 

 
Thema: HJ-Führertagung 
 

Der HJ-Bann 120 und der Untergau 120 Ulm, führen heute in Ulm große Führerta-

gungen durch. Zur Morgenfeier sind sämtliche Führer und Führerinnen im Schuh-

haussaal angetreten, wo Oberbannführer Kölle das Ringen um religiöse Werte seit 

Urväterzeiten aufzeigt und einen Tagesbefehl des Gebietsführers bekannt gibt, der 

feststellt, daß staatspolitisch gesehen in jedem Fall der Dienst in der Hitlerjugend der 

wichtigste ist. Die gesamte sportliche Tätigkeit geschieht von jetzt ab nur im Rahmen 

der HJ. Nach einer Singschulung durch den Musikreferenten Karl Schiller, spricht 

Hauptmann Dinkelacker über das Thema "Von der Reichswehr zum Volksheer". Es 

finden ferner aussen- und tagespolitische Schulungen, weltanschauliche und kulturelle 

Schulungen statt. Zu den Mädelführerinnen spricht Kreisleiter Eugen Maier über die 

Grundgedanken des Nationasozialismus. In fünf Jahren - so führt er u. a. aus - sei un-

ser Volk aus seinem Tiefstand herausgerissen worden. Die Grundlage des Handelns 

ist das Gesetz von Blut und Boden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 15, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1938 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront und Stadtverwaltung, Veranstaltung einer Volksweihnachtsfeier 

für die Arbeitsinvaliden 
 

Für die Ulmer Arbeitsinvaliden veranstalten die Deutsche Arbeitsfront mit der Stadt-

verwaltung und den Betriebsfeiern eine Volksweihnachtsfeier, deren unterhaltender 

Teil vom Nachwuchsorchester der HJ unter Musikreferent Schiller und von  

BDM-Mädeln bestritten wird. Der Kreissozialreferent Pg. Gans weist darauf hin, daß 

das Gelingen dieser Feier der Ulmer Beamtenschaft zu verdanken ist. Täglich würden 

von den 950 betreuten Arbeitsopfern viele Wünsche an die Partei herangetragen. Er 

spricht die Hoffnung aus, daß auch der letzte Ulmer Betriebsführer sich der Arbeits-

opfer erinnern möge. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 294, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1938 

 
Thema: Bahnhof, Beendung der Umbauarbeiten 
 

Die dringend notwendigen Umbauarbeiten am Ulmer Bahnhof, die im Sommer be-

gonnen wurden, sind nun vollendet. An Stelle der früheren Bahnhofwirtschaft 3. 

Klasse wurde ein 13 m breiter geräumiger Durchgang zu den Bahnsteigen geschaffen. 

Die frühere Bahnhofwirtschaft 2. Klasse wurde zu einem neuzeitlichen ausgestatteten, 

für die Geschlechter unterteilten Toilettenraum umgestaltet. Der bisherige Warte-

raum, der zugleich Durchgang zu den Sperren war, kann nun abgeschlossen werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 295, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Dezember 1938 

 
Thema: Wörner Johannes, Gastwirt, Gaststätte  

"Theater-Restauration", 80. Geburtstag 
 

Heute begeht Gastwirt Johannes Wörner in bester Gesundheit und geistiger Frische 

seinen 80. Geburtstag, heute noch seinen Wirtschaftsbetrieb zur "Theater-

Restauration" vorstehend. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 295, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Dezember 1938 

 
Thema: Winterhilfswerk, Hitlerjugend 
 

Die Hitlerjugend hat im Kreis Ulm insgesamt 75 000 Figürchen verkauft, deren Erlös 

dem Winterhilfswerk zukommt. Es war keine leichte Aufgabe, bei der geradezu sibiri-

schen Kälte stundenlang auf der Strasse zu stehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 296, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1938 

 
Thema: Haushaltplan 1938, Beratung und Verabschiedung 
 

Bei der Beratung und Verabschiebung des Haushaltplanes 1938 mit den Ratsherren 

stellt Oberbürgermeister Foerster fest, daß die finanzielle Entwicklung der Stadt seit 

der Machtergreifung überaus erfreulich ist. Es ist nich nur gelungen, den Schulden-

stand von 25,5 Millionen auf 20,8 Millionen Mark zu senken, sondern das Reinver-

mögen der Stadt von 54,2 Millionen auf 64,4 Millionen, also um 10 Millionen zu er-

höhen. Der ordentliche Haushaltplan für die Stadt ist mit 12,2 Millionen Mark in Ein-

nahmen und Ausgaben ausgeglichen, ebenso der außerordentliche mit 3 Millionen 

Mark. Auch der getrennt geführte Haushaltplan der Hospitalstiftung ist mit 1,2 Milli-

onen im ??? (fehlt!) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. ? 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1938 

 
Thema: Winterhilfswerk, Verteilung von Weihnachtsgeschenken 
 

Mit vollbeladenen Lastwagen fuhren die Angehörigen der NSDAP durch die Stadt, 

um die Weihnachtsgeschenke des Winterhilfswerks den Bedürftigen zuzustellen. Zu-

nächst gingen da eine Unmenge freiwilliger Spenden ein, die Geschenke wuchsen zu 

großen Warenlagern an und dann begann die Arbeit der ehrenamtlichen Helfer, Frau-

en und Männer der Ortsgruppen, fieberhafte Tätigkeit herrschte in den Räumen der 

Kreisführung des Winterhilfwerks. Der Erfolg: im Kreis Ulm kamen rund 4 000 Pake-

te des Winterhilfswerks zur Verteilung, davon entfallen auf das Stadtgebiet Ulm al-

lein 2 500 Pakete, weitere 4 000 Pakete kamen an die Kinder zur Verteilung, davon 2 

500 für die Stadt Ulm. An der liebevollen Aufmachung der insgesamt 8 000 Ge-

schenkpackungen arbeiteten rund 1 000 freiwillige Helfer Tag und Nacht. Ihr Inhalt: 

Kleidung und Stoffe, Fleisch-, Gemüse- und Fischkonserven, Zucker und Mehl, Kaf-

fee und Süssigkeiten und teilweise Wein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 301, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Dezember 1938 

 
Thema: NSDAP, Veranstaltung einer Mitternachtsfeierstunde 
 

Die NSDAP Kreis Ulm veranstaltet am heutigen Heiligen Abend nachts 24 Uhr, eine 

Mitternachtsfeierstunde. Der Sprecher der Pol. Leiter erinnert an die verlogene Fest-

fassade einstigen Weihnachtens der Systemzeit, hinter der Hunger, Haß, Ausnahme-

verordnungen u.s . lauerte. Heute dagegen sei Weihnachten in Wahrheit ein Fest des 

Friedens geworden. Kreisleiter Gauinspekteur Maier sagt u. a.: Germanische Seelen-

kraft habe dieses Fest seit vielen Jahrtausenden geformt, allen Vorwürfen des "Hei-

dentums" auch neuerer Zeit trotzend, im Lebensbaum das Sinnbild seiner eigenen, 

sich ewig verjüngenden Volkskraft sehend. Zum Lichterbaum gehörten für uns die 

deutsche Mutter, der deutsche Vater, das deutsche Kind, sowohl in der Familie als 

auch im Volksganzen. Daraus erwachse uns der Glaube an die natürliche Geburt der 

Lichtkinder, die uns Freiheit und Ehre erhalten. Nicht mystisches Halbdunkel in To-

desnähe, sondern Glaube an aufsteigendes Leben und seine Sinnbilder Hakenkreuz, 

Flamme, Lichterbaum erfüllen uns und verpflichten uns. (?!) Nach den von Singen 

und Musik unterbrochenen Rede, werfen je ein hiesiger Führer der NSKOV, SA, 

Werkscharen, HJ, BDM, Frauenschaft, PL eine Kerze in die Opferschale und geden-

ken dabei ihrer höchsten Aufgabe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1938, Nr. 302, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Januar 1939 

 
Thema: Rathaus, Einbau eines Ratskeller 
 

Im Ulmer Rathaus wird ein Ratskeller eingebaut. Schon im Jahr 1899 wurde diese 

Frage im Gemeinderat behandelt. Man beschloss aber damals, davon abzusehen, da 

ein Bedürfnis dafür nicht vorhanden sei. Bei dem damaligen Umbau wurde aber be-

reits darauf Rücksicht genommen, diesen Ratskeller durch die Veränderungen nicht 

unmöglich zu machen. Deshalb wurden die ursprünglich zu Registraturzwecken vor-

gesehenen Räume nicht oder nur teilweise verbaut, sodaß es heute nicht schwer ist, 

die große gotische Halle im Erdgeschoß für den Ratskeller freizulegen. Sie wird den 

Hauptraum des Ratskellers bilden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 2, S. 5 

Über die Gefängnisräume unter dem Ratskeller s. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 6, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Januar 1939 

 
Thema: Kupferstichkabinett, Ausstellung, Geiger Eugen, Loy Adolf, Ott Max, Maler 
 

Nachdem die Weihnachtsausstellung der Künstlergilde eine Reihe junger Kräfte her-

ausstellte, wurden drei dieser jungen Künstler aufgefordert, im Januar 1939 im Kup-

ferstichkabinett des Museums Landschaften, Aktstudien und Kompositionsentwürfe 

auszustellen. Es sind dies: Eugen Geiger (Ulm), Adolf Loy (Söflingen) und Max Ott 

(Wiblingen), die alle drei hauptberuflich im Malerhandwerk tätig sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 3, S. 5 

Würdigung der Ausstellung s. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 18, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1939 

 
Thema: Reichhart Kaspar, Fremdenführer, 70. Geburtstag 
 

Bei einer Zusammenkunft in der "Forelle" begehen Ulmer Fremdenführer den 70. Ge-

burtstag ihres Kollegen Kaspar Reichhart, der bei allen Fremdenführungen den Ulmer 

Kuhhirten darstellt. Er hat dies 200 Mal getan vor je rund 100 Fremden, sodaß er für 

seine 20 Minuten dauernde Darstellung insgesamt rund 20 000 Hörer hatte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 5, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1939 

 
Thema: Marktplatz, Gebäude Nr. 9 
 

Mit der Abgeschiedenheit und Stille des Ulmer Marktplatzes ist es vorbei. Die ge-

plante Verlegung des Standesamts in das Gebäude Marktplatz 9 erfordert es, daß der 

Platz den neuzeitlichen Verkehrsbedingungen angeglichen wird. Er soll auch künftig 

an Tagen, an denen kein Markt stattfindet, als Parkplatz benützt werden. Deshalb 

werden die drei Linden entfernt, die an anderen Plätzen zur Aufstellung kommen. 

Auch das Denkmal Kaiser Wilhelms I. muß weichen, das auf dem freien Raum vor 

der Reichsbank an der Kreuzung der Frauenstrasse und des Adolf Hitler-Rings zur 

Aufstellung kommt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 4, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1939 

 
Thema: Sparkasse, Amtseinführung des neuen Sparkassendirektors, Reichsbankoberinspektor 

Gagel 
 

Oberbürgermeister Foerster gibt bei der Amtseinführung des neuen Sparkassendirek-

tors einen Rückblick über die Tätigkeit der 1906 gegründeten städtischen Sparkasse, 

der der in den Ruhestand tretende Verwaltungsdirektor Pfeiffer sein Lebenswerk 

widmete. Was er in dieser bewegten Zeit der Kriegs- und Nachkriegszeit, der Inflation 

und Krisenjahre und des Neuaufbaus geleistet habe, gehe am besten aus folgenden 

Zahlen hervor: 1918 kamen auf 15 000 Sparbücher 13 Millionen Spareinlagen, 1933 

waren es 33 000 Sparbücher und 25 Millionen Spareinlagen. Als Nachfolger führt er 

Reichsbankoberinspektor Gagel ein, der nach 18-jähriger Reichsbanktätigkeit als er-

fahrener Fachmann und treuer Gefolgsmann Hitlers den verantwortungsvollen Posten 

übernimmt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 6, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1939 

 
Thema: Heimschutz, Wach- und Schließgesellschaft 
 

Die Männer des Ulmer Heimschutzes, Wach- und Schließgesellschaft Ulm und Neu-

Ulm, haben im Jahr 1938 vorgefunden: 

14 678 offene Haustüren, Einfahrtstore und Autogaragen, 1 218 unverschlossene 

Scheren- und Schutzgitter,  

1 157 offenstehende Fabrik- und Lagerräume, nicht gelöscht waren 4 256 Reklame- 

und Schaufensterbeleuchtungen und andere Lichter. 640 Vorhängeschlößer und 

Schaukästen waren unverschloßen, 1 367 Fenster im Erdgeschoß offen. Ferner unter-

liefen 179 Schäden an Gas-, Wasser- und Lichtleitungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 8, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1939 

 
Thema: Wieland-Werke AG., Rechnungsabschluß 1937/1938 
 

Die Wieland-Werke AG. Ulm veröffentlichen ihren Rechnungsabschluß für 

1937/1938. Es wird ein Rohüberschuß von  

8,97 Millionen Mark ausgewiesen, der Jahresgewinn stellt sich auf 663 690 Reichs-

mark und ist damit nahezu unverändert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 11, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1939 

 
Thema: Bodenfunde am Marktplatz Nr. 9 
 

Bei den Abbrucharbeiten am Marktplatz 9 wurden hochinteressante Bodenfunde ge-

macht, die für die mittelalterliche Siedlungsgeschichte Ulms aufschlußreich sind und 

wahrscheinlich aus dem 13. Jahrhundert stammen. Der halb erdige, halb lehmige 

Grund barg neben Knochen vom Pferd, Rind und Schwein solche, die vom Hirsch, 

vom Schaf und von der Ziege stammen können. Die zwei eisernen Messerklingen und 

zahlreiche Reste von Tongefäßen vermitteln ein reiches Bild von der hochstehenden 

Töpferkunst im vorgotischen Ulm. Nach den Resten konnte der Wissenschaftler fol-

gende Formen feststellen: Bügelkanne mit stempelverziertem Henkel, Doppelbecher, 

Ausguß-Fülle. Eindeutig unterscheiden sich die Funde von den allemannischen auch 

durch ihre überwiegend hellgraue bis blau- oder schwarzgraue Farbe. Bei den Grabar-

beiten zur Unterkellerung des Ratskellers wurden weitere Funde gemacht, die eben-

falls aus der Stauferzeit stammen. Henkel einer Bügelkanne, Bruchstücke unserer äl-

testen Ofenkacheln und ein hübsches Randstück. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 12, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1939 

 
Thema: Winterhilfswerk, 1. Strassensammlung 1939 
 

Bei der 1. Strassensammlung 1939 für das Ulmer Winterhilfswerk, werden 6 544 

Reichsmark von sieben verschiedenen Organisationen gesammelt. Auf Strassen und 

Plätzen konzertieren das Akkordeon- und Harmonika-Orchester Kroner und Hoff-

mann, die Sänger des Ulmer Sängerbundkreises und die Musikkorps der Ulmer Artil-

lerie. - Die Pioniere führen in der  

Neu-Ulmer Turnhalle mit eigenen Kräften und Mitwirkenden des Stadttheaters Ulm 

ein abwechslungsreiches Programm durch, das drei Mal ein gefülltes Haus findet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 13, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1939 

 
Thema: Jahresappell der Jägerschaft 
 

Beim heutigen Jahresappell der Jägerschaft sind bei der Gehörnschau 298 Geweihe 

von Böcken ausgestellt, was ein Abschlußzoll von 80 v. H. ergibt. Am Tag der natio-

nalen Solidarität erbrachte der Einsatz der Jäger allein 2 200 Reichsmark. Aus einer 

Sonderspende von 5 000 Hasen an bedürftige Volksgenossen, die von der württem-

bergischen Jägerschaft durchgeführt wird, entfalle auf Ulm 600 Hasen. Als neuer 

Gaujägermeister für Württemberg-Süd, wird Dr. Carl Schwenk (Ulm) vorgestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 14, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1939 

 
Thema: Stahl Eugen, Oberlehrer, 70. Geburtstag 
 

Heute feiert Oberlehrer a. D. Eugen Stahl seinen 70. Geburtstag, der jahrzehntelang 

erst an der Volksschule und dann an der Knabenmittelschule eine segensreiche Tätig-

keit entfaltete. Er, dem Ulm zur zweiten Heimat geworden ist, hat ihre Schönheiten 

und Sehenswürdigkeiten zahlreichen Fremden in seinen Stadtführungen nahegebracht. 

Er war langjähriges Mitglied des Schwäbischen Albvereins und als begeisterter Tur-

ner ist er heute noch ein ausübendes fleißiges Mitglied der Männerriege des Ulmer 

Turnerbundes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 13, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1939 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Tagung der Kreisämter 
 

In Ulm findet die erste Tagung der Kreisämter der NS-Volkswohlfahrt des Gaues 

Württemberg-Hohenzollern statt. Nach Begrüßungsworten von Bürgermeister Dr. 

Kolb und Kreisorganisationsleiter Mühleisen und Musikvorträgen des HJ-Orchesters 

gibt Gauamtsleiter Thurner einen Überblick über die geleistete Arbeit. Im neuen Jahr 

gelte es ungefähr 70 NSV-Kindergärten einzurichten. Zur Zeit weist der Gau 385 

Kindergärten (darunter 10 Erntekindergärten) auf, die einen Aufwand von  

1 350 000 Reichsmark erfordern. Als relativ höchstmögliche Zahl in Hinsicht auf die 

Einwohnerzahl werden  

1 000 - 1 200 genannt. - Dr. Dingeldey spricht über Logarde als völkischen Vorkämp-

fer, Dr. Sandberger über die Erfassung besonders begabter Jungen auf dem Lande. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 16, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1939 

 
Thema: Ausstellung von Schülerzeichnungen 
 

Schülerzeichnungen aus dem ganzen Lande Württemberg deren Zusammenstellung 

vom Kulturministerium angeregt wurde, sind in Ulm ausgestellt. Das Schaffen im 

Dienst nationalpolitischer Erziehung, die Themen "Deutschland", "Gedenktage des 

Jahres", finden Niederschlag, die "Pflege des Familien- und Sippengedankens eröffnet 

ein weites Betätigungsfeld, das Verständnis handwerklicher Kultur erwacht wieder". 

Das sachliche Zeichnen stellt möglichst klare Gebrauchsformen heraus, ferner spielen 

eine Rolle das Naturstudium, das strenge Formstudium nach Natur- und Werkformen, 

die Schriftgestaltung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 15, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1939 

 
Thema: Kunstverein, Golschenkeller, "Schwäbische Kleinmeister" 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt im Januar 1939 im Golschenkeller schwäbische Klein-

meister: 

Karl Stirner, Ellwangen, 

Otto Gross, Rot am See, 

Rudolf Cammisar, Tübingen, 

Paul Kälberer, Glatt, 

H. Bäuerle, Möhringe, 

Ernst Graeser, Sillenbuch, 

Alexander Eckener, 

F. H. Gref, Stuttgart, 

K. Purrmann, Stuttgart. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 16, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1939 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Gautagung 
 

Die Gautagung der NS-Volkswohlfahrt in Ulm schließt mit einem Appell im Rathaus-

saal. Gaumeister Thurner beantwortet die Frage "Warum eigentlich NSV-Arbeit ?", 

indem er auf die Lebensverhältnisse des 80-Millionen-Volks hinweist. Im Kampf 

müsse sich der Mensch bewähren. Dann geht er auf die Notwendigkeit der Organisa-

tion ein, Aufgabe der NSV sei es, den Sektor Volkspflege so zu organisieren, daß wir 

für alles gewappnet seien. Die NSV-Mitarbeiter seien die Garanten des Sozialismus 

des Führers. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 17, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Januar 1939 

 
Thema: Allgemeine Ortskrankenkasse, Held Max,  

neuer Verwaltungsdirektor 
 

Bei einem Betriebsappell der Allgemeinen Ortskrankenkasse Ulm wird der neue Ver-

waltungsdirektor Max Held eingesetzt. Er ist seit 1933 im Dienst der AOK, wo er die 

vorgeschriebenen staatlichen Prüfungen mit Erfolg ablegte. Am 01.04.1936 wurde er 

zum Oberinspektor und stellvertretenden Leiter befördert. Er ist Ortsgruppenleiter der 

Ortsgruppe Ulm-Michelsberg, Träger des goldenen Ehrenzeichens der NSDAP und 

Ratsherr der Stadt. Die Einsetzung und Verabschiedung des wegen Krankheit in den 

Ruhestand tretenden seitherigen Leiters, Verwaltungsdirektor Wilhelm Simon, nimmt 

Landrat Barth vor. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 18, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Januar 1939 

 
Thema: Matkplatz Nr. 9, Baugrube, Fund von fünf Gefäßböden 
 

In der Baugrube neben dem Haus Marktplatz 9, kamen auch fünf Gefäßböden zum 

Vorschein, die auf ihrer Unterseite merkwürdige Rad- oder Kreuzzeichen tragen. Wie 

Dr. Hermann im Ulmer Tagblatt ausführt, handelt es sich dabei nicht um Haus- oder 

Werkstattzeichen. Welch engere und unmittelbare Bedeutung aber die staufischen 

Töpfer Ulm den Rädern, Kreuzen, und Sternen auf den Unterseiten ihrer Tongefäße 

beimaßen, sei vorläufig nicht festzustellen. In der Broncezeit hatten sie einen symbo-

lischen Sinn, es waren Sinnbilder der Sonne. Weitere Ausführungen über Sonne und 

Lebensbaum im  

Alt-Ulmer Stadtsiegel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 23, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1939 

 
Thema: Fackelzug der Politischen Leiter 
 

Etwa 200 Politische Leiter treten zu einem Fackelzug zusammen, der sich unter Vor-

antritt des Kreismusikzugs zum Krankenhaus Ulm in Marsch setzt. Währenddem 

bringen Oberbürgermeister Foerster und die Kreisfrauenschaftsleiterin Baumgarten 

ihre Glückwünsche dar. Kreisamtsleiter Gagel bedauert, gerade an dieser Stelle, die 

Glückwünsche der Bewegung aussprechen zu müßen, drückt aber seine Befriedigung 

aus, weil sie wissen, daß der Aufenthalt der Gesundheit des Kreisleiters dient. Nach-

dem der Fackelzug eingetroffen und aufmarschiert war, spricht er noch zu den Auf-

marschierten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 25, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1939 

 
Thema: Handwerkskammerberzirk 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt einen Querschnitt durch die Arbeit des Handwerkskam-

merbezirks Ulm, der 3 790 Handwerksbetriebe, 3 000 Lehrlinge und über 3 000 Ge-

sellen umfaßt. Auf einen qkm entfiehlen somit 3,09 Handwerksbetriebe und  

86,18 Einwohner, mit diesem Hundertsatz gehört der Bezirk zu den gewerblich am 

stärksten durchsetzten Gebieten Deutschlands und steht nicht unwesentlich über dem 

Reichsdurchschnitt. Der Lehrlingsstand betrug am 31. Dezember 1937  

6 489, an den Kursen beteiligten sich im letzten Berichtsjahr rund 1 200 Meisterprüf-

linge. In der Deutschen Meisterschule fanden 15 Fachkurse als Vorbereitung auf die 

Meisterprüfung in den verschiedensten Verwaltungszweigen statt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 25, S. 19 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1939 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront, Einzug in das Gebäude der DAF 
 

Die Deutsche Arbeitsfront, Kreisstelle Ulm hat im neugerichteten Gebäude Adolf Hit-

ler-Ring 67 (Olgastrasse 67) das Haus der DAF bezogen. 40 hauptamtliche Mitarbei-

ter haben rund 40 000 Mitglieder zu betreuen. Mit dem Schalterraum im Erdgeschoß 

enthält das Dienstgebäude 20 Räume. die ausgedehnte Arbeit der DAF Kreis Ulm und 

die Notwendigkeit des neuen Verwaltungshauses erhellt aus folgenden Zahlen: 

Die Rechtsberatungsstelle hat im letzten Jahr rund 8 000 Besucher beraten, 1 220 

Streitfälle wurden von ihr ohne das Arbeitsgericht beigelegt, der Wert der gütlichen 

Vergleiche beläuft sich im Jahr 1938 auf rund 100 000 Mark. Die Abteilung für Be-

rufserziehung und Betriebsführung zählte 1938 in ihren Kursen 2 000 Teilnehmer. 

Die NSG "Kraft durch Freude", betreute insgesamt 60 000 Volksgenossen, das Amt 

für Reisen und Wandern 50 000, vom Volkbildungswerk wurden in den laufenden 

Veranstaltungen 3 000 erfaßt. Zusammengezählt ergibt sich, daß jeder Einwohner 

Ulms im vergangenen Jahr diese Freizeitorganisation zwei Mal in Anspruch nahm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 25, S. 27 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Januar 1939 

 
Thema: Hitlerjugend, Führertagung 
 

Die Führerschaft der Ulmer Hitlerjugend hält die erste Führertagung im neuen Jahr 

1939 ab, das vom Reichsjugendführer zum Jahr der Gesundheitspflege erklärt wurde. 

Es gilt, wie Stammführer Krieg ausführt, die Leistungsfähigkeit des Volkes durch 

vernünftige Lebensführung der jungen Generation zu erhöhen. Gauschulungsbeauf-

tragter Mutschler, stellt die drei ehernen Lebensgesetze heraus. Hauptmann Dinkel-

acker spricht über HJ und Wehrmacht, verschiedene Abteilungsleiter berichten über 

ihr Ressort. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 27, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Januar 1939 

 
Thema: Neue Ulmer Frauen-Festtracht 
 

Eine neue Ulmer Frauen-Festtracht soll in Anlehnung an die Trachtenfiguren der 

Hafnerfamilie Rommel geschaffen werden. Eine Gliederung nach Rang, Stand, Beruf, 

Vermögen kommt dabei natürlich nicht in Betracht. Sie soll dem Stil und der Haltung 

unserer Altstadt gleich sein, auf eine Grundform und wenige Farben beschränkt, echt 

im Material, die Möglichkeit der Selbstherstellung muß gegeben sein und den Forde-

rungen einer modernen Gesundführung Rechnung getragen werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 26, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Januar 1939 

 
Thema: Wiederaufbau im Standort Ulm 
 

Über die sechs Jahre Wiederaufbau im Standort Ulm berichtet ein Presseartikel. Die 

Soldatenstadt Ulm zählte früher eine Besatzung von rund 10 000 Soldaten bei 70 000 

Einwohnern der Städte Ulm und Neu-Ulm. Nach dem unglücklichen Ende des Welt-

kriegs 1918 waren die Kasernen plötzlich leer. Erst im Oktober 1920 zog ein Batail-

lon der Reichswehr in die Wilhelmsburg ein, im Lauf der folgenden Jahre stieg die 

Reichswehrorganisation auf 2 000 Mann an. Im Ablauf des Jahres 1935 spiegelten 

sich bereits in machen Ereignissen die neuen Wehrgesetze. Am 06. August wurde die 

Landespolizeiabteilung in die Wehrmacht eingegliedert und am 15. Oktober waren ei-

ne ganze Reihe neuer Truppenteile angetreten. Am 29. Oktober 1935 trafen die ersten 

Wehrpflichtrekruten ein, am 20. April 1936 fand erstmals nach 22 Jahren wieder eine 

große militärische Parade statt. Nun wurden am Stadtrand eine Reihe neuer Kasernen 

gebaut. 1937 trat der Standort Ulm immer stolzer und stattlicher in Erscheinung, der 

fortschreitende Aufbau des Heeres war in größeren und kleineren Übungen und bei 

einer Parade zu erkennen. An der Besetzung des Sudetenlandes nahmen Teile der 5. 

Division teil. Während ein Teil der Ulmer Soldaten an den Befriedungsmärschen teil-

nahmen, standen andere unermüdlich im Dienste des Ausbaues der Westwallbefesti-

gungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 26, S. 12 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1939 

 
Thema: Ulmer Fasnet 
 

Für die Ulmer Fasnet wurde heuer wieder eine neue Variante geschaffen. Am Metz-

gerturm wird im Beisein einer riesigen Zuschauermenge der tolle Ritter Spatz von 

Spatzenstein empfangen, der über die närrische Zeit Ulm regieren soll. Zu ihm gesel-

len sich der Narrenschultes und Prinz Heini von Zentralien, deren Gefolge den Ober-

förster und seine Helfer vom Rathaus holen und absetzen. Nach mancherlei Schaber-

nack und lustigen Kämpfen ziehen die neuen Herrscher durch das Metzgertor in die 

Stadt ein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 31, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Februar 1939 

 
Thema: NSDAP, Politische Führertagung 
 

Bei einer großen politischen Führertagung des Kreises Ulm der NSDAP spricht Kreis-

leiter Maier. Über dem ganzen Abend und seinen Ausführungen steht die Ansicht, daß 

es die nationalsozialistische Bewegung und ihre politischen Soldaten immer geben 

wird als ewige Wächter über Deutschlands Schicksal und Zukunft, als Lebensquell 

und Kraftborn für einen deutschen Staat und ein deutsches Volk. Ohne die national-

sozialistische Bewegung kann der Staat nicht mehr bestehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 32, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1939 

 
Thema: Besitz der Ulmer Juden 
 

Am 25. Januar 1939 wurden in der Stadt Ulm noch 276 Juden gezählt, im Kreis Ulm 

waren es noch weitere 26, zu denen noch 40 jüdische Schüler im Schulheim bei 

Herrlingen kommen. Von diesen rund 300 Juden sind nach der Forderung über die 

Sühneleistung 139 zur Vermögensabgabe verpflichtet. Beinahe die Hälfte der Juden 

besitzt also ein Vermögen über  

5 000 Mark. Das gesamte Vermögen der 300 Juden in Stadt und Kreis Ulm kann nach 

sicheren Ermittlungen heute noch mit  

10 Millionen angenommen werden. Demnach kommt auf den Kopf der jüdischen Be-

völkerung im Kreis Ulm ein Vermögen von 33 000 Mark. Jeder 5. Jude besitzt ein 

Kraftfahrzeug. Der Wert des jüdischen Haus- und Grundbesitzes ist mit  

8 Millionen Mark (1933) anzugeben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 36, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1939 

 
Thema: Reichsberufswettkampf 
 

Unerwartet trifft HJ-Gebietsführer Sundermann und Obergauführerin Schönberger in 

Ulm ein, um in fünf Ulmer Betrieben  

(Joh. Heinr. Wolff, Ege und Lang, Ludwig Kreiser, Linsenmeyer und Mürdel, 

Maysers Hutfabrik) die Teilnehmer des Reichsberufswettkampfes bei ihrer prakti-

schen Prüfung zuzusehen. Anschließend besuchen sie die Mädchen der Bekleidungs-

branche in der weiblichen Gewerbeschule, die jungen Hutmacher in der männlichen 

Gewerbeschule und die Kunstgewerblerinnen in der Frauenarbeitsschule bei der theo-

retischen Prüfung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 38, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1939 

 
Thema: Rundfunkempfang, Kraft Otto, Ing., Erfindung eines Frequenzparter 
 

Der Ulmer Rundfunkfachmann Ingenieur Otto Kraft hat bei seinen Versuchen, einen 

störungsfreien Rundfunkempfang zu schaffen, einen sogenannten Frequenzparter er-

funden, ein kleines Gerät, das durch unbedeutende Änderungen des Empfängers an 

diesem mühelos angebracht werden kann. Bei seiner Anwendung ist höchstens der 

Empfangsverlust eines Senders in Kauf zu nehmen, während alle anderen Sender klar 

und störungsfrei ohne Lautstärkeverlust empfangen werden können. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 39, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1939 

 
Thema: Marktplatz, Entfernen des Denkmals Kaiser Wilhelm I. 
 

Das Denkmal Kaiser Wilhelm I. wird vom Marktplatz entfernt - eine nicht einfache 

Sache. Es hat eine Gesamthöhe von 6,50 m, der Sockel mißt 3 m und das Standbild 

3,5 m, letzteres besteht aus Hohlguß und wiegt rund 20 Zentner. Der Sockel hat ein 

Gewicht von 150 Zentnern. Ein 8 m hohes Gerüst mußte aufgerichtet werden mit 

Laufschiene und Laufkatze, an der ein Flaschenzug mit 3 000 kg Tragkraft hängt. Ne-

ben dem Sockel stand ein 7 000 kg schwerer Transportwagen, der Lasten bis zu 18 

000 kg. trägt. Das Standbild stand nahezu 40 Jahre auf dem Marktplatz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 42, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1939 

 
Thema: Elektrizitätswerk, Eröffnung einer Beratungsstelle, 
 

Im Verwaltungsgebäude des städtischen Elektrizitätswerks Ulm wird heute die Bera-

tungsstelle "Gutes Licht" der Öffentlichkeit übergeben, die in Zusammenarbeit mit 

dem Amt "Schönheit der Arbeit" geschaffen wurde. Die Beratung bei dieser Lichtbe-

ratungsstelle ist für sämtliche Fragesteller kostenlos. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 42, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1939 

 
Thema: SA-Männer, Ausbildungsdienst 
 

Zu dem vielseitigen Ausbildungsdienst der SA-Männer des Nachrichtensturms 120 

gehören Fernsprechleitungsbau, Meldehundausbildung, Blinken und Morsen. In letz-

terem werden die Männer in vier Hörklassen ausgebildet, von denen zwei der Vorbe-

reitung und zwei der Weiterausbildung von solchen dienen, die bereits bei einer 

Nachrichtentruppe aktiv waren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 41, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1939 

 
Thema: Wartehäuschen, Ausstellung, Pfeiffer Albert, Fotoaufnahmen der Ulmer Altstadt 
 

Die Kunsthandwerkergilde Ulm zeigt im Wartehäuschen am Münsterplatz Fotoauf-

nahmen der Ulmer Altstadt im Winter, aufgenommen von Albert Pfeiffer, Hand-

werksmeister 1938 und Sieger im Reichsberufswettkampf. Es handelt sich um liebha-

bermäßig entstandene Aufnahmen, flott gearbeitet, von eigenartigem Reiz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 42, S. 12 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Februar 1939 

 
Thema: Bevölkerungsdichte Ulm 
 

Die Bevölkerungsdichte von Ulm beträgt nach den letzten amtlichen Erhebungen des 

Statistischen Landesamts auf 1 qkm  

1 256 Einwohner, während sie 1925 nur 1 130 betrug. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 43, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1939 

 
Thema: Flieger-Hitlerjugend 
 

Die Ulmer Flieger-HJ besitzt jetzt eine Stärke von 135 Jungen. Insgesamt stehen nun 

fünf Gleit- und Segelflugzeuge zur Verfügung. Zwei  Fahrzeuge mit Windenbetrieb 

werden zum Schleppen benützt. 55 A-Prüfungen und 20 B-Prüfungen wurden bisher 

abgelegt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 44, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1939 

 
Thema: Städtische Gartenverwaltung 
 

Im Rahmen der von der städtischen Gartenverwaltung zur Verpflanzung gekommenen 

Bäume wurde beim größten, der eine Höhe von 18 - 20 m, einen Ballendurchmesser 

von 3 m und ein Gewicht von 12 - 14 Tonnen hatte, ein neuer Spezialwagen benutzt. 

Die Konstruktion dieses Wagens wurde vom dem Ulmer Garten- und Landschaftsge-

stalter Otto Kurz entworfen und von der Firma Käßbohrer gebaut. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 44, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1939 

 
Thema: Bau neuer HJ-Heime 
 

Bis April 1939 werden fünf neue HJ-Heime im Kreis Ulm bezugsfertig sein: In 

Urspring, Neenstetten (wo HJ-Heim und Kindergarten in einem großen Bau unterge-

bracht sind), in Albeck, Mähringen, Lehr. Im Bau befindet sich weiter das große  

HJ-Heim in Erbach, begonnen wird in den nächsten Wochen mit dem Heimbau in 

Amstetten, wo bereits auch ein schöner Platz für Sportanlagen zur Verfügung steht. 

Lonsee, Einsingen, Donaustetten und Pappelau sollen folgen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 46, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Februar 1939 

 
Thema: NSKK-Motorstandarte 56, Standortappell 
 

Die NSKK-Motorstandarte 56 hält ihren Standortappell ab, an dem auch der Führer 

der Motorgruppe Südwest Oberführer Maier und der Motorobergruppe Mitte, Ober-

gruppenführer Sauer, teilnehmen. Er beginnt mit einer von Obertruppführer Brock-

mann gestalteten Feierstunde. Standartenführer Hailbronner gibt einen Rechen-

schaftsbericht über die Leistungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 48, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1939 

 
Thema: SA-Stürme 
 

Im Anschluß an den Schieß- und Geländedienst versammeln sich die SA-Stürme des 

Standorts Ulm gegen Mittag beim  

Fort Albeck. Standartenführer Veil übergibt nach Dankesworten an den bisherigen 

Führer des Sturmbanns I/120, Obersturmbannführer Kopfmann, den Sturmbann I an 

Sturmbannführer Holz, bisher beim Stab der Standarte. Anschließend findet der 

Horst-Wessel-Gedächtnismarsch durch zahlreiche Strassen der Stadt statt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 49, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1939 

 
Thema: Fugel Gebhard, Prof. und Maler, verstorben 
 

Tod des im In- und Ausland bekannten Meisters der Christlichen Kunst, Prof. Geb-

hard Fugel. Er steht insofern zu Ulm in Beziehungen, als das Altarbild in der bis 1948 

neu restaurierten Elisabethenkirche von ihm stammt. Zu Ende des  

19. Jahrhunderts beschritt der Meister auf dem Gebiet der christlichen Kunst völlig 

neue Werke und stand einige Jahre im Mittelpunkt leidenschaftlicher Kritik. Seinem 

späteren Schaffen waren ungewöhnliche Erfolge beschieden. In unserer engeren Hei-

mat besonders bekannt durch seinen großen Kreuzweg in der St. Josephskirche in 

München, durch seine Darstellungen des Abendmales und durch die Schöpfung des 

120 Bilder umfassenden Bibelbilderzyklus für Schule und Kirche. Großgemälde von 

ihm in der Schweiz, in den USA, in Österreich, Italien und Indien. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1949, Nr. 43, S. 3 

s. a. Personalien 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1939 

 
Thema: 3. Winterlagerschulung 1938/1939 der Politischen Leiter 
 

Zur 3. Winterlagerschulung 1938/1939 sind heute in Stadt und Land Ulm 1 500 Poli-

tische Leiter angetreten. Neun "Lager" befinden sich in Ulm in der Blauringschule, 

dem Münsterhotel, im Turnerbundheim und im Braustüble, die Landgemeinden in 

Langenau, Dornstadt, Blaubeuren, Kirchberg und Nellingen. Jedem Lager sind zuge-

teilt: ein Lagerleiter, ein Lagerausbildungsleiter, ein Schulungs- und ein Fachredner. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 49, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Februar 1939 

 
Thema: Stadttheater, Aufführung der Oper "Schwarzer Peter" 
 

Wie in allen Opernbühnen Deutschlands, so findet auch im Stadttheater Ulm die Oper 

für große und kleine Leute  

"Schwarzer Peter" von Norbert Schultze begeisterte Zustimmung. Unter Bertold 

Sakmanns feinfühliger, sicherer Regie und  

Otto Groß sorgsamer musikalischen Betreuung, wurde auch von den Solisten, der 

schlicht-innige Märchenstil einwandfrei getroffen, besonders auch in den entzücken-

den Bühnenbildern von Heinz Lahaye. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 48, S. 5 

                                    Nr. 49, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1939 

 
Thema: Magirus/Käßbohrer, Autoschau Berlin 
 

Auf der Autoschau Berlin 1939 sind wiederum die zwei Ulmer Firmen vertreten: 

Werk Magirus Ulm der Firma Klöckner-Humboldt-Deutz zeigt Magirus-Diesel-

Lastkraftwagen sowie eine Auslese modernster Feuerwehrfahrzeuge, darunter eine 47 

m hohe Kraftdrehleiter. 

Die Karosseriefabrik Gebrüder Käßbohrer (Ulm): 

Aufbauten zu Reise- und Aussichtsomnibussen und Anhänger. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 53, S. 12 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1939 

 
Thema: Bauplanung 
 

In einer Sitzung der Baubeiräte gibt Stadtbaurat Sitzler einen Rechenschaftsbericht 

und einen Überblick über die Ulmer Bauplanung auf lange Sicht. Erforderlich ist die 

Aufstellung von Bebauungsplänen für Wiblingen und den Eselsberg. Vom Stadtpla-

nungsamt wird zur Zeit ein Gesamtplan für das künftige Sport- und Vergnügungszent-

rum "Friedrichsau" aufgestellt.  

Auf dem Gebiet des Hochbauwesens sind augenblicklich mehrere größere Baustellen 

in Betrieb: Unterkellerung des Rathauses, Abbruch des Marktplatzes 9a (infolge Bau-

fälligkeit), Pfahlfundierung für die neue Gewerbeschule, Unterfangung des Metzger-

turms, Unterhaltung, Einbauten und Verbesserungen alter Gebäude, vor allem auch 

Schulen. Die 71 Häuser der  

SA-Dankopfersiedlung sind schon ziemlich weit vorgeschritten. Neue Schulen sind 

geplant: Kuhberg und Frauenstrasse, Flügelanbau an der Wagnerschule. Wettbewerbe 

sollen ausgeschrieben werden für den Neubau des Stadttheaters und des großen HJ-

Heims am Valckenburgufer.  

Auf dem Programm des Tiefbauamts stehen folgende Planungen: Neugestaltung des 

Marktplatzes, Kanal- und Strassenbauten, Ausbau der Donaubäder, Umbau der städti-

schen Rangiergleise, Donaukraftwerk am "Hohen Steg". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 54, S. 13 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. März 1939 

 
Thema: Winterhilfswerk, Strassensammlung 
 

Die Gebefreudigkeit der Bevölkerung am heutigen Sonntag der Strassensammlung, 

die durch die Beamten, die Lehrer, die Rechtswahrer, die Handwerker und die Män-

ner des Reichsluftschutzbundes durchgeführt wird, wird durch viele neue lustige Ein-

fälle erfolgreich angetrieben. Eine Schaubude des Telegrafenbauamts, die technische 

Scherze und interessante Schaustücke bringt, hat insgesamt 1 800 Besucher angezo-

gen. 1 000 Fahrgäste benützen die Lokomotive, die von der Schillerrampe bis zur Mö-

rikestrasse etwa hundert mal verkehrt, die gemütliche Postkutsche befördert 1 200 

große und kleine Kinder. Vier große Schülerchöre, Chöre des Eisenbahnvereins und 

der Bäcker- und Metzgerinnung konzertieren. 8 000 Mark können dadurch dem Win-

terhilfswerk zugeführt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 56, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. März 1939 

 
Thema: Schwörhaus, Ausstellung "Deusche Werk- und Textilstoffe" 
 

Im Schwörhaus Ulm ist nur kurze Zeit die Ausstellung "Deutsche Werk- und Textil-

stoffe" zu sehen, die vom Reichsstand des deutschen Handwerks mit der Reichsstelle 

für Wirtschaftsaufbau zusammengestellt wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 55, S. 6 

Ein Gang durch die Ausstellung s. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 57, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1939 

 
Thema: Luftschutz-Ernstfallübung 
 

Eine großangelegte Luftschutz-Ernstfallübung im ersten Revier, die einen Fliegeran-

griff und Bombenabwurf auf den Golschenhof annimmt, wird durchgeführt. Polizei-

hauptmann Kerner weist im Schlußwort auf die Wichtigkeit dieser praktischen Übun-

gen hin, die in allen Luftschutzrevieren der Stadt im Laufe der nächsten Zeit durchge-

führt werden sollen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 58, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. März 1939 

 
Thema: Städtische Strassenbahn, Gleiserneuerung 
 

Am Zinglerberg wo infolge des kleinen Kurvenradius der Abnützung der Strassen-

bahnschienen ziemlich hoch ist, werden die Schienen auf einer Länge von 57 m aus-

gewechselt. Es wird ein besonders gehärtetes Schienenmaterial gewählt, welches eine 

doppelte Lebensdauer besitzt. Die gesamte Baulänge beträgt 57 m, davon sind 45 m 

Kurvenschienen und 12 m Weiche. Zur gleichen Zeit werden auch die zum Teil be-

schädigten Gehwegrandsteine vor dem Gebäude Zinglerstrasse 11, neu versetzt. Den 

Gleisumbau führt die städtische Strassenbahn durch, die Ausführung der Strassenar-

beiten das Tiefbauamt Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 59, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. März 1939 

 
Thema: NSDAP, Durchführung von 14 Volkskundgebungen 
 

Im Stadtgebiet Ulm werden heute vierzehn Volkskundgebungen der NSDAP durchge-

führt, die den weltanschaulichen Feinden des neuen Deutschland gelten. 

Gauinspekeur Maier rechnet vor 1 350 Männern und Führern der Bewegung in einer 

gewaltigen Saalbau-Kundgebung mit jenen Kräften ab, die einen unlauteren Kampf 

um die deutsche Seele führen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 60, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1939 

 
Thema: Heldengedenkfeier der Gefallenen des 1. Weltkriegs 
 

Die Totenbücher im Ehrenmal des Münsters verzeichnen 26 500 Gefallene des 1. 

Weltkriegs, die einst aus der Garnisonsstadt Ulm ausmarschierten. Es schien, als ob 

ihr Opfer umsonst gewesen sei. In einer militärischen Heldengedenkfeier auf dem 

Münsterplatz und einer Heldengedenkfeier im Saalbau mit Kreisleiter Maier ehren 

Standort, Partei und die Bevölkerung die Toten, deren Vermächtnis heute durch die 

Wehrfreiheit Großdeutschlands erfüllt ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 61, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1939 

 
Thema: Kupferstichkabinett, Ausstellung,  

"Wandbild und Bauplastik in Ulm" 
 

Eine Ausstellung im Kupferstichkabinett "Wandbild und Bauplastik in Ulm" gibt ei-

nen Überblick über das Schaffen Ulmer Künstler im Rahmen der Architektur, das in 

Original, Entwürfen, Fotos usw. gezeigt wird.  

Die Bildhauer:  

Martin Scheible - Brunnenplatz, Arbeiten für die Münsterkanzel (1937), Baugestal-

tung des Ecks der Neu-Ulmer Sparkasse (1938).  

Ludwig Ades unermüdliches Wirken läßt sich in Ulm auf Schritt und Tritt verfolgen. 

Figürliche Plastiken in den Kammerlichtspielen, Wandbilder an der Friesenturnhalle, 

Entwürfe für Kameradschaftsräume in Betrieben, die reizenden Tonskizzen zur Rat-

tenfänger-Uhr in Hameln, bildlicher Hausschmuck, holzgeschitzte Türen, das in Stein 

gehauene Schulhausportal in Neu-Ulm. 

Gustav Maurer: Steinplastiken am Münster, Holzrelief zu einem Kronleuchter, ge-

schnitzte Stuhllehnen.  

Franz Dornacher: schlichte, schöne, klare Hauszeichnung. 

Gottlieb Kottmann: Hoheitsadler am Eichamt, farbige Entwürfe zum gemalten Erker 

am Goldochsen, Kompositionsstudie mit  

3 Pferden. 

Robert Rauschert: Brunnenfiguren Bauplastik am Portal der Kaserne der Beobach-

tungsabteilung. 

Unter der Malern hat Alfred Vollmar, Graphiker von Ruf, überraschend schnell zum 

Wandbild gefunden. Kopfstudie zu einem Deckenbild in Kappel (Federsee) lebens-

große Wandbildentwürfe für den Gemeinschaftsraum eines Blaubeurer Betriebs. 

Albert Unseld: Aquarellstudien zur Sonnenuhr am Wiblinger Schulhaus, Entwürfe zu 

einem Kriegerdenkmal in Münster und zum Artilleriedenkmal in der Horst-Wessel-

Strasse. 

Karl Schäfer: Kriegerdenkmalentwürfe für Stadt und Land, farbige Skizzen für 

Wandbemalung, ausgezeichnete Kompositionsstudien.  

Adolf Loy: Ölstudien zu Wandbildern von farbigem Reiz, Werkzeichnungen von line-

arer Monumentalität. 

Richard Aich: farbige Entwürfe zu Wandbemalungen in Ochsenhausen und Roth, so-

wie für die Ulmer Bahnhofgaststätte. 

Albert Baumeister: Entwurf zu einem Wandteppich mit Ulmer Motiven, Skizze für 

Reichsadler in Sgraffitto.  

Walter Hammer: überlebensgroße Vorlagen für Wandbilder an der Heimatmühle in 

Aalen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 61, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1939 

 
Thema: Seyerlen Ludwig, Oberlehrer, 70. Geburtstag 
 

Heute feiert Oberlehrer a. D. Ludwig Seyerlen in bester Gesundheit seinen 70. Ge-

burtstag. 45 Jahre seines Lebens widmete er sich mit ganzer Liebe dem Schuldienst, 

davon war er rund 30 Jahre in Ulm tätig. Seit 30 Jahren leitet er in Ulm die Schüler-

werkstätte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 62, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1939 

 
Thema: Engelhardt Jakob, (Stadtschweizer), 80. Geburtstag 
 

Rentner Jakob Engelhardt begeht seinen 80. Geburtstag, der noch rüstige Altersjubilar 

war früher als Schweizer tätig und ist allen Tierhaltern als Stadtschweizer wohl be-

kannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 62, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1939 

 
Thema: Kettner Marie, 80. Geburtstag 
 

Frau Marie Kettner, geborenen Rabus, begeht heute ihren 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 62, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1939 

 
Thema: Fuchs Otto, Prokurist, 50-jährige Tätikgkeit bei der Firma 

Albert Daiber, Verleihung des Treudienstehrenzeichens durch den Führer 
 

Dem Prokurist Otto Fuchs, der seit fünfzig Jahren bei der Firma Albert Daiber in Ulm 

tätig ist, wurde vom Führer das Treudienstehrenzeichen verliehen. Von Betriebsfüh-

rung und Gefolgschaft wurden ihm aus diesem Anlaß zahlreiche Geschenke verehrt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 64, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1939 

 
Thema: Sängerkreis Ulm 
 

Dem Sängerkreis Ulm gehören zur Zeit 97 Vereine mit 3 000 Sängern an. Direktor 

Frey wird wieder einstimmig zum Sängerkreisführer gewählt, Kreischorleiter ist 

Oberlehrer Wilhelm Arb, der seit Bestehen des Sängerkreises Ulm also seit 1921 das 

Amt des Kreischorleiters ehrenamtlich führt. Arb leitet den Liederkranz Söflingen seit 

34 Jahren. - Er erhält die goldene Ehrennadel des Sängerkreises Ulm. Für 50-jährige 

Sängertätigkeit erhalten Ehrennadel und Diplom des Deutschen Sängerbundes: Ober-

lehrer St. Staudenmaier Ulm und Sänger Karl Kaifel ( Cäcilia Donaustetten). In die-

sem Jahr begehen das hundertjährige Jubiläum der Liederkranz Oberdischingen und 

die Sängergesellschaft Neu-Ulm, das 74-jährige Jubiläum der Liederkranz Kirchberg 

an der Iller. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 90, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1939 

 
Thema: Winterhilfswerk, Standort Ulm 
 

Zugunsten des Winterhilfswerks führt der Standort Ulm einen Großkampf durch, an 

dem sich alle Truppenteile und Waffengattungen beteiligen. Alle Kasernen sind ge-

öffnet und den Besuchern zugänglich, die sich von der peinlichen Sauberkeit und 

Ordnung und dem kameradschaftlichen Geist überzeugen können. Die Jungen werden 

nicht müde, die aufgestellten Waffen und Geräte zu besichtigen und zu begutachten. 

Pioniere zeigen Stoßtruppangriffe und Fliegerabwehr, die Artillerie Geschützexerzie-

ren, großes Interesse finden die Flieger in Dornstadt. Nach dem Eintopfessen aus der 

Feldküche beginnt das Soldatenvolksfest mit Schießbuden, Reitvergnügen, Filmvor-

führungen und Fahrten durch die Stadt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 67, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1939 

 
Thema: Wehrmannschaftskampf der SA 
 

Zum Wehrmannschaftskampf der SA treten in Ulm fünf Mannschaften an und zwar je 

ein Sturm (36 Mann) der Standarten 113 (Freiburg), 120 (Ulm), 121 (Gmünd), 119 

(Stuttgart) und 122 (Heilbronn). 

Ein Gepäckmarsch über 20 km bei voller Ausrüstung und einer Tornisterbelastung 

von 10 kg führt über Söflingen, Ehrenstein, Mähringen, Lehr, Jungingen und Ziegel-

weiler zum Landübungsplatz der Pioniere, wo es eine Reihe von Hindernissen zu 

überwinden und Schießübungen durchzuführen gilt. Die drei besten Mannschaften 

werden sich beim 2. Ausscheidungskampf wiederum in Ulm treffen. Sie erreichten 

folgende Punktzahl: 

505,5 Punkte, 1. Standarte 119 (Stuttgart) 471,9 Punkte, 2 Standarte 120 (Ulm) 471,4 

Punkte, 3. Standarte 121 (Gmünd) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 89, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1939 

 
Thema: Reichskolonialbund und Partei, Veranstaltung einer Großkundgebung 
 

Der Reichskolonialbund veranstaltet gemeinsam mit der Partei eine Großkundgebung. 

Ein ehemaliger Offizier der deutschen Schutztruppe, Major Wülfing, gibt einen ge-

schichtlichen Rückblick auf die Erwerbung unserer ehemaligen Kolonien und zeigt 

dann Lichbilder aus Deutsch-Südwest-Afrika. Kreisleiter Maier setzt sich entschieden 

für den RKB ein, er stellt fest, daß die uns entrissenen Kolonien ein Stück des Groß-

deutschen Reiches seien und daher ihre Rückgabe auch eine Forderung des ganzen 

deutschen Volkes sei. Der RKB sei der Stoßtrupp für dieses Aufgabe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 66, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. März 1939 

 
Thema: Kunstverein, Golschenkeller, Ausstellung,  

Becker Hermann, Veil August, Maler 
 

Im Kunstverein Ulm (Golschenkeller) stellen im März 1939 aus: 

Hermann Becker, der mit Recht den Beinamen "Moormaler" führt, weil er dieser im 

von Jugend auf vertrauten Landschaft in ausgezeichneten Aquarellen alle verborgenen 

Reize agbewinnt.  

Auf dem Umweg über Indien, wo sein Vater Missionar ist, kam August Veil nach 

Ulm. Nachdem er im kaufmännischen Beruf in den Ruhestand getreten war, bezog er 

noch mit 52 Jahren sieben Semester lang die Kunstgewerbeschule Basel. Er pflegt ei-

ne dekorative, flächige Malweise. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 66, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. März 1939 

 
Thema: SA-Dankopfersiedlung, Richtfest 
 

Zum Richtfest der SA-Dankopfersiedlung in Ludwigsfeld marschiert ein SA-

Ehrensturm mit dem Spielmanns- und Musikzug der SA-Standarte 120 auf, zahlreiche 

Gäste stehen neben den Siedlerfamilien auf dem Platz. Oberbürgermeister Foerster 

betont, daß es selten ist, im März ein Richtfest zu feiern und daß bis Mitte Juni 1939 

mit der Einweihung der Siedlung gerechnet werden kann. 

In fünf Monaten wurden von den Siedlern der 72 Stellen und den Männer der Bewe-

gung 14 000 Arbeitsstunden geleistet,  

4 000 Kubikmeter Boden aus den Baugruben ausgehoben, 300 Kubikmeter Kies be-

wältigt, 70 Baumlöcher gegraben und  

1 500 cbm Auffüllmaterial innerhalb der Gebäude eingeworfen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 67, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1939 

 
Thema: Landdienstlager 
 

Da seit Jahren Mangel an Arbeitskräften für die Landwirtschaft besteht trat die Hitler-

jugend mit dem Gedanken des Landdienstes an die Öffentlichkeit und wurde dabei 

vom Arbeitsamt Ulm nachdrücklich unterstützt und in seinem Bezirk  

elf Landdienstlager eingerichtet. Es steht damit an der Spitze sämtlicher Arbeitsamts-

bezirke. Weibliche Lager in: Oberstotzingen, Wettingen, Holzkirch, Temmenhausen, 

Merklingen, Oberstadion, Achstetten. Männliche Lager in: Buch, Oberholzheim, 

Rechtenstein. Die Lager sind je mit 15 - 20 Landdienstlern belegt, die mit dem Lager-

führer tagsüber zum Bauern in Arbeit gehen. Nach Feierabend beginnt das Lagerleben 

mit Freizeitgestaltung, Spiel, Aufmärschen und Heimabenden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 69, S. 5 

 



 311 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. März 1939 

 
Thema: Heimstättenkolonie, Generalversammlung, 

Geschäftsbericht 1938 
 

Bei der ordentlichen Generalversammlung der Heimstättenkolonie wird der Ge-

schäftsbericht 1938 erstattet: Es wurden  

70 Wohnungen neu erstellt und bezogen. Mit dem Bau von weiteren 80 Wohnungen 

wurde 1939 begonnen. Insgesamt wurden durch die Heimstättenkolonie bis Ende 

1938, 221 Gebäude mit 491 Wohnungen und einem Gesamtkostenaufwand von rund  

4 Millionen Mark erstellt. 

Die Generalversammlung stimmte dem vorgelegten Vertrag zu, durch den die Ulmer 

Wohnungsbau-GmbH. mit der Heimstättenkolonie verschmolzen wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 75, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. März 1939 

 
Thema: Hollatz, Werkmeister, Erfindung 
 

Der Stuttgarter Werkmeister Hollatz hat eine bedeutsame Erfindung gemacht, mit der 

es möglich ist, große Mengen Kupfer zu sparen. Die Stadt Ulm hat dem Erfinder den 

Umbau der Akkumulatorenbatterien im Kraftwerk Heigeleshof übertragen. Auf Grund 

seiner Erfahrungen können hier wesentliche Einsparungen an Zellenleiterschaltungen 

gemacht werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 74, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1939 

 
Thema: Pfaff, Kreisamtsleiter des NS- Lehrerbunds, 
 

Am 01. April 1939 verläßt Kreisamtsleiter des NS-Lehrerbunds Pfaff seinen bisheri-

gen Wirkungsort Ulm, um den verantwortlichen Posten des Direktors der kaufmänni-

schen Berufsschulen der Stadt Koblenz anzutreten. Pfaff war 1932 und 1933 maßge-

bend am Aufbau und an der Organisation des NS-Lehrerbunds des Gaues Württem-

berg-Hohenzollern beteiligt, später war er Kreiskulturstellenleiter der NSDAP. Seit 

Februar 1934 an der Handelsschule Ulm tätig, wurde er 1936 mit der Führung des 

Kreisamts für Erzieher beauftragt. Auch war er Ratsherr und organisierte erstmals im 

Auftrag der Kreisleitung das Ulmer Maifestspiel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 77, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1939 

 
Thema: Großkundgebung im Saalbau 
 

In einer völlig überfüllten Großkundgebung im Saalbau spricht Kreisleiter Maier zu 

dem Leitgedanken "Die Macht der Idee". Der materiellen Einstellung der Engländer 

und der Machthaber im Krmel setzt er in überzeugender Weise die Macht der uns 

vom Führer geschenkten Idee gegenüber. In herzerfrischender Weise rechnet er mit 

den Feinden ab, den Juden und den Freimaurern und schließt mit den Worten "Ein 

Volk zu werden, ist die Religion unserer Zeit". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 78, S. 13 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1939 

 
Thema: Hitlerjugend 
 

Anläßlich eines Standortappells hat Oberbannführer Kölle als Nachfolger für den zum 

Arbeitsdienst eingerückten Jungbannführer Bühler Obergefolgschaftsführer Albert 

Krauß zum neuen Jungbannführer des Jungvolks in der HJ eingesetzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 80, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1939 

 
Thema: Führerkorps der NSDAP 
 

Vor dem politischen Führerkorps der NSDAP spricht Kreisleiter Maier über die euro-

päische Sendung der Deutschen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 81, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1939 

 
Thema: Schurr Carl, Kaufmann, 80. Geburtstag 
 

Seinen 80. Geburtstag feiert heute Kaufmann Carl Schurr. Der noch sehr rüstige und 

geistig regsame Jubilar verbrachte sein ganzes Leben in Ulm und war 50 Jahre lang in 

den Wielandwerken tätig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 82, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1939 

 
Thema: Reichsbund für Vogelschutz 
 

Bei einem Stadtrundgang zur Beobachtung der Vogelwelt, veranstaltet vom Reichs-

bund für Vogelschutz, durch die Neu-Ulmer Anlagen zum Galgenberg wurde die trau-

rige Feststellung gemacht, daß es in diesem Jahr mit unseren Zugvögeln noch schlecht 

bestellt ist. Weidenlaubvogel und Heckenbraunelle sind lange nicht so häufig wie 

sonst um diese Jahreszeit. Von den Singdrosseln dürften durch das Schneetreiben und 

die Kälte im Monat März 90. v. H. den Tod gefunden haben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 82, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1939 

 
Thema: Fremdenverkehr an den Osterfeiertagen 
 

An den Osterfeiertagen ist ganz Ulm auf den Beinen. Der starke Fremdenverkehr 

spiegelt sich in der Zahl von 408 auf dem Münsterplatz parkenden Kraftfahrzeugen 

(davon kommen noch die sonst parkenden, die nochmals 40 v. H. ausmachen). Der 

Münsterturm wird von 2 081 Personen bestiegen. Der Tierpark in der Friedrichsau mit 

seiner reizenden Hasenschau und dem erwachenden Frühling im Vogelhaus, Aquari-

um und Freilandgehege zählt 7 601 Besucher. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 84, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1939 

 
Thema: Spar- und Bauverein, Hauptversammlung 
 

Bei der ordentlichen Hauptversammlung des Ulmer Spar- und Bauvereins ergibt der 

Geschäftsbericht, daß im abgelaufenen Jahr 1938 wieder 28 Wohnungen erstellt wer-

den konnten und daß die Genossenschaft bemüht war, durch ein großzügiges Baupro-

gramm von rund 200 Wohnungen das große Bedürfnis in Arbeiterwohnungen zu lö-

sen. Die Genossenschaft zählt zur Zeit 739 Mitglieder mit 1 029 Geschäftsanteilen 

und einer Gesamthaftsumme von 308 700 Mark. Die Jahresbilanz schließt in Aktiva 

und Passiva mit einer Summe von 1 557 998 Mark ab. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 85, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1939 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung der Oper  

"Die Gärtnerin aus Liebe" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt die Erstaufführung der komischen Oper "Die Gärtnerin 

aus Liebe", ein musikalisch wundervolles Jugendwerk von Mozart das aber immer 

wieder an der Schwäche des Textbuchs gescheitert war. Die feinste, reinste Musik-

oper findet in der hervorragenden Wiedergabe unter Stabführung von Karl Hauf und 

in der Spielleitung von Dr. Beckers mit schönen Stimmen eine begeisterte Aufnahme. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 88, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1939 

 
Thema: Sitzung des Verbands obere Donau 
 

In einer Sitzung des Verbands obere Donau teilt Staatssekretär Königs vom Reichs-

verkehrsministerium mit, daß der Schifffahrtsweg der oberen Donau auf seiner ganzen 

Länge im Flußbett selbst verlaufe, der Ausbau solle mit der Erstellung der Kraftstufe 

beginnen, deren erste in Kürze in Angriff genommen werden könne. An die Bespre-

chung schließt sich eine Besichtigung des künftigen Schifffahrtsweges bis Günzburg 

an. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 87, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1939 

 
Thema: Stadttheater, Schultze Norbert, Komponist 
 

Nachdem der "Schwarze Peter" im Stadttheater Ulm schon eine Reihe begeistert auf-

genommener Wiederholungen erlebt, kommt es bei der Anwesenheit des 

Komoponisten Norbert Schultze zu einem wahren Festabend. Es gibt bei seiner musi-

kalischen Leitung ein ganz feines, schnelles Mitschwingen mit jeder einzelnen Stim-

me, eine Musizierfreudigkeit so aus allen Sinnen heraus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 88, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1939 

 
Thema: Hitlerjugend, Neuaufnahmen 
 

Am Vorabend des Führer-Geburtstags werden in dem gewohnten feierlichen Rahmen 

die Neuaufnahmen in der Hitlerjugend getätigt. 

355 Buben werden in das Jungvolk, 319 Mädel in die Jungmädelscharen aufgenom-

men.  

600 Pimpfe und 570 Jungmädel werden in die Hitlerjugend und den Bund Deutscher 

Mädel überführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 92, S. 17 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1939 

 
Thema: Fackelzug zum 50. Geburtstag Adolf Hitlers 
 

Ulm huldigt den Führer Adolf Hitler zu seinem 50. Geburtstag. Die ganze Stadt bis in 

die verborgensten, stillsten Altstadtwinkel hinein ist mit Lichtern geschmückt und 

bietet ein märchenhaftes Bild. Nachdem der Fackelzug, an dem rund dreitausend 

Männer der Bewegung und ihrer Gliederungen teilnehmen, auf dem Münsterplatz ein-

trifft, spricht Kreisleiter Maier zu den vielen Tausenden. Vor 50 Jahren sei von der 

Vorsehung ein neues Blatt der Weltgeschichte aufgeschlagen worden, dazu bestimmt, 

von Adolf Hitler beschrieben zu werden. Er erinnert an Bismarck den bei seinem En-

de die Ahnung beschlich, daß das deutsche Volk wie ein Pferd ohne Reiter in die Irre 

gehen könne, ohne daß er ahnte, daß für das führerlose Pferd der Reiter schon geboren 

war. Zwei Jahrzehnte später habe dann der Führer sein Volk aufgerufen "Deutschland 

erwache!". Wir könnten dem Führer kein größeres Geschenk machen als fest an ihn 

zu glauben und hinter ihm zu marschieren heute und immerdar. Während die Zehn-

tausende das Lied anstimmen "Nur der Wahrheit gehört das Leben" erglüht plötzlich 

das Münster in blutrotem Schein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 92, S. 15 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1939 

 
Thema: NSDAP, Vereidigung von Frauen und Männern 
 

Anläßlich des Führer-Geburtstags sind 1 200 Männer und Frauen der NSDAP, Politi-

sche Leiter, Walter und Warte zur Vereidigung auf den Führer angetreten. Als Politi-

sche Leiter wurden auf den 20. April 1939 ernannt und bestätigt: die Ortsgruppenlei-

ter Kleindienst, Berger, Maute und Geiwitz, sowie die Kreisamtsleiter Bertsch, Weller 

und Dr. Kolb. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 93, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1939 

 
Thema: Parade anläßlich des Geburtstag Adolf Hitlers 
 

Auf dem Münsterplatz findet anläßlich des Führer-Geburtstags eine glänzende Parade 

der Truppen des Standorts Ulm statt. Nach bataillons- bzw. abteilungsweisen Trup-

penappellen in den Kasernenhöfen rücken die Einheiten in voller Stärke  

(ohne Gefächtsfahrzeuge) zur Paradeaufstellung aus, die in drei Kolonnen erfolgt, wie 

sie für den Vorbeimarch vorgesehen sind. Die Parade nimmt der Kommandeur der 5. 

Division, Generalmajor Fahrmbacher, ab: erst die Fußeinheiten, der Bataillone des IR. 

56, Teile des Pion.-Bat. 5 sowie die Sanitätsabteilung 5, bei den bespannten Teilen 

der Artillerie und der Nachrichtenabteilung 5 ist die Fahrkunst verblüffend, den 

Schluß bilden die Motorisierten (Beob. Abt. 5, Art.-Reg. 41,  

Pion.-Bat. 45, Panzerabwehrkomp. IR. 56). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 93, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1939 

 
Thema: DDAC, Einladung Schwerkriegsbeschädigter anläßlich des Führer-Geburtstags 
 

Der DDAC, Ortsgruppe Ulm, ladet anläßlich des Führer-Geburtstags 743 Schwer-

kriegsbeschädigte ein, die in 245 Kraftwagen zur Parade gefahren werden. Anschlie-

ßend werden sie verpflegt und dann geht die Fahrt nach Leipheim zur Besichtigung 

des Fliegerhorstes. Auf dem Oberberghof findet der ereignisreiche Tag seinen Ab-

schluß. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 93, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. April 1939 

 
Thema: Plag Georg (Waffenmeister) und Ehefrau Sofie,  

Goldene Hochzeit 
 

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern Waffenmeister a. D. Georg Plag und Frau So-

fie, geb. Dürrwächter. Pg. Plag ist Träger des goldenen Ehrenzeichens der NSDAP, 

der er bereits im Jahr 1925 mit der Mitgliedsnummer 12 916 beitrat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 94, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. April 1939 

 
Thema: Bühler Hans, Bildhauer 
 

Der 24-jährige Bildhauer Hans Bühler (Neu-Ulm) hat mit einem wohlgelungenen 

Führer-Relief Aufsehen erregt, das plastisch klare Fassung, Lebendigkeit und Aus-

druckskraft zeigt. - Der junge Künstler mußte sich seinen Weg zur Kunst selbst bah-

nen.Noch während seiner beruflichen Tätigkeit bei einem Malermeister hatter er be-

gonnen, Reliefbildnisse zu formen, ohne in dieser Technik je Unterricht genossen zu 

haben. Erst 1937/1938 ging er auf ein Semester zur Ulmer Schule und ein Stipendium 

der Stadt Neu-Ulm ermöglichte es ihm, auch im vergangenen Winter dort weiter zu 

studieren, wobei er sich zunächst dem Aktzeichnen und Schriftgestalten zuwandte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 92, S. 15 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. April 1939 

 
Thema: Ulmer Frauenfesttracht 
 

Die von Kreisleiter Maier angeregte Ulmer Frauenfesttracht wurde von seiner Frau 

verwirklicht und durch erfahrene Kräfte der Kleiderzunft ausgeführt. Das Ergebnis ist 

zur Zeit im Schaufenster der Firma, Schneyer ausgestellt. über einem weiten, falten-

reichen Rock zeigt sich eine gefütterte Samtjacke, aus der ein schönes, besticktes 

Brokatwestchen hervortritt mit langer Schnebbentaille. Unter der Weste wird eine 

weisse Bluse aus Leinenbatist oder ähnlichem Material getragen, dem ein Brokatmie-

der eine festliche Wirkung verleiht. Die Kopfbedeckung ist eine geschmackvolle Ab-

wandlung des Giebeldachs vom Metzgerturm. Für die Festtracht sind vier Farben vor-

gesehen, die dann in schwarz, kornblau, rot und grün vor allem am Mieder angewandt 

werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 94, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. April 1939 

 
Thema: Schwörhaus und Kupferstichkabinett, Ausstellung,  

"Hilfswerk für deutsche bildende Kunst" 
 

Kreisleiter Maier eröffnet heute vormittag die Ausstellung des "Hilfswerks für deut-

sche bildende Kunst" im Schwörhaus und im Kupferstichkabinett in Ulm. Sie weist 

136 Aussteller aus allen deutschen Ländern mit 215 Werken (Ölbilder, Aquarelle, 

graphische Blätter, Plastiken) auf. Die von der NS-Volkwohlfahrt betreute Ausstel-

lung, die durch viele deutsche Städte geht, will eine Praktische Künstlerhilfe sein, in-

dem sie dem Künstler nicht nur die Mühen, sondern auch die Kosten abnimmt. Die 

NSV trägt nämlich die gesamten Unkosten der Verkaufsausstellungen und der um-

fangreichen Werbetätigkeit, sodaß jeder Aussteller in den restlosen Genuß des Ver-

kaufserlöses kommt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 94, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1939 

 
Thema: Ausstattungsstücke des Maipaares 
 

Im Schaufenster der Württembergischen Metallwarenfabrik sind zur Zeit die Ausstat-

tungsstücke des Ulmer Maikönigspaares ausgestellt. 

Der Maibaum wird dieses Jahr nicht mehr auf dem Münsterplatz, sondern auf dem 

nun freigewordenen Marktplatz aufgestellt. 

 

Quelle: Über das Brauchtum am 01. Mai in Ulm  

"Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 95, S. 5 

                                    Nr. 96, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. April 1939 

 
Thema: Kimmich Max W., Drehbuchautor 
 

Max W. Kimmich, der im deutschen Filmschaffen einen guten Namen hat, ist aus 

Ulm gebürtig. Er ist ein Sohn des Ulmer Gymnasium wirkenden Professors der 

Kunstgeschichte. Nach seiner Ulmer Schulzeit besuchte Max W. Kimmich die Kadet-

tenanstalten in Karlsruhe und in Lichterfelde. dort komponierte er bereits Märsche, 

die von den Militärkapellen gespielt wurden, und verfaßte lustige Theaterstücke. 

Nach Kriegsende, den er als Oberleutnant und Batterieführer mitmachte, wandte er 

sich dem Film zu, 1924 ging er mit festem Vertrag nach Hollywood. Er schrieb und 

inszenierte 16 Groteskfilme weiter verfaßte er Drehbücher für die damaligen weltbe-

kannten Stars. Der erste deutsche Spionagefilm aus seiner Feder wurde einer der vie-

len Welterfolge. In dem Film "Dier Vierte kommt nicht" führte er zum ersten Male 

auch Regie und fiel durch die Abkehr von der Schablone auf. Seine nächsten Insze-

nierungen sollen sein: der Jannings-Film "Der letzte Appell" und "Die Nacht ohne 

Abschied". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 97, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1939 

 
Thema: Schaufensterwettbewerb 
 

An dem freiwilligen Schaufensterwettbewerb in Ulm nahmen 78 Gebrauchswerber, 

Angestellte und Lehrlinge teil. Bei der Besichtigung der Schaufenster fiel es den Prü-

fern und Fachleuten auf, daß die Leistungen gegenüber dem Vorjahr sehr gestiegen 

sind. Gerade auf dem Gebiet der Verbrauchslenkung und der Hervorhebung deutscher 

Waren wurden wirkliche Leistungen vollbracht. 

Von den 78 Teilnehmern erhielten 12 eine Ehrenurkunde, 57 erhalten die Note "gut". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 98, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1939 

 
Thema: Letsche Karl (Gipsermeister) und Christine, geb. Fischer, Goldene Hochzeit 
 

Gipsermeister Karl Letsche und seine Frau Christine, geb. Fischer konnten ihre gol-

dene Hochzeit feiern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 98, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. April 1939 

 
Thema: Lehrlingswerkstätte, im Neubau der Firma Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt 
 

Die neue Lehrlingswerkstätte im Neubau an der Seestrasse der Firma Pflugfabrik Ge-

brüder Eberhardt wird in einer Feier ihrer Bestimmung übergeben. Betriebsf. Fabri-

kant Eberhardt weist darauf hin, daß die in einer Zeit der Höchstleistungen an eine 

Lehrlingswerkstätte gestellten Anforderungen in seinem Unternehmen in mustergülti-

ger Weise erfüllt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 100, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. April 1939 

 
Thema: Feiertag der Arbeit 
 

Am Vorabend des Feiertags der Arbeit scharen sich rund dreitausend Volksgenossen 

um den großen Maibaum, der sich auf diesem alten, geschlossenen Platz sehr schön 

ausnimmt. Das Musikkorps A.-R. 5 spielt Marsch- und Frühlingsweisen, die  

HJ-Dorfspielschar Asselfingen in schmucker Tracht bringt Volkstänze, ein kleiner 

Chor der HJ singt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 101, S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1939 

 
Thema: Koch Hans, HJ-Stammführer 
 

Am 01. Mai 1939 scheidet HJ-Stammführer Hans Koch als Leiter der Kulturstelle im 

Bann 120 aus, um im Gebietsstab 20 Württemberg als Abteilungsleiter für die weltan-

schauliche Schulung ein Amt zu übernehmen. 1911 in Ulm geboren, studierte er Lite-

raturwissenschaft und neuere Sprachen, 1937 Stud.-Assessor. Zum Nachfolger wird 

Fähnleinführer Otto Benzing, seitheriger Führer des Jungstammes Ulm-West berufen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 103, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1939 

 
Thema: Feiertag der Arbeit 
 

Ungemein stark ist heuer wieder die Beteiligung an der Feier des 01. Mai. 29 300 

Volksgenossen aus den Betrieben marschieren geschlossen zum Stadion, in dem allein 

18 000 Sitzplätze ausgebaut worden waren. Nach dem Einmarsch der Arbeiter von 

Stirn Faust und der Formationen und Gliederungen der NSDAP und der Wehrmacht 

spricht der Schöpfer der Ulmer Maifestspiele, Kreisleiter Maier, von dem Hochgefühl 

der Freude an diesem Tag, dem eine Nimmermüde Arbeitsgemeinschaft eine beson-

ders schöne Form gegeben habe. Nach dem Maifestspiel überbringt der Kreisobmann 

der DAF Taglieber die Mitteilung, daß der Kreis Ulm im diesjährigen Berufswett-

kampf 4 Reichs-, 28 Gau- und 98 Kreissieger stellen konnte. Verbunden mit der Eh-

rung dieser Sieger im RBWK ist die der sozial vorbildlichen Betriebe: die Ulmer Nu-

delfabrik David Laible erhält das Gaudiplom, den Ulmer Wieland-Werken wird die 

höchste Auszeichnung verliehen: das Reichsdiplom und die Goldene Fahne der deut-

schen Arbeit. Den Betriebsführern Eychmüller und Wieland hatte der Führer persön-

lich die Goldene Nadel der DAF überreicht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 101, S. 7/8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1939 

 
Thema: Stadtverwaltung, Maifeier 
 

Wie die meisten Betriebe veranstaltet auch die Stadtverwaltung Ulm für ihre Gefolg-

schaftsangehörigen eine gelungene Maifeier. Dabei kommt die von Stadtamtmann 

Eugen Pöhler erdachte und verfaßte Ulmer Friedrichsau-Revue "Ulm, wie es nicht im 

Baedeker steht" zur erfolgreichen, gelungenen Aufführung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 102, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1939 

 
Thema: Stadttheater, Rückblick 
 

Dem Theater-Rückblick ist zu entnehmen, daß das Stadttheater  Ulm in rund 300 Vor-

stellungen 150 000 Besucher zählte und sich damit auf der Höhe des Vorjahres hielt. 

Erstmals hatte nicht eine Operette, sondern eine Oper den stärksten äußeren Erfolg: 

"Der Postillon von Lonjumeau" brachte es in 27 Aufführungen (darunter 9 Gastspiele) 

insgesamt auf 17 391 Besucher. "Schwarzer Peter" wurde elf Mal gegeben, "Jungfrau 

von Orleans" 12 Mal und "Kabale und Liebe" 9 Mal. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 102, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1939 

 
Thema: SA-Standarte 127, Geislingen, aufgelöst 
 

Die SA-Standarte 127 in Geislingen ist mit sofortiger Wirkung aufgelöst worden. Zur 

besseren vor- und nachmilitärischen Betreuung wurde eine Neugliederung notwen-

dig.- 

Die SA der Kreise Göppingen und Heidenheim bildet in Zukunft mit dem Stadt- und 

Landkreis Ulm die SA-Standarte 120 "Heinrich Förg", Sitz in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 102, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1939 

 
Thema: Miller Albert, Maler, 50-jähriges Berufsjubiläum 
 

Albert Miller, 1874 in Ulm geboren, feiert sein 50-jähriges Berufsjubiläum als Maler. 

Er ist seit zwanzig Jahren ununterbrochen bei Malermeister Dillenz beschäftigt. Von 

der Handwerkskammer erhielt er eine Ehrenurkunde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 105, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1939 

 
Thema: Fahrbesichtigung der Artillerie, auf dem Ludwigsfeld,  

Neu-Ulm 
 

Auf dem Ludwigsfeld Neu-Ulm findet eine Fahrbesichtigung der Artillerie statt (III: 

Abt. A.-R. 5). Die Fahrausbildung für die bespannten Truppenteile folgt der Rekru-

tenausbildung. Nach der Besichtigung der einzelnen Batterien erfolgt eine Vorführung 

aller verlangten Gangarten: Schritt, Trab, Galopp, und abschließend ein Vorbeijagen 

der ganzen Batterie vor dem Abteilungskommandeur. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 104, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1939 

 
Thema: Dangel Monika, 90. Geburtstag 
 

Frau Monika Dangel feiert in voller geistiger und körperlicher Frische ihren 90. Ge-

burtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 103, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Mai 1939 

 
Thema: Magiruswerke, 75-jähriges Bestehen, Umbenennung der Strasse "Westgleis" in "Magi-

russtrasse" 
 

Aus Anlaß des 75-jährigen Bestehens der welkbekannten Magiruswerke in Ulm hat 

Oberbürgermeister Foerster im Einverständnis mit der Kreisleitung der NSDAP den 

Gründer der Firma dadurch geehrt, daß er die bisher "Westgleis" benannte Strasse in 

"Magirusstrasse" umbenannte. An dieser Magirusstrasse liegt das Werk II der Firma. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 104, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Mai 1939 

 
Thema: Reichsberufswettkampf 1939 
 

Beim Reichsberufswettkampf 1939 konnte Ulm 4 Reichs-, 28 Gau- und 98 Kreissie-

ger stellen. Die 4 Reichssieger sind: 

Der 18 Jahre alte Maschinenschlosser Josef Schaible (Firma Wieland), der 21-jährige 

Bankbeamte Hans Mayer und die Zwillingsschwestern Margarete und Annemarie 

Streißle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 105, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Mai 1939 

 
Thema: Reichsluftschutzbund, Werbemarsch für die Volksgasmaske 
 

Der Reichsluftschutzbund veranstaltet im Zusammenhang mit der Werbung für die 

Volksgasmaske einen Werbemarsch, bei dem die zahlreichen Blockhelferinnen die 

Volksgasmaske tragen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 106, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Mai 1939 

 
Thema: Allgaier Adolf, (Bäckermeister) und Ehefrau, geb. Bosch, Goldene Hochzeit 
 

Heute begehen das Fest der goldenen Hochzeit der frühere Bäckermeister Adolf All-

gaier und seine Ehefrau, geb. Bosch in Söflingen, Enderlegasse 4. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 105, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Mai 1939 

 
Thema: Großstaffellauf 
 

Der Ulmer Großstaffellauf bringt 1 600 Läufer und Läuferinnen auf die Beine, die aus 

den Sportvereinen, der Partei, der HJ und der Wehrmacht stammen. Die absolute 

Bestzeit erzielen die Läufer des I. Bat. I.-R. 56. - Nach Beendigung des Staffellaufs 

marschieren die 1 600 Teilnehmer auf den Marktplatz wo vor zahlreichen Gästen und 

in feierlichem Rahmen die Siegerehrung stattfindet. Einzelergebnisse siehe Quelle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 106, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1939 

 
Thema: NS-Frauenschaft 
 

Die Ulmer NS-Frauenschaft hat 1 400 kinderreiche und betagte Mütter zu einem ver-

gnügt-besinnlichen Mittag und Abend eingeladen, bei dem Kreisfrauenschaftsleiterin 

Baumgarten den Müttern den Dank für alle Mühen, Opfer und Sorgen ausspricht. Es 

befinden sich Mütter von bis zu 20 Kindern und Frauen bis zu 90 Jahren darunter. HJ-

Orchester und Kindergruppen der NSF sind an der Ausgestaltung beteiligt. Sechs le-

bende Bilder "Die deutsche Frau in der Malerei" finden großen Anklang. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 109, S. 5 

                                    Nr. 110, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Mai 1939 

 
Thema: Ludwig Alfred, Stadtbaumeister, 80. Geburtstag 
 

Stadtbaumeister a. D. Alfred Ludwig feiert in geistiger und körperlicher Frische sei-

nen 80. Geburtstag. Beim Umbau des alten Rathauses war er als örtlicher Bauleiter tä-

tig, 1899 wurde er ins städtische Hochbauamt berufen, er war dann Bauführer und 

Zeichner für städtische Bauten und beteiligte sich auch beim Bau der neuen Donau-

brücke. 1927 trat er in den Ruhestand. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 108, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1939 

 
Thema: Braun Franz (Gärtner) und Ehefrau, geb. Fraidel,  

Goldene Hochzeit 
 

Die Eheleute Franz Braun, Gärtner und Frau, geb. Fraidel, begehen heute ihre goldene 

Hochzeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 110, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1939 

 
Thema: Kurz Karl (Hausmeister) und Marie, geb. Kienzle,  

Goldene Hochzeit 
 

Die Eheleute Karl Kurz und Marie, geb. Kienzle begehen das Fest der goldenen 

Hochzeit. Im Jahre 1900 kam Kurz als Hausmeister an das Gymnasium und wurde 

später städtischer Hausverwalter, 1930 trat er in den Ruhestand. Der Obst- und Gar-

tenbauverein hat unter seiner Vorstandschaft 1920 - 1935 einen schönden Auf-

schwung genommen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 110, S. 5 

 



 323 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1939 

 
Thema: Landestagung der Sängervereinigung württembergerischer Bäckermeister 
 

In Ulm findet heute die Landestagung der Sängervereinigung württembergischer Bä-

ckermeister statt. Das Wertungssingen der einzelnen Vereine zeigt einen erfreulichen 

Stand des Könnens. Die vier Massenchöre unter Leitung von Chormeister Stauden-

maier und Weidle bilden den Höhepunkt. Staudenmaier, der seit 20 Jahren den Bä-

ckermeister-Gesangverein  

Ulm/Neu-Ulm leitet, wird durch Obermeister Prinzing geehrt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 112, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1939 

 
Thema: SA-Wehrabzeichen 
 

Zur Wiederholung für das SA-Wehrabzeichen treten 560 Träger an. Sie haben drei 

Übungen zu erfüllen: Schießen mit Kleinkalibergewehr, 5 Schuß liegend aufgelegt, - 

Keulenzielwurf - Querfeldeinlauf über 1 500 m in schwierigem Gelände. Gleichzeitig 

erfolgt durch die SA-Standarte 120 die 2. Ausscheidungskämpfe für die SA-

Kampfspiele in Berlin durch, wozu Mannschaften der Standarten 119, 120, 121 antre-

ten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 112, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1939 

 
Thema: Karosseriefabrik Käßbohrer, Probefahrt des größten Omnibus der Welt 
 

Eine mehrhundertköpfige Menschenmenge bestaunt die Probefahrt des größten Om-

nibusses der Welt, das die Wagen- und Karosseriefabrik Käßbohrer in Ulm, nach jah-

relangen Erfahrungen fertiggestellt hat. Das ganze von einem Sattelschlepper gezoge-

ne Fahrzeug ist beinahe 20 m lang und faßt 120 Personen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 114, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1939 

 
Thema: Volkszählung 
 

Heute ist der Stichtag der größten und gründlichsten Volkszählung. In Ulm waren und 

sind dabei 837 ehrenamtliche Zähler  

(725 Zähler und 112 Oberzähler) eingesetzt. Die Volkszählungen von 1875 bis heute 

ergaben für Ulm: 

1875:   30 222 Einwohner 

1885:   33 610 Einwohner 

1895:   39 304 Einwohner 

1905:   42 982 Einwohner 

1910:   56 109 Einwohner 

1925:   57 427 Einwohner 

1933:   62 472 Einwohner 

Am 30. März belief sich die Einwohnerzahl nach den Ermittlungen des Meldeamts 

auf 67 315 Einwohner 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 114, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1939 

 
Thema: SS-Sturmbann II/79, Frühjahrswettkämpfe 
 

Der SS-Sturmbann II/79 führt in Ulm die Frühjahrswettkämpfe der SS durch, zu de-

nen die auswärtigen Stürme aus Biberach, Ehingen, Münsingen, Riedlingen, 

Laupheim und Saulgau eintreffen. Im Mannschafts-Vierkampf werden verlangt: 100-

m-Lauf, Kugelstoßen, Handgranatenweitwurf und Weitsprung. Beachtlich ist der gute 

Durchschnitt aller Mannschaften. Dann folgt die 10 Mal 100-m-

Hindernispendelstaffel. Am Mittag erfolgt ein Vorbeimarsch von Sturmbannführer 

Unsöld. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 115, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Mai 1939 

 
Thema: Kunstverein (Golschenkeller), Ausstellung, Licht Hans, Maler, Mittendorf Ingan, Bild-

teppiche 
 

Im Kunstverein Ulm (Golschenkeller) sind im Mai 1939 ausgestellt: 

Gemälde von Hans Licht, unproblematisch, freundlich, in kecker, pastoser Malweise. 

Gobelins der Deutsch-Schwedin Ingan Mittendorf. In diesen Bildteppichen verwan-

delt sich alles Gegenständliche in Ornamentik, die plastische Ausgewogenheit in ein 

ausgewogenes Spiel farbiger Flächen. Alte schwedische Volkskunst lehrt sie eine bei 

uns unbekannte Technik. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 116, S. 2 

 



 325 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1939 

 
Thema: Hochwasser der Donau und der Blau 
 

Das anhaltende Regenwetter hat Hochwasser der Donau und Blau verursacht. Im Lau-

fe des Sonntag stieg die Donau langsam, erreichte in der Nacht zum Montag die 

Hochwassergrenze und am Montag um 10 Uhr einen Pegelstand von 1,92 m bei der 

Herdbrücke. Dieser höchste Wasserstand lag einen Meter über der Hochwassergrenze 

(1 m). Am Abend ging dann der hohe Wasserstand zurück, sodaß die Hochwasserge-

fahr als beseitigt gelten kann. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 118, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1939 

 
Thema: Ehrenkreuze an 282 betagte Mütter 
 

Der Führer hat ein Ehrenkreuz für kinderreiche Mütter gestiftet. Heute kommten in 

fünf Feiern der 18 Ulmer Stadtortsgruppen der NSDAP die ersten Ehrenkreuze an 282 

betagte Mütter im Alter von 70 und mehr Jahren zur Verteilung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 117, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Mai 1939 

 
Thema: SA-Führer-Lehrgang 
 

Die SA-Gruppe Südwest veranstaltet in Verbindung mit der Wehrmacht einen zweitä-

gigen SA-Führerlehrgang in Ulm. Unter Leitung von Obersturmbannführer Dangel 

wurden gleichzeitig die Prüfungen für den Pionierschein abgenommen, die sich auf 

praktischen und theoretischen Pionierdienst beziehen und reiches Fachwissen sowie 

mehrjährige Erfahrung voraussetzen. Sechzig SA-Führungen konnte der Pionierschein 

ausgehändigt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 119, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Mai 1939 

 
Thema: Parkrestaurant Friedrichsau, Umbau und Erneuerungsarbeiten 
 

Das Parkrestaurant in der Friedrichsau wurde umfangreichen Umbau- und Erneue-

rungsarbeiten unterzogen. Der nach der Seeseite gelegene große Saal wurde durch 

zwei Querwände in einen größeren und kleineren gastlichen Raum verwandelt. Die 

bisher sichtbare Dachkonstruktion wurde mit einer neugezogenen Holzdecke ver-

deckt. Der größte Aufwand wurde jedoch für die unzugänglichen Küchen-, Kondito-

rei-, Schank- und Kellerräume gemacht, die nun allen neuzeitlichen Anforderungen 

gerecht werden. Insgesamt können nun 2 000 Personen in und vor der Halle unterge-

bracht werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 122, S. 5 

                                    Nr. 122, S. 18 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Mai 1939 

 
Thema: HJ-Bannfunkschar/Nachrichtenschar 
 

Um einen wertvollen Technikernachwuchs zu schaffen, hat die Hitlerjugend in Ulm 

eine HJ-Bannfunkschar gegründet, die alle Jungen, die sich mit dem Funkwesen ver-

traut machen wollen, und diejenigen, die seither in den Vereinen und Funkverbänden 

waren, zusamm zu fassen. Die Nachrichtenschar ist eine erweiterte Einheit des Funk-

dienstes und hat die vormilitärische Erziehung zur Aufgabe. Dann gibt es noch den 

von der Kriegsmarine betreuten Freiwilligen Wehrfunk Gruppe Marine (FWGM). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 121, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1939 

 
Thema: SA-Dankopfersiedlung, Reichssender Stuttgart, Mikrophonaufnahmen 
 

Im Zeitraum von rund sieben Monaten ist die SA-Dankopfersiedlung bis kurz vor die 

Vollendung gebracht worden, es ist die erste solche Siedlung der SA-Gruppe Süd-

west. Mit dem Bezug der Siedlung ist schon in wenigen Monaten zu rechnen. Aus 

diesem Anlaß macht der Reichssender Stuttgart Mikrophonaufnahmen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 125, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1939 

 
Thema: Fahrmbacher, Generalmajor, Beförderung zum Generalleutnant 
 

Der Führer hat den Kommandeur der 5. Division, Generalmajor Fahrmbacher, zum 

Generalleutnant befördert. Er war nach dem Krieg u. a. Chef einer Gebirgsbatterie, im 

Mai 1928 wurde er als Major ins Reichswehrministerium berufen, im April 1931 zum 

Kommandeur der II. (Gebirgs-) Abt. des 7. Art.-Reg. ernannt, wor er später zum 

Oberstleutnant befördert wurde. Von März 1934 ab als Abteilungschef im Reichs-

kriegsministerium, Heereswaffenamt, tätig, wurde er 1937 zum Generalmajor beför-

dert und am 01. März 1938 zum Artilleriekommandeur 35 ernannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 126, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juni 1939 

 
Thema: Zeller Xaver (Lokomotivführer) und Marie, geb. Giegel, Goldene Hochzeit 
 

Ihre goldene Hochzeit begehen Lokomotivführer a. D. Xaver Zeller und seine Frau 

Marie, geb. Giegel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 126, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juni 1939 

 
Thema: Tierpark Friedrichsau 
 

Von der Beliebtheit des Ulmer Tierparks in der Friedrichsau, des bis jetzt noch einzi-

gen Tierparks Württemberg, zeugt der starke Besuch, im April 1939 allein 14 000 Be-

sucher, während er seit der Eröffnung von 210 000 besucht wurde.  

Über die Anlage und den reichen Tierbestand siehe Quelle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 127, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juni 1939 

 
Thema: Magirus Karl, Altstudiendirektor, 83-jährig verstorben 
 

Altstudiendirektor Dr. h. c. Dr. Karl Magirus, der Senior der Ulmer Familie Magirus, 

ist im 83. Lebensjahr gestorben. Lebenslauf und Würdigung siehe Reg. 1936.11.22. 

(80. Geburtstag). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 131, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juni 1939 

 
Thema: Besuch des Ministerpräsidenten Mergenthaler 
 

Zum festlichen Empfang von Ministerpräsident Mergenthaler ist die Stadt reich be-

flaggt, Schulkinder säumen die Strassen, Ehrenformationen der Gliederungen der Be-

wegung sind vor dem Rathaus angetreten. Im Sitzungsaal des Rathauses begrüßt 

Oberbürgermeister Foerster den Gast, der die ihm eng verbundene und durch Oberre-

gierungsrat Dr. Borst geförderte Ulmer Meisterschule als erste im Land zu einer wirt-

schaftlichen Oberschule ausbauen läßt. Mergenthaler geht in seiner Dankrede auf die 

Tradition Ulm als Soldaten- und Kulturstadt ein und gibt bekannt, daß er im Nach-

tragshaushalt 1938 des Staates als 1. Rate 300 000 Mark für den Ulmer Theaterneu-

bau eingesetzt habe. Er stellt Ulm als Vorbild im Berufsschulwesen heraus. Eine 

Rundfahrt führt über die Baustelle der neuen Gewerbeschule in das Stadttheater und 

dann zur Besichtigung der Meisterschule, in deren Hof 99 Leiter württemberischer 

Berufsschulen, 1 Lehrer und 27 Männer der wirtschaftlichen Oberschule Abt. Tech-

nik, und 1 Lehrer mit 24 Männern der Landesschule für Brauer und Mälzer angetreten 

sind. Dr. Borst spricht im Auftrag der Meisterschule den Dank für das große Ver-

ständnis aus. Mittags besichtigt er den Musterbetrieb der Wielandwerke und abends 

spricht er vor Führern der württembergischen Wirtschaft und Leitern der Berufsschu-

len über "Wirtschaft und Schule im Dienst der Leistungssteigerung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 130, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1939 

 
Thema: Magirus Otto, Fabrikant, 83-jährig verstorben 
 

Fabrikant Otto Magirus, der Erfinder der "Gulaschkanone", der mit seinen Brüdern 

die Firma Magirus zur Weltfirma machte, ist im Alter von 83 Jahren gestorben. Über 

seine Verdienste siehe Reg. 1938.2.5. (80. Geburtstag). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 135, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juni 1939 

 
Thema: Wartehäuschen, Ausstellung, Kahle Gustav, Zinngießermeister 
 

Der Ulmer Zinngießermeister Gustav Kahle zeigt im Wartehäuschen schönes und 

praktisches Ulmer Zinngerät. Bei Schüsseln und Tellern, Kannen und Becher, Leuch-

ter und Vasen werden alte Formen und Stilarten bevorzugt. Neben den gegossenen 

Stücken finden sich auch handgetriebene Arbeiten aus Zinn. Neben den geliebten Ba-

rockformen aus Zinnguß, vielfach auch gehämmert, sieht man formschönes, neuzeitli-

ches Gerät in getriebenem Zinn. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 137, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juni 1939 

 
Thema: Magiruswerke, Klöckner-Humboldt-Deutz- AG.,  

Betriebsfeier anläßlich des 75-jährigen Bestehens 
 

Anläßlich des 75-jährigen Bestehens der Ulmer Magiruswerke der Klöckner-

Humboldt-Deutz-AG. findet eine Betriebsfeier statt, bei der 201 Arbeitsjubilare ge-

ehrt werden, 158 wegen 25-jähriger, 14 wegen mehr als 40-jähriger Zugehörigkeit. 

Direktor Merker gibt in seinem ausführlichen Überblick bekannt, daß das hiesige Un-

ternehmen im vergangenen Jahr eine Steigerung des Umsatzes um 76 v. H. aufweist. 

In der Systemzeit sank die Belegschaftsstärke von 2 500 auf 763 Menschen herab und 

erreichte dann seit 1933 bis heute 4 500. Im Mai 1939 haben 600 Lastwagen die Hal-

len verlassen gegenüber 490 im Vorjahr und 200 im Jahr 1937. Dazu kommen im 

gleichen Monat noch 100 vollständige Omnibusse. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 140, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juni 1939 

 
Thema: Magiruswerke 75-jähriges Jubiläum 
 

Die Magiruswerke Ulm feiern ihr 75-jähriges Jubiläum. Der Gründer des Werks Con-

rad Dietrich Magirus wandelte 1847 die veraltete Ulmer Pflichtfeuerwehr in eine 

freiwillige um. 33 Jahre lang war er Kommandant dieser Freiwilligen Feuerwehr Ulm, 

die eine der ersten in Deutschland war. 1850 veröffentlichte er sein Werk "Beschrei-

bung des Feuerlöschwesens" und arbeitete dabei unermüdlich an der Verbesserung 

der zum großen Teil veralteten Geräte. Die Herstellung der von ihm erfundenen Gerä-

te wurde zunächst Ulmer Handwerksmeistern übertragen. Bei dem steigenden Bedarf 

jedoch wurde ihm der Gedanke geradezu aufgedrängt, diese in eigener Werkstätte 

herzustellen. Ab 1864 geschah dies in einer kleinen Maschinenfabrik in Ulm, deren 

Teilhaber er wurde. 1877 erfolgte dann die Erbauung einer eigenen Fabrik an der 

"Promenade". 1883 wurde die Firma in das Register für Gesellschaftsfirmen eingetra-

gen, Teilhaber waren Conrad Dietrich Magirus und sein Sohn Heinrich Magirus.  

1886 erwies sich eine Vergrößerung als unbedingt notwendig, da diese auf dem alten 

Gelände schwierig war, erfolgte die Erbauung der neuen Fabrik in der Schillerstrasse. 

Frühe schon hatte Conrad Dietrich Magirus sein Hauptinteresse der Herstellung von 

größeren Feuerwehrleitern zugewandt.1872: 1. freistehende, 14 m hohe fahrbare Lei-

ter, denen immer größere Konstruktionen folgten, die seinen Weltruf begründeten. 

1887 trat er aus der Firma aus. Seine schriftstellerische Tätigkeit wurde 1877 gekrönt 

durch das Werk "Das Feuerlöschwesen in allen seinen Teilen". 1911 wurde die Firma, 

die sich auf mehreren internationalen Ausstellungen goldene Medaillen geholt hatte, 

in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Das Fabrikgelände an der Schillerstrasse war 

durch Zukauf auf 33 270 qm ausgedehnt worden. 1915 kam das Werk II in der Vor-

stadt Söflingen mit 50 863 qm Gelände dazu , 1915 das Berliner Werk mit 16 000 qm, 

1922 das Werk Stuttgart mit  

8 500 qm. Außer Feuerwehrgeräten aller Art, vor allem Leitern, wurden Militärfahr-

zeuge aller Art und Automobile hergestellt, auch die Feuerwehrgeräte wurden im 

Lauf der Zeit völlig motorisiert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 138, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1939 

 
Thema: Sigel Albertine, Oberin des Krankenhauses Ludwigshafen, 90. Geburtstag 
 

Frau Albertine Sigel begeht in geistiger und körperlicher Rüstigkeit ihren 90. Geburts-

tag. Sie war 25 Jahre lang Oberin des Krankenhauses in Ludwigshafen, seit 1920 lebt 

sie in Ulm bei der ihr verwandten Familie Lechler. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 143, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1939 

 
Thema: Rösch Jakob, Stationskommandant der Landjäger,  

90. Geburtstag 
 

Seinen 90. Geburtstag feiert in rüstiger Gesundheit Jakob Rösch in Söflingen, ehema-

liger Stationskommandant der Landjäger. Bei Kriegsausbruch 1914 meldete sich der 

damals 65-jährige als Kriegsfreiwilliger und war während des ganzen Krieges beson-

ders bei Munitions- und Mannschaftstransporten tätig. Nach Kriegsende organisierte 

er die Einwohnerwehr von Ulm und Umgebung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 139, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juni 1939 

 
Thema: Friedrichsau, Bebauungsplan 
 

Der Gesamtbebauungsplan für das Gebiet der Friedrichsau zwischen Donau und 

Heidenheimer Bahnlinie sieht ein großzügiges Sport-, Erholungs- und Vergnügungs-

zentrum vor. Das ganze Gebiet zwischen Zollernring und Hoher Steg, das eine ein-

heitliche typische Aue-Landschaft vorstellt, wurde in die städtebauliche Untersuchung 

einbezogen. Als bereits vorhandene und bleibende Bestandteile sind eingezeichnet: 1. 

Der Parkbestand der Friedrichsau mit dem See, 2. das Stadion mit der anschließenden 

Gänswiese, und 3. das größtenteils bereits bebaute Gebiet zwischen Friedrichsau und 

Landesgefängnis. In diesem 3. Gebiet soll die Erweiterung der Meisterschule die 

stärkste Veränderung mit sich bringen. In der Friedrichsau selbst werden die Vereins-

gärten mit der Zeit verschwinden müssen bis auf eine Anlage, die aus Gründen der 

Überlieferung erhalten bleiben soll. Den ganzen nördlichen Teil sollen die neuen 

Sportanlagen einnehmen: zwei Fußballplätze mit Walltribühne, ein Hockeyplatz, der 

bereits im Bau befindliche Reitturnierplatz, Badeanlage an der Donau mit Schwimm-

stadion. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 145, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juni 1939 

 
Thema: Deutscher Alpenverein, 60-jähriges Bestehen 
 

Die Sektion Ulm des Deutschen Alpenvereins kann auf ein 60-jähriges Bestehen zu-

rückblicken. Ursprünglich nur  

20 Bergsteiger umfassend, zählt der Zweig Ulm heute über 700 Mitglieder samt einer 

großen Jugendgruppe. Ihr Arbeitsgebiet war zunächst das Allgäau, mit ihrem Verstär-

ken war die Gruppe darauf bedacht sich im Arlberggebiet eine eigene Hütte zu bauen. 

1902 bis 1908 wurde hier eine Hütte erstellt, zunächst nur mit einer Gaststube und 20 

Übernachtungsplätzen. 1919/1920 wurde eine Erweiterung durchgeführt. Im Winter 

1938/1939 wurde die Hütte von etwa 13 000 Tages- und Übernachtungsgästen be-

sucht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 144, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juni 1939 

 
Thema: Bautätigkeit in Ulm, Rückblick 
 

Ein Rückblick des Oberbürgermeisters in der Beratung mit den Ratsherren über die 

Bautätigkeit in Ulm ergibt 1933 herrschte in Ulm ein Wohnungsabmangel von 800 bis 

1 000 Wohnungen. Unter nationalsozialistischer Stadtführung wurden von  

1933 - 1938 insgesamt 3 253 Wohnungen erstellt gegenüber nur 1 830 in den sechs 

vorausgegangenen Jahren. Das sind jährlich durchschnittlich 52,1 Wohnungen auf 1 

000 Einwohnern (Stuttgart 40,5 auf 1 000 Einwohnern). In besonderem Maße wurden 

billige Arbeiterwohnungen gebaut. Die Stadt Ulm hat, soweit sie nicht selbst baute, 

die private und die Bautätigkeit der gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschaften un-

terstützt durch Senkung der Anliegerbeiträge und langfristige Stundung derselben so-

wie durch Zuschüsse. Alle diese Kosten erforderten einen Aufwand von 7,7 Millionen 

Mark. Zur Zeit sind in Ulm 250 Wohnungen im Bau, weitere 165 Wohnungen sollen 

im Lauf dieses Jahres noch in Angriff genommen werden. - Die Entwicklung der 

Stromversorgung Ulms macht den Bau einer weiteren Staustufe am Hohen Steg not-

wendig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 145, S. 5/6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juni 1939 

 
Thema: Motorstandarte M/56, Orientierungsfahrt 
 

Die größte und schwierigste Orientierungsfahrt der Motorstandarte M/56 weist eine 

Beteiligung von 715 Fahrzeugen auf und führt über die Alb bis zum Schwarzwald. Sie 

stellt schwierigste Anforderungen, besonders infolge des schlechten Wetters, das 

teilweise Überschwemmungen verursacht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 147, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juni 1939 

 
Thema: E. Kopfmann, neuer Führer des NS- Lehrerbundes 
 

Als neuer Führer des NS-Lehrerbundes Kreis Ulm wurde Kreisamtsleiter E. 

Kopfmann eingeführt. Er ist einer der ältesten und bewährtesten Kämpfer, seit 1929 

ist er ununterbrochen aktiv tätig erst als Ortsgruppenleiter in Bermaringen, dann als 

Führer der Standarte 49 in Blaubeuren und des Sturmbanns 1/120 in Ulm sowie als 

Kreisredner und Abschnittswalter im  

NS-Lehrerbund. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 151, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1939 

 
Thema: Reichsbund der Kinderreichen 
 

Der Reichsbund der Kinderreichen Kreis Ulm, stieg in den letzten anderthalb Jahren 

von 400 auf 1 300 Mitglieder. Künftig wird bei der Vergebung aller größeren städti-

schen Wohnungen vorher der RDK gehört werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 149, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1939 

 
Thema: Kaminfegermeister Georg Mutscheller 
 

Kaminfegermeister Georg Mutscheller scheidet Ende des Monats aus seinem Dienst 

aus. Im Mai vollendete er sein 70. Lebensjahr. Mehr als 56 Jahre übte er das Amt ei-

nes Kaminfegers, meist in seinem Vaterstadt Ulm aus. 

 

Quelle: Ulmer Tagblatt 1939, Nr. 151, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1939 

 
Thema: Kaminfegermeister Georg Mutscheller 
 

Kaminfegermeister Georg Mutscheller scheidet Ende des Monats aus seinem Dienst 

aus. Im Mai vollendete er sein 70. Lebensjahr. Mehr als 56 Jahre übte er das Amt ei-

nes Kaminfegers, meist in seiner Vaterstadt Ulm aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt 1939, Nr. 151, S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1939 

 
Thema: Kaminfegermeister Georg Mutscheller 
 

Kaminfegermeister Georg Mutscheller scheidet Ende des Monats aus seinem Dienst 

aus. Im Mai vollendete er sein 70. Lebensjahr. Mehr als 56 Jahre übte er das Amt ei-

nes Kaminfegers, meist in seiner Vaterstadt Ulm aus. 

 

Quelle: Ulmer Tagblatt, 1939, Nr. 151, S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1939 

 
Thema: Regimentstreffen der Ulmer Königsgrenadiere 
 

Zum Regimentstreffen der Ulmer Königsgrenadiere kommen zweitausend ehemalige 

Angehörige nach Ulm. Beim Begrüssungsabend kann der Kameradschaftsführer die 

beiden hochbegabten Generale von Körbling und von Magirus begrüßen. Der Sonntag 

gilt zunächst dem Gedächtnis der mehr als dreitausend Gefallenen des Regiments. 

Beim Appell im Hof der Grenadierkaserne sprechen im Angesicht der vier alten 

ruhmbedeckten Fahnen Generalmajor Mayer, und Oberst  

z. V. Hausser, im Auftrrag des Kommandanten der 5. Division Oberst Dettling. Nach 

der Feier marschieren die Grenadiere an ihrem Ehrenmal vorbei durch die Stadt zum 

Münsterplatz, wo das Treffen mit einem Vorbeimarsch vor dem Traditionsverbands-

führer seinen Abschluß findet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 152, S. 5/6 

Zur Regimentsgeschichte s. a.  

"Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 151, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1939 

 
Thema: Friedrichsau, Reit-Turnierplatz 
 

Im Zuge der Neuordnung der Friedrichsau ist auch ein Reit-Turnierplatz vorgesehen. 

Schon das diesjährige Turnier wird auf seinen künftigen Platz verwiesen. Die unre-

gelmäßige Fläche auf dem Exerzierplatz wurde bereits planiert. Das Turnierfeld ist 

150 m lang und 75 m breit. Die Haupttribüne hat Sitzgelegenheiten für 800 Personen, 

während die Nebentribüne 600 Personen faßt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 154, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1939 

 
Thema: Weber Paul, Zimmermann Ludwig, Amtsvorstände 
 

Zwei Bauräte, die seither ihr Amt nur kommisarisch verwalteten, werden heute von 

Oberbürgermeister Foerster als Amtsvorstände bestätigt und in ihr Amt eingeführt. 

Als Vorstand des Hochbauamts Ulm Baurat Paul Weber, der folgende größere Aufga-

ben und Entwürfe ausführte: Wohnungsbauten an der Sedanstrasse und in der Sied-

lung Wiblingen, Umgestaltung der Dürftigen Stube, SA-Siedlung, Wohnungsbau "Bei 

den alten Röhren". Zum Vorstand des neu geschaffenen Stadtplanungsamts wurde 

Baurat Ludwig Zimmermann eingesetzt, der als Bauberater der Stadt in unmittelbarer 

Berührung mit dem Bauhandwerk, dem Denkmalschutz und dem NSBDT steht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 155, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1939 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Einrichtung eines NSV-Bahnhofsdienst 
 

Die NS-Volkswohlfahrt Ulm hat höherer Weisung folgend im Ulmer Hauptbahnhof 

einen NSV-Bahnhofsdienst eingerichtet. Die Einrichtungsgegenstände des Zimmers 

das dem Aufenthalt durchreisender, ruhebedürftiger Frauen und Kinder dient, werden 

von der Reichsbahndirektion Stuttgart gestellt, die Stellung einer Pflegerin und die 

Kosten der Medikamente übernimmt die NSV. In der Dienststelle ist zu jeder Stunde 

eine augebildete Pflegerin bereit, beim Umsteigen Hilfe zu leisten, Kinder und Ju-

gendliche, Mütter und Gebrechliche zu betreuen und zu verpflegen und auch zu bera-

ten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 157, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1939 

 
Thema: Deutscher Alpenverein, Zweig Ulm, 60. Jubiläum 
 

Der Zweig Ulm des Deutschen Alpenvereins begeht sein 60. Jubiläum auf der fast 2 

500 m hoch gelegenen Ulmer Hütte. Die Morgenfeier leitet Dr. Lörcher, dann spricht 

der Führer, Landgerichtsrat Dr. Schäuffelen, über die Ulmer Hütte: sie wurde 1905 

begonnen, seither dann zweimal erweitert, seit 1928 bietet die Hütte bei normaler Be-

setzung über 100 und bei größter Raumeinteilung nahezu 200 Personen Unterkunft. In 

herzlicher Weise gedenkt er des früheren Sektionsführers Dr. Teichmann und des heu-

tigen Ehrenvorsitzenden Prof. Weisser. Es folgen dann eine Menge von Glück-

wunschreden von Vertretern aller möglichen Organisationen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 161, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1939 

 
Thema: Kulturfilm über die Donau 
 

Dr. Kaiser von der Bavaria-Filmgesellschaft, der zur Zeit einen Kulturfilm über die 

Donau dreht, macht auch in Ulm Aufnahmen. In der "Forelle" sitzen die Hailbronner 

und die Käßbohrer und die anderen Ulmer, sasen gemütlich schwatzend beieinander, 

während die Kamera surrt. Der Kulturfilm zeigt eine Paddlerfahrt von den Quellge-

bieten der Donau durch das romantische obere Donautal bis Ulm, wo die Altstadt im 

Bild festgehalten wird. Von Ulm geht es mit dem Ordinarischiff "Stadt Ulm" donau-

abwärts. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 159, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1939 

 
Thema: Hafner Katharina, Händlerin, 80. Geburtstag 
 

In erfreulicher Rüstigkeit feiert Frau Katharina Hafner, genannt Hauser, ihren 80. Ge-

burtstag. Sie wohnt schon über dreißig Jahre im Hause Kronengasse 4 und betreibt 

trotz ihres hohen Alters noch einen kleinen Handel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 159, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juli 1939 

 
Thema: Schwurgericht, Gründler Wendelin wegen Mordes zum Tode verurteilt 
 

Das Schwurgericht Ulm verurteilt den Wendelin Gründler von Rot, Kreis Biberach, 

wegen vorsätzlichen, mit voller Überlegung ausgeführten Mordes, zum Tode. Das vor 

neunzehn Jahren begangene Verbrechen für das damals schon Verdacht bestand, wur-

de erst jetzt aufgedeckt und der Angeklagte überführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 162, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1939 

 
Thema: Hinkel Ernst, Erschaffung des Musikinstruments "Harmonetta" 
 

Heinz Hinkel, der Inhaber der Firma Ernst Hinkel in Ulm, schuf ein neues Musikin-

strument, die "Harmonetta", die auf der Leipziger Frühjahrsmesse starke Beachtung 

findet. Äußerlich steht sie dem Harmonium nahe, ebenso in der Balgtechnik, Klang-

lich unterscheidet sie sich, ein Zungeninstrument, wesentlich. Drei Chöre ergeben je-

weils verschiedene klangliche Wirkungen. Die vielseitige Spielweise ist ein großer 

Vorteil. In kleineren Tanz- und Unterhaltungsorchestern wird das Instrument zweifel-

los bald Aufnahme finden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 166, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1939 

 
Thema: Modell des Riesengeschützes "Dicke Bertha", ausgestellt auf dem Charlottenplatz 
 

In einem Zelt auf dem Charlottenplatz ist ein Modell der "Dicken Bertha", des Rie-

sengeschützes aus dem Weltkrieg ausgestellt, das ein rheinischer Modellbauer in 

zweineinhalbjähriger Arbeit in Originalgröße fertigstellte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 167, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1939 

 
Thema: Münster, Entfernung locker gewordener Teile am Hauptturm 
 

Bauarbeiter in einem 1,50 m auf 0,80 m großen Fahrstuhl fahren zur Zeit den Haupt-

turm des Münsters ab, um mit den Händen sämtliche Archtiekturglieder des Vierecks 

nach Schäden abzusuchen. Locker gewordene Teile werden gleich entfernt und im 

Fahrstuhl mitgenommen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 169, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1939 

 
Thema: Magiruswerke, Besichtung der Einrichtung durch die Eltern der Lehrlinge 
 

Die Magiruswerke der Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. haben in 15 Jahren 1 200 

Lehrlinge betreut. Die Eltern der derzeitigen Lehrlinge wurden zu einer Besichtigung 

der Einrichtungen der Ausbildungsstätten eingeladen. Lehrmeister und Lehrgesellen 

durften an einer wirtschaftskundlichen Studienfahrt "Eisen erzieht" teilnehmen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 169, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juli 1939 

 
Thema: Schwörmontag, Verlegung auf die 1. Augustwoche 
 

Der Ulmer Schwörmontag und die Heimatwoche werden heuer bereits auf die erste 

Augustwoche verlegt, diese Regelung soll auch für die Zukunft beibehalten werden. 

In Verbindung damit hat die Stadt Ulm wiederum sämtliche Städte entlang der Donau 

zu einem Donautag in unsere Stadt geladen. Das genaue Programm der Veranstaltung 

siehe Quelle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 171, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1939 

 
Thema: Fundamt 
 

Ein Besuch beim Fundamt im Neuen Bau gibt Aufschluß darüber, was die Ulmer und 

besonders die Ulmerinnen alles verloren haben, denn von 26 Schirmen stammen 22 

aus Frauenhand. Ein Faltboot, das in der Iller ohne Herr zurückblieb, ein Kinderwa-

gen, Fahrräder aller Marken, 50 Geldbeutel mit Beträgen bis zu 60 Mark, 35 Arm-

banduhren, Kettchen, Armbänder, Broschen, Ohrringe, ein Oberbett samt Bezügen, 

200 Schlüssel aller Arten und Größen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 175, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1939 

 
Thema: Schrott-Sammlung 
 

Die Schrott-Sammlung im Ulmer Stadtgebiet, durchgeführt von Männern des Reichs-

luftschutzbundes und des  

NS-Reichskriegerbunds, ergab 40 000 Kilogramm Schrott. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 176, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1939 

 
Thema: Valet Gustav, Bankdirektor, 55-jährig verstorben 
 

Nach längerer Krankheit stirbt im 55. Lebensjahr Bankdirektor Gusav Valet, der weit 

über die Grenzen des Ulmer Kreises hinaus bekannt und geschätzt ist. 1911 trat er als 

Assistent für Kreditwesen in die Gewerbebank Ulm ein, 1926 wurde er zum stellver-

tretenden Vorstandsmitglied ernannt und vor zwei Jahren wurde er infolge seinen 

Fleißes und seiner Gründlichkeit als verantwortlicher Leiter in den Vorstand der Ge-

werbebank berufen.  

Neben dem Beruf galt seine ganze Liebe der Musik und dem Gesang. Er war an füh-

render Verwaltungsstelle in der Liedertafel und im Verein für klassische Kirchenmu-

sik tätig, ebenso Kassier des Ulmer Kreises im Schwäbischen und Deutschen Sänger-

bund. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 180, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. August 1939 

 
Thema: Versteigerung des Gemäldes "Die Trunkene" von  

Carl Hofer 
 

Das Gemälde "Die Trunkene" von Carl Hofer, das Prof. Dr. Baum für die Moderne 

Galerie des Museums der Stadt Ulm seinerzeit gekauft hatte, wurde 1937 als "Entarte-

te Kunst" beschlagnahmt und jetzt zusammen mit anderen ähnlichen Bildern auf einer 

Kunstveranstaltung in Luzern verkauft, es wurden 950 Schweizer Franken dafür er-

zielt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 180, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. August 1939 

 
Thema: Schwör- und Heimatwoche 
 

Mit Eröffnung des Festbierzelts und des Vergnügungsparks und einem Großkonzert 

der Wehrmachtskapellen nimmt die Ulmer Schwör- und Heimatwoche ihren Anfang. - 

Beim ersten Donautag des Großdeutschen Reichs am Sonntag, der von Musikvorträ-

gen des städtischen Orchesters umrahmt wird, sieht man als Gäste u. a. Innenminister 

Schmid, die Gauamtsleiter Mauer und Michelfelder, Bürgermeister Dr.-Ing. Neuba-

cher (Wien), Vizebürgermeister Ing. Blaschke (Wien), Gauleiter von Oberdonau 

Eigruber, sowie Trachtengruppen. Neubacher spricht über die Donau und die Bedeu-

tung ihres Raumes im Leben der Völker. Beim Abendempfang der Stadt Ulm im Rat-

haus wird erstmals der neue Ratskeller benützt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 182, S. 5 

                                    Nr. 182, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1939 

 
Thema: Schwör- und Heimatwoche, Ausstellungen, 

"Künstlerisches Schaffen in Ulm und um Ulm herum" 

"Schöpferisches Handwerk" 
 

Anläßlich der Schwör- und Heimatwoche finden zwei Ausstellungen statt. Kreisleiter 

Maier eröffnet die von Kunstverein und Künstlergilde gemeinsam veranstaltete Schau 

"Künstlerisches Schaffen in Ulm und um Ulm herum" mit dem Hinweis, daß die 

Schwörwoche dazu diene, sich recht auf die Heimat besinnen zu können. Die Ausstel-

lung "Schöpferisches Handwerk" in der Meisterschule wird von Handwerkskammer-

präsident Walz eröffnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 182, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1939 

 
Thema: Besichtigung des neuen Ratskellers von Pressevertretern 
 

Als erste Gäste können die Pressevertreter den neuen Ratskeller besichtigen, wobei 

Stadtbaurat Sitzler und Baurat Weber Erläuterungen geben. Ein Saal für 200 Gäste, 

das intime Wachauzimer, ein Empfangsraum des Oberbürgermeisters sind gediegen 

und geschmackvoll ausgestattet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. ? 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1939 

 
Thema: Schwörmontag "Nabada" 
 

Beim "Nabada" am Schwörmontag erringen alle Gruppen den ungeteilten Beifall der 

zahlreichen Zuschauer, besonders der Ulmer Spatz, die Söflinger Baunzen-Kapelle, 

das Ulmer Bier und die Söflinger Radi, der Admiral der Donau Wilhelm I.  

(Wilhelm Dreher), wie die aktuellen Anspielungen des "ewigen Kuhhandels", der Ko-

lonialansprüche usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 183, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1939 

 
Thema: Schwörmontags-Sitzung, Einführung und Vereidigung der neuen Ratsherren, Ernst 

Kopfmann und Otto Fischer 
 

In der heutigen Schwörmontags-Sitzung werden zwei neue Ratsherren eingeführt und 

vereidigt: 

Ernst Kopfmann, Rektor, SA-Obersturmbannführer, und Rechtsanwalt Otto Fischer, 

der seit 1933 der NSDAP angehört und 1936 vom Oberbürgermeister zum Beirat für 

Kunst und Bildung berufen wurde, seine Neigungen gehören der Erforschung der po-

litischen und kulturellen Vergangenheit seiner Vaterstadt Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 184, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1939 

 
Thema: Schwörmontags-Festsitzung 
 

In der Schwörmontags-Festsitzung im Rathaussaal gibt Oberbürgermeister Foerster 

einen Rückblick auf die Geschichte der Stadt und nimmt dann die Amtseinsetzung 

von zwei neuen Ratsherren vor: Rechtsanwalt Otto Fischer und  

SA-Obersturmbannführer, Rektor Ernst Kopfmann. Kreisleiter Maier betont die ideel-

len Gesichtspunkte bei der Wiederbelebung des Schwörmontags. Der Schwörmontag 

diene der Pflege der Gemeinschaft im engen Rahmen in der Erfüllung auch der kleins-

ten Pflichten. Pol.-Dir. Dreher als ältester Ratsherr dankt allen Helfern der Gemein-

schaft und empielt den Blick aufs Ganze, auf Großdeutschland und seinen Führer zu-

erst zu lenken. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 183, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1939 

 
Thema: Deutsche Meisterschule, Ausstellung,  

"Schöpferisches Ulmer Handwerk" 
 

Die Ausstellung "Schöpferisches Ulmer Handwerk" in den Räumen der Deutschen 

Meisterschule zeigt Stücke von lebenden Ulmer Handwerkern und Migliedern der 

Kunstandwerkergilde, die ja die Möglichkeit haben, auf der bedeutenden Überliefe-

rung Ulms in handwerklicher Beziehung aufzubauen. Kunstschreiner und Kunst-

schlosser z. B. zeigen die Nachahmung eines Renaissanceschranks, Buchbinder sol-

che von alten Prachtbänden, Goldschmiede Ketten und Ringe nach altem Ulmer Vor-

bild. Sie alle erschöpfen sich keineswegs in der Nachahmung alter Formen und Tech-

niken, sondern streben nach eigenschöpferischer Arbeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 185, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1939 

 
Thema: Kupferstichkabinett, Ausstellung,  

"Ulmer Tracht im Wandel der Jahrhunderte" 
 

Das Museum der Stadt Ulm zeigt im Kupferstichkabinett eine aufschlußreiche Aus-

stellung "Ulmer Tracht im Wandel der Jahrhunderte". Sie zeigt, wie in der Gotik, der 

Renaissance und im Barock das gesunde Volksempfinden eine Ordnung auch in der 

Kleidung anstrebte und von Generation zun Generation die also geschaffene städti-

sche Kleidung fortwährenden Änderungen unterwarf. Die Ausstellung zeigt zahlrei-

che wertvolle Bildnisse (darunter das des Ulmer Münsterbaumeisters Moritz Ensinger 

von 1482), wertvolle gotische Wiegendrucke und farbenprächtige Stammbücher der 

Renaissance wie die bekannten Rommelfiguren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 186, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1939 

 
Thema: Schwör- und Heimatwoche, Leistungsschau hiesiger Handwerker und Künstler 
 

Die Ulmer Schwör- und Heimatwoche soll zugleich eine jährliche Leistungsschau der 

hiesigen Handwerker und Künstler sein, so tritt neben das schöpferische Ulmer 

Handwerk das Kunstschaffen im Ulmer Raum, dem Schwörhaus und Golschenkeller 

zur Verfügung stehen. Auch hier verpflichtet die große Vergangenheit in Malerei und 

Plastik. Es weht eine frischere und gesündere Luft als früher, entscheidend ist die 

sichtbare Um- und Einkehr, die Besinnung auf die Verpflichtung der Künstler gegen 

sein Volk und die Bekenntnis zu dem Satz, daß Kunst von Können kommt. - Die Plas-

tik ist gegenüber der Malerei und der Graphik nur schwach vertreten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 187, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1939 

 
Thema: Schwör- und Heimatwoche, 3. Ulmer Kampfspiele 
 

im Rahmen der Schwör- und Heimatwoche (05. - 13. August) finden am Samstag und 

Sonntag die 3. Ulmer Kampfspiele statt. Sie bilden neben den politischen und kultu-

rellen Veranstaltungen die Herausstellung der Idee der Leibesübungen. Rund sechs-

hundert Teilnehmer aus allen Formationen der NSDAP und den Gemeinschaften des 

Reichsbundes für Leibesübungen messen ihre Kräfte im Stadion, auf der Gänswiese, 

auf dem Exerzierplatz und in der Donau. Die Leitung liegt in den Händen der SA-

Standarte 120 die technische Durchführung leitet Sturmführer Schüle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 188, S. 5  

                                    Nr. 188, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1939 

 
Thema: Hitlerjugend, Freizeitlager bei Langenau 
 

Der Jungbann 120 der HJ hat vom 28. Juli bis 03. September diesen Jahres sein 

Feizeitlager bei Langenargen am Ufer des schwäbischen Meeres aufgeschlagen. Ins-

gesamt werden in dieser Zeit 1 100 Jungmannen hier eine wöchentliche Freizeit ver-

bringen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 188, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. August 1939 

 
Thema: Haag Babette, 80. Geburtstag 
 

Frau Babette Haag, Fischergasse 10, feiert heute in geistiger Frische ihren 80. Ge-

burtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 194, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. August 1939 

 
Thema: Gebäude Marktplatz Nr. 2, altes Fachwerk freigelegt 
 

Bei dem Gebäude Markplatz 2, wurde das alte Fachwerk freigelegt. Das Hochbauamt 

hat hier an einem Musterbeispiel gezeigt, wie man die verborgenen Schönheiten man-

chen übertünchten Hauses wieder herstellen kann. - Das Stadtplanungsamt ist jeder-

zeit bereit, die Hausbesitzer in solchen Fällen unentgeltlich zu beraten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 197, S. 5 

 



 341 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1939 

 
Thema: Ernährungsamt, allgemeine Bezugsscheinpflicht für gewisse Lebensmittel 
 

Um eine gerechte Verteilung lebenswichtiger Verbrauchsgüter sicher zu stellen, wird 

nun auch in Ulm mit sofortiger Wirkung für gewisse Lebensmittel eine allgemeine 

Bezugsscheinpflicht eingeführt. In den unteren Räumen des Museums wird das Er-

nährungsamt für das Stadtgebiet Ulm eingerichtet. Durch die Helfer der NS-

Volkswohlfahrt werden innerhalb kurzer Zeit die Karten und Merkblätter ausgegeben 

und zwar an Ortsgruppe Ulm-Blauflesch 4 200 Volksgenossen, Deutsches Haus 3 600 

Vg., Donaubastion 3 900 Vg., Heinrich Förg 3 000 Vg., Kuhberg 5 500 Vg., Lehrertal 

1 200 Vg., Michelsberg 4 400 Vg.,  

Münster 4 600 Vg., Neustadt 5 000 Vg., Neutor 3 200 Vg., Safranberg 1 400 Vg., 

Schwörhaus 3 800 Vg., Sedelhof 2 600 Vg., Söflingen-Ost 3 100 Vg., Söflingen-West 

3 000 Vg., Zeughaus 5 200 Vg., Grimmelfingen 500 Vg., Wiblingen 3 000 Volksge-

nossen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 200, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1939 

 
Thema: Übertragung der Führerrede 
 

In allen Betrieben ruht während der Übertragung der Führerrede die Arbeit. Der Füh-

rer gibt in seiner historischen Rede vor dem Deutschen Reichstag bekannt, daß auf 

seinen Befehl die Wehrmacht den aktiven Schutz des Reiches übernommen hat und 

heute früh Truppen des deutschen Heeres über alle deutsch-politischen Grenzen zum 

Gegenangriff angetreten sind. Die Kriegsmarine hat den Schutz der Ostsee übernom-

men. Geschwader der Luftwaffe sind Niederkämpfen militärischer Ziele in Polen ge-

startet. Die Bevölkerung teilt zu einem guten Teil nicht die überschwängliche Sieges-

zuversicht, sondern ist über den Kriegsbeginn sehr niedergedrückt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 205, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1939 

 
Thema: Dreher, (Polizeidirektor, Luftschutzleiter) Aufruf von Verdunklungsmaßnahmen und 

Verhalten bei Fliegeralarm 
 

Polizeidirektor Dreher als örtlicher Luftschutzleiter erläßt einen Aufruf mit Anord-

nungen von Verdunklungsmaßnahmen und Verhalten bei Fliegeralarm. Siehe Amts-

blatt vom 02. September 1939. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 205, S. 9 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1939 

 
Thema: Oberkommando der Wehrmacht, Meldungen zum freiwilligen Eintritt in die Wehr-

macht 
 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Die Meldungen zum freiwilligen Eintritt in die Wehrmacht haben bei den Wehrer-

satzdienststellen einen derartigen Umfang angenommen, daß eine rechtzeitige Abfer-

tigung nicht möglich war und die Stellen vorübergehend keine Meldungen mehr an-

nehmen können. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 207, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1939 

 
Thema: Wehrkreiskommando, Gesuche von Freiwilligen zum Eintritt in die Wehrmacht 
 

Das Wehrkreiskommando V teilt mit, daß seit Kriegsbeginn täglich viele Hunderte 

von Gesuchen von Männern eingingen, die sich der Wehrmacht zur Verfügung stellen 

wollen. Das Wehrkreiskommando ist jedoch als höchste Dienststelle dafür nicht zu-

ständig. Zuständig sind allein die Wehrbezirkskommandos. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 206, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1939 

 
Thema: Wohlfahrtsamt, Familienunterstützung der einberufenen Soldaten 
 

Das städtische Wohlfahrtsamt hat bereits am Montag eine große, besondere Abteilung 

für die Familienunterstützung der einberufenen Soldaten im Kanzleigebäude des alten 

Spitalhofs eingerichtet. In nur drei Tagen waren alle Ansprüche befriedigt, die Unter-

stützungssätze für die erste Septemberhälfte bereits errechnet und ausbezahlt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 209, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1939 

 
Thema: Zobel Karl, Werkmeister (Magiruswerke), 83-jährig verstorben 
 

Kürzlich verschied im 83. Lebensjahr Karl Zobel, der langjährige frühere Werkmeis-

ter der Magiruswerke. 1884 trat er in das Unternehmen ein, er war einer der letzten 

engen Mitarbeiter des Gründers und als letzter Werksangehöriger noch im alten Ge-

schäft an der Promenade beschäftigt. Jahrelang leitete er die technische Betriebsfüh-

rung vor allem der mechanischen Werkstätten. Mit der Aufnahme der Fabrikation von 

Sonderfahrzeugen widmete er sich besonders diesem Zweig. 1930 trat er nach 46-

jähriger ununterbrochener Tätigkeit in den Ruhestand. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 209, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1939 

 
Thema: Deutsches Rotes Kreuz, Aufruf für Ausbildungs- und Fortbildungskurse 
 

Der Aufruf des Deutschen Roten Kreuzes, Kreis Ulm, an die Frauen und Mädchen, 

sich zu Ausbildungs- und Fortbildungskursen zu melden, fand überraschend großen 

Anklang. Während der täglich einstündigen Anmeldezeit wurden  

30 neue Kräfte eingereiht, seit dem Aufruf insgesamt 200. In der Ulmer Bereitschaft 

sind Lücken aufzufüllen, da von den  

200 Mitgliedern mehrere für die Bahnhofswache sowie für Lazarett- und Kranken-

hausdienste abbestellt wurden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 210, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1939 

 
Thema: NSV-Bahnhofsdienst 
 

Täglich treffen auf dem Ulmer Bahnhof vollbesetzte Züge mit Rückwanderern aus 

den deutschen Grenzgauen ein, für deren Betreuung der NSV-Bahnhofsdienst weiter 

ausgebaut wurde. Dieser Ehrendienst besteht in Ulm aus einigen Politischen Leitern, 

rund 30 Frauen der NS-Frauenschaft, 5 Schwestern des Roten Kreuzes, 8 Sanitätern 

und zahlreichen Jungen und Mädels der Hitlerjugend. Rund tausend Menschen wer-

den täglich betreut. Über 2 000 Freiquartiere wurden für kürzeren oder längeren Auf-

enthalt in der Stadt zur Verfügung gestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 208, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1939 

 
Thema: Jungmädels, Sammeln von Heilpflanzen für die Apotheken 
 

Die Jungmädel des Standorts Ulm, rund achthundert, sammeln zur Zeit, mit Hand-

schuhen, Scheren und Waschkörben bewaffnet, Heilpflanzen, die dann getrocknet und 

an die Ulmer Apotheken abgeliefert werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 213, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1939 

 
Thema: Polizei, Ausbildung von Hilfspolizisten 
 

Durch die Einziehung des Wehrdienst entstanden auch bei der Ulmer Polizei Lücken, 

die durch Hilfspolizisten aufgefüllt wurden. Diese werden aus allen Berufen und be-

stimmten Jahrgängen gezogen. Sie sind voll tätig und erhalten eine polizeiliche Aus-

bildung. Ein Teil wird mit den aktiven Polizisten im täglichen Streifen- und Posten-

dienst in den einzelnen Luftschutzrevieren tätig. Dazu kommt als rundeinheit die 

Hundertschaft, die größerem, geschlossenem Einsatz vorbehalten ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 214, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1939 

 
Thema: Volksbildungswerk, Veranstaltungen 
 

Die Arbeit des Deutschen Volksbildungswerks in der NSG "Kraft durch Freude" geht 

trotz des Krieges weiter. Im Winterhalbjahr 1937/1938 betrug die Zahl der Veranstal-

tungen 130, im folgenden Jahr stieg sie auf 513. Gleichzeitig wuchs die Besucherzahl 

von 12 921 auf 23 150, selbst im Sommer 1939 wurden 5 973 Menschen in 100 Ver-

anstaltungen erfaßt. Mit dieser Arbeit, die ohne finanziellen Abmangel geleistet wur-

de, steht Ulm im Gau an erster Stelle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 215, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1939 

 
Thema: Führerrede im Rundfunk, Blitzfeldzug in Polen 
 

Nach Abschluß des siegreichen Blitzfeldzugs in Polen spricht der Führer wiederum 

im Rundfunk. Alle Ulmer Soldaten hören die Rede in Gemeinschaftsempfang, aber 

auch in den Betrieben, in den Gaststätten und auf der Strasse lauschen Tausende an 

den Lautsprechern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 220, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1939 

 
Thema: HJ-Jungen, Ausbildung als Feuerwehrmänner 
 

Fünfzig Ulmer HJ-Jungen werden seit einigen Wochen als Feuerwehrmänner ausge-

bildet, es sind flotte, eifrige Kerle von der Lehrlingsabteilung der Magiruswerke, die 

sich mit Begeisterung ihrer neuen Aufgaben widmen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 222, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1939 

 
Thema: Neue Lebensmittelkarten 
 

Ab heute gibt es neue Lebensmittelkarten, und zwar für folgende Lebensmittel: 

Butter, Schlachtfette (Schmalz, Speck, Talg), Margarine, oder Pflanzen- oder Kunst-

speisefett oder Speiseöl, Käse, Zucker, Marmelade, Nährmittel, Kaffee-Ersatz, Mehl, 

Brot, Backwaren, Kindernährmittel, Fleischwaren u. a. 

Der Normalverbraucher erhält pro Woche: 2 400 gr. Brot, 500 gr. Fleisch oder 

Fleischwaren, 80 gr. Butter, 125 gr. Margarine, 65 gr. Schweineschmalz, 62,5 gr. Kä-

se, 100 gr. Marmelade, 250 gr. Zucker. Schwer- und Schwerstarbeiter erhalten Zula-

gen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 223, S. 4 

                                    Nr. 224, S. 3 

                                    Nr. 225, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1939 

 
Thema: Stadttheater im Saalbau 
 

Die mancherlei Schwierigkeiten, die einer Wiederaufnahme der Arbeit des Stadtthea-

ters Ulm unter den kriegsbedingten Verhältnissen entgegenstanden, sind nun durch 

die gemeinsamen Anstrengungen aller beteiligten Stellen überwunden worden. Da das 

alte Theatergebäude den Anforderungen an Luftschutzräumen nicht genügt, wird zu-

nächst im Saalbau gespielt werden, der augenblicklich die notwendigen technischen 

Einbauten erhält.  

Eröffnet wird die Spielzeit 193971940 mit Glucks Oper "Orpheus", der "Martha" von 

Flotow und Verdis "Traviata" folgen werden, die Operette beginnt mit Kollos "Frau 

ohne Kuß", das Schauspiel mit Lessings "Minna von Barnhelm", der Lenz  

"Hochzeitsreise ohne Mann" und Helwigs "Flitterwochen" folgen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 226, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1939 

 
Thema: Ulmer Saalbau wird Theater 
 

Der Ulmer Saalbau wird Theater. Durch einen Vorbau in den Saal hinein wird eine 

größere Bühnentiefe erreicht, die aber hinter derjenigen des Stadttheaters um einige 

Meter zurückbleibt. Anderseits wird die Saalbaubühne einen Meter breiter sein. In 

den Nebensälen im oberen Stockwerk werden Garderoben eingerichtet. 24 Scheinwer-

fer wurden eingebaut. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 228, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1939 

 
Thema: Konzertwinter 1939/1940 
 

Im Konzertwinter 1939/1940 sind an zeitgnössischer Musik vorgesehen:  

Richard Strauß, Karl Höller (Violinkonzert), Malipiero, Bela Bartok, Werner Egk. 

Ferner sind geplant: Beethovens 3. und  

7. Sinfonie, Mozart "Jupiter-sinf." und Klavierkonzert d-moll, Haydn Sinfonie g-dur, 

Brahms 2. Sinfonie, Schumann Cellokonzert, Spohr Violinkonzert, Chopin Klavier-

konzert, Tschaikowsky. - Weltberühmte Solisten: Georg Kulenkampff,  

Eduard Erdmann, Helene Fahrni, Enrico Mainardi, Vasa Prihoda, Lubka Kolessa. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 227, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1939 

 
Thema: NS-Frauenschaft 
 

Die Nähstuben der NS-Frauenschaft Ulm, die bereits anderhalb Jahre bestehen und 

NS-Volkswohlfahrt und Reichsbund der Kinderreichen mit selbstgefertigten und ge-

flickten Kleidungs- und Wäschestücken versorgen, haben durch den Krieg neue Auf-

gaben bekommen. In der Nähstube im Baumstark sitzen täglich bis zu zwanzig Frauen 

drei Stunden bei ihrer freiwilligen Arbeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 251, S. 3 

 



 346 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1939 

 
Thema: Handwerkerwettkampf 
 

In einer Feierstunde für die erfolgreichen Teilnehmer Ulms am Handwerkerwett-

kampf 1939 stellt Obermeister Fischer fest, daß der Handwerkerwettkampf in Ulm 

sowohl zahlen- wie auch leistungsmäßig eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr er-

fahren hat. Die Gesamtzahl der Teilnehmer des Kreises Ulm betrug 154, nicht weni-

ger als 109 tüchtige Berufskräfte konnten ausgezeichnet werden. Auf Grund beson-

ders guter Leistungen in der Reichsausscheidung erhielten eine Leistungsplakette die 

Arbeitsgemeinschaften der Firmen Glaser und Karl, H. C. Ulrich, 

Chirurgiemechanikermeister Noll, die Damenschneidergesellinnen Marg. Maier und 

Martel Kächele, die Damenschneidermeisterin Gertrud Vetter, Drechslermeister Otto 

Haitchi. Weitere Ehrenpreise der Innungen, der Stadt Ulm und der Handwerkskammer 

erhielten noch Schuhmachermeister Mack, Kürschnermeister Huste, die eben genann-

ten Damenschneidermeisterinnen und Drechslermeister Haitchi, die Arbeitsgemein-

schaft Glaser und Karl, ferner die Gausieger Schiller, Damenschneidergesellin 

Schach, Damenschneidermeisterin Kettler. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 232, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1939 

 
Thema: Stadttheater/Saalbau 
 

Trotz der äußerlich ungewohnten Verhältnisse des Saalbaues bedeutet schon der 

Spielzeitauftakt mit Glucks "Orpheusinen" nachhaltigen Erfolg des Ulmer Stadtthea-

ters, der sich vor allem aus der schönen Einheit musikalischer, bildhafter und darstel-

lerischer Leistung ergab: Karl Hauf (Dirigent), Bertold Sakmann (Regie), Annit 

Peterca-Stoll (Choreographie) und den Sängern Gerda Juchem, Elfriede Berger, Ger-

da-Maria Cornelius. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 233, S. 3 

                                    Nr. 234, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1939 

 
Thema: Aufnahme in den Jungmädelbund 
 

350 Im Frühjahr 1939 zur Probe aufgenommenen Anwärterinnen werden heute feier-

lich in den Jungmädelbund aufgenommen. Beinahe andächtig ziehen die Mädel Hals-

tuch und Knoten an, die ihnen verliehen werden und erwidern aus gläubiger, froher 

Bereitschaft heraus mit strahlenden Augen den verpflichtenden Handschlag unter den 

Klängen des Liedes "Wo wir stehen, steht die Treue". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 236, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1939 

 
Thema: Kinderreiche Mütter, Auszeichnung mit dem  

Mutter-Ehrenkreuz 
 

Am Samstag und Sonntag werden insgesamt mehr als fünfhundert kinderreiche Müt-

ter der Ortsgruppen Ulm-Deutsches Haus, Ulm-Sedelhof und Ulm-Schwörhaus in mu-

sikumrahmten Feiern mit dem Mutter-Ehrenkreuz ausgezeichnet und mit Blumen be-

schenkt sowie in Ansprachen und Gedichten geehrt. 

Kreisleiter Maier: Geehrt werden müsse, was die Grundlage eines Volkes ist. Man 

habe zu dieser Erkenntnis Jahrtausende gebraucht. Die Mütter hätten nur eine Pflicht, 

nämlich das Blut rein zu halten. Die Lehre des Führers sei die Lehre des Lebens und 

das Erkennen der Gesetze des Allmächtigen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 236, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Oktober 1939 

 
Thema: Frauen im Postzustelldienst 
 

Durch das Einrücken der Männer zum Wehrdienst sind überall Plätze freigeworden, 

die teilweise durch Frauen besetzt werden. Im Ulmer Postzustelldienst sind heute be-

reits 42 Frauen tätig, 35 als Briefträgerinnen im Briefzustelldienst, 7 im Telegramm-

zustelldienst. Die Frauen Eitle, Botzenhardt und Helmle haben schon im 1. Weltkrieg 

dieses Amt jahrelang versehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 239, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1939 

 
Thema: Deutsche Arbteitsfront, Eröffnung des Kriegswinterhilfswerks 
 

Die Sammler der Deutschen Arbeitsfront eröffnen das Kriegswinterhilfswerk. Die 

Sammeltätigkeit erhält Antrieb durch alle möglichen Vorführungen wie z. B. Sport-

wettkämpfe der Betriebssportgemeinschaften Käßbohrer, Ott, Magirus und Eberhardt, 

Körperschule der Lehrlingsgruppe der Firma Eberhardt, Musikvorträge des Kreismu-

sikzugs und der KDF-Laienspielschar. Das Ergebnis; rund 14 000 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 242, S. 3/4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1939 

 
Thema: Einrichtung einer NS- Schwesternschule 
 

In Ulm wurde eine NS-Schwesternschule eingerichtet, die dem städtischen Kranken-

haus angegliedert und Prof. Dr. Veiel als Leiter unterstellt ist. Die Stadt Ulm hat in 

Zusammenarbeit mit der Partei nicht nur die notwendigen Schulungseinrichtungen be-

reit gestellt, sondern in dem stadteigenen Gebäude König Wilhelmstrasse 1, ein NS-

Jungschwesternheim eingerichtet mit einem Gemeinschaftsraum, drei Schlafräumen, 

Küche, Bad und Waschräumen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 260, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1939 

 
Thema: Weiblicher Arbeitsdienst, Ausmusterung 
 

Die Jahrgänge 1920/1921 der Mädchen werden zum weiblichen Arbeitsdienst ausge-

mustert. Im evangelischen Gemeindehaus treten sie zur Musterung an. Rund 1 500 

Mädel gehören in Ulm zu den aufgerufenen Jahrgängen, bis zu 25 werden an einem 

Vormittag gemustert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 244, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1939 

 
Thema: Sport im Großdeutschen Reich 
 

Ulm steht in Anbetracht seiner Größe an erster Stelle im Sport am Großdeutschen 

Reich. 

Strohmaier und Zaiser (beide Ulm 46) halten die württembergische Meisterschaft im 

Zehnkampf, im Speerwurf ist es Fischer (Ulm 46), bei den Juniorenmeisterschaften 

erwiesen sich Rauscher im 800 Meter-Lauf und Transier (beide Ulm 46) im  

200-Meter-Sprint als schnellste Württemberger. Ulm 46 steht in 17 von 25 Wettbe-

werben an der Spitze. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 245, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1939 

 
Thema: Sport im Großdeutschen Reich 
 

Zum stellvertretenden Vorsitzenden der Handwerkskammer Ulm wird Bäckerober-

meister Georg Prinzing ernannt. Ulm steht im Sport unter Städten gleicher Größen-

ordnung an erster Stelle im Großdeutschen Reich. Strohmaier und Zaiser, beide von 

Ulm 46, halten die Württembergische Meisterschaft im Zehnkampf, im Speerwurf ist 

es Fischer von Ulm 46; bei den Juniorenmeisterschaften erwiesen sich Rauscher im 

800-Meter-Lauf und Transier, beide Ulm 46, im 200-Meter-Sprint als schnellste 

Württemberger. Ulm 46 steht in 17 von 25 Wettkämpfen an der Spitze. 

 

Quelle: "Ulmer Bilderchronik", Bd. 5 b, Hrsg. Karl Höhn, Ulm 1989 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1939 

 
Thema: Auslandsinstitut Stuttgart/Gaupropagandaleitung NSDAP, Ausstellung (Müsterplatz) 

von den Verhältnissen in Polen 
 

Das Deutsche Auslandsinstitut Stuttgart in Zusammenarbeit mit der Gaupropaganda-

leitung der NSDAP zeigt zur Zeit auf dem Münsterplatz einen Querschnitt auf großen 

Karten durch die Verhältnisse in Polen. Schaukarten ermitteln die Größenverhältnis-

se, die Grenzen, Bodenschätze, Industrie und Geschichte. In ergreifenden Bildern 

werden Jubel und Freude der befreiten volksdeutschen Deutschen sichtbar. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 247, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1939 

 
Thema: Winterhilfswerk, Kriegs-Opfersonntag 
 

Der erste Kriegs-Opfersonntag zum Eintopf des Winterhilfswerks erbringt im Ulmer 

Stadtgebiet 15 750 Mark gegenüber 

10 783 Mark im Vorjahr. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 249, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1939 

 
Thema: BDM-Standort, Veranstaltungen 
 

Der BDM-Standort Ulm tritt mit zwei großen Veranstaltungen hervor: die Jüngsten 

veranstalten einen fröhlichen Lagernachmittag im Saalbau mit Obergauführerin Maria 

Schönberger und Kreisleiter Maier. Die Mädel des Bund Deutscher Mädel sind am 

Abend darauf in der Dürftigen Stube versammelt, sie erhalten die Ausrichtung für die 

kommende Winterarbeit durch die Obergauführerin, ihre Rede ist betitelt: "Die ge-

meinschaftsgebundene Persönlichkeit". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 253, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1939 

 
Thema: SA-Dankopfersiedlung 
 

Das "Ulmer Tagblatt" bringt eine Schilderung der SA-Dankopfersiedlung Ludwigs-

feld, für die die Oberste SA-Führung bei der baulichen Abnahme Worte höchster Ab-

erkennung hatte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 252, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1939 

 
Thema: Hitlerjugend, Schießdienst 
 

Seit Jahren führt die Hitlerjugend den Schießdienst mit dem Kleinkalibergewehr 

durch. Eine besondere Ausbildungsvorschrift, zugeschnitten auf die Aufnahmefähig-

keit der 14 - 18-jährigen, gilt als Richtlinie. Es müssen die Bedingungen von drei 

Schießklassen erfüllt werden, um die Auszeichnung für Schützen zu erhalten. Die 

Ulmer Schützenvereinigungen haben ihre Schießbahnen für die HJ zur Verfügung ge-

stellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 256, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1939 

 
Thema: Schiller Karl, Musikreferent des HJ-Bannes 120, Veranstaltungen von Hausmusik-

abenden 
 

Wie der Musikreferent des HJ-Bannes 120, Karl Schiller, mitteilt, will die Ulmer HJ 

die Zusammenarbeit mit den hiesigen Musikerziehern fortsetzen und im kommenden 

Winter zehn Hausmusikabende im Kiechelsaal durchführen. Vorgesehen sind, durch-

weg bei freiem Eintritt, je ein Abend mit Werken von Haydn, Schumann, Schubert, 

Bach, ein Abend mit Werken mit Tänzen der Nationen, Musik auf alten Instrumenten, 

ein Balladenabend, ein Wilhelm-Busch-abend und ein Abend  

"Geschwister musizieren". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 258, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. November 1939 

 
Thema: Feldscher-Hitlerjugend, Feldscherkurse 
 

Der Krieg hat auch die Feldscher-HJ vor völlig neue Aufgaben gestellt. Ihre Arbeit 

hat den Zweck, auf breitester Grundlage dem Sanitätspersonal der Wehrmacht und 

des Roten Kreuzes den notwendigen Nachwuchs zu sichern. Der Bann 120 hat im 

Standort Ulm bereits mehrere Feldscherkurse eröffnet. Für die Feldscher-Gefolgschaft 

des Bannes 120 ist ein besonderer Kurs eingerichtet, der 6 Monate dauert und die HJ-

Feldscherprüfung zum Abschluß hat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 259, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1939 

 
Thema: Erhöhung der Lebensmittelrationen 
 

Ab 20. November 1939 werden die Lebensmittelrationen erhöht. Für Dezember 1939 

gibt es besondere Zuteilungen: weitere 125 gr. Fleischwaren, 250 gr. Butter, 6 Eier, 

ferner zusätzlich Reis, Hülsenfrüchte, Lebkuchen und Schokolade. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 261, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1939 

 
Thema: Jungmädel und Mädel des BDM-Gesundheitsdienstes, Sammlung von Heilkräutern 
 

Die Jungmädel und die Mädel des BDM-Gesundheitsdienstes sammelten fünf Zentner 

Heilkräuter. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 262, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1939 

 
Thema: Saalbau, Feierstunde zum Gedenken der Blutopfer 
 

Zum Gedenken an die Blutopfer der Bewegung am 09. November findet im Saalbau 

eine Feierstunde statt, bei der Kreisleiter Maier spricht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 264, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1939 

 
Thema: Hagmayer Johannes und Ursula, Diamantene Hochzeit 
 

Das sehr seltene Fest der Diamantenen Hochzeit feiern die Eheleute Johannes und Ur-

sula Hagmayer, Zeitblomstrasse 49. Der Ehemann ist 84, die Ehefrau 88 Jahre alt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 265, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1939 

 
Thema: Reichskleiderkarten 
 

Am 15. November 1939 tritt die erwartete Neuregelung des Bezuges von Textilwaren 

in Kraft. Es werden Reichskleiderkarten ausgegeben anstelle des bisherigen 

Bezugscheinsystems. Sie gelten ein Jahr lang und enthalten 100 Punkte, die auf die 

verschiedenen Textilwaren gegeben werden müssen. Z. B. braucht man für 1 Paar 

Handschuhe 5, für 1 Wäschegarnitur  

12 Punkte usw. Es gibt fünf verschiedene Kleiderkarten für Kinder im 2. und 3. Le-

bensjahr eine rosa Karte mit 70 Punkten, für Mädchen vom 4. - 13. Lebensjahr blau, 

für Knaben im gleichen Alter grün, für erwachsene Frauen rot und für erwachsene 

Männer gelb. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 268, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1939 

 
Thema: Volksbildungswerk, Arbeitsabschnitt 1939/1940 
 

Das Ulmer Volksbildungswerk führt im Arbeitsabschnitt 1939/1940 insgesamt zwei-

hundert Vorträge durch. 50. v. H. aller Ulmer Betriebe hören dabei jeden Monat einen 

Redner und zwar fast ausschließlich in ihren Werkstätten und Fabriksälen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 269, S. 3 

 



 352 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1939 

 
Thema: Stadttheater, Spielpan 1939/1940 
 

Nach der Rückkehr in sein eigenes Haus, legt das Stadttheater Ulm nun seinen eigent-

lichen Spielplan 1939/1940 vor. Die Einzeichnungen zur Platzmiete werden sehr in 

Anspruch genommen.  

Im Schauspiel: Wilhelm Tell, Dhünens "Uta von Naumburg", Ortners " Isabella von 

Spanien". 

Oper: "Madame Butterfly", "Der fliegende Holländer", "Cosi fan tutte", "Der Wider-

spenstigen Zähmung", "Barbier von Bagdad", "Intermezzo" von Richard Strauß, 

"Wildschütz". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 269, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. November 1939 

 
Thema: Bund Deutscher Mädel, Ausbildung "Gesundheitsdienstmädel" 
 

Rund 150 Mädel des Bund Deutscher Mädel in Ulm erhalten wöchentlich zwei Mal in 

den Abendstunden Unterricht in allen Fragen der Ersten Hilfe sowie der Hygiene ei-

ner gesunden Lebensführung. Die Ausbildung dieser "Gesundheitsdienstmädel" ent-

spricht vollkommen der einer Helferin des Roten Kreuzes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 271, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1939 

 
Thema: NS-Reichs-Sinfonieorchester, Sinfoniekonzerte 
 

Das NS-Reichs-Sinfonieorchester gibt in Ulm zwei überfüllte Sinfoniekonzerte. In ei-

nem öffentlichen Konzert dirigiert Staatskapellmeister Erich Kloß Beethovens 2. 

Leonoren-Ouvertüre, Mozarts Violinkonzert in A-dur (Solist: Michael Schmid) und 

Bruckners 3. Sinfonie in D-moll. 

Am Tage darauf dirigiert Generalmusikdirektor Franz Adam das Orchester vor der 

Ulmer Hitlerjugend und bringt Wagners Meistersinger- orspiel, Schuberts Unvollen-

dete und den 1. Satz des Violinkonzerts von Brahms  

(Solistin: Edith von Voigtländer). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 274, S. 3 

                                    Nr. 276, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1939 

 
Thema: HJ-Bann 120 
 

Der HJ-Bann 120 in Ulm hat zwei Motorgefolgschaften die den Nachwuchs für die 

motorisierten Truppen abgeben. Da besonders in technischer Hinsicht ein umfangrei-

cher Stoff zu bewältigen ist, wird der Unterricht im Gegensatz zu den anderen Ge-

folgschaften kameradschaftsweise durchgeführt. Für die technische Schulung, die 

ausschließlich durch Kräfte der HJ geleistet wird, steht eine mustergültige eingerich-

tete Werkstatt zur Verfügung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 275, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1939 

 
Thema: Stadttheater, Rückkehr vom Saalbau in das Theatergebäude 
 

Das Stadttheater Ulm kehrt heute wieder in das Theatergebäude zurück, nachdem in 

der unmittelbar neben dem Theater liegenden Sammlungsschule in jeder Hinsicht 

einwandfreie Luftschutzräume eingerichtet worden sind. Damit findet die Benützung 

des Saalbaues ihr Ende. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 267, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1939 

 
Thema: NSG "Kraft durch Freude", Komponistenabend 
 

Die NSG "Kraft durch Freude" vermittelte einen Komponistenabend, in dem Her-

mann Reutter eine Einführung in sein Schaffen gab und dann am Klavier mit einem 

Neuen Tanzwerk mit Variationen "Die Kirmes in Delft" bekannt machte, triebstark 

und flammend spielte dann Alma Moodie (Violine) mit dem Komponisten am Flügel 

die "Rhapsodie". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 278, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1939 

 
Thema: Ausbau von Sammelschutzräumen für den Luftschutz 
 

In Ulm wurden eine Reihe großer öffentlicher Sammelschutzräume für den Luftschutz 

ausgebaut. Dabei wurde auf die mittelalterlichen Keller zurückgegriffen, die einst 

Weinkeller waren und später von den Brauereien benützt und erweitert wurden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 277, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1939 

 
Thema: Rettungsstelle des Luftschutzvereins 
 

Auch den Rettungsstellen des Ulmer Luftschutzvereins kamen die ungenützten unter-

irdischen Räume zugute. Hier werden die Verletzten eingeliefert, die durch die Laien-

helferinnen und die Sanitätstrupps nicht betreut werden können. Dem hier amtieren-

den Arzt steht ein Behandlungsraum zur Verfügung, Instrumente und Heilmittel sind 

in genügender Menge vorhanden, ebenso Betten und geschultes Sanitätspersonal. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 280, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1939 

 
Thema: Flieger-HJ, HJ-Leistungsabzeichen 
 

Die Ulmer Flieger-HJ hält den Höchststand der HJ-Leistungsabzeichen im Gebiet 

Württemberg. Von ihren 195 Jungen, von denen annähernd 50 in den Fliegerscharen 

Blaubeuren und Langenau erfaßt sind, besitzen außerdem noch 56 die A-,  

10 die B- und je einer die C- und amtliche C-Prüfung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 281, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1939 

 
Thema: Stadttheater, Uraufführung der Komödie,  

"Anschlag auf Bonaparte" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt als Uraufführung die Komödie "Anschlag auf Bonaparte" 

von Margret Retschy.Ein wirkliches Lustspiel um im Grund recht ernste Dinge, das 

die Einheit des Orts und der Zeit streng wahrt, in der Handlung aber drei Konflikte 

nebeneinander laufen läßt. die Aufführung unter Bertold Sakmanns Regie ist ganz auf 

komödienhafte Leichtigkeit gestellt und löst die Konflikte mit spielerischer Eleganz. 

Beifall und Blumen in Fülle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 284, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1939 

 
Thema: Ernährungs- und Wirtschaftsamt 
 

Aus der Arbeit des Ernährungs- und Wirtschaftsamts Ulm, das unter Leitung von 

Oberrechnungsrat Hamburger steht, ist zu berichten, daß sich der umfangreiche, ver-

wickelte Apparat bereits gut eingespielt hat. Alle vier Wochen müssen durchschnitt-

lich über 400 000 Karten von augenblicklich 13 verschiedenen Kartensorten bearbei-

tet werden. Die Zahl wächst ständig, da die Partei bestrebt ist, den Bedürfnissen des 

Einzelnen gerecht zu werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 285, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1939 

 
Thema: Führerschulungen für Walter und Warte der NSDAP 
 

Seit 11. November 1939 führt Kreisleiter Maier Führerschulungen in allen Ortsgrup-

pen seines Gebiets durch, an denen sämtliche Walter und Warte der NSDAP und ihrer 

Gliederungen teilnehmen. Bis 08. Dezember geht diese Arbeit ununterbrochen, es 

müssen in diesem Zeitraum 64 Ortsgruppen im Ulmer Kreisgebiet auf unsere ent-

scheidungsreiche Zeit ausgerichtet werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 285, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1939 

 
Thema: Führer-Appell der NSDAP, Ehrung des 10. Jahrestages der Kreisfrauenschaftsleiterin, 

Baumgarten Marga 
 

Bei einem Führer-Appell der NSDAP macht Kreisverbandsleiter Pg. Schill mit den 

Hauptzielen des Bundes deutscher Osten bekannt. Im Mittelpunkt steht eine Ehrung 

der Ulmer Kreisfrauenschaftsleiterin, Marga Baumgarten, die Kreisleiter Maier anläß-

lich des 10. Jahrestags ihres freiwilligen Eintritts in die Partei vornimmt. Sie habe ak-

tiv eingegriffen in den Aufbau der Bewegung, habe deutsche Frauen in einer Organi-

sation der NSDAP zusammengefaßt, trotzdem dies bei der Zersplitterung nahezu un-

möglich erschien. Auch ihr Beispiel habe gezeigt, daß nur die Persönlichkeit aus-

schlaggebend sei. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 284, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1939 

 
Thema: Kriegswinterhilfswerk, Büchersammlung 
 

Im Rahmen des Kriegswinterhilfswerks hat die NSDAP im Einvernehmen mit dem 

Oberkommando der Wehrmacht eine Büchersammlung durchgeführt. Die Block- und 

Zellenleiter gingen von Haus zu Haus, um zur Bereitstellung der Bücher aufzufordern, 

die dann durch die Hitlerjugend abgeholt und in den Ortsgruppen nach bestimmten 

Gesichtspunkten geordnet wurden. Bei der Sammelstelle im Schwörhaus kamen mehr 

als zehntausend Bücher zusammen, die vom Kreisbeauftragten, Schulrat Knödler, und 

seinen Helfern gesichtet und geordnet werden. Sie werden für die Kisten der Feldbü-

chereien so vielseitig wie möglich zusammengestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 285, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1939 

 
Thema: Führer-Appell, Vergabe von 27 neuen Fahnen an Ortsgruppen 
 

Bei einem Großen Führer-Appell der NSDAP übergibt Kreisleiter Maier, 27 neue 

Fahnen an Ortsgruppen:  

Ulm-Blauflesch, Ulm-Lehrertal, Ulm-Safranberg, Ulm-Sedelhof, Ulm-Söflingen-Ost, 

Ulm-Schwörhaus, Asch, Asselfingen, Ballendorf, Berghülen, Bermaringen, Bernstadt, 

Dellmensingen, Dornstadt, Donaustetten, Einsingen, Illerrieden, Lonsee, Pappelau, 

Regglisweiler, Schnürpflingen, Seissen, Setzingen, Suppingen, Stubersheim, Ulm-

Wiblingen, Weidenstetten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 289, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1939 

 
Thema: Erster großer Appell der SA-Wehrmannschaften 
 

Zu ihrem ersten großen Appell sind die Ulmer SA-Wehrmannschaften mit über tau-

send Wehrmännern angetreten. Die Männer vom 18. bis 45. Lebensjahr, die keiner 

Gliederung der Partei angehören oder die noch nicht gedient haben, folgten dem Ap-

pell der SA, sich in die SA-Wehrmannschaften einzureihen, fast vollzählig. Standar-

tenführer Mall gibt Erläuterungen über den Dienst, der weltanschaulichen Schulung, 

Geländedienst und Schießen umfaßt. Kreisleiter Maier bezeichnet den Dienst als hun-

dertprozentig politisch und hundertprozentig soldatisch. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 290, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1939 

 
Thema: Künstlergilde, Weihnachtsausstellung im Schwörhaus und im Golschenkeller 
 

Zur Eröffnung der Weihnachtsausstellung der Ulmer Künstlergilde, die im 

Schwörhaus und im Golschenkeller untergebracht ist, begrüßt der Vorstand Bildhauer 

Kottmann die Anwesenden und weist darauf hin, daß gerade die Zeit des Kampfes 

gebieterisch eine andauernde Stärkung des inneren Haltes der Nation erfordere. Auch 

heuer werden vom Verkaufserlös zehn Prozent für das Kriegswinterhilfswerk abge-

führt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 290, S. 3 

Ausführliche Würdigung der Jahresschau s. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 295, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1939 

 
Thema: Amtsträger-Appell des Reichsluftschutzbundes 
 

Beim großen Amtsträger-Appell des Reichsluftschutzbundes Kreis Ulm bezeichnet 

der örtliche Luftschutzleiter Pol.-Dir. Dreher den Luftschutz nicht als eine Organisa-

tion, die um ihrer selbst willen in den letzten sechs Jahren ausgebaut wurde, sondern 

die ein wichtiges Stück der Landesverteidigung darstellt. Die Polizei sei als oberste 

Behörde für alle Luftschutzmaßnahmen zuständig, die schwerste Aufgabe sei dem 

RLSB gestellt, die die Bevölkerung belehren und erziehen müsse. Als Erfahrung aus 

dem Polenfeldzug habe sich die unbedingte Sicherheit der Keller ergeben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 294, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1939 

 
Thema: Arbeitsamt, Erfassung 
 

Das Arbeitsamt Ulm hat durch den Krieg zusätzliche kriegswichtige Aufgaben be-

kommen. Bisher wurden in der Arbeitsbuchkartei des Arbeisamtsbezirks Ulm die Kar-

ten für 90 000 Arbeiter und Angestellte geführt. Nun kommen durch die Erweiterung 

des arbeitsbuchpflichtigen Personenkreises rund 60 000 Karten hinzu, sodaß also 150 

000 schaffende Menschen erfaßt sind. Dazu ist noch die Zahl des jedes Jahr zu Schul-

entlassung kommenden Nachwuchses mit etwa 3 500 Kräften zu rechnen. An der 

Spitze aller Maßnahmen des Arbeitsamts steht gegenwärtig die Lenkung des Arbeits-

einsatzes in der Kriegswirtschaft, zu der vor allem die gewerbliche Wirtschaft, die 

Bau- und Landwirtschaft und die Ernährungs- und Forstwirtschaft zu zählen sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 294, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1939 

 
Thema: Ott Rudolf, Fabrikant, 61-jährig verstorben 
 

Im 61. Lebensjahr stirbt nach längerem Krankenlager Fabrikant Rudolf Ott, der Sohn 

des Gründers der Werkzeugfabrik Ott, in der er als technischer Leiter tätig war. Nach 

einer gründlichen Lehre im väterlichen Geschäft erfuhr er noch eine weitere fach-

männische Ausbildung auf der Baugewerbeschule in Stuttgart, im Ausland und in ei-

ner Spezialfirma. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 298, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1939 

 
Thema: Winterhilfswerk, Strassensammlung der Hitlerjugend 
 

Die Hitlerjugend setzte bei der Strassensammlung für das Winterhilfswerk sechzig-

tausend reizvolle Abzeichen im Kreis Ulm reißend ab. Sie hatte sich allerlei fröhliche 

und nette Sachen ausgedacht. Die Marine-HJ hatte sich eine Attrappe mit einem  

U-Boot gebaut, auf dem Marktplatz war ein Zeltlager aufgeschlagen. Moritatensänger 

und Jungen in aktueller Verkleidung und Masken traten auf. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 296, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1939 

 
Thema: Haushaltplan 1939 
 

Der Ulmer Haushaltplan 1939, der mitten im Jahr zu einem Kriegshaushalt wurde, ist 

bei 13,25 Millionen Mark Einnahmen und ebenso vielen Ausgaben ausgeglichen. - 

Die Schulden der Stadt sind seit 1933 von 27 Millionen auf 18,1 Millionen Mark zu-

rückgegangen. - Nach den neuesten Berechnungen betrug das Vermögen der Stadt 

nach Abzug der Verbindlichkeiten am 01. April 1939 über 68 Millionen Mark. - Der 

Absatz von Strom und Gas ist fortwährend im Steigen, die Krankenhäuser sind stark 

belegt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 299, S. 3/4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Dezember 1939 

 
Thema: Künstlergilde, Weihnachtsausstellung mit Preisausschreiben 
 

Die Künstlergilde Ulm führte bei ihrer diesjährigen Weihnachtsausstellung ein Preis-

ausschreiben durch, an dem sich alle Besucher beteiligen konnten, indem sie auf ei-

nem vorbereiteten Zettel das Bild nannten das ihnen am besten gefallen hat. Unter den 

Abstimmenden wurden dann einige Bilder verlost. - Das Preisausschreiben bezweckte 

zunächst einmal einen außerordentlich starken Besuch. Die meisten Stimmen verei-

nigte ein Bild "Herbstlandschaft" von Alfred Vollmar auf sich, ihm folgte eine 

Abendlandschaft desselben Künstlers. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 301, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1939 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront, Fahrbare Frontbuchhandlung 
 

Die deutsche Arbeitsfront hat in Verbindung mit der Karosserie- und Wagenfabrik 

Käßbohrer in Ulm eine fahrbare Frontbuchhandlung herausgebracht. Als Fahrzeuge 

wurden vorhandene Omnibusse entsprechend umgebaut und zusätzlich mit einem ein-

achsigen Anhänger zur Unterbringung des Bedienungspersonals ausgerüstet. In ver-

schließbaren, untergeteilten Schränken können im Maschinenwagen 1 000 Bände un-

tergebracht werden, ferner ist ein Radiogerät mit Plattenspieler eingebaut. Der Anhä-

nger dient der Unterbringung des Wagenführers und des Bücherwarts und ist mit zwei 

bequemen, übereinander liegenden Ruhebetten ausgestattet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 304, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1939 

 
Thema: Kulturarbeit 1939, Veranstaltungen 
 

Ulmer Kulturarbeit im Jahre 1939: Trotz Kürzung aller sonstigen Haushaltskosten hat 

die Stadt die kulturellen Aufwendungen durchweg wie im Friedenshaushalt belassen. 

Deshalb konnte es auch auf künstlerischem Gebiet weiter aufwärts gehen. Die sechs 

Synphoniekonzerte waren von insgesamt 4 830 Musikfreunden besucht. Nur mäßigen 

Besuch hatten dagegen die Kammermusikabende, die drei Mal vom Städtischen Trio, 

je einmal vom Wiesbadener Collegium musicum und von der Altistin Elisabeth 

Höngen bestritten wurden. Die Volksbildungsstätte Ulm in der NSG "Kraft durch 

Freude" führte 52 Veranstaltungen mit 6 000 Besuchern durch, die Gesamtzahl für 

1939 beträgt 105 Veranstaltungen mit 12 000 Besuchern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1939, Nr. 305, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Januar 1940 

 
Thema: Hafner Marie, Trägerin des goldenen Ehrenkreuzes für Mütter, 80. Geburtstag 
 

Witwe Marie Hafner, feiert in körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren 80. Geburts-

tag. Sie ist Trägerin des goldenen Ehrenkreuzes für Mütter. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 2, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1940 

 
Thema: 150-jährige Geschichte der "Oberen Stube" 
 

Die "Obere Stube" in Ulm konnte 1939 auf eine 150-jährige Geschichte zurückbli-

cken. Am 30. November 1789 wurde hier die Lesegesellschaft "Obere Stube" gegrün-

det, ihre Geburtsstätte und ihr anfänglicher Sitz war um die Jahrhundertwende noch 

die Wirtschaft zur "Krone". Das Gebäude "Obere Stube" am Marktplatz diente damals 

noch den Geschlechtern als Gesellschaftshaus, im Jahre 1841 vereinigte sich die Ge-

sellschaft mit dem Hirschkasino und führte von da ab den Namen "Museum", schon 

nach weiteren fünf Jahren war die Lesegesellschaft mächtig genug, das durch seine 

Lage ausgezeichnete Gebäude am Marktplatz von Kaufmann Kraft um 46 000 Gulden 

zu erwerben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 4, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1940 

 
Thema: "Ulmer Tagblatt", Artikel, "Das neue Gesicht des Marktplatzes" 
 

Das "Ulmer Tagblatt" bringt einen Artikel "Das neue Gesicht des Marktplatzes", der 

nachweist, daß der Marktplatz eigentlich ein Sammelbegriff für mehrere kleine Plätze 

rund ums Rathaus ist. Taubenplatz vor dem Museum, so genannt, weil bis in unsere 

Zeit hinein dort der Taubenmarkt abgehalten wurde. Delphin- oder Clausbrunnen. - 

Fischmarkt, an den heute noch der "Fischkasten" Jörg Syrlins d. Alt. erinnert. Heu-

markt (oder Marktplatz), früher Heuwaage dort, auf der alles in der Stadt zum Ver-

kauf angebotene Heu gewogen wurde. Auch Garnmarkt genannt wegen der 1804 er-

richteten Garnniederlage im früheren "Narrenhäuschen", Pranger und Galgen, ebenso 

Hauptwache früher auf dem Heumarkt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 6, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1940.1.6. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1940 

 
Thema: "Verein für klassische Kirchenmusik", "Oratorienchor Ulm" 
 

Der im Jahr 1890 gegründete "Verein für klassische Kirchenmusik" in Ulm hat seinen 

Namen in "Oratorienchor Ulm" geändert, weil das Chorprogramm inzwischen weit 

über den Rahmen der klassischen Kirchenmusik hinausgewachsen ist. Es wurden die 

vorklassische, die romantische und die neuzeitliche Kirchenmusik berücksichtigt, 

ebenso aber auch die weltliche und selbst die neuere Chormusik. Nach wie vor ist der 

Zweck des Vereins "bedeutende Chorwerke", vorwiegend geistlicher Musik, aufzu-

führen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 5, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1940 

 
Thema: Ulm, Einwohnerzahl, 87. Platz im Großdeutschen Reich 
 

Nach der Einwohnerzahl nimmt die Stadt Ulm heute im Großdeutschen Reich den 87. 

Platz ein, während im Sommer 1933 unsere Stadt noch an 85. Stelle im alten Reichs-

gebiet stand. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 5, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Januar 1940 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung des Schauspiels,  

"Isabella von Spanien" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt als Erstaufführung von Hermann Heinz Ortner "Isabella 

von Spanien", ein historisches Schauspiel, das an der Wende zwischen Mittelalter und 

Neuzeit, einer Zeit gewaltiger Umwälzungen und erbitterter Geisteskämpfe spielend, 

zu einem weltanschaulichen Kampfstück um eine neue Zukunft wird. Das Schauspiel 

wird zur Tragödie, die uns das jahrhunderte lange Ringen Europas um die geistige 

und nationale Freiheit seiner Völker ahnen läßt, ein Ringen, das heute wieder in ein 

entscheidendes Stadium getreten ist. Erich Schmidt's Regie sorgte für starke dramati-

sche Spannungen, in den Hauptrollen zeichneten sich aus: Christel Lindemer, Franz 

Dehler, Werner Engel, Carola Stemmler. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 9, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Januar 1940 

 
Thema: Städtische Jugendsingschule 
 

Die von der Stadtverwaltung Ulm und der Hitlerjugend ins Leben gerufene Städtische 

Jugendsingschule Ulm wurde von  

Karl Schiller organisatorisch so weit gefördert, daß sie nach seiner Einberufung zur 

Wehrmacht von Resl Englert weitergeführt werden kann. Sie hat seinerzeit selbst die 

Greiner'sche Singschule in Augsburg durchlaufen, die erstmals neue ähnliche Wege in 

der Singschulung ging, und hat später das erste und einzige Singschullehrerseminar in 

Augsburg besucht. Aus den vier Klassen der Grundschule wurden die stimmlich und 

musikalisch begabtesten Jungen und Mädel ausgewählt, um in besonderen Singschul-

klassen gefördert zu werden. Zur Zeit stehen von 5 nur 3 Lehrkräfte zur Verfügung, 

die sehr zu tun haben,  

die 250 Begabten zu betreuen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 7, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Januar 1940 

 
Thema: Feierstunde der NSDAP 
 

In einer Feierstunde der NSDAP spricht Kreisleiter Eugen Maier und verkündet den 

Willen "Wir fahren gegen England!". Er stellt den Kampf Deutschlands gegen Eng-

land dar als den zweier grundsätzlich gegnerischer Weltanschauung und Lebensauf-

fassungen: des auf Heuchelei aufgebauten weltbeherrschenden Kapitalismus gegen 

die Idee Adolf Hitlers von der Lehre der Arbeit als der Grundlage des Volkes. Wir 

kämpfen für die Wiedergutmachung des Unrechts von Versailles, die anderen für des-

sen Verewigung.  

Am Mittag desselben Tages spricht der Kreisleiter zu den Männern der Polizei im 

Neuen Bau. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 8, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1940 

 
Thema: Kaupper Barbara, 90. Geburtstag 
 

Witwe Barbara Kaupper, Söflingen, feiert heute ihren 90. Geburtstag in körperlicher 

und geistiger Frische und Rüstigkeit. Sie ist Mutter von sieben Kindern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 11, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1940 

 
Thema: Hitlerjugend-Heim, Neu-Ulm 
 

Der fertiggestellte erste Bauteill des Neu-Ulmer Hitlerjugend-Heims wird von Bür-

germeister Ostermann seiner Bestimmung übergeben. Die Stadt Neu-Ulm hat ihrer 

Jugend mit diesem Bau eine Stätte der Kameradschaft, der Gemeinschaft, des Opfer-

muts geschenkt, die mit ihren formschönen und klaren Linien und mit ihrer völlig dem 

Zweck angepaßten Innengestaltung (Architekten Krauß und von Malsen-Ponickau) 

beispielgebend ist. In dem nun vollendeten Bauteil sind Kameradschaftsräume für 

sechs Scharen enthalten, die in einem zweiten Bauabschnitt in gleicher Zahl ihre Fort-

setzung finden. Standortführer Klingler übernimmt den Bau für die HJ mit Worten 

herzlichen Dankes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 12, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1940 

 
Thema: W. Jusenhofen, (Steuersekretär im Finanzamt),  

50-jähriges Arbeitsjubiläum 
 

Steuersekretär W. Jusenhofen feiert heute sein 50-jähriges Arbeitsjubiläum im Dienst 

des Finanzamtes. Er ist Inhaber des goldenen Treudienstehrenzeichens für 40-jährige 

Dienstzeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 12, S. 4 

 



 362 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1940 

 
Thema: Maier Eugen, Kreisleiter und Gauinspekteur, 41-jährig verstorben 
 

Kreisleiter und Gauinspekteur Eugen Maier ist im Alter von 41 Jahren heute vormit-

tag gestorben. Das "Ulmer Tagblatt" und der "Ulmer Sturm" bringen auf der Titelseite 

einen Nachruf des Hauptschriftleiters und einen Rückblick auf sein kampferfülltes 

Leben (siehe auch Reg. 1939. Januar 28, anläßlich seines zehnjährigen Jubiläums als 

Hoheitsträger). 

Dazu noch zur Ergänzung: Ab 01. Oktober 1934 erschien das von ihm herausgegebe-

ne Kreismitteilungsblatt, in dem er selbst Stellung zu den Tagesfragen nahm und 

Richtlinien für den politischen Kampf gab. Als Reichsredner und Reichstagsabgeord-

neter genoß er im ganzen Reich Wertschätzung, seine unermüdliche Schaffenskraft 

und sein praktisches Wissen kamen auch in seinen Ämtern als ehrenamtlicher Vorsit-

zender des Zweckverbands Ulm für HJ-Heimbeschaffung, als ehrenamtlicher Vorsit-

zender der Landesplanungsgemeinschaft Württemberg-Hohenzollern Bezirksstelle 

Ulm, als Mitglied der Gau-Arbeitskammer und als Mitglied des Landesbauernrates 

Württemberg-Hohenzollern zu fruchtbarer Auswirkung.  

Die NSDAP Kreisleitung Ulm ordnet an, daß vom Donnerstag an die Ulmer Gebäude 

vor allem der Strassen, durch die der Tote geleitet wird, Trauerschmuck anlegen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 14, S. 1 

                                    Nr. 14, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1940 

 
Thema: Binzinger Christian, Ortsgruppenführer, neuer kommissarischer Leiter 
 

Nach dem Ableben von Kreisleiter Maier hat Gauleiter Murr den Ortsgruppenführer 

Christian Binzinger in Ulm mit der kommissarischen Leitung des Kreises Ulm beauf-

tragt. Er ist seit 1931 Sturmführer, ferner seit 1933 Kreisamtsleiter für Kommunalpo-

litik und Ratsherr der Stadt Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 55, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1940 

 
Thema: Überführung von Kreisleiter Eugen Maier 
 

Während zahlreiche Ulmer in dichten Reihen Strassen, Gassen und Plätze säumen, 

wird die tote Hülle des verstorbenen Kreisleiters Maier von der Totenhalle des städti-

schen Krankenhauses zum Rathaus überführt, ein Fackelzug von 500 Männern der 

Partei geleitet den Sarg,dem die engsten Mitarbeiter des Verstorbenen folgen, durch 

die nächtlichen Strassen. Vor den hell erleuchteten Fenstern seines früheren Arbeits-

zimmers in der Kreisleitung wird der Sarg für zwei Schweigeminuten abgesetzt. Dann 

geht der Zug weiter durch Karl Schefols-Strasse, Adolf-Hitler-Ring und Platzgasse, 

Münsterplatz zum Marktplatz. Im großen Rathaussaal wird der Sarg aufgebahrt. Dann 

spricht Wilhelm Dreher zu dem engsten Kreis der Verwandten und Mitarbeiter, er ruft 

die Erinnerung zurück an die Zeiten des Kampfes, die den Einsatz der letzten physi-

schen und psychischen Kräfte, der Nerven und der Gesundheit erforderte. Nach dem 

Sieg begann der Aufbau in einem ungeheuren Tempo. Es gab für den Kreisleiter keine 

Ruhe bei Tag und Nacht, er kannte keine Rücksicht gegen sich selbst, oft mußte er 

vom Gauleiter in den Urlaub kommandiert werden. Sein Leitsatz war: "Erfülle deine 

Pflicht, damit dein Leben erfüllt sei, ehe es zu Ende ist". Anschließend werden mit 

knappen Dankesworten etwa viezig Kränze von allen möglichen Gliederungen und 

Formationen der Partei, von Ämtern und Vereinigungen usw. niedergelegt. - Nach der 

Feier übernehmen Politische Leiter die Ehrenwache am Sarg. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 16, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1940 

 
Thema: Trauerfeierlichkeiten von Kreisleiter Eugen Maier 
 

In den Vormittagsstunden drängen sich Tausende zur Bahre des Kreisleiters im Rat-

haussaal, um Abschied zu nehmen. Um die Mittagsstunden schließen sich die Türen, 

in Anwesenheit der gesamten Kreisleitung, des gesamten Gaustabes, dem Führerkorps 

der Bewegung, den Vertretern der Stadt, des Staates, der Wehrmacht, der Polizei und 

zahlreicher Verbände widmet Gauleiter und Reischsstatthalter Murr seinem Gefolgs-

mann einen herzlichen Nachruf. Der Tod Eugen Maiers sei, wie wenn ein Stück von 

uns selbst gehen würde. Seine offene, ehrliche Art und die Klarheit seiner Ziele hätten 

ihm schon beim ersten Zusammentreffen gezeigt, daß er zur Führung berufen sei. Die 

ihm übertragenen Aufgaben habe er mit Tatkraft und Umsicht in Angriff genommen. 

Widerstände hätten seine Energie nur noch gestählt. Sein unerbittliches Kämpfertum, 

seine Geradlinigkeit des Wollens, seine Klugheit und Geschicklichkeit hätten von 

vornherein den Erfolg verbürgt. Mut und Entschlossenheit hätten ihn als Soldaten im 

Weltkrieg schon ausgezeichnet. Eugen Maier darf die höchste Würde für sich in An-

spruch nehmen, denn er durfte am Ende seiner Tage von sich sagen: Ich habe allein 

für meinem Vaterland gelebt.  - Nach den Kranzniederlegungen marschieren die riesi-

gen Kolonnen der Bewegung und der Wehrmacht mit ihrem toten Kreisleiter durch 

die Spalier bildenden Ulmer Ehrenhain im Friedhof. Das Horst Wessellied klingt auf. 

Ein Hitlerjunge spricht Worte der Treue, drei Salven krachen. Dann nimmt die Erde 

den Toten auf. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 17, S. 1 

                                    Nr. 17, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1940 

 
Thema: Winterhilfswerk, Strassensammlung durch Turner und Sportler 
 

Bei der heutigen Strassensammlung für das Winterhilfswerk, die von den Turnern und 

Sportler bestritten wird, wird das bisher höchste Sammelergebnis errreicht. In Ulm 

Stadt betrug es 14 715, 64 Mark, im Landkreis Ulm 5 334, 32 Mark, zusammen  

20 049, 96 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 19, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Januar 1940 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung des Schauspiels "Brommy" 
 

Das Stadttheater Ulm gibt in Erstaufführung das Schauspiel "Brommy" von Heinrich 

Zerkaulen. Es behandelt das Schicksal des ersten Admirals der deutschen Flotte, ein 

Deutscher ohne Deutschland, dessen Bemühungen an der Uneinigkeit des Volkes und 

dem Fehlen einer Einheit und Führung scheitern mußten. Es wird in diesem Schau-

spiel sehr viel geredet, in den vielfach zu langen Disputen (von Regisseur Ockel nicht 

gekürzt) fälle manches goldene Wort, das den Hörer aufrüttelt. Stärker ergreift das 

Schicksal Brommys selbst, denn er war ein Mann der Tat. Eine gute, gewissenhafte 

Aufführung mit zahlreichen Mitwirkenden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 23, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Januar 1940 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Mütterschule 
 

Die Ulmer Mütterschule hat seit Kriegsbeginn eine verstärkte Kurstätigkeit entfaltet. 

Den größten Zulauf hatte der Nähkurs, recht gut waren die pflegerischen Kurse (Säug-

lingspflege, Gesundheits- und Krankenpflege). Seit Kriegsbeginn wurden in der Müt-

terschule der NS-Frauenschaft zweihundert Ulmer Mädchen und Frauen geschult. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 21, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Januar 1940 

 
Thema: Baur Christian, Taperziermeister, 80. Geburtstag 
 

Tapeziermeister Christian Baur, der Altmeister der hiesigen Tapezierinnung, begeht 

heute seinen 80. Geburtstag. Heute noch steht er dem von ihm 1883 gegründeten Ta-

peziergeschäft in bester körperlichen Gesundheit vor. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 23, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Februar 1940 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Gründung eines Hilfsdienst für Mütter 
 

Die Ortsgruppen der NS-Frauenschaft und des Frauenwerks haben eine Abteilung 

Hilfsdienst geschaffen. Dieser stellt für kinderreiche, überlastete Mütter und ihre 

Haushaltungen Helferinnen für Haushalt und Küche zur Verfügung. Wie wirksam die 

Nachbarschaftshilfe in Ulm schon ausgebaut ist, beweisen einige Zahlen: Insgesamt 

kamen 320 Frauen in einem Monat zum Einsatz, in der gleichen Zeit wurden 265 Ta-

gewerke geleistet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 28, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1940 

 
Thema: Ulmer Säuglinge, Untersuchung betreff Rachitis 
 

Die Ulmer Säuglinge zwischen 3 und 12 Monaten haben ihren ersten Stellungsbefehl 

erhalten. Im Stadtgebiet Ulm sind es ohne Vororte 1 507 Kleinkinder, die zur Unter-

suchung betreff der heimtückischen Rachitis gebracht werden. Kinderarzt Dr. Ziegler 

bestätigt, daß es um die Gefahren und Verbreitung der Rachitis in unserer Stadt nicht 

schlimm bestellt ist, in der gesunden Ulmer Luft seien nich einmal 10 v. H. der Klein-

kinder an Rachitis erkrankt. Außerdem hat sich die dreißigjährige Tätigkeit der Säug-

lingspflege fruchtbar ausgewirkt. Nach erfolgter Untersuchung wird im Bedarfsfall 

die 1. Flasche Vigantol-Öl ausgegeben, das dem Säugling tropfenweise in der tägli-

chen Nahrung gegeben wird. Die Kosten für die Gesamtaktion übernimmt die Sozial-

versicherung für die versicherte Bevölkerung und die NS-Volkswohlfahrt für die 

nichtversicherten, hilfsbedürftigen Volksgenossen. Die Beratung ist kostenlos. Wo es 

nicht mehr um vorbeugende Maßnahmen, sondern um bereits an Rachitis erkrankten 

Kinder geht, erfolgt Zuweisung in ärztliche Behandlung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 29, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1940 

 
Thema: Winterhilfswerk, Reichsstrassensammlung 
 

Die heutige Reichstrassensammlung für das Winterhilfswerk überschreitet zum 2. 

Male die 20 000 Mark Grenze. Die SA einschließlich der Wehrmannschaften, das 

NSKK, die SS und die Flieger-HJ sammeln insgesamt 21 564 Mark, Ulm-Stadt:  

15 837,40 Mark, Ulm-Land: 5 726,92 Mark. SS-Obersturmbannführer Unsöld sam-

melte allein 906 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 31, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1940 

 
Thema: Stadttheater, Kindertanzgruppe 
 

Als das Stadttheater Ulm vor vier Jahren eine Tanzmeisterin verpflichtete, wurde so-

fort auch eine Kindertanzgruppe ins Leben gerufen, die kostenlos tanzfreudige Ulmer 

Mädel, aber auch einzelne Jungen, im Gruppentanz ausbildet. Die Anfängergruppe, 

die fünf- bis zehn-jährigen, zählt zur Zeit acht Kinder, die zweite Gruppe umfaßt ein 

Duzent Mädel im Alter von zehn bis zwölf Jahren, die dritte, gleich starke Gruppe die 

zwölf - vierzehn-jährigen. Kinder die für den Tanz eine besondere Begabung und kör-

perliche Fähigkeiten mitbringen, werden dann nach Schulentlassung als "Elevinnen" 

in das Ballett aufgenommen. Auch das Kinderballett wird ab und zu schon bei Tanz-

abenden eingesetzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 33, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1940 

 
Thema: Wielandwerke-AG., Umsatz 1938/1939 
 

Die Wielandwerke-AG. Ulm erziehlte im Geschäftsjahr 1938/1939 mit 10,01 Millio-

nen RM einen um rund eine Million höheren Bruttoertrag. Nach Abzug der Unkosten 

und sozialen Abgaben bleibt ein Reingewinn von 800 000 Mark. Die Dividende be-

trägt 6 v. H. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 33, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1940 

 
Thema: NS-Schwesternheim 
 

In dem Gebäude des NS-Schwesternheims in der König-Wilhelm-Strasse wird das 

freigewordene weitere Stockwerk zur Aufnahme von weiteren 10 - 12 Jungschwestern 

eingerichtet. Außerdem soll ein Zimmer zur Unterbringung einer 

NS-Hausschwesternstation abgetrennt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 36, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1940 

 
Thema: Nicht öffentliche Beratung der Ratsherren, Schaffung von Wohnraum 
 

In der nicht öffentlichen Beratung mit den Ratsherren unter Vorsitz von Stadtkämme-

rer Elsäßer kommt eine Anordnung zur Schaffung von Wohnraum zur Sprache, die im 

Amtsblatt veröffentlicht werden wird. Sie schreibt vor, daß beim Frei werden oder bei 

der Neuvermietung einer Wohnung der Vermieter die Wohnung an eine kinderreiche 

Familie (mindestens drei Kinder unter 18 Jahren) zu vermieten hat, wenn nicht be-

sondere Verhältnisse vorliegen. 

Als weitere soziale Maßnahme der Stadtverwaltung tritt ab 01. Oktober 1940 ein neu-

er verbilligter Stromtarif in Kraft, der vor allem den Kleinabnehmern und den kleine-

ren Betrieben zugute kommt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 36, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1940 

 
Thema: Stadttheater, Uraufführung des Tanzspiels "Zirkus im Dorf" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt die Uraufführung des Tanzspiels "Zirkus im Dorf" von F. 

H. Heddenhausen, der durch Hörspiel-, Film- und freie sinfonische Kompositionen 

bekannt geworden ist. Die Musik ist rhytmisch stark bewegt, farbig instrumentiert und 

erfreulich unproblematisch. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 37, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1940 

 
Thema: Reck Viktor und Sybille, geb. Knöpfle, Goldene Hochzeit 
 

Heute feiern die ehemaligen Gastwirts-Eheleute Viktor Reck und Frau Sybille geb. 

Knöpfle das Fest der goldenen Hochzeit. Die Jubilarin ist Trägerin des goldenen Müt-

terehrenkreuzes, beide erfreuen sich noch guter Gesundheit, der Jubilar geht noch täg-

lich seinen ehrenamtlichen Geschäften bei der Ortsgruppe nach. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 59, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1940 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Weber Robert, Holzapfel Ernst, Kneißler Albert, Maler 
 

Im Kunstverein Ulm stellen in diesem Monat drei Ulmer Maler aus. Robert Weber hat 

sich als Autodidakt mit Liebe und Ausdauer eine besondere Technik erarbeitet, seine 

erste Sammelschau zeigt, daß seine unverdrossene Hingabe an die Kunst nicht vergeb-

lich geblieben ist. Ernst Holzapfel zeigt Ölbilder und schlichte, zeichnerisch angelegte 

Aquarelle. Albert Kneißler, obwohl nicht Maler von Beruf, zeigt aber, daß ihm das 

Malen nichts destot weniger Berufung ist. Großzügige Anlage, klare, weite Linienfüh-

rung, feinsinnig abgestimmte farbige Behandlung der gutgegliederten Flächen lassen 

seine Bilder im besten Sinne dekorativ erscheinen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 41, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1940 

 
Thema: Winterhilfswerk, Strassensammlung der Polizei 
 

Die Strassensammlung für das Winterhilfswerk, die durch die Polizei durchgeführt 

wird, ergibt in Ulm-Stadt und Land  

28 341,97 Mark, womit ein bisher unerreichter Sammelrekord aufgestellt wird. Auch 

an diesem Tag fehlt es nicht an guten Einfällen u. a. ein Schießstand und eine vorbild-

liche Modellausstellung der Technischen Nothilfe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 42, S. 3 

                                    Nr. 43, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Februar 1940 

 
Thema: Reinbrecht Arnold, Generaloberarzt des  

13. Fußartillerieregiments, 80. Geburtstag 
 

Heute begeht Generaloberarzt a. D. Arnold Reinbrecht seinen 80. Geburtstag. Nach 

seiner Verwendung als Chefarzt des ostasiatischen Feldlazaretts in China in den Jah-

ren 1900 und 1901 wurde er zum Regimentsarzt des 13. Fußartillerieregiments in Ulm 

ernannt, mit dem er auch am Weltkrieg teilnahm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 44, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1940 

 
Thema: Deutscher Gemeindetag, Bevölkerungsbewegung 
 

Der deutsche Gemeindetag gibt in seinem amtlichen Jahrbuch 1939 eine Übersicht 

über die Bevölkerungsbewegung. Im Jahr 1938 kamen auf jeweils tausend Einwohner 

in Ulm 14,7 Heiraten und 26,4 Geburten, (Stuttgart: 14,0 und 27,1, Biberach a. R. 

11,4 und 20,6, Göppingen 12,6 und 25,7, Heidenheim 13,5 und 25,9) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 44, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1940 

 
Thema: Stadtverwaltung, Ehrung von 200 Jubilaren für eine  

40- bzw. 25-jährige Tätigkeit 
 

In einer würdigen Feierstunde in der "Dürftigen Stube" werden etwa zweihundert Ju-

bilare der Stadtverwaltung Ulm geehrt, die im Jahr 1938 bei Einführung des Treu-

dienstehrenzeichens eine 40- bzw. 25-jährige Tätigkeit im öffentlichen Dienst aufwei-

sen konnten. Stadtkämmerer Elsäßer überreicht die Ehrenzeichen, Verwaltungsdirek-

tor Ludwig dankt im Namen der Geehrten und Oberbürgermeister Foerster, der z. Z. 

bei der Wehrmacht steht, dankte allen Jubilaren für ihre treue, aufopfernde Arbeit im 

Dienst der Stadt Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 45, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Februar 1940 

 
Thema: NS-Kriegsopferversorgung, Arbeitstagung 
 

Die Gauamtsleitung der NS-Kriegsopferversorgung hat sämtliche Amtsleiter aus den 

Kreisen Ulm, Ehingen, Biberach, Wangen, Saulgau und Münsingen zu einer außeror-

dentlichen Arbeitstagung nach Ulm eingeladen, wo sie von Kreisamtsleiter der 

NSKOV begrüßt werden. Oberreg.-Rat Maisch von der Landesfürsorgebehörde gibt 

einen Bericht über den Aufbau der Landesfürsorge nach dem Krieg. Kamerad Fahr 

gibt Richtlinien für die Aufgaben der alten Frontsoldaten. Die NSKOV betreue heute 

alle, die ihre Gesundheit im Dienst für das Vaterland eingebüßt haben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 52, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Februar 1940 

 
Thema: Saalbau, Eugen Maier-Feierstunde 
 

Hans W. Ernst, der Dramaturg des Stadttheaters Ulm, gestaltet im Saalbau eine Eugen 

Maier-Feierstunde, in Worten des Führers und anderer führenden Männer, Dichter 

und Denker sowie des Verstorbenen selbst, von Gesang, Musik, Trommelwirbeln un-

terbrochen und untermalt wird das Leben eines Kämpfers geboten. Der Saalbau ist 

überfüllt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 48, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Februar 1940 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront, Schulungstagung 
 

Für 300 Betriebsführer, Betriebsobmänner und Ortsobmänner hält die Deutsche Ar-

beitsfront Kreis Ulm und Ehingen eine Schulungstagung ab. Gaugeschäftsführer 

Baumert umreißt die Aufgabe der Partei in der Kriegszeit, die starke Haltung der 

Heimat gebe der Front einen stählernen Rückhalt. Gauschulungsleiter Dr. Klett 

spricht über die nationalsozialistische Erziehungsarbeit, Oberregierungsrat Dr. Köpf 

über Sozialpolitik und Krieg, Gauobmann Schulz über "Menschenführung im Be-

trieb". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 50, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Februar 1940 

 
Thema: NSV-Kindergärtnerinnen, Schulungswoche 
 

In diesen Tagen findet in Ulm eine Schulungswoche für die NSV-Kindergärtnerinnen, 

Helferinnen und Laienkräfte der Kreise Ulm, Biberach und Ehingen statt, unter Lei-

tung der Ulmer Kreisreferentin Frau Schneider. 74 Schulungsteilnehmerinnen nahmen 

an den praktischen Vorführungen und an der fachlichen Schulung teil. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 49, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1940 

 
Thema: Winterhilfswerk, 5. Reichsstrassensammlung 
 

Die 5. Reichsstrassensammlung für das Winterhilfswerk ergibt in Ulm-Stadt und Ulm-

Land 28 783,24 Mark. Das Aufgebot der insgesammt 1 800 Sammler wird von der 

NS-Kriegsopferversorgung, dem Reichsbund der Kinderreichen, dem Reichsluft-

schutzbund, den Sängern der hiesigen Gesangvereine und den Jungmädeln gestellt. 

700 Sänger. Die 700 Sänger geben in größeren und kleineren Gruppen auf den Plätzen 

Proben ihres Könnens. Kräfte der RLSB zeigen Brandbekämpfungsübungen auf dem 

Münsterplatz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 54, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1940 

 
Thema: Burkhardt Johannes, 80. Geburtstag 
 

Heute feiert der in Grimmelfingen bei Ulm wohnende Taglöhner Johannes Burkhardt 

seinen 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 53, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. März 1940 

 
Thema: Winterhilfswerk, Opfersonntag 
 

Der Opfersonntag für das Winterhilfswerk am heutigen Sonntag stellt mit einem Er-

gebnis von 28 282 Mark in Ulm-Stadt und Land einen neuen, kaum für möglich gehal-

tenen Rekord dar. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 62, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. März 1940 

 
Thema: Gedächtnishalle der Gefallenen, Ehrenwache 
 

Vor der Gedächtnishalle der Gefallenen im Münster ist eine Ehrenwache aufgezogen. 

An dieser symbolischen Ruhestätte für 26 513 Gefallene der 23 Ulmer Truppenteile 

legen Kränze nieder Oberstleutnant Freiherr von Neubeck, Kommandant von Ulm, für 

die Wehrmacht, der kommissarische Kreisleiter der NSDAP Binzinger für die Partei. 

Eine halbe Stunde später sind in allen Kasernen die Truppen zum Appell angetreten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 60, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1940 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung des Malers Englert Josef 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt zur Zeit Arbeiten von Josef Englert, in dem man eine rei-

fe, feinsinnige Künstlerpersönlichkeit kennen lernt. Am reinsten tritt sein Wesen in 

den Aquarellen zutage, die Eindrücke und Empfindungen unmittelbar übermitteln. 

Auch die Feder-Aquarelle begnügen sich mit graphischen Andeutungen, in denen 

mehr die Unruhe und Bewegtheit als statische Ruhe festgehalten wird. In den Ölbil-

dern verdichten sich die Eindrücke und gewinnen an Tiefe und Ernst.  - Das Jahrzehnt 

1930 - 1940 war für ihn ein Jahrzehnt der Ernte und Reife wie die Ausstellung zeigt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 62, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1940 

 
Thema: Höß Michael, Fabrikarbeiter in Maysers Hutfabrik, 

90. Geburtstag 
 

Michael Höß feiert heute seinen 90. Geburtstag. Er war nahezu drei Jahrzehnte in 

Maysers Hutfabrik in Ulm beschäftigt und ist heute noch rüstig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 61, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1940 

 
Thema: Stadttheater, Bunter Abend der Mitglieder 
 

Mitglieder des Ulmer Stadttheaters machten eine lange Bahnfahrt und besuchten eine 

Ulmer Batterie am Westwall, um sie in einem zum Vortragsraum umgestalteten Rat-

haussaal mit einem Bunten Abend zu erfreuen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1940 

 
Thema: Deutsches Rotes Kreuz, Einrichtung einer Bahnhofsrettungswache 
 

Die Kreisstelle Ulm des Deutschen Rote Kreuzes ist kriegsmäßig eingesetzt. Gleich in 

den ersten Kriegstagen wurde die Bahnhofsrettungswache eingerichtet, die mit Bet-

ten, Stühlen und Tischen usw. sowie Verbandszeug und Arzneien versehen, Tag und 

Nacht mit zwei Helfern des DRK und 2 - 3 Helferinnen bzw. Schwesternhelferinnen 

besetzt ist. Sie hat bei Unfällen jeder Art erste Hilfe zu leisten: in der Zeit vom 01. 

September 1939 bis 31. Januar 1940 wurde bei 2 098 Unfällen erste Hilfe geleistet. 

Auch die Betreuung durchreisender Frauen und Mütter mit Kleinkindern obliegt ihr. 

Seit Januar ist der Rettungswache der DRK eine Erfrischungsstelle angegliedert. Je-

der durchreisende Soldat erhält hier jederzeit Tee, Kaffee oder Suppe, im Bedarfsfall 

auch volle Verpflegung auf besondere Anweisung. Das DRK übernimmt auch zu-

sammen mit der NS-Volkswohlfahrt, die ihre Feldküchen zur Verfügung stellt, die 

Verpflegung von Eisenbahntransporten der Wehrmacht ohne Feldküchen und von 

Leichtkrankenzügen. Über den Einsatz des DRK geben folgende Zahlen Aufschluß: 

Bis 31. Januar 1940 haben auf der Rettungswache 1 540 Helferinnen und 102 

Schwesternhelferinnen beim Bahnhofsdienst der NSV. 27 Helferinnen waren mit dem 

Deutschen Frauenwerk und der NSV bei der Fürsorge für rückgeführte Volksgenos-

sen in 51 Gemeinden des Kreises Ulm eingesetzt. Von der männlichen Bereitschaft 

Ulm waren eingesetzt: bei Kranken und Verwundetentransporten 14, in Unfallhilfe-

stellen 10, im Sicherheits- und Hilfsdienst 9, im Werkluftschutz- Sanitätsdienst 13. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 63, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1940 

 
Thema: Rösch Jakob (Stationskommandant) und Maria, geb. Gebert, Diamantene Hochzeit 
 

Stationskommandant i. R. Jakob Rösch und seine Ehefrau Maria geb. Gebert, feiern in 

erstaunlicher Gesundheit das Fest der Diamantenen Hochzeit. "Vater Rösch" schied 

1898 aus dem Dienst aus, meldete sich aber bei Kriegsausbruch 1914 freiwillig als 

Offiziers-Stellvertreter und war während des ganzen Kriegs insbesondere bei Muniti-

ons- und Mannschaftstransporten tätig. Bis zum Jahr 1922 führte er den Veteranen-

verein Söflingen, wo er für hervorragende Verdienste zum Ehrenvorstand ernannt 

wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 65, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1940 

 
Thema: Winterhilfswerk, Opfersonntag "Tag der Wehrmacht" 
 

Die ganze Ulmer Bevölkerung ist heute am Opfersonntag des "Tags der Wehrmacht" 

bei den Soldaten zu Gast. Die schmucken Nachbildungen der deutschen Fahnen und 

Standarten finden reissenden Absatz. Die nimmermüden Sammler der DAF Abt. 

Wehrmacht, der NSKOV, des NS-Reichskriegerbundes, des Reichstreubundes ehema-

liger Berufssoldaten und des Deutschen Roten Kreuzes haben sich eingesetzt. Höhe-

punkt des Tages ist die Speisung der Vieltausenden in den Kasernen und an den be-

kannten Plätzen der Stadt. Auf dem Münsterplatz herrscht Hochbetrieb: Kleinkaliber-

schießen, Panzerabwehrgeschütze, Reit- und Fahrbetriebe, Standkonzerte, Manöver-

ball. Diese Sammlung für das Winterhilfswerk beträgt die bisher unerreichte Rekord-

summe von 40. 000 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 66, S. 3 

                                    Nr. 68, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. März 1940 

 
Thema: Stadttheater, neue Spielzeit 
 

In der heutigen nicht öffentlichen Beratung mit den Ratsherren wird ein erfreulicher 

Beschluß gefaßt: das Ulmer Stadttheater wird heuer nicht mehr in Lindau spielen, 

sondern steht auch im Sommer den Ulmer Besuchern zur Verfügung. Die Verhältnisse 

haben sich so günstig gestaltet (seit sechs Jahren die höchste Einnahme) geschlossene 

Vorstellungen, ausverkaufte Häuser usw., daß wohl bei einem Betrieb in Ulm wäh-

rend des Sommers das finanzielle Ergebnis günstiger ausfällt als bei einer Sommer-

spielzeit in Lindau. Das Stadttheater wird also seine Spielzeit in Ulm bis Ende Juni 

(statt Ende April) verlängern und die neue Spielzeit bereits Ende August wieder be-

ginnen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 68, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1940 

 
Thema: Museum, Besserer-Kunstbesitz 
 

Museumsdirektor Kraus teilt in der nicht öffentlichen Ratsherrensitzung mit, daß er 

im Auftrag des Oberbürgermeisters mit Oberstleutnant a. D. Konrad von Besserer-

Thalfingen, Eidkomißbesitzer des Schloßguts Oberthalfingen, eine Vereinbarung ge-

troffen hat, daß dieser seinen großen Kunstbesitz gegen eine Leibrentenleistung der 

Stadt Ulm übergeben hat. Diese Kunstsammlungen umfassen etwa zweihundert Ge-

genstände, die sich in Oberthalfingen befinden, und eine Reihe von Kunstgegenstän-

den, die in der Besserer-Kapelle des Ulmer Münsters verwahrt sind. Die erworbenen 

Sammlungen kommen ins Museum der Stadt Ulm, jeder Gegenstand davon ist mit der 

Stadt Ulm und ihrer Geschichte aufs engste verbunden. Das wertvollste Stück ist 

zweifellos das weltberühmte Bildnis des Itel Besserer von Martin Schaffner. Zu der 

Sammlung gehören auch zahlreiche Bildnisse der übrigen Vorfahren der Besserer, die 

sowohl als Kunstwerke wie als geschichtliche Zeugnisse für Ulm Bedeutung haben. 

Wertvolle Miniaturen, Waffen, Gemälde, Stammbäume, Drucke und vieles andere 

stellen als Ganzes die bisher größte Erwerbung des Ulmer Museums aus der Vergan-

genheit dar. Bereits vor einigen Monaten hat Oberstleutnant von Besserer sein Fami-

lienarchiv der Stadt Ulm geschenkt, das in die Obhut des Stadtarchivs kam. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 69, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. März 1940 

 
Thema: Charlotten-Turnhalle, Kaninchen-Ausstellung 
 

In der Charlotten-Turnhalle fand über Ostern eine Kaninchen-Ausstellung statt, die 

von 1 800 Besuchern besichtigt wurde. Die Kaninchenzüchter von Ulm, Neu-Ulm, 

Söflingen, Wiblingen und Ehrenstein brachten hier ihre schönsten Hasen zur Schau: 

140 Tiere von der Bewährungs- oder Zuchtklasse, 20 Verkaufshasen und 20 Stück, 

die zur Verlosung kamen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 71, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1940 

 
Thema: Winterhilfswerk, letzte Reichsstrassensammlung durch die Männer der Deutschen Ar-

beitsfront 
 

Bei der heutigen letzten Reichsstrassensammlung für das Winterhilfswerk sammeln 

die Männer der Deutschen Arbeitsfront, es bleibt aber nicht bei dem unverdrossenen 

Abzeichenverkauf, denn in den Betrieben und Wohnungen werden Listen zur Ein-

zeichnung in Umlauf gesetzt. Tausende von Schaffenden in den Ulmer Betrieben füh-

ren einen ganzen Stundenlohn für das WHW ab. - Eine einmalige Einrichtung ist das 

Sonderpostamt und die damit verbundene Briefmarkenschau im Museum (veranstaltet 

von der NSG "Kraft durch Freude" und dem Verein für Briefmarkenkunde in Ulm). 

Dieser Sammlung ist ein Erfolg ohne Beispiel beschieden: 60 114 Mark davon Ulm-

Land 11 316 Mark, Ulm-Stadt 48 797 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 76, S. 5 

                                    Nr. 78, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1940 

 
Thema: Funde bei der katholischen Garnisonskirche 
 

Beim Aushub einer Baugrube auf der Nordseite der katholischen Garnisonskirche 

wurden interessante Funde gemacht. Etwa 1,5 m unter der Geländeoberfläche wurde 

eine Bruchsteinmauer von geringer Höhe und Stärke angeschnitten. Die Untersuchung 

hat ergeben, daß das angeschnittene Stück auch zahlreiche Bestattungsspuren, un-

zweifelhaft menschliche Schädel- und Skelettreste enthält, sodaß mit Sicherheit ange-

nommen werden kann, daß es sich um eine alte Friedhofmauer handelt, die einen Be-

gräbnisplatz von hohem Alter umschließt, der nach Lage und Tiefe nur der urkundlich 

mehrfach erwähnte Friedhof der Pfarrkirche "über Feld" sein kann. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 81, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1940 

 
Thema: Klöckner-Humboldt-Deutz-AG., Auszeichnung an Arbeiter als Selbstprüfer 
 

Bei der Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. Werk Magirus Ulm wurde seit Weihnachten 

schon wieder 34 Arbeitskameraden die Auszeichnung als Selbstprüfer zuerkannt. Es 

sind Werkkameraden, die stolz auf ihren Beruf und ihr fachliches Können immer eine 

tadellose Arbeit abliefern und deshalb von der Kontrolle ihrer Arbeit befreit sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 83, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1940 

 
Thema: Goll Johannes, Amtsleiter, 70-jährig verstorben 
 

Im Alter von nahezu 71 Jahren (vor wenigen Monaten konnter er den 70. Geburtstag 

feiern) starb einer der ältesten Kämpfer der Ulmer NSDAP, Johannes Goll, Träger des 

goldenen Ehrenzeichens der NSDAP. Schon 1922 trat er in die Partei ein und nach 

der Wiedergründung 1925 gleich wieder. Er war seinerseits Mitbegründer der Orts-

gruppe Ulm/Neu-Ulm. Er machte Dienst als Block-, Zellen- und Amtsleiter der Orts-

gruppe Ulm-Weststadt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 83, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1940 

 
Thema: Metall-Sammlung 
 

Die Metall-Sammlung zu der Generalfeldmarschall Goering aufgerufen hat, findet 

überall willige Helfer. Nach dem Verein Eintracht Neu-Ulm hat die Turn- und Sport-

gemeinde Ulm 1846 ebenfalls den vorbildlichen Entschluß gefaßt, alle Ehrenpreise, 

etwa sechzig an der Zahl, an die Metallspende anzuliefern. Die Ehrenpreise sind zur 

Zeit im Kleidergeschäft Hörlein ausgestellt. 

Die Friseure folgen einem Aufruf des Reichsinnungsmeisters und opfern die traditio-

nellen Werbeschilder die altbekannten, am Firmenschild aufgehängten Messingbe-

cken für die Metallspende. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 85, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1940 

 
Thema: Reichsbank, Umsätze 
 

Die Reichsbank Ulm spiegelt in der Steigerung ihrer Umsätze den seit 1933 anhalten-

den wirtschaftlichen Aufstieg im Bezirk Ulm. Die Umsätze betrugen: 

1932:    1 378,1 Millionen Mark 

1938:    2 616    Millionen Mark 

1939:    2 982    Millionen Mark 

Im einzelnen wurden 1939 umgesetzt: im Giroverkehr rund 2,87 Milliarden, im 

Wechselverkehr rund 58,6 Millionen, im Devisenverkehr rund 22,4 Millionen, im 

Lombardverkehr rund 30,8 Millionen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 89, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1940 

 
Thema: Kunstverein Golschenkeller, Ausstellung der Maler  

Aich Richard und Bischoff Eugen 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt im Golschenkeller diesen Monat zwei Künstler, beide als 

Zeichenlehrer tätig, bei denen sich also der Beruf und die freie künstlerische Betäti-

gung aufs glücklichste verbinden. Richard Aich zeigt wohlgegliederte, großzügige 

Bildnisse von wohltuender farblicher Behandlung, romantische Landschaften voll 

dramatischer Bewegung und flotte, flüssige Aquarelle. - Eugen Bischoff überrascht 

durch hervorragende Kompositionsentwürfe, die trotz des kleinen Formats Monumen-

talität und echte Atmosphäre aufweisen, bildhaften Aufbau und malerische Wärme 

und Leuchtkraft verraten auch die bäuerlichen Szenen. Ein Vergleich mit den in Oel 

ausgeführten, größeren Arbeiten fällt zugunsten der vorzüglichen Aquarelle aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 92, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1940 

 
Thema: Saalbau, Feierstunde der NSDAP, Geburtstag des Führers 
 

Am Geburtstag des Führers findet im Saalbau eine Feierstunde der NSDAP statt, in 

der Gauamtsleiter Thurner mit seiner begeisterten Schilderung alle Hörer völlig in 

seinen Bann zwingt. Anschließend nimmt kommiss. Kreisleiter Binzinger die Vertei-

lung der Dienstauszeichnungen der NSDAP für 10- bzw. 15-jährige Parteizugehörig-

keit vor. - Vormittags findet in Ulm wie im ganzen Reich ebenfalls ein Schlußappell 

der SA-Wehrmannschaften statt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 94, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1940 

 
Thema: Werkhof, Metallsammlung 
 

Im Werkhof der Stadt Ulm an der Münchner Strasse liegen Berge von Kupfer, Mes-

sing, Zinn der Metallsammlung. Aus dem Rathaus und anderen städtischen Betrieben 

waren auf Wunsch des Oberbürgermeisters alle Gegenstände aus den zu sammelnden 

Metallen entfernt, die irgendwie entbehrt werden konnten. So wurden im Rathaus die 

aus schwerer Bronce und Messing gefertigten Kronleuchter abgenommen, ebenso die 

schweren Messingstangen an den Treppen, die Messinggriffe an den Aktenschränken, 

die Türklinken aus Messing, ferner Aschenbecher usw. Das Krankenhaus steuerte bei: 

schwere Kupfer- und Nickelkessel, die Straßenbahn die Haltegriffe an den älteren 

Wagen, die Feuerwehr die alten Messinghelme und eine alte Dampfspritze, die größ-

tenteils aus Messing bestand. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 93, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. April 1940 

 
Thema: Hitlerjugend, Aufnahme von Knaben und Jungmädel 
 

Im Standort Ulm der Hitlerjugend werden am Geburtstag des Führers 427 Knaben als 

Pimpfe des Jungvolks und 432 Jungmädel in feierlicher Form aufgenommen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 94, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. April 1940 

 
Thema: Feierstunde der DAF 
 

Anläßlich einer Feierstunde der DAF wurden drei neue Ulmer Werkfrauengruppen 

verpflichtet und zwar aus den Betriebsgemeinschaften Emil Herbst, Ludwig Kreiser, 

Steiger und Deschler. Die Gaubeauftragte Frl. von Stockmayer spricht über die drei-

fache Aufgabe der deutschen Frau im Kriege: als Arbeiterin am Werkplatz, als Be-

treuerin der Familie und des Hauswesens und nicht zuletzt als Kämpferin im politi-

schen Einsatz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 97, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. April 1940 

 
Thema: Deutsches Volksbildungswerk, Vorträge des Sippenforschers Rieber Albrecht 
 

In der Reihe der Vorträge des Deutschen Volksbildungswerks Ulm spricht der be-

kannte Ulmer Sippenforscher Albrecht Rieber über "Aufstieg und Abstieg führender 

Ulmer Familien in den vergangenen Jahrhunderten". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 97, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. April 1940 

 
Thema: Tierschutzverein,1. Mitglieder und Jahreshauptversammlung 
 

Bei der 1. Mitglieder- und zugleich Jahreshauptversammung des Tierschutzvereins 

Ulm und Umgebung nehmen 100 Mitglieder und etwa so viel Gäste teil. Vereinsleiter 

Grabherr teilt mit, daß die Mitgliederzahl am 01. Januar 501, am Jahresschluß 116 be-

trug. Für das Tierheim wurden aus dem Nachlaß der früheren Landesgruppe 2 000 

Mark überwiesen, die Stadt Ulm genehmigte einen Zuschuß von 300 Mark. Die stell-

vertretende Leiterin Frau Schreyer sprach über die Betätigung auf dem Gebiet des 

pracktischen Tierschutzes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 99, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1940 

 
Thema: NSV-Jugendhilfe 
 

Die NSV-Jugendhilfe hat dem staatlichen Jugendamt auch in Ulm eine Reihe von 

Aufgaben abgenommen. Ihr wichtigstes Gebiet ist das Pflegekinderwesen, auch die 

Jugendgerichtshilfe bietet wie Schutzaufsicht und Fürsorgeerziehung eine Fülle von 

Betreuungsmöglichkeiten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 99, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. April 1940 

 
Thema: Gaststätte zum "Paradies", Ruhetal 
 

Die vielgerühmte, seit 300 Jahren bestehende Gaststätte zum "Paradies" im Ruhetal, 

die samt den landwirtschaftlichen Gebäuden und den dazu gehörigen Ländereien letz-

tes Jahr von der Stadt Ulm erworben wurde, wurde durch das Hochbauamt (Baurat 

Weber) einer vollständigen Erneuerung unterzogen.  

Eine entzückende Bauernstube mit molligem Kachelofen ein ebenso stilvolles Neben-

zimmer - wieder mit Wandbänken und Ofen - , zwei Säle mit Platz für 70 bzw. 40 

Personen sind neben modernen Kücheneinrichtungen vorhanden, dazu eine Gartenter-

rasse. 

Über die Geschichte des Anwesens siehe Quelle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 101, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Mai 1940 

 
Thema: Wandertreffen zum Salenhau 
 

Tausende strömen bei herrlichem Himmelfahrts- Frühlingswetter heute zum Salenhau. 

Bezirksdietwart Kastner grüßt die erwachende Natur, Ortsgruppenleiter Mayer geht in 

einer begeisterten halbstündigen Rede auf die Bedeutung des Wandertreffens ein: aus 

dieser vor zwei Jahrzehnten begonnen Turnwanderung sei im Reich Adolf Hitlers ei-

ne Angelegenheit der ganzen Gemeinschaft geworden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 102, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1940 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Tagung 
 

150 Mitarbeiterinnen der NS-Frauenschaft des Kreises Ulm wurden in einer dreitägi-

gen Tagung mit einer Reihe von aktuellen Themen bekannt gemacht. Mütterdienst 

und Mütterschule, Volkswirtschaft und Hauswirtschaft, Kleid und Heimgestaltung, 

Ernährungswirtschaft, Deutsches Rotes Kreuz, Ostraumprobleme, Kultur, Feiergestal-

tung u. a. Themen wurden von fachlich geschulten praktisch erfahrenen Kräften be-

handelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 103, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Mai 1940 

 
Thema: Enderle Christian, Wagner bei der Klöckner-Humboldt-Deutz-AG., Treudienstehren-

zeichen für 50-jährige Tätigkeit 
 

Das Treudienstehrenzeichen für fünfzigjährige Tätigkeit im Dienst der Firma Klöck-

ner-Humboldt-Deutz-AG. Magiruswerke Ulm, erhielt der Wagner Christian Enderle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 104, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Mai 1940 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung des Malers Schauffler Hermann 
 

Im Kunstverein Ulm zeigt Hermann Schauffler Zeichnungen und Aquarelle, die alle 

Motive des Allgäus behandeln. Der Künstler lebt schon jahrelang in völliger Abge-

schiedenheit in Kierwang bei Fischen. Wichtiger als die malerische Atmosphäre ist 

ihm die plastische Form und die lineare Klarheit die die bleibenden Züge in architek-

tonischer Vereinfachung wiedergeben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 104, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1940 

 
Thema: Neufeld Juan, Betriebsführer der Wäschefabrik Ulm, Verleihung des Gaudiploms 
 

Gauobmann der DAF Schulz überreicht heute dem Betriebsführer der Wäschefabrik 

Ulm, Juan Neufeld, das vom Reichsstatthalter verliehene Gaudiplom und hebt hervor, 

daß der Betriebsführer ganz aus eigenem Antrieb die Arbeitsbedingungen wesentlich 

verbessert habe und vor allem der Menschenführung große Sorgfalt angedeihen ließ. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 109, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1940 

 
Thema: Handwerkskammer, Meisterprüfungen und Prüfungsanmeldungen 
 

Seit Kriegsbeginn haben bei der Handwerkskammer Ulm, 440 Handwerker die Meis-

terprüfung abgelegt. Zur Zeit liegen weitere 422 Prüfungsanmeldungen vor. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 108, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Mai 1940 

 
Thema: Mütterehrungsfeier 
 

Bei einer Mütterehrungsfeier werden 315 kinderreiche Mütter verschiedener Ulmer 

Ortsgruppen die vom Führer gestifteten Ehrenkreuze und Blumengebinde überreicht 

und zwar 42 in Gold, 59 in Silber und 214 in Bronce, 

Das Ehrenbuch der deutschen kinderreichen Familie erhalten in Ulm 40, in Stadt und 

Land insgesamt 110 Familien. Es ist gedacht für blutsmäßig und charakterlich beson-

ders gute und wertvolle Sippen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 116, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Mai 1940 

 
Thema: 2. Haussammlung des Kriegshilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz 
 

Kaum einmal wurde die Gabe bei einer Sammlung so wenig als Opfer empfunden wie 

der 2. Haussammlung des Kriegshilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz, die im Zei-

chen der überwältigenden Siege der deutschen Truppen in Holland, Belgien und 

Frankreich steht, das Rekordergebnis: Stadt Ulm 40 538 Mark, Land Ulm 19 926 

Mark,  

Firmenspenden 12 014 Mark, insgesamt 72 479,39 Mark 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 119, S. 5 

Dieses Ergebnis hat sich nach genauer späterer Zählung auf insgesamt 81 409,48 

Mark erhöht. 

"Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 128, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1940 

 
Thema: Hilfsdienst der NS-Frauenschaft 
 

Der Hilfsdienst der NS-Frauenschaft (Deutsches Frauenwerk) hat neue Aufgaben er-

halten. Für werdende Mütter, die im Beruf stehen, gibt es eine freiwillige ehrenamtli-

che Arbeitsplatzlösung. Der verstärkte Fraueneinsatz in der Industrie bedingt eine um-

fassende Betreuung derjenigen Kinder die nicht in der Obhut der Mutter stehen. Für 

schulpflichtige Kinder im Alter von  

6 - 10 Jahren werden demnächst Kinderstuben in Ulm eingerichtet, in denen die Kin-

der ihre schulfreien Stunden unter sorgsamer Betreuung zubringen können. Für die 

Kleinkinder aber gibt es besondere Kindertagesstätten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 122, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1940 

 
Thema: Zusätzliche Zuteilungen von Nahrungsmitteln und Bekleidung an werdende Mütter 
 

Im Rahmen der Bewirtschaftung von Nahrungsmitteln und Verbrauchsgütern sind für 

werdende und stillende Mütter, Wöchnerinnen und Säuglinge zusätzliche Zuteilungen 

an Nahrungsmitteln und Bekleidung. Der nationalsozialistische Staat bringt damit 

zum Ausdruck, daß ihm die Fürsorge für den Nachwuchs und die Mütter am Herzen 

liegt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 118, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Mai 1940 

 
Thema: Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. Magiruswerke, 

Auszeichnung als Selbstprüfer 
 

Die Abteilung Motorenmontage der Firma Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. Magirus-

werke Ulm, wurde als erste ganze Abteilung als Selbstprüfer ausgezeichnet. Direktor 

Merker dankte den Werkkameraden für ihre vorbildliche Berufsauffassung, wobei er 

auf das Ziel der Einrichtung "Ich prüfe selbst" hinwies, immer mehr Arbeitskamera-

den der direkten Kontrolle ihrer Arbeit zu entheben und sie auf diesem Wege zur frei-

en, verantwortungsbewußten Mitarbeit zu erziehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 120, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Mai 1940 

 
Thema: Feierstunde der NS-Frauenschaft 
 

Heute abend spricht in einer Feierstunde der NS-Frauenschaft die 

Gaufrauenschaftsleiterin Haindl über den Einsatz der Frauen im Kriege, die sich in 

der Nachbarschaftshilfe, zum Nähen und Flicken, bei der bäuerlichen Feldarbeit, bei 

der Betreuung von Soldaten, Verwundeten, Rückgeführten usw. tatkräftig einsetzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 121, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1940 

 
Thema: "Ulmer Tagblatt", Artikel über die "Untere Stube" 
 

Ein Artikel im "Ulmer Tagblatt" geht auf die "Untere Stube" und ihre Bedeutung als 

Zunftlokal der Kaufmannszunft ein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 121, S. 5 

S. a. Chr. Beil.     1940.5.25. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1940 

 
Thema: Führerappell, Gaupropagandaleiter Mauer 
 

In einem großen Führerappell spricht Gaupropagandaleiter Mauer vor den Kreisamts-

leitern, Ortgruppenleitern, Politischen Leitern, Waltern, Warten und Obmännern der 

angeschlossenen Verbände sowie den Leiterinnen der NS-Frauenschaft über die Auf-

gaben der Heimat, insbesondere die der politischen Führerschaft. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 128, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1940 

 
Thema: Groß-Staffellauf 
 

Der heutige Großstaffellauf, an dem sich die HJ mit 360, DJ mit 300, BDM mit 120 

und die Alten Herren mit 72 Teilnehmern beteiligen, wickelt sich tadellos ab und ist 

ein Beweis einer im Krieg kampfbereiten Gemeinschaft. - Nach dem Staffellauf wird 

auf den Hauptwachplatz marschiert, wo Kreisdietwart Kastner noch einmal den Wil-

len aller zur Hingabe für die Volksgemeinschaft betont. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 128, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1940 

 
Thema: 3. Hauslisten-Sammlung für das Deutsche Rote Kreuz 
 

Die dritte Hauslisten-Sammlung (ohne Betriebssammlung) für das Deutsche Rote 

Kreuz ergibt in Ulm (Stadt und Land)  

60 327 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 131, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1940 

 
Thema: Luft-Nachtstörangriff auf Ulm-Söflingen-Klingenstein 
 

Luft-Nachtstörangriff um 1.45 Uhr auf Ulm-Söflingen-Klingenstein. Dabei flogen in 

der Nacht zum 04. Juni einzelne feindliche Flugzeuge in sehr großer Höhe in Würt-

temberg ein und warfen eine geringe Anzahl Bomben anscheinend ohne jeden Plan 

ab. In Klingenstein ein Haus getroffen fünf Personen hierbei getötet und vier verletzt. 

In zwei anderen Orten Beschädigungen an Gebäuden, ohne Opfer in der Zivilbevölke-

rung. Die Toten sind: 35 Jahre alter Wagner Schweizer, dessen Ehefrau , deren  

75-jähriger Mutter und 2 Kinder. Verletzt: vierköpfige Familie des Elektrotechnikers 

Wilhelm Schnetzer. Kurz nach Bekannt werden des Angriffs besuchte Gauleiter 

Reichsstatthalter Murr und Gaupropagandaleiter Mauer in Begleitung von Polizeidi-

rektor Dreher die Schadensstellen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 130, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juni 1940 

 
Thema: Betriebsgemeinschaft Gebrüder Eberhardt, Wettbewerb  

"Wettlauf der Betriebe" 
 

Die Betriebsgemeinschaft der Firma Gebrüder Eberhardt legte als erste größere Ge-

meinschaft den ersten Teil des Wettbewerbs "Wettlauf der Betriebe" der von der NSG 

"Kraft durch Freude" veranstaltet wird, mit großem Erfolg ab. Nicht weniger als 640 

Gefolgschaftsmitglieder unterzogen sich der Prüfung, darunter 210 im Alter zwischen 

35 und 45 Jahren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 130, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juni 1940 

 
Thema: Oratorienchor, 50-jähriges Bestehen 
 

Der Oratorienchor Ulm (früher Verein für klassische Kirchenmusik) kann auf ein 50-

jähriges Bestehen zurückblicken. Anläßlich der Vollendung des Münsterturms im Jahr 

1890 wurde von Musikdirektor Graf ein Chor zusammengestellt, der die Aufgabe hat-

te, im Rahmen des Festprogramms ein Oratorium aufzuführen. Dieser Chor blieb 

dann auf seine Anregung hin beisammen und erhielt den Namen Verein für klassische 

Kirchenmusik. Seither hat der Chor in 137 öffentlichen Aufführungen Tausenden von 

Musikhörern Stunden der Erhebung und Freude bereitet. Als Dirigent stellte der 

Gründer Musikdirektor Graf 26 Jahre lang seine musikalischen Fähigkeiten und seiner 

Arbeitskraft in den Dienst des Vereins. In den Kriegsjahren 1916 - 1918 besorgte Kir-

chenmusikdirektor Breining mit Liebe und Hingabe stellvertretend die Leitung des 

Chors. Seit 1919 bis heute führt Musikdirektor Fritz Hayn dieses Amt mit hohem 

Kunstverständnis und großer chorerzieherischer Erfahrung. Vorstände des Vereins 

waren Rektor Dr. Weitzel (1890 - 1901), Landgerichtspräsident von Pfitzer (1901 - 

1917), Oberlehrer Otto Hammer (1918 - 1936), Bankdirektor Gustav Valet (1936 - 

1939), jetziger Vereinsführer ist Amtsgerichtsrat Neufischer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 133, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juni 1940 

 
Thema: Oratorienchor, 50-jähriges Jubiläum, Festkonzert 
 

Als Festkonzert anläßlich seines 50. Jubiläums bringt der Oratorienchor Ulm unter 

Leitung von Fritz Hayn das Sanctus aus der h-moll-Messe von Bach und die Neunte 

Symphonie von Beethoven unter Mitwirkung des Landesorchesters Gau Württem-

berg-Hohenzollern und der Solisten Fritz Windgassen (Tenor), Hans Hager (Baß), 

Emma Mayer (Alt) und Irma Roster (Sopran). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 135, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juni 1940 

 
Thema: Kreisleitung NSDAP, Kundgebung 
 

Zum Tag des Eintritts Italiens in den Krieg an der Seite des nationalsozialistischen 

Deutschlands organisiert die Kreisleitung Ulm der NSDAP blitzschnell eine Kundge-

bung auf dem Marktplatz, bei der der Ortsgruppenführer des Fascio Ulm,  

E. Pagliazzotti, nach der Übertragung der Mussolini-Rede durch Rundfunk spricht. 

Mit den Vertretern der Partei sind Angehörige des Fascio in ihren Schwarzhemden 

und in der Uniform der spanischen  Falange Juan Neufeld erschienen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 135, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juni 1940 

 
Thema: Münsterumgang 
 

Die Münsterbauhütte, die bald auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken kann, 

arbeitet trotz des Krieges weiter. Beim jährlichen Münsterumgang unter Führung von 

Dekan Sauter und Münsterbaumeister Dr. Friedrich wurden die Erneuerungsarbeiten 

1939/1940 besichtigt, die im äußeren hauptsächlich den Langhauspfeilern galten. 

Dann sollen die Erneuerungsarbeiten im Chor begonnen werden. Mit Kriegsausbruch 

wurden sofort alle Maßnahmen zum Schutze der Kunstschätze des Münsters durchge-

führt. Die Sorge gilt namentlich den prachtvollen mittelalterlichen Glasfenstern: um 

ein Weiterschreiten der Glasverwitterung, des gefürchteten "Wettersteins" zu verzö-

gern, ist für später beabsichtigt, Schutzverglasungen im Chor vorzunehmen. In der 

Bauhütte sind zur Zeit einige Konsolen in Arbeit, die zeigen, daß auch die Erneue-

rungsarbeiten immer wieder schöpferische Tätigkeit erfordern. Die Entwürfe und 

Modelle hat der Ulmer Bildhauer Gustav Maurer geschaffen, der die vier verschiede-

nen Handwerker der Bauhütte - den Zimmermann, den Bildhauer, den Steinmetzen 

und den Maurer - in schönen, schlichten Formen darstellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 136, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juni 1940 

 
Thema: 300 Jahre Ulmer Theater 
 

Zur 300. Wiederkehr des Eröffnungstages der ersten Ulmer Bühne (Theater) am 12. 

April 1640 bringt das Ulmer Theater einen Aufsatz "Das Ulmer Theater feiert seinen 

300. Geburtstag". Josef Furttenbach, der 10 Jahre in Italien gelebt hatte, wo er die 

technischen Neuerungen der italienischen Renaissancebühne kennenlernte, baute im 

April 1640 beim Fundenhaus in der Griesbadgasse (Ecke Bock- und Griesbadgasse) 

die erste stehende Bühne. Vorher gab es bereits im 16. Jahrhundert Laienspiele der 

Zünfte, der Meistersingerschule, des Gymnasiums, des Wengenstifts und des Waisen-

hauses. Der Waisenhausvater Hans Trost, der mit dem Rektor der Lateinschule Jo-

hann Konrad Merck zusammen Schulkomödien aufführte gab die Anregung dazu. Die 

Unterstützung der Stadt Ulm jedoch beschränkte sich darauf, einen alten Stadel beim 

Fundenhaus, in dem Kühe und Schweine untergebracht waren, zum Umbau in ein 

Theater zur Verfügung zu stellen. Ob der 12., 13. oder 14. April der Tag der Eröff-

nung war, darüber lassen sich verschiedene Belege heranziehen. Furttenbach selbst 

rühmt die Bühne als etwas Neues, was man in Ulm noch nie gesehen hat: "Das Vor-

nehmste war dieses, daß man den Stadel, ob es gleich Tag war, also geschlossen, als 

ob es Nacht wäre. Hinter dem Theater und Himmel desselbogen wurden an 30 Oel-

lampen gehängt, welche einen solchen Glanz aus dem Theater hervorgeworfen, als ob 

es Tag wäre.... und das Volk so häufig zugeloffen ist, daß nicht alle (wiewohl 600 bis 

700 Personen sonstenort genug zu sitzen hatten) hinein konnten... Also hatte die ganze 

Bürgerschaft ob diesem Gebau ein besonderes Wohlgefallen". Der lange, schmale Zu-

schauerraum war von der Bühne durch einen Vorhang und Graben getrennt und mit 

ansteigenden Sitzbänken dicht gefüllt. Auf der Bühne waren drehbare, dreiseitige 

Prismen, sogenannte Telari angebracht, mit denen sich der Szenenwechsel rach voll-

ziehen ließ. Nach dem hinteren Graben folgte ein Ankleideraum. Furttenbach verfügte 

außerdem bereits über einfache Theatermaschinen und verstand, sich auf allerlei Be-

leuchtungs- und Illusionskünste. 

Das Schicksal dieser ersten Ulmer Bühne ist unklar. Möglich, aber nicht erwiesen ist, 

daß sie im folgenden Jahr 1641 in ein besseres Gebäude, in eine Kornbühne beim 

Binderhof (zwischen der Dreifaltigkeitskirche und dem Altersheim) eingebaut wurde, 

weil der Stadel zu schlecht gewesen. Ein Chronist, der im Besitz der hauptsächlichen 

Nachrichten aus Furttenbachs Leben ist, berichtet: das Theater beim Fundenhaus habe 

den Anlaß dazu gegeben, daß gleich im folgenden Jahr 1641 auch für Studenten "ein 

dergleiches Theater" im Binderhof bauen mußte. 

Über die zweite Bühne am Binderhof vom Jahre 1641 hat Furttenbach eine genaue, 

mit Zeichnungen belegte Darstellung gegeben, nach der das Theatermuseum München 

Modelle fertigte (S. a. Foto Zb. 1936.0.0.). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 86, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juni 1940 

 
Thema: Baugenossenschaft Heimstättenkolonie, Hauptversammlung 
 

Bei der Hauptversammlung der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 

"Heimstättenkolonie" wird bekannt gegeben, daß der Mitgliederstand einschließlich 

der verschmolzenen Ulmer Wohnungsbau-GmbH. und der Ulmer Baugenossenschaft-

GmbH.  

673 mit 1 118 Geschäftsanteilen beträgt, die Haftsumme aller Mitglieder ist 356 000 

Mark. Im Geschäftsjahr 1939 konnten wiederum 12 Mietshäuser mit zusammen 80 

Dreizimmerwohnungen erstellt werden. Im ganzen wurden erstellt: 164 Ein-, und  

45 Zweifamilienhäuser und 60 Mietshäuser mit zusammen 653 Wohnungen und ei-

nem Verkehrswert von 5 630 000 Mark. Der Wohnungsbedarf der Mitglieder ist na-

hezu befriedigt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 137, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juni 1940 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Dikreiter Heiner, Maler 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt Aquarelle aus Franken und von der Ostseeküste von Hei-

ner Dikreiter, dem bekannten Würzburger Maler. Sie künden von der Liebe zur frän-

kischen Heimat, sind aber keineswegs nur dem Idyllischen verhaftet, sondern sind 

großzügig erfaßt und gehen den Dingen auf den Grund. Es herrscht ein harmonisches 

Gleichmaß von konstruktiver Anlage, linearer Gliederung und farbiger Tönung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 137, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juni 1940 

 
Thema: KDF-Sportfest 
 

An dem Ulmer KDF-Sportfest beteiligen sich 180 Mannschaften aus den Ulmer Be-

trieben. KDF-Kreiswart Frank, spricht einleitende Worte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 140, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1940 

 
Thema: Hummel August, Schlosser, 50-jähriges Jubiläum (Firma Gebrüder Eberhardt) 

Joos Hans, Betriebsbeamter, Schneider Jakob, Obermeister, 40-jähriges Jubiläum (Firma Ge-

brüder Eberhardt) 
 

August Hummel, Schlosser konnte das seltsame Jubiläum seiner 50-jährigen, nur 

durch die aktive Militärzeit unterbrochenen Zugehörigkeit zur Firma Gebrüder Eber-

hardt begehen.  

Betriebesbeamter Hans Joos und Obermeister Jakob Schneider blicken gleichzeitig 

auf eine 40-jährige Dienstzeit bei derselben Firma zurück. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 141, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1940 

 
Thema: Ziegler Wilhelmine, Trägerin des silbernen Mütterehrenkreuzes,  

90. Geburtstag 
 

Heute begeht Frau Wilhelmine Ziegler in voller Rüstigkeit ihren 90. Geburtstag. Sie 

ist Trägerin des Mütterehrenkreuzes in Silber. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 141, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1940 

 
Thema: Schuljugend, Sammlung von Altpapier 
 

Die Ulmer Schuljugend sammelte auf den ersten Anhieb nicht weniger als zweihun-

dert Zentner Altpapier. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 143, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juni 1940 

 
Thema: 1. Reichsstrassensammlung für das Deutsche Rote Kreuz 
 

Die erste Reichsstrassensammlung für das Deutsche Rote Kreuz wird unter Leitung 

der NS-Volkswohlfahrt vom DRK, der Hitlerjugend und der NS-

Kriegsopferversorgung durchgeführt. Die Strassensammlung wird durch besondere 

Maßnahmen gefördert, in dem die Beauftragten des Amts für Volksgesundheit zur 

Ärzteschaft, das Kreisrechtsamt zu den Rechtsanwälten, das Amt für Beamte zur Be-

amtenschaft, die Deutsche Arbeitsfront zu den Betrieben, das Amt für Technik zu den 

Architekten und Ingenieuren. Der Einzel- und Großhandel wird eine besondere Spen-

de aus seinen Reihen aufbringen. Die besten Kräfte des Stadttheaters sammeln an den 

Brennpunkten des Verkehrs. Noch nie wird deshalb so viel gesammelt: 83 647.79 

Mark im Kreis Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 144, S. 5 

                                    Nr. 146, S. 5 

                                    Nr. 149, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1940 

 
Thema: Betreuung von Volksgenossen 
 

In den letzten vier Tagen wurden die infolge des Krieges seit zehn Monaten im Kreis 

Ulm untergebrachten Volksgenossen aus Kehl und dem Hanauer Land wieder in ihre 

Heimat zurückbefördert. Vom ersten Augenblick ihres Eintreffens an wurden sie 

durch die hierfür geschaffenen Stellen betreut, vor allem vom Bahnhofsdienst, vom 

Roten Kreuz und vielen anderen Hilfskräften, die für ihre Unterbringung, ihre Ver-

pflegung, ihre Überprüfung in eine neue Arbeit sorgten, da die meisten Rückgeführten 

ohne ausreichende Kleidung kamen, leitete die NS-Frauenschaft eine Sammlung von 

Kleidungsstücken ein.  

40 Säuglinge wurden in dieser Zeit geboren. Im September 1939 kamen 7 000, 3 000 

davon durften an Weihnachten wieder in den Landkreis Kehl zurück. Im Frühjahr 

wurde der Kreis Ulm entlastet, weil....? 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. ? 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1940 

 
Thema: 50. Wiederkehr des Tages der "Vollendung des Münster-Westturms" 
 

Aus Anlass der 50. Wiederkehr des Tags der Vollendung des Münster-Westturms im 

Jahre 1890 finden im Münster ein Orgelkonzert (11 Uhr) und ein Festgottesdienst (15 

Uhr) statt. die Predigt hält der württembergische Landesbischof  

D. Theophil Wurm. Der bayerische Landesbischof Mayser spricht ein Grußwort. 

 

Quelle: Laut Auskunft des Mesmeramts am Ulmer Münster (Herrn Eberspächer) am 

11. 02. 1976 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1940 

 
Thema: 29. und 30. Juni 1940, Abwurf von Brandbomben im Kreis Ulm 
 

Am 29. und 30. Juni 1940 wurden von feindlichen Flugzeugen einige Brandbomben 

im Kreis Ulm abgeworfen. Personen wurden nicht verletzt, Häuser nicht beschädigt, 

der Sachschaden ist ganz geringfügig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 153, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1940 

 
Thema: Volksbildungsstätte, Ausstellung von Fotos im Schwörhaus, Gebrüder Meckes, Photo-

graphen 
 

Im Schwörhaus wird eine von der Volksbildungsstätte Ulm veranstaltete Ausstellung 

eröffnet: 57 Tafeln der Ulmer Photographen Gebrüder Meckes, die den Münsterfest-

zug des Jahres 1877 festhalten. Die Fotos, die einen beachtenswerten Stand der dama-

ligen Photographie zeigen, sind durch den Ulmer Maler I. Füßlen und Prof. Louis 

Braun handkoloriert und für die Ulmer Bevölkerung durch die zahlreichen Bildnisse 

der Teilnehmer mit Beschriftung interessant. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 152, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1940 

 
Thema: Ernährungshilfswerk, Fertigstellung des Erweiterungsbaus der Schweinemasten in 

Schwaighofen 
 

Den größten Erweiterungsbau der Schweinemasten des Ernährungshilfswerks in 

Württemberg seit Kriegsbeginn hat man in Schwaighofen bei Neu-Ulm fertiggestellt. 

Es ist ein zweckmäßiger, allen Anforderungen entsprechender Massivbau mit Holzge-

bälk und Ziegeldach, der nach dem Muster der schon bestehenden zwei Ställe ge-

schaffen wurde.  

Mit der neuzeitlichen Dampfanlage ist es möglich, in dreiviertel Stunden rund 48 

Zentner Abfälle zu dämpfen und zu Futterzwecken zu verarbeiten. Der Ulmer 

Schweinebestand soll nun dauernd auf etwa 1 300 Schweine gebracht werden. Täglich 

fallen 270 Zentner Abfälle an. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 156, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1940 

 
Thema: Industrie- und Handelskammer 
 

Die Prüfungen der Industrie- und Handelskammer Ulm zeigten, daß der Krieg die 

Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchses nicht unterbrach. Von den 165 kaufmän-

nischen Prüflingen (bestanden: 135) kamen 40 aus der Industrie, 27 aus dem Groß-

handel, 87 aus dem Einzelhandel und 11 aus dem Bank-, Speditions- und Vermitt-

lungsgewerbe. Der Facharbeiterprüfung haben sich 316 Lehrlinge aus 103 Lehrfirmen 

und 41 Berufen unterzogen. Zum 1. Mal wurde eine Gehilfenprüfung für Blumenbin-

derinnen durchgeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 157, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1940 

 
Thema: Gewitterschäden durch Sturm und Hagel 
 

Ein Gewitter von seltener Heftigkeit geht heute über der Stadt Ulm und Umgebung 

nieder. Verbunden mit Sturm und Hagel richtete es große Schäden an. Besonders lei-

det der Baumbestand in den städtischen Anlagen, wobei nicht nur armdicke Äste 

agberissen, sondern ganze Bäume geknickt wurden. Zu den Aufräumungsarbeiten 

werden u. a. 35 Männer des Instandsetzungsdienstes eingesetzt, die vor allem die 

wichtigsten Verkehrsstrassen von den umgerissenen Bäumen und abgerissenen Ästen 

säubern müssen. Nicht weniger als 28 Bäume müssen weggeräumt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 162, S. 5 

                                    Nr. 164, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1940 

 
Thema: Frauen als Schaffnerinnen bei der Strassenbahn 
 

Nicht nur bei der Post, sondern auch bei der Strassenbahn macht sich der Männer-

mangel seit Kriegsbeginn bemerkbar. Bereits zwanzig Frauen sind jetzt als Schaffne-

rinnen bei der städtischen Strassenbahn beschäftigt und noch werden weitere gesucht. 

Sie versehen wie die Männer Tag- und Nachtdienst und erhalten eine recht angemes-

sene Bezahlung, die etwa  

90 Prozent des Männerlohns ausmacht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 162, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1940 

 
Thema: Gäste des Führers, Fahrt zur Rheingold"-Aufführung nach Bayreuth 
 

Als "Gäste des Führers" fahren vierzig Ulmer und Ulmerinnen zu einer "Rheingold"-

Aufführung nach Bayreuth. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 163, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juli 1940 

 
Thema: Rupf Alfred, Bezirksnotar, 64-jährig verstorben 
 

Im Alter von 64 Jahren stirbt Bezirksnotar Alfred Rupf. Der Verstorbene kam im Jahr 

1909 von Herrenalb, wo er 10 Jahre lang Bezirksnotar gewesen war, nach Ulm und 

versah hier 9 Jahre lang das Bezirksnotariat Westerstetten. Seit 1928 war er beim 

Vormundschafts- und Nachlaßgericht Ulm tätig, seit 1929 als dienstaufsichtsführen-

der Bezirksnotar. Daneben war er auch als öffentlicher Notar tätig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 165, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1940 

 
Thema: Spenden von Gemüse und Obst für das Deutsche Rote Kreuz 
 

Das Deutsche Rote Kreuz, Kreisstelle Ulm, hat auf dem Ulmer Wochenmarkt einen 

Stand, an dem für das Hilfswerk des DRK bestimmte Spenden von Gemüse, Obst 

usw. angenommen werden. So werden z. B. am letzten Samstag von den Ulmer Haus-

frauen abgegeben: 51 Stück Blumenkohl, 250 Köpfe Salat, 150 Stück Kohlräbchen, 

500 Rettiche, 10 Büschel gelbe Rüben, 5 Pfund gelbe Rüben, sowie verschiedene 

Blumenstöcke und Sträuße. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 164, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1940 

 
Thema: Konzertprogramm 1940/1941 
 

Auch für das neue Konzertjahr 1940/1941 wird wieder eine Konzertmiete aufgelegt. 

Das mitten im Krieg vorgelegte Konzertprogramm 1940/1941 kann es an Umfang und 

Gehalt mit den vorhergegangenen Jahren aufnehmen. Geplant sind  

6 Sinfoniekonzerte und ein gemischtes Konzert mit Orchester- und Chorwerken, letz-

teres sind: "Meeresstille und glückliche Fahrt" und die Chor-Fantasie von Beethoven 

unter Mitwirkung des Oratorienchores Ulm. 

An Erstaufführungen sind geplant: Erich Anders "Rokokominiaturen, Max Tropp, Di-

vertimento für Kammerorchester, Pfitzner, Kleine Sinfonie, Jerger, Salzburger Hof- 

und Barockmusik. Solisten: Elly Ney, Else C. Kraus, Erik Then-Bergh (Klavier), Ge-

rhard Hüsch (Bariton), Siegfried Borries, Vasa Prihoda (Violine), Tibor de Machula 

(Cello). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 165, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1940 

 
Thema: Reitereinheiten der Hitlerjugend 
 

Die Reitereinheiten der Hitlerjugend haben die Aufgabe, den Mannschaftsnachschub 

für die berittenen und bespannten Truppenteile der Wehrmacht vorzubilden. Die Ul-

mer Reiter-HJ hat auf Turnieren schon beachtliche Erfolge errungen. Die Reiter-HJ 

hat ihren Heimabend wie die anderen Gefolgschaften auch, statt Sport hat sie Reiten 

in der Reitschule Merker. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 167, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1940 

 
Thema: Ulmer Theaterleben 
 

Im Stuttgarter "Morgenblatt für gebildete Stände" erscheint ein Artikel über das Ul-

mer Theaterleben (abgedruckt im Ulmer Tagblatt vom 02. August 1940). Er zeigt in 

anschaulicher Weise, wie das Ulmer Theater, das große Zeiten hinter sich hatte, infol-

ge der politischen Knechtschaft durch Napoleon auf einen Tiefstand herabsank. Die 

bekannte Schauspielergesellschaft des Direktors Hain ist von Kempten nach Ulm zu-

rückgekehrt. Die Forderungen des strenger richtenden Kunstfreunds werden zwar 

nicht erfüllt, aber diese werden durch einzelne sehr brav spielende Glieder wieder 

ausgesöhnt. Die Auswahl der Stücke geht nicht über das Gewöhnliche hinaus, ab und 

zu wird mit Schiller'schen Stücken allerdings mit harten Beschneidungen, ein Versuch 

gemacht. Kotzebue füllt auch hier den größten ? 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. ? 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1940 

 
Thema: Technische Nothilfe, Aufstellung eines Instandsetzungsdienstes, Sicherheit und Hilfs-

dienst 
 

Die Technische Nothilfe Ulm hat einen Instandsetzungsdienst aufgestellt, der am Auf-

ruf durch den zivilen Luftschutz einberufen und dem örtlichen Luftschutzleiter zum 

Einsatz bereitgestellt wurde. Daß dieser Teil des Sicherheits- und Hilfsdienstes in vol-

ler Bereitschaft ist, hat er bei den Aufräumungsarbeiten bei den Sturmschäden und bei 

den Aufräumarbeiten nach leichten Bombenschäden bewiesen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 168, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1940 

 
Thema: NS-Frauenschaft 
 

Für die Verwundeten des Krieges wird auch in den Ulmer Lazaretten alles getan, um 

zu helfen und zu heilen. Jede Ortsgruppe der NS-Frauenschaft nimmt sich wöchent-

lich zwei Mal der Insassen eines bestimmten Krankenhauses an. Blumen, Kuchen, 

Obst, Zeitungen und Zeitschriften werden als Gaben mitgebracht, kleine Besorgungen 

erledigt, Schreibhilfe geleistet. Auch manche Betriebsgemeinschaft sammelt, richtet 

Päckchen und bringt diese zur Verteilung. Die NSG "Kraft durch Freude" hat mit der 

KDG-Spielschar, dem Volksbildungswerk-Orchester und Kräften des Stadttheaters 

bisher schon dreißig Veranstaltungen in den Lazaretten vor den Verwundeten durch-

geführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 169, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1940 

 
Thema: Eintreffen dreier aus dem Feld heimkehrenden Kompanien  

auf dem Ulmer Bahnhof 
 

Als die Lautsprecherwagen verkünden, daß um halb 5 Uhr die ersten drei Kompanien 

einer Infanteriedivision auf dem Ulmer Bahnhof eintreffen, die aus dem Felde heim-

kehren, da ist die Bevölkerung wie von einem Fieber erfaßt und strömt in die Stadt, 

um die Zingler-, Glöckler-, Hirsch-, Lange- Frauenstrasse und Bockgasse zu umsäu-

men. Auf dem Bahnhof werden die Soldaten vom Standortältesten, Oberstleutnant 

von Neubeck und Major Reischach begrüßt, bevor sie durch die genannten Strassen in 

die Pionierkaserne marschieren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 170, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1940 

 
Thema: KDF-Spielschar 
 

Die Ulmer KDF-Spielschar hat wie die zahlreichen ähnlichen Gruppen im Reich die 

Aufgabe, die lebendigen Kräfte des Volkstums zu wecken, und durch die Arbeit mit 

Lied, Spiel und Tanz die Grundlage für die Feierabendgestaltung zu finden wie sie 

dem Wollen des schaffenden Menschen unserer Zeit entspricht. Der beste Ansatz-

punkt ist bei Kameradschaftsfeiern in den Großbetrieben gegeben. Seit Kriegsanfang 

hat die KDF-Spielschar schon bei Feiern der Firmen Magirus, Käßbohrer und Hörz 

mitgewirkt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 171, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1940 

 
Thema: BDM-Werk, "Glaube und Schönheit", Erziehungsarbeit 
 

Über die planvolle Erziehungsarbeit im Ulmer BDM-Werk "Glaube und Schönheit" 

berichtet ein Artikel im "Ulmer Tagblatt". Den aus dem BDM und seiner weltan-

schaulichen und politischen Ausrichtung hervorgegangenen 17 - 21-jährigen Mädeln, 

wird hier die Möglichkeit einer stärkeren Persönlichkeitsentwicklung gegeben. Sie 

sind nicht nur im Heimabend zusammengefaßt, sondern haben die Möglichkeit, sich 

zu einer der folgenden Arbeitsgemeinschaften zu melden: 

Sport, Gymnastik, Hauswirtschaft, persönliche Lebensgestaltung, Volkstum - Brauch-

tum, Werkarbeit, Musik, deutsches Schrifttum, Geschichte, politische Auslandskunde. 

In der vierjährigen Dienstzeit durchläuft jedes Mädel diese Arbeitsgemeinschaften. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 172, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juli 1940 

 
Thema: Sitzung der Industrie- und Handelskammer 
 

Die Sitzung der Industrie- und Handelskammer Ulm unter Vorsitz von Präsident 

Eychmüller galt ausschließlich der Überprüfung des gegenwärtigen Stands der 

Kriegswirtschaft im Kammerbezirk und der Ausrichtung der Kammertätigkeit auf die 

aus dem Krieg sich ergebenden Sonderaufgaben für die Gegenwart und die nächste 

Zukunft. Mit Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse ist die Amtsdauer der Mitglieder 

des Vorstandes und Beirates der Kammer bis 31. März 1941 verlängert worden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 173, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juli 1940 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Nähstuben 
 

In den Nähstuben der NS-Frauenschaft Ulm wurden in der letzten Zeit aus Stoffen 

und Filzen warme und bequeme Hausschuhe hergestellt. In der kurzen Zeit von drei 

Wochen 120 Paare, von denen die meisten für die Verwundeten bestimmt sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 173, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1940 

 
Thema: Einladung des Führers, Sonderzug nach Bayreuth 
 

Heute verläßt ein Sonderzug Ulm, der 500 Arbeiter und 200 Soldaten auf Einladung 

des Führers nach Bayreuth bringt, darunter 40 Werktägige und 175 Soldaten aus Ulm 

selbst. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 175, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juli 1940 

 
Thema: Mädchen-Oberschule, Schulschlußfeier 
 

Bei der Schulschlußfeier der Mädchen-Oberschule Ulm gibt Oberstudien-Direktor Dr. 

Bayer einen Überblick über die Hilfsdienste, welche die Schülerinnen neben ihren 

Schulpflichten und ihren BDM-Diensten in diesem Kriege geleistet haben. In den 

schulfreien Wochen zu Beginn waren fast alle Schülerinnen der Mittel- und Oberklas-

sen tätig in: militärischen Stellen, im Luftschutz, in vielen Betrieben, im Bahnhofs-

dienst, in der NSV, der Nachbarschaftshilfe, in Ladengeschäften und vielen Dienst-

stellen. Bei der Kartoffel-, Hackfrucht- und Hopfenernte waren sie beschäftigt. Zur 

Zeit sind die hauswirtschaftlichen Abiturientinnen bei einem vierwöchigen Land-

dienst, andere leisten allerlei Hilfsdienste. Die Schule sammelte annähernd  

200 Zentner Altmaterial. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 175, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juli 1940 

 
Thema: Feuerwehren des Landkreises Ulm, Dienstversammlung 
 

Heute findet die Dienstversammlung der Feuerwehren des Landkreises Ulm statt, bei 

der aus 82 Gemeinden 78 vertreten waren. Bei der Aufstellung der Fahrzeuge sind 

noch zwei alte mit Pferden bespannte Spritzen dabei. In solchen Fällen ist die An-

schaffung von Kleinmotorspritzen dringend zu empfehlen. Es werden verschiedene 

Brandfälle angenommen und der entsprechende Angriff vorgeführt. Abschluß der 

Übungen bildet die Legung einer B-Leitung von der Syrlinstrasse zum Aussichtsturm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 176, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1940 

 
Thema: Reichslotterie für nationalsozialistische Wohlfahrt 
 

Heute schließt die Reichslotterie für nationalsozialistische Wohlfahrt nach dreimona-

tiger Dauer ab. In diesem Vierteljahr wurden nahezu 20 000 Mark Gewinne, darunter 

zwei Tausender, in Ulm ausbezahlt. 110 000 Lose wurden abgesetzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 178, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 August 1940 

 
 

Unter der Aera des kommissarischen Ulmer Kreisleiters Christian Binzinger werden 

auf dem Marktplatz in Ulm vor einer großen Volksmenge einem 19-jährigen Mädchen 

aus Böhmenkirch, das sich angeblich mit einem französichen Kriegsgefangenen ein-

gelassen hatte, die Haare abgeschnitten. Binzinger brandmarkte in zündender Rede 

das verwerfliche Handeln des Mädchens. Damals herrschte in gewissen Teilen der 

Bevölkerung allgemeine Empörung. Die "SDZ". erinnert an dieses Geschehnis und 

vermißt bis heute ein Einschreiten gegen die Arrangeure und Akteure dieser Schand-

tat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau Zeitung" 1946, Nr. 12. S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1940 

 
Thema: Begrüßung einer heimkehrenden Divisions-Truppe 
 

Die Truppen einer heimkehrenden Division werden von einer vieltausendköpfigen 

Menschenmenge auf dem Münsterplatz unter Glockenläuten begrüßt. Im Auftrag des 

stellvertretenden Wehrkreiskommandeurs V heißt Generalleutnant Hüttmann die Di-

vision herzlich willkommen. Sie haben den Auftrag gehabt, im Feldzug gegen Polen 

hinter der kämpfenden Truppe die Sicherheit herzustellen, sie sei ihr in Gewaltmär-

schen über die Karpathen bis zum San-Fluß gefolgt und habe dort die Besetzung und 

Bewachung in breiter Frontausdehnung übernommen. Gaupropagandaleiter Mauer 

begrüßt die Truppen im Namen der Partei und dann vollzieht sich ein umjubelter 

Vorbeimarsch in mustergültiger Ordnund. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 181, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1940 

 
Thema: NS-Volkwohlfahrt, Hilfswerk "Mutter und Kind", Erholung für Mütter im Kurhaus 

Bad Brandenburg 
 

Das Kurhaus Bad Brandenburg hat ab 01. August 1940 seine gastlichen Räume für 

die Allgemeinheit geschlossen und bis auf weiteres an die NS-Volkswohlfahrt für das 

Hilfswerk "Mutter und Kind" verpachtet. Bereits am 02. August haben über 50 erho-

lungsbedürftige Mütter ihren Einzug in Bad Brandenburg gehalten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 183, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1940 

 
Thema: NS-Frauenschaftsheim "Baumstark", Tagesraum für Verwundete 
 

Die NS-Frauenschaft Ulm hat im NS-Frauenschaftsheim "Baumstark" einen Tages-

raum für Verwundete eingerichtet. Hier ist diesen ab 14 Uhr Gelegenheit geboten, 

sich hier aufzuhalten, Briefe zu schreiben, zu lesen und zu musizieren. Die Bewirtung 

erfolgt durch Frauen, die sich freudig der guten Sache zur Verfügung stellen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 184, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1940 

 
Thema: Klöckner-Humboldt-Deutz-AG., Ehrung von Mitarbeitern, Selbstprüfer 
 

Direktor Merker, der Betriebsführer des Werkes Ulm der Klöckner-Humboldt-Deutz-

AG., nahm die Ehrung einer größeren Zahl von Mitarbeitern vor. Mit den zuletzt er-

nannten 34 Selbstprüfern sind heute 160 im Werke tätig, die Motorenmontage mit 26 

und die Feinblechbearbeitung mit 120 Arbeitskameraden, die als gesamte Abteilung 

ohne Kontrolleure arbeiten, nicht gerechnet. Auch 26 aus den Reihen der Gefolg-

schaft eingegangenen Verbesserungsvorschläge konnten anerkannt werden. Seit Sep-

tember 1939 sind 248 solcher Vorschläge eingegangen, von denen 71 durch Geldprä-

mien ausgzeichnet wurden, weil sie praktisch verwendbare Verbesserungsvorschläge 

enthielten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 184, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1940 

 
Thema: Blutspender 
 

Der Bedarf an Blutspendern beträgt etwa einen auf je tausend Einwohner, also in Ulm 

etwa siebzig. Schon seither fanden sich immer wieder Helfer für Bluttransfusionen 

aus den Reihen des Roten Kreuzes, der Schwestern, dem Personal der Krankenhäuser 

u. a. Nun aber wurden auch in Ulm die ersten Schritte zur Einrichtung der Blutspen-

derzentralen als freiwillige Gemeinschaftsaufgabe der Krankenhäuser und Kliniken 

unternommen. Die Überwachung hat das zuständige Gesundheitsamt, das in Ulm als 

die zuständige Zentralstelle die Innere Abteilung des Krankenhauses ernannte. Als 

Blutspender kommen nur gesunde, unbescholtene Personen im Alter von 21 bis 50 

Jahren in Betracht. - Der Ulmer Rentner Jakob Spindler hat von 1932 bis heute 42 Li-

ter Blut gespendet, in 100 Fällen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 187, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1940 

 
Thema: Pimpfe des Jungbannes 120, Hilfe bei der Ernteeinbringung 
 

Rund achthundert Pimpfe des Jungbannes 120 Ulm werden in vierzehn große Lager 

einrücken, um den Bauern und Landwirten im Kreis Ulm bei der Ernteeinbringung zu 

helfen. Die Lager, von denen einige zugleich als Schulungslager gelten, erstrecken 

sich auf einen Zeitraum von über fünf Wochen. Ihre Standorte sind: Ersingen, 

Schnürpflingen, Sonderbuch, Blaubeuren, Beiningen, Neuburghof, Erbach, Weiler bei 

Blaubeuren, Westerstetten, Türkheim, Bermaringen, Neenstetten, Langenau und 

Asch. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 187, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1940 

 
Thema: Schwörmontagsfeier 
 

Auf den festlichen, unterhaltenden Rahmen des heurigen Schwörmontags muß infolge 

des Krieges verzichtet werden, obwohl in diese Zeit die Achthundertjahrfeier zur Er-

innerung an den Wiederaufbau der zerstörten Stadt durch Konrad III. im Jahr 1140 

fällt. Auch das Fischerstechen, das Nabada und das ausgelassene Volksfesttreiben in 

der Friedrichsau muß ausfallen. - Dagegen findet im festlich geschmückten Rathaus-

saal die würdige Festsitzung statt, bei der zunächst Gaupropagandaleiter Mauer 

spricht, worauf Oberbürgermeister Foerster der Toten gedenkt. Er geht dann auf die 

Gründe ein, die ihn tortz des Krieges zur Durchführung des Schwörmontags veranlaß-

ten: weil gerade in geschichtlich großen, ernsten Zeiten ein Tag der Besinnung auf die 

Vergangenheit dazu dienen könne, und in der Liebe zur Heimat zu stärkeren und neue 

Kraft für die tägliche Pflichterfüllung zu geben. 23 Jubilare der Stadtverwaltung, die 

auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken können, erhalten dann die Ehrenurkunde. 

Ratsherr Dreher stellt fest, der Marsch in die Zukunft müsse für unsere Stadt  nach 

dem Krieg ohne Stockung weitergehen.  

Zu Ehren der Verwundeten in den Ulmer Lazaretten veransteltet die Stadtverwaltung 

im Parkrestaurant am See einen Bunten Nachmittag, bei dem ihnen Blumen und ande-

re Geschenke überreicht werden, während Kräfte des Stadttheaters mit Gesang und 

Tanz erfreuen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 189, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1940 

 
Thema: Kriegshaushalt 1940 in Neu-Ulm 
 

Als erfreuliches Zeichen der Ordnung und inneren Gesundung der gemeindlichen Fi-

nanzen kann berichtet werden, daß der Kriegshaushalt 1940 in Neu-Ulm mit 2 660 

107 Mark in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen ist, das gleiche gilt für den au-

ßerordentlichen Haushalt mit 460 891 Mark in Einnahmen und Ausgaben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 191, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. August 1940 

 
Thema: Stadttheater, Spielplan für die Spielzeit 1940/1941 
 

Der Spielplan des Stadttheaters Ulm für die neue Spielzeit 1940/1941 bringt unter 16 

Schauspielen 7 Erstaufführungen und  

1 Uraufführung: (Ernst "Schwert des Mithra"): Johst "Thomas Paine", Kolbenheyer 

"Heroische Leidenschaften",  

Rißmann "Versprich mir nichts", Wiegand-Lerbs "Ein Mann in den besten Jahren", 

Scheu und Stiller "Heimlichkeiten",  

Lenz "Junggesellensteuer", Hesse "Sommerfrische". In der Oper sind Strauß "Inter-

mezzo" und Verdis "Don Carlos" als Erstaufführungen vorgesehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 194, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. August 1940 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Gesundheitsförderung der Jugend im Krieg 
 

Die NS-Volkswohlfahrt Kreis Ulm leistet einen vorbildlichen Beitrag zur Gesund-

heitsförderung der Jugend im Krieg. Über  

700 Kinder waren oder sind bei Ulmer Familien in wohlbehüteter Pflege: 60 aus dem 

badischen Schwarzwald, 75 aus der Saarpfalz, 360 aus anderen Gauen, im September 

kommen nochmals 220 Pflegekinder. 

350 Ulmer Jungen und Mädel weilten in anderen Gauen zur Erholung: 40 im Gau 

Oberdonau, 40 in Linz, 70 in den Gauen Franken und Schwaben, 30 im Solbad Jagst-

feld, 60 Knaben auf dem Kuchberg bei Geislingen, 30 im Heim Herrenalb,  

15 Knaben an der Ostsee und einige sogar in der Schweiz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 197, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1940 

 
Thema: Stadttheater, Proben für die Eröffnungsvorstellungen 
 

Schon bald nach Rückkehr der Schauspieler des Ulmer Stadttheaters aus dem Urlaub 

wurde neben den Proben für die Eröffnungsvorstellungen ein heiteres Stück "Som-

merfrische" einstudiert, um vor den Soldaten in Ulm und in anderen Standorten mit 

Sondervorstellungen zu erfreuen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 198, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. August 1940 

 
Thema: Fertigstellung der 2. Reichskleiderkarte 
 

Nach wochenlangen Beratungen eines aus den beteiligten Wirtschafts- und Konsum-

entenkreisen zusammengesetzten Ausschusses ist die zweite Reichkleiderkarte fertig 

gestellt worden, die vom 01. September 1940 bis 31. August 1941 gilt. Sie wird ab 01. 

September 1940 ausgegeben. Die neue Karte enthält 150 Punkte, sie ist ein Beweis 

deutscher Wirtschaftsstärke, die alte Karte wird bis 31. März 1941 verlängert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 199, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1940 

 
Thema: Kriegshilfswerk der DRK, letzte Strassensammlung 
 

Einen glänzenden Erfolg kann die heutige letzte Strassensammlung für das Kriegs-

hilfswerk der DRK verzeichnen, die von den Organisationen Deutsche Arbeitsfront, 

Deutsches Rotes Kreuz und NS-Reichskriegerbund durchgeführt wird. Das Ergebnis 

ist: in der Stadt Ulm 63 494, 73 Mark, in Ulm-Land 24 125,31 Mark, zusammen 87 

620,04 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 200, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. August 1940 

 
Thema: Jungmädelführerinnen, Einsetzen im Warthegau 
 

Sechs Ulmer Jungmädelführerinnen sind mit insgesamt 100 württembergischen 

Mädelführerinnen im neugewonnenen Warthegau eingesetzt, wo vor kurzem deutsche 

Bauern aus Wolhynien angesiedelt wurden. Vom Lager, das sich in der kleinen Stadt 

Radzinjow befindet, fahren sie jeden Morgen hinaus auf die Dörfer, wo deutsche 

Kindergärten eingerichtet und HJ, Jungvolk, BDM und JMB gegründet werden. Beim 

Einbringen der Ernte wird geholfen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 200, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1940 

 
Thema: Führer des Deutschen Jungvolks der HJ, Ausbildungslehrgang im Lager Sonderbuch 
 

120 Führer des Deutschen Jungvolks der HJ des Jungstamms 7/120, wurden in einem 

zehntägigen Ausbildungslehrgang im Lager Sonderbuch für ihre Aufgaben geschult. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 201, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. September 1940 

 
Thema: Haas Maria, Rentnerin, 80. Geburtstag 
 

Frau Maria Haas, Rentnerin, begeht heute ihren 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 209, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1940 

 
Thema: Heeresverwaltung 
 

Die Presse hatte Gelegenheit, die vielstöckigen Getreidespeicher, die Lagerschuppen 

und Keller in Ulm zu besichtigen, die in tausendfacher Wiederholung im ganzen 

Reich die deutsche Heeresverwaltung zum größten Lagerhalter der Welt macht. Die 

riesigen Stapel sind gegenüber dem Kriegsanfang nicht gelichtet, im Gegenteil. 114 

verschiedene Artikel müssen für die Verpflegung des Feldheeres fortlaufend beschafft 

und auf Lager gehalten werden. Dabei stammen die gefüllten Mehlsäcke noch durch-

weg aus dem Erntejahr 1938, in einem anderen Lagerraum sind Vorräte an Mundver-

pflegung, die über zwei Millionen vollen Tagesportionen entsprechen. Räucherwaren 

von tausend Schweinen birgt ein weiterer Lagerraum. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 211, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1940 

 
Thema: Gauverband Württemberg-Hohenzollern Reichkolonialbund, 2. Arbeitstagung 
 

Im Russischen Hof findet die 2. Arbeitstagung des Gauverbands Württemberg-

Hohenzollern des Reichskolonialbundes statt. Gauverbandsleiter Naschold gibt be-

kannt, daß die Durchführung der bevorstehenden großen Aufgaben des RKB alle Mit-

arbeiter zur Anspannung ihrer Leistungen verpflichte. Zu diesem Zweck soll ein Leis-

tungswettkampf der Kreis- und Ortsverbände durchgeführt werden. Frau Ihrig spricht 

über die Betreuungsarbeit für unsere Kolonialdeutschen und Schulungsfragen, SA-

Truppführer Diebold über die Organisation und Aufgaben der Arbeitskameradschaf-

ten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 212, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1940 

 
Thema: Siegle Gustav, Rektor, 60-jährig verstorben 
 

Kürzlich starb Rektor Gustav Siegle, ein verdienter Schulmann im Alter von 60 Jah-

ren. Vor dem Weltkrieg den er als Offizier und Frontkämpfer mitmachte, war er be-

reits als unständiger Lehrer in Ulm tätig. 1912 kam er als ständiger Lehrer wieder 

nach Ulm. 1933 wurde ihm die Leitung der Friedrichsauschule übertragen, die er mit 

echt soldatischer Pflichterfassung übernahm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 211, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1940 

 
Thema: 1. Opfersonntag des 2. Kriegswinterhilfswerks 
 

Am heutigen ersten Opfersonntag des 2. Kriegswinterhilfswerks werden in Ulm-Stadt 

23 583 Mark gesammelt, in Ulm-Land  

15 225 Mark, in den Gaststätten 650 Mark, insgesamt 39 458,75 Reichsmark, damit 

wird das Ergebnis des 1. Opfersonntags des Vorjahres um 80 v. H. übertroffen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 217, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1940 

 
Thema: Reichsluftschutzbund, Feierstunde, Eröffnung der Luftschutz-Hauptschule 
 

In einer Feierstunde eröffnet Oberluftschutzführer Steck die von der Ulmer Ortsgrup-

pe des Reichsluftschutzbundes geschaffene Luftschutz-Hauptschule, eine mustergülti-

ge Ausbildungsstätte, in der an Räumlichkeiten und Einrichtungen alles vorhanden ist, 

um für den Luftschutzdienst praktisch üben zu können. Sehr wertvoll sind die 

Übungsräume für erste Hilfeleistung, für Brandbekämpfung usw. und besonders 

zweckentsprechend ist der große Lehrsaal eingerichtet, der für rund neunzig Personen 

Platz bietet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 213, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1940 

 
Thema: NSV-Jugendhilfe 
 

Die seit einem halben Jahr in Ulm bestehende NSV-Jugendhilfe hat in dieser Zeit 1 

200 Kinder und Jugendliche im Kreis Ulm erfaßt und betreut. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 216, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1940 

 
Thema: Heimatpferdelazarett 
 

Das Ulmer Heimatpferdelazarett hat 180 Pferde, die durch den Kriegsdienst truppen-

unbrauchbar wurden, an die Bauernschaft abgegeben, wo sie noch gute Dienst tun 

können. - Die auf den Wiesen gegenüber dem Pferdelazarett sich tummelnden  

70 Pferde die jünger als ihre ausgemusterten Kameraden sind, befinden sich einige 

Wochen im Erholungsurlaub. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 217, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1940 

 
Thema: Fuchs Josef (Privatier) und Katharina, geb. Kälberer, Goldene Hochzeit 
 

Privatier Josef Fuchs und seine Ehefrau Katharina geb. Kälberer in Söflingen, feiern 

heute das Fest der goldenen Hochzeit. Der Jubilar gehört seit 1908 der Soldaten- und 

Kriegerkameradschaft Söflingen an und hat in dieser Zeit verschiedene Ämter beklei-

det. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 217, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1940 

 
Thema: NSKK-Motorstandarte 56, Ausbildungslehrgänge 
 

Die Einheiten der NSKK-Motorgruppe Südwest, in Ulm die NSKK-Motorstandarte 

56, führen ununterbrochen die Ausbildungslehrgänge für den Kriegs-Kraftfahrschein 

durch. Wehrfähige, ungediente Männer im Alter von 18 bis 45 Jahren, die den Erwerb 

dieses Scheines anstreben, erhalten als NSKK-Anwärter in den Wehrstaffeln der 

NSKK-Einheiten zunächst eine Ausbildung im Schießen und Geländedienst, an-

schließend erfolgen besondere Lehrgänge der kratfahrtechnischen Ausbildung, nach 

Abschluß erhält der NSKK-Anwärter den Kriegs-Kraftfahrschein und den 

vormitlitärischen Ausbildungsschein, die die Grundlage für die Ausmusterung zu den 

Kraftfahrtruppen sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 219, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1940 

 
Thema: Winterhilfswerk/Kriegshilfswerk, Reichsstrassensammlung, Winterhilfswerk-

Abzeichen 
 

Die Reichsstrassensammlung für das Winterhilfswerk bzw. Kriegshilfswerk bringen 

1940/1941 folgende Abzeichen: 

im September 5 Buchabzeichen "Des Führers Kampf im Osten", die vom NS-

Reichsbund für Leibesübungen angeboten werden. Der Oktober bringt acht verschie-

dene Edelsteinabzeichen "Kampfbeile und Streitäxte" aus Walzzink, die von der DAF 

verkauft werden. Im November bieten SA, SS, NSKK Wehrmachtsabzeichen aus 

Walzzink an, im Weihnachtsmonat sammelt die HJ und der BDM mit 15 Holzabzei-

chen "Kasperlefiguren". Für den November werden die zwölf Tierkreiszeichen in Ma-

jolika bzw. Ton hergestellt und vom Handwerk und den Beamtenorganisationen an-

geboten. Im März 1941 sammeln wiederum  

SA, SS, NSFK und NSKK mit 20 Glasabzeichen "Köpfe berühmter deutscher Män-

ner". Die Strassensammlungen schließen im März ab mit der Serie von 20 Kunstblu-

menabzeichen "Deutsche Heilpflanzen", wobei die DAF sammelt.  

Einheitliche Gaustrassensammlungen finden im Januar statt, der Tag der deutschen 

Polizei am 15./16. Februar 1941 bringt eine 2. Serie Verkehrsabzeichen, der Tag der 

Wehrmacht am 15./16 März 1941 Abzeichen mit Wehrmachtsmotiven. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 219, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1940 

 
Thema: Betriebssportgemeinschaften, Durchführung von Sportappellen 
 

Zur Zeit werden von den Betriebssportgemeinschaften Sportappelle durchgeführt an-

läßlich der Sommersporttage der Betriebe. Erstaunlich ist, daß mehr wie 95 v. H. der 

Gefolgschaften, darunter Männer mit 60 und mehr Jahren, es sich nicht nehmen lie-

ßen, die schwerste Prüfung,einen 800 m -Lauf durchzustehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 221, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1940 

 
Thema: Mauck August, Bezirksnotar, Goldenes Treudienstehrenzeichen für 40-jährige Dienste 
 

Als Anerkennung für vierzigjährige treue Dienste hat der Führer dem Bezirksnotar 

August Mauck das golene Treudienstehrenzeichen verliehen. Der in Lauffen am Ne-

ckar geborene war von 1906 bis 1914 in der Kolonie Deutsch-Ostafrika als Beamter 

tätig. Dann kämpfte er als Reserveoffizier in den Reihen des General von Lettow-

Vorbeck meist in vorderster Linie bis 1907. Erst 1920 kehrte er nach längerer engli-

scher Kriegsgefangenschaft in die Heimat zurück, wo er seit 01. Oktober 1933 am 

Ulmer Bezirksnotariat tätig ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 224, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1940 

 
Thema: Trockenlegung der Blau 
 

Zur Zeit ist die im Stadtgebiet verlaufende Blau trockengelegt, um das Flußbett zu 

reinigen (Blauabschlag). Die Kosten einer solchen Reinigung, die die Stadtverwaltung 

Ulm trägt, während sie früher die anging, "so an der Blau gesessen" belaufen sich auf 

7 000 bis 8 000 Mark. Zu den Hauptinstandsetzungsarbeiten gehört auch das Wasser 

der Burkhardtsmühle, sie besaß mehrere Wasserräder, von denen jedes einen Mahl-

gang trieb. Schon seit Jahrzehnten wurde nur noch das größte dem Haus am nächsten 

gelegene Rad benützt. Da die unbenützten Räder morsch geworden sind, werden sie 

jetzt abgebrochen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 223, S. 5 

S. a. Chr. Beil. 1940.9.21 Nr. 1 (Blauabschlag einst) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1940 

 
Thema: Kriegswinterhilfswerk, Strassensammlung des  

NS-Reichsbundes für Leibesübungen 
 

Der NS-Reichsbund für Leibesübungen steht heute im Großeinsatz für die Strassen-

sammlung des Kriegswinterhilfswerks: Auf Strassen und Plätzen wird gesammelt, ge-

sungen und musiziert. Turnen an Reck und Barren wird vorgeführt, die vier Georgis 

starten mit akrobatischen Darbietungen, das KDF-Sportamt zeigt in einer Eingangs-

halle des Neuen Baues Farbfilme. Auch das alte Ulmer Schälesspiel tritt in Aktion. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 224, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1940 

 
Thema: Paulus Martin, Gerst Johannes, (Hutfabrik Mayser)  

60-jährige Betriebszugehörigkeit 
 

Die Betriebsgemeinschaft der Maysers Hutfabrik begeht heute ein Jubiläum seltener 

Art, die beiden Arbeitskameraden Martin Paulus und Johannes Gerst feiern ihre sech-

zigjährige aktive Betriebszugehörigkeit. Aus diesem Anlaß findet in dem von den 

Werkfrauen geschmückten Arbeitssaal eine Ehrung statt, bei der Betriebsführer Seidl 

die Glückwünsche der gesamten Gefolgschaft vermittelt, während Direktor 

Eychmüller die Glückwünsche der Industrie- und Handelskammer Ulm und der 

komm. Kreisleiter Binzinger die Anerkennung der Partei überbringen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 225, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1940 

 
Thema: HJ-Bann 120, Sommerlager auf der Höhe von Sonderbuch 
 

Auf der Höhe von Sonderbuch hatte der HJ-Bann 120 heuer sein Sommerlager in ei-

ner kleinen Zeltstadt angelegt. In mehreren Lagerabschnitten faßte der Bann einige 

hundert Jungen aus Stadt und Land Ulm zusammen. Einige Abschnitte waren aus-

schließlich von den Lehrlingen der großen Ulmer Firmen belegt. Die Firma Käßborer 

überwies freiwillig für jeden Lehrling einen Lagerbeitrag von 15.- Reichsmark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 226, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1940 

 
Thema: NS-Reichsbund für Leibesübungen, Auf-und Ausbau des Frauen- und Kinderturnens 
 

Der NS-Reichsbund für Leibesübungen Bezirk Ulm fühlte sich verpflichtet, am fort-

schreitenden Auf- und Ausbau des Frauen- und Kinderturnens mitzuarbeiten. Das 

zeigt in überzeugender Weise der heutige Werbeabend im Saalbau, der von Bezirks-

frauenwartin Schmid vorbildlich geleitet wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 230, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1940 

 
Thema: Ulmer Dockenkomödie 
 

Anläßlich eines Gastspiels des Stuttgarter Marionettentheaters Deininger weist ein 

Artikel im Ulmer Tagblatt auf die weitberühmte Ulmer Dockenkomödie hin, die auf 

dem Judenhof ihre bescheidene Bühne aufgeschlagen hatte. Dort war noch bis in die 

2. Hälfte des letzten Jahrhunderts hinein ein Stück der alten Volkskunst des Puppen-

spiels erhalten geblieben. Bis 1772 läßt sich diese Ulmer Dockenkomödie zurückver-

folgen. Damals hatten Georg Lindner und der Tanzlehrer Mayer eine Dockenkomödie 

gegründet, von Mayer ging sie dann an seine Töchter und schließlich an einen Enkel, 

den Schuhmacher Josef Anton Weyermann, über, der sie bis zu seinem Tod im Jahr 

1854 inne hatte. Wahrscheinlich gab es aber auch schon im Mittelalter in Ulm Pup-

penspiele, die zunächst biblische Stücke spielte, dann aber im Lauf der Jahrhunderte 

sich alle Stoffgebiete des Theaters eroberte, wenn sie auch am Ende wieder in Hans-

wurstiaden versandete. Verdienstlich  

(auch bei einem ulmischen "Faust" oder "Don Juan"), blieb die Pflege der unver-

fälschten heimischen Mundart. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 231, S. 5 

In derselben Nummer s. a. "Beim Hanswurst auf dem Golschenhof" von 

Veesenmeyer, der in seiner Jugend noch die Dockenkomödie gesehen hatte. 

 



 404 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1940 

 
Thema: Strassennamen 
 

In einem Artikel "Bär als Wahrzeichen der Bärengasse" wird auf die Ulmer Strassen-

namen eingegangen. Ursprünglich war es die Bürgschaft selbst, die bei der Namens-

gebung Pate stand, man hieß die Gasse etwa nach dem Gewand, auf dem sie erstand, 

nach dem ersten Bürger, der sich dort sein Haus baute oder nach der Zunft, die dort 

geschlossen wohnte. Dieses aus dem Volksbrauch entstandene Gewohnheitsrecht 

machte sich dann die Verwaltung der Stadt vielfach zu eigen. Je größer aber die Stadt 

wurde, desto notwendiger war eine planmäßige Benennung aller Strassenzüge und 

Häuser zur Registrierung der Einwohnerschaft. Es gibt in Ulm außer der Bärengasse 

etwa noch zwanzig weitere Gassen, die nach Gaststätten oder Brauereien benannt 

sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 233, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1940 

 
Thema: Bäuerliches Erbrecht 
 

Eine gesetzliche Neuregelung über das bäuerliche Erbrecht bestimmt folgendes: 

Im ganzen Bezirk der Landesbauernschaft Württemberg-Hohenzollern hat der Bauer 

das unumstrittene Recht, unter mehreren Söhnen nach freiem Ermessen seinen Hof-

nachfolger auszusuchen. 

Macht der Bauer von seinem Recht aber keinen Gebrauch so gilt nach seinem Able-

ben als gesetzliches Erbrecht nunmehr das Ältestenrecht in einer Reihe Landkreisen, 

darunter auch im Landkreis Ulm und im Stadtkreis Ulm. In allen hier nicht genannten 

Kreisen gilt dagegen das Jüngstenrecht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 251, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1940 

 
Thema: Frank Michael, Oberlehrer, 68-jährig verstorben 
 

Oberlehrer Michael Frank eine bekannte Ulmer Lehrerpersönlichkeit, ist im Alter von 

68 Jahren gestorben. 40 Jahre lang war er in Ulm an der Keplervolks- und Keplermit-

telschule tätig. An dem bekannten Heimatkundewerk "Ulm einst und jetzt" war er 

namhaft als Verfasser beteiligt. Auch für die heimatkundliche und vorgeschichtliche 

Forschung hat er als Sohn der Ulmer Alb (geboren in Altheim) viel geleistet, was 

auch seine reichen Sammlungen aus der Erdgeschichte der Ulmer Gegend beweisen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 238, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1940 

 
Thema: Pionierbataillon kehrt Heim 
 

Einem aus dem Krieg heimkehrenden Pionierbataillon wird in Ulm und Neu-Ulm ein 

herzlicher Empfang bereitet: unter Glockengeläute stellt es sich auf dem Bismarck-

platz auf, wo der General und Gaupropagandaleiter Mauer die Front des Bataillons 

und der Ehrenabordnungen abschreiten. Dann spricht Generalmajor Müller-Gebhardt 

und erinnert an die gewaltigen Leistungen bei der Sicherung des Westwalls, der har-

ten Winterarbeit als Vorbereitung für die Angriffs- und Verfolgungskämpfe bei der 

Nieerringung Frankreichs. In Rekordzeit wurden Brücken über die Maas, Aisne und 

Marne geschlagen, in Sturm- und Schlauchbooten und in Fähren wurden diese Flüsse 

und die Loire überwunden. Die motorisierte Kompanie des Bataillons war stets bei 

der Vorausabteilung der Division eingesetzt, die Stoßtrupps waren immer die ersten 

am Gegner. Man dürfe nicht vergessen: der Krieg ist noch nicht zu Ende, deshalb gel-

te es, sich in ernster Arbeit auf neue Taten vorzubereiten. Mauer sagt: "Wir sind alle 

stolz auf Euch". Dann beginnt ein wahrer Triumphmarsch durch die dicht von Men-

schen belagerten Strassen und ein Vorbeimarsch auf dem Münsterplatz. In Neu-Ulm 

wird das Bataillon von Kreisleiter Roedel begrüßt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 237, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1940 

 
Thema: Jugend und Berufswahl 
 

Im Saalbau fand eine Versammlung der Jugend unter dem Leitgedanken der Berufs-

wahl statt. Vertreten waren die im Frühjahr 1941 aus den Schulen tretenden Jahrgän-

ge und die Führerschaft des Standorts Ulm. Oberstammführer Scheibe entwarf ein 

Bild von den großen Aufgaben, die durch den Wirtschaftsaufschwung eine vollständi-

ge Veränderung auf dem Gebiet der Berufswahl auslöste. Berufsberater Amtmann 

Maier zeigt, wie die zur Zeit getroffenen Maßnahmen der Berufslenkung sich auswir-

ken, er umriß die Aufgaben der Arbeitsämter als Mittlerstellen des Staates und die 

Zusammenarbeit mit den Dienststellen der HJ, der Gesundheitsämter sowie der El-

tern- und Erzieherschaft und zeigte an lebensnahen Beispielen die Lösung dieser Auf-

gaben. Weiter zeigte er die schlimmen Auswirkungen einer konjunkturgebundenen 

Berufswahl, der er gegenüber stellte die wichtigste Sicherung eines leistungsfähigen 

Handwerks und hier wie bei der bäuerlichen Arbeit eine verstärkte Einsatzmöglichkeit 

und damit auch Existenzsicherung des Einzelnen, sowie einen ausgeglichenen Hand-

werkerstand. - Die Zukunft der Mädel ist nach der ihnen eigenen Wesensart auszu-

richten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 237, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Oktober 1940 

 
Thema: Heimatpferdelazarett 
 

Das Heimatpferdelazarett Ulm weist drei Abteilungen auf: die Aufnahme und Abga-

beabteilung, die die Pferde aufnimmt, die ersten Untersuchungen durchführt und die 

Einteilung nach Krankheitsgruppen und Seuchen zu erledigen hat. Nach der Heilung 

gibt sie die Pferde an die Truppe oder im Falle nicht ganzer Heilung an die Landwirt-

schaft und das Gewerbe ab. Pferde mit ansteckenden Krankheiten kommen in die Ab-

sonderungsabteilung, wo sie etwa im Falle der Räude in Gaszellen kommen. Die chi-

rurgische Abteilung, der ein Professor der tierärztlichen Fakultät der Universität 

München vorsteht, führt alle möglichen Operationen unter vollständiger Narkose oder 

unter örtlicher Betäubung durch: Entfernung von Granatsplittern aus dem Körper, ja 

sogar ein regelrechter Kaiserschnitt wurde kürzlich an einer Stute durchgeführt, die 

ihr Fohlen auf natürliche Weise nicht zur Welt bringen konnte. Zeitweise waren mehr 

als zwölfhundert Pferde im Pferdelazarett in Behandlung und Pflege, insgesamt haben 

viele Tausende das Lazarett durchlaufen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 240, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Oktober 1940 

 
Thema: Ulms ältester Kaffeekranz 
 

Der älteste Ulmer Kaffeekranz besteht aus der 83-jährigen Karoline Halbritter, der 

85-jährigen Anna Erb, der 82-jährigen Christine Buck, der 89-jährigen Maria Fuchs, 

der 84-jährigen Rosine Wunsch und der 83-jährigen Friederike  Eckhardt. Die sechs 

Frauen haben also zusammen ein Alter von 506 Jahren, im Gespräch mit ihnen ge-

winnt man ein Bild lebendiger Heimatgeschichte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 241, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Oktober 1940 

 
Thema: Knoll Johann Baptist (Gastwirt) und Thekla geb. Buck, 

Diamantene Hochzeit 
 

Ihre Diamantene Hochzeit feierten die Pfründners Eheleute Johann Baptist Knoll und 

Thekla geb. Buck, in Neu-Ulm. Knoll der mehrere Jahre lang Gastwirt zur 

"Illerbrücke" war, ist 84, seine Frau 81 Jahre alt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 241, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1940 

 
Thema: Reservelazarett Michelsberg 
 

Ein Bericht über die Küche und Wäscherei des Ulmer Reservelazarett am Michels-

berg zeigt die neuzeitliche und vorzügliche Einrichtung dieser wirtschaftlichen 

Grundlagen des Lazaretts. Großer Wert wird auf gute Verpflegung gelegt, die auch in 

besserer Aufmachung als früher gereicht wird. Eine hervorragende maschinelle Ein-

richtung der Küche erspart trotzdem viele Arbeitskräfte. Außer den riesigen Kesseln 

mit Dampfheizung und einem großen Herd mit Gasheizung mehrere Gas- und Back-

öfen für verschiedene Zwecke, eine Kartoffelschälmaschine, eine Teigknetmaschine, 

mehrere Zerkleinerungsmaschinen für Fleisch, Kartoffeln und Gemüse, Brot- und 

Schinkenschneidemaschine usw. Auch eine Diätküche fehlt nicht. - Die große neuzeit-

lich eingerichtete Wäscherei bewältigt den gesamten Anfall an Bett- und Leibwäsche 

der Verwundeten als auch der für das Personal. Zwei riesige Waschmaschinen neh-

men jeweils 100 bzw. 50 Kilogramm Trockenwäsche auf. Flickstube und Kammer 

sind ebenfalls vorhanden. Auch die Schuster-, Schneider-, Maler- und Schreinerwerk-

stätten sind zu erwähnen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 243, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1940 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Nähstube 
 

An den Nähmittagen der NS-Frauenschaft Ulm und des von ihr eingerichteten Hilfs-

dienstes wurden allein im letzten Vierteljahr  

1 600 Paar Soldatensocken angestrickt und in gebrauchsfertigen Zustand gebracht. 1 

300 Paar Handschuhe wurden ebenfalls wieder instandgesetzt, d.h. es mußten einzel-

ne Finger angestrickt und die Finger wie die Handflächen mit Pelz besetzt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 239, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1940 

 
Thema: Kunstverein (Golschenkeller), Ausstellung, A. Reichel und Peschke Rudolf, Maler 
 

Im Kunstverein Ulm (Golschenkeller) bestreiten die Oktoberausstellung: der Würz-

burger Maler A. Reichel mit Aquarellen, die von feinem malerischem Empfinden 

zeugen, und Federzeichnungen von größter linearer Vereinfachung und Verzicht auf 

malerische Wirkung, sowie der in Stolpen bei Dresden lebende Maler Rudolf Pesch-

ke, der in seinen großzügigen Aquarellen Motive mit dem betriebsamen Leben der 

Menschen festhält. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 244, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1940 

 
Thema: Stadtortsgruppen der NSDAP 
 

Ein Beispiel der stolzen Leistungen der Ulmer Stadtortsgruppen der NSDAP gibt ein 

Überblick über diejenigen der Ortsgruppe Ulm-Kuhberg. Sie mußten wie die anderen 

Ortsgruppen mithelfen beim Ausbau des Luftschutzes, bei der Ausgabe der Lebens-

mittelkarten, der Spinnstoff- und Schuhscheine. An jedem Sprechtag wurden etwa 

200 - 250 Fälle behandelt. Zur Einführung in die durch die Kriegsverhältnisse ge-

schaffenen Probleme dienten Zellenabende. Die Mitgliederzahl der  

NS-Frauenschaft stieg von 350 auf 560. Im 1. Kriegsjahr wurden für das Winterhilfs-

werk 16 790 Mark gespendet bei  

1 500 Haushaltungen, also etwa 10 Mark pro Haushalt, für das DRK 15 000 Mark. 85 

Mütter und 85 Kinder wurden in Erholung geschickt. 2 500 Feldpostsendungen und 

800 Päckchen wurden verschickt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 245, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1940 

 
Thema: Ältester Brunnen Ulms, "Bei den alten Röhren" 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt einen Aufsatz über den im Gelände "Bei den alten Röhren" 

gelegenen ältesten Brunnen Ulms und die ihm schon vom Chronisten Fabri zuge-

schriebenen Wunderwirkungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 247, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1940 

 
Thema: Linse Hans, Gärtner, 80. Geburtstag 
 

Seinen 80. Geburtstag feiert Gärtner Hans Linse, Ulm, Schweinemarkt 4, der von 

1879 bis 1935 in Ulm eine Gärtnerei betrieb. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 246, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1940 

 
Thema: Müller Bernhard (Zugführer) und Rosina geb. Salat, Goldene Hochzeit 
 

Ihre goldene Hochzeit begehen Bernhard Müller, Zugführer i, R., und seine Ehefrau 

Rosina geb. Salat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 248, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1940 

 
Thema: Reuther Anna, geb. Gerstenlauer, 80. Geburtstag 
 

Frau Anna Reuther geb. Gerstenlauer, Ulm, Kronengasse 14, feiert in guter Rüstigkeit 

ihren 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 249, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1940 

 
Thema: Seelturm beim Zundeltor 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt einen Aufsatz über den Seelturm beim Zundeltor, der einst 

Ulms letzter Wasserturm war und heute noch als Sehenswürdigkeit im Inneren einen 

Teil der Einrichtung (Schaufelrad, Einlaßrinne, Welle, Pumpe usw.) enthält. Im  

15. Jahrhundert gab es in Ulm folgende fünf Brunnenwerke, die alle entlang dem 

Blauarm lagen: bei der Schwesternmühle oder beim Grünen Turm, beim Neutor, am 

Kohlenstadel an der Stelle des Gefängnisses hinter dem Justizgebäude, am Seelengra-

ben hinter der Glocke (Eckhardt'sche Maschinenfabrik), im Seelturm oder 

Zundelturm. Im 17. Jahrhundert wurde durch  

Josef Furttenbach in dem als Wehrturm dienenden Seelturm die Brunnenstube einge-

richtet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 253, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1940 

 
Thema: Hummel August, Maschinenarbeiter, (Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt) 50-jähriges 

Arbeitsjubiläum 
 

Der Maschinenarbeiter August Hummel feierte sein 50-jähriges Arbeitsjubiläum bei 

der Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt in Ulm, er erhielt dafür vom Führer das Treu-

dienstehrenzeichen der Sonderstufe, das ihm im Rahmen eines Gruppenappells vom 

Betriebsführer überreicht wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 253, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1940 

 
Thema: Grubrich Amalie, Ortsgruppenleiterin, 70. Geburtstag 
 

Frau Amalie Grubrich begeht ihren 70. Geburtstag. Seit 10. Oktober 1934 ist sie Orts-

gruppenleiterin der Ortsgruppe  

Ulm-Michelsberg, Sachbearbeiterin für Kleid- und Heimgestaltung im Kreisstab und 

ebenso verdienstvolle Mitarbeiterin der  

NS-Frauenschaft. Sie ist die älteste Ortsgruppenleiterin des NSF des Kreises Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 256, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1940 

 
Thema: Arbeitsamt, Ausstellung von Lehrlingsarbeiten 
 

Mit Unterstützung einiger Firmen der Metallindustrie in Ulm und der einschlägigen 

Innungen hat das Arbeitsamt Ulm eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten veranstal-

tet. Berufsberater Mayer weist in einem einführenden Vortrag die Jungen darauf hin, 

daß für Werkstücke wie eine Karosserie oder eine Feuerwehrleiter jeweils eine An-

zahl verschiedener Berufe Hand in Hand arbeiten müsse. Der Erfolg der Ausstellung 

war höchst erfreulich, über 600 Jungen aus dem 7. und 8. Schuljahr der Volksschule 

oder aus den entsprechenden Klassen der Oberschulen sahen sich diese Ausstellung 

an. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 256, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1940 

 
Thema: Mädchen-Oberschule, Anerkennung als Vollanstalt 
 

Oberstudiendirektor Dr. Bayer konnte mitteilen, daß die Mädchen-Oberschule Ulm 

ihre förmliche Anerkennung als Vollanstalt mit dem Recht zur Abhaltung der Reife-

prüfung erhalten hat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 256, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1940 

 
Thema: Unger, Studienrat, Verleihung des goldenen Treudienstehrenzeichens 
 

Studienrat Unger erhält das goldene Treudienstehrenzeichen für 40-jährige Pflichter-

füllung, das ihm von Oberstudiendirektor Bayer überreicht wird. Seit dem Jahr 1911 

ist er an der Mädchen-Oberschule in Ulm tätig, wo er Hunderten von Schülerinnen 

Zeichenunterricht gab. Zu Kriegsbeginn kehrte er sofort aus dem Ruhestand zurück, 

um für den bei der Wehrmacht dienenden Studienrat Bischoff die Stellvertretung zu 

übernehmen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 256, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. November 1940 

 
Thema: Geiwitz Dorothea, 80. Geburtstag 
 

Frau Dorothea Geiwitz feiert heute in körperlicher und geistiger Frische ihren 80. Ge-

burtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 258, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. November 1940 

 
Thema: Steck Marie, 85. Geburtstag 
 

Ihren 85. Geburtstag konnte in verhältnismäßig guter Gesundheit Frau Marie Steck 

feiern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 259, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. November 1940 

 
Thema: KDF-Volksbildungsstätte, Vortrag über Eindrücke und Erlebnisse in Sowjetrußland, 

von Paul Feltrin (Journalist) 
 

In der KDF-Volksbildungsstätte Ulm spricht der deutsche Journalist Paul Feltrin in 

einem Vortrag mit Lichtbildern über seine Eindrücke und Erlebnisse in Sowjetruß-

land. In Wort und Bild ließ er die führenden Männer, das Land und die Menschen 

Sowjetrußlands erstehen. Wiederholt hatte er Gelegenheit, Stalin zu sehen, dessen 

maskenhaftes Gesicht seine wirklichen Gedanken nicht verrieten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 260, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1940 

 
Thema: Reichskolonialbund, Veranstaltung einer Karl Perter-Feier 
 

Der Reichskolonialbund, Kreisverband Ulm, veranstaltet heute eine Karl Perter-Feier. 

Ebenfalls eine Werbung für den Kolonialgedanken bedeuten die Schaufensterausstel-

lungen von Schaustücken aus Ulmer Afrikasammlungen des RKB, aus der Kamerun-

sammlung von H. Sievert, aus der Sammlung von Major a. D. Naumann und der 

Deutsch-Ostafrika-Sammlung von Notar Mauck. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 261, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1940 

 
Thema: Orgel der Dreifaltigkeitskirche 
 

Vor 300 Jahren wurde die erste Orgel in der Ulmer Dreifaltigkeitskirche eingeweiht. 

Die Kirche wurde 1616 - 1621 gebaut, dabei wurde von der als Ruine auf demselben 

Platz stehenden Predigerkirche alles, was noch zu gebrauchen war, vor allem den 

schönen Chor (gotisch, 1281). Das schöne Orgelwerk, mit dem die Kirche geziert und 

begabt wurde (Chronistenbericht) war von Josef Furttenbach entworfen, ausgeführt 

hat sie der kunstreiche Meister Hans Ehemann, Leonhard Buchmiller machte das Pos-

tament, Siegmund Haschler schnitzte die Bilder. In Merians "Topographia Sueviae" 

(1593 - 1650) befindet sich eine kurze Beschreibung der Orgel. Nach 50 Jahren, 1690, 

wurde das Orgelwerk verbessert, 1713 wurde es ganz erneuert. Im Jahre 1813 wurde 

diese Orgel vollständig abgebrochen. An ihre Stelle kam eine zweite, erbaut von 

Weigle (Echterdingen), die 73 Jahre lang im Gebrauch war, 23 Jahre lang spielte auf 

ihr Kirchenmusikdirektor Breining. Im Frühjahr 1930 wurde auch diese zweite Orgel 

abgebrochen und von Friedrich Weigle, dem Enkel des vorher genannten, ein neues, 

das heutige Orgelwerk erstellt. Die Orgel zählt 54 Register für drei Manuale, und ein 

Pedal, viele Nebenzüge, eine elektropneumatische Traktur und einen rein elektrischen 

Spieltisch. 

Kunstgeschichtlich ist die Dreifaltigkeitskirche verkannt durch ihre reiche Spätrenais-

sanceausstattung der Chor, 100 Jahre älter als der des Münsters, enthält ein schönes, 

altes Freskobild. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. ?, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1940 

 
Thema: Stadttheater, Uraufführung der Operette  

"Barbara im Glück" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt als Uraufführung die Operette "Barbara im Glück" des 

jungen Musikers Wolf Calenberg. Das Textbuch von Schulz-Gellen nach bewährten 

Vorbildern ganz im Stil der alten Operette. Der Komponist schreibt nicht nur schla-

gerartige Nummern, sondern stellt die Motive der Handlung und die Charaktere ihrer 

Träger in sinnfälliger Klanglichkeit dar. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 267, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. November 1940 

 
Thema: Hitlerjugend, Unterkunft für Dienststellen im Arbeitsamt 
 

Die nur notdürftig untergebrachte Ulmer Hitlerjugend, deren geplantes HJ-Heim we-

gen vordringlicherer Arbeiten zurückgestellt werden mußte, hat nun in zwei Stock-

werken des Arbeitsamts (Danziger Freiheit) Unterkunft für ihre Dienststellen erhal-

ten. Bei der heutigen Übergabe durch Oberbürgermeister Foerster übernimmt stellver-

tretender Kreisleiter Binzinger diese im Auftrag der Partei und gibt sie an Bannführer 

Kurz weiter. Die Räume sind mit großer Sorgfalt für die Zwecke der HJ instandge-

setzt worden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 267, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1940 

 
Thema: Geschichte des Seelhauses, Überblick des Ulmer Tagblatt 
 

Über die Geschichte des Seelhauses in der Griesbadgasse bringt das Ulmer Tagblatt 

einen Überblick. 1528 als Armenkrankenhaus vorhanden, auch mit einem Seelenbad 

für die Aussatzkranken verbunden, 1786 keine Kranken mehr, für anatomische Sekti-

onen benützt, dann als Zucht- und Arbeitshaus eingerichtet, 1807 Kriminalgefängnis. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 270, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1940 

 
Thema: NSDAP, Kundgebung und Feierstunde für kinderreiche Familien 
 

In einer Kundgebung der NSDAP, die zugleich als Feierstunde für  die kinderreiche 

Familie gedacht ist, betont  

SS-Obersturmführer Dr. Schmalfuß, daß der zweifelsfrei feststehende Endsieg der 

Waffen erst dann für alle Zukunft gesichert ist, wenn der Wille zum Kind wieder alle 

erbtüchtigen deutschen Männer und Frauen beseelt. Soldatentum und Muttertum, die-

se beiden oft gegeneinander ausgespielten Tugenden, gehörten zusammen: aus dem 

opferbereiten Muttertum erwachse erst das Soldatentum. Eine zweite sittliche Ver-

pflichtung zum Kinde beruhe darin, daß jeder gesunde Deutsche mit seiner Geburt ein 

wertvolles Ahnenerbe angetreten habe, das er weiter vererben müsse. Das Bewußtsein 

der Blutsverwandtschaft aller Deutschen sei der dritte Grund. Anschließend an diese 

Ausführungen überreicht der stellvertretende Kreisleiter Binzinger an 29 Ulmer 

Volksgenossen, für die vor der Tribüne Ehrenplätze bereitstanden, das Ehrenbuch für 

die kinderreiche deutsche Familie. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 272, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1940 

 
Thema: Schulze Karl, Reichsbankrat a. D., 70. Geburtstag 
 

Seinen 70. Geburtstag begeht Reichsbankrat a. D. Karl Schulze, der aus Soldin in 

Pommern stammt und sich vor 4 Jahren in Ulm niederließ. Als Luftschutzblockwart 

sowie im Dienst des Fremdenverkehrs und des Tierschutzes betätigt er sich eifrig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 273, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1940 

 
Thema: Hausmusik in Ulm, Artikel des Ulmer Tagblatt 
 

Ein Artikel im Ulmer Tagblatt befaßt sich mit der Pflege der Hausmusik im heutigen, 

erneuerten Sinn und zählt Einrichtungen der Pflege dieser Hausmusik auf: bei den 

Pimpfen gibt es die Jungvolk-Schar und das HJ-Nachwuchsorchester, die dann in der 

HJ-Spielschar und dem HJ-Singchor fortgesetzt werden. Auch der BDM besitzt einen 

Singchor und eine Flötengruppe. Die musikalische Förderung der Erwachsenen läßt 

sich besonders die Volksbildungsstätte Ulm in der NSG "Kraft durch Freude" angele-

gen sein. Sie vermittelt Gemeinschaftsunterricht für Volksgenossen, die ein Instru-

ment lernen wollen, in Gruppen zu dreien bei besten Lehrkräften. Diese Kurse werden 

zur Zeit von 80 Ulmer Volksgenossen besucht. Der Vermittlung des deutschen Lied-

gutes dient die KDF-Spielschar und auch das Offene Liedersingen will alle Volks-

kreise erfassen. Das aus zehn Mitwirkenden bestehende KDF-Orchester beschränkt 

seine Tätigkeit nicht mehr auf Ulm allein, sondern geht regelmäßig hinaus aufs Land. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 273, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1940 

 
Thema: Tag der Hausmusik, Veranstaltungen 
 

Zum "Tag der Hausmusik" finden verschiedene Veranstaltungen statt: an einem 

Abend des Fähnleins 12/120 des Jungvolks spielen 14-jährige Pimpfe Werke von 

Händel, Schubert, Haydn, Grieg und erproben sicher und einfühlend Solospiel für 

Klavier, Violine, aber auch Duo- und Trio-spiel. Die Oberschule für Mädchen bringt 

einen Schubert gewidmeten Hausmusikabend unter Leitung von Reallehrer Kaupp mit 

Einführungen von Reallehrerin Frommann und Klavierbegleitung von Trude Maisch-

Schefold. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 276, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1940 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellungen verschiedener Maler 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt im November Arbeiten von Edmund Steppes und seinem 

Kreis. Eine kristallklare, streng formale und doch mit echten Gemütswerten erfüllte 

Malerei, die bestechende formale Klarheit ähnelt auch seinen Jüngeren, so sehr sie 

sich auch im einzelnen unterscheiden. Der im Allgäu lebende Josef Nicklas zeigt star-

ke eigene Züge, während ihm der Ulmer  

Alfred Vollmar am nächsten verwandt scheint. Weitere Ausstellungen sind: 

Hermann Tiebert, Rudolf Cammisar (Tübingen), Prof. Czerny (Karlsruhe), Prof. Mül-

ler-Ewald (München), Karl Flügel,  

Hans Flüggen (München), Prof. von Richthofen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 280, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1940 

 
Thema: Schurr Friedrich und Katharina, geb. Hirschmann,  

Goldene Hochzeit 
 

Die Eheleute Friedrich Schurr und Katharina geb. Hirschmann, feiern heute das Fest 

der goldenen Hochzeit. Der Jubilar ist  

74 Jahre, seine Frau zählt 68 Jahre. Als Mutter von neun Kindern ist sie Trägerin des 

goldenen Ehrenzeichens. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 278, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. November 1940 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung der Komödie "Intermezzo" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt heute die Erstaufführung von Richard Strauß bürgerlicher 

Komödie für Musik "Intermezzo", die bei vollem Haus mit begeistertem Beifall auf-

genommen wird. Die Spezialität dieses eigenwilligen spritzigen Konversationsstücks 

wird vom Spielleiter (Intendant Ockel), dem Orchester unter Musikdirektor Karl Hauf 

und den Sängern (voran Edith Eninger als Christine und Walter Stoll als Hofkapell-

meister Storch) famos getroffen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 283, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. November 1940 

 
Thema: Strassennamen in Söflingen 
 

In einem Artikel im Ulmer Tagblatt werden die Strassennamen in Söflingen aufge-

führt, die nach berühmten Söflingern benannt wurden: 

Meinlohstrasse nach Minnesänger Meinloh von Sevelingen, 

Jörg-Syrlin-Strasse nach dem berühmten Bildhauer und Holzschnitzer Jörg Syrlin d. 

Ält., 

Krausstrasse nach dem Maler Franz Anton Kraus, 

Enderlesgasse nach dem Freskenmaler Johann Baptist Enderle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 283, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1940 

 
Thema: Künstlergilde, Jahresschau im Schwörhaus 
 

Die Jahresschau der Ulmer Künstlergilde im Schwörhaus zeigt, daß auch im Kriege 

die Musen nicht schweigen. Auch die Künstler, die Soldaten wurden, haben Pinsel 

und Stift nicht vergessen und die in der Heimat zurückgebliebenen Künstler widmeten 

ihre karg gewordene Freizeit nach wie vor der Kunst. Als erfreuliche Tatsache darf 

herausgestellt werden, daß die Maler ihre Blicke zwangsläufig mehr auf das Nächste 

richteten, auf die Heimatstadt, ihrer Umgebung und ihre Menschen. Die immer etwas 

stiefmütterlich behandelte Bildniskunst kommt heuer mehr als sonst zu ihrem Recht. 

Auch gute Kompostionen sind zu sehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 289, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1940 

 
Thema: "Ulmer Heimstätte" 
 

Aus Kriegsbedingten und anderen Gründen wurden in Ulm unter Führung der 

NSDAP die drei größten Ulmer Gemeinnützigen Wohnungsbaugenossenschaften: 

die Heimstättenkolonie, der Spar- und Bauverein und der Spar- und Bauverein Blau-

flesch zu einer neuen Gemeinnützigen Baugenossenschaft mit dem Namen "Ulmer 

Heimstätte" verschmolzen. Die neue Gesellschaft verfügt über ein Anlagevermögen 

von 5,5 Millionen Reichsmark, ihr Eigenkapital beträgt 875 000 Reichsmark, ihr Um-

laufvermögen 700 000 Reichsmark. Die führenden Männer der drei Genossenschaften 

werden weitgehend im Vorstand und Aufsichtsrat der neuen Genossenschaft vertreten 

sein, Aufsichtsratsvorsitzender ist Ortgruppenleiter Mayer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 291, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1940 

 
Thema: Stuttgarter Sondergericht 
 

Die 19 Jahre alte Anna Ritz aus Böhmenkirch wurde vom Stuttgarter Sondergericht, 

das in Geislingen tagte, wegen Umgangs mit Kriegsgefangenen zu einem Jahr Zucht-

haus und zwei Jahren Ehrenverlust verurteilt. Schon vorher war sie durch den stellver-

tretenden Kreisleiter Binzinger (Ulm) auf dem Ulmer Marktplatz öffentlich 

gebranntmarkt worden, wobei ihr vor einer größeren Menge Neugieriger die Haare 

abgeschnitten wurden. Ein im Krieg erlassenes Gesetz bestimmt: "Wer vorsätzlich 

gegen eine zur Regelung des Umgangs mit Kriegsgefangenen erlassene Vorschrift 

verstößt oder sonst mit einem Kriegsgefangenen in einer Weise Umgang pflegt, die 

das gesunde Volksempfinden gröblich verletzt, wird mit Gefängnis, in schweren Fäl-

len mit Zuchthaus bestraft". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 292, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1940 

 
Thema: Appell des Führerkorps der NSDAP 
 

Bei einem Appell des Führerkorps der NSDAP spricht Gauamtsleiter Thurner: in dem 

beginnenden Zeitalter der Nationalitäten erhebt Deutschland den Führungsanspruch, 

es will nichts mehr entbehren, was andere große Völker in der Welt als selbstver-

ständlich für sich in Anspruch nehmen. - Dem Appell geht eine Arbeitsbesprechung 

im engeren Kreise voraus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 296, S. 5 

 



 417 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1940 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung der Oper "Abu Hassan", 

und das Märchentanzspiel "Der Zaubergeiger" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt als Erstaufführung Carl Maria von Webers köstlich ko-

mische Oper "Abu Hassan" sowie das Märchentanzspiel "Der Zaubergeiger" von 

Hans Grimm, der zur Zeit an dreißig Bühnen getanzt und gespielt wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 299, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1940 

 
Thema: KDF seit Kriegsbeginn 
 

Mit dem Kriege hat sich auch die Tätigkeit der NSG "Kraft durch Freude", im Kreis 

Ulm, verändert bzw. erweitert. Ihre erste Aufgabe besteht nun in der Wehrmachtsbe-

treuung. Im Oktober 1939 fanden die ersten Veranstaltungen für die Soldaten statt, 

zunächst nur in Ulm, später jedoch überall, wo Soldaten sich befanden, dazu kamen 

bald auch die Veranstaltungen in den Lazaretten. In all diesen Veranstaltungen mach-

te sich das KDF-Streichorchester sehr verdient. Insgesamt wurden vom Ulmer Kreis-

dienst seit Kriegsbeginn rund fünfhundert Veranstaltungen durchgeführt. Innerhalb 

dieser Betreuungen wurde auch öfters das Stadttheater eingesetzt. Zunächst nur mäßig 

besucht, sind die Veranstaltungen jetzt fast immer "ausverkauft". - Die Betriebsveran-

staltungen haben sehr zugenommen, als Neuerung im Volksbildungswerk, das auch 

Vorträge für die Soldaten gab, wurden Bastel- und Sprachkurse in den Lazaretten ein-

geführt. Trotz des Krieges wurde eine sehr gut arbeitende  

KDF-Spielschar zusammengestellt, die das regelmäßige Abendsingen übernahm und 

auch in den Lazaretten Vorstellungen gab. Erfreulich ist, daß auch auf dem Lande ein 

immer breiterer Boden gewonnen wurde, besonders mit Vorträgen des Volksbil-

dungswerks und durch die Musikabende des KDF-Orchesters ("Wiener Musik" - 

Schubertabend usw.). Die Betriebssportgemeinschaften wurden beinahe verdoppelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 297, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Dezember 1940 

 
Thema: "Ulmer Heimstätte" 
 

Die "Ulmer Heimstätte" GmbH. ist unter Dach und Fach, somit sind mit den schon 

früher vereinigten alle fünf Baugenossenschaften Ulms in einer einzigen zusammen-

gefaßt. Sie umfaßt rund 1 800 Mitglieder mit 2 900 Geschäftsanteilen zu je 300 Mark. 

Die Haftsumme beläuft sich auf 870 000 Mark. Von den Mitgliedern sind 1 176 mit 

ihren Familien in Heimstätten untergebracht, und zwar 254 in Eigenheimen und 922 

in sonstigen Wohnungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 303, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Dezember 1940 

 
Thema: Verleihung von Mütterehrenkreuze 
 

Reichshauptstellenleiter Konrad (Berlin) spricht in einer weihnächtlichen Feierstunde 

zu den kinderreichen Müttern, die mit dem Mütterehrenkreuz beschenkt werden. Die 

erste Stufe in Gold erhalten: 

Katharina Braun geb. Krais, Magdalena Scheurer geb. Maier und Christine Ströhle.  

Neun Frauen erhalten das in Silber und dreiunddreißig das in Bronce. Mit dem Eh-

renbuch der deutschen Familie werden bedacht: Wilhelm Bilger und Ernst Walker. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 302, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Dezember 1940 

 
Thema: Bames, Kanzleirat a. D., 90. Geburtstag 
 

Kanzleirat a. D. Bames kann heute seinen 90. Geburtstag feiern. Er kam vor 54 Jahren 

an das Landgericht Ulm, wo er 1902 mit dem Titel und Rang eines Kanzleirats ausge-

zeichnet wurde. 1909 wurde ihm die Stelle des Kanzleivorstands übertragen, die er bis 

zu seiner Zurruhesetzung auf 31. Januar 1924 bekleidete. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1940, Nr. 302, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Januar 1941 

 
Thema: Dr. Hochstetter, Generaloberarzt, verstorben 
 

Heute stirbt in Ulm Generaloberarzt a. D. Dr. Hochstetter, der zuletzt vor dem Welt-

krieg in aktiver Stellung als Regimentsarzt des Inf.-Reg. 127 in Ulm, während des 

Weltkriegs war er 2. Chefarzt des Garnisonslazaretts in Ulm. Er besaß nicht nur 

gründliche Fachkenntnisse, auch Veröffentlichungen literaturgeschichtlicher Art 

machten seinen Namen in weiteren Kreisen bekannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 4, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Januar 1941 

 
Thema: Verein für Kunst und Altertum, Söflinger Briefe 
 

Im Verein für Kunst und Altertum in Ulm und Oberschwaben spricht Staatsarchivrat 

Dr. Max Miller über das Kloster Söflingen im Spätmittelalter und die Söflinger Briefe 

aus dem 15. Jahrhundert. Als im Jahre 1484 die Anhänger der strengen Richtung in-

nerhalb des Franziskanerordens, die sogenannten Observanten, von der Reichsstadt 

Ulm aus politischen Gründen unterstützt, die Reformierung des Söflinger Klarissen-

klosters durchgesetzt hatten, wurden im Kloster eine Anzahl Briefe und Lieder be-

schlagnahmt, die der Redner erstmals bearbeitet und in einem kürzlich erschienenen 

Buch herausgab. Die Briefe geben Einblick in eine Welt des Zerfalls und inneren 

Zwistes, der kuturgeschichtliche Gestalt ist wertvoll. Im Söflinger Kloster wurden 

Rosenkränze, Borten und Handschuhe hergestellt und nach auswärts verkauft wurden, 

während die Söflinger Nonnen Webwaren aus dem Kloster Weiler bei Blaubeuren be-

zogen. Als Geschenke wurden "Glufen", Sandalen, Salbeiwein, eingesalzener Lachs 

erwähnt. Die Klosterfrauen entstammen teils Ulmer Patriziergeschlechtern, teils dem 

schwäbischen Landadel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 2, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1941 

 
Thema: Kupferstichkabinett, 2. Schwäbische Postwertzeichen-Ausstellung 
 

Die vom Landesverband Schwaben des Reichsbundes der Philatelisten durchgeführte 

2. Schwäbische Postwertzeichenausstellung im Kupferstichkabinett des Museums der 

Stadt Ulm, deren Ertrag dem Kriegswinterhilfswerk zugute kommt, wird am Samstag 

durch den Vereinsführer des Ulmer Vereins für Briefmarkenkunde Knorr eröffnet und 

zählt bis Sonntagabend rund tausend Besucher. Es werden in erfreulichem Umfang 

WHW-Marken verkauft und auch von dem Sonderpostamt wird reger Gebrauch ge-

macht, namentlich der mit dem Ulmer Münster ausgestattete Sonderstempel ist be-

gehrt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 4, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Januar 1941 

 
Thema: Statistik über den bäuerlichen Nachwuchs 
 

Einer Statistik aus 39 ländlichen Gemeinden des Kreises Ulm in den über den bäuerli-

chen Nachwuchs in den Bezirken der Ländlichen Berufsschulen Blaubeuren und 

Oberkirchberg zufolge setzt sich der Gedanke immer mehr durch, daß die bäuerliche 

Jugend auf dem Lande bleibt. Die Liste umfaßt die Gesamtzahl der in 7 Jahren aus der 

Volksschule entlassenen Knaben und diejenigen, die in die ländliche Berufsschule 

eingetreten bzw. in der Landwirtschaft verblieben sind, Nach Abzug sind in der 

Mehrzahl der Blautalgemeinden in 7 Jahren 61 v. H. der entlassenen Knaben auf dem 

Lande geblieben. In Bühlenhausen waren es sogar 95 und in Oppingen 88 v. H. Im 

Bezirk der Berufsschule Oberkirchberg 34,2 v. H. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 6, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1941 

 
Thema: Kupferstichkabinett Briefmarken-Ausstellung der Kreissammlergruppe der NSG 

"Kraft durch Freude" 
 

Heute wird im Kupferstichkabinett des Museums die Briefmarken-Ausstellung der 

Kreissammlergruppe der NSG "Kraft durch Freude", zum Tag der Briefmarke eröff-

net. Der Andrang zum Sonderpostamt ist geradezu stürmisch. Am Samstag und Sonn-

tag sind es rund zweitausend Besucher, 62 von ihnen treten der Gruppe als Mitglieder 

bei. 

Bei der Ausstellung sind zwei Gesichtspunkte auffallend: Nicht der materielle Wert 

steht im Vordergrund, sondern die Bedeutung der Briefmarke als Sinnbild eines poli-

tischen Geschehens. 2. Das individuelle Sammeln tritt hinter das Gemeinschaftssam-

meln zurück. Neben Jugendgruppen zeigen auch verschiedene Betriebssammlergrup-

pen ihre Arbeit. Sehr beachtlich ist die Mitgliederzahl von 400 bei der Ulmer Kreis-

sammlergruppe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1941 

 
Thema: Fahrmbacher, General, Auszeichnung vom Führer mit dem Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes 
 

General der Artillerie, Fahrmbacher wurde vom Führer mit dem Ritterkreuz des Ei-

sernen Kreuzes ausgezeichnet. Der aus München stammende Offizier war im 1. Welt-

krieg Oberleutnant und Batteriechef in der Gebirgsartillerie, nach dem Krieg war 

Hauptmann Fahrmbacher zunächst Führer der Sicherheitsbatterie in Augsburg, dann 

Führer des Panzerzugs im Freikorps Hierl, anschließend stellte er in Kempten eine 

Gebirgsbatterie auf, die Stammbatterie der heutigen Gebirgsartillerie wurde. 

1920/1927 war er, ein alter Alpinist, mit der Lösung von Ausbildungs-, Organisations- 

und Ausrüstungsfragen beauftragt, 1928/1931 als Major Referent im Reichswehrmi-

nisterium, dann bis 1934 Kommandant der Gebirgs.-Abt. in Landsberg, 1934 kam er 

als Oberst und Abteilungschef in das Oberkommando des Heeres, wo er zum Gene-

ralmajor befördert wurde. August 1938: zum Kommandeur der 5. Division in Ulm er-

nannt, Juni 1939 zum Generalleutnant befördert. Das Ritterkreuz wurde ihm verliehen 

für folgende Taten: im Verband der Heeresgruppe von Rundstedt hatte seine Division 

die Weygandzone an der Aisne und am Aisnekanal zu durchbrechen. Am Abend des 

11. Juni gelang es ihm, bis zur Marne vorzustoßen, wodurch den Franzosen der Rück-

zug abgeschnitten wurde, was für die Gesamtoperation von großer Bedeutung war. 

Am 13./14. Juni gelang ein Handstreich über die Marne, durch den der Abzug der 

Franzosen erkannt und ein sofortiges Nachstoßen der Armee ausgelöst werden konnte. 

Am 01. November 1940 wurde Fahrmbacher zum General der Artillerie befördert und 

zum kommandierenden General eines Armeekorps ernannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 11, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1941 

 
Thema: Familie Magirus, "Stammbuch Magirus" 
 

Aus dem neu erschienenen Buch "Stammbuch Magirus" des Sippenforschers A. Rent-

schler in Möglingen bei Ludwigsburg bringt das Ulmer Tagblatt einen Auszug über 

die Herkunft und Verwandschaftsbeziehungen der Familie Magirus, die selbst nicht 

ulmischen Ursprungs ist. Sie ist eine altwürttembergische Beamtenfamilie die auf den 

Backnanger Zimmermann Johann Koch zurückgeht, der um 1500 geboren wurde. Be-

reits sein Sohn , der Landprobst von Stuttgart, glaubte seinen Namen der  Sitte der 

Zeit folgend ins Griechische übersetzen zu müssen und seitdem behielten sie diesen 

Namen "Magirus" bei. Zunächst wandten sie sich dem geistlichen Stand zu. Beson-

ders bedeutungsvoll für die Familie wurde es, als Conrad Heinrich Magirus sich 1771 

in Ulm niederließ und sich 1776 zum zweiten Male mit Magdalene Ursula Faulhaber 

verheiratete, damit wurden der Sippe Magirus das Blut einer Familie zugeleitet, die in 

einer langen Geschlechterreihe eine hervorragende mathematisch-technische Bega-

bung vererbte. Auch zahlreiche andere Ulmer Familien aus dem Handwerker- und 

Kaufmannsstand und aus dem Beamtentum haben ihr Blut den Magirus zugeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 12, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1941 

 
Thema: 10 Jahre "Ulmer Sturm" 
 

Heute vor zehn Jahren, am 17. Januar 1931, erschien die erste Ausgabe des "Ulmer 

Sturm". Aus diesem Anlaß bringt die heutige Ausgabe des Ulmer Tagblatt/Ulmer 

Sturm einen Artikel von Polizeidirektor, SS-Brigadeführer Wilhelm Dreher, dem 

Gründer und ersten Herausgeber des Ulmer Sturm und anderen Beiträgen zum Jubilä-

um. - Die Entwicklung des verhaßten "Naziblättchens" zur größten Provinzzeitung 

Süddeutschlands ist gekennzeichnet durch die bescheidenen Anfänge in den Räumen 

am Grünen Hof und den Einsatz der Druckerei Ettenhofer in Neu-Ulm, durch die Ge-

schäftsstelle und Ulmer Sturm-Buchhandlung im Gebäude Marktplatz 17, durch den 

Ausbau zur Tageszeitung am 01. Mai 1932, die Umsiedlung in die Redaktion der Do-

nauwacht in der Sterngasse kurz nach der Machtübernahme, die Erwerbung eines ei-

genen Hauses in der Wildstrasse 3, die Verschmelzung mit dem alteingesessenen 

"Ulmer Tagblatt" am 01. Mai 1934 und die Eingliederung in das große Unternehmen 

der NS-Presse Württembergs. Namen wie Wilhelm Dreher, Dr. Otto Weiß, Karl 

Koch, Dr. Fritz Hofmann, Hans Roll, Martin Langenmayr, Rupert Brenner, Franz 

Unsöld, Otto Denk, Dr. Bilhuber, Willy Scholl u. a. sind mit den ersten Anfängen der 

Zeitung eng verbunden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" /"Ulmer Sturm" 1941, Nr. 14 S. ? 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1941 

 
Thema: Arbeitstagung des oberschwäbischen Gartenbaues 
 

Bei einer Arbeitstagung des oberschwäbischen Gartenbaues, bei der Betriebsführer 

und Gefolgschaftsmitglieder aus Ulm und dem württembergischen Oberland bis zum 

Bodensee erschienen waren, werden außer weltanschaulichen Vorträgen auch eine 

Reihe von Fachvorträgen gehalten, u. a. von Dir. Kratz über Anbauausweitung mit 

praktischen Beispielen, von Dr. Fischbach über Schädlingsbekämpfung, von Landes-

ökonomierat Sander über "Was kann der Blumen- und Zierpflanzenbau für die Steige-

rung des Gemüseanbaus tun?". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 15, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1941 

 
Thema: Kriegswinterhilfswerk, Reichsstrassensammlung 
 

Bei der heutigen Reichsstrassensammlung für das Kriegswinterhilfswerk haben es die 

Amtsträger des Reichsluftschutzbundes nicht schwer, die hübschen schwäbischen 

Trachtenfigürchen loszuwerden. Zwei zugkräftige Attraktionen werden vom RLSB 

gestartet: eine Ausstellung feindlicher Abwurfmunition im Kornhaus, deren Eigenart 

und Wirkung erläutert wurde, auf dem Münsterplatz werden einige Brandbomben zur 

Entzündung gebracht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 16, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Januar 1941 

 
Thema: Multscher Hans, "Schaffen und Stil des Meisters" 
 

Teile des von Hans Multscher geschaffenen Sterzinger Altars, nämlich acht auf Holz 

gemalte Ölbilder und einige der großartigen Plastiken, die noch in Sterzing waren, 

wurden von Mussolini dem Reichsmarschall Goering zum Geschenk gemacht. Aus 

diesem Anlaß bring das Ulmer Tagblatt eine Aufsatz über Schaffen und Stil des Meis-

ters, der darauf hinweist, das Multscher den Sterzinger und den Wurzacher Altar in 

Ulm geschaffen hat. Er geht auch auf Multschers in Ulm verbliebene Werke ein: die 

Kargnische im Münster, Schmerzensmann am Hauptportal, die Figurengruppe um 

Karl des Großen für das Rathaus (heute im Museum). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 16, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1941 

 
Thema: Hauptversammlung des Obst- und Gartenbauvereins 
 

In der Hauptversammlung des Obst- und Gartenbauvereins Ulm gibt der Vorstand 

Armgart einen Überblick und erinnert daran, daß der Verein jetzt fünfzig Jahre be-

steht. Dank der Mitarbeit von Fachleuten hat er sich aus kleinen Anfängen heraus em-

porgearbeitet. Dank der Anerkennung gebührt Gartenbaurat Wenck und seinem Vor-

gänger, Landwirtschaftsrat Winkelmann, sowie Obergarteninspektor Bauer. Ehrenur-

kunden wurden verliehen an 30 Mitglieder, die 20 Jahre und mehr dem Verein ange-

hören. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 17, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1941 

 
Thema: Volksbildungsstätte der NSG "Kraft durch Freude" 
 

Die Breitenarbeit der Volksbildungsstätte der NSG "Kraft durch Freude" hat im Krieg 

sogar zu einem gewaltigen Ausbau geführt, als notwendigen Ausgleich für den erhöh-

ten Arbeitseinsatz der Schaffenden. Besonders rührig während der Kriegszeit war die 

geologische Wandergruppe, die sich im Winter in den Räumen des Naturalienkabi-

netts am Weinhof betätigt. Anerkennung verdient der Leiter dieser Gruppe, der bereits 

siebzigjährige Josef Elbs, der sich mit Hingabe seiner Lieblingsbeschäftigung, den 

geologischen Forschungen widmet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 19, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1941 

 
Thema: Hitlerjugend, Führerschaftstagung 
 

Die Führerschaftstagung der Hitlerjugend und des Bundes Deutscher Mädel beginnt 

mit einer Morgenfeier in der Dürftigen Stube, die mit einer Kantate von J. S. Bach 

eingeleitet wird. Höhepunkt ist die Rede von Gauamtsleiter Thurner über die außen-

politische Bewahrung und den Sieg des deutschen Volkes über das Gold der Plutokra-

tie. K. Bannführer Kurz schließt mit Dankesworten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 22, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1941 

 
Thema: Gemeinschaftsappell der städtischen Gefolgschaft 
 

In einem Gemeinschaftsappell der städtischen Gefolgschaft verlangt Oberbürgermeis-

ter Foerster äußerste Einsatzbereitschaft. Er kenne die vielerlei Unannehmlichkeiten 

etwa der Straßenbahner oder der Leute vom Gaswerk, aber die städtischen Beamten 

und Angestellten seien Diener der Öffentlichkeit und Gesamtheit, sie müßten auch im 

Kampf mit der Opferbüchse vorangehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 26, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1941 

 
Thema: NS-Reichsbund für Leibesübungen, Eröffnung einer NSRL-Bezirksschule für Frauen 
 

Der NS-Reichsbund für Leibesübungen (NSRL) Bezirk Ulm eröffnete eine NSRL-

Bezirksschule für Frauen, dadurch ist die Aufbauarbeit des Ulmer Bezirks, der ein 

Gebiet mit den Grenzen Munderkingen, Laichingen, über die ganze Alb bis Langenau, 

entlang der Donau bis Laupheim umfaßt, in einem entscheidenden Abschnitt getreten. 

Aufgaben: 1. die Ausbildung weiterer Übungsleiterinnen für die fachlichen Notwen-

digkeiten der NSRL-Gemeinschaften, 2. theoretische Schulung im nationalsozialisti-

schen Geist. Der 1. Schulungsabschnitt umfaßt 63 praktische und 9 theoretische Lehr-

stunden, die in Abständen von je 14 Tagen an den Samstagnachmittagen und den 

Sonntagen erteilt werden. Die ersten 40 Teilnehmerinnen wurden bereits verpflichtet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 24, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1941 

 
Thema: Ernährungs- und Wirtschaftsamt 
 

Zur Vereinfachung der Prüfung und Ausgabe der Bezugscheine für Spinnstufe und 

Schuhe des städtischen Ernährungs- und Wirtschaftsamts Ulm hat die Stadtverwal-

tung im Einvernehmen mit der Kreisleitung folgende Regelung getroffen: 

Allen 20 Ulmer Ortsgruppen wurde ein Beamter des Amtes zugeteilt, der zusammen 

mit den ehrenamtlichen Helfern der Partei gleichsam eine Zeigstelle bildet. Jeden 

Mittwoch können die Wünsche bei diesen Stellen vorgebracht werden, wobei bei 

Dringlichkeit der Bezugschein gleich ausgestellt und so ein zweifacher Weg vermie-

den wird. - Stellvertretender Kreisleiter Binzinger und Oberbürgermeister Foerster 

besichtigen 18 Ausgabestellen in Ulm und Söflingen, um sich von dem Gelingen der 

Arbeit zu überzeugen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 25, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Februar 1941 

 
Thema: Kriegswinterhilfswerk, 5. Reichsstrassensammlung 
 

Bei der 5. Reichsstrassensammlung für das Kriegswinterhilfswerk sind die gesamte 

Beamtenschaft der staatlichen und städtischen Behörden sowie die Betriebsführer, 

Gesellen und Lehrlinge des Handwerks beteiligt. Als zugkräftige Nummern fehlen 

nicht: eine vierspännige Postkutsche, die Rundfahrten, ausführt, hinter der Hauptpost 

kann man gegen Lösen einer Karte eine Stromlinienlokomotive besteigen, Vor dem 

Bahnhof konzertiert die Kapelle des Eisenbahnkameradschaftswerks. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 28, S. 5 

Die Handwerker und Beamten sammeln 32 683 Reichsmark  

"Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 33, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1941 

 
Thema: Verkehrsunfälle im Jahr 1940 
 

In weit über hundert Fällen haben im Jahr 1940 Personen durch Verkehrsunfälle 

Schaden erlitten, darunter acht Todesopfer. Die Zahl bedeutet eine Zunahme gegen-

über dem Vorjahr. Der kreigsbedingte schwächere Kraftfahrzeugverkehr ließ die 

Aufmerksamkeit der Fußgänger erlahmen, so kam es, daß gerade das unachtsame Be-

treten der Fahrbahn und die Unsitte des Gehens auf der Fahrbahn zur Nachtzeit meh-

rere Opfer forderte. Die Kraftfahrer zeigten gegenüber der Vorkriegszeit eine bessere 

Verkehrsdisziplin. Hauptsächliche Unfallursache waren die Nichtbeachtung des Vor-

fahrtsrechts und die Überschreitung der Höchstgeschwindigkeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 29, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1941 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Mengele Fritz, Ehmann Suse, Kurz Julius, Maler 
 

Der Kunstverein Ulm stellt in seiner Februar-Ausstellung zwei Nachwuchskräfte 

Ulms vor: Fritz Mengele, vom Bodensee stammend, ist seit neun Jahren in der Hee-

resfachschule Ulm tätig und widmete sich von jeher neben seinem Lehrberuf der Ma-

lerei. Landschaften und auch Bildnisse zeigen teilweise Leistungen, die für einen Au-

todidakten erstaunlich sind. -  

Suse Ehmann, als malende Medizinstudentin keine alltägliche Erscheinung, hat sich 

vorerst in kluger Beschränkung dem Pastell verschrieben, mit dem sie feine Wirkun-

gen erreicht, auch sie ist als Malerin ohne eigentliche Schulung geblieben. - Mit über 

20 kleinen Ölbildern, motivlich meist kleine Waldausschnitte im Herbst und bei 

Dämmerung festhaltend, stellt sich  

Julius Kurz (Stuttgart) vor. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 33, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1941 

 
Thema: Schwäbischer Albverein, Mitgliederversammlung 
 

In einer Mitgliederversammlung des Schwäbischen Albvereins in Blaubeuren wird 

der Verbandsobmann Oberpräzeptor Storz mit herzlichem Dank für seine in drei Jahr-

zehnten geleistete, treue Arbeit verabschiedet und der neue Obmann Heimatdichter 

Hans Reyhing, feierlich in sein Amt eingeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 35, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Februar 1941 

 
Thema: Volksschulen 
 

Im Landkreis Ulm gab es im Jahr 1939: 85 Volksschulen mit 156 Klassen mit 3 741 

Jungen und 3 753 Mädchen. Hauptamtlich tätige Lehrer: 147, Lehrerinnen: 22. In der 

Stadt Ulm gab es 12 Volksschulen mit 128 Klassen, in denen 2 333 Jungen und  

2 474 Mädchen von 104 Lehrern und 35 Lehrerinnen unterrichtet wurden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 34, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Februar 1941 

 
Thema: NS-Lehrerbund 
 

Der NS-Lehrerbund Kreis Ulm sandte kürzlich 160 Pakete an die Berufskameraden 

zur Front, sie wurden von einer Anzahl Lehrerinnen auf der Geschäftsstelle des NSLB 

sorgfältig verpackt und von einer ganzen Schulklasse zur Post gebracht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 36, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1941 

 
Thema: Hafenbad und Weickmannhäuser 
 

Über das Hafenbad und zwei stattliche Bürgerhäuser der Kaufmannsfamilie 

Weickmann berichtet ein Artikel im  

"Ulmer Tagblatt".  

Hafenbad: nichts mit Donauhafen zu tun, Hafen gleich Topf, Geschirrmarkt gleich 

Hafenmarkt am Münsterplatz - nach ihm wurden zwei Gassen benannt: zuerst das 

Hafenbad und dann ab 1808 die Hafengasse. Im heutigen Hafenbad gab es schon 1458 

ein öffentliches Bad, Hafenbad genannt, das bis ins 18. Jahrhundert bekannt und viel 

besucht war. Das Haus brannte 1889 ab (Lederhandlung Glöckler, Hafenbad 9, steht 

heute an dieser Stelle). Der nördliche Teil der Gasse hieß früher 

"Bei der breiten Stieg". 

Unter recht malerischen Giebelhäusern ragen die zwei Weickmannhäuser hervor. 

Hafenbad Haus Nr. 17 (Haus Höhn) mit dem Wahrzeichen des "Bären" (1842 - 1907 

Brauerei zum "Bären"): prächtige Innenausstattung von dem späteren Besitzer  

Joos Weickmann, älter die spätgotische Hauskapelle. Das schöne, reich bemalte Herr-

schaftszimmer (1571) hat noch eine Holzdecke, einen Kaminwinkel, prächtige Stuck-

verzierungen und eine eiserne Türe, alles aus der Zeit der Hochrenaissance. Joos 

Weickmann auch der Erbauer des anderen W. Hauses im Hafenbad: das Schlößle 

(Laden der Konsumgenossenschaft), in dem rücksichtslose Umbauten vieles zerstör-

ten.Gut erhalten dagegen die für Wohnzwecke erbauten Gebäude der Brauerei und 

Gaststätte zu den "Drei Kannen", deren Ausbau Christoph Weickmann zu danken ist. 

Hier war seine berühmte Raritätensammlung untergebracht. Zu einem von ihm ver-

besserten Schachspiel schrieb er ein Lehrbuch. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 39, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Februar 1941 

 
Thema: Kriegswinterhilfswerk, Reichsstrassensammlung der Polizei 
 

Bei der Reichsstrassensammlung der Ulmer Polizei für das Kriegswinterhilfswerk gibt 

es für die vielen Tausende von Volksgenossen mehrere Überraschungen. Karussell 

und Schießbude, Polizeihundevorführungen auf dem Münsterplatz, Schauübung der 

Feuerlöschpolizei. Im übrigen sind am "Tag der Polizei" außer Polizei und Polizeire-

serve auch die SS, die Feuerlöschpolizei, der Sicherheits- und Hilfsdienst, die NSKK-

Männer, der HJ-Streifendienst und der HJ-Feuerlöschdienst beteiligt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 40, S. 5 

Das Ergebnis im Kreis Ulm: 43 173 Reichsmark, rund 15 000 Reichsmark mehr als 

im Vorjahr. 

"Ulmer Tagblatt" 1941, S. 42, Nr. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Februar 1941 

 
Thema: Mitgliederappell der NSDAP Ortsgruppe Ulm-Söflingen West 
 

Bei einem Mitgliederappell der NSDAP Ortsgruppe Ulm-Söflingen West werden fol-

gende von der Ortsgruppe erreichten Leistungen bekannt gegeben: 

Seit Kriegsbeginn wurden für die verschiedenen Sammlungen 35 378 Reichsmark ge-

spendet, für "Mutter und Kind":  

1 473 Reichsmark und in 51 Fällen Erstlingswäsche und Zusatznahrung, in der NSV-

Jugendhilfe waren 1 Sachbearbeiter und  

6 Helferinnen tätig, Soldatenbetreuung: Oktober bis November 300 Feldpostpakete, 

seit Kriegsbeginn durch die Ortsgruppe verschickt: 3 850 Illustrierte, 3 700 Unterhal-

tungshefte, 500 Schulungshefte, 240 Schwabenkalender, 1 000 Feldpostpäckchen, 20 

gr. Pakete mit Büchern. In 17 Kriegsmonaten kamen in 20 Ausgaben rund 400 000 

Lebenmittelkarten zur Verteilung, bei der Kartenausgabe sind 15 Mitarbeiter mit einer 

Gesamtdauer von 750 Stunden beschäftigt. Die DAF betreute 1 047 Mitglieder. - Im 

Bahnhofsdienst waren bisher 294 Frauen der Ortsgruppe beschäftigt. 60 Rückwande-

rer mit 20 Kindern fanden innerhalb der Ortsgruppe Unterkunft. In der Nähstube im 

Forsthaus sind 12 Frauen mit Nähen und Flicken beschäftigt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 42, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1941 

 
Thema: Kriegswinterhilfswerk, Lotterie 
 

Die grauen Glücksmänner konnten bei der diesjährigen Lotterie für das Kriegswinter-

hilfswerk bisher in Ulm 160 000 Lose verkaufen und erreichten damit einen Rekord. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 42, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1941 

 
Thema: Reichsbund Deutsche Familie, Schulungstagung 
 

Bei einer Schulungstagung des "Reichsbunds Deutsche Familie", auf der auch äußere 

und organisatorische Fragen behandelt werden, spricht Obermedizinalrat Dr. Schefold 

über die gesundheitlichen Voraussetzungen zur Erlangung des Ehrenbuchs, 

Kreisfrauenschaftsleiterin Baumgarten beleuchtete das Thema vom Standpunkt der 

Frau aus, während Oberregierungsrat Nadler über die weitausschauende finanzpoliti-

schen Maßnahmen spricht. Die weitere Besprechung gilt der Frauenarbeit, wozu die 

Familienpflegefrauen des Rassepolitischen Amtes und die Leiterin der Abteilung 

Hilfsdienst in der NS-Frauenschaft erschienen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 44, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Februar 1941 

 
Thema: Bäuerlicher Nachwuchs, Gesamtübersicht 
 

Eine Gesamtübersicht über den bäuerlichen Nachwuchs zeigt einen weiteren Rück-

gang im Kreis Ulm in den letzten Jahren. In den 78 Landgemeinden des Kreises wur-

den im Jahr 1940 noch 168 Jungen von 361 dem Bauernberuf zugeführt werden, in 

diesem Jahr 1941 nur noch 120 von 336 Jungen. Es gibt zwar noch Gemeinden, in de-

nen die Mehrzahl der Scholle treu blieb: von 1936 - 1941 waren es in Radelstetten 

100%, in Bräunisheim 93%, in Oppingen 88%, in Wangen 85%, in Scharenstetten 

73%, in Machtholzheim 66% und in Luizhausen 61%. - Im Landdienst der HJ besteht 

allerdings eine Bewegung von der Stadt aufs Land. Von den 21 Jungen in den Land-

dienstlagern Urspring und Lehr haben sich von 21 Jungen 11 entschlossen, Bauern zu 

werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 45, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Februar 1941 

 
Thema: NSDAP-Ortsgruppen Neu-Ulm, Kundgebungen 
 

In 47 NSDAP-Ortsgruppen des Kreises Neu-Ulm wurden in diesen Tagen 48 öffentli-

che Kundgebungen durchgeführt, in denen 15 000 Volksgenossen und Volksgenos-

sinnen erfaßt wurden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 45, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Februar 1941 

 
Thema: DAF, Arbeitstagung der Fachgruppe "Versicherungsvertreter und -Makler" 
 

In einer Arbeitstagung der Fachgruppe "Versicherungsvertreter und -Makler" der 

DAF gaben Bezirksgruppenleiter Maier und Ortsgruppen-Vorstand Lopp einen Rück-

blick aus dem hervorging, daß die Ortsfachgruppe Ulm mit fünf Arbeitstagungen im 

Kriegsjahr 1940 den Rekord in Großdeutschland aufgestellt hat. Es herrschte ein re-

ges kameradschaftliches Leben, das u. a. in erster Linie auf das schon 1938 abge-

schlossene Kameradschaftsabkommen zurückzuführen ist, das von  

54 Berufskameraden unterzeichnet ist und in dem sie sich bei der Werbung zur Rück-

sicht aufeinander verpflichten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 46, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1941 

 
Thema: Kleingartenbauverein, Jahreshauptversammlung 
 

In der Jahreshauptversammlung des Kleingartenbauvereins Ulm wird einstimmig der 

Beitritt zum Reichsbund Deutscher Kleingärtner beschlossen, der als große Organisa-

tion, von der Reichsleitung der NSDAP unterstützt, für die Interessen der Kleingärt-

ner weit mehr leisten kann als der Verein allein. Der seitherige Vereinsleiter, Kreis-

baumwart Vetter, wird als neuer Stadtgruppenleiter weiterhin tätig sein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 49, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Februar 1941 

 
Thema: Klöchner-Humboldt-Deutz-AG., Eröffnung der Werkschau 

"Schaffende stellen aus" 
 

Bei der Eröffnung der Werkschau der Magiruswerke Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. 

in Ulm "Schaffende stellen aus", schildert Direktor Merker, wie der Gedanke zu die-

ser Schau aufgetaucht ist, als man nämlich bei Arbeiten für die Werbeabteilung die 

künstlerische und kunsthandwerkliche Begabung vieler Werkkameraden kennen lern-

te. Der Aufruf zur Ausstellung habe dann ein geradezu verblüffendes Echo gefunden. 

Folgende Freizeitarbeiten werden von hundert Arbeitskameraden aller Abteilungen 

gezeigt: 151 Gemälde und Zeichnungen, 34 Ziselierarbeiten, 14 Kunstschlosserarbei-

ten, 7 große Modelle,  

33 Holzschnitzarbeiten, 6 Modellierarbeiten, 17 künstlerische Lichtbilder, dazu noch 

85 Näh- und Bastelarbeiten der Werkfrauengruppe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 51, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Februar 1941 

 
Thema: Eröffnung der Bezirksschule für Presse und Propaganda 
 

Die im Bezirk Donau des NS-Reichsbundes für Leibesübungen verantwortlichen 

Männer, besonders Bezirksführer Jakob Salzmann, haben der Reichsführung die 

Schaffung einer Bezirksschule für Presse und Propaganda vorgeschlagen und die Ge-

nehmigung erhalten die erste Schule dieser Art im Reich in Ulm ins Leben zu rufen. 

Bei der feierlichen Eröffnung konnte Salzmann 40 Schulungsteilnehmer und zahlrei-

che Gäste begrüssen. Zwei Ziele hat diese Schule: 1. einheitliche Auffassung aller 

Aufgaben und 2. die Durchblutung aller Aufgaben mit kämpferischem Geist. Der 

Lehrplan umfaßt zwei Abende im Monat für die Dauer eines halben Jahres. Die Partei 

stellt den Zeichensaal der Weinhofschule zur Verfügung, in dem die Teilnehmer mit 

allen Einrichtungen des NSRL, den Fachgebieten, praktischer Aufgaben und weltan-

schaulicher Fragen vertraut gemacht werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 50, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1941 

 
Thema: Kriegshaushalt für das Rechnungsjahr 1940 
 

Bei der Beratung des Kriegshaushalts für das Rechnungsjahr 1940 kann Stadtkämme-

rer Girmond die erfreuliche Feststellung machen, daß die Vermögenslage der Stadt 

nach wie vor günstig sei. Der Krieg habe bis jetzt die Steuerkraft der Stadt kaum be-

rührt, sodaß so gut wie keine Steuerausfälle eingetreten seien. Andererseits werde die 

Tilgung der Schulden fortgesetzt, ebenso konnten auch die Rücklagen in voller Höhe 

gebildet werden. Der Ausgleich im ordentlichen Haushalt ist durch Zuführung von 1 

910 550 Mark Überschuß aus früheren Jahren hergestellt. Der Haushaltsplan 1940 

schließt mit  

19 112 490 Mark in Einnahmen und Ausgaben ab. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 52, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1941 

 
Thema: Eröffnung der Ausstellung "Künstler im feldgrauen Rock" 
 

Bei der Eröffnung der Ausstellung "Künstler im feldgrauen Rock" beantwortet Gene-

ralleutnant Sommer die Frage "Was will nun die Ausstellung?!". Sie will das Kampf-

erlebnis des Soldaten vermitteln, einen Einblick geben in ihr tägliches Erleben, damit 

ein enges Band knüpfen zwischen Front und Heimat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 52, S. 3 

                                    Nr. 53, S. 5 

                                    Nr. 56, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1941 

 
Thema: Generalleutnant Adolf von Magirus, 80. Geburtstag 
 

Heute feiert Generalleutnant a. D. Adolf von Magirus seinen 80. Geburtstag. Militäri-

sche Laufbahn siehe Reg. 1939 Oktober 17. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 59, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1941 

 
Thema: Verein für Kunst und Altertum, Alte Ulmer Holztreppen 
 

In einem Lichtbildervortrag spricht Otto Wiegandt, der Vorstand des Vereins für 

Kunst und Altertum, über seine Forschungen zum Thema "Alte Ulmer Holztreppen", 

dem er auch einen Aufsatz im 31. Band der Mitteilungen des Vereins für Kunst und 

Altertum gewidmet hat. Die älteste Holztreppenart, die sogenannte Blocktreppe, fin-

det sich noch in der Herrenkellergasse 12. Das Deutsche Haus enthält eine schöne Ba-

rocktreppe (1718). Aus der Mitte des 18. Jahrhunderts stammen wohl die Treppen in 

Langestrasse 47 (Kimmelmann), und 49 (Falschebner). Das nächst datierte Geländer 

in Herrenkellergasse 1 (Bayer) - anstelle der körperhaft gearbeiteten Geländerstützen 

sind nun flache, aus Brettern ausgesägte Profile getreten. In dieser Zeit häufen sich 

die Treppenbauten so stark, daß man in den Jahren 1780 bis 1825 geradezu von einer 

Blütezeit des Ulmer Treppenbaues sprechen kann. Man kann heute noch über zwanzig 

verschiedene Geländerformen unterscheiden. Allmählich wurde namentlich in der 

flüssigen Form der Biegungen eine immer größere Vollkommenheit erreicht. Gegen 

Mitte des  

19. Jahrhunderts geriet die Kunst des Treppenbaues in Verfall. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 60, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1941 

 
Thema: 100. Geburtstag des Vereins für Kunst und Alterum 
 

Zum 100. Geburtstag des Vereins für Kunst und Alterum legte der Vereinsführer Otto 

Wiegandt in einem Lichtbildervortrag seine umfangreichen Nachforschungen über 

Ulmer Besonderheiten vor, was einer Bestandsaufnahme gleichkam. Es sind noch 45 

Guckehürle erhalten, wie sie unter anderer Bezeichnung auswärts nur in Nördlingen 

noch vorkamen. "hur" aus der bayerischen Mundart stammend, bedeutet Rauchfang, 

gucken ist schwäbisch gleich ausschauen. Also "Ausguck in Kaminform". 1434 

Bessererfenster des Lucas Moser mit der ältesten Abbildung. Wetterfahnen als Haus-

schmuck, Seitenkamine waren beliebt und sind ebenfalls noch manche erhalten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 60, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1941 

 
Thema: Gret, Ulmer mittelalterliches Kaufhaus 
 

Ein Artikel im Ulmer Tagblatt befaßt sich mit der Gret, dem Ulmer mittelalterlichen 

Kaufhaus, das im 14. Jahrhundert erbaut und 1853 durch eine Feuersbrunst zerstört 

wurde. Die Ulmer Gret auf dem heutigen Hauptwachplatz war ein breites, hohes, lan-

ges Gebäude mit einem großen Hof. Hier wurden die Waren des Großhandels, vor al-

lem Leinwand, Barchent, Baumwolle, Salz und Eisen nach Menge und Güte geprüft. - 

Gret, auch Greth, Grät oder Gräth, bedeutet wahrscheinlich "grada" (spanisch) gleich 

Stufe, erhöhter Vorplatz vor dem Haus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 63, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. März 1941 

 
Thema: Kreisbauernschaft, Arbeitstagungen 
 

Die Kreisbauernschaft Ulm hielt zwei Arbeitstagungen ab. Unter dem Vorsitz von 

Kreisbauernführer Stöcker fand mit den Vertretern und Vertreterinnen der Kreislei-

tung, NS-Frauenschaft, HJ, BDM, der Landratsämter, der Arbeitsämter, des  

NS-Lehrerbunds und des Reichsnährstands eine Besprechung über die Aktivierung 

der landwirtschaftlichen Nachwuchsgewinnung statt. Auf Veranlassung der Landes-

bauernschaft versammelten sich in Ulm mehrere hundert Pflichtjahrstellen-

Bäuerinnen aus den Kreisen Ulm und Göppingen, um aus berufenem Munde zu hören, 

wie die Pflichtjahrmädchen (allein 13 000 in Württemberg) behandelt werden müssen, 

um körperlich und seelisch keinen Schaden zu leiden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 65, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1941 

 
Thema: Groß-Appell der Politischen Leiter der NSDAP 
 

Beim Groß-Appell der Politischen Leiter des Kreises Ulm der NSDAP gibt Gauschu-

lungsleiter Dr. Klett eine Deutung des Geschehens. Er bezeichnet diesen Krieg als ei-

nen Kampf der Weltanschauungen, die Gedankengänge der NSDAP seien das Kenn-

zeichen dieses Krieges, die sich auch in der Kriegsführung durchgesetzt haben. Die 

Gegner fürchten den Nationalsozialismus als eine Erscheinung, welche die Phrasen 

von Menschenrechten, Freiheit, Demokratie usw. zersetzt. Der Redner widerlegt die 

Behauptung, Deutschland wolle den Nationalsozialismus der Welt aufdrängen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 70, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1941 

 
Thema: Versammlungswelle der NSDAP "Front spricht zur Heimat" 
 

Im Rahmen der Versammlungswelle der NSDAP "Front spricht zur Heimat" spricht in 

Ulm Staatsrat Bertram, der als Leutnant an der Front stand, über die neue Bewäh-

rungsprobe. Die Schicksalsgemeinschaft der Soldaten und der politischen Kämpfer 

kennt keine Unterschiede des Standes oder der Konfession. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 69, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1941 

 
Thema: März-Ausstellung, Kunstverein, Friedrich I. C., Thoma Emil, Mengele Fritz, Maler 
 

In der März-Ausstellung im Ulmer Kunstverein sieht man: Bildniszeichnungen von I. 

C. Friedrich (Berlin) in der Frühzeit malerisch weich, später bei aller Leichtigkeit und 

Eleganz gesetzmäßig aufgebaut, Emil Thoma (München) zeigt in seinen Landschaften 

die Wandlung von romantisch erfühlten, dichten Farbtönen zu einer großzügigen, ge-

fälligen Auffassung. Der Ulmer Fritz Mengele zeigt Aquarelle, die seine starke Bega-

bung erneut beweisen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 69, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1941 

 
Thema: Tag der Wehrmacht 
 

Der Tag der Wehrmacht bringt in der alten Soldatenstadt Ulm eine besondere Fülle 

von Darbietungen. Jeder einzelne Truppenteil bietet in seiner Kaserne etwas Originel-

les. Auch Humor und Sport kommen zu ihrem Recht. Viele Truppenteile geben Vor-

führungen aus ihrem Dienstbetrieb. Die von den Pionieren über die Donau geschlage-

ne Kriegsbrücke bildet den Anziehungspunkt für zahlreiche Fußgänger. Die zwölf 

Abzeichen mit den Nachbildungen der Waffengattungen von Heer, Kriegsmarine und 

Luftwaffe, für die sich Sammler der Wehrmacht, der NSKOV, des NS-Kriegerbundes, 

des DRK u. a. Verbände einsetzen, finden reißenden Absatz. Über 43 000 Essenskar-

ten werden abgesetzt, 60 000 Personen folgen der Einladung zur Kasernenbesichti-

gung. Der finanzielle Erfolg ist unvergleichlich: Aus Eintopfessen und Vorführungen 

ergeben sich in Ulm und Neu-Ulm rund 112 000 Mark. Die Strassensammlung ergibt 

im Kreis Ulm 35 106 Mark. Insgesamt mit dem Sammelergebnis von Neu-Ulm 150 

000 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 73, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1941 

 
Thema: Oberschule für Mädchen, Reifeprüfung 
 

An der Oberschule für Mädchen bestanden die Reifeprüfung der sprachlichen Klasse: 

Gudrun Balz, Eva Bames, Marga Bartz, Hilde Braunwarth, Margarete Dettling, Paula 

Durst, Lore Enders, Hanne Friedrich, Elisabeth Heinzelmann, Brunhilde Hirschle, 

Ruth Luppart, Angela Lutz, Hedwig Lutz, Doris Nusser, Rosemarie Peltzer, Maria 

Sauter, Agnes Schweitzer, Waltraud Schwenkert, Eva Sporhan, Jutta Thomasius, Gre-

tel Wißmann, Gertrudis Zoller. 

An der hauswirtschaftlichen Klasse: Annemarie Bauer, Hilde Bekert, Amalie Birzele, 

Luise Burkart, Hanne Deininger, Elisabeth Feldmayer, Gudrun Hammerschmidt, Ma-

thilde Matheis, Margot Metzger, Hildegard Schmid, Ruth Schmidt, Regina Schwenk, 

Elisabeth Sittig, Coraly Sommer, Melanie Sommer, Ruth Vogel, Hannelore Switak. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 73, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. März 1941 

 
Thema: Hitlerjugend / Bund Deutscher Mädel, Aufnahme von Jungen und Mädchen 
 

Im Saalbau werden in der gewohnt feierlichen Weise mit Fanfaren, Trommelwirbel, 

Liedern und Sprechchören 200 Jungen in die Hitlerjugend und 250 Mädel in den 

Bund Deutscher Mädel überführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 76, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1941 

 
Thema: Schwörhaus, Eröffnung der Max Eyth-Bücherei 
 

Heute wird die Max Eyth-Bücherei der Stadt Ulm im Schwörhaus der Öffentlichkeit 

zur Benützung übergeben. Stadtkämmerer Elsäßer betont, daß sie nach den Richtli-

nien des Reichs eingerichtet wurde und dazu bestimmt sei, das deutsche Schrifttum 

der Vergangenheit und Gegenwart den Volksgenossen zugänglich zu machen. Die 

frühere Volksbibliothek habe den Anforderungen nicht mehr genügt, weshalb die 

Stadtverwaltung einen Neuaufbau der Bücherei in Angriff genommen habe. Die Max 

Eyth-Bücherei solle vor allem für die Werktätige Schaffenden eine Brücke zur litera-

rischen Betätigung bilden. Neben dem Leiter, Bibliothekar Kölle, seien zwei haupt-

amtliche weibliche Kräfte angestellt worden, zu dem ersten Ausbau habe die Stadt  

20 000 Mark bewilligt. Anschließend übernimmt Bibliothekar Kölle die erste Führung 

durch die Bücherei, die fünftausend neue Bücher hat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 77, S. 5 ? 

                                    Nr. 78, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1941 

 
Thema: NSDAP Ortsgruppe Ulm-Neustadt 
 

Die NSDAP Ortsgruppe Ulm-Neustadt hat in diesen Tagen der bewährten Mithilfe 

der NS-Frauenschaft und der  

NS-Volkswohlfahrt die 12 000. Sendung in Form eines Liebesgabenpäckchens an 

Wehrmachtsangehörige abgesandt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 80, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1941 

 
Thema: Saalbau, Führer-Appell 
 

Im Ulmer Saalbau findet ein Führer-Appell für 1 400 Politische Leiter, Führer und 

Führerinnen der Gliederungen der NSDAP der Kreise Ulm, Ehingen, Biberach und 

Heidenheim statt, bei dem nach einem Orchester-Vortrag der Rienzi-Ouvertüre (Städ-

tisches Orchester unter MD Hauf) und Meldung von Kreisleiter Maier (Heidenheim) 

Gauleiter Murr in klarer und überzeugender Weise die Größe der Zeit, die weltge-

schichtlichen Taten der deutschen Wehrmacht und die politischen Züge des Werks 

des Führers darlegt. - Anschließend findet im Rathaus ein Empfang des Gauleiters 

durch Oberbürgermeister Foerster statt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 82, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1941 

 
Thema: NSDAP Ortsgruppe Söflingen-Ost, Leistungsberichte 
 

Die Ortsgruppe Söflingen-Ost der NSDAP legt folgende stolzen Leistungsberichte 

vor: Sammlungen seit Kriegsbeginn  

37 490 Mark, im Kriegswinterhilfswerk wurden bisher 2 596 Volksgenossen mit einer 

Summe von 11 261 Mark betreut, von der NSV wurden 29 Kinder in Erholung ge-

schickt und 56 auswärtige Kinder wurden aufgenommen. Versandt wurden 1 050 

Feldpostpäckchen. An 21 Ausgabetagen kamen 415 000 Lebensmittelkarten zur Ver-

teilung. Frauenarbeit: von etwa 34 Frauen wurden 268 Tagewerke bei der Obst- und 

Kartoffelernte usw. gestellt. 265 Frauen waren beim Bahnhofsdienst eingesetzt. In der 

Nähstube waren 12 - 18 Frauen tätig. - Von der DAF werden zur Zeit 1 145 Volksge-

nossen betreut. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 80, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. April 1941 

 
Thema: Seyerlen Ludwig, Oberlehrer, 72-jährig verstorben 
 

Nach kurzer Krankheit stirbt im Alter von 72 Jahren Oberlehrer a. D. Ludwig 

Seyerlen, der 45 Jahre lang Lehrer war, davon von 1905 bis zu seiner Zurruhesetzung 

in Ulm. 30 Jahre lang leitete er die Schülerwerkstätte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 89, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1941 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Mayrhofer H., Rumm August, Roemer Eva 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt ausgezeichnete, reife Radierungen des Graphikers H. 

Mayrhofer (Passau), liebenswürdige Bildnisse von August Rumm (Allemühl in Ba-

den) und gute Farbholzschnitte von Eva Roemer (Starnberg). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 88, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1941 

 
Thema: Feierliche Kundgebung der NSDAP zum Geburtstag  

Adolf Hitlers 
 

Zum Geburtstag des Führers Adolf Hitler spricht im Rahmen einer feierlichen Kund-

gebung der NSDAP Gauamtsleiter Thurner im Saalbau, der den Führer als Trommler, 

der sein Volk wachrief, als größten Staatsmann und größten Feldherrn schildert. Die 

SA-Standarte und die SA-Wehrmannschaften machen Ehrendienst und hören dann 

ebenfalls den Gauamtsleiter Thurner, der über die enge Verbundenheit des Führers 

mit der SA spricht. - 

Die Zehnjährigen werden in Jungvolk und Jungmädelbund aufgenommen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 92, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. April 1941 

 
Thema: Luftwaffen-Werbewoche, Veranstaltung des  

NS-Fliegerkorps 
 

Im Rahmen der Luftwaffen-Werbewoche veranstaltet das NS-Fliegerkorps Ulm einen 

Abend im Saalbau für die Ulmer Jugend. Ein Oberleutnant der Luftwaffe spricht über 

die Entwicklung der deutschen Kampffliegerei und über seine Erlebnisse als Kampf-

flieger in Polen und Frankreich. Nach ihm spricht Bannführer Hagenmayer über die 

Pflichten der deutschen Jugend und stellvertretender Kreisleiter Binzinger, der dem 

gemeinsamen Aufruf der Flieger-HJ des NS-Fliegerkorps und der Luftwaffe in Ulm 

ein lebhaftes Echo wünscht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 93, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1941 

 
Thema: Feierstunde zum 01. Mai 
 

In einer Feierstunde zum 01. Mai, veranstaltet von der Volksbildungsstätte Ulm und 

der Kreisleitung Ulm hört man die Uraufführung der Eichendorff-Suite "Der wan-

dernde Musikant" von Adolf Kern. Der KDF-Chor und das KDF-Kammerorchester 

unter Norbert Füssingers Leitung bringen das eingängige, frische, wirklich volkstüm-

liche Chorwerk sowie Spittas  

"Von der Arbeit" zu guter Wirkung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 101, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1941 

 
Thema: Kreiskriegerverband, Jahresappell 
 

Der stellvertretende Kreiskriegerführer kann beim Jahresappell des Kreiskriegerver-

bands Ulm einen stolzen Jahresbericht vorlegen. 44 Kameradschaften betreuten alle 

unter den Waffenstehenden Gemeindemitglieder, 40 betreuten nur die eingezogenen 

Kameradschaftsmitglieder. Es wurden insgesamt 8 988 Feldpostpakete mit einem 

Wert von 18 960 Mark versandt. In den Lazaretten wurden die Verwundeten betreut, 

die Sachen im Wert von 6 279 Mark erhielten.  

Schnellsammlungen für die Kriegerwaisen ergaben: 

3 525 Mark 17 450 Arbeitsstunden wurden Erntehilfe geleistet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 107, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1941 

 
Thema: Kanugemeinschaft, Eröffnung der Wassersaison 
 

Ein fröhliches Bild: die erste diesjährige Ausfahrt aller Ulmer Kanugemeinschaften. 

Bezirksdietwart Kastner als Vertreter des Bezirkssportführers, gibt in einem Appell 

die Eröffnung der Wassersaison. Es starten 55 Teilnehmer in 40 Booten, voran der 

Zehnerkanadier der BDM-Gruppe zur Gemeinschaftsfahrt nach Leipheim. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 105, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1941 

 
Thema: Saalbau, Veranstaltung des BDM-Werks, "Glaube und Schönheit" 
 

In einer überfüllten Veranstaltung im Saalbau zeigen die Mädels des BDM-Werks 

"Glaube und Schönheit" Proben ihrer planvollen Erziehungsarbeit: 

Gymnastik und Körperschule, Tanz und gepflegter Gesang. Die Beauftragte im 

Untergau 120 Ulm, gibt einleitend ihrer Freude über den zahlreichen Besuch Aus-

druck und betont noch einmal Sinn und Zweck des BDM-Werks. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 104, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1941 

 
Thema: Bund für Heimatschutz-Tagung 
 

Über hundert führende Männer des Heimatschutzes aus dem Gau versammeln sich in 

Ulm zur Mitgliederversammlung des Bundes für Heimatschutz in Württemberg-

Hohenzollern. Nach Begrüßungsworten des Vereinsleiters August Lämmle erstattet 

Prof. Schuster den Geschäftsbericht: der Mitgliederstand hat sich trotz des Krieges 

auf 8 000 erhöht. Lämmle berichtet über die vom Bund erworbenen sieben Natur-

schutzgebiete in Württemberg, die 78 Hektar umfassen. Baurat Weber (Ulm) gibt in 

einem Lichtbildervortrag über "Heimatschutz im Siedlungs- und Bauwesen der Stadt 

Ulm" einen trefflichen Einblick in die Grundzüge des öffentlichen Bauens in Vergan-

genheit und Gegenwart. - Abends gibt Prof. Dr. Theodor Haering in einer Veranstal-

tung in der Dürftigen Stube eine tiefgründige Deutung des Heimatbegriffs im philoso-

phischen Sinne  

(Philosophie der Heimat"), August Lämmle deutet den Begriff Heimat im künstleri-

schen Sinne. - Am Sonntag finden für die Tagungsteilnehmer Führungen durch Alt-

Ulm und das Museum statt, ferner Besichtigungen der SA-Siedlung in Ludwigsfeld, 

des Klosters Wiblingen und des Heimatmuseums in Langenau. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 103, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Mai 1941 

 
Thema: Firma Scheiffele, Holzhandlung Ulm, Säge- und Hobelwerk Dillingen, 100. Jubiläum 
 

Heute feiert die Ulmer Firma Johannes Scheiffele, Holzhandlung Ulm, Säge- und Ho-

belwerk Dillingen/Donau ihr 100. Jubiläum. Auf demselben Platz wie heute errichte-

ten zwei Brüder Käßbohrer bereits 1780 ein Dampfsägewerk, das rasch aufblühte, je-

doch 1805 von den Franzosen geplündert und niedergebrannt wurde. Ein Sohn des In-

habers führte ein Verwandter Johann Albrecht Scheiffele das Geschäft als Holzhand-

lung weiter. 1838 war ein Johann Scheiffele Alleininhaber, der Holzhandlung wurde 

eine Zündholzfabrik angegliedert, nachdem 1848 das Streichholzherstellen in staatli-

che Verwaltung überging, wandte sich die Firma der Bauholzerzeugung durch Hand-

herstellung zu. Emil Sch. erwarb 1903 das Steinle'sche Sägewerk in Lauingen. Aus 

dem immer noch auf Donau und Iller zugeflößten Holz wurden Kanthölzer und Bret-

ter geschnitten, aus dem gehandelten amerikanischen und schwedischen Holz wurden 

Fußbodenriemen erzeugt. Als 1914 die Flößerei aufhörte, wurde die Verlegung des 

Lauinger Werks an eine Eisenbahnlinie, nach Dillingen, nötig. Durch Inflation und 

Deflation zurückgegangen erfuhr das Werk erst nach der Machtergreifung wieder 

Ausdehnung und Festigung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 104, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1941 

 
Thema: Bauerntum, Tagung der Partei, der Jugend und der Bauernschaft 
 

In einer großen Tagung führender Männer der Partei, der Jugend und der Bauern-

schaft, die dem Nachwuchs des Bauerntums gewidmet ist, gibt Kreisbauernführer 

Stöcker bekannt, daß der Einsatz fremdvölkischer Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 

nur eine vorübergehende Maßnahme sei, es gehe hauptsächlich um die Erhaltung der 

volkseigenen Arbeitskräfte. Unter der Aktion "Aufrüstung des Dorfes", erst nach dem 

Kriege voll in Angriff genommen, werde die Arbeit des Landvolks wesentlich erleich-

tert werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 108, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1941 

 
Thema: Kimmich M. W., Spielleiter, Aufführung des Films  

"Mein Leben für Irland" 
 

Spielleiter M. W. Kimmich, ein gebürtiger Ulmer, ist der Spielleiter des heute in Ulm 

anlaufenden Filmes  

"Mein Leben für Irland", der als künstlerisch und staatspolitisch wertvoll erklärt wur-

de. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 107, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1941 

 
Thema: Jugendherberge Ulm 
 

Die Ulmer Jugendherberge wurde 1925 geschaffen, indem die frühere Wollhalle der 

Stadt in der Sammlungsgasse 8, zugebaut wurde. Im 1. Stock stehen für Übernachtun-

gen Schlafsäle mit 124 Bettstellen und im 2. Stock ein Massenlager, getrennt für 

männliche und weibliche Gäste, mit 90 breiten Matratzen zur Verfügung. Ferner Ta-

gesaufenthaltsräume, Waschgelegenheiten, Fußbadetröge, Brausen usw. Im Jahre 

1940 fanden 5 526 Gäste Unterkunft mit 6 101 Übernachtungen. Sommermonate ha-

ben natürlich stärkste Belegung, so im August 1940: 2 607 Besucher und 2 685 Über-

nachtungen. Seit Dezember stehen die Räume anderen Zwecken zur Verfügung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 108, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Mai 1941 

 
Thema: 25. Todestag von Max Reger, Max Reger-Feierstunde 
 

Anläßlich des 25. Todestags von Max Reger, des im Ulmer Musikleben sonst nicht 

gedacht wurde, bringt das sonntagliche Orgelkonzert im Münster eine Max Reger-

Feierstunde, bei der Trude Maisch-Schefold das Benedictus zart ausmalt und die Fuge 

in D machtvoll aufbaut. Traute Huber (Alt) singt geistliche Gesänge einfühlend und 

schön, Folkmar Längin deutet das Largo aus der Solosuite op. 131 und die Aria in C 

für Cello stilvoll aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 109, S. 5 

Begegnung mit Regers Frau, Aufsatz von Folkmar Längin s. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 108, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Mai 1941 

 
Thema: Körbling Georg, Generalleutnant a. D., 85. Geburtstag 
 

Heute feiert Generalleutnant a. D. Georg von Körbling seinen 85. Geburtstag. - 1874 

trat er beim Gren.-Reg. 123 in Ulm als Fahnenjunker ein. Beim gleichen Regiment 

wird er 1876 Leutnant, 1886 Oberleutnant, 1892 Hauptmann und Kompaniechef. Ab 

1897 führte er die 5. Kompanie des damals neu aufgestellten Inf.-Reg. 127, wo er 

1902 zum Major beim Stab des Regiments befördert wird, später Kommandeur des II. 

Bataillons. Kurz vor dem Krieg übernahm er das Kommando über das Ulmer  

Inf.-Reg. 120 an dessen Spitze er 1914 ins Feld zog und alle Schlachten mitmachte. 

Nach dem Weltkrieg nahm er wieder Aufenthalt in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 109, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Mai 1941 

 
Thema: Schwörhaus, Besserer-Ausstellung 
 

Im Schwörhaus erfreut sich die Besserer-Ausstellung eines regen Besuches. Es han-

delt sich um die nun ins Museum der Stadt Ulm gehörenden Bilder usw. Besonders zu 

nennen: die Ahnentafel, die beiden Sippentafeln Wilhelm Besserers (1499), vielleicht 

von der Hand Schülins, die Bildnisse Bernhard Besserers und Eytel Besserers von 

Martin Schaffner, eine gemalte Darstellung der Zerstörung Ulms, Familienbildnisse 

aus dem 16. Jahrhundert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 109, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1941 

 
Thema: Dr. Wödl Franz, Kapellmeister, Lustspieloper  

"Komödie der Irrungen" 
 

Kapellmeister Dr. Franz Wödl, 1929/1930 am Stadttheater Ulm tätig, komponierte ei-

ne Lustspieloper "Komödie der Irrungen" nach Shakespeare, die am Oberschlesischen 

Landestheater in Beuthen mit großem Erfolg uraufgeführt wurde. Sein Weg führte ihn 

von Ulm über Hanau, Nordhausen und Saarbrücken nach Beuthen, wo er seit 1940 

wirkt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 113, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1941 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Rall Willo, Schäfer Karl,  

Aich Richard 
 

Im Kunstverein Ulm: 

Der schon bekannte Willo Rall (Laufen/Kocher) zeigt Ölbilder, Pastelle, Graphiken, 

Karl Schäfer (Ulm) ist mit sorgfältig ausgewählten Akt-Darstellungen vertreten, 

Zeichnungen in Kohle, Rötel oder Bister, 

Richard Aich (Ulm) zeigt eine kleine, aber sehr charakteristische Auswahl seiner rei-

chen künstlerischen Kriegsbeute aus Mazedonien. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 114, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1941 

 
Thema: Saalbau, Mütterehrungsfeier 
 

Bei der Mütterehrungsfeier im Saalbau, mit Musik und Wort feierlich ausgestaltet, 

hält Gauredner Multscher eine packende Ansprache. - Das Ehrenkreuz der Deutschen 

Mutter in Gold erhält: Sofie Schmid, in Silber Johanna Kallenberger und Margarete 

Pfletschinger. 31 Mütter der verschiedenen Ortsgruppen der NSDAP erhalten das 

Mütterehrenkreuz in Bronce, weiter werden 53 Ehrenbücher der deutschen Familie 

ausgegeben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 115, S. 3 

                                    Nr. 118, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Mai 1941 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Kreistagung 
 

Bei der diesjährigen Kreistagung der NS-Frauenschaft Ulm unter Leitung von M. 

Baumgarten macht Gauhauptstellenleiter Holz mit der rassepolitischen Geschichtsbe-

trachtung und ihrer volksbiologischen Auswertung bekannt, Frau Hiemer berichtet 

über die Mütterschule, Emilie Müller über die Pressemitarbeit , Dr. Krammer vom 

Landesernährungsamt über die Ernährungsgrundlage unseres Volkes, Gauabteilungs-

leiterin Dr. Geßler über ihre Abteilung Hilfsdienst. Den 2. Tag bestreiten Gaukinder-

gruppenleiterin Male Sihler, die Kreisabteilungsleiterin für Kultur, Erziehung und 

Schulung, Frau Weiger. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 116, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1941 

 
Thema: Parton G. A., Prokurist (Firma Zeiher), 40-jähriges Jubiläum 
 

G. A. Parton, ehemaliger Prokurist bei der Firma Zeiher, wo er noch als Handelsver-

treter tätig ist, konnte im Alter von  

80 Jahren sein 40-jähriges Arbeitsjubiläum feiern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 117, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1941 

 
Thema: Stadttheater, Uraufführung der Kriminalkomödie  

"Die Bande und der Chef" 
 

Das Stadttheater Ulm bringt heute die Uraufführung der Kriminalkomödie "Die Ban-

de und der Chef" von Margret Retschy - keine anspruchsvolle oder literarische Ange-

legenheit, wie die Autorin selbst schreibt. Kurzweil und Unterhaltung! 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 120, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Mai 1941 

 
Thema: Ulmer Heimatschutz im Bauwesen 
 

In seinem Lichtbildervortrag "Ulmer Heimatschutz in Siedlung und Bauwesen" stellt 

Baurat Weber u. a. fest, daß im Jahr 1820 Ulm immer noch eingeengt lag in den Raum 

von 1620, Höfe und Gärten in der Stadt sind zum größten Teil verschwunden, die 

Strassen genügen dem Verkehr nicht mehr. Zwar wird der alte Festungsgürtel nun von 

der Siedlung gesprengt, aber die neue Bundesfestung legt wiederum einen Zwangs-

gürtel um die Stadt. Mit der Industrialisierung beginnt das Wohnungselend. Die Stadt 

dehnt sich zunächst zwischen Altstadt und Michelsberg aus (Neustadt: Bausünden, 

schlechte bauliche Lösungen). Dann Denkschrift von Oberbürgermeister Wagner, die 

bereits alle Gesichtspunkte der Wohnungsbeschaffung bringt, die uns auch heute be-

ringen, die Stadt tat entscheidenenden Schritt nach vorwärts indem sie den Arbeitern 

und Bediensteten ein Einfamilienhaus baute, die Miete wurde langsam abbezahlt bis 

er Eigentümer wurde, langdauernde Verkaufsrechte sicherten vor der Spekulation. 

Entwicklung des Einfamilienhauses spiegelt alle Zeitströmungen, wird aber immer 

einfacher, handwerklich richtiger und schöner. Gesicht der Siedlung ändert sich durch 

den Nationalsozialismus: Siedlungshäuser in Doppelhausform, SA-Siedlung Ludwigs-

feld. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 102, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1941 

 
Thema: Reichsbund deutscher Kleingärtner, 1. Aufklärungsappell 
 

Beim 1. Aufklärungsappell der Stadtortsgruppe Ulm im Reichsbund deutscher Klein-

gärtner gibt der Stadtgruppenleiter Vetter bekannt, daß aus kleinsten Anfängen am 

Galgenberg heraus die Obst- und Gartenbaubewegung in Ulm auf fünftausend Klein-

gärtner anwuchs. Ulm stand unter den deutschen Städten im Kleingartenbau an erster 

Stelle und hatte damit eine führende Rolle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 125, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1941 

 
Thema: NS-Reichsbund, Reichsberufswettkampf 
 

Fünftausend Jungen und Mädchen bestreiten im Stadion den durch den NS-

Reichsbund für Leibesübungen betreuten Reichsberufswettkampf, der sehr gute Leis-

tungen bringt. Burkert erzielt im Weitsprung 5,90 m, Schmid im Keulenweitwurf  

64 m, im Ballweitwurf Lisa Pfau 56 m, Lore Eychmüller bestreitet den 75-m-Lauf in 

11 Sekunden. Beste Leistung: der Mannschaftssieg der DJ-Führer Kameradschaft II 

mit 2 667 Punkten bei 10 gewerteten Besten. Beim BDM UG 2, I. Mannschaft siche-

rer Sieger mit 2 629 Punkten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 121, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Mai 1941 

 
Thema: Liedertafel, Kammerkonzert, Uraufführung "An ein Mädchen" und Improvisationen 

über alte Volkslieder" 
 

In einem Kammerkonzert der Liedertafel Ulm hört man die Uraufführung zweier 

Werke vo Anton Zoller, einem der bodenständigen Musiker. Schön, rein und schlicht 

zeichnet er in den Gesängen für Sopranstimme und Streichinstrumente den grundle-

genden Gefühlsausdruck der Lieder "An ein Mädchen" von Hans Heinrich Ehrler 

nach. Auch die "Improvisationen über alte Volkslieder" für Streichorchester und Flöte 

zeichnen sich durch den sicheren Einsatz natürlicher und echter Mittel aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 124, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Mai 1941 

 
Thema: Wielandwerke-AG., Geschäftsjahr 1939/1940 
 

Die Wieland-AG. in Ulm erzielten im Geschäftsjahr 1939/1940, 10,80 Millionen 

Reichsmark einen um rund 700 000 Reichsmark höheren Bruttoertrag. Nach Abzug 

der Unkosten bleibt ein Nettogewinn von 888 548 Reichsmark, der sich um den Vor-

trag auf 1 042 135 Reichsmark erhöht. Dividende: 6 Prozent. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 123, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1941 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Volksröntgenuntersuchung 
 

Die Kreisamtsleiter und die Mitarbeiter der NS-Volkswohlfahrt Kreis Ulm sind zur 

Zeit restlos mit der Vorbereitung der Volksröntgenuntersuchung beschäftigt. Die An-

lage der Erfassungslisten war zeitraubend, denn es werden über hunderttausend Men-

schen im Kreis Ulm vom schulpflichtigen Kind bis zum Greise erfaßt. Am 12. Juni 

1941 beginnt die Untersuchung, die sich auf Großbetriebe, Schulen, die Ortsgruppen 

und die Landgemeinden erstreckt. Durch sorgfältigste Vorbereitung können pro Stun-

de etwa 250 Volksgenossen untersucht werden. Drei bis vier Untersuchungsstellen 

sind für Ulm vorgesehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 124, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Mai 1941 

 
Thema: Langenmayr Sebastian, Sturmführer, Träger des Goldenen Ehrenzeichens, verstorben 
 

Mit Sebastian Langenmayr, dem Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP, ist 

ein alter Kämpfer des Weltkriegs, der Freikorps in Oberschlesien und der Bewegung 

gestorben. Er war unter den 19 Parteigenossen, die unter Wilhelm Dreher die Orts-

gruppe Ulm / Neu-Ulm der NSDAP gründeten. Bis zu seiner Erkrankung war er 

Sturmführer der SA und Ratsherr des Gemeinderats der Stadt Neu-Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 126, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Mai 1941 

 
Thema: Scheck Max, Malermeister, 80. Geburtstag 
 

Seinen 80. Geburtstag feiert in geistiger und körperlicher Rüstigkeit der im Ruhestand 

lebende Malermeister Max Scheck. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 124, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1941 

 
Thema: Ulmer Heimstätten, Hauptversammlung 
 

In der ordentlichen Hauptversammlung der Ulmer Heimstätte eGmbH. wird berichtet: 

das Unternehmen zählt 1 824 Mitglieder mit 2 956 Geschäftsanteilen zu je 300.- 

Reichsmark und einer Haftsumme von 886 800 Reichsmark. Über 900 Mitglieder 

wohnen in Mietswohnungen und 260 in Eigenheimen. Das 

Wohnungsmieteaufkommen beträgt jährlich 440 000 Reichsmark. Im Monatsdurch-

schnitt liegt die Miete für eine Wohnung zwischen 32,40 und 42,50 Mark. Zur Spit-

zenfinanzierung des Wohnungsbaues nach dem Kriege können mit den vorhandenen 

Barbeständen Geldmittel aus eigener Kraft flüssig gemacht werden, die zur Erstellung 

von rund 1 000 Wohnungen ausreichen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 141, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juni 1941 

 
Thema: Liedertafel, Konzert, Opus "Wehrmachtsfabtasie" 
 

Die Liedertafel Ulm bringt in ihrem Konzert neue Chöre von Anton Zoller, leicht 

eingängliche, gediegene vierstimmige Sätze mit flüssigen Melodien. Ein großer Wurf 

gelingt ihm mit dem Opus "Wehrmachtsfabtasie" für Männerchor, Solostimmen, Kla-

vier und Streichorchester. Um die Wiedergabe machen sich der Männerchor des Ver-

eins, Max Beilhardt (Bariton) und Paul Kögel (Baß) sowie das Orchester verdient. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 136, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juni 1941 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Nitschke Rudolf und Nitschke Maria, Maler 
 

Im Kunstverein Ulm: der aus Dresden stammende, seit 1927 in Spaichingen lebende 

Rudolf Nitschke, mit glänzendem Rüstzeug begabt, hat zu der kargen Landschaft der 

schwäbischen Alb nicht immer das richtige Verhältnis, aus manchen Bildern aber 

spricht ihr Wesen. Als Bildnismaler verdient er Beachtung. Seine Frau, Maria Nitsch-

ke, überzeugt in ihren Aquarellen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 132, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juni 1941 

 
Thema: Schmid Wendelin, Schneider (Firma Müller & Co.)  

50-jährige Betriebszugehörigkeit 
 

Auf eine 50-jährige Betriebszugehörigkeit kann Schneider Wendelin Schmid, in der 

Firma Müller & Co. in Ulm zurückblicken. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 135, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juni 1941 

 
Thema: Haushaltplan der Stadt Ulm, Rechnungsjahr 1941 
 

Bei der Beratung des Haushaltplanes der Stadt Ulm für das Rechnungsjahr 1941 unter 

Vorsitz von Stadtkämmerer Elsäßer wurden im wesentlichen die vorjährigen Haus-

haltpläne übernommen und nur kriegs- und lebenswichtige Ausgaben vorgesehen. 

Steuern und Gebühren werden in gleicher Höhe weiter erhoben. Der Haushaltsaus-

gleich konnte unter Heranziehung von Erübrigungen früherer Jahre hergestellt wer-

den. Der Haushalt schließt in Einnahmen und Ausgaben mit  

20 177 370 Reichsmark im ordentlichen und mit 2 634 00 Reichsmark im außeror-

dentlichen Haushaltplan ab. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 136, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1941 

 
Thema: Adrion Friedrich, Schreiner (Firma Werkzeug- und Maschinenfabrik Georg Ott), 50-

jähriges Dienstjubiläum 
 

Sein 50-jähriges Dienstjubiläum bei der Firma Werkzeug- und Maschinenfabrik 

Georg Ott in Ulm begeht heute Schreiner Friedrich Adrion. Person und Tätigkeit des 

verdienten Jubilars werden in einem dazu anberaumten Betriebsappell gewürdigt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 140, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juni 1941 

 
Thema: Amt für Volksgesundheit, Volksröntgenuntersuchung 
 

Das Amt für Volksgesundheit eröffnet heute die Volksröntgenuntersuchung im Kreis 

Ulm mit einer Feierstunde, zu der aus Stadt und Land alle Frauen und Männer er-

scheinen, die die Vorarbeiten leisteten. Kreisamtsleiter Dr. Karl Röderer erklärt, daß 

jahrzehntelange Erfahrungen in der Tuberkulosebekämpfung lehrten, wie bedeutsam 

das frühzeitige Erkennen dieser Krankheit sei, deren Bekämpfung im Anfangsstadium 

Erfolg verspreche. Die Röntgentechnik sei das billigste und sicherste Verfahren zur 

Feststellung der Tuberkulose. Die Untersuchungen werden mit größter Rücksicht und 

geringstem Zeitverlust durchgeführt.  

Dr. Schüz, der Leiter der Tuberkulosefürsorgestelle Um, berichtet über die Entwick-

lung der Heilmethoden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 139, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1941 

 
Thema: Friedrichsauschule, Berger Max, neuer Rektor 
 

In Anwesenheit der Lehrer und Schüler der Friedrichsauschule Ulm wird der neue 

Rektor Max Berger durch Schulrat Knödler in sein Amt eingesetzt, nachdem der stell-

vertretende Schulleiter Heckel mit Worten des Dankes des so rasch dahingeschiede-

nen Schulleiters Rektor Siegle gedacht hat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 145, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1941 

 
Thema: Verein für vaterländische Naturkunde, Hauptversammlung 
 

Der Verein für vaterländische Naturkunde hält heute seine Hauptversammlung in Ulm 

ab, begrüßt von Verkehrsdirektor Hauber und dem Vorstand des Vereins für Natur-

wissenschaft und Mathematik, Dr. Mayer. Dem Jahresbericht, den der Vereinsvor-

stand Dr. Berckhemer gibt, ist u. a. zu entnehmen: Mitgliederstand: 535, zu Ehrenmit-

gliedern werden ernannt:  

Prof. Augustin Kramer (Stuttgart) und Prof. Gmelin (Tübingen). In wissenschaftli-

chen Referaten sprechen Prof. Dr. Georg Wagner (Stuttgart) über die Flußgeschichte 

des Lonetales, Hauptlehrer Müller (Dornstadt) über die Stromtalpflanzen der oberen 

Donau. Es finden zwei interessante Führungen durch das Finninger Ried und ins Ul-

mer Tertiär (Erminger Turriteilenplatte) statt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 144, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1941 

 
Thema: Ulmer Musikleben 
 

In einer Sitzung des Musikbeirates der Stadt Ulm gibt Musikdirektor Karl Hauf einen 

Überblick über die aufsteigende Entwicklung des Ulmer Musiklebens in den letzten 

fünf Jahren, die auch während des Kriegs nicht aussetzte. Die  

1. Kriegssaison brachte keine Einschränkungen, das Programm konnte fast lückenlos 

durchgeführt werden, der Besuch war sehr gut, obwohl keine Miete aufgelegt war. 

Der 2. Kriegswinter brachte Rekordbesuche, Dauermieter waren es 420, es wurden 

sogar - ein nie dagewesener Fall zuvor Überschüsse erzielt. Das Orchester konnte 

durch Aushilfen für die einberufenen Musiker auf der vollen Besetzung von 50 - 60 

Musikern gehalten werden. Trotz der Reserve des Publikums gegenüber neuer Musik 

sollen dann und wann auch einzelne zeitgenössische Werke geboten werden. Vorge-

sehen sind Serenade von G. von Westermann, Pfitzner Elegie und Reigen, Casella Se-

renade für kleine Orchester, Respighi Alte Tänze, Helmut Degen Capriccio. Es finden 

wiederum sieben Sinfoniekonzerte statt, darunter Beethovens Neunte unter Mitwir-

kung des Oratorienchors Solisten: Adrian Aeschbacher, Conrad Hansen, Wilhelm 

Kempff (Klavier), Ludwig Hoelscher (Cello),  

Gioconda di Vita (Violine), Gertrud Pitzinger (Alt). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 147, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juni 1941 

 
Thema: Volksröntgenuntersuchung 
 

Der mit der Volksröntgenuntersuchung im Ulmer Kreis beauftragte SS.-

Röntgensturmbann hat bisher schon 25 000 Volksgenossen geröntgt und zwar reihen-

weise die Schulen und Großbetriebe. Nun beginnt die Röntgung der Handwerker und 

Bauern, Gewerbetreibenden und Beamten, Hausfrauen und Angestellten, die orts-

gruppenweise erfaßt werden. Dafür stehen zwei Geräte für Wagner-, Sedelhof-, Fried-

richsau- und Keplerschule sowie für die Neue Schule in Söflingen zur Verfügung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 149, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1941 

 
Thema: Stadttheater-Rückblick 
 

Trotz des Krieges hat das Ulmer Stadttheater in der abgelaufenen Spielzeit 1940/1941 

seinen Betrieb ohne Einschränkungen durchgeführt. Die Abweichungen vom Spiel-

plan waren nicht größer als sie auch sonst durch technische oder besetzungsmäßige 

Schwierigkeiten bedingt waren. Einschließlich einiger Übernahmen aus der vorherge-

henden Spielzeit wurden insgesamt 52 Stücke gegen 46 im Vorjahr gespielt, darunter 

21 (19) Schauspiele, 16 (14) Opern und 13 (13) Operetten. Ein Rekordbesuch: die 

Zahl der Besucher stieg von 175 684 auf 228 322, der Durchschnittsbesuch einer Auf-

führung von 471 auf 541, die Zahl der Aufführungen von 373 auf 422. Das bedeutet 

aber einen Kräfteeinsatz von ungewöhnlichem Ausmaß, denn das Ulmer Theater wur-

de von den Einberufungen so stark wie keine andere Bühne im Reich betroffen, da 

hier überwiegend jüngere Kräfte engagiert sind. Die Operette wies bei 156 Vorstel-

lungen einen Durchschnittsbesuch von 602 Personen auf, das Schauspiel zählte 144 

Vorstellungen mit 506, die Oper 115 Vorstellungen mit durchschnittlich 502 Besu-

chern. Über ein Drittel aller Vorstellungen im Schauspiel waren geschlossene Auffüh-

rungen für die Wehrmacht, die Partei und ihre Gliederungen. Nach der Zahl der Auf-

führungen rangieren an der Spitze "Polterabend", "Sommerfrische" mit je 15, "Zer-

brochene Krug" und Goethes "Geschwister" (12) und "Tell" (10), in der Oper  

"Zar und Zimmermann" (14), "Boheme" (13), "Bajazzo" und "Cavalleria" mit 27, 

"Wie einst im Mai" (19), "Tanzgräfin" (16), "Vetter aus Dingsda" (15). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 150, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1941 

 
Thema: Reichsbahn-Kameradschaftswerk, Eröffnung von Kantinen 
 

Das Reichsbahn-Kameradschaftswerk Ulm hat für das Ulmer Bahnpersonal fünf Kan-

tinenbetriebe eröffnet, in denen Gefolgschaftsmitglieder zu stark verbilligten Preisen 

Essen (nur 30 Pf.) und Getränke erhalten. Bei einer Führung unter Leitung von 

Reichsbahnrat Breuninger durch die verschiedenen Kantinen (Hauptbahnhof, Bahn-

hofswerk, beim Rangierbahnhof, bei der Güterabfertigung und die Kantine für die 

fremdländischen Arbeiter) konnte man sich von der Leistungsfähigkeit der modern 

und sauber eingerichteten Küchen und der Freundlichkeit der Aufenthaltsräume über-

zeugen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 151, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juli 1941 

 
Thema: Ott Julius, Hutmacher (Firma Mayser), 50-jähriges Jubiläum 
 

Hutmacher Julius Ott kann auf eine 50-jährige Tätigkeit als Hutmacher in der Firma 

Mayser's Hutfabrik zurückblicken. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 154, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1941 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront, Hauptabteilung Schulung, Vorträge im Winterabschnitt 

1940/1941 
 

Die deutsche Arbeitsfront Hauptabteilung Schulung hat im Winterabschnitt 

1940/1941 in den Ulmer Großbetrieben eine Reihe  von Vorträgen mit Gau- ind 

Kreisrednern durchgeführt. Zum Abschluß dieser Arbeit spricht vor den Betriebsan-

gehörigen und DAF-Waltern im Saalbau Gauschulungsleiter Dr. Klett über die Ursa-

chen und Auswirkungen unserer Siege und kennzeichnet die heutige staatsideologi-

sche Struktur des Bolschewismus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 155, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1941 

 
Thema: Volksdeutsche zu Besuch in Ulm 
 

Achtzig Volksdeutsche aus dem Elsaß, aus Südtirol und der Wischauer Sprachinsel 

im Protektorat Böhmen und Mähren, die in der Stadt der Auslandsdeutschen Stuttgart 

weilen, besuchten Ulm, wo sie auf dem Münsterplatz von Kreiswart Frank begrüßt 

werden, anschließend bei gemütlichem Beisammensein im Parkrestaurant Friedrich-

sau spricht Stadtkämmerer Elsäßer Worte des Willkommens und der Freude. Dr. 

Schlenker vom Verkehrsverein Stuttgart, dankt für den gastlichen Empfang und sagt, 

daß solche Trachtentreffen künftig geplant seien, in die Ulm einbezogen werden soll, 

das dann hoffentlich mit einer großen Abordnung sich an den Festlichkeiten beteilige. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 158, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1941 

 
Thema: Ulmer Tagblatt, Artikel über die Tätigkeit der  

Sanitäts-Ersatz-Abteilung 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt einen Artikel über die Tätigkeit der in Ulm garnisonierten 

Sanitäts-Ersatz-Abteilung. Die Presse hatte bei einer Führung Gelegenheit, die einzel-

nen Kompanien und Züge bei ihrem Dienst zu sehen. Zur infanteristischen Grundaus-

bildung kommt die Sanitätsschule, die in den Reservelazaretten erfolgt. Neben den ei-

gentlichen Ausbildungskompanien gibt es Ausbildungsgruppen und technische Grup-

pen der Stabskompanie: die Pferdestaffel, die Kraftfahrstaffel, die Nachrichten- und 

Sanitätsstaffel, die Hundestaffel. Gleichzeitig werden besichtigt: ein Verwundeten- 

und Verbandszelt, das Operationstisch und sämtliche chirurgischen und verbands-

technische Instrumente enthält. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 157, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1941 

 
Thema: Sondergericht Stuttgart, Gesetze zum Schutz der deutschen Ernährung 
 

Zum Schutz der deutschen Ernährung sind eindeutige Richtlinien und Gesetze erlas-

sen worden, gegen deren Hintergehung die Rechtssprechung streng durchgreifen muß. 

So verurteilte das in Ulm tagende Sondergericht Stuttgart kürzlich einen in Ulm 

wohnhaften Schweineschlächter wegen Schwarzschlachtung zu 1 Jahre und 6 Mona-

ten Gefängnis. Von den 5 1/2 Zentnern Fleisch wurden rund zwei Zentner ohne Kar-

ten veräußert. Ein Metzger und Landwirt aus Niederstotzingen wurde wegen eines 

Verbrechens gegen die Kriegswirtschaftsverordnung vom Sondergericht zu einer Ge-

fängnisstrafe von 10 Monaten verurteilt. Auch er hat unangemeldet und unversteuert 

geschlachtet und zwar zwei Kälber und sechs Schweine. Seiner bisherigen Unbeschol-

tenheit und Aufrichtigkeit hat er es zu verdanken, daß die Strafe so niedrig ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 157, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1941 

 
Thema: Sondergericht Stuttgart 
 

Das Sondergericht Stuttgart verurteilte bei seiner Tagung in Ulm einen 2 Mal vorbe-

straften Prisand zu 2 1/2 Jahren Gefängnis und seinen Freund Kl. zu 10 Monaten Ge-

fängnis, wegen Verbrechens gegen die Kriegswirtschaftsverordnung, Diebstahls und 

Hehlerei. Pr. stahl in einer Neu-Ulmer Firma, in der er angestellt war, vom Dezember 

1940 bis Februar 1941 Textilien im Wert von 1 100 Mark und einem Punktwert von 5 

500 Punkten. Kl. nahm ihm etwa die Hälfte der Waren ab und veräußerte sie wieder, 

meist ohne Aufschlag, an Bekannte und Verwandte. Auch Schmucksachen, die Pr. 

seiner Geliebten gestohlen hatte, wurden von Kl. eingehandelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 159, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1941 

 
Thema: Weinhof, Verein für vaterländische Naturkunde, Ausstellung von Naturaliensammlun-

gen 
 

Die Besichtigung der Naturaliensammlung im Weinhof durch die Mitglieder des Ver-

eins für vaterländische Naturkunde lenkt die Aufmerksamkeit auf die kleine, aber 

wichtige Tier- und Steinsammlung. Mit viel Mühe- Geld- und Zeitaufwand wurden im 

Laufe der Jahrzehnte Tiere aller Art und Vögel gebracht, darunter ein Bär, Gemsen, 

Füchse und kleinere Tiere. Scharen von Schmetterlingen und Käfern, Mineralien und 

Herbarien. Zu den Spezialitäten gehören ein sorgfältig präparierter Mammutzahn, ver-

steinerte Fischechsen. Unter der wissenschaftlichen Betreuung von Studienrat Dr. 

Schäfle widmen sich die Herren Klein und Schlichthärle ehrenamtlich der Sammlung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 161, S. 5/6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1941 

 
Thema: Badeleben in der Donau 
 

Das Ulmer Badeleben in der Donau ist im vollen Betrieb. Im städtischen Bad wurden 

bisher bereits über 35 000 Badegäste gezählt, Tage mit rund 2 400 Besuchern sind 

keine Seltenheit. Dazu kommen dann Hunderte in den Freibädern an der Ziegellände, 

am Kanal. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 164, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1941 

 
Thema: Treffen von Gärtnerlehrlingen 
 

Zu einem wohlgelungenen Treffen kommen die Gärtnerlehrlinge der Kreise Ehingen, 

Göppingen, Münsingen und Ulm in der Donaustadt zusammen. Abteilungsleiter 

Wentz führt die Aufgaben der einzelnen Berufszweige vor Augen und fordert den 

Einsatz jedes Einzelnen. Der Gärtner könne auf kleiner Fläche durch zielbewußte Ar-

beit große Gemeinschaftswerte hervorbringen und zwar im Gemüse- wie im Samen-

bau. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 165, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juli 1941 

 
Thema: Gemeinschaftsempfang 
 

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe hat die 

verbindliche Anordnung getroffen, daß bei der 1. Übertragung des Wehrmachtsbe-

richts und um 8 Uhr abends sowie bei der Übertragung von Sondermeldungen die Ge-

folgschaft in den Gaststätten unverzüglich jegliches Bedienen der Gäste zu unterlas-

sen, sich an einem geeigneten Platz im Gaststättenraum zu versammeln und dort bis 

zur Beendigung der Wiedergabe der Berichte schweigend zu verweilen hat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 168, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1941 

 
Thema: Weber Raimund und Ehefrau, (Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes), Goldene 

Hochzeit 
 

Die goldene Hochzeit feiern Rentner Raimund Weber und seine Ehefrau, die das gol-

dene Mutterehrenkreuz besitzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 166, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1941 

 
Thema: Bezirksschule des NS-Reichsbund für Leibesübungen, Frauensport 
 

Der Ulmer Frauensport wurde um ein weiteres Spiel bereichert: das Korbballspiel, 

dessen Reichsmeisterschaften bei den Deutschen Turn- und Spielmeisterschaften. Die 

Teilnehmerinnen der Ulmer Bezirksschule des NS-Reichsbunds für Leibesübungen 

wurden am Wochenende erstmals mit Technik und Taktik des Spiels bekannt ge-

macht, das durch seine maßvollen Aufgaben des Spielwegs und des Spielziels ein 

Frauensport in des Wortes bester Bedeutung ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 170, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juli 1941 

 
Thema: Ernährungshilfswerk der NSV, vierjähriges Bestehen, Rechenschaftsbericht 
 

Das Ulmer Ernährungshilfswerk der NSV legt einen Rechenschaftsbericht anläßlich 

seines vierjährigen Bestehens vor: seit der Errichtung sind 18 980 000 kg. Küchenab-

fälle, die von den Hausfrauen bereitgestellt wurden, eingeholt und verfüttert worden. 

Dafür waren 9 490 Fuhren notwendig. In den drei Ställen der Schweinemastanstalten 

von Schwaighofen, Weissenhorn und Illertissen wurden insgesamt 5 450 Schweine 

mit einem Gesamtlebendgewicht von 790 250 Kilogramm gemästet. Nach den wäh-

rend des Kriegs bestimmten Zuteilungen benötigt Ulm für den Normalverbrauch zu-

züglich der Zulagen für Schwer- und Schwerstarbeiter rund 1 600 000 kg im Jahr. Das 

bedeutet, daß das Ernährungshilfswerk den 10. Teil des Fleischverbrauchs der Ulmer 

Bevölkerung deckt, also über 7 000 Menschen im Jahr mit Fleisch beliefert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 172, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1941 

 
Thema: Altmaterialverwertung, Reichsspinnstoffsammlung 
 

Der Reichskommissar für Altmaterialverwertung erläßt einen Aufruf zur Reichsspinn-

stoffsammlung vom 28. Juli bis 23. Augsut 1941. Gesammelt werden Textilien alle 

Art, Stoffabfälle, alte Teppiche, Vorhänge, nicht mehr tragfähige Kleider- und Wä-

schestücke, die bei den überall errichteten Sammelstellen der Reichsspinnstoffsamm-

lung abgeliefert werden können. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 173, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1941 

 
Thema: Rehm Melchior, Rentner, 80. Geburtstag 
 

Rentner Melchior Rehm feiert seinen 80. Geburtstag. Der noch rüstige Altersjubilar 

geht noch täglich seiner Arbeit nach. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 172, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juli 1941 

 
Thema: Appell des Führerkorps der NSDAP 
 

Bei einem Appell des Führerkorps der NSDAP spricht Reichsredner Bartsch, der Lei-

ter der Rednerorganisation und  

-vermittlung der Reichspropagandaleitung über die Rolle der Propaganda im Kriege. 

Er bezeichnet es als einen großen Fehler, daß man im 1. Weltkrieg der mit den unbe-

denklichsten Mitteln arbeitenden englischen Lügenpropaganda einfach das Feld über-

ließ. Der englische Versuch, das deutsche Volk 1939 wie 1914 einfach zur Aufleh-

nung gegen seine Staatsform zu bewegen, und später die Greuelpropaganda wieder 

aufzunehmen schlug fehl, da das deutsche Volk im Glauben an eine Idee immun ge-

worden war und selbst über eine Propaganda der Wahrheit verfügte, an der die briti-

schen Greuellügen zerbrachen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 174, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1941 

 
Thema: Stadttheater, neue Spielzeit 1941/1942 
 

Das Stadttheater Ulm wird die neue Spielzeit 1941/1942 in vollem Umfang aufrecht-

erhalten. Kein anderes Theater in Deutschland ermöglicht seinen Dauermietern und 

Freunden den regelmäßigen Besuch zu günstigeren Bedingungen als das Ulmer Thea-

ter. Das Schauspiel plant: "Faust", "Amphytrion", "Wallenstein", "Peer Gynt", "König 

Ottokars Glück und Ende" von Grillparzer, "Viel Lärm um nichts", "Preußengeist" 

und "Yorck" von Paul Ernst, "Der Meister" von Hermann Bahr, "Der Fächer" von 

Goldoni, "Der goldene Dolch" von Apel u. a. Die Oper bringt zum Mozart-

Gedenkjahr Neuinszenierungen von  

"Cosi fan tutte" und "Entführung aus dem Serail", sowie das Schauspiel "Klingende 

Seele" von Marianne Westerlind, ferner Lortzings "Hans Sachs", "Mona Lisa", "Kö-

nigskinder", "Regimentstocher", "Falstaff", "Tosca", "Verkaufte Braut",  

"Jenufa" von Janacek. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 176, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1941 

 
Thema: Beigel Fritz, Major und Bataillonskommandeur, Verleihung des Ritterkreuzes zum 

Eisernen Kreuz 
 

Der am 11. Juni 1909 in Ulm geborene Fritz Beigel, Major und Bataillonskomman-

deur, erhielt das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz. Als Führer einer Vorausabteilung 

hat er durch rasches und entschlossenes Zugreifen die Brücke über die Szczara unver-

sehrt in deutsche Hand gebracht und dadurch die Grundlage für das schnelle Vorsto-

ßen eines Panzerkorps geschaffen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 178, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1941 

 
Thema: Volksbildungsstätte, Bastelabende 
 

Bei einer Anregung der Volksbildungsstätte Ulm folgend, haben einige Betriebe ge-

meinschaftliche Bastelabende eingerichtet. Die Karosseriefabrik Käßbohrer kann be-

reits von den Erfolgen dieser Kurse Zeugnis geben. Schreiner, Wagner, Schlosser, 

Sattler, Lackierer und Kaufleute arbeiten an einer stattlichen Sitztruhe zusammen, die 

zur Zeit bei Schneyer ausgestellt ist. Nicht weniger zeugen die zahlreichen kleineren 

Bastelarbeiten für diese Feiertagsarbeit, die unter Leitung von Volksbildungswart 

Leitz steht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 179, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1941 

 
Thema: Maier Michael, Kaufmann (Pflugfabrik Eberhardt) und  

Anna geb. Gruber, Goldene Hochzeit 
 

Kaufmann Michael Maier und seine Ehefrau Anna geb. Gruber feiern heute das Fest 

der Goldenen Hochzeit. Der 75 Jahre alte Jubilar war 35 Jahre lang Angestellter bei 

der Pflugfabrik Eberhardt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 180, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. August 1941 

 
Thema: Koch Lukas, Schneidermeister, und Ehefrau, 

Goldene Hochzeit 
 

Schneidermeister Lukas Koch und seine Ehefrau feiern heute die goldene Hochzeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 182, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. August 1941 

 
Thema: Oberst Zahn, Kommandant, Beförderung zum Generalmajor 
 

Der Kommandant von Ulm 1939 - 1939 Oberst Zahn, der 1939 als Regimentskom-

mandeur ins Feld zog, wurde zum Generalmajor befördert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 181, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. August 1941 

 
Thema: Kreisamtsleitung der NSDAP, Reichsspinnstoffsammlung 
 

Die Kreisamtsleitung der NSDAP erläßt nun ebenfalls einen Aufruf zur Reichsspinn-

stoffsammlung und nennt insgesamt achtzehn Annahmestellen im Stadtgebiet Ulm, 

wo für die Spenden auch Urkunden mit den Namen der Spender und dem Gewicht der 

abgegebenen Spinnstoffabfällen ausgestellt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 181, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. August 1941 

 
Thema: Tagung des Vereins für vaterländische Naturkunde, Stromtalpflanzen der oberen Do-

nau 
 

Hauptlehrer Müller teilte in seinem Vortrag über die Stromtalpflanzen anläßlich der 

Ulmer Tagung des Vereins für vaterländische Naturkunde mit, daß die Zahl der 

Stromtalpflanzen der oberen Donau kaum ein Dutzend beträgt: vier solcher Pflanzen 

haben ihre westlichsten Vorposten in den Auen und Rieden zwischen Günzburg und 

Ulm: der langblättrige Ehrenpreis, die Sumpfblatterbse, der Kantenlauch, Gerards 

Gänsekresse. Die Sumpfwolfsmilch dringt bis Dillingen vor, weitere drei Stromtal-

pflanzen sind noch über Ulm hinaus westwärts vorgestoßen in das Flußtal zwischen 

Ulm und Ehingen: das hohe Veilchen kommt noch zahlreich bei Günzburg vor, selte-

ner ist das Weiherveilchen, das Flußkreuzkraut erreicht Ehingen. Noch weiter donau-

aufwärts nur zwei: Knoblauchgamander und die gelbe Wiesenraute. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 184, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. August 1941 

 
Thema: Bauer Julius, Oberpostschaffner a. D., 90. Geburtstag 
 

Heute kann Oberpostschaffner a. D. Julius Bauer seinen 90. Geburtstag begehen. 

Körperlich und geistig noch rüstig macht er immer noch seine Spaziergänge. Im Alter 

von 82 Jahren besuchte er ohne jede Begleitung seine Söhne und Töchter in Amerika. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 183, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1941 

 
Thema: Württembergische Bezirksfachwartinnen für Schwimmen, Wochenendlehrgang 
 

Die württembergischen Bezirksfachwartinnen für Schwimmen bewältigen bei einem 

Wochenendlehrgang in Ulm unter Leitung von Bereichsfachwartin Steiglehner ein 

umfangreiches theoretisches und praktisches Aufgabengebiet. Stellvertretender Be-

reichsfachwart für Schwimmen Brenner spricht über die Ausrichtung von Schwimm-

veranstaltungen, Bezirksfrauenwartin Lockenmann betont die Grundsätze für die 

Breitenarbeit, die Pflege der Kameradschaft und die Notwendigkeit der Ausübung der 

Körperschule und Gymnastik, über das Wesen der Frauenarbeit im NSRL spricht 

Propagandawart Brenner. Der Sonntag ist der fachlichen Arbeit vorbehalten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 187, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1941 

 
Thema: Appell zum Schwörmontag 
 

Infolge des Krieges wird heuer auf jegliche Feier des Schwörmontags, auch auf die 

Festsitzung der Ratsherren, verzichtet. Dennoch hält es die Stadtverwaltung für ange-

zeigt, in einem Gemeinschaftsappell alle Gefolgschaftsmitglieder zu versammeln, um 

des tieferen Sinnes des Ulmer Nationalfesttags zu gedenken. Stadtkämmerer Elsäßer, 

der gegenwärtig anstelle des Oberbürgermeisters die Geschicke der Stadt lenkt, be-

grüßt den Hoheitsträger des Kreises Ulm und Gauhauptstellenleiter Mutschler, der 

über den Sinn der Gemeinschaft spricht. Elsäßer gedenkt der vielen hundert Gefolg-

schaftsmitglieder, die bei der Wehrmacht stehen und anschließend der Arbeitsjubila-

re: für vierzigjährige Dienstzeit erhalten Ehrenurkunden: Obermaschinenmeister Ju-

lius Knoll, Hausverwalter Albanus Scherraus, Amtgehilfe Julius Schießl, Stadtpoli-

zeisekretär Leonhard Schmid, Stadtamtmann Hans Schurr, Straßenbahnkontrolleur a. 

D. Wendelin Stegmann. Vierzehn Gefolgschaftsangehörige der Stadtverwaltung Ulm 

werden wegen 25-jähriger Dienstzeit geehrt. Hauptbetriebsobmann Auchter, der dem 

Stadtkämmerer die zum Gemeinschaftsappell angetretene Gesamtbelegschaft der 

Stadtverwaltung gemeldet, erneuert zum Schluß das Treuegelöbnis. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 189, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1941 

 
Thema: Oberst Buck, Kommandeur, Verleihung des Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
 

Oberst Buck, Kommandeur eines Inf.-Regiments, wurde mit dem Ritterkreuz des Ei-

serenen Kreuzes ausgezeichnet. Er erhielt am 23. Juni 1941 den Auftrag, mit seinem 

verstärkten Regiment bei völlig ungeklärten Feindverhältnissen den Pruth bei Souloni 

zu überschreiten und dort für die weiteren Operationen der Armee einen Brückenkopf 

zu bilden. Am 23. Juni morgens hatte das Regiment nach harten Kämpfen die befoh-

lene Stellung eingenommen, die gegen einen zahlenmäßig weit überlegenen Feind ge-

halten wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 186, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1941 

 
Thema: Berger Otto, Leiter der Hauptstelle "Aktive Propaganda", als Leutnant bei der Be-

kämpfung des Bolschewismus gefallen 
 

Kreishauptstellenleiter Otto Berger, der Leiter der Hauptstelle "Aktive Propaganda" 

im Kreispropagandaamt Ulm ist als Leutnant an der Spitze seines Zuges bei der Be-

kämpfung des Bolschewismus gefallen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 188, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. August 1941 

 
Thema: Gerst Emil, Schriftwart des NS-Reichskriegerbundes, Sammlung von Andenken des 

Kriegs 
 

Der langjährige Schriftwart des NS- Reichskriegerbunds Emil Gerst, seit über zwan-

zig Jahren mit den Geschichten der einstigen Ulmer Kriegervereine bestens vertraut, 

hat aus der Reihe der Kameraden und aus den Versammlungsräumen der früheren 

Kameradschaften "Königin Olga", "Eintracht" und "Prinz Hermann von Sachsen-

Weimar" mehrere hundert größere und kleinere Andenken zusammengetragen und sie 

in zwei Räumen seiner Wohnung Lautengasse 17 ausgestellt. Die Hauptanziehungs-

kraft übt die von Kamerad Grötzinger zur Verfügung gestellte Bleisoldatensammlung 

"Das alte und neue Heer" aus, worunter sich die getreue Nachbildung einer Königspa-

rade in der Friedrichsau und ein Vorbeimarsch motorisierter Truppen auf dem Müns-

terplatz befinden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 191, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. August 1941 

 
Thema: Ulmer Tagblatt, Reportage über das Kameradschaftsheim des Deutschen Roten Kreu-

zes in Paris, 
 

Eine Reportage im "Ulmer Tagblatt" schildert einen Besuch in einem Kamerad-

schaftsheim des Deutschen Roten Kreuzes in Paris, in dem sich die vorzugsweise aus 

Ulm stammenden DRK-Helferinnen ein "Ulmer Spatzen-Heim" voll schwäbischer 

Gemüdlichkeit geschaffen haben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 191, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. August 1941 

 
Thema: Schwörhaus/Golschenkeller, Kunstausstellung  

"Kunst der Front" 
 

Im Rathaus wird vor einem großen Kreis geladener Gäste die Kunstausstellung 

"Kunst der Front" des Luftgaukommandos VII, die im Schwörhaus und 

Golschenkeller untergebracht ist, eröffnet. Der Befehlshaber des Luftgaues VII, 

Kommandierender General Zenetti, erörtert in treffenden Ausführungen Sinn und 

Zweck der Ausstellung, die bereits in mehreren deutschen Städten von 160 000 be-

sucht wurde. Zu allen Zeiten habe der Soldat auch die Ereignisse des Kriegs künstle-

risch gesehen und er habe es sich zur leichten Aufgabe gemacht, die hier entstandenen 

Werke in seinem Befehlsbereich zu sammeln und an die Öffentlichkeit zu bringen. 

Die Eigenart der süddeutschen Gaue und ihrer Landschaft, vor allem aber das Kriegs-

erleben im Reichsgebiet und der Feldzug in Frankreich haben diesen Werken ihren 

Stempel aufgedrückt. Neben dem Können verdiende die Gesinnung der Künstler Be-

wunderung. In den Dank schließt General Zenetti den an die Stadt Ulm, die Kreislei-

tung, die Polizeidirektion, den Museumsdirektor ein. Eine kunstsachverständige Füh-

rung durch Unteroffizier Dr. Busch schließt sich an. - Unter den Ausstellern sind auch 

drei heimische Künstler: Oberleutnant Ehinger, Soldat Eberhard Pfeiffer und der  

Neu-Ulmer Plastiker Hans Bühler. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 192, S. 4 

Würdigung der Ausstellung "Wie unsere Luftwaffe den Krieg erlebte" s. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 194, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1941 

 
Thema: Centraltheater, Film "Über alles in der Welt" 
 

Im Centraltheater Ulm läuft zur Zeit der neue Film "Über alles in der Welt", der einen 

kühnen Vorstoß in Neuland des Films bedeutet. Spielleiter Prof. Karl Ritter verbindet 

in der Form des Querschnittsfilms eine wirklichkeitsnahe Spielhandlung, in der wirk-

lich erlebte Schicksale verarbeitet werden, mit dokumentarischen Wochenschausze-

nen. Auch durch Aufnahmen aus der deutschen Landschaft und aus den Fabriken und 

Werkstätten wird Wirklichkeits- und Zeitnähe gewahrt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 197, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. August 1941 

 
Thema: Große Deutsche Kunstausstellung München, Rolser Otto, (Blaubeuren), Bildhauer 
 

In der großen Deutschen Kunstausstellung in München 1941 ist auch der Blaubeurer 

Otto Rolser mit seiner überlebensgroßen Plastik "Ikarus" vertreten, mit der er bei der 

letzten Ausstellung "Studentische Kunst" einen ersten Preis errang. - Nach vierjähri-

ger Lehrzeit bei Bildhauermeister Müller in Blaubeuren arbeitete Rolser 1929 - 1934 

im Rheinland und in Baden als Geselle. Fortsetzung seiner Studien an der Kunstge-

werbeschule Stuttgart (Prof. Lörcher), Akad. d. Bild. Künste München,  

Prof. Bleeker und Bildhauer Gaule (Ulm). Das Stadtwappen Blaubeurens über dem 

Eingang des Freischwimmbades stammt von ihm. Er errang sich schon verschiedene 

Preise. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 199, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. August 1941 

 
Thema: Deutsche Reichspost, Frauen im Postzustellungsdienst 
 

Auch im Postzustellungsdienst der Deutschen Reichspost bewährten sich Ulmer Frau-

en als Postillone vortrefflich in einem verantwortungsvollen Aufgabengebiet und si-

chern mit ihrer wertvollen Kraft einen wichtigen Lebenszweig unserer Stadt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 199, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1941 

 
Thema: Kleiner Lorenz (Bierbrauer) und Pauline geb. Schmid (Trägerin des goldenen Mütter-

ehrenkreuz)  

Goldene Hochzeit 
 

Die Bierbrauer-Eheleute Lorenz Kleiner und Pauline geb. Schmid feiern das goldene 

Ehejubiläum. Beide waren in diesem Monat 75 Jahre alt, die Jubilarin ist Trägerin des 

goldenen Mütterehrenkreuz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 199, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. August 1941 

 
Thema: SA-Wehrmannschaften, neu erfaßt 
 

Die neu erfaßten SA-Wehrmannschaften werden in einer Feierstunde auf dem Platz 

des SA-Heimes in einem Appell von Obersturmbannführer Jäger begrüßt, der auf die 

Notwendigkeit allgemeiner Wehrertüchtigung hinweist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 207, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. August 1941 

 
Thema: Ulmer Tagblatt, Geschichtlicher Rückblick,  

"So hausten einst die Franzosen im Ulmer Gebiet" 
 

Das "Ulmer Tagblatt" bringt einen Artikel mit einem geschichtlichen Rückblick zum 

Thema "So hausten einst die Franzosen im Ulmer Gebiet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 205, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. September 1941 

 
Thema: Verein für Kunst und Altertum, 100-jähriges Bestehen 
 

Der Verein für Kunst und Altertum in Ulm und Oberschwaben bringt zu seinem hun-

dertjährigen Bestehen seine Mitteilungen als umfangreiches Buch heraus mit folgen-

den Artikeln: 

Otto Höcker berichtet über das bisher noch recht mangelhaft erforschte Gebiet der 

Ulmer Erzgießerei, Museumsdirektor Kraus behandelt die beiden geschichtlichen 

wichtigen Zufallsgrabungen auf dem Alten Friedhof und auf dem Weinhof und ver-

sucht, den Grundriß der alten Ulmer Kaiserpfalz festzulegen. Otto Wiegandt ist mit 

zwei Beiträgen vertreten: 

"Ulm als Stadt der Auswanderer" und "Alte Ulmer Holztreppen". Über "Die Juden in 

Ulm" schreibt Stadtarchivar Schmidlin. Aus der von A. Rieber und K. Schwaiger 

berarbeitenden Ahnentafel der Familie Schwenk ersteht das Lebensbild von  

E. Rauschnabel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 205, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1941 

 
Thema: Baumann Pauline geb. Vögele, 90. Geburtstag 
 

Ihren 90. Geburtstag feiert in guter Gesundheit Pauline Baumann geb. Vögele, See-

lengraben 39. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 206, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1941 

 
Thema: Deutsche Spiel- und Sportmeisterschaften 
 

Am Samstag und Sonntag, 6./6. September 1941, werden im Ulmer Stadion die Deut-

schen Spiel- und Sportmeisterschaften abgewickelt. Die 2. Kriegsmeisterschaften ha-

ben eine Besetzung erfahren, die die 1. Kriegsmeisterschaften in Chemnitz 1940 um 

50 v. H. übertreffen. Die Leistungen bei den Ausscheidungskämpfen in den Kreisen, 

Bezirken, Sportbereichen des Reiches waren nämlich so ausgezeichnet, daß sich das 

Reichsfachamt Turnen im NSRL entschloß, eine um 50 v. H. höher liegende Anzahl 

Kämpfer und Kämpferinnen zuzulassen. 

Die Meisterschaften nehmen einen erhebenden Verlauf, es ist ein Ehrenblatt in der 

Ulmer Sportgeschichte. Bei er Eröffnung am Samstag wehen über dem Stadion 44 

flammend rote Fahnen, während 5 000 Zuschauer den Pflichtübungen im Zwölfkampf 

der Männer zusehen, denen die Vorspiele um den Reichssieger im Korbball der Frau-

en folgen. - Samstagabend findet im Stadttheater eine feierliche Begrüßung der gela-

denen Gäste durch Stadtkämmerer Elsäßer im Namen der festgebenden Stadt Ulm 

statt. Der Reichsfachamtsleiter für Turnen, Steding, heißt die Turner und Turnerinnen 

herzlich willkommen. Die zahlen- und leistungsmäßig so starke Besetzung erfülle zu 

Beginn des 3. Kriegsjahres mit Freude. Der Stadt Ulm gebühre für die Vorbereitung 

und Durchführung verbindlicher Dank. Festaufführung "Preussengeist" von Paul 

Ernst. 

Am Sonntag: Pflichtübungen der Turnerinnen zum Achtkampf, Kürübungen der Tur-

ner, Vor- und Zwischenspiele um die Deutsche Meisterschaft im Faustball der Män-

ner und Frauen. Der Nachmittag bringt vor etwa elftausend Menschen die Kämpfe der 

zwölf Besten der Mehrkämpfe bei Männern und Frauen und die Endspiele. Ergebnis-

se: Sieger und Deutscher Meister im Zwölfkampf der Turner Günter Ruising mit 

228,6 Punkten, Deutsche Turnmeisterin: Irma Dumbsky, Nürnberg, mit 161 Punkten, 

Deutscher Meister und Sieger im Faustball der Männer: Deutscher Turnerbund Linz 

1862, im Faustball der Frauen:  

TV. Neu- und Antonstadt Dresden, Faustball der Älteren über 40 Jahre: Turnfreunde 

Berlin, Reichssieger im Korbball der Frauen, ein Spiel, das zum erstenmal in Ulm ge-

zeigt wird, Eimsbütter Turnverband. - Insgesamt traten an: 115 männliche Teilnehmer 

von 116 gemeldeten, 111 erfüllen die Bedingungen. Von 62 kämpfenden Frauen er-

reichen 60 die Mindestpunktzahl. - Die feierliche Siegerehrung nimmt Steding vor, 

Gauschulungsleiter Dr. Klett beglückwünscht sie im Auftrag des Reichsstatthalters. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 208 S. 4 

                                    Nr. 209 S. ? 

                                    Nr. 210 S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1941 

 
Thema: Abt Robert, Buchdruckereibesitzer, 70. Geburtstag,  

40-jähriges Geschäftsjubiläum 
 

Der Seniorchef der Buchdruckerei Abt, Buchdruckereibesitzer Robert Abt, kann heute 

seinen 70. Geburtstag begehen, verbunden mit seinem 40-jährigen Geschäftsjubiläum, 

das er aus ganz kleinen Anfängen heraus zu hohem Ansehen entwickelt hat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 211 S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1941 

 
Thema: Kreisdienststelle KDF "Kraft durch Freude", Veranstaltungen 
 

Die "Kraft durch Freude" - Kreisdienststelle Ulm hat insgesamt mehr als tausend 

Wehrmachtsveranstaltungen durchgeführt, monatlich bis zu achtzig. Grundsätzlich 

kommen dabei mit wenig Ausnahmen die Künstler zu den Soldaten oder Verwunde-

ten in die Kasernen, in die Fliegerhorste, in die abgelegenen Standorte oder in die La-

zarette. Das Stadttheater Ulm hat sich mit Eifer und Liebe der Mühen unterzogen und 

auch in Sälen oder Kantinen ohne Bühne Lustspiele aufgeführt, in größeren Standor-

ten gastierte es mit klassischen Operneinaktern und Operetten und führte auch Bunte 

Abende durch. Das  

KDF-Kammerorchester unter Hedi Kirschmers Leitung, die KDF-Spielschar, die 

Stuttgarter Kammeroper und die Württembergische Landesbühne waren ständige Hel-

fer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 213 S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1941 

 
Thema: Volksbildungsstätte, 2. Kriegsarbeitsplan 
 

Der 2. Kriegsarbeitsplan der Volksbildungsstätte Ulm in der NSG "Kraft durch Freu-

de" zeigt, daß diese Abteilung trotz des Krieges in ständiger Aufwärtsentwicklung be-

griffen ist. Da sind wieder zahlreiche Vorträge von Fachleuten über Geschichte und 

Politik, zum Thema "Wehrhaftes Volk", "Gesundes Volk", Volk an der Arbeit", Deut-

sches Kultur- und Geistesleben", "Volkstum und Heimat", "Blick in die Welt", "Blick 

in die Natur", ferner Arbeitsgemeinschaften, Betriebsführungen, Führungen durch die 

Kunstvereinsausstellungen, Einführungsabende für Theaterabende, Besprechungen 

neuer Bücher, Stadtführungen, Kurse für Fremdsprachen, Zeichnen, Malen, Plastiken 

usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 214, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1941 

 
Thema: SA-Reitersturm I/56, Prüfung für das Reiterabzeichen 
 

Der SA-Reitersturm I/56 Ulm, der die vormilitärische Reit- und Fahrausbildung der 

HJ durchführt, nahm die Prüfungen für das Jugendreitabzeichen sowie das Broncene 

Reiterabzeichen ab, wozu der Gruppenreiterführer der SA-Gruppe Südwest, 

SA-Obersturmbannführer Hahn und ein Vertreter der Wehrmacht als Richter erschien. 

An der Prüfung nahmen 17 Hitlerjungen und Pimpfe teil, die alle mit guten Noten be-

standen. Der Gruppenreiterführer anerkannte den hohen Ausbildungsstand der Reiter-

HJ. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 217, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1941 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront, Schulungstagung 
 

Die diesjährige Schulungstagung für die Betriebsjugendwalter und -walterinnen der 

Deutschen Arbeitsfront steht im Zeichen des Kriegseinsatzes der Jugendlichen im Be-

trieb. Ihnen obliegt die Aufgabe, die Arbeitsfreudigkeit der Jugendlichen anzuspor-

nen, aber auch jede Ausnutzung zu verhindern. Der Rechtsberater der DAF Spreer er-

öffnet den zweieinhalbtägigen Lehrgang, Gaujugendwalter Bartels sagt, die Flaggen-

appelle und Betriebsmittage und Sportübungen, die die DAF wünsche, dienten der Er-

ziehung der jungen Menschen. Das politisch-weltanschauliche Rüstzeug für ihre Ar-

beit vermittelt Ortsgruppenleiter Mayer. K-Bannführer Hagenmeyer spricht über das 

Jugenddienstpflichtgesetz, Mädelringführerin Alt spricht über die Arbeit des BDM, 

der das Gesicht der Familie von morgen formen wolle. Gaujugendwalter Bartels 

schildert die praktische Arbeit der Betriebsjugendwaltung und betont, daß der Über-

windung der ungelernten Kräfte das besondere Augenmerk gelten müsse. Jeder Jun-

ger, der dazu auf Grund seiner Fähigkeiten und seiner Kräfte in der Lage sei. Kreisbe-

rufsreferentin Gretl Krieg, spricht über die besonderen Aufgaben der Betriebsjugend-

walterin, Kreisberufswalter Roth über die verschiedenen Möglichkeiten der Berufs-

förderung und Begabtenauslese. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 219, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1941 

 
Thema: Kreiskriegerverband, Wettkämpfe (Wanderpokal) 
 

Der Kreiskriegerverband Ulm im NS-Reichskriegerbund führte die Wettkämpfe um 

den vom Reichskriegerführer Reinhard gestifteten Wanderpokal mit durchschlagen-

dem Erfolg durch. Es beteiligten sich sämtliche Kameradschaften mit zusammen  

2 533 Schützen (gegenüber nur 600 im Vorjahr). Das Nenngeld in Höhe von 1 013,50 

Mark wurde der Wunschkonzertspende des Reichskriegerbunds zur Verfügung ge-

stellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 220, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1941 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Kunsthandwerkliche Arbeiten 
 

Der Ulmer Kunstverein zeigt zur Zeit neben Lichtbildaufnahmen und Arbeiten von 

Mitgliedern des Gmünder Kunstvereins Kunsthandwerkliche Arbeiten ulmischer Her-

kunft. Keramiken von Hanne Künzli, Olga Daiber und Liesel Eiselen, schmiedeeiser-

ne Gegenstände mit künstlerischer Prägung von Schlossermeister Walter, Schmiede-

meister Geißler, geschmackvolle Ledereinbände von Buchbindermeister Sailer, stil-

volle Rahmen aus dem Kunsthaus Goebel u. a. beweisen, daß das Ulmer Handwerk 

seine gute Tradition wahrt und mit zeitnahem Empfinden zu erfüllen versteht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 221, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1941 

 
Thema: Dauner Anna, Trägerin des Mutterehrenkreuzes,  

80. Geburtstag 
 

Ihren 80. Geburtstag feiert in guter Gesundheit und geistiger Regsamkeit Frau Anna 

Dauner, Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 220, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1941 

 
Thema: Bosch Robert, Bahnbrecher des Kraftfahrwesens, 

80. Geburtstag 
 

Der geniale Bahnbrecher des Kraftfahrwesens Robert Bosch, der heute seinen 80. Ge-

burtstag feiert, wurde am 23. September 1861 als 11. Kind eines Landwirts in Albeck 

bei Ulm geboren, er ging in Ulm in die Realschule bis zum "Einjährigen" und lernte 

sodann als Mechaniker bei Optiker Wilhelm Maier. Noch einmal kam Bosch nach 

Ulm, als er im Jahr 1881 als Einjähriger seiner Dienstzeit beim Pionier-Bataillon 13, 

genügen mußte. 

 

Aus Anlaß seines 80. Geburtstags wurde Robert Bosch die Urkunde und Ehrennadel 

in Gold zur Auszeichnung  

"Pionier der Arbeit" verliehen und zum "Ehrenmeister des deutschen Handwerks" er-

nannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 223, S. 3 

"Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 224, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1941 

 
Thema: "Der soziale Wohnungsbau" 
 

In der Schau "Der soziale Wohnungsbau" in der Reichsgartenschau in Stuttgart bringt 

Ulm die Enwicklung des Arbeiterwohnstättenprogramms von 1897 bis 1914 duch den 

Wohnungsbauverein, die Stadt und Genossenschaften und die  

SA-Dankopfersiedlung Ludwigsfeld. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 225, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1941 

 
Thema: Maschinenfabrik Fritz Kopp, Neu-Ulm 
 

Großartiges Interesse zeigten Verwundete der Ulmer Lazarette beim Besuch der 

Werkzeugmaschinenfabrik Fritz Kopp in  

Neu-Ulm, ein Betrieb, der in kurzer Zeit aus kleinsten Anfängen durch schöpferische 

Leistungen über den Rahmen der engeren Heimat hinauswuchs. Der aus Immenstaad 

am Bodensee stammende Fritz Kopp, bis 1922 in leitender Stellung bei Magirus tätig, 

begann 1924 mit nur zwei Facharbeitern in einem leerstehenden Schuppen in Neu-

Ulm den Bau von Kleinkompressoren, die er selbst konstruiert hatte. In den Jahren 

1927/1930 entwickelte er die sogenannte Planetenspindel zum zweidimensionalen 

Schleifen und Fräsen, mit der eine vielfache Mehrleistung möglich ist. In einzelnen 

Fällen ist es möglich, daß eine einzige dieser neuen Maschinen ein Werkstück, zu 

dem man früher 14 Maschinen und 14 Arbeitskräfte benötigte, nun automatisch allein 

fertig stellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 227, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1941 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront, Leistungsabzeichen 
 

Um das Leistungsabzeichen der Deutschen Arbeitsfront bewerben sich in Ulm acht-

zehn Betriebe. Es setzt die Teilnahme am Sportappell der Betriebe 1941 voraus, der 

sich in drei Teile, in den Frühjahrslau, in den Sommersporttag und in den Mann-

schaftswettbewerb gliedert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 226, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1941 

 
Thema: HJ-Bann 120, Tagung der Führerschaft 
 

Bei einer Tagung der Führerschaft des HJ-Bannes 120 gibt K-Bannführer Hagen-

meyer bekannt, daß infolge der durch Einberufungen entstandenen Lücken in der Füh-

rerschaft der HJ durch organisatorische Maßnahmen eine straffe Zusammenfassung 

der Einheiten mit dem Ziel der Vereinheitlichung der Arbeit und der Führung ver-

wirklicht werden soll. Er weist auf die Notwendigkeit der einheitlichen Gestaltung 

des Dienstplanes hin. Die Leiter der einzelnen Stellen und Fachwarte äußern sich zu 

ihren Gebieten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 230, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1941 

 
Thema: SA-Standarte 120, Vorführungen von Einsatzübungen 
 

Die SA-Standarte 120 führt heute in Anwesenheit von Ehrengästen der Partei, der 

Wehrmacht und der SK eine großangelegte Einsatzübung für ihre Stürme und die SA-

Wehrmannschaften durch. Insgesamt 22 Mannschaften, je aus neun Mann und einem 

Führer bestehend, gehen auf einen 14 km langen Orientierungsmarsch, in dessen Ver-

lauf sie verschiedene Aufgaben wie Entfernungsschätzen, Handgranatenzielwurf auf 

25 m Entfernung, ein K. -K. - Schießen auf Kopffallscheiben, Geländesehen und Be-

zwingen einer Kampfbahn zu bestehen haben. Die Reiter-SA ist mit Sonderaufgaben 

in dieses Programm einbezogen, die Pioniere müssen mit Floßsäcken die Donau über-

queren, die Nachrichten-SA stellt Fernsprechverbindung her. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 229, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1941 

 
Thema: Winterhilfswerk, NS-Reichsbund für Leibesübungen 
 

Für das Winterhilfswerk startet der NS-Reichsbund für Leibesübungen einen großen 

Wettkampf, indem er fünfhundert Sammler im Stadtgebiet aufbringt und auf zahlrei-

chen Plätzen in der Stadt sportliche Vorführungen zeigt. Rollschuhläufer und Boxer, 

Schützen und Ruderer, die KDF-Spielschar und die aufgebotenen dreißig Betriebs-

sportgemeinschaften wetteifern im Einsatz. Rollschuhläufer zeigen vor dem Justizge-

bäude Kunstläufe. Zugunsten des Winterhilfswerks spielt im Stadion vor  

4 000 Zuschauern die Prominenz der Partei gegen Spieler vom Ulmer Stadttheater, 

wobei die Musensöhne eine unverdient hohe Niederlage 1 : 6 erleiden. - Mit einem 

Ergebnis von 33 064 Mark Spenden im Kreis Ulm wird das vorjährige Ergebnis der 

Sportler um 4 800 Mark übertroffen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 228, S. 3/4 

                                    Nr. 231, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1941 

 
Thema: Haushaltstatistik 1939 
 

Nach der deutschen Haushaltstatistik 1939 weist die Stadt Ulm 20 308 Haushaltungen 

auf mit einem Durchschnitt von je   

3,26 Personen pro Haushalt. Darunter befinden sich 329 landwirtschaftliche Haushal-

tungen. Im Landkreis Ulm beträgt die durchschnittliche Personenzahl pro Haushalt 

4,07. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 232, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1941 

 
Thema: Vorführungen der Artistenfamilie Traber 
 

Einige tausend Zuschauer auf Stadtmauer, Donauwiese und am Neu-Ulmer Ufer ver-

folgen mit Spannung die artistischen Sensationen der Traber-Truppe auf dem 15 m 

hohen Turmseil am Metzgerturm, auf dem sich verschiedene Mitglieder der bekann-

ten Seiltänzerfamilie vom 10-jährigen bis zum 75-jährigen Großvater ihre Künste zei-

gen. Den Schluß bildet die Todesschleife vom Metzgerturm über die Donau nach 

Neu-Ulm, ausgeführt von Selma Traber. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 234, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Oktober 1941 

 
Thema: Giacomino, Reichsbahnobersekretär a. D., 70. Geburtstag 
 

Reichsbahnobersekretär a. D. Giacomino begeht seinen 70. Geburtstag. Nach dem 1. 

Weltkrieg war er als Kameradschaftsführer der Kavallerie-Kameradschaft tätig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 239, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1941 

 
Thema: Nachtstörangriff auf Neu-Ulm-Offenhausen 
 

Nachtstörangriff um 0.15 Uhr auf Neu-Ulm-Offenhausen. Abwerfen von 5 Spreng-

bomben auf freies Gelände. Bei Aufräumungsarbeiten der Sprengbomenteile 2 Perso-

nen des Luftschutzes getötet. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Oktober 1941 

 
Thema: Reichsinnungsverband des Tischlerhandwerks, Arbeitstagung 
 

Auf der Arbeitstagung der Bezirksstelle Württemberg des Reichsinnungsverbands des 

Tischlerhandwerks in Ulm, auf der alle Obermeister und Beiratsmitglieder vertreten 

waren, werden wichtige Fachfragen behandelt. Gaufachgruppenleiter Proß behandelt 

eingehend Sozialfragen, Hauptgeschäftsführer Baur vom Hoz- und Forstwirtschafts-

amt Stuttgart spricht über die Bewirtschaftung des Rohstoffs Holz im 

Fostwirtschaftsjahr 1942. Geschäftsführer Rongen spricht über Preisbildung der Er-

zeugnisse im Tischlerhandwerk. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 241, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Oktober 1941 

 
Thema: Naturheilverein, 50-jähriges Bestehen 
 

Der Naturheilverein Ulm beging in den letzten Tagen sein 50-jähriges Bestehen. Nach 

musikalischen Vorträgen des  

KDF-Kammerorchesters und Begrüßungsworten des Vereinsleiters, Direktor Karl 

Schäfer, sprach das Ehrenmitglied  

Dr. A. Pfleiderer über "Paracelsus und die deutsche Heilkunde" und entwarf ein an-

schauliches Bild des großen schwäbischen Arztes. Darauf las Frau Wechßler einen 

Ausschnitt aus dem Paracelsus-Roman von Kolbenheyer. Den gelungenen Abschluß 

bildete ein launiger Lichtbildervortrag des Vereinsleiters über "Luftbäder einst und 

jetzt". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 241, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1941 

 
Thema: 3. Ausgabe für Reichskleiderkarten 
 

Die 3. Reichskleiderkarte wird in Kürze ausgegeben. Sie enthält 120 Punkte für 16 

Monate, für die sechs Fälligkeitsperioden mit je 20 Abschnitten vorgesehen sind. Ei-

nige bisher punktfreie Sachen werden nun punktpflichtig: Filz- und Stoffhüte, Berufs- 

und Arbeitskleidung, Pulswärmer, Knieschützer, Leibbinden, Brust- und Kopfschüt-

zer u. ä. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 242, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1941 

 
Thema: Modenschau 
 

Eine zeigemäße Modenschau den Forderungen und Möglichkeiten unserer Zeit Rech-

nung tragend, zeigte einfach zu schneidernde und kleidsame Lösungen, Sportkostüme 

und das klassische Kostüm. In weiteren Vorführungen wird nicht nur das Selbst-

schneidern gezeigt, sondern auch das Umändern alter Kleider in praktische Straßen- 

oder Hauskleider. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 243, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1941 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Luise Deicher, Maria Hiller-Föll, Doris Lautenschlager, Ma-

lerinnen 
 

Die Oktoberausstellung im Ulmer Kunstverein bestreiten drei Stuttgarter Malerinnen, 

die trotz der Wesensunterschiede durch ein gemeinsames Streben nach kraftvoller Ei-

genart gekennzeichnet sind:  

Luise Deicher, die eine ungemein starke Formensprache und farbenfreudige Palette 

pflegt, Maria Hiller-Föll, deren Bilder ein romantischer, manchmal sogar mystischer 

Zug kennzeichnet, und Doris Lautenschlager mit großformatigen Aquarellen voll ju-

gendlichem Schwung und malerischer Freiheit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 244, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1941 

 
Thema: Die württembergische Staatsregierung 
 

Die württembergische Staatsregierung hat einen der bekanntesten und markantesten 

Männer Ulms den Chirurgen und Orthopäden Alfred Mendler dadurch geehrt,dass sue 

uhm für seine grossen Verdienste und Wissenschaft und Praxis den Titel Professor 

verlieh.Prof.Dr.Mendler,der vor wenigen Monaten seinen 70 Geburtstag feierte,ist der 

Gründer und Erbauer der Johanneumsklinik,in der seit vielen Jahrzehnten tausende 

Kranke aus dem ganzen Land Heilung gefunden haben 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.167. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1941 

 
Thema: Motorstandarte 56, Standortappell 
 

Die Motorstandarte 56 überführt in einem Standortappell die in der Motor-HJ vorge-

bildeten jüngsten SA-Männer in die  

SA-Motorstandarte. Oberführer Hailbronner erinnert daran, daß das, was die Front 

opfert, durch nichts vergolten werden könne, aber auch das, was die Heimat leiste, 

müsse vor der Geschichte dereinst bestehen können. Rückblick: 450 Männer der 

Standarte erwarben im Sommerhalbjahr das Wehrabzeichen, in dreimonatigen, kraft-

fahrtechnischen Lehrgängen wurden allen Angehörigen der Geburtsjahrgänge 

1922/1923, die zu motorisierten Waffengattungen gemustert wurden, das Rüstzeug 

vermittelt. Über 1 500 Jungen nahmen daran teil und erwarben den Kriegsfahrschein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 248, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1941 

 
Thema: SA-Standarte 120, sonntägliche Feierstunde im Centraltheater 
 

Die Stürme des Standorts Ulm und die Wehrmannschaften der SA-Standarte 120 hal-

ten im Centraltheater eine sonntägliche Feierstunde ab, die von dem mit der Führung 

der Standarte beauftragten Obersturmbannführer Jäger eröffnet wird. Der Verbin-

dungsoffizier zur Wehrmacht schildert hierauf Kampferlebnisse vom Krieg gegen 

Frankreich, wozu die Vorführungen der neuesten Frontwochenschau die Ergänzung 

bildet. Schneidige Märsche des Musikzugs der SA-Standarte 120 umrahmen die Feier. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 248, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1941 

 
Thema: Reichsbund Deutsche Familie und Rassepolitisches Amt, Schulungstagung 
 

Die Amtsträger des Reichsbunds Deutsche Familie und des Rassepolitischen Amts 

der Kreise Ulm und Biberach, insgesamt etwa 140 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, 

sind zu einer Schulungstagung nach Ulm gekommen. Kreiswart Rückert begrüßt die 

Anwesenden, unter denen auch zum erstenmal die in den NSDAP-Ortsgruppen neu 

ernannten Ortsbeauftragten des RPA vertreten sind. Er erläutert die Aufgaben des 

RDF: Selbstbehauptung und Sicherung unserer völkischen Zukunft. Diese Entschlos-

senheit aber liege im Willen zum Kinde. Der Kreis Ulm stehe mit seiner Arbeit an 

führender Stelle. Obermedizinalrat Dr. Schefold behandelt das Thema "Verwandten-

ehen", Roth von der DAF weist auf die Begabtenförderung hin. Rechenschaftsberich-

te der einzelnen Referenten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 248, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Oktober 1941 

 
Thema: Veranstaltung der Bunten Bühne des Wehrkommandos V 
 

Für die Soldaten des Standorts Ulm spielte die Bunte Bühne des Wehrkommandos V, 

deren Mitglieder teilweise schon seit einem Jahr in der Frontbetreuung tätig sind. Mu-

sik, Opernarien, Operettenlieder, Witze und erstklassige artistische Darbietungen 

wechseln ab. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 250, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1941 

 
Thema: Max Eyth-Bücherei 
 

Die vor kurzem eröffnete Max Eyth-Bücherei der Stadt Ulm konnte ihren 1 000. Leser 

begrüßen, fast 8 000 Ausleihen konnten gebucht werden. Der Buchbestand ist inzwi-

schen auf 6 500 Bände angewachsen und ständig im Steigen begriffen. Drei Viertel 

der Leser sind Jugendliche unter 18 Jahren, das zeigt, wie sehr die Bücherei die Be-

treuung der Jugend am Herzen liegt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 251, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1941 

 
Thema: Müller Albert, Werkführer (Firma Theodor Hettler),  

40-jährige Betriebszugehörigkeit 
 

Werkführer Albert Müller, Ulm, Gutenbergstrasse 24, beging seine 40-jährige Be-

triebszugehörigkeit bei der Firma Theodor Hettler. Der Jubilar, der schon wenige Jah-

re nach der Gründung der Firma zur Gefolgschaft zählte, ist an der Entwicklung der 

Heißwassergeräte bis zu ihrer heutigen neuzeitlichen Ausführung mitbeteiligt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 251, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1941 

 
Thema: Musikzug der SA-Standarte 120, Wunschkonzert für das Winterhilfswerk 
 

Der Musikzug der SA-Standarte 120 Ulm, ein Doppelquartett des Musikzugs und ein 

SA-Chor, in einigen Liedern durch einen Mädchenchor aufgelockert, musizieren im 

überfüllten Saalbau in Form eines Wunschkonzerts und erspielen die Summe von  

5 000 Mark für das Winterhilfswerk 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 253, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1941 

 
Thema: Eröffnung der Kriegsbuchwoche 1941, "Buch und Schwert" 
 

Die Kriegsbuchwoche 1941 unter dem Motto "Buch und Schwert" wird in Ulm mit 

einer Feierstunde eröffnet, bei der Verlagsleiter Helmuth Bohlmann vom Sinn der 

auch in Ulm gezeigten Ausstellungen spricht. Es gebe kein Volk auf Erden, in dessen 

Sprache nicht deutsche Bücher übersetzt worden sind, das Buch sei der Spiegel des 

deutschen Volks, im Kampf um Deutschlands Recht triumphiere es schließlich über 

alle Lüge und Hetze. Das Kriegsbuch habe eine besondere Aufgabe zu erfüllen. Wäh-

rend der Buchwoche finden in Ulm folgende Ausstellungen statt: 

Die Ulmer Stadtbibliothek zeigt berühmte Ulmer Erstdrucke aus der Zeit des 15. - 18. 

Jahrhunderts aus ihren reichen Beständen. - Den größten Umfang nimmt die Schau 

der Max Eyth-Büchereien ein, die einen Querschnitt durch den unermeßlichen Reich-

tum des deutschen Schrifttums der Gegenwart darbietet. Als dritte Gruppe schließt 

sich der Ulmer Buchhandel an, der in einer Auswahl zeigt, wie reich und bunt trotz al-

ler Beschränkung auch im 3. Kriegsjahr noch der Büchermarkt ist. Dem Jugendbuch 

ist eine besondere Abteilung gewidmet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 252, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1941 

 
Thema: Besichtigung der Kreisbildstelle 
 

Anläßlich einer Besichtigung führender Ulmer Männer der Erziehung, Kunst und Bil-

dung der neuen Räume der Kreisbildstelle Ulm gibt Hauptlehrer Kik als ihr Leiter ei-

ne Darstellung ihrer Entwicklung. Sie wurde 1934 ins Leben gerufen, 1937 als 

Zweigstelle dem Bezirksschulamt unterstellt, dann vom Kreisverband als Unterhalts-

träger übernommen und zur Kreisbildstelle erhoben. Im Jahr 1939 nahm sich die Stadt 

Ulm dieser gemeinnützigen Einrichtung an. Seit Frühjahr ist sie nun fachgemäß im 

Gebäude Ritter von Schönerer-Strasse 7 untergebracht, wo erfolgreiche Arbeitsmög-

lichkeiten gegeben sind. Mit dem Beitrag von nur 20 Pf. im Vierteljahr von jedem 

Schüler und der Förderung der zuständigen Stellen (Kreis, Stadt) konnten bis heute 

schon 300 Filmtitel und 60 Bildgeräte angeschafft werden. Das bedeutet, daß in Ulm 

jede Schule und auf dem Land im Kreis Ulm immer 2 bis 3 Schulen zusammen über 

ein Bildgerät verfügen. Der Leihbetrieb wird überaus stark beansprucht. Er vermittelte 

allein im September 1941, 205 Filme, 13 Lichtbildserien und 8 Geräte, im Geschäfts-

jahr 1939/1940 insgesamt  

1 140 Filme und 2 023 Lichtbilder. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 254, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1941 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung, Lortzings-Oper,  

"Hans Sachs" 
 

Im Stadttheater Ulm kommt eine alte Lortzing-Oper "Hans Sachs" zur Erstaufführung, 

die in einer weitgehenden Neubearbeitung durch Intendant Hanke (der dem Werk 

auch regielich Lortzing-Atmosphäre gab) und Dr. Max Loy einen durchschlagenden 

Erfolg hat. Die Bearbeitung bringt nicht nur Umstellungen, sondern auch Einfügun-

gen aus anderen Werken Lortzings, da aber die textliche Fassung die echte Naivität 

wahrt und der Geist Lortzings erhalten bleibt, blieb die Frische der Originalschöpfung 

erhalten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 257, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1941 

 
Thema: Eisengießerei Hopff, 75-jähriges Bestehen 
 

Anläßlich des 75-jährigen Bestehens der Firma Eisengießerei Hopff GmbH. Ulm fin-

det im "Bräustüble" ein gemütlicher Gefolgschaftsabend statt. Verdiente Jubilare 

werden geehrt: verdiente Mitarbeiter mit 40 und mehr Dienstjahren erhalten einen  

goldenen Ring, Mitarbeiter mit 25 und mehr Jahren eine Anstecknadel oder Brosche. 

Aus der Geschichte:  

Am 2. November 1866 erstand auf dem Gelände des Gewandbodens, das ist zwischen 

der heutigen Wilhelm Murr, Syrlin- und Königsgrenadierstrasse die erste Gießerei, 

die nach mehrmaligen Besitzwechsel 1884 in den Besitz des Kaufmanns Hermann 

Theodor Hopff überging, dessen tatkräftiger Förderung der Aufstieg des Betriebs zu 

danken war. Er erwarb an der Westgleisanlage ein größeres Gelände, auf welchem 

zweckmäßig gebaut und eingerichtet werden konnte, 1913 wurde dann das alte Anwe-

sen in der Syrlinstrasse aufgegeben. Weltkrieg und die Zeiten des Niedergangs wirk-

ten sich hemmend auf die so vielversprechend eingesetzte Aufwärtsentwicklung ein. 

Seit der Machtübernahme ist ein Ansteigen des Umsatzes und der Gefolgschaftsstärke 

festzustellen, ebenso technische und soziale Verbesserungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 259, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1941 

 
Thema: Wehrsatzinspektion, Genaralmajor Max Kieffer, Ernennung zum Inspekteur 
 

Zum Inspekteur der Wehrsatzinspektion Ulm wird anstelle des in ein anderes Amt 

versetzten Geralleutnants Sommer, Generalmajor Max Kieffer ernannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 273, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1941 

 
Thema: Volksbildungswerk, Gauhauptstellenleiter Hornickel (NSDAP), öffentlicher Vortrag 

"Die nationalsozialistische Weltanschauung und die Neuordnung Europas" 
 

Gauhauptstellenleiter Hornickel vom Gauschulungsamt der NSDAP, der bereits vor 

einigen Ulmer Betriebsgefolgschaften, darunter Klöckner-Humboldt-Deutz, gespro-

chen hatte, spricht heute in einem öffentlichen Vortrag des Volksbildungswerks Ulm 

über "Die nationalsozialistische Weltanschauung und die Neuordnung Europas". Er 

behandelt die negativen, zersetzenden Auswirkungen der demokratischen, liberalisti-

schen und marxistischen Weltanschauungen auf die Entwicklung der führenden Völ-

ker und die Kräfte, die der Nationalsozialismus zunächst ideenmäßig und weltan-

schaulich ihnen gegenüber aufstellte, um dann in letzter Stunde die Bedrohung Euro-

pas durch den Bolschewismus aktiv abzuwehren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 260, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1941 

 
Thema: Abt Thomas, Schriftsteller, 175-jähriger Todestag 
 

Heute vor 175 Jahren starb der philosophische Schriftsteller Thomas Abt. Er wurde 

am 25. November 1738 als Sohn eines Perückenmachers in Ulm geboren, kam mit 7 

Jahren aufs hiesige Gymnasium, wo er sich als sehr begabter Schüler erwies. Philoso-

phie und Theologie besuchte er in Halle, wo er den Bahnen der Wolf'schen Lebens-

weisheit folgte. Nach Abschluss seiner Studien folgte er einem Rufe an die Philoso-

phische Fakultät der Hochschule im preußischen Frankfurt (Oder), also in die Dienste 

Friedrichs des Großen. Die meisten seiner Schriften sind vergessen. In der Zeit des 

Siebenjährigen Krieges erschien seine Schrift "Vom Tode für das Vaterland" (1761), 

von der Herder sagt: "hier wird er zum Schriftsteller für die Menschheit und ein 

Weltweiser des gemeinen Mannes hier schrieb er als fühlender Mensch, als denkender 

Bürger, als glücklicher Untertan, hier genoß er das beste Glück des Schriftstellers zum 

Nutzen des Staates, darin er lebt, gedacht und geschrieben zu haben". In dieser Schrift 

übersetzte er "den Deutschen das ihnen bisher völlig fremd gebliebene Vaterlandsge-

fühl aus dem Römischen ins Preußische und führte damit den später von Scharnhorst 

verwirklichten Gedanken an die allgemeine Wehrpflicht herauf". Herder lobt auch die 

Klarheit und Kraft der Sprache in einer Fülle von Neuschöpfungen und alten Macht-

worten, er wünscht, man möchte diesem Buch "eine Hekatombe von philosophischen 

Schulkompendien aufopfern und einen Schriftsteller dieser Gattung, die im edelsten 

und heiligsten Verstand das Studium humanitatis genannt werden kann, mehr ehren 

als drei neue Pindars und 100 neue Anakreons". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 258, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1941 

 
Thema: Kugler Eduard, Vorhandwerker (Heeresstandortverwaltung) 40-jährige Zugehörigkeit, 

Wörner und Häbe, Verwaltungssekretäre, (Strafgefängnis und Untersuchungsanstalt), 40-

jährige Dienstzeit 
 

Vorhandwerker Eduard Kugler ist seit 40 Jahren ununterbrochen bei der Heeresstand-

ortverwaltung beschäftigt. 

Auf eine 40-jährige Dienstzeit beim Strafgefängins und der Untersuchungsanstalt Ulm 

können zurückblicken Verwaltungssekretär Wörner und Verwaltungssekretär Häbe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 258, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1941 

 
Thema: Bernecker Erich, Generalleutnant, 28. Oktober 1941, im Kampf gegen Rußland gefal-

len 
 

Generalleutnant Erich Bernecker ist am 28. Oktober 1941 bei Charkow im Kampf ge-

gen Rußland den Heldentod gestorben. Er kam im April 1939 als Artilleriekomman-

deur V nach Ulm und war als solcher sofort nach Kriegsausbruch an den Kämpfen in 

Polen und Frankreich beteiligt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 260, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1941 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung der Komödie  

"Pantalon und seine Söhne", von Paul Ernst 
 

Das Stadttheater Ulm bringt die Komödie "Pantalon und seine Söhne" von Paul Ernst 

zur Erstaufführung. Das tiefsinnige Stück, das in wohlgeformten Versen ewige Wahr-

heiten enthält, findet in der Regie von Intendant Ockel eine Wiedergabe, die die wi-

derstrebenden Elemente vorklassischen und klassischen Stils auf höhere Ebene ver-

schmilzt. Die schwierige Doppelrolle der beiden Söhne Pantalons wird Elmar Osborn 

gerecht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 263, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1941 

 
Thema: Altmaterialerfassung "Die Heimat hilft der Front", Reichssammlung für Flaschen 
 

Ein Aufruf des Kreisbeauftragten für die Altmaterialerfassung Hospach und des K. 

Kreisleiters Binzinger unter dem Motto 

"Die Heimat hilft der Front" verkündet für Samstag, 08. November eine Reichssamm-

lung für Flaschen. Die Politischen Leiter und die Angehörigen der Gliederungen 

sammeln Getränkeflaschen aller Art, die für die Wehrmacht gebraucht werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 261, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1941 

 
Thema: Mädchen des Untergaues 120, Sammeln von Heilkräutern 
 

Unter dem Motto "Heilkräuter sammeln - euer Kriegseinsatz!" sammelten Mädchen 

des Untergaues 120 im Sommer rund tausend Brennesseln, Breitwegerich und 

Schachtelhalm. Die Heilkräuter werden jetzt in eine Drogenfabrik geschickt, wo sie 

zu Tee und Heilmitteln verarbeitet werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 261, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1941 

 
Thema: Schaffnerinnen bei der Strassenbahn 
 

Sieben Arbeitsmaiden, die vor kurzem das Lager nach Ableistung ihrer Arbeitsdienst-

pflicht verlassen haben, darunter zwei mit bestandener Reifeprüfung haben nach kur-

zer Ausbildungszeit bei der Ulmer Strassenbahn als Schaffnerinnen Anstellung ge-

funden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 262, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1941 

 
Thema: Kunstverein, Golschenkeller, Ausstellung, Josef Englert,  

E. Holzapfel, Maler 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt im Golschenkeller eine Auswahl von Ölgemälden und 

Aquarellen neuesten Datums von Josef Englert von hoher künstlerischer Qualität und 

handwerklich gediegene Aquarelle mit gefälligen Motiven von E. Holzapfel. Die üb-

rigen Räume füllt die Ulmer Schule mit einer Auswahl von Arbeiten ihrer Schüler und 

Kursteilnehmer, die unverkennbar die richtungsweisende, aber keineswegs einen be-

stimmten Stil festlegende Arbeit ihres Direktors Karl Schäfer spiegelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 263, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1941 

 
Thema: Häusele Gustav, Ingenieur, und Ehefrau Marie, geb. Beller,  

Goldene Hochzeit 
 

Oberingenieur Gustav Häusele und seine Ehefrau Marie geb. Beller begehen heute 

das Fest der goldenen Hochzeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 263, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1941 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung der Ulmer Schule 
 

In der diesmonatlichen Ausstellung des Ulmer Kunstvereins zeigen Besucher der Ul-

mer Schule ihr Können. Da sind etwa unter den Schülern der Abendkurse: 

der 37-jährige A. Seitz, der als Schlosser arbeitet und seit 5 Jahren mit Erfolg die 

Abendkurse besucht, Rolf Schmidt,  

R. Ellinger, Robert Weber, Wilhelm Bohnhardt, Hans Stollmaier, Maria Müller, L. 

Widmann.  

Enger verbunden mit der Schule sind natürlich die Vollschüler, die zum größen Teil 

sich hauptberuflich der Kunst widmen wollen:  

Gertrud von Arand überrascht über ihre bekannten Blumenbilder und Zeichnungen 

hinaus mit zwei in Bildaufbau und Farbgebung gleich harmonischen Landschafts-

aquarellen. Bekannt sind auch: 

Luise Mangold, Hans Bühler (Neu-Ulm), Friedl Nell-Weisheit und unter den Plasti-

kern Karl Gaule. - Unter dem jüngsten Nachwuchs fallen einige Begabungen auf: 

der 17-jährige Oberschüler Helmut Lechner, der 19-jährige Lithograph Erich 

Aigeltinger, Walter Englert, der Bildhauer werden will, Wolf Englert der Proben von 

Bühnenbildentwürfen zeigt, Hildegunt Mayer, die mit dem Bildnis der Schwester eine 

überraschend reife Arbeit zeigt, Annemarie Streißle, der schwerverwundete Litho-

graph Hans Günther Späth, ferner talentierte Arbeiten von Liselotte Bürger, Heinz 

Kaufmann und A. Seidenfuß. Keramik: Hanne Künzli. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 269, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1941 

 
Thema: Rittelmann Johannes, Landwirt, und Maria geb. Schuntner,  

Goldene Hochzeit 
 

Landwirt Johannes Rittelmann und seine Ehefrau Maria geb. Schuntner, können in er-

staunlicher Frische ihre goldene Hochzeit feiern. Von ihren 11 Kindern sind noch 10 

am Leben, der Kreis der Angehörigen hat sich inzwischen um 20 Enkel und  

2 Urenkel vermehrt. Seit 1891 gehört der Jubilar der Krieger- und Soldatenkamerad-

schaft Söflingen an. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 269, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. November 1941 

 
Thema: Jungmädel-Spielschar, Besuch im Umsiedlungslager Untermarchtal 
 

Die Ulmer Jungmädel-Spielschar besuchte auf ihrer 1. Fahrt die Buchenlanddeutschen 

im Umsiedlungslager Untermarchtal, wo sie einen fröhlich- besinnlichen Spielabend 

und die Gestaltung einer Feierstunde bestritt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 270, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1941 

 
Thema: Verein Kunst und Altertum, Wiegandt Otto, Ergebnisse der Untersuchungen über alte 

Ulmer Mauerhaken 
 

Otto Wiegandt, der Vorstand des Vereins für Kunst und Altertum in Ulm und Ober-

schwaben, teilt in einem Lichtbildervortrag die Ergebnisse seiner Untersuchungen 

über die alten Ulmer Mauerhaken mit. An einigen Stellen der Altstadt sind noch ei-

genartig geformte schmiedeeiserne Haken im Mauerwerk zu beiden Seiten den engen 

Gassen erhalten. Sie dienten zweifellos zum Aufhängen von Sperrketten, die bei be-

sonderen Anlässen quer über die Gassen gezogen wurden. Er zitiert dabei auch einen 

von Loeffler veröffentlichten Bericht aus dem 30-jährigen Krieg: "Um bei einem et-

waigen Überfall das Vordringen der feindlichen Reiterei im Inneren der Stadt aufzu-

halten, ließ der Rat, ohne Zweifel auf Faulhabers Vorschlag, an allen Kreuzgassen 

große starke Ketten anbringen. Die Haken sind noch heute an einigen Eckhäusern von 

Ulm eingemauert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 272, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. November 1941 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung der Oper "Titus" von Mozart 
 

Das Stadttheater Ulm bringt Mozarts Oper "Titus" in der textlich- musikalischen 

Neubearbeitung von Erich Orthmann und  

Carl Möller zur Erstaufführung. Bereits am 07. Juni 1812 war das 1791 zur Krönung 

Kaiser Leopolds II. komponierte Werk in Ulm aufgeführt worden und hatte nach zeit-

genössischen Berichten einen besonders starken Erfolg. Das Werk wurde später noch 

mehrfach in verschiedenen textlichen Bearbeitungen gespielt. Dann blieb es auch hier 

wie anderswo zu Unrecht vergessen. Bei der neuen Bearbeitung wurde der Text einer 

grundlegenden Neugestaltung unterzogen, die Secco-Rezitative wurden durch Einfü-

gung verbindender Worte ersetzt. An der schönen Aufführung haben Intendant Ockel, 

Musikdirektor Hauf und das Ensemble gleichermaßen Anteil. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 275, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1941 

 
Thema: Wertvoller Münzfund in der Gerbergasse 
 

In der Gebergasse in Ulm wurde ein wertvoller Münzfund gemacht, der die Ulmer 

Numismatik um ein gutes Stück weiter bringt. Es handelt sich um Ulmer Reichsmün-

zen aus der Zeit um das Jahr Tausend, die leider schlecht geprägt und auch schlecht 

erhalten sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 275, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1941 

 
Thema: Sondergericht Stuttgart, Verurteilung des Tierarztes  

Dr. met. vet. Rösch August, Verbrechen gegen die Kriegswirtschaftsverordnung 
 

Das Sondergericht Stuttgart, das in Laupheim tagt, verurteilt den 41 Jahre alten Tier-

arzt Dr. med. vet. August Rösch von Erolzheim wegen eines fortgesetzten Verbre-

chens gegen die Kriegswirtschaftsverordnungen zur Sicherung der Ernährung in Tat-

einheit mit schweren Falschbeurkundungen, der Bestechung und Beihilfe zur Steuer-

hinterziehung zu vier Jahren Zuchthaus und dreijährigem Berufsverbot. Er hat in der 

Zeit von November 1939 bis September 1940 bei Hausschlachtungen das Schlacht-

gewicht der Schweine einfach mit 68 statt 80. v. H. eingetragen und damit die 

Schlachtschweine falsch beurkundet, wodurch der Bewirtschaftung schätzungsweise 

170 Zentner Fleisch verloren gingen. Weiter hat er in 169 Fällen Notschlachtungen 

beurkundet, die in Wirklichkeit keine waren und dadurch 300 Zentner Fleisch der 

Bewirtschaftung entzogen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 282, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. November 1941 

 
Thema: Gaststätte "Drei Kannen" 
 

Heute vor 100 Jahren erwarb Leonhard Eiselen das Anwesen Hafenbad 33, das heute 

unter dem Namen "Drei Kannen" eine der bekanntesten Gaststätten im Schwabenland 

geworden ist. Diesen Ruf verdankt es besonders dem Enkel des Leonhard Eiselen: 

Karl Eiselen, bekannt als fortschrittlicher Bierbrauer und Gastwirt und wegen seines 

originellen und humorvollen Wesens. Die Geschichte des Anwesens ist wesentlich äl-

ter als 100 Jahre (s. Weickmannhaus im Hafenbad). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 279, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. November 1941 

 
Thema: Kreisleitung der NSDAP, Veranstaltung einer Heldenehrungsfeier im Saalbau 
 

Die Kreisleitung Ulm der NSDAP veranstaltet nun, da die Natur sich zum Sterben an-

schickt, im Saalbau eine Heldenehrungsfeier, die von Orchestervorträgen des Städti-

schen Orchesters und Chören des Ulmer Sängerkreises umrahmt ist. Gauschulungsbe-

auftragter Mutschler erinnert an den Schmerz beim Eintreffen der Todesnachricht, da 

fühlte man sich plötzlich ganz allein, aber auf einmal stieg das stolze Bewußtsein in 

ihnen auf: er ist nicht tot, sondern auferstanden im ewigen Volk...(!). Zur Gefallenen-

ehrung senken sich die Fahnen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 282, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1941 

 
Thema: Sängerkreis-Tagung 
 

Der Ulmer Sängerkreis hält seinen Kreistag ab: infolge des Krieges ist die Sängerzahl 

etwas zurückgegangen, mehrere Vereine können infolge der Einberufung des Chorlei-

ters oder der Sänger keine Singstunden mehr abhalten. In allen Vereinen jedoch, die 

über die nötigen Kräfte verfügen, herrscht ein verhältnismäßig reger Singstundenbe-

trieb, so daß es möglich war, nicht nur bei eigenen Veranstaltungen, sondern auch 

wenn die Partei rief, bei Konzerten für das Winterhilfswerk, das Rote Kreuz aufzutre-

ten (s. Anführung der einzelnen Veranstaltungen). Kreischormeister Arb erinnert an 

die Verpflichtung, die Singstundentätigkeit auch unter schweren Opfern durchzufüh-

ren. Auch er stellt fest, daß in der Stadt der Probenbesuch noch recht gut ist, während 

bei den Landvereinen sich größere Schwierigkeiten zeigen. Das heldische Liedgut 

müsse mehr gepflegt werden, um bei Parteiveranstaltungen mit passendem Liedgut 

aufwarten zu können. Wo die Männer fehlen, müßten die Frauen zum gemischten 

Chor gewonnen werden. - Der Gesangverein Altheim/Alb konnte sein hundertjähriges 

Jubiläum begehen. - Für 50-jährige Sängertreue wurden vom Deutschen Sängerbund 

geehrt: Karl Stegmann, Adolf Teufel vom Gesangverein "Alemannia" Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 286, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1941 

 
Thema: Verknappung der Tabakwaren, Raucherkarte 
 

Die Verknappung der Tabakwaren hat auch in Ulm zu Unzuträglichkeiten geführt. 

Personen, die über die nötige Zeit verfügen, konnten von Geschäft zu Geschäft gehen 

und anstehen, bis sie Tabakwaren bekamen. Dadurch wurden vielfach die in Arbeit 

stehenden Volksgenossen benachteiligt. Deshalb sind die zuständigen örtlichen Stel-

len überein gekommen, ab 01. Dezember 1941 für die drei Kreise: Stadtkreis Ulm und 

Landkreise Ulm und Neu-Ulm die Raucherkarte einzuführen. Sie wird abgegeben ge-

gen Vorweisung der 3. Reichskleiderkarte, auf deren linker unterer Ecke die Aushän-

digung der Raucherkarte bescheinigt wird. Alle männlichen Personen über 18 Jahre 

erhalten eine Raucherkarte. Die Tabakwarengeschäfte gehen mit der Ausgabe der 

Raucherkarte wieder zur normalen Ladenzeit über. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 275, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1941 

 
Thema: Dollinger Wilhelm, Stereotypeur, (Buchdruckerei Ebner) 

40-jähriges Geschäftsjubiläum 
 

Heute begeht der in der Ebner'schen Buchdruckerei in Ulm beschäftigte Stereotypeur 

Wilhelm Dollinger sei 40-jähriges Geschäftsjubiläum. Die treuen Dienste des pflicht-

bewußten Jubilars, der auch durch seine langjährige Tätigkeit bei der Feuerwehr be-

kannt ist, wurden in einem Betriebsappell gewürdigt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 282, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1941 

 
Thema: NSDAP, Aufruf zur Sammlung von  

Koffer-, Tisch-Grammophonapparaten und Schallplatten 
 

Die Politischen Leiter der NSDAP führen in der Zeit vom 07. bis 14. Dezember 1941, 

einem Aufruf von Reichsminister  

Dr. Goebbels gemäß, eine Sammlung von Koffer- und Tisch-Grammophonapparaten 

und gut erhaltenen Schallplatten durch. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 285, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1941 

 
Thema: Salzmann Jakob, Bezirksführer des NS-Reichsbunds für Leibesübungen, Auszeichnung 

des großen Ehrenbriefs des NSRL 
 

Im Ratskeller überreichte Bereichssportführer Dr. Klett dem Bezirksführer Jakob 

Salzmann den großen Ehrenbrief des NSRL und dankte ihm auch im Namen des 

Reichssportführers für seine unermüdliche und treue Arbeit im Dienst der Leibes-

übungen. Als Dritter in Württemberg erhielt er diese höchste Auszeichnung auf dem 

Gebiet  der Leibesübungen. Salzmann begann schon in jungen Jahren seine aktive 

Laufbahn in verschiedenen Orten, seit 1912 steht er in der Turn- und Sportgemeinde 

1846, früher Turnerbund Ulm. 1914/1918 stand er mit Auszeichnung an der Front, 

nach Kriegsende begann er im T. B. Ulm sofort wieder mit den Leibesübungen. Al-

lein 25 Jahre stand er als Vorturner in seinem Verein, war 10 Jahre Männerturnwart. 

Kreismännerturnwart, Gauturnausschussmitglied, bis er im Jahr 1932 zuerst Kreisfüh-

rer, dann Bezirksführer des  

NS-Reichsbunds für Leibesübungen wurde. Salzmann ist im Besitz des Turn- und 

Sportabzeichens in Silber und Gold. Goldene und silberne Ehrennadeln verschiedener 

NSRL-Gemeinschaften zeugen von seiner großen Tatkraft. Bei Turnfesten und Meis-

terschaftskämpfen bewies er sein ausgezeichnetes fachliches Können. Der Kreis ehrte 

ihn schon 1936 durch die Verleihung der Urkunde als Ehrenkreisführer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 285, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1941 

 
Thema: Neidlinger Barbara, Trägerin des Goldenen Mütterehrenkreuzes, 80. Geburtstag 
 

In bester Gesundheit feiert Frau Barbara Neidlinger die Trägerin des Goldenen Müt-

terehrenkreuzes ist, ihren 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 287, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1941 

 
Thema: Mozart-Festwoche, 150. Todestag von W. A. Mozart 
 

Vom 02. bis 07. Dezember 1941 veranstaltete die Stadt Ulm zur Erinnerung an den 

150. Todestag des großen Meisters eine Mozart-Festwoche, die die Opern "Titus", 

"Cosi fan tutte" und "Entführung aus der Serail" sowie eine Morgenfeier mit Liedvor-

trägen (Walter Stoll), Streichquartett und Lesung der Novelle "Mozart auf der Reise 

nach Prag" von Mörike  

(Marga Muff-Stenz) brachte. - Der Oratorienchor Ulm führte das Requiem von Mo-

zart auf. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 280, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1941 

 
Thema: Kreisleitung der NSDAP, Durchführung von Versammlungen vom 11. bis 14. Dezem-

ber 1941 
 

Die Kreisleitung Ulm der NSDAP entfaltet zur Zeit eine fieberhafte Tätigkeit: sie hat 

von der Gauleitung den Auftrag bekommen, für die Zeit vom 11. bis 14. Dezember 

1941 im Kreis Ulm rund hundert Versammlungen durchzuführen. Der Kreisleiter und 

seine Mitarbeiter waren sich sofort über die Bedeutung, aber auch die Schwierigkeit 

dieses Auftrags klar. Die Volksgenossen müssen heute das letzte hergeben und man 

überlegt es sich immer wieder, ob man von ihnen noch den Besuch von Versammlun-

gen verlangen kann. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 288, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1941 

 
Thema: Benz Georg, Justizobersekretär (Staatsanwaltschaft) Auszeichnung für 40-jährige 

Dienstzeit 
 

Für 40-jährige treue Dienste wurde der Justizobersekretär Georg Benz bei der Staats-

anwaltschaft Ulm ausgezeichnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 288, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Dezember 1941 

 
Thema: Schepmann, SA-Obergruppenführer, Besuch bei 

SA-Wehrmannschaften 
 

SA-Obergruppenführer Schepmann besuchte auf einer Besichtigungsfahrt durch das 

Reich im Auftrag der Obersten  

SA-Führung auch einige Wehrmannschaften der SA in den Standorten der SA-

Standarte 120: Göppingen, Rechberghausen, Geislingen, Ulm. Er hatte Gelegenheit 

die SA-Wehrmannschaften bei verschiedenen Übungen wie Schießen, Unterricht am 

Gewehr, Kartenunterricht usw. zu sehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 290, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1941 

 
Thema: NS-Ärztebund, Veranstaltung einer Feierstunde zu Ehren des Paracelsus 
 

Der NS-Ärztebund im Kreis Ulm veranstaltet im Ratssaal eine schlichte Feierstunde 

zu Ehren des Paracelsus, wobei Gauamtsleiter Ministerialrat Dr. Stähle über "Das Er-

be des Paracelsus" spricht. Er war der Entdecker einer neuen Weltanschauung, leiden-

schaftlich bekannte er sich zu seinem Deutschtum. Die Juden lehnte er ab, nicht nur 

wegen ihrer Religion, sondern auch aus rassischen Gründen. Er forderte eine natur-

verbundene, arteigene und blutbestimmte Kultur. Der höchste Grad der Arznei sei die 

Liebe, er war Arzt, um den Menschen zu helfen. Sein Denken ging vom Volk, nicht 

von den Schulen aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 291, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1941 

 
Thema: Nationalsozialistischer Bund Deutscher Technik, Arbeitstagung 
 

Auf einer Ulmer Arbeitstagung des Nationalsozialistischen Bundes Deutscher Tech-

nik, gibt Gauhauptstellenleiter Ortmann Anweisungen für die Lenkung und den Ein-

satz der Technik für die Rüstung und den derzeitigen Rohstoffeinsatz im Krieg. Über 

spezielle Fragen des Bauwesens spricht Gauhauptstellenleiter Blind. Über "Wehrkraft 

und Luftschutz" macht Stabsluftschutzführer Ohm Ausführungen: der bauliche Luft-

schutz sei aus dem deutschen Bauschaffen nicht mehr weg zu denken, das künftige 

wehrhafte Bauen im gesamten deutschen Raum wird weit über den Schießkrieg hin-

aus das Gesicht des Friedens bestimmen. Dr. -Ing. Botzenhardt fordert in seinem Vor-

trag "Siedlung und Landschaft die Wiederbesinnung auf typisch Schwäbisch. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 294, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1941 

 
Thema: Schwörhaus/Golschenkeller, Eröffnung der Jahres- und Weihnachtsausstellung der 

Künstlergilde 
 

Bei der Eröffnung der diesjährigen Jahres- und Weihnachtsausstellung der Künstler-

gilde Ulm im Schwörhaus und im Golschenkeller begrüßt der Vorstand Bildhauer 

Kottmann die zahlreichen Gäste: wie alles künstlerische Schaffen unserer Tage, so 

diene auch diese Ausstellung der Stärkung unserer inneren Haltung. Tortz der durch 

Kriegseinsatz verminderten Zahl der Aussteller und mancherlei kriegsmäßig bedingter 

Inanspruchnahme der Ulmer Künstler sei eine Ausstellung zusammen gekommen, die 

sich würdig an die früheren anreihe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 294, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1941 

 
Thema: Appell des Führerkorps des Kreiskriegerverbands 
 

Bei einem Appell des Führerkorps des Kreiskriegerverbands Ulm stellt Verbandsfüh-

rer Scheible fest, daß sämtliche 84 Kriegerkameradschaften anwesend sind. Über 

"Marxismus und Bolschewismus in ihrem Gegensatz zu Soldatentum und Wehrpoli-

tik" spricht Pg. Hornickel, über "Das Deutsch Rote Kreuz im Kriegseinsatz" spricht 

Pg. Bohnacker, während Kamerad Lebsanft als Vertreter der Gaukriegerführung über 

den Krieg und die Rolle des Judentums Ausführungen macht und Ortsgruppenleiter 

Berger den Appell mit politischen Ausführungen zum Thema "Alle Kraft für Deutsch-

land" beschließt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 295, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1941 

 
Thema: Flugmeldedienst, Basteln von Weihnachtsgeschenken für die Soldatenkinder 
 

Die Helferinnen und Soldaten des Flugmeldedienstes Ulm haben in ihren freien Stun-

den Stoffreste und Holzteile zusammengetragen und daraus Weihnachtsgeschenke 

gemacht. Die Soldaten bastelten, sägten, klebten, und malten, so daß Tiere, Eisen-

bahnwagen, Wiegen, ja eine ganze Stadt entstanden. Die Mädels zauberten aus Stoff-

resten und unscheinbaren Dingen Baby- und Kinderwäsche, Mädchenkleider, Blusen, 

Schürzen und eine Menge anderer praktischer Dinge. Insgesamt wurden 385 Stück ge-

fertigt, die als Geschenke für Soldatenkinder bestimmt sind. Die von den Angehörigen 

des 

BDM-Untergaues 120 gefertigten Weihnachtsarbeiten werden zum großen Teil wie-

der in den Warthegau kommen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 293, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1941 

 
Thema: Söflinger Schule, Werkunterricht 
 

Die Söflinger Schule befaßte sich in ihrem Werkunterricht auch mit der Herstellung 

von Gebrauchs- und Schmuckgegenständen für Fest- und Feiergestaltung und von 

Spielzeug, das durch die NSV-Ortsgruppen zur Verteilung kam. Nun wurden heuer 

als zusätzliche WHW-Abzeichen in Form von Ulmer Toren und Türmen, die von den 

Jungen ausgesägt und von den Mädchen bemalt wurden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 296, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Dezember 1941 

 
Thema: Schülerwerkstätte, Ausstellung von Schülerarbeiten 
 

Die seit 48 Jahren bestehende Ulmer Schülerwerkstätte zeigt zur Zeit eine Ausstel-

lung von Schülerarbeiten (Papparbeiten, Hobelbankarbeiten. Modellierarbeiten). Bei 

der Eröffnung begrüßt Fabrikant Peschke die Anwesenden und dankt vor allen den 

Lehrkräften, den Meistern Zimmermann und Wirth und den Lehrerinnen Grambihler 

und Obermeyr. Oberlehrer Stanger würdigt die Verdienste des verstorbenen Oberleh-

rers Seyerlen, der sie 33 Jahre lang geleitet hat, durch sein mannhaftes Einstehen ret-

tete er die Ulmer Schülerwerkstätte als einzige in Württemberg über die Zeiten des 

Weltkriegs und der Inflation. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 298, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Dezember 1941 

 
Thema: Künstlergilde, Jahresausstellung 
 

Der diesjährige Querschnitt durch das künstlerische Schaffen Ulms, wie es die Künst-

lergilde Ulm mit ihrer Jahresausstellung gibt, ist etwas kleiner als sonst. Bedauerlich 

ist der fast gänzliche Ausfall der Plastik (mit Ausnahmen von Kottmann). Gesamtein-

druck: farbenfroh und heimatlich. Ölbilder herrschen vor, Radierungen und Lithogra-

phien fehlen völlig, auch Kohle-, Bleisitft- und Federzeichnungen sind nur spärlich 

vertreten. Vorherrschend in den Motiven sind Landschaft und Bildnis, Kompositionen 

sind nur vereinzelt vertreten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 299, S. 3 

Künstlerische Würdigung der Ausstellung s. a. 

"Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 300, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Dezember 1941 

 
Thema: Ulmer Bewegung, Weihnachtsfeier im Saalbau 
 

Die Ulmer Bewegung veranstaltet im Saalbau eine Weihnachtsfeier, bei der Oberstu-

diendirektor Dr. Bayer spricht. Weihnachten sei kein Fest des Einzelnen, sondern un-

seres Volkes eigenstes Fest. Dafür gäbe es kein schöneres Zeichen als daß die Partei 

die Angehörigen von Gefallenen zur Feier einlade. "Weihnachten kommt zu uns aus 

der Zeit unserer germanischen Ahnen als das Fest des Lichtes der Hoffnung auf den 

Frühling. Aus dem Licht des Weihnachtsbaumes strahlt uns die uralte Botschaft vom 

siegenden Leben". Daß das Licht weiterleuchtet danken wir den Soldaten, ihnen wie 

den Frauen und Müttern der Gefallenen gelten die heißen Wünsche. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 301, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Dezember 1941 

 
Thema: Großsammlung von Wintersachen für die Frontsoldaten 
 

Heute beginnt die nach dem Willen des Führers eingeleitete Großsammlung von Win-

tersachen für die Frontsoldaten, für die in Ulm achtzehn Sammelstellen bei den ein-

zelnen NSDAP-Ortsgruppen eingerichtet sind. Gesammelt werden: warme Sachen al-

ler Art, Pelzsachen, Puls- und Leibwärmer, Schals, Pullover, Decken usw. In den ein-

zelnen Sammelstellen werden  

NS-Frauenschaft und BDM die Sachen, wenn nötig, ausbessern und herrichten. Der 

Kreisleiter übergibt laufend das in seinem Kreis gesammelte Material der zuständigen 

Wehrmachtsstelle, die es nach Feldbrauchbarkeit sortiert, die Sachen werden dann 

gattungsweise gebündelt auf dem schnellsten Transportweg der Truppe zugeleitet, 

was brauchbar ist, kommt sofort an die Front. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 303, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1942 

 
Thema: Sammelstellen für Wintersachen und Skier 
 

Der Zustrom zu den Sammelstellen zur Abgabe der Wintersachen und Skier bleibt 

auch am Sylvester- und Neujahrstag andauernd lebhaft. Was die Abgabe der Skier be-

trifft, so ist diese trotz der günstigen Ergebnisse im großen gesehen, noch ungenü-

gend. Es setzt sich aber immer mehr die Erkenntnis durch, daß nicht nur die übrigen 

Paare, sondern das letzte Paar Skier abzugeben ist, damit das Ziel erreicht wird, die 

wintergerechte Ausrüstung des Millionenheeres im Osten. Die HJ hat sämtliche Skier 

abzuliefern mit Ausnahme der männlichen Jahrgänge 1925/25. Die gesamte HJ wird 

zur Wollsammlung am  

02., 03., 04., Januar eingesetzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 1, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1942 

 
Thema: 32. Lebensmittelkarten-Periode 
 

In der 32. Lebensmittelkarten-Periode, die vom 12. Januar bis 08. Februar 1942 reicht, 

bleiben die Zuteilungen für die Normalverbraucher unverändert. Es erfolgt nochmals 

eine Sonderzuteilung von 259 gramm Hülsenfrüchten. Die Reichseierkarte verliert 

durch Zeitablauf ihre Gültigkeit. Die neu zur Verteilung kommende Eierkarte gilt für 

drei Zuteilungsperioden und läuft dann gleichzeitig mit der Zucker- und Marmeladen-

karte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 2, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1942 

 
Thema: Sammlung von Wintersachen und Skiern für Soldaten 
 

Ulm steht immer noch im Zeichen der Sammlung von Wintersachen und Skiern. Das 

Ulmer Tagblatt bringt dazu auch Bilder, die ganze Wagenladungen von Skiern vor der 

Wagnerschule anrollen und sich im Innern der Turnhalle die Spenden zu großen Sta-

peln häufen, bevor sie von Soldaten versandfertig gemacht werden. In den Nähstun-

den der NS-Frauenschaft regen sich unaufhörlich die fleißigen Hände, um zu flicken. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 2, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Januar 1942 

 
Thema: Verlängerung der Woll-Sammlung 
 

Die Woll-Sammlung ist um eine Woche bis 08. Januar verlängert worden, weil bei 

dem überaus starken Andrang am Sonntag, 04. Januar viele Spenden bis zum vorge-

sehenen Sammlungsschluß nicht mehr abgenommen werden konnten. Die beiden Wo-

chenendtage Samstag und Sonntag brachten eine Steigerung der Ablieferung von 

Wintersachen und Skiern, wie sie selbst der kühnste Optimist sich nie hätte träumen 

lassen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 3, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1942 

 
Thema: NSDAP Kreisleitung, Aufruf zur Woll- und Skiersammlung 
 

Zur Woll- und Skiersammlung veröffentlicht die Kreisleitung Ulm der NSDAP 

nochmals einen Aufruf mit der Aufforderung, auch das Letzte heranzuholen bzw. her-

zugeben. Auf den Aufruf des Sportamts der NSG "Kraft durch Freude" haben die 

meisten Ulmer Betriebe sofort die Besitzer von Skiern in ihrer Gefolgschaft festge-

stellt und zur Abgabe aufgefordert. Nun meldet eine ganze Anzahl von größeren Be-

trieben die Ablieferung der Skiausrüstungen all ihrer Gefolgschaftsangehörigen. Von 

den in Ulm gespendeten 94 194 Stücken wurden bereits sechs Waggons mit Wollsa-

chen und Skiern, die sofort verwendungsfähig sind, abbefördert. Durch das vorläufi-

ge, vorbildliche Sammelergebnis ist der Kreis Ulm an 2. Stelle im Gau hinter Stuttgart 

gerückt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 5, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Januar 1942 

 
Thema: Sammlung von Woll- und Pelzsachen für die Soldaten in Rußland 
 

Für die Sammlung von Woll- und Pelzsachen für die Soldaten in Rußland wurden bis 

einschließlich 04. Januar 1942 im Kreis Ulm 94 000 Stücke gespendet. Neben der 

stattlichen Menge von Leibwäsche, angefangen von den Socken bis zu den Leibbin-

den mit rund 30 000 Stück, den 4 700 Pullovern und 9 728 Schals, wurden 12 361 

Felle und Pelzgegenstände sowie  

5 829 Skier abgegeben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 6, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Januar 1942 

 
Thema: Kreisleitung der NSDAP, Aufruf zur Woll- und Skisammlung 
 

Zur Woll- und Skiersammlung: veröffentlicht die Kreisleitung Ulm der NSDAP 

nochmals einen Aufruf. Die NS-Frauenschaft, bei der zur Zeit tausend Frauen bei der 

Ausbesserung und Umarbeitung der Spenden tätig sind, sucht noch weitere Arbeits-

kräfte. Die Klingensteiner Skigruppe, die als stärkste im Bezirk Donau bei den Ulmer 

Bezirksmeisterschaften immer achtbare Erfolge errang, kamen aus freiwilligem Ent-

schluß in der "Kalten Herberge" zusammen, schulterten zum letztenmal ihre Bretter 

und lieferten diese (rund hundert Stück umfassend) geschlossen bei der Sammelstelle 

im Rathaus ab. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 7, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1942 

 
Thema: "Ulmer Tagblatt" Auszug über die Stadt Ulm, aus dem Reisebuch von Weber Karl 

Julius 
 

Das "Ulmer Tagblatt" bringt einen Auszug über die Stadt Ulm aus dem Reisebuch 

"Deutschland oder Briefe eines in Deutschland reisenden Deutschen" von Karl Julius 

Weber (1826 bis 1828), genannt der "lachende Philosoph" nach seinem Hauptwerk 

"Demokritas oder hinterlassene Papiere eines lachenden Philosophen". Der Verfasser 

ist 1767 in dem hohenlohischen Städtchen Langenburg geboren, studierte in Göttin-

gen und Erlangen und wurde Hof- und Regierungsrat, später lebte er als freier Schrift-

steller, gestorben: 1832. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 10, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1942 

 
Thema: Sammlung von Pelz-, Woll-, Wintersachen und Skiern 
 

Die Sammlung von Pelz-, Woll-, Wintersachen und Skiern ist auch in Ulm zu einer 

Bewährungsprobe des deutschen Volkes geworden. Durch die Verlängerung der 

Sammlung um eine Woche konnte in Ulm das Ergebnis um beinahe ein Drittel erhöht 

werden: es sind nun 120 000 Stück Wintersachen im Kreis Ulm eingegangen, darunter 

8 098 Skier. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 11, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1942 

 
Thema: Schall Karl, Oberkriegsgerichtsrat a. D., 85. Geburtstag 
 

Oberkriegsgerichtsrat a. D. Karl Schall begeht heute seinen 85. Geburtstag. Jahrzehn-

telang wirkte er, der in Ulm geboren wurde, hier und in Weingarten an Militärgerich-

ten, bis er 1924 in den Ruhestand versetzt wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 12, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1942 

 
Thema: Baumgarten Willi, Zeitschriften und Buchverlag, (Mitbegründer der 1. Ortsgruppe der 

NSDAP)  

70. Geburtstag 
 

Heute begeht Willi Baumgarten, ein Mitgründer der ersten Ortsgruppe Ulm/Neu-Ulm 

der NSDAP, seinen 70. Geburtstag. Mit großer Gewissenhaftigkeit führte er den 1926 

gegründeten, ersten völkischen Zeitschriften- und Buchverlag, dem später eine 

Zeugmeisterei angegliedert wurde, das Geschäft und sein Inhaber waren bis zur 

Machtübernahme schärfsten Angriffen ausgesetzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 14, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1942 

 
Thema: Sondergericht, Leicht Valentin, Einbrecher, zum Tode verurteilt 
 

Das Sondergericht Stuttgart verurteilte bei einer Verhandlung in Ulm den berüchtig-

ten 31 Jahre alten Kellereinbrecher  

Valentin Leicht als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher wegen 17 Geschäfts- und 

Kellereinbrüchen unter Ausnutzung der Verdunklung, wegen Rechtsfriedensbruch 

und Gewaltverbrechen (Fluchtversuch aus dem Gefängnis und Überfall auf einen Ge-

fängniswärter) zum Tode. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 19, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1942 

 
Thema: Einschränkung des Gasverbrauchs 
 

In einer in der Presse veröffentlichten Bekanntmachung "Beschränkung des Gasver-

brauchs" die Bewölkerung zur Einschränkung des Gasverbrauchs auf, weil das Gas-

werk unter den bestehenden Verhältnissen die Gasversorgung nicht mehr voll ausfüh-

ren kann. Nur noch von 5.30 bis 8.Uhr, 10 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr darf Gas zu 

Kochzwecken entnommen werden. Unzulässig ist die Benützung von Gas zu Koch-

zwecken in Haushaltungen, die kombinierte Herde besitzen, die Benützung von Gas-

badeöfen und Durchlauferhitzer für Badezwecke, die Verwendung von Gasbacköfen 

und die zusätzliche Heizung mit Gasheizkörpern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 20, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1942 

 
Thema: Veranstaltung der Wehrmacht im Winterhalbjahr 1941/1942, 

Großkonzerte und Werkpausenkonzert für die schaffenden Volksgenossen 
 

Um die Verbundenheit zwischen Wehrmacht und Heimat zu festigen, veranstaltet die 

Wehrmacht im Winterhalbjahr 1941/1942 Großkonzerte und Werkpausenkonzerte für 

die schaffenden Volksgenossen. Die Durchführung liegt in den Händen der NSG 

"Kraft durch Freude". In Ulm begann diese Tätigkeit mit einem Konzert für die Ar-

beitskameraden der Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. Werk Magirus Ulm, wobei ein 

Musikkorps eines Ersatzbataillons Opern- und Operettenmusik und Walzer spielte 

und ein Soldatenchor Lieder sang. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 20, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Januar 1942 

 
Thema: NSDAP, Veranstaltung einer Feierstunde zu Ehren des Preussenkönigs Friedrich dem 

Großen 
 

Die NSDAP veranstaltet heute eine Feierstunde, die dem Preussenkönig Friedrich 

dem Großen gewidmet ist. In einer von zwei Sprechern in knappen, von Aussprüchen 

Friedrichs des Großen belegten Darstellung seines Denkens und Wirkens, in Marsch-

weisen und Liedern von damals und heute (gespielt und gesungen vom Musikzug der 

SA-Standarte 120 und einer Singgruppe) und in der Ansprache des Kreisamtsleiters 

Mögle wird eine Deutung des Vermächtnisses für uns Heutige gegeben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 21, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Januar 1942 

 
Thema: Georg von Körbling, Generalleutnant a. D.,  

86-jährig verstorben 
 

Nach kurzer, schwerer Krankheit stirbt in Ulm Generalleutnant a. D. Georg von 

Körbling im 86. Lebensjahr. Im Jahr 1912 übernahm er das Kommando des Infante-

rieregiments 120 in Ulm, mit dem er in den 1. Weltkrieg zog. Schon im 1. Kriegsmo-

nat jedoch wurde er Chef der 53. Brigade. Zum Generalmajor befördert war er dann in 

der Heimat ein Jahr lang Kommandeur der 54. Infanterie-Brigade. Wieder ins Feld ge-

rückt übernahm er die 37. Infanterie-Brigade und im März 1918 die 202, Infanterie-

Division. Nach dem Kriege schied er aus der Armee aus und verbrachte seinen Le-

bensabend in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 23, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1942 

 
Thema: Vorübergehende Schließung von Schulen im Geschäftskreis der Ministerialabteilung 
 

Auf Anordnung des Kulturministers vom 24. Januar, werden die Schulen im Ge-

schäftskreis der Ministerialabteilung für die Höheren-, Volks- und Fachschulen von 

Montag, 26. Januar an bis auf weiteres geschlossen. Wo es die Kohlenversorgung er-

laubt, kann im Einvernehmen mit dem Bezirksschulrat bzw. des Landrats und Kreis-

leiters die Fortführung des Unterrichts angeordnet werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 21, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1942 

 
Thema: Tanzverbot 
 

Mit Rücksicht auf die schweren Abwehrkämpfe an der Ostfront und zahlreichen 

Wünschen von Frontsoldaten entsprechend hat der Chef der Deutschen Polizei das 

bestehende Tanzverbot auch auf Tanzlustbarkeiten von Tanzstundenzirkeln und Ver-

einen ausgedehnt, auch wenn diese nicht öffentlich sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 21, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1942 

 
Thema: Kekeisen Albertine, 85. Geburtstag 
 

Ihren 85. Geburtstag begeht heute in körperlicher und geistiger Frische Frl. Albertine 

Kekeisen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 23, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1942 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung des Malers Joachim Carl Friedrich 
 

Im Kunstverein Ulm sieht man Arbeiten des in Berlin-Ehrwald lebenden Joachim Carl 

Friedrich. Bildniszeichnungen von sehr lebendigem Eindruck die graphischen Mög-

lichkeiten von Kohle und Bleistift beherrschend und unaufdringlich nützend. In Land-

schaftszeichnungen werden Motive aus Schuberts "Winterreise" aufgegriffen, die bal-

ladenhaften "Blätter der Sehnsucht" führen die kosmische Verbundenheit von Himmel 

und Erde auf einfachste graphische Formeln zurück, in religiösen Motiven nimmt die-

se Gedankenwelt dann phantastische Gestalt an und verschließt sich so dem allgemei-

nen Verständnis. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 23, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1942 

 
Thema: Dreher Wilhelm, Polizeidirektor, Ernennung zum kommissarischen Regierungspräsi-

denten für Hohenzollern in Sigmaringen 
 

Polizeidirektor Wilhelm Dreher in Ulm wurde vom Füher mit Wirkung vom 30. Janu-

ar 1942 an zum kommissarischen Regierungspräsidenten für Hohenzollern in Sigma-

ringen ernannt. Er wird seinen neuen Wirkungsbereich schon in den nächsten Tagen 

übernehmen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 31, S. 5 

Leitartikel zum Abschied 

"Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 32, S. 1/2 

Abschieds- und Dankesworte der Kreisleitung 

"Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 32, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1942 

 
Thema: Unsöld Franz, Städtischer Bauamtmann,  

SS-Obersturmbannführer, Beförderung zum Baurat 
 

Der städtische Bauamtmann, SS-Obersturmbannführer Franz Unsöld wurde von 

Oberbürgermeister Foerster zum städtischen Baurat befördert. Er steht seit 1910 im 

Dienste der Stadt und arbeitete an den größten Bauten der damaligen Zeit. Im Welt-

krieg stand er vier Jahre an der Front. Seit 01. Januar 1931 gehört er der nationalsozi-

alistischen Bewegung an. In seinen schwäbischen Betrachtungen "Karle, do baß uff!" 

im "Ulmer Sturm" nimmt er mit gesundem Humor zum Zeitgeschehen Stellung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 26, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1942 

 
Thema: Winterhilfswerk, 5. Reichsstrassensammlung, Reichsluftschutzbund 
 

Die heutige 5. Reichsstrassensammlung des Winterhilfswerks, bei der Amtsträger des 

Reichsluftschutzbundes begehrte Struwelpeter-Auszeichnung u. a. verkaufen, erbringt 

im Kreis Ulm 37 849 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 31, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1942 

 
Thema: Maier Wilhelm, Übernahme des Amtes der kommissarischen Führung der NSDAP 
 

Im Ratssaal übernimmt Kreisleiter Wilhlem Maier, Heidenheim das ihm von Gaulei-

ter verliehene Amt der kommissarischen Führung des Kreises Ulm der NSDAP. Der 

neue Kreisleiter, am 12. Februar 1894 in Aalen geboren, legte seine Reifeprüfung in 

Ulm ab und studierte dann an der TH Stuttgart Tiefbau, nach dem Weltkrieg, den er 

von Anfang an mit Auszeichnungen bestand, bekleidete er bei der Maschinenfabrik 

Voith bis 1937 eine leitende Stelle. Im Oktober 1937 wurde er zum hauptamtlichen 

Kreisleiter von Heidenheim berufen. Im November 1923 bereits stieß er erstmals zur 

NSDAP, durch seine langjährige Zugehörigkeit zu völkischen Organisationen blieb er 

mit der Partei verbunden und trat 1931 wieder ein. Bei der SA bekleidet er den Rang 

eines Sturmbannführers, bei der Wehrmacht den eines Hauptmanns. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 27, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1942 

 
Thema: Wehrstand und Nährstand, Kameradschaftsabend 
 

Um der Verbundenheit von Wehrstand und Nährstand Ausdruck zu verleihen lud 

Oberst Neubarth etwa achtzig Bauern aus allen Landgemeinden des Kreises Ulm, 

mehrere Verwundete und Ehrengäste zu einem Kameradschaftsabend Nährstand - 

Wehrstand in die Gaststätte zur "Stadt" ein. Nach Ansprachen von Oberst Neubarth 

und Dankesworten von Kreisbauernführer Stöcker folgt ein spannender Erlebnisbe-

richt eines Hauptmanns über eine Episode des Westfeldzugs. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 29, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Februar 1942 

 
Thema: Gesangverein "Alemannia", Auszeichnung der goldenen und silbernen Ehrennadeln 

für 50 bzw. 40-jährige Sängertreue 
 

Beim Gesangverein "Alemannia" wurden für fünfzigjährige Sängertreue mit der gol-

denen Ehrennadel ausgezeichnet: 

Adolf Teufel und Karl Stegmann. 

Die silberne Ehrennadel für 40 Jahre im Dienst des Liedes erhielten: 

Martin Haible, Karl Fischer, Karl Hintermayer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 31, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1942 

 
Thema: Reichsbund deutscher Kleingärtner, Jahresversammung 
 

Bei der Jahresversammlung der Stadtgruppe Ulm im Reichsbund deutscher Kleingärt-

ner erörtert Kreisbaumwart Vetter die dringensten Aufgaben im Kleingartenbau. Im 

Reich sind durch die Härten des Winters 40 Millionen Obstbäume zugrunde gegan-

gen, wobei die süddeutschen Obstbäume noch am meisten verschont blieben. Die bis-

herige Einfuhr ausländischen Obstes in Höhe von 200 Millionen Mark ist seit Kriegs-

beginn nur noch zu einem kleinen Teil möglich, deshalb gilt es, die Gebiete aus dem 

Großanbau durch weitgehende Selbstversorgung mit Obst und Gemüse zu versorgen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 33, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1942 

 
Thema: Sonder-Jugendappelle in den Betrieben 
 

Von den Jugendlichen in den Betrieben werden im Jahr 1942 außerordentliche Leis-

tungen verlangt. Daß die schaffende Jugend im Kreis Ulm gewillt ist, den in sie ge-

setzten Erwartungen gerecht zu werden, bewiesen die in den letzten Tagen in allen 

Betrieben abgehaltene Sonder-Jugendappelle, die beredtes Zeugnis davon ablegten, 

daß die Jungen und Mädel in Büros und Werkstätten, in Maschinenhallen und Han-

delsgeschäften auf ihren Posten sind. Der Appell des DAF-Kreisjugendwalters und 

Leiters der Hauptstelle Soziales im Bann 120, Sepp Roth, fand überall begeisterte Zu-

stimmung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 33, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1942 

 
Thema: Firma Karl Käßbohrer,(Wagen und Karosseriefabrik) neuer Aufenthalts- und Eßraum 
 

Vor geladenen Gästen der Partei, Wehrmacht und Behörden sowie der gesamten Ge-

folgschaft wurde der neue Aufenthalts- und Eßraum der Firma Karl Käßbohrer, Wa-

gen- und Karosseriefabrik, seiner Bestimmung übergeben. Entwurf des mit Liebe und 

Sorgfalt geschaffenen Raumes: Dipl.-Ing. Hägele. Der Großteil der Bauarbeiten wur-

de von Gefolgschaftsangehörigen geleistet, die dadurch ausfallende Arbeitszeit wurde 

von der übrigen Gefolgschaft durch Mehrarbeit  ausgeglichen, so daß man also von 

einem wahren Gemeinschaftswerk sprechen kann. Der Raum wird auch für die Pflege 

der Werkskameradschaft in den bestehenden Betriebsgruppen und zu Vorträgen im 

Betrieb verwendet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 35, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Februar 1942 

 
Thema: Kunstverein, Februar- Ausstellung, Mengele Fritz, und  

Haß Fritz, Maler 
 

In der Februar-Ausstellung des Ulmer Kunstvereins sieht man neben Arbeiten von 

Fritz Mengele (Ulm), die eine erfreuliche Weiterentwicklung andeuten, Bildnisse von 

Fritz Haß, (München): er kommt aus der Schule Leo Sambergers, dessen Art auch zu-

nächst für ihn von Einfluß ist, doch schon ab 1932 macht er sich davon weitgehend 

frei, indem er farblich vielseitiger und formal fester den gleichen beseelten Ausdruck 

anstrebt. Sein linear und malerisch gut ausgewogener Darstellungsstil wird manchmal 

bis zu einer Virtuosität gesteigert, die fast zur Erstarrung führt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 38, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1942 

 
Thema: Winterhilfswerk, Strassensammlung, Tag der Polizei 
 

Am Tag der Polizei haben die Ulmer Polizisten, die Männer vom Sicherheits- und 

Hilfsdienst und von der Feuerwehr Großeinsatz, um durch eine Strassensammlung 

dem Winterhilfswerk neue Mittel zu erschließen. Da gibt es neben dem Abzeichen - 

und Postkartenverkauf: Kleinkaliberschießen, Reiten, Vorführungen der Feuerwehr, 

Nageln, für die Kinder, Kinderreiten, Feuerwehr- und Fahrrad-Karussell usw. Die 

Schlußzählung ergibt die hohe Summe von 77 681 Mark  

(gegenüber 43 175 im Vorjahr) und übertrifft damit die beste Strassensammlung die-

ses Winters um nahezu 40 000 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 43, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1942 

 
Thema: Großappell des gesamten Führerkorps 
 

Bei einem Großappell des gesamten Führerkorps des Kreises Ulm der NSDAP spricht 

Kreispropagandaleiter Hospach Worte des Dankes an Ortsgruppenleiter Binzinger, für 

dessen zweijährige verdienstvolle Tätigkeit als kommissarischen Kreisleiter und be-

grüßt den neuernannten Kreisleiter Wilhelm Maier aus Heidenheim. Dieser sagt: er 

kenne keinen höheren Ehrgeiz als seine Pflicht zu erfüllen. Seine Aufgabe sei schwer, 

aber auch schön. "Wenn wir auch unter dem zwingenden Gesetz der Idee des Führers 

stehen, so bedeutet das doch keinesfalls, daß jede persönliche Eigenart völlig ausge-

schaltet sei, jeder politische Führer soll vielmehr als starke Persönlichkeit die Men-

schen auf seine eigene Art anpacken". Er verspricht gegenseitiges Vertrauen und Ach-

tung. Wichtigste Aufgabe: den Nationalsozialismus vorzuleben. Er schließt mit Aus-

führungen über den Krieg. Stürmischer Beifall. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 39, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1942 

 
Thema: Schulen, Kräutersammlung im Jahr 1941 
 

Die Schulen des Kreises Ulm (Stadt und Land) haben im Jahr 1941 zweihundert 

Zentner Kräuter gesammelt. Und zwar:  

576 Kilogramm Wildgemüse und Salate, 5 480 Kilogramm Pilze, 240 Kilogramm 

sonstige Wildnutzpflanzen,3 180 Kilogramm Tee- und Heilpflanzen. Da noch einige 

Meldungen ausstehen kann mit insgesamt 200 Zentnern gut gerechnet werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 40, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1942 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Arbeitsbesprechung des Kreisstabes 
 

In einer Arbeitsbesprechung des Kreisstabes der Ulmer NS-Frauenschaft bringt 

Kreisfrauenschaftsleiterin Baumgarten den Dank des Warthegaues für die Weih-

nachtsarbeiten der Ulmer Jugend- und Kindergruppen zum Ausdruck. Die 

Ortsfrauenschaftsleiterinnen berichten über ihre Erfahrungen aus der praktischen Ar-

beit, die Abteilungsleiterinnen geben Richtlinien für die kommende Arbeit. Vordring-

lich ist immer noch die Anfertigung von Hausschuhen und Pantoffeln für die Ver-

wundeten. Die Abteilung Volks- und Hauswirtschaft wird laufend durch Kochkurse 

mit neuen Rezepten den Hausfrauen helfen, trotz Mangelware die Ernährung auf einer 

gesunden Grundlage zu erhalten. Eine Nähberatungsstelle wird eingerichtet, in der 

sich schaffende Frauen Rat holen können. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 40, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1942 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung des Glashüttenmärchens 

"Und Pippa tanzt" von Gerhart Hauptmann 
 

Mit der Erstaufführung von Gerhart Hauptmanns Glashüttenmärchen "Und Pippa 

tanzt" im Ulmer Stadttheater beweist Intendant Ockel eine sehr glückliche Hand. 

Nach der Uraufführung vor 36 Jahren wurde das Stück von vielen Kritikern völlig 

mißverstanden und wurde öfters totgesagt. In der behutsamen Inszenierung Ockels, 

die der märchenhaften Atmosphäre Raum gab, und mit ausgezeichneter Besetzung 

(Barbara Bohraus als Pippa, Elmar Osborn als Michel Hellriegel, Curt Seder als Glas-

bläser Huhn, Eduard Neuhaus als Wann und Ockel als Direktor) wurde dieses Win-

termärchen aus den schlesischen Bergen zu blühendem Leben erweckt. Begeistertes 

Publikum. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 44, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1942 

 
Thema: Südwestdeutscher Kanalverein 
 

Vor 25 Jahren wurde in Stuttgart der Südwestdeutsche Kanalverein für Rhein, Donau 

und Neckar unter Beteiligung württembergischer, badischer und rheinischer Kreise 

gegründet. 1933 wurde er auf eine neue Grundlage gestellt. Vereinszweck: "Die Ver-

bindung von Rhein und Donau durch Herstellung unmittelbarer Großschifffartswege 

zwischen Rheinpfalz - Baden - Hessen - Württemberg und Bayern. In 1. Linie gehört 

dazu der Großschifffahrtsweg auf dem Neckar und die Weiterführung dieses Weges 

bis zur Donau, die Herstellung eines Großschifffahrtsweges auf der Donau bis Ulm 

und dessen Weiterführung von Ulm über den Bodensee bis zum Rhein. - Der Verein 

entwickelte eine rege Tätigkeit, Veranstaltungen und Ausstellungen. Zu seinen wich-

tigsten Aufgaben gehörte von Anfang an der Nachweis der technischen Durchführ-

barkeit und der Notwendigkeit des zu fördernden Großschifffahrtsweges. Fertigge-

stellt wurde der erste Bauabschnitt der Neckarkanalisierung, die Strecke Mannheim - 

Heilbronn. Von den jüngsten Arbeiten sind zu erwähnen: die Ausrichtung der Interes-

sen aller Beteiligten und Weiterführung des Neckar-Donau-Kanals im Zuge der Linie 

Plochingen - Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 42, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1942 

 
Thema: Saalbau, Lieder- und Arienabend mit Alfons Fügel und dem Landesorchester Würt-

temberg-Hohenzollern 
 

Im überfüllten Saalbau wird Alfons Fügel bei seinem Lieder- und Arienabend mit 

dem Landesorchester Württemberg-Hohenzollern unter Gerhard Maasz stürmisch ge-

feiert. So groß ist der Andrang, daß für die vielen Enttäuschten, die keinen Einlaß 

mehr finden, eine Wiederholung angesetzt werden wird. - Alfons Fügel hat nach sei-

ner zweijährigen Tätigkeit am Ulmer Stadttheater und zwei Jahren an der Oper in 

Graz seit seinem triumphalen Debüt an der Staatsoper München als Rudolf in "Bo-

heme" eine phantastische Entwicklung erfahren, so daß er heute in die erste Reihe der 

deutschen Tenöre gehört. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 45, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Februar 1942 

 
Thema: Nachtstörangriff auf Ulm 
 

Nachtstörangriff um 0.30 Uhr auf Ulm. Abwurf von 3 Sprengbomben. Eine Person 

verletzt. Sonst nur Sachschaden. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlussbericht 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1942 

 
Thema: NSDAP, Massenversammlung zum 22. Jahrestag, Kundgebung im Saalbau 
 

Zum 22. Jahrestag der ersten Massenversammlung der NSDAP findet im überfüllten 

Saalbau eine Kundgebung statt, bei der nach dem Vortrag der Leonoren-Ouvertüre 

von Beethoven durch zwei Sprecher (Kreishauptstellenleiter Ockel und SA-Mann Se-

der) das Parteiprogramm und das Gesetz der Partei vom Reichsparteitag 1934 verkün-

det wird, worauf Kreisleiter Maier einen Rückblick auf den Kampf der Partei um die 

Macht gibt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 46, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Februar 1942 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Großkundgebung 
 

Im Rahmen einer Großkundgebung der Ulmer NS-Frauenschaft spricht, von 

Kreisfrauenschaftsleiterin Baumgarten begrüßt und eingeführt, Gauabteilungsleiterin 

Krohn vom Patengau Schleswig-Holstein. Sie überbringt die Grüße aus dem Kame-

radschaftsgau und nennt die Verbindung dieser beiden Gaue "eine glückliche Verei-

nigung von Nord und Süd".  

Schleswig-Holstein sei ein Grenzgau und alle diese Gaue, die Tore zur Außenwelt 

bilden, seien mehr als das Binnenland auch von außen bedroht. Sie berichtet dann 

vom Schicksal deutscher Auswanderer in aller Welt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 47, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Februar 1942 

 
Thema: Mayer Konrad, Ingenieur, 50-jährige Tätigkeit (Werk Magirus, Klöckner-Humboldt-

Deutz-AG.), 
 

Ingenieur Konrad Mayer kann auf eine 50-jährige Tätigkeit im Werk Magirus Ulm 

der Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. zurückblicken. Schon als Lehrling entwickelte er 

auffallende Fähigkeiten im Feuerwehrgerätebau. Nach gründlicher technischer Aus-

bildung, während der er schon Feuerwehrgeräte aller Art selbständig konstruierte, 

wurde er frühzeitig Werkmeister und hatte die Fertigung im Leiterbau vom Einzel-

stück bis zur Serienfabrikation zu leiten. Seinen Vorschlägen sind zahlreiche Verbes-

serungen und Fortschritte zuzuschreiben. Die Einführung automobiler Leitern brachte 

ihn als Instrukteur mit den großen Feuerwehren Deutschlands in Berührung. Die von 

ihm gebildete Fabrikfeuerwehr Magirus hat er zwei Jahrzehnte geleitet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 49, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Februar 1942 

 
Thema: Bund deutscher Osten, Arbeitstagung 
 

Bei einer Arbeitstagung des "Bundes deutscher Osten", an der die Ortsverbandsleiter, 

die Schulungs- und Propagandaleiter teilnahmen sprach Kreisredner Altenmüller 

(Saulgau), der dienstlich längere Zeit im Warthegau war. In den für eine systemati-

sche deutsche Besiedlung in Polen in Betracht kommenden Gebieten (Danzig-

Westpreußen, Suwalki-Gebiet, Wartheland und Oberschlesien) wurden bis heute be-

reits 500 000 Rückwanderer aus Wolhynien, dem Buchenland und Bessarabien ange-

siedelt. Dann schildert er die deutsche Kulturarbeit in Polen und das Versagen der Po-

len und ihren Haß gegen die Deutschen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 45, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1942 

 
Thema: Kupfermünzen werden ungültig 
 

Ab 01. März 1942 werden alle noch im Verkehr befindlichen Kupfemünzen ungültig. 

Weiterhin gültig als Zahlungsmittel bleiben: die Zinkmünzen zu 1,5 und 10 Pfennig, 

die Aluminium-Bronce-Münzen zu 5 und 10 Pfennig. 

Die Kupfermünzen werden für die Bedürfnisse der Kriegswirtschaft eingezogen. Es 

handelt sich um verschiedene Pfennigtypen, der 1. deutsche Reichspfennig (nach 

1873) mit großem und der nach der Jahrhundertwende mit kleinerem Wappenschild, 

der Rentenpfennig mit der Garbe, der spätere Reichspfennig mit der Garbe, der neuere 

Reichspfennig mit dem Hoheitszeichen und schließlich als Erbstück aus Österreich 

das mit dem Pfennig gleichgestellte Eingroschenstück. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 48, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1942 

 
Thema: Kriegswinterhilfskonzert der Ulmer SA. im Saalbau 
 

Schon kurz vor 19 Uhr werden die Türen zum Saalbau wegen Überfüllung geschlos-

sen, so stark ist der Zulauf zum Kriegswinterhilfskonzert der Ulmer SA. SA-

Obersturmbannführer Jäger gibt seiner Freude über den guten Besuch Ausdruck. Der 

Musikzug der SA-Standarte 120 und das Doppelquartett des SA-Musikzuges bieten 

ihr Bestes. Zur Belebung des Programms haben sich Edith Eninger, Helene Millauer, 

Fritz Reinhardt und B. Küpper vom Stadttheater Ulm zur Verfügung gestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 53, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1942 

 
Thema: Betriebsjugend der Klöckner-Humboldt-Deutz-AG,  

Wöchentliche Feierstunde 
 

Für die Betriebsjugend der Klöckner-Humboldt-Deutz AG. Werk Magirus Ulm findet 

zu Beginn jeder Woche eine Feierstunde statt, die der weltanschaulichen und geisti-

gen Ausrichtung gewidmet ist. In der heutigen Feierstunde wird Horst Wessels als des 

großen kämpferischen Vorbilds gedacht, der durch Vortrag und Lesung zu Wort 

kommt. Direktor Dietrich stellt dann den gegenwärtigen Schicksalskampf in Bezie-

hung zu den großen Epochen der Geschichte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 52, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. März 1942 

 
Thema: Wendling Erwin, Oberleutnant, bei Kämpfen im Osten gefallen 
 

Bei den schweren Kämpfen im Osten fällt in der Nacht vom 07./08. März 1942 Ober-

leutnant Erwin Wendling an der Spitze seiner Kompanie. Im März 1937 wurde er als 

SA-Obersturmbannführer zum Führer der SA-Standarte 120 in Ulm, die er bis zum 

Jahr 1939 innehatte, worauf er die Führung der SA-Standarte 114 in Konstanz über-

nahm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 90, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1942 

 
Thema: Kirchner Emil, Postrat i. R., 80. Geburtstag 
 

Postrat i. R. Emil Kirchner begeht heute seinen 80. Geburtstag. Er ist seit 50 Jahren in 

Ulm ansässig und war vor seiner Zurruhesetzung, eine Reihe von Jahren Leiter des 

Bahnpostamts Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 56, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. März 1942 

 
Thema: Kriegswirtschaft Oberschwaben, Tagung 
 

Der Kommandeur des Rüstungsbereichs Ulm, Oberst Dietrich, lud zahlreiche Be-

triebsführer aus der Kriegswirtschaft Oberschwabens und die Vertreter der hier 

eingeschaltenen Dienststellen zu einer Tagung nach Ulm, bei der er einen umfangrei-

chen Überblick über die gesamten derzeitigen Probleme der Wehrwirtschaft gab und 

die wichtigsten kriegswirtschaftlichen Aufgaben klarlegte, die es zu lösen gilt. Er gab 

Hinweise zur Erreichung bester Leistungen und höchster Kraftentfaltung. Direktor 

Eychmüller, Präsident der Industrie- und Handelskammer, dankte und gab Anregun-

gen zur für die Kräftekonzentration und Rationalisierung vom Standpunkt des Be-

triebsführers aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 57, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. März 1942 

 
Thema: Scherer Theodor, Generalmajor, Verleihung des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz 
 

Generalmajor Theodor Scherer aus Ulm, Kommandeur einer Infanterie-Division, 

wurde das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen. Er hat mit seiner Division und 

einigen zugeteilten Schützenkompanien eine Kampfgruppe gebildet, die den Auftrag 

hatte, den wichtigsten Strassenknotenpunkt in dem Gebiet der Nordfront zu halten. 

Ohne Artillerie und nur mit wenig schweren Waffen hat er seit Mitte Januar immer 

wieder die Angriffe der Sowjets abgewiesen. Überall ist der General persönlich, um 

seine Anordnungen zu treffen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 59, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. März 1942 

 
Thema: Sundermann, Gebietsführer der HJ, Vortrag im Saalbau 
 

Im Saalbau spricht Gebietsführer der HJ Sundermann, der an die früheren Kampftage 

erinnert und des gefallenen Ulmer Oberbannführers Kölle gedenkt, den Erfolg der 

Ulmer Kriegseinsätze der HJ wird von ihm gewürdigt. Ausführungen über den Wehr-

einsatz die vormilitärische Ausbildung der HJ, den Osten als Siedlungsland für die 

Jugend. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 60, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. März 1942 

 
Thema: Winterhilfswerk, Ley Lore und Heinz, Sammlungen von Geldspenden 
 

Von einem hervorragenden Sammeleifer zeugen die beiden Kinder des Kasernenwär-

ters Georg Leyh, die 10 Jahre alte Lore und der noch nicht ganz 12 Jahre alte Heinz. 

Schon bei mehreren Sammlungen für das Winterhilfswerk warteten sie mit Samm-

lungsbeträgen von 70 bis 90 Mark auf und am "Tag der Polizei" brachten sie es sogar 

auf 101,24 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 59, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1942 

 
Thema: Stadttheater, Uraufführung des Tanzspiels,  

"Der standhafte Harlekin" von Ralf Ebersperg 
 

Das Ballett des Ulmer Stadttheaters bringt eine Uraufführung : "Der standhafte Har-

lekin", Tanzspiel von Ralf Ebersperg (der vor 20 Jahren als jugendlicher Held hier 

wirkte). Er will damit "nicht viel: unproblematisch und heiter, wie ich Handlung und 

Musik erfunden habe, sollen sie dir einige Zeit der Unterhaltung und Entspannung 

schenken...". Das ist ihm in mustergültiger Weise gelungen. Alles bewegt sich im 

Rahmen rein tänzerischer Möglichkeiten, auch musikalisch fließt alles in tanzbaren 

Rhytmen, klangvoll und durchsichtig instrumentiert, klar gegliedert und immer melo-

diös, die jeweilige Stimmung eindeutig und immer malend. Die Tanzgruppe, die sich 

Anni Peterca-Stoll in unermüdlicher Arbeit herangezogen hat, an der Spitze Barbara 

Bohraus und Henny Voege leitete ausgezeichnete Arbeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 62, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1942 

 
Thema: NS-Gemeinschaft "Kraft durch Freude" Veranstaltungen im Jahr 1941 
 

Die NS-Gemeinschaft "Kraft durch Freude", Kreisstelle Ulm, hat im Jahr 1941 eine 

große Anzahl von Veranstaltungen durchgeführt, 159 an der Zahl mit achtzigtausend 

Besuchern (Bunte Abende, Großvarieteveranstaltungen, Kammermusikabende mit 

dem Stroß-, Kergl- und Wendling-Quartett, Erna Sack, Geiger Boulanger u. a.). Das 

Deutsche Volksbildungswerk, das mit der alleinigen Durchführung aller volksbilden-

den Veranstaltungen beauftragt wurde, brachte  

119 Veranstaltungen mit zehntausend Besuchern: Komponistenabend Ottmar Gerster, 

Dichterlesungen von Kolbenheyer, Schaffner, Rombach, August Lämmle und Hans 

Reyhing. - Die Wehrmachts- und Verwundetenbetreuung ging unentwegt weiter. 1941 

fanden für die Soldaten einige hundert Veranstaltungen mit vielen Tausenden Besu-

chern statt, für die Verwundeten waren es 210. Dafür wurden eingesetzt: Stadttheater 

Ulm, Stuttgarter Musikbühne, Schwabenbühne Stuttgart, verschiedene Bauerntheater, 

KDF-Kammerorchester, Kergl-Quartett u. a. Für vorbildliche Förderung von KDF ha-

ben im Kreis Ulm zwei Betriebe das silberne Leistungsabzeichen erhalten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 61, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1942 

 
Thema: Kimmelmann Regine, 80. Geburtstag 
 

Frau Regine Kimmelmann kann heute ihren 80. Geburtstag begehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 62, S. 5 

 



 501 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1942 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Stammler Hermann und Hartmann Norbert G., Maler 
 

Im Ulmer Kunstverein neben Arbeiten von Hermann Stammler (Stuttgart): Norbert G. 

Hartmann (der in Vaihingen Fils lebt) mit Bildern von überschäumenden malerischem 

Temperament, das jedoch in den Kompositionellen Aufbau einbezogen wird. Bildnis-

se, die im besten Sinn sinnlich sind, ganz unmittelbar erfaßt und festgehalten, Kinder-

bildnisse von zündender Farblichkeit. Auch ausgezeichnete graphische Arbeiten: 

sorgfältige Bleistiftzeichnungen, Pastellbildnisse, hübsche Landschaftsaquarelle von 

persönlicher Handschrift. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 62, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1942 

 
Thema: Heldengedenktag 
 

Am heutigen Heldengedenktag gedenkt der Standort Ulm in schlichten, würdigen Fei-

ern der Toten. Mittelpunkt der militärischen Feiern ist die Kranzniederlegung am Ge-

fallenenehrenmal im Münster, wozu vor dem Münster eine Ehrenkompanie, Ehrenab-

ordnungen der Parteigliederungen, der SA, des NSKK und der PL aufmarschiert sind. 

Generalmajor Kieffer und Kreisleiter Maier legen die Kränze nieder. Bei der Feier der 

Partei im Saalbau spricht Kreisleiter Maier. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 63, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1942 

 
Thema: "Ulmer Tagblatt" 
 

Das "Ulmer Tagblatt" seit 1877 im Besitz der Firma J. Ebner, bestand in einem schar-

fen Konkurenzkampf, der namentlich in der Zeit der heftigen Parteienkämpfe oft recht 

scharfe Formen annahm, dem Verleger Dr. Max Ebner gelang es sogar, seiner Zeitung 

einen stetig wachsenden Leserkreis und ein immer weiteres Verbreitungsgebiet zu 

verschaffen. Zur "Schnellpost" war 1890 die freisinnige "Ulmer Zeitung" getreten, 

1898 kam dazu das Zentrumsblatt "Schwäbischer Volksbote". Dennoch gelang es 

schon in den ersten Jahren seiner Verlegertätigkeit, die Auflage auf 12 000 Bezieher 

zu steigern. Auch die Gründung weiterer Zeitungen wie der sozialdemokratischen 

"Donauwacht", dem "Generalanzeiger" und der "Ulmer Abendpost" konnte die füh-

rende Stellung des "Ulmer Wochenblatts" nicht erschüttern. In wenigen Jahrzehnten 

stieg die Auflage auf das Doppelte, nachdem sich das Blatt durch planmäßigen Aus-

bau auch die nähere und weitere Umgebung erobert hatte. - Als am  

01. Mai 1934 das Tagblatt mit dem "Ulmer Sturm" der nationalsozialistischen 

Kampfzeitung, zusammengelegt und von der  

NS-Presse Württemberg übernommen wurde, konnten die Verleger des Tagblatts den 

Verdienst für sich in Anspruch nehmen, der nationalsozialistischen Bewegung eine 

Heimatzeitung überlassen zu haben, die in nahezu zweihundertjähriger Verbundenheit 

mit der Stadt Ulm und ihren Schicksalen ihre vornehmste Aufgabe erkannt hatten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 64, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1942 

 
Thema: Amt für Volksgesundheit, Sprechabend mit  

Dr. med. Schwarze 
 

Der Leiter des Amtes für Volksgesundheit, Dr. med. Schwarze, gab bei einem 

Sprechabend der zuständigen Vertreter des Amtes für Volksgesundheit des Kreises 

Ulm bekannt, daß im Mai des vergangenen Jahres die höchste Geburtenziffer seit  

20 Jahren in Deutschland zu verzeichnen war, von März bis Mai 1941 wurden 14 961 

Kinder geboren gegenüber 10 542 in der gleichen Zeit des Jahres 1916. Dazu kommt 

eine stark verminderte Säuglingssterblichkeit, die im Berichtsjahr sogar einen Rekord-

tiefstand erreichte, sowie ein günstiger Ernährungs- und Gesundheitszustand im all-

gemeinen, dem neben vielen anderen Leistungen auch die eingeleiteten Maßnahmen 

auf dem Gebiet der Vollkornbrotversorgung, der Röntgenuntersuchung und der 

Schutzimpfung förderlich war. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 67, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1942 

 
Thema: Frank Jakob, Rentner, 80. Geburtstag 
 

Rentner Jakob Frank von Friedrichshafen feiert heute seinen 80. Geburtstag. Der noch 

bewundernswert rüstige Altersjubilar ist auch eine in Ulm bekannte Persönlichkeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 67, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1942 

 
Thema: Weckert Georg, Rentner, 75. Geburtstag 
 

Seinen 75. Geburtstag begeht heute Rentner Georg Weckert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 67, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1942 

 
Thema: Mädchen-Oberschule, Reifeprüfungen 
 

An der Mädchen-Oberschule Ulm bestanden die Reifeprüfungen: 

im sprachlichen Zug: Lore Bretzler, Marion Daiber, Rosemarie Fahrmbacher, Elisa-

beth Geiger, Gisela Hablizel,  

Edith Hagenmayer, Zenta Keßler, Brigitte Klaiber, Margit Koch, Eva Nestle, Elsbeth 

Neuhäuser, Hilde Raidt, Erika Sittig,  

Inge Thony, Inge Warth, Beate Wieland, Marie-Luise Ziegelmaier. 

Im hauswirtschaftlichen Zug: Ruth Bäuerle, Ruth Beck, Mathilde Bemsel, Marianna 

Betzler, Margarete Danner, Helene Eger, Waltraut Frei, Ilse Goes, Waltraud Graseck, 

Gertraude Hillenbrand, Irmgard Knörzer, Brigitte Knust, Elfriede Kohler, Eva Kurz, 

Hedwig Liedkewitz, Ursula Ludwig, Lydia Maier, Lise Merath, Hilde Pfau, Hilde 

Rief, Gertrud Römer, Gisela Schmidbleicher, Margit Schwantes, Ingeborg Schwarz, 

Irmgard Seidel, Liselotte Straßner, Johanna Völter, Liselotte Wacker, Maria Wicker, 

Dorle Wolff. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 68, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1942 

 
Thema: Maier Wilhelm, Obsthändler, 80. Geburtstag 
 

Der frühere Obsthändler Wilhelm Maier, Ulm, Böfinger Strasse 22, der am Zeitge-

schehen noch regen Anteil nimmt, begeht seinen 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 68, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1942 

 
Thema: Kroner Johanna, 80. Geburtstag 
 

Frau Johanna Kroner begeht in geistiger und körperlicher Frische ihren 80. Geburts-

tag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 68, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1942 

 
Thema: Landdienstlager, Prüfung einer zweijährigen Lehrzeit für Jungen 
 

Zwölf Jungen des Landdienstlagers Lehr legten nach zweijähriger gründlicher Lehr-

zeit mit Erfolg ihre Prüfung ab. Sie hatten schriftlich und mündlich Fragen weltan-

schaulicher, politischer und beruflicher Art beantwortet. In der praktischen Prüfung 

wurden ihnen Arbeiten im Viehstall, auf dem Fruchtboden, am Grasmäher und am 

Pflug aufgegeben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 68, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1942 

 
Thema: Verpflichtung bei der Hitlerjugend 
 

In einer Feierstunde werden die vierzehnjährigen Jungen und Mädel in die Hitlerju-

gend und den Bund Deutscher Mädchen überführt und damit der Gemeinschaft ver-

pflichtet. Fanfarenrufe bilden Auftakt und Ausklang. Das Städtische Orchester unter 

Karl Hauf gibt mit einer Gluck-Ouvertüre feierliche Grundstimmung. Sprecher und 

Sprecherinnen geben in Leitworten eine Deutung der Stunde, ergänzt durch gemein-

sam gesungene Lieder und Weisen des HJ-Chors und Bannorchesters. Kreisleiter 

Wilhelm Maier stellt in einer Ansprache den Neuverpflichteten Richtung und Ziel ih-

res Lebenswegs vor Augen. Sie müssen sich vor allem bewußt sein, daß sie unter ei-

nem urewigen Gesetz des Lebens stehen, denn leben heißt kämpfen. Um der Jugend 

willen geht vor allem das große Ringen an Mut und Tapferkeit, aber auch an Blut und 

Tränen. Deshalb müssen die Jungen und Mädel sich durch deutsche Haltung, Ehr-

furcht, Achtung vor Eltern und Erziehern, Sauberkeit, Anständigkeit und Fleiß der 

Opfer würdig erweisen. Im Namen der Schulen und Lehrerschaft verabschiedet Be-

zirksschulrat Knödler die Schulentlassenen. Dann sprechen die Jungen und Mädel die 

von K-Bannführer Hagenmeyer vorgesprochenen Verpflichtungsworte nach "Ich ver-

spreche, in der Hitlerjugend allezeit meine Pflicht zu tun in Liebe und Treue zum 

Führer und zu unserer Fahne". - Die Feier war so überfüllt, daß viele Angehörige kei-

nen Einlaß mehr finden konnten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 69, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1942 

 
Thema: Reiseverbot 
 

Das Ulmer Tagblatt veröffentlicht eine kategorische Aufforderung des Reichsminis-

ters für Volksaufklärung und Propaganda an die Bevölkerung, jede nicht notwendige 

oder ausreichend begründete Reise unter allen Umständen zu unterlassen. Reisende, 

die entgegen dieser Aufforderung die mit kriegswichtigen Transporten überlastete 

Reichsbahn zum Vergnügen benützen, haben Strafe, bei schweren Verstößen Über-

führung ins Konzentrationslager zu gewärtigen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 69, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. März 1942 

 
Thema: Reichsbund Deutsche Familie, Zusammenkunft der Mitglieder 
 

Bei einer Zusammenkunft der Mitglieder des "Reichsbundes Deutsche Familie" in 

Ulm spricht Gauhauptstellenleiter des Rassepolitischen Amtes Erhardt (Stuttgart) 

über die Wichtigkeit einer gesunden Bevölkerungspolitik. Er zeigt, wie der Geburten-

ausfall 1915 - 1933, wo 15 Millionen Kinder weniger geboren wurden als wenn die 

Verhältnisse von 1914 geblieben wären, sich jetzt immer mehr auswirkt in der gerin-

gen Zahl von Lehrlingen, in Zukunft noch in die Zahl der in die Ehe kommenden. Der 

jetzige Krieg hat bis jetzt noch keinen solchen Ausfall gehabt, die Geburtenziffer von 

1940 ist sogar höher als die von 1939. Aber erst in einer großen Kinderzahl wirkt sich 

der Reichtum des Ahnenerbes aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 70, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. März 1942 

 
Thema: Sammlung von Wintersachen für die Soldaten 
 

Bei der Sammlung von Wintersachen für die Soldaten haben sich für Verarbeitung in 

Ulm 11 420 Frauen ehrenamtlich zur Verfügung gestellt und insgesamt 42 000 Ar-

beitsstunden geleistet. Die Kräfte setzten sich zu einem Sechstel aus den von der hie-

sigen Industrie und dem Ulmer Gewerbe zur Verfügung gestellten Kürschner- und 

Schneidermeisterinnen zusammen, die sich als Fachkräfte für die richtige Verarbei-

tung einsetzten, die anderen 5 Sechstel wurden von der NS-Frauenschaft auf die Bei-

ne gebracht. Diesem Zusammenwirken verdankt man die Herstellung von 4 000 Paar 

Handschuhen, 3 500 Paar Ohrenschützern, 135 Mänteln, 200 Fußtaschen, 200 Westen 

und mehreren 100 Muffen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 71, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. März 1942 

 
Thema: Kriegshilfsdienstverpflichtete Mädchen des Reichsarbeitsdienstes 
 

Nach halbjähriger Dienstleistung verlassen heute achtzig kriegshilfsdienstverpflichte-

te Mädel des Reichsarbeitsdienstes unsere Stadt, wo sie im Dienst der NS-

Volkswohlfahrt, als Haushalthilfen oder in Kindergärten, bei verschiedenen Dienst-

stellen der Wehrmacht oder bei der städtischen Strassenbahn eingesetzt waren. Sie 

werden in einer stimmungsvollen Abschiedsfeier von Stabsführerin Siegel und Kreis-

leiter Wilhelm Maier verabschiedet, der ihnen bestätigt, daß sie die Probe glänzend 

bestanden, das Leben werde erst durch den Dienst an der Gemeinschaft sinnvoll. Je-

des Mädel erhält die Erinnerungsnadel ausgehändigt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 73, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1942 

 
Thema: "Tag der Wehrmacht", Sonderdarbietungen 
 

Am "Tag der Wehrmacht" gibt es wieder eine Menge Sonderdarbietungen wie Kaser-

nenbesichtigung, sportliche Vorführungen, Reiten, Kleinkaliberschießen, Floßsack-

fahren auf der Donau, Besichtigung französischer Langrohrgeschütze und eines Ei-

senbahngeschützes, besonderen Beifall findet ein richtiger Zirkus mit Seiltänzern, Fa-

kiren, Reitkünsten, Clowns und die Bunte Bühne. - Höhepunkt des Tages ist die Vor-

führung eines gewaltsamen Flußüberganges durch die Pioniere, dem etwa zehntau-

send Menschen beiwohnen. Einnebelung, Übersetzen in Sturmbooten, Angriffe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 75, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1942 

 
Thema: Eröffnung der Ausstellung "Soziales Bauen" 
 

Im Kasinosaal wird die Ausstellung "Soziales Bauen" eröffnet, die Reichsstatthalter 

Murr als Gauwohnungskommissar für Württemberg organisierte und die nach Stutt-

gart (300 000 Besucher) und Heilbronn (50 000) nun in Ulm zu sehen ist. Kreisamts-

leiter für Technik, Franz Hetzelberger, begrüßt die Vertreter der Partei, der Wehr-

macht, der Behörden und des Ulmer Baugewerbes und weist darauf hin, daß die man-

gelnde Vorsorge der früheren Regierungen eine Wohnungsnot herbeigeführt habe, de-

ren Beseitigung zu den vordringlichsten Aufgaben nach dem Krieg gehöre. Die Schaf-

fung ausreichenden und billigen Wohnraums für alle Volksgenossen sei ein Teil des 

größten Sozialwerks aller Zeiten. Die Ausstellung solle allen Besuchern den Blick für 

behagliches und gesunden Wohnen an vorbildlichen Beispielen schulen. Er spricht al-

len, die sich um das Zustande kommen der Ausstellung bemühten, den Dank des 

Gauwohnungskommissars aus. - Anschließend hält der Geschäftsführer des Gauwoh-

nungskommissars, Reg.- Baum. Blind, einen aufschlußreichen Lichtbildervortrag über 

das Thema "Neues Bauen in Württemberg", wobei er an Hand zahlreicher Pläne, Mo-

delle und Fotos die Grundsätze des sozialen Wohnungsbaues darlegt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 75, S. 5 

                                    Nr. 78, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1942 

 
Thema: Diphterie-Schutzimpfungen 
 

Die seit zwei Monaten im Gang befindliche Diphterie-Schutzimpfungen nähern sich 

ihrem Abschluß. Die (freiwillige) Beteiligung ist erfreulich groß, doch konnten sich 

anscheinend nicht alle Mütter entschließen, die Impfungen vornehmen zu lassen. Die 

Presse weist deshalb nochmals darauf hin, daß da, wo die Impfungen systematisch 

durchgeführt werden, die Diphterieerkrankungen weitgehend eingedämmt wurden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 77, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1942 

 
Thema: Schaffnerinnen bei der Strassenbahn 
 

Zehn neue Schaffnerinnen, die sich nach Ableistung ihrer Arbeitsdienstpflicht freiwil-

lig meldeten, werden heute von Oberingenieur Vogt in ihren Wirkungsbereich bei den 

Ulmer Strassenbahnen eingeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 77, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1942 

 
Thema: Schimmele Anna, Trägerin des silbernen Mütterkreuzes, 80. Geburtstag 
 

Heute begeht Frau Anna Schimmele, Ulm, Kurze Strasse 3, ihren 80. Geburtstag. Sie 

schenkte sieben Kindern das Leben und ist Inhaberin des silbernen Mütterkreuzes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 80, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1942 

 
Thema: Spezialzug einer Dienststelle, Durchfahrt durch Ulm 
 

Auf der Durchfahrt macht in Ulm Station: der nach Entwürfen und unter Leitung von 

SS-Obersturmbannführer Freiherr von Malsen-Ponikau (Reutti bei Neu-Ulm) erbaute 

Spezialzug einer Dienststelle des Reichsführers SS. Es handelt sich um die Fliegende 

Einwandererzentralstelle Litzmannstadt. In ihm sind Meldestelle, Ausweisstelle, 

Lichtbildstelle, Gesundheits-, Staatsangehörigkeitsstelle und Berufseinsatzstelle un-

tergebracht, so daß die volksdeutschen Umsiedler in einem Arbeitsgang von drei bis 

vier Stunden durchgeschleust werden können. Der Zug fährt direkt in die Orte, wo 

sich Umsiedlerlager befinden. Täglich können 400 Umsiedler erfaßt werden, bisher 

wurden insgesamt 50 000 Menschen erfaßt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 81, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1942 

 
Thema: Charlottenturnhalle, Ausstellung, "Soziales Bauen in Ulm" 
 

Auf der Ausstellung "Soziales Bauen" in der Charlottenturnhalle zeigt das Stadtpla-

nungsamt Ulm in Modellen, Plänen, Zeichnungen und Lichtbildern die Entwicklung 

der Stadt Ulm und ihres sozialen Bauwesens. Bis 1800 war außer der Kleinsiedlung 

kein Bedürfnis nach Wohnungsbauten. An eine Erweiterung der Stadt über ihre Mau-

ern hinaus oder an Neusiedlungen im weiteren Reichsstadtgebiet war nicht zu denken. 

Als Ulm Mitte des 19. Jahrhunderts Bundesfestung wurde, begann eine lebhafte Bau-

tätigkeit, zunächst allerdings sich auf den Festungsbau erstreckend. In der sogenann-

ten Gründerzeit entstanden dann die Mietskasernen als Ausdruck einer materialisti-

schen Baugesinnung. Von ihnen hebt sich die spätere, bereits in unsere Tage verwei-

sende ruhige, heimatliche Baugestaltung wohltuend ab. Das gilt vor allem für den so-

zialen Wohnungsbau, wobei die Soldatenhäuschen im genossenschaftlichen Arbei-

terwohnungsbau seine Fortsetzung fand. Eine Pionierleistung auf dem Gebiet des so-

zialen Bauens waren die von der Stadt Ulm 1896 - 1914 im Erbbaurecht erstellten Ei-

genheime (Untere Bleiche - Im Kessel - Kuhberg - Söflingen). An sie knüpfte der ge-

nossenschaftliche Eigenheimbau des letzten Jahrzehnts wieder an. Die SA-

Dankopfersiedlung in Ludwigsfeld 1938/1939 mit 600 qm Landzulage in ganz locke-

rer Bauweise wächst sich mehr und mehr zu einer kleinen Gartenstadt aus. Weitere 

Beispiele eines neuen Bebauungsplans die Sägefeldsiedlung in Wiblingen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 84, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1942 

 
Thema: "Soldatenstädtlein" in Ulm 
 

Das Ulmer "Soldatenstädtlein" mit den Grabenhäuschen die 1. Siedlung der freien 

Reichsstadt, bildet eine Sehenswürdigkeit wie sie keine andere Stadt in ähnlicher 

Weise zu bieten hat. Sie entstand ab 1610 auf den aufgefüllten (weil unbrauchbar ge-

wordenen) Gräben zwischen der alten und der neuen Stadtmauer und waren für die 

Garnisonssoldaten bestimmt. Die ersten Soldaten-Losamenter entstanden auf dem 

Frauengraben für das 1610 angeworbene Kriegsvolk, 1631 erbaute Furttenbach, von 

dem wohl der Gedanke der Soldatensiedlung stammt, auf dem Henkersgraben sein 

"hochnützliches Soldaten-Städtlein", das in fünf Sackgassen für jeden Dienstrang ei-

nen besonderen Haustyp zeigt, die übrigen Häuslein, einst 154 an der Zahl, reihen 

sich auf dem Glöckler-, Neuen -, Frauen- und Seelengraben an. Die einstöckigen 

Häuschen standen hinter den Kurtinen der Befestigung in einer Reihe ohne Zwischen-

raum, hatten ein Pultdach und lehnten mit Rücken an die neu aufgeführte Beklei-

dungsmauer des Walles. Jedes Haus hatte nur ein Zimmer, eine Kammer und eine 

Küche. Am Henkersgraben in  

4 Reihen je 3 Häuser, die mit dem Rücken aneinander stießen. Die 1. Reihe dieser 

Grabenhäuschen war mit dem Rücken gegen die linke Flanke der Bastion gekehrt und 

enthielt die Offizierswohnung, die aus zwei Zimmern, zwei Kammern und einer gro-

ßen Küche bestand. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 84, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1942 

 
Thema: Paul Friedrich, Münstermesner, 50-jährige Tätigkeit 
 

Heute vor 50 Jahren begann der jetzige Münstermesner Friedrich Paul seine Lehrzeit 

in der Ulmer Münsterbauhütte. Arbeitete 1892 - 1896 als Steinmetzlehrling und Ge-

selle unter Beyer am den soeben im Rohbau vollendeten Hauptturm, außerdem war er 

auf dem Reißboden und bei Steinmetzarbeiten am Neubau des Münsterverwaltungs-

gebäudes, am Marktbrunnen und an den Rathausfenstern beschäftigt. Nach Militär-

dienstzeit ab 1900 bei Restaurationsarbeiten am Hauptturm verwendet. Als Stein-

hauerpolier Fertigung von 6 Baldachinen, auch Mitwirkung bei den zeichnerischen 

Aufnahmen zur Restauration der Hauptturmpfeiler. Nach dem Weltkrieg 1918 - 1920 

an der Münsterbauhütte. Seit 01.04.1920 Münstermesner, auch Kirchenbuchführung 

übertragen, Auskünfte zur Sippenforschung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 84, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1942 

 
Thema: Deutsche Meisterschule, Abteilung Damenschneiderei 
 

Die Abteilung Damenschneiderei der Deutschen Meisterschule in Ulm zeigt im 

Schaufenster der Firma Hauff und Co. eine kleine Leistungsschau ihrer Schülerinnen. 

Seit Sommer 1937 finden dort jährlich zwei Vorbereitungskurse von vierteljährlicher 

Dauer für die Meisterprüfung im Damenschneiderinnengewerbe statt. Annähernd 600 

Schülerinnen von Württemberg, Bayern und neuerdings auch Vorarlberg wurden in 

gutem, handwerklichen Denken, Schaffen und Können unterwiesen. Durch Unterricht 

in Verarbeitungslehre, Schnittgewinnung, Werkstoff- und Modekunst, Formenlehre, 

Farbenübungen und Kleiderskizzieren wurden die Schneiderinnen gefördert. Auch ei-

ne betriebswirtschaftliche Ausbildung ist damit verbunden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 85, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. April 1942 

 
Thema: NS-Symphonie-Orchester, Gastkonzert 
 

Das NS-Symphonie-Orchester, das nach Jahren einer organischen, gesunden Entwick-

lung zu einem in allen Teilen wohlabgestimmten Klangkörper herangereift ist, gibt 

wiederum ein Gastkonzert in Ulm. Erich Kloß dirigiert die Verdi-Variationen von 

Robert Heger, Beethovens "Eroica" und spielt dann im Es-dur-Klavierkonzert von 

Liszt den Soloteil - eine fast einmalige Begegnung eines als Dirigent und Solist gleich 

umfassenden Äußerungsvermögens. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 89, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1942 

 
Thema: Jung Laura geb. Hailbronner, Gastwirtschafts- und Gärtnereibesitzerin, 90. Geburts-

tag 
 

Frau Laura Jung geb. Hailbronner begeht heute ihren 90. Geburtstag. Sie ist geistig 

noch außerordentlich rüstig. Als Besitzerin der Ausflugswirtschaft zum "Alber" und 

der Gärtnerei Jung wurde sie in weiten Kreisen bekannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 91, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1942 

 
Thema: Hitlerjugend, Aufnahme von Jungen und Mädchen in das Jungvolk und 

Jungmädelschaft 
 

Im Rahmen eines würdigen Appells werden in Ulm über sechshundert Jungen und 

Mädel in die Ulmer Hitlerjugend  

(Jungvolk und Jungmädelschaft) aufgenommen. Die Zehnjährigen sind vielfach von 

ihren Eltern begleitet erschienen. Das Schwertwort der Jungen heißt: "Pimpfe sind 

hart, schweigsam und treu / Pimpfe sind Kameraden / Der Pimpfe höchstes ist  die 

Ehre!" Die Jungmädel streben nach Erfüllung ihres Leitworts: "Jungmädel sei Kame-

rad, sei treu, gehorsam, tapfer und verschwiegen, Jungmädel, wahre deine Ehre!" Bei 

der Verpflichtungsfeier der Jungen spricht nach dem Jungvolkführer  

OGr. L. Maute, bei den Mädeln noch Ortsgruppenleiter Berger. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 92, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1942 

 
Thema: NSDAP, Feierstunde anläßlich des Geburtstags Adolf Hitlers 
 

Anläßlich des Geburtstags Adolf Hitlers spricht in einer Feierstunde der NSDAP 

Wilhelm Dreher. Die Jugendbetriebsgemeinschaften aller Ulmer Betriebe marschier-

ten in die große Lehrwerkstätte der Klöckner-Humboldt-Deutz-AG., wo im Rahmen 

einer von festlicher Musik und mitreißenden Liedern durchwobenen Feierstunde 

Kreisjugendwalter  

Sepp Roth spricht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 92, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1942 

 
Thema: Stadt- und Schularztstelle 
 

Nach fast 40-jähriger Tätigkeit wurde die 1903 geschaffene Stelle eines Stadt- und 

Schularztes aufgelöst. Als im Jahr 1935 das Staatliche Gesundheitsamt Ulm errichtet 

wurde, übernahm dieses eine Anzahl von Aufgaben. Der Stadtarztstelle verblieben: an 

stattlichen Aufgaben die Bekämpfung der übertragbaren und gemeingefährlichen 

Krankheiten, die Schulgesundheitspflege, die Mütter- und Kinderberatung der Stadt 

Ulm, die Fürsorge für Tuberkulose, für Geschlechtskranke, körperlich Behinderte, 

Sieche und Süchtige. Es standen in Ulm 10 000 - 12 000 Kinder und Jugendliche in 

schulärztlicher Überwachung, wovon jährlich  

5 000 untersucht wurden. Die Diphterieschutzimpfung wurde bisher auf 6 000 Kinder 

ausgedehnt, der Pockenschutzimpfung wurden in den letzten zwei Jahren jährlich et-

wa 2 000 Kinder unterzogen. Unter 20 000 geimpften Kindern war nicht ein einziger 

Fall einer ernsten Impfschädigung festzustellen. Mit Wirkung vom 01. April 1942 ab, 

sind nun sämtliche Aufgaben der Stadtarztstelle an das Staatliche Gesundheitsamt 

übergegangen. Der 1. Stadtarzt Dr. Sing starb 1919. Im Frühjahr 1920 übernahm Dr. 

Schüz die Nachfolge, der nunmehr als Betriebs- und Anstaltsarzt seine Dienste ver-

sieht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 91, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1942 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, 10-jähriges Bestehen 
 

In diesen Tagen blickt die NS-Volkswohlfahrt auf ein 10-jähriges Bestehen zurück. In 

diesem Zeitraum wurde auch in der Kreisstelle Ulm, die von Kreisamtsleiter Glaser 

geführt wird, sehr viel Not auf allen möglichen Gebieten gelindert. Allein  

1 000 Mütter wurden in Erholung geschickt, 5 300 Kinder und Jugendliche kamen in 

Heime. Die Beratungsstelle  

"Mutter und Kind" wurde von etwa 10 000 Personen aufgesucht, die kostenlos bera-

ten wurden. Heute bestehen im Kreis Ulm  

55 Kindergärten und Krippen der NSV, in denen täglich 3 000 Kinder in Obhut sind. 

80 000 Mark wurden für Verwundetenbetreuung ausgegeben, davon 35 800 für Bü-

cherspenden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 95, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. April 1942 

 
Thema: Auflösung der Industrie- und Handelskammern 
 

Angesichts der gesteigerten Anforderungen der Rüstungswirtschaft im Zusammen-

hang mit der Neuorganisation der gewerblichen Wirtschaft wurden im Reich 41 In-

dustrie- und Handelskammern aufgelöst, im übrigen die Industrie- und Handelskam-

mern, die Handwerkskammern und die jetzigen Wirtschaftskammern in Gauwirt-

schaftskammern zusammen gefaßt. In Württemberg werden die Industrie- und Han-

delskammern in Ulm, Rottweil und Reutlingen mit sofortiger Wirkung aufgelöst. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 96, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. April 1942 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung von Gmünder Malern 
 

Der Ulmer Kunstverein zeigt eine Ausstellung von Ölgemälden und Aquarellen von 

Gmünder Malern, darunter Otto Eberle, Leander Völker, Fritz Weitmann, Friedrich 

Phillipp, Hermann Grupp, Walter Klein, Wilhelm Bauknecht, Paul Kühnl,  

Walter Lochmüller, Albert Weitmann, Anton Kuttler und als einziger Plastiker Albert 

Holl. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 96, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. April 1942 

 
Thema: Eröffnung von vier neuen NS-Schwesternstationen 
 

In Hüttisheim, Albeck, Neenstetten und Dornstadt im Kreis Ulm wurden vier weitere 

NS-Schwesternstationen eingerichtet und im Rahmen einer schlichten Feierstunde 

von Kreisleiter Wilhelm Maier eröffnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1941, Nr. 98, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1942 

 
Thema: "Ulmer Sturm", 10-jähriges Bestehen 
 

Anläßlich des 10-jährigen Bestehens des "Ulmer Sturm" als Tageszeitung wird in ei-

nem Leitartikel ein Rückblick gegeben. Ab 17. Januar 1931 erschien der "Ulmer 

Sturm" als wöchentliches Kampfblatt der nationalsozialistischen Bewegung Ulms und 

Oberschwabens. Am 01. Mai 1932 war er zur Tageszeitung ausgebaut, die im Laufe 

der Jahre zur größten Provinzzeitung Württembergs wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 101, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1942 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront, politische Schulungsabende für Betriebe 
 

Der kriegsbedingte zahlenmäßige Rednermangel veranlaßte die Deutsche Arbeits-

front, die politischen Schulungsabende für die Betriebe des Kreises Ulm so zu gestal-

ten, daß die vorgesehenen Veranstaltungen nicht mehr in den einzelnen Betrieben 

stattfinden, sondern gemeinsam für den gesamten Kreis abgehalten werden. Der 1. 

derartige Schulungsabend fand im Saalbau statt, wobei Rechtsberater Spreer die zahl-

reichen Gefolgschaftsleute der Betriebe begrüßte und Pg. Cuhorst (Stuttgart) über das 

"Judentum in der Weltgeschichte" sprach. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 101, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1942 

 
Thema: Gartenverwaltung, städtische Grünanlagen 
 

Ein Zeichen der Kriegszeit ist die Bebauung der Rasenflächen der städtischen Grün-

anlage an der Ulmer Stadtmauer, wo früher ja schon einmal Nutzgärten lagen. Am 

Valckenburgufer und an der Stadtmauer wurden umgebrochen, Pflug und Fräse sind 

über den Rasen gegangen, das sprossende Grün ist verschwunden. Schlafmohn, Kar-

toffeln, Kohlgemüse, Salat, Zwiebeln und Tomaten wurden angebaut. Die Anpflan-

zung wurde von der Gartenverwaltung der Stadt Ulm durchgeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 101, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1942 

 
Thema: Hermann Friedrich, Obermeister (Turmuhrenfabrik Hörz), 57-jährige Tätigkeit, Ru-

hestand 
 

Heute tritt nach 57-jähriger ununterbrochener Tätigkeit bei der Firma Turmuhrenfab-

rik Hörz in Ulm, Obermeister Friedrich Hermann in den Ruhestand. Die Betriebsge-

meinschaft brachte dem Scheidenden die Dankbarkeit in herzlicher Weise zum Aus-

druck. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 103, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1942 

 
Thema: SA-Wehrabzeichenträger, Ganztagdienst 
 

Für die SA-Wehrabzeichenträger ist heute Ganztagdienst angesetzt. Männer aus den 

verschiedensten Berufen und Lebensaltern, die teilweise die Uniformen der SA, der 

Politischen Leiter, der Werkscharen und anderer Formationen tragen, aber auch Zivi-

listen werden in vier große Marschblöcke eingeteilt, die als Stürme gedacht sind, 

Obersturmbannführer Jäger betont die Bedeutung der Wiederholungsübungen für das 

SA-Wehrabzeichen, die gerade jetzt im Krieg als Teil der vom Führer befohlenen vor- 

und nachmilitärischen Ausbildung von besonderer Wichtigkeit sei. Die Übungen um-

fassen u. a. einen vierstündigen Geländemarsch, Schießen, Übungen im Entfernungs-

schätzen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 104, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1942 

 
Thema: Straub Sebastian, Wagnermeister, 84. Geburtstag 
 

In seltener geistiger und körperlicher Frische begeht heute Wagnermeister Sebastian 

Straub seinen 84. Geburtstag. Er arbeitet noch jeden Tag von früh bis spät in seiner 

Werkstätte. 60 Jahre lang gehörte er als begeisterter Sänger dem Söflinger Lieder-

kranz an. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 103, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Mai 1942 

 
Thema: Scherer Theodor, Generalmajor, Verleihung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Ei-

sernen Kreuzes 
 

Durch den Wehrmachtsbericht vom 06. Mai wird eine besondere Ruhmestat eines 

früheren Ulmer Offiziers, Generalmajor Theodor Scherer und seiner Kampfgruppe 

bekannt. Er war von den Bolschewisten im Januar in dem Stützpunkt Cholm einge-

schlossen worden und verteidigte in schwerem Abwehrkampf mit seinen Soldaten den 

Stützpunkt bis zur Entsetzung Anfang Mai 1942. Für diese Tat, die eine der ruhm-

vollsten in der bisherigen Geschichte der Ostkämpfe genannt wird, erhält der General 

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Er war ab 1938 Oberst und 

Kommandeur des Infanterie-Regiments 56 in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 105, S. 1 und viele ff. Nummern 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Mai 1942 

 
Thema: Knorr Wilhelm, Mittelschulrektor, 50-jährige Tätigkeit 
 

Mittelschulrektor Wilhelm Knorr kann heute auf eine 50-jährige Tätigkeit an Volks- 

und Mittelschulen, fast ausschließlich im Dienst seiner Heimatstadt Ulm zurückbli-

cken, ein Schulmann von überragenden Eigenschaften, vielseitigen Geistesgaben, 

wissenschaftlichem Können und beispielhafter Pflichttreue. Bei Kriegsausbruch stell-

te er sich, obwohl im Ruhestand befindlich, sofort wieder der Schule zur Verfügung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 107, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1942 

 
Thema: Bischof Franz, Konzertmeister, bei Kämpfen im Osten gefallen 
 

Bei den schweren Kämpfen im Osten fiel der Konzertmeister Franz Bischof, eine im 

Ulmer Musikleben bekannte Persönlichkeit. Als Konzertmeister hatte er Teil am Auf-

bau des Städtischen Orchesters Ulm, mit dem städtischen Trio und dem Ulmer 

Streichquartett gab er zahlreiche Konzerte in Ulm und auf KDF-Gastspielen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 107, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1942 

 
Thema: NSRL, Kreiswandertag nach dem Salenhau 
 

Beim Kreiswandertag des NSRL nach dem Salenhau der wieder von vielen Tausen-

den besucht wird, verweist Kreisleiter Wilhelm Maier auf das gemeinsame Erleben in 

der Natur, das uns Kraft für den Alltag gibt. Das Gesetz des Lebens sei Kampf und 

nicht beschauliche Ruhe, nur daraus könne der Glaube erwachsen, das wir vor der 

Geschichte das Geschlecht sind das die Welt neu ordnet. Wir müßten auch im Alltag 

zusammen stehen. Nach der Feierstunde, die auch eine politische Kundgebung ist, 

kommt das frohe volkstümliche Treiben mit Gesang, Tanz und Spiel an die Reihe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 108, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1942 

 
Thema: Weißer Richard, Privatmann, und Clara geb. Klemm,  

Goldene Hochzeit 
 

Die Goldene Hochzeit begehen Privatmann Richard Weißer und seine Gattin Clara 

geb. Klemm. Beide erfreuen sich noch guter Gesundheit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 110, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Mai 1942 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung süddeutscher Maler: Haß Fritz, Waibel Heinrich und Oertel 

Karl 
 

Der Kunstverein Ulm zeigt Bilder von drei süddeutschen Malern: neben Bundstift-

zeichnungen von Fritz Haß (München) und graphischen Arbeiten von Heinrich Wai-

bel (Götzenhain) füllt den Hauptteil der Ausstellung Karl Oertel (Karlsruhe) mit 

Landschaften und Bildnissen in Öl, kräftig in der Farbe und bewegt im Aufbau. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 112, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1942 

 
Thema: NSDAP (Ortsgruppe Wiblingen) und NS-Frauenschaft,  

Veranstaltung einer Mütterehrungsfeier 
 

Die Wiblinger Ortsgruppe der NSDAP und der NS-Frauenschaft veranstalten eine 

Mütterehrungsfeier bei der 15 Frauen das Ehrenkreuz der deutschen Mutter erhalten 

und zwar Theresia Rau das in Gold, 3 Frauen das in Silber und 111 das in Bronce. Ei-

ne Familie erhält die Auslesebestätigung des Reichsbundes Deutsche Familie. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 118, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1942 

 
Thema: Stier Ernst, Oberforstmeister a. D., 80. Geburtstag 
 

Oberforstmeister a. D. Ernst Stier, der seit 1929 in Ulm im Ruhestand lebt, feiert sei-

nen 80. Geburtstag. Er war früher mehrere Jahre Forstamtsvorstand in Ochsenhausen, 

ab 1913 in Ehingen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 112, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1942 

 
Thema: Klein Michael, Eisenbahnsekretär a. D. und Ehefrau, 

Goldene Hochzeit 
 

In bester Gesundheit kann das Ehepaar Michael Klein, Eisenbahnsekretär a. D. mit 

seiner Ehefrau die goldene Hochzeit begehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 114, S. 5 

 



 515 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1942 

 
Thema: Verleihung für kinderreiche Mütter mit dem Mütter-Ehrenkreuz 
 

In der üblichen feierlichen Weise werden heute im Saalbau kinderreiche Ulmer Müt-

ter mit dem Mütter-Ehrenkreuz ausgezeichnet, das Kreisleiter Wilhelm Maier als eine 

der schönsten Auszeichnungen des Führers bezeichnet. Die Stufe I in Gold erhalten: 

Pauline Fauß, Luise Hemming, Berta Korner, Theresia Schmid, Adelaide Veil. Die 

Stufe II in Silber erhalten neun, die Stufe III in Bronce 71 Mütter. Im Auftrag des Lei-

ters des Reichsbundes Deutsche Familie erhalten 17 Familien die Auslesebestätigung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 114, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1942 

 
Thema: Lazi, Landgerichtsdirektor (Justizverwaltung),  

40-jährige Dienstzeit 
 

Für 40-jährige Dienstzeit in der Justizverwaltung wurde Landgerichtsdirektor Lazi 

ausgezeichnet, indem ihm vom Präsidenten in einer Gefolgschaftsversammlung die 

Glückwünsche des Oberlandesgerichtspräsidenten und sämtlicher Angehöriger des 

Landgerichts übermittelt wurden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 114, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Mai 1942 

 
Thema: Oberst Dettling, Kommandeur, Auszeichnung mit dem Deutschen Kreuz in Gold 
 

Oberst Dettling, Kommandeur eines Infanterieregiments im Osten, wurde für hervor-

ragende Tapferkeit mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet. Er kam 1936 als 

Bataillonskommandeur zum Infanterie-Regiment 56 nach Ulm, wo er 1938 zum 

Oberst befördert wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 116, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1942 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront, Schulung der DAF 
 

Bei einem Schulungsabend der Deutschen Arbeitsfront Kreis Ulm im Saalbau spricht 

Kreisleiter Wilhelm Maier über das Thema "Der Betrieb als Kampfeinheit". Dabei 

geht er davon aus, daß die Partei und ihr auf dem Gebiet des werktägigen Schaffens 

maßgebendes Führungsinstrument, die DAF, an allen Vorgängen in den Betrieben und 

seinen Gefolgschaften auf das stärkste interessiert sei. Bei der Ausrichtung des Be-

triebs müsse die selbe Gewissenhaftigkeit und Gründlichkeit herrschen wie wenn man 

eine Einheit der Wehrmacht auf ihren nächsten Einsatz ausrichte. Mit besonderer 

Ausführlichkeit befaßt er sich mit den Aufgaben des Betriebsführers, der sich nicht 

nur in fachlicher Hinsicht, sondern auch auf dem Gebiet der Menschenführung be-

währen muß. Konzentration der Kräfte und der Herzen müssen Hand in Hand gehen. 

Dankbare Aufgaben fallen den Betriebsobmännern zu, den Führern des nationalsozia-

listischen Stoßtrupps in den Betrieben. Einleitend und zum Schluß spricht DAF-

Kreisobmann Taglieber. Um die musikalische Ausgestaltung des Abend macht sich 

das neu gegründete Werkscharorchester der Pflugfabrik verdient. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 118, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Mai 1942 

 
Thema: Oberleitungsbus "Obus" Versuchsfahrten 
 

In letzter Zeit erregten Versuchsfahrten mit einem neuartigen Verkehrsmittel im Ul-

mer Strassenbild Aufsehen. Es handelt sich um einen von der Firma Käßbohrer ge-

bauten Oberleitungsomnibus - kurz "Obus" genannt. Äußerlich einem gewöhnlichen 

Omnibus ähnlich, ist er mit einem Elektromotor ausgestattet, welcher den Strom ähn-

lich der Strassenbahn, einer Oberleitung entnimmt. Da es sich um ein gummibereiftes 

Fahrzeug handelt, ist zur Erdung ein 2. Fahrdraht notwendig. Die Vorteile des Obus 

liegen klar: Wegfall des Schienennetzes, Ersetzung des Treibstoffs durch den Strom, 

keine Schienengebundenheit und dadurch Ausnützung der ganzen Strasse und Freizü-

gigkeit. Ulm plant, in absehbarer Zeit einige Obuslinien einzurichten, die besonders 

dem Verkehr zwischen entlegenen Stadtteilen und den Arbeitsstätten dienen sollen, 

Haltestellenabstand durchschnittlich 280 bis 400 Meter. Das Fahrzeug, mit dem die 

Fahrten durchgeführt wurden, faßt rund 60 Personen, je zur Hälfte Sitz- und Stehplät-

ze. Bei den Versuchsfahrten, die auch durch die enge Platzgasse führten, nahmen u. a. 

teil: Oberbürgermeister Foerster, Beamte der technischen Ämter, Vertreter der Stadt-

verwaltung Augsburg und der Presse. Die Vorzüge traten offenkundig zutage. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 119, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1942 

 
Thema: Generalmajor Scherers Kampf 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt einen Bericht, den Generalmajor Scherer, der ehemalige 

Ulmer Regimentskommandeur, einem Vertreter des "Völkischen Beobachter" gab. 

107 Tage lang führte er mit einer schon vorher hart angestrengten Division einen 

Kampf gegen eine Übermacht zwischen Trümmern um den Besitz eines Trümmerfel-

des, das aber von ausschlaggebender Bedeutung für das Halten eines weiten Abschnit-

tes der Ostfront war. Ohne Stellungen, ohne Unterkünfte, in armseligen Löchern, hin-

ter Schneewällen, ohne Panzerabwehr und schwere Waffen. Vom 3. Tage an wurde 

alles Notwendige durch Luftversorgung herangeschafft, Munition, auch Pakgeschüt-

ze, Verpflegung. Selbst Verwundete kämpften mit. Der Kampf um diesen Stützpunkt 

Cholm war reich an Krisen, die durch den Durchhaltewillen und die Tapferkeit von 

Mannschaften und Offizieren überwunden wurden. 128 Feindangriffe wurden abge-

wiesen, davon waren 42 mit Panzerunterstützung geführt. Trotz dieser Übermacht be-

schränkten sich die Deutschen aber nicht auf die Abwehr, sondern führten selbst zehn 

Angriffe aus und machten 43 Gegenstöße. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 119, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Mai 1942 

 
Thema: Ritter von Wurmb, süddeutsches Raum- und Wirtschaftsproblem, Vernachlässigung 

der Donau 
 

Im neuen Heft der Zeitschrift "Vierjahresplan" behandelt Ritter von Wurmb das süd-

deutsche Raum- und Wirtschaftsproblem. Aus der Vernachlässigung der Donau, die 

auch politisch bedingt war, ergab u. a., daß Württemberg in erster Linie großes Inte-

resse am Neckar hatte und Bayern allein mit der Donau nichts anfangen konnte, eben 

so wenig wie Österreich und Ungarn, die ihren Verkehr mehr auf die Eisenbahn ab-

stellten. Unter der bayerisch-württembergischen Grenzziehung litt auch die Verbin-

dung zum Bodensee. Hier erblickt der Autor eine Möglichkeit, durch Anlage eines 

Kanals Wandel zu schaffen, der unter Nutzung des Laufes von Schussen und Riß den 

Bodensee mit dem Donaulauf zusammenführt. Ulm würde dadurch zum Mittelpunkt 

eines ausgedehnten Verkehrs zu Wasser und zu Lande werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 121, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Mai 1942 

 
Thema: Fiesel Angelika, 80. Geburtstag 
 

Ihren 80. Geburtstag feiert heute Frau Angelika Fiesel, die Jubilarin ist geistig und 

körperlich noch rüstig und nimmt lebhaften Anteil am Zeitgeschehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 122, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1942 

 
Thema: NSDAP Sammelstellen, Sammlung von Altkleidern und Spinnstoffen 
 

Zur Sammlung von Altkleidern und Spinnstoffen vom 01. - 15. Juni 1942 richtet die 

NSDAP wieder Sammelstellen ein, bei denen die Spenden von den Volksgenossen 

abgegeben werden können. Gebrechliche oder beruflich verhinderte Volksgenossen 

können ihre Spenden verpackt beim Blockwart abgeben oder diese durch die Hitlerju-

gend abholen lassen. Jeder Spender erhält eine Bescheinigung, in der Name und An-

schrift des Spenders, die einzelnen Kleidungsstücke nach Stückzahl und die Menge 

der abgelieferten Spinnstoffe nach Gewicht eingetragen werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 123, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Mai 1942 

 
Thema: Göttle Marcel, Losverkäufer, Silberne Plakette für  

15 Lotterien 
 

Der Ulmer Losverkäufer Marcel Göttle hat schon mehrere Lose für die Reichslotterie 

der NSV abgesetzt. Neben der goldenen Litze, die er vor 3 Jahren für seine Bewäh-

rung in 9 Reichslotterien erhielt, ziert nun auch die silberne Plakette für 15 Lotterien 

seine Mütze. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 124, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1942 

 
Thema: Freihardt Luise geb. Wagner, 85. Geburtstag 
 

Frau Luise Freihardt geb. Wagner begeht heute ihren 85. Geburtstag, dabei ist sie 

trotz ihres hohen Alters noch rüstig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 124, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1942 

 
Thema: Salat Franz, Rentner, 75. Geburtstag 
 

Rentner Franz Salat begeht seinen 75. Geburtstag, in geistiger und körperlicher Rüs-

tigkeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 124, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1942 

 
Thema: SA-Standarte 120, Wochenendlehrgang der SA-Führer und Unterführer 
 

Zu einem zweitägigen Wochenendlehrgang treffen sich 250 SA-Führer und -

Unterführer aus dem Bereich der  

SA-Standarte 120 in Ulm. Bei einem Appell zeichnet SA-Obersturmbannführer Jäger 

23 Führer und Ausbilder der 

SA-Wehrmannschaften aus, SA-Standartenführer Kleiter schreitet die Front der Teil-

nehmer ab. SA-Obersturmbannführer Hilberger, Oberregierungsrat im Württembergi-

schen Kultministerium hält zwei Vorträge über "Feier- und Festgestaltung" und über 

"Orden und Idee". Weitere Vorträge: Standartenführer Kleiter, Hauptsturmführer 

Menningen, Hauptsturmführer Brehm, Sturmführer Rottler. Kameradschaftsabend, 

Morgenfeier, Exerzierdienst und Vorträge bilden das weitere Programm der Lehrgän-

ge. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 127, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1942 

 
Thema: Altkleider- und Spinnstoffsammlung, für die Männer und Frauen im Frontbereich 
 

In der Zeit vom 01. - 15. Juni 1942 wird im ganzen Reich die Altkleider- und Spinn-

stoffsammlung 1942 durchgeführt, zu der Reichsminister Walther Funk einen Aufruf 

erläßt. Die Männer und Frauen im Frontbereich brauchen in ihrer Tätigkeit, in der 

Rüstungsindustrie und in der Landwirtschaft viel mehr Kleidungsstücke zum Schutze 

gegen Wind und Wetter als in den Büros oder als die Hausfrauen im eigenen Heim. 

Deshalb sollen noch tragbare Kleidungsstücke und darüber hinaus alle alten, nicht 

mehr gebrauchsfähigen Spinnstoffwaren, z. B. Anzüge, Frauenkleider, Unterwäsche, 

Lumpen usw. abgegeben werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 121, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1942 

 
Thema: Rose Ernestine, Witwe, 90. Geburtstag 
 

Rose Ernestine, Witwe, eine der ältesten Einwohnerinnen Söflingens, feiert heute ih-

ren 90. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 127, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juni 1942 

 
Thema: Wörz Christoph, Zimmermeister, 92. Geburtstag 
 

Seinen 92. Geburtstag feiert heute der gewesene Zimmermeister Christoph Wörz in 

Söflingen (einer der ältesten Einwohner Söflingens), das älteste Mitglied des NS-

Reichskriegerbunds. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 127, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1942 

 
Thema: NS-Reichsbund für Leibesübungen, Aushändigungen von Urkunden für Lehrgangsteil-

nehmer 
 

Der NS-Reichsbund für Leibesübungen Bezirk Donau hat im vergangenen Winter der 

Breitenarbeit auf dem Lande wieder Auftrieb gegeben: seine Vorführungsgruppen ha-

ben mit ihren Darbietungen viel Neuland gewonnen. Eine Anzahl verantwortungsvol-

ler Mitarbeiter des NSRL hat den 2. Lehrgang der Ulmer Bezirksschule für Presse und 

Propaganda absolviert. Aus diesem Grunde beriefen Bezirksführer Salzmann und Be-

zirkspressewart Brenner die bewährten Männer und Frauen beider Gruppen zusam-

men: 18 Lehrgangsteilnehmer konnten mit Urkunden ausgezeichnet und weitere Ka-

meraden das Breslaubuch für besonders fleißigen Besuch ausgehändigt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 128, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1942 

 
Thema: Sautter Berta, 75. Geburtstag 
 

Frau Berta Sautter begeht in rüstiger Verfassung ihren 75. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 128, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1942 

 
Thema: Schmöger Franziska, Witwe, 85. Geburtstag 
 

Witwe Franziska Schmöger begeht heute ihren 85. Geburtstag und hat sich trotz ihres 

hohen Alters ihren unverwüstlichen, gesunden Humor bewahrt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 128, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juni 1942 

 
Thema: Generalmajor Scherer, Besuch in Augsburg 
 

Generalmajor Scherer besuchte Augsburg und wurde besonders von der Augsburger 

Jugend umjubelt. Gauleiter Wahl hieß ihn im Namen des Hauses Schwaben herzlich 

willkommen, Scherer dankte in kurzen Worten. Die neue Deutsche Wochenschau 

bringt Bildberichte aus dem Führerhauptquartier: die Überreichung des Eichenlaubs 

zum Ritterkreuz des Eisernen  Kreuzes durch Hitler an Generalmajor Scherer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 131, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juni 1942 

 
Thema: Reyhing Hans, Heimatdichter, Dichter- und Musikabend der NSDAP (Ortsgruppe 

Ulm-Kuhberg) 
 

Bei einem Dichter- und Musikabend der Ortsgruppe Ulm-Kuhberg der NSDAP mit 

Stücken von Haydn, dargeboten durch Martha Pongratz- Asmuß, Klärle Maier (Violi-

ne), Max Niederbacher (Cello), Elfriede Schwarz (Klavier), las Heimatdichter Hans 

Reyhing Stellen aus seinem im Druck befindlichen zweibändigen Roman "Der tau-

sendjährige Acker" sowie ernste und heitere Stimmungsbilder schwäbischen Lebens. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 133, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juni 1942 

 
Thema: Liebrandt Ida, Witwe, 80. Geburtstag 
 

Witwe Ida Liebrandt begeht in geistiger und körperlicher Frische ihren 80. Geburts-

tag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 131, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1942 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront, 3. Schulungsabend 
 

Im 3. Schulungsabend der Deutschen Arbeitsfront spricht Dr. Erwin Koch für die Be-

triebsangehörigen des Kreises Ulm. In einem Vergleich der im 1. Weltkrieg von Fall 

zu Fall improvisierten Wirtschaftspolitik begründet er durch knappe, klare Darstel-

lung die Notwendigkeit der heutigen Kriegswirtschaftsführung, die für den Ausgang 

des Krieges gerade so wichtig sei wie die militärischen Entscheidungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 134, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juni 1942 

 
Thema: NS-Reichsbund für Leibesübungen, Lehrgang für das Kinderturnen 
 

Seit Monaten ist der NS-Reichsbund für Leibesübungen Bezirk Donau unermüdlich 

am Werk, den begonnenen Ausbau in jeder erdenklichen Weise fortzusetzen. Jede 

Gemeinschaft des NSRL wird in Bälde eine der körperlichen Ertüchtigung und Erzie-

hung der Jüngsten dienende Lehrkraft. In einem größeren Lehrgang am Sonntag wur-

den die letzten Grundlagen durch den Ulmer Bezirksobmann für das Kinderturnen 

Kastner und der Kinderlehrwartin Ella Vogler (beide in Ulm) geschaffen. In straffer 

Organisation und einheitlicher Lehrarbeit wurden die Orte des Bezirksgebiets erfaßt, 

täglich steigen die Zahlen der teilnehmenden Kinder. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 135, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1942 

 
Thema: Stahl August, Meister im Kupferschmiedhandwerk,  

70. Geburtstag 
 

Heute feiert August Stahl seinen 70. Geburtstag, er ist der älteste Meister im Ulmer 

Kupferschmiedhandwerk. Noch heute ist er unentwegt in seinem Beruf tätig und 

pflegt mit künstlerischer Veranlagung die Überlieferung alter Ulmer Handwerker. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 139, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1942 

 
Thema: Sammlung von Altkleidern und Spinnstoffen 
 

Die Sammlung von Altkleidern und Spinnstoffen, die um eine Woche bis 21. Juni ver-

längert wurde, hat einen erfreulichen Widerhall gefunden. Im Kornhaus, wo sich unter 

der verantwortlichen Leitung des Wirtschaftsamtes das Auffanglager für den Kreis 

Ulm befindet und alle Ortsgruppen die Spenden anliefern, türmen sich die Kleider. 

Männer vom Sicherheits- und Hilfsdienst und Hitlerjungen helfen die Lastwagen ab-

laden und im Innern sind fleißige Mädchen aus den Ulmer Textilgeschäften unter er-

fahrenen Fachleuten bemüht, Ordnung in die großen Haufen zu bringen. Die Prüfung 

durch die Fachleute bestätigt, das qualitativ so wertvolles Material abgegeben wurde, 

daß ein großer Teil der Spenden ohne wesentliche Ausbesserung an die Werktätigen 

abgegeben werden kann. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 141, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1942 

 
Thema: Albrecht Gertrud, Oberin und Gründerin des  

Albrecht-Krankenhauses, 80. Geburtstag 
 

Die in weiten Kreisen bekannte Oberin Gertrud Albrecht feiert heute ihren 80. Ge-

burtstag. Sie gründete 1908 das  

Albrecht-Krankenhaus, das früher Bethesdahaus genannt wurde. Ein Leben, reich an 

Arbeit und Verantwortung liegt hinter ihr. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 142, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1942 

 
Thema: NSKK-Motorstandarte 56, großer Standortappell und Feierstunde des verstorbenen 

Korpsführers Hühnlein 
 

Die NSKK-Motorstandarte 56 Ulm hält einen großen Standortappell ab, der mit einer 

Feierstunde für den verstorbenen Korpsführer Hühnlein verbunden ist. Oberführer 

Hailbronner würdigt Persönlichkeit und Werk des verstorbenen Korpsführers, der 

durch das NS-Kraftfahrkorps die Motorisierung der deutschen Nation vorantrieb. In 

feierlichem Gedenken an ihn senken sich die Stander, während das Lied vom guten 

Kameraden ertönt. Dann begrüßt der Oberführer die zahlreichen Gäste aus Partei und 

Wehrmacht, Staat und Wirtschaft, und ehrt eine Anzahl Führer und Unterführer für 

ihre Verdienste um die wehrsportliche und kraftfahrtechnische Ausbildung vieler 

NSKK-Männer und Hitlerjungen. Gleichzeitig kann er der HJ sechs nagelneue Motor-

räder offiziell zur Verfügung stellen. Anschließend besichtigen die Gäste die einzel-

nen Trupps der Motorstandarte, die sich im Dienst befinden: die Motor-HJ, die gerade 

praktischen Unterricht am Kraftwagen erhält, den Lehrgang am Holzgaskraftwagen, 

den Geländefahrern, den Männern beim Verkehrsdienst und beim Schießdienst. Be-

sonderen Eindruck macht auch die im Sturmheim von NSKK-Kameraden und Motor-

HJ zusammengestellte Lehr- und Modellschau. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 145, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1942 

 
Thema: Stadttheater, Platzmieten 
 

Die Intendanz des Ulmer Stadttheaters hat sich angesichts der lebhafter werdenden 

Nachfrage nach Platzmieten zu einer Änderung in der Platzmieteneinteilung ent-

schlossen. Die beiden bisherigen 40 Vorstellungen umfassenden Platzmieten A und D 

werden aufgehoben und in 4 je 20 Vorstellungen einschließenden Platzmieten aufge-

teilt. Damit können rund 400 neue Platzmietenplätze angeboten werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 143, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1942 

 
Thema: Fronturlauber, Beherbergung im Rahmen der Adolf Hitler-Freiplatzspende 
 

Ulm beherbergt zur Zeit 34 Fronturlauber im Rahmen der Adolf Hitler-

Freiplatzspende. Die Kreisamtsleitung der NSV und die SA-Standarte 120, haben die 

Vorbereitungen gemeinsam durchgeführt. Kreisleiter Maier entbietet ihnen den Will-

komm der Partei, im Festsaal des Ulmer Rathauses werden sie von Oberbürgermeister 

Foerster und Oberst Kuzmany, Kommandant von Ulm, begrüßt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 144, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1942 

 
Thema: Abschluß der DAF-Schulungen für Betriebe des Kreises Ulm 
 

Zum Abschluss der DAF-Schulungen für die Betriebe des Kreises Ulm spricht im 

Saalbau Pg. Hans Bühring, Kreisschulungsleiter der NSDAP Oberndorf, vor Betriebs-

führern, Betriebsobmännern und DAF-Waltern. Er zeigt den besten Weg zur Leis-

tungssteigerung auf, fordert, daß der Mensch im Mittelpunkt stehen muß. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 147, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1942 

 
Thema: Ergebnis der Altkleider- und Spinnstoffsammlung 
 

Das Ergebnis der Altkleider- und Spinnstoffsammlung im Kreis Ulm beträgt: 

432 Anzüge, 3 468 Jacken, 2 097 Westen, 3 110 Hosen, 833 Mäntel, 1 797 Hüte und 

Mützen, 3 462 sonstige Stücke Herrenkleidung. An Frauenoberkleidern gingen ein: 2 

606 Kleider, 557 Mäntel, 1 634 Blusen, 727 Jacken, 995 Röcke,  

388 Kittel, 781 Schürzen, 5 620 sonstige Stücke. An Altspinnstoffen wurden 54 434 

Kilogramm gesammelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 148, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1942 

 
Thema: KdF-Kammerorchester, Konzerte 
 

Das KdF-Kammerorchester Ulm hat insgesamt etwa zweihundert Konzerte gegeben. 

Es hat sein Ziel erreicht, den einfachen Volksgenossen für gute klassische Musik zu 

gewinnen. Zunächst wurde dem Publikum gute Musik in ihrer einfachsten, gefälligs-

ten Form mit kleinen Stücken von Schubert und Brahms, Walzern von Lehar und 

Strauß nahe gebracht, von Programm zu Programm wurde die Gestaltung folgerichti-

ger und einheitlicher, bis man es wagen konnte kleine Sinfonien, Quartettsätze  

u. a. auch auf dem Lande, in Konzerten in Betrieben und bei der Wehrmacht zu brin-

gen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 148, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1942 

 
Thema: Fronturlauber 
 

Die Fronturlauber durften ein umfangreiches und sehr vielseitiges Programm genie-

ßen. Auf den Empfang folgten Rundgang durch die Stadt, Besichtigung der Klöckner-

Humboldt-Deutz-AG. mit Bewirtung, Opern- und Operettenabend, Ausflug nach 

Blaubeuren und Schelklingen, Besichtigung der Ulmer Brauereigesellschaft, Besuch 

einer Operette im Stadttheater Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 149, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1942 

 
Thema: Beförderung von Offizieren, Oberst, Knörzer Hans,  

Oberstleutnant, Dr. Zimmermann Lothar 
 

Der Führer hat mit Wirkung vom 01. Juli 1942 folgende Ulmer Offiziere befördert: 

den Oberst Hans Knörzer zum Generalmajor, den Oberstleutnant Dr. Lothar Zim-

mermann zum Oberst. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 159, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1942 

 
Thema: Fachgruppe Versicherungsvertreter und -Makler,  

15. Tagung 
 

Die Ortsfachgruppe Ulm der Fachgruppe Versicherungsvertreter und -Makler war bei 

ihrer 15. Tagung auch von Teilnehmern der Ortsfachgruppen Augsburg, Göppingen, 

Kempten, Ravensburg und von den Orten Illertissen, Blaubeuren, Heidenheim, 

Laupheim, Günzburg, Schwäbisch Hall besucht. Vorsitzender Bopp gab bekannt, daß 

die Ortsgruppe Augsburg einmütig beschlossen hat, dem Ulmer Kameradschaftsab-

kommen von 1938 beizutreten. Darin verpflichten sich die Kameraden ehrenwörtlich, 

einander nicht die irgendwie bestehenden Versicherungen abzujagen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 153, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1942 

 
Thema: NSRL-Filme, Erstaufführung 
 

In Ulm werden heute zwei hochwertige NSRL-Filme erstaufgeführt. Es sind Farbfil-

me, die bis jetzt nur als Originalstreifen vorhanden sind, welche auf dem Reichssport-

feld in Berlin ihre Uraufführung fanden. "Ulm 1941" hält die Deutschen Sport- und 

Spielmeisterschaften in der Donaustadt fest und erhielt das Prädikat "Künstlerisch 

wertvoll und volksbildend". Der 2. Farbfilm "Wenn des Tages Last getragen" stellt in 

anschaulicher Weise die deutsche Heimat, die deutsche Frau und das deutsche Mädel 

in den Mittelpunkt, er erhielt das Prädikat "Staatspolitisch wertvoll und volksbil-

dend". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 151, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juli 1942 

 
Thema: NSV-Kreisamtsleitung, Aufstellung von Spendekasten (Zeitungen), für verwundete und 

kranke Soldaten 
 

Die NSV-Kreisamtsleitung Ulm hat im Auftrag der Kreisleitung Ulm der NSDAP an 

verschiedenen verkehrsreichen Plätzen der Stadt (Münsterplatz, Charlotten-, 

Schlageterplatz, Bahnhofsvorhalle, Danziger Freiheit) Spendekasten aufgestellt, in die 

Zeitungen und Zeitschriften abgelegt werden können, die für verwundete und kranke 

Soldaten bestimmt sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 153, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1942 

 
Thema: Bilanz des Stadttheaters, Spielzeit 1941/1942 
 

Bilanz des Stadttheaters Ulm über die heute abgeschlossene Spielzeit 1941/1942: ste-

tig wachsende Theaterfreudigkeit, äußerster Kräfteeinsatz von Solisten, Chor, Orches-

ter, technischem Personal. Durchschnittsbesuch 566 Gäste pro Abend bei nur 487 

Sitzplätzen. Von insgesamt 413 Vorstellungen entfielen auf das Schauspiel 114 (ge-

gen 144 im Vorjahr), auf die Oper 111 (115), auf die Operette 179 (156). Also eine 

Verschiebung zugunsten der Operette vor allem auf Kosten des Schauspiels, was auf 

die viel höhere Aufführungszahl der einzelnen Operetten zurück zu führen ist. Gege-

ben wurden 16 Schauspiele,  

13 Opern und nur 12 Operetten. Dabei brachten es "Vogelhändler" auf 33, "Fleder-

maus" auf 27, "Frau Luna" auf  

26 Aufführungen. "Der goldene Dolch" und "Mogeleien" hatten mit 12 Aufführungen 

die höchsten im Schauspiel. "Götz" sowie "Und Pippa tanzt" nur 6, "Emilia Galotti" 

nur 3 Aufführungen. "Verkaufte Braut" immerhin 16, "Titus" 14, "Tosca" 12.  

Der Gesamtbesuch betrug 233 466 an 300 Spieltagen. Für die Soldaten fanden ge-

schlossene Vorstellungen statt,  

29 auswärtige Gastspiele. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 161, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1942 

 
Thema: HJ-Bann 120, "Bannsportfest" 
 

Das heutige Bannsportfest des HJ-Bannes 120, gestaltet sich bei vieltausendköpfiger 

Zuschauerschaft zu einem strahlenden Fest wie im Frieden. Der Eigen der Vorführun-

gen umfaßt u. a.: Lauf- und Kraftübungen von 120 Pimpfen, Sternlauf von  

250 Jungmädeln, Großreigen von 500 Mädeln, Vorführungen von 70 Mädeln des 

BDM-Werks "Glaube und Schönheit", Körperschule von 250 Mädel usw. Zum Ab-

schluss spricht Obergebietsführer Sundermann, der freudig feststellen kann, daß trotz 

der Abwesenheit des größten Teils der HJ-Führer die sportliche Arbeit der HJ keine 

Unterbrechung erleide. Das Fest habe sich genau wie im Frieden abgewickelt. Er wol-

le aufs neue zum Ausdruck bringen, daß die Leibesertüchtigung für die Mädel das 

Anstreben der Gesundheit, für den Jungen aber das Erlangen der Wehrkraft bedeute. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 155, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1942 

 
Thema: Schuler Wilhelm, Modellschreinermeister,  

88-jährig verstorben 
 

Der letzte Veteran der Münsterbauhütte, der 1882 bis 1927 dort wirkte, Modellschrei-

nermeister Wilhelm Schuler verschied im Alter von 88 Jahren. Besondere Verdienste 

erwarb er sich um die Anfertigung des einzig schönen Modells vom Hauptturm, des 

großen Orgelgehäuses und die Instandsetzung der Münsterbestuhlung sowie die Er-

neuerung der Dreifaltigkeitskirche. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 155, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juli 1942 

 
Thema: Fronturlauber- Kameradschaft, Rückkehr zur Front 
 

Die Angehörigen der Fronturlauber-Kameradschaft in Ulm nehmen von Ulm Ab-

schied und kehren zur Front zurück. Über die wunderbare Gastfreundschaft, die ihnen 

von allen Seiten bereitet wurde, sind sie des Lobes voll. Nach einem Preisschießen 

versammeln sie sich noch zu einem Kameradschaftsabend auf dem Höhenblick, wobei 

Obersturmbannführer Jäger für die  

SA- und Kreisamtsleiter Glaser für die NSV spricht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 156 S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1942 

 
Thema: "Oberschule für Mädchen", Veranstaltung eines Bunten Nachmittags für Verwundete 

und Angehörige einer Genesenenkompanie 
 

Die Oberschule für Mädchen in Ulm ladet rund sechshundert Verwundete und Ange-

hörige einer Genesenenkompanie zu einem Bunten Nachmittag in den Kasinosaal ein, 

um sie durch Darbietungen zu erfreuen: einen Walzerstrauß von Strauß-Walzern, das 

Singspiel "Bastien und Bastienne" von Mozart, Ulmer Lieder und schwäbische Volks-

lieder. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 160 S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1942 

 
Thema: Deutsche Stenografenschaft, Kreisleistungsschreiben des Gauverbands Württemberg-

Hohenzollern 
 

Die 83 Besten des am 30. Mai abgehaltenen Kreisleistungsschreibens des Gauver-

bands Württemberg-Hohenzollern der Deutschen Stenografenschaft waren zum Gau-

entscheid nach Ulm einberufen worden. Nur 51 konnten antreten, damit verbunden 

war ein Ortsvereins- und Betriebsleistungsschreiben von 30 Ulmer Stenografinnen aus 

15 Betrieben des Kreises Ulm. Allen Teilnehmerinnen am Gauentscheid konnte die 

Urkunde über vollbrachte Leistungen ausgehändigt werden 15 konnten mit sehr gut 

bewertet werden (beste Leistung 280 Silben), 15 mit gut, 16 mit befriedigend und 5 

mit ausreichend. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 159, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1942 

 
Thema: Hieber Karl, Hauptmann, Verleihung vom Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
 

Die Ortsgruppe Ulm Heinrich Förg der NSDAP veranstaltet eine Ehrenabend für den 

aus Ulm stammenden Hauptmann  

Karl Hieber, der mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde. Das 

OKW meldet Hauptmann Karl Hieber stand bei den schweren Abwehrkämpfen im 

Osten im Tag- und Nachteinsatz stets in vorderster Linie.... Sein persönliches Beispiel 

und sein unerschütterlicher Abwehrwille gaben seinem Bataillon selbst in den kri-

tischsten Augenblicken die Kraft zur erfolgreichen Abwehr. In selbständigem Ent-

schluß warf Hauptmann Hieber durch kühnen Gegenstoß den übermächtigen Feind in 

erbittertem Nahkampf aus einer gefährlichen Einbruchsstelle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 160, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1942 

 
Thema: Mayer Georg, Kolonialwaren, 50-jähriges Jubiläum 
 

Die Firma Georg Mayer, Kolonialwaren, Frauenstrasse 120, begeht ihr 50. Jubiläum. 

Aus kleinsten Verhältnissen heraus entwickelte sich ein gut und sauber geführtes Le-

bensmittel- und Genußmittel-Geschäft. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 160, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1942 

 
Thema: Hardecker Hans, Major, im Osten gefallen 
 

Im Osten stirbt Major Hans Hardecker den Heldentod, der mit dem Eisernen Kreuz I. 

und II. Klasse augezeichnet wurde. Sein Name ist mit der Geschichte des Ulmer 

Schwimmsports eng verbunden. Jahrelang gehörte er der württembergischen Spitzen-

klasse im Schwimmen an und errang nach seinem Eintritt in die Württembergische 

Schutzpolizei verschiedene Jahre hintereinander die Landesmeisterschaft der Polizei 

in den Freistilstrecken. Ein tapferes Sportler- und Soldatenleben hat seine letzte Voll-

endung gefunden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 183, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1942 

 
Thema: Vereinigung der Männerchöre der "Liedertafel" und der "Teutonia" 
 

Die Männerchöre der "Liedertafel" und der "Teutonia" haben sich vereinigt, nachdem 

bereits vor drei Jahren sich Liedertafel und Merkuria verschmolzen haben. Die Lei-

tung hat bis zur Rückkehr von Musikdirektor Fritz Hayn, der zur Zeit als Hauptmann 

der Luftwaffe eingezogen ist, Hauptlehrer Norbert Füssinger übernommen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 161, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1942 

 
Thema: 5. Sportgruppenwettbewerb der Betriebe 
 

Am 5. Sportgruppenwettbewerb der Betriebe beteiligten sich mehrere Ulmer Betriebe 

mit gutem Erfolg. Es gelang heuer der Sportgruppe der Wielandwerke-AG. und der 

Firma Joh. Heinr. Wolff zum Gauentscheid zugelassen zu werden. Außerdem nahmen 

teil die Sportgruppen Philipp Hörz KG. (16 Teilnehmerinnen) Klöckner-Humboldt-

Deutz-AG. Ulm (12), Ulmer Schraubenfabrik (8), DAF-Gemeinschaftswerk Ulm (8 

Teilnehmerinnen). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 163, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1942 

 
Thema: Dr. Dengler, Erster Staatsanwalt, 40-jährige Dienstzeit 
 

Für 40-jährige treue Dienste wurde der langjährige verdienstvolle Beamte der Staats-

anwaltschaft, Erster Staatsanwalt  

Dr. Dengler geehrt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 164, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juli 1942 

 
Thema: Mädelgruppe 1/120, Gebietssieger im Reichsleistungswettkampf der HJ. 
 

Die Mädelgruppe 1/120 Ulm wurde Gebietssieger im Reichsleistungswettkampf der 

HJ. Gewertet wurden: 

weltanschauliche Schulung, Sport, Gesundheitsdienst, Luftschutzausbildung. Als 

Gemeinschaftsarbeit fertigten die Mädel eine Säuglingsausstattung in Gemeinschafts-

arbeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 165, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1942 

 
Thema: Generalmajor Scherer zu Besuch in Ulm 
 

Die Soldatenstadt Ulm ehrt heute Eichenlaubträger Generalmajor Scherer, der als 

Kommandeur eines Ulmer Regiments ins Feld zog. Auf der Fahrt von der Wohnung 

zum Marktplatz, wo Ehrenabordnungen der Partei und der Wehrmacht aufgestellt 

sind, erlebt er einen wahren Triumphzug, die Strassen sind eng umsäumt von der Be-

völkerung und von spalierbildenden Hitlerjungen und Mädeln des BDM. Nachdem 

der General die Front der Ehrenabordnungen unter den Klängen des Präsentiermar-

sches abgeschritten, wird ihm von drei hübschen Ulmerinnen in alter Tracht ein Eh-

rentrunk gereicht, dann werden ihm die Ratsherren vorgestellt. Bei der Feierstunde im 

großen Ratssaal begrüßt Kreisleiter Wilhelm Maier den General namens der Partei 

und auch des Gauleiters und erinnert an die erbitterten Winterkämpfe im Osten, aus 

denen der Name der "Kampfgruppe Schwerer " herausleuchtet. Oberbürgermeister 

Foerster übergibt dem General einen Ritterhelm aus dem  

16. Jahrhundert, ein hervorragendes Stück schwäbischer Waffenschmiedekunst und 

wünscht, die Vorsehung möge ihm auch weiterhin gütig sein. In packenden Worten 

spricht Scherer zum Schluß von den Gefühlen, die ihm und seinen Kameraden von der 

Kampfgruppe angesichts der Ehrungen in der Heimat beseelen, die unerschütterliche 

Tapferkeit seiner Soldaten habe seinerzeit das Menschenunmögliche möglich ge-

macht. Was er heute in Ulm an Dank und Verehrung erfahren habe, das sei das 

Schönste und Eindrucksvollste, was er erleben durfte. Die Reden werden auf den von 

mehr als 10 000 Menschen gefüllten Marktplatz übertragen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 167, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1942 

 
Thema: Mack Maria, 80. Geburtstag 
 

Frau Maria Mack, Söflingen, Weihgasse 15, kann heute ihren 80. Geburtstag begehen. 

Sie erfreut sich noch guter Rüstigkeit und war bis vor einem Jahr noch als rüstige 

Gärtnerin tätig. Viele Jahre lang hatte sie auf dem Ulmer Wochenmarkt einen Ver-

kaufsstand. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 165, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1942 

 
Thema: Verwundete finnische Offiziere und Mannschaften als Gäste des Reichsführers auf 

Urlaubsreise 
 

Sechzig verwundete finnische Offiziere und Mannschaften, als Gäste des Reichsfüh-

rers SS auf einer Urlaubsreise durch Deutschland, werden von Kreisamtsleiter 

Hospach namens der Kreisleitung und von Rechtsrat Hauber namens der Stadt Ulm 

begrüßt. Auf eine kurze Stadtbesichtigung folgt eine offizielle Begrüßung im Ratssaal 

durch Oberbürgermeister Foerster und Kreisleiter Wilhelm Maier, der Führer der fin-

nischen Delegation, Hauptmann Nieminen dankt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 167, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1942 

 
Thema: Neu-Ulm, Haushaltplan 1942 
 

Der Neu-Ulmer Haushaltplan 1942 enthält fast ausschließlich zwangsläufige Ausga-

ben und ist trotz aller kriegsbedingten Belastungen in Einnahmen und Ausgaben aus-

geglichen, und zwar mit 2,9 Millionen Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 168, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1942 

 
Thema: Landesbauernschaft Württemberg, Lehrgang 
 

Die Landesbauernschaft Württemberg hat sämtliche noch in Württemberg tätigen 

Wirtschaftsberater, rund sechzig an der Zahl, zu einem Lehrgang nach Ulm einberu-

fen. Landesstabsleiter II, Dr. Bartels, wies ihnen Weg und Ziel für ihre heutigen Auf-

gaben. Dr. Frese, Ulm, trug neue Erkenntnisse auf dem Gebiet der Bodenbearbeitung 

und Untergrundlockerung vor, die deshalb besonders wertvoll waren, weil sie zum 

größten Teil auf eigenen württembergischen Versuchen und Untersuchungen beruhen. 

Dann fand in zwei Gruppen in Erbach eine Besichtigung und Belehrung auf dem Prü-

fungsfeld der Landesbauernschaft statt. 811 verschiedene, zum großen Teil in Würt-

temberg vermehrte Kartoffelherkünfte gaben ein lehrreiches Bild. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 171, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juli 1942 

 
Thema: Museum, Japan-Mörser von Hans Wolfgang Braun 
 

Im Museum der Stadt Ulm befindet sich der Abguß des Japan-Mörsers von Hans 

Wolfgang Braun. Dieser wurde 1609 in Ulm geboren als Sohn des bekannten Ge-

schützgießers Hans Braun in der Rosengasse, der den berühmten Keplerkessel goß. 

1627 ging Hans Wolfgang Braun als Geselle auf Wanderschaft, er trat später in den 

Dienst der Holländisch-Ostindischen Kompanie, mit der er sich nach Ostindien ein-

schiffte, wo er Büchsenmeister war. Bei einem Scharfschießen in Tokio wurde er 

verwundet. Im Dienste der Holländer besuchte er später auch die Küsten Vorderindi-

ens, Persiens und Arabiens. 1649 kehrte er nach Ulm zurück und wurde vom Rat als 

Brunnenmeister angestellt. Da er in Amsterdam eine Friedländerin geheiratet und zum 

kalvinischen Glauben übergetreten war, wurde er von der Ulmer Geistlichkeit ange-

feindet, auch fühlten sich beide in den Ulmer Verhältnissen nicht recht wohl, so wur-

den beide 1653 aus dem Ulmer Bürgerrecht entlassen und kehrten wieder in die hol-

ländischen Dienste zurück. Auf dem Mörser steht die Inschrift: "Hans Wolfgang 

Braun von Ulm Me Fecit Firando 1639". Der Ulmer Abguß ist gewissermaßen die ge-

brauchsfertige  Nachbildung eines Mörsers, wie ihn Braun in Japan gegossen hatte. 

Für das Mörserrohr - 91 cm lang, 28 cm Kaliber, 360 Kilogramm Gewicht - Schuß-

weite 800 Schritte - war eine Lafette nach einer Skizze des Ulmer Ingenieuroffiziers 

Anton Faulhaber aus dem Jahre 1680. Er hatte die Angaben über Mörser und Lafette 

von Braun selbst bekommen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 172, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1942 

 
Thema: Tagung der Einzelhandelskaufleute 
 

Bei einer Tagung der Einzelhandelskaufleute des Kreises Ulm spricht der Vizepräsi-

dent der Industrie- und Handelskammer  

Karl Hofmann über die politische Aufgabe des Einzelhandelskaufmanns, an Hand von 

Zahlen weist er nach, daß der Einzelhandel sich in der Hauptsache auf dem mittleren 

und dem Familienbetrieb aufbaut, der Betriebsform, die der nationalsozialistische 

Staat erstrebt und die sich gerade im Krieg besonders bewährt hat. In der kriegsver-

pflichteten Wirtschaft müsse der Grundsatz gelten: Nicht Wenigen alles, sondern Vie-

len etwas! Der Kunde muß das Gefühl haben, gerecht bedient zu werden und daß die 

Ware richtig verteilt wird. Als weitere Punkte: Ladenschlußzeiten, Heranbildung 

tüchtiger Fachkräfte, Leistungen der Kaufmannsfrau. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 175, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1942 

 
Thema: Wassersport-Volkstag 
 

Heute führen die Ulmer Wassersportler den im ganzen Reich abgehaltenen Wasser-

sport-Volkstag durch. Die Teilnehmer haben sich mit ihren Booten und Zelten an der 

Donau zwischen der Brücke Wiblingen - Donautal und Gögglingen eingefunden. Die 

besten Zeiten über 400 m machen im Zweier-Kajak Knoll und Schmid mit 1.42,2, im 

Einer-Kajak wird Denker mit  

2,03 Bester. Im Rennen der Kanadier werden die Mädel mit 2,07 vor den Jungen mit 

2,10 Sieger. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 173, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juli 1942 

 
Thema: Schwäbische Auswanderung vor 100 Jahren, Bericht von Karl Stumpp 
 

Über die schwäbische Auswanderung auf der Donau vor 100 Jahren hat Karl Stumpp 

interessante Reiseberichte aufgefunden und in "Ostwanderung" (Akten über die Aus-

wanderung der Württemberger nach Rußland 1816 bis 1822) veröffentlicht. Danach 

war ein Hauptquartier der Wanderschwaben in der "Goldenen Gans" in Ulm, wo auch 

die Geld- und Schiffsmakler ihr Gewerbe betrieben. Es kostete eine Ulmer Schachtel-

fahrt bis Wien nach den Abstufungen für Kinder unter 8 Jahren 4,30 Gulden, von 8 - 

16 Jahren 5,30 Gulden, 6,30 Gulden zahlte alles über 16 Jahren. Die Transdonausied-

ler ließen sich von Bessarabien bis zur Ukraine und zum Schwarzen Meer, in Taurien 

und der Krim nieder. Die ausgewanderten Bauern und Handwerker hielten kulturell, 

biologisch, finanziell, wirtschaftlich in echter Schwabentreue zusammen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 174, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1942 

 
Thema: HJ-Bann 120, Jugenddienstpflicht, landwirtschaftliche Arbeiten 
 

Der Führer des HJ-Bannes 120, berichtet an alle Schüler der Klasse VI und VII die 

Aufforderung: im Rahmen der Jugenddienstpflicht über die Getreideernte in den 

Kreisen Wangen und Biberach landwirtschaftliche Arbeit zu verrichten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 176, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1942 

 
Thema: Schauber Anton, Schuhmachermeister, und Rosa, 

Goldene Hochzeit 
 

Die Eheleute Anton Schauber, Schuhmachermeister und Frau Rosa geb. Scheppach, 

feiern heute ihre goldene Hochzeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 180, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1942 

 
Thema: Tagungen der Holzindustrie 
 

Die Erstellung von Baracken zur Unterbringung der fremdvölkischen Arbeitskräfte in 

der deutschen Kriegswirtschaft erfordert von der einschlägigen Holzindustrie und 

vom Handwerk stärkste Kräftekonzentration. Diese zu fördern ist der Zweck von zwei 

Arbeitstagungen, die der Vorsitzende des Deutschen Holzbauverbandes, Dipl.-Ing. 

Künzel, einberufen hat. Am 30. Juli versammelten sich die Mitglieder der Deutschen 

Holzbaukonvention, am 31. Juli etwa 200 Vertrauensmänner des Deutschen Holzbau-

verbands. Die Tagungen brachten nach fachlichen Vorträgen und einem regen Gedan-

kenaustausch wichtige Entscheidungen für die weitere Entwicklung und Leistungs-

steigerung des Holzbaues. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 178, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1942 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Kindererholungsstätte im Ruhetal 
 

Für Kinder, deren Eltern tagsüber in Arbeit sind, hat die NS-Volkswohlfahrt eine 

Kindererholungsstätte im Ruhetal während der Schulferien eingerichtet. Etwa 70 

Kinder sammeln sich jeden Morgen in kleinen Trupps in den einzelnen Stadtgebieten 

und marschieren in die Gaststätte zum "Ruhetal", wo ihnen die beiden oberen Säle als 

Spiel- und Aufenthaltsraum dienen, bei gutem Wetter steht ihnen die ganze Umge-

bung zur Verfügung. Es gibt Frühstück, Mittagstisch, um 15 Uhr ein Vesper und 

Abendbrot. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 178, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1942 

 
Thema: Museum, Gemälde von Therese Flock, "Pfuhler Brautzug" 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt einen Artikel über ein Gemälde von Therese Flock (Ulm) 

"Pfuhler Brautzug", das sich im Museum der Stadt Ulm befindet. Es stammt aus den 

Jahren vor dem 1. Weltkrieg und zeigt, daß selbst in unmittelbarer Nähe der Stadt bis 

in unser Jahrhundert hinein die Einholung des Brautwagens noch üblich war. Die Ma-

lerin hatte das große Bild im Auftrag der Familie Merath für die "Goldene Gans" ge-

malt, wo es auch kurze Zeit hing, 1903 war diese Wirtschaft abgebrannt und an seiner 

Stelle der heutige neuzeitliche Bau entstanden, in dem dann 1904 das "Dom Hotel" 

eröffnet wurde. Seither befindet sich das große Gemälde als Leihgabe im Museum. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 179, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. August 1942 

 
Thema: Schwimm- und Sportverein, 20-jähriges Bestehen 
 

Der 1. Schwimm- und Sportverein Ulm blickt auf ein 20-jähriges Bestehen zurück. 

Mit 34 Mitgliedern wurde er aus der Taufe gehoben, schon nach 14 Tagen waren es 

204 Mitglieder. Namen wie Hardecker, Walter Siegel, Wencher und Wagner werden 

in der Ulmer Schwimmertradition für immer einen Ehrenplatz einnehmen. Binnen 

weniger Jahre hatte er durch seine großen Erfolge Ulm als Schwimmerstadt überall 

bekannt gemacht. 1925 wechselte die Vereinsführung. Dem Dentisten Albert Riester 

und seinem Stellvertreter Hermann Frey folgte Jakob Roßmann, der nach unsäglichen 

Mühen und Opfern am 18.09.1927 das herrliche Schwimmstadion eröffnen konnte. 

Sieben Mal sah das Internationale die Ulmer als Sieger, auch bei den Länderkämpfen 

waren die Ulmer stets glänzend in Form. Ende 1926 stieg die Mitgliederzahl auf 1 

100. Mitten in diese Zeit hinein erfolgte der Zusammenschluß mit dem Sportverein 

Schwaben. Christian Lindenmayer schuf dem Verein eine Fußballmannschaft, die 

schönste Erfolge davon trug. Unter Leitung von Specht wurde die Leichtatletik-

Abteilung systematisch unter starker Konkurrenz aufgebaut. An den Erfolgen der Ho-

ckey-Abteilung hat Georg Mack als Nationalspieler großen Anteil. Schon 1929 wurde 

der Boxsport aufgenommen, der unter Hans Zahn auf eine glänzende Laufbahn zu-

rückblicken kann. Ebenso entstanden eine Frauenabteilung und eine Kinderabteilung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 181, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. August 1942 

 
Thema: Aufenthalt italienischer Jugendführerinnen in Ulm 
 

Zum 1. Mal weilen 15 italienische Jugendführerinnen zu kurzem Aufenthalt in Ulm 

und werden vom Ulmer Mädelbann betreut. Es sind zum Teil Studentinnen aus der 

Sportakademie Orvietto und zum Teil Leiterinnen von Jugendheimen, die auf ihrer 

Deutschlandfahrt von der Abteilungsleiterin für Ausland und Volkstum im BDM, 

Aranka Ilg. geführt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 185, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1942 

 
Thema: Reitersturm der SA-Standarte 120, Reitausbildung für Hitlerjungen 
 

Der Reitersturm der SA-Standarte 120, bietet Hitlerjungen vom 14. Lebensjahr bis zu 

ihrer Einberufung zur Wehrmacht Gelegenheit zur vormilitärischen Reitausbildung. 

Zur Zeit machen 100 Jungen in 4 Abteilungen davon Gebrauch und treten wöchent-

lich einmal zum Reitdienst und einmal zur theoretischen Ausbildung an. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 183, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1942 

 
Thema: Steck Anton, Bannführer, 50-jähriges Arbeitsjubiläum, (Bauunternehmen Richard 

Vogel) 
 

Heute kann Bannführer Anton Steck auf eine 50-jährige ununterbrochene Tätigkeit in 

der Bauunternehmung Richard Vogel zurückblicken. Bereits dem Gründer der Firma 

(1875) und seinem Sohn diente er treu. Nach dem Tode Richard Vogels leitete er den 

Betrieb als Geschäftsführer mehrere Jahre bis zur Übernahme durch den jetzigen In-

haber Dr. Wagner. Noch heute ist er mit seinen 71 Jahren mit seinen reichen Erfah-

rungen auf allen Baugebieten die treueste zuverlässigste Stütze der Firma, in der er 

auch jetzt im Kriege wieder den einberufenen Betriebsführer vertreten muß. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 184, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1942 

 
Thema: Münsterbaukomitee, Gesamtkirchengemeinderat, Bauumgang im Münster 
 

Nach einem Jahr Pause findet wieder der sonst jährlich übliche Bauumgang im Müns-

ter statt, bei dem die Mitglieder des Münsterbaukomitees und des Gesamtkirchenge-

meinderats sich vom Stand der Erneuerungsarbeiten überzeugen können. Als letzter 

der 24 Langhaus-Strebepfeiler wurde der 4. der Nordseite instandgesetzt, an dem als 

neuer plastischer Schmuck eine Darstellung der vier Handwerker der Bauhütte (Bild-

hauer, Steinmetz, Maurer und Zimmermann) nach Modellen des Bildhauers Gustav 

Maurer sich befinden. Inzwischen ist schon die Restaurierung der Chorstrebepfeiler in 

Angriff genommen worden. Auch die zu treffenden Luftschutzmaßnahmen wurden 

eingehend besprochen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 184, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1942 

 
Thema: Schwörmontag, Ehrung von Jubilaren der Stadtverwaltung, für 25-jährige und 40-

jährige Dienstzeit 
 

Auch im 3. Kriegsjahr feiert Ulm in einfacher Weise seinen Schwörmontag. Bei der 

Festsitzung im Rathaus betont Oberbürgermeister Foerster, den 

Schwörmontagsbrauch gerade auch im Krieg festzuhalten, da die Geschichte neue 

Kräfte auch für die Gegenwart erschließt. 16 Jubilare der Stadtverwaltung Ulm wer-

den für 25-jährige treue Dienste geehrt. Das  

40-jährige Dienstjubiläum begehen: Apparatewärter Berger, Verwaltungsdirektor 

Gröner, Hausverwalter Joos.  

SA-Standartenführer Mall gelobt im Namen Aller, die Pflicht bis zum äußersten zu er-

füllen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 186, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1942 

 
Thema: Scheurer Magdalena, Trägerin des goldenen Mütterehrenkreuzes, 80. Geburtstag 
 

Frau Magdalena Scheurer, Witwe, Söflingen, Trägerin des goldenen Mütterehren-

kreuzes, kann in voller Rüstigkeit ihren  

80. Geburtstag begehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 187, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1942 

 
Thema: Volkswohlfahrt, Einweihung der NS-Gemeindepflegestation in Altheim/Alb 
 

Die Kreisleitung Ulm, Hauptamt für Volkswohlfahrt hat mit der Einweihung der NS-

Gemeindepflegestation in Altheim/Alb die siebte Station im Kreis Ulm eröffnet. Es 

bestehen nunmehr Stationen in Hüttisheim, Bermaringen, (Temmenhausen 

mitbetreut), Dornstadt, Albeck (angeschlossen Göttingen), Bernstadt (mit 

Hörvelsingen), Neenstetten (mit Holzkirchen und Breitingen), Altheim/Alb (mit Wei-

denstetten). Weitere Stationen sind geplant, in Ulm selbst soll eine große Zentralstati-

on eingerichtet werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 187, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1942 

 
Thema: Schänzle Josef, Oberbrauer (Ulmer Brauereigesellschaft) 50-jähriges Arbeitsjubiläum 
 

Oberbrauer Josef Schänzle kann auf eine 50-jährige Tätigkeit bei der Ulmer Brauerei-

gesellschaft zurückblicken. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 187, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1942 

 
Thema: Sozialer Wohnungsbau, Zusammenlegungen von Wohnungsbaugesellschaften 
 

Nach dem Erlaß des Reichskommissars für den sozialen Wohnungsbau vom 14. No-

vember 1941 stellte der Verband württembergisches Wohnungsunternehmen einen 

großzügigen Verschmelzungsplan auf. In 36 Fällen wurden Zusammenlegungen von 

Wohnungsbaugenossenschaften vorgenommen, darunter fünf in Ulm. Örtliche ge-

meinnützige Wohnungsbauunternehmen bestehen vier im Kreis Ulm 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 188, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1942 

 
Thema: Oppenländer Kurt, Generalmajor, Kampf bei Charkow 
 

Generalmajor Kurt Oppenländer, der vom Führer mit dem Ritterkreuz zum Eisernen 

Kreuz ausgezeichnet wurde, mußte bei Charkow mit einer Division und örtlich 

zusammengefaßten Kräften einen Frontabschnitt verteidigen, in den die zahlenmäßig 

überlegenen Sowjets eingebrochen waren. Durch seinen wiederholten persönlichen 

Einsatz an den Brennpunkten des Kampfes, konnten alle Angriffe zurückgeschlagen 

werden. Am 3. Kampftag trat er zum Gegenangriff an, warf die Sowjets zurück und 

schloß mit seinen Kräften die letzte noch offene Lücke im Einschließungsring um die 

feindlichen Angriffkräfte. Hervorragende Leistungen vollbrachten seine Divisionen 

auch beim Angriff auf einen zäh verteidigten Flußabschnitt, wo der Feind zu regello-

sem Rückzug gezwungen wurde und der Erfolg für die Gesamtoperationen an diesem 

Frontteil entscheidend war. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 189, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1942 

 
Thema: Müller Hans, Dichter, im Osten gefallen 
 

Im Alter von 40 Jahren ist Hans Müller, Beimerstetten im Osten gefallen. Neben 

Lehrberuf und Familie galt seine Liebe dem Schreiben. Das Heilbronner und das Ul-

mer Theater brachten Stücke von ihm zur Uraufführung. Zwei Erzählungen aus der 

schwäbischen Vergangenheit "Der Kraumer" und "Spiel um den Hof" wurden im Ul-

mer Tagblatt veröffentlicht. Seine Gedichte zeigen ein inniges Hineinhören in die Na-

tur und eine erkämpfte Klarheit der Form. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 217, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. August 1942 

 
Thema: Bannspielerschar der HJ, Gemeinschaftsabend 
 

Die Bannspielschar der HJ brachte in einem Gemeinschaftsabend, um Rechenschaft 

über die von ihnen bisher geleistete Arbeit zu geben und Einblick in das Kulturschaf-

fen der HJ-Spielscharen zu gewähren. Es erklangen alte Madrigale und Sätze von 

Händel, Tanzspiele, Tänze, Volksmusik, Singspiele und fröhliche Schwabenlieder er-

freuten. Mit diesem Abend war eine Ausstellung von selbstgebastelten Spielsachen 

verbunden, die bei den Kindernachmittagen im Osten verschenkt werden. Zugleich 

galt der Abend als Leistungsprobe für die bevorstehende Ostfahrt der Spielschar nach 

Danzig-Westpreußen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 193, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. August 1942 

 
Thema: Stadttheater, Spielplan-Vorschau 
 

Das Stadttheater Ulm legt trotz aller Kriegsschwierigkeiten wieder einen vollwertigen 

Spielplan. Trotz der verlockenden Angebote blieb ein starker Stamm von Schauspie-

lern und Sängern erhalten. Im Schauspiel: Elly Förster, Carola Stemmler, Herta 

Gassulat, Friedl Warnicke, Hanna Friedrichs, Kurt Seder, Elmar Osborn, Karl Eber-

hardt. In Oper und Operette:  

Eva Maria Maaßen, Lotte Baumbach, Helene Millauer, Lisa Eewus, Beate Hanner, 

Toni Parker, Heinrich Reckler,  

Fritz Reinhardt, Heinz Haberlandt, Josef Geßler und Gerhard Rommel. 

Spielplan-Vorschau: "Maria Stuart", "Was ihr wollt", "Des Meeres und der Liebe 

Wellen", "Der Biberpelz", "Leutnant Vary", von W. E. Schäfer, "Don Gil". Oper: 

"Zauberflöte", "Iphigenie in Aulis", "Königskinder", "Rosenkavalier", "Christelflein", 

u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 196, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. August 1942 

 
Thema: Oberst Conrady, Verleihung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
 

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes für Oberst Conrady. Er erhielt das 

Ritterkreuz im August 1942 für  

2 hervorragende Waffentaten im Abschnitt von Rschew. Als Oberstleutnant hatte er 

nach Einbruch der Sowjets neue Hauptkampflinie gebildet und schlug mit seinen 

Grenadieren 60 sowjetische Angriffe zurück. Dabei mehr als 1 000 tote Bolschewis-

ten vor Regimentsabschnitt. Als Gegener am 14. Juli 1943 östlich Orel durch Pioniere 

verstärktes Regiment. Conrady angriff, mit 180 Panzern und starker Infanterie, behielt 

Conrady, obwohl verwundet, Führung und war Vorbild an Tapferkeit. Mehrfach wur-

de Rgt. von Sowjetpanzern überrollt, aber Widerstand ließ keinen Augenblick nach. 

Auch im August 1943 wurden vielfach angreifende Bolschewisten von Conrady und 

seinen Grenadieren unter besonders schweren Verlusten zurückgeschlagen. Dafür 

Verleihung des Eichenlaubs. Conrady wurde am 16. Juli 1903 als Sohn des Oberinge-

nieurs  

Edmund Conrady in Neu-Ulm geboren. 1923 Infanterie-Regiement 19, 1926 Leutnant. 

Ende August 1941 Bataillon-Kommandeur, 1942 Regiments-Kommandeur, 1943 

Oberst. Wohnt seit einigen Jahren in Augsburg, ist aber mit Neu-Ulm nach wie vor 

eng verbunden. Am 17. Januar 1943 herzlicher Empfang durch die Stadt und Begrü-

ßung durch Oberbürgermeister Nuissl und Kreisleiter Roedel. Nach Verleihung des 

Eichenlaubs erneute Begrüßung in seiner Heimatstadt Neu-Ulm. Festlicher Empfang 

am Bahnhof durch Vertreter der Wehrmacht, Partei und Stadt. Abschreiten der Front 

der Hitler-Jugend. Später Kameradschaftsabend im "Münchner Hof" mit Austausch 

von Begrüßungs- und Glückwunschansprachen, auf die Conrady erklärt, die Heimat 

könne sich unter allen Umständen auf ihre Soldaten an der Front verlassen. Gerade im 

Osten sei der deutsche Soldat von größter Zuversicht erfüllt. Die Heimat müsse immer 

daran denken, daß von ihrer Arbeit die Leistung der Front mit abhänge. Neue Bewäh-

rung: Wehrmachtbericht vom 09. Februar stellt in militärischer Kürze fest: "Bei den 

schweren Abwehrkämpfen zwischen Pripjet und Beresina haben sich die unter Füh-

rung des Generals der Art. Weidling kämpfende  

36. und 134 Infanterie-Divisionen unter den Eichenlaubträgern Oberst Conrady und 

Generalleutnant Schlemmer hervorragend bewährt. Wiederum gedenkt Neu-Ulm aus 

diesem Anlaß des tapferen Offiziers mit besonderem Stolz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr.  34, S. 4, S. 2 

                           1943, Nr. 229, S. 4 

                           1943, Nr. 199, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1942 

 
Thema: Schenk Johanna, geb. Jehle, 80. Geburtstag 
 

Am heutigen Sonntag feiert Frau Johanna Schenk geb. Jehle, in körperlicher und geis-

tiger Frische ihren 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 196, S. 5 

 



 540 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1942 

 
Thema: Vetter Christian, Rentner, 80. Geburtstag 
 

Den 80. Geburtstag begeht heute in guter Rüstigkeit Christian Vetter, Rentner. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 196, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1942 

 
Thema: Kurz Karl, Hausverwalter i. R., 80. Geburtstag 
 

Hausverwalter i. R. Karl Kurz feiert in geistiger und körperlicher Frische seinen 80. 

Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 197, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. August 1942 

 
Thema: Stadttheater, Operettenspielschar, 14-tägige Gastspielreise 
 

Die Operettenspielschar des Stadttheaters Ulm hat eine 14-tägige Gastspielreise im 

Bezirk der Gaudienststelle Stuttgart der NSG "Kraft durch Freude" unternommen. 

Gespielt wurde "Ein Mädel wie Du" von Rudolf Perak. Die Aufnahme der Ulmer 

durch die Soldaten war überall sehr herzlich. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 199, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. August 1942 

 
Thema: Mack Wilhelm, (ehemaliger Ölgroßhändler) und Marie, 

Goldene Hochzeit 
 

Die Eheleute Wilhelm Mack, früherer Ölgroßhändler, und Frau Marie geb. Fischer, 

begehen heute ihre goldene Hochzeit. Der Mann steht im 80., die Frau im 77. Lebens-

jahr. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 201, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. August 1942 

 
Thema: Weser Rudolf, Stadtpfarrer, (Söflingen), verstorben. 
 

In Straßdorf bei Gmünd, wo er seinen Lebensabend verbrachte, starb kürzlich Rudolf 

Weser, der sich um die Erforschung der geschichtlichen Vergangenheit des Ulmer 

Gebiets verdient gemacht hat. Während seines 20-jährigen Wirkens als Stadtpfarrer in 

Söflingen-Ulm bearbeitete er im Auftrag des Statistischen Landesamts für die neue 

Oberamtsbeschreibung von Riedlingen, den kunsthistorischen Teil von 28 Gemeinden 

und schrieb zahlreiche wertvolle Arbeiten heimatkundlichen Charakters für Zeitungen 

und wissenschaftliche Zeitschriften. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 202, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. August 1942 

 
Thema: Tagung der Fachschaft Gärtner 
 

Bei einer Ulmer Tagung der Fachschaft Gärtner in der Landesbauernschaft, zu der 

Berufsgärtner und Volksgenossen aus dem ganzen Oberland erscheinen, werden die 

Gärten besichtigt und dabei festgestellt, daß die Ulmer Anforderungen heute trotz er-

schwerter Anbaubedingungen und gesteigerten Bedarfs Genüge getan wird, während 

vor dem Krieg etwa 60 v. H. des Ulmer Gemüsebedarfs von auswärts eingeführt wur-

de. Von wie großer Bedeutung die zentralisierte Absatzregelung ist, wird dann auch 

von Kreisfachschaftswart Weller bei der Versammlung zum Ausdruck gebracht. 

Kreisfachwart Rentschler gibt einen kurzen Leistungsbericht 1942: die gärtnerischen 

Leistungen haben einen Gipfelpunkt erreicht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 203, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. August 1942 

 
Thema: Schwörhaus, Ausstellung: "Künstler im feldgrauen Rock" 
 

Vor einer großen Zahl geladener Gäste eröffnet Generalleutnant Kieffer die Ausstel-

lung "Künstler im feldgrauen Rock" im Schwörhaus. Der Führer habe der Kunst wie-

der den ihr gebührenden Platz eingräumt und es sei ebenfalls sein Werk, wenn trotz 

des Entscheidungskampfes die schönen Künste weiter ausgeübt würden. Das Ziel die-

ser Ausstellungen des Wehrkreises V sei, die Soldaten des Ersatzheeres, die Verwun-

deten und Genesenden an die Kunst heranzuführen und darüber hinaus allen Volksge-

nossen den Geist der Front in der Sprache ihrer Künstler vermitteln. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 203, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1942 

 
Thema: Gösele Katharina, Abteilungsleiterin, (Bekleidungsindustrie Emil Herbst),  

50-jähriges Arbeitsjubiläum 
 

Bei der Bekleidungsindustrie Emil Herbst konnte die Abteilungsleiterin Katharina 

Gösele ihr 50-jähriges Arbeitsjubiläum begehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 204, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1942 

 
Thema: Bannspielschar, Gemeinschaftsabende in Laupheim und Biberach 
 

Die Ulmer Bannspielschar führte in Biberach und Laupheim Gemeinschaftsabende 

durch. Das in bunter Reichhaltigkeit Gebotene zeigte, mit welch tiefem Sinn und Ver-

ständnis diese Jugend von Gesang und Musik durchdrungen ist und sie für ihre Zeit zu 

werten versteht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 204, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1942 

 
Thema: Bannspielschar der HJ, Volkstumsarbeit 
 

Nach wochenlangen Vorbereitungen geht die Ulmer Bannspielschar der HJ heute nun 

auf große Fahrt. Sie werden in Stadt und Land Graudenz Volkstumsarbeit leisten. 

Vermittlung deutschen Kulturguts für die Menschen, deren Sorge der Neuordnung 

von Hof und Land gilt, Beratung der dortigen Jugend zur Gestaltung ihrer Feiern und 

Heimatabende. Außer der Ulmer Spielschar fahren von Württemberg noch diejenigen 

von Stuttgart und Heilbronn nach dem Osten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 207, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. September 1942 

 
Thema: Scherer Theodor, Generalmajor, Erlebnisbericht im Ulmer Tagblatt von Oberschütze 

Heinrich Sieger 
 

Im Ulmer Tagblatt gibt Oberschütze Heinrich Sieger einen Erlebnisbericht, wie er 

Generalmajor Theodor Scherer in seinem Ulmer Heim in der Heidenheimer Strasse 

malte. Daraus geht die ungezwungene, natürliche und herzliche Art des Generals her-

vor, der sich während der 1. von den drei Sitzungen gleichzeitig mit zwei P. K.-

Berichtern aus Berlin unterhalten mußte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 208, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1942 

 
Thema: Buck Albert, Generalmajor, bei Kämpfen im Osten gefallen 
 

Generalmajor Albert Buck, bis zum Kriegsausbruch in Ulm Bataillonskommandeur, 

starb bei den schweren Kämpfen im Osten den Heldentod. Er war 1926 - 1930 und 

dann wieder 1931 - 1933 Polizeioffizier bei der Polizeidirektion Ulm, 1935 wurde er 

von der Wehrmacht als Major und Bataillonskommandeur übernommen, 1937 zum 

Oberstleutnant befördert. - Im Felde wurde er mit der Führung eines Infanterieregi-

ments beauftragt, dann zum Divisionskommandeur ernannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 212, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1942 

 
Thema: Wehrkämpfe, Ausscheidungskämpfe 
 

In den vergangenen Wochen hatten die Mannschaften der SA-Stürme, der SA-

Wehrmannschaften, der Betriebssportgemeinschaften, der DAF, des NSKK und der 

Politischen Leiter an manchen Abenden für die Wehrkämpfe geübt. Am heutigen 

Sonntag nun werden unter der organisatorischen von Obersturmführer Schüle und un-

ter Mitwirkung zahlreicher Kampfrichter die Ausscheidungskämpfe abgewickelt, wo-

bei 138 Mannschaften beteiligt sind. Gewertet wird jeweils die Mannschaft als 

Kampfgruppe, nicht der Einzelne. Die Siegermannschaften werden am kommenden 

Sonntag bei einer Großveranstaltung im Stadion die Entscheidungskämpfe austragen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 209, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1942 

 
Thema: Reichsmarschall Goering, Aufruf, Sparen von Gas und Strom 
 

Reichsmarschall Goering hat als Beauftragter des Vierjahresplan einen Aufruf erlas-

sen an alle Behörden, Dienststellen und Privathaushalte, mit Gas und Strom sparsam 

umzugehen, um alle Energie für die Rüstung und damit für den Endsieg zu verwen-

den. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 210, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1942 

 
Thema: Schlepperführer, einwöchige Kurse der Deulakraft, (Deutsche Landkraftführerschule) 
 

Die Deulakraft (Deutsche Landkraftführerschulen) Zweigstelle Ulm, hat im Rahmen 

einwöchiger Kurse bereits 3 000 junge Bauern, Hilfskräfte und auch Bauerntöchter in 

der Handhabung des Schleppers unterrichtet. In letzter Zeit ging man mehr dazu über, 

Unterricht im Holzgasschlepper zu erteilen. Aus einem Umkreis von 250 Kilometern 

kamen die angehenden Schlepperführer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 211, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1942 

 
Thema: Fügel Alfons, Lieder- und Arienabend im Saalbau 
 

Wiederum ist der Saalbau schon Tage vorher vollständig ausverkauft beim Lieder- 

und Arienabend von Alfons Fügel, der von Heinrich Schmidt von der Staatsoper 

München begleitet wird. Der große Meister, der Lieder von Brahms, Schubert, Wolf, 

Richard Strauß und Arien von Cornelius, Nicolai und Puccini singt, muß immer wie-

der Zugaben spenden, es gibt nichtendenwollenden Jubel und eine Fülle von Blumen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 213, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1942 

 
Thema: Wehrkampftage, Kundgebung mit Gefallenenehrung 
 

Die heute durchgeführten Wehrkampftage bringen u. a. Spielvorführungen der Be-

triebssportgemeinschaften, Entscheidungen im 75-m-Sturmlauf, 100-m-

Mannschaftslauf, Tauziehen, 8 mal 75-m-Träger-Pendelstaffel, 200-m-Hindernislauf, 

gymnastische Vorführungen usw. Mit einer machtvollen Kundgebung klingen die 

Wehrwettkämpfe aus, wobei Obersturmbannführer Jäger als Ziel bezeichnet, jeden 

Deutschen in der Heimat in die Wehrgemeinschaft einzugliedern. Im Mittelpunkt der 

Kundgebung steht eine Gefallenenehrung. Ergebnisse, Siegermannschaften usw., sie-

he Quelle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 215, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1942 

 
Thema: Volksgesundheit, Deutsche Bühne für Volkshygiene, Aufführung des Stücks "Der Arzt 

Dryander" im Saalbau 
 

Um die Bevölkerung von der Richtigkeit der staatlichen Gesundheitspolitik zu über-

zeugen, hat die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung in Verbindung mit dem 

Amt für Volksgesundheit nun auch zum Mittel des Theaters gegriffen und die Deut-

sche Bühne für Volkshygiene mit dem Stück "Der Arzt Dryander" auf Reise ge-

schickt. Beim Ulmer Gastspiel begrüßen Kreisamtsleiter Hospach und Dr. Schwarze 

die Gäste im Saalbau. Das Stück gibt im Rahmen einer spannenden auch im Mensch-

lichen richtigen und wirkungsvollen Handlung Einblick in die Art und Entwicklung 

der Diphterie und wirbt so für die Diphterie-Schutzimpfung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 216, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1942 

 
Thema: Illenberger Anna, 95. Geburtstag 
 

Frau Anna Illenberger feiert in verhältnismäßig geistiger und körperlicher Frische ih-

ren 95. Geburtstag. Sie liest noch jeden Tag die Zeitung und nimmt an dem Gesche-

hen Anteil. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 215, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1942 

 
Thema: Konzertring 1942/1943 
 

Der Konzertring 1942/1943 umfaßt 8 Sinfoniekonzerte, 6 des Städtischen Orchesters 

Ulm unter Leitung von MD Karl Hauf, und je ein Gastkonzert des Württembergischen 

Landessinfonieorchesters und des NS-Reichssinfonieorchesters. An neuerer Musik ist 

geplant:  

Konzertmusik für Cello und Orchester von Erich Anders (Uraufführung), Richard 

Strauß Suite aus "Bürger als Edelmann", Burleske für Klavier und Orchester, Ernst 

Pepping Sinfonie (Erstaufführung), Siegfried Walter Miller Divertimento für kleines 

Orchester, Kurt Hessenberg Concerto grosso, Eugen Suchon Balladische Suite (Erst-

aufführungen). Solisten:  

Walter Gieseking, Winfried Wolf, Rosl Schmid (Klavier), Erich Röhn, Gioconda de 

Vito (Violine), Adolf Steiner,  

Ludwig Hoelscher (Cello). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 217, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1942 

 
Thema: Bruer Alfred, Oberst, Verleihung des Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz 
 

Oberst Alfred Bruer, früher beim Ulmer Artillerie-Regiment 41, erhielt für seinen 

schlachtentscheidenden Einsatz bei den Kämpfen um El Alamein in Afrika das Ritter-

kreuz zum Eisernen Kreuz. Seine Artillerie schoß bei einem Großangriff der Englän-

der 131 Panzer ab. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 218, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1942 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront/Bann 120 der HJ, Veranstaltung 
 

In einer von der Deutschen Arbeitsfront in Verbindung mit dem Bann 120 der HJ 

durchgeführten Veranstaltung, spricht Hauptbannführer Schröder (Berlin) über das 

Thema "Die Jugend im Kriegseinsatz der Wirtschaft". Abends spricht der Redner 

dann vor dem Standort der HJ über die Aufgaben und Pflichten der Jugendlichen im 

heutigen Kriegsgeschehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 221, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1942 

 
Thema: Bauer Albert, Obergarteninspektor a. D., 80. Geburtstag 
 

Obergarteninspektor a. D. Albert Bauer feiert in voller geistiger Frische seinen 80. 

Geburtstag. Er hat sich bis zu seiner Zurruhesetzung im Jahr 1926 um die Belange der 

öffentlichen Grünanlagen und die Pflege der Obstbäume der Stadt Ulm große Ver-

dienste erworben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 221, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1942 

 
Thema: Volksdeutsche Schriftleiter, Studienreise durch Deutschland, Besuch in Ulm 
 

Auf einer Studienreise durch Deutschland kommen volksdeutsche Schriftleiter aus 

Rumänien, Ungarn, Dänemark, Kroatien und Slowakei, die dort für das Volksdeutsch-

tum arbeiten, auch nach Ulm, wo sie im Rathaus von Oberbürgermeister Foerster, 

Gauhauptstellenleiter Bidell (im Auftrag des Reichspressechefs) begrüßt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 221, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1942 

 
Thema: Reichsstrassensammlung 1941/1943 
 

Der Sonntag bringt einen glänzenden Auftakt der Reichsstrassensammlung 

1942/1943, bei der die Männer und Frauen der NSRL-Gemeinschaften, der Betriebs-

sportgemeinschaften, der Reichsbahn und Reichspost, der Polizei und auch der Ju-

gend zusammenarbeiten. Auf verschiedenen Plätzen der Stadt produzieren sich die 

Rollschuhläuferinnen, die Boxer, die Faustballspieler. In einem bunten Reigen wickelt 

sich das zweistündige Geschehen im Stadion ab, wobei alle Kreise und auch die Ver-

wundeten stark vertreten sind. Im Faustball treffen sich die Betriebssportgemeinschaf-

ten Karl Käßbohrer und  

Klöckner-Humboldt-Deutz mit Gebrüder Eberhardt. Die 4 mal 100-m-Staffel bietet 

gute Leistungen. Besonders nett die Staffel zwischen Presse, Theater, NSRL-

Kreisführung und Fußballschiedsrichtern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 221, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1942 

 
Thema: Hitlerjugend, Berufsaufklärungsabend 
 

Die ins Berufsleben eintretenden Pimpfe waren zu einem Berufsaufklärungsabend der 

HJ eingeladen, bei dem Dr. Max Müller sprach. Neben Neigung und Eignung sei ein 

3. Fakor zu berücksichtigen, nämlich der Bedarf, ein Junge, der sich heute der Land-

wirtschaft zuwende, werde nicht Bauernknecht, sondern auf dem Weg über die HJ 

und SS sei er mit etwa 27 Jahren Wehrbauer auf eigener Scholle. Ferner bieten 

Reichsbahn und Reichspost auch Volksschülern gute Aussichten ebenso das 

Vervielfältigkeitsgewerbe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 223, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1942 

 
Thema: Oberst Kohlermann, Beförderung zum Generalmajor und Verleihung des Ritterkreu-

zes 
 

Oberst Kohlermann, der in Ulm als ehemaliger Batteriechef beim Artillerie-Regiment 

5 und später als Kommandeur der Beobachtungsabteilung 5 bekannt war, wurde mit 

Wirkung vom 01. Juli 1942 zum Generalmajor befördert. Für hervorragende Bewäh-

rung als Artilleriekommandeur im Osten wurde er mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 222, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1942 

 
Thema: Huzenlaub Otto und Creszentia geb. Rauner, (Trägerin des goldenen Mütterehren-

kreuzes), 

Goldene Hochzeit 
 

Ihre goldene Hochzeit feiern die Eheleute Otto Huzenlaub und Creszentia geb. Rau-

ner, letztere ist Trägerin des goldenen Mütterehrenkreuzes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 223, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1942 

 
Thema: Obst- und Gartenbauverein, Rundgang durch die Obstpflanzungen 
 

Bei einem Rundgang durch die Obstpflanzungen des Obst- und Gartenbauvereins Ulm 

unter Führung von Gartenbaurat Wenck wird festgestellt, daß gut gepflegte Obstanla-

gen auch unter ungünstigen Einflüssen nicht so leicht versagen. Die Lehrgärten und 

die städtischen Beispielsgärten vom Oberen Kuhberg sind ein Beweis dafür. 

1940/1941 erlitt dieses Gebiet beträchtlichen Hagelschaden, trotzdem weisen Apfel- 

und Birnenbäume reichen Behang auf, weil sie gepflegt und zur Bekämpfung der 

Schädlinge 4 - 6 Mal gespritzt sind. Im Lehrgarten haben die Bäume in zehnjährigem 

Durchschnitt jährlich 115 Zentner je Morgen erbracht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 225, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1942 

 
Thema: Hitlerjugend, Übernahme des Jahrgangs 1924, in die Partei und ihre Gliederungen 
 

Die Ortsgruppen Söflingen-Ost, Söflingen-West, Kuhberg, Schlageter, Weststadt, 

Blauflesch und Donaubastion halten heute die Feier der Übernahme des Jahrgangs 

1924 der Hitlerjugend in die Partei und ihre Gliederungen ab. Gefolgschaftsführer 

Hagmaier übergibt dem Hoheitsträger 34 Jungen und 28 Mädel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 227, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1942 

 
Thema: "Württembergische ländliche Rechtsquellen" von Friedrich Wintterlin, Dokumente 

und Akten über Brauch, Sitte und Ordnungen 
 

Die "Württembergischen ländlichen Rechtsquellen" von Friedrich Wintterlin mühsam 

begonnen, wurden von Paul Gehring bis zum 3. Band über das nördliche Oberschwa-

ben geführt. Auch die einfachsten Dokumente und der Ahnen Brauch, Sitte und Ord-

nungen beginnen da deutlich zu reden. Sie enthalten auch Akten und Dokumente aus 

dem Ulmer Gebiet, aus Asselfingen, Bissingen, Ersingen, Grimmelfingen, Jungingen, 

Mähringen, Wiblingen, ebenso auch die sehr beachtlichen Akten und Urkunden von 

den Kreisen Biberach und Ehingen bis Saulgau. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 227, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1942 

 
Thema: Ergebnis der letztjährigen 1. Reichsstrassensammlung 
 

Das letztjährige Ergebnis der 1. Reichsstrassensammlung wurde heuer um 7 000 Mark 

übertroffen.  

Gesamtergebnis: 39 995 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 228, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1942 

 
Thema: Volksbildungswerk, Überblick der im Vorjahr gegebenen Veranstaltungen 
 

In einer Veranstaltung im Saalbau gibt KDF-Kreiswart Frank einen Überblick über 

die Arbeit des Ulmer Volksbildungswerks, die im Vorjahr nicht weniger als 1 200 

Veranstaltungen, also täglich etwa 3, durchgeführt habe. Darunter waren 68 öffentli-

che Vorträge, die von 15 882 Volksgenossen besucht waren. Dazu kamen zahlreiche 

Betriebsvorträge. An den 49 Führungen nahmen 2 520 Menschen teil. Für die Vorträ-

ge im kommenden Winter gelte es vor allem, die großen Zusammenhänge des Weltge-

schehens aufzuzeigen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 230, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1942 

 
Thema: Fronturlauber als Gäste der Stadt Ulm 
 

Wiederum weilt ein Anzahl Fronturlauber als Gäste der Stadt Ulm in ihren Mauern. 

Die Wehrmachtsurlauberkameradschaft werden von der Partei (Hospach) und der 

Stadtverwaltung (Oberbürgermeister Foerster) herzlich begrüßt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 228, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1942 

 
Thema: Mattes Hermann (Ingenieur), und Röcker Matthäus (Kontrolleur) 40-jährige Tätigkeit,  

(Firma Klöckner-Humboldt-Deutz-AG.) 
 

Auf eine 40-jährige Tätigkeit bei der Firma Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. können 

zurückblicken: 

Ingenieur Hermann Mattes und Kontrolleur Matthäus Röcker. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 231, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1942 

 
Thema: Entwicklung der Ortsgruppen der NSDAP 
 

Die Entwicklung der Ortsgruppen der NSDAP: 

Die seit 1925 bestehende Ortsgruppe Ulm, Neu-Ulm der NSDAP wurde 1931 in Sek-

tionen und Zellen untergeteilt.  

Am 01. Oktober 1932 wurde Neu-Ulm abgetrennt und zur neuen Ortsgruppe Neu-Ulm 

erhoben, während aus den bleibenden Ulmer Sektionen Ost, West und Mitte sieben 

selbständige Stadtortsgruppen herauswuchsen. Eine davon war die Ortsgruppe Ulm-

Weststadt, die auf eine 10-jährige Tätigkeit zurückblickt. 245 Pgs. wurden von 32 

Amtswaltern in 11 Zellen unter Ortsgruppen-Leiter Gagel betreut, der 1940 von Franz 

Hetzelberger als kommissarischer Ortsgruppen-Leiter abgelöst wurde. Die Ortsgruppe 

Weststadt war sehr groß. Deshalb erfolgten Teilungen bzw. Abzweigungen. Im Januar 

1935: Ulm Kuhberg, 1936: Ulm-Donaubastion, Ulm-Blauflesch, Ulm-Schlageter. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 232, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1942 

 
Thema: NSDAP, Ortsgruppe Ulm-Kuhberg, Erntedankfeier 
 

Die Ortsgruppe Ulm-Kuhberg der NSDAP, die infolge ihrer Lage am Stadtrand aus-

gesprochenen Kleinsiedlungscharakter besitzt, hält eine Erntedankfeier ab, bei der 

Ortsgruppen-Leiter Ziegler im Auftrag des Landesbauernführers einigen Gefolg-

schaftsangehörigen der Gartenbaubetriebe der Stadt Ulm für langjährige treue Dienste 

Geschenke und Urkunden übergibt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 235, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1942 

 
Thema: Erntedankfest, Kundgebung zur Ehrung des Landvolks in der "Dürftigen Stube" 
 

Während die Gemeinden im Kreis Ulm wie überall würdige Feiern zum Erntedankfest 

durchführen, findet in der Kreisstadt Ulm in der "Dürftigen Stube", die mit Blumen, 

Erntekrone, Kränzen aus Feld- und Gartenfrüchten geschmückt ist, eine eindrucksvol-

le Kundgebung zur Ehrung des Landvolks durch. Der Kreisleiter spricht über die hohe 

Bedeutung des Bauerntums. Kreisbauernführer Stöcker gibt einen Überblick über das 

bäuerliche Schaffen im Kreis Ulm. Trotz der kriegsbedingten Schwierigkeiten ist die 

Ernte gut ausgefallen, der Ablieferungssoll wurde 115 % erfüllt, die Anbaufläche an 

Raps konnte von 250 auf 1 400 Hektar erweitert werden, ein Bauer von der Lange-

nauer Alb brachte das höchste Ergebnis in der Milcherzeugungsschlacht im Gau her-

aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 233, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1942 

 
Thema: Schwörhaus/Golschenkeller, 2. Ausstellung  

"Kunst der Front" 
 

Zum 2. Mal wird in Ulm eine Ausstellung "Kunst der Front" im Schwörhaus und 

Golschenkeller gezeigt.  

Oberst Dr. Meschendörfer begrüßt bei der Eröffnung eine große Zahl von Ehrengäs-

ten und betont den Gedanken der zur ersten Ausstellung dieser Art führte: die Solda-

ten, vor allem in der damaligen Zeit des Wartens und der Vorbereitung für neue Auf-

gaben, geistig aufzulockern. Der deutsche Soldat höre nicht auf, Förderer der Kunst 

zu sein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 233, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1942 

 
Thema: Mohs Heinrich, Generalleutnant z. V., 75. Geburtstag 
 

Generalleutnant z. V. Heinrich Mohs, der seinen Ruhestand in Ulm verlebt, wird heu-

te 75 Jahre alt. Er ist am 05. Oktober 1867 als Sohn des Ehrenbürgers von Dessau, 

Geheimrat Medizinalrat Dr. Heinrich Mohs geboren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 233, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1942 

 
Thema: Haible Martin, 40-jähriges Ehejubiläum, sowie 40-jährige Sängertätigkeit der Sänger-

gemeinschaft  

Alemannia-Harmonia 
 

Anläßlich des 40-jährigen Ehejubiläums und einer über 40-jährigen Sängertätigkeit 

brachte die Sängergemeinschaft  

Alemannia-Harmonia ihrem Ehrenmitglied Martin Haible ein Ständchen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 234, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1942 

 
Thema: Mädel des BDM, zweimonatiger Einsatz (Schulferien) in der Heu- und Getreideernte 
 

Die Mädel des BDM des Standorts Ulm leisteten in zwei langfristigen, zweimonati-

gen Einsätzen während ihrer Schulferien bäuerlichen Einsatz während der Bergung 

der Heu- und Getreideernte 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 234, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1942 

 
Thema: Ehret Georg, Schuhmachermeister, 90. Geburtstag 
 

Heute feiert Schuhmachermeister Georg Ehret seinen 90. Geburtstag, der noch heute 

trotz seines hohen Alters Tag für Tag im Betrieb steht. Er ist wohl der älteste noch tä-

tige Handwerksmeister des ganzen Kreises Ulm. Seine Bergfahrten führten ihn bis vor 

wenigen Jahren auf zahlreiche Gipfel der Alpen. Noch 1933 bezwang er das 3 200 

hohe Morgenberghorn und das  

2 500 hohe Stockhorn bei Thun. Auch als heimatlicher Wanderfreund und als eifriger 

Herbariensammler ist er eng mit der Natur verbunden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 235, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1942 

 
Thema: Sondergericht, Verurteilung des Scheffold Josef zu drei Jahren Haft, wegen Mißbrauch 

von eigennütziger Sammelaktion 
 

Eine hohe Strafe erhielt der verheiratete, 46 Jahre alte Josef Scheffold aus Ulm, weil 

er eine Sammelaktion von eigennützigen Zecken mißbrauchte. Er ließ sich von einer 

Frau, die zwei Gramohponapparate besitzt, einen geben unter dem falschen Vorbrin-

gen, derselbe sei für die Soldaten bestimmt. In Wirklichkeit verkaufte er ihn um 68 

Mark weiter. Das Sondergericht verurteilte den 16 Mal vorbestraften Angeklagten zu 

drei Jahren Zuchthaus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 236, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Oktober 1942 

 
Thema: Fronturlauber, Kaffeenachmittag bei der NS-Frauenschaft und Besichtigung verschie-

dener Einrichtungen der  

NS-Volkswohlfahrt 
 

Die Fronturlauber verbrachten einen Mittag bei der NS-Frauenschaft, die sie zu einem 

Kaffeenachmittag auf den Oberberghof einlud. Am Tage darauf lernten sie verschie-

dene Einrichtungen der NS-Volkswohlfahrt kennen: einen Kindergarten, eine Hilfs-

stelle für "Mutter und Kind", den NSV-Bahnhofsdienst u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 237, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Oktober 1942 

 
Thema: Böckler Katharina (Trägerin des silbernen Mütterehrenkreuzes), 80. Geburtstag 
 

Frau Katharina Böckler feiert heute ihren 80. Geburtstag in geistiger und körperlicher 

Frische. Sie ist Trägerin des silbernen Mütterehrenkreuzes. Trotz ihres hohen Alters 

stellte sie in der Erntezeit ihre Arbeitskraft der Landwirtschaft zur Verfügung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 237, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Oktober 1942 

 
Thema: Fronturlauber, Gäste bei der SA. 
 

Nach einer viereinhalbtägigen Pause im Programm der Fronturlauber, sind diese Gäs-

te der SA. In ihrer Veranstaltungsfolge machen sie ein Preisschießen mit einer Füh-

rung durch die Gold-Ochsen-Brauerei und ein Abend im SA-Heim, bei dem humoris-

tische und musikalische Darbietungen sowie Reden die Zeit vertreiben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 239, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1942 

 
Thema: Schulz Paul, Oberst, Verleihung des Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz 
 

Oberst Paul Schulz erhielt das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz. Schon vor dem 1. 

Weltkrieg war er als aktiver Leutnant im Infanterie-Regiment 120 in Ulm, als er nach 

dem Weltkrieg zur Polizei übergetreten, führte ihn seine Berufslaufbahn wiederum 

längere Zeit nach Ulm, Mitte August 1942 errang er mit seinem Regiment Erfolge die 

für die weitere Aufführung von ausschlaggebender Bedeutung waren. In kühnem 

Nachtangriff aus eigenm Entschluß erstürmte er die Vorstadt von Krasnodar, wobei 

der Regimentskommandeur im Nahkampf mit seinen Soldaten einen Häuserblock 

nach dem anderen säuberte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 240, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Oktober 1942 

 
Thema: NSV-Jugendhilfe, Arbeitsbesprechung der Kreisstellenleiter und Kreissachbearbeite-

rinnen im Gau Württemberg-Hohenzollern 
 

Auf einer mehrtägigen Arbeitsbesprechung der Kreisstellenleiter und Kreissachbear-

beiterinnen der NSV-Jugendhilfe im Gau Württemberg-Hohenzollern konnte der 

Kreis Ulm sehr günstig berichten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 241, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Oktober 1942 

 
Thema: BDM-Mädelgruppe 1/120, "Beste Mädelgruppe im Reich" 
 

Die BDM-Mädelgruppe 1/120 Ulm wurde "beste Mädelgruppe im Reich". Die 

Reichsreferentin im BDM, Dr. Jutta Rüdiger, kommt deshalb nach Ulm, wo sie von 

spalierbildenden Mädeln empfangen und im Rathaus von Oberbürgermeister Foerster 

begrüßt wird. Nach Willkommworten von Untergauführerin Lemberger, weist Dr. 

Rüdiger auf den Sinn des Leistungswettkampfes hin, den die Ulmer Mädelgruppe in 

die Tat umgesetzt habe, dann heftet sie das Band mit der Aufschrift "Reichsbeste 

Mädelgruppe" für ein Jahr an den Wimpel der Mädelgruppe. Nach Worten von Kreis-

leiter Maier besichtigt die Reichsreferentin die Ausstellung der Arbeiten für das Win-

terhilfswerk und unterhält sich mit einzelnen Mädeln der ausgezeichneten Gruppe, 

von der 80 v. H. berufstätig sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 242, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Oktober 1942 

 
Thema: Fronturlauber, Erholungsaufenthalt in Ulm 
 

Über zweieinhalb Wochen sind die 34 Fronturlauber nun in Ulm, wie gut ihnen der 

Erholungsaufenhalt bekommen ist, geht daraus hervor, daß sie Gewichtszunahmen 

von 4 - 6,5 kg zu verzeichnen hatten. Zum Abschluß findet ein Kameradschaftsabend 

mit künstlerischen Darbietungen von Kräften des Stadttheaters statt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 243, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1942 

 
Thema: Ausstellung "Kunst der Front", Besuch von 14 000 Ulmern 
 

Die Ausstellung "Kunst der Front", die nur noch morgen geöffnet ist, wurde bisher 

von 14 000 Ulmern besucht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 244, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1942 

 
Thema: Betriebsjugendwalter und -walterinnen, Jahresarbeitstagung 
 

Die Betriebsjugendwalter und -walterinnen des Kreises Ulm hielten ihre Jahresar-

beitstagung in Ulm ab. Dabei wurden in Vorträgen und Referaten u. a. behandelt: 

Einzelfragen der Betriebsarbeit, Zusammenarbeit mit der NSV-Jugendhilfe, jugendli-

che Arbeitsvertragsbrüche, ihre Behandlung und Verhinderung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 244, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1942 

 
Thema: Tagung südwestdeutscher Geschichtsvereine in Ulm 
 

Im Jahr 1938 hat sich eine große Zahl südwestdeutscher Geschichtsvereine aus dem 

alemannischen Raum mit dem Alemannischen Institut in Freiburg zu einer Arbeits-

gemeinschaft zusammen geschlossen. Ihre 2. mehrmals verschobene Tagung findet 

am 17./18. Oktober nun in Ulm statt, wo der Verein für Kunst und Altertum die Vor-

arbeiten leistete. Am Samstag spricht Gauheimatpfleger Dr. Weitnauer über "Das All-

gäu in seiner Stellung und Bedeutung im alemannisch-schwäbischen Raum". Am 

Sonntag spricht Dr. Gerhard Endriß (Berlin), der in Ulm geboren ist, über die Stadt-

geographie Ulms. Bei der Entwicklung des Stadtbildes waren zwei Faktoren störend: 

einmal der Wechsel der Hauptverkehrsrichutung von West-Ost nach Nord-Süd, 2. hat 

die Einbeziehung zweier Dörfer Pfäfflingen und Westerlingen ins Stadtgebiet die Un-

regelmäßigkeit der Strassenzüge mitbestimmt. Prof. Dr. Gößler behandelt Probleme 

der alemannischen Zeit in Schwaben. Archivdirektor Häring schließt die Tagung mit 

dem Dank an die Redner. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 245, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1942 

 
Thema: Alemannenfunde in Ulm 
 

Professor Dr. Gößler über die Ulmer Alemannenfunde: Der Siedlungsplatz Ulm hat 

schon bei der frühesten Landnahme der Alemannen in Schwaben bestanden. Ein ale-

mannisches Dorf Westerlingen sei an der unteren Blau gelegen, unsicher sei, ob das 

alemannische Gräberfeld beim "Hecht" dazugehört habe. Die 3. späteste Alemannen-

siedlung lag im "Gries", vermutlich erst in christlicher Zeit entstanden. Auf dem Mi-

chelsberg, einer Kultstätte aus vorchristlicher Zeit saß wohl ein Führer. Um 700 sei 

wohl dieser Führersitz auf den Weihhofsberg verlegt worden. Gleichzeitig hörte die 

alemannische Siedlung beim Kienlesberg auf. Die früheste christliche Spur, die "Ma-

rienkirche über Feld" sei wohl auf dem Gut eines alemannischen Edelings und wohl 

auch von diesem selbst erbaut worden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 245, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1942 

 
Thema: "Stadtgeographie Ulms", Vortrag von Dr. Gerhard Endriß 
 

Vortrag von Dr. Gerhard Endriß über "Stadtgeographie Ulms". Zwei störende Fakto-

ren bei der Entwicklung des Stadtbildes:  

1. Wechsel der Hauptverkehrsrichtung West-Ost nach Nord-Süd-Verkehr, 2. die früh-

zeitige Einbeziehung zweier Dörfer Pfäfflingen und Westerlingen ins Stadtgebiet - 

bestimmten die Unregelmäßigkeiten der Strassenzüge mit. - Die Verschiedenheit des 

verwendeten Baumaterials erklärt sich aus der Lage Ulms auf der Grenzlinie zwischen 

dem südwestdeutschen Hausteingebiet und dem süddeutschen Backsteingebiet. Die 

Häuser waren wie das Rathaus vielfach bemalt, z. B. die Fischerhäuser und die 

Schelerei. Wiederaufstieg der Stadt als Folge der Industrialisierung im 19. Jahrhun-

dert wurde in städtebaulicher Hinsicht durch die beengenden Vorschriften der Festung 

behindert, aber auch durch die unglückliche Führung des Bahnverkehrs quer durch die 

Stadt. Auch in neuerer Zeit sei das organische Wachstum empfindlich gestört worden, 

nachdem schon die Planung die in quadratischen Häuserblocks angelegten Neustadt 

keine Rücksicht auf künftige Fernverkehrswege genommen habe. Mit 710 Hektar 

nehmen die neueren Stadtgebiete gegenüber der nur 74 Hektar großen Altstadt fast 

den zehnfachen Raum ein. Der auffallend große Anteil der Kleinwohnungssiedlungen 

beträgt 12 v. H. Die durchschnittliche Belegung der Häuser mit 11,2 Personen ent-

spricht etwa der Hundertsatz von Basel, während Berlin einen Durchschnitt von 77 

aufweist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 245, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1942 

 
Thema: Verordnung der Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels 
 

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz hat die Verordnung über die Be-

schränkung des Arbeitsplatzwechsels auf eine weitere Gruppe von Betrieben ausge-

dehnt. Es handelt sich um die privaten Betriebe des Bergbaues, der Eisen- und Stahl-

gewinnung, der Metallhütten- und Halbzeugwerke, die Hersteller von Eisen-, Stahl- 

und Metallwaren des Maschinen-, Stahl- und Fahrzeugbaues, der Elektrotechnik, der 

Optik und Feinmechanik, der chemischen Industrie und des Nachrichten- und Ver-

kehrswesens. Die Lösung von Arbeitsverhältnissen bedarf der Zustimmung des Ar-

beitsamtes. Das gleiche gilt für Lehrverhältnisse. 

 

Quelle: "Ulmer Bilderchronik", Bd. 5 b, Hrsg. Karl Höhn, Ulm 1989 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1942 

 
Thema: Daur Georg, Obertelegraphensekretär, 40-jähriges Dienstjubiläum 
 

Heute kann Obertelegraphensekretär Georg Daur sein 40-jähriges Dienstjubiläum be-

gehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 249, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Oktober 1942 

 
Thema: Emmert Babette, Witwe, 80. Geburtstag 
 

Frau Babette Emmert, Witwe, feiert heute ihren 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 246, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1942 

 
Thema: Wehrmachtsfachschule, Lehrgänge und Umschulungslehrgänge 
 

Der Wehrkreis V besitzt in Ulm und in Stuttgart je eine Wehrmachtsfachschule für 

Technik. Jetzt werden in allen diesen Fachschulen Lehrgänge für Versehrte durchge-

führt. Im Wehrkreis V laufen Ein- und Umschulungslehrgänge in Ulm für maschinen-

technische Zeichner, in Ulm nehmen vor allem Kriegsversehrte an der Schulung teil, 

die früher in eisenverarbeitenden Betrieben als Schlosser u. a. tätig gewesen sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 247, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1942 

 
Thema: Soldatenbühne des Wehrkreises V, Aufführungen im Saalbau 
 

Wieder einmal war die Soldatenbühne des Wehrkreises V in Ulm zu Gast und be-

scherte den Ersatztruppenteilen und Verwundeten drei fröhliche Nachmittage im 

Saalbau. Sie hatte sich an Kleistes Lustspiel "Der zerbrochene Krug" gewagt, dessen 

herzbezwingender Humor ohne derbe Übertreibung zum Ausdruck kam, obwohl auch 

die weiblichen Rollen mit Männern besetzt waren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 248, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1942 

 
Thema: Hitlerjugend, Ernteeinsatz von Mädeln (Standort Ulm), im Osteinsatz 
 

Im Rahmen des diesjährigen Ernteeinsatzes der Hitlerjugend kamen auch eine Reihe 

von Mädeln des Standorts Ulm zum Osteinsatz, größtenteils in dem Kreis Hohensalza 

im Warthegau. Es galt hier nicht nur, die Umsiedler in Haus, Garten und Feld zu un-

terstützen, die Mädel wurden auch als Kindergärtnerinnen und Schulhelferinnen ein-

gesetzt und berichteten in Feiern und Gemeinschaftsveranstaltungen von Deutschland. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 249, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1942 

 
Thema: Kriegswinterhilfswerk, Sammelsonntag "Nach Noten" 
 

Am heutigen Sammelsonntag sammelt man "nach Noten" - die Sänger und die Jugend 

haben sich in den Dienst des Kriegswinterhilfswerks gestellt. Es werden kleine Lie-

derheftchen abgesetzt, Wehrmacht- und SA-Kapellen geben Platzkonzerte und auch 

die Sänger treten hervor. Der Gemeinschaftschor "Alemannia-Harmonia" tritt in der 

"Dürftigen Stube" auf. Im Saalbau singen Künstler des Stadttheaters Lieder, Balladen 

und Arien von Löwe, Schubert, Schumann, Wolf, Pfitzner, Reger, Strauß, als Gäste 

Kammersänger Fritz Windgassen und Karl Albrecht Streib vom Preußischen Staats-

theater Kassel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 251, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1942 

 
Thema: Reichsarbeitsdienstmädel, Feierstunde mit Verabschiedung 
 

42 Reichsarbeitsdienstmädel, die vor sieben Monaten aus den Lagern entlassen, in 

Ulm in Rüstungsbetrieben bei der Strassenbahn, bei der NS-Volkswohlfahrt, in 

Dienststellen der Wehrmacht usw. eingesetzt wurden, werden in einer Feierstunde 

verabschiedet. Jedes der 18 - 20 jährigen Mädel erhält den Reichsarbeitsdienstpaß und 

die Erinnerungsbrosche ausgehändigt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 251, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1942 

 
Thema: Ortsgruppen der NSDAP, 10-jähriges Bestehen, Rückblick und Ausschau 
 

Fünf Ulmer Ortsgruppen der NSDAP halten anläßlich ihres 10-jährigen Bestehens in 

Appellen Rückblick und Ausschau. In der Ortsgruppe Ulm-Deutschhaus sprechen Pg. 

Schirmer, kommissarischer Ortsgruppen-Leiter Beilhardt und der frühere Ortsgrup-

pen-Leiter Seißler. In der Ortsgruppe Neustadt gibt Ortsgruppen-Leiter Binzinger den 

Rechenschaftsbericht, während Schulungsleiter Kaupp die Verdienste des Ortsgrup-

penleiters würdigt. Beim Appell der Ortsgruppen Ulm-Michelsberg kann der kommis-

sarische Ortsgruppen-Leiter Hummel den im Urlaub befindlichen Ortsgruppen-Leiter 

Held begrüßen. Ulm Weststadt: Hetzelberger kann den früheren Hoheitsträger, Kreis-

amtsleiter Gagel begrüßen. Ulm-Zeughaus: Ortsgruppen-Leiter Köpf gibt Rückblick. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 253, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Oktober 1942 

 
Thema: Volksbildungsstätte, Dr. Rüdiger (Deutes Auslandsinstitut Stuttgart) Vortrag über die 

politische und wirtschaftliche Geographie im neuen Europa 
 

Der Leiter des Deutschen Auslandsinstituts in Stuttgart, Dr. Rüdiger, hält in der 

Volksbildungsstätte Ulm einen Vortrag über die politische und wirtschaftliche Geo-

graphie im neuen Europa. Die vom Führer angestrebte Neuordnung sei eine solche der 

Tatsachen und nicht der Paragraphen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 254, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1942 

 
Thema: Riether Bernhard, Sozialrentner, 80. Geburtstag 
 

Heute feiert der Sozialrentner Bernhard Riether in verhältnismäßig guter Gesundheit 

seinen 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 255, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Oktober 1942 

 
Thema: Bannspielschar 120, Bericht im Ulmer Tagblatt über den Osteinsatz 
 

Im Ulmer Tagblatt berichtet die Bannspielschar 120 über ihren Osteinsatz. Zwei La-

zarettveranstaltungen in Graudenz bildeten den Auftakt. Dann folgten verschiedene 

Dorfgemeinschaftsabende und Kindernachmittage. In Graudenz wurde vor 800 Men-

schen eine Morgenfeier mit dem Thema "Deutschland, Land unserer Liebe" gestaltet, 

ebenso ein offenes Liedersingen. Nach weiteren Einsatztagen auf dem Lande kam 

dann der Abschiedsabend in Graudenz vor 1 100 Menschen. Die Heimreise führte 

über Danzig und Gotenhafen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 256, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1942 

 
Thema: NSDAP, Kreisschulungstag für das politische Führerkorps 
 

Auf dem Kreisschulungstag für das politische Führerkorps der NSDAP stellt der 

Kreisschulungsleiter Hofele eine dreifache Aufgabe heraus: 1. Reinerhaltung der 

nationalsozialistischen Idee, 2. Verarbeitung und Verbreitung dieses Gedankengutes 

und 3. Aufklärung über aktuelle Tagesfragen. Das Bekenntis zu dieser Idee sei zu-

gleich das Bekenntnis zu den unabänderlichen Gesetzen der göttlichen Weltordnung. 

Aus ihm entspringe ein neues Ehr- und Wertbewußtsein, ja ein neues Ewigkeitsbe-

wußtsein, das keine Furcht vor dem Sterben mehr kenne. Es füge sich ein in den ewi-

gen Blutstrom unseres Volkes, dessen Reinerhaltung göttliches Gebot sei (!!) - Über 

die nationalsozialistische Jugenderziehung- und Jugendhilfe berichtet auf Grund rei-

cher Erfahrungen der Kreishauptstellenleiter für Wohlfahrtspflege und Jugendhilfe 

Roth. Die Grundsätze der nationalsozialistischen Agrarpolitik umreißt in knappen Zü-

gen der Kreisamtsleiter für das Landvolk, Kreisbauernführer Stöcker. Der Boden sei 

keine Ware, sondern heilige Grundlage für Volk und Staat. Kreisleiter Wilhelm Maier 

spricht in einem Schlußappell von der inneren Freiheit des deutschen Menschen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 257, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1942 

 
Thema: NS-Reichsbund Deutscher Schwestern, Arbeitstagung 
 

Der NS-Reichsbund Deutscher Schwestern hält heute für die Schwestern der Kreise 

Ulm, Biberach, Ehingen, Friedrichshafen, Ravensburg, Göppingen, Heidenheim und 

Sigmaringen eine Arbeitstagung ab, die mit einer Morgenfeier mit Gauschulungsbe-

auftragtem Mutschler eingeleitet wird. Gauhauptamtsleiter Thurner bezeichnet die 

deutsche Schwester als Idealbild der deutschen Frau überhaupt. Gauoberin Seiden-

spinner (Stuttgart) bespricht anschließend mit den Schwestern die anfallenden organi-

satorischen und fachlichen Fragen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 258, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1942 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Arbeitstagung des Kreisamtes 
 

Im Rahmen der Sondertagungen, die im Anschluß an den Kreisschulungstag stattfan-

den, nahm die Arbeitstagung des Kreisamtes für NS-Volkwohlfahrt eine besondere 

Bedeutung ein. Gauhauptamtsleiter Thurner legte die Aufgaben der nationalsozialisti-

schen Wohlfahrtspflege dar und zeigte, wie die NSV dazu beitrage, das deutsche Volk 

zur Nation zu formen, wobei die Kindertagesstätte für das Kleinkind, die NS-

Schwesternschaft und das Hilfswerk Mutter und Kind eine Rolle spielen. Kreishaupt-

stellenleiter Glaser faßt den Dank der Mitarbeiter zusammen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 259, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1942 

 
Thema: Oberstleutnant Conrady, Verleihung des Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz 
 

Dem aus Neu-Ulm stammenden Oberstleutnant Alexander Conrady wurde das Ritter-

kreuz zum Eisernen Kreuz verliehen. Während er vertretungsweise das Grenadierre-

giment, dem er als Bataillons-Kommandeur angehörte, führte, erhielt er im Raume 

von Rschew den Auftrag, über einen wichtigen Flußabschnitt überzusetzen und am 

jenseitigen Ufer neue Verteidigungsstellungen zu beziehen. Da das Regiment aber auf 

einen starken Gegener stieß, führte er sein Bataillon durch weglose Gelände nach ei-

ner anderen Stelle, wo es ihm gelang, den Fluß zu überschreiten. Aber auch dort hatte 

sich schon der Gegner eingenistet. Sofort entschloß er sich zum Angriff, er führte den 

Angriff in vorderster Linie. Noch während sie sich in den neuen Stellungen einniste-

ten, trat der Feind zum Gegenangriff an, die er unter rücksichtslosem Einsatz von 

Menschen und Material tagelang fortsetzte. Oberstleutnant Conrady war die Seele der 

Verteidigungsfront, die innerhalb neun heißen Kampftagen sechzig zum Teil von 

Kampfwagen unterstützte Feindangriffe abwehrte und dem Gegener blutige Verluste 

zufügte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 261, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1942 

 
Thema: Musikwettbewerb der Hitlerjugend 
 

48 Jungen und Mädel aus dem Standort Ulm und 6 aus dem Bann Wangen/Allgäu be-

teiligen sich am 07./08. November am Musikwettbewerb der Hitlerjugend. Ein großer 

Teil der Leistungen in Klavier, Flöte, Violine, Cello usw. kann als konzertreif be-

zeichnet werden. Oberbannführer Köttgen, Leiter der Hauptabteilung III der Gebiets-

führung gibt bekannt, daß 18 von den  

54 Teilnehmern zum Gebietswettbewerb zugelassen werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 267, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1942 

 
Thema: Kindergruppen der NS-Frauenschaft, Ausstellung von selbstgebasteltem Spielzeug, für 

Kinder in den Ulmer Patengauen 
 

Die Kindergruppen der NS-Frauenschaft zeigen eine Ausstellung von selbstgebastel-

ten Spielzeugsachen, die für die Kinder in den Ulmer Patengauen, dem Warthe- und 

Netzegau bestimmt sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 262, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1942 

 
Thema: NSDAP, Feierstunde der Blutzeugen der Bewegung und der Gefallenen 
 

Die NSDAP Kreis Ulm feiert heute die Blutzeugen der Bewegung und der Gefalle-

nen. An den Gräbern von Eugen Maier,  

Georg Schwäble und Josef Ganz werden Kränze niedergelegt. In der Feierstunde im 

Saalbau verliest Standartenführer Mall die Namen der Toten, Kreisleiter Wilhelm 

Maier spricht über die Entwicklung der Partei und die Richtigkeit des Satzes  

"Und ihr habt doch gesiegt!" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 264, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1942 

 
Thema: Ordnungspolizei, Feierstunde der Gefallenen der Schutzpolizei, der Gendarmerie und 

des Luftschutzes 
 

Die Ordnungspolizei Ulm gedenkt ein einer Feierstunde der Gefallen der Schutzpoli-

zei,der Gendarmerie und des Luftschutzes. Oberleutnant Schinner spricht vom Sinn 

des Sterbens, Major Kerner, Worte des Gedenkens an die Männer, die im höchsten 

Einsatz ihr Leben ließen. Die Stunde ist von Musik von Grieg und Richard Wagner 

umrahmt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 265, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. November 1942 

 
Thema: Tag der Hausmusik, Bild aus dem Familienstammbuch des Buchhändlers Konrad 

Friedrich Kühler 
 

Zum Tag der Hausmusik bringt das Ulmer Tagblatt die Besprechung eines bisher un-

bekannten Bildes aus dem Familienstammbuch des Buchhändlers Konrad Friedrich 

Kühler vor 150 Jahren. Es stammt aus den letzten Jahrzehnten und stellt die Wohn-

stube des Buchhändlers dar (umherliegende Notenstöße), das Ehepaar stimmte, vom 

Sohn auf der Hausorgel begleitet ein Lied an. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 268, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1942 

 
Thema: Künstlergilde, Schwörhaus, Eröffnung der Weihnachtsausstellung 
 

Im Schwörhaus eröffnet Gildevorstand Kottmann die diesjährige Weihnachtsausstel-

lung der Ulmer Künstlergilde. Die außerordentlich starke Beschickung der Schau sei 

ein Beweis für die unermüdliche Schaffenskraft der einheimischen Künstler, von de-

nen viele den feldgrauen Rock tragen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 270, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1942 

 
Thema: Stadttheater, Neuinszenierung des "Biberpelz" zum  

80. Geburtstag Gerhard Hauptmanns 
 

Zum 80. Geburtstag von Gerhard Hauptmann, den das Stadttheater Ulm mit einer 

Neuinszenierung des "Biberpelz" ehrte, veranstaltet dieses noch eine Morgenfeier 

"Aus Gerhard Hauptmanns dramatischem Schaffen" mit Szenen aus  

"Die versunkene Glocke", "Rose Bernd" und "Iphigenie in Delphi" unter der feinfüh-

ligen Regie von Th. A. Sprüngli, in der sich besonders Hanna Friedrichs, Hertha 

Gessulat und Carola Stemmler bewähren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 269, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1942 

 
Thema: Tag der Hausmusik, Musik von Johann Sebastian Bach 
 

Der diesjährige Tag der Hausmusik stand im Zeichen Johann Sebastian Bachs. Beim 

Hausmusikabend der HJ spielten eine Kammermusikgruppe und eine dreistimmige 

Blockflötengruppe Bach'sche Stücke, der gemischte Chor der Bannspielschar sang aus 

der Bauernkantate. - Das KDF-Kammerorchester Ulm brachte unter Erich Herwart a. 

G. drei Erstaufführungen: Capriccio von Vitali, Variationen von Geminiani, Bachs 

Klavierkonzert f-moll (Solistin: Hagenmüller Stuttgart), Biber Serenade für fünf-

stimmiges Streichorchester und Cembalo. - Auch die Ulmer Schulen veranstalteten 

Feierstunden mit Werken von Bach. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 269, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. November 1942 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Hilfs- und Beratungsstellen 
 

Im Stadt- und Landkreis Ulm befinden sich nun 28 Hilfs- und Beratungsstellen der 

NS-Volkswohlfahrt für "Mutter und Kind". Sämtliche Ulmer Ortsgruppen der 

NSDAP haben eine solche Beratungsstelle, im Landkreis befinden sich mustergültig 

eingerichtete in Amstetten, Blaubeuren, Klingenstein, Oberkirchberg und Erbach, bis 

zum Jahresende werden solche in Dietenheim, Langenau und Asselfingen eingerichtet 

sein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 270, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. November 1942 

 
Thema: Spahmann Paul, Hausmeister (Firma Müller & Co.)  

40-jähriges Arbeitsjubiläum 
 

Paul Spahmann, Hausmeister der Firma Müller und Co. konnte auf eine 40-jährige 

Tätigkeit bei derselben Firma zurückblicken. In einer schlichten Feier erhielt er die 

Ehrenurkunde der DAF überreicht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 270, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. November 1942 

 
Thema: Reichsbund Deutsche Familie, Kreisarbeitsschulung 
 

Bei der Kreisarbeitsschulung des Reichsbundes Deutsche Familie macht Kreishaupt-

stellenleiter Hofele Ausführungen über den Blutswert und die Verantwortung vor den 

Ahnen, gipfelnd in der Feststellung "Ein Volk lebt in gesunden Kindern fort". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 272, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. November 1942 

 
Thema: Schulungstagung der Ortsbauernführer 
 

Bei einer Schulungstagung der Ortsbauernführer und der übrigen Kommissionsmit-

glieder weist Kreisbauernführer Stöcker die Teilnehmer auf ihre absolut ernst zu 

nehmenden Aufgaben hinsichtlich der Ablieferung von Brotgetreide, Gerste, Hafer 

usw. hin. Die Hofbegehungskommissionen werden angewiesen, in der nächsten Zeit 

eine Überprüfung sämtlicher Betriebe vorzunehmen und die Arbeit gewissenhaft und 

recht durchzuführen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 274, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. November 1942 

 
Thema: Hirning Hans, Rottenführer (SS-Totenkopf-Infanterie-Regiment), Verleihung des Rit-

terkreuz zum Eisernen Kreuz 
 

Der in Ulm geborene Hans Hirning, Rottenführer in einem SS-Totenkopf-Infanterie-

Regiment, erhielt das Ritterkreuz  zum Eisernen Kreuz. In der Gegend des Ilmensees 

zeichnete er sich in mehr als 150 Späh- und Stoßtruppenunternehmen durch besondere 

Tapferkeit aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 273, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1942 

 
Thema: Winterhilfswerk, 3. Reichsstrassensammlung 1942/1943 
 

Bei der 3. Reichsstrassensammlung des Winters 1942/1943 durch die Formationen 

der Partei, SS, SA, NSKK und NSFK werden die Bauernhaus-Abzeichen schnell ab-

gesetzt. - Die Krone der Veranstaltungen bildet das Konzert des Musikzugs der SA-

Standarte im Saalbau, bei dem 8 000 Mark an das Winterhilfswerk abgeführt werden 

können. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 275, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1942 

 
Thema: Deutsche Arbeitsfront, Schulungstagung der betrieblichen Unterführer 
 

Bei einer Schulungstagung der Deutschen Arbeitsfront für die betrieblichen Unterfüh-

rer spricht Kreisschulungswalter Spreer über "Schulung im Kriegseinsatz", wobei er 

Sauberkeit, Ordnung und Sicherheit als wichtigste Voraussetzungen für gute Leistun-

gen bezeichnet. Kriminaldirektor Engelbrecht behandelt die Probleme, die mit dem 

Einsatz von Millionen fremdländischer Arbeitskräfte auftauchen, Oberregierungsrat 

Hilburger "Was und weltanschaulich bewegt". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 275, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1942 

 
Thema: Sondergericht, Verurteilung der Frau Welz Luise, zu zwei Jahren Haft wegen schwe-

ren Diebstahls 
 

Die ledige Luise Welz aus Ulm wurde vom Sondergericht wegen vier Fällen schweren 

Diebstahls und Kriegswirtschaftsverbrechens zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. Sie 

stahl Lebensmittelkarten, in einem Fall unter Erbrechung des Schreibtisches ihres 

Vorgesetzten.  

Sieben weitere Angeklagte wurden zu Geldstrafen und Gefängnisstrafen bis zu einem 

Jahr verurteilt, weil sie durch dummes Nachgeschwätz und miesmacherische Redens-

arten sich Vergehen gegen das Heimtückengesetz schuldig gemacht zu hatten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 275, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1942 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Kreistagung 
 

Einer Kreistagung der NS-Frauenschaft Ulm wohnen etwa zweihundert Frauen aus 

dem ganzen Kreis Ulm bei. Gauschulungsleiter Dr. Klett behandelt die Fremdvolkfra-

ge. Parteigenossin Oepfinger spricht über die Landfrauenarbeit,  

Pgin. Stoffregen über die Verwertung der vorhandenen Nahrungsmittel, Pg. Schwarz-

kopf vom Landesernährungsamt über Ernährungsfragen. Über die Aufgaben der Frau 

im Kriege verbreitet sich Gaufrauenschaftsleiterin Haindl. Am 3. Tag findet eine 

Singschulung statt, an die sich ein Vortrag über die außenpolitische Lage anschließt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 276, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. November 1942 

 
Thema: Gäßler Valentin, (Zugführer), und Maria, Goldene Hochzeit 
 

Die Zugführers-Eheleute Valentin und Maria Gäßler konnten bei guter Gesundheit ih-

re goldene Hochzeit begehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 276, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. November 1942 

 
Thema: Pfitzner Hans, Neueinstudierung  der Spieloper, "Christelflein" 
 

Hans Pfitzner der der letzten Proben der Neueinstudierung seines "Christelflein" bei-

wohnte, wurde von Oberbürgermeister Foerster empfangen. Unter Hinweis auf seinen 

Besuch bei der Erstaufführung "Das Herz" bezeichnete er es als eine selbstverständli-

che Dankespflicht, dem Schaffen des großen deutschen Musikers besondere Beach-

tung zu schenken. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 276, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1942 

 
Thema: Kurt Freiherr von Mühlen, Oberstleutnant, Verleihung des Ritterkreuzes 
 

Oberstleutnant Kurt Freiherr von Mühlen, der in Ulm geboren wurde, erhielt das Rit-

terkreuz. Als Führer eines Jägerregiments war er an der Vernichtung starker feindli-

cher Kräfte am Ilmensee im Oktober 1942 maßgeblich beteiligt. An der Lowat ent-

schloß er sich selbständig, einen Brückenkopf zu bilden, mit nur acht Jägern in einem 

Kahn übersetzend, drang er in das nächstgelegene Dorf ein, das vom Gegner besetzt 

war. An der Spitze der nachgeführten Kräfte erstürmte er schließlich die ganze Ort-

schaft, so daß das ganze Regiment nachgeführt werden konnte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 277, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1942 

 
Thema: Milcherzeugungsschlacht 1941, Ehrung der Sieger 
 

Unter Anwesenheit der Vertreter der Wehrmacht, des Reichsnährstandes und der 

Milchverwertung Ulm fand die Ehrung der Sieger der Milcherzeugungsschlacht 1941 

statt. Kreisbauernführer Stöcker sagte: bei dem heute zu führenden Existenzkampf 

und der Blockadeabwehr stehe auch die Arbeit des Landvolks an 1. Stelle. Die zahl-

reichen Sieger hätten praktisch bewiesen, daß es möglich ist, Höchstleistungen aus 

der Milcherzeugung herauszuholen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 277, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. November 1942 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Erziehungsberatungsstellen 
 

Die NS-Volkswohlfahrt Ulm hat Erziehungsberatungsstellen errichtet. In Ulm und im 

Kreis Ulm ist die Erziehungsberatung schon seit längerer Zeit ausgeübt worden. In der 

Kreisdienststelle der NSV wurden bisher monatlich etwa 160 Beratungen durchge-

führt, aus diesen Beratungen ergaben sich rund 800 Erziehungspatenschaften, von de-

nen 484 noch laufen, d. h. der Erfolg konnte nich schon durch einmalige Beratung er-

zielt werden, sondern muß vielmehr in einer länger andauernden erzieherischen Be-

treuung durch einen Jugendhelfer oder eine Jugendhelferin in engstem Einvernehmen 

mit den Erziehungsberechtigten angestrebt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 279, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. November 1942 

 
Thema: Schwaiger Franz, Feldwebel und Ritterkreuzträger, Kameradschaftsabend 
 

Zu Ehren des bei seinen Eltern in Ulm im Urlaub weilenden Ritterkreuzträgers Feld-

webel Franz Schwaiger, der auch von Oberbürgermeister Foerster empfangen wird, 

hält die Ortsgruppe Ulm-Schlageter zusammen mit dem NSFK-Sturm 6/103 einen 

Kameradschaftsabend ab, bei der K. Ortsgruppenleiter Dietrich, NSFK-Sturmführer 

Schrader, Oberführer Kellner sprechen und der Geehrte dankt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 280, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. November 1942 

 
Thema: Müller Hans, Gedenkfeier 
 

Der Abschnitt Ulm-Ost des NS-Lehrerbundes hielt in Beimerstetten eine Gedenkfeier 

für seinen am 10. August bei Kalatsch gefallenen Kameraden Hans Müller ab, wobei 

Hauptlehrer Wagner aus einem Heimatroman des Gefallenen vorlas,  

K. Kreisamtsleiter Hablizel und Schulrat Knödler Worte des Gedenkens und des 

Dankes sprechen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 280, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1942 

 
Thema: NSDAP, Stadt Ulm, Heldenehrungsfeier der Gefallenen 
 

In einer Heldenehrungsfeier gedenken Stadt Ulm und die NSDAP Kreisleitung Ulm 

der Gefallenen. Nach Verlesung der Namen der Ulmer, die in diesem Jahr ihr Leben 

für Deutschland gaben, hält Ortsgruppenamtsleiter Klein die Gedächtnisansprache: 

niemand dürfe von Opfern reden, der nicht das viel größere Opfer der Gefallenen vor 

Augen habe. Mit dem Lied vom guten Kameraden und "Wir treten zum Beten" klingt 

die Feier aus, die von Orchesterstücken gespielt vom Städtischen Orchester umrahmt 

ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 281, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1942 

 
Thema: Hitlerjugend Bann 120, Führertagung 
 

Auf der Führertagung der Hitlerjugend Ulm Bann 120, werden Richtlinien für den Ju-

gendeinsatz im 4. Kriegswinter gegeben. Erziehung der Führerschaft zur Befähigung, 

selbst kameradschaftlich führen zu können. Die Jugend, die im Kriegseinsatz steht, 

muß vor Überanstrengung geschätzt werden. Die HJ sei sehr daran interessiert, daß 

Jugendliche nach dem Dienst sofort nach Hause gehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 282, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1942 

 
Thema: Stadttheater, 2. Aufführung der Spieloper  

"Das Christelflein" 
 

Bei der von Intendant Ockel (Regie) und Otto Groß (musikalische Leitung) besorgten 

Neueinstudierung der Spieloper  

"Das Christelflein" am Ulmer Stadttheater dirigiert der Komponist persönlich die 

zweite Aufführung und wird von den zahlreichen Besuchern stürmisch gefeiert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 284, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1942 

 
Thema: 44. Zuteilungsperiode für Lebensmittel,  

Weihnachts-Sonderkarte 
 

Für die 44. Zuteilungsperiode an Lebensmitteln erhalten die Verbraucher noch eine 

Weihnachts-Sonderkarte für  

200 gr. Fleisch, 125 gr. Zuckerwaren, 50 gr. Bohnenkaffee, 0,35 Liter Trinkbrannt-

wein, 500 gr. Weizenmehl, 125 gr. Butter, 0,65 gr. Käse, 125 gr. Hülsenfrüchte, 250 

gr. Zucker. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 283, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1942 

 
Thema: Leicht Valentin, Berufsverbrecher, Laden und Kellereinbrüche von April - November 

1942 
 

Seit Wochen war die Bevölkerung der Neustadt in Ulm, besonders die der Karlsplatz-

gegend durch zahlreiche Kellereinbrüche beunruhigt worden. Die Nachforschungen 

der Kriminalpolizei führten nun nach mühevollem Suchen auf den 30-jährigen Valen-

tin Leicht, der als Berufsverbrecher der Polizei bekannt ist. Er gestand in der Zeit von 

April - Mai 1942 drei Ladeneinbrüche und von Juli - November 1942 sechzehn Kel-

lereinbrüche verübt zu haben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 283, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1942 

 
Thema: Schwaiger Franz, Träger des Ritterkreuzes, Laufbahn 
 

Franz Schwaiger, 1918 in Ulm geboren, durchlief nacheinander die Hitlerjugend, die 

Flieger-HJ und das NS-Fliegerkorps.  

1932 trat er als Motorenschlosser in die Firma Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. ein. 

Mit Kriegsbeginn ging sein alter Wunsch in Erfüllung: der Techniker bei der Luftwaf-

fe kam auf eine Flugzeugführerschule und wurde später zur Jagdfliegerausbildung 

kommandiert. Bei insgeamt 320 Feindflügen hat er insgesamt 55 feindliche Flugzeuge 

abgeschossen. Nach seinem  

50. Luftsieg verlieh ihm der Führer das Ritterkreuz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 284, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1942 

 
Thema: Hitlerjugend und NS-Volkswohlfahrt, Basteln von Spielzeug für Weihnachten 
 

In gemeinsamer Arbeit haben die Ulmer HJ und die NS-Volkswohlfahrt seit vielen 

Wochen Spielzeug aller Art gebastelt, auch die schaffende Jugend der Betriebe hat 

mitgeholfen. Bis zum 18. Dezember 1942 werden rund zwanzigtausend Spielzeuge 

zur Verteilung und zum Verkauf bereitstehen. Im Stadtkreis Ulm wollen insgesamt 12 

000 Kinder zu Weihnachten beschert werden. Um der Bevölkerung einen Einblick zu 

geben, werden in zehn Ladengeschäften jeweils eine Anzahl dieser Spielzeuge ausge-

stellt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 285, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1942 

 
Thema: Wehrmacht, NS-Reichskriegerbund, Kreiskriegerverband, Schulschießen 
 

Wie im Vorjahr traten die Mannschaften der Wehrmacht Standort Ulm und des NS-

Reichskriegerbunds, Kreiskriegerverband Ulm zum Schulschießen an, je 120 Mann. 

Es fanden statt: Mannschaftsschießen und Einzelschießen. 50 Preise waren gestiftet 

worden. Sieger wurde die Mannschaft der Wehrmacht mit 924 Ringen gegen 861 

Ringe der Kriegerbundsmannschaft. Bester Tagesschütze: Kapfer (NSRKB) mit 108, 

zweitbester Stabszahlmeister Massa mit 107 Ringen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 285, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1942 

 
Thema: Privathandelsschule "Merkur", 40-Jähriges Bestehen 
 

In diesem Jahr kann die Privathandelsschule "Merkur" auf ihr 40-jähriges Bestehen 

zurückblicken. Direktor Jerg, der Inhaber und Leiter des Instituts, hat die Schule zu 

einer Anstalt ausgebaut, die den Ansprüchen gerecht wird. 1931 konnte in Leutkirch 

die Gründung einer Zweiganstalt erfolgen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 286, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1942 

 
Thema: Ulmer Vogel- und Pflanzenwelt 
 

Nach sieben Jahren Pause erschien wieder ein Heft der "Mitteilungen des Vereins für 

Naturwissenschaften und Mathematik in Ulm", das wertvolle Beiträge zur Erfor-

schung der Ulmer Vogel- und Pflanzenwelt enthält. Hans Falco (Neu-Ulm) schildert 

die Ulmer Stauseen und ihre ornithologische Bedeutung, er verneint die Frage, ob sich 

die Anlegung dieser Seen sich ungünstig ausgewirkt haben. Eine reiche Vogelwelt 

bevölkert diese Seen, innerhalb drei Jahren konnten 160 Vogelarten beobachtet wer-

den. Karl Müller (Dornstadt) liefert einen wertvollen Beitrag zur Kenntnis unserer 

heimischen Farn- und Blütenpflanzen. Er konnte eine Anzahl seit der Jahrhundert-

wende vermißter Pflanzen erneut feststellen und eine stattliche Anzahl von Neufun-

den glückten ihm auch. Dr. Hans Haas (Waldsee) zählt auf Grund eigener Feststellun-

gen über vierhundert Pilzarten im Ulmer Gebiet in den Jahren 1937 - 1941 auf. Seine 

Untersuchungen erstreckten sich auf Wälder, die fast alle auf Weißjurakalkböden lie-

gen, so der Eselsberg bei Ulm, der Maien- und Klosterwald bei Söflingen, die Filde 

bei Beimerstetten und weitere Wälder bei Herrlingen, Jungingen und auf der Hochflä-

che über dem Blautopf. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 286, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Dezember 1942 

 
Thema: Sigel Walter, Oberstleutnant, PK-Bericht im Ulmer Tagblatt 
 

Im Ulmer Tagblatt erscheint ein PK-Bericht eines Kriegsberichters über die ruhmvol-

le Laufbahn des Ulmer Eichenlaubträgers Oberstleutnant Walter Sigel, dessen Karrie-

re vom Jungflieger 1943 in acht Jahren bis zum Oberstleutnant und Geschwaderkom-

mandeur führte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 289, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1942 

 
Thema: Eröffnung der Spielzeug-Ausstellung der Hitlerjugend 
 

Im weihnächtlich geschmückten Greifensaal wird die Spielzeug-Ausstellung der Ul-

mer HJ durch K. Bannführer Ostertag eröffnet, der den Einheiten für ihre emsige Ar-

beit dankt und die Übergabe der Arbeiten an die Partei, vertreten durch Kreishaupt-

amtsleiter Glaser, vollzieht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 291, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1942 

 
Thema: Maier Wilhelm, Bereichsleiter der NSDAP, Kundgebung im Saalbau 
 

Bei einer Kundgebung im Saalbau spricht Kreisleiter Wilhelm Maier, Bereichsleiter 

der NSDAP, von der immer enger werdenden Verbundenheit zwischen Front und 

Heimat. Ritterkreuzträger Major Pfeiffer stellt den Geist der deutschen Infanterie als 

unser Vorbild auf. Gaupropagandaleiter Mauer, der nach längerem Einsatz als Kom-

mandeur einer Propagandaabteilung im Osten wieder seine Tätigkeit aufgnommen 

hat, bestätigt aus Erfahrung, daß die beste Kameradschaft unsere Soldaten an der 

Front verkörpern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 292, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1942 

 
Thema: NS-Lehrerbund, Lehrgang für Schiffsmodellbau, (Ausstellung im Schaufenster der 

Geislinger Meallwarenfabrik) 
 

Der Lehrgang für Schiffsmodellbau des NS-Lehrerbunds Kreis Ulm zeigt in einer 

Ausstellung im Schaufenster der Geislinger Metallwarenfabrik von den Mitgliedern 

gebastelte Schiffe aller Art. Sie wurden unter Leitung von Diplom-

Schiffsmodellbaulehrer P. Hagmeyer angefertigt, sie dienen gleichzeitig zur Anregung 

für kleine und große Bastler, in denen der Aufruf  

"Seefahrt ist not" das richtige Echo gefunden hat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 291, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1942 

 
Thema: Kreiskriegerverband, 4. Appell des Führerkorps 
 

Zum 4. Mal im Kriege ist das Führerkorps des Kreiskriegerverbands Ulm zum Appell 

angetreten. Gaukriegerführer Eberhard schreitet die Front der Ehrenabordnungen ab. 

Kreiskriegerführer Scheible kann die Vertreter von 84 Kriegerkameradschaften be-

grüßen. Pg. Maier spricht über den Kampf gegen den unsichtbaren Krieg. Gaukrieger-

führer Eberhard, früher Führer der Kriegerkameradschaft Ulm, bezeichnet die Leis-

tungen der Kameraden des Ulmer Kreises als beispielhaft, die Heimat müsse für den 

Sieg tun, was sie tun könne. Hauptmann Roth berichtet über die Unteroffiziers-

Vorschulen, Oberleutnant Erbroth schildert die Erlebnisse einer württembergischen 

Panzerdivision im Osten. Wanderpreis im Kleinkaliberschießen erhält Söflingen, die 

Patronenpreise Ehrenstein und Blaubeuren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 293, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1942 

 
Thema: Diphterieschutzimpfung 
 

Die im laufenden Jahr in Ulm durchgeführten Diphterieschutzimpfungen hatten, wie 

das Staatliche Gesundheitsamt mitteilt, ein sehr gutes Ergebnis. Von den etwa 12 000 

geimpften Kindern sind nur drei an Diphterie erkrankt, alle anderen sind trotz der 

sonst hohen Erkrankungen von der Diphterie verschont geblieben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 295, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1942 

 
Thema: Verein für Werkunterricht, Ausstellung 
 

Der Verein für Werkunterricht stellt die in der Ulmer Schülerwerkstätte, die in 49 

Jahren tausende von Kinder unterrichtete, verfertigten Arbeiten aus. Der Modellier-

kurs überrascht durch Formen- und Farbenreichtum, ferner sieht man saubere Pappar-

beiten, Schnitz- und Hobelbankarbeiten, die von gründlicher Ausbildung zeugen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 296, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1942 

 
Thema: 4. Büchersammlung für die Wehrmacht 
 

Die 4. Büchersammlung für die Wehrmacht in Ulm hatte ein sehr gutes Ergebnis. Ge-

sammelt wurden 11 000 Bücher, von denen nur 25 v. H. als unbrauchbar ausgeschie-

den werden mußten, während bei der 1. Sammlung bei gleichem Ergebnis  

60 v. H. ausgeschieden werden mußten. Aus der Sammlung werden die Ulmer Laza-

rette reichlich bedacht, die Masse jedoch geht an die Front. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 296, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Dezember 1942 

 
Thema: Weihnachtsausstellung der Keplerschule 
 

Die diesjährige Weihnachtsausstellung der Keplerschule wird mit einer Feier einge-

leitet. Durch eine einheitliche Führung sind so gute Arbeiten entstanden, daß sie mehr 

als die gewöhnlichen Schülerarbeiten sind. Die Stoffdrucke zeigen beachtliche orna-

mentale Leistungen, in Gemeinschaftsarbeit entstanden Modelle alter, deutscher Städ-

te, Zirkus mit allen möglichen Tieren, bemalte Tassen, Teller, Kacheln, usw. zeigen, 

daß auch diese Techniken mit Erfolg versucht wurden. Durch den Verkauf dieser 

kunsthandwerklichen Spielzeugsachen konnte dem Kriegswinterhilfswerk ein 

namenhafter Betrag zugeführt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 298, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1942 

 
Thema: Winterhilfswerk, Spielsachenverkauf 
 

Das Wochenende brachte frohe Vorweihnachtsstimmung mit der Bescherung der 

Kinder von Winterhilfswerk-Betreuten Familien und von eingerückten Vätern sowie 

mit dem allgemeinen Spielsachenverkauf und der Reichsstrassensammlung der Hitler-

jugend. Im Saalbau waren die 12 000 gebastelten Spielsachen aufgestellt, die teils 

verschenkt, teils verkauft wurden. Besonders wertvolle Bastelarbeiten wurden zum 

Schluß noch versteigert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 299, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1942 

 
Thema: Volks- und Mittelschulen, Sammlung von Bucheckern 
 

Die Volks- und Mittelschulen des Stadt- und Landkreises Ulm haben im Herbst 1942 

siebentausend Kilogramm Bucheckern gesammelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 299, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1942 

 
Thema: Kromer Sophie, Trägerin des silbernen Mutterehrenkreuzes, 80. Geburtstag 
 

In guter Rüstigkeit begeht heute Frau Sophie Kromer die Trägerin des silbernen Mut-

terehrenkreuzes ist, ihren 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 299, S. 5 

 



 571 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Dezember 1942 

 
Thema: Sonderteilungen an Lebensmittelrationen für die Weihnachtszeit 
 

Die Sonderteilungen an Lebensmittelrationen für die Weihnachtszeit erhielten in Ulm 

rund 45 000 Erwachsene und  

17 000 Jugendliche. Obwohl die einzelnen Rationen verhältnismäßig klein waren, be-

deutet dies insgesamt für Ulm folgende Mengen: 

31 000 kg. Weizenmehl, 12 440 kg. Fleisch, 7 800 kg. Butter, 3 900 kg. Käse, 15 500 

kg. Zucker, 7 800 kg. Hülsenfrüchte,  

10 000 kg. Zuckerwaren, 2 250 kg. Bohnenkaffee und 22 500 Flaschen Branntwein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 300, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Dezember 1942 

 
Thema: NSG "Kraft durch Freude", Bastelarbeiten (Spielsachen) von Verwundeten für Kinder 

verwundeter Kameraden 
 

Auch die Verwundeten haben in Bastelstunden, die von der NSG "Kraft durch Freu-

de" durchgeführt wurden, Spielsachen für die Kinder verwundeter Kameraden ange-

fertigt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 301, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Dezember 1942 

 
Thema: NSV-Bahnhofsdienst 
 

Der NSV-Bahnhofsdienst Ulm, dem nun zwei hauptamtliche Kräfte und täglich acht 

ehrenamtliche Kräfte, die im Wechsel von den Ortsgruppen der NS-Frauenschaft ab-

gestellt werden, zur Verfügung stehen, hat zur Zeit täglich bis zu 150 durchreisende 

Frauen und Kinder zu betreuen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 305, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1942 

 
Thema: Arnold Angelika, Hausgehilfin, 40-jähriges Arbeitsjubiläum 
 

Die Hausgehilfin Angelika Arnold feiert heute ihr 40-jähriges Arbeitsjubiläum im 

Hause Hermann Klemm. Sie erhält aus diesem Anlaß eine Ehrenurkunde der Deut-

schen Arbeitsfront. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 305, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1942 

 
Thema: NSG "Kraft durch Freude", Veranstaltungen 1942 
 

Die NSG "Kraft durch Freude" Kreisstelle Ulm hat im Jahr 1942 rund 1 000 Veran-

staltungen auf allen ihren Arbeitsgebieten durchgeführt. Wehrmachts- und 

Verwundetenbetreuung gehören zu ihren Hauptaufgaben. Als gemeinsame Einrich-

tung von KDF und der Stadt Ulm wurde die "Konzertgemeinde Ulm" gegründet, die 

eine Bereicherung der Konzerte zur Folge hatte. Die Zahl der Sinfoniekonzerte wurde 

auf 8 erhöht, dazu kommen noch 6 Sonderkonzerte, 2 volkstümliche Konzerte und ei-

nige Kammermusikabende. Monatlich wurden im Saalbau 1 - 2 Großveranstaltungen 

für viele 1 000 Volksgenossen durchgeführt. Der vor 2 Jahren ins Leben gerufene Be-

triebsbesucherring hat viele neue Betriebe als Mitglieder gefunden. Die Mitglieder 

erhalten im Laufe des Jahres 8 Veranstaltungen, etwa ein Drittel bunter Art, eine The-

atervorstellung, einen Vortrag oder eine Dichterlesung, 1 - 2 Konzerte. Das Volksbil-

dungswerk leistete umfassende Volksbildungsarbeit. Das Sportamt führte die Wehr-

kampftage und den Sportgruppenwettbewerb durch und leistete so eine sportliche 

Breitenarbeit, die ihresgleichen sucht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 306, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1942 

 
Thema: NSDAP, Feierstunde am Altjahresabend 
 

In einer Feierstunde am Altjahresabend im weihnächtlich geschmückten Saalbau gibt 

Kreisleiter Wilhelm Maier den Mitgliedern der NSDAP über die Wintersonnenwende, 

er gibt einen kurzen Rückblick auf das abgelaufene Jahr und bezeichnet das neue Jahr 

1942 als einen Schritt zum Endsieg. Der 1. Teil des Abends "Deutsche Weihnacht" 

bringt festliche Orchestermusik und Chorbeiträge (Beethoven). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1942, Nr. 1, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1943 

 
Thema: Säuglingsschutz, Auflösung des Vereins für Säuglingsschutz, Übernahme von der Stadt 

Ulm 
 

Der Verein für Säuglingsschutz wurde aus eigenem Entschluß aufgelöst, die Säug-

lingsheilstätte und ihre Einrichtungen werden von der Stadt Ulm übernommen. 

35 Jahre lang hat der Verein Säuglingsschutz eine segensreiche Wirksamkeit entfaltet. 

Schon am 01. Januar 1908, also gleich nach der Gründung, wurde in Ulm die 74. 

Säuglingsberatungsstelle des Deuschen Reichs ihrer Bestimmung übergeben, die es 

bis zur Übernahme ihrer Aufgaben durch das Staatliche Gesundheitsamt auf 15 000 

Beratungen und Besuche im Jahr brachte. Zur Unterstützung der Beratungsstelle wur-

de die Säuglingsmilchküche geschaffen, die es im Weltkrieg bis auf 900 Fläschchen 

täglich brachte. Die Säuglingsheilstätte entstand 10 Jahre nach der Gründung des 

Vereins, also Ende 1918. Unter Patenschaft der Stadt stifteten die Ulmer Frauen 29 

Zentner Wäsche, die Männerwelt Ulms 70 000 Mark und die Garantie für die ersten  

5 Jahre Unterhalt. Weiterhin wurde die finanzielle Angelegenheit mit Hilfe der Stadt 

sowie durch die Mittel, die der Glückshafen einbrachte, und durch die Mitgliedsbei-

träge bestritten. Die Anforderungen wurden immer größer, wo einst für 80 Kinder 

Platz war, mußten oft bis zu 120 Kinder aufgenommen werden. Von den 7 000 Pfleg-

lingen stammte die größere Hälfte nicht aus Ulm. Später wurde eine Säuglingspflege-

rinnenschule angegliedert, um möglichst vielen jungen Mädchen die Ausbildung in 

der richtigen Pflege zu ermöglichen. Bisher traten über 400 Mädel nach einjähriger 

und später nach eineinhalbjähriger Ausbildung zur stattlichen Prüfung an. Daneben 

erhielten einige tausend Seminaristinnen, Oberschülerinnen, Bräute usw. in kurzfristi-

gen Kursen eine Einführung in die Säuglingspflege. Während der 35 Jahre wirkte als 

verdienstvoller ärztlicher Leiter  

Dr. med. Ziegler. Vom Verein wurden mit 22 750 Mitgliedsbeiträgen 416 500 Mark, 

108 800 Mark an Spenden und  

285 000 Mark durch den Glückshafen aufgebracht. Die Stadt selbst hat bisher 365 500 

Mark zugeschossen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 10, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Januar 1943 

 
Thema: Kaninchenzuchtverein Söflingen, Kreiswerbeschau 
 

Die vom 01. - 03. Januar in der Charlottenturnhalle durchgeführte Kreiswerbeschau 

des Kaninchenzuchtvereins Söflingen hatte einen starken Besuch aufzuweisen. Über 

500 Tiere wurden einer Prüfung unterzogen. Allein 43 Ehrenpreise, 79 erste,  

128 zweite und 112 dritte Preise wurden an die Züchter vergeben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 5, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1943 

 
Thema: Thumm Helmut, Oberst, Kommandeur eines Jägerregiments, Verleihung des Eichen-

laubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
 

Der Führer verlieh dem Oberst Helmut Thumm, Kommandeur eines Jägerregiments, 

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Er führte, nachdem er berteits 

im Juli 1941 das Ritterkreuz erhalten, sein Ulmer Infanterieregiment von Sieg zu Sieg. 

Ein besonderes Ruhmesblatt war die Teilnahme an den Kämpfen des Ilmensees, in 

dessen Verlauf starke feindliche Kräfte eingeschlossen und vernichtet wurden, woran 

Oberst Thumm durch die überlegene Führung seines Regiments und seine rücksichts-

lose Kampfhaltung entscheidend beteiligt war. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 4, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1943 

 
Thema: Ulmer Tagblatt, Bericht über kulturelle Leistungen deutscher Soldaten in Griechen-

land 
 

In Wort und Bild berichtet das "Ulmer Tagblatt" von einer beachtlichen kulturellen 

Leistung deutscher Soldaten in Griechenland. Auf klassischem theatralischen Schau-

platz auf Kreta spielten sie "König Ödipus", wobei ein Schauspieler des Ulmer Stadt-

theaters in der Titelrolle mitwirkte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 4, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1943 

 
Thema: Helmer Karl, Leutnant, Verleihung des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz 
 

Leutnant Karl Helmer, 1935 in Infanterie-Regiment Nr. 56 in Ulm übernommen, zur 

Zeit in einem Gebirgsjägerregiment, wurde für hervorragende Tapferkeit bei den 

schweren Kämpfen im Westkaukasus mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus-

gezeichnet. Das Gebirgs-Jägerbattaillon, dem Helmer angehörte, war von überlegenen 

Feindkräften angegriffen worden, in dieser höchst kritischen Lage griff Helmer, der 

als Ordannanzoffizier des Bataillons Verbindung mit den abgeschnittenen Teilen auf-

nehmen sollte, aus eigenem Entschluß den eingedrungenen Gegner an, indem er mit 

rasch zusammengefaßten Meldern und Essensträgern eine Kampfgruppe bildete, und 

die Feindkräfte in Stärke einer Kompanie vernichtete. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 4, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1943 

 
Thema: Schlumpberger Therese, Schreinermeistersgattin, Trägerin des goldenen Mutterehren-

kreuzes,  

80. Geburtstag 
 

Schlumpberger Therese, Schreinermeistersgattin in Söflingen, feiert heute ihren 80. 

Geburtstag, sie ist Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 4, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1943 

 
Thema: Dr. Englert Josef, Oberbürgermeister von Würzburg, Ernennung zum Direktor des 

städtischen Kulturamts Würzburg 
 

Der Oberbürgermeister der Stadt Würzburg hat im Einverständnis mit dem Gauleiter 

den Studienprofessor Dr. Josef Englert zum Direktor des städtischen Kulturamts 

Würzburg ernannt, in welcher Eigenschaft ihm die Aufgabe obliegt, die kulturellen 

Bestrebungen der Gauhauptstadt zu fördern und das gesamte mainfränkische Kultur-

schaffen tatkräftig zu beeinflußen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 9, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1943 

 
Thema: Bühler Alois, Gewerbelehrer, Große Deutsche Kunstausstellung München, 

Bildnisplastik 
 

Auf der diesjährigen großen Deutschen Kunstausstellung in München ist auch der in 

Ulm lebende Bildhauer Alois Bühler mit einer formschönen Bildnisplastik vertreten. 

Er ist Schüler von Professor Killer und Professor Bleeker, davon 5 Jahre Meisterschü-

ler des letzteren. Dann folgte ein 2-jähriges berufspädagogisches Studium in Stuttgart, 

das 1928 mit der Gewerbelehrerprüfung abschloß. Seit 1929 ist er an der gewerbli-

chen Berufsschule Ulm als Lehrer der Malerabteilung angestellt. Dort nahm ihn der 

Aufbau der Meisterschule als 1. Internats-Meisterschule des Reichs stark in An-

spruch. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 10, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1943 

 
Thema: Säuglingsheilstätte, Übernahme durch die Stadt Ulm und der NS-Volkswohlfahrt 
 

Säuglingsheilstätte durch Stadt übernommen. Nach 35-jährigem Bestehen hat sich der 

Verein Säuglingsschutz Ulm selbst aufgelöst, die Säuglingsheilstätte und ihre Einrich-

tungen werden von der Stadt Ulm und der NS-Volkswohlfahrt übernommen. Der ver-

dienstvolle ärztliche Leiter Dr. med. Ziegler gibt in seinem Rückblick bekannt, daß 

der von Herr Kreiser gegründete Verein (1908) bis zur Übernahme der Aufgaben 

durch das staatliche Gesundheitsamt jährlich über 15 000 Besuche und Beratungen 

durchführte. Die Säuglingsmilchküche habe im Weltkrieg täglich bis zu 900 Milch-

fläschchen ausgegeben.  

10 Jahre nach Vereinsgründung entstand die Säuglingsheilstätte, unterstützt durch die 

Stadt, die Mitgliedsbeiträge usw.  

Die Aufnahmefähigkeit wuchs von 80 auf 120 Kinder. Von den insgesamt 7 000 

Pfleglingen stammt die größere Hälfte aus Ulm. Später wurde eine Säuglingspflege-

schule eingerichtet, aus der bis heute 400 Mädel nach einjähriger bzw. anderthalbjäh-

riger Ausbildung die Prüfung bestanden. Abschließend genehmigt die Versammlung 

die Selbstauflösung und die Überführung der Einrichtungen in die Hände der Stadt-

verwaltung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 10, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1943 

 
Thema: Heeresstandortverwaltung Ulm 
 

Die Heeresstandortverwaltung Ulm ist nach der Stadtverwaltung der größte Grundbe-

sitzer in ganz Ulm: in ihrem Besitz sind der größte Teil der ehemaligen Festungsanla-

gen, die Kasernen und Übungsplätze, Lazarette und Schießstände, außerdem noch 

heereseigene Dienst- und Wohngebäude sowie sonstige Standortanstalten. Auch die 

Ermietung von Gebäuden und die Erpachtung von Grundstücken ist Aufgabe des 

Sachgebiets "Unterkunft" bei der Heeresstandortverwaltung, die den alten Soldaten 

noch unter den früheren Namen "Garnisonsverwaltung" oder "Heeresunterkunftsamt" 

bekannt ist. Auch der Festungsschirrhof, welcher die Liegenschaften der ehemaligen 

Bundesfestung betreut, ist heute ein Bestandteil der Heeresstandortverwaltung. Sie 

hat ihren Sitz in der Zinglerstrasse, weitere Geschäfts- und Lagerräume befinden sich 

in verschiedenen Stadtteilen. In ihren Lagern, dem "Warenhaus der Soldaten", findet 

sich alles, was Kasernen und Dienststellen des Standorts im Bedarfsfall an 

Unterkunftsgeräten und zahllosen anderen großen und kleinen Dingen wie Möbeln, 

Wäsche und Küchengeschirr anfordern. Die Heeresstandortgebührnisstelle, der Hee-

resstandortverwaltung angegliedert, zahlt an alle Wehrmachtsangehörigen, die im 

Frieden einer Dienststelle angehört haben, die Friedensgebührnisse, sie bearbeitet au-

ßerdem alle Anträge auf Kriegsbesoldung sowie Fürsorgeangelegenheiten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 12, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1943 

 
Thema: Motorstandarte 56, Appell der Führer und Mitarbeiter des Staffelbereichs Ulm 
 

Bei einem Appell der Führer und engeren Mitarbeiter des Staffelbereichs Ulm der 

Motorstandarte 56, gibt Oberführer Hailbronner einen Rechenschaftsbericht über 

1942, das kleine Häuflein der in der Heimat zurückgebliebenen NSKK-Männer habe 

die umfassenden und kriegswichtigen Aufgaben gemeistert. Kreisleiter Wilhelm 

Maier spricht von der Bedeutung der fachlichen Arbeit des NSKK insbesondere auf 

dem Gebiet der Motorausbildung der Jugend und stellt fest, daß die  

NSKK-Männer dabei auch ihre Pflichten als Nationalsozialisten nicht vergessen hät-

ten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1943 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Ketz Fritz, Amann Karl, Maler 
 

Der Kunstverein Ulm vermittelt in seiner Januar-Ausstellung die Bekanntschaft mit 

dem Stuttgarter Maler Fritz Ketz. In Ölbild, Aquarell und Tuschzeichnung tritt bei 

ihm das lineare und plastische Formgefühl gegenüber dem malerischen stark zurück. 

Alles ist wie in Licht und Farbe getaucht, sodaß Umrisse und Körperlichkeit nur ver-

schwommen aus dieser malerischen Atmosphäre auftauchen. Mit einer umfassenden 

Ausstellung von Gebrauchsgrafiken ist der aus Ulm stammende, seit 8 Jahren in 

Chemnitz lebende Graphiker Karl Amann vertreten, der zur Zeit als Fluglehrer bei der 

Wehrmacht steht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 13, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1943 

 
Thema: Conrady Alexander, Oberstleutnant, Ehrung des Ritterkreuzträgers 
 

Die Stadt Neu-Ulm mit Oberbürgermeister Nuißl und die Kreisleitung Neu-Ulm der 

NSDAP mit Kreisleiter Roedel veranstalten eine Ehrung für Ritterkreuzträger Oberst-

leutnant Alexander Conrady, der am 16. Juli 1903 in Neu-Ulm geboren, 1923 trat er 

als Fahnenjunker in das Infanterie-Regiment 19 ein, wurde 1926 Leutnant, 1936 

Hauptmann und Kompaniechef, im 2. Kriegsjahr Major und Kommandeur des II. In-

fanterie Regiment 91, am 01. März 1942 Oberstleutnant und am 17. Oktober Regi-

mentskommandeur 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 14, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1943 

 
Thema: Württembergische Meisterschaften der Amateur-Akrobaten 
 

Bei den württembergischen Meisterschaften der Amateur-Akrobaten in Fellbach 

schnitt Ulm mit zwei Meisterschaften am besten von allen Schwaben ab. Im 

Einerwettbewerb trat der Ulmer Gefreite Mehrwacht ein Kriegsversehrter, allein an, 

was er an Gewandtheit und Gelenkigkeit zeigte, war verblüffend. Im Wettbewerb der 

Dreiergruppen siegte die leicht überlegene Mannschaft des TSG 1846 Ulm mit 84,5 

Punkten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 14, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1943 

 
Thema: Reichsarbeitsgemeinschaft "Ernährung aus dem Wald", Sammlungen von Tee- und 

Heilpflanzen 
 

Die Kreissachbearbeiter der Reichsarbeitsgemeinschaft für Heilpflanzenkunde und 

Heilpflanzenbeschaffung und der Reichsarbeitsgemeinschaft "Ernährung aus dem 

Wald", die zur Kreiswaltung des NS-Lehrerbunds gehören, haben neben Aufklärung 

und Werbung in Vorträgen und Führungen auch die Sammlung von Heilpflanzen an 

den Schulen unseres Bezirks organisiert. Die Schulen von Stadt- und Landkreis Ulm 

haben im Jahre 1942 Sammlungen durchgeführt, die 5 612 kg. Tee- und Heilpflanzen, 

mehr als das Doppelte gegenüber dem Vorjahr erbrachten. 3 360 kg. Wildgemüse-

pflanzen wurden für Werkküchen und Lazarette gesammelt, 1 890 kg. Pilze wurden 

ebenfalls gesammelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 15, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1943 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Erholungspflege 1942/1943 
 

Die NS-Volkswohlfahrt Kreis Ulm hat im Jahre 1942 und im begonnenen Jahr 1943 

wiederum der Erholungspflege besondere Sorgfalt zugewandt. In dieser Zeit wurden 

verschickt: 18 Kleinkinder und 213 Kinder im Alter von 6 - 14 Jahren in Heime,  

206 Kinder in ländliche Pflegestellen, 28 Jugendliche über 14 Jahren in Heime und 75 

Kinder in die örtliche Jugenderholungspflege. Außerdem konnte die NSV-

Kreisamtsleitung Ulm, 50 Kinder aus Belgien und 500 aus deutschen Gauen in Erho-

lungspflegestellen im Heimatkreis unterbringen. Durch die örtliche Jugenderholungs-

pflege wurden insgesamt  

90 Kinder erfaßt, die tagsüber im Ruhetal untergebracht waren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 17, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1943 

 
Thema: NSDAP, 1. Arbeitstagung des Kreises Ulm 
 

Bei der 1. Arbeitstagung des Kreises Ulm der NSDAP zu der der Kreisstab, die Orts-

gruppenleiter und die Führer der Gliederungen einberufen waren, gab Kreisleiter 

Wilhelm Maier einen umfassenden Überblick über die Arbeit des vergangenen Jahres 

und einen Ausblick auf die kommende Arbeit, die noch mehr als bisher den totalen 

Einsatz der Heimat für die Front bedeutet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 19, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1943 

 
Thema: Große Deutsche Kunstausstellung München, Bühler Hans, Bildhauer 
 

Auf der Großen Deutschen Kunstausstellung München, ist heuer der Neu-Ulmer 

Bildhauer Hans Bühler mit einer überlebensgroßen Bildnisbüste "Der Kämpfer" ver-

treten, in dem klassiche Formensprache mit gegenwartsnahem Erleben erfüllt. Unter 

den Bildnisplastiken, die in den letzten Jahren aus seiner Hand hervorgingen, fand 

auch eine 60:80 cm große Hermann Göring-Plakette Anerkennung die in der Luftwaf-

fen-Illunstrierten "Der Adler" veröffentlicht wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 21, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1943 

 
Thema: Großmann Franziska, Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes, 85. Geburtstag 
 

Frau Franziska Großmann, Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes, feiert heute ih-

ren 85. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 22, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1943 

 
Thema: NS-Volkswohlfahrt, Kindertagesstätten 
 

Im 10. Jahr der NSV-Arbeit konnte im Kreis Ulm ein beachtlicher Höchststand der 

Kindestagesstätten der NS-Volkswohlfahrt erzielt werden, indem die 54. Kindertages-

stätte in Betrieb genommen und die Vorbereitungen für die Eröffnung weiterer Kin-

dergärten getroffen werden konnten. Von den 54 Kindertagesstätten werden 31 als 

Dauerkindergärten, 9 als Hilfs-,  

11 als Erntekindergärten und 3 als Krippen geführt. Täglich werden rund 2 500 Kin-

der über 3 Jahren betreut. Die Arbeit wird von insgesamt 114 geschulten Kräften, 46 

Schülerinnen und 7 Praktikantinnen bewältigt. Zeitweilig waren noch  

30 kriegshilfsdienstverpflichtete Mädel eingesetzt. Auch ärztliche Betreuung ist vor-

handen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 24, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1943 

 
Thema: 10. Jahrestag der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus 
 

Dem Ernst der schicksalsschweren Zeit entsprechend, wird der 10. Jahrestag der 

Machtübernahme durch den Nationalsozialismus still begangen. Am Kriegerehrenmal 

im Münster und an den Gräbern verdienter Parteigenossen auf dem Friedhof werden 

Kränze niedergelegt. In einem Gemeinschaftsappell im Saalbau am Vorabend sprach 

Kreisleiter  

Wilhelm Maier. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 26, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Februar 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, Bann 120, Arbeitstagung der Gefolgschafts- und Fähnleinsführer 
 

Auf einer Arbeitstagung der Gefolgschafts- und Fähnleinsführer des Bannes Ulm 120 

der Ulmer HJ, gibt der Schießwart den Führern ihre Aufgabe bei der Wehrertüchti-

gung im Vordergrund stehenden Schießausbildung bekannt. Der K Bannführer stellt 

rückblickend fest, daß die Reichsstrassensammlungen der HJ und die Spielzeugaktion 

alle bisherigen Sammlungen übertrafen. Ein Arzt betont die gesundheitliche Gefähr-

dung der Jugend durch Alkohol und Nikotin. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 27, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1943 

 
Thema: Reichsminister für Volksaufklärung, Schließung aller Theater bis 06. Februar 
 

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda hat nach der Verlautbarung 

des Oberkomm. der Wehrmacht über das Ende des Heldenkampfs der 6. Armee in 

Stalingrad die Schließung aller Theater, Filmtheater, Varietes und ähnlicher Unterhal-

tungsstätten ab sofort bis einschließlich 06. Februar angeordnet. Ebenso wird jede an-

dere öffentliche Veranstaltung Künstler oder unterhaltender Art für diese Zeit unter-

sagt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 29, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1943 

 
Thema: Beckh, Landgerichtsrat, 40-jährige Dienstzeit 
 

Für 40-jährige Dienstzeit wurde Landgerichtsrat Beckh beim Landgericht Ulm geehrt, 

Präsident Rost würdigte seine dienstliche Laufbahn in einem feierlichen Gefolg-

schaftsappell. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 29, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Februar 1943 

 
Thema: Verein für Kunst und Altertum, Parler-Forschung, "Schwaben und die Parler-

Plastik", Vortrag von  

Prof. Dr. Otto Schmitt 
 

In einem Vortrag im Verein für Kunst und Altertum spricht Professor Dr. Otto 

Schmitt von der TH Stutttgart, der mit dem Stand der heutigen Parler-Forschung ver-

traut ist, über "Schwaben und die Parler-Plastik". Er legt dar, daß der größte unter den 

Parlern, der Prager Dombaumeister Peter Parler, zugleich ein bahnbrechender Bild-

hauer war und sein Geschlecht vor und nach ihm auch zahlreiche Bildhauer hervorge-

bracht hat. Aus den Parlern Werkstätten sind auch mannigfache Ausstrahlungen vor 

allem im schwäbischen Kulturraum festzustellen. Dieselben Merkmale wie am Grab-

mal Ottokars in Prag, das durch stilkritische Untersuchungen von Parler oder seiner 

Prager Werkstatt stammt, finden sich auch an Bildwerken der Heiligkreuzkirche in 

Gmünd. In Ulm sind wahrscheinlich das Stiftungsrelief (1377), das Steinbildnis des 

Bürgermeisters Ehinger vor dem Sakramentshäuschen wahrscheinlich Parlerplastik, 

bekanntlich waren Parler von 1377 - 1392 Baumeister des Münsters. Vermutlich aber 

haben schon an der Pfarrkirche über Feld die Parler gearbeitet, denn in den Bogenfel-

dern der Münsterportale, die von dieser Kirche über Feld stammen, finden sich Bild-

werke erzählender Art, die lebhaft an Parler'sche Arbeiten in Gmünd und Augsburg 

erinnern. Parlerplastik, wenn auch nicht beste, sind ferner die großen Propheten am 

Chor, wahrscheinlich Arbeiten eines Parlers, der aus Augsburg kam, wo sich ganz 

ähnliche Bildwerke befinden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 30, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Februar 1943 

 
Thema: Ortsbauernführer-Tagung 
 

In einer Ortsbauernführer-Tagung gibt Kreisbauernführer Stöcker notwendige Richt-

linien für die weitere Arbeit der Hofbegehungskommissionen, für die Aktivierung der 

Milchleistungsausschüsse und andere geschäftliche Dinge, die sich aus der totalen 

Kriegführung ergeben. Landesgefolgschaftswart Werner behandelt die Fragen des to-

talen Arbeitseinsatzes. Anschließend wird an die Notwendigkeit und Sicherstellung 

des Flachs- und Mohnanbaues und die hierfür in Aussicht gestellte Sonderzuteilung 

appelliert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 30, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Februar 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, 6. Musikwettbewerb 
 

Beim Gebiets-Musikwettbewerb der HJ zeichneten sich aus Ulm folgende Teilnehmer 

und Teilnehmerinnen aus  

(vollständige Liste): 

Konrad Hirzel (Cello) 1. Preis und Gebietsbester,  

Evi Hayn (Harfe) 1. Preis und Gebietsbeste, 

Gunhild Germerdonk (Gesang) 2. Preis der 16 - 17-jährigen, 

Hans Frey (Gesang) 1. Preis der 16 - 17-jährigen, 

Theo Fitterling (Flöte) 2. Preis der 13 - 15-jährigen, 

Manfred Schwarz (Flöte) 3. Preis der 17-jährigen, 

Inge Spoun (Cello) 4. Preis der 15 - 17-jährigen, 

Gertrud Spoun (Violine) 6. Preis der 15-jährigen, 

Martin Hermann (Violine) 1. Preis der 16-jährigen, 

Helmut Auchter (Violine) 2. Preis der 17-jährigen, 

Lotte von Pielsticker (Violine) 7. Preis der 17-jährigen, 

Mechthild Haug (Violine) 2. Preis der 18-jährigen, 

Eleonore Sauter (Klavier) 3. Preis der 10 - 13-jährigen, 

Elfriede Schwäble (Klavier) 6. Preis der 14-jährigen, 

Evi Hayn (Klavier) 4. Preis der 16-jährigen, 

Hans Hirzel (Cello) 3. Preis der 18 - 20-jährigen. 

Die beiden Gebietsbesten Evi Hayn (Harfe) und Konrad Hirzel (Cello) kommen im 

Frühjahr zum Reichsentscheid. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 31, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Februar 1943 

 
Thema: NS-Reichsbund, Reichssportabzeichen 
 

Im festlich geschmückten Rathaus-Festsaal werden 23 Prüfer für die Abnahme des 

Reichssportabzeichens, durchweg erfahrene Führer und Führerinnen aus dem NS-

Reichsbund für Leibesübungen, durch Stadtkämmerer Elsäßer vereidigt. In seiner An-

sprache umreißt er den Wert systematischer Leibesübungspflege für das ganze Volk 

und überreicht dann die ersten Reichssportabzeichen in Ulm an 30 Soldaten, Rüs-

tungsarbeiter und Frauen aus Ulm, Neu-Ulm und dem Landkreis Ulm. Zwei davon in 

Gold an Karl Albrecht aus Neu-Ulm und Helmut Schwarz aus Ulm, 13 in Silber, 15 in 

Bronze. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 32, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Februar 1943 

 
Thema: 5. Strassensammlung, NSDAP Ortsgruppe Ulm-Safranberg 
 

Der Organisationswalter der Ortsgruppe Ulm-Safranberg der NSDAP, Oberbauin-

spektor Vorwalder, hat bei der  

5. Strassensammlung am 06./07. Februar den Betrag von 1 257 Mark gesammelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 33, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Februar 1943 

 
Thema: Winterhilfswerk, 5. Reichsstrassensammlung 
 

Trotzdem bei der 5. Reichsstrassensammlung für das Winterhilfswerk absichtlich auf 

die hübschen Abzeichen verzichtet war, füllen sich die Winterhilfswerk-Büchsen der 

Beamtenschaft, der Lehrer und Handwerker rasch. Von den zahlreichen Veranstaltun-

gen und Vorführungen üben besondere Anziehungskraft: die Lokomotiven entlang der 

Uhlandstrasse, die Kurzfilme im Unterrichtsgebäude des Bahnhofs, die Postkutsche, 

mit der man Rundfahrten unternehmen konnte und vor allem das Sonderpostamt, das 

als einziges im Gau eingerichtet worden war und in dem man als Briefstempel das 

Ulmer Rathaus verwendete. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 32, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1943 

 
Thema: Südwestdeutscher Kanalverein, Donauwasser 
 

Im Südwestdeutschen Kanalverein wurden Untersuchungen angestellt, auf welche 

Weise es möglich wäre, Donauwasser nach dem Neckar überzuleiten. Die Donau bei 

Ulm führt nämlich durchschnittlich dreimal so viel Wasser wie der Neckar bei 

Stuttgart-Plochingen. Bei dem zu erwartenden Schiffsverkehr würde dieser Wasser-

stand nicht ausreichen, um das notwendige Schleusenwasser laufend abgeben zu kön-

nen. Zur Befriedigung des Wasserbedarfs wird deshalb vorgeschlagen, im Oberlauf 

der Iller in der Gegend von Immenstadt Stauseen von etwa 300 Millionen cbm anzu-

legen, in diesen die Illerhochwasser zurückzuhalten und sie dem Neckar bzw. der Do-

nau zur Aufbesserung deren Niederwasser zuzuführen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 33, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Februar 1943 

 
Thema: Gärtner und Kleingärtner, Werbeveranstaltung 
 

Wie sehr auch die Gärtner und Kleingärtner in der Erzeugungsschlacht stehen, zeigten 

zwei Ulmer Werbeveranstaltungen. Die Fachschaft Gärtner innerhalb der Landesbau-

ernschaft zeigte den Lehrfilm "Marktgemüsebau", Kreisfachwart Rentschler weist 

dann noch auf die Verteilung der Gemüsesamen und -Jungpflanzen hin. Die Stadt-

gruppe Ulm im Reichsbund Deutscher Kleingärtner führt Werbekundgebungen durch, 

zu der die Kleingärtner aus allen Schichten der Bevölkerung erscheinen. Mehrere 

Vorträge werden gehalten. Stadtgruppenleiter Vetter spricht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 34, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1943 

 
Thema: Neuartiger Großomnibus, Probefahrten 
 

In den Strassen Ulm machte ein neuartiger Großomnibus seine Probefahrten. Neu an 

diesem Sabus-Fahrzeug  

(Sattelschlepp-Omnibus): Motorfahrzeug und Anhänger können durch einen einfa-

chen Kupplungsvorgang wechselseitig ausgetauscht werden. Der Wagen kann auch 

mit Leuchtgas betrieben werden. Er faßt 100 Personen, davon 52 Sitzplätze. Das Rie-

senauto besitzt größte Wendigkeit, da durch eine sinnreiche Einrichtung die hintere 

Achse des Anhängers automatisch mit der Kurvenbewegung des Zugwagens einge-

lenkt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 35, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Februar 1943 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Flaig Waldemar,  

Sulzmann Johanna, Ritter F., Maler 
 

Februar-Ausstellung des Kunstvereins Ulm: 

Behrrschend die visionäre Kraft der Bilder des 1932 verstorbenen Konstanzer Malers 

Waldemar Flaig, vorwiegend Arbeiten aus seinen letzten Lebensjahren. In ihrer un-

wirklichen Stimmung und den seltsam irisierenden Tönen wirken sie wie Visionen 

aus Licht und Farbe. - Johanna Sulzmann (Oberndorf) zeigt Landschaften und Bild-

nisse aus den Jahren 1933 - 1943, 

F. Ritter (Senden) einige Talentproben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 36, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1943 

 
Thema: Kächele Georg, Hausmeister (Firma Emil Herbst, Bekleidungsindustrie) 50-jähriges 

Arbeitsjubiläum 
 

Der Hausmeister Georg Kächele kann heute sein 50-jähriges Arbeitsjubiläum bei der 

Firma Karl Herbst, Bekleidungsindustrie begehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 38, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1943 

 
Thema: Pferdeversicherungsverein, Hauptversammlung 
 

Der Pferdeversicherungsverein in Ulm, Sitz Blaubeuren, hält heute in Ulm seine 

Hauptversammlung ab. Dem Tätigkeitsbericht ist zu entnehmen, daß im Geschäftsjahr 

1942 insgesamt 77 Schadensfälle mit einer Entschädigungssumme von 58 408 Mark 

angefallen sind. Die Zahl der versicherten Mitglieder beträgt 1 116 mit einem Pferde-

bestand von 2 179 Pferden. Das gesamte Versicherungskapital beträgt 3 185 785 

Mark, der durchschnittliche Versicherungswert eines Pferdes 1 462 Mark. Im Be-

richtsjahr 1942 konnten nach vorhergehender Zuweisung von 12 000 Mark zur orden-

tlichen Rücklage ein Reingewinn von  

7 988 Mark erzielt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 40, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, Konzert im Saalbau 
 

Die Ulmer Hitlerjugend veranstaltet im vollbesetzten Saalbau ein Konzert, an dem 

sich der gemischte Chor der Bannspielschar, das Bannorchester und der Pimpfenchor 

beteiligen. Die Vortragsfolge gliedert sich in 1. Chöre zum Thema  

"Deutschland, unser Vaterland", 2. das deutsche Volkslied, und 3. das schwäbische 

Lied. Leitung hat Oberscharführer Hermann Kolb. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 38, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1943 

 
Thema: Richard-Wagner-Gedenkstunde zum 60. Todestag 
 

In einer Richard Wagner-Gedenkstunde zum 60. Todestag des Meisters gibt der be-

kannte Franz Sontheimer einen Überblick über sein Leben und Schaffen unter beson-

derer Berücksichtigung der Befreiung deutscher Kunst aus den Fesseln artfremder 

Mächte. Dann schreitet er zur Gründung der Ortsgruppe Ulm im Bayreuther Bund, die 

auf Wunsch der Kreisleitung im Einverständnis mit der Bundesleitung erfolgt. Der 

Vorsitzende Franz Sontheimer beruft Intendant Ockel und Hauptlehrer Füssinger in 

den Beirat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 38, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Februar 1943 

 
Thema: Stadttheater, Uraufführung der Operette "Nur Du allein", von Kajetan Saccardi und 

Hubert Motay 
 

Das Ulmer Stadttheater bringt heute die Uraufführung der Operette "Nur Du allein", 

die einen großen Lokalerfolg hat. Sie stammt von zwei Ulmern: Textverfasser (im al-

ten Schema) ist Kajetan Saccardi, die Musik schrieb der junge Hubert Motay, der mit 

leicht ins Ohr gehenden und immer tänzerisch beschwingten Nummern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 39, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1943 

 
Thema: Stadttheater, Zwiebackbrechen in einer Wehrmachtsdiensstelle 
 

Die Gefolgschaft des Ulmer Stadttheaters stellte sich mit der NS-Frauenschaft zum 

Zwiebackbrechen in einer Ulmer Wehrmachtsdienststelle zur Verfügung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 38, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1943 

 
Thema: Schmid Katharina, 80. Geburtstag 
 

In körperlicher und geistiger Frische kann heute Frau Katharina Schmid ihren 80. Ge-

burtstag feiern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 38, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Februar 1943 

 
Thema: Sattler Walburga, Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes, 80. Geburtstag 
 

Frau Walburga Sattler, Wiblingen, feiert in noch rüstiger Gesundheit ihren 80. Ge-

burtstag. Sie ist Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 39, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1943 

 
Thema: Winterhilfswerk, Spende eines 82-jährigen Rentners 
 

Ein 82-jähriger Rentner aus Ulm, der in bescheidenen Verhältnissen lebt, spendete 

den Betrag von 100 Mark für das Winterhilfswerk. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 41, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1943 

 
Thema: Striebel Peter, Oberfeldzahlmeister, 70. Geburtstag 
 

Oberfeldzahlmeister Peter Striebel begeht seinen 70. Geburtstag. Nahezu 50 Jahre 

steht er im Dienste des alten Heeres, der Reichswehr und der neuen Wehrmacht. Bei 

Kriegsbeginn stellte er sich wieder zur Verfügung und ist seither als Vorstand einer 

größeren Verpflegungsdienststelle tätig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 42, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1943 

 
Thema: Bannspielschar der Hitlerjugend, Ostlandabend 
 

Die Bannspielschar der HJ führt heute einen Ostlandabend durch, in dem Bericht von 

der Graudenzer Fahrt der Ulmer  

BDM-Mädel gegeben wird. Anschließend wird das Spiel "Der Löwe von Braun-

schweig" des kaum 17-jährigen  

Hans Jochen Schale (Marine-HJ) uraufgeführt. Im Verkauf des Abends werden auch 

den Siegern des Solistenwettbewerbs die Urkunden überreicht. Im Gesamtergebnis 

konnte der Bann Ulm unter 28 Bannen den 2. Platz hinter Stuttgart belegen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 44, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1943 

 
Thema: Christian Müller, Postsekretär  

Musch, Postbetriebswart, 

40-jähriges Dienstjubiläum 
 

Für 40-jährige treue Pflichterfüllung wurden geehrt: Postsekretär Christian Müller 

und Postbetriebswart Musch. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 42, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Februar 1943 

 
Thema: Deutsches Rotes Kreuz 
 

Das Deutsche Rote Kreuz, Stadt- und Landkreis Ulm, hat auch im Kalenderjahr 1942 

eine segensreiche Arbeit geleistet, die sich im allgemeinen in der Stille abwickelte. 

Zahlreiche DRK-Angehörige leisteten jeweils viele Einsätze in Lazaretten und Kran-

kenhäusern, bei der Ausbildung von Lazarettzügen und bei Krankentransporten. 

Weibliche Bereitschaftsangehörige wurden häufig als Nachrichtenhelferinnen, in Sol-

datenheimen und bei Verpflegungseinheiten verwendet, ebenso in der Bahnhofsret-

tungswache, der Erfrischungsstelle und im Wehrmachtsheim im Saalbau. Auch im 

Sicherheits- und Hilfsdienst erfolgten viel Einsätze. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 43, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Februar 1943 

 
Thema: Kriegswinterhilfswerk, Spende eines Monatsgehalts einer NS-Schwester 
 

Eine NS-Schwester des Kreises Ulm hat unter dem Eindruck der unvergleichlichen 

Leistungen unserer Soldaten an der Front, einen ganzen Monatsgehalt dem Kriegs-

winterhilfswerk zur Verfügung gestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 43, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1943 

 
Thema: Luftwaffenhelfer 
 

Am 1. Sonntag ihres neuen Dienstes werden die von der Schulbank weg ans Flakge-

schütz gerufenen Ulmer Luftwaffenhelfer öffentlich verpflichtet. Der Kommandeur 

des Heimatflakstabs Ulm schreitet in Begleitung von Oberbürgermeister Foerster und 

HJ-Bannführer Ostertag die Front ab und betont dann, daß seine jungen Schützlinge 

mit Begeisterung dem Ruf des Reichsmarschalls Goering gefolgt seien. Sie hätten 

sich mit Begeisterung ihren Schulungsaufgaben unterzogen. Den rechten Arm zum 

deutschen Gruß erhoben, sprechen nun die Jungens die Verpflichtungsformel nach, 

als Luftwaffenhelfer allezeit ihre Pflicht zu tun, wie es sich für einen Hitlerjungen ge-

ziemt. - Wenn die 1. Ausbildungszeit vorüber ist, kehren die Jungen für wöchentlich 

18 Stunden auf die Schulbank zurück. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 45, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1943 

 
Thema: SA-Standarte und NSDAP-Ortsgruppe Ulm-Sedelhof, Veranstaltung einer Gedenk-

stunde des gefallenen  

SA-Sturmführers Eck Eugen 
 

Die SA-Standarte 120 veranstaltet gemeinsam mit der NSDAP-Ortsgruppe Ulm-

Sedelhof im großen Ratssaal eine Gedenkstunde für den im Osten gefallenen SA-

Sturmführer Eugen Eck, die von feierlichen Weisen der Standartenkapelle, des Pimp-

fen- und des Bereitschaftsorchesters umrahmt ist. Aus den Briefen spricht der Gefal-

lene, den SA-Standartenführer Mall als einen ehrlichen, schlichten Nationalsozialisten 

kennzeichnet, der durch Geradheit, Sauberkeit und Einsatzbereitschaft in Familie, Be-

ruf und Partei ein Vorbild war und ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 44, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Februar 1943 

 
Thema: Volksgerichtshof, Scholl Hans, Scholl Sophie und  

Probst Christoph, Verurteilung zum Tode 
 

Der Volksgerichtshof verurteilte am 22. Februar im Schwurgerichtssaal des Justizpa-

lastes in München den 24 Jahre alten  

Hans Scholl, die 21 Jahre alte Sophie Scholl, beide aus Ulm und den 23 Jahre alten 

Christoph Probst aus Aldrans bei Innsbruck wegen Vorbereitung zum Hochverrat und 

wegen Feindbegünstigung zum Tod, und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Das Urteil wurde am gleichen Tag vollstreckt. Die Verurteilten hatten sich, wie weiter 

gemeldet wird, als charakterische Einzelgänger durch das Beschmieren von Häusern 

mit staatsfeindlichen Aufforderungen und durch Verbreiten hochverräterischer Flug-

schriften an der Wehrkraft und am Widerstandsgeist des deutschen Volkes in scham-

loser Weise vergangen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 49, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Februar 1943 

 
Thema: Dettling August, Generalmajor, Laufbahn 
 

Generalmajor August Dettling wurde mit Wirkung vom 01. Januar 1943 ab zum Ge-

neralleutnant befördert. Im Oktober 1936 kam er als Bataillonskommandeur zum In-

fanterie-Regiment 56 nach Ulm, wo er 1938 zum Oberst befördert wurde. Als Kom-

mandant eines Infanterie-Regiments erhielt er im Mai 1942 das Deutsche Kreuz in 

Gold. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 44, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1943 

 
Thema: Schmid Jakob, Rentner, 80. Geburtstag 
 

Rentner Jakob Schmid begeht heute seine 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 45, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Februar 1943 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung der Oper "Idomeneo" von Mozart 
 

Das Ulmer Stadttheater bringt eine Erstaufführung Mozarts Oper "Idomeneo" in der 

Bearbeitung von Richard Strauß. Eine ausgezeichnete, begeisternde Wiedergabe in 

der Inszenierung von Fritz Windgassen a. G., unter der musikalischen Leitung von Ot-

to Groß mit Toni Parker, Dora Palludan, Elisabeth Urbaniak, Else Hauf-Jansen a. G. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 49, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Februar 1943 

 
Thema: Marine-HJ-Wehrfunk, vormilitärische Ausbildung für die Funkerlaufbahn der 

Kriegsmarine 
 

Zur vormilitärischen Ausbildung für die Funkerlaufbahn der Kriegsmarine finden 

Kurse des Marine-HJ-Wehrfunks statt. Der Unterricht wird unter Leitung von Fach-

kräften, die ihre Dienstzeit bei der Kriegsmarine abgeleistet haben, durchgeführt. Ziel 

ist der Erwerb des Seesportfunkzeugnisses. Der Dienst im Wehrfunk wird in Verbin-

dung mit der Marine-HJ durchgeführt und ist dem HJ-Dienst gleichgestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 47, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1943 

 
Thema: Frauen im Kriegseinsatz in Rüstungsbetrieben, Reportage des Ulmer Tagblattes 
 

Eine Reportage des Ulmer Tagblatts berichtet vom Kriegseinsatz Ulmer Frauen in 

Rüstungsbetrieben. Damit ist aber nicht unbedingt die Vorstellung von körperlicher 

Schwerstarbeit verbunden. Da ist die technische Zeichnerin, die in freundlichen Räu-

men am Reißbrett arbeitet, die Schweißerin, die eine ruhige Hand und große Konzent-

rationsfähigkeit verlangt, ferner arbeiten Frauen an kleineren Maschinen, die nur eini-

ge Handgriffe zur Bedienung benötigen wie Präge-, Adressier-, Sägeschärf- oder 

Schleifmaschinen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 48, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Februar 1943 

 
Thema: KDF-Kammerorchester 
 

Das KDF-Kammerorchester Ulm, das aus 15 ehrenamtlich tätigen Mitgliedern be-

steht, entstand schon vor dem Krieg mit der Zielsetzung, die schaffenden Volksgenos-

sen und die Landbevölkerung für gute Musik zu gewinnen. Seit Kriegsbeginn ist es 

fast ausschließlich zur Lazarettbetreuung eingesetzt, über 500 Veranstaltungen wur-

den bisher durchgeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 49, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1943 

 
Thema: Gesetz zur allgemeinen Arbeitspflicht, Einsetzung von  

300 Frauen in Rüstungsbetrieben 
 

Auch in Ulm wird das Gesetz zur allgemeinen Arbeitspflicht durchgeführt. Die ersten 

300 Frauen wurden auf Grund dieses Gesetzes in den Ulmer Rüstungsbetrieben einge-

setzt. Obgleich der 1. Aufruf sich auf Frauen ohne jüngere und schulpflichtige Kinder 

beschränkt, geht die Zahl der Meldungen aus den 234 Gemeinden der zum Bereich 

des Arbeitsamts Ulm zählenden Kreise Ulm, Ehingen und Biberach in die Tausende. 

Arbeitsamt und Partei sorgen für die gerechte Durchführung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 51, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1943 

 
Thema: Städtisches Orchester, 5. Sinfoniekonzert mit Gastdirigent 

Seegelken Wilhelm (Schwerin) 
 

Dem 5. Sinfoniekonzert des Städtischen Orchesters Ulm mit Haydn's D-dur-Sinfonie 

Nr. 2, Brahms Sinfonie Nr. 1 in c- moll und dem Violinkonzert D-dur von Mozart 

(Solist: Leo Petroni) prägt die Persönlichkeit des Gastdirigenten Wilhelm Seegelken 

vom Staatstheater Schwerin den Stempel auf. "Er ist ein ausgesprochen schöpferi-

scher Darstellungsmensch, stets geleitet von seinem umfassenden Vorstellungsvermö-

gen, welches bei aller Achtsamkeit vor dem Zarten und Feinen doch vorwiegend nach 

großen Gestaltungen drängt". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 52, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1943 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung des Stücks  

"Dorf bei Odessa" von Herbert Reinecker 
 

Das Stadttheater Ulm spielt in Erstaufführung Herbert Reineckers "Dorf bei Odessa", 

in dem volksdeutsches Schicksal, wie es sich in längster Zeit abgespielt, dichterisch 

gestaltet wird. Der Autor, Pressemann, Kriegsberichter bei der Umsiedlung Volks-

deutscher aus Bessarabien, verdichtet dramatisch, was ihm die Volksdeutschen er-

zählten und was er selbst als Soldat im Osten erfahren. Das Stück, das wie selten die 

Einheit von Zeit, Ort und Handlung wahrt, ist von geballter dramatischer Wucht und 

ergreifendem menschlichen Schicksal erfüllt. Es findet in Intendanten Ockels Regie 

eine ausgezeichnete Wiedergabe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 55, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1943 

 
Thema: NS-Bund Deutsche Technik, Gründung eines Erfahrungsausschußrings 
 

Etwa 350 Männer der Technik und die meisten Ulmer Betriebsführer haben sich zu-

sammengefunden, um einen Erfahrungsausschußring des NS-Bund Deutscher Technik 

zu gründen. Oberingenieur Eitzenberger führt die Gebiete an, in denen hauptsächlich 

Erfahrungsaustausch betrieben werden soll: Vorschlagswesen, Rationalisierungsmaß-

nahmen, Transportwesen, Unfallverhütung, dabei sei besonders an Sprechabende ge-

dacht. Durch stärkeren Einsatz der Techniker soll ebenfalls eine Mehrleistung erziehlt 

werden. Kreishauptamtsleiter Hetzelberger als Leiter des Erfahrungsaustauschrings 

Ulm gibt die Mitarbeiter des Ulmer Kreises bekannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 53, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. März 1943 

 
Thema: Faulenbach, Generalmajor, Beförderung zum Generalleutnant (Laufbahn) 
 

Generalmajor Faulenbach wurde mit Wirkung vom 01. Januar 1943 ab zum General-

leutnant befördert. Am 01. Mai 1933 wurde er zur 5. Division nach Ulm versetzt, im 

gleichen Jahr noch wurde er zum Major befördert, am 01. Oktober 1934 wurde er als 

Kommandeur des Ausbildungsbataillons zum Infanterie-Regiment nach Tübingen 

versetzt und am 15. Oktober 1935 zum Kommandeur des II. Infanterie-Regiments 56 

ernannt, am 01. April 1936 zum Oberstleutnant, am 01. Januar 1939 zum Oberst be-

fördert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 54, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. März 1943 

 
Thema: SA-Standarte 120, Veranstaltung eines Bunten Abends im Saalbau 
 

Die SA-Standarte 120 veranstaltet im Saalbau einen Bunten Abend, der von einem 

Musikzug, einem Chor von SA-Männern, einem Schülerchor und Kräften des Ulmer 

Stadttheaters (Fritz Reinhardt, die Sänger Kock, Baumbach, Hummel und Maaßen) 

bestritten wird. Der finanzielle Erfolg bringt 9 070 Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 56, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. März 1943 

 
Thema: Kriegswinterhilfswerk, Strassensammlung 
 

Für das Kriegswinterhilfswerk sammeln bei der heutigen Strassensammlung die Män-

ner der SA, der SS, des NSKK, des NSFK und die Politischen Leiter. Schießbude, 

Losstand, Karussell und andere Veranstaltungen tragen das ihre dazu bei. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 56, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1943 

 
Thema: Wagnermittelschule, Aufführung Des Schauspiels  

"Maria Stuart", Zugunsten des Deutschen Roten Kreuz 
 

Die Klasse V der Wagnermittelschule führt im überfüllten Kasinosaal zwei Mal Schil-

lers "Maria Stuart" zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes auf. Ganz von sich aus, 

ohne Hilfe eines Lehrers, wagten sie sich mit dieser schwierigen Aufgabe an die Öf-

fentlichkeit. Sie gaben Schiller ein deklamatorisch, mit Sicherheit, Mimik, Gebärde, 

Zusammenspiel, alles Schauspielerische war zurückgedrängt. 

Es wurden 1 100 Mark Einnahmen erzielt, die nach Abzug der Unkosten dem Deut-

schen Roten Kreuz zur Verfügung gestellt wurden. 

"Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 88, S. 3 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 58, S. 3 

"Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 88, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. März 1943 

 
Thema: Luftschutz, "Der Ulmer Luftschutz ist auf Draht", 

 Artikel im "Ulmer Tagblatt" 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt eine Artikel "Der Ulmer Luftschutz ist auf Draht", in dem 

die Polizei als Trägerin einer umfassenden und stets einsatzbereiten Luftschutzorgani-

sation dargestellt wird. Spezialtruppe der Polizei ist die Luftschutzpolizei, die sich in 

Feuerwehrtrupp, Technischer Trupp und Sanitätsdienst gliedert. Die Stadtverwaltung 

führt den Bau sämtlicher Luftschutzräume durch, sie ist außerdem dazu berufen, alle 

baulichen Schäden nach Luftangriffen zu beheben. Der NSDAP fällt die Betreuung 

der durch die Luftangriffe betroffenen Personen zu, Obdachlose werden von ihr in 

den Sammelstellen betreut. Der Reichsluftschutzbund ist mit der Aufstellung und 

Ausbildung der Selbstschutzkräfte beauftragt. In dringlichen Fällen stehen Wehr-

macht, DRK, TN auch zur Verfügung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 58, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. März 1943 

 
Thema: SA-Reitersturm 1/56, Ausbildung der Hitlerjungen zu Fahrern und Reiter 
 

Beim SA-Reitersturm 1/56 Ulm werden zur Zeit 50 Hitlerjungen zu tüchtigen Reitern 

und Fahrern ausgebildet. Im ganzen Gau waren es im letzten Jahr 670 SA-Männer, 

146 Wehrmänner und 1 380 Hitlerjungen die in der Reiter-SA als Pferdepfleger, Fah-

rer und Reiter ausgebildet wurden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 59, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. März 1943 

 
Thema: Vogt Friedrich, Schlosser (Firma Klöckner-Humboldt-Deutz-AG.) 40-jähriges Arbeits-

jubiläum 
 

Im Werk Ulm der Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. werden acht Arbeitsjubilare geehrt, 

darunter Schlosser Friedrich Vogt, der auf eine 40-jährige Tätigkeit bei dieser Firma 

zurückblicken kann. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 59, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. März 1943 

 
Thema: Grötzinger Georg, Rentner, 80. Geburtstag 
 

Rentner Georg Grötzinger begeht seinen 80. Geburtstag in guter Rüstigkeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 59, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1943 

 
Thema: Arbeitsamt, Arbeitspflichtgesetz für Frauen, 2. Aufruf im Amtsblatt 
 

Das Arbeitsamt Ulm erläßt heute im Amtsblatt den zweiten Aufruf zur Meldung der 

Frauen auf Grund des Arbeitspflichtgesetzes. Nachdem die arbeitsfähigen kinderlosen 

Frauen im Alter von 17 bis 45 Jahren bereits in den Rüstungsbetrieben eingesetzt 

sind, haben sich jetzt auch die Frauen der angegebenen Altersgruppe mit einem 

schulpflichtigen Kind unter 14 Jahren oder mit älteren Kindern zu melden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1943 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung, Scheible Martin, Maler 
 

Die März-Ausstellung des Ulmer Kunstvereins gibt ein umfassendes, wenn auch nicht 

erschöpfendes Bild der Künstlerpersönlichkeit von Martin Scheible, des nun 70-

jährigen (was er zwar nicht wissen lassen will). Ölbildchen, Zeichnungen und Klein-

plastiken sind alle durchaus malerisch, impressionistisch empfunden, locker, unge-

zwungen, anschaulich schildernd. Oft genug aber paart sich mit diesem Humor eine 

ernsthafte Besinnlichkeit. Sein überragendes handwerkliches Können als Bildhauer, 

seine große Lebensreife und sein sicheres plastisches Formgefühl kommt in seinen 

großen Plastiken zur Geltung, die in Lichtbildaufnahmen vertreten sind. Ausgestellt 

sind einige lebendige Bildnisplastiken. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 61, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1943 

 
Thema: Luftschutzwart, Artikel im Ulmer Tagblatt 
 

In einem Artikel im Ulmer Tagblatt wird darauf hingewiesen, daß der Luftschutzwart 

jedes Hauses genau im Bilde sein muß, welche Personen nachts nicht zu Hause sind. 

Deshalb sollen sich solche Personen abmelden. Nur so wird unnötige Bergungsarbeit 

für vermeintlich vermißte Personen vermieden und andererseits kann den tatsächlich 

Verschütteten schnellste Hilfe gebracht werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 62, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1943 

 
Thema: Hieber Karl, Major, Ritterkreuzträger, bei Stalingrad gefallen 
 

In treuer Pflichterfüllung fand der Ritterkreuzträger Major Karl Hieber bei den 

schweren Kämpfen um Stalingrad den Heldentod. Er ist gebürtiger Ulmer, nach kur-

zer Lehrtätigkeit an der Heeresfachschule trat er im Jahr 1936 in den aktiven Dienst 

der Wehrmacht über und gehörte von 1937 an dem Infanterie-Regiment 56 an. Sein 

Einsatz im Osten war beispielhaft, bei schweren Abwehrkämpfen im Sommer 1942 in 

vorderster Linie stehend, warf Major Hieber in selbständigem Entschluß durch küh-

nen Gegenstoß den übermächtigen Feind im Nahkampf aus der Einbruchstelle. Für 

diese Tat erhielt er das Ritterkreuz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 62, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, Ausbildung zu Luftwaffenhelfer 
 

Die Ulmer Luftwaffenhelfer der HJ haben Wochen strenger Ausbildung hinter sich, 

das Ausbildungsziel wurde auf allen Gebieten erreicht, weil die Jungen von Anfang 

an mit Begeisterung und Verständnis bei der Sache waren. Nun sind sie soweit, daß 

sie als Helfer am Geschütz und am Meßgerät , aber auch als Fernsprecher und Flug-

melder eingesetzt werden können. Ihr Leben spielt sich nun zwischen Batterie und 

Schulbank ab, da sie jeden Vormittag zum Unterricht (wöchentlich 18 Stunden) ge-

hen, bzw. kommen die Lehrer in die Unterkünfte ihrer Stellungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 64, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. März 1943 

 
Thema: Fügel Alfons, Opernsänger, Veranstaltung 
 

Alfons Fügel, singt wiederum vor einem überfüllten Saal erwartungsfroher Menschen. 

Hauptreiz des Liedprogramms  

(Schubert, Brahms, Grieg, Strauß) liegt in dem lockeren und genußfrohen Ausspinnen 

der Mittellagen, im mühelosen, sangbar und gefühlsmäßig Schönen. Blendend der 

Opernsänger, der die Zuhörer in tobende Begeisterung versetzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 67, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. März 1943 

 
Thema: Röger Mathilde, Schlossermeisterswitwe, 80. Geburtstag 
 

In verhältnismäßig guter Rüstigkeit begeht Frau Mathilde Röger, Schlossermeisters-

witwe in Wiblingen, ihren 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 65, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1943 

 
Thema: NSKK, Ausbildung von Frauen und Mädchen als Kraftfahrerinnen 
 

Das Nationalsozialistische Kraftfahrkorps (NSKK) hat neben anderen kriegswichtigen 

Aufgaben nun auch die Ausbildung von Frauen und Mädchen als Kraftfahrerinnen 

übernommen und zwar kostenlos, teils in offenen Lehrgängen täglich einige Stunden 

oder in geschlossenen Kursen. Es kommen Frauen und Mädchen in Betracht, die über 

18 Jahre alt sind und die als Fahrerinnen von Fahrzeugen der Führerschein Klasse 3 

eingesetzt werden wollen (Personen-, Liefer-, Behelfsliefer- und Lastkraftwagen). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 67, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1943 

 
Thema: Eröffnung des Kreisgesundheitsrats 
 

Mit einer Rede über die Wichtigkeit und Notwendigkeit der Volksgesundheitspflege 

von Dr. Schwarze, Kreisamtsleiter des Amts für Volksgesundheit, wird die Einset-

zung des für den Kreis Ulm ernannten Kreisgesundheitsrats eröffnet. Dr. Schwarze, 

der als Kreisgesundheitsführer die Leitung übernimmt, ernennt und verpflichtet die 

Leiter der einzelnen Arbeitsringe. Anschließend hält Gaugesundheitsführer Dr. Stähle 

einen Vortrag über "Gesundheitsführung im Kriege". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 68, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1943 

 
Thema: Oberst Prinner, Beförderung zum Generalmajor 
 

Mit Wirkung vom 01. März 1943 wurde ein bewährter Ulmer Truppenführer, Oberst 

Prinner, früher Kommandeur einer  

Artillerie-Abteilung in Ulm, zum Generalmajor befördert. 1935 wurde er als Polizei-

offizier in die Wehrmacht übernommen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 67, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1943 

 
Thema: Jugendgruppen der NS-Frauenschaft, Kreistagung 
 

Bei der Kreistagung der Jugendgruppen der NS-Frauenschaft sind besonders zahlrei-

che Führerinnen der Landorte erschienen, die von der Kreisjugendgruppenführerin M. 

Pongratz begrüßt werden. Der Vormittag ist Sport und Spiel gewidmet, mittags wer-

den Lieder gesungen. Frau Hiemer spricht über das Thema "Äußerlichkeiten", die 

keine sind, und natürlich "Schönheitspflege", als Vertreterin der Gauführerin spricht 

Irene Haering über das Jahr der gesunden Lebensführung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 70, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1943 

 
Thema: Heldengedenkfeier für die Gefallenen 
 

In einer Heldengedenkfeier ehrt die Soldatenstadt Ulm ihre Gefallenen. Abordnungen 

aller Truppenteile sind auf dem Münsterplatz aufmarschiert, ihre Front wird von 

Geralleutnant Kieffer, Kreisleiter Maier, Oberst Kuzmany, Generalleutnant Scherer, 

und Generalleutnant Faulenbach abgeschritten. Kieffer macht sich zum Sprecher und 

Dolmetscher der Gefühle all der Tausende, Kreisleiter Maier spricht ebenfalls Ge-

denkworte. Während die Fahnen sich senken und das Lied vom guten Kameraden er-

klingt, werden am Gefallenenehrenmal Kränze niedergelegt im Namen des Standorts, 

der Stadt Ulm und der Kreisleitung der NSDAP. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 68, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1943 

 
Thema: Parteirichter, Arbeitstagung 
 

Auf einer Arbeitstagung der Parteirichter der Kreise Aalen, Biberach, Heidenheim, 

Ehingen, Saulgau, Göppingen und Ulm spricht der neuernannte Gaurichter Dr. Rhode: 

der große Daseinskampf des deutschen Volks stelle auch die Parteigerichte vor ve-

rantwortungsvolle Aufgaben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 68, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. März 1943 

 
Thema: Sondergericht, Stiegler Willy, zum Tode verurteilt 
 

Das Sondergericht Stuttgart hat den 33 Jahre alten Willy Stiegler aus Stuttgart, der zu-

letzt in Ulm lebte, als Volksschädling zum Tode und Verlust der bürgerlichen Ehren-

rechte verurteilt. Er hat 1940 seinen Arbeitsplatz verlassen und einen Handel mit 

chemisch-technischen Erzeugnissen aufgemacht. Um die Schließung seines Betriebs 

durch das Wirtschaftsministerium kümmerte er sich nicht, er baute es zu einem Groß-

handel aus und verkaufte fast durchweg minderwertige Erzeugnisse, teilweise unter 

falschen Bezeichnungen, zu Überpreisen. So erzielte er im Lauf der Letzen zwei Jahre 

einen Gesamterlös von rund 45 000 Mark - ein Kriegsschieber übelster Sorte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 71, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. März 1943 

 
Thema: Schmidt Ernst, Feldwebel, Auszeichnung mit dem Deutschen Kreuz in Gold 
 

Feldwebel Ernst Schmidt aus Ulm wurde für mehrfach bewiesene hervorragende Tap-

ferkeit mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet. Der 1920 in Ulm Geborene, 

war als Praktikant bei der Stadtgärtnerei beschäftigt, dann Gärtnergehilfe,  

seit 1933 gehörte er der HJ, seit 1936 der Marine-HJ an, bei Kriegsausbruch wurde er 

zur Wehrmacht einberufen, machte den Frankreichfeldzug mit und bewährte sich 

1942 mehrfach als Kompanietruppführer in der Winterschlacht im Osten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 72, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. März 1943 

 
Thema: Verpflichtung der Hitlerjugend 
 

560 Jungen und Mädel im Alter von 14 Jahren werden feierlich in die Hitlerjugend 

aufgenommen und verpflichtet. Kreishauptstellenleiter Bayer spricht namens der 

Schulen und wirft einen Rückblick auf die 8 Jahre Schulzeit, die voll weltgeschichtli-

cher Ereignisse war. Das habe für sie zwar auch manchen Verzicht und manche Mehr-

leistung bedeutet. Als Leitwort gibt er ihnen die Mahnung mit: mehr zu sein als zu 

scheinen. Standortführer Frank übernimmt die Jungen und Mädel aus dem Jungvolk 

und Jungmädelbund in die Hitlerjugend und den Bund deutscher Mädel. In einer pa-

ckenden Ansprache weist Kreisleiter Maier der Jugend Weg und Ziel für ihr künftiges 

Leben. Pflichterfüllung im Leben sei das Höchste und manchmal auch das Schwerste. 

Er warnt die Jugend vor der falschen Freiheit und richtet an die anwesenden Eltern 

die Bitte, sich zu Mitarbeitern zu machen, Fühlung zu suchen mit der HJ. Gemeinsam 

müßte man der Jugend Geleitschutz gegen die Gefahren des Lebens geben. Zum Eh-

rentag der Jugend findet im Stadttheater Ulm die Erstaufführung des Schauspiels 

"Leutnant Vary" von Walter Erich Schäfer statt und zwar als geschlossenen Vorstel-

lung für die von der Kreisleitung der NSDAP eingeladenen Jungen und Mädel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 74, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. März 1943 

 
Thema: Verabschiedung der Kriegsdienstmaiden 
 

Im großen Ratssaal werden durch Unterkunftsführerin Lumper, Stabsführerin Stahl-

ecker und Ortsgruppenleiter Ziegler die Kriegshilfsdienstmaiden verabschiedet, die 

im Rüstungsbetrieb, bei Wehrmachtsdienststellen, bei der NSV und bei der Strassen-

bahn "ihren Mann" gestellt haben. Leider werden in diesen Stellen künftig keine 

Arbeitsmaiden mehr eingesetzt. Eine Folge davon ist, daß zunächst in Ulm am Sonn-

tag keine Strassenbahn mehr fährt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 74, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1943 

 
Thema: Frank Georg, Rentner, 87. Geburtstag 
 

Rentner Georg Frank, der heute seinen 87. Geburtstag begeht, blickt auf ein langes 

Leben der Arbeit zurück. Ingesamt  

54 Jahre war er als Maurerpolier tätig, davon 26 Jahre im Baugeschäft Eychmüller. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 76, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1943 

 
Thema: Beratung des Haushaltplans 1943, Nachtrag zum Haushaltplans 1942 
 

Bei der Beratung des Haushaltplans der Stadt Ulm 1943 und eines Nachtrags zum 

Haushaltplan 1942 unter Vorsitz von Oberbürgermeister Foerster wird festgestellt, 

daß die städtischen Finanzen in Ordnung sind. Die Einschränkung der Ausgaben er-

möglicht Zuführungen an die Rücklagen für spätere Bauausführungen. Steuern und 

Abgaben werden in der bisherigen Höhe erhoben, nur auf die Feuerwehrabgabe wird 

für 1943 aus Gründen der Geschäftsvereinfachung verzichtet. Der Haushaltplan 

schließt mit 19 130 110 Mark Reineinnahmen und Ausgaben ab. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 78, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1943 

 
Thema: Oberschule für Mädchen, Veranstaltung eines Hausmusikabends, zugunsten des 

Kriegswinterhilfswerks 
 

Die Oberschule für Mädchen veranstaltet zugunsten des Kriegswinterhilfswerks einen 

Hausmusikabend, der unter Leitung des Musiklehrers Hermann Kaupp steht. Er ist 

dem Schaffen von Johannes Brahms gewidmet, dessen Leben und Schaffen gewürdigt 

und der mit Chören, Klavier- und Cellostücken, Volksweisen und dem Liebeslieder-

walzer zu Wort kommt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 78, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1943 

 
Thema: Hartmann Max, Prokurist, 40-jähriges Diensjubiläum (Eisengießerei Herm. Th. Hopff 

GmbH) 
 

Prokurist Max Hartmann begeht seine 40-jähriges Dienstjubiläum bei der Eisengieße-

rei Herm. Th. Hopff GmbH. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 78, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1943 

 
Thema: Soldaten und Gefolgschaftsmitglieder des Standorts Ulm, Bastelarbeiten für die Hin-

terbliebenen gefallener Soldaten 
 

Von den Soldaten und Gefolgschaftsmitgliedern der Truppenteile und Dienststellen 

des Standorts Ulm wurden in den letzten Wochen für die Hinterbliebenen gefallener 

Soldaten Spielwaren, Gebrauchsgegenstände und andere Bastelarbeiten fertiggestellt, 

die nun in den Schaufenstern des Kaufhauses Müller ausgestellt sind. Die Gesamtleis-

tungen waren so hervorragend, daß mehrere Truppenteile und Dienststellen mit Prei-

sen ausgezeichnet wurden. Darunter befinden sich ein Bauernschrank, bemalte Kom-

moden, Bücherschränkchen, Gartenmöbel u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 79, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1943 

 
Thema: Winterhilfswerk, Sammeltag der Soldaten 
 

Ganz Ulm ist am heutigen Sammeltag der Soldaten für das Winterhilfswerk auf den 

Beinen. In allen Kasernen gibt es ein gutes, kräftiges, markenfreies Mittagessen um 

50 Pfennig. Die Infanterie zeigt Flugzeugabwehr und Bunkerbekämpfung sowie sport-

liche Vorführungen, die Sanitätsabteilung hat einen Hauptverbandsplatz eingerichtet 

und gibt Gelegenheit zum Reiten und Fahren. Das Heimatpferdelazarett und die Sani-

tätssoldaten erfreuen mit einem Soldatenzirkus. Im Saalbau finden Bunte Nachmittage 

statt. Die Pioniere zeigen einen gewaltsamen Flußübergang über die reißende Donau. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 80, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1943 

 
Thema: Golschenkeller, Ausstellung von Arbeiten der Mal- und Zeichenkurse der Volksbil-

dungsstätte 
 

Im Golschenkeller wird heute vormittag eine Ausstellung von Arbeiten der Mal- und 

Zeichenkurse der Volksbildungsstätte Ulm eröffnet. Kreiswart Frrank der eine große 

Zahl von Gästen begrüßen kann, bezeichnet es als Hauptsache, daß in diesen Kursen 

nach des Tages Arbeit Freude und Entspannung gefunden werde. Er dankt vor allem 

der Leiterin dieser Kurse,  

Frau Gertrud von Arand, für ihre hingebungsvolle Arbeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 80, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1943 

 
Thema: Hauf Karl, Dirigent, letztes Sinfoniekonzert 
 

Im letzten Sinfoniekonzert dirigiert Karl Hauf die Wiener Sinfonie von Paul Graener 

(Erstaufführung), Beethovens "Eroica" und das c-moll-Klavierkonzert von Mozart 

(Solist: Hans Bork). Da Hauf Ulm um einer neuen Wirkungsstätte willen verläßt, wird 

nochmals seiner Verdienste um den Ausbau des Ulmer Musiklebens gedacht, auch der 

Großzügigkeit seiner Programmgestaltung, die auch die junge und jüngste Generation 

zu Wort kommen ließ. In den sechs Jahren seiner hiesigen Arbeit bewältigte er ein 

außerordentlich umfangreiches künstlerisches Programm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 82, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1943 

 
Thema: Thumm Helmut, Oberst, Beförderung zum Generalmajor 
 

Mit Wirkung vom 01. März 1943 wurde Oberst Helmut Thumm zum Generalmajor 

befördert. Im Juli 1941 wurde er als Oberstleutnant und Kommandeur eines Infante-

rie-Regiments mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet, im Dezember 1942 erhielt er das 

Eichenlaub zum Ritterkreuz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 81, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1943 

 
Thema: Volksbildungsstätte, Besprechung der Ausstellung von Arbeiten des Mal- und Zeichen-

kurses 
 

Im Zusammenhang mit der Besprechung der Ausstellung von Arbeiten des Mal- und 

Zeichenkurses der Volksbildungsstätte interessiert folgendes:  

Mehr als 100 Teilnehmer und Teilnehmerinnen meldeten sich zu dem Kurs, der unter 

Leitung von Gertrud von Arand steht: da sitzt der 14-jährige Lehrling neben dem 60-

jährigen Lehrmeister, die Ärztin neben dem Rüstungsarbeiter, die Rotkreuzschwester 

neben dem Handwerker, der verwundete Soldat neben der Lehrerin. Es ist eine 

fruchtbare, auch gegenseitige Erziehungsarbeit. Das Lehrziel: ganz allgemeiner Art: 

Förderung der Formbeherrschung und des Farbensinns, Erziehung zum richtigen Se-

hen und Erfassen, kunstgeschichtliche Anregungen, sonntägliche Malwanderungen 

wecken den Sinn für die Förderer der heimischen Landschaft und ihrer Pflanzenwelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 82, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1943 

 
Thema: Obst- und Gartenbauverein 
 

Der Ulmer Obst- und Gartenbauverein hat wiederum eine gute Jahresarbeit geleistet. 

Die Mitglieder erhielten Spritzmittel zur Schädlingsbekämpfung, Bäume und Sträu-

cher zur Neupflanzung. Vorträge und Lehrfilme machten die Mitglieder von Zeit zu 

Zeit auf ihre Pflichten aufmerksam. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 84, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1943 

 
Thema: Späth Georg, Erster Gerichtsvollzieher, 

40-jährige Dienstzeit 
 

Für 40-jährige treue Dienste wurde Gerichtsvollzieher Georg Späth geehrt. Seit Ende 

1924 ist er ununterbrochen als Gerichtsvollzieher hier tätig, seit 1931 als erster Ge-

richtsvollzieher. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 84, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1943 

 
Thema: Weiß Mina, Kinderschullehrerin, 90-jährig verstorben 
 

Im Alter von 90 Jahren starb die in weiten Kreisen der Stadt bekannte ehemalige Kin-

derschullehrerin Mina Weiß, die als  

"Tante Minele" 40 Jahre lang hunderte von Ulmer Kindern betreute. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 84, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1943 

 
Thema: Arbeitstagung des Kreisstabs der NSDAP 
 

Bei einer Arbeitstagung des Kreisstabs der NSDAP gibt Kreisleiter Bereichsleiter 

Wilhelm Maier in richtungsweisender Rede die Maßnahmen der Partei bekannt, die 

im Krieg die Führerin in der Heimat sein muß. U. a. regt er an: in den Zellen und 

Ortsgruppen Sprechabende zu pflegen, eine noch engere Verbindung zwischen Partei 

und Jugend herzustellen, schließlich befaßt er sich mit der Arbeit und Erziehung, die 

jeder Nationalsozialist an sich selbst durchführen muß. NSV-Kreisamtsleiter Glaser 

befaßt sich mit der nunmehr energisch durchzuführenden NSV-Werbung, das Ziel 

müsse sein: jeden im Erwerbsleben stehenden Volksgenossen als Mitglied zu gewin-

nen. Kreisschulungsleiter Lohr fordert eine wesentliche Aktivierung der Schulung 

durch die Methode, die einzelnen Bezirke des Kreises der Reihe nach zu besuchen, 

um auf diese Weise mit den führenden Parteigenossen stärkeren Kontakt zu gewin-

nen. Der Kreisbeauftragte für völkische Schutzarbeit Müller behandelt Fragen, die 

sich aus der Anwesenheit der zahlreichen fremdvölkischen Arbeiter ergeben. Über 

vordringliche Versorgungsfragen spricht Kreisbauernführer Stöcker. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 86, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1943 

 
Thema: NSG "Kraft durch Freude" Wehrmachts-Schachturnier 
 

Die NSG "Kraft durch Freude" führte in Gemeinschaft mit dem großdeutschen 

Schachbund im "Bräustüble" ein  

Wehrmachts-Schachturnier durch, Teilnehmer waren Verwundete der Lazarette und 

Werktägige aus den Rüstungsbetrieben. Am Sonntagmorgen stellten sich 115 Spieler 

zum Kampf. 10 Spitzenspieler der Wehrmacht kämpften gegen 10 solcher der 

Schachgruppen und das Spiel endete 5,5 : 4,5 für die Wehrmacht, außerdem wurden 4 

Simultanspiele durchgeführt und ein Blitzturnier. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 86, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1943 

 
Thema: Rangliste deutscher Gemeinden, Ulm auf 97. Platz 
 

Die Stadt Ulm rangiert heute in Großdeutschland an 97. Stelle, während sie im Jahre 

1940 noch in der Rangliste der deutschen Gemeinden den 94. Platz inne hatten. Die 

Veränderung ist entstanden durch die Einreihung der Gemeinden aus  

Elsaß-Lothringen und aus Luxemburg. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 86, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1943 

 
Thema: Partei - Wehrmacht, Kameradschaftsabend 
 

Auf einem Kameradschaftsabend der Partei-Wehrmacht spricht Gaupropagandaleiter 

Mauer, Oberbereichsleiter der NSDAP, über "Die geistige Befreiung der Ukraine aus 

den Krallen des Bolschewismus". Auf Grund seiner persönlichen Erfahrungen als 

Kommandeur einer Propaganda-Abteilung entwarf er ein erschütterndes Bild des 

grausamen Terrorsystems und der völligen Verarmung im Gebiet der Ukraine. Dann 

schildert er die deutschen Bemühungen, durch Pflichterfüllung und Leistungssteige-

rung zu Freiheit und Brot zu kommen. Durch Flugblätter, Filme, Lesehallen wurde 

der ungeheure Lesehunger gestillt, als Folge davon stelle sich eine hemmungslose Be-

geisterung für alles Deutsche ein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 90, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1943 

 
Thema: Umbenennung der "Dürftigen Stube" in "Gotischer Saal" 
 

Der Oberbürgermeister hat die "Dürftige Stube" (Langestrasse 38) in "Gotischer Saal" 

umbenannt. Die neue Bezeichnung entspricht der Zweckbestimmung dieses schönen 

gotischen Raumes, der nach seiner Erneuerung im Jahr 1938 als Feierraum und für 

Vorträge und Konzert verwendet wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 90, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1943 

 
Thema: Luftschutzpolizei, Artikel im Ulmer Tagblatt 
 

Ein Artikel im Ulmer Tagblatt stellt fest "Ulmer Luftschutzpolizei" stets einsatzbereit. 

Als Kerntruppe wird der Feuerlösch- und Entgiftungsdienst bezeichnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 90, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1943 

 
Thema: Herr Geisinger, Herr Herre, Postsekretäre,  

40-jährige Dienstzeit 
 

Für 40-jährige treue Pflichterfüllung wurde den Postsekretären Geisinger und Herre 

wohlverdiente Ehrungen zuteil. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 90, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1943 

 
Thema: Weiß Hans, SS-Hauptsturmführer, Auszeichnung mit dem Ritterkreuz 
 

Wieder wurde ein Ulmer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet: SS-Hauptsturmführer 

Hans Weiß, Kommandeur einer Aufklärungsabteilung der SS-Panzergrenadierdivision 

"Das Reich" für seinen entscheidenden Anteil an der Zerschlagung einer Sowjetdivi-

sion bei den Kämpfen am Südabschnitt der Ostfront. Hans Weiß ist einer der ältesten 

Vorkämpfer der Bewegung in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 90, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. April 1943 

 
Thema: Ulmer Kasernen in vergangen Zeiten 
 

Als Ulmer Kasernen in vergangenen Zeiten werden in einem Artikel des Ulmer Tag-

blatts genannt: 

Vor dem 16. Jahrhundert keine Kasernen, nur Zeltlager, Massen- oder Bürgerquartie-

re, wenn Truppen längere Zeit in der Stadt lagen. Ab 1610 für die "Garnisöner" die 

Grabenhäuschen, aus denen vorübergehend auch Kasernen wurden. Zu Anfang des 

18. Jahrhunderts werden drei heute nicht mehr bestehende Kasernen erwähnt: Kaser-

ne an der Blau (die ehemalige Veltlinsmühle), das alte Komödienhaus neben dem Spi-

tal auf dem Binderhof und das ehemalige "Brechhaus" (Krankenhaus) neben dem 

Gänsturm. Im Lauf des 18. Jahrhunderts werden neben ihnen zahlreiche andere Bau-

ten als Kasernen genannt, namentlich entbehrlich gewordene Lagerhäuser so die bei-

den Salzstadel. Als die Franzosen 1796 die Stadt besetzt hielten wurden in einer Ka-

serne beim Kutschenhaus, im Kaisersheimer Hof Truppen untergebracht und dann 

machte man sogar das Zucht- und Arbeitshaus und das Gebäude der Sammlungsfrau-

en frei. Im folgenden Jahr ließen die Österreicher das Kutschenhaus und die Eich in 

Kasernen verwandeln. Zu den elf Kasernen zählten damals noch das Schuhhaus, der 

alte Sand- und Kalkstadel, der Almosenkasten und die Ochsen- und Roßmühle. Als 

1799 stärkere österreichische Besatzung kam, wurden das Gymnasium und der Obere 

Salzstadel als Kasernen eingerichtet, im gleichen Jahr machte der schwäbische Kreis 

das Zeughaus auf seine Kosten zur Hauptkaserne. Einige dieser alten Kasernen waren 

bis ins 19. Jahrhundert mit Truppen belegt, andere wurden durch die Wengen- und die 

Deutschhauskaserne ersetzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 91, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. April 1943 

 
Thema: NS-Reichsbund für Leibesübungen, Veranstaltung im Saalbau 
 

Der NS-Reichsbund für Leibesübungen Kreis Ulm veranstaltet im Saalbau eine wohl-

gelungene Sondervorführung auf allen Gebieten der Leibesertüchtigung, vom Klein-

kinderturnen weg über die Sportdienstgruppen bis zu den großen Spitzenleistungen 

wird nichts vergessen. Alles kommt zur Geltung:  

Gymnastik, Körperschulung, Bodenübungen, Boxen, Reifen- und Keulenübungen, 

Geräteturnen, Rollschuh- und Radfahren usw. Deutlich erkennbar wird die Zusam-

menarbeit zwischen NSRL und HJ. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 92, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1943 

 
Thema: Eckart August (Metallfräser), Bunk Georg (Abteilungsleiter), Hage M. (Kontrolleur), 

40-jährige Tätigkeit (Firma Gebrüder Eberhardt) 
 

Bei der Firma Gebrüder Eberhardt in Ulm können auf eine 40-jährige Tätigkeit zu-

rückblicken: 

August Eckart, Metallfräser 

Georg Bunk, Abteilungsleiter, 

M. Hage, Kontrolleur. 

Sie werden wie auch die 25-jährigen Jubilare vom Betriebsführer beglückwünscht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 92, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1943 

 
Thema: Aufnahme in das Jungvolk und die Jungmädelschaft des Jahrgangs 1932/1933 
 

Der Jahrgang 1932/1933 wird heute im Rahmen eines feierlichen Appells in das 

Jungvolk und in die Jungmädelschaft aufgenommen. Nach Verlesen eines Aufrufs des 

Reichsjugendführers begrüßt DJ-Standortführer Remmele die 10-jährigen Jungen und 

Mädel, während Ortsgruppenleiter Maute sie zu ihrem denkwürdigen Tag im Auftrag 

des Kreisleiters und der Elternschaft beglückwünscht. Uniform heiße: Pflichten über-

nehmen, vor allem müsse alles Tun vor den Augen des Führers bestehen können. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 93, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1943 

 
Thema: Feierstunde zum Geburtstag Adolf Hitlers 
 

Im Rahmen einer Feierstunde zum Geburtstag Adolf Hitlers, bei der Städtisches Or-

chester, Pimpfen- und Bereitschaftschor mitwirken, werden die HJ und dem BDM 

entwachsene Jungen und Mädel als jüngste Parteigenossen und Parteigenossinnen in 

die NSDAP aufgenommen und geloben Treue. Es spricht Kreisleiter Wilhelm Maier. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 94, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1943 

 
Thema: NSG "Kraft durch Freude", Veranstaltung der  

Camilla-Mayer-Hochseiltruppe auf dem Charlottenplatz 
 

Die von der NSG "Kraft durch Freude" verpflichtete Camilla-Mayer-Hochseiltruppe 

brachte wahrhaft sensationelle artistische Leistungen auf dem Charlottenplatz: Einzel-

leistungen an dem freischwebenden 24 m hohen Reck und am 42 m hohen Stahlmast, 

eine Motorradfahrt auf dem Seil bis zur evangelischen Garnisonskirche u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 97, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1943 

 
Thema: Oberst Wagner, Kommandeur eines Artillerie-Regiments, Auszeichnung mit dem Rit-

terkreuz 
 

Während seines Urlaubs in Ulm erfährt Oberst Wagner, Kommandeur eines Artille-

rie-Regiments von seiner Auszeichnung mit dem Ritterkreuz. General Allmendinger 

ebenfalls gerade im Urlaub weilend, überreicht ihm das Ritterkreuz bei einem Appell 

vor der gesamten Artillerie-Ersatzabteilung und Vertretern des Standorts der Partei 

und Behörden. Dann berichtet er von der besonderen Leistung Wagners, der aus eige-

nem Entschluß einen feindlichen Einbruch in die Flanke der Division mit seinem Re-

giment abgeriegelt und zerschlagen und damit im Kampfabschnitt der Division eine 

Wende herbeigeführt habe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 97, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. April 1943 

 
Thema: Grub Hermann, Forstmeister, im Krieg gefallen 
 

Als Oberleutnant und Bataillonsadjutant in einer Panzerjägerabteilung gab Forstmeis-

ter Hermann Grub (Bermaringen) im Alter von 39 Jahren sein Leben für das Vater-

land. 1937 war er als Oberstaffelführer in den Stab der Motorstandarte 56 Ulm ver-

setzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 98, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1943 

 
Thema: Straub Sebastian, Wagnermeister, 85. Geburtstag 
 

Wagnermeister Sebastian Straub in Söflingen feiert heute seinen 85. Geburtstag in 

noch sehr guter Gesundheit. Der Jubilar ist nahezu 70 Jahre in seinem Handwerk tätig 

und als fleißiger und ehrbarer Meister bekannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 102, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Mai 1943 

 
Thema: Firma Georg Ott, Rückblick des Aufbaus seiner Firma 
 

Die Firma Georg Ott in Ulm hat sich aus einer kleinen Werkstatt heraus zu einem 

mustergültigen Großbetrieb entwickelt. Der 1853 geborene Georg Ott lernte auf der 

Wanderschaft das kennen, was dem deutschen Handwerk und besonders dem Tisch-

lerhandwerk nottat, um den schweren Wettbewerb bestehen zu können. Nach einigen 

Gesellenjahren gründete er in Ulm in der Radgasse eine eigen Bau- und Möbelschrei-

nerei. Hier begann er die Fabrikation seiner selbstkonstruierten Gehrungssäge, die 

sich rasch durchsetzte. Auf langjährigen Reisen durch Deutschland, Österreich und 

der Schweiz sorgte er selbst für den Absatz seiner patentierten Säge. Bald reichte die 

kleine Werkstatt nicht mehr aus, deshalb erwarb Ott 1887 am Frauentor eine ins Sto-

cken geratene Wagenfabrik. Neue Kraftanlagen, Maschinen und Fabrikationszweige 

führten die Fabrik in den folgenden Jahren in die Höhe. 1897 erstellte er an der König 

Wilhelm-Strasse eine bedeutend größere Fabrik und an der Heidenheimer Strasse ei-

nen Holzlagerplatz. Die Ott'schen Werkzeuge, vor allem die neuartigen Ulmer Hobel-

bänke und Hobel verschiedener Art hatten den Markt erobert, die Erfahrungen im ei-

genen Sägewerks- und Holzbearbeitungsbetrieb führten zum Bau der automatischen 

Sägenschärfmaschinen und der verbesserten Ulmer Bandsägen-Lötmaschinen, die zu 

vielen Tausenden als Ulmia-Erzeugnisse in die Welt hinaus gingen. Auch im Hinblick 

auf die soziale Betreuung gehört Ott zu den vorbildlichsten Betrieben des Gaues. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 103, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Mai 1943 

 
Thema: Kreisleitung der NSDAP, öffentliche Versammlung 
 

In einer von der Kreisleitung der NSDAP durchgeführten öffentlichen Versammlung 

spricht Korvettenkapitän Heyse über seine Kampferlebnisse. Der mit dem Ritterkreuz 

ausgezeichnete Offizier, der bereits vor der HJ einen Erlebnisbericht gegeben hatte, 

führt den Ulmern in anschaulicher Weise eine U-Bootfahrt in der Atlantik vor Augen. 

Er schließt mit dem Versprechen: die Tapferkeit der U-Bootmänner werde dafür sor-

gen, daß der Würgegriff an der feindlichen Schifffahrt nicht nachläßt, sondern immer 

fester wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 104, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Mai 1943 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Feierstunde 
 

In einer Feierstunde der NS-Frauenschaft Ulm werden zwei verdiente 

Ortsfrauenschaftsleiterinnen durch Kreisfrauenschaftsleiterin Baumgarten verab-

schiedet. Frau Goll (Ulm-Donaubastion), die altershalber von ihrem Amt zurücktritt 

wird von Frau Merath abgelöst. Frau Spieß (Söflingen-West) wird durch die schon 

seit her in der Ortsgruppe tätige Frau Berger ersetzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 106, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Mai 1943 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung von H. E. Braun-Kirchberg 
 

Im Kunstverein Ulm zeigt H. E. Braun-Kirchberg mehr als hundert Arbeiten aus zwei 

Jahrzehnten seines Schaffens. Alle seine Gemälde, Aquarelle und graphischer Blätter 

zeugen von grundsolidem Können und von einer glücklichen formalen Harmonie, die 

die unproblematischen Inhalte leicht zugänglich macht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 106, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1943 

 
Thema: Schießwehrkampf 1943 
 

Auf dem Landübungsplatz der Pioniere herrscht den ganzen Sonntagvormittag reger 

Betrieb. Zum Schießwehrkampf 1943 sind 117 Ulmer Mannschaften der SA, der 

Wehrmacht, der Schutzpolizei, des NSKK, des NSFK, der Politischen Leiter und des 

Reichskriegerbunds, des Deutschen Schützenverbands und der Betriebssportgemein-

schaften der DAF gemeldet. Die ausgezeichnete Organisation auf einer großen 

Schießbahn, auf der gleichzeitig 10 Mannschaften zu je 5 Mann ihre Übungen schie-

ßen konnten, sichern einen raschen, reibungslosen Verlauf. Gleichzeitig werden auch 

in den anderen Standorten der  

SA-Standarte 120 die Wettkämpfe ausgetragen. Nach Abschluß der Wettkämpfe, fin-

det beim SA-Heim ein Schlußappell statt, bei dem Sturmbannführer Jäger die guten 

Leistungen anerkennt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 107, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1943 

 
Thema: Akkordeon-Orchester Kroner, 10-jähriges Bestehen, Konzert im Saalbau 
 

Das Akkordeon-Orchester Kroner begeht sein 10-jähriges Bestehen heute mit einem 

Konzert im Saalbau, zu dem über tausend Gäste erscheinen. In dem Konzert, das von 

ernster Musik über Operetten- und Walzermusik bis zu modernen Tanzstücken geht, 

erfreuen durch meisterhafte Leistungen Hermann Schittenhelm auf dem Akkordeon 

und Meisterspieler Bilger und die Kindergruppe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 109, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1943 

 
Thema: Volkswandertag zum Salenhau 
 

Der diesjährige Volkswandertag zum Salenhau hat sein eigenes Gepräge. Einige hun-

dert Unentwegte finden sich zur Morgenfeier ein, die mit Musik und Lied (Fanfaren-

zug des DJ, Bannspielschar der HJ) sowie Spruch des NSRL-Kreisdietwarts eröffnet 

wird. Ortsgruppenleiter Maute gibt ein eindrucksvolles Bild unserer Heimat. Das 

sonst übliche Volks- und Lagerleben findet dieses Mal nicht statt, es soll an Pfingsten 

verbunden mit einem Tummel- und Spieltag nachgeholt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 107, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Mai 1943 

 
Thema: Arbeitspflichtgesetz für Frauen 
 

Kreisleiter Maier und Oberregierungsrat Kretschmar, Vorstand des Ulmer Arbeits-

amts, besichtigen zur Zeit die Betriebe, in denen Ulmer Frauen auf Grund des Ar-

beitspflichtgesetzes eingesetzt sind. Heute ist eine Verbandstofffabrik und eine Ka-

rosseriefabrik an der Reihe. Bei letzterer wird der Schritt vom Haushalt an die Ma-

schine wesentlich erleichtert: die Frauen werden zunächst in einer Lehrwerkstätte mit 

dem Gebrauch des einfachsten Werkzeugs und der wichtigsten Arbeitsmethoden be-

kannt gemacht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 108, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Mai 1943 

 
Thema: NSG "Kraft durch Freude", Veranstaltungen für Arbeitsopfer 
 

Die NSG "Kraft durch Freude", Kreisdienststelle Ulm, betreut die Arbeitsopfer in der 

DAF mit besonderer Sorgfalt. Es ist nun möglich geworden, den Arbeitsopfern lau-

fend den Besuch von KdF-Nachmittagsveranstaltungen zu vermitteln. Mindestens 

einmal im Monat können sie unentgeltlich eine Großveranstaltung besuchen. Auch die 

Ulmer Filmtheater geben abwechselnd jeden Monat eine Sondervorstellung, ebenso 

stellt sich das Stadttheater einmal im Monat zur Verfügung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 109, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Mai 1943 

 
Thema: Wölper Erwin, Ortgruppenleiter und Ratsherr, Trauerfeier 
 

Für den verstorbenen Ortsgruppenleiter und Ratsherr der Stadt Ulm Erwin Wölper, 

führt die Kreisleitung der NSDAP auf dem Ulmer Friedhof eine Trauerfeier durch, 

der feierliche Musik, Lieder und Verse, und Formationen der Partei und zahlreiche 

Ehrengäste das Gepräge geben. Kreisleiter Maier, Oberbürgermeister Foerster u. a. 

sprechen, zahlreiche Kränze werden niedergelegt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 110, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1943 

 
Thema: Paulus Martin, Hutmacher, und Angelika, Goldene Hochzeit 
 

Heute begehen die Eheleute Martin Paulus und Frau Angelika geb. Eisele bei noch 

guter Gesundheit ihr goldenes Ehejubiläum. Der Jubilar ist seit 63 Jahren als Hutma-

cher in der Mayser'schen Hutfabrik tätig. Auch Frau Paulus war über 50 Jahre als 

Garniererin in der gleichen Firma tätig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 109, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1943 

 
Thema: Baumgarten Marga, Kreisfrauenschaftsleiterin, Abgabe ihres Amts, Feierliche Verab-

schiedung im Ratssaal 
 

Infolge wachsender gesundheitlicher Beschwerden hat Kreisfrauenschaftsleiterin 

Marga Baumgarten, die im 64. Lebensjahr steht, ihr Amt abgegeben. Bis zur Neube-

setzung des Amts mit einer jüngeren Kraft wird Frau Hof aus dem Stab der 

Gaufrauenschaftsleitung kommissarisch die NSF des Kreises Ulm leiten. Im Ratssaal 

findet aus diesem Anlaß eine feierliche Verabschiedung von Frau Baumgarten und die 

Einsetzung ihrer kommissarischen Nachfolgerin statt. Herzliche Worte des Dankes 

spricht Kreisleiter Maier, ebenso die Gaufrauenschaftsleiterin, im Namen der Mitar-

beiterinnen spricht Kreisabteilungsleiterin Reck. Mit herzlichen Worten dankt die Ge-

ehrte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 111, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1943 

 
Thema: NSDAP, Feierstunde, Verleihung von Mutterehrenkreuze 
 

Am Muttertag werden in einer festlichen Musik umrahmten Feierstunde der NSDAP 

im Saalbau wieder Mutterehrenkreuze verliehen, während Kreisleiter Maier die Müt-

ter ehrt und ihnen dankt. Er meint: wenn auch in diesem Krieg das Materielle eine 

gewaltige Rolle spielt, so werden am Ende doch die ideellen Kräfte über Sieg oder 

Niederlage entscheiden. Das Mutterkreuz in Gold erhält: Maria Garni, das in Silber 

Josefa Bücken, Katharina Bühler, Friederike Ertle, Erika Fuchs, Regina Nusser, Wil-

helmina Pfeil, Hedwig Vorberg. Die Stufe in Bronze erhalten 66 Frauen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 113, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1943 

 
Thema: Lehner Bernhard, Cellist, Konzertveranstaltung 
 

In einem Konzert stellt sich der junge Cellist Bernhard Lehner erstmals der Öffent-

lichkeit vor. Bei schon sehr weit geförderter Griff- und Bogentechnik wird auf jede 

höhere Abklärung verzichtet, tonlich aber kommt es da zu ganz prächtigen uneinge-

schränkten Entwicklungen. Auch die pianistische Seite des Abends ist fesselnd: Prof. 

Erwin Koerver spielt ja im Ulmer Musikleben schon seit einiger Zeit eine wesentliche 

Rolle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 115, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1943 

 
Thema: Ried Johann, Maler, 40-jähriges Arbeitsjubiläum  

(Firma Klöckner-Humbold-Deutz-AG.) 
 

Der Maler Johann Ried kann auf ein 40-jährige Tätigkeit bei er Firma Klöckner-

Humboldt-Deutz-AG. Werk Ulm zurückblicken. Aus diesem Anlaß wurden ihm 

wohlverdiente Ehrungen zuteil. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 114, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1943 

 
Thema: Stadtsparkasse im Krieg, Umsätze 
 

Die Stadtsparkasse Ulm im Kriege: Der Einlagenstand wuchs von 1939 bis 1942 von 

21,2 Millionen auf 45,7 Millionen Mark. Die Zahl der Einzahlungen und Abhebungen 

stieg von 1939 bis 1942 von 105 000 Mark auf 162 000 Mark. Die Zahl der Ge-

schäfts- und Gehaltkonten hat in dieser Zeit um 20 v. H. zugenommen. Die Gesamt-

umsätze stiegen von 322 auf 407 Millionen Mark. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 114, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Mai 1943 

 
Thema: Sondergericht, Verurteilung des Jean Schnee wegen Verstoßes gegen das Rundfunkge-

setz 
 

Das in Ulm tagende Sondergericht verurteilte den 56-jährigen Jean Schnee wegen 

Verstoßes gegen das Rundfunkgesetz zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis. Der 

als Wachmann in Einsingen Beschäftigte hörte während seiner Dienstzeit auf der 

Wachstube einige Male ausländische Sender ab. Obgleich er die gehörten Nachrichten 

nicht weiter verbreitete, schaltete er den Auslandssender doch in Gegenwart anderer 

Personen ein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 116, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1943 

 
Thema: Wehrmachtsfachschule für Technik, Lehrgänge 
 

Die Wehrmachtsfachschule für Technik Ulm (früher Heereshandwerkerschule) hat im 

Kriege ihr Aufgabengebiet erweitert: im Vordergrund steht nun die Schulung der Ver-

sehrten, außerdem stellt sie ihre Fachkräfte und Werkstätten zum Anlernen von Frau-

en für den Arbeitseinsatz zur Verfügung. Für die Versehrten, die hier geschult wer-

den, wurde ein ehemaliges Fort zur Unterkunft eingerichtet, dorthin werden diejeni-

gen Verwundeten gelegt, die nur noch einer ärztlichen Überwachung bedürfen. Ein 

Teil der Versehrten wird zunächst in mehrwöchigen Kursen auf die fachlichen Lehr-

gänge vorbereitet, je nach Eignung auf den Lehrgang für maschinentechnische Zeich-

ner oder für die betriebswirtschaftlichen und bauzeichnerischen Lehrgänge in Stutt-

gart. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 118, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1943 

 
Thema: Freitag Bernhard, Schriftsteller, 50-jährige Dienstzeit 
 

Ein seltenes Betriebsjubiläum feiert Schriftsteller Bernhard Freitag, Redaktionsmit-

glied des "Ulmer Sturm", vorher viele Jahre am "Schwäbischen Volksboten". 45 Jahre 

seiner insgesamt 50-jährigen Dienstzeit verbrachte er in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 118, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Mai 1943 

 
Thema: Einzelschießwehrkämpfe 
 

Die Einzelschießwehrkämpfe bringen wie die vor 14 Tagen durchgeführten Mann-

schaftskämpfe gute Ergebnisse bei starker Beteiligung. 180 Teilnehmer sind angetre-

ten, darunter allein 83 der SA und der Wehrmannschaften (denen die Durchführung 

obliegt) und 52 Männer aus den Betriebssportgemeinschaften, außerdem beteiligen 

sich Schützen der Wehrmacht, der Polizei, der Schützenverbände, des NSRL, des 

NSRK. 20 Schützen gehen als beste mit über 170 Punkten hervor. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 119, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Mai 1943 

 
Thema: Golschenkeller, Kunstverein, Ausstellung, Ellinger Robert 
 

Museumsdirektor Kraus eröffnet im Golschenkeller die neue Kunstvereinsausstel-

lung, eine Gedächtnisschau für den sehr talentierten, im Felde gefallenen Robert El-

linger und eine ebenso sehenswerte Ausstellung von Arbeiten von Angehörigen der 

Ulmer Schule. Er bezeichnet Ellinger als einen Beweis dafür, daß es guten, beach-

tenswerten Künstlernachwuchs gibt, als einen künstlerisch begabten Menschen, der 

vom Handwerk herkommt. Direktor Karl Schäfer weist auf Ellingers Entwicklung hin, 

der 1905 geboren, die hiesige Realschule besuchte und im väterlichen Geschäft das 

Buchbinderhandwerk erlernte. Ein Semester lang nur besuchte er den Tageskurs der 

Ulmer Schule und entwickelte auch im Abendkurs einen wunderbaren Fleiß. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 119, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Mai 1943 

 
Thema: Spinnstoff- und Schuhsammlung 
 

Vom 23. Mai bis 12. Juni 1943 findet im ganzen Reich eine Spinnstoff- und Schuh-

sammlung statt, für die insgesamt  

500 000 ehrenamtliche Helfer eingesetzt werden und 60 000 Annahmestellen bereit-

stehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 112, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Mai 1943 

 
Thema: Schlageter Albert Leo, Feierstunde zum 20. Todestag 
 

Die Ortsgruppe Ulm-Schlageter der NSDAP veranstaltet im Gotischen Saal eine ein-

drucksvolle Feierstunde zum 20. Todestag Albert Leo Schlageters. Ortsgruppenleiter 

Dietrich spricht über den Helden und seine Tat, während ein Sprecher die dramatische 

Schilderung der nächtlichen Aktion des Stoßtrupps Schlageter liest. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 123, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Mai 1943 

 
Thema: Mack Wilhelm, ehemaliger Seifen- und Fettwarenfabrikant,  

80. Geburtstag 
 

Seinen 80. Geburtstag feiert heute der frühere Seifen- und Fettwarenfabrikant Wil-

helm Mack. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 122, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1943 

 
Thema: Anzeigepflicht von Haushaltungen für Hausangestellte 
 

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz erläßt einen im Amtsblatt abge-

druckten Aufruf über die Anzeigepflicht für Haushaltungen, die Hausangestellte be-

schäftigen. Aufgerufen sind Haushaltungen, in denen die Hausfrau meldepflichtig ist, 

weil sie unter 45 Jahre alt ist, - frauenlose Haushalte - Haushaltungen, in denen die 

Hausfrau nicht meldepflichtig ist, weil sie über 45 Jahre ist und die entweder mehr als 

eine hauswirtschaftliche Kraft beschäftigen oder eine wobei im Haushalt keine Kinder 

sind, die eine allgemeinbildende Schule besuchen oder noch nicht schulpflichtig sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 124, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1943 

 
Thema: Geiger Albert, Postbetriebsassistent a. D., und Johanna,  Goldene Hochzeit 
 

Postbetriebsassistent a. D. Albert Geiger und seine Ehefrau Johanna feiern heute ihr 

goldene Hochzeit, 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 123, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1943 

 
Thema: Saunabad für Verwundete 
 

Ulm hat sein 1. Saunabad, das zwar nicht für die Öffentlichkeit, sondern für die Ver-

wundeten bestimmt ist. Eine bereits bestehende Baracke hinter dem Reservelazarett 

wurde in einen Bade-, Ankleide- und Duschraum untergeteilt. Die Heizung besteht 

aus einer starken Metallplatte und darauf aufgeschichteten Kieselsteinen. die große 

feuchte Hitze - in der Regel  

60 - 80 Grad - treibt nun den Schweiß in Strömen aus den Poren. Mit schweißtriefen-

dem Körper geht es dann unter die kalte Dusche. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 124, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Mai 1943 

 
Thema: Reichsbund Deutsche Familie, Arbeitstagung der Amtsträger 
 

Bei einer Arbeitstagung der Amtsträger des Reichsbunds Deutsche Familie und der 

Ortsbeauftragten des Rassenpolitischen Amtes wird die Kriegswichtigkeit dieser Ver-

bände festgestellt. Kreiswart Rückert gibt Richtlinien für die weitere Arbeit: unter den 

45 Gauen steht Württemberg an 7. Stelle, unter den württembergischen Kreisen Ulm 

weitaus an 1. Stelle. Er führt u. a. aus: es dürfe nicht wieder so ein katastrophaler Ge-

burtenrückgang wie im Weltkrieg eintreten. Was hilft der neuerkämpfte Boden im Os-

ten, wenn wir nicht in Zukunft die Menschen haben, ihn zu halten (?!) 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 127, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Mai 1943 

 
Thema: Jungvolk-Standort, Reichssportwettkampf 
 

Der Deutsche Jungvolk-Standort Ulm ist mit 1 100 Jungen im Reichssportwettkampf 

angetreten. Im Dreikampf werden schöne Leistungen erzielt. Bei der Schlußveranstal-

tung rollt ein kleines Sportfest ab. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 130, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Mai 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, Reichssportwettkämpfe 
 

Ein überwältigendes Bild bieten heute die Reichssportwettkämpfe der Hitlerjugend, 

bei denen sich 3 500 Jungen und Mädel beteiligen, während mehrere Tausend sich als 

Zuschauer erfreuen. Eine mächtige Kundgebung des Vertrauens und eine Stärkung 

unseres Glaubens! Es werden bei den Einzel- wie Mannschaftskämpfen ausgezeichne-

te Leistungen erzielt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 125, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1943 

 
Thema: BDM-Werk "Glaube und Schönheit", Ausschnitte des Schaffens seiner Arbeitsgemein-

schaften im Saalbau 
 

Das BDM-Werk "Glaube und Schönheit" gibt heute im Saalbau Ausschnitte aus dem 

Schaffen seiner Arbeitsgemeinschaften. Die Beauftragte Lisel Frank umreißt in ihrer 

Begrüßungsansprache das Ziel der doppelten Erziehungsarbeit an den  

17 - 21-jährigen Mädeln, die zu Glaubensträgerinnen der nationalsozialistischen 

Weltanschauung erzogen werden sollen, anderseits aber auch die ihnen von Natur ge-

gebene körperliche Schönheit zu voller Harmonie entwickeln mögen. Nach einleiten-

der Musik folgt im Wechsel Darbietungen der Arbeitsgemeinschaften Gymnastik und 

Tanz (Leitung Frau Foerster) und der Arbeitsgemeinschaft Singen (Hermann Kolb). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 126, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1943 

 
Thema: Golschenkeller, Bilder-Ausstellung 
 

Die Ausstellung im Golschenkeller zeigt neben Arbeiten des im Osten gefallenen Ro-

bert Ellinger solche von Mitgliedern der Ulmer Schule: Gertrud von Arand bewährt 

ihren Ruf als Meisterin des Blumenaquarells. Unter den jüngeren Talenten sind zu 

nennen: Heini Holtgreve, Günther Späth, Hanne Künzli, E. Seidenfuß, Hans Bühler, 

Maria Müller. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 127, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, Musikwettbewerb 
 

Auf auf dem Gebiet der Orchestermusik findet in der Hitlerjugend ein Musikwettbe-

werb statt. Bei einem Wettbewerb der zehn besten Jugendorchester fand das Ulmer 

Bannorchester lobende Erwähnung. Das Bann-Nachwuchsorchester der Ulmer HJ ist 

für Jungen und Mädchen die noch nicht im Bannorchester sein können, sie sollen sich 

hier aber das Rüstzeug für die Aufnahme dort holen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 129, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1943 

 
Thema: Schirrle Heinrich und Maria Theresia,  

Goldene Hochzeit 
 

Die Eheleute Heinrich Schirrle und seine Ehefrau Maria Theresia geb. Merz, können 

im Kreis ihrer Kinder und Enkel ihre goldene Hochzeit begehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 129, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juni 1943 

 
Thema: Volksfürsorge, Versicherungsgesellschaft der Deutschen Arbeitsfront, 30-jähriges Be-

stehen 
 

Zum 30-jährigen Bestehen der Volksfürsorge, der Versicherungsgesellschaft der 

Deutschen Arbeitsfront findet ein Betriebs- und Mitarbeiterappell statt. Die Versi-

chertengemeinschaft hat seit 1933, vor allem aber in den Kriegsjahren, eine Steige-

rung erfahren, die prozentual weit über der durchschnittlichen Steigerung der anderen 

deutschen Versicherungsgemeinschaften steht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 130, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juni 1943 

 
Thema: Stadttheater, Morgenfeier mit Tanzgruppe 
 

In einer Morgenfeier im Stadttheater Ulm stellt die nach Kolmar verpflichtete Tanz-

meisterin Liselotte Berkowsky ihre wohlgeschulte Tanzgruppe in einer abwechslungs-

reichen Folge von choreographisch wohlgegliederten, dem Geist und Rhytmus der gu-

ten Musik entsprechenden Tanznummern noch einmal den Theaterfreunden vor. Die 

Auswahl der Musik besorgte der am Klavier begleitende Kapellmeister Konrad Bren-

ner mit Weber, Schumann, Liszt, Chopin, Debussy, Albeniz, Dvorak. Solotänze: 

Berkowsky, Henriette Vöge, u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 131, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juni 1943 

 
Thema: Generalmajor Thumm, Ehrung 
 

Nun wird auch Eichenlaubträger Generalmajor Thumm in der gewohnten festlichen 

Weise von Stadt Ulm und Kreisleitung Ulm empfangen und geehrt. Kreisleiter Wil-

helm Maier und Oberbürgermeister SA-Oberführer Foerster sprechen. Generalmajor 

Thumm dankt für die Ehrungen und betont, daß alle diese Anerkennungen eigentlich 

seinen tapferen Jägern gebühren. Was er mit ihnen erlebt habe, sei einmalig, mit sol-

chen Soldaten müsse auch die schwerste Aufgabe gelingen. Er werde mit Freuden 

seiner vorbildlichen Division die Grüße und Wünsche der Heimat übermitteln. Der 

Jägergeist finde seinen schönsten Ausdruck in dem unerschütterlichen Entschluß: Oh-

ne Sieg kehren wir nicht in die Heimat zurück! 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 131, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1943 

 
Thema: NSDAP, Heldenehrungsfeier der Gefallenen des letzten halben Jahres 
 

Im Saalbau findet eine von der NSDAP veranstaltete Heldenehrungsfeier für die im 

letzten halben Jahr gefallenen Ulmer statt. Das Städtische Orchester unter Musikdi-

rektor Seegelken spielt den Trauermarsch aus der "Eroica" und Liszt's "Les Preludes". 

Geeignete Lieder werden gesungen vom Bereitschaftschor der NSDAP (Franz Son-

theimer) und vom Pimpfenchor  

(Hermann Kaupp). Der Leiter des Kreisamts für Kriegsopfer Riesenberg verliest unter 

den Klängen es Deutschlandliedes die Namen der Gefallenen des vergangen halben 

Jahres. Kreisleiter Maier hält die Gedächtnisansprache. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 132, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juni 1943 

 
Thema: NSDAP, Ortsgruppenleiter und Gliederungsführer , Arbeitstagung des Kreisstabs 
 

Auf einer Arbeitstagung des Kreisstabs, der Ortsgruppenleiter und Gliederungsführer 

der NSDAP spricht Kreisbauernführer Stöcker, Gauhauptstellenleiter, über das Land-

volk, das er als den wichtigsten Lebensquell für die Nation darstellt, die bäuerliche 

Nachwuchsfrage sei geradezu eine völkische Bluts- und Existenzfrage. Zur Förderung 

der Rückwanderung von der Stadt fordert er bessere Lebensbedingungen, Kulturpfle-

ge, gute ländliche Schulen, Kreisleiter Maier weist nachdrücklich auf die Notwendig-

keit der Schaffung guter bäuerlicher Lehrbetriebe hin. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 133, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juni 1943 

 
Thema: Kraftfahrkorps, 1. Frauenlehrgang zur Ausbildung von Kraftfahrerinnen 
 

Das Nationalsozialistische Kraftfahrkorps (NSKK) hat den 1. Frauenlehrgang zur 

Ausbildung von Kraftfahrerinnen abgeschlossen. In einem netten Abschlußabend, der 

die Frauen und Mädel mit den Ausbildern vereinigt, dankt der Lehrgangsleiter Sturm-

führer Lenz den Teilnehmerinnen für ihr Interesse. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 134, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1943 

 
Thema: NSDAP, Gemeinschaftsappell 
 

Auf einem großen Gemeinschaftsappell der NSDAP spricht Kreisleiter Wilhelm 

Maier zu den Ulmer Parteigenossen. Er betont die Aufgaben, die der Krieg in der jet-

zigen Phase an uns stellt. Front und Heimat hätten die Bewährungsprobe, die durch 

den Fall von Stalingrad entstand, bestanden. Wir alle würden den neuen Kraffaktor 

verspüren (?!) Auch die Heimat sei leistungsfähig wie nie zuvor. Dann redet er allen 

ins Gewissen, die es nötig haben und wendet sich gegen böswillige Gerüchte und 

dumme Schätzereien. "Wir alle sitzen im gleichen Schiff und wollen es mutig steuern 

gegen Wind und Wetter! Ziel und Richtung weist uns der Führer!" 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 136, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1943 

 
Thema: Sondergericht, Verurteilung eines 53-jährigen Mannes zu vier Monaten Gefängnis 
 

Das in Ulm tagende Sondergericht verurteilte einen 53-jährigen Angeklagten zu vier 

Monaten Gefängnis, weil dieser an allem etwas auszusetzen hatte und Äußerungen 

tat, die geeignet waren, das Vertrauen des Volks in die Führung zu erschüttern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 135, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1943 

 
Thema: Kern Adolf, Orgelkonzert im Münster 
 

Innerhalb eines sonntäglichen Orgelkonzerts im Ulmer Münster spielt Adolf Kern alte 

und neue Kirchenmusik u. a. auch seine Orgelsonate ein von reichen harmonischen 

Kräften getragenes Werk, echt in den Einfällen und auch selbständig in der Formbe-

handlung. Als Solistin wirkt Eliesa Keller vom Reichssender Stuttgart, deren große 

Stimme in Gesängen von Händel, Bruckner, Brahms gleich wieder vom Raum Besitz 

ergreift. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 138, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1943 

 
Thema: NS-Reichsbund Deutscher Schwestern, Tagung 
 

Auf der dreitägigen Tagung des NS-Reichsbunds Deutscher Schwestern werden eine 

Reihe von wertvollen Vorträgen gehalten: 

Gauhauptamtsleiter Dr. Klett über die politische und militärische Lage des Reichs und 

Europas. Von großem Wert waren die fachlichen Darlegungen von Prof. Dr. Fried-

rich, die Grundsätze nationalsozialistischer Erziehung erläuterte Dr. Schmidhuber. 

Der Leiter der NSV-Schule Kapfenburg, Gauhauptstellenleiter Mutschler wies auf 

den Tag der Sonnenwende hin, der im Kreislauf eines Jahres das hohe Erlebnis für die 

empfängliche germanische Seele darstelle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 144, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1943 

 
Thema: NSDAP, öffentliche Kundgebung, Regierungspräsident Dreher Wilhelm 
 

Der Saalbau kann die Menschen kam fassen, die gekommen sind, um Regierungsprä-

sident Wilhelm Dreher nach langer Pause einmal wieder in einer öffentlichen Kund-

gebung der NSDAP zu hören. Nach dem Fahneneinmarsch eröffnet Kreisleiter Maier 

die Kundgebung Dreher geht den tieferen Ursachen dieses Krieges nach und bezeich-

net als den wahren Kriegsanstifter den Juden, der durch das erwachende Europa sich 

in seiner Weltmachtstellung bedroht sah. In diesem Zusammenhang weist er auch auf 

die gemeinsame jüdische Wurzel des Kapitalismus und des Marxismus hin. Dann hält 

er Abrechnung mit der zahlenmäßig sehr schwachen (?), aber dennnoch gefährlichen 

Gruppe von Gerüchtemachern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 140, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1943 

 
Thema: NS-Reichsbund Deutscher Schwestern, Gauarbeitstagung 
 

Die leitenden Schwestern des NS-Reichsbunds Deutsche Schwestern im Gau Würt-

temberg-Hohenzollern halten in Ulm ihre Gauarbeitstagung ab. Nach einleitenden 

Liedern und Vorsprüchen eröffnet Gau-Oberin Seidenspinner die Tagung, bei der sie 

Gauamtsleiter Schumm, Gauhauptstellenleiter Bender, Oberbürgermeister Foerster 

und Kreisamtsleiter Glaser begrüßen kann. Ziel der Tagung sei: weltanschauliche 

Ausrichtung und Kennenlernen der Fragen und Aufgaben, die der Krieg und seine 

längere Dauer stelle. Gauamtsleiter Schumm umreißt in einer Ansprache des Kämp-

fens und Ringens um Erfolg und Freiheit der Nation. Die NS-Schwester stelle den 

neuen politisch-weltanschaulichen Typ im Schwesternberuf dar. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 141, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1943 

 
Thema: Aufhebung der Amtsgerichte Laupheim und Blaubeuren 
 

Mit sofortiger Wirkung wurden die Amtsgerichte Laupheim und Blaubeuren aufgeho-

ben. Sie gehen im Amtsgericht Ulm auf, das in beiden Städten regelmäßig Gerichtsta-

ge durchführen wird. Gleichzeitig wird das Amtsgericht Riedlingen in eine Zweigstel-

le des Amtsgericht Ehingen umgewandelt. Diese Verwaltungsvereinfachung ist als 

Maßnahme für Kriegsdauer gedacht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 139, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1943 

 
Thema: Schießhäuser der Ulmer Schützen 
 

Die Schießhäuser der Ulmer Schützen gehörten zu den wenigen Häusern, die schon 

im Mittelalter jenseits der Donau außerhalb der befestigten Stadt lagen. Schon 1376 

werden die Ulmer Armbrustschützen erwähnt, deren Schießhaus vor dem Armbrusttor 

lag, weshalb man sie die unteren Schützen nannte, während das Schießhaus der obe-

ren Schützen von Anfang an weiter oberhalb vor dem Herdbruckertor auf dem Gelän-

de des heutigen Neu-Ulmer Schießhauses lag, erstmals 1518 erwähnt. 1522 wurde es 

niedergebrannt, aber nach dem Markgrafenkrieg wieder aufgebaut. Hier war der Ort 

des Schützenfestes von 1556 und auch im 18. Jahrhundert wurden hier Freilichtthea-

ter und Kinderfeste veranstaltet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 141, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1943 

 
Thema: HJ-Bann, Bannmeisterschaft 
 

Unter recht guter Beteiligung ermittelte der HJ-Bann 120 Ulm seine Bannmeister für 

das 4. Kriegsjahr. Bei der HJ siegte über 100 m und 400 m Huber, DJ-Führer in der 

guten Zeit von 11,5 und 53,6 Sekunden. Über die Mittelstrecken (800 und 1 500 m) 

setzte sich Habdank, Gef. Flieger, mit ansprechenden Leistungen durch. Merker, DJ-

Führer, konnte 3 Bannmeister erringen. Bei den Wurf- und Stoßwettbewerben über-

ragte Horlacher, Gef. Reiter, der ebenfalls 3 Bannmeisterschaften erringen konnte.  

Auch beim BDM wurden in den Laufwettbewerben die besten Leistungen erzielt. 

Über 100 m siegte in der besten Zeit von  

13,5 Sekunden Erika Kern, im Weitsprung wurde Siebenrock mit 4,7 m Bannmeiste-

rin, Böwing errang ihre Bannmeisterschaft im Hochsprung von 1,40 m. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 142, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1943 

 
Thema: HJ-Bann 120, Führerarbeitstagung 
 

Sämtliche Führer und Führerinnen des HJ-Bannes 120 Ulm finden sich zu einer Füh-

rerarbeitstagung zusammen. Oberscharführer Hermann Kolb spricht über die Kultur-

arbeit der HJ, Gefolgschaftsführer Mack gibt neue Wege und Veränderungen in der 

Verwaltung der Einheiten und Standorte bekannt, Hauptstammführer Fritz Becker er-

läutert die Polizeiverordnungen zum Schutze der Jugend. Den Abschluß des 1. Tages 

bildet ein Konzert der Bannspielschar.  

Der 2. Tag bringt Theaterbesuch "Das Dorf bei Odessa" von Reinicke und eine An-

sprache von Feldwebel Otto Schütz, ehemaliger Gebietsjungvolkführer, der seine 

Eindrücke im Ostfeldzug schildert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 142, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1943 

 
Thema: Deutscher Alpenverein, Jahresversammlung 
 

Bei der Jahresversammlung des Deutschen Alpenvereins Sektion Ulm, konnte der 

Hüttenwart der Ulmer Hütte am Arlberg auf den guten Besuch auch von Seiten der 

Soldaten hinweisen. Die Finanzlage ist in Ordnung, der Jahresbeitrag bleibt in bishe-

riger Höhe Mitgliederstand: 790, dazu 69 Jugendliche. In der HJ-Bergsteigergruppe 

pulsiert reges Leben. Oberkriegsgerichtsrat Schall erhält das Goldene Edelweiß für 

50-jährige Mitgliedschaft. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 143, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1943 

 
Thema: Münsterbaukomitee, Bauumgang am Münster 
 

Der diesjährige Bauumgang am Münster des Münsterbaukomitees gilt den Zeitum-

ständen entsprechend vor allem den Sicherungsmaßnahmen zum Schutze wertvoller 

Plastiken und kostbarer Bauteile. Für das Münster hat man alle Sicherungsmaßnah-

men ergriffen die möglich waren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 144, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1943 

 
Thema: NS-Frauenschaft, 1. Hauswirtschaftliche Beratungsstelle 
 

Die NS-Frauenschaft Ulm hat im Gebäude Wengengasse ihre 1. Hauswirtschaftliche 

Beratungsstelle eingerichtet. Hier können sich die Frauen auf allen Gebieten der 

Hauswirtschaft und der Haushaltführung kostenlos Rat und Auskunft holen. Die Bera-

tungsarbeit erstreckt sich vor allem auf das Gebiet der zeitgemäßen Ernährung. Au-

ßerdem erstreckt sie sich auf Anfertigung von Hausschuhen, Bastelarbeiten aller Art, 

kriegsbedingte Stoff- und Kleidgestaltung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 143, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1943 

 
Thema: Adolf Hitler-Fronturlauberkameradschaft, 3. Treffen in Ulm 
 

Zum 3. Male trifft in Ulm eine Adolf Hitler-Fronturlauberkameradschaft ein: 40 

Frontsoldaten aus württembergischen Lazaretten, wo sie von Verwundung oder 

Krankheit der Genesung entgegen gehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 144, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juni 1943 

 
Thema: Häußler Josef, Rentner, 80. Geburtstag 
 

Rentner Josef Häußler vollendet heute sein 80. Lebensjahr. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 145, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juni 1943 

 
Thema: Fronturlauber, Empfang durch Oberbürgermeister Foerster 
 

Im kleinsten Kreis werden die 40 Fronturlauber durch Oberbürgermeister Foerster 

und einen Vertreter der Kreisleitung empfangen. Nach der Ansprache des Oberbür-

germeisters sind die Urlauber seine Gäste in der Wachauer Stube des Ratskellers. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 147, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1943 

 
Thema: Mayr Anton und Josefine, Rentner, Goldene Hochzeit 
 

Am heutigen Sonntag feiern die Rentners-Eheleute Anton Mayr und Frau Josefine 

geb. Hirlemann das Fest der goldenen Hochzeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 147, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1943 

 
Thema: Bannspielschar der HJ, Veranstaltung einer Abendmusik im Bürglen-Hof 
 

Die Ulmer Bannspielschar der HJ veranstaltet im stimmungsvollen Bürglen-Hof eine 

Abendmusik, die Chorlieder aus Schwaben und alte Volkslieder aus Österreich unter 

Leitung von Hermann Kolb und Orchestersätze von Mozart u. a. unter Leitung von 

Wolfgang Dilling bringt. Die Anteilnahme des Publikums ist so groß, daß das Konzert 

wiederholt werden wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 149, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1943 

 
Thema: Luftschutzpolizei, Sanitätsdienst, Bericht im Ulmer Tagblatt 
 

Das Ulmer Tagblatt berichtet über den im Rahmen der Ulmer Luftschutzpolizei be-

stehenden Sanitätsdienst. Er setzt sich aus geschultem Personal unter ärztlicher Füh-

rung zusammen und hat die Aufgabe, die durch Luftangriffe verletzten Personen nach 

Anlegung von Notverbänden zu bergen und schnellstens ärztlicher Versorgung in den 

ortsfesten Einrichtungen des  

LS-Sanitätsdienstes zuzuführen. Dazu gehören die LS-Rettungsstellen, die über das 

ganze Stadtgebiet verteilt sind. Das hier in trümmer- und splittersicheren Räumen un-

tergebrachte Personal ist auf dem Gebiet der 1. Hilfe und Krankenpflege besonders 

geschult. Jedes verfügt noch über eine kleine bewegliche Einheit, die Sanitätsgruppe, 

die mit einem Krankenwagen ausgestattet ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 149, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1943 

 
Thema: Gesangvereine, Abänderung von Sängerklub in Liedgemeinschaft 
 

Ein weiterer Schritt in der Umgestaltung der Gesangvereine ist zu verzeichnen. Der 

1857 gegründete Gesangverein "Sängerklub" hat seinen Namen "auf Wunsch höchster 

Stellen" in "Liedgemeinschaft" abgeändert. Der Name Klub ist in der heutigen Zeit 

für einen Gesangverein, der das deutsche Lied pflegt, nicht mehr angebracht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 150, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1943 

 
Thema: Firma Reiser & Co., Buchdruckerei und Verlag, Übernahme durch die Firma Ebner 

(Buchdruckerei und Buchhandlung) 
 

Am heutigen Tag geht die Firma Buchdruckerei und Verlag Ludwig Reiser und Co. 

Ulm, Wengengasse 14, in den Besitz der  

I. Ebner'schen Buchdruckerei und Buchhandlung über. Das Unternehmen, das vor drei 

Jahren das 50. Jubiläum feierte und weit über Ulm hinaus bekannt ist, wird unter dem 

alten Namen weitergeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 153, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1943 

 
Thema: Eisengroßwarenhandel Wolff, 100-jähriges Bestehen 
 

Die Eisenwarengroßhandlung Joh. Heinr. Wolff kann heute auf ein 100-jähriges Be-

stehen zurückblicken. Joh. Heinr. Wolff gründete sein Geschäft unmittelbar am Korn-

haus, dem Sammelplatz der Bauern und Landwirte der Umgebung und hielt dort Ei-

senwaren, Werkzeuge und Küchengeräte en gros und en detail feil. Sein Sohn Albert 

Heinr. Wolff, der 1884 die Leitung übernahm, erweiterte sofort das Verkaufspro-

gramm um ein wichtiges, neues Gebiet, indem er Bau- und Möbelbeschläge aufnahm. 

Er wurde einer der Pioniere des Radsports, erarbeitete praktische Fahrradglocken und 

sonstige Fahrradzubehörteile aus, die bald Weltruf erlangten. 1912 wurde eine Laden-

einrichtung geschaffen, die einzig und erstmalig in ihrer Art war und für den ganzen 

deutschen Kleineisenwarenhandel vorbildlich wurde. So entstand das "Ulmia-

Reformsystem" für Ladeneinrichtungen, das so großen Anklang fand, daß eine eigene 

Fabrikation für die Ladeneinrichtungen in Ulm geschaffen wurden, um der ständig 

steigenden Nachfrage gerecht zu werden. Auch beim Bau des eigenen Lagergebäudes 

1926 wurden alle Einrichtungen und Anlagen auf das zweckmäßigste und planvollste 

geschaffen. 1935 wurde auch ein neues Kontor- und Fabrikationsgebäude gebaut. Die 

vorbildliche Berufserziehung der Lehrlinge, die weitreichende Gefolgschaftsbetreu-

ung mit gut fundierter Altersversorgung u. a. fanden Anerkennung durch die fünfma-

lige Wiederholung des 1938 erstmals verliehenen Gaudiploms der DAF für hervorra-

gende Leistungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 170, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1943 

 
Thema: Hitlerjugend Bann 120, Leistungswoche der HJ 
 

Auch die Gruppen und Fähnlein des Ulmer Bannes 120 der Hitlerjugend rüsten für 

die Leistungswoche der HJ, in der die Jungen und Mädel in erhöhtem Maße Kriegs-

einsatz leisten sollen. Der Dienst soll wie auf Fahrten und Lagern gestaltet werden, 

nur mit dem Unterschied, daß die Teilnehmer zu Hause schlafen und essen. Die Leis-

tungswoche soll ein Ersatz für Lager und Fahrt sein. Jungmädel und Pimpfe sollen be-

sonders für die Sammlung von Lindenblüten und Heilkräutern eingesetzt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 152, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1943 

 
Thema: Golschenkeller, Ausstellung von Bildern der Betriebsgemeinschaft Klöckner-

Humboldt-Deutz-AG. 
 

Im Golschenkeller wird heute eine Ausstellung von Bildern der Betriebsgemeinschaft 

Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. eröffnet. Direktor Dietrich erinnert bei der Begrü-

ßung an die 1. Werkausstellung vor zwei Jahren in den eigenen Räumen. Niemand 

habe daran gedacht, daß in kurzer Zeit wieder so viele Stücke zusammen kommen 

könnten. - Sowohl bezüglich der Güte wie Menge bildet die Ausstellung eine Überra-

schung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 154, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1943 

 
Thema: Heimschule Blaubeuren, Gedenkstunde der NSDAP und des NS-Studentenbundes, für 

den Ritterkreuzträger und Bildhauer Rolser Otto 
 

In der Heimschule in Blaubeuren findet heute eine feierliche Gedenkstunde der 

NSDAP und des NS-Studentenbundes für den aus Blaubeuren stammenden Ritter-

kreuzträger, Studentenführer und Bildhauer Otto Rolser statt. Reichshauptstellenleiter 

Balon, als verantwortlicher Leiter des deutschen Künstlernachwuchses meint: mit Ot-

to Rolser habe die schwäbische Landschaft dem deutschen Volk wieder einmal einen 

tapferen Streiter und wahrhaft begnadeten Künstler geschenkt, der als Vorbild für die 

gestaltende Jugend unsterblich sei (!!) Während eines einsemestrigen Studienurlaubs 

war jede Stunde ausgefüllt, die hier entstandenen Werke fanden Eingang in das Haus 

der deutschen Kunst und in drei weitere große Ausstellungen. Es wird in der von Mu-

sik und Dichtung umrahmten Feier eine Schilderung seiner Kriegstaten gegeben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 154, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1943 

 
Thema: Germanische Freiwillige im DRK-Schulungsheim Herrlingen 
 

16 flämische Führerinnen der verschiedenen Jugendverbände in Flandern, sind als 

"Germanische Freiwillige" zur Zeit im  

DRK-Schulungsheim in Herrlingen untergebracht, wo sie von Kräften des Deutschen 

Roten Kreuzes zunächst in Erster Hilfe geschult werden, um dann ein viertel Jahr lang 

praktisch in Ulmer Lazaretten ausgebildet werden. Wie ihre männlichen Kameraden 

Seite an Seite als freiwillige Legionäre neben den deutschen Soldaten kämpfen, so 

wollen sie neben der deutschen  

DRK-Schwester am Krankenbett stehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 157, S. 4 

 



 625 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1943 

 
Thema: Haag Lina, Hebamme, 40-jähriges Dienstjubiläum 
 

Frau Lina Haag ist seit vierzig Jahren Hebamme. Sie hat während dieser Zeit mehr als 

7 500 kleinen Erdenbürgern zum Leben verholfen. - Anläßlich ihres Dienstjubiläums 

wird sie von der Reichshebammenschaft Ulm in einer Feierstunde besonders geehrt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 158, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1943 

 
Thema: Wohnungsbedarf 
 

Im Zuge der Freimachung von Wohungen für den dringenden Wohnungsbedarf hat 

die Ortsgruppe Ulm-Schlageter der NSDAP ihre bisherigen Diensträume Wagner-

strasse 107 aufgegeben und vorläufig in der Gastwirtschaft zum "Goldenen Bären", 

Wagnerstrasse 119 verlegt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 159, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1943 

 
Thema: Hitlerjugend Bann 120, Sportfest 
 

Das Sportfest des HJ-Bannes 120 Ulm nimmt einen glänzenden Verlauf. Nach einem 

sehr gelungenen offenen Liedersingen auf dem Hauptwachplatz am Samstag, eröffnen 

schmetternde Fanfarenklänge und die Flaggenhissung die Reihe der vielseitigen Vor-

führungen. Nachher marschieren die Gruppen mit sämtlichen Wettkampfteilnehmern 

in die Mitte der Bahn. Oberbannführer Mühlbauer bezeichnet das Banngruppentreffen 

als "eine einzige Demonstration jugendlicher Zucht, Disziplin und Einsatzbereit-

schaft". Abschließend erwähnt Kreisleiter Maier, daß die Schönheit der Kämpfe und 

Spiele fast vergessen ließen, daß wir mitten in einem schweren Krieg stehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 160, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1943 

 
Thema: Gruppe von Schriftleiter aus Frankreich zu Besuch in Ulm 
 

Von Ravenburg kommend, treffen eine Gruppe Schriftleiter aus dem nördlichen 

Frankreich in Ulm ein, die zur Zeit von Reichsamtsleiter Hilgenfeldt eingeladen eine 

Deutschlandreise unternehmen. Sie werden dabei hauptsächlich die vorbildlichen Ein-

richtungen der NSV besichtigen. Rechtsrat Hauber begrüßt die Gäste im Auftrag der 

Stadt Ulm im Ratskeller. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 161, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1943 

 
Thema: Bannspielschar, Volkstumsarbeit in den besetzten Ostgebieten 
 

Die Ulmer Bannspielschar, die sich seit ihrem einjährigen Bestehen zu einer der bes-

ten Spielscharen im Reich entwickelt hat, erhielt vom Reichsminister für die besetzten 

Ostgebiete den Auftrag, Volkstumsarbeit in den besetzten Ostgebieten zu leisten. Sie 

werden im Bezirk Dniepropetrowsk/Ukraine eingesetzt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 161, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juli 1943 

 
Thema: Osterried Karl, 40-jähriges Berufsjubiläum 
 

Karl Osterried kann auf eine 40-jährige Arbeitszeit im gleichen Ulmer Betrieb zu-

rückblicken und wird aus diesem Grunde von Betriebsführer und Arbeitskameraden 

reich beschenkt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 162, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1943 

 
Thema: Firma J. A. Kröner (Militäreffektenfirma)  

100-jähriges Bestehen 
 

Ihr 100-jähriges Bestehen begeht heute die in Ulm allgemein bekannte Militäreffek-

tenfirma J. A. Kröner in Ulm, das von Frau Berta Dieter geführt wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 164, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juli 1943 

 
Thema: Heereszeugamt, Besichtigung von der Presse 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt einen Artikel über ein Ulmer Heereszeugamt und eine Hee-

resmunitionsanstalt, zu deren Besichtigung die Presse durch das Wehrkreuzkomman-

do eingeladen worden war. Geräte, Waffen und Munition, die aus der Fabrik kom-

men, gehen den Heereszeugämtern zu, falls sie nicht direkt an die Front kommen. In 

Hallen und Schuppen werden die Waffen sachgemäß gelagert, gepflegt, instandge-

setzt, papiermäßig erfaßt, um dann bei Bedarf der Front, den Ersatztruppenteilen und 

den neu aufzustellenden Divisionen zugestellt zu werden. Auch die Instandsetzung 

beschädigter Waffen und Geräte, die Umarbeitung von Beutewaffen aller Art für den 

deutschen Gebrauch obliegt den Heereszeugämtern. In der Heeres-Munitions-Anstalt 

sind viele Frauen und Mädchen damit beschäftigt, Artilleriemunition fertigzustellen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 165, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juli 1943 

 
Thema: 3. Fronturlauberkameradschaft, Beendigung des vierwöchigen Urlaubs in Ulm 
 

Die 3. Fronturlauberkameradschaft hat ihren vierwöchigen Ulmer Urlaub nun been-

det. Auf ihrem Veranstaltungsplan standen  

u. a.: zwei Betriebsbesichtigungen, mehrfache Besuche des Stadttheaters, zwei Fahr-

ten an den Bodensee. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 165, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1943 

 
Thema: Volksturn- und Sporttag im Salenhau 
 

Der Volksturn- und Sporttag im Salenhau ist ein voller Erfolg. Volle sechs Stunden 

lang werden die Wettkämpfe abgewickelt, nach eineinhalb Stunden Anmarsch wirk-

lich eine Leistung für die Teilnehmer jeglichen Alters bis zu 70 und auch den Frauen 

reifen Alters. 600 Teilnehmer und Teilnehmerinnen können sich einen 1., 2. oder 3. 

Preis sichern. Der Nachmittag bringt ein frohes Lagerleben mit Musik, Gesang, Tanz 

und Spiel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 166, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1943 

 
Thema: Hitlerjugend Bann 120, Kampf um die Adlerplakette 
 

Ein Jahr lang standen die Einheiten des Bannes 120 der Ulmer HJ im Kampf um die 

Adlerplakette, bis die Entscheidung fiel. Sieger wurden: 

1. Fähnlein   4/120 mit 60 Punkten 

2. Fähnlein   5/120 mit 59 Punkten 

3. Fähnlein 12/120 mit 56 Punkten 

Beste Gefolgschaften: 

Marine  1/120  mit 56 Punkten 

Motor   2/120  mit  48 Punkten 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 167, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1943 

 
Thema: Bunz Karl, Werkmeister (Firma Klöckner-Humboldt-Deutz AG.) 40-jähriges Arbeits-

jubiläum 
 

Im Werk Ulm der Klöckner-Humboldt-Deutz-AG. kann Werkmeister Karl Bunz auf 

eine 40-jährige Tätigkeit zurückblicken, wofür ihm von Seiten der Betriebsführung 

und der DAF Glückwünsche ausgesprochen werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 167, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1943 

 
Thema: Müller Richard, Generalleutnant und Ritterkreuzträger,  

am 16. Juli bei Abwehrkämpfen im Raum Orel gefallen 
 

Bei den schweren Abwehrkämpfen im Raum um Orel erlitt am 16. Juli der Ritter-

kreuzträger Generalleutnant Richard Müller den Heldentod.  

1938 zum Oberst befördert, wurde er 1939 in Ulm zum Kommandeur der Pioniere ei-

nes Armeekorps ernannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 168, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1943 

 
Thema: Strassensammlung für das Deutsche Rote Kreuz, Frau Ratter als vorbildliche Sammle-

rin 
 

Als vorbildliche Sammlerin bei der letzten Strassensammlung für das Deutsche Rote 

Kreuz erwies sich Frau Ratter, die alle ihre bisherigen Sammlungen mit der Summe 

von 537,49 Mark übertraf. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 169, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, Leistungswoche, sämtliche Teilnehmer auf Tagesfahrt 
 

Heute gehen sämtliche Teilnehmer der Leistungswoche der Ulmer HJ auf Tagesfahrt. 

Nach einer Morgenfeier auf dem Münsterplatz marschieren die Fähnlein über den 

Oberberghof zur Mähringer Heide und ins Kiesental, bis 11.45 Uhr mußten die Fähn-

lein das Kiesental erreicht haben, trotz der verzögernden Überfälle auf die Marschie-

renden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 173, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, über 150 Pimpfe, Pimpfenprobe bestanden 
 

Über 150 Pimpfe der Ulmer HJ haben die Pimpfenprobe bestanden und freuen sich 

schon darauf, Fahrtenmesser und Schulterriemen tragen zu dürfen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 170, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, Leistungswoche der Pimpfe und Jungmädel 
 

Während der Leistungswoche der Ulmer Hitlerjugend bei den Pimpfen stehen die ei-

nen im Wettbewerb der Pimpfenprobe, andere sind bei der Kartoffelkäfersuche, wie-

der andere bei den Schießwettkämpfen oder bei den sportlichen Wettbewerben. Die 

Jungmädel hatten an einem Tag die Kinder von 4 - 10 Jahren zum Spielmittag einge-

laden. Am anderen Tag war für sie Großeinsatz: Heilkräutersammeln und Flickdienst 

im Lazarett. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 169, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1943 

 
Thema: Firma Joh. Heinr. Wolff, Feierlicher Appell zum  

100-jährigen Bestehen 
 

In einem feierlichen Appell begeht die Firma Joh. Heinr. Wolff ihr 100-jähriges Be-

stehen. Betriebsführer Salzmann begrüßt unter den Gästen auch Kreisleiter Maier und 

den 85-jährigen Sohn des Gründers und gibt ein eindrucksvolles Bild vom Werdegang 

des Betriebs. Es erfolgt dann eine Ehrung der langjährigen Mitarbeiter, nicht nur 

durch die Firma, sondern auch durch die DAF und den Leiter der Gauwirtschafts-

kammer, Direktor Eychmüller. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 171, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1943 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Feierstunde und Verabschiedung der Ortsfrauenschaftsleiterin Frau 

Grubrich 
 

In einer Feierstunde der NS-Frauenschaft wird die Ortsfrauenschaftsleiterin Ulm-

Michelsberg Frau Grubrich verabschiedet, die nach 10-jähriger Amtsführung aus ih-

rem Wirkungskreis scheidet. Die Folgen einer schweren Erkrankung machten es der 

72-jährigen unmöglich, bis zum Kriegsende ihre Arbeit fortsetzen zu können. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 171, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1943 

 
Thema: Aicher Richard und Elisabeth, Goldene Hochzeit 
 

Die Eheleute Richard Aicher und Frau Elisabeth geb. Nann, begehen bei guter Ge-

sundheit ihr goldenes Ehejubiläum. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 171, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juli 1943 

 
Thema: Deutscher Schützenverband, Kreismeisterschaften 
 

Die Kreismeisterschaften der Schützen des Deutschen Schützenverbands Kreis Ulm 

werden heute ausgetragen. Kreismeister in der Schützenklasse wurde Georg Honold 

mit 171 Ringen, Kreismeister in der Altersklasse Gustav Kümmerle mit 144 Ringen, 

Kreismeister in der Jugendklasse Walter Müller mit 159 Ringen. Kreisgruppenmeis-

ter: Schützengilde Ulm mit 649 Ringen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 176, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juli 1943 

 
Thema: Turn- und Sportgemeinde 1846, Fechterinnen, württembergische Mannschaftsmeister 
 

In Calw (Schwarzwald) besiegen heute zur großen Überraschung die Fechterinnen der 

Turn- und Sportgemeinde 1846 die große Konkurrenz und werden damit württember-

gische Mannschaftsmeister. Der siegreichen Mannschaft gehören an:  

Frau Dilla Eberhardt, Frau Else Mayer, Frau Marile Gauß und Frau Lotte Gräber. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 172, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juli 1943 

 
Thema: Kolb Martin, Leiter des Einkaufs, 50-jähriges Berufsjubiläum 

Klenk Wilhlem, Reisechef, 40-jähriges Berufsjubiläum, 

(Firma Eisenwarenhandlung Joh. Heinr. Wolff) 
 

Bei der Firma Eisenwarenhandlung Joh. Heinr. Wolff begingen Martin Kolb, der Lei-

ter des Einkaufs und der Läden, sein  

50-jähriges, der Reisechef Wilhelm Klenk sein 40-jähriges Berufsjubiläum. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 174, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1943 

 
Thema: Stadttheater, Spielzeit 1942/1943 
 

Das Ulmer Stadttheater gab in der Spielzeit 1942/1943 an 289 Spieltagen 435 Auffüh-

rungen mit 258 347 Besuchern. Die Durchschnittsbesucherzahl stieg im Schauspiel 

von 503 auf 548, in der Oper von 498 auf 571. Auf das Schauspiel kamen 135, auf die 

Oper 117, auf die Operette 176 Vorstellungen. Gegeben wurden 11 Schauspiele, 8 

Opern und 8 Operetten. Rekorde der Aufführungen: "Zigeunerbaron" mit 43, "Ein 

Mädel wie Du" mit 32, "Angelika" mit 28, aber auch ein so ernstes, schweres Werk 

wie "Fidelio" brachte es auf 26 Aufführungen, "Zauberflöte" auf 24. Die Ziffern der 

meisten Schauspiele liegen um 10 und darüber. Im Dienst der Wehrmachtsbetreuung 

fanden 51 geschlossene Vorstellungen statt, davon 32 auswärts, und Bunte Nachmit-

tage 42. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 175, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1943 

 
Thema: Fuchs Rosine, 80. Geburtstag 
 

Heute feiert Frau Rosine Fuchs in körperlicher und geistiger Frische ihren 80. Ge-

burtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 176, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1943 

 
Thema: Stadtverwaltung, Gemeinschaftsappel der Gefolgschaft 
 

Nach längerer Pause findet heute wieder ein Gemeinschaftsappell der Gefolgschaft 

der Stadtverwaltung Ulm statt, bei dem Oberbereichsleiter Körner, Leiter des 

Fachamts Energie, Verkehr, Verwaltung spricht. Nachdem er im 1. Teil seiner Rede 

nachzuweisen versucht, in welchem Maße der Jude die Schuld am Kriege trägt, führt 

er hernach die besonderen Leistungen der Energiewirtschaft, des Verkehrswesens und 

der Verwaltung im Krieg an. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 177, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, 1. Abschnit des Bannes 120 im Sommerlager 
 

Die Jungen des 1. Abschnitts des HJ-Bannes 120 befinden sich schon seit einigen Ta-

gen im Sommerlager und haben sich in den abwechslungsreichen, strammen Dienst 

gut eingelebt. Die 70 Stunden Dienst, die in der 10-tägigen Lagerdauer festgesetzt 

sind, unterteilen sich in 20 Stunden Sport, 20 Stunden Geländemarsch, 15 Stunden 

weltanschauliche Schulung und 15 Stunden Spiele aller Art. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 177, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1943 

 
Thema: Meldung des OKW: Conrady Alexander, Oberst und Ritterkreuzträger, bei Orel acht 

Sowjetpanzer zur Strecke gebracht 
 

Das OKW (Oberkommando der Wehrmacht) teilt über den Ritterkreuzträger Oberst 

Alexander Conrady mit: "Beim nächtlichen Kampf um eine Ortschaft nördlich Orel 

wurde durch das persönliche Eingreifen des Regimentskommandeurs Oberst Conrady 

in kurzer Zeit acht Sowjetpanzer zur Strecke gebracht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 178, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1943 

 
Thema: Durach Georg, Arbeiter beim städtischen Hofgut Oerlingen, 80. Geburtstag 
 

Der beim städtischen Hofgut Oerlingen beschäftigte Arbeiter Georg Durach vollendet 

heute sein 80. Lebensjahr. 1936 trat er im Alter von 73 Jahren hier ein, weil an land-

wirtschaftlichen Kräften Mangel war. Seither ist er mit der Pflege des Jungviehs und 

der Fohlen beschäftigt und füllt seine Aufgaben trotz seines hohen Alters zur vollen 

Zufriedenheit aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 177, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1943 

 
Thema: Eisenbahn Ulm - Blaubeuren, 75-jähriges Bestehen 
 

Heute vor 75 Jahren wurde die Eisenbahn Ulm - Blaubeuren mit einer großen Feier 

eröffnet, zu der viele Ulmer nach Blaubeuren kamen. Schon mit dem ersten Zug trafen 

8 Waggons mit Festgästen ein, mit dem 2. Zug weitere. 2 Waggons mit einer Menge 

von Festgästen (schätzungsweise 2 500) in Blaubeuren ein. Nach dem Fahrplan vom 

02. August 1868 fuhren täglich von Blaubeuren nach Ulm und von Ulm nach 

Blaubeuren je 4 Züge. Zwischenstationen waren Herrlingen und Söflingen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 178, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1943 

 
Thema: Hachtel Georg, Oberst, Kommandeur eines Ulmer Jägerregiments, an schwerer 

Krankheit in Konstanz verstorben 
 

Bei den schweren Kämpfen am Ilmensee Ende März 1943 hatte Oberst Georg 

Hachtel, Kommandeur eines Ulmer Jägerregiments, besonderen Anteil. Er riß durch 

sein Vorbild seine Jäger immer wieder gegen die verzweifelt kämpfenden und an 

Menschen und Material überlegenen Sowjets vor. Dies geschah, trotzdem Oberst 

Hachtel schwer erkrankt war. An dieser Krankheit ist der tapfere Offzier nun in Kon-

stanz gestorben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 179, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, Beendigung der Leistungswoche 
 

Mit einem großen Schlußdienst auf dem Münsterplatz wird die Leistungswoche der 

Ulmer HJ abgeschlossen. Bannführer Ostertag befördert einige Führer, die sich be-

sonders bewährt haben und zeichnet Pimpfe für besondere Leistungen mit Buchprei-

sen aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 179, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1943 

 
Thema: Konzertjahr, Programm 1943/1944 
 

Vor den Beiräten der Konzertgemeinde Ulm trägt der neue Musikdirektor Wilhelm 

Seegelken das Programm für das Konzertjahr 1943/1944 vor. Die Tatsache, daß aus 

kriegsbedingten Gründen jeweils eine größere Zahl Musiker von auswärts oder hiesi-

ge Verstärkung eingesetzt werden müssen, wurde durch die Wahl bekannterer Werke 

Rechnung getragen. An Erstaufführungen sind vorgesehen: Jerger "Salzburger Hof- 

und Barockmusik", "Nocturno" für kleine Orchester op. 13 von Max Trapp. Solisten: 

Prof. Pembaur, Gilbert Schuchter (Klavier), Heinz Stanske (Violine). Weiter erstmals: 

sechs Konzerte zum Feierabend mit dem Berliner Kammerorchester Fritz Stein, 

Kammerchor Waldo Fabre, Röm. Kammerorchester, sieben Sonderkonzerte und ein 

Tanzabend (Kreuzberg). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 180, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. August 1943 

 
Thema: Dr. Bauer Emil Adolf, Professor für physikalische Chemie an der TH Zürich, 70. Ge-

burtstag 
 

Sein 70. Lebensjahr vollendet heute der emer. Professor für physikalische Chemie an 

der Technischen Hochschule Zürich,  

Dr. Emil Adolf Bauer, der in Ulm geboren wurde. Seit 1911 arbeitet er in Zürich, 

nachdem er 1905/1907 am Reichsgesundheitsamt Berlin und dann als Professor an der 

Technischen Hochschule Braunschweig gearbeitet hat. Seine Hauptarbeiten liegen auf 

dem Gebiet der Elektro- und Photochemie und der chemischen Kinetik. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 179, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. August 1943 

 
Thema: Kienle Martin und Anna (Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes) Goldene Hoch-

zeit 
 

Die Eheleute Martin und Anna Kienle begehen heute ihre goldene Hochzeit. Die Jubi-

larin ist Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 181, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1943 

 
Thema: NS-Gemeinschaft "Kraft durch Freude", Veranstaltung eines Sommerfestes für ein 

Ulmer Reservelazarett 
 

Die NS-Gemeinschaft "Kraft durch Freude", Kreisdienststelle Ulm, veranstaltet für 

ein Ulmer Reservelazarett in den benachbarten Grünanlagen ein in allen Teilen wohl-

gelungenes Sommerfest mit musikalischen Darbietungen und Vergnügungen aller Art. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 182, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1943 

 
Thema: Schuhmann Friedrich, 85. Geburtstag 
 

Friedrich Schuhmann  begeht heute in körperlicher und geistiger Frische seinen 85. 

Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 182, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1943 

 
Thema: Stadttheater, Appell der Gefolgschaftsmitglieder zum Beginn der neuen Spielzeit 
 

Intendant Ockel beginnt die neue Spielzeit des Stadttheaters Ulm mit einem Appell 

seiner Gefolgschaftsmitglieder, in dem er auf die Kriegslage eingeht und dann die 

Verpflichtung derjenigen betont, die wie Bühnenkünstler mehr als andere im Licht 

der Öffentlichkeit stehen. "Niemals zuvor haben wir die schönste und reinste Aufgabe 

unseres herrlichen Berufs so umfassend erfüllen dürfen, wie es uns heute beschieden 

ist. Die Aufgabe, Seelenarzt zu sein, aus dessen jederzeit einsatzbereitem Wirken alle 

Volksgenossen, die mit ihm in Berührung kommen, Trost und neue Kraft empfangen 

sollen, für die freie und glückliche Zukunft unsers Volkes". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 182, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1943 

 
Thema: Dörflinger Johann, 80. Geburtstag 
 

Heute kann Johann Dörflinger seinen 80. Geburtstag begehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 184, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1943 

 
Thema: Schwörmontag, Überreichung von Ehrenurkunden für  

40-jährige bzw. 25-jährige Dienstzeit 
 

Im großen Ratssaal gibt Oberbürgermeister Foerster anläßlich des Schwörmontags ein 

knappes Bild dieses Tages, wie er sich in den Jahren vor dem Kriege infolge der 

planmäßigen Forderung entwickelt hat. Anschließend spricht er den Jubilaren der 

Stadtverwaltung für ihre Treue und Pflichterfüllung herzlichen Dank aus, diese Tu-

genden seien heute von großem Wert.  

Für 40-jährige Dienstzeit überreichte er die Ehrenurkunde an Stadtamtmann Daiber, 

Verwaltungsdirektor Ludwig,  

Stadtsekretär Röderer, Heizer Renner. Die Urkunde für 25-jährige Dienstzeit wird an 

12 Gefolgschaftsmitglieder überreicht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 185, S. 4 

 



 635 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1943 

 
Thema: Truppenteile, Alarmübung 
 

Für die zur Zeit in Ulm in Garnison liegenden Truppenteile findet heute eine Alarm-

übung statt, der folgender Plan zugrunde liegt: 

Der Feind - Rot - hat sich überraschend mit stärkeren Kräften nördlich Ulm festge-

setzt. Für die eigenen Kräfte - Blau - gilt es, den Gegner raschestens anzupacken. Un-

ter umsichtiger Führung und in schneidigem Angriff gelingt es den Blauen, den sich 

zäh verteidigenden Gegner aus seiner Stellung zu werfen. - In der abschließenden Be-

sprechung stellt General der Infanterie Oßwald, der stellv. kommand. General und Be-

fehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß, fest, daß nur in stetiger Übung und Durch-

bildung der Truppe diese für den Ernstfall einsatzbereit ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 188, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1943 

 
Thema: Erzieher/Erzieherinnen, einwöchige Arbeitsgemeinschaft 
 

Rund siebzig Erzieher und Erzieherinnen der deutschkundlichen und sprachlichen Fä-

cher der Oberschulen für Jungen und für Mädchen der Städte Ulm, Göppingen, Geis-

lingen, Laupheim, Riedlingen, Heidenheim und Ehingen vereinigen sich eine Woche 

lang zu einer Arbeitsgemeinschaft. Durch Lehrproben, Filme, Vorträge wurden Anre-

gungen für den praktischen Unterricht gegeben. Oberstudiendirektor Dr. Gaiser zeigte 

an Hand reicher Erfahrung und mit künstlerischer Einfühlung auf, wie der Deutsch-

lehrer die Werte und Schönheiten lyrischer Dichtung dem Schüler nahebringen kann. 

Oberstudiendirektor Stephan ging auf das Verfahren geschichtlicher Darstellung ein, 

das wissenschaftliche, künstlerische und politische Elemente vereinige und in der 

weltanschaulichen Durchtränkung durch den Lehrer als höchstes Ziel den Sinn der 

Geschichte, die deutsche Volkwerdung, zu deuten habe. Studienrat Dr. Dietz schilder-

te, wie heute die Englandwissenschaft unter Wahrung ihrer Objektivität in die große 

völkische Front eingebaut wird. Für die zahlreichen auswärtigen Teilnehmer fanden 

zwei lehrreiche Vorträge statt: "Aus der Geschichte Ulms" von Studienrat Dr. Nestle, 

"Aus der Festungsgeschichte Ulms" von Oberstudiendirektor Dietterle und ein 

Lichbildvortrag mit anschließender Altstadtführung durch Handelsschulrat Wiegandt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 186, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1943 

 
Thema: Braun Matthias, 80. Geburtstag 
 

Heute begeht Matthias Braun seinen 80. Geburtstag in guter Rüstigkeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 186, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1943 

 
Thema: Säuglingsheilstätte, Ehrung von Dr. med. Karl Ziegler und 

Schwester Oberin Hedwig Seutter von Lötzen zu ihrem  

25-jährigen Dienstjubiläum 
 

In einer kurzen Feier ehrt Oberbürgermeister Foerster den leitenden Arzt der Säug-

lingsheilstätte Dr. med. Karl Ziegler und die leitende Schwester Oberin Hedwig 

Seutter von Lötzen anläßlich ihres 25. Dienstjubiläums. - Die Säuglingsheilstätte 

wurde  

1918 vom Verein Säuglingsschutz Ulm, der 10 Jahre früher gegründet worden war, 

ins Leben gerufen.  

Am 01. April 1943 wurde sie als Städtische Säuglingsheilstätte von der Stadt über-

nommen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 188, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. August 1943 

 
Thema: Bischof Anna, Metzgermeisterswitwe, 80. Geburtstag 
 

Ihren 80. Geburtstag begeht heute Frau Anna Bischof Metzgermeisterswitwe, in geis-

tiger und körperlicher Frische. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 189, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. August 1943 

 
Thema: Fischsterben in der Donau 
 

Seit einigen Tagen wird in der Donau zwischen Ehingen und Ulm ein großes, noch 

anhaltendes Fischsterben beobachtet. Riesige Mengen toter Fische aller Art und Grö-

ße, meist dunkelbraun gefärbt, trieben an der Wasseroberfläche. Die Erhebungen über 

die Ursachen dieses Fischsterbens sind noch nicht geklärt, man weiß nicht recht, ob 

eine Verunreinigung der Donau durch Abwässer die Schuld trägt, oder der außerge-

wöhnlich niedrige Wasserstand und die starke sommerliche Erwärmung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 193, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. August 1943 

 
Thema: Sondergericht, Verurteilung der Braig Rosa zu drei Jahren Gefängnis und 2 500 Mark 

Geldstrafe, wegen Diebstahls in ihrer Arbeitsstätte 
 

Vor dem in Ulm tagenden Sondergericht Stuttgart hatte sich die in einem hiesigen 

Textilgeschäft tätige Rosa Braig zu verantworten, die seit drei Jahren in diesem Be-

trieb fortgesetzt Strümpfe und Wäsche stahl und frei weiterverkaufte. Im Lauf der Zeit 

kamen Textilwaren im Wert von über 2 300 Mark und für 4 100 Punkte zusammen. 

Die voll geständige Angeklagte wurde zu drei Jahren Zuchthaus und 2 500 Mark 

Geldstrafe verurteilt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 193, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. August 1943 

 
Thema: Bannspielschar der HJ, Einsatz im Deutschen Siedlungsgebiet Halbstadt 
 

Die Ulmer Bannspielschar der HJ mit 40 Jungen und Mädchen befindet sich seit Mitte 

Juli im Einsatz im deutschen Siedlungsgebiet Halbstadt mit den Orten Prischib, Halb-

stadt, Ohrloff, Waldheim, Gnadenfeld, u. a. Um recht viele Dörfer besuchen zu kön-

nen, hatte sich die Schar in zwei Gruppen aufgeteilt. Überall fanden sie eine herzliche 

Aufnahme. Aus dem Programm: deutsche Volkslieder in mehrstimmigen Satz, Tänze 

und Tanzspiele, Abendkantate, Hans Sachs-Schwank. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 196, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. August 1943 

 
Thema: Strobel Karoline, 90. Geburtstag 
 

Ihren 90. Geburtstag feiert heute Karoline Strobel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 197, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1943 

 
Thema: Technische Nothilfe, Einsätze nach Fliegerangriffen 
 

Die Technische Nothilfe, die vor 25 Jahren gegründet wurde, wurde in der letzten Zeit 

öfters schlagartig nach Fliegerangriffen eingesetzt. Dabei handelt es sich immer um 

Sofortmaßnahmen wie Durchführung von Sicherungsarbeiten, Bergung von Dachwer-

ten, Behebung von Schäden bei elektrischen Leitungen, Umspannwerke am Wasser-

rohr- und Gasrohrnetz und am Kabelnetz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 198, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1943 

 
Thema: Schlecker Maria, 75. Geburtstag 
 

Heute feiert Frau Maria Schlecker ihren 75. Geburtstag. In Altheim (Kreis Ehingen) 

geboren, ist sie seit 1909 ununterbrochen in einem Ulmer Betrieb tätig bis auf den 

heutigen Tag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 198, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1943 

 
Thema: Schmid Rose, Rentnerin, 75. Geburtstag 
 

In guter Rüstigkeit feiert Frl. Rose Schmid Rentnerin in Söflingen, ihren 75. Geburts-

tag. Sie geht trotz ihres hohen Alters noch immer halbtägig zur Arbeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 198, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. August 1943 

 
Thema: Stadttheater, Einstellung neuer Arbeitskräfte 
 

An das Stadttheater Ulm wurden folgende neue Kräfte verpflichtet: Günther Gube als 

jugendlicher Held, Helmut Wieland,  

Pia Knupfer, Hilde Büttel als Heldin, Annemarie Wahl. Für die Oper: Musikdirektor 

Seegelken, Konrad Brenner  

(vom Feld zurück) als Kapellmeister, der Bassist Kurt Berger, der Lyrische Tenor 

Willy Lucas, Marga Burchart als Opernsoubrette, Hildegard Imhoff als Operetten-

soubrette, Willi Hohmann als Operettentenor. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 199, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. August 1943 

 
Thema: Bezler M., Rechnungsrat, Leiter der Zahlmeisterei a. D.,  

90. Geburtstag 
 

Heute feiert der in Ulmer Soldatenkreisen bestbekannte Rechnungsrat a. D. M. Bezler 

seinen 90. Geburtstag.  

Der 1914 - 1918 mit großer Umsicht die Leitung der Zahlmeisterei im Ulmer Grena-

dierregiment ausübte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 198, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. August 1943 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung der Tragödie "Gudruns Tod" von Gerhard Schumann 
 

Das Stadttheater Ulm bringt zur Spielzeiteröffnung die Erstaufführung von Gerhard 

Schumanns Tragödie "Gudruns Tod" in Anwesenheit des Dichters. Dem Stück war 

seit seiner Stuttgarter Uraufführung ein Siegeszug sondergleichen beschieden, an 

mehr als dreißig anderen Theatern kommt es zur Aufführung. Der Dichter schreibt 

über seinen Eindruck: "Was ich da gesehen habe, geht weit über den üblichen Einsatz 

hinaus, und ich kann Ihnen nur sagen, daß für mich der Abend die Grundlage einer 

freundschaftlichen festen Verbundenheit mit Ihnen geworden ist". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 202, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. August 1943 

 
Thema: Sondergericht, Verurteilung des Johann Raiber zu acht Jahren Gefängnis und acht 

Jahren Ehrverlust, wegen Diebstahls 
 

Eine achtjährige Zuchthausstrafe und acht Jahre Ehrverlust verhängte das in Ulm ta-

gende Stuttgarter Sondergericht über den Reichsbahnangestellten Johann Raiber aus 

Ulm, weil er sich in 36 Filialen an Paketsendungen vergangen hatte. Vor allem ent-

nahm er den Paketen Lebensmittel, sogar aus Feldpostsendungen heraus stahl er. Nur 

seine Unvorbestraftheit und seine Fronttätigkeit im 1. Weltkrieg retteten ihn vor der 

Todesstrafe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 202, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1943 

 
Thema: Partei, Freimachung von Wohnungen 
 

Die Partei geht mit gutem Beispiel voran, indem sie der Anordnung und dem Verbot 

der Zweckentfremdung von Wohnungen Folge leistete. Diese Verordnung verlangt 

nämlich, daß Behörden oder sonstige Dienststellen Wohnungen freizumachen haben, 

um sie für Wohnzwecke zu verwenden. Nachdem vor kurzem schon zwei Ortsgrup-

pendienststellen umgezogen sind, ist jetzt die Ortsgruppe Münster in die Räume des 

Arbeitsgerichts übergesiedelt. Ulm-Neutor und Ulm-Zeughaus werden ebenfalls die 

von ihnen belegten Wohnungen freimachen. Die Kreisleitung der NSDAP wird ihr 

gesamtes Dienstgebäude in der Wilhelm  

Murr-Strasse räumen und in das Bürglen'sche Haus übersiedeln. Dadurch können dem 

Wohnungsmarkt acht Wohnungen zur Verfügung gestellt werden. - Auch die städti-

schen Behörden haben dieser Anordnung Folge geleistet. Durch anderweitige Unter-

bringung des Baupolizeiamts und des Rechnungsprüfungsamts wurden in der 

Vestgasse 3, vier Wohnungen freigemacht. Im Baumstark wurde das gesamte Wohl-

fahrtsamt dort untergebracht, die dadurch freigemachten Räume im alten Spital sollen 

zur Erweiterung des Altersheims und des Bürgerhospitals Verwendung finden. Das 

Hauptmeldeamt des Reichsarbeitsdiensts wurde im Justizgebäude untergebracht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 206, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1943 

 
Thema: Tag der Wehrertüchtigung 
 

An der Spitze aller Veranstaltungen des Gaues Württemberg zum Tag der Wehrer-

tüchtigung stehen die in großem Rahmen durchgeführten Appelle und Darbietungen 

der Wehrertüchtigungslager und Sonderformationen der Hitlerjugend Ulm, wo viele 

tausend Jungen aus allen Standorten zusammenkommen. Beim Eröffnungsappell am 

Samstagabend, dem bereits Major Graf, der erfolgreichste deutsche Jagdflieger, Trä-

ger des Eichenlaubs mit Schwertern und Brillanten, und der Afrikakämpfer, Eichen-

laubträger Major Kümmel beiwohnen, überbringt letzterer die grüße der Wehrmacht. 

Graf schildert dann seinen Weg vom Zivilisten bis zum ruhmreichsten Jagdflieger. 

Dann folgt ein Vorbeimarsch, der von Kreisleiter Maier, Obergebietsführer Sunder-

mann, Generalleutnant Kieffer und SS-Oberführer Müller abgenommen wird. Es zie-

hen vorüber: die Flieger-, Motor-, Feuerwehr-, Marine-, Nachrichten-, Feldscher- und 

Reiter-HJ und die Wehrertüchtigungslager des Gebiets mit vierhundert Gefolgschafts- 

und Fähnleinsfahnen, Angehörige des Ulmer Standorts, Spielmanns- und Fanfarenzü-

ge sowie eine Kompanie der Wehrmacht, der Waffen-SS und der Division "Hitlerju-

gend". Zwischen Stadion und Donau ist ein riesiger Lagerbetrieb aufgebaut, der einen 

überraschenden Einblick in den vielseitigen Ausbildungsdienst des künftigen Soldaten 

gewährt. im Stadion ist am Sonntagmorgen Flaggenhissung durch Sundermann, dann 

findet eine mehrstündige Besichtigung der aufgebauten Ausbildungsstationen durch 

die Ehrengäste statt. Die Jungen sind überall mit Leib und Seele bei ihren Vorführun-

gen: Ordnungsübungen, Schießausbildung, Vorführungen der Spezialformationen der 

HJ. 

Bei Schlußappell dankt Sundermann dem Gauleiter Murr für sein Interesse, der nun 

sich an die angetretenen 5 000 Jungen wendet und ihnen eine Anerkennung aus-

spricht. Obwohl der Deutsche ein guter Soldat sei, ja im Hinblick auf die großen Vor-

bilder der beste, seien ihm die Früchte seiner Siege in der Vergangenheit nicht immer 

selbst zugute gekommen. Das dürfe sich in der Gegenwart nicht wiederholen, deshalb 

müsse der nationalsozialistische Soldat zugleich ein politischer Kämpfer sein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 208, S. 1, S. 3/4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1943 

 
Thema: Hitlerjugend Bann 120, Ernteeinsatz 
 

Die Jungen aus dem HJ-Bann 120 Ulm stehen schon den ganzen Sommer über im 

Ernteeinsatz. Während der Heuernte befand sich ein geschlossenes Einsatzlager im 

Kreis Beberach, das über hundert Pimpfe umfaßte. Andere opferten ihre Sommerferi-

en, um 160 Mann stark zu den Einsatzlagern auf die Landstandorte der Banne Ulm 

und Biberach zur Getreideernte zu fahren. Gegenwärtig werden die Pimpfe von Ulm 

aus mit Lastkraftwagen zur Kartoffelernte gebracht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 234, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1943 

 
Thema: Käßbohrer, Wagen- und Karosseriefabrik,  

50-jähriges Bestehen 
 

Die Wagen- und Karosseriefabrik Karl Käßbohrer in Ulm kann in diesem Monat auf 

ein 50-jähriges Bestehen zurückblicken. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 212, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1943 

 
Thema: Bracher Hermann, Oberst und Regimentskommandeur, Auszeichnung mit dem Ritter-

kreuz 
 

Der Ulmer Oberst und Regimentskommandeur Hermann Bracher wurde mit dem Rit-

terkreuz ausgezeichnet. Bei den schweren Abwehrkämpfen südwestlich Wjasma war 

den starken bolschewistischen Kräften der Einbruch in eine süddeutsche Division ge-

lungen. Oberst Bracher unternahm nun im Vertrauen auf die Tapferkeit seiner Grena-

diere das Wagnis, kleinere Kampfgruppen aus ihrer Front herauszulösen, die er dann 

persönlich zum Gegenstoß führte. Durch sein Beispiel mitgerissen, verhinderten die 

Grenadiere ein weiteres Vordringen des Feindes und fügten ihm Verluste zu. Damit 

war die Voraussetzung dafür geschaffen, daß die entstandene Lücke geschlossen wer-

den konnte. Wenige Tage später eroberte Bracher eine Ortschaft zurück. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 217, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1943 

 
Thema: Hutter Anna, 50. Berufsjubiläum, 

Hailfinger Johannes, 40. Berufsjubiläum, 

Schuler Hans, 40. Berufsjubiläum  

(Firma Steiger und Deschler) 
 

In der Firma Steiger und Deschler konnte Anna Hutter ihr 50. Berufsjubiläum, Johan-

nes Hailfinger und Hans Schuler ihr  

40. Berufsjubiläum begehen 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 217, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1943 

 
Thema: Rathaus, Das "Goldene Buch der Stadt Ulm" 
 

Auf dem Ulmer Rathaus liegt das "Goldene Buch der Stadt Ulm" ein. Ein Werk echter 

deutscher Handwerkkunst, gebunden von Buchbindermeister Sailer. Der Lederein-

band in den Ulmer Stadtfarben Schwarz-weiß mit schlichten silbernen Beschlägen, 

die Innenseite ist mit schwarzem Moire gefüttert und trägt in Golddruck das älteste 

vorhandene Siegel der Stadt Ulm aus dem  

Jahr 1351. Die Titelseite, ein Entwurf der Ulmer Graphikerin Luise Mangold, ist 

prächtig ausgestattet: aus einem Blattgoldüberzug ist der Titel mit dem Zusatz "ange-

legt im vierten Jahr des Dritten Reiches 1936" ausgespart. Als berühmte Gäste trugen 

sich ein: Reichsstatthalter Murr, Rosenberg, Hierl, Ludin, Gerhard Schumann, 

Reinerth, Stabsleiter Lauterbacher, Min. Gaul. Dr. Jury-Wien, Hans Pfitzer, Kultmi-

nister Mergenthaler, die Generale Scherer, Allmendinger, Thumm,  

Dr. Jutta Rüdiger u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 218, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. September 1943 

 
Thema: Häuslesbrücke 
 

Die hübsche, malerische "Häuslesbrücke" (im Volksmund auch "Saubrückle" ge-

nannt) war ursprünglich, wie Bildhauer Karl Wöhrle nachweist (Mitteilungen des 

Vereins für "Kunst und Altertum", Heft 28, 1932) ein Teil der "Stadtmauer unter den 

Fischern", die einen Teil der Stadtbefestigung aus dem 14. Jahrhundert darstellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 219, S. 3 

S. a. Chr. Beil. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1943 

 
Thema: Klein Heinrich und Frida, Goldene Hochzeit 
 

Heute feiern die Eheleute Heinrich Klein und Frida geb. Bürkle in guter Rüstigkeit 

das Fest der goldenen Hochzeit. Der Jubilarbräutigam ist 77, die Jubilarbraut 72 Jahre 

alt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 220, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1943 

 
Thema: Teillazarett, Unterhaltungsabend für Verwundete 
 

Für ein Ulmer Teillazarett und seine Verwundeten wurde durch den KdF-

Kreissportwart ein netter Unterhaltungsabend aufgezogen. Pg. Bielmaier sprach als 

Vertreter einer Ulmer Firma, die die Patenschaft für diese Verwundeten übernommen 

hatte, zu den Soldaten, er ging auf das Preisschießen ein, für das seine Firma die Prei-

se gestiftet hat. Unter dem Motto  

"Sag Ja zur Freude!" wurde dann von einer KdF-Varietegruppe ein Programm abge-

wickelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 220, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, Ausbau des Pflichtdienst und des  freiwilligen Dienst im Winter 
 

Für den Winter sieht die Hitlerjugend einen Ausbau des Pflichtdiensts und des frei-

willigen Diensts vor, wobei noch mehr mit dem Elternhaus zusammen gearbeitet wer-

den soll. Die Standortdienststellen der HJ haben sich als Zentralen des örtlichen Ein-

satzes bewährt. In den ersten Monaten des Winterhalbjahres wird das Spielzeugwett-

rüsten für das Kriegs-Winterhilfswerk mit dem Höhepunkt der Weihnachtsmärkte ei-

nen breiten Raum einnehmen, ferner wird die HJ zur Aktion  

"Entrümpelung von Wald und Flur" beitragen. Beachtet werden ferner die Luft-

schutzunterweisungen, Energieeinsparung, Sauberkeit in Küche und Haus und andere 

allgemeine Erziehungsthemen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 221, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1943 

 
Thema: Schilling Babette, 77 Jahre, älteste Losverkäuferin der Reichslotterie der NSDAP 
 

Eine der ältesten Losverkäuferinnen der Reichslotterie der NSDAP ist Frau Babette 

Schilling aus Ulm mit 77 Jahren. Trotz ihren hohen Alters ist sie Tag und Nacht von 

früh bis spät unterwegs. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 222, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1943 

 
Thema: Tabakanbau für den eigenen Bedarf 
 

Wie im 1. Weltkrieg, ist auch jetzt wieder aus leicht begreiflichen Gründen das Inte-

resse für den eigenen Tabakanbau gestiegen. Es ist reichsgesetzlich zulässig, den ei-

genen  Tabakbedarf bis zu 200 Pflanzen zu decken. Der Anbau von mehr als  

25 Pflanzen muß allerdings beim Zollamt zur Steuer angemeldet werden. Bis zu 25 

Pflanzen sind also steuerfrei. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 222, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1943 

 
Thema: Erhöhung der Brotration 
 

Die gute deutsche Brotgetreideernte 1943 macht es möglich, trotz des erhöhten Brot-

bedarfs infolge der Vermehrung der Wehrmacht und der gestiegenen Zahl der auslän-

dischen Zivilarbeiter mit Wirkung vom 20. September 1943 an eine Erhöhung der 

Brotration vorzunehmen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 223, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1943 

 
Thema: Landesernährungsamt, Ausgabe von Kartoffeln 
 

Nach Anordnung des Landesernährungsamts Württemberg werden auch in diesem 

Jahr auf den Kopf der versorgungsberechtigten Bevölkerung bei Volleinkellerung 

wieder 2,5 Zentner Kartoffeln ausgegeben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 223, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, Jugendberufsappell 
 

Der Jugendberufsappell, veransteltet von der DAF in Verbindung mit der Hitlerju-

gend, eröffnet der Standortführer der HJ,  

Pg. Frank, die Aufgaben der HJ seien jetzt in dieser größten Auseinandersetzung un-

geheuer gewachsen, indem von der Jugend nicht mehr leicht zu erfüllende Aufgaben 

verlangt werden. Die Woche der schaffenden Jugend gehe besonders die Jugend in 

den Betrieben an. Gaujugendwalter Bartels spricht über "Unser Kriegseinsatz in Leis-

tung und Disziplin am Arbeitsplatz". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 226, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1943 

 
Thema: Rüstungsarbeiterin 
 

Die junge Frau Gertrud R. hat eine Woche lang eine Rüstungsarbeiterin, die schon 

seit drei Jahren in diesem Betrieb arbeitet und zwei Kinder hat, abgelöst, um ihr einen 

zusätzlichen Urlaub zu verschaffen. Frau R. hat selbst einen kleinen Sohn, den die 

Nachbarin während der Zeit ihres Werkehrendienstes mitversorgt hat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 224, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1943 

 
Thema: Kriegswinterhilfswerk, Reichsstrassensammlung 
 

Am Samstag und Sonntag entwickelt sich auf den Hauptstrassen und Plätzen anläßlich 

der Reichsstrassensammlung für das Kriegswinterhilfswerk durch die Sänger und 

Sportler das reinste Jahrmarkttreiben. Die Rollschuhläuferinnen, die Boxer zeigen 

wieder Vorführungen, großen Zulauf finden der Schieß- und der Losverkaufsstand, 

auf verschiedenen Plätzen singen die Sänger der Ulmer Liedgemeinschaften. Im Sta-

dion sehen dreitausend Besucher die Fußball-, Handball-, Leichtathletik- und Box-

kämpfe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 226, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1943 

 
Thema: Gartenbauer, Kreissiegerehrung 
 

Bei der Kreissiegerehrung der bewährten Gartenbauer der Kreise Aalen, Heidenheim, 

Göppingen und Ulm im Anbaujahr  

1942 werden ausgezeichnet: Stadtgärtnerei Ulm (in Neu-Ulm), Pfannenstein 

(Langenau), Josef Nolle (Söflingen),  

Karl Herrmann (Ulm), Wilhelm Stollmaier sen. (Söflingen), Ludwig Nägele 

(Söflingen), Landesarmenanstalt "Oberer Riedhof", Botzenhardt (Unterer Riedhof). 

Es sprechen Landesfachschaftswart Weller, Kreisbauernführer Stöcker, Oberlandwirt-

schaftsrat Dr. Gramer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 227, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1943 

 
Thema: Hils Emilie, 70. Geburtstag 
 

Frl. Emilie Hils feiert heute ihren 70. Geburtstag, sie stammt aus einer alten Ulmer 

Familie. Trotz ihrem hohen Alter hat sie sich vor zwei Jahren wieder zur Arbeit ge-

stellt und versieht seither bei guter Gesundheit die freiwillig übernommene Pflicht in 

vollem Einsatz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 228, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1943 

 
Thema: NSDAP, Versammlung 
 

In zwei großen überfüllten Versammlungen der NSDAP spricht der Stabsleiter der 

Reichspropagandaleitung der NSDAP, Hauptdienstleiter Hadamowsky und setzt sich 

mit den Gerüchtemachern auseinander, die dem Reichsmarschall seine Prophezeiun-

gen vorwerfen, die er unter ganz anderen Voraussetzungen machte (?!) Die Räumung 

Siziliens habe die Neunmalklugen enttäuscht. Um den Feind so lange wie möglich 

von der Heimat abzuhalten, habe man hier gekämpft. Nicht wir hätten Sizilien verlo-

ren, sondern der Gegner hätte kostbare Zeit verloren. Er beleuchtet dann den schänd-

lichen Anschlag Italiens und seinen Verrat. Übrigens habe sich die Lage in Italien 

keineswegs zu unseren Ungunsten verändert. Auf den Bombenterror eingehend, sagt 

er, der verstärkte Ausbau der Abwehr sei nur der 1. Schritt, der 2. werde mit starken 

Gegenschlägen gegen England gerechte Vergeltung üben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 230, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1943 

 
Thema: Conrady Alexander, Oberst, Empfang in Neu-Ulm 
 

Oberst Alexander Conrady, vor kurzem mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz, wird 

heute, von seinem Friedensstandort Augsburg kommend, auf dem Neu-Ulmer Bahn-

hof herzlich empfangen von Vertretern der Stadtverwaltung, der Partei und der 

Wehrmacht. In einem Kameradschaftsabend begrüßt Oberbürgermeister Nuißl den 

Ehrengast und gibt einen Rückblick auf das wechselvolle Geschehen der Kriegszeit, 

Kreisschulungsleiter Friedmann schließt sich seinen Glückwünschen an. Oberst 

Conrady verbindet mit seinem Dank an die Vaterstadt die Versicherung, daß sich die 

Heimat unter allen Umständen auf die Soldaten an der Front verlassen könne. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 229, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1943 

 
Thema: Sondergericht, Verurteilung eines Bauern zu drei Monaten Gefängnis, wegen 

pflichwidriger und böswilliger Handlungsweise 
 

Das in Ulm tagende Stuttgarter Sondergericht verurteilte einen Bauern aus einem 

Dorf im Kreis Heidenheim wegen pflichtwidriger und böswilliger Handlungsweise zu 

drei Monaten Gefängnis. Er holte sonst regelmäßig jeden Tag die Milch auf allen Hö-

fen des Dorfes ab und führte sie zur Molkerei. Dann ließ er es durch einen anderen 

Bauern besorgen, als ihm dieser erklärte, daß er eines Tages alle Milchanlieferer im 

Stich ließ und fuhr ins Heu. Mit dem Erfolg, daß über tausend Liter Milch vor den 

Häusern stehen blieb und schließlich von den Erzeugern verwendet werden mußte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 230, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1943 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Aufruf, Frauen für den Hilfsdienst 
 

Die Kreisdienststelle Ulm der NS-Frauenschaft Abteilung Hilfsdienst erläßt einen 

Aufruf mit der Bitte an die Ulmer Frauen, sich für den Hilfsdienst zu melden. Durch 

den starken Fraueneinsatz in der Industrie ist die Mithilfe bei der NSF zurückgegan-

gen. Während 1939 nur 364 Frauen insgesamt 4 834 Stunden Hilfe leisteten, waren es 

1940 bereits 4 699 Frauen mit  

107 657 Stunden, obgleich sich im 1. Halbjahr 1943 die Zahl der eingesetzten Frauen 

auf 10 434 erhöht hat, sank die Stundenzahl auf 141 722. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 230, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1943 

 
Thema: Fuchs Wilhelm, Backmeister, 40-jähriges Betriebsjubiläum, 
 

In der Verbrauchergenossenschaft Ulm kann Backmeister Wilhelm Fuchs auf eine 40-

jährige Tätigkeit zurückblicken und wird von Betriebsführung und von den Gefolg-

schaftsmitgliedern beschenkt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 230, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Oktober 1943 

 
Thema: Ochsenreiter Karoline, 80. Geburtstag 
 

Den 80. Geburtstag feiert heute Frau Karoline Ochsenreiter in guter Rüstigkeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 231, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Oktober 1943 

 
Thema: Mühlberger Georg, Maschinenmeister/Steuereinzieher,  

80. Geburtstag 
 

In guter Rüstigkeit feiert heute Herr Georg Mühlberger, Maschinenmeister und später 

Steuereinzieher, seinen 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 231, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1943 

 
Thema: NSDAP, Erntedank-Feierstunde 
 

In der Feierstunde der Kreisleitung der NSDAP zum Erntedanktag im geschmückten 

Gotischen Saal wird dem Dank für die siegreiche Erzeugungsschlacht Ausdruck ge-

geben. Kreisbauernführer Stöcker gibt einen Rückblick auf die Leistungen des Bau-

erntums im Kreis Ulm, die unter besonders erschwerten Verhältnissen des 4. Kriegs-

jahres nicht hoch genug angerechnet werden können. Noch mehr sei dieses Mal die 

Arbeit auf den Schultern der Altbauern, Frauen und Kinder gelegen. An einer Reihe 

von Zahlen wird nachgewiesen, daß die Bauernschaft des Kreises Ulm trotz dessen 

weniger günstigen klimatischen und Bodenverhältnissen in unserem Gau mit an der 

Spitze steht und auf vielen Gebieten die Erzeugung gesteigert hat. Kreisleiter Maier 

würdigt den Beitrag des Bauern zum Daseinskampf des deutschen Volkes, der die 

Nutzung der Scholle jährlich weiter gesteigert habe. Es werde einst Aufgabe der Ge-

schichtsschreibung sein, neben dem Denkmal des Rüstungsarbeiters das des Bauern 

und der Bäuerin zu setzen zum Dank für deren kriegsentscheidende Arbeit. Dann 

überreicht er an fünf Ulmer Vertreter der Bauernschaft Ulm die vom Führer verliehe-

nen Auszeichnungen und zwar an: Gerhard Botzenhardt, Pächter des  

Unteren Riedhofs, Johannes Schöllhorn, Landwirt und stellvertretender Ortsbauern-

führer in Ehrenstein, Emil Giebler, Bauer und Kreiswart für Obstbau auf dem 

Römerhof bei Ulm, Jakob Frieß, Bauer und Schafhalter in Witthau (Gemeinde 

Hörvelsingen), Georg Rentschler, Gärtner und Kreisfachwart für Gartenbau in Ulm. 

Mit dem Aufruf zur letzten Bereitschaft schließt der Kreisleiter. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 232, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1943 

 
Thema: NSDAP, Ortsgruppe Ulm-Kuhberg, Erntedankfeier 
 

Die Ortsgruppe Ulm-Kuhberg der NSDAP veranstaltet eine Erntedankfeier, da sie 

durch rege Pflege von Obst- und Gartenbau einen beachtenswerten Beitrag zur Ver-

sorgung liefert. Aus Spenden der Gartenbesitzer wird eine Ausstellung aufgebaut. 

Ortsgruppenleiter Ziegler macht sich zum Sprecher des Dankes für die gute Ernte, die 

so gut war wie seit zehn Jahren nicht mehr. Zu dieser Feier sind vierzig verwundete 

Frontkameraden eingeladen, die bewirtet und beschenkt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 233, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1943 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Schulungskurs für Mitarbeiterinnen 
 

Aus Anlaß eines Schulungskurses der Mitarbeiterinnen der NS-Frauenschaft des 

Kreises Ulm, spricht Gauredner und Kreisschulungsleiter Groß über Heimat und 

Weltanschauung. Als unsere Hauptaufgabe bezeichnet er es, das uns überkommene 

Erbgut körperlich, geistig und seelisch gesund zu erhalten und nach gesunden Grund-

sätzen fortzubilden. 

Die 1. Forderung ist die Erhaltung der eigenen Art und die Erhaltung des Bodens. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 235, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, HJ-Bann 120, Ernteeinsatz 
 

Die Jungen aus dem HJ-Bann 120 Ulm, stehen schon den ganzen Sommer über im 

Ernteeinsatz. Während der Heuernte befand sich ein geschlossenes Einsatzlager im 

Kreis Biberach, das über hundert Pimpfe umfaßte. Andere opferten ihre Sommerferi-

en, um 160 Mann stark zu den Einsatzlagern auf die Landstandorte der Banne Ulm 

und Biberach zur Getreideernte zu fahren. Gegenwärtig werden die Pimpfe von Ulm 

aus mit Lastkraftwagen zur Kartoffelernte gebracht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 234, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1943 

 
Thema: Lehrschauzug 
 

In Ulm ist ein Lehrschauzug eingetroffen, der mit maßgeblicher Förderung des 

Reichsministers für Bewaffung und Munition vom Verein deutscher Ingenieure 

durchgeführt wird. Bei der Eröffnung des auf dem Abstellgleis am Gaswerk stehen-

den Zuges betont Pf. Hetzelberger den Zweck der Schau: sie soll zeigen, wie durch 

fortschrittliche Fertigungsmethoden bei guter Konstruktion und durch sinnvolle Men-

schenführung der Aufwand an Werkstoff und Arbeitszeit verringert wird und damit 

die Leistung gesteigert werden kann. Die Schau dient gleichzeitig als Ergänzung der 

Arbeit des unter der Leitung des Amtes für Technik stehenden Erfahrungsaustausch-

ringes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 235, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1943 

 
Thema: Sondergericht, Scholl Robert, Verurteilung wegen Rundfunkverbrechens zu eineinhalb 

Jahren Gefängnis 
 

Der 52-jährige Robert Scholl aus Ulm wurde wegen Rundfunkverbrechens vom Son-

dergericht zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt. Das Gericht schenkte der Auf-

fassung des Anklagevertreters Glauben, daß Scholl seine Pflicht als Vater und Haus-

herr schwer verletzt und nicht nur selbst Auslandsender abgehört, sondern auch ge-

duldet habe, daß in seinem Haus von einem größeren Personenkreis der Feindpropa-

ganda das Ohr geliehen wurde. Mit ihm standen seine 62-jährige Ehefrau und seine  

26-jährige Tochter vor dem Sondergericht. Bisher standen Angehörige seiner Familie 

insgesamt vier Mal vor dem Sondergericht und dem Volksgerichtshof. Schon 1938 

waren zwei Kinder von ihm wegen verbotener Fortsetzung der bündischen Jugend an-

geklagt gewesen, aber infolge Amnestie nicht verurteilt worden. Im August 1942 

wurde der Vater  

Robert Scholl wegen eines Vergehens gegen das Heimtückegesetz mit vier Monaten 

Gefängnis bestraft, nach Verbüßung eines Teils der Strafe aber mit Bewährungsfrist 

entlassen. Im Februar 1943 wurden seine beiden Kinder Hans und Sophie Scholl vom 

Volksgerichtshof in München zum Tode verurteilt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 236, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Oktober 1943 

 
Thema: NSV-Bahnhofsdienst, Reportage im Ulmer Tagblatt 
 

Über in den Kriegsjahren erheblich ausgebauten NSV-Bahnhofsdienst bringt das Ul-

mer Tagblatt eine stimmungsmäßig aufgezogene Reportage. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 237, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Oktober 1943 

 
Thema: Sportkreis Neu-Ulm, Werbeveranstaltung im Saalbau 
 

Der Sportkreis Neu-Ulm startet heute eine Werbeveranstaltung der schwäbischen 

Gauvorführungsgruppe im Ulmer Saalbau, unter den Ehrengästen befinden sich Ober-

bürgermeister Nuißl, Vertreter der Partei, der HJ. Alle Darbietungen werden mit hel-

ler Begeisterung aufgenommen, angefangen vom großen Bewegungschor über die 

Bewegungsspiele mit dem Ball, den Keulenübungen, den Tänzen und dem harmoni-

schen Schreiten und Schweben. Mit Bodengymnastik erfreut die Jugend des TSV 

Neu-Ulm, die Männer zeigen Reck- und Barrenturnen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 238, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1943 

 
Thema: BDM, Mädelgruppe 1/120, Reichssieger im Leistungswettkampf 
 

Was fast unmöglich schien, ist wahr geworden: die Ulmer Mädelgruppe 1/120 (BDM) 

ist zum zweiten Mal Reichssieger im Leistungswettkampf geworden. Deshalb kam 

wiederum die Reichsreferentin Dr. Jutta Rüdiger, um den Siegeswimpel an die Fahne 

zu heften. Die Mädel erzählen von ihrem Lazaretteinsatz, vom Flicken der Soldaten-

wäsche, vom Heilpflanzensammeln, vom Ernteeinsatz, Osteinsatz und Hilfsdienst bei 

der Strassenbahn. Lisl Frank begrüßt die Referentin, die in ihrer Rede über den 

Reichsgedanken spricht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 241, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1943 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Jugendgruppen und Mütterdienst, Lehrschau über gesunde Lebens-

führung 
 

Die Jugendgruppe der NS-Frauenschaft und der Mütterdienst zeigen als Abschluß ih-

rer Schulung für gesunde Lebensführung eine Lehrschau, die noch einmal alle damit 

zusammenhängenden Themen im Bilde vorführt: Erbanlagen und Umgebung, Gebur-

tenentwicklung, Gesundheit als Voraussetzung jeder Leistung und Lebensfreude, ge-

sunde Ernährung, Sport und Gymnastik. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 242, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1943 

 
Thema: Haußer Karl, Generalmajor, vor 50 Jahren in den Heeresdienst eingetreten 
 

Generalmajor z. V. Karl Haußer feiert heute ein Jubiläum: zum 50. Male jährt sich 

der Tag, an dem der in Krieg und Frieden bewährte, in allen Kreisen der Bevölkerung 

geschätzte Offizier ins Heer eintrat. Von 1921 ab führte er das Kommando des Jäger-

bataillon in Ulm, 1927 schied er als Oberst aus dem aktiven Dienst und war dann bis 

1937 Kommandeur eines Wehrbezirkskommandos. Nachdem er den Soldatenrock ab-

gelegt hatte, stellte er sich aber bei Kriegsausbruch wieder zur Verfügung, nahm aber 

1941 aus Gesundheitsrücksichten seinen endgültigen Abschied. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 242, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1943 

 
Thema: Fronturlauber, von Ulmer Familien aufgenommen 
 

Rund vierzig Ulmer Familien haben wieder Fronturlaber für einige Wochen aufge-

nommen. Der Empfang wickelt sich in den gewohnten Formen ab, auch Kamerad-

schaftsabend, Besichtigungen, Ausflüge, Theater- und Kinobesuche usw. wiederholen 

sich wie bei den früheren Urlauberkameradschaften. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 243, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1943 

 
Thema: NSDAP, Helden-Ehrungsfeier 
 

In der von der NSDAP durchgeführten Helden-Ehrungsfeier, von Beethoven'scher 

Musik (Allegretto aus der 7. Sinfonie) unter Musikdirektor Seegelken und erhebenden 

Worten umrahmt, verliest Pg. Riesenberg die Namen der gefallenen Ulmer. Kreislei-

ter Maier meint: unsere gefallenen Söhne wollten durch die Tränen unserer Trauer 

den Stolz auf ihren heldischen Einsatz und ihr heldisches Sterben sehen (?!) "Helden-

tod ist nie Vernichtung, sondern Vorbereitung, Stufe, zu einem großen Neuen..." 

Beim Lied vom guten Kameraden senken sich die Fahnen und Standarten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 244, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1943 

 
Thema: Rueß, Oberwaffenmeister, 50-jähriges Dienstjubiläum 
 

In körperlicher und geistiger Frische kann Oberwaffenmeister Rueß, Angehöriger ei-

nes Landesschützenbataillons, sein  

50-jähriges Dienstjubiläum begehen. Aus diesem Anlaß fand eine Feier statt, in der 

die Verdienste dieses ausgezeichneten Heeresbeamten gewürdigt wurden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 261, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1943 

 
Thema: Striebel Peter, Oberfeldzahlmeister, 50 Jahre aktiver Soldat 
 

Oberfeldzahlmeister Peter Striebel, Vorsteher einer Verpflegungsdienststelle, ist heu-

te ununterbrochen seit fünfzig Jahren aktiver Soldat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 243, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1943 

 
Thema: Schrode Karl, Steuerinspekteur, 50-jährige Militär- und Beamtendienstzeit 
 

Steuerinspekteur Karl Schrode kann heute auf eine 50-jährige, ununterbrochene Mili-

tär- und Beamtendienstzeit zurückblicken. Er wird am 28. Oktober siebzig Jahre alt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 243, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1943 

 
Thema: Braunmüller Margarete, 80. Geburtstag 
 

Frau Margarete Braunmüller begeht heute in geistiger und körperlicher Rüstigkeit ih-

ren 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 245, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1943 

 
Thema: Kugler Margarete, Witwe, 90. Geburtstag 
 

Heute feiert in erfreulicher Rüstigkeit Frau Margarete Kugler, Witwe des Baumeisters 

J. Kugler, ihren 90. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 243, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1943 

 
Thema: Haag Wilhelm, Golschenkeller, Ausstellung des Stuttgarter Malers 
 

Im Golschenkeller zeigt der Kunstverein Ulm eine Aussellung des Stuttgarter Malers 

Wilhelm Haag. 25 große Aquarelle aus Italien überzeugen in ihrer luftlosen Klarheit 

und leuchtenden Farbkraft, viel gedämpfter ist natürlich die Palette bei den heimatli-

chen Aqaurellen. Daneben skizzenhafte Kohlezeichnungen und weiche Rötelzeich-

nungen, die besonders graphisches Können verraten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 244, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1943 

 
Thema: Reservelazarett, Veranstaltung, KdF-Preißschießen 
 

In einem Ulmer Reservelazarett veranstalten das Sportamt der NSG "Kraft durch 

Freude" und die NSKOV ein  

KdF-Preisschießen, das einen vollen Erfolg, gute Leistungen erbringt. Die Durchfüh-

rung hat eine Ulmer Großfirma übernommen. Für jeden Schützen gibt es Kuchen, 

Obst, Zigaretten, Bier, ein Buch. Außerdem sind als Preise zu gewinnen: Briefta-

schen, Messer, Geldbeutel, Briefpapier und sonstige nützliche Gegenstände. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 245, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1943 

 
Thema: Nicht öffentliche Beratung des Oberbürgermeisters und den Ratsherren, Ausfall der 

Wintermesse 
 

In einer nicht öffentlichen Beratung des Oberbürgermeisters mit seinen Ratsherren 

wird u. a. beschlossen, dieses Jahr die Wintermesse ausfallen zu lassen, Gründe: Luft-

schutz, Bereitstellung der Stände, Arbeitskräfte infolge der Kürzung des Ulmer Koh-

lenkontingents muß das Stadtbad geschlossen werden. Das Schwimmbad ist ganz ge-

schlossen, während Wannen- und medizinische Bäder zeitweise geöffnet sind. Muse-

umsdirektor Kraus berichtet über die Bergungsmaßnahmen der wertvollen Kunst-

schätze des Ulmer Museums und der Archivbestände. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 246, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1943 

 
Thema: Stumpp Peter, Rentner, 80. Geburtstag 
 

Rentner Peter Stumpp begeht heute bei voller Gesundheit seinen 80. Geburtstag. Er 

war vier Jahrzehnte bei der Firma Klöckner-Humboldt-Deutz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 244, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1943 

 
Thema: Moser Josef, Kriminalobersekretär, 70. Geburtstag 
 

Kriminalobersekretär Josef Moser bei der Kriminalabteilung Ulm feiert heute seinen 

70. Geburtstag. 1937 war er altershalber in den Ruhestand getreten. Bei Kriegsaus-

bruch jedoch meldete er sich sofort wieder und wurde zum Ergänzungspersonal ein-

gestellt und wird seither wieder als Kriminalpolizeivollzugsbeamter verwendet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 247, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1943 

 
Thema: Stadttheater, Änderung im Vorverkauf von Eintrittskarten 
 

Im Vorverkauf der Eintrittskarten für das Stattheater Ulm, die zu einem sehr begehr-

ten Objekt geworden sind, tritt eine Änderung ein, die bezweckt, wieder mehr Thea-

terkarten im freien Verkauf anzubieten. Die Möglichkeit, daß Betriebsangehörige 

Sammelbestellungen aufgeben, entfällt, da oft keine Karte mehr übrig blieb. Dadurch 

stehen dem freien Verkauf mehr Karten zur Verfügung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 248, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1943 

 
Thema: Reservelazarett, Einladung der Kreisfrauenschaftsleitung für sechzig Verwundete zu 

einer Herbstfahrt 
 

Sechzig Verwundete eines Ulmer Reservelazaretts durften auf Einladung der 

Kreisfrauenschaftsleitung Ulm eine schöne Herbstfahrt in das Allgäu und an den Bo-

densee erleben. Kreisfrauenschaftsleiterin Hof sorgte wie eine Mutter für ihre Pflege-

befohlenen. In Kißlegg waren gute Quartiere zur Verfügung gestellt worden. Andern-

tags ging es nach Lindau und Bregenz, auf den Pfänder und dann nach Kreßbronn. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 248, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Oktober 1943 

 
Thema: NSDAP, Kreisappell der Politischen Leiter 
 

Der Kreisappell der Politischen Leiter des Kreises Ulm der NSDAP wird mit dem Be-

such von "Gudruns Tod" im Stadttheater eröffnet, dann folgt ein Propagandamarsch. 

Um 15 Uhr kann im Saalbau Kreisleiter Wilhelm Maier dem Gauleiter  

1 750 Teilnehmer melden, der in einer fast zweistündigen Rede auf die Ursachen und 

tieferen Zusammenhänge und das Ziel dieses gigantischen Ringens eingeht. "Unsere 

politische und militärische Lage berechtige uns, mit unerschütterlichem Vetrauen in 

die Zukunft zu sehen". Der Kreisleiter versichert zum Schluß: der Gauleiter könne 

sich auf seine Ulmer Parteigenossen unbedingt verlassen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 250, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1943 

 
Thema: 5. Reichsbüchersammlung für die Wehrmacht 
 

Die vor kurzem durchgeführte 5. Reichsbüchersammlung für die Wehrmacht erbrach-

te in Ulm insgesamt 8 165 Bücher, bei denen es sich fast ausnahmslos um inhaltlich 

wertvolle, auch äußerlich oft neuwertige Exemplare handelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 251, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1943 

 
Thema: Palm Clotilde, 90. Geburtstag 
 

Heute feiert Frl. Clotilde Palm im Kreis ihrer Verwandten und Bekannten in erfreuli-

cher körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren 90. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 252, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1943 

 
Thema: NSKK, Verkehrskontrolle des Nah- und Fernverkehrs 
 

Der Nationalsozialistische Kraftfahrkorps Ulm (Ulmer NSKK) hat während des Krie-

ges eine Reihe zusätzlicher Aufgaben übernommen, so jetzt auch die wichtige Arbeit 

der Verkehrskontrolle, die für eine reibungslose und geordnete Abwicklung des Nah- 

und Fernverkehrs so wichtig ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 252, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1943 

 
Thema: Lebensmittelkarten, Sonderzuteilungen für Weihnachten 
 

Für Weihnachten gibt es wieder Sonderzuteilungen auf die Lebensmittelkarten und 

zwar: 

500 gr. Weizenmehl, 250 gr. Zucker, 125 gr. Butter, an alle über 18 Jahre alten Ver-

braucher einschließlich der Selbstversorger, werden außerdem ausgegeben: 125 gr. 

Zuckerwaren, 50 gr. Bohnenkaffee, eine halbe Flasche Spirituosen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 252, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Oktober 1943 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Abschluß des Schulungskurses 
 

Als Abschluß des weltanschaulichen Schulungskurses des Kreises Ulm der NS-

Frauenschaft veranstalten einige Ulmer  

NSF-Ortsgruppen einen Gemeinschaftsabend zum Thema "Wer seine Heimat kennt, 

liebt sie, wer sie liebt, beschützt sie und kämpft um sie". Alle gemeinsam oder von 

Einzelstimmen gesungenen Heimatlieder,alle Gedichte führen darauf hin. Der Redner 

des Abends Pg. Riegraf spricht über die unerschöpflichen Kräfte und Schönheiten der 

Heimat. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 254, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Oktober 1943 

 
Thema: Strassenbahnverkehr, an Sonntagen eingestellt 
 

Der Ulmer Strassenbahnverkehr muß wegen Personalmangels an Sonntagen vorläufig 

auf allen Linien eingestellt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 253, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1943 

 
Thema: Freier Arbeitstag für Frauen 
 

Eine dankenswerte soziale Maßnahme hat der Reichsarbeitsminister ab 01. November 

1943 verfügt: 

Nach der neuen Vorschrift ist den Frauen mit eigenem Hausstand, die in Industrie, 

Handwerk, Handel, Verkehr oder Verwaltung mindestens 48 Stunden wöchentlich be-

schäftigt sind, auf Verlangen jeweils innerhalb vier Wochen mindestens ein ganzer 

freier Arbeitstag zu gewähren. Wenn die Frau ein oder mehrere Kinder hat, hat sie 

Anspruch auf einen zweiten Hausarbeitstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 255, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1943 

 
Thema: Schlumpberger Georg, Altschreinermeister, 80. Geburtstag 
 

Altschreinermeister Georg Schlumpberger begeht heute seinen 80. Geburtstag. Der 

Jubilar erfreut sich noch guter Gesundheit. Seit vierzig Jahren gehört er dem Lieder-

kranz an, der ihn mit einem Ständchen ehrt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 255, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1943 

 
Thema: Fanfaren- und Spielmannszug, Bericht im Ulmer Tagblatt 
 

Das Ulmer Tagblatt berichtet einiges aus der Arbeit des gebietsbesten Fanfaren- und 

Spielmannszuges Ulm. In Abständen werden die FZ- und SZ-Führer von der Gebiets-

führung oder der Reichsjugendführung in Lehrgängen zusammengefaßt, wo sie eine 

reichseinheitliche Ausrichtung erhalten. Die jungen Führer müssen eine grenzenlose 

Geduld ihr eigen nennen. Nicht ohne Mühe und Arbeit konnte der FZ und SZ Ulm zu 

einem weit über Ulms Grenzen hinaus reichenden Namen als gebietsbester Fanfaren- 

und Spielmannszug kommen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 258, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1943 

 
Thema: Scharpf Max, Schriftsetzer, 40-jähriges Arbeitsjubiläum, 

(Buchdruckerei Ebner) 
 

Der Schriftsetzer Max Scharpf konnt in der Ebner'schen Buchdruckerei sein 40-

jähriges Arbeitsjubiläum feiern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 258, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1943 

 
Thema: Reservelazarett, Bastelarbeiten von Verwundeten 
 

Auch dieses Jahr haben die Verwundeten der Ulmer Reservelazarette in ihren freien 

Stunden eifrig geholfen, den Gabentisch der Kleinen reichhaltiger zu machen. Im 

Schaufenster der WMF auf dem Münsterplatz sind zur Zeit solche Bastelarbeiten aus-

gestellt, vor allem Spielzeug aller Art, aber auch kleine Kunstwerke. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 260, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1943 

 
Thema: Mailänder Rosine, Rentnerin, 90. Geburtstag 
 

Die seit 8 Jahren im Frauenstift wohnende Rentnerin Frau Rosine Mailänder kann in 

erfreulicher Frische heute ihren  

90. Geburtstag feiern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 263, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1943 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Mütterdienst, Vorträge über Erziehungsfragen 
 

Der Mütterdienst der NS-Frauenschaft gibt nun den Müttern Gelegenheit, sich über 

Erziehungsfragen auszusprechen, durch eine Reihe von Vorträgen eine Übersicht über 

den Ablauf der Entwicklung der Jugendlichen in den kritischen Jahren zu geben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 263, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1943 

 
Thema: Kranzniederlegungen für die Gefallenen 
 

Wie überall im Reiche finden auch in Ulm Kranzniederlegungen für die Gefallenen 

des Weltkriegs und der Bewegung statt. Kreisleiter Maier, SA-Oberführer Foerster, 

Generalleutnant Kieffer und Oberst Kuzmany versammeln sich vor der großen Stein-

platte im Münster, nach einem Präludium von Bach leitet die Orgel zum Horst-

Wessel-Lied über, unter dessen Klängen die Kranzniederlegungen erfolgen. - An-

schließend werden auf dem Friedhof Kränze auf den Gräbern von Kreisleiter Eugen 

Maier, SA-Brigadeführer Schwäble und Kreisamtsleiter Ganz niedergelegt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 264, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1943 

 
Thema: Hagenmeyer, SA-Brigadeführer, Einsetzung als Polizeidirektor 
 

Der württembergische Innen- und Wirtschaftsminister SA-Obergruppenführer Dr. Jo-

nathan Schmid nimmt heute in Anwesenheit des Kreisleiters Wilhelm Maier und des 

Landrats Barth die Einsetzung des SA-Brigadeführers Hagenmeyer in sein neues Amt 

als Polizeidirektor vor. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 267, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1943 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Jugendgruppe, Einladung für Verwundete zu einem Unterhaltungs-

nachmittag 
 

Die Jugendgruppe der NS-Frauenschaft Ortsgruppe Ulm-Heinrich Förg lud Verwun-

dete zu einem unterhaltsamen Nachmittag mit Musik und Gesang ein. Die Jugend-

gruppenleiterin und der Ortsgruppenleiter dankten den Verwundeten für ihren restlo-

sen Einsatz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 266, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1943 

 
Thema: Verurteilung eines Mannes zu sechs Monaten Gefängnis, wegen Diebstahls 
 

Ein nicht vorbestrafter verheirateter Mann erhielt sechs Monate Gefängnis wegen 

Diebstahls. Als Lagerarbeiter kamen ihm Mangelwaren unter die Hände. Er stahl die-

se jahrelang und legte sich ein Hamsterlager an. Ein Teil der Waren ist durch die lan-

ge Lagerung verdorben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 266, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. November 1943 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführug des Schauspiels  

"Die Schwestern" von Max Dreyer 
 

Das Stadttheater Ulm bringt als Erstaufführung das Schauspiel von May Dreyer "Die 

Schwestern", das den Konflikt des jungen Schiller zwischen den zwei Schwestern von 

Lengefeld in sehr feiner Weise behandelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 268, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. November 1943 

 
Thema: Geflügelausstellung im Cafe Fromm, Neu-Ulm 
 

Die Geflügelzüchter aus Ulm und Umgebung veranstalten übers Wochenende eine 

Geflügelausstellung im Cafe Fromm in  

Neu-Ulm. Die angegliederte Lehrschau ist sehr übersichtlich und gibt Anregungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 270, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1943 

 
Thema: Birkhold Georg, Sattler und Tapezier, 80. Geburtstag 
 

Heute feiert in guter Rüstigkeit Georg Birkhold, Sattler und Tapezier, seinen 80. Ge-

burtstag. Der Ehe mit seiner  

81-jährigen Ehefrau sind 6 Kinder, 18 Enkel und 7 Urenkel entsprossen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 268, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1943 

 
Thema: Schwörhaus, Foto-Ausstellung einer württembergisch-badischen Jägerdivision 
 

Im Schwörhaus wird die Foto-Ausstellung einer württembergisch-badischen Jägerdi-

vision von den Kämpfen am Ilmensee eröffnet, die unter der Schirmherrschaft des 

anwesenden Generals der Panzertruppen Veiel steht. Aus eigener Anschauung heraus 

schildert Oberstleutnant Fischer an Hand einer Skizze in großen Zügen den Verlauf 

der schweren, erfolgreichen Abwehrkämpfe südlich des Ilmensees. Was Worte kaum 

auszudrücken vermögen, das spricht deutlich aus den  

80 Vergrößerungen und 30 Farbfotos, die Oberfeldwebel Nierholz und Unteroffizier 

Winter bei den schweren Kämpfen, aber auch im ruhigeren Alltag gemacht haben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 268, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1943 

 
Thema: Fick Jakob, SS-Sturmbannführer, Auszeichnung mit dem Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes 
 

Der 1912 in Ulm geborene SS-Sturmbannführer Jakob Fick wurde mit dem Ritter-

kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Mit 17 Jahren gehörte er zu den ersten 12 

SS-Männern, 1934 trat er in die SS-Verfügungstruppe freiwillig ein, wurde  

SS-Führer und bildete den Nachwuchs aus. Sommer 1941 stellte er die norwegische 

Legion auf, seit Frühjahr 1943 ist er als Sturmführer Kommandeur eines 

Kradschützenbataillons, mit dem er oft gegen zehnfache Übermacht in der Verteidi-

gung stand, mit dem er in kühnem Angriff Ortschaft auf Ortschaft. Bei Losowaja war 

es auch so. Die Stadt war bereits in deutscher Hand, der Feind trat überraschend zum 

Gegenstoß an. Fick führte seine Kompanie aus eigenem Entschluß und warf den Feind 

zurück. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 269, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. November 1943 

 
Thema: Brendel Richard, Dachdeckermeister, und Ehefrau, Goldene Hochzeit 
 

Das Fest der goldenen Hochzeit begehen heute Dachdeckermeister Richard Brendel 

und seine Ehefrau, beide sind noch verhältnismäßig rüstig. Brendel ist der Senior der 

Firma Fuhr-Brendel, mehrjähriger Obermeister der damals noch freiwilligen Dachde-

ckerinnung Ulm, seit 1935 Ehrenmitglied der genannten Innung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 271, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1943 

 
Thema: Fick Jakob, SS-Sturmbannführer und Ritterkreuzträger, Ehrung durch Kreisleiter 

Maier 
 

Dem auf einem kurzen Urlaub im Elternhaus in Ulm weilenden Ritterkreuzträger, SS-

Sturmbannführer Jakob Fick, Bataillonskommandeur der Waffen-SS, stattet Kreislei-

ter Maier einen Besuch ab und ehrt damit das Vorbild eines tapferen Soldaten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 272, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. November 1943 

 
Thema: Schellmann Bibiana, 80. Geburtstag 
 

In geistiger und körperlicher Frische begeht Frau Bibiana Schellmann ihren 80. Ge-

burtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. ?, S. ? 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1943 

 
Thema: Ulmer Bewegung, Kundgebung der Treue und des Glaubens 
 

Am heutigen Sonntag marschiert die gesamte Ulmer Bewegung zu einer großen 

Kundgebung der Treue und des Glaubens auf. Nach einem Propagandamarsch meldet 

SA-Oberführer Veiel auf dem Münsterplatz dem Kreisleiter rund 4 000 Männer der 

Bewegung angetreten. Kreisleiter Wilhelm Maier hält eine zündende Ansprache: für 

die Front, an der die meisten der Marschierer von einst heute stehen, seien die übrigen 

angetreten, um ihr die Liebe und Treue zu bekunden. Wir hätten nur zu wählen zwi-

schen Sieg oder Untergang. "Wir werden siegen, weil wir die stärkeren Herzen, die 

besten Waffen, den festen Glauben, vor allem aber Adolf Hitler als Führer haben". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 274, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1943 

 
Thema: SA-Standarte 120, Bunter Abend zu Gunsten des Winterhilfswerks 
 

Das sonntägliche Ulmer Bekenntnis klingt in einem Bunten Abend im Saalbau zu 

Gunsten des Winterhilfswerks aus, der von der SA-Standarte 120 durchgeführt wird. 

Musikzug, SA-Chor und zahlreiche Kräfte des Stadttheaters bestreiten den Abend, der 

mit Worten von SA-Oberführer Veil eröffnet wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 275, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1943 

 
Thema: 3. Reichsstrassensammlung der SS, SA, NSKK, NSFK 
 

Die 3. Reichsstrassensammlung wird von den Kampfformationen der Bewegung, SS, 

SA, NSKK und NSFK bestritten. Wiederum findet eine Reihe zugkräftiger Veranstal-

tungen statt wie Musikvorträge, Losverkauf, Reiten usw. Es gibt auch bei dieser 

Sammlung volle Opferbüchsen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 274, S. 3 

 



 661 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, Stammschulung 
 

Die Führer, Unterführer und Anwärter des Stammes VI/120 der Ulmer Hitlerjugend 

finden sich zu einer Stammschulung zusammen, bei der vor allem die Spielzeuganfer-

tigung für Weihnachten und anderes besprochen wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 276, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1943 

 
Thema: Künstlergilde, Eröffnung der Weihnachtsschau im Golschenkeller 
 

Bei der Eröffnung der Weihnachtsschau der Ulmer Künstlergilde im Golschenkeller, 

zu der sich zahlreiche Kunstfreunde einfinden, weißt Richard Aich auf die kriegsbe-

dingten Schwierigkeiten für die Durchführung solcher Ausstellungen hin, vor allem 

dadurch, daß sich viele bildende Künstler der Stadt Ulm bei der Wehrmacht befinden. 

Die Gilde habe sich diesmal auf den Golschenkeller beschränken müssen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 274, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. November 1943 

 
Thema: Brugger August, Weber, 80. Geburtstag 
 

Heute begeht der Rentner August Brugger in Söflingen seinen 80. Geburtstag. Er war 

40 Jahre lang als Weber tätig und diente 50 Jahre lang bei der Freiwilligen Feuerwehr 

in Söflingen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 277, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. November 1943 

 
Thema: Oberbürgermeister, Beratung mit den Ratsherren 
 

In der heutigen Beratung des Oberbürgermeisters mit den Ulmer Ratsherren werden 

nochmals die Gründe der Stilllegung des Strassenbahnverkehrs an den Sonntagen er-

örtert. Die Maßnahme sei dringend notwendig geworden, um mit dem verringerten 

Personalstand den Werktagsverkehr in vollem Umfang aufrecht erhalten zu können. 

Ab nächsten Montag werden sämtliche Haltestellen zwischen den Ausweichstellen 

aufgehoben, um eine Beschleunigung des Fahrverkehrs zu erreichen.  Zur vermehrten 

Ausbildung von NS-Schwestern werden der NS-Krankenpflegeschule weitere Ausbil-

dungskräfte zugewiesen. - Die Stadt Ulm hat bei der Auflösung des Vereins Säug-

lingsschutz das Säuglingskrankenhaus übernommen. Aus dem Reinvermögen des auf-

gelösten Vereins wurde die Einrichtung im Wert von 110 000 Reichsmark an die 

Hospitalstiftung abgezweigt, in deren Haushaltplan 50 das Säuglingskrankenhaus ge-

führt wird. Der Rest von 62 000 Reichsmark wird als Rücklage für den Neubau eines 

Säuglingskrankenhauses verwendet. - Auf eine Anfrage erwiedert der Oberbürger-

meister: Die Schaffung eines wirklich würdigen Ehrenmals oder Ehrenhains für die 

Gefallenen der Stadt Ulm könnte erst nach dem Kriege in Angriff genommen werden. 

- Das Wirtschaftsamt wird vom Museum in den Baumstark verlegt, um den im Muse-

um befindlichen Ernährungsamt für den starken Publikumsverkehr Platz zu schaffen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 279, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. November 1943 

 
Thema: Jopp Max, ( Bügelgeschäft Jopp), 80. Geburtstag 
 

Max Jopp, Inhaber des Bügelgeschäfts Jopp, begeht in körperlicher und geistiger Fri-

sche seinen 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 279, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. November 1943 

 
Thema: Bekanntmachung des Polizeidirektors, Festsetzung der Polizeistunde 
 

Der Polizeidirektor von Ulm erläßt eine Bekanntmachung, die für das öffentliche le-

ben der Stadt von einschneidender Bedeutung ist. Mit sofortiger Wirkung wird die 

Polizeistunde für sämtliche Gaststätten des Stadtbezirks und der Vororte auf  

21 Uhr, den Betriebsschluß für Lichtspieltheater und Saalveranstaltungen jeder Art 

auf 19.30 Uhr festgesetzt. Das Stadttheater hat den Beginn seiner Vorstellungen des-

halb auf 19 Uhr vorverlegt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 280, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1943 

 
Thema: Tag der Hausmusik, Hausmusikabend 
 

Anläßlich des diesjährigen Tages der Hausmusik musizieren auch die Schulen wieder. 

Die Vortragsfolge des Hausmusikabends der Mädchen-Oberschule ist ganz dem 

Schaffen Max Regers gewidmet, dessen 70. Geburtstag auf den  

19. März fiel. Auch die Kepler-Oberschule gedenkt in ihrem Programm dieses zu früh 

verstorbenen bedeutenden Komponisten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 280, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1943 

 
Thema: Deutsche Bühne für Volkshygiene, Schauspiel "Zu spät" im Saalbau 
 

Im Saalbau gastiert die Deutsche Bühne für Volkshygiene mit einem Schauspiel "Zu 

spät", das in aufklärender Form die heimtückische Krebskrankheit und ihre Verhütung 

behandelt. Kreisamtsleiter Dr. Schwarze spricht einleitend als Arzt zu diesem Thema. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 284, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1943 

 
Thema: Bundschu Xaver, Kassengehilfe, 80. Geburtstag 
 

Der Kassengehilfe a. D. Xaver Bundschu, der 44 Jahre lang im Dienste der Stadt tätig 

war, feiert heute seinen 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 283, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1943 

 
Thema: NSG "Kraft durch Freude", 10-jähriges Bestehen, Feierstunde 
 

Die NSG "Kraft durch Freude", das größte Gemeinschaftswerk des deutschen Volkes, 

begeht seinen zehnten Geburtstag. Aus diesem Anlaß findet auch in Ulm eine Feier-

stunde statt, bei der Kreishauptstellenleiter Frank einen Rechenschaftsbericht gibt. 

Als die beiden größten Aufgabengebiete bezeichnet er in der jetzigen Kriegszeit das 

Amt "Feierabend" und das  

"Deutsche Volksbildungswerk". Dann spricht Kreisleiter Maier: der Weg zum Volk 

sei nicht allein über die Politik gegangen, sondern auch über die deutsche Kultur als 

höchste und beständige Werte. KdF habe sich bewußt an den schaffendenden Men-

schen gewandt den man vorher für unfähig erklärt habe, am kulturellen Leben teilzu-

nehmen. KdF habe heute ein Niveau erreicht, auf dem sich von allen Klassengegen-

sätzen befreit, dieselbe Gemeinschaft in der Freude am Schönen gefunden habe, die 

draußen an der Front ihre höchste Bewährung erfährt. - Den 2. Teil des Abends ge-

stalten Künstler des Ulmer Stadttheaters sowie das Städtische Orchester unter Leitung 

von Seegelken und der Jung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 285, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1943 

 
Thema: Beilhardt Elisabeth, Witwe, 80. Geburtstag 
 

Heute feiert Frau Elisabeth Beilhardt, Kolonialwaren- und Milchhändlers-Witwe in 

rüstiger Gesundheit ihren 80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 283, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1943 

 
Thema: Rehm Melchior und Luise, Goldene Hochzeit 
 

Die goldene Hochzeit feiern Melchior Rehm und Luise geb. Dietrich. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 285, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1943 

 
Thema: Sonntägliche Morgenfeier der Partei im Gotischen Saal 
 

Die heutige sonntägliche Morgenfeier der Partei im stimmungsvollen Gotischen Saal 

hat als Mittelpunkt eine Ansprache von Ortsgruppenleiter Berger "Die Einheit von 

Weltanschauung, Religion und Leben" und wird vom Orchester der Bannspielschar 

mit Musik umrahmt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 286, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1943 

 
Thema: Mädelbann 120, Verabschiedung und Einsetzung der Bannmädelführerinnen 
 

In Anwesenheit der Führerinnen des Mädelbannes 120 fand im Gotischen Saal die 

Verabschiedung der seitherigen Bannmädelführerin Mathilde Alt und die Einsetzung 

der neuen Bannmädelführerin Lisel Frank durch die Gebietsmädelführerin Marianne 

Rupp statt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 286, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1943 

 
Thema: König Karl, Obersturmbannführer, im Osten gefallen 
 

Als Hauptmann und Bataillonskommandeur in einer Panzerdivision fiel im Osten der 

Führer des SA-Sturmbanns I/120, Obersturmbannführer Karl König. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 288, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1943 

 
Thema: Wintermarkt, vom Münsterplatz auf den Charlottenplatz verlegt 
 

Der Ulmer Wintermarkt wurde heuer - kriegsbedingten Notwendigkeiten gehorchend 

- vom Münsterplatz auf den Charlottenplatz verlegt und es wurde auf jeden Vergnü-

gungsbetrieb verzichtet. Trotzdem strömen die Ulmer und Ulmerinnen in Scharen auf 

den stillen Charlottenplatz, um in einem der 85 Stände einzukaufen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 288, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1943 

 
Thema: Reichsbahndienststelle, Tag des Eisenbahners 
 

Die Gefolgschaftsmitglieder der Reichsbahndienststelle Ulm hören in der Signalwerk-

stätte die Übertragung der Reden von Reichsminister Dr. Goebbels und von Staatssek-

retär Ganzenmüller zum "Tag des deutschen Eisenbahners". Es wird die Bedeutung 

des Eisenbahners und des Bauarbeiters der Reichsbahn für den Krieg gewürdigt und 

besonders ihrer schweren Arbeit im Feindesland gedacht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 289, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1943 

 
Thema: Reservelazarett, Wettschießen 
 

In einem Ulmer Reservelazarett wird ein Wettschießen veranstaltet, um den "Laza-

rettmeister im Kleinkaliberschießen" zu ermitteln. Ein Neu-Ulmer Lederbetrieb hat 

die Patenschaft übernommen und trägt dazu bei, daß wertvolle Preise an die Schützen 

verteilt werden können. Anschließend findet ein Kameradschaftsabend statt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 290, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1943 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Bastelarbeiten 
 

Die NS-Frauenschaft hat ebenfalls an der Spielzeugaktion mitgearbeitet. In Heim-

abenden und -nachmittagen haben die Jugend- und Kindergruppen eifrig gebastelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 291, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1943 

 
Thema: Murthum Hermann, SS-Hauptsturmführer,  

bei Bjelgorod gefallen 
 

Bei den schweren Abwehrkämpfen im Raum von Bjelgorod fiel als Batteriechef der 

SS-Hauptsturmführer Hermann Murthum, der 1912 in Ulm geboren, seine ganze Ju-

gendzeit in seiner Vaterstadt verbrachte. Schon als Neunzehnjähriger trat er in die 

Partei ein und war von 1935 ab hauptberuflich in der SS und zwar als Abteilungsleiter 

beim SS-Hauptamt. Seit Kriegsbeginn stand er in militärischem Einsatz. Nach seinem 

Heldentod noch wurde ihm das Deutsche Kreuz in Gold verliehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 292, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1943 

 
Thema: Hitlerjugend, Ausstellung von gefertigtem Spielzeug im Greifensaal 
 

Im Greifensaal wird die Ausstellung der von der Hitlerjugend des Bannes 120 gefer-

tigten Spielzeuge mit einer kurzen Ansprache von Oberbannführer Mühlbauer eröff-

net: wo früher Kinderspielzeug hergestellt wurde, werden heute Waffen geschmiedet, 

da ist nun die HJ usw. in die Bresche gesprungen, damit die Kleinen nicht ganz auf 

Spielsachen verzichten müssen. Dann übergibt er die Spielzeuge dem Winterhilfs-

werk. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 292, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Dezember 1943 

 
Thema: Deutsches Weihnachtsfest an der Front und in der Heimat, Artikel im Ulmer Tagblatt 
 

In einem Artikel des Ulmer Tagblatts wird des Deutschen Weihnachtsfestes an der 

Front und in der Heimat gedacht. Neben der Spielzeugaktion bereiteten Hitlerjugend, 

NS-Frauenschaft und NS-Volkswohlfahrt den Verwundeten in den Lazaretten frohe 

Stunden. Ebenso dürfen sich die Kinder der Gefallenen und überhaupt der Soldaten, 

sowie die Bombengeschädigten und WHW-Betreuten liebevoller Betreuung erfreuen. 

Im Gotischen Saal singt der Pimpfenchor der HJ unter Leitung von Hermann Kaupp 

alte deutsche Weihnachtslieder und Kantaten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 302, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Dezember 1943 

 
Thema: Fischer Karl, Rentner, 80. Geburtstag 
 

Den 80. Geburtstag begeht heute Herr Karl Fischer, Rentner, in reger körperlicher und 

geistiger Frische. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 304, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Dezember 1943 

 
Thema: Wiedmann Emma, 80. Geburtstag 
 

Frau Emma Wiedmann, die schon jahrelang ans Bett gebunden ist, feiert heute ihren 

80. Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 304, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Dezember 1943 

 
Thema: Munz Johann, Hauptmann und Kommandeur eines Pionierbataillons, Auszeichung mit 

dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz 
 

Hauptmann Johann Munz, Kommandeur eines Pionierbataillons, wurde mit dem Rit-

terkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet, weil er im Kampfraum von Soporoshie 

aus eigenem Entschluß einen feindlichen Einbruch auf einer beherrschenden Höhe 

durch Gegenangriff beseitigte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 304, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1943 

 
Thema: Jahressitzung der Neu-Ulmer Ratsherren 
 

In letzter Jahressitzung mit den Neu-Ulmer Ratsherren, hält Oberbürgermeister Nuißl 

Rückschau auf 1943 und führt u. a. aus, daß trotz allen ständig steigenden finanziellen 

Anforderungen des Krieges die Finanzlage der Stadt nach wie vor gesund ist.  

Er weist ferner auf die Notwendigkeit der Rücklagebildung zur Nachholung der wäh-

rend des Krieges aufgeschobenen Anschaffungen und Unterhaltsarbeiten hin. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 1, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Dezember 1943 

 
Thema: Erhardt Christian, Lagerverwalter,  

50-jähriges Arbeitsjubiläum,  

(Nudelfabrik Laible) 
 

Lagerverwalter Christian Erhardt in der Nudelfabrik Laible, kann auf eine 50-jährige 

Tätigkeit zurückblicken. Er wird von Betriebsführung und Gefolgschaft geehrt und 

beschenkt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1943, Nr. 306, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1943 

 
Thema: NSDAP, Feierstunde im Saalbau 
 

Die NSDAP tritt mit einer Feierstunde im Saalbau in Anwesenheit vieler Partei- und 

Volksgenossen sowie Vertreter der Stadt, Wehrmacht und des Staates in neue Jahr 

1944. Festlicher Saalschmuck, Musik und poet. Darbietungen umrahmen die Anspra-

che von Kreisleiter Maier: das abgelegte Jahr war ein schweres und hat das deutsche 

Volk in seiner Gesamtheit härtesten Prüfungen unterworfen. Im brechenden Licht des 

scheidenden Jahres verneigen wir uns in Ehrfurcht vor den gefallenen Helden mit dem 

Versprechen, Pflicht zu tun um ihretwillen. Wir stehen in diesem gigantischen Kampf, 

der neue Ordnung in der Welt schaffen wird, in dem die Völker nach den Werten ih-

res rassisch-seelischen Vermögens gewertet werden, reinen Gewissens. Am Ende 

wird das Licht immer wieder das Heil und Leben unseres Volkes künden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1944, Nr. 1, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1944 

 
Thema: NSDAP, Feierstunde zur Jahreswende 1943/1944 
 

Bei einer Feierstunde der NSDAP zur Jahreswende 1943/1944 im Saalbau, von musi-

kalischen Darbietungen des Städtischen Orchesters unter Seegelkens Leitung um-

rahmt, weist Kreisleiter Maier auf die Härte des abgelaufenen Jahres hin und fordert 

zum erneuten Gelöbnis auf, dem Führer Treue zu halten. Er gedenkt sodann der 

Kämpfer an allen Fronten, denen wir es verdanken, daß wir auch heuer unter dem 

brennenden Lichterbaum stehen. Der gigantische Kampf, in dem wir stehen, erfordere 

auch weiterhin höchsten Einsatz der Herzen und höchste Opfer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" (Sturm) 1944, Nr. 1, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1944 

 
Thema: Adolf Hitler, Aufruf an das deutsche Volk an Neujahr 
 

Zu Neujahr erläßt Hitler neben Tagesbefehl an die Wehrmacht einen Aufruf an das 

deutsche Volk, der auch in Ulm viel besprochen wird, weil trotz der schweren militä-

rischen und politischen Rückschläge des vergangenen Jahres und  

"großer Gefahren", die er selbst dem deutschen Volk vor Augen führt, der deutsche 

Sieg als absolut sicher und erreichbar hingestellt wird. Hitler erklärt, wir würden dem 

Feind mitleidlos antworten, wir seien auf alle Landungsabsichten vorbereitet, die 

Stunde der Vergeltung komme sicher und schließlich würden die haßerfüllten Feinde 

an unserem Sozialstaat zerschellen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 1, S. 1 , S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1944 

 
Thema: Sammelaktion von Federn 
 

In Ulm wie in ganz Württemberg wird eine Sammelaktion für Federn angekündigt, die 

den Zweck hat, den erheblich gestiegenen Bedarf an Bettfedern und anderen Federn 

aller Art, insbesondere für Verwundete und Bombengeschädigte sicherzustellen. Die-

se Federnsammlung ist als Dauereinrichtung gedacht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 3, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1944 

 
Thema: Schülerwerkstätte Ulm 
 

Schülerwerkstätte Ulm Ende 1943, 50 Jahre alt. Hatte immer große Bedeutung, weil 

sie dem Verlangen der Jugend nachkommt, sich in Handarbeit zu betätigen. Viele tau-

send Ulmer und Neu-Ulmer Kinder besuchten die Schule freiwillig, manche von ih-

nen 5 und mehr Jahre lang. In den letzten 20 Jahren stieg die Schülerzahl im Durch-

schnitt auf jährlich über 200. Zwei Männer machten sich in der Schülerwerkstätte 

Ulm besonders verdient: als Gründer und langjähriger Leiter Reallehrer Eichler (bis 

1909), dann Oberlehrer Seyerlen, der 33 Jahre lang äußerst erfolgreich wirkte. Seit 

1941 ist Hauptlehrer Stanger Leiter. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 3, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Januar 1944 

 
Thema: Hofmann, Reichsbahnamtmann, 74-jährig verstorben 
 

Reichsbahnamtmann a. D. Hofmann 74 Jahre alt ist in Ulm gestorben. Er war ein an-

gesehener, pflichttreuer Beamte und gehörte schon 1886/1888 der Betriebsinspektion 

Ulm an, ab 1900 erneut in Ulm. 1911 Betriebsleiter des damals neu eröffneten Ran-

gierbahnhofs Ulm-Söflingen, 1928 erster Betriebsbeamter des Reichsbahnbetriebsam-

tes Ulm. 1935 Ruhestand. Besonders verdient als langjähriger Vorstand des Ver-

kehrsbeamtenvereins und ab 1931 des neugegründeten Eisenbahnervereins.  

1935 Ehrenmitglied desselben. Ein halbes Jahrhundert auch Mitglied des Schwäbi-

schen Alpenvereins und immer ein Förderer Schwäbischer und Altulmer Art. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 8, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Januar 1944 

 
Thema: Kunstverein, Golschenkeller, Gemälde-Ausstellung von Soldaten 
 

Ulmer Soldaten bestreiten die Januar-Ausstellung des Kunstvereins im Golschenkeller 

und zeigen u. a. viele Gemälde, die nicht allein Kunstwerke sind, sondern auch Zeit-

dokumente, die dem Beschauer interessante Einblicke in das Leben besonders in Sow-

jet-Rußland vermitteln. Am stärksten der Neu-Ulmer Max Behrens vertreten mit vie-

len Bildern aus Sowjet-Russland. Unter den Ausstellern befinden sich weiter Th. 

Mester, Erich Zock, A. Häfele, Mauss u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 6, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1944 

 
Thema: Dinkelaker Ulrich, Oberstleutnant, Auszeichnung mit dem Ritterkreuz 
 

Das Ritterkreuz für Oberstleutnant Ulrich Dinkelaker, Kommandeur eines Artillerie-

Regiments, später Kampfkommandant von Ulm. Geb. am 01. November 1904 als äl-

tester von 8 Söhnen des Pfarrers in Rohr auf der Fildern. Seine militärische Laufbahn 

beginnt in Ulm als Fahnenjunker im Artillerie-Regiment im Frankreichfeldzug EK II 

und I. Seit Winter 1942/1943 im Osten. Das Deutsche Kreuz in Gold erhielt er nach 

der Schlacht von Orel. Am 17. November 1943 gelingt es Sowjets nördlich Gomel in  

2 km Breite den Einbruch in nördliche Flanke eines heiß umkämpften Abschnitts. Der 

Feind bedroht bereits Versorgungs- und Nachschubweg des Abschnitts. Dinkelaker 

greift mit 30 zusammengerafften Artilleristen, Infanteristen und wenigen Sturmge-

schützen vordringend den Gegner an und entreißt ihm zunächst beherrschende Höhe. 

Mit nur 3 Mann stürmt er dann weiter vor, springt als erster in den von starken Feind-

kräften besetzten Graben und rollt ihn in 800 m Länge auf. Dann macht er  

40 Bolschewisten persönlich im Nahkampf nieder, treibt des Rest von Widerstands-

nest zu Widerstandsnest vor sich her. In nächtlichem Kampf rollt er dann mit inzwi-

schen herangeholten Verstärkungen den vom Feind besetzten Graben in seiner ganzen 

Länge von 1 500 m auf, bringt den Bolschewisten blutige Verluste bei und stellt zum 

größten Teil die alte Hauptkampflinie wieder her. Die Gefahr eines sowjetischen 

Durchbruchs an dieser Stelle ist damit beseitigt. Dinkelaker aber schwer verwundet , 

gegenwärtig liegt er im Ulmer Lazarett. Er ist weit bekannt als Degenfechter, der für 

Ulm auf größten Turnieren bedeutende Erfolge errang, auch in internationalen Kämp-

fen war er erfolgreich. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 9, S. 3 

                           1944, Nr. 16, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1944 

 
Thema: Stadttheater, Neuinszenierung von Schillers  

"Kabale und Liebe" 
 

Die Neuinszenierung von Schillers "Kabale und Liebe" im Ulmer Stadttheater ist ein 

großer Erfolg. Günther Gube als Ferdinand und Carola Stemmler als Luise. Stilge-

rechte Bühnenbilder von Johanna Goetzes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 10, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1944 

 
Thema: Alarmwesen bei Fliegerangriffen 
 

Im Alarmwesen bei Fliegerangriffen muß mit Rücksicht auf die Kriegslage insofern 

Neuregelungen eintreten, als zu den bisherigen Sirenenzeichen das einer "Vorentwar-

nung" tritt. Dreimal hoher Dauerton in einer Minute. Wird eingeführt um Schadens-

bekämpfung und Wiederaufnahme des Wirtschafts- und Verkehrslebens zu beschleu-

nigen. Dabei ist aber Vorsicht am Platze, weil das Zeichen gegeben wird, wenn Masse 

der Feindflugzeuge abfliegt, also immer noch einzelne Bombenwürfe möglich sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 10, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1944 

 
Thema: König Karl, Hauptmann, für Tapferkeit im Eherenblatt des deutschen Heeres genannt 
 

Der gefallene Hauptmann Karl König aus Ulm wurde wegen besonderer Tapferkeit 

im Ehrenblatt des deutschen Heeres genannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 12, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1944 

 
Thema: Stoll Karl, Leutnant, Auszeichnung mit dem Deutschen Kreuz aus Gold 
 

Deutsches Kreuz in Gold für Leutnant Karl Stoll, Kompanieführer in einer Panzerjä-

gerabteilung, für mehrfache hervorragende Tapferkeit, im Kampf gegen die Sowjets. 

Stoll stammt aus Alpirsbach, vor seiner Einberufung zur Wehrmacht war er in der 

Ulmer Druckerei Ebner als Schriftsetzer tätig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 12, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1944 

 
Thema: Richard Wagner-Abend, Sonderkonzert im Saalbau 
 

Als Sonderkonzert bringt das Städtische Orchester Ulm einen Richard Wagner-Abend 

im Saalbau, der zu bejahen ist, weil er besonders die sinfonisch ganz konzentrierten 

Vorspiele (Rienzi, Meistersinger, Lohengrin, Tristan und Isolde) berücksichtigt. Wil-

helm Seegelken schafft eine zwingende Einheit von Geistigem und Seelischem und 

erfaßt die innere Gesetzmäßigkeit der Werke fast hellsichtig. Hans Hermann Nissen 

(Staatsoper München) gestaltet Wahnmonolog und Schlußansprache des Hans Sachs, 

Wotans Abschied und Feuerzauber u. a. mit ganz großer Kunst. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 15, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1944 

 
Thema: Stahl, Oberlehrer a. D., 75 Jahre alt 
 

Oberlehrer a. D. Stahl 75 Jahre alt, bis vor kurzem noch im Beruf, heute immer noch 

Fremdenführer durch Stadt Ulm und Münster. Auch als aktiver Turner in der Männer-

riege von Ulm 1846 bekannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 12, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1944 

 
Thema: Kreisschule für Frauen eröffnet 
 

Die Ulmer Kreisschule für Frauen ist eröffnet. Leiterin, NSRL.- Frauenwartin Trudl 

Schmid verpflichtet die angehenden Lehrwartinnen für die deutsche Leibeserziehung. 

Ziel: Deutsche Frau und Mutter und das deutsche Mädchen lebenstüchtig zu erhalten. 

Ausbildung erfolgt in allen Fächern der Leibesübungen. Der praktischen Schulung 

beigeordnet ist ein größeres Lehrpensum auf geistigem Gebiet. Lehrwartinnen werden 

auf der Kreisschule zu wirklichen Sportführerinnen herangebildet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 15, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1944 

 
Thema: Arbeitstagung der Partei 
 

Zum Zweck einer klaren Marschrichtung Arbeitstagung der Partei am Ende des Win-

ters 1944. Kreisleiter Maier gedenkt seines vor 4 Jahren verstorbenen Vorgängers 

Kreisleiter Eugen Maier. Parteigenosse Postrat Beck legt dar, wie der neue Eilnach-

richtendienst der Reichspost im Falle eines Luftangriffs meisterhaft organisiert ist. 

Die Reichspost will das Höchste leisten, damit die Soldaten über das Schicksal ihrer 

Angehörigen schnellstens Nachricht erhalten. Weitere Erörterungsthemen: Luft-

schutz, Soforthilfe der SA bei Luftangriffen, Bettfedernsammlung. Kreishauptamtslei-

ter Hospach berichtet dann über die kürzliche Berliner Propagandistentagung. Er um-

schreibt die propagandistischen Aufgaben der Partei 1944 und berichtet über das Ber-

lin über die militärische und rüstungsmäßige Lage. Gehörte Ausführungen werden als 

richtungsweisend für Marschweg der Partei begeistert entgegen genommen. Kreislei-

ter Maier hält schließlich Rückschau und Ausschau. Unsere Gegner hätten nicht im 

entferntesten die Ziele erreicht, die sie sich steckten. Es hänge nun von uns ab, ob wir 

die Früchte des Sieges pflücken dürften oder nicht. Das deutsche Volk sei unter den 

Schlägen des vergangenen Jahres diszipliniert und unerschüttert geblieben. Immer 

klarer sei der gegenwärtige Kampf ein Kampf der Weltanschauung geworden, in dem 

es nur Sieger und Vernichtete geben könne. Propaganda habe für die Partei nicht den 

Sinn dem Volk etwas vorzumachen, sondern die eine Aufgabe, alle Kräfte zu wecken, 

zu arbeiten, Waffen an die Front zu schicken und dem Sieg zu dienen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 15, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Januar 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Ergebnisse der Spielzeugaktion 
 

Ergebnisse der Spielzeugaktion der Hitlerjugend werden bekannt gegeben. Über 22 

000 Spielsachen haben die Einheiten der HJ. und die schaffende Jugend in den Be-

trieben im ganzen Kreisgebiet Ulm hergestellt. Rund 11 000 Spielsachen entfallen da-

von auf die HJ. der Stadt Ulm. Dadurch konnte jedem Kind eine Weihnachtsfreude 

bereitet werden. Der Verkauf der Spielsachen erbrachte 8 490 Mark, die dem Kriegs-

winterhilfswerk zur Verfügung gestellt wurden. An Kinder von Gefallenen, Winter-

hilfswerks-Betreuten und Bombengeschädigten wurden die Spielsachen kostenlos ab-

gegeben. Weitere 45 252 Mark wurden von der HJ. dem Krieswinterhilfswerk aus 

dem Verkauf von reizenden Abzeichen bei der Reichsstrassensammlung zur Verfü-

gung gestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 16, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1944 

 
Thema: Benz Andreas, Führer des Kameradschaftsbundes der Grenadiere 

70. Geburtstag 
 

70. Geburtstag von Andreas Benz, Führer des Kameradschaftsbundes der Grenadiere, 

einstiger Teilnehmer am China-Feldzug und des Weltkrieges 1914/1918. Steht noch 

im vollen Arbeitseinsatz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 18, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1944 

 
Thema: Baur Anton, Oberfeldwebel, Auszeichnung mit dem Deutschen Kreuz aus Gold 
 

Das Deutsche Kreuz in Gold für Oberfeldwebel Anton Baur, Zugführer in einem Gre-

nadierregiment, Sohn der Frau Baur,  

Karl-Schofold-Strasse, für besondere Tapferkeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 17, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Januar 1944 

 
Thema: Stadttheater, Aufführung des Lustspiels 

"Der zerbrochene Krug" von Kleist 
 

Bestrickende Wiedergabe des unsterblichen Meisterwerkes von Kleist, des Lustspiels 

"Der zerbrochene Krug" am Ulmer Stadttheater. Von Oberspielleiter Bertold 

Sakmann in kurzem Wehrmachtsurlaub einstudiert. Hauptrollen: Curt Seder als Dorf-

richter Adam, Elly Förster als Frau Marthe Rull, Irmgard Pfeuffer als Tocher Eve, 

Günter Gube a. G. als Ruprecht,  

Heinz Weigand als Gerichtsarzt, Elmar Osborn als Schreiber, Hilde Büttel als Frau 

Brigitte und Walter Voges als Bauer Tümpel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 19, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Januar 1944 

 
Thema: Gaustrassensammlung des Kriegswinterhilfswerks 
 

Die am 22. und 23. Januar von den Männern und Frauen des Reichnährstandes, der 

NS-Frauenschaft, den Mädeln der BdM. und den Angehörigen des Gaststätten- und 

Beherbergungsgewerbes in Ulm durchgeführte Gaustrassensammlung des Kriegswin-

terhilfswerkes zeigt sehr gutes Sammelergebnis. Bis in den späten Abend hinein klap-

pern die Büchsen und Wille zum freudigen Geben ist unverkennbar. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 19, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Januar 1944 

 
Thema: Dinkelaker, Oberstleutnant, Ständchen der Sängerriege im Reservelazarett 
 

Die Sängerriege der Ulmer Turn- und Sportgemeinde 1846 erfreut ihr verdientes Mit-

glied, Ritterkreuzträger Oberstleutnant Dinkelaker mit einem Ständchen im Reserve-

Lazarett. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 19, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Januar 1944 

 
Thema: Gaustrassensammlung 
 

Im Rahmen der am 22. und 23. Januar durchzuführenden Gaustrassensammlung spen-

den die Gärtner Ulm nahmhaften Posten, Frischgemüse und Topfpflanzen. Dadurch 

können 400 Topfpflanzen, zum Teil wertvolle Einzelstücke, 100 sinnvolle Blumenge-

binde, 310 Körbe mit Gemüse und 500 Körbchen mit Obst bereitgestellt werden. Die 

NSV. übernimmt die Verteilung an bedürftige und leidbetroffene Volksgenossen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 18, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Januar 1944 

 
Thema: Gaustrassensammlung Neu-Ulm 
 

Neu-Ulm geht mit Freude und Schwungkraft an die Gaustrassensammlung am 22. und 

23. Januar. Das Ergebnis in den Ortsgruppen Neu-Ulm-Ost, Neu-Ulm-Mitte und Neu-

Ulm-West sowie Offenhausen ist dementsprechend gut. Gesamtertrag der Büchsen-

sammlung und der Erlös aus Veranstaltungen beläuft sich auf 13 463 Mark, das Dop-

pelte der vorangegangenen Sammlung. Die Frauen, besonders aber der alte Mitarbei-

terinnenstamm, waren unentwegt mit Begeisterung dabei, alles zu versuchen, was Er-

folg haben konnte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 21, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1944 

 
Thema: Seyser Walter, Obergefreiter, im Osten gefallen 
 

3 000 Ulmer gedenken des beliebten Fussball-Verteidigers Walter Seyser, des be-

kannten Gauklassenspielers, der als Obergefreiter in einem Grenadierregiment im Os-

ten den Heldentod gestorben ist. Er war nicht nur einer der leistungsmäßig zuverläs-

sigsten Ulmer Gaugastspieler, sondern auch einer der anständigsten Sportler. Er fiel 

schon in der damaligen Jugend des Ulmer FV. 94 auf und bildete zusammen mit 

Pressler vor dem Kriege das Stammverteidiger-Paar von Ulm 1894 bzw. dann Ulm 

1846. Nach einem Einsatz im Osten konnte er die gesamte vergangene Spielzeit für 

Ulm 1846 wieder bestreiten und kam im September wieder in den Osten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 19, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1944 

 
Thema: Frau Funk, Ortsfrauenschaftsleiterin, Verabschiedung nach zehnjähriger Tätigkeit 
 

Als Nachfolgerin der bisherigen Ostfrauenschaftsleiterin Frau Funk wird in Ulm 

Wiblingen Frau Dauser ihn ihr Amt eingesetzt. Dank an Frau Funk für ihre erfolgrei-

che zehnjährige Arbeit. Diese erklärt in ihrem Abschiedswort, nicht Politikerinnen 

wolle der Nationalsozialist erziehen, wohl aber politisch geschulte Frauen, die volks-

mäßig denken und handeln. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 19, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1944 

 
Thema: Muff Wolfgang, General der Infanterie 
 

Der in Ulm geborene General der Infanterie Wolfgang Muff überreicht als Dokument 

zur Begründung des rumänisch-deutschen Waffenbündnis der Vereinigung rumäni-

scher Militär-Schriftsteller Wiedergabe einer Militärkonvention, die früher der rumä-

nische General Aversecu und von Hötzendorff, K. und K.-Generalstabschef, für den 

Fall eines rumänisch-deutschen Bündnisses gegen den russischen Bedrang, geschlos-

sen hatten. General Economu, Präsident der Vereingung, die Muff kürzlich zum Eh-

renmitglied ernnant, und nun zu seienr Begrüssung eine Sondersitzung abhielt, be-

zeichnete Zugehörigkeit deutscher Offiziere zu der Vereinigung als Ausdruck des 

Willens zum gemeinsamen Sieg. Muff war Bataillons-Kommandeur im 14. Infanterie 

Regiment in Tübingen (1923 - 1928), Kommandant des Infanterie-Regiments 13 in 

Ludwigsburg, Infanterie Führer V in Stuttgart und Inhaber eines Lehrstuhls für 

Kriegsgeschichte in Tübingen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 21, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Januar 1944 

 
Thema: Brauerei-Gesellschaft, Geschäftsjahr 1942/1943 
 

Die Ulmer Brauerei-Gesellschaft verteilt für das Geschäftsjahr 1942/1943 nach Ab-

schreibungen von 195 000 Reichsmark aus dem Reingewinn von 98 440,90 Reichs-

mark, der sich aus dem Gewinnvortrag aus dem Vorjahr von 23 540,20 Reichsmark 

auf 121 981,10 Reichsmark erhöht, 6 Prozent Dividende , die nach Abzug von 15 Pro-

zent Kapitalertragssteuer sofort ausgezahlt wird. Neu in der Bilanz erscheint eine Be-

teiligung bei der "Fruttika", Schwäbische Getränkeindustrie-GmbH. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 22, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1944 

 
Thema: NSDAP, Aufruf an alle Partei- und Volksgenossen zu einem Aufmarsch am 30. Januar 

1944,  

(Gedenktag der Machtübernahme) 
 

Unter der Überschrift "Unerschütterlich-kämpfent-entschlossen-siegesgewiß" ruft die 

Ulmer NSDAP alle Ulmer Partei- und Volksgenossen zu einem Aufmarsch der 

NSDAP am 30. Januar 1944, dem Gedenktag der Machtübernahme. Der Aufruf 

spricht vom Geist der alten Hochburg des Nationalsozialismus und teilt dann mit, daß 

die Ortsgruppen der NSDAP, Wehrmacht und Polizeieinheiten am 10. Januar in ver-

schiedenen Sternmärschen sich zum Marktplatz begeben, wo eine Kundgebung mit 

Rede von Kreisleiter Maier stattfinde. Jeder Ulmer habe das Bedürfnis, in der Ge-

meinschaft des Volkes wieder neue Kraft und neuen Glauben zu suchen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 23, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1944 

 
Thema: Laegeler Hellmuth, Oberst, im Ehrenblatt des deutschen Heeres, für besondere Tap-

ferkeit genannt 
 

Wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feind wird im Ehrenblatt des deutschen Hee-

res genannt, Oberst i. G. Hellmuth Laegeler aus Stuttgart, geboren in Ulm. Er wollte 

sich als Chef des Generalstabs in einem Panzerkorps an Ort und Stelle über die Lage 

orientieren. Als er auf einem Gefechtsstand eintraf, hieß es, die Sowjets seien durch-

gebrochen. Oberst Laegeler meisterte sofort die Verwirrung und nahm, unter Hurra 

voranstürmend, eine beherrschende Höhe zurück. Laegeler besuchte in Ulm das Real-

gymnasium. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 23, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1944 

 
Thema: Rieck Arthur, Studienrat, bei Kämpfen in Süditalien gefallen 
 

Studienrat Arthur Rieck bei den Kämpfen in Süditalien gefallen. Am 23. Juni 1908 als 

Sohn des Hauptlehrers Rieck in Wiblingen geboren. Besuch des Realgymnasiums in 

Ulm. Studium der Mathematik und Physik in Stuttgart und Tübingen.  

Von 1932 - 1934 in Ulm an den Oberschulen, dann nach Ellwangen versetzt. Seit De-

zember 1939 bei der Wehrmacht,  

1942 Oberlehrer und Kompaniechef. Vor Einsatz in Süditalien im Frankreichfeldzug. 

Schon der Vater machte sich durch Erfindungen einen Namen. Er selbst nahm mit Er-

folg an Wettbewerben der Wehrmacht zur Verbesserung der technischen Waffen teil. 

Auch große Verdienste als Erzieher. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 24, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1944 

 
Thema: 30. Januar, 11. Gedenktag der Machtergreifung 
 

30. Januar als 11. Gedenktag der Machtergreifung in Ulm im Zeichen höchster Bereit-

schaft der Heimat zum schwersten Waffenzug begangen. Schon am Vortag Mitglie-

derkapelle der Ortsgruppen. Hoheitsträger und Angehörige des BdM und der NS-

Frauenschaft besuchen alle Lazarette und überbringen den Verwundeten Sonderspen-

den. Vom Kriegswinterhilfswerk Betreute erhalten ebenfalls Sonderzuweisungen von 

10 Mark pro Familienmitglied. Für Mitarbeiter der Ortsgruppen usw. Sondervorstel-

lung des Stadttheaters "Der Freischütz". Am Vormittag des 30. Januar Niederlegung 

von Kränzen an Gräbern bekannter Nationalsozialisten durch Kreisleiter Gliederungs-

führer und Oberbürgermeister. Um die Mittagsstunde hört Ulm dann die Ansprache 

Hitlers mit ihren aufrüttelnden Worten. Sodann zieht von den verschiedenen Sammel-

plätzen aus eine Marschkolonne nach der anderen, Ortsgruppen, SA., SS., NSKK., 

NSFK., HJ., durch die Strassen der Stadt, ebenso Wehrmacht und Polizei. Sammel-

punkt der festlich geschmückte Marktplatz, wo am Syrlinschen Fischkasten Ehrengäs-

te der Partei, Wehrmacht, Polizei, Behörden und Presse sich inzwischen eingefunden 

haben. Ringsum umsäumen in dichter Menge Volksgenossen aufmarschierte Verbän-

de. Generalleutnant Kieffer schreitet in Begleitung von Kreisleiter Maier und Oberst 

Kuzmany Front der Ehrenkompanien ab. Gemeinsamer Gesang, Marschmusik und 

Vorträge des Dietrich Eckart'schen "Gebet" leiten zur Kundgebung über, deren Höhe-

punkt mitreissende Ansprache von Kreisleiter Maier ist. Es gelte, für den bevorste-

henden entscheidenden Waffengang die Herzen stark zu machen und zu bekunden, 

daß das deutsche Volk den schicksalhaften Auseinandersetzungen dieses Jahres in 

höchster Bereitschaft entgegen sehe. Dieser Krieg werde unseren Gegener den Unter-

gang bringen, weil sie gegen die ewigen Gesetze der Welt verstossen. Immer mehr 

setze sich die Erkenntnis durch, daß nur noch Deutschland fähig und berufen sei, Eu-

ropa vor dem Untergang zu retten und zugestalten. Mit dem Rythmus des Kampfes an 

den Fronten müße Arbeit der Heimat Schritt halten. Erst spätere Geschlechter werde 

die Bedeutung des 30. Januars 1933, die Größe unserer Zeit und des Führers im gan-

zem Umfang klar werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 25, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1944 

 
Thema: Neu-Ulm, Feierstunde zum 30. Januar auf dem  

Horst-Wessel-Schulplatz 
 

Neu-Ulm begeht begeistert den 30. Januar, Feierstunde auf dem Horst-Wessel-

Schulplatz. Nach Abschreiten der Front der angetretenen Formationen durch Oberst 

Kuzmany in Begleitung von Kreisleiter Rödel spricht Gauredner Böss von Augsburg 

über den gegenwärtigen gewaltigen Entscheidungskampf. Er zeichnet in klaren Stri-

chen die siegreichen Jahre, aber auch das Jahr der Bewährung mit seinen schweren 

Prüfungen. "Wir müßen unter alle Umständen diesen Krieg gewinnen". Daraufhin 

Marsch durch die Strassen der Stadt um zu bekunden: je mehr uns die Feinde hassen, 

umso mehr werden wir in Liebe und Treue und höchster Kampfbereitschaft zusam-

men um zum Führer stehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 26, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1944 

 
Thema: Stadttheater, Aufführung der Oper 

"Die lustigen Weiber von Windsor" von Nicolai 
 

Aufführung der neu einstudierten komischen Oper von Nicolai "'Die lustigen Weiber 

von Windsor" im Ulmer Stadttheater beifällig aufgenommen. Intendant Ockel läßt den 

Sängern ziemlich viel Bewegungsfreiheit auch zu kleinen Sonderunternehmungen. 

Hauptdarsteller: Wilma Hummel als Frau Fluth, Helene Millauer als Frau Reich, Frit 

Reinhardt als  

Sir John Falstaff, Heinrich Reckler als Herr Fluth, Kurt Berger als Herr Reich, Josef 

Gessler als Dr. Cajus, Gustav Gottschalk als Junker Spärlich, Ellen Kock und Willi 

Lucas als gut zusammen passendes Liebespaar. Am Pult sehr gut Kapellmeister  

Otto Gross. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 28, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1944 

 
Thema: NSDAP, Jahresarbeitsbericht der Ortsgruppe Ulm-Kuhberg 
 

Jahresarbeitsbericht der Ortsgruppe Ulm-Kuhberg der NSDAP: der Leiter der Be-

zugsscheinstelle berichtet, daß 1943 immerhin  rund 2/3 der Bezugscheinwünsche er-

füllt werden konnten. Für die Zukunft jedoch äußerste Einschränkungn der Lebenshal-

tung NS-Volkswohlfahrt-Mitgliederstand erneut erheblich erhöht. Anzahl von Müt-

tern und Kinder in Erholung geschickt und bei Bedarf Mütterpakete und Zusatznah-

rung abgegeben. 1943 Pflegschaft der Ortsgruppe bei den ersten  

5 Opfersonntagen des Kriegswinterhilfswerks 1943/1944 um 50-60 Prozent höher als 

im Vorjahr. NS-Frauenschaft stellte  

84 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen für Abgabe der Lebensmittelkarten, der Bezugs-

scheine, für Betreuung verwundeter und durchreisender Soldaten beim Bahnhofdienst 

und in Lazaretten sowie für große Sammlungen aller Art. NS-Frauenschaft der Orts-

gruppe unterhält ferner Nähstube und Nähberatungsstelle, veranstaltet Kochkurse, or-

ganisiert Nachbarschaftshilfe und fördert in Kindergruppen Erziehung der 6 -10-

jährigen Kinder. Nach weiteren Berichten des Kassenleiters über uneigennützige Ar-

beit aller bei der Ortsgruppe Tätigen und des Propagandaleiters über Durchführung 

der Zellensprechabende und die Familienschulungen dankt Ortsgruppenleiter Ziegler 

allen und gibt Parole für 1944 aus: gläubiger und härter als je zum Endkampf bereit zu 

stehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 26, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Februar 1944 

 
Thema: Kientsch Wilhelm, Fliegerleutnant und Ritterkreuzträger, Trauerfeier 
 

Trauerfeier der Stadt Neu-Ulm für ihren gefallenen jüngsten Ritterkreuzträger Flie-

gerleutnant Wilhelm Kientsch, Staffelführer eines Jagdgeschwaders. Sieger in 53 

Luftgefechten. Statt Ritterkreuzehrung nun Totenfeier in Anwesenheit der Hinterblie-

benen, Vertretern der Wehrmacht, Partei, Stadt und Staat. Oberbürgermeister Nuißl 

hält eine tiefempfindende Gedenkrede und würdigt Kientsch als Menschen und jun-

gen Fliegerhelden, den Neu-Ulm nie vergessen werde. Wenige Stunden später Beiset-

zung im Ehrengrab auf dem Neu-Ulmer Friedhof, unter allen militärischen Ehren. Di-

visionskommandeur Generalleutnant Huth spricht letzte Gedenkworte. Dann Nieder-

legung von Kränzen u. a. Hitlers und Görings. Kientsch 1921 in Kisslegg geboren, 

siedelte schon im ersten Lebensjahr nach Neu-Ulm über. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 29, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Februar 1944 

 
Thema: Teike Carl, Komponist, Gedenktag 
 

Carl Teike, Komponist von über 100 bekannten Militärmärschen, u. a. "Alte Kamera-

den", "In Treue fest", "Treue um Treue", "Zeppelinmarsch", wäre heute 80 Jahre alt 

geworden, hatte auch Beziehungen zu Ulm. Als Sohn eines Nagelschmieds in  

Alt-Damm bei Stettin geboren, tritt er 19 Jahre alt beim Grendadierregiment 123 in 

Ulm ein, erregt hier als 5 Instrumente beherrschender Hoboist Aufsehen, setzt aber 

weil er sich bei Besetzung einer Musikmeisterstelle übergangen glaubt, die militäri-

sche Laufbahn nicht fort, sondern tritt zur Schutzmannschaft über. Als "Schutzmann-

komponist" in den 90-er Jahren in Potsdam sehr bekannt. Siedelt 1909 nach 

Landsberg an der Warthe über und ist Kreisbote am Landratsamt. 1922 gestorben. Die 

Stadt Landsberg errichtet ihm ein Ehrendenkmal. Schmissiger Militärmarsch "Alte 

Kameraden" wird von ihm mit 22 Jahren in Ulm komponiert. Begutachtender Musik-

meister Teikes hält das Werk "reif für den Ofen". Schließlich in Stettin uraufgeführt. 

Kapellen des 1. Garderegiments zu Fuß und des Lehr-Infanterie Bataillons überneh-

men als erste den Marsch, der dann zu einer der besten aller Militärkapellen gehört, 

aber auch in London, Paris und New York gespielt wird. Als Teike den Marsch 1922 

um fürstliches Honorar einen Marsch für einen französischen Verlag komponieren 

soll, lehnt er als alter Soldat mit Hinweis auf Versailles rundweg ab. Teike hat finan-

ziellen Ertrag seines Schaffens nicht ernten können, aber der Lebensabend seiner Frau 

in Potsdam war gesichert. Beispielsweise wurde "Alte Kameraden" in einem Jahr 

rund 56 000 mal gespielt, und andere seiner Märsche ebenfalls häufig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 30, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Februar 1944 

 
Thema: Sammlung von Kräutern und Pilzen von Lehrern und Schülern 
 

Lehrer und Schüler Ulms und des Kreises sammeln in Sommer- und Herbstmonaten 

1943 ansehnliche Mengen von Heil- und Teekräutern sowie Pilzen. An Heil- und 

Teekräutern werden über 10 009 kg zusammen, an Wildfrüchten (Schlehen und Ha-

gebutten ) 1 874 kg., an Wildgemüse über 700 kg., darunter 300 kg. von privater Seite 

gesammelt. Übrige 400 kg. sammelten die Schulen für Betriebe und Lazarette. In Pil-

zen geradezu Rekortsammlung. Ungefähr 250 Doppelzentner erstklassiger Steinpilze 

und Champions. Dank und Anerkennung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 30, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Februar 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Bannschulung der HJ-Führerschaft 
 

Bannschulung der HJ-Führerschaft im Zeichen von Landdienst und Kriegseinsatz. 

Nach der Morgenfeier und Begrüßung durch Oberbannführer Mühlbauer Ansprache 

von Kreisleiter Maier, der von der Jugend fordert: Ehrfurcht vor den Älteren, Ritter-

lichkeit, Disziplin, sauber Haltung, vor allem in Schule und Beruf, Fleiß und Tüchtig-

keit. Es sei notwendig, Erziehungsarbeit der HJ in engster Zusammenarbeit mit Schu-

le und Elternhaus zu leisten. Dann Vorträge über Notwendigkeit des Landdienstes, 

seine Organisation und Berufsaussichten. Oberbannführer Mühlbauer erklärt das neue 

Jahr stelle wieder große Anforderungen im Kriegseinsatz. Darunter falle insbesondere 

demnächst beginnende Anfertigung von Haus- und Küchengeräten durch die HJ. In 

Zukunft an jedem 1. Sonntag im Monat Appell der HJ. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 32 S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Februar 1944 

 
Thema: Kreutle Richard, Rendner, 70. Geburtstag 
 

Rentner Richard Kreutle, Söflingen, Enderlegasse 40, bei bester Gesundheit feiert 

seinen 70. Geburtstag. Er springt immer noch ein , wo Arbeitskraft fehlt. Genießt 

überall großes Ansehen, besonders in Kreisen der Turn- und Sportgemeinde, deren 

eifriger Förderer er seit vielen Jahren ist, ebenso des Liederkranzes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 30, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Februar 1944 

 
Thema: Kriegsberufswettkampf der Jugend 
 

Am Kriegsberufswettkampf der Jugend haben in Ulm und im Kreis 1920 Jugendliche 

teilgenommen. Theoretischer Teil in den meisten Sparten am 22. und 23. Januar 

durchgeführt. Anschließend der praktische Wettkampf. Die Jugend war überall tat-

kräftig an der Arbeit um zu zeigen, was sie im Beruf bisher gelernt hat. Hitler-Jugend 

und Deutsche Arbeitsfront teilten sich in Durchführung. Erfaßt wurden alle männli-

chen und weiblichen Jugendlichen in Lehr- und Anlernverhältnissen und alle Unge-

lernten des Jahrgangs 1926 und jüngere Vertreter der Partei und Wirtschaft besichtig-

ten einzelne Wettkampfstätten beim theoretischen und praktischen Teil. Nunmehr 

Meldung des Ortsbesten an den Gaubeauftragten. Ulm wird wieder größere Anzahl 

von Kreissiegern zum Gauentscheid entsenden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 34, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1944 

 
Thema: Golschenkeller, Ausstellung der Malerin  

Ruth Schwarz-Ehinger 
 

Februar-Ausstellung des Kunstvereins im Golschenkeller vermittelt einen Querschnitt 

aus dem Schaffen der Ulmer Malerin  

Ruth Schwarz-Ehinger, die sich der in Ulm bislang stark vernachlässigten Porträkunst 

fast ausschließlich verschrieben hat. Indessen gehen gerade auch von einigen Land-

schaftsaquarellen und Blumenstücken der Künstlerin stärkste Wirkungen aus.  

In vielen dieser Werke tritt eine so persönliche Note hervor, daß eine 

Vernachläßigung dieses Arbeitsgebiets bedauerlich erscheinen könnte. Im übrigen ge-

gebene Ansätze zu einer wirklich eigenen, bedeutsamen Bildkunst. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 35, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1944 

 
Thema: Fügel Alfons, Tenor, "Kraft durch Freude", Konzertveranstaltung 
 

Nicht endenwollende Beifallstürme um Alfons Fügel anläßlich eines von "Kraft durch 

Freude" für die Angehörigen der Ulmer Betriebe veranstalteten Abends. Mit allen 

Vorzügen bekommt Ulm erneut diesen Tenor zu hören. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 35, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Februar 1944 

 
Thema: Maier Wilhelm, Oberbereichsleiter der NSDAP, 

50. Geburtstag 
 

Ulmer Kreisleiter Wilhelm Maier, Oberbereichsleiter der NSDAP, 50 Jahre alt. Soldat 

und Offizier des 1. Weltkrieges, heute Hauptmann. Früher Ingenieur in einer Heiden-

heimer Maschinenfabrik. Schon 1923 Eintreten für Hitler, später Kreisgeschäftsfüh-

rer, Ortgruppenleiter und schließlich Kreisleiter der NSDAP, Zeitungsartikel würdigt 

ihn als Menschen und Nationalsozialisten. Am Geburtstag selbst gratuliert als erste 

die Jugend. Dann den ganzen Tag über Glückwünsche, Partei, Wehrmacht, Staat ent-

senden Abordnungen. Auch Eichenlaubträger Generalleutnant Scherer unter den Gra-

tulanten. Beim Kameradschaftsabend der Partei übermittelt Kreishauptamtsleiter 

Hospach Glückwünsche aller, für die Kreisleiter Maier herzlich dankt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 36, S. 3 

                           1944, Nr. 38, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1944 

 
Thema: Stadttheater, Aufführung der Operette  

"Liebe in der Lerchengasse" von Arno Vetterling 
 

Aufführung der neu inszenierten Operette "Liebe in der Lerchengasse" von Arno 

Vetterling, im Ulmer Stadttheater. In den Hauptrollen Ellen Kock als Charlotte, Willi 

Hohmann als Bibliothekar, Hildegard Imhof als Therese, Kurt Eichmann als Maler 

Wendelin, Walter Voges als echter Seemann, Josef Gessler als hofrätlicher Kakteen-

freund, Walther Beutter als Notar,  

Gisela Tamm als französische Primaballerina, Hein Haberlandt als gräflicher Liebha-

ber. Eine recht vergnügliche Angelegenheit für die Ulmer, für die sie herzlich danken. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 38, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Februar 1944 

 
Thema: Stadttheater, Erstaufführung des Lustspiels,  

"Dementi der Liebe" von Wilhelm Utermann 
 

Das Lustspiel "Dementi" der Liebe von Wilhelm Utermann wird in Ulm erstaufge-

führt. Unbeschwerte Unterhaltung. Hauptdarsteller: Irmgard Pfeuffer als Hanna, El-

mar Osborn als junger Maler, Elly Förster als Hauswirtin, Walter Voges als Geizhals, 

Hilde Büttel und Curt Seder. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 41, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Februar 1944 

 
Thema: NSDAP, Mitgliederversammlung der Ortsgruppe  

Ulm-Neutor 
 

In einer Mitgliederversammlung der NSDAP, Ortgruppe Ulm-Neutor deutet Orts-

gruppenleiter Leger den Sinn der deutschen Geschichte als einen jahrhundertlangen 

Kampf um die Verwirklichung der Idee vom Reiche aller Deutschen. Die Vorsehung 

stelle uns Deutsche vor eine Entscheidung, für die es keinen Aufschub gebe. Aufgabe 

jedes einzelnen sei es, in diesem Entscheidungskampf das Letzte einzusetzen. Im Mit-

telpunkt des Appells steht dann ein Erlebnisbericht eines Soldaten und Kriegsberich-

ters von der Murmanfront, wobei die Schilderung des schweren Kampfes unserer Sol-

daten in diesem Gebiet tiefen Eindruck hinterlassen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 39, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1944 

 
Thema: Hilt Günther, Verleihung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, am 

20. August 1944 im Osten als Bataillonskommandeur gefallen 
 

Am 08.02.1944 Verleihung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an 

Hauptmann Günther Hilt, Bataillonskommandeur in einem Ulmer Jägerregiment, als 

386. Soldaten der deutschen Wehrmacht. Das Ritterkreuz wurde Hilt als Oberleutnant 

und Kompaniechef am 14.09.1942 für selbständige Truppenführung und hervorragen-

de Tapferkeit südlich des Ilmensees verliehen. Am 20. August 1944 wird mitgeteilt, 

daß Hilt im Osten als Bataillonskommandeur gefallen ist. Er war inzwischen als Ma-

jor befördert worden. Geboren am 23.03.1918 als Sohn des Fabrikanten R. Hilt in 

Stuttgart. Freiwilliger im Ulmer Jägerregiment, 1940 Leutnant in diesem Regiment, 

1942 Oberleutnant, 1943 Hauptmann und Bataillons-Kommandeur. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 41, S. 1 

                           1944, Nr. 217, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1944 

 
Thema: Entlassungsfeier der Abiturientinnen der Mädchenoberschule, Vergabe des Scheffel-

schulpreises für besondere Leistungen 
 

Bei der Entlassungsfeier der Abiturientinnen der Mädchenoberschule kann zum ers-

tenmal der Scheffelschulpreis für besondere Leistungen im Schulfach Deutsch an 

zwei Schülerinnen vergeben werden: in der sprachlichen Klasse acht erhält den Preis 

Eva Braun, in der hauswirtschaftlichen Klass acht Gerlinde Grub. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 42, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1944 

 
Thema: Eröffnung der Ausstellung "Betriebliches Vorschlagswesen" im Saal der "Stadt 

Athen" in Neu-Ulm 
 

Im Kreis Neu-Ulm sind im vergangenen Jahr hunderte von betrieblichen Verbesse-

rungsvorschlägen gemacht worden, von denen sich der größte Teil als brauchbar er-

wiesen hat, wird anläßlich der Eröffnung der Ausstellung "Betriebliches Vorschlags-

wesen" im Saal der "Stadt Athen" in Neu-Ulm mitgeteilt. In der Ausstellung, an der 

sich 30 Betriebe beteiligt haben, wird an besonders anschaulichen Beispielen gezeigt, 

wie wertvoll solche Verbesserungsvorschläge sein können. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 44, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1944 

 
Thema: Beratung des Oberbürgermeisters Foerster und den Ratsherren 
 

Oberbürgermeister Foerster berät mit den Ratsherren über schwebende Fragen der 

Stadtverwaltung. Aufmerksamkeit wird vor allem der Feuersicherheit der Stadt ge-

widmet und man denkt daran ältere Feuerspritzen gegen moderne auszutauschen. 

Ebenso soll die Leistungsfähigkeit der Städtischen Werke noch erhöht werden. Leis-

tungssteigernde Anschaffung für eines der Werke wird bekannt gegeben. Weiter Be-

mühungen gelte der Beseitigung der Raumnot in den Krankenhäusern. Die Stadt 

übernimmt einen Teil der Kosten für Gehälter einberufener Beamtenanwärter, ebenso 

einen Teil der Kosten für die von der NSV eingerichtete Kindertagesstätte auf der 

Adlerbastei, in der zur Zeit 150 Kinder betreut werden, außerdem Kosten für Miete 

und Inventar für den Kinderhort der NSV, im "Unteren Kuhberg". Bei der Mitteilung 

der Holzerlöse aus Stadt-und Hospitalwaldungen verlautet, daß sich der Holzein-

schlag in erträglichen Grenzen hät. Der Städtische Obstertrag von rund  

8 000 Zentnern, hauptsächlich an Kinderreiche, Kriegsversehrte, Kriegswitwen usw. 

zu Erzeugerhöchstpreisen abgegeben. Gesamterlös rund 50 000 Mark. Weiter wird die 

Wiedereröffnung des Stadtbades zum 01. März 1044 bekannt gegeben. Im Anschluß 

daran beschäftigen sich die Ratsherren mit den Fragen des Einbaues von Wohnungen, 

der Erfaßung unterbelegten Wohnraums, der Unterbringung auländischer Arbeiter, 

des Auslichtens störender Strassenbäume und der Auflassung frei werdender Fried-

hofgräber. Zu all diesen Fragen nimmt der Oberbürgermeister Stellung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 42, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1944 

 
Thema: Stadtsparkasse, Bekanntgabe der Abschlußzahlen für das Jahr 1943 
 

Die Stadtsparkasse Ulm gibt Abschlußzahlen für 1943 bekannt. Auf 54 000 Konten 

stehen insgesamt 70 Millionen Einlagen. Im Überweisungsverkehr rund 800 000 Bu-

chungen bei 565 Millionen Umsatz. Im Ausleihgeschäft gingen feste Hypotheken zu-

rück, dagegen laufende Kredite verstärkt beansprucht. Der Wertpapierbestand beträgt 

40 Millionen Reichsmark. Die Bilanzsumme stieg von 56 Millionen auf 74 Millionen 

Reichsmark. 2 Millionen Rücklage erfahren durch gesteigerten Betriebsüberschuß 

weitere Stärkung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 45, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1944 

 
Thema: Schöpfer Anna, Landerichtssekretärs-Witwe,  

95. Geburtstag 
 

Landgerichtssekretärs-Witwe Anna Schöpfer, Hahnengasse 19, in geistiger Frische 

und verhältnismäßig bei guter Gesundheit, begeht heute ihren 95. Geburtstag. Sie 

zählt zu den ältesten Frauen Ulms. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 46, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1944 

 
Thema: NSDAP, Öffentliche Kundgebung 
 

Öffentliche Kundgebung der NSDAP, Ortsgruppen Ulm-Deutsches Haus, Ulm-

Kienlesberg, Ulm-Neutor, Ulm-Sedelhof. Rede von Gaufachschaftsleiter Alfred Sto-

vens, der durch seine eindringlichen Worte fesselt. Er erklärt, daß wir an der Schwelle 

des sozialistischen Zeitalters stehen, das allen Schaffenden besseres Dasein bringen 

soll. Gegen diese nationalsozialistische Forderung laufe das Weltjudentum Sturm, 

weil es befürchte, seine Ausbeutungsmethoden nocht länger fortsetzen zu können. 

Deshalb hätten die Gegener Deutschland den Krieg aufgezwungen. Englands Toten-

gräber sei Churchill. Der schwerste Kampf stehe uns zweifellos noch bevor. Nur ein 

siegreiches Großdeutschland werde die Wunden dieses Krieges heilen können. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 48, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Februar 1944 

 
Thema: Feierstunde im Gotischen Saal, Aufnahme der Jungen und Mädel der Geburtsjahrgän-

ge 1926/1927 in die Partei 
 

Als jüngste Ulmer Parteigenossen werden in einer Feierstunde im Gotischen Saal die 

ausgewählten Jungen und Mädel der Geburtsjahrgänge 1926 und 1927 in die Partei 

aufgenommen und verpflichtet in Anwesenheit der Ortsgruppenleiter, der Eltern und 

vieler Kameraden. Lieder, Totengedenken, zündende Worte und musikalische Vorträ-

ge wechseln miteinander ab. Dann weist Ortsgruppenleiter Klein die jungen Partei-

anwärter auf Hitler hin und erklärt: "Ihr tretet in die verschworene Gemeinschaft von 

Männern und Frauen, die ihre Leben dem Führer geweiht haben. Ihr tretet in die 

NSDAP für euer ganzes Leben. Ihr habt nicht mehr Rechte, sondern nur mehr Pflich-

ten. Ihr werdet zu fanatischen Bannerträgern und Kämpfern der nationalsozialisti-

schen Weltanschauung..." Die jungen Parteigenossen sprechen dann das Gelöbnis und 

werden verpflichtet. Auch in Neu-Ulm feierliche Aufnahme. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 49, S. 4 

                           1944, Nr. 50, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Februar 1944 

 
Thema: Wehrkämpfe der SA im 5. Kriegswinter 
 

In den Wehrkämpfen der SA im 5. Kriegswinter atählen die Männer ihre körperlichen 

Kräfte und ihre Wehrfähigkeit durch fortgesetzte Übungen. Von der SA organisiert 

und zwischen Jungingen und Beimerstetten durchgeführt. Teilnehmer sind  

SA-Mannschaften, solche der Wehrmacht und Betriebssportgemeinschaften der NSG 

"Kraft durch Freude". Zwei Arten von Wettkämpfen: 1) Jeder einzelne durchläuft eine 

8 km lange Strecke und hat nach deren Zurücklegung eine Kopffallscheibe abzuschie-

ßen, wobei der nächste Läufer erst dann starten darf, wenn die Kopffallscheibe getrof-

fen ist, 2) Je eine Mannschaft legt geschlossen eine 9 km lange Strecke zurück. Bei 

der Wertung spielen Ergebnisse des eingelegten Kleinkaliberschießens, Handgrana-

tenwurf und Überwinden eines Grabens und eines Steilhangs mit abgeschnallten 

Schildern eine ausschlaggebende Rolle, Altersklasse bis 35 und über 35 Jahren wer-

den besonders bewertet. SA. Oberf. Veil beglückwünscht die Sieger. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 49, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Februar 1944 

 
Thema: Kreis- und Stadtsparkasse Neu-Ulm/Weissenhorn, Bekanntgabe des Abschlußjahres 

1943 
 

Kreis- und Stadtsparkasse Neu-Ulm/Weissenhorn gibt Abschluß 1943 bekannt. Ge-

samteinlagen gegenüber dem Vorjahr um  

30,3 % auf 30 631 478 Mark erhöht. 22 743 Sparkonten, 2 159 Spargiro- und Konto-

korrentkonten, sowie 563 Wertpapierdepots werden verwaltet. Unter den Sparkonten 

647 Eiserne Sparer. Bemerkenswert auch günstiges Ergebnis des Jugendsparens. Im 

Sparverkehr treffen auf den Kopf der Bevölkerung des Landkreises einschließlich der 

Stadt Neu-Ulm Reichsmark 639, auf je eine Haushaltung Reichsmark 2 426 und auf 

jeden 2. Einwohner ein Sparkassenbuch, Bilanzsumme gegenüber dem Vorjahr um 

29,9 % auf Reichsmark 31 260 719 gestiegen. Gesamtumsatz von 145 452 000 

Reichsmark auf 153 182 000 Reichsmark gestiegen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 50, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1944 

 
Thema: Politische Volksversammlung im Konzertsaal Neu-Ulm 
 

Politische Volksversammlung im Konzertsaal Neu-Ulm, von der Kreisleitung Neu-

Ulm einberufen. Redner: Kreisschulungsleiter Schurer (Memmingen). Thema: Alle 

Kraft für den Sieg! 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 54, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1944 

 
Thema: 5. Büchersammlung für die Wehrmacht 
 

8 000 Bücher für die Wehrmacht. Die 5. Büchersammlung für die Wehrmacht in Ulm 

erbrachte 8 000 Bände, gute Romane, Erzählungen, Reise- und Abenteuerschilderun-

gen, geschichtliche Werke u. a. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 53, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1944 

 
Thema: 18-jährige und Jüngere für die Kriegsmarine 
 

18-jährige und Jüngere für die Kriegsmarine. Nähere Einstellungsbedingungen, Lauf-

bahn usw. beim Wehrbezirkskommando Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 54, S. 6 (Amtliche Bekanntmachung) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1944 

 
Thema: Nutzfahrkraftzeuge und Pferdegespanne, erscheinen nach Terrorangriffen auf dem 

Sammelplatz 
 

Alle Nutzkraftfahrzeuge und Pferdegespanne Ulms und Neu-Ulms erscheinen nach 

Terrorangriffen an dem ihnen bekannten Sammelplatz, sonst Strafe wegen Sabotage. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 54, S. 6 (Amtliche Bekanntmachung) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1944 

 
Thema: Hitler-Jugend-Boxen im Saalbau, zu Gunsten des Winterhilfswerks 
 

Beteiligung von Ulmer Boxern an dem Hitler-Jugend-Boxen im Saalbau, das dem 

Winterhilfswerk 900 Mark brachte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 55, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1944 

 
Thema: Strassensammlung der nationalsozialistischen Formationen 
 

Starke Gebefreudigkeit der Bevölkerung bei der von den nationalsozialistischen For-

mationen durchgeführten Strassensammlung in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 55, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. März 1944 

 
Thema: Kriegswinterhilfswerk, SA-Standarte 120 konzertiert im Saalbau 
 

Die Ulmer SA-Standarte 120 wirbt und konzertiert im Saalbau unter Beteiligung von 

Kräften des Ulmer Stadttheaters für das Kriegswinterhilfswerk. Leitung SA-

Oberführer Veil. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 56, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. März 1944 

 
Thema: Strassensammlung der nationalsozialistischen Formationen 
 

Starke Gebefreudigkeit der Bevölkerung bei der von den nationalsozialistischen For-

mationen durchgeführten Strassensammlung in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 55, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. März 1944 

 
Thema: Aufruf zum Spenden für die Ostraum-Zurückgeführten 
 

Aufruf zur Spende für die Ostraum-Zurückgeführten, zwecks Schaffung einer neuen 

Heimat für sie. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 55, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. März 1944 

 
Thema: Kriegsmarine wirbt Fauen zum Dienst 
 

Kriegsmarine wirbt Fauen zum Dienst als Marine-Stabshelferinnen und Marine -

Truppenhelferinnen im Nachrichten-, Flugmelde- und Flakdienst, damit die Männer 

für die Front frei werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 56, S. 3 (Amtliche Bekanntmachung) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. März 1944 

 
Thema: Uraufführung eines Werkfilms "Waffen des Friedens" der Firma Gebr. Eberhardt, 

Pflugfabrik 
 

Uraufführung eines Werkfilms der Firma Gebr. Eberhardt, Pflugfabrik "Waffen des 

Friedens" in Anwesenheit zahlreicher führender Persönlichkeiten. Der Film vermittelt 

Einblick in die moderne Pflugfabrik und zeigt Schönheiten Schwabens. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 56, S. 4 (Siehe "Waffen des Friedens"). 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. März 1944 

 
Thema: NSDAP, Jugendappelle zur Erfassung der Jugend 
 

Zur vollständigen Erfassung der Jugend der Reihe nach in den NSDAP-Ortsgruppen 

Ulms und Neu-Ulms Jugendappelle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 56, S. 4 (Siehe "Weitere Jugendappelle"). 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1944 

 
Thema: Neuinszenierung der Operette "Hans Heiling" 
 

"Hans Heiling", Marschners romantische Meisteroper, in der zum ersten Male inner-

halb des gesamten Opernschaffens versucht worden ist, die Musik zum Träger des 

dramatischen Gedankens im Sinne Richard Wagners zu machen, wurde in Ulm neu 

inszeniert. Großer Erfolg. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 58, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1944 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Aufruf zum freiwilligen Arbeitseinsatz der Frauen 
 

Guter Wiederhall des Aufrufs der NS-Frauenschaft zum freiwilligen Arbeitseinsatz 

der Frauen. Nicht nur junge und mittlere Jahrgänge, sondern auch die Ältesten folgten 

und verpflichteten sich für mindestens einen halben Nachmittag in der Woche zur Ar-

beit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 57, S. 3 (Siehe: "Sogar die ältesten Ulmerinnen 

helfen"). 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1944 

 
Thema: Heldengedenktag in Ulm 
 

Heldengedenktag in Ulm. Am Heldengedenktag bildet von der Wehrmacht und der 

Partei gemeinsam veranstalteten Feier auf dem Münsterplatz den Höhepunkt des Ta-

ges. Die feldgrauen Marschkolonnen der Ehrenkompanien der Wehrmacht neben der 

Ehrenabordnungen der SA, des NSKK, der Politischen Leiter, der HJ und der Krie-

gerkameradschaften manifestieren ein Sinnbild der unerschütterlichen Einheit von 

Front und Heimat. Nach Abschreiten der Front durch Generalleutnant Kieffer und 

Kreisleiter Maier folgt die Ansprache des Ritterkreuzträgers Oberst Kuzmany: es sei 

göttliches Gesetz, daß Leben immer nur aus Kampf und Opfer entstehe, auch das 

nationalsozialistische Reich sei aus Blut und Opfern erwachsen. Das Ringen gehe um 

Sein und Nichtsein, wenn wir das nur eine einzige Stunde vergessen würden, so wäre 

die geschichtliche Leistung von Generationen vergebens, die Opfer von Millionen 

umsonst gebracht. Die Stunde unseres Bekenntnisses zu den Gefallenen sei die Prü-

fung unserer Bereitschaft. Kranzniederlage am Ehrenmal im Münster erfolgt während 

der Ansprache. Nachmittags findet eine Gedenkfeier am Ehrenmal auf dem Ehren-

friedhof statt, ebenso Feiern an den Gefallendenkmalen einzelner Truppenteile. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 61, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1944 

 
Thema: Kraemer-Hayn Jörg, Oberleutnant, Verleihung des Deutschen Kreuzes in Gold für 

hervorragende Tapferkeit im Osten 
 

Jörg-Kraemer-Hayn, Oberleutnant und Beobachter in einer Fernaufklärerstaffel, er-

hielt für mehrfache hervorragende Tapferkeit im Osten das Deutsche Kreuz in Gold. 

Er ist am 20. Dezember 1917 in Stuttgart als Sohn des verstorbenen Cr. med. Carlos 

Kraemer geboren, in Ulm aufgewachsen, er besuchte bis 1936 das Gymnasium in 

Ulm, später das Maximilianeum in München. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 62, S. 4 

 



 691 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1944 

 
Thema: Soziales Hilfswerk "Mutter und Kind", 10-jähriges Bestehen 
 

Zehn Jahre soziales Hilfswerk "Mutter und Kind". Kaum eines der großen sozialen 

Hilfswerke, die von der NSDAP geschaffen wurden, ist so bekannt geworden wie das 

Hilfswerk "Mutter und Kind", das in diesen Tagen auf ein 10-jähriges Bestehen zu-

rückblicken kann. Seine hervorragendsten Arbeitsgebiete sind die Mütter-, Säuglings- 

und Kleinkinderfürsorge, die Müttererholungspflege, die Haushalthilfeneinsätze, die 

wirtschaftliche Hilfe, die Erziehungsberatung, das Vormundschaftswesen, die Ju-

gendgerichtshilfe, die Arbeit der NS-Schwestern u. a. Der Krieg brachte noch zusätz-

liche Aufgaben. Das Hilfswerk "Mutter und Kind" hat im Kreis Ulm 27 Hilfs- und 

Beratungsstellen, die monatlich von durchschnittlich  

2 000 Besucherinnen aufgesucht werden. Im vergangenen Jahre betreuten sie weiter-

hin 1 300 werdende Mütter und  

1 173 Säuglinge. Die Haushalthilfen leisteten im Jahresdurchschnitt 340 verschiedene 

Einsätze. Auf dem Gebiet der Jugendhilfe wurden bisher über 4 000 Kinder betreut. 

Durch die Jugenderholungspflege wurden allein in den letzten zwei Jahren über 1 000 

Kinder und Jugendliche für 4 - 8 Wochen in Heime und Landpflegestellen verschickt. 

Der Kreis Ulm verfügt heute über 10 NS-Gemeindepflegestationen im Landkreis und 

über eine große NS-Gemeindepflegestation für das Stadtgebiet Ulm. Ferner sind vor-

handen: 33 Dauerkindergärten, die täglich von etwa 1 800 Kindern besucht werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 63, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1944 

 
Thema: Tagesluftangriff durch Bomben auf Ulm 
 

Tagesangriff (Kleinangriff) um 12.40 Uhr auf Ulm von 20 - 25 feindlichen (vermut-

lich amerikanischen) 4-motorigen Bombern. Bomben wurden von etwa 2 - 3 Maschi-

nen ausgelöst. Es fielen 6 Sprengbomben, 118 Stabbrandbomben,  

140 Phosphorbrandbomben, 235 Flüssigkeitsbrandbomben, insgesamt 499 Bomben, 

darunter 37 Blindgänger. 10 Tote und  

54 Verwundete. 

Beilage: 

Größere Schäden: Wilhelmshöhe, Firma Heinkel, Werk I Magirus, aber auch Bahnan-

lagen und angrenzende Wohngebiete wurden getroffen, Holzplätze vernichtet, viele 

Trichter in Gärten. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1944 

 
Thema: Meldung über den Tagesluftangriff vom 16. März 1944 
 

Amtlich wird über den Tagesluftangriff vom 16. März auf Ulm gemeldet: 

"Aus dem Führerhauptquartier, 17. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: .... Unter starkem Jagdschutz flogen am Mittag des 16. März nordamerikani-

sche Bomber in Süddeutschland ein. Bei meist geschlossener Wolkendecke warfen sie 

auf zahlreiche Orte Spreng- und Brandbomben, vor allem auf Augsburg und Ulm". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 66, S. 1 

 



 692 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1944 

 
Thema: Leistungsprüfung von Haushaltlehrlingen 
 

Bei der diesjährigen Leistungsprüfung der 12 Haushaltlehrlinge durch die Kreisabtei-

lungsleiter in Volkswirtschaft der  

NS-Frauenschaft sowie Vertretern der DAF, des Bezirksschulamts, des Arbeitsamts 

und zwei Haushaltlehrerinnen mußten praktische Arbeiten, Koch- und Backaufgaben, 

bewältigt werden, ebenso Waschen, Bügeln, Nähen usw., ferner mußte ein Aufsatz 

geschrieben werden und in der täglichen Haushaltführung vorkommende Rechenauf-

gaben gelöst werden. Die  

12 Prüflinge, die sich nach dem Bestehen des Examens "geprüfte Hausgehilfinnen" 

nennen können, wollen mit einer Ausnahme im Haushalt tätig bleiben, mit dem Ziel 

später einmal Wirtschafterin, Hauswirtschaftsleiterin oder Meisterhausfrau zu wer-

den. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 65, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. März 1944 

 
Thema: Schäden des Luftangriffs vom 16. März 1944 
 

Der Luftangriff auf Ulm vom 16. März 1944 trifft die Ulmer wie der Blitz aus heite-

rem Himmel. In der Altstadt lodern aus mehreren Häusern die Flammen, die Wirt-

schaft zur "Wilhelmshöhe" brennt ab, der "Mohren" am Weinhofplatz ist getroffen, 

das Gebäude der Wirtschaft "Zur Stadt" in der Hirschstrasse ist schwer beschädigt. 

Viele Bomben sind auch in der Nähe des Münsters gefallen und die Aufregung in der 

Stadt ist erheblich. Unter diesem Eindruck nimmt das "Ulmer Tagblatt" unter der 

Überschrift " Infame Barbarei" zu dem Ereignis in scharfen Worten Stellung und 

weist darauf hin, daß selbst nicht die Gegend um das Münster von Bomben verschont 

wurde. Die folgenden Nummern der Zeitung enthalten eine Traueranzeige mit den der 

80 Opfer und Hinweise auf eine Trauergedenkfeier am 21. März. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 66, S. 1 

                           1944, Nr. 67, 

                           1944, Nr. 68 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. März 1944 

 
Thema: Sammeltag für das Winterhilfswerk 
 

Beim heutigen Sammeltag für das Winterhilfswerk herrscht in der alten Garnisonstadt 

Ulm Hochbetrieb. Reges Treiben herrscht auf den Strassen und Plätzen. Am wißbe-

gierigsten zeigt sich die Jugend, die an den aufgestellten Flakgeschützen und Maschi-

nengewehren hantieren durfte, während sich die weibliche Jugend in geschmückten 

Pferdegespannen durch die Stadt führen ließ. Gute Einnahmen ergibt auch der von 

den Soldaten als Schaffner durchgeführte Strassenbahnbetrieb an dem sonst strassen-

bahnlosen Sonntag. Neben den Konzerten der Militärkapellen auf verschiedenen Plät-

zen zieht vor allem das Eintopfessen in den Kasernen zahlreiche Besucher an. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 67, S. 4 

 



 693 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. März 1944 

 
Thema: Bekanntgabe der Nahrungsmittel für die  

62. Zuteilungsperiode 
 

Im Rahmen der Bekanntgabe der Nahrungsmittel für die 62. Zuteilungsperiode wird 

die Ausgabe von etwas Neuem, von Fleischschmalz mitgeteilt. Es ist ein Erzeugnis 

von Schweineschmalz und Fleisch, das sich gut als Brotaufstrich eignet. Im übrigen 

gibt es u. a. : 500 Gramm Butter für über 18-jährige, 687,5 Gramm für Jugendliche, 

600 Gramm Getreidenährmittel, Brot, Mehl, Fleisch, Käse, Quark, Vollmilch, Zucker, 

Marmelade, Kunsthonig, Kakaopulver usw. wie zuvor. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 91, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1944 

 
Thema: Ehrung der Todesopfer des Luftangriffs vom 16. März 1944 
 

Als letzte Ehrung der 8 Todesopfer des Luftangriffs vom 16. März findet auf dem 

Münsterplatz eine Trauerfeier statt. Die Särge werden vor einem mächtigen Eisernen 

Kreuz niedergelegt und geschmückt. Tausende sind auf dem Platz versammelt. Nach 

Fanfarenrufen, feierlichen Worten eines Sprechers und ernsten Weisen einer Wehr-

machtskapelle werden unter Trommelwirbeln die Namen der Toten verlesen. Dann 

unter gesenkten Fahnen Kranzniederlegungen durch Kreisleiter Maier, Generalleut-

nant Kieffer, Oberbürgermeister Foerster für Gauleiter, NSDAP, Wehrmacht und der 

Stadt Ulm. Kreisleiter Maier sagt in seiner Ansprache, die 8 Toten seien vor dem 

Feinde gefallen. Ihre Namen würden einst verzeichnet sein neben den Namen, die uns 

täglich die Front als ihre Blutzeugen erbittertsten Kampfes auf den Stufen zum Siege 

melde. Dann spricht der Kreisleiter von dem harten Gebot der Stunde an Front und 

Heimat und seine Ansprache klingt aus Worten gläubiger Zuversicht. Sodann spricht 

der Kreisleiter allen Hinterbliebenen durch einen Händedruck das Beileid der gesam-

ten Bevölkerung aus, während alle Anwesenden an den Bahren der Toten vorbeizie-

hen und den Gefallenen auch auf diese Weise für ihr großes Opfer danken. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 69, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. März 1944 

 
Thema: Gauentscheid im Reichsberufswettkampf der bäuerlichen Jugend 
 

Gauentscheid im Reichsberufswettkampf der bäuerlichen Jugend. Im Reichsberufs-

wettkampf der bäuerlichen Jugend des Kreises Ulm, Göppingen, Ehingen, Biberach, 

Münsingen und Heidenheim gingen 35 Burschen und 53 Mädel als Ortssieger hervor, 

die sich in diesen Tagen nun zum Gauentscheid auf dem Ulmer Oberberghof stellen. 

Die Jungen haben u. a. folgende Aufgaben: eine unbrauchbar gewordene Klinge am 

Maschinenmesser entfernen das Messer einziehen und den Gang prüfen, Kunstdünger 

zu mischen und auszustreuen, Pferde vorzuführen, ihr Alter festzustellen und ihrer 

Körperteile zu beschreiben. Es sprechen Kreisleiter Maier und Kreisbauernführer 

Stöcker. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 72, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. März 1944 

 
Thema: Verpflichtungsfeier der Hitlerjugend 
 

Am heutigen Sonntag tritt die 14-jährige deutsche Jugend an, um aus den Reihen des 

Jungvolks und des Jungmädelbundes in die Hitlerjugend übernommen und auf den 

Führer verpflichtet zu werden. Im Saalbau verabschiedet Kreishauptstellenleiter  

Dr. Bayer als Vertreter der Schule die Schulentlassenen mit herzlichen Worten, dann 

spricht Ortsgruppenleiter Maute. Die Feier wird von Vorträgen des Bannorchesters, 

der Spielschar und von gemeinsam gesungenen Liedern umrahmt. Im Gotischen Saal, 

im Münsterhotel, im Gemeinschaftsraum und im Bräustüble finden ebenfalls solche 

Feiern statt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 73, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1944 

 
Thema: Veit, Oberlehrer, 50-jähriger Schuldienst 
 

Oberlehrer Veit steht nund seit fünfzig Jahren im Schuldienst. Kaum im Ruhestand, 

hat er sich bei Kriegsbeginn wieder seiner Behörde zur Verfügung gestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 78, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. März 1944 

 
Thema: Gauentscheid im Kriegsberufswettkampf 
 

Gauentscheid im Kriegsberufswettkampf in Ulm. Am 27./28. März 1944 weilen die 

Kreisbesten im Kriegsberufswettkampf 1944 vom Gau Württemberg-Hohenzollern in 

Ulm, um die Gausieger zu ermitteln. Folgende Berufe sind vertreten: Bäcker, Bött-

cher, Küfer, Elektroinstallateure, Elektromechaniker, Fleischer, Frisöre, Klempner, 

Gas- und Wasserinstallateure, Konditoren, Kupferschmiede, Maler, Müller, Optiker, 

Orthopädiemechaniker, Rundfunkmechaniker, Sattler, Schmiede, Schornsteinfeger, 

Tapezierer, Gärtner. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 74, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1944 

 
Thema: Stadthaushalt, Beratung des Oberbürgermeisters Foerster und den Ratsherren 
 

Ulmer Stadthaushalt in guter Ordnung. Das Bild, das Oberbürgermeister Foerster in 

der Beratung mit den Ratsherren vom Ulmer Stadthaushalt entwarf, darf als recht er-

freulich bezeichnet werden im Hinblick auf die beträchtlichen Lasten, die die Städte 

im 5. Kriegsjahr zu leisten haben. Die Verwaltung ist trotz beträchtlicher Verminde-

rung aller Arbeitskräfte in tadelloser Ordnung, der Haushaltplan bei günstiger Finanz-

lage ausgeglichen. Stadtkämmerer Elsäßer weist auf die Steigerung der Schülerzahl 

von 9 794 auf 11 700 in der Zeit von 1941 - 1944 hin, in der sich bereits die Gebur-

tenzunahme der Machtergreifung spiegle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 77, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1944 

 
Thema: Amtsgericht, 125-jähriges Bestehen, Gemeinschaftsappell der Behörde 
 

Vor 125 Jahren, am 01. April 1819, nahm das Amtsgericht Ulm seine Tätigkeit auf. 

Aus diesem Anlaß, Gemeinschaftsappell der Behörde mit geschichtlichem Rückblick 

von Amtsgerichtsdirektor Dr. Grub. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 87, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1944 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Beratungen der Bevölkerung 
 

Deutsches Frauenwerk der NS-Frauenschaft führt seit langem Beratungen der Bevöl-

kerung durch. Zu diesem Zweck tägliche Sprechstunden in der Beratungsstelle 

Wengengasse 4. Ferner zahlreiche Fachberatungen z. B. für Frauen, die Pflichtjahr-

mädchen und hauswirtschaftliche Lehrlinge beschäftigen, Anleitung zum Basteln von 

Handtaschen und Badetaschen, Beratung der Hausfrauen mit Ostarbeiterinnen, für 

Anfertigung von Sommerschuhen usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 153, S. 4 (Notiz: Wochenplan der Beratungsstel-

le). 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1944 

 
Thema: General Freiherr von Süsskind, 90. Geburtstag 
 

General Freiherr von Süsskind vollendet auf Schloss Bächingen (Brenz) sein 90. Le-

bensjahr. In Schwendi geboren besuchte er das Gymnasium in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 158, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1944 

 
Thema: Munz, Ritterkreuzträger, Beförderung zum Major 
 

Ritterkreuzträger Munz, ein Sohn Ulmer Eltern, weilt zu deren Besuch in Ulm. Orts-

gruppenleiter Dietrich und Parteigenosse Lehmann von der Ortsgruppe Ulm-

Blauflesch überbringen ihm Glückwünsche der Bevölkerung und Kreisleitung zur ho-

hen Auszeichnung und Beförderung zum Major, zugleich ein kleines Geschenk. Freu-

de des Geehrten, der demnächst in einem Ulmer Lazarett seine Verwundung völlig 

ausheilen will. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 153, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1944 

 
Thema: Kunstverein, Golschenkeller Kunstausstellung der Maler Flauaus Hans und Kneer 

Sepp 
 

Kunstausstellung Hans Flauaus und Sepp Kneer. In der April-Ausstellung des Ulmer 

Kunstvereins im Golschenkeller stellen aus Hans Flauaus: Bildnis in Kohle und 

Aquarell aus der Ukraine, vom tiefen Ernst des Erlebens gezeichnet in einer lebendi-

gen, plastisch geformten Gestaltung. Bildnisse von starker formaler Geschlossenheit 

und farblicher Dichte und Landschaften in Öl in einer eigenartigen Mischung von 

klassischen und romantischen Zügen. Sepp Kneer: sehr feine Bleistiftskizzen und -

Zeichnungen, schwungvoll und großzügig, daneben auf Helldunkel-Wirkung gestellte 

Blätter und Ölbilder, darunter freundliche Kinderbildnisse und Blumenstücke, aber 

auch problematischere, ausdrucksvolle Landschaften und Stilleben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 82, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1944 

 
Thema: Hitlerjungen, Ausbildung beim SA-Reitersturm, Reiterscheinprüfung 
 

28 Hitlerjungen legen nach monatelanger Ausbildung beim SA-Reitersturm 1/56 die 

Reiterscheinprüfung ab. Sie kommen später zu berittenen oder bespannten Waffengat-

tungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 83, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1944 

 
Thema: Gausieger im Kriegsberufswettkampf 1943/1944 des Kreises Neu-Ulm 
 

Die Gausieger im Kriegsberufswettkampf 1943/1944 des Kreises Neu-Ulm: Walter 

Stäb, Elfriede Bauer, Agnes Waibel, 

Anni Schlager, Martha Stähle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 83, S. 3 (Siehe: "Auch im Beruf sollen die Besten 

führen"). 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Landdienstausleseappell 
 

Landdienstausleseappell der Hitlerjugend im Gotischen Saal. Auslese solcher Jungen, 

die körperlich gesund, erbbiologisch einwandfrei und ohne fremde Blutsbeimischung 

sind, vor allem aber auch im Hinblick auf die notwendige Verstärkung des Bauern-

tums und das kommende Wehrbauerntum. Lebenstüchtigkeit muß gewährleistet sein. 

Es sprechen Gebietsarzt Oberbannführer Dr. Bauer, Hauptgefolgschaftsführer Noeren 

und Oberbannführer Mühlbauer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 83, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1944 

 
Thema: Neuinszenierung der Oper "Martha" von  

Friedrich von Flotow 
 

"Martha", die beliebte Oper von Friedrich von Flotow wurde in Ulm neuinszeniert. 

Sehr gute Aufführung 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. ?, S. ? 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1944 

 
Thema: NSDAP, österliche Feierstunde im Gotischen Saal 
 

Österliche Feierstunde der NSDAP im Gotischen Saal. Eine Rede von Kreisredner Dr. 

Bayer über den Frühling in uns. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 84, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1944 

 
Thema: Blind Fritz, Regierungsbaumeister und Mühlhäuser Lotte, kaufmännische Angestellte, 

beim Skilaufen von einer Lawine erfasst 
 

Zwei bekannt Ulmer Skiläufer, der 37-jährige Regierungsbaumeister Fritz Blind, 

Sohn des Kaufmanns Gustav Blind, Langestrasse 7, sowie die kaufmännische Ange-

stellte Lotte Mühlhäuser, am östlichen Steilhang der Schindlerspitze von einer Lawine 

erfasst und kurz danach als Leichen geborgen. Blind war seit 1938 Gauhauptstellen-

leiter beim Gauamt für Technik und Referent des Gauleiters in allen Baufragen. Fer-

ner Gaufachwalter für das Bauwesen, Leiter des Wohnungs-Siedlungs- und 

Gauheimstättenamtes im württembergischen Innenministerium, schließlich als Gau-

wohnungskommissar Leiter des Gauführungsstabes zur Erstellung von Behelfshei-

men. Obergemeinschaftsleiter der NSDAP, Parteigenosse seit 1932. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 87, S. 4 

                           1944, Nr. 86, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. April 1944 

 
Thema: Späth Georg, Hutmacher, 60-jähriges Betriebsjubiläum (Firma Maysers Hutfabrik) 
 

Der 73-jährige, in der Frauenstrasse 46 wohnende Hutmacher Georg Späth, kann an 

diesem Tage auf die 60-jährige Arbeit in Maysers Hutfabrik zurückblicken. Ehrung 

aus diesem Anlaß durch Betriebsführer und Betriebsgemeinschaft. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 87, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1944 

 
Thema: Abschluß der Fußballkreisklasse, Rückblick auf das Spieljahr 1943/1944 
 

Abschluß der Fußballkreisklasse. Veröffentlichung der Kreisklassentabelle und 

Rückblick auf das Spieljahr 1943/1944. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 85, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1944 

 
Thema: NSDAP, Ortsgruppe Ulm-Kuhberg, Besprechung über aktuelle Luftschutzfragen 
 

Aktuelle Luftschutzfragen, wie sie sich aus den neueste Erfahrungen ergeben haben, 

werden in der NSDAP Ortsgruppe  

Ulm-Kuhberg unter Leitung von Ortsgruppenleiter Ziegler besprochen. Im Mittel-

punkt stehen in erster Linie die eigentlichen "Schutz"-Maßnahmen, die unbedingt 

durchgeführt werden sollen, weiter die Betreuung der Bevölkerung durch die Partei, 

der Einsatz der NSV und schließlich die Aufgaben der Partei beim Luftschutz im all-

gemeinen. Erkenntnis: im Interesse der Bevölkerung muß unter Umständen streng 

durchgegriffen werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 86, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1944 

 
Thema: Generalleutnant von Bernhard, 

65-jähriges Soldatenjubiläum 
 

Generalleutnant von Bernhard, am 14. April 1879 beim 2. Württ. Feldart.-Regt. 29 in 

Ludwigsburg eingetreten, begeht sein  

65-jähriges Soldatenjubiläum. Wechselvoller militärischer Werdegang, Kommandos 

zur Fußartillerie, zur Kriegsakademie, zum Generalstabschef. Längere Zeit Batterie-

chef im Feldart.-Rgt. König Karl in Ulm. 

1900 - 1910 im württembergischen Kriegsministerium. 1913 Kommandeur der 27. 

Feldart-Brigade in Ulm. Mit ihr auch im  

1. Weltkrieg. Gebürtiger Heilbronner, jetzt 83 Jahre alt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 86, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1944 

 
Thema: Tagung der Niederländer im Münsterhotel 
 

Auf einer Tagung der Niederländer unter Führung der nationalsozialistischen Bewe-

gung der Niederlande (Mussertbewegung) im Münsterhotel spricht Ortsgruppenleiter 

Maute über das neue Europa: dem Umwälzungsprozess kann sich kein europäisches 

Volk entziehen. Offene und geheime Kräfte wollen dieses Europe immer nur aufspal-

ten. Immer steckt hinter ihnen der Jude. Endlich muß Ruhe für friedliches Arbeiten 

geschaffen werden. Jedes Volk soll sich auf seinem Lebensraum nach seiner Art ent-

falten können. Organisch gesunde Volkswirtschaften und dann wieder planmäßig ge-

lenkter Austausch ist das Ziel der Zukunft. Es geht um soziale Revolution und Neuge-

staltung von weltweiten Ausmassen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 91, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. April 1944 

 
Thema: Recknagel Rudolf, Leiter des Hauptmeldeamts, Beförderung zum Oberstarbeitsführer 
 

Der Leiter des Hauptmeldeamtes Ulm des Reichsarbeitsdienstes, Rudolf Recknagel, 

wurde zum Oberstarbeitsführer befördert. Werdegang: 20. April 1883 in Singen gebo-

ren, 1903 Fahnenjunker in Rastatt, 1905 Leutnant im Infanterie-Regiment  

"Markgraf Ludwig Wilhelm", 1910 Erzieher in der Hauptkadettenanstalt Gross-

Lichterfelde, im 1. Weltkrieg Kompaniechef, dann Bataillonskommandeur. 1930 Mit-

glied der NSDAP, 1932/1933 Personalsachbearbeiter im Gau Württemberg, 1933 mit 

dem Aufbau der Gruppe 263 in Reutlingen und 1934 mit der Führung der Gruppe 261 

in Stuttgart betraut. Seit 18. Dezember 1935 Oberarbeitsführer und seit 1938 Leiter 

des Hauptmeldamtes Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 89, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. April 1944 

 
Thema: Großer Appell der wehrbereiten Männer, Wehrschießen in Neu-Ulm 
 

Hochbetrieb auf den Neu-Ulmer Schießständen an vergangenen und kommenden 

Sonntagen. Großer Appell der wehrbereiten Männer der Heimat. Ortsgruppenleiter 

Eckert (Pfuhl) unterstreicht den Sinn des Deutschen Wehrschießens, im Kampf für 

Deutschlands Freiheit erneut das Letzte für den Sieg einzusetzen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 90, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. April 1944 

 
Thema: Bettinger Max, Hotelier, Inhaber des Hotels "Oberpollinger" und der Gaststätte zur 

"Stadt", verstorben 
 

Max Bettinger, bekannter Hotelier, Inhaber des Hotels "Oberpollinger" und der Gast-

stätte zur "Stadt", im 61. Lebensjahr gestorben. Der Verstorbene war auch Prüfungs-

meister des Hotel- und Gaststättengewerbes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 93, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. April 1944 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Beratungsstelle, Verwendungsmöglichkeit von Wildgemüsepflanzen 
 

NS-Frauenschaft Ulm, Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft gibt in der Bera-

tungsstelle in der Wegengasse Kostproben ab, bei denen die vielseitige Verwen-

dungsmöglichkeit der Wildgemüsepflanzen gezeigt wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 90, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. April 1944 

 
Thema: NSDAP, Pflichtmitgliederappelle der Ortsgruppen 
 

Pflichtmitgliederappelle der NSDAP-Ortsgruppe Ulm-Blauflesch und Ulm-

Schlageter. Ortsgruppenleiter Dietrich verweist auf ernste Kriegslage und fordert Zu-

rückhaltung in Gesprächen. Hinweis auf gewisse krisenhafte Zustände im Feindlager. 

In langer Geschichte immer wieder schwere Opfer vom deutschen Volk gefordert. 

Nicht dem Fatalismus deshalb huldigen, sondern bedenken, daß jede Lage nur durch 

tatkräftigen Einsatz gemeistert werden kann. Der weiteren Kriegsentwicklung könne 

mit Ruhe entgegen gesehen werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 90, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. April 1944 

 
Thema: Adolf Hitler, Veranstaltung zu seinem Geburtstag 
 

Zu Hitlers Geburtstag am 20. April gibt die Kreisleitung Ulm das Programm der Ver-

anstaltungen bekannt: Aufnahme des Jahrgangs 1933/1934 in die Hitlerjugend, Verei-

digung der Politischen Leiter, Feierstunde der NSDAP, Einladung an alle Ulmer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 90, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1944 

 
Thema: Feierlicher Aufnahmeappell der Jungen und Mädel in Jungvolk und Jungmädelbund 

der Hitlerjugend 
 

Am Vorabend des Hitler-Geburtstages feierlicher Aufnahmeappell der 10-jährigen 

Jungen und Mädel, des Geburtsjahrganges 1933/1934 in Jungvolk und 

Jungmädelbund der Hitlerjugend. Veranstaltung im geschmückten Saalbau in Anwe-

senheit der Eltern, Vertreter der Partei und der Wehrmacht. Reden von Oberbannfüh-

rer Mühlbauer und Kreisleiter Maier, der der jüngsten Garde Hitlers auf dem Weg in 

ein Deutschland der Ehre und Freiheit recht viel Sonne wünscht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 92, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1944 

 
Thema: NSDAP, Neu-Ulm , Feierstunde am Vorabend des  

Hitler-Geburtstages im Konzertsaal 
 

Feierstunde der NSDAP, Neu-Ulm und ihrer Gliederungen am Vorabend des Hitler-

Geburtstages im Konzertsaal. Rede von Kreisleiter Roedel. Aufruf zum Bekenntnis zu 

unserem deutschen Schicksal und zum Gelöbnis unwandelbarer Liebe und Pflichter-

füllung, in der Zeit größter Bewährung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 94, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1944 

 
Thema: NSDAP, Feierstunde zu Hitlers Geburtstag im Saalbau 
 

Ulm, dessen Strassen und Häuser im Fahnenschmuck prangen, begeht Hitlers Ge-

burtstag am 20. April 1944 mit mehreren Veranstaltungen. In einer Feierstunde der 

NSDAP im Saalbau spricht Kreisleiter Maier über die politische und militärische La-

ge. Hitler, der wahre Volksführer, mobilisiere und forme zu einer Revolution die mit 

einem Riesenhieb das Tor in eine neue Ordnung aufstoße. Wir unterschätzen den 

Gegner nicht, Aufgabe der Heimat sei es, in keiner Sekunde wankend zu werden im 

Glauben und Kampf für das Reich. - Im Gothischen Saal werden außerdem in feierli-

cher From Politische Leiter und Leiterinnen der NS-Frauenschaft, Obmänner, Walter, 

Warte der angeschlossenen Verbände vereidigt. Rede von Kreisleiter Maier. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 93, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. April 1944 

 
Thema: BDM, Eröffnung einer Nähstube im Pfaff-Nähmaschinenhaus 
 

Eröffnung einer Nähstube des BDM im Pfaff-Nähmaschinenhaus in der Hirschstrasse 

zur Abänderung oder Aufarbeitung unbrauchbar gewordener Kleidungsstücke unter 

Leitung bewährter Fachkräfte. Schneidermeister Vetter übernimmt die Leitung der 

Nähstube. Meldung einer größeren Anzahl von Mädel, als zunächst untergebracht 

werden können. Das Bedürfnis einer solchen Einrichtung stellte sich sofort heraus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 95, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. April 1944 

 
Thema: Gauentscheid im Reichsberufswettkampf 
 

Beim Gauentscheid im Reichsberufswettkampf der Gruppe "Häusliche Berufe" wird 

Luise Ehret von Ulm zum Reichsentscheid berufen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, 22. April 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. April 1944 

 
Thema: Jahresabschlußbericht für 1943 
 

Nach dem Jahresabschlußbericht werden für 1943 wieder 5 % Gewinnanteil ausge-

schüttet. Wiederum Ansteigen der Mitgliederzahl um 60 auf 2 134 und der von Mit-

gliedern übernommenen Geschäftsanteile um 126 auf 3 154. Wiederum günstiger Ge-

schäftsverlauf auch in der Ravensburger Filiale. Wiederum erhöhte Gesamtumsätze. 

Wesentliche Erhöhung der Bilanzsumme um 9,6 auf 46,3 Millionen Reichsmark. Ho-

her Zuwachs an täglich fälligen Geldern. Hohe Liquidität der auf  

18,1 Millionen Reichsmark angewachsenen Bankguthaben. Einzelheiten über Vertei-

lung des Zins- und Provisionsüberschußes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 94, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1944 

 
Thema: SA-Standarte 120, Wehrschießen 1944 
 

Das Wehrschießen 1944 hat in Ulm begonnen. Großer Erfolg des Aufrufes der SA-

Standarte 120. Jüngere Jahrgänge wetteifern mit alten Soldaten auf den verschieden 

Schießständen. Erkenntnis, daß im totalen Krieg in jedes Mannes Faust die Waffe ge-

hört. Sogar Beteiligung von Kriegsversehrten. Fünf Schuß liegend freihändig stehen 

jedem Teilnehmer zu und jene Schützen, die die geforderte Ringzahl von 52 errei-

chen, erhalten eine Urkunde des Stabschefs. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 92, S. 4 

                           1944, Nr. 95, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1944 

 
Thema: NSDAP, Heldenehrungsfeier im Saalbau 
 

Heldenehrungsfeier der NSDAP im Saalbau zum Gedenken aller Gefallenen der 

Stadt. Einleitung durch einen Trauermarsch aus Beethovens "Eroica", Gesänge der 

Jugend und ehrende Verse. Feierliche Verlesung der Namen der Gefallenen. Reden 

von Ortsgruppenleiter Berger und Ortsgruppenleiter Klein: Bleibt den Toten treu, er-

füllt ihr Vermächtnis! Abschlußlied:  

"Wir treten zum Beten...". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 95, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1944 

 
Thema: OT.-Nachrichtenmädel für Einsatz in besetzte Gebiete gesucht 
 

OT.-Nachrichtenmädel für den Einsatz in besetzten Gebieten laufend gesucht. Alter 

21 - 35 Jahre. Eilangebote erbittet Organisation Todt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 95, S. 3 (Anzeigen) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Führerschulung und Geländeläufe 
 

Führerschulung und Geländelaufen der Ulmer HJ. Durch die alten Strassen und Gas-

sen Ulms marschieren die Mädel und Jungen der HJ, um mit ihren Mailiedern die 

Menschen aufzumuntern. Unter dem Maibaum im Angesicht des alten Rathauses 

wechseln die Lieder der Bannspielschar mit gemeinsam gesungenen Liedern, Gedich-

ten und Volkstänzen. Am Sonntag führt der Bann 120 eine Bannschulung durch mit 

Richtlinien für die Sommerarbeit: neben der körperlichen Ertüchtigung und die welt-

anschauliche Schulung treten neue Aufgaben im Rahmen des Kriegseinsatzes. Am 

Sonntagmorgen finden nach einem Eröffnungsappell auf der Gänswiese die Früh-

jahrsgeländeläufe der HJ statt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 101, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1944 

 
Thema: Conrady Alexander, Oberst, Beförderung zum Generalmajor 
 

Oberst Alexander Conrady, der Neu-Ulmer Eichenlaubträger wurde vom Führer zum 

Generalmajor befördert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 103, S. 4 

S. a. Personalien und Foto Personenbild 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Mai 1944 

 
Thema: "Ulmer Tagblatt", Gedenkartikel zum 75. Geburtstag des Komponisten Pfitzner Hans 
 

Das Ulmer Tagblatt bringt einen Gedenkartikel zum 75. Geburtstag des Komponisten 

Hans Pfitzner, der vor fünf Jahren den Proben der Erstaufführung seines Musikdramas 

"Das Herz" am Ulmer Stadttheater beiwohnte und in der vorjährigen Spielzeit sein 

"Christelflein" ebenfalls hier einstudierte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 105, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Mai 1944 

 
Thema: Deutsches Wehrschießen 1944 
 

Deutsches Wehrschießen 1944. Der 2. Sonntag des Deutschen Wehrschießens, das bei 

jung und alt einen überraschend großen Widerhall gefunden hat, bringt auf den 

Schießständen wieder Hochbetrieb: 1 651 Schützen. Die zur Erringung einer Urkunde 

des Stabschefs der SA erforderliche Zahl von 52 und mehr Ringen erreichen 63 Teil-

nehmer. 

Auf dem Land ist die Beteiligung, gemessen an der Gesamtbevölkerung, noch stärker. 

Insgesamt im Bereich der SA-Standarte 120 rund 25 000 Schützen, darin sind die 

Teilnehmer der SA nicht mit eingeschlossen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 106, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1944 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Weltanschauliche und kulturelle Arbeit, Schulungsarbeit an NS-

Frauen 
 

Weltanschauliche und kulturelle Arbeit der NS-Frauenschaft. Für die Mitarbeiterin-

nen der NS-Frauenschaft fanden im vergangenem Winterhalbjahr zwei große Vor-

tragsreihen statt. In der weltanschaulichen Vortragsfolge sprachen Kreisleiter Maier, 

Parteigenosse Groß Stuttgart, der das nationalsozialistische Weltbild einander gegen-

über stellte, Parteigenosse Fuchs, Biberach, über "Die Stellung der Frau einst und 

jetzt", Parteigenosse Rösinger (Schulungsoffizier der Waffen-SS),  

Gauredner Müller über "Die überstaatlichen Mächte", Parteigenossin Cario, Ulm, 

über "Die Sendung der Frau als Hüterin der Seele". In der kulturpolitischen Schulung 

sprachen Kreispresseamtsleiter Hauber "Unser Kulturkrieg", Intendant Ockel  

"Das Theater bei den anderen", Museumsdirektor Kraus "Die Zerstörung der deut-

schen Kunst in Malerei und Plastik durch das Judentum", Oberstudiendirektor Dr. 

Bayer "Das ewige Reich der Deutschen ", Hauber "Ulm und der Reichsgedanke". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 107, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1944 

 
Thema: Dr. Sperling, Amtsgerichtsrat, an den Folgen einer Kriegsverwundung gestorben 
 

Amtsgerichtsrat Dr. Sperling ist an den Folgen einer Kriegsverwundung gestorben. Er 

war mehr als 13 Jahre in Ulm als Richter tätig und hat sich besonders bei der Einfüh-

rung des Erbhofrechts im Ulmer Bezirk und auf dem Gebiet der landwirtschaftlichen 

Entschuldung, große Verdienste erworben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 108, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Mai 1944 

 
Thema: Heyse, Korvettenkapitän, Besichtigung der Marine-HJ 
 

Korvettenkapitän Heyse bei Marine-HJ. Korvettenkapitän Heyse besichtigt während 

seines Ulmer Aufenthaltes zusammen mit Oberbannführer Mühlbauer und 

Bannmädelführerin Lisel Frank die Ulmer Marine-HJ. Eine Kutterbesatzung zeigt 

Ausschnitte aus ihrem Dienstbetrieb und ihrer vielseitigen Ausbildung unter Gefolg-

schaftsführer Aicham. Am Abend spricht Heyse zu den Jungen und Mädeln vom Ein-

satz der U-Boot-Männer. In einer Kundgebung im Saalbau spricht Heyse am Tage da-

rauf über das Thema "Die U-Boot-Waffe im Entscheidungskampf". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 110, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1944 

 
Thema: Röser Josef und Babette, Eiserne Hochzeit 
 

Das seltene Fest der eisernen Hochzeit feiern heute nach 65-jähriger Ehe das Ehepaar 

Josef und Babette Röser. Der Jubilar ist 90 Jahre alt. die Jubilarin 84 Jahre. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 111, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1944 

 
Thema: Hafner Anton, Leutnant, Jagdflieger und Eichenlaubträger, Besuch bei der Hitlerju-

gend 
 

Eichenlaubträger Hafner bei der Hitlerjugend. Die in Ulm durchgeführte Schulung der 

Führerschaft des Stammes 6/120 gibt den zahlreich erschienenen Führern und Jungen 

vom Lande wieder einen Überblick über ihre kommenden Aufgaben in der HJ. Leut-

nant Anton Hafner, der vom Führer mit dem Eichenlaub ausgezeichnete, auf dem süd-

lichen und östlichen Kriegsschauplatz bewährte Jagdflieger erzählte in lebendiger 

Weise von den Aufgaben des Jagdfliegers und von seinen  

132 Abschüssen. - Neben der politischen Erziehung der Jugend soll heute mehr und 

mehr die Wehrertüchtigung treten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 115, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1944 

 
Thema: Gast Johann, Musterbeispiel eines Blutspenders 
 

Das Musterbeispiel eines Blutspenders ist Johann Gast aus Sablon bei Metz, zur Zeit 

in Ulm, der in rund 500 Fällen zweieinhalb Hektoliter Blut gespendet hat. Er hat Jahre 

hindurch durchschnittlich 3 - 4 Liter Blut monatlich gespendet, jeweils nach Anforde-

rung bis zu drei Mal täglich mit einer Tageshöchstleistung von 1 600 Kubikzentime-

ter. Seine Rekordleistung war die Abgabe von 1,43 Liter Blut an 26 gefährdete Kinder 

innerhalb von fünf Stunden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 114, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1944 

 
Thema: Schmid Elisabeth, Hebamme, 40-jähriges Berufsjubiläum 
 

Heute begeht Frau Elisabeth Schmid in Söflingen ihr 40-jähriges Berufsjubiläum als 

Hebamme. Bei über 4 500 Geburten war sie helfend tätig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 116, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1944 

 
Thema: Stopper Andreas, Rektor a. D., 80. Geburtstag 
 

Seinen 80. Geburtstag feiert in seltener Rüstigkeit und Beweglichkeit Andreas Stop-

per, Rektor a. D., der von 1892 bis 1931 als Lehrer und später Rektor an Ulmer Schu-

len wirkte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 114, S. 3 

 



 706 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Mai 1944 

 
Thema: Kunstverein, Ausstellung der Maler Eggers Richard,  

Haß Fritz und Holzapfel Ernst 
 

Mai-Ausstellung im Kunstverein Ulm zeigt: Landschaftsbilder von Richard Eggers, 

aus Schleswig-Holstein stammend, zur Zeit im Feld, ferner weiche, stimmungsvolle 

Kreidezeichnungen des Münchners Fritz Haß und kleinbildhaft gesehene, illustrativ 

ausgeführte Aquarelle von Ernst Holzapfel (Ulm). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 117, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1944 

 
Thema: Stadttheater, Ballett-Uraufführung,  

"Phantasien im Bremer Ratskeller" von Otto Groß 
 

Ballett-Uraufführung im Stadttheater. Im Stadttheater Ulm wird uraufgeführt: "Phan-

tasien im Bremer Ratskeller", eine Tanzpantomime von Otto Groß, Kapellmeister am 

Stadttheater, der bereits mit der Operette "Lützower Mädel" (1935) beachtliche musi-

kalische Fähigkeiten bewiesen hatte. In Anlehnung an Hauffs Dichtung hat sich Groß 

eine durch eine Rahmenhandlung umschlossene nächtliche Spukszene erdacht, in der 

ein Student Trost bei den Weingeistern sucht. Die Musik ist glücklicherweise keine 

vom Bildgeschehen allzu abhängige Programmusik geworden, sondern eine romanti-

sche Dichtung. Wieder fällt die Farbigkeit der Instrumentation auf, aber außer der 

klanglichen Fülle rhythmischen Eigenart gewinnt die Partitur ihr besonderes Gewicht 

durch den geschlossenen Aufbau der motivlich gut gegliederten und verbundenen 

Einzelteile, Intendant Ockel als Spielleiter, Margarethe Arnoldt als Choreographin, 

Groß selbst als Dirigent und die Tanz- sowie Schauspielkräfte sichern dem Werk eine 

gute Wiedergabe, die herzlichen Beifall findet. Als Auftakt wird in einem bezaubern-

den Rokokorahmen "Les petits riens" von Mozart gegeben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 119, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1944 

 
Thema: NSDAP, Ehrung von Frauen und Mütter 
 

NSDAP ehrt Frauen und Mütter. Im festlich geschmückten Saalbau werden durch die 

HJ und die Partei die Frauen geehrt, die den Mann oder einen Sohn im Kriege verlo-

ren, die bei Fliegerangriffen Kinder oder Angehörige opferten, Mütter, die in diesem 

Krieg ihrem Volk Kinder schenkten, und solche, die in besonderem Kriegseinsatz ste-

hen. Ortsgruppenleiter Berger gedenkt in warmen Worten der grenzenlosen Mutter-

liebe und Opferbereitschaft. Adolf Hitler habe die deutsche Frau geschaffen, das Ide-

albild der Frau überhaupt und der Mutter als Trägerin allen Lebens und der Zukunft 

den Ehrenplatz eingeräumt. Das Ehrenkreuz in Gold erhält Luise Vogler, in Silber 

werden 3 und in Bronce 28 Frauen ausgezeichnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 118, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Mai 1944 

 
Thema: Bäuerle Emil, Oberleutnant, Auszeichnung mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
 

Ritterkreuz für einen Neu-Ulmer (Oberleutnant Bäuerle). Der am 10. Mai 1917 in 

Neu-Ulm geborene, in Ulm zur Schule gegangene Oberleutnant Emil Bäuerle, wurde 

für hervorragende Tapferkeit mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeich-

net. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 120, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juni 1944 

 
Thema: Einsatz von Frauen und Kindern für die Kriegswirtschaft 
 

Wirkung des totalen Krieges: Verordnung regelt erweiterten Einsatz von Frauen und 

Kindern für die Kriegswirtschaft. Jetzt müssen sich auch Männer und Frauen im Alter 

von 16 Jahren bzw. 17 Jahren melden, die nach dem 30. Januar 1943 in dem melde-

pflichtigen Alter hineinwachsen bzw. hineingewachsen sind. Andererseits werden die 

65-jährigen Männer bzw. die  

45-jährigen Frauen, die zur Arbeit verpflichtet wurden, nicht ohne weiteres frei, wenn 

sie diese Lebensjahre überschritten haben. Entsprechende Ergänzungen auch für die 

Meldung von Frauen mit Kindern, die ebenfalls in erweitertem Umfang zum Arbeits-

einsatz herangezogen werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 145, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juni 1944 

 
Thema: Stadttheater, Verpflichtung neuer Künstler 
 

Für ausscheidende Opernkräfte neue Künstler an das Stadttheater verpflichtet: für Eva 

Maria Massen, die nach Königsberg geht, als lyrische Sängerin Emma Weiss von der 

staatlichen Hochschule für Musik in Stuttgart, für Wilma Hummel (nach Linz) die 

junge Koloratursängerin Erika Neugebauer aus Budweis, für Elisabeth Urbaniak 

(nach Köln) als jugendliche dramatische Sängerin Doris Müller aus Strassburg, für 

Altistin Helene Millauer (nach Prag) Gisela Tamm. Ellen Kock, 1. Opernsouperette 

und lyrische Sängerin, in gleicher Eigenschaft nach Strassburg verpflichtet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 139, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1944 

 
Thema: Werbung der Kriegsmarine/Luftwaffe, für  

16- und 17-jährige als Offiziersbewerber 
 

Amtliche Werbung der Kriegsmarine und der Luftwaffe für Meldung von Angehöri-

gen der Jahrgänge 1927/1928, also der  

17- und 16-jährigen, als Offiziersbewerber. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 140, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1944 

 
Thema: Kundgebung der Volksdeutschen aus allen umliegenden Kreisgebieten im Saalbau 
 

Kundgebung der Volksdeutschen aus allen umliegenden Kreisgebieten im Saalbau, 

veranstaltet vom Volksbund für das Deutschtum im Ausland in Verbindung mit der 

Hitlerjugend. Nach feierlicher Einleitung im Mittelpunkt Ansprache von Kreisredner 

Parteigenosse Häcker (Ulm), der Geschichte der Deutschen bis zum heutigen Tag am 

Auge vorüber ziehen läßt und beweist, daß Uneinigkeit das Reich immer ins Elend 

stürzte. "Wir wollen, daß ein Heiliges Reich Germanischer Nation erstehe, ein Reich, 

das lebe in aller Zukunft!". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 141, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1944 

 
Thema: Kirchner Emil, Postrat i. R., verstorben 
 

Postrat i. R. Emil Kirchner, ein verdienter Beamter und eine bekannte Persönlichkeit 

des Ulmer Lebens, früher Leiter des Hauptpostamtes am Bahnhof, ist verstorben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 145, S. 3 (Anzeigen) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1944 

 
Thema: Wenzelburger Georg, Hauptmann, Verleihung der Ehrenblattspange 
 

Hauptmann Georg Wenzelburger, geboren in Uhingen, wohnhaft in Ulm, Bataillons-

führer in einem württembergisch-badischen Jägerregiment, wegen besonderer Tapfer-

keit vor dem Feind unter Verleihung der Ehrenblattspange im Ehrenblatt des Deut-

schen Heeres genannt. Er ging aus dem Jägerregiment 56 hervor und besitzt bereits 

das Infanterie-Sturmabzeichen, Deutsches Kreuz in Gold, silberne Nahkampfspange. 

Neuer Beweis besonderer Tapferkeit bei Kämpfen um Entsetzung Kowels Anfang 

April. Riß Angriff des Regiments, der nicht weiterkam, mit vor und fügte den Bol-

schewisten schwere Verlust zu. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 142, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1944 

 
Thema: Landgerichtspräsident zum Tobel, Werdegang 
 

Landgerichtspräsident zum Tobel, Stuttgart, 75 Jahre alt. In Ulm geboren, der Vater 

war Rechtsanwalt und Notar. Laufbahn: 

zunächst bei der Staatsanwaltschaft Ulm, dann bei den Amtsgerichten Heilbronn und 

Ulm. Dort 1905 Landrichter, 1913 als Landgerichtsrat ans Landgericht Stuttgart, 1919 

Oberlandesgerichtsrat, 1927 Landgerichtspräsident in Stuttgart.  

1934 Ruhestand. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 142, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1944 

 
Thema: Mehrle Hans, Oberleutnant, Auszeichnung mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
 

Oberleutnant Hans Mehrle, Reg.-Adjut. eines Grenadierregiments in einer württem-

berg-badischen Infanterie-Division, gebürtig aus Meckenbeuren, wohnhaft in Schwä-

bisch Hall, wurde mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Er ging 

aus einem Ulmer Jägerregiment hervor. Säuberte unter mitreißendem persönlichen 

Einsatz südlich Leningrad eine von Bolschewisten wiederbesetzte Ortschaft, stieß 

immer wieder vor, brachte den Bolschewisten immer wieder Verluste bei und verei-

telte ihre Absicht, eine beherrschende Höhe und eine wichtige Versorgungsstrasse in 

ihren Besitz zu bringen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 142, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1944 

 
Thema: Zehender, Feldwebel und Ritterkreuzträger, Besuch in Ulm 
 

Ritterkreuzträger Zehender, Feldwebel in einem württembergischen Gebirgsjäger-

Regiment besucht Ulm und berichtet der Ulmer Jugend im Gothischen Saal über seine 

Fronterlebnisse, besonders im Osten. Schilderung der Kämpfe in den wildzerklüfteten 

Bergen des Kaukasus ist für die Jugend am packendsten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 144, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juni 1944 

 
Thema: Klier Erich, Oberleutnant, Verleihung des Ritterkreuzes 
 

Ritterkreuz für Oberleutnant Klier Erich, in einem Ulmer Jägerregiment. Stürmte mit 

ganz geringen Kräften im Befreiungskampf um Kowel als erster den feindlichen 

Stützpunkt, vernichtete selbst das erste Widerstandsnest mit Handgranaten und schuf 

durch Brückenkopfbildung die Voraussetzung zum Übergang des Regiments und der 

schweren Waffen über den Fluß und damit zum Vorstoss auf eine wichtige Bahnstre-

cke und Rollbahn. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 145, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juni 1944 

 
Thema: Hitlerjugend Wiblingen, Beste im Leistungskampf um die Adlerplakette 
 

Hitlerjugend Wiblingen tritt vor Oberbannführer Mühlbauer an. Anerkennung für 

Leistungen, die HJ Wiblingen als Beste der Landeinheiten aus dem Leistungskampf 

um die Adlerplakette hervorgehen ließ. Überreichung des Ärmelstreifens an die 

Kriegsfreiwilligen der Hitlerjugend. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 149, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juni 1944 

 
Thema: Kreismeisterschaften in der Leichtathletik 
 

Trotz Krieg Abwicklung eines umfangreichen Programms bei den Ulmer Kreismeis-

terschaften, in deren Mittelpunkt die Leichtathletik der Männer und Frauen steht. Im-

merhin noch 150 Teilnehmer am Start. Zahlreiche gute Leistungen. Je 6 Siege von 

Ulm-1846 und SSV in der Leichtathletik. Ulm 1846 am erfolgreichsten in den Mehr-

kämpfen im Turnen, der Schwerathletik und im Radfahren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 147, S. 3 

                                    Nr. 148, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1944 

 
Thema: Kriegsfreiwillige, SA-Standarte "Feldherrnhalle" 
 

Appell des gesamten Deutschen Jungvolks und der Hitlerjugend des Standortes 

Söflingen vor dem SA-Oberführer Veil, der die Jugend auffordert, sich als Kriegs-

freiwillige zur SA-Standarte "Feldherrnhalle" zu melden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 149, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1944 

 
Thema: NSDAP, Pflichtmitgliederappell 
 

Pflichtmitgliederappell der NSDAP, Ortsgruppen Ulm-Blauflesch und Ulm-

Schlageter behandelt das Thema  

"Invasion und Vergeltung". Dazu Rede von Ortsgruppenleiter Dietrich. Hinsichtlich 

der Invasion können wir uns auf die Kampfkraft unserer Soldaten und Umsicht der 

Führung verlassen. Zur Vergeltung: England muß die Kosequenzen tragen, daß es mit 

Churchill einen gemeinen Verbrecher und Mörder zum Führer gewählt hat. Das deut-

sche Volk besitzt heute alle Kräfte, um die ihm vom Schicksal gestellten Aufgaben zu 

lösen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 147, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1944 

 
Thema: Konzertgemeinde, Jahresbericht der Spielzeit 1943/1944 
 

Jahresbericht der Konzergemeinde Ulm über die Spielzeit 1943/1944 und Planung für 

1944/1945. Oberbürgermeister Foerster betont das immer stärker werdende Bedürfnis 

der Ulmer nach musikalischen Erlebnissen. Rechtsrat Hauber gibt einen Rückblick: 

Beachtliche Leistungshöhe, 6 Sinfoniekonzerte zuzüglich der Wiederholung von Bee-

thovens 9. Sinfonie, glänzend besucht. Erstmalig auch 6 Feierabend-Konzerte veran-

staltet, die sich erst allmählich durchsetzen. Die schaffenden Volksgenossen sind da-

ran immer mehr beteiligt. Die reinen Liederabende unbegreiflicherweise nur zu 50% 

besucht. Besondere Erfolge der Kammermusikkonzerte. Händels Oratorium "Der 

Messias" erweckte größtes Interesse. Hauber betont die Notwendigkeit der Zusam-

menfassung der gesamten Ulmer Sängerschaft. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 150, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1944 

 
Thema: Vereinsmeisterschaften der "Schützengilde" 
 

Vereinsmeisterschaften der "Schützengilde" durchgeführt mit Kleinkalibergewehr und 

Wehrmanngewehr. Gute Durchschnittsergebnisse: Kleinkaliber-Gebrauchswaffe 1. 

Kümmerle, Vereinsmeister, 2. Kapfer; Kleinkaliber-Sportwaffe  

1. Honold, Vereinsmeister, 2. Basler; Wehrmanngewehr 1. Honold, 2. Kümmerle. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 148, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1944 

 
Thema: Konzertgemeinde, Planung für 1944/1945 
 

Vor der Konzertgemeinde gibt Rechtsrat Hauber die Planung für 1944/1945 bekannt: 

8 Sinfonie-Konzerte, 6 Konzerte zum Feierabend, Kammermusikkonzerte und zahl-

reiche Sonderveranstaltungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 150, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1944 

 
Thema: Volksgerichtshof, Verurteilung des Schäfer Ludwig, zu  

10 Jahren Gefängnis wegen Vorbereitung zum Hochverrat 
 

Ludwig Schäfer, geboren 1885 in Niederlahnstein, von dem in Ulm tagenden Volks-

gerichtshof wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu 10 Jahren Zuchthaus und Verlust 

der bürgerlichen Ehrenrechte für 10 Jahre verurteilt. Schon während der Rheinlandbe-

satzung durch die Franzosen Verbindung mit Separatisten. Ende 1930 wieder Bezie-

hungen zu Separatisten.  

1936 erneute Beteiligung an separatistischen Umtrieben in Metz. Dazu noch Eintritt 

des Sohnes bei Kriegsausbruch in die französische Kolonialarmee. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 150, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1944 

 
Thema: Nachrichten- und Flieger-Hitlerjugend, vormilitärische Leistungsprüfung 
 

Bei der vormilitärischen Leistungsprüfung der Nachrichten- und Flieger-Hitler-

Jugend auf der Teck, wird Walter Gentner vom Bann 120 in Ulm in der Abteilung 

Modellfluggruppen mit 868 Punkten Einzelsieger der Klasse 1. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 154, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1944 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Frauen im freiwilligen Arbeitseinsatz 
 

Für Frauen im freiwilligen Arbeitseinsatz richtet die NS-Frauenschaft noch mehr Ar-

beitsstuben ein, um den Frauen Anmarschwege zu den Arbeitsplätzen zu verkürzen. 

Auch für die Betreuung der Kinder dieser Frauen ist bestens gesorgt. Wo neben der 

Arbeitsstube keine Kinderstube möglich ist, werden die Kinder zur nächstgelegenen 

Kinderstube geführt, dort betreut und von diesem Kindergarten wieder geschlossen zu 

den Müttern zurück geführt. Die Frauen, die vom Arbeitsamt dem Ehren-

Arbeitsdienst zugewiesen sind, haben sich jeweils in der Arbeitsstube ihrer Ortsgrup-

pen einzufinden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 152, S. 3 (Art. "Freiwilliger Arbeitseinsatz") 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1944 

 
Thema: Gittner Johannes, Oberst, Beförderung zum Generalmajor 
 

Oberst Johannes Gittner, Kommandeur einer Infanterie-Division im Osten, wird zum 

Generalmajor befördert. Vor Kriegsbeginn I a in der württembergisch-badischen 5. 

Infanterie-Division in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 207, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1944 

 
Thema: SA-Standarte 120, Deutsches Wehrschießen 
 

SA-Standarte 120 in Ulm liegt beim "Deutschen Wehrschießen" mit einer Gesamtbe-

teiligung von 29 007 Schützen an der Spitze im Gau Württemberg. Insgesamt in 1 924 

Veranstaltungen 275 840 Schützen erfasst. 2 488 Ortschaften mit den in der Heimat 

verbliebenen Männern beteiligt (99 v. H.). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 152, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1944 

 
Thema: Siegeszug deutscher Roh- und Werkstoffe, Vortrag von Dipl. Ing. Heinrich Gsell im 

Schaffnersaal 
 

Über den Siegeszug deutscher Roh- und Werkstoffe aufschlußreicher Vortrag von 

Dipl. Ing. Heinrich Gsell (Berlin) im Schaffnersaal im Rahmen des Volksbildungs-

werks "Kraft durch Freude". Zwei Ziele zur Unabhängigkeit von ausländischen Roh-

stoffen: 1. technische Erfindungen, 2. Großerzeugung von neuen Werkstoffen. Beides 

ist uns weitgehend gelungen. Erde einer der wichtigsten Rohstoffe für uns. Werkstof-

fe sind meist nicht "Ersatz", sondern oft besser als bisher verwendeter Stoff. Siehe z. 

B. Gummi. Ein Film ergänzt Ausführungen und zeigt den Werdegang der Zellwolle, 

Produkte aus Kohle, Erzeugung künstlicher Edelsteine usw. Eine kleine Ausstellung 

von Werkstofferzeugnissen verlebendigt den Vortrag. Stürmischer Beifall. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 152, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1944 

 
Thema: Konzertgemeinde, Chor- und Orchesterkonzert im Saalbau 
 

Das Musische Gymnasium in Frankfurt am Main, jetzt Untermarchtal, gibt in Ulm un-

ter Leitung von Prof. Kurt Thomas auf Eindladung der Konzertgemeinde Ulm ein 

ausgezeichnetes Chor- und Orchesterkonzert im Saalbau. Johann Sebastian Bachs 

Motette "Singet dem Herrn", 6 Chorlieder, Mozarts köstliche D-dur-Sinfonie, 4 deut-

sche Tänze von Schubert. Schließlich  

3 Chöre aus einem Oratorium von G. F. Händel. Freude bei allen Musikbegeisterten. 

Das Musisches Gymnasium nimmt eine Sonderstellung ein. Der Schülerkreis besteht 

aus künstlerisch überdurchschnittlich begabten Jungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 154, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Bann 120, Bannsportfest 
 

Großes Bannsportfest der Ulmer Hitler-Jugend Bann 120. 5 000 Jungen und Mädel 

waren beteiligt. Auftakt durch eine Großkundgebung auf dem Münsterplatz mit Ab-

schreiten der Front und Gruß an die gefallenen Kameraden. Dann eine Rede von Rit-

terkreuzträger Major Wolff an die von soldatischem Geist beseelte Jugend. Oberbann-

führer Mühlbauer: wir setzen den Horden des Ostens die nationalsozialistische Revo-

lutionsarmee entgegen. Vorbeimarsch aller Formationen. Nachmittags sportliche 

Kämpfe mit beachtlichen Leistungen. Am Ende Schlußaufmarsch mit einer Rede von 

Kreisleiter Maier: die Jugend soll sich in die Zukunft hineinkämpfen. Die Entschei-

dungskämpfe begannen schon am Samstag. Die Sieger kommen in den Gau-, viel-

leicht sogar in den Reichsentscheid. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 153, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Bannsportfest, Bekanntgabe der Sieger 
 

Bekanntgabe der Sieger beim Ulmer Bannsportfest der Hitlerjugend Bann 120. Das 

Jungvolk, die Jungmädel, Klassen A und B der Hitlerjugend und der Bund deutscher 

Mädel wetteiferten, wie die zahlreichen Einzelergebnisse zeigen, in allen Sportarten 

um gute und beste Leistungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 155, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1944 

 
Thema: Reservelazarett, "Kraft durch Freude", Sommerfest für Verwundete 
 

Für die Verwundeten führen wie alljährlich zwei Reservelazarette zusammen mit 

"Kraft durch Freude" Sommerfeste durch, die großen Anklang finden. Lieder, Arien, 

Duetten aus Oper und Operette, Ballettvorführungen und ähnliche Darbietungen 

durch Kräfte des Stadttheaters erfreuen die Verwundeten, die auch ausgezeichnet be-

wirtet werden. Ein Vergnügungspark sorgt ausserdem für Abwechslung. Zum Schluß 

gemütliches Beisammensein bis in die Mitternachtsstunden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 155, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1944 

 
Thema: Kitzinger, General der Flieger, 40-jähriges Dienstjubiläum 
 

General der Flieger Kitzinger, ein Ulmer, begeht sein 40-jähriges Dienstjubiläum. Er 

trat in das Ulmer Pionierbataillon 13 ein, zog mit diesem 1914 als Bataillonsadjutant 

ins Feld, dann in verschiedene Front- und Generalstabsstellungen. Nach dem Welt-

krieg im Reichswehrministerium und im Generalstab. Er gehörte von 1925-1930 dem 

Generalstab der V Division in Stuttgart an, dann Kommandeur des Grenadierbatail-

lons Stuttgart. 1933 Kommandant der Festung von Ulm,  

1934 Luftzeugmeister bei der Luftwaffe, Amtschef im RL'Minsisterium. 1938 - 1939 

Befehlshaber der Luftverteidigungszone West, seit 1941 Wehrmachtsbefehlshaber 

Ukraien. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 155, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1944 

 
Thema: NSDAP, Mitgliederappell, Ortsgruppe Ulm-Söflingen-West 
 

Schwungvoller Mitgliederappell der NSDAP-Ortsgruppe Ulm-Söflingen-West. Rede 

von Ortsgruppenleiter Maute über die gewaltigen Tagesgeschehnisse. Ausführungen 

über das Warum, das Wie und das Ziel unseres Freiheitskampfes. Nachweis, daß Hit-

ler den Briten mehr als einmal die Friedenshand hingestreckt hat. Vergeblich, weil die 

Feinde, hinter denen letzten Endes die Juden stehen, die Vernichtung Deutschlands 

wollen. Gelöbnis, an nichts anderes zu denken als an unsere Kampfaufgaben und den 

Sieg, für den wir arbeiten wollen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 155, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1944 

 
Thema: Stadttheater, Spielplan 1944/1945 
 

Der Spielplan 1944/1945 des Stadttheaters sieht vor: im Schauspiel an klassischen 

Werken Schillers "Braut von Messina", Kleists "Prinz von Homburg", als Wiederauf-

nahme Lessings "Minna von Barnhelm". Wertvolle Bühnenkunst auch durch  

"Die Freier" von Eichendorff, "Der Hulla" von Paul Ernst, "Der Schwarzkünstler" von 

Emil Burte, "Der Brief" von  

Heribert Menzel. Hinzu kommen einige neuere Lustspiele, z. B. "Lotse an Bord" von 

Oesau. Sodann 9 Opernaufführungen:  

"Die Entführung aus dem Serail", "Iphigenie in Aulis", "Barbier von Bagdad", "Wild-

schütz", "Tiefland", "Macht des Schicksals", "Ariadne auf Naxos", "Dr. Johannes 

Faust", "Margarethe". Schließlich mehrere Operetten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 156, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1944 

 
Thema: NSDAP, Ortsgruppe Ulm-Zeughaus, Feierstunde 
 

Feierstunde der NSDAP-Ortsgruppe Ulm-Zeughaus mit vielen Partei- und Volksge-

nossen im Gothischen Saal. Nach musikalischen Darbietungen und Liedern Rede von 

Kreisredner Ortsgruppenleiter Klein im Mittelpunkt: Auch für uns wird wieder ein 

Sommer kommen. Gott ist in den starken Herzen, nicht in Sklavenseelen, er läßt ein 

Werk gelingen, für das heute ein ganzes Volk kämpft. Einer muß neben dem anderen 

und für ihn stehen. Kämpfe, deutsches Volk um dein Leben und Lebensrecht! 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 156, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1944 

 
Thema: Stadttheater, Rückblick auf 1943/1944 
 

Rückblick der Leitung des Stadttheaters auf 1943/1944. Das Theater steht mit durch-

schnittlicher Besucherzahl an der Spitze aller Bühnen. Die Zahl hat sich erneut von 

594 auf 607 erhöht. Dies nicht durch vermehrte Operettenaufführungen erreicht, 

Schwergewicht viel mehr weiterhin auf Schauspiel und Oper verschoben. Schauspiel-

aufführungen 168 (135), Schauspielbesucher 91 748 (73 948), Opernaufführungen 

149 (117), Opernbesucher 94 089 (66 794), Operettenaufführungen 103 (177), Ope-

rettenbesucher 70 073 (114 850). Insgesamt große Theaterfreudigkeit trotz kriegsbe-

dingter Schwierigkeiten. (Das Theater hat nur 487 Sitzplätze). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 156, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juli 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Bann Neu-Ulm, Gebietssportfest in Memmingen 
 

Der Bann Neu-Ulm der Hitlerjugend schneidet bei dem Gebietssportfest der HJ in 

Memmingen gut ab. Mehrere Hitlerjungen und BdM-Mädel haben sich dabei beson-

ders ausgezeichnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 157, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juli 1944 

 
Thema: Roedel Artur, Oberbereichsleiter, Krankheitsurlaub 
 

Der Neu-Ulmer Kreisleiter Oberbereichsleiter Artur Roedel erhält mit Rücksicht auf 

seinen angegriffenen Gesundheitszustand erbetenen mehrmonatigen Krankheitsur-

laub. Stellvertreter wird Kreishauptamtsleiter August Schmidt bei der Kreisleitung 

Augsburg-Land. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 157, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1944 

 
Thema: Firma Ebner, Buchdruckerei, 100-jähriges Bestehen 
 

Die bekannte Buchdruckerei Firma Ebner begeht mit einer kleinen Betriebsfeier das 

100-jährige Bestehen. Aus kleinen Anfängen zum großen Betrieb herausgewachsen. 

Georg Paul Geuss, Sohn eines Ulmer Stadtsoldaten, erhielt 1844 die Konzession für 

die Buchdruckerei (Haus Büchsengasse 3). 1852 ging die Buchdruckerei von Geuss 

an den Schriftsetzer Georg Matthäus Bucher über, der seine Konzession 1860 dem 

Buchhändler Friedrich Wilhelm Ebner überließ. Dieser errichtete in der Sattlergasse 

12, eine ganz neue Buchdruckerei, die ungeahnten Aufschwung nahm. Im folgten die 

Söhne Fritz und Dr. Max Ebner in die Leitung. Heute führen die Söhne Dr. Max Eb-

ners, Max und Carl Ebner das Geschäft. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 159, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1944 

 
Thema: Maier Walter, Oberleutnant, Auszeichnung mit dem Deutschen Kreuz in Gold 
 

Oberleutnant Walter Maier, Batterieführer in der Sturmgeschützbrigade "Gross-

deutschland", wird für mehrfache beispielhafte Tapferkeit mit dem Deutschen Kreuz 

in Gold ausgezeichnet. Geboren in Ulm am 16. September 1919 als Sohn des Bä-

ckermeisters Christian Maier, Fischergasse 36. Er ist im Herbst 1938 in ein Art. Re-

giment eingetreten, seit Beginn des Ostkrieges an der Ostfront. Zur Zeit nach schwe-

rer Verwundung im Lazarett. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 158, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1944 

 
Thema: Golschenkeller, Ausstellung von Schülerarbeiten der Oberschule für Mädchen 
 

Die Oberschule für Mädchen eröffnet im Golschenkeller eine sehenswerte Ausstel-

lung von Schülerarbeiten, die neue Wege im Zeichen- und Werkunterricht aufzeigt. 

Nicht der freischaffende Künstler, der immer eine Ausnahme sein wird, sondern der 

an eigener, wenn auch bescheidener bildnerischer Betätigung sich erfreuende Berufs-

tätige ist das Ziel dieser Erziehungsarbeit. Bleistift und Schere wetteifern in dem Be-

streben, die nach Gestaltung drängenden Vorstellungen schaubar zu machen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 164, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1944 

 
Thema: Wieland Uli, Bergsteiger, Gedenken 
 

Erinnerung an den kühnen Ulmer Bergsteiger Uli Wieland, der mit seinen Getreuen 

am 09., 10. und 14. Juli 1934 am 

Nanga Parbat umkam. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 162, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1944 

 
Thema: Sandberger E. Hermann, Apotheker, 80. Geburtstag 
 

Der Apotheker Hermann E. Sandberger vollendet sein 80. Lebensjahr, er ist trotz die-

ses hohen Alters in der 

Zundeltor-Apotheke immer noch vorbildlich tätig. Er faßt seine Arbeit als Beitrag 

zum Kriegseinsatz auf. Ein in weiten Kreisen gut bekannter Mann. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 159, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1944 

 
Thema: Gemeinschaftsappell der Gefolgschaftsmitglieder der Arbeitsämter 
 

Ministerial Direktor im Reichsarbeitsministerium Staatsrat Prof. Willi Börger spricht 

bei einem Gemeinschaftsappell der Gefolgschaftsmitglieder der Arbeitsämter Ulm, 

Aalen, Ravensburg und Gmünd über die Quellen unserer Volkskraft und die sich ih-

nen entgegenstellenden Kräfte der Zersetzung: Kampf ist ein naturgegebenes Gesetz. 

Im natürlichen Kampf völkischer Organismen sieht Judentum Hemmnis seiner 

Machtgelüste. Es gelang ihm, mit Irrlehren von der gottgewollten Duldung aller Ge-

walten Abwehrkräfte der Gastvölker so zu schwächen, daß die Juden die eigentlichen 

Herren wurden. In der nationalsozialistischer Weltanschauung sehen sie größte Ge-

fahr für ihr Schmarotzertum. Den Parolen schwächlichen Duldens stellen wir das Na-

turgesetz des Kampfes gegen Mächte der Zerstörung gegenüber. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 16, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1944 

 
Thema: NSDAP, Treuekundgebung auf dem Münsterplatz 
 

SA-Obergruppenführer Prinz zu Schaumburg-Lippe spricht auf dem Münsterplatz zu 

25 000 Ulmern im Rahmen einer Treuekundgebung der NSDAP: es geht um die größ-

te Entscheidung der deutschen Geschichte. Wo einst die Partei stand, steht heute Hit-

lers Volk. Heute kämpfen alle Deutschen ohne Unterschied als Nationalsozialisten. 

Deutschland muß nicht allein um seiner selbst willen, sondern um der Welt willen le-

ben. "VI" ist nur der Anfang der Vergeltung. Wenn wir auch heute defensiv geworden 

sind, so blieb uns doch unsere alte Kraft, die eines Tages wieder zum Durchbruch 

kommt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 193, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Schwimm-Bannmeisterschaften 
 

Schwimm-Bannmeisterschaften der Hitlerjugend in Ulm. Bei Eröffnung der Hinweis, 

daß auch Schwimmen ein Teil der Wehrertüchtigung ist. Gute Leistungen werden be-

kannt gegeben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 164, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1944 

 
Thema: Rösch, Steuerinspektor beim Finanzamt,  

50-jähriges Dienstjubiläum 
 

50-jähriges Dienstjubiläum von Steurinspektor Rösch beim Finanzamt Ulm, der mit 

71 Jahren sich bei Kriegsbeginn der Behörde wieder zur Verfügung stellte und heute 

noch seinen Dienst versieht. Zahlreiche Glückwünsche der Behörden und Mitarbeiter. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 162, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1944 

 
Thema: Meldung von Männern und Frauen für Aufgaben der Reichsverteidigung 
 

Amtliche Verordnung über die Meldung von Männern und Frauen für Aufgaben der 

Reichsverteidigung vom 10. Juli 1944 wird bekannt gegeben, nach der sich alle Män-

ner vom vollendeten 16. - 65. Lebensjahr und alle Frauen vom vollendeten  

17. - 45. Lebensjahr, die im Reich wohnen, einschließlich der 

Protektoratsangehörigen und der Schutzangehörigen, beim zuständigen Arbeitsamt zu 

melden haben. Die Arbeitsämter erlassen ständige Aufrufe am 01. Juni und 01. De-

zember jeden Jahres. Der 1. Aufruf erfolgt jedoch am 01. August 1944. Meldepflicht-

ige können erklären, für welche Arbeit sie sich besonders geeignet halten. Die Ar-

beitsämter können die Meldung und das persönliche Erscheinen durch Zwangsmaß-

nahmen durchsetzen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 162, S. 4 

                                    Nr. 178, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1944 

 
Thema: Beratung von Oberbürgermeister Foerster und den Ratsherren 
 

Oberbürgermeister Foerster berät mit den Ratsherren in einer nicht öffentlichen Sit-

zung mehrere dringliche Fragen: Luftschutzmaßnahmen, Feuerschutzspritzung der 

Altstadt, die bereits zu 2/3 durchgeführt ist, Fragen der Löschwasserversorgung, Ge-

meinschaftshilfe, Ferngasversorgung, Sicherung der Stromversorgung. Bekanntgabe 

der Gründe, die in diesem Jahr zur Schließung der städtischen Badeanstalt führten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 162, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juli 1944 

 
Thema: Sportgaumeisterschaften im Turnen und in der Leichtathletik 
 

Sportgauführer Dr. Klett, ruft zu den Sportgaumeisterschaften im Turnen, in den 

Sommerspielen und in der Leichtathletik in Ulm am 16. Juli 1944 auf. Diese sollen 

dazu dienen, die Gesundheit der schaffenden Bevölkerung zu erhalten und die Arbeit 

des Nationalsozialistischen Reichsbundes für Leibesübungen auch den Kameraden an 

der Front gegenüber unter Beweis zu stellen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 163, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1944 

 
Thema: Einschränkung des Eisenbahnverkehrs 
 

Totaler Krieg erfordert die Einschränkung des Eisenbahnverkehrs. Deshalb ab 17. Juli 

Einführung eines Reisegenehmigungsverfahren, wodurch der Verkehr auf die wirklich 

notwendigen Reisen bei Entfernungen über 100 km und in allen Schnellzügen be-

schränkt wird. Eine Erholungsreise im Jahr kann gegen Abstempelung der 4. Reichs-

kleiderkarte unternommen werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 146, S. 3 (Anzeigen) 

                                    Nr. 146, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1944 

 
Thema: Württembergische Gaumeisterschaften im Turnen und in der Leichtathletik 
 

Ein glänzender Verlauf der württembergischen Gaumeisterschaften im Turnen, in den 

Sommerspielen und in der Leichtathletik des Nationalsozialistischen Reichsbundes 

für Leibesübungen in Ulm. Die organisatorische Leistungen beweist einen tadellosen 

Aufbau der Ulmer Kreisführung. Schon am Samstag zahlreiche Entscheidungen. Der 

Höhepunkt war am Sonntag nachmittag mit einem vielseitigen Programm auf Rasen, 

Aschenbahn und Sprunggrube vor zahlreichen Ehrengästen von Partei, Wehrmacht 

und Stadt. Rund 600 Teilnehmer. Man sah Fülle besten Sports. Mit 5 Gaumeister-

schaften erringen die Ulmer ungeahnten Erfolg: Zweifacher Gaumeister im Stabhoch-

sprung, Doppelsieger im Hammerwerfen, zwei Gaumeisterinnen der Frauen, Gau-

meister im Faustball. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 165, S. 34 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1944 

 
Thema: Tagesluftangriff auf Ulm 
 

Tagesluftangriff um 10.28 Uhr von 3 Flugzeugen auf Ulm. 

 

Quelle: Amtliche polizeiliche Abschlußmeldung 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juli 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Leistungswoche 1944 
 

Die Leistungswoche 1944 der Hitlerjugend mit Morgenfeier auf dem Münsterplatz 

wird eingeleitet. Schießen, Singen und Kampfspiele füllen den ersten Tag aus. An den 

folgenden Tagen Lindenblütensammeln, Kartoffelkäferaktion, Geländedienst, Sing- 

und Erzählerwettstreit, Ablegung des Jungvolk- und Hitlerjugend-Abzeichens, Land-

dienstwerbung usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 166 - 170 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1944 

 
Thema: Deutscher Verwaltungsdienst, Feierstunde für die Verwundeten 
 

Eine aus 5 Künstlern bestehende Gruppe des "Deutschen Veranstaltungsdienst" 

(Stuttgart) spendet in Ulmer Lazaretten den Verwundeten stille Freude und Trost, in-

dem sie wirklich gute Musik vermittelt. Der erste Teil der Feierstunde ist ausgefüllt 

mit Werken von Hans Pfitzner, der zweite gehört Richard Strauss. Ein Wagnis, das als 

gelungen bezeichnet werden darf. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 166, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1944 

 
Thema: Woche der schaffenden Jugend, Appell der betrieblichen Führungskräfte im 

Gothischen Saal 
 

Im Rahmen der "Woche der schaffenden Jugend" im Gothischen Saal findet eine Ap-

pell der betrieblichen Führungskräfte statt. Kreisobmann der DAF, Taglieber, erklärt , 

aus der Erkenntnis heraus, daß unsere Jugend kämpfen und wenn es sein muß für das 

Reich sterben kann, erwachse die Pflicht, dafür zu sorgen, daß diese Jugend auch in 

den Betrieben die Erziehung und berufliche Ausbildung erhält, die sie so formt, das 

sie imstande ist, das Schicksal unseres Volkes in die Hände zu nehmen. Oberbannfüh-

rer Mühlbauer weist darauf hin, daß Fehlen männlicher Erziehungskräfte Schwierig-

keiten auslöste, die zu überwinden es der gemeinsamen Arbeit der Hitlerjugend und 

der Betriebsführungen bedarf. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 168, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1944 

 
Thema: Löser Oswin, Leutnant, im Osten gefallen 
 

Als Leutnant in einem Infanterie Regiment erleidet im Osten der in ganz Württemberg 

bekannte Leichtathlet Oswin Löser der Ulmer Turn- und Sportgemeinde 1846 den 

Heldentod. Er war einer der talentiertesten Leichtathleten Württembergs. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 167, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1944 

 
Thema: Tages-Luft-Störangriff auf Ulm 
 

Tages-Luft-Störangriff um 10.05 Uhr auf Ulm. 

Beilage:  

Schäden im Wohngebiet von Lehrertal, im Werk Magirus, Blaubeurerstrasse, auf dem 

Oberberghof und in den Söflinger Weinbergen. 

 

Quelle: Amtliche polizeiliche Abschlußmeldung 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1944 

 
Thema: Massenkundgebung aus Anlaß des Attentats auf Hitler 
 

Aus Anlaß des Attentats auf Hitler Treuebekenntnis Ulms zum Führer im Rahmen der 

gewaltigsten Massenkundgebung seit  

10 Jahren. Generalleutnant Kieffer gibt der engen Verbundenheit zwischen Wehr-

macht und Partei Ausdruck und die Treue zum Führer. Oberbürgermeister Foerster 

schildert die Entrüstung über die Schandtat des 20. Juli in Ulm. Kreisleiter Maier er-

klärt, dieses Verbrechen sei das schändlichste, das je in deutschen Landen verübt 

wurde. "Auf mich kannst Du Dich verlassen", das sei das Versprechen an den Führer!. 

Immer wieder stürmische Beifallskundgebungen bei den Reden. Am Schluß riesiger 

Demonstrationszug durch die Stadt mit Kreisleiter Maier, Generalleutnant Kieffer, 

langen Kolonnen von Soldaten und Bevölkerung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 170, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1944 

 
Thema: "Woche der schaffenden Jugend", Jugendkundgebung 
 

Die "Woche der schaffenden Jugend" vor einer Woche eröffnet, wurde mit einer gro-

ßen Jugendkundgebung abgeschlossen. Die Mitteilung, daß rund 2 000 Jungen und 

Mädel aus dem Kreis Ulm freiwillig am Kriegsberufswettkampf teilgenommen haben. 

Oberbannführer Mühlbauer unterstreicht Treue und Jugend zu Adolf Hitler, verlangt 

Fleiß, Disziplin und Pünktlichkeit am Arbeitsplatz, ferner restlosen Einsatz für kom-

mende Aufgaben. Zum Kriegsdienst der Jugend gehöre auch der Ferieneinsatz, Ur-

kunden- und Abzeichenüberreichung an mehrere Ulmer Gausieger. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 171, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1944 

 
Thema: Golschenkeller, Ausstellung  

"Betriebliches Vorschlagswesen" 
 

Die Ausstellung im Golschenkeller "Betriebliches Vorschlagswesen" ist eröffnet. Sie 

will zeigen, was der schaffende Mensch zum Sieg beitragen kann. Jeder Schaffende 

soll sich an der Förderung des Verbesserungswesen beteiligen. Viele Tabellen, Plaka-

te und Modelle, die zeigen, wie wichtig jede Verbesserung oder Erfindung für den 

deutschen Sieg sein kann. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 170, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1944 

 
Thema: Schwörhaus, Wanderausstellung des Wehrkreises V 

"Ewige Infanterie" 
 

Die Wanderausstellung des Wehrkreises V "Ewige Infanterie" im Schwörhaus wurde 

durch Generalleutnant Kieffer eröffnet. Die Ausstellung gibt einen Einblick von heu-

te. Stand der Zusammensetzung, Ausrüstung und Bewaffnung eines Infanterieverban-

des. Sie zeigt vor allem die Weiterentwicklung der Waffen seit dem 1. Weltkrieg. 

Einzelheiten: Ehrung der Eichenlaub- und Ritterkreuzträger aus Heimatkreisen, Infan-

teriewaffen seit 2 000 Jahren, Infanterie von heute, Bunkermodelle, Nachrichtenappa-

rat, Infanteriepioniere, Schi- und Gebirgsjäger, Stellungsanlagen usw. Großes Interes-

se bei alt und jung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 170, S. 3 

                                    Nr. 171, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1944 

 
Thema: Meyer Otto, Oberst, Auszeichnung mit dem Deutschen Kreuz in Gold 
 

Das Deutsche Kreuz in Gold für mehrfache hervorragende Tapferkeit erhält Oberst 

Otto Meyer aus Ulm, Pionierführer in einer Armee. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 171, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1944 

 
Thema: Landesbauernschaft Württemberg, Hausfleißkurse für Hausfrauen und Mädel 
 

Die Landesbauernschaft Württemberg führt dreiwöchige Hausfleisskurse für Haus-

frauen und Mädel aus Ulm, Blaubeuren und Langenau durch, und zwar wöchentlich 

an drei oder zwei Nachmittagen oder Abenden. Es werden hergestellt: Hausschuhe, 

Einkaufstaschen, Einkaufsnetze, Fußmatten, Brotkörbchen, Waschseil, Bürsten usw. 

Außerdem können die Frauen das Weben erlernen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 168, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1944 

 
Thema: Eckert Heinz, Major, Auszeichnung mit dem Deutschen Kreuz in Gold 
 

Major Heinz Eckert aus Ulm, Kommandeur einer Artillerie-Abteilung, wurde für 

mehrfache Tapferkeit mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 171, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1944 

 
Thema: Versammlung der Ortsfrauenschaftsleiterinnen, Kreisgebiet Neu-Ulm 
 

Versammlung der Ortsfrauenschaftsleiterinnen des ganzen Kreisgebietes Neu-Ulm im 

Saal der "Stadt Athen". Gaufrauenschaftsleiterin Magda Donner anwesend, die meh-

reren Ortsfrauenschaftsleiterinnen und Mitarbeiterinnen für ihre 

10-jährige Tätigkeit ehrte. Sodann Besprechungen über kriegsbedingte Aufgaben. 

Versprechen, zusammen zu halten und in Treue zum Führer zu stehen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 173, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juli 1944 

 
Thema: Engländer werfen Bomben und Flammstrahlbomben ab 
 

Die Bevölkerung Ulm wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Engländer gegen-

wärtig neben großen Bomben sogenannte Flammstrahlbomben abwerfen, die wie 

Flammenwerfer wirken und deren Aufgabe es ist, alle brennbaren Gegenstände zu 

entzünden und gleichzeitig eine möglichst große Schreckwirkung auszuüben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 174, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juli 1944 

 
Thema: Rathaussaal, Besprechung der Geschäftsführer der Ämter für das Landvolk aller Gaue 

des Reiches 
 

Im Rathaussaal findet eine mehrtägige Besprechung der Geschäftsführer der Ämter 

für das Landvolk aller Gaue des Reiches statt. Behandlung wichtiger Fragen der Par-

teiarbeit auf landvolkpolitischem Gebiet und durch das Reichsamt für das Landvolk in 

der Reichsleitung der NSDAP. Anweisungen an die Gaue für die Arbeit. Tagung im 

Zeichen weiterer Maßnahmen, die für die biologische, kulturelle und soziale Stärkung 

des Landvolks durchgeführt werden, damit dieses seinen Aufgaben auch in Zukunft 

gerecht werden kann. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 175, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1944 

 
Thema: Meisterschule des Deutschen Handwerks, Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung 
 

Die Meisterschule des Deutschen Handwerks in Ulm führt mitten im Krieg Vorberei-

tungskurse zur Meisterprüfung für Mechaniker, Werkzeugmacher, Maschinenschlos-

ser, Dreher, Stahlbauschlosser usw. durch. Die Kurse umfassen technisches Rechnen, 

Mechanik, Kostenberechnen, Materiellehre, Maschinen- und Werkzeugkunde. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 176, S. 6 (Anzeigen) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1944 

 
Thema: Beratung des Oberbürgermeisters Nuissl mit den Ratsherren 
 

Vor den Ratsherren gibt Oberbürgermeister Nuissl der Freude der Bevölkerung über 

das Scheitern des Anschlages auf Hitler Ausdruck. Der Antrag auf Zulassung des 

Volksfestes 1944 wird abgelehnt. Fürsorge für Beamte und Gefolgschaftsmitglieder 

wird in Krankheits-, Geburts- und Todesfällen auch im gemeindlichen Bereich ge-

währt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 176, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1944 

 
Thema: Jubiläumswanderung zum Salenhau 
 

Jubiläumswanderung zum Salenhau. 25 Jahre, seit Turnrat Fischer, Ulm, den Wander-

tag ins Leben rief. Seit dieser Zeit wanderten 150 000 zu den Salenhau-Heimatfesten. 

Der Jubiläumswandertag wird eingeleitet durch eine Morgenfeier mit Ansprache von 

NSRL Kreisführer Salzmann. Er gibt einen Rückblick auf die vergangenen 25 Jahre 

und erklärt, mit Vertrauen könne das Volk der Zukunft und der kriegerischen Ent-

wicklung entgegen sehen. Mittags große Beteiligung bei volkstümlichen Wettkämp-

fen. Der Jubiläumswandertag ist zugleich Wiedersehensfeier der "Alten", die zum 

Teil von weit her gekommen waren. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 177, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1944 

 
Thema: KdF-Veranstaltung im Saalbau 
 

17 von ihrem zivilen Schaffen bei Funk, Bühne und Variete her bekannte Künstler im 

feldgrauen Rock führen im Rahmen einer KdF-Veranstaltung im Saalbau ein ausge-

zeichnetes Programm durch, das viel Anklang findet. Schauspielerische und musikali-

sche Darbietungen werden ebenso beifällig aufgenommen wie humoristische Unter-

haltung, akrobatische Spitzenleistungen und akrobatische Tänze. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 181, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1944 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Aufruf an Frauen für die Heimarbeitsstuben der NSDAP 
 

Aufruf des Kreisleiters an die Frauen Ulms, in die Heimarbeitsstuben der NSDAP, 

NS-Frauenschaft zu kommen und mitzuarbeiten. 1 000 Ulmer Frauen arbeiten dort be-

reits seit Monaten. Jede Hand werde gebraucht. Alle, die nicht durch Gesetz zur Ar-

beit verpflichtet seien, sollen freiwillig mehr tun als nur ihre Pflicht. Sofortige Mel-

dung wird erwartet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 178, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1944 

 
Thema: Generalleutnant a. D. von Brand, verstorben 
 

Generalleutnant a. D. von Brand ist gestorben, 89 Jahre alt. Er rückte nach Verwen-

dung in wichtigen militärischen Friedensstellungen im November 1914 ins Feld und 

übernahm das Kommando über das Regiment Nr. 227. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 177, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1944 

 
Thema: Neue Verordnung über den Arbeitseinsatz von Frauen 
 

Neue Verordnung über den Arbeitseinsatz von Frauen tritt in Kraft. Danach unterlie-

gen jetzt auch Frauen zwischen dem vollendeten 45. und dem vollendeten 50. Lebens-

jahr der gesetzlichen Meldepflicht. Unbillige Härten sollen nach Möglichkeit vermie-

den werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 177, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1944 

 
Thema: NSDAP, Mitgliederappell, Ortsgruppe Ulm-Neutor 
 

Mitgliederappell der NSDAP, Ortsgruppe Ulm-Neutor im Saal des Neutor-Hospizes 

mit dem Thema "Um was es in diesem Krieg geht". Ortsgruppenleiter Leger führt da-

zu aus: Kapitalisten und Bolschewisten führen den Krieg nur, um Europa zum Aus-

beutungsobjekt übelster Art zu machen. Anstifter in beiden Lagern ist der Jude. 

Nichts ist irriger als die Annahme, der Vernichtungswille der Feinde richte sich nur 

gegen ein System. Darum gilt es, in totaler Blut- und Kampfgemeinschaft die äußer-

lichste Kraft daran zu setzen, die teuflischen Pläne der Feinde zunichte zu machen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 148, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1944 

 
Thema: "Ulmer Tagblatt", Besprechung von Maßnahmen im Rahmen des totalen Krieges 
 

Das "Ulmer Tagblatt" bespricht die neuen Maßnahmen im Rahmen des totalen Krie-

ges und erklärt, Abschaffung von Scheinarbeitsverhältnissen und alles, was sonst der 

Verwirklichung des Arbeitseinsatzes und damit der Steigerung unserer gesamten 

Kriegsproduktion diene, sei von vornherein durch die Zustimmung des ganzen Volkes 

gedeckt. Totale Kriegführung heißt, daß vollständig und restlos alle Kräfte unter dem 

Gesetz des Krieges gestellt werden. Jetzt darf es keine Drückeberger und Abseitigen, 

keine Ausnahmen und Privilegien, keine Schleichwege und faulen Ausreden mehr ge-

ben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 179, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1944 

 
Thema: Aufführung des Märchens "Rumpelstilzchen" von einer Kindergruppe, zugunsten des 

Deutschen Roten Kreuz 
 

Eine kleine Kindergruppe in der Gegend der Wildstrasse will für die Soldaten etwas 

tun und kommt auf den Gedanken, das Märchen "Rumpelstilzchen" aufzuführen und 

den Erlös dem Roten Kreuz zu überweisen. Theater: Dachboden eines Hauses, wo 

phantasievolle Kinderhände eine "märchenhafte" Dekoration schaffen. 56 Kinder als 

Besucher und 44,50 Mark für das Deutsche Rote Kreuz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 180, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1944 

 
Thema: Treuekundgebungen des Kreises Neu-Ulm, aus Anlaß des Mordanschlags auf Adolf 

Hitler 
 

Treuekundgebungen des Kreises Neu-Ulm aus Anlaß des Mordanschlags auf Hitler. 

K.-Kreisleiter Schmidt führt bei einigen davon den Anwesenden dem Werk des Füh-

rers und seine geschichtliche Mission vor Augen. Mit ihm erkämpfen wir eine glück-

liche Welt gegen alle Feinde, bauen wir ein Reich, das die Zeit überdauert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 180, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1944 

 
Thema: Ehren-Arbeitsdienst für Frauen in den Arbeitsstuben 
 

Ab 07. August wird im Ehren-Arbeitsdienst für die Ulmer Frauen in verschiedenen 

Arbeitsstuben nicht nur nachmittags von  

14 - 18 Uhr, sondern auch vormittags von 8 - 12 Uhr gearbeitet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 182, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. August 1944 

 
Thema: Maßnahmen zur Beseitigung der Verknappung im Beherbergungsraum 
 

Verschiedene Maßnahmen zur Beseitigung der Verknappung im Beherbergungsraum, 

die entstanden, weil ein Teil der zur Verfügung stehenden Betten für öffentliche Zwe-

cke bereit gestellt wurde oder durch Bombenterror ausgeschieden ist. Der Aufenthalt 

im Erholungsverkehr ist schon kürzlich auf 14 Tage herabgesetzt worden. Auch im 

Berufsreiseverkehr weitere örtliche Beschränkungen. Bombengeschädigte nicht länger 

als 14 Tage im Beherbergungsbetrieb. Alle noch geschlossenen Beherbergungsbetrie-

be sollen wieder geöffnet werden. Ferner an Einrichtungen von Notquartieren ge-

dacht. Federführend ist die Wirtschaftsgruppe Beherbergungsgewerbe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 184, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1944 

 
Thema: Luftangriff auf Ulm 
 

Luftangriff auf Ulm vom 11.07 Uhr - 11.30 Uhr. Alarm vom 10.07 Uhr - 12.19 Uhr. 

Feindliche Luftflotte von 350 Bombern und 100 Jägern, von denen rund 35 Maschi-

nen Ulm angreifen, vor allem die Vorstadt Söflingen, Güterbahnhof, Industrieanlagen 

der Weststadt, Hindenburgkaserne. Anflug: Verbandseinflüge mit Jagdschutz über 

Karlsruhe, Stuttgart, Aalen in Richtung Augsburg nördlich und südlich von Ulm. Um 

11.07 Uhr westlich und südlich Anflug und Angriff durch 2 Wellen, bei 4 000 m ge-

schlossener Wolkendecke, schlechter Sicht, Dunst und Sonne in oberen Höhen. Keine 

eigene Abwehr. 200 Sprengbomben, 7 500 Stabbrandbomben ohne Sprengsatz, 2 500 

Stabbrandbomben mit Sprengsatz, 500 Flüssigkeitsbrandbomben, zusammen 10 700 

Bomben, darunter 431 Blindgänger. Ferner Abwurf von 25 000 Flugblättern mit der 

Überschrift:  

"Luftpost vom 02.08.1944, Nr. 41 -  Vormarsch auf Ostpreussen geht weiter" - "Der 

Stein ist im Rollen". 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlussbericht vom 12. August 1944 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1944 

 
Thema: Personen- und Sachschäden des Luftangriffs 
 

Personenschäden des Luftangriffs: Gefallen 57, verwundet 42 Personen. Zahl der Ob-

dachlosen 544. Tod von mehreren Ausländern des Gemeinschaftslagers "Türmle" in 

einem Schutzraum, in dessen Nähe große Mengen von gelagertem Spritzlack der Fir-

ma Klöckner-Humboldt-Deutz AG. durch Volltreffer in Brand gerieten. Ausländer 

durch eingedrungene Flammen bzw. Hitze getötet.  

Sachschäden: Klöckner-Humboldt-Deutz AG., Werk II, schwer beschädigt, Holzla-

gerplatz der Holzhandlung I. A. Molfenter  

(25 000 qm) abgebrannt, leichtere Schäden bei der Schraubenfabrik Rauch, Rhenania-

Ossag Olex, Steiger und Deschler. Schwerere und leichte Schäden bei der Reichsbahn 

und der Strassenbahn in Söflingen, Lagerhaus Beiselen total zerstört, ebenso die 

Söflinger Volksschule, Söflinger Friedhofkapelle leicht beschädigt. 8 Grossbrände, 5 

Mittel-, 11 Kleinbrände.  

31 Wohngebäude total zerstört, 37 schwer, 94 mittel, 194 leicht beschädigt. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlussbericht vom 12. August 1944 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1944 

 
Thema: Einrichtung von Verbandstuben 
 

Um den vom Luftkreis Betroffenen sofort erste Hilfe angedeihen lassen zu können, 

sind in Ulm und Neu-Ulm Verbandstuben eingerichtet worden, wo alles bereit liegt, 

um Verletzte aufzunehmen und ihr Leid zu lindern. Ortsfrauenschaften haben dabei 

hervorragend mitgewirkt. In Neu-Ulm sind es bereits 13 Verbandstuben, in Ulm eben-

falls mehrere. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 185, S. 4 

                                    Nr. 188, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1944 

 
Thema: Maier Georg, Oberjäger und Fahnenjunker, Auszeichnung mit dem Deutschen Kreuz 

in Gold 
 

Mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet wird der Oberjäger und Fahnenjun-

ker d. R. Georg Maier, 

Wilhelm-Murr-Strasse 51. Als Zugführer im Hochgebirgsjägerbataillon legte er bei-

spielhafte Tapferkeit an den Tag. Ältester der 5 Söhne des Oberzollsekretärs Franz 

Maier, Ritter-von Schönerer-Strasse 24. In Ulm besuchte Maier Oberreal- und Ge-

werbeschule und erlernte ein Handwerk. Bekannt als ehemaliger Hitlerjugend-Führer, 

Leichtathlet und Langstreckenläufer, auch durch bergsteigerische Erfolge. Siebenmal 

verwundet, 12 Tapferkeitsauszeichnungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 186, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1944 

 
Thema: Schwörmontagsfeier und traditionelle Ratsherrnsitzung 
 

Die Schwörmontagsfeier und traditionelle Ratsherrnsitzung wird an diesem Tag von 

Oberbürgermeister Foerster abgesagt, wegen totalem Krieg und die dadurch bedingte 

Ausrichtung des öffentlichen Lebens auf ihn. Für die am Schwörmontag vorgesehene 

Amtseinführung des neuen Bürgermeisters Dr. Löffler bereits intern durchgeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 188, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1944 

 
Thema: Maßnahmen für Rüstung und Wehrmacht 
 

Einschneidende Maßnahmen treten in Kraft um Zehntausende sofort für Rüstung und 

Wehrmacht frei zu machen. U. a. Keine Drucksachen, Warenproben, Mischsendun-

gen, Geschäftspapiere mehr. Versand von Päckchen eingestellt. Einschränkung im 

Paketdienst. Aufhebung der Briefzustellung am Sonntag. Einmal werktäglich Briefzu-

stellung in Städten. Einschränkung der Briefkastenleerung. Stillegung nicht kriegs-

wichtiger Fernsprechanschlüsse. Fortfall des Kundendienstes. Fernsprechrechnungen 

für mehrere Monate. Wegfall bestimmter Telegrammarten. auch bei der Justiz Ein-

schränkungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 188, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1944 

 
Thema: Fuchs Karl, Postinspektor a. D., verstorben 
 

Postinspektor a. D. Karl Fuchs, ein in weiten Kreisen bekannter und geachteter Mann, 

ist im Alter von 83 Jahren gestorben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 190, S. 3 (Anzeigen) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1944 

 
Thema: Einschränkungen des Kulturlebens im totalen Krieg 
 

Wesentliche Einschränkungen auch im Kulturleben im totalen Krieg: Herstellung von 

Werbe- und Wirtschaftsfilmen und deren Vorführungen untersagt. Herstellung nicht 

kriegswichtiger Lehr- und Kulturfilme eingestellt. Filmtheaterbesitzer hat Tätigkeit 

eines Gefolgschaftsmitgliedes auszuüben. Werbung für laufenden Film durch Stand-

fotos, Plakate und ähnlichem untersagt. Auch keine Künstlerpostkarten mehr. Vorge-

sehen weiter Schaffung von Einheitspreis-Eintrittskarten und Verringerung der Ein-

trittspreisstufen bei größeren Filmtheatern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 189, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. August 1944 

 
Thema: Vereinfachung bei der Stadtverwaltung, im Rahmen des totalen Krieges 
 

Weitere Vereinfachung bei der Stadtverwaltung im Rahmen des totalen Krieges. Das 

städtische Steueramt wird mit der Stadtpflege unter Leitung von Stadtpfleger 

Girmond vereinigt. Damit wird die gesamte städtische Finanzverwaltung zusammen 

gelegt. Stadtamtmann Ammann, bisher Leiter des Steueramtes ist nun Leiter des 

Hauptverwaltungsamtes beim Oberbürgermeister. 

 

Quelle: ??? 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. August 1944 

 
Thema: Einsparungen von Tageszeitungen im totalen Krieg 
 

Die Tageszeitung wird aufgrund von Einsparungen für den totalen Krieg noch kleiner. 

Umfangsbeschränkung: täglich noch  

4 Seiten, Sonntags 6 Seiten. Sechsmaliges Erscheinen im ganzen Reich. Einstellung 

ganzer Reihen von Zeitungen, Zusammenlegung anderer mit noch bestehenden. Alle 

Illustrierten Zeitungen bis auf 2 im Reich eingestellt. Wegfall auch der meisten Wo-

chenzeitungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 194, 19. August 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. August 1944 

 
Thema: Erinnerung an die Wiederherstellungsarbeiten am Ulmer Münster 
 

Erinnerung an den 21. August 1844, an dem nach 300-jähriger Baupause die 

Wiederherstellungsarbeiten am Ulmer Münster wieder begannen. Eduard Mauch hatte 

als Geschäftsführer des Vereins für Kunst und Altertum schon 1838 auf schwere 

Schäden am Münster hingewiesen. Mit Berufg. von Prof. J. M. Mauch 1844 planmä-

ßige Erneuerungsarbeit. Ihm zur Seite Münsterbaumeister Ferdinand Thrän, der 1845 

auch formell das Amt übernahm. Es war höchste Zeit, denn dem Turm drohte höchste 

Gefahr, 1870, als Thrän starb, schon große Fortschritte. Besonders verdient auch Dr. 

Konrad Dietrich Hassler, ab 1850 Vorstand des Vereins für Kunst und Altertum. In 

ihm reifte der Gedanke, den Münsterturm nach den alten Plänen vollends auszubauen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 195, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. August 1944 

 
Thema: Werbung der Kriegsmarine, Frauen für Tätigkeit als Marinehelferinnen auf Meldestel-

len 
 

Werbung der Kriegsmarine in Ulm von Frauen für die Tätigkeit als Marinehelferinnen 

auf Meldestellen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, 21. August 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Kriegseinsatz in den Ferien 
 

Die Ulmer Hitlerjugend ist in den Ferien im Kriegseinsatz in Ulm und im Oberland. 

Kriegseinsatzlager des Bannes 120 in Kissleg. Neben Wehrertüchtigung und Sport 

vor allem Hilfe in der Landwirtschaft, beim Bau von Behelfsheimen. In Ulm Pimpfe 

und Mädel im Einsatz bei der Strassenbahn, außerdem Einsatz auf Höfen der Umge-

bung, in Käsefabriken, in der Stadtgärtnerei und an vielen anderen Arbeitsstätten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 198, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1944 

 
Thema: Maßnahmen zur totalen Kriegsführung 
 

Tiefgreifende Maßnahmen zur totalen Kriegsführung betreffen auch Ulm. Das Kultur-

leben noch mehr gedrosselt. Nur noch Film und Rundfunk werden im allgemeinen 

Entspannung bringen. Alle Theater, Varietes, Kabarets und Schauspielschulen werden 

geschlossen. Zirkusunternehmen eingestellt, ebenso der private Schauspiel-, Gesang- 

und Tanzunterricht. Orchester-, Musikschulen und Konservatorien bis auf wenige 

eingestellt. Große Einschränkungen im Erziehungswesen, Sammelkarten für Lebens-

mittel, mindestens 60 Arbeitsstunden, allgemeine Urlaubssperre. Gesetz sehr scharf 

durchgeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 199, S. 1 

                                    Nr. 199, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. August 1944 

 
Thema: Maßnahmen des totalen Kriegseinsatzes, Schließung des Stadttheaters 
 

Auf Grund der Maßnahmen für den totalen Kriegseinsatz wird das Stadttheater Ulm 

endgültig geschlossen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 200, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1944 

 
Thema: Ausstellungen des Kunstvereins vorerst eingestellt 
 

Im Zuge des totalen Krieges vorerst keine Ausstellungen des Kunstvereins mehr. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 201, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1944 

 
Thema: Vorübergehende Einstellung aller Erholungsreisen 
 

Vorübergehende Einstellung aller Erholungsreisen wegen vordringlicher Erntetrans-

porte. Auch keine Fahrtausweise mehr gegen Abstempelung der Kleiderkarte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 201, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. September 1944 

 
Thema: BDM, Arbeitstagung der Nähstuben-Leiterinnen 
 

Arbeitstagung der Nähstuben-Leiterinnen des BDM im Gebiet Württemberg in Ulm 

zwecks Ausrichtung für kommende Aufgaben. Notwendigkeit der Nähstuben allge-

mein unterstrichen. Zweck vor allem Ausbessern gebrauchter und Anfertigung neuer 

Kleider für die Wehrmacht, die Lazarette und Kinderlandverschickungslager. Am 

Schluß Ausstellung anschaulicher Arbeiten aus den Nähstuben des Gebietes Würt-

temberg sowie besonders gelungener Kleiderstücke aus letzten Meisterprüfungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 211, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. September 1944 

 
Thema: Sportlicher Wettkampf von Verwundeten aus den Lazaretten 
 

Dreitägiger sportlicher Wettkampf zwischen 350 Verwundeten aus den Ulmer Laza-

retten. Höhepunkt die Entscheidungskämpfe in Anwesenheit von Vertretern der Par-

tei, Wehrmacht und Stadtverwaltung. Sehr gute Leistungen. Durchgeführt Einzel-

kämpfe, Dreikämpfe, Spiele für Arm- und Beinamputierte sowei für Arm- und Bein-

verletzte. Leistungen zum großen Teil über den Bedingungen des Reichssportabzei-

chens. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 206, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1944 

 
Thema: Jugendkundgebung im Gothischen Saal 
 

Große Jugendkundgebung im Gothischen Saal zu Beginn des 6. Kriegsjahres mit Be-

kenntnis zum Führer und äußerster Einsatzbereitschaft. (Gefolgschaften des Stan-

dorts, Führerzug des Deutschen Jungvolks, ältester Jungvolkjahrgang und Spiel-

mannszug der HJ Bann 120). Mittelpunkt: Ansprache von Oberbannführer Mühl-

bauer. Er schildert das Judentum im Kampf gegen Deutschland. Als Folge davon sind 

10 Millionen Deutsche nicht nur verhungert, sondern weitere 10 Millionen nicht ge-

boren worden. Er schildert weiterhin den Weg der Bewegung bis zur Machtergrei-

fung. Deutschland wurde blühender Garten bis der Krieg kam. Je größer die Gefahr, 

desto fester stehen wir zusammen. Marsch durch die Stadt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 207, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1944 

 
Thema: Allgemeine Urlaubssperre und Wegfall der Reisen auf Reichskleiderkarten 
 

Durch allgemeine Urlaubssperre und Wegfall der Reisen auf Reichskleiderkarten im 

Rahmen der Maßnahmen für den totalen Krieg zunächst Einsparung von 60 Schnell- 

und Eilzügen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 207, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1944 

 
Thema: Luft-Tagesangriff, Amtliche Meldung 
 

Amtliche Meldung über den Luftangriff auf Ulm vom 10. September 1944 lautet unter 

der Überschrift "Terrorflieger warfen Bomben auf Ulm": 

Aus dem Führerhauptquartier, 11. September. Das Oberkommando der Wehrmacht 

gibt bekannt: "Feindliche Terrorbomber griffen am Tage südwest- und südostdeut-

sches Gebiet an. Besonders wurden die Städte Ulm, Heilbronn, Stuttgart, Nürnberg 

und Wien betroffen". 

Nach ergänzender Zeitungsmeldung mehrere Strassenzüge vor allem Wohngebiete in 

Neu-Ulm betroffen. Angriff im Schutz dichter Wolkendecke. Amtliche Warnung vor 

Verwendung abgeworfener gefälschter Lebensmittelkarten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 214, S. 3 

                                    Nr. 214, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1944 

 
Thema: Luft-Tagesangriff auf Ulm 
 

Kleinerer, aber schwerer Luft-Tagesangriff auf Ulm von 11.15 Uhr - 11.40 Uhr. 

Alarm von 10.49 Uhr - 12.00 Uhr. 180 Bomber und Jäger sammeln sich im Raum süd-

lich Ulms und überfliegen die Stadt in 4 000 m Höhe in 3 aufeinanderfolgenden Wel-

len. Hauptangriffsziele Wehrmachtsanlagen Neu-Ulm und Reichsbahnanlagen Ulm. 

Geschlossene Wolkendecke in ca. 4 000 m Höhe. Teils über, teils unter der Wolken-

decke abgeworfen: 900 Sprengbomben, 8 000 Stabbrandbomben ohne Sprengsatz,  

700 Stabbrandbomben mit Sprengsatz, ferner 10 000 Flugblätter mit der Überschrift: 

"Ternenbanner" - "Deutsche Arbeiter", und ca. 600 Lebensmittelkarten für Käse, But-

ter und Brot, schließlich 500 Flüssigkeitsbomben, zusammen also 10 100 Bomben. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht vom 13. September 1944 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1944 

 
Thema: Luft-Tagesangriff, Personen- und Sachschäden 
 

Personenschäden des Luftangriffs: Gefallen 36, verwundet 61 Personen, Zahl der Ob-

dachlosen 2 000, Zahl der Umquartierten ca. 1 000 Personen.  

Sachschäden: Schwerere und leichtere bei Versorgungsbetrieben und Reichsbahn in 

Neu-Ulm. Löwenbräu Neu-Ulm schwer beschädigt, Rathaus, Ortskrankenkasse und 

Oberschule Neu-Ulms zum Teil schwer, mittel und leicht beschädigt. Ulmer Dreifal-

tigkeitskirche leicht beschädigt. Vernichtung und schwere Beschädigung mehrerer 

Wehrmachtsgebäude und Anlagen, Kreisleitung Neu-Ulm ausgebrannt. 150 Wohnge-

bäude total, 60 schwer, 115 mittel und 218 leicht zerstört bzw. beschädigt.  

50 Großbrände, 200 Mittelbrände und 250 Kleinbrände. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht vom 13. September 1944 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1944 

 
Thema: Wittmann, Waffeninspektor, Auszeichnung mit dem Deutschen Kreuz in Silber 
 

Waffeninspektor Wittmann, Oberingenieur beim Städtischen Gas- und Wasserwerk in 

Ulm, für hervorragende waffentechnische Arbeiten mit dem Deutschen Kreuz in Sil-

ber ausgezeichnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 213, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1944 

 
Thema: Luft-Tagesangriff auf Ulmer Industriewerke 
 

Kleinerer Luft-Tagesangriff auf Ulmer Industriewerke und Reichsbahnanlagen von 

11.05 Uhr - 11.10 Uhr. Alarm  

10.14 Uhr - 12.14 Uhr. Beteiligt rund 100 Feindflugzeuge, die bei guter Sicht und 

wolkenlosem Himmel, von Südwesten kommend, Ulm in einer Höhe von etwa 4 000 

m anflogen. Keine eigene Abwehr. 500 Sprengbomben, 2 000 Stabbrandbomben ohne 

Sprengsatz, 37 Flüssigkeitsbomben, zusammen 2 537 Bomben, unter denen 74 Blind-

gänger waren. 32 Personen gefallen, 13 verwundet. Sachschäden: Klöckner-

Humboldt-Deutz AG. Werk II mit Produktion schwer beschädigt, Werk III etwas we-

niger schwer beschädigt. Neubronner und Sellin schwer beschädigt, Fahrzeugfabrik 

A. Mattes und Co. mittelschwer beschädigt, Holzhandlung J. A. Molfenter, mittel-

schwer beschädigt. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht vom 16. September 1944 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1944 

 
Thema: Luft-Tagesangriff, Personen- und Sachschäden 
 

Sachschäden: Schwere Gebäudeschäden der Ulmer Brauereigesellschaft, erhebliche 

Zerstörungen auf dem Rangierbahnhof Söflingen. Flakstellung bei der Firma Klöck-

ner-Humboldt-Deutz AG. total zerstört, Kraftfahrzeughalle der Hindenburg-Kaserne 

mittelschwer beschädigt, Schuppen II des Ersatzverpflegungsmagazins Ulm im Leh-

rertal total zerstört. 15 Wohngebäude total zerstört, 26 schwer beschädigt, 34 mittel-

schwer, 74 leicht beschädigt. 2 Großbrände, 5 Mittelbrände, 4 Kleinbrände. Zahl der 

Verschütteten im Verhältnis zum Angriff groß, insbesondere bei der Ulmer Brauerei-

gesellschaft, wo 30 Personen durch Volltreffer einer schweren Bombe verschüttet 

wurden, von denen 12 lebendig und 16 tot geborgen werden konnten. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht vom 16. September 1944 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1944 

 
Thema: Schießwehrkämpfe der SA 
 

Einleitung der Schießwehrkämpfe der SA. Sie haben zum Ziel, im Rahmen des Weh-

rerziehungsauftrags der SA auch den letzten Volksgenossen zu äußerster Wehrbereit-

schaft zu erziehen. Von der SA organisiert und durchgeführt. Sie sollen eindrucksvol-

le Demonstration der Einsatzbereitschaft und des Kampfwillens des Heimatkriegsge-

bietes darstellen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 216, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1944 

 
Thema: Beisetzung der Toten des Luftangriffs vom  

10. September 1944 
 

Feierliche Beisetzung der Toten des Luftangriffs vom 10. September 1944 des Neu-

Ulmer Gebietes in einem Ehrengrab auf dem Neu-Ulmer Friedhof. Teilnahme einer 

großen Trauergemeinde, Abordnungen der Wehrmacht und der Partei. Gedenkrede 

des Neu-Ulmer Oberbürgermeisters Nuissl, der den Toten versicherte, ihr Sterben be-

stärke uns alle erneut in unserer Versicherung, alles zu tun, damit die Hoffnung unse-

rer Feinde, uns durch Terrorangriffe niederzudrücken, zu Schanden werden. Weitere 

Traueransprache von K. -Kreisleiter Schmidt, der erklärte, bald würden wir wieder 

freier atmen können. Ehrenkränze der Partei, Wehrmacht und Stadtverwaltung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 217 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1944 

 
Thema: Kunert Hans, Leutnant, Auszeichnung mit dem Ritterkreuz 
 

Ritterkreuz an Leutnant d. R. Hans Kunert aus Domsdorf, Offizier in einem Ulmer 

Artillerie-Regiment. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 216, S. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1944 

 
Thema: Radikale Steuervereinfachung für den totalen Krieg 
 

Radikale Steuervereinfachung für den totalen Krieg. Einkommensteuer 1944/1945 bei 

der Masse gleich wie 1943. Gleiche und ähnliche Vereinfachung bei Körperschafts-, 

Gewerbe-, Umsatzsteuer usw. Wegfall verschiedener kleiner Steuerarten. Verminde-

rung der Fälligkeitstage einiger Steuern. Lohn- und Gehaltsabrechnung weiter verein-

facht. 45 v. H. der im Handel Beschäftigten sind bereits bei der Wehrmacht und bei 

der Rüstung. Darüber hinaus Aufteilung aller Handelsbetriebe in kriegsnotwendige 

und solche, die zur restlosen Auskämmerung frei gegeben werden. Bildung von 

Kriegsgemeinschaften zwischen Handelsbetrieben. Verringerung des Personalbestan-

des der Preisbildungsbehörden. Ärztesprechstunden nunmehr auch am Abend. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 217, S. 1  

                                    Nr. 217, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1944 

 
Thema: Einschränkung des Sportbetriebs wegen totaler Kriegsführung 
 

Wesentliche Einschränkung des Sportbetriebs wegen totaler Kriegsführung. Allge-

meine sportliche Ertüchtigung wird zwar fortgeführt, aber Sportveranstaltungen nur 

mit örtlicher und nachbarlicher Beteiligung. Einschränkung der Lehrtätigkeit. In 

Fachämtern des NSRL und in Sportverbänden meist nur noch ehrenamtliche Arbeit. 

Verleihung des Reichssportabzeichens mit Ausnahme des Versehrtenabzeichen einge-

stellt. Einziehung des Sportgroschens vereinfacht. Durchführung sportlicher Aufga-

ben nur in der Freizeit. Einstellung des Privatsport- und Gymnastikunterrichts. Be-

rufssportliche Veranstaltungen genehmigungspflichtig. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 217, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1944 

 
Thema: Aufruf des Oberkommandos der Wehrmacht 
 

Aufruf des Oberkommandos der Wehrmacht zur Meldung des Geburtsjahrganges 

1928 für die Offizier- und Unteroffizier-Laufbahn des Heeres, der Kriegsmarine und 

der Luftwaffe sowie für die Führer- und Unterführer-Laufbahn der Waffen-SS. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 218, S. 6 (Anzeigen) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1944 

 
Thema: Gedenkfeier und Beisetzung für die Opfer der Luftangriffe vom 10. und 13. September 

1944 
 

Gedenkfeiern und feierliche Beisetzung der Opfer der Luftangriffe vom 10. Septem-

ber 1944 und 13. September 1944 auf den Friedhöfen in Ulm und Söflingen. Ehren-

abordnungen der Partei, Wehrmacht und Stadtverwaltung. Ehrenzug der Wehrmacht, 

zahlreiche Volksgenossen. Ansprachen der beiden Ortsgruppenleiter Ziegler und 

Maute deuteten Sinn solchen Sterbens. So wie die Toten müßen auch wir bereit sein, 

unser Leben für die Rettung und Zukunft unseres Volkes einzusetzen, wenn nötig, 

auch hinzugeben. Dann Verlesung der Namen der Gefallenen unter Trommelwirbel, 

Lied vom guten Kameraden, Kränze der Partei, Wehrmacht und Stadtverwaltung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 219, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. September 1944 

 
Thema: Einbeziehung Ulms in das Luftgebiet Bayern 
 

Einbeziehung Ulms in das Luftgebiet Bayern bei Luftlagemeldungen des Rundfunks, 

die der Bevölkerung den Einflug feindlicher Flugzeuge anzeigen. Außerdem das ge-

samte württembergische Oberland und das Donautal in das Luftgebiet Bayern einbe-

zogen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 219, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. September 1944 

 
Thema: Jeltsch Ludwig, Dr. med. vet., Schlachthofdirektor, im Krieg gefallen 
 

Heldentod im Osten von Schlachthofdirektor und städtischen Veterinärrat Dr. med. 

vet. Ludwig Jeltsch, Stabsvet. d. R. und Kompaniechef. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 222, S. 3 (Anzeigen) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. September 1944 

 
Thema: NS-Frauenschaft, Hilfe für Neu-Ulmer Bombengeschädigte 
 

Hilfe für Neu-Ulmer Bombengeschädigte zur Instandsetzung beschädigter Wäsche 

und Kleider oder Neuanfertigung solcher, täglich nachmittags in den Nähstuben der 

NS-Frauenschaft, Schützenstrasse. Ebenso ununterbrochene Nähberatung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 219, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1944 

 
Thema: Hilfsaktion für die kämpfende Front 
 

In der Hilfsaktion für die kämpfende Front sind auch Ulmer Kapital- und Kleinrentne-

rinnen tätig, die wiederum Socken für die Soldaten strickten oder, wenn das wegen 

hohen Alters nicht mehr möglich war, fertige Socken spendeten. Bereits die  

3. derartige Aktion in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 220, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1944 

 
Thema: Durchführung kriegswichtiger Maßnahmen 
 

Bei Durchführung kriegswichtiger Maßnahmen ist oft die Notwendigkeit, jugendliche 

Gefolgschaftsmitglieder außerhalb des Wohnsitzes der Eltern oder Erziehungsberech-

tigten einzusetzen, so daß sie nicht täglich zum Haushalt zurückkommen können. Hier 

ist die Pflicht des Betriebsführers, sie einwandfrei unterzubringen und zwar von 

fremdvölkischen Arbeitskräften getrennt. Ebenso Pflicht zur einwandfreien Bekösti-

gung. Anordnung des General Bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz regelt Einzel-

heiten, insbesondere Verpflegung und Entgelt für Gefolgschaftsmitglieder unter 21 

Jahren, insbesondere Zahlung von Verpflegungszuschuss. Für Lehrlinge und Anlern-

linge freie Verpflegung und Unterkunft. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 221, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1944 

 
Thema: Totaler Kriegseinsatz, Abstellung von Männern auch im Frieseurhandwerk 
 

Für totalen Kriegseinsatz Abstellung weiterer Männer auch im Friseurhandwerk, wo 

nunmehr fast ausschließlich Frauen die Männer bedienen, sie rasieren und ihnen die 

Haare schneiden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 221, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1944 

 
Thema: Strassensammlungen für das Winterhilfswerk 1944/1945 
 

Da die Freizeit der Volksgenossen durch erhöhten Arbeiseinsatz eingeschränkt ist, 

finden im Winter 1944/1945 nur noch 

3 Strassensammlungen für das Winterhilfswerk auch in Ulm, und zwar im Oktober, 

Dezember und März statt. Für die übrigen Monate vorgesehenen Reichsstrassen-

sammlungen werden als Listensammlungen durchgeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 222, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1944 

 
Thema: Einengung des Fernsprechverkehrs 
 

Reichspost vor Notwendigkeit, privaten Fernsprechverkehr wesentlich einzuengen, 

insbesondere Ortsgespräche und private Ferngespräche. 3 Maßnahmen: Sperre von 

Teilnehmerstellen, Kennziffer und sogenannte KWL.-Nummern. Kennziffern für ins-

gesamt 2 v. H. der Teilnehmer. KWL.-Nummern für rund 25 v. H. für kriegswehr- 

und lebenswichtige Gespräche. Erschleichen von Gesprächsvergünstigungen und 

Mißbrauch werden als Schwächung der Wehrkraft und Sabotage an Kriegsanstren-

gungen behandelt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 222, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1944 

 
Thema: Hitler-Jungen, Grenzeinsatz 
 

Die Ulmer Hitlerjungen sind ab heute an der Grenze des Reiches zu Schanzarbeiten 

angetreten. Für ihren Einsatz gelten besondere Schutzbestimmungen. Danach erfolgt 

der HJ-Grenzeinsatz im Rahmen der Jugenddienstpflicht und gilt als Kriegseinsatz der 

HJ. Jugendliche unter 15 Jahren, weibliche unter 16 Jahren sollen für den Grenzein-

satz nicht herangezogen werden. Während der Dauer des Grenzeinsatzes, Befreiung 

vom Schulunterricht. Grundsätzliche Lagerunterbringung. Die Leistungsfähigkeit ist 

zu berücksichtigen. Für Mädel keine Erdarbeiten, sondern vorwiegend Betreuung. 

Ärztliche Überwachung gesichert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 224, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1944 

 
Thema: NSV-Beiträge 
 

Zwecks Arbeitsvereinfachung und Kräfteeinsparung für die Kriegsdauer kein Einzug 

der NSV Beiträge mehr. 

NSV-Mitgliedschaft dagegen besteht weiter. Reiche Spenden zu den Sammlungen des 

Kriegswinterhilfswerkes werden statt dessen gewünscht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 224, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1944 

 
Thema: Betzel Clemens, General Major, Verleihung vom Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
 

Das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an General-Major Clemens Betzel, Komman-

dant der 4. mainfränkischen Panzerdivision. Geboren am 09.06.1895 in Ulm als Sohn 

des General-Majors a. D. Adam Betzel. Nach der Volksschule und Realgymnasium 

am 06. August 1914 Freiwilliger beim 1. bayerischen Fussartillerie-Regiment. 11. Ju-

ni 1915 als Fähnrich EK. II, als Leutnant  

27. Januar 1918 EK. I. Akt. Offiz. in der Reichswehr. 1930 Abschied als Hauptmann. 

Eintritt in die NSDAP und SA. Im Polenfeldzug Kommandant einer Artillerie-

Abteilung. Spangen zu dem Eisernen Kreuz. 01. April 1940 Major, 1941 reaktiviert, 

01. April 1941 Oberstleutnant, 01. April 1942 Oberst, 11. März 1943 Deutsches 

Kreuz in Gold, 01. Juli 1944 General Major. Feierliche Überreichung des Ritterkreu-

zes durch kammandier. General der Panzertruppen von Sauken. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 226, S. 2 

                                    Nr. 247, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1944 

 
Thema: NSDAP, Mitgliederversammung, Ortsgruppe Ulm-Neutor 
 

Mitgliederversammlung der NSDAP Ortsgruppe Ulm-Neutor unter der Parole: Stand-

festigkeit ist das Gebot der Stunde. Mittelpunkt Ansprache von Ortgruppenleiter Le-

ger. Er weist auf schwerste Prüfung hin, in der wir stehen. Unerschütterliche Stand-

festigkeit tut not, um diese zu bestehen. Überall, wo der Feind steht, grinst uns die 

Fratze des Bolschewismus entgegen. Auch die Amerikaner sind unter jüdischem Ein-

fluss zu Wegbereitern des Bolschewismus geworden. Jetzt, da Feinde im Osten und 

Westen bis gegen die Reichsgrenze vorgedrungen sind, gilt es, im Glauben an uns ge-

schichtliche Sendung und dem Führer alle Kräfte zusammen zu fassen und Vern. Plä-

ne der Gegner zu vereiteln. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 229, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1944 

 
Thema: Musterung von Hunden für die Kriegsverwendung 
 

Musterung von Hunden in Ulm für die Kriegsverwendung im Alter von 1 - 6 Jahren 

ab 50 cm Schulterhöhe. Ausgenommen Blindenhunde, Herdenhunde, Jagdhunde usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 224, S. 4 (Anzeigen) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1944 

 
Thema: Griesinger Herbert, Oberjäger, Verleihung vom Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
 

Das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes für Oberjäger Herbert Griesinger, Gruppenfüh-

rer in einem Ulmer Jägerregiment, geboren am 06.11.1920 in Göppingen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 228, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1944 

 
Thema: Totaler Kriegseinsatz 
 

Im Interesse des totalen Kriegseinsatzes schulmäßige Aus- und Fortbildung von Be-

amten eingestellt; zahlreiche Vereinfachungsmaßnahmen beim Rechnungshof; große 

Zahl der Gefolgschaftsmitglieder des Kredit- und Versicherungsgewerbes zur Wehr-

macht; Laufzeit der Raucherkarten jetzt für 4 Zuteilungsperioden; Ausstellungen, 

Messen usw. für die Kriegsdauer nicht mehr; Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 

ebenfalls durch Erfordernisse des Krieges angepasst; Spielbanken in Baden-Baden, 

Zoppot und Baden bei Wien geschlossen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 229, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1944 

 
Thema: NSDAP, Appell der Ortsgruppen Ulm-Blauflesch und 

Ulm-Schlageter 
 

Appell der NSDAP Ortgruppen Ulm-Schlageter und Ulm-Blauflesch mit einer Rede 

von Ortsgruppenleiter Dietrich. Schon Nietzsche habe für die nächste Zukunft unge-

heure sozialistische Kriege angekündigt, aus denen eine herrschaftliche Rasse empor-

steigen werde. Unsere gesellschaftliche Ordnung werde hinschmelzen. Trotz des Ge-

neralansturms der Gegner sei kein Grund zum Verzagen. Nicht über Fehler nachgrü-

beln, sondern nur an die eigene Kraft denken! Nur der Nationalsozialismus garantiert 

uns die Beseitigung der Kriegsschäden, die Sorge um die Kriegsverletzten, den wah-

ren Sozialismus auf allen Lebensgebieten!. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 230, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1944 

 
Thema: Wehrpflichtige des Geburtsjahrganges 1928 erfasst 
 

Wehrpflichtige des Geburtsjahrganges 1928 (16-jährige) werden bereits erfasst und 

müssen sich bei der Polizei melden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 230, S. 6 (Anzeigen) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1944 

 
Thema: Hauenschild, Hauptmann, Rede im Saalbau 
 

Als NS-Führungsoffizier einer Armee im Osten spricht Hauptmann Hauenschild im 

Saalbau zu den Einheitsführern des Standorts Ulm. Lähmender Pessimismus nicht am 

Platz, aber auch nicht übertriebener Optimismus. Nur mit äußerster Anspannung aller 

Kräfte, verbunden mit felsenfestem Vertrauen eingesetzt, kann die Lage gemeistert 

werden. Lässigkeit muß mit Zivilcourage begegnet werden. Harte Zeit erforderlich. 

Härte gegen uns selbst und auch gegen den Nächsten. Es gibt keine Wunder als die 

der Kraft und des Glaubens. Darum neue Waffen und Divisionen. Hand in Hand mit 

Generalmobilmachung der Geister. Jeder Soldat und Zivilist muß ein fanatischer Trä-

ger der nationalsozialistischen Idee sein. Spontaner Beifall auch als der Redner später 

bei dem Appell der SA-Standarte 120 zu seinen SA-Kameraden spricht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 232, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1944 

 
Thema: Bericht über Kämpfe westlich von Brest-Litowsk 
 

Ein Bericht schildert die militärischen Leistungen eines Ulmer Jägerbataillons bei 

schweren Kämpfen westlich von  

Brest-Litowsk. Der Gegner war in die Hauptkampflinie des Bataillons eingebrochen. 

Oberjäger Herbert Griesinger wehrte frontal angreifende Bolschewisten mit seiner 

Gruppe ab und brachte ihnen hohe Verluste bei. Durch deren tiefen Einbruch rechts 

davon Gefahr durch Aufrollen der Stellung nach Osten und daher höchste Gefahr für 

das Regiment. Griesinger mit seinen Männern warf sich den Bolschewisten entgegen 

und wehrte in hartem Nahkampf den Feind ab. Ausweitung der Einbruchslücke damit 

beseitigt. Das war die Voraussetzung, daß der Einbruch später bereinigt werden konn-

te. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 232, S. 4 (Siehe: "Griesinger") 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Oktober 1944 

 
Thema: NSDAP, Mitgliederappell der Ortsgruppe Ulm-Donaubastion 
 

Mitgliederappell der NSDAP Ortsgruppe Ulm-Donaubastion. Eine Rede von Orts-

gruppenleiter Berger mit Überblick über die neueste Entwicklung und Zielsetzung der 

Nationalsozialisten und unserem Gegner. Der Nationalsozialist strebt auf der Grund-

lage des politischen und wirtschaftlichen Leben der Völker an und damit eine Lösung 

der größten Frage des Jahrhunderts, der sozialen Frage, wogegen Bolschewismus und 

Plutokratie Deutschland vernichten wollen. Es gilt, den von den Feinden gegen uns 

angewendeten Mitteln mit Fanatismus, Kaltblütigkeit und Disziplin entgegen zu treten 

und zu verhindern, daß Judenbesitz und Judengeld, Unsinn und Chaos zur Herrschaft 

kommen. Ohne Opfer kein Bestehen unseres Volkes. Dieser Preis rechtfertigt den 

letzten Einsatz. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 231, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Oktober 1944 

 
Thema: NSDAP, Mitgliederappell der Ortsgruppe Ulm-Kuhberg 
 

Mitgliederappell der Ortsgruppe Ulm-Kuhberg der NSDAP. Zahlreiche Beteiligung. 

Eine Rede von Ortsgruppenleiter Ziegler über die Aufgaben der Partei im Blick auf 

die entscheidenden Phasen des Ringens. Jeder Nationalsozialist muß in seiner Haltung 

Träger untrennbaren Gemeinschaftsgeistes sein. Zwei Welten stehen einander 

kompromislos gegenüber: Feinde mit abgrundtiefem Hass verfolgen direkt oder indi-

rekt die Beherrschung der Welt. Deutschland aber vertritt die Welt des Pflichtbewußt-

seins gegenüber der Gemeinschaft. Aufgabe des nationalsozialistischen Kämpfers ist 

heute, die Schwachen zu stützen, die Wankelmütigen zu stärken, aber auch mit eiser-

ner Faust zuzupacken, wo böser Wille die Abwehr antastet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 231, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Oktober 1944 

 
Thema: NSDAP, Mitgliederversammlung der Ortsgruppe  

Ulm-Münster 
 

Mitgliederversammlung der NSDAP Ortsgruppe Ulm-Münster im "Greifen". Der 

Redner Parteigenosse Hauptmann Hauenschild, altes Mitglied der Ortsgruppe zeich-

net ein tiefernstes Bild des Ringens um Leben und Bestand des deutschen Volkes. Nur 

durch eiserne Pflichterfüllung aller, bei der die unerhörte Tapferkeit unserer Soldaten 

leuchtendes Beispiel sein soll, kann Zeit und Kraft gewonnen werden für die große 

Wende des Krieges, die Deutschland nach schwerem Ringen den Sieg bringen wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 231, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1944 

 
Thema: Betzel General Major, Bericht über den Kampf bei Baranowitsche 
 

Ein Bericht schildert, wie Generalmajor Betzel sich das Ritterkreuz erkämpfte. Nach-

dem der Feind in mittlerem östlichen Abschnitt deutsche Linien durchbrochen hatte, 

wurde u. a. rheinisch-main. Panzerdivision des in Ulm geborenen Generalmajors 

Clemens Betzel herangeführt, um die nach Westen vorstoßenden sowjetischen An-

griffsspitzen aufzuhalten. Bei Baranowitsche warf sich die Division dem Feind entge-

gen. Unter mitreißender Führung des Kommandanten, der die Kämpfe oft in vorders-

ter Linie leitete, Durchbruchsversuch zunächst aufgehalten. In kühnem Gegenangriff 

dann beträchtliche Erfolge und schwere Verluste der Sowjets. Zwar konnte auf Dauer 

Enge von Baranowitsche nicht gehalten werden. Rücksichtsloser Einsatz Betzels und 

der Division brachten aber die Führung den für den Aufbau fester Abwehrfront nöti-

gen Zeitgewinn und ermöglichte die Herausführung abgeschnittener Truppen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 235, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1944 

 
Thema: Tages-Luftangriff auf Ulm 
 

Leichter Tages-Luftangriff auf freies Ulmer Gelände von 11.58 Uhr - 12.00 Uhr. 

Alarm 11.25 Uhr - 12.59 Uhr. Rund  

30 Feindflugzeuge überflogen Ulm von Norden nach Süden in etwa 3 000 m Höhe bei 

Bewölkung, schlechter Sicht und keiner eigenen Abwehr. 60 Sprengbomben, 900 

Stabbrandbomben ohne Sprengsatz, 200 Stabbrandbomben mit Sprengsatz, zusammen 

1 160 Bomben. 7 Personen gefallen, 17 verwundet. Zweimalige Beschädigung der 

Hochspannungsleitung der elektrischen Überlandzentrale zwischen 

Hindenburgkaserne und Schießkantine im Lehrer Tal, Hauptwasserleitung von der 

Wilhelmsburg zur Hindenburgkaserne unterbrochen, ferner Flurschäden. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht vom 04. Oktober 1944 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1944 

 
Thema: Grußpflicht zwischen Partei und Wehrmacht 
 

Grußpflicht zwischen Partei und Wehrmacht angeordnet, nach Erlass des Chefs des 

Oberkomm. der Wehrmacht und der Leitung der Parteikanzlei. Deutscher Gruß wird 

gegenseitig erwiesen zugleich mit dem Bekenntnis "Heil Hitler". Uniformierte Ange-

hörige der Partei, ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbänden und der Wehr-

macht grüßen sich gegenseitig. Prinzip: Jüngere grüßen Ältere und Rangniedere 

Ranghöhere zuerst. Aber kein gegenseitiges Abwarten. Begründung: Bedingungslose 

Zusammenarbeit zwischen Partei und Wehrmacht, untrennbare Einheit ihres politi-

schen Willens, gemeinsame unverbrüchliche Treue zum Führer. Damit alter militäri-

scher Gruß weggefallen. Aufsehenerregende und vielbesprochene Neuerung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 233, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1944 

 
Thema: Mayser Heinz, Oberleutnant, Bericht über den Kampf in Stanislawow 
 

Ein Bericht schildert die kühne Tat des Ulmer Oberleutnants Mayser. Höhe und Ort-

schaft Stanislawow im Raum Warka sollten unbedingt gestürmt werden. Zur Unter-

stützung der Grenadiere wurde Oberleutnant Heinz Mayser aus Ulm mit seiner Pan-

zerkompanie angesetzt. Schwere Panzer Typ 43 und sieben Typ 34, zahlreiche Pakge-

schütze und Selbstfahrlafetten gaben sich gegenseitig stärksten Feuerschutz, daß Pan-

zer nur einzeln anzugehen und nacheinander nebst dazugehöriger Infanterie Wider-

standsnestern nieder zu kämpfen waren. Das gelang. Nur der Tapferkeit des 24-

jährigen Oberleutnant Mayser, der schwer verwundet wurde, war es zu verdanken, 

daß die Grendadierkampfgruppe zu dem befohlenen Angriff antreten konnte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 234, S. 4 

 



 744 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1944 

 
Thema: Biegi, SS-Oberscharführer, Besuch bei der Hitlerjugend 
 

Ritterkreuzträger SS-Oberscharführer Biegi besucht die Hitlerjugend des Standorts 

Ulm und erzählt von den Kämpfen der Waffen-SS, Bewährung der germanischen SS-

Freiwilligen und Erlebnisse in seinen 72 Nahkampftagen. Großes Interesse der Jugend 

und Mahnung von Oberbannführer Mühlbauer, es den so tapferen Männern gleich zu 

tun, wenn eines Tages auch die Jüngeren zu den Waffen gerufen werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 234, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1944 

 
Thema: Tapferkeitsauszeichnungen für Ulmer Sportler an der Front 
 

Zahlreiche Ulmer Sportler an der Front im Laufe des Krieges mit hohen Tapferkeits-

auszeichnungen geehrt. Viele erhielten Das Eiserne Kreuz 1. Klasse. Ulmer Leutnant 

Piccard-SSV Ulm wurde mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 234, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1944 

 
Thema: Steiner Walter, Hauptmann, Verleihung des Deutschen Kreuzes in Gold 
 

Das Deutsche Kreuz in Gold für Hauptmann Walter Steiner, Kompaniechef in einem 

Ulmer Jäger-Pionierbataillon, geboren in Augsburg, wohnaft in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 235, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1944 

 
Thema: Schmidt-Rheintaler Eberhard, Oberst, Verleihung des Deutschen Kreuzes in Gold 
 

Das Deutsche Kreuz in Gold für Oberst Eberhard Schmidt-Rheintaler, Kommandeur 

eines Sicherungsregiments, geboren in Ulm, wohnhaft in Ludwigsburg. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 235, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1944 

 
Thema: Vereinfachung zur Stärkung von Front und Rüstung 
 

Weitere Vereinfachung zur Stärkung von Front und Rüstung. Wehrmachtsanitätsoffi-

ziere auch für ärztliche Versorgung der Zivilbevölkerung. In den Lazaretten Sprech-

stunden für Zivilisten. Kongresse und Tagungen nicht kriegswichtiger Art entfallen, 

für die Kriegsdauer. Ordensverleihungen für das zivile Leben eingeschränkt. Ein-

schränkung des Fragebogenwesens. In der Partei keine Arbeiten mehr in den gebietli-

chen Organisationen, Wegfall von Ernennungen, Beförderungen, Einstufungen, Par-

teidienstauszeichnungen, Abzeichenverleihung. Schulung auf Mindestmaß be-

schränkt. Nur noch 3 Strassensammlungen des Krieswinterhilfswerkes. Fortfall der 

Reichs- und Gebietskämpfe sowie Kulturveranstaltungen der HJ. Vereinfachung in al-

len Arbeitsgebieten der Deuschen Arbeits-Front. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 235, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1944 

 
Thema: Kreisleitung, Appell an alle zu Schanzarbeiten im Westen aufgerufenen Ulmer 
 

Die Kreisleitung Ulm appelliert an alle zu Schanzarbeiten im Westen aufgerufenen 

Ulmer, am 09. Oktober, vormittags 7 Uhr, im Saalbau marschbereit anzutreten. Die 

Ausrüstung soll möglichst komplett sein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 236, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1944 

 
Thema: Bayer Heinz, Leutnant, Verleihung der Ehrenblattspange 
 

Leutnant Heinz Bayer aus Ulm für hervorragende Tapferkeit unter Verleihung der Eh-

renblattspange im Ehrenblatt des deutschen Heeres genannt. Führte im Juli bei An-

griff gegen die Bolschewisten die Spitze mit 25 Grenadieren und zwei  

2 cm Flakgeschützen. Griff bei erstem Widerstand den überlegenen Feind an und jag-

te ihn in die Flucht. Sofort stieß die Spitze schneidig nach. Die Bolschewistische Di-

vision wurde in der Flanke gefaßt und tiefer Einbruch in diese erziehlt. Erreichte Stel-

lung wurde verteidigt und gehalten. Diese Tat war für nachfolgende Verbände von 

großer Bedeutung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 236, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1944 

 
Thema: Zipfel Kuno, Feldwebel, Verleihung mit dem Ritterkreuz 
 

Ritterkreuz an Feldwebel Kuno Zipfel aus Schluchsee, Zugführer in einem Ulmer Jä-

ger-Regiment, geboren am  

23. Oktober 1919. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 236, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1944 

 
Thema: Schließung von Einzelhandelsgeschäften 
 

Tausende Einzelhandelsgeschäfte, unter ihnen viele Ulmer, werden zwecks weiterer 

Kräfteeinsparung geschlossen. Die noch übrig bleibenden müßen zusätzliche Aufga-

ben übernehmen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 236, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1944 

 
Thema: Jubiläums-Appell der Technischen Nothilfe,  

25-jähriges Bestehen 
 

Jubiläums-Appell der Technischen Nothilfe-Ulm im Neuen Bau, bei dem Bereit-

schaftsführer Theodor Maier des 25-jährigen Bestehens der Technischen Nothilfe und 

der Männer gedenkt, die in ihr ehrenamtliche Dienste leisten. Bekanntlich wurde die 

Technische Nothilfe im Herbst 1919 aus dem Freikorpsgeist geboren, als Feindbeset-

zung und inneres Zerwürfnis Deutschland ins Chaos zu stürzen drohten. Seit dieser 

Zeit Nothelfer in zahllosen Fällen. Bei dem Appell im Neuen Bau, Übermittlung des 

Dankes und der Anerkennung des Reichsführers SS und der Schutzpolizei. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 237, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Oktober 1944 

 
Thema: Pfeilsticker Karl, Apotheker, 79-jährig verstorben 
 

Karl Pfeilsticker, Apotheker, ein in Ulm bekannter und angesehener Mann, ist im Al-

ter von 79 Jahren gestorben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 239, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Oktober 1944 

 
Thema: Frauenschafts-Ortsgruppe Ulm-Schwörhaus, Schulungsabend 
 

Schulungsabend der Frauenschafts-Ortsgruppe Ulm-Schwörhaus unter dem Gesichts-

punkt der gerade jetzt dringend erforderlichen Ausrichtung für die Frauen. Referate 

der Kreisabteilungsleiterinnen insbesondere der Abteilungen Hilfsdienst und Arbeits-

einsatz, Volkswirtschaft-Hauswirtschaft, Presse und Propaganda. Berichte ferner über 

erzieherische Arbeit in den Jugendgruppen. Kreisredner Maute ruft zu höchster Be-

währung und Glauben an die Zukunft Deutschlands auf. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 238, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Oktober 1944 

 
Thema: Tag der Wehrertüchtigung in Neu-Ulm 
 

Tag der Wehrertüchtigung in Neu-Ulm. Die Einheiten der HJ des Bannes Neu-Ulm 

(496) sind auf dem Exerzierplatz bei der  

Ludendorff-Kaserne angetreten. Oberbannführer Bichbikler weist darauf hin, daß die 

vormilitärische Erziehung unserer Jugend zur beherrschenden Aufgabe der HJ über-

haupt geworden sei. Dann bieten Einheiten den Gästen ein umfassendes Bild der HJ-

Arbeit auf dem Gebiet der Wehrertüchtigung. Motor-HJ, Flieger-HJ, allgemeine HJ, 

Nachrichten-HJ, wetteifern miteinander. Während den Vorführungen erscheinen als 

Gäste noch K.-Kreisleiter Schmidt, K.-Gebietsführer Stinglwagner und Oberbürger-

meister Nuissl, die feststellen, daß die HJ die Absicht hat, die Leistungen noch erheb-

lich zu steigern um der Truppe noch besseren Nachwuchs zu stellen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 238, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Oktober 1944 

 
Thema: Scheffold Konrad, Hauptmann, Kommandeur und Ritterkreuzträger, in Frankreich 

gefallen 
 

Ritterkreuzträger, Hauptmann und Kommandeur einer Pionierschule, Träger des 

Deutschen Kreuzes in Gold und vieler anderer Auszeichnungen, Konrad Scheffold, 

wohnhaft in Ulm, am 09. Juli 1944 in Frankreich gefallen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 241, S. 3 (Anzeigen) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Oktober 1944 

 
Thema: NSDAP, Arbeitstagung der politischen Führerkorps 
 

Arbeitstagung der politischen Führerkorps der NSDAP Kreis Ulm zwecks Entgegen-

nahme der Richtlinien für die Winterarbeit. Kreisleiter Maier spricht vom Sieg der 

Idee über die Materie und erklärt, man habe gute Gründe, trotz der gegenwärtigen 

dramatischen Geschehnisse vom kommenden Sieg zu reden. Diese seien nicht allein 

und nicht einmal in erster Linie militärischer Art. Wir sähen unser Heil nach wie vor 

in unserem unerschütterlichen Glauben an die sieghafte Überlegenheit der nationalso-

zialistischen Idee über die materialistischen Vernichtungspläne der Bolschewisten 

und der Plutokratie, die sich nicht nur gegen die Partei sondern gegen alle Deutschen 

wenden. Wir seien vor die Wahl gestellt, ob unsere Kinder als Freie oder als Sklaven 

leben sollen. Über die Pflichten der Politischen Leiter: als Fackelträger einer politi-

schen Idee müssen sie deren Grundzüge dem letzten Volksgenossen einhämmern, die 

Flamme der Begeisterung für die deutsche Sendung, aber auch den Hass gegen die 

brutalen Vernichtungspläne der Feinde immer wieder schüren. Sodann Erörterung 

zahlreicher Tagesfragen: Unterbringung der Umquartierten, Schließung von Einzel-

handelsgeschäften, der Kaffeehäuser, einiger Gaststätten, Einberufung zur Wehr-

macht, zu Schanzarbeiten usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 240, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1944 

 
Thema: Verstärkter Kriegseinsatz, Beratung des Oberbürgermeisters mit den Ratsherren 
 

Auch in Ulm nun verstärkter Kriegseinsatz nötig. Darüber Beratung des Oberbürger-

meisters mit den Ratsherren. Neuer erster Beigeordneter, Bürgermeister Dr. Löffler 

wird vorgestellt und berichtet über Kohlenversorgung im Winter, wo größte Sparsam-

keit vor allem im Gasverbrauch not tut. Einsparungen durch Zusammenfassung von 

Dienststellen, vielleicht auch von Geschäften, sowie durch deren Schließung an be-

stimmten Tagen ist geplant. Ofenheizung nach Möglichkeit statt Dampfheizung. Wei-

ter beh. Probleme der Fliegerschäden und Wohnungsversorgung. Zurückgriff auch auf 

unterbelegte Wohnungen. Zur Krafteinsparung Einheitsfahrschein bei der Strassen-

bahn, beim Gastarif, Wegfall der Verbilligung für Minderbemittelte, deren Zahl im-

mer geringer. Weiter: Schulunterricht und städtische Gemüsebauerweiterung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 243, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1944 

 
Thema: Feierliche Überweisung der Mädel des BDM-Werks in die Jugendgruppen der NS-

Frauenschaft 
 

Feierliche Überweisung der etwa 21-jährigen Mädel, die bisher im BDM-Werk Dienst 

taten, in die Jugendgruppen der  

NS-Frauenschaft, im Gothischen Saal. Nach der Verleihung des Frauenschafts bzw. 

Frauenwerkabzeichens, Rückblick der Mädelhauptgruppenführerin auf das, was im 

BDM-Werk gearbeitet wurde, während die Kreisjugendgruppenführerin von dem 

Hineinwachsen in die Aufgaben der NS-Frauenschaft, d. h. von der Heranbildung zu 

politisch denkenden und handelnden Frauen spricht. Kreisschulungsleiter Lohr erklärt 

als Vertreter der Kreisleitung, alles müsse, wo es um das Letzte gehe, für die Gemein-

schaft die uns der Führer gegeben, eingesetzt werden. Es gibt keinen Kampf für den 

Mann, der nicht auch Kampf für die Frau ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 241, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1944 

 
Thema: Schrode Karl, Hauptmann, Kampf bei Birsen 
 

Hauptmann Karl Schrode, Sohn des Steuerinspektors Schrode in Ulm, am 06. August 

schwer verwundet, am 07. August gestorben, für außergewöhnliche Tapferkeit durch 

Nennung im Ehrenblatt des deutschen Heeres ausgezeichnet. Seine Tat: als der Feind 

im Rahmen von Birsen eingebrochen und bis zur Stellung einer Batterie vorgestoßen 

war, faßte Schrode alle Kräfte zum Infanterieeinsatz zusammen, baute vor der Batterie 

einen Sperriegel auf, leitete mit der Waffe in der Hand den Abwehrkampf und befahl 

den Stellungswechsel erst, als alle Munition zu Ende war. Obwohl im Nahkampf 

schwer verwundet, leitete er den Abwehrkampf weiter, so daß alle Geschütze unver-

sehrt herausgezogen werden konnten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 241, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1944 

 
Thema: Schießwehrkampf 
 

800 Ulmer üben sich im Schießwehrkampf. Besonders starke Beteiligung der 

NSDAP-Ortsgruppen, die allein 68 Mannschaften stellen. Von 8 Uhr - 16 Uhr unun-

terbrochener Schießbetrieb. Besichtigung der Führer der SA-Gruppe Neckar, Grup-

penführer Kraft, Führer der SA-Brigade 56, Brigadeführer Pol. Dir. Hagenmeyer und 

der Führer der SA-Standarte 120, SA-Oberführer Veil. Neben SA-Männern, Mann-

schaften der Wehrmacht und Polizei, die Ortsgruppen und Betriebsgemeinschaften 

beteiligt. Alle, die mindestens 40 Ringe schießen, können sich demnächst am Einzel-

wehrschießen beteiligen. Diesmal werden die besten Mannschaften ermittelt: 1. Platz 

im Sturmlauf Wehrmacht, 2. Platz SA-Sturm 2/120, 1. Platz im Mannschaftswehr-

kampf Schutzpolizei, 2. Platz Luftschutzpolizei Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 244, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Weltanschauliche Schulungsappelle 
 

Weltanschauliche Oktober-Schulungsappelle des Bannes Ulm der Hitlerjugend im 

Zeichen des Erntedankfestes. Bewährte Redner sprechen zur Jugend, über Wesen, 

Bedeutung, Aufgabe und Geschichte des Bauerntums. Bauernstand sei Ernährer und 

Blutquell unseres Volkes, das ohne gesundes Bauerntum dem Untergang geweiht wä-

re. Aufgabe der Jugend sei es daher, ihre Kraft in den Dienst der Landarbeit zu stellen 

und dadurch an Erringung des Sieges und am Wiederaufbau des deutschen Volkes 

mitzuarbeiten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, 15. Oktober 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1944 

 
Thema: Kürzung der Brotration 
 

Mit 68. Zutlgsper. geringere, aber auffallende Kürzung der Brotration. Bei Normal-

verbrauchern 200 gr. wöchentlich, bei Kindern bis 6 Jahren ebenso, bei Zulagen für 

Schwerarbeiter und bei Selbstversorgern 100 gr. wöchentlich weniger. Ungekürzt Ra-

tionen der Kinder von 10 - 18 Jahren sowie der Lang- und Nachtarbeiter. Nach der 

Neuregelung beträgt die Brotration der Normalverbraucher 2 225 gr. je Woche. Die 

neue Brotration ist um 175 gr. geringer als zu Beginn des Krieges, aber noch um 225 

gr. höher als bei der bisher niedrigsten Ration vom 01. April - 19. Oktober 1942. Aus-

gleich im übrigen durch bessere Kartoffelversorgung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 224, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1944 

 
Thema: Sonderzuteilung von Bohnenkaffee und Branntwein 
 

Der Oberbürgermeister und das Ernährungsamt teilt mit, daß alle über 18 Jahre alten 

Ulmer aus Anlaß der Fliegerangriffe eine Sonderzuteilung von 50 gr. Bohnenkaffee 

und 1/2 Flasche Trinkbranntwein erhalten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 245, S. 3 (Anzeigen) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1944 

 
Thema: Wilhelmsburg, 100-jähriges Bestehen 
 

100 Jahre Ulmer Wilhelmsburg. Am 18. Oktober 1844 feierliche Grundsteinlegung 

für die Zitadelle auf dem Michelsberg, nachdem schon am 18. Oktober 1842 der erste 

Spatenstich für die "Neue deutsche Befestigung" erfolgt war. Zahlreiche Ehrengäste 

bei der Grundsteinlegung. Der preussische Major von Prittwitz hervorragender Fes-

tungsbaumeister. 

22. Oktober 1848 Schlußsteinlegung in Anwesenheit des Königs Wilhelm von Würt-

temberg, dessen Namen das Festungswerk trägt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 245, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1944 

 
Thema: Rommel, General Feldmarschall, Feierlicher Staatsakt, Einäscherung 
 

Feierlicher Staatsakt für General Feldmarschall Rommel im Ulmer Rathaus in Anwe-

senheit der Angehörigen und vielen hohen Trauergästen. Im Sitzungssaal in Meer von 

Fahnen und Lorbeer aufgebahrt. 4 Generale halten die Ehrenwache. Stadt in Trauer-

beflaggung. Als Vetreter Hitlers spricht der Oberbefehlshaber West, General Feld-

marschall von Rundstedt. Er zeichnet ein Bild des Soldaten, Offiziers und Komman-

deurs des Afrikakorps. Mit ihm sei jener große soldatische Führer von uns gegangen, 

wie sie einem Volk selten gegeben werden. Der unermüdliche Kämpfer sei erfüllt ge-

wesen von nationalsozialistischen Geist, der Kraftquelle und Grundlage seines Han-

delns bildete. Sein Herz gehörte dem Führer  

"Der Führer übersendet Ihnen durch mich seinen Dank und Gruß". Nach dem Staats-

akt, Trauerparade , dann Fahrt zur Einäscherung, wo Gauleiter Murr Abschiedsworte 

spricht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 246, S. 1 

                                    Nr. 246, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1944 

 
Thema: Bischoff Eugen, Studienrat und Maler, verstorben 
 

Den schweren in der Normandie erlittenen Verletzungen ist Maler und Studienrat Eu-

gen Bischoff erlegen. Ein Künstler von starkem Temperament und blühender Farbig-

keit des Sehens und Gestaltens. Er stammt aus Laichingen (1902). Widmete sich in 

der Schule der Kunsterziehung, zu der er seine Gedanken in vielen Aufsätzen nieder-

legte. Seit Jahren lebte er in Ulm. In den letzten Jahren hauptsächlich Aquarelle von 

ihm. Seine Palette wurde immer farbiger, er war seinem liebsten Modell, der Alb, un-

trennbar verbunden. An der Oberschule für Mädchen, an der er lehrte, hält eine Ge-

denkstunde für den Toten, in der  

Oberst. Dir. Dr. Bayer ein Bild des Verstorbenen als Mensch, Erzieher und Künstler 

zeichnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 246, S. 4 

                                    Nr. 271, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Oktober 1944 

 
Thema: Jugend im verstärktem Kriegseinsatz 
 

Jugend in verstärktem Kriegseinsatz. Dienstplan der HJ 1944/1945 ist darauf ausge-

richtet. Neben bekannten Einsätzen erstmalig an Stelle der bisherigen Werkarbeit und 

Spielzeugherstellung die Kriegsheimarbeit (Heimarbeit aus Betrieben der Rüstung 

und Kriegsproduktion, die in HJ-Heimen, KLV-Lagern usw. durchgeführt wird). Die-

ser Einsatz ist ein auf 3 Stunden bemessener Pflichtdienst. Als Kriegsmaßnahme ist 

ferner eine Aufstellung von Betriebseinheiten vorgesehen zum Zweck der Vereinba-

rung der Dienstgestaltung mit Berufspflichten. Pflichtdienst in Betriebseinheiten, 

freiwilliger Dienst in eigenen Einsatzeinheiten. Für kleinere Betriebe überbetriebliche 

oder überörtliche Betriebseinheiten. Für Einheitsführer verstärkte Schulung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 247, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1944 

 
Thema: Rommel, General Feldmarschall, Beisetzung seiner Urne 
 

Feierliche Beisetzung der Aschen-Urne General Feldmarschalls Rommel auf dem 

Dorffriedhof in Herrlingen in Anwesenheit eines Ehrenzugs der Wehrmacht, Angehö-

rigen, Vertretern der Wehrmacht, Partei und Behörden. Offiziere tragen die Urne zum 

Friedhof. Ritterkreuzträger Major Kimmich vom ehemaligen württembergischen Ge-

birgsbataillons zeichnet nocheinmal das Bild der Soldatengestalt Rommels. Vom gan-

zen Volk, wie einst von seinen Gebirgsjägern geliebt, werde sein Gedächtnis weiter 

leben und die Jugend zu immer neuem Heldentum entflammen. Zahlreiche Kranznie-

derlegungen und letzte Abschiedsworte des rangältesten Offiziers des Standorts Ulm, 

des Kreisleiters, Bannführers der Hitlerjugend  und des Bürgermeisters von 

Herrlingen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 250, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1944 

 
Thema: Wahl, Gauleiter, Ansprache zu den Politischen Leiter des Kreises Neu-Ulm 
 

In Neu-Ulm spricht der Augsburger Gauleiter Wahl zu den Politischen Leitern des 

Kreises Neu-Ulm: Anerkennung der Haltung Neu-Ulms bei Bombenangriffen. Täg-

lich noch härter werden! Eher sterben als kapitulieren! Dank für treue Mitarbeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 250, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1944 

 
Thema: Luftwaffenhelferdienst, Schulunterricht für die Jugend 
 

Lufwaffenhelferdienst, von dem ältere Schüler der höheren und mittleren Schulen 

schon vor Jahresfrist erfasst, werden jetzt auch auf die berufstätige Jugend ausge-

dehnt, vor allem auf den Jahrgang 1928. Nach den Vereinbarungen zwischen den 

maßgebenden Stellen werden die Lehrer für den Unterricht dieser Luftwaffenhelfer 

bereitgestellt, vor allem, wenn sie fern der Heimat im Dienst stehen. Ferner soll der 

Unterricht in den Batterien erteilt werden und schließlich soll auch der Berufsschul-

besuch ermöglicht werden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1944, Nr. 276, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1944 

 
Thema: Boehringer, General Leutnant, Verleihung des Ritterkreuzes mit Schwertern zum 

Kriegsverdienstkreuz 
 

Ritterkreuz mit Schwertern zum Kriegsverdienstkreuz für General Leutnant Boehrin-

ger, alter Ulmer Pionier. Auszeichnung für dauernde unbedingte zuverlässige Bewäh-

rung, vor allem in schwierigen Absetzbewegungen der Heeresgruppe. Der General 

nennt Ulm seine Familien- und Heimatstadt. Im 1. Weltkrieg , Pionieroffizier, in der 

Reichswehr Kompanieführer, Kommandeur und Lehrer einer Pionierschule. Als Ab-

teilungsleiter im Heereswaffenamt jahrelang wichtiger Anteil an der Ausrüstung neu-

er Pionierwaffen und am Bau der Grenzbefestigungen. Im 2. Weltkrieg Oberst, Pio-

nierführer einer Armee und General der Pioniere einer Heeresgruppe. Große organisa-

torische und waffentechnische Verdienste. Zertrümmerung Sewastopols und erster 

Übergang bei Kertsch unter seiner pioniertechnischen Planung. Absetzung zum 

Dnjepr 1943 weitere große Leistung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 249, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1944 

 
Thema: NSKK-Stürme, Motorstandarte 56, Standortappell 
 

Standortappell der Ulmer NSKK-Stürme in der Motorstandarte 56 mit Ansprache von 

Oberführer Heilbronner. Er stellt grundlegende Änderung der militärischen Lage seit 

dem Sommer fest. Neue Aufgaben daher auch für die NSKK. Es gelte noch mehr zu 

leisten, noch gläubiger zu vertrauen. Kriege würden nicht durch das Material, sondern 

in erster Linie durch den Glauben und die harten Herzen entschieden. Spontane 

Kundgebung für Hitler. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 249, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Oktober 1944 

 
Thema: Hitlerjungen, Heimkehr nach 4-wöchingem Einsatz bei Schanzarbeiten im Westen 
 

280 Ulmer Hitlerjungen kehren nach einem 4-Wochen-Einsatz bei Schanzarbeiten im 

Westen nach Ulm zurück. Begrüßung im Saalbau, dann Marsch durch die Stadt zur 

Kreisleitung. Dort Schlußappell. Oberbannführer Mühlbauer dankt den Jungen für ih-

re Disziplin und Arbeitsleistung und erklärt, sie hätten dem Ulmer HJ-Bann und ihrer 

Vaterstadt Ehre gemacht. Anerkennung und Dank auch durch Kreisleiter Maier, der 

darauf hinweist, das Wertvollste dieses Einsatzes sei die Tatsache, daß die Jungen 

ernster und männlicher geworden seien. Ihren gesamten Schanzlohn in Höhe von 2 

500 Reichsmark spendeten diese  

HJ-Jungen dem Kriegswinterhilfswerk. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 251, S. 4 

                                     Nr. 255, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Oktober 1944 

 
Thema: Einzel- und Mannschaftsschießwehrkämpfe 
 

Die Einzelschießwehrkämpfe sind unter erfreulicher Beiteiligung reibungslos verlau-

fen. Gleichzeitig für nachgemeldete Mannschaften auch Mannschaftsschießwehr-

kämpfe. Von 118 Einzelschützen erreichen 16 mehr als 300 Punkte. Sie sind die bes-

ten Ulmer Schützen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 250, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Oktober 1944 

 
Thema: Anordung von Erfassungsappelle für den Deutschen Volkssturm 
 

Erfassungsappelle in Ulm für den Deutschen Volkssturm angeordnet. Aufruf des 

Kreisleiters Maier an alle 16 - 60 Jahre alten waffenfähigen Männer, sich zu melden. 

Meldeappelle werden nach Ortsgruppenbereichen durchgeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 250, S. 4 

                                     Nr. 251, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1944 

 
Thema: Hafner, Jagdflieger, Oberleutnant und Eichenlaubträger, im Krieg gefallen 
 

Innige Anteilnahme am Heldentod des Erbacher Jagdfliegers, Eichenlaubträger Ober-

leutnant Hafner, der nach 203 Luftsiegen gefallen ist. Einer der erfolgreichsten Jagd-

flieger Deutschlands und der Welt. Geboren am 02. Juni 1918 als Sohn des 

Spenglermeisters Hafner in Erbach. 1939 Eintritt in die Luftwaffe. Herbst 1942 Rit-

terkreuz, kurze Zeit später Eichenlaub und Beförderung zum Leutnant. Er sollte ein-

mal in Erbach das väterliche Geschäft übernehmen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 252, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Maßnahmen im Rahmen des totalen Krieges 
 

Weitere Maßnahmen der Hitlerjugend im Rahmen des totalen Krieges. Kriegseinsatz 

der HJ steht allem voran, ebenso wichtig die weltanschauliche Ausrichtung, Wehrer-

tüchtigung, soziale und gesundheitliche Betreuung. Dagegen alle Fachschulen aufge-

löst, Beschränkung der Kulturarbeit, Einstellung des musischen Wettbewerbs und des 

Spielzeugwerkes, Einstellung des Reichsberufswettkampfes, der deutschen Jugend-

meisterschaften und Wegfall auch aller Betriebssportfeste. Gesamter innerer Dienst 

vereinfacht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 252, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1944 

 
Thema: Gittner Johannes, General Major, Verleihung des Deutschen Kreuz in Gold 
 

Das Deutche Kreuz in Gold für General Major Johannes Gittner aus Ulm, Komman-

deur einer Infanterie-Division. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 253, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1944 

 
Thema: Motsch Willi, Major, Verleihung des Deutschen Kreuz in Gold 
 

Das Deutsche Kreuz in Gold für Major Willi Motsch aus Ulm, Bataillonsführer in ei-

ner Divisions-Gruppe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 253, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1944 

 
Thema: Wagner Erich, Oberleutnant, Verleihung des Deutschen Kreuz in Gold 
 

Das Deutsche Kreuz in Gold für Oberleutnant Erich Wagner aus Söflingen, geboren 

in Memmingen, Ordonnanz-Offizier in einem Sturmregiment. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 253, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1944 

 
Thema: Mayser Heinz, Oberleutnant, Verleihung des Deutschen Kreuz in Gold 
 

Das Deutsche Kreuz in Gold für Oberleutnant Heinz Mayser aus Ulm, Kompaniefüh-

rer in einer Panzerabteilung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 253, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1944 

 
Thema: Hartmann Kurt, Oberst, Verleihung des Deutschen Kreuz in Gold 
 

Das Deutsche Kreuz in Gold für Oberst i. G. Kurt Hartmann aus Ulm, geboren in 

Stuttgart, 1. Generalstabsoffizier in einem Armeekommando, nach dessen Heldentod. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 253, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1944 

 
Thema: Hepp Rudolf, Oberst, Nennung im Ehrenblatt des Deutschen Heeres 
 

Oberst Rudolf Hepp, wohnhaft in Ulm, Frauensteige 18, Träger des Deutschen Kreu-

zes in Gold, für erneut bewiesene hervorragende Tapferkeit durch Nennung im Eh-

renblatt des Deutschen Heeres ausgezeichnet. Er brachte als Kommandeur eines Gre-

nadier-Regiments südlich von Rom einen Großangriff der Gegner durch Gegenstoß 

im stärksten feindlichen Feuer zum Stehen und vereitelte dessen Durchbruchsabsich-

ten. Er stammt aus Schwäbisch Hall, verlebte einen Teil der Jugend in Ringingen und 

Ehingen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 253, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1944 

 
Thema: 1. Erfassungsappell zum Volkssturm 
 

Tausende Ulmer melden sich bereits bei dem ersten Erfassungsappellen zum Volks-

sturm. Nicht nur Waffenfähige von  

16 - 60 Jahren, sondern auch Jünglinge und Greise als Freiwillige. Die Appelle begin-

nen mit Märschen und Soldatenliedern, worauf die Ortsgruppenleiter die Aufgaben 

der Heimat und des Volkssturms in dieser entscheidenden Phase den Meldpflichtigen 

vor Augen führen. Die Aufgabe der Volkssturmmänner erstrecke sich nicht auf sonn-

täglichen Wehrdienst, sondern auch auf den Werktag in Betrieb und Familie, getragen 

von dem Bewußtsein, allzeit im Dienst fürs Vaterland zu stehen. Erster Dienst des 

Ulmer Volkssturms ist am Sonntag, 20. Oktober, vormittags. Uniformträger in Uni-

form, sonst sportliche oder wetterfeste Kleidung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 253, S. 4 

                                     Nr. 254, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1944 

 
Thema: König Hugo, Rennfahrer, im Osten gefallen 
 

Ulms bester Rennfahrer, Hugo König, ist im Osten gefallen. Seine Leistungen einst 

durch die Gaumeisterschaft gekrönt. Zahlreiche Siege und Meisterschaften selbst bei 

internationalen Rennen. Er war Vorbild für die Nachwuchsfahrer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 253, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1944 

 
Thema: Volkssturm, Kundgebung auf dem Münsterplatz 
 

Der Ulmer Volkssturm marschiert erstmals auf. Kundgebung auf dem Münsterplatz in 

Anwesenheit einer Ehrenkompanie der Wehrmacht, Vertretern der Wehrmacht und 

Behörden. Kreisleiter Maier betont die Notwendigkeit, den letzten Mann zu den Waf-

fen zu rufen. Der Feind stehe an der Grenze, schicke sich an, Generalansturm auf das 

Reich zu beginnen. Es werde ein Kampf auf Leben und Tod. Das Vaterland sei in Ge-

fahr. Auch die Ulmer Volkssturmmänner seien nach dem Lebensgesetz angetreten, 

das Kampf heiße. Im Anschluß daran Marsch der Kolonnen auf ihre Übungsplätze, 

wo Einteilung in Gruppen, Züge und Kompanien unter Führung frontbewährter Nati-

onalsozialisten statt findet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 255, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1944 

 
Thema: Erfordernisse des totalen Krieges, Strassenbahntarife 
 

Neuer, den Erfordernissen des totalen Krieges angepasster Strassenbahntarif in Ulm. 

Nur noch Einzelfahrscheine zu  

20 Pfennig. Bei jedem Umsteigen weiterer Fahrschein. Sammelkarten nach wie vor 

für 1.- Reichsmark. Der Preis der Monatskarten ist auf 7.- Reichsmark ermässigt, da-

für Wegfall aller Sonderpreise für Wehrmacht, Schüler usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 249, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1944 

 
Thema: Hitlerjungen, Aufbruch zu Schanzarbeiten im Westen 
 

Weitere 280 Hitlerjungen vom Bann Ulm verlassen die Stadt, um sich an Schanzar-

beiten im Westen zu beteiligen. Verabschiedung durch Oberbannführer Mühlbauer, 

der die Jungen auf die unmittelbare Gefahr hinweist, die gerade jetzt dem deutschen 

Boden drohe, und ihnen die guten Wünsche von Eltern, Kameraden, Partei und Volk 

mit auf den Weg gibt. Unter den Jungen sind zahlreiche Freiwillige des ersten West-

Einsatzes. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 256, S. 4 

 



 757 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Oktober 1944 

 
Thema: Deutsches Frauenwerk, Eröffnung einer Instandsetzungswerkstätte 
 

Ulmer Frauen helfen sich selbst, indem das Deutsche Frauenwerk durch Beziehung 

neuer Räume am Münsterplatz 50, eine Instandsetzungswerkstätte im wahrsten Sinne 

des Wortes geschaffen hat. Sie ist den ganzen Tag geöffnet. Die Frauen werden in al-

len Näharbeiten beraten. Ferner Fachberatungen im Bubenhosenmachen, Wäschenä-

hen, Hütchen- und Kappenanfertigung, Hausschuhnähen, Hand- und Einkaufstaschen-

Anfertigung, Gürtel- und Handschuhe-Anfertigung, Spielzeugherstellung usw. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 256, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. November 1944 

 
Thema: Deutsche Wochenschau, Abschied von General Feldmarschall Rommel 
 

Die Deutsche Wochenschau bringt eindrucksvolle Bilder vom Abschied von General 

Feldmarschall Rommel in Ulm. Sie zeigt General Feldmarschall von Rundstedt bei 

seiner Gedenkrede, wie der Sarg aus dem Ulmer Rathaus getragen wird, von der Be-

völkerung umsäumte Strassen und dann Rommels letzte Fahrt durch Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 258, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1944 

 
Thema: Uebele Oskar, Oberleutnant, im Ehrenbaltt des Deutschen Heeres genannt 
 

Oberleutnant Oskar Uebele in einem Ulmer Jägerregiment, geboren in Calw, wohn-

haft in Esslingen, für hervorragende Tapferkeit im Ehrenblatt des Deutschen Heeres 

genannt. Wehrte im August mit seiner Kampfgruppe ostwärts Rowiska die bolsche-

wistische Übermacht mit kaltblütiger Entschlossenheit ab und lieferte dabei zahlrei-

che Beweise außerordentlicher Tapferkeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 258, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1944 

 
Thema: Politische Volksversammlung der Partei- und Volksgenossen der Ortsgruppen Neu-

Ulm-West und -Ost 
 

Politische Volksversammlung der Partei- und Volksgenossen der Ortsgruppen Neu-

Ulm-West und -Ost im Konzertsaal. Redner Parteigenosse Max Reiser aus Augsburg 

erklärt, unsere Feinde seien noch lange nicht über dem Berg, wir aber noch lange 

nicht am Ende. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 263, S. 3 

 



 758 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. November 1944 

 
Thema: Erfassung für den Volkssturm in Neu-Ulm 
 

Zur Erfassung für den Volkssturm werden in Neu-Ulm die Angehörigen der Jahrgän-

ge 1928 - 1884 zur Meldung am  

04. und 05. November bei ihren Ortsgruppen aufgerufen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 260, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1944 

 
Thema: Bannschulung der Führer und Führerinnen 
 

Die kürzliche Bannschulung der Führer und Führerinnen in Ulm. Dabei verstärkte 

Wehrertüchtigung und Ausbildung des  

3. Aufgebots des Volkssturms, das die Jugend bildet, im Vordergrund. Anschließend 

Heimabend unter dem Thema  

"Alle Toten waren Saat", zusammen mit der Ulmer Bannspielschar. Am Haupttag zu-

nächst Dienstunterricht über Geheimhaltung und Verhalten in der Öffentlichkeit, Ge-

ländedienst usw., während die Mädel innerdienstliche Angelegenheiten besprachen. 

In einer Morgenfeier gedachten die Jungen und Mädel in Wort und Lied des Lebens, 

Heldentums und Sterbens vieler Deutschen in zwei Weltkriegen. Zum Abschluß eine 

Rede von Oberbannführer Mühlbauer, der erklärte, noch mehr als bisher gelte es, treu, 

gehorsam und tapfer zu sein. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 263, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1944 

 
Thema: Hitlerjugend, Freiwillige des Jahrganges 1928 
 

Im Bann Ulm der Hitlerjugend meldeten sich 15 v. H. aller Jungen des Jahrganges 

1928 freiwillig zu den Waffen, wie Oberbannführer Mühlbauer in einer Rede bekannt 

gab. Damit stehe der Bann Ulm an einer der ersten Stellen im Reich. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 263, S. 4 (Siehe: HJ-Führer bei der Bannschu-

lung) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1944 

 
Thema: Feierliche Kranzniederlegungen am Kriegerdenkmal im Münster und auf dem Fried-

hof 
 

Feierliche Kranzniederlegungen an diesem Gedenktag durch Kreisleiter Maier für die 

Partei, Oberbürgermeister Foerster für die Stadt und Oberstleutnant Stickel für die 

Wehrmacht am Kriegerdenkmal im Münster, desgleichen auf dem Friedhof an den 

Gräbern verschiedener verstorbener Nationalsozialisten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 265, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1944 

 
Thema: Appell an alle aufgerufenen Volksgenossen zu Schanzarbeiten im Westen 
 

Weiterer Appell aller zu Schanzarbeiten im Westen aufgerufener Ulmer Volksgenos-

sen. Sie haben sich am 10. November, vormittags 10 Uhr, im Saalbau marschbereit 

mit möglichst kompleter Ausrüstung einzufinden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 264, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1944 

 
Thema: Vereidigung des Neu-Ulmer Volkssturms mit Heldenehrung 
 

Vereidigung des Neu-Ulmer Volkssturms mit Heldenehrung und Rede von K.-

Kreisleiter Schmidt und Verlesung der Kampfsätze des Volkssturms. Alle sprachen 

dann die Eidesformel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 268, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1944 

 
Thema: Vereidigung der Ulmer Volkssturmmänner, Gedenkfeier zum 09. November auf dem 

Münsterplatz 
 

Vereidigung von Tausenden Ulmer Volkssturmmännern verbunden mit einer Gedenk-

feier zum 09. November auf dem Münsterplatz. Anmarsch zahlreicher Volkssturm-

kompanien unter Führung der Ortsgruppenleiter und einer Ehrenkompanie der Wehr-

macht. Sodann in Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Partei, Wehrmacht und Be-

hörden Totenehrung, für Blutzeugen der Bewegung, Gefallene der Weltkriege, alle 

Blutopfer der Bewegung, Opfer des Bombenterrors. Aufrüttelnde Rede von Kreislei-

ter Maier über unsere geschichtliche Zeit und Bedeutung des Volkssturms. Sodann 

Eidesleistung, dem Führer bedingungslos treu und gehorsam zu sein, für die Heimat 

tapfer zu kämpfen und lieber zu sterben, als Freiheit und Zukunft des Volkes preiszu-

geben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 267, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. November 1944 

 
Thema: Fiedler Arno, Oberleutnant, für Tapferkeit im Ehrenblatt des Deutschen Heeres ge-

nannt 
 

Oberleutnant Arno Fiedler aus Illerschwang, wohnhaft in Neu-Ulm, wurde für außer-

gewöhnliche Tapferkeit im Ehrenblatt des Deutschen Heeres genannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 267, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. November 1944 

 
Thema: Stadtgärtnerei, Beitrag zur Kriegsernährung 
 

Die Ulmer Stadtgärtnerei leistet nach Umstellung auf die Kriegserfordernisse einen 

erheblichen Beitrag zur Kriegsernährung. Die Erzeugung von gewaltigen Mengen 

Gemüse. Im Jahr 1944: 106 500 Rettiche, 89 500 Stück Kopfsalat oder Endivie,  

33 000 Stück frische Kohlrabi, 3 500 Stück Blumenkohl, 5 300 Bund Karotten, 2 600 

kg. Bohnen, 14 000 kg Speisekartoffeln,  

5 000 Salatgurken, 3 800 kg. Spinat, 600 kg. Schnittpetersilie, 1 500 kg. Zwiebeln, 2 

500 kg. Tomaten, 700 kg. Rote Rüben,  

1 500 kg. Lauch. Darüber hinaus 1,5 Millionen Gemüsejungpflanzen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 273, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1944 

 
Thema: Sondergericht Stuttgart, Kümmerle Gustav wegen Plünderei zum Tode, Kumpf Georg 

wegen Plünderei zu  

5 Jahren Gefängnis verurteilt 
 

Der 66 Jahre alte Gustav Kümmerle aus Böblingen in Ulm wurde vom Sondergericht 

Stuttgart wegen Plünderns als Volksschädling zum Tode verurteilt. Der Mitangeklagte 

Georg Kumpf erhielt als geistig beschränkter Mensch wegen des gleichen Verbre-

chens 5 Jahre Zuchthaus. Beide waren bei der Stadt Ulm als Friedhofarbeiter beschäf-

tigt. Nach der teilweisen Zerstörung der Friedhofkapelle in Söflingen mit Aufräu-

mungsarbeiten beauftragt, plünderten sie den Geldkasten des Opferstockes, wurden 

aber überrascht und schnell verhaftet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 275, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1944 

 
Thema: Schulungs-Appell der Hitlerjugend 
 

Der November-Schulungs-Appell der HJ hat das Heldentum der Väter und Brüder 

zum Vorbild. Erinnerung an alle, die durch ihren Einsatz ihre Liebe zum Volk bewei-

sen und die damit beispielhaft für die Jugend sind. Stilles Gelöbnis, stets den großen 

Helden der Vergangenheit und unserer Zeit nachzustreben und damit die heldische 

Art des deutschen Volkes zu erhalten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 275, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1944 

 
Thema: Bericht über die Leistungen einer Panzer-Brückenkolonne 
 

Ein Bericht schildert gewaltige Leistungen einer Panzer-Brückenkolonne Ulmer Pio-

niere im ostpreusischen Grenzraum, die blitzschnell einen Übersetzverkehr zwischen 

Memel und der Kurischen Nehrung einrichtete. Trotz ständigem feindlichen Störungs-

feuer und zahlreichen Fliegerangriffen setzten diese Pioniere in 6 Tagen 6 300 Solda-

ten, 7 000 Zivilisten,  

2 500 Kraftfahrzeuge, 1 200 bespannte Fahrzeuge, 3 000 Pferde und zahlreiches Vieh 

über. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 275, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. November 1944 

 
Thema: Hölz, Oberst, Verleihung des Ritterkreuzes 
 

Das Ritterkreuz für den in Tiegerfeld geborenen Ulmer Oberst i. G. Hölz. Als sich vor 

Monaten die deutschen Truppen aus dem Raum von Baranowitsche nach Westen zu-

rückkämpften, begab sich Oberst Hölz, Chef des General Stabes des hier kämpfenden 

Armeekorps nach vorne, um die Lage zu überprüfen und gegebenenfalls an Ort und 

Stelle einzugreifen. Alles flutete zurück. Entschlossen übernahm Hölz den Befehl 

über einen Brückenkopf, brachte mit Hilfe anderer Offiziere zurückweichende Grena-

diere zum Stehen und riß sie wieder mit sich nach vorne. Auch eine 2. Krise über-

wand er mit Energie. Die Stellungen im Brückenkopf wurden so lange gehalten, bis 

alle schwere Waffen und Geräte abgeflossen waren. Meisterg. die Krise allein Hölz 

Verdienst. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 277, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1944 

 
Thema: Hitlerjungen, militärische Ausbildung für den Volkssturmdienst in Bannbildungsla-

gern 
 

In Bannbildungslagern werden von Zeit zu Zeit Hitlerjungen für einige Tage zusam-

mengefasst, um für den Volkssturmdienst militärisch ausgebildet zu werden. Kürzli-

che Eröffnung der Leitung dieser Bannausbildungslager, bei welcher Gelegenheit 

Kreisleiter Maier den Sinn unseres Kampfes und in ihm die Bedeutung des Volks-

sturmes erläuterte, für den auch die Jüngsten zu befähigen, Sinn der Lagerausbildung 

sei. Ferner kehrte in diesen Tagen eine größere Abteilung von Hitlerjungen von der 

Schanzarbeit im Westen zurück und marschierte im Hof der Kreisleitung auf, wo sie 

vereidigt wurde. Diese Jungen spendeten  

6 000 Reichsmark, einen großen Teil ihrer Löhne, dem Kriegswinterhilfswerk. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 281, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1944 

 
Thema: Kerner, Major der Schutzpolizei, Ernennung zum Oberleutnant 
 

Zum Oberleutnant der Ulmer Schutzpolizei wurde der  Major der Schutzpolizei Ker-

ner, bei der Polizeiverwaltung Ulm ernannt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 281, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1944 

 
Thema: Kriegseinsatz-Arbeit, Schülerinnen der 8. Klasse, Arbeitsdienstpflicht vom Reichsar-

beitsdienst 
 

Die Schülerinnen der 8. Klasse der höheren Lehranstalten müssen ebenfalls zur 

Kriegseinsatz-Arbeit, aber sie werden zur Ableistung ihrer Arbeitsdienstpflicht vom 

Reichsarbeitsdienst herangezogen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 285, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1944 

 
Thema: Volkssturm, Bekleidung und Kennzeichen 
 

Über die Bekleidung und Kennzeichen des Volkssturms wird gemeldet: Bekleidung 

und Ausrüstung sind Sache jedes Mannes. Es sind aber zusätzliche Hilfsmaßnahmen 

im Gang. Vor allem Rückgriff auf alte Bestände der Formationen. Helle für Tarnung 

schlechte Kleidung soll vermieden werden. Einheitlichkeit des Volkssturms gewähr-

leistet durch Armbinde mit Aufschrift "Deutscher Volkssturm-Wehrmacht". Dazu 

kommt das Soldbuch. Schließlich soll jeder Mann eine Erkennungsmarke bekommen. 

Dienstgradabzeichen silberne Sterne: Gruppenführer 1, Zufgührer 2, Kompanieführer 

3, Bataillonsführer 4  

auf Rockaufschlag oder Kragenspiegel. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 285, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1944 

 
Thema: Nicht öffentliche Beratung des Oberbürgermeisters mit den Ratsherren 
 

Nicht öffentliche Beratung des Oberbürgermeisters mit den Ratsherren. Erstellung 

von 50 Befehlsheimen in der Nähe der Stadt für Ulmer Kriegsbeschädigte geplant. 

Gaswerk leistungsfähig, aber dringende Mahnung, den Gasverbrauch einzuschränken, 

da die Kohlenzufuhr unzuverlässig ist. Auch Wasser sparen. Die Holzerfassung wurde 

bisher auf den Wald beschränkt, jetzt aber auch auf Baumbestände an Strassen, in 

Parkanlagen usw. ausgedehnt. Der städtische Obstertrag mit über 6 000 Zentnern ist 

recht beachtenswert, Abgabe vor allem an Kinderreiche, Kriegsbeschädigte und alte 

städtische Kunden. Der städtische Holzerlös betrug  für 3 448 Festm. 111 615 

Reichsmark. In Wiblingen wird ein Teil der Max-Eyth-Bücherei in den 

Registraturraum der Gemeindestelle verlegt und eine Ausleihestelle eröffnet. Ferner 

wird das Problem der besseren ärztlichen Behandlung der Zivilbevölkerung erörtert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 288, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1944 

 
Thema: Bericht über die Tätigkeit der Ulmer Mütterschule in der Aus- oder Weiterbildung 
 

Ein Bericht schildert die Tätigkeit der Ulmer Mütterschule in der Aus- oder Weiter-

bildung vieler Ulmer Frauen und Mädchen. Ziel: tüchtige Hausfrauen. Nähkurs, Säug-

lingspflegekurs, Kurs für Kranken- und Gesundheitspflege, Kochkurs, Kinderbe-

treuungskurs usw. wechseln miteinander ab. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 289, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1944 

 
Thema: NSDAP, Ortsgruppe Blauflesch und Schlageter, Vorweihnachtsfeier der Frauen 
 

Vorweihnachtsfeier der Frauen der NSDAP, Ortsgruppe Blauflesch und Schlageter. 

Ansprachen von Ortsgruppenleiter Dietrich und Ortsfrauenschaftsleiterin Frau Schä-

fer. Diese bejaht die Weihnachtsfeier auch in so ernster Zeit. Trotz aller Trübsal und 

Not werde man mit umso größerer Inbrunst der Kämpfer an der Front und in der Hei-

mat gedenken. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 296, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1944 

 
Thema: Nationalsozialistische Frauenschaft, Gemeinschaftsnachmittag im Gothischen Saal 
 

Beim Gemeinschaftsnachmittag der Nationalsozialistischen Frauenschaft im 

Gothischen Saal spricht Parteigenosse Rösinger, Stuttgart, über "Wofür kämpfen 

wir?". Die Stunde der Entscheidung sei da. Es sei ein Kampf um alles, was uns le-

benswert sei. Nicht nur mit ihrer Hände Arbeit soll sich die Frau einsetzen, sie soll 

auch Verteidigerin unserer Idee sein und der Feindpropaganda Gegenmittel entgegen-

setzen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 291, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1944 

 
Thema: Spenden für Weihnachtspakete an Soldaten 
 

Große Gebefreudigkeit der Ulmer bei der Aufforderung allerlei Dinge für Weih-

nachtspakete an die Soldaten zu spenden. Alles nur denkbare kommt zusammen. Am 

gebefreudigsten sind jene, die dem Vaterland schon am meisten geopfert haben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 293, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1944 

 
Thema: Durchführung vorschriftsmäßigen Ausführens des Deutschen Grußes 
 

Die Wehrmacht hat laut Anordnung den Deutschen Gruß durch Erheben des ausge-

streckten rechten Armes bis in Scheitelhöhe auszuführen. Abweichungen werden 

nicht geduldet. Vorgesetzte sind für die Durchführung der vorschriftsmäßigen Aus-

führung verantwortlich. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 294, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1944 

 
Thema: Verleihung der Nahkampfspange in Gold an 81 Soldaten 
 

Im Saal des Ulmer Rathauses überreicht Reichsführer SS. Himmler als Befehlshaber 

des Ersatzheeres im Auftrag des Führers an 81 Angehörige des Heeres und der Waf-

fen-SS die Nahkampfspange in Gold. Anschließend an dem feierlichen Akt sind die 

Soldaten Gäste des Gauleiters. In seiner Ansprache an die Soldaten gibt Himmler der 

Überzeugung Ausdruck, daß dieser Krieg siegreich beendet werden wird. Er übermit-

telt den 81 Soldaten den Dank des Führers und des Vaterlandes und sagt, Hitler sei 

davon überzeugt, daß der deutsche Soldat ebenso wie in den vergangenen Jahren auch 

im kommenden Jahr standhaft und tapfer kämpfen werde. Fast die Hälfte dieser Män-

ner trägt Verwundeten-Abzeichen in Silber oder Gold, viele sind mit dem Deutschen 

Kreuz in Gold, einige mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 294, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1944 

 
Thema: Vereinfachung des Personenstandsrecht im 5. Kriegsjahr 
 

Wesentliche Vereinfachungen im Personenstandsrecht im 5. Kriegsjahr. Die 

Aufgebotsfrist ist auf eine Woche herabgesetzt. Ferner vereinfachte Geburtsbeschei-

nigung. Standesbeamtliche Arbeiten zur Klärung des Sippenzusammenhangs usw. 

wird bis nach Kriegsende zurückgestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt", 1944, Nr. 295, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1944 

 
Thema: Wehrmachtsbericht, Meldung von Terrorangriff auf München und Ulm 
 

Amtlicher Wehrmachtsbericht vom 18. Dezember 1944 meldet Terrorangriff gegen 

die Innenstadt von München und Abwurf einer großen Zahl von Bomben auf Ulm. 

 

Quelle: OKW.-Bericht vom 18. Dezember 1944 in Originalbericht "Tatsachen und 

Erscheinungen", S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1944 

 
Thema: Luftangriff, die Lage Ulms kurz zuvor 
 

Die Lage in Ulm kurz zuvor: Neblig, kalt-feuchter Westwind. Am 16. und 17. De-

zember bis in die Mittagsstunden hinein permanente feindliche Luftaufklärung, sonst 

keine feindliche Fliegertätigkeit. Allgemeines Gefühl der Unsicherheit, da München, 

Augsburg, Karlsruhe, Mannheim, Freiburg, Stuttgart und Friedrichshafen in letzter 

Zeit oft und schwer angegriffen wurden 

In der Nacht vom 4./5. Dezember wurde auch Heilbronn erheblich zerstört. Die Mili-

tärische Lage ist ebenso beunruhigend: Schwere Kämpfe bereits bei Aachen, im Roer-

Abschnitt, an der Saar, im unteren und oberen Elsass. Ein 3. Adventssonntag mit viel 

Sorgen. 

 

Quelle: OKW. Berichte vom 1. - 17. Dezember 1944 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1944 

 
Thema: Aufregung der Bevölkerung kurz vor dem Luftangriff 
 

Erhebliche Aufregung kurz vor dem Luftangriff in der Ulmer Bevölkerung. Aufforde-

rung durch Meldegänger, alle, denen es möglich sei, sollten die Stadt verlassen, insbe-

sondere Frauen und Kinder. Zustandekommen und Ursache dieser Aktion ist nicht 

mehr klar erkennbar. Jedenfalls Abmarsch von Tausenden auf Strassen, in Zügen usw. 

Nach Meinung vieler Vorliegen gewisser Schweizer Nachrichten über die zunehmen-

de Bedrohung Ulms, sei die Ursache der teilweisen Evakuierung. 

 

Quelle: "Tatsachen und Erscheinungen" S. 2 und S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1944 

 
Thema: Luftangriff, Anzahl der Brände 
 

Gesamtzahl der Brände: 615 Großbrände, 537 Mittelbrände, 781 Kleinbrände, davon 

1 qkm Flächenbrand in der Altstadt,  

wo sofort nach den Bombenwürfen ein heftiger Feuersturm entstand. 

 

Quelle: Amtliche polizeiliche Abschlußmeldung vom 17. Januar 1945 

 



 766 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1944 

 
Thema: Schilderung über den Luftangriff am 17. Dezember 1944 

Seite 1 
 

In einer Schilderung über die Schreckensnacht des 17. Dezember 1944, die allerdings 

da und dort eine subjektive Note trägt, schreibt das städtische Kriegsschädenamt Ulm 

u. a.: wenn einzelne Teile gerettet werden konnten, so ist dies dem Mut einzelner, tap-

ferer Bewohner zuzuschreiben, welche sich trotz einem kurz danach sich wiederho-

lenden Alarm in ihren Löscharbeiten nicht stören ließen. Dem Feuerorkan standen die 

Menschen ohnmächtig gegenüber. die Feuerwehr war aus Wassermangel fast zur Un-

tätigkeit verurteilt. Einer solchen Katastrophe gegenüber mußte alle Organisations-

kunst versagen. Tagelang wüteten die Brände weiter und eine schwere Rauch- und 

Staubwolke lag über der Stadt. Das Münster allein blieb in der Innenstadt fast unver-

sehrt. 

Zur Vorgeschichte dieser Katastrophennacht sei nachgetragen, daß auf der Feindseite 

erwartet wurde, (ist sehr bestritten und bisher durch nichts erwiesen), und empfohlen 

worden war, Ulm zur offenen Stadt zu erklären, es als Garnisons- und Industriestadt 

zu räumen. In einem durch nichts begründeten Vertrauen auf ihre Abwehrstärke und 

den Schutz, den die zahlreichen Lazarette und die ehrwürdige Innenstadt mit ihrem 

Münster geben würden, glaubten die Verantwortlichen, hierauf keine Rücksicht neh-

men zu müssen. Es wird behauptet, daß Auslandssender die Bombardierung sogar an-

gekündigt hätten. Trotzdem wurde der Entschluß zu einer konsequenten Evakuierung 

nicht oder doch zu spät gefaßt. Lediglich die Spitzen der Partei und Verwaltung flo-

hen aus dem Weichbild und überließen die 69 000 Einwohner ihrem Schicksal in 

Bunkern und Stollen, die nur bescheidene Sicherheit boten. So sind gerade in Ulm in 

zwei Fällen die Bunkerbauten zum Massengrab geworden, der Sonnenkeller in 

Söflingen hatte schon im September 1944 eine Gruppe von etwa 30 Landjägern  

(Zahl ohne Gewähr) begraben. Außerdem war in den alten Festungswerken am 

Heidenheimertor durch Minierung Stollen eingebaut worden. Aus grober Fahrlässig-

keit lagen in den hinteren Eingängen gefüllte Teerfässer gestapelt, die durch Entzün-

dung einer Brandbombe Rauch und Gas entwickelten. Von starkem Nordwind be-

günstigt durchzogen sie die Kasematten mit Gas und machten jede Frischluftzufuhr 

unmöglich. Hier wurden zahlreiche Menschen, auch Frauen und Kinder, Opfer eines 

schrecklichen Erstickungstodes. 

Es boten sich entsetzliche Bilder. An der Ecke Ulmergasse in dem ausgebrannten La-

den der Seifenfabrik Eck wurden die Toten aus allen Kellern und Brandruinen zu-

sammengetragen und an der Sterngasse sogar an den Strassenrand gelegt. Die Gast-

wirtschaft zum Walfisch, war an dem betreffenden Sonntag abend voll besetzt. Man 

glaubte an keinen besonderen Angriff, es beeilte sich niemand, heimzugehen, zuletzt 

aber flüchtete alles in den Keller des Hauses, aus welchem 50 Leichen und Leichen-

teile, teils verkohlt, geborgen wurden. 

 

Quelle: Beilage: Bericht des städtischen Kriegsschädenamtes Ulm vom 26. Oktober 

1948 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1944 

 
Thema: Luftangriff, Industrie und Wehrmachtsgebäude-Schäden 
 

Industrielle Gebäude-Schäden: 18 total zerstört, 10 schwer beschädigt, 5 mittelschwer 

beschädigt, 14 leicht beschädigt, darunter Kartonagenfabrik Dr. Höhn, Teigwarenfab-

rik Laible, Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt, Klöckner-Humboldt-Deutz  

Werk III, Schraubenfabrik Rauch, Karosseriefabrik K. Kässbohrer, Spinnerei und 

Weberei Steiger und Deschler, Wielandwerke, Ulmer Brauereigesellschaft. 

Wehrmachtsgebäude-Schäden: total zerstört Gallwitzkaserne, Heeresstandortverwal-

tung, Ersatzverpflegungsmagazin Lehrertal, Wehrmachtskommandanturgebäude, Fort 

Oberer Eselsberg. Schwer beschädigt Grenadierkaserne, Teillazarett Wagnerschule, 

Teillazarett Blauringschule. 

 

Quelle: Amtliche polizeiliche Abschlußmeldung vom 17. Januar 1945 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1944 

 
Thema: Luftangriff, öffentliche Gebäude-Schäden 
 

Öffentliche Gebäudeschäden: 27 total zerstört, 6 schwer beschädigt, 6 mittelschwer 

beschädigt, 12 leicht beschädigt,  

darunter Rathaus, Schwörhaus, Kornhaus, Landratsamt, Justizgebäude, Polizeidirekti-

on, Allgemeine Ortskrankenkasse, Centraltheater, Kammerlichtspiele, Filmpalast, 

Wengenkirche, Dreifaltigkeitskirche, Susokirche, Elisabethenkirche, Neuapostolische 

Kirche, Methodistenkirche, Maria-Himmelfahrtskirche, Christuskirche, St. 

Leonhardskapelle,  

Martin-Lutherkirche, Weinhofschule, Keplerschule, Sedelhofschule, Städtische Han-

delsschule, Handelsschule Merkur, Wagnerschule. 

 

Quelle: Amtliche polizeiliche Abschlußmeldung vom 17. Januar 1945 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1944 

 
Thema: Luftangriff, Personen, Wohngebäude und Wirtschaftsgebäude-Schäden 
 

Personenschäden: Gefallen 707 (606 Zivilpersonen, 53 Wehrmacht, Polizei und Luft-

schutz, 47 Ausländer).  

Verwundet 613, vermißt 1 Person.  

Wohngebäude-Schäden: 1 803 total zerstört, 396 schwer beschädigt, 756 mittelschwer 

beschädigt, 2 278 leicht beschädigt, 

6 000 mit nur Glasschäden. 

Wirtschaftsgebäude-Schäden: 20 total zerstört, 8 schwer beschädigt, 6 mittelschwer 

beschädigt, 12 leicht beschädigt,  

darunter Reichsbank, deutsche Bank, Dresdner Bank, Filiale der Ulmer Volksbank, 

Kaufhaus Müller und Co.,  

Kaufhaus Best und Co., Karl Abt, Eisenwarengeschäft, Ekola, Ulm, Karl Gaissmaier, 

Anton Laumayer, Städtischer Schlachthof, Neu-Ulm, Burkhardtsmühle, Städtische 

Markthalle, Ulm. 

 

Quelle: Amtliche polizeiliche Abschlußmeldung vom 17. Januar 1945 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1944 

 
Thema: Luftangriff, Reichsbahn und Reichspostanlagen-Schäden 
 

Reichsbahnanlagen-Schäden: viele Gleis-, Signal- und Weichenschäden, eiserne Brü-

cke unter der Wallstrassenbrücke abgesackt, Drehscheibe I zerstört, sämtliche Fahr- 

und Fernsprechleitungen zerstört, 16 Lokomotiven beschädigt,  

945 Eisenbahnwagen beschädigt, das Gebäude am Hauptbahnhof total zerstört, ferner 

Verwaltungsgebäude, Frachtgutschuppen, Umladestelle und andere Gebäude. 

Reichspostanlagen-Schäden: Hauptpostamt total vernichtet, ebenso Telegraphenbau-

amt, Fernsprechamt stark beschädigt. 

 

Quelle: Amtliche polizeiliche Abschlußmeldung vom 17. Januar 1945 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1944 

 
Thema: Schwerer Luftangriff auf Ulm 
 

Schwerer Luftangriff auf Ulm von 19.23 Uhr bis 19.50 Uhr. 400 vermutlich englische 

Flugzeuge daran beteiligt. Anflug in mehreren Wellen aus Richtung Stuttgart und ent-

lang dem Donautal. 18.59 Uhr "Luftgefahr 15", 19.05 Uhr "Fliegeralarm" in Ulm. 

Weiße Leuchtzeichen und rote Kaskaden in der Luft, um 19.23 Uhr erster Bomben-

abwurf. Insgesamt 1 545 schwere und schwerste Sprengbomben, 11 Minenbomben, 

92 500 Stabbrandbomben ohne Sprengsatz, 1 250 Stabbrandbomben mit Sprengsatz, 1 

220 Flüssigkeitsbrandbomben, 120 Langzeitzünder vor allem auf das Altstadtgebiet, 

dann auf Bahnanlagen und Teile der Ost- und Weststadt. Unter 96 646 Bomben 375 

Blindgänger. 

 

Quelle: Amtliche polizeiliche Abschlußmeldung vom 17. Januar 1945 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1944 

 
Thema: Gedenken der Toten des Luftangriffs 
 

Ulm gedenkt jährlich der Toten des Luftangriffs. Jeweils während der Katastrophen-

stunde Läuten der Glocken aller Ulmer Kirchen. Zum 17. Dezember 1945 Gedenkauf-

ruf des Oberbürgermeisters Scholl, zum 17. Dezember 1947. Erinnerungsverse der 

"Schwäbischen Donau-Zeitung". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 11 

                                                 1947, Nr. 119 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1944 

 
Thema: Schilderung über den Luftangriff am 17. Dezember 1944 

Seite 2 
 

Wenn an sich trotz des ungeheuren Feuerorkans, der in der Innenstadt wütete, die 

Zahl der Opfer etwas geringer als erwartet blieb, so lag das daran, daß sich viele Men-

schen auf den Münsterplatz und in das Innere des fast unversehrten Münsters flüchten 

konnten, auch die Donau-Ufer boten etwas Schutz. Die Wohnviertel der Altstadt wa-

ren zu 85 Prozent zerstört, was die Kreisleitung veranlaßte, mit der Evakuierung der 

obdachlosen Bevölkerung zu beginnen, wovon 40 Prozent der Zivilbevölkerung, ca. 5 

000 Männer, 10 000 Frauen und 11 000 Kinder betroffen wurden. Die geretteten 

Überreste so vieler zerstörter Haushaltungen wurden durch den Einsatz der Katastro-

phenmannschaft mit Beihilfe von Wehrmachtsangehörigen im Landkreis in Sicherheit 

gebracht, vieles, besonders Lebensmittel, von Ausländern geplündert. Der Katastro-

phenhilfszug linderte die erste Not durch Abgabe von warmen Essen und notwendiger 

Bekleidung. Viele Geschädigte reichten beim städtischen Kriegsschädenamt ihre 

Schadensmeldungen ein, an Haushalte wurden durchschnittlich a conto Vergütungen 

von  

200.- bis 1 000.- Mark gewährt. Industrie und Gewerbe wurden mit größeren Summen 

bedacht, was die Genehmigung des Finanzamtes zur Voraussetzung hatte. 

 

Quelle: Beilage: Bericht des städtischen Kriegsschädenamtes Ulm vom 26. Oktober 

1948 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Dezember 1944 

 
Thema: Ersatzleistungen für Gebäude-Fliegerschäden 
 

Amtlich gibt der Oberbürgermeister der Stadt Ulm bekannt, daß entstandene Gebäu-

de-Fliegerschäden soweit als möglich durch Ersatzleistungen in Natur abzugelten 

sind. Stellt die Ersatzleistung in Natur keine ausreichende Entschädigung dar, so kann 

der Geschädigte daneben eine Geldentschädigung erhalten. Anträge auf Anerkennung 

und Entschädigung von Kriegssach- und Nutzungsschäden aller Art sind beim städti-

schen Kriegsschädenamt zu stellen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 10, S. 3 (Anzeigen) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Dezember 1944 

 
Thema: Tauerfeier für die Toten des Luftangriffs vom  

17. Dezember 1944 
 

Trauerfeier für die Toten des 17. Dezember 1944 auf dem Ulmer Friedhof. Gedenkre-

den von Kreisleiter Maier für die Partei, Genralleutnant Kieffer für die Wehrmacht 

und Oberbürgermeister Foerster für die Stadt. 

 

Quelle: ??????????? 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Januar 1945 

 
Thema: Schmidt Georg, Oberleutnant, Verleihung des Ritterkreuzes 
 

Das Ritterkreuz an Oberleutnant Georg Schmidt, Kompaniechef in einem Ulmer Jä-

gerregiment. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 3, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1945 

 
Thema: Häfele Gerhard, Major, Abwehrkämpfe bei Vesoul 
 

Major Gerhard Häfele aus Ulm, Abteilungs-Kommandant in einem Artillerie-

Regiment, Träger des Deutschen Kreuzes in Gold im Ehrenblatt des Deutschen Hee-

res genannt. Hat sich bei den schweren Abwehrkämpfen bei Vesoul erneut besonders 

ausgezeichnet. Als alle Leitungen zu Bataillonen gestört waren, lud Häfele die Regi-

ments-Funkstelle in seinen Wagen und fuhr duch das feindliche Feuer zur Beobach-

tungsstelle, deren Besatzung tot war. Diesen überragenden Punkt hielt Häfele mit 

noch einem Funker, leitete von hier aus das Artillerie-Feuer und zerschlug so die 

feindlichen Bereitstellungen und Angriffe. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 4, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1945 

 
Thema: Müller Erwin, Oberleutnant, Verleihung des Deutschen Kreuzes in Gold 
 

Das Deutsche Kreuz in Gold für Oberleutnant d. R. Erwin Müller, Schwiegersohn des 

Schuhmachermeisters Richard Stofler, Platzgasse 21. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 4, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1945 

 
Thema: Hitlerjugend, Appell und Marschbefehl für 1945 
 

Alle Einheiten der Ulmer Hitlerjugend erhalten bei Appell Marschbefehl für 1945 

durch Oberbannführer Mühlbauer. Dieser gibt einen Rückblick auf eine große, bisher 

geleistete Arbeit und erklärt, der Bann 120 habe die besten Schanzer des Gebiets zur 

Verfügung gestellt. 97 v. H. der Jahrgänge 1928 meldeten sich freiwillig zu den Fah-

nen. Glänzende Leistungen und Einsätze der Jugend insbesondere auch bei den Flie-

gerangriffen. Das neue Jahr stehe unter der Parole "Fronthilfe und Kriegseinsatz". Die 

Jugend gelobt immer ihre Pflicht zu tun. Gleichzeitig Verabschiedung des seitherigen 

Hauptstammführers des Bannes Ulm, Hauptgefolgschaftsführer Beck, der nun an der 

Akademie für Jugendführung weiter ausgebildet wird und Glückwunsch an die 

Mädelführerin Lisl Frank zur Beförderung  zur Mädelringführerin. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 9, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1945 

 
Thema: Luftangriff, Abgeltung der entstandenen Schäden 
 

Der Ulmer Oberbürgermeister beantwortet in der Zeitung eine Reihe von Fragen bei 

Bombenschäden, vor allem die Frage der Abgeltung der entstandenen Schäden. Haus-

besitz: ersetzt wird nur Sachschaden einschließlich Nutzungsschadens durch Mietaus-

fall, nicht dagegen Verdienstausfall, Kundenausfall der Ärzte, usw. Ersatz in Natur 

wird dabei die Regel sein. Kosten für Aufräumungsarbeiten werden ersetzt. Mietaus-

fall wird bei Totalzerstörung in voller Höhe abzüglich eines gewissen Pauschalsatzes 

für nicht mehr notwendige Aufwendungen wie Kanalisation, Müllabfuhr usw. ersetzt. 

Bei Teilschäden ersetzt die Differenz zur vollen Miete das Reich durch das 

Kriegsschädenamt. Bei Einrichtungsgegenständen wird als Wert der Betrag ersetzt, 

den die Sache unter Berücksichtigung ihrer Lebensdauer und Abnützung zur Zeit des 

Schadensfalles hatte. Bei im eigenen Betrieb hergestellten Waren kommen nur die 

Selbstkosten bei Entschädigung in Frage. Entgangener Gewinn wird nicht ersetzt. 

Größere Geldmengen z. B. für den Zahltag die verbrannt sind, werden ersetzt. Bei ge-

hortetem Geld dagegen wird nur der Teil ersetzt, der in einem angemessenen Verhält-

nis zu den normalen häuslichen und Einkommensverhältnissen steht. Eingehend wer-

den dann die sogenannten Nutzungsschäden behandelt, ferner die Schadensanmel-

dung, die Frage der Auszahlung der Entschädigung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 8, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1945 

 
Thema: Verlängerung der Weihnachtsferien in Haupt-, Mittel- und Höheren Schulen 
 

Weihnachtsferien auf Ersuchen des Reichsverteidigungskommissars in Haupt-, Mit-

tel- und Höheren Schulen bis  

31. Januar 1945 verlängert. Die Lehrkräfte, ältere Schüler und Schülerinnen stellen 

sich während dieser Ferien zu geeignetem Einatz zur Verfügung. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 8, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1945 

 
Thema: Sammlung von Kleidungsstücken und Ausrüstungsgegenständen für die Wehrmacht 

und den Volkssturm 
 

Vom 07. bis 28. Januar Sammlung von Kleidungsstücken und Ausrüstungsgegenstän-

den für die Wehrmacht und den Volkssturm. Eindringliche Mahnung an die Ulmer, 

beim sogenannten Volksopfer am 14. Januar zur Gesunderhaltung der Frontkämpfer 

vor allem in den neu aufgestellten Volksgrenadier-Divisionen, textile Ausrüstungsge-

genstände wie z. B. gebrauchte Uniformen zur Verfügung zu stellen. Jede Ortsgruppe 

errichtet eine Annahmestelle, auf der Spinnstoffe, Kleider, Ausrüstungsgegenstände 

usw. abgegeben werden können. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 10, S. 4 

 



 772 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1945 

 
Thema: Reparaturen, Instandsetzung von Kleidungsstücken und Gebrauchsgegenständen 
 

Zum Zweck der Sicherstellung einer gleichmäßigen Verteilung vorhandener und noch 

anfallender Reparaturen und Instandsetzungen von Kleidungsstücken und Gebrauchs-

gegenständen werden bei den Kreishandwerkerschaften Lenkungs- und Vermittlungs-

stellen kreisweise für alle Berufe zusammen gefaßt, von denen aus sämtliche 

Handwersbetriebe verpflichtet werden, Reparaturarbeiten, die ihnen zugewiesen sind, 

innerhalb einer bestimmten Frist zu erledigen. Anträge auf Zuweisung von Hand-

werksbetrieben für bestimmte Reparaturen, die aber nur lebenswichtiger Natur sein 

dürfen, können bei der zuständigen Kreishandwerkerschaft eingericht werden. Nicht 

lebenswichtige, Schönheits- und andere Reparaturen scheiden aus. Der Kunde ist an 

den zugewiesenen Betrieb gebunden. Es wird versucht, daß anfallende Reparaturen 

innerhalb von  

14 Tagen erledigt werden, damit sich nicht große, durch Flieger gefährdete Lager an-

sammeln. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 10, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1945 

 
Thema: Drexler Walter, Verleihung des Ritterkreuzes 
 

Das Ritterkreuz für SS-Sturmbannführer Walter Drexler, Abteilungs-Kommandeur in 

der SS-Kavallerie-Division  

"Florian Geyer", geboren am 25.09.1916 in Ulm. Verteidigte aus eigenem Entschluß 

mit höchster persönlicher Tapferkeit zusammen mit Männern seiner Abteilung eine 

wichtige Stellung gegen bolschewistische Angriffe. Als die eingeschlossene Abtei-

lung durch Flankenangriffe eines Nachbarregiments entsetzt wurde, konnte in den 

weiteren Kämpfen außer vielen schweren und leichten Infanterie-Waffen und sonsti-

gem Kriegsmaterial ein Munitionslager vernichtet werden. Dadurch wurde ein für die 

gesamte Verteidigung des Abschnitts ein entscheidender Erfolg erzielt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 12, S. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1945 

 
Thema: Erlebnisbericht über die Bewährung einer Ulmer Artillerie bei Kämpfen am Narew 
 

Ein Erlebnisbericht schildert die Bewährung einer Ulmer Artillerie bei Kämpfen am 

Narew, vor allem dem infanteristischen Einsatz der Kanoniere bei dem Sowjet-

Großangriff. Schon ein Ergänzungsbericht zum Wehrmachtbericht vom 12. November 

meldete: 

"In der Schlacht am unteren Narew zeichnete sich die württembergische 5. Jägerdivi-

sion unter Führung von Generalleutnant Sixt durch Standhaftigkeit und Angriffs-

schwung besonders aus. "Seither manch harter Strauss in diesem Abschnitt". Be-

trächtlichen Anteil an den Abwehrfolgen hatten Ulmer Kanoniere, besonders in den 

letzten Oktobertagen, als Sowjets mit starken Panzerkräften und 3 Infanterie-

Divisionen den Divisionsabschnitt angriffen, um unter allen Umständen durchzubre-

chen. Zunächst jagten die Kanoniere Granaten heraus, was die Rohre hielten. Bei ei-

ner Batterie, deren Geschütze ausfielen, wurde aus Artillerie Infanterie. Die Kanonie-

re verteidigten im Nahkampf einen Graben, stießen vor, nahmen 25 Sowjets gefangen, 

erbeuteten zahlreiche Waffen. Auch die Besatzung eines Abteilung-Gefechtsstandes 

wurde infanteristisch eingesetzt und zeichnete sich aus. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 12, S. 4 

                           1944, Nr. 215, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1945 

 
Thema: Hausbrandkohle für das Kohlenwirtschaftsjahr 1944/1945 

zugunsten der Rüstungswirtschaft 
 

Die Hausbrandkohle für das Kohlenwirtschaftsjahr 1944/1945 wird zugunsten der 

Rüstungswirtschaft grundsätzlich auf  

70 v. H. beschränkt. Für kriegswichtige und ähnliche Betriebe höhere Anlieferungen. 

Soweit im Hinblick auf die Verkehrslage Schwierigkeiten auftreten, wird an den Ge-

meinschaftssinn appelliert mit dem Ziel, sich gegenseitig auszuhelfen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 15, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1945 

 
Thema: Hitlerjugend, Bannschulung der Führer und Führerinnen 
 

Erste Bannschulung von 200 Führern und Führerinnen des Bannes Ulm 1945. Thema: 

Hilf dir selbst, dann hilft dir Gott! Gemeinsame Lieder und Morgenfeier Einleitung. 

Dann eine Ansprache von Ortsgruppenleiter Klein, der beweist, daß Gott nur dem 

hilft, der bereit ist, mutig zu kämpfen. Dann wird den HJ-Führern von den Soldaten 

Wehrertüchtigung gelehrt, während die Führerinnen einen militärisch-politischen 

Wochenbericht hören und Dienstunterricht über das Verhalten während und nach 

Fliegerangriffen erhalten. Nach dem Heimabend spricht Oberbannführer Mühlbauer, 

der bekannt gibt: ältester Jahrgang der Hitlerjugend wird im Wehrertüchtigungslager, 

in den Führerschulen und Bannausbildungslagern für den Einsatz im Volkssturm und 

in der Wehrmacht ausgebildet. Der Jahrgang 1929 wird in der Kriegsfreiwilligen-

Meldung dem Jahrgang 1928 nicht nachstehen. Die Mädel werden dem Ruf ins 

Wehrmachtshelferinnen-Korps Folge leisten, Näh-, Kochstuben usw. fortführen und 

Verwundete erfreuen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 15, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Januar 1945 

 
Thema: Zahl der Reisezüge am 22./23. Januar erheblich eingeschränkt 
 

Beginnend in der Nacht vom 22./23. Januar ist die Zahl der Reisezüge erheblich ein-

geschränkt. Alle D.- und Eilzüge einschließlich der Wehrmachtsurlauberzüge fallen 

aus. Nur noch wenige Dienst-D-Züge für Reisen im Reichsinteresse gegen Bescheini-

gung. Alle bisherigen Bescheinigungen sind ungültig. Ohne Bescheinigung nur noch 

Personenzüge auf Entfernungen bis 75 km vom Wohn- oder Arbeitsort aus und zu-

rück. Zugleich starke Einschränkung der Beförderung von Briefen und Paketen. Für 

Orts- und Nahverkehr bleibt der Briefverkehr wie bisher. Für den Verkehr auf weite 

Entfernungen dagegen nur noch die gewöhnliche Postkarte. (Mit Ausnahme von Sen-

dungen für Behörden, Presse usw.), an die gewöhnlich, eingeschriebenen und Wert-

briefe bis zu 100 Gramm zugelassen sind. Für Pakete ist die Annahme auf Rüstungs-

güter, Arzneiwaren, Behördenpakete usw. beschränkt. Etwas später Milderung. Wie-

der Briefe bis zu 20 Gramm beschränkt. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 17, S. 3 

                                    Nr. 18, S. 3 

                                    Nr. 19, S. 3 

                                    Nr. 31, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1945 

 
Thema: Kulturleben Ulm 
 

Ein Zeichen der Zeit, der ungeordneten Währungsverhältnisse und der 

Wirtschaftsunordung sind grundsätzliche Bemerkungen, die Kurt Fried in der "SDZ" 

über das gegenwärtige Ulmer Kulturleben macht. Er sagt, es sei gegenwärtig so, daß 

von den gehaltvollen Künstlern, Veranstaltungen bis zum besseren Flohzirkus herab 

alles ausverkauft sei. Das Entspannungs- und Amüsierbedürfnis sei groß, das Geld sei 

auch noch unter den Leuten, also werde jede Gelegenheit, es recht und schlecht anzu-

bringen, mit Begeisterung benützt. In einiger Zeit werde das sehr anders werden, dann 

werde sich von selber der Spreu vom Weizen scheiden. In der Zwischenzeit scheine 

aber eine Feststellung notwendig. Wer sich heute der verdienstvollen Aufgabe unter-

ziehe, Musiker, Sänger, Tänzer und Schauspieler zu sammeln und ihnen 

Auftrittsmöglichkeiten zu schaffen, habe die moralische Verpflichtung, dies nach dem 

Grundsatz kameradschaftlicher Teilung zu tun. Die städtische Bühne biete in diesen 

Dingen ein schönes Beispiel. Es gehe ihr nicht um volle Häuser und große Kassen, so 

gern sie diese sehe, sondern darum, der Bevölkerung auf dem Gebiet der ernsten und 

der heiteren Muse gut gewählte, sorgfältig einstudierte Aufführungen zu vermitteln. 

Die lose Zusammenstellung einer Anzahl vielleicht im Einzelnen sogar ganz guter 

oder mindestens mittelmäßiger Kräfte ergebe noch keine geschlossene Veranstaltung, 

auch kein dauerndes Ensemble. Was sich zufällig und nur um materieller Interessen 

willen zusammen finde, werde sehr bald wieder vom Winde verweht werden. Für das 

kulturelle Leben der Stadt sei es jedenfalls unerheblich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1945 

 
Thema: Diphterie-Impfungen in Ulm 
 

Erhöhte Diphteriegefahr auch in Ulm. Zum Zweck der Vorbeugung werden im ganzen 

Kreis Diphterie-Impfungen durchgeführt, denen sich auch Erwachsene unterziehen 

sollen. Die Impfung ist kostenlos. Durch die Tageszeitung wird die Öffentlichkeit 

über die Krankheit und die Möglichkeiten zu ihrer Bekämpfung aufgeklärt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1945 

 
Thema: Spendenaufruf für das Volksopfer 
 

Der Ulmer Kreisleiter Maier ruft öffentlich auf, für das Volksopfer zu spenden. Schon 

jetzt übersteige das Ergebnis alle Erwartungen. Eine erneute Willens- und Treue-

kundgebung für den Führer, und für das Volk werde am Ende stehen. Es werde höchs-

te Zeit, daß diejenigen, die in unserer schwer geprüften Stadt bisher aus verständli-

chen Gründen noch nicht die Zeit gefunden haben, ihre Bestände einer scharfen Prü-

fung zu unterziehen, das Versäumte nachzuholen. Jedem einzelnen sagt der Kreislei-

ter: irgendwie möchtest Du Dich selbst gegen den Anprall der Feinde stemmen! 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 20, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1945 

 
Thema: Einsparung von Strom 
 

Zur starken Einsparung von Strom erläßt Gauleiter Murr als Reichsverteidigungs-

kommissar des Gaues Württemberg-Hohenzollern einschneidende Anordnungen: Ar-

beitszeit ab sofort überall von 8 Uhr bis 17 Uhr. Die Verwendung von elektrischen 

Strom für Heiz- und Kochzwecke ist noch mehr einzuschränken. Zwischen 17 Uhr 

und 20 Uhr kein Strom für Heizöfen, für elektrische Kochgeräte nur dann, wenn eine 

andere Kochgelegenheit nicht zur Verfügung steht. 4 Wochen später wird angeordnet, 

daß bis zu Beginn der Dämmerung, also ohne künstliche Beleuchtung gearbeitet wird. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 20, S. 3 

                                    Nr. 48, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1945 

 
Thema: Abfindungen des Wehrsoldaten und des Volkssturmsoldaten 
 

Grundsätzlich wird der Volkssturmsoldat wie der Soldat der Wehrmacht mit 

Gebührnissen abgefunden. Der Wehrsoldat täglich mit 1 Reichsmark. Ebenso die Zu-

teilung von Tabakwaren, Marketenderware usw. wie bei der Wehrmacht. Die Kriegs-

besoldung kommt bei Einsatz des Volkssturms nicht in Frage. Das Arbeitseinkommen 

oder die Entschädigung für Verdienstausfall bzw. Einsatz-Familienunterhalt werden 

nach näheren Bestimmungen gezahlt. Als Wehrmachteinsatz, gleichgültig ob zu unter 

den Befehl der Wehrmacht, gleichgültig ob zu Kampf- oder Bereischafts- oder sonsti-

gen Zwecken. Den arbeitsrechtlichen Schutz für die Volkssturmsoldaten regeln die 

Durchführungsbestimmungen bis in die Einzelheiten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 22, S. 3 

                                    Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Januar 1945 

 
Thema: Fischer B., städtischer Turnrat, 75 Jahre alt 
 

Der städtische Turnrat B. Fischer, Altmeister des Deutschen Turnwesens, 75 Jahre alt. 

Er wirkte als Turnlehrer nahezu  

5 Jahrzehnte in Ulm. Ein großer Aufschwung des Schul- und Vereinsturnens in Ulm 

unter seiner Leitung. Bis vor kurzem noch stand er in der geliebten Arbeit der körper-

lichen Formung der Jugend. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 22, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1945 

 
Thema: Aufrufe und Plakatierungen, sich im Volkssturm in den Waffen zu üben 
 

Der Ulmer Kreisleiter Maier veröffentlicht fast täglich Aufrufe, sich im Volkssturm in 

den Waffen zu üben. Texte dieser auffallenden Plakatierungen in den Zeitungen lau-

ten: "Angesichts des Feindes nichts von den Waffen verstehen ist eine Schande für 

den deutschen Mann. Darum tue Deine Pflicht im Volkssturm", oder "Volkssturm-

dienst ist das Gebot der Stunde für jeden, der im Augenblick an seiner Arbeitsstätte 

entbehrlich ist. Betriebsführer, erkennt dieses Gebot und erleichtert es euren Män-

nern, das notwendige Waffenhandwerk zu erlernen!", oder "Mit Deinen Mitteln allein 

kannst Du den Brüdern im Osten nicht helfen. Nur die Tat ist wahre Hilfe. Tue Deine 

Pflicht im Volkssturm!". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 23, S. 3 

                                    Nr. 25, S. 3  

                                    Nr. 24, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1945 

 
Thema: Jugendversammlung in Ulm und im ganzen Banngebiet 
 

Jugendversammlung in Ulm und im ganzen Banngebiet. Feierstunde mit bekannten 

Rednern unter der Parole:"Die eisernen Würfel fallen". Redner führen der Jugend vor 

Augen, daß es um nichts weniger geht als um Deutschlands Vernichtung. Unbändiger 

Haß und gerechter Zorn müssen den Willen zur Vergeltung im deutschen Volk groß 

und unerbittlich werden lassen. Es gilt jetzt, die Herzen fest zu machen und nie nach 

zu lassen in treuer, freudiger Pflichterfüllung. Bis die letzte Schlacht geschlagen sei, 

sei die Hitlerjugend voll Idealismus. Sie stehe ständig in Bereitschaft. Zum Schluß 

Gelöbnis, Adolf Hitler immer zu dienen und ein Marsch durch die Ulmer Strassen un-

ter Absingen von Liedern. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 24, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1945 

 
Thema: Ulmer Tagblatt, Umfang eingeschränkt 
 

Der Umfang der Tageszeitung "Ulmer Tagblatt" schrumpft unter dem Druck des 

Krieges immer mehr zusammen. Zu Beginn des Krieges noch täglich 8 - 10 Seiten, 

später durchschnittlich 6 und 4 Seiten, jetzt durch Anordnung des Präsidenten der 

Reichspressekammer 3 mal in der Woche 4 Seiten, 3 mal aber 2 Seiten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 27, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1945 

 
Thema: Anpassung der Ernährungswirtschaft 
 

Die Ernährung wird knapper. Infolge der militärischen Operationen in den landwirt-

schaftlichen Überschußgebieten des deutschen Ostens und der starken Anspannung 

auf allen Gebieten des Transportwesens ist es notwendig geworden, die Ernährungs-

wirtschaft der Lage anzupassen und in der 72. und 73. Zuteilungsperiode die Lebens-

mittelkarten 9 Wochen statt  

8 gelten zu lassen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 29, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1945 

 
Thema: Anpassung der Ernährungswirtschaft 
 

Die Ernährung wird knapper. Infolge der militärischen Operationen in den landwirt-

schaftlichen Überschußgebieten des deutschen Ostens und der starken Anspannung 

auf allen Gebieten des Transportwesens ist es notwendig geworden, die Ernährungs-

wirtschaft der Lage anzupassen und in der 72. und 73. Zuteilungsperiode die Lebens-

mittelkarten 9 Wochen statt  

8 gelten zu lassen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 30, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Februar 1945 

 
Thema: Gatterer Franz, Oberfeldwebel, Verleihung des Deutschen Kreuzes in Gold 
 

Das Deutsche Kreuz in Gold für Oberfeldwebel Franz Gatterer, Neu-Ulm, Schützen-

strasse 29, für mehrfache Tapferkeit. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 31, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Februar 1945 

 
Thema: Spendefreudigkeit der Ulmer für das Volksopfer 
 

Ein Volksgenosse, alter Offizier, bringt eine blitzblanke bunte Uniform, "die mein 

Vater anno 70 beim Einmarsch in Paris trug", zur Sammelstelle des Volksopfers. "Sie 

wurde seitdem als Familienandenken aufbewahrt", erklärte er beim Abschied. - Ein 

außergewöhnliches Beispiel von Spendefreudigkeit wird aus der Ortsgruppe Ulm-

Schlageter berichtet: ein altes, in bescheidenen Verhältnissen lebendes Männchen er-

klärt, es tue ihm leid, daß er überhaupt nichts besitze, was er für das Volksopfer spen-

den könne. Er möchte sich aber unbedingt beteiligen und deshalb haber er 15 Reichs-

mark mitgebracht, die man doch anstelle einer Sachspende nehmen möchte. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 32, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Februar 1945 

 
Thema: Beschränkung des Gas- und Stromverbrauchs 
 

Gauleiter Murr ordnet noch einschneidendere Maßnahmen zur Beschränkung des 

Gas- und Stromverbrauches an: die Benützung aller Geräte, die Strom oder Gas ver-

brauchen, sind ab sofort verboten. Kochen mit Strom oder Gas ist nur insoweit zuge-

lassen, als keine andere Kochmöglichkeit besteht. Der Lichtverbrauch muß unbedingt 

eingeschränkt werden. Auch Radiogeräte sind bis auf weiteres abzuschalten mit Aus-

nahme der Zeiten des Nachrichtendienstes. Teilweise Aufhebung dieser Maßnahmen 

am 10. März 1945. Gänzliche Aufhebung am 27. März 1945. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 33, S. 2 

                                    Nr. 61, S. 3, 

                                    Nr. 77, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1945 

 
Thema: Unger Ludwig, Fußballspieler, im Westen als Gefreiter gefallen 
 

Heldentod des in den letzten Jahren in den Angriffsreihen des SSV. Ulm spielenden 

Ludwig Unger, der früher der gefürchtetste Stürmer des FV. Senden und der Vöhrin-

ger Kickers war. Er fiel als Gefreiter im Westen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 34, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Februar 1945 

 
Thema: Scheus Hildebrand, Fußballspieler, im Westen gefallen 
 

"Scheus" Hildebrand, im ganzen süddeutschen Fußballsport bekannt, ist bei einem 

Terrorangriff im Westen gefallen. Er war weit über ein Jahrzehnt der beste Stürmer, 

Läufer und später Verteidiger von Ulm 1846. Die württembergische Gauelf, ge-

schweige denn Ulmer Stadtelf, war ohne ihn jahrelang nicht zu denken. Er war bei 

Freund und Gegner außerordentlich geachtet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 36, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1945 

 
Thema: Scheus Hildebrand, Fußballspieler, im Westen gefallen 
 

"Scheus" Hildebrand, im ganzen süddeutschen Fußballsport bekannt, ist  bei einem 

Terrorangriff im Westen gefallen. Er war weit über ein Jahrzehnt der beste Stürmer, 

Läufer und später Verteidiger von Ulm 1846. Die württembergische Gauelf, ge-

schweige denn Ulmer Stadtelf, war ohne ihn jahrelang nicht zu denken. Er war bei 

Freund und Gegner außerordentlich geachtet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 37, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Februar 1945 

 
Thema: Volksopfer, großer Erfolg der Sammlung von Kleidern, Wäsche und Ausrüstungsge-

genständen für die Wehrmacht und den Volkssturm 
 

Die Ulmer Volksopfer zur Sammlung von Kleidern, Wäsche, Ausrüstungsgegenstän-

den für die Wehrmacht und den Volkssturm war ein großer Erfolg. Eine Ortsgruppe 

meldet, alle Erwartungen seien weit übertroffen. Auch die anderen sind mit dem Er-

gebnis zufrieden. Es war eine Sammlung zugunsten eines großen Hilfswerks unserer 

Zeit. Alles in allem wurde 3 -4 mal soviel gespendet wie sonst bei Spinnstoffsamm-

lungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 38, S. 2 

                                    Nr. 48, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1945 

 
Thema: Volkssturm, Aufruf an Frauen und Mädel für den Hilfsdienst 
 

Die Frauen und Mädel werden zu Hilfsdiensten für den Volkssturm aufgerufen. Orga-

nischer Einbau der NS-Frauenschaft und des BdM kommt zwar nicht in Frage, dage-

gen können die Mitglieder dieser Organisation durch in ihren Einsatz in den Orts-

gruppen zu einer beschleunigten Ausrüstung und Bekleidung der Volkssturmsoldaten 

beitragen. Der Einsatz der Nähstuben für Herrichtung von Ausrüstungsgegenständen 

des Volkssturms wurde bereits angeordnet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr.33, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Februar 1945 

 
Thema: Remlinger Heinrich, Oberst, Verleihung des Ritterkreuzes 
 

Das Ritterkreuz für Oberst Heinrich Remlinger, Kommandant der in der Endphase des 

Krieges hart umkämpften Festung Schneidmühl, geboren am 27. September 1913 in 

Ulm als Sohn des Rittmeisters Remlinger, wohnhaft in Paderborn. In schwersten 

Kämpfen behauptet sich die Besatzung von Schneidmühl gegen vielfache Übermacht. 

Täglich werden starke bolschewistische Angriffe blutig abgeschlagen. Bis 08. Februar 

hat die Besatzung 56 feindliche Panzer vernichtet. Seele des Widerstandes ist Oberst 

Remlinger, der es verstanden hat, die ihm unterstellten und für die Verteidigung von 

Schneidmühl zur Verfügung gestellten Truppen zu einer festen kämpferischen Einheit 

zusammen zu schließen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr.40, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Februar 1945 

 
Thema: Lehrgang im Bannausbildungslager, Spenden für das Kriegswinterhilfswerk 
 

Der Lehrgang im Bannausbildungslager spendet für das Kriegswinterhilfswerk 600 

Reichsmark. Das Ergebnis zeigt die Einsatzfreudigkeit dieser jüngsten Garde der 

Volkssturmmänner. Ein weiterer Lehrgang spendet 642 Reichsmark. Sämtliche Teil-

nehmer im Bannausbildungslager melden sich kriegsfreiwillig zu den Waffen. Beweis 

größter Kampfbereitschaft der Jugend. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 40, S. 2 

                                    Nr. 49, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Februar 1945 

 
Thema: Errichtung einer hauptamtlichen Betreuungsstelle der Nationalsozialistischen Kriegs-

opferversorgung 
 

Ulm erhält eine hauptamtliche Betreuungsstelle der Nationalsozialistischen Kriegsop-

ferversorgung, die bei der Kreisleitung errichtet wird. Diese führt die fürsorge- und 

versorgungsrechtliche Aufgaben der NSKOV in ihrem Gebiet selbständig durch und 

steht den Kriegsbeschädigten und den durch feindliche Fliegerangriffe verwundeten 

Volksgenossen sowie den Kriegshinterbliebenen zur Beratung kostenlos zur Verfü-

gung. Auch Betreuung der ehemaligen Angehörigen und Hinterbliebenen der Waffen-

SS des Reichsarbeiterdienstes, der Notdienstgeschädigten usw. wird von ihr durchge-

führt. Daneben ist bei jeder Kreisleitung eines Amts für Kriegsopferversorgung und in 

jedem Ort eine ehrenamtliche Dienststelle der NSKOV zu finden. Die NSKOV hat 

auch die berufliche Betreuung der Soldaten in Lazaretten zu übernehmen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 40, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Februar 1945 

 
Thema: Kriegseinsatz für die Jungmädel, Austragen von Zeitungen 

in Neu-Ulm 
 

Die Jungmädel übernehmen als Kriegseinsatz die Aufgabe, in Neu-Ulm die Zeitung 

auszutragen, da durch Evakuierung, Erkrankung und Ausfälle bei Luftangriffen viele 

Arbeitskräfte verloren gegangen sind. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 42, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Februar 1945 

 
Thema: Neuregelung der Verpflegung in den Gaststätten Neu-Ulms 
 

Neuregelung der Verpflegung in den Gaststätten Neu-Ulms. In der Zeit von 12 Uhr - 

13 Uhr und von 18 Uhr - 19 Uhr erhalten in den Gaststätten Neu-Ulms nur berufstäti-

ge Volksgenossen, die in einem Arbeitsverhältnis stehen und im eigenen Haushalt 

nicht verpflichtet werden können, eine Tagesverpflegung verabreicht. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 42, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1945 

 
Thema: Waechter Karl, Landgerichtsdirektor i. R., verstorben 
 

Landgerichtsdirektor i. R. Karl von Waechter, früher lange Zeit in Ulm im Zivilrecht 

tätig, ist mit 83 Jahren in Tübingen gestorben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 44, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1945 

 
Thema: NSDAP, Dienstbereitschafts-Appell der Ortsgruppe  

Ulm-Kuhberg 
 

Erweiterter Dienstbereitschafts-Appell der NSDAP Ortsgruppe Ulm-Kuhberg. Über-

mittlung wärmsten Dankes im Auftrag des Kreisleiters für vorbildliche Haltung bei 

Terrorangriffen durch Ortsgruppenleiter Ziegler. Bei allen Arbeiten mustergültige 

Leistungen auf der Grundlage nationalsozialistischer Gemeinschaftsgefühle. In einge-

hender Aussprache dann Klärung vieler aktuellen Fragen. Ortsgruppenleiter Ziegler 

erklärt, das gegenwärtige Ringen um die Erhaltung des Staates und des Lebens des 

Volkes verlange größten Einsatz. Unser Volk habe heute die stärkste Glaubensprü-

fung zu bestehen, um die Mission erfüllen zu können, die ihm von der Vorsehung be-

stimmt worden sei. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 46, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Februar 1945 

 
Thema: Luftangriff auf die Ulmer Weststadt und Söflingen 
 

Luftangriff auf die Ulmer Weststadt und Söflingen von 12.35 Uhr bis 12.40 Uhr. 

Alarm von 10.48 Uhr bis 15.15 Uhr. Beteiligt  

30 Feindmaschinen, die bei dunstigem, bewölktem Himmel und schlechter Sicht Ulm, 

vom Illertal kommend, nach Nord-West überflogen. Dabei wurden über der Weststadt 

und dem Vorort Söflingen Bomben abgeworfen. Vermutliches Angriffsziel war der 

Güterbahnhof und die in der Nähe sich befindlichen Industrieanlagen. 152 Spreng-

bomben, 4 Phosphorbrandbomben,  

6 Flüssigkeitsbrandbomben. Keine eigene Abwehr. Gefallen 173 Personen, unter ih-

nen 18 Zivilpersonen, verwundet  

91 Personen. Rund 400 Obdachlose. 90. v. H. der Gefallenen waren in einem öffentli-

chen Luftschutzraum, der, der Vorschriften gemäß, nur in splitter- und trümmersiche-

rer Bauart errichtet werden konnte. Gebäude- und Sachschäden: total zerstört 42 

Wohnbebäude, schwer beschädigt 21, mittelschwer beschädigt 74, leicht beschädigt 

370, nur Glasschäden 100,  

u. a. das Postamt IV Ulm, Wagnerstrassse 51, leicht beschädigt. Flurschäden auf 8 

000 qm in Wiesen und Gärten. Im Illerforst rund 1 000 qm Fläche Waldbestand ver-

nichtet. Schwere Gebäudeschäden im Heereszeugamt Ulm. In der Hindenburgkaserne 

ein Mannschaftsgebäude mittelschwer beschädigt. 10 Sprengbomben auf Schießstän-

de im Lehrertal, davon eine in einen Deckungsgraben, wodurch 8 Soldaten gefallen 

sind. Gesamtzahl der Brände: 3 Mittelbrände. 

 

Quelle: Amtliche polizeiliche Abschlußmeldung vom 25. Februar 1945 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Februar 1945 

 
Thema: Schwäbische Donazeitung, Bericht über den Luftangriff 
 

Unter der Überschrift "Vor einem Jahr" berichtet die "Schwäbische Donauzeitung" 

ergänzend über den Luftangriff vom  

22. Februar 1945. Sie bemerkt, es sei nun gerade ein Jahr her, daß bei diesem Angriff 

besonders die Weststadt und Söflingen schwer angegriffen wurden. An diesem Tag 

erhielt auch der öffentliche Luftschutzkeller bei der "Sonne" in Söflingen einen Voll-

treffer, dem annähernd 200 - 300 Söflinger zum Opfer gefallen seien. Seither liege 

dieser Platz noch gleich verwüstet da wie vor einem Jahr. Es wäre zu begrüßen, wenn 

die Stadtverwaltung sich um dieses Trümmerfeld annehmen würde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1946, Nr. 16, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Februar 1945 

 
Thema: Luftangriff auf die Ulmer Altstadt, einen Teil der Weststadt und einen kleineren Teil 

von Neu-Ulm 
 

Luftangriff auf die Ulmer Altstadt, einen Teil der Weststadt sowie einen kleineren 

Teil von Neu-Ulm. Der Angriff galt anscheinend dem Reichsbahngebiet. Von 10.53 

Uhr bis 11.12 Uhr. Alarm um 10.15 Uhr. Am Sonntag, 25. Februar 1945, erfolgte ab 

10.00 Uhr Westeinflug von Bomberverbänden mit einer Gesamtstärke von etwa 1 000 

Feindmaschinen über die mittleren Vogesen und den Schwarzwald in einer Frontbrei-

te zwischen Göppingen und dem Bodensee. Ein Teilverband der oben genannten Ma-

schinen, etwa 60, wandte sich gegen Ulm. Der Himmel war bewölkt. 150 Sprengbom-

ben,  

15 000 Stabbrandbomben ohne Sprengsatz, 2 000 Stabbrandbomben mit Sprengsatz, 

zusammen 17 150 Bomben, unter ihnen  

560 Blindgänger. Außerdem erfolgte Bordwaffenbeschuß. Gefallen 27 Personen, 

verwundet 19 Personen. Rund  

1 500 Personen obdachlos, die Zahl der Umquartierten Personen rund 1 000. Gebäu-

de- und sonstige Sachschäden:  

74 Wohngebäude total zerstört, 46 mittelschwer beschädigt, 47 schwer beschädigt, 

272 leicht beschädigt, bei 142 nur Glasschäden. Die Kreissparkasse Ulm unter ihnen 

schwer beschädigt. Öffentliche Gebäude: 3 total zerstört, 2 schwer beschädigt, 2 

leicht beschädigt, darunter sie Gauhandwerkskammer Ulm, Allgemeine Ortskranken-

kasse Ulm und Isolierbaracke des Krankenhauses Neu-Ulm total zerstört, schwer be-

schädigt Polizeidirektion sowie Liegenschaftsamt Ulm. Mittelschwer beschädigt wur-

de das städtische Museum, Leicht beschädigt der Büchsenstadel. Industrielle Werke 

usw.: 5 total zerstört,  

3 schwer beschädigt, 5 mittelschwer beschädigt, 2 leicht beschädigt, unter ihnen 

Klöckner-Humboldt-Deutz AG. Werk I, Apparatefabrik Eugen Laible, Ulm, Radio-

fabrik Mästling, Bekleidungsindustrie E. Herbst, Nudelfabrik David Laible, Milchver-

sorgung eGmbH. Ulm, mittelschwer beschädigt. Mittelschwer wurde die Eisenbahn-

brücke über die Donau der Bahnstrecke Ulm/Neu-Ulm, leicht beschädigt die 

Zinglerbrücke. Schwere Gleis- und Fahrleitungsschäden bei der Reichsbahn. Total 

zerstört die Heeresstandortverwaltung und das Magazingebäude, Heeresbaumat Schil-

lerstrasse 5 a, schwer beschädigt Gallwitzkaserne, mittelschwer Ersatzverpflegungs-

amt sowie die obere Donaubastion. Die Polizeidirektion Ulm, Neuer Bau, die bereits 

am 17.12.1944 mittelschwer beschädigt worden war, erneut schwer beschädigt. 11 

Großbrände, 67 Mittelbrände,  

156 Kleinbrände. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht vom 12. März 1945 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1945 

 
Thema: Hitler Adolf, Verlesung der Ansprache vom 24. Februar in München aus Anlaß der 25-

jährigen Wiederkehr 
 

Die Ansprache, die Hitler in München am 24. Februar aus Anlaß der 25-jährigen 

Wiederkehr der Verkündung des Parteiprogramms verlesen ließ, und in der er un-

zweideutig erklärte, "heute prophezeie ich am Ende den Sieg des Deutschen Reiches", 

ist auch in Ulm mit größtem Interesse zur Kenntnis genommen worden. Die Tageszei-

tung "Ulmer Tagblatt" unterstreicht noch einmal einzelne Thesen Hitlers und erklärt, 

niemand sei wohl berufener als der Führer, den Sieg vorauszusagen. Es verberge sich 

hinter diesen Worten das Wissen um Dinge, die die Öffentlichkeit vorläufig nichts 

angingen, weil nur der Feind daraus Nutzen ziehen könne. Er sei wohl der größte Rea-

list auf dem Gebiet der Politik und Kriegsführung und kenne die Kräfte und Möglich-

keiten, die ihm zur Verfügung stehen genau. Vor allem wisse er, daß er sich auf sein 

deutsches Volk verlassen könne wie einst auf seine Mitkämpfer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 50, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1945 

 
Thema: Führerinnenschulung von BdM- und JM-Führerinnen des Bannes 
 

Führerinnenschulung von 240 BdM- und JM-Führerinnen des Bannes. Eröffnet mit 

Grußworten der Bannmädelführerin  

Lisl Frank, Liedern, Gesängen und einer Morgenfeier. Dann spricht Parteigenosse 

Klein richtungsweisende Worte: jeder Mensch ist nur ein Glied in der Kette der Ah-

nen und Enkel. Jeder muß bestrebt sein, daß diese Kette nicht abreißt. Beonders die 

Frauen müßen ihr Blut von jedem fremden Einfluß rein halten. Allen Gefahren die 

Stirn bietend wirkend und schaffend, sind wir selbst ein Teil der Unendlichkeit Got-

tes. Nachmittags innerdienstliche Besprechungen, politischer und militärischer Wo-

chenbericht, Dienstunterricht über Gesundheitserhaltung und dann Schlußworte der 

Bannmädelführerin, die aus neuem festen Willen der Jugend kundgibt, weiter zu 

kämpfen, bis der Sieg unser ist. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 50, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1945 

 
Thema: Amtliche Meldung zum Luftangriff vom 01. März 1945 
 

Amtlich wird zu dem Luftangriff vom 01. März 1945 gemeldet: 

"Aus dem Führerhauptquartier, 02. März 1945. Das Oberkommando der Wehrmacht 

gibt bekannt: ... Nordamerikanische Bomberverbände zerstörten bei ihren gestrigen 

Terrorangriffen in Süd-, Südwest- und Südostdeutschland wiederum vorwiegend 

Wohnstätten der Bevölkerung. Schwere Schäden entstanden vor allem in den Stadtge-

bieten von Ulm, Ingoldstad und Reutlingen". Überschrift "Schwere Terrorverbrechen 

in Ulm u. R.". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 55, S. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1945 

 
Thema: Luftangriff auf die Oststadt, Altstadt, Teil der Weststadt sowie Stadtteile von Neu-Ulm, 

Seite 1 
 

Luftangriff von 13.15 Uhr bis 14.00 Uhr auf die Oststadt, Altstadt, Teil der Weststadt 

sowie Stadtteile von Neu-Ulm. Schwerste Beschädigungen. Bei bedeckter Wetterlage 

und bei schlechter Sicht flog am Donnerstag, 01. März, ab 12.00 Uhr zwischen Lu-

xemburg und Koblenz ein starker Bomberstrom von Westen kommend, ins Reichsge-

biet ein. Etwa 750 Feindmaschinen zweigten davon über die unteren Vogesen ab, 

drehten über die Alb nach Nordost und flogen alsdann Ulm/Neu-Ulm von allen Seiten 

an. 12.42 Uhr Fliegeralarm. 13.17 Uhr erster Bombenwurf. Heftigkeit des Angriffs 

übertraf jene vom 17.12.1944.  

1 950 Sprengbomben, 10 Minenbomben, rund 100 000 Stabbrandbomben ohne 

Sprengsatz, rund  

1 100 Flüssigkeitsbrandbomben. Zusammen 103 060 Bomben, unter ihnen 845 Blind-

gänger. Außerdem Brandpäckchen sowie Flugblätter abgeworfen. Gefallen 472 Per-

sonen, unter ihnen 387 Zivilpersonen, verwundet 181 Personen. Rund  

10 000 Obdachlose, Zahl der Umquartierten rund 7 500 Personen. Die hohe Zahl der 

Toten erklärt sich daraus, daß zwei öffentliche Luftschutzräume Volltreffer erhielten. 

Gebäude und sonstige Sachschäden: total zerstört 679 Wohn- und Wirtschaftsgebäu-

de, 237 schwer beschädigt, 246 mittelschwer beschädigt, 642 leicht beschädigt, 1 000 

mit nur Glasschäden. Die bereits schwer beschädigt Kreissparkasse wurde aufs neue 

schwer beschädigt, ebenso die Kreissparkasse und die Volksbank in Neu-Ulm schwer 

beschädigt. Ferner schwer beschädigt das Kaufhaus Schleehauf, Lebensmittelgroß-

handlung  Gaissmaier, Verwaltungsgebäude des städtischen Schlachthauses, Ulm, 

Lebenmittelgroßhandlung Angelmaier, Neu-Ulm. Öffentliche Gebäude: 9 total zer-

stört, 5 schwer beschädigt, 5 mittelschwer beschädigt, 10 leicht beschädigt, 2 mit nur 

Glasschäden. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht vom 01. März 1945 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1945 

 
Thema: Luftangriff auf die Oststadt, Altstadt, Teil der Weststadt sowie Stadtteile von Neu-Ulm, 

Seite 2 
 

Unter ihnen das schon am 17.12.1944 schwer beschädigte Stadttheater erneut schwer 

getroffen. Das Chorgestühl des Münsters durch Bombentreffer mittelschwer beschä-

digt. Das Hilfskrankenhaus "Marienheim" total zerstört. Das städtische Krankenhaus 

Ulm sowie das Kinderheim Prittwitzstrasse 17 mittelschwer beschädigt. Die Privat-

klinik Johanneum leicht beschädigt. SS-Oberschule, Russtrasse 10, total zerstört. Die 

Friedrichsauschule sowie die Blauringschule schwer beschädigt. In Neu-Ulm das 

Landratsamt, Rathaus, Wirtschaftsstelle, Güterhalle, Zollamt, Ernährungsamt, Ma-

rienapotheke, Stadtapotheke, Postamt, Finanzamt, Gesundheitsamt, Berufsschule, 

evangelische und katholische Kirche zum Teil total, schwer, mittelschwer bzw. leicht 

beschädigt. Industrielle Werke usw.: 8 total zerstört, 9 schwer beschädigt, 6 mittel-

schwer beschädigt, 10 leicht beschädigt, 11 nur Glasschäden. Total zerstört u. a. 

Werkzeugfabrik Ott, Ulm, Maysers Hutfabrik, Ulm, Wäschefabrik Ege und Lang, 

Ulm, Bettfedernfabrik Oskar Fritz, Verbandsstoffabrik Röscheisen und Co., Mayer's 

Söhne Möbelfabrik, Neu-Ulm, Werkzeugfabrik Reich, Neu-Ulm. Schwer beschädigt 

u. a. Wielandwerke Ulm, Pflugfabrik Eberhardt, Ulm, Ulmer Lederfabrik, Ulm, Um-

spannwerk und Umformerstation Heigeleshof. Total zerstört der städtische Fuhrpark 

und die Großwäscherei Schwenk und Lutz. Rund 70 Sprengbomben auf den Haupt-

bahnhof und Rangierbahnhof Ulm und Anlagen, daneben  

3 000 Stabbrandbomben. Die Güterbahnbrücke zwischen dem Haupt- und Rangier-

bahnhof beschädigt. Der elektrische Lockschuppen vollständig ausgebrannt. 50 Gü-

terwagen, zum Teil beladen, verbrannt, viele beschädigt. Schwer beschädigt ferner die 

Pionierkaserne, das Reservelazarett I, das Ersatzverpflegungsmagazin Pfaffenweg und 

Wörthstrasse, die Quarantänestation Gänswiese. Mittelschwer beschädigt u. a. Wil-

helmsburg, Hindenburgkaserne, Reinhardtkaserne,  

Obere Donaubastion, Grenadierkaserne, Sedankaserne, Friedenskaserne, Wehrbe-

zirkskommando und Divisionsgebäude am Grünen Hof. Total zerstört 5 Scheunen, 2 

Speicher, 3 Ställe. Auf 8 500 qm Wiesenfläche entstanden Flurschäden. Der Südflü-

gel der Polizeidirektion wurde durch Sprenbomben schwer beschädigt, der schon frü-

her schwer beschädigte Westflügel mit Stabbrandbomben belegt und beschädigt. Das 

Ausländeramt in der Baracke in der Friedrichsau total zerstört, ebenso das Zeughaus, 

die Unterkunft der Kraftfahr- und Reiterstaffel und die Kraftfahrzeugzulassungsstelle. 

Insgesamt 101 Großbrände, 

253 Mittelbrände, 500 Kleinbrände. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht vom 01. März 1945 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1945 

 
Thema: Kürzung der Lebensmittelzuteilungen als Hilfsaktion für die Rückgeführten aus dem 

Osten 
 

Weitere Kürzung der Lebensmittelzuteilungen als Hilfsaktion für die Rückgeführten 

aus dem Osten. Die Rationsverkürzungen betragen in der 73. Zuteilungspriode: Rog-

genbrot 1 000 Gramm, Nährmittel 250 Gramm, Fett 125 Gramm, Brotkürzung bei 

Kindern von 3 - 10 Jahren nur 500 Gramm. Brotration der Kleinstkinder unverändert. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 53, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1945 

 
Thema: Stellung des Ulmer Tagblatts zum Luftangriff vom  

01. März 1945 
 

Das "Ulmer Tagblatt" nimmt zu dem Luftangriff vom 01. März 1945 Stellung und 

schreibt unter der Überschrift "Ulm wieder im Gluthauch des Bombenterrors" u. a.: zu 

den Narben, die der schwere Terrorangriff vom 17. Dezember verursacht hat, sind 

neue, tiefe Wunden getreten, die unsere Donaustadt die unauslöschlichen Zeichen des 

Krieges gegeben haben. Die Bilder, die aus dem Flammenschein brennender Wohn-

häuser nach dem Angriff heraustraten, sind unverwischbar. Es wäre Unsinn, wollten 

wir behaupten, die Dinge gingen spurlos an uns vorüber. Aber sie werfen uns nicht 

aus der Bahn. Im Zusammenwirken mit den militärischen Operationen und als Beglei-

ter der Feldschlacht gibt der Gegner dem Bombenterror gerade in diesem Augenblick 

wieder ein Gewicht, das unter allen Umständen die Heimat zwingt, die damit verbun-

denen schweren Belastungen auf sich zu nehmen... Die Stadt Ulm hat für dieses Ziel 

(Wende des Krieges) ein beträchtliches Maß an Blut und Glut entrichtet. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 55, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1945 

 
Thema: Bormann, Reichsleiter, Verlautbarung des Leiters der Parteikanzlei 
 

Ulm horcht auf bei der neuesten Verlautbarung des Leiters der Parteikanzlei, Reichs-

leiter Bormann, der Kampf bis zum letzten Atemzug fordert und erklärt, die einzige 

Parole heiße siegen oder sterben. Der Kampf gegen die ins Reich eingedrungenen 

Gegner sei überall mit aller Unnachgibigkeit und Unerbittlichkeit zu führen. Gauleiter 

und Kreisleiter, sonstige Politische Leiter und Gliederungsführer kämpften in ihrem 

Gau und Kreis siegen oder fallen... "Reißt hoch die Herzen und überwindet alle 

Schwächen! Jetzt gilt nur noch eine Parole: Siegen oder fallen! Es leben Deutschland, 

es lebe Adolf Hitler!". 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 79, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1945 

 
Thema: Amtlicher Bericht über den Luftangriff vom 04. März 1945 
 

Amtlicher Bericht über den Luftangriff vom 04. März 1945 lautet: 

Aus dem Führerhauptquartier, 05. März. Das Oberkommando der Wehrmacht git be-

kannt: ... Nordamerikanische Terrorflieger warfen Bomben auf die Städte im süd- und 

südwestdeutschen Raum, wobei besonders in Stuttgart, Ulm, Graz und Wiener Neu-

stadt Schäden in Wohnvierteln entstanden. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 57, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1945 

 
Thema: Luftangriff auf Neu-Ulm, Vorort Offenhausen, Industrieviertel der Ulmer Oststadt, die 

Michelsberggegend, sowie ein Teil der Weststadt, Seite 2 
 

Darunter total zerstört: Dresdner Bank, Ulm, Volksbank, Neu-Ulm, Ortskrankenkasse 

Ulm, Lager der Ulmer Brauerei-Gesellschaft, Lebensmittelhandlung Märsch und 

Ploss, Gemeinschaftswerk Ulm, Magirusstrasse, Bayerische Warenvermittlung Neu-

Ulm, Altmaterialienhandlung Wichlishauser Neu-Ulm, Firma Abt, Haushaltungsgerä-

te, Neu-Ulm. Schwer beschädigt: Kreissparkasse Neu-Ulm, Textilhaus Renftle, Neu-

Ulm, Reichswollverwertung Neu-Ulm, Reisser, sanitäre Anlagen, Neu-Ulm.  

Öffentliche Gebäude: 10 total zerstört, 2 schwer beschädigt, 2 mittelschwer beschä-

digt, 5 leicht beschädigt, darunter total zerstört: die Wirtschaftsstelle Neu-Ulm, das 

Fernsprechamt Neu-Ulm, die NSV-Kreisamtsleitung Neu-Ulm, die NS-Frauenschaft 

Neu-Ulm, die NSDAP-Ortsgruppen West und Mitte Neu-Ulm, die katholische Kirch 

Neu-Ulm, die Oberschule Neu-Ulm. Schwer beschädigt: der Stadtstift Neu-Ulm, das 

Altersheim.  

Industrielle Werke, Versorgungsanlagen usw.: 8 total zerstört, 11 schwer beschädigt, 

3 mittelschwer beschädigt, 3 leicht beschädigt. Unter ihnen total zerstört: 3 Hallen 

und der Holzlagerplatz der Firma Klöckner-Humboldt-Deutz AG., die Möbelfabrik 

Mayer's Söhne, Neu-Ulm, die Maschinenfabrik Reich, Neu-Ulm, die Lederfabrik Rö-

mer Neu-Ulm, die Elektrizitätsversorgung Oberschwaben, der Reichsbahnhof und das 

Postamt Neu-Ulm. Schwer beschädigt: die Reichswollverwertung Neu-Ulm, Kessel-

fabrik Stadler Neu-Ulm, Nährmittelfabrik Weiss Neu-Ulm, Kokosweberei Strasse 

Neu-Ulm, 

Käsefabrik Zwick Neu-Ulm, Elektrizitätswerk, Gas- und Wasserwerk Neu-Ulm, alte 

und neue Donaubrücke.  

Bahnhof Neu-Ulm, das Reichsbahnbetriebsamt, die Bahnbetriebswerkstätte mit allen 

Maschinenhäusern, mehrere Stellwerke und alle übrigen Bahnanlagen innerhalb des 

Stadtbildes Neu-Ulm restlos zerstört. Schwere Schäden: im Hauptbahnhof und Ran-

gierbahnhof Ulm. Friedenskaserne Neu-Ulm total zerstört, Divisionsgebäude Grüner 

Hof schwer beschädigt. Zahlreiche Kasernen mittelschwer und leicht beschädigt. To-

tal zerstört: 15 Scheunen, 6 Speicher, 9 Ställe, 12 Geräteschuppen. Mayerhof und alle 

Bauernhöfe des Vorortes Neu-Ulm und Offenhausen zerstört. 12 Großbrände, 54 Mit-

telbrände, 174 Kleinbrände. Außerdem Flächenbrand der gesamten Mittelstadt Neu-

Ulm. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht vom 18. März 1945 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1945 

 
Thema: Luftangriff auf Neu-Ulm, Vorort Offenhausen, Industrieviertel der Ulmer Oststadt, die 

Michelsberggegend, sowie ein Teil der Weststadt, Seite 1 
 

Luftangriff von 10.02 Uhr bis 11.04 Uhr auf Neu-Ulm mit dem Vorort Offenhausen, 

Industrieviertel der Ulmer Oststadt, die Michelsberggegend sowie ein Teil der West-

stadt. Fliegeralarm 9.10 Uhr. An diesem Sonntag, gegen 9.00 Uhr, wird bei Metz ein 

Bomberverband mit Ostkurs gemeldet. Er nimmt kurz darauf Südostkurs und verwan-

delt sich in einen Bomberstrom, der sich dann in Stärke von rund 1 000 Maschinen 

über den Raum Strassburg, Kolmar, Horb, Donaueschingen, zwischen Ulm und dem 

Bodenseegebiet ergießt. Etliche kleinere Verbände überfliegen außerdem das ganze 

Gebiet zwischen Baden-Baden, Stuttgart, Heidenheim und den Raum Ulm-Balingen, 

mit Bombenabwurf über Stuttgart, Donaueschingen und im Raum Laichingen. Gegen 

10.00 Uhr wird Ulm/Neu-Ulm bei nebliger, bewölkter Wetterlage von schätzungswei-

se 500 Feindmaschinen in 12 Wellen in einer Höhe von 2 000 m angeflogen. Bereits 

um 10.02. Uhr fallen die ersten Bomben. Es werden etwa  

10 Bombenteppiche gelegt. Der Angriff dauert 62 Minuten. Durch Abwurf besonders 

schwerer Sprengbomben wird der größte Teil der Neu-Ulmer Innenstadt vollständig 

zerstört.  

2 000 Sprengbomben, rund 60 000 Stabbrandbomben ohne Sprengsatz, rund 5 000 

Stabbrandbomben mit Sprengsatz,  

5 Langzeitzünder, 10 Minenbomben, insgesamt 67 015 Bomben, darunter 1 035 

Blindgänger. Ferner abgeworfen eine größere Anzahl Brandpäckchen mit Gebrauchs-

anweisungen in 11 verschiedenen Sprachen sowie Lebensmittel-Urlaubermarken. Ge-

fallen 154 Personen, darunter 65 Zivilpersonen, verwundet 231 Personen. Zahl der 

Obdachlosen: rund 6 000 Personen, Zahl der Umquartierten: rund 5 500 Personen.  

Wohn-Gebäude-Sachschäden: 263 total zerstört, 110 schwer beschädigt, 98 mittel-

schwer beschädigt, 177 leicht beschädigt, 400 nur Glasschäden. 

Wirtschaftsgebäude-Schäden: 9 total zerstört, 6 schwer beschädigt, 2 mittelschwer be-

schädigt. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht vom 18. März 1945 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. März 1945 

 
Thema: Ulmer Tagblatt, Schilderung nach dem Luftangriff vom  

04. März 1945 
 

Das "Ulmer Tagblatt" schildert die Lage in Ulm nach dem Luftangriff vom 04. März 

1945 so, daß, wer noch vor wenigen Wochen zu jenen zählte, die aus der Fülle eines 

wohlerhaltenen Heimes dem ausgebombten Nachbarn Hilfe leisten konnte, der stehe 

heute vielleicht selbst als Hilfesuchender vor der fremden Tür. In solchen kritischen 

Tagen sei die Haltung der Heimat so ausschlaggebend wie die Widerstandskraft des 

Kämpfers an der Front. Was wir jetzt an Schwerem erdulden müßten, es verblasse vor 

dem Schicksal, das uns allen- Mann, Weib, Kind und Greis-- beschert würde, wenn 

wir versagten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 57, S. 2 

 



 791 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1945 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Preisausschreiben über "Köpfe des 19. Jahrhunderts 

in der Sicht von heute" 
 

Die Redaktion und der Verlag der "Schwäbischen Donau-Zeitung" erlassen Preisaus-

schreiben "Köpfe des 19. Jahrhunderts in der Sicht von heute", dem das Problem der 

Umformung des Geschichtsbildes zugrunde liegt. Es werden 6 Preise ausgesetzt:  

1. Preis mit 500 Reichsmark erhält Dr. Michael Freund, Heroldsbach, Obfr., für eine 

Arbeit über Jakob Burkhardt. Einen  

2. Preis mit 300 Reichsmark erhält Frl. Eva Kurz, Ulm-Söflingen, für eine Arbeit über 

Ludwig Uhland. Der 3. Preis mit  

200 Reichsmark geht an Assessor Albert Schweizer, Ulm-Söflingen, für einen Arbeit 

über Jakob Burkhardt. Weitere  

6 Trostpreise. Kurz nach der Preiszuteilung schildert die "Schwäbische Donau-

Zeitung" den Besuch eines ihrer Mitarbeiter bei 2 Ulmer Preisträgern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 22, S. 8 

                                                 1946, Nr. 61, S. 3 

                                                 1946, Nr. 62, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1945 

 
Thema: Wirtschaftsleben Ulm 
 

Unsere heimatschaftliche Wirtschaft leidet unter immer stärker werdendem Mangel 

an Rohstoffen und Hilfsmitteln. Hinzu kommt die teilweise recht beträchtliche Ver-

teuerung von Betriebsmitteln und Hilfsstoffen. Daher ist es kein Wunder, daß die 

Ausgaben unserer Industrie laufend die Einnahmen übersteigen. Es wird mit noch 

vorhandenem Metallstock sparsam gewirtschaftet, dann besteht die Hoffnung, die 

hoffentliche kurze Zeit bis zum Eintreffen von zugeteilten oder zugesagten Zufuhren 

aus dem Ausland zu überbrücken. Andererseits besteht die Gefahr einer allgemeinen 

Rohstoffkrise allergrößten Ausmaßes, die zu einer längeren Unterbrechung des kaum 

angelaufenen Wirtschaftsprozesses mit unerträglicher Arbeitslosigkeit und Störungen 

aller Art führen müßte. Die meisten Industrien Ulms konnten bei aufopfernder Zu-

sammenarbeit mit einem Stamm der Belegschaften über den Winter hinwegkommen. 

Die Pfugfabrik Eberhardt, die Wielandwerke, Klöckner-Humboldt-Deutz-Werke ar-

beiten infolge Materialmangels alle nicht befriedigent. Letztere Firma gibt 1 850 Be-

schäftigte an. Mit 500 Arbeitern führt die Firma Kässbohrer Reparaturen aller Art 

durch. Die allgemeine Erkenntnis ist die, daß auf die Dauer nichts anderes als die 

Förderung des Exports möglich ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1946, Nr. 22, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1945 

 
Thema: Lindenmayer Christian, Kohlenhändler und Sportpionier, bei Terrorangriff gefallen 
 

Der große Ulmer Sportpionier, Kohlenhändler Christian Lindenmayer, ist bei einem 

Terrorangriff gefallen. Er zählte zu den markantesten Persönlichkeiten Ulms. Der 

große Aufschwung der Fussballer des damaligen Turnvereins im späteren  

1. Schwimm- und Sportverein war zu einem erheblichen Teil sein Verdienst. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 67, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1945 

 
Thema: Neuregelung der Luftwarnsignale für Ulm und das ganze Land 
 

Die Neuregelung der Luftwarnsignale für Ulm und das ganze Land anläßlich erhöhter 

Gefährdung der Bevölkerung durch Frontnähe des Gaues. Außer der bisherigen 

Warnsignale "Kleinalarm" (3 etwa je 12 Sekunden lange aufeinanderfolgenden Heul-

töne) und "Fliegeralarm" (15 etwa je 2 Sekunden lange aufeinanderfolgende Heul-

töne) wird durch "Akute Luftgefahr"  

(2 etwa 2 Sekunden lange, aufeinanderfolgende Heultöne) dann gewarnt, wenn es 

dem Feind gelingt, einen überraschenden Angriff durchzuführen. Bei dieser Warnung 

daher sofortige Deckung, Aufsuchen der Schutzräume im Hause, da keine Zeit mehr, 

enfernter liegende Luftschutzräume aufzusuchen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 71, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1945 

 
Thema: Ulmer Tagblatt, Bericht über die Ulmer Gastlichkeit zwischen den Trümmern 
 

Die Ulmer Gastlichkeit auch zwischen Trümmern schildert ein Bericht des Ulmer 

Tagblatts. Die Gasthäuser, die vergangene Woche einigermaßen überstanden haben, 

sind mit Tatkraft daran gegangen, ein glattes Ablaufen des Gasthaus-Alltags zu ge-

währleisten bei aller luftterrorbedingten Umstellung. Zwar oft mit Pappe vernagelte 

Fenster, aber ebenso oft reichhaltiges Essen und gute Zubereitung, z. B. drei verschie-

dene Fleischgerichte und ein Hausgericht. Auch vielfach schnelle Bedienung. Für ge-

regelten Ablauf des Essens sorgen meistens auch die Gäste indem sie nach Einnahme 

der Mahlzeit aufstehen und Wartenden Platz machen. Auch sonst zeigt der Ruf nach 

Selbstbedienung erfreuliche Erfolge. Vielfach schenken die Gaststätten ab 9.00 Uhr 

früh bis zum Mittagessen Kaffee aus. Es wird dankbar anerkannt von allen, die in der 

Stadt zu tun haben oder denen die Kochgelegenheit genommen. Zweifellos tragen die 

Gasthäuser Ulms das Gesicht des Nur-Lebensnotwendigen. Aber man findet da und 

dort in den Lokalen eine Ulmer "Schachtel" an der Decke hängen, einen "Stamm-

tisch"-Messingständer" auf Tischen stehen und andere Erinnerungen an vergangene 

Zeiten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 70, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1945 

 
Thema: Angelmaier Heinz, Hauptmann, Verleihung mit dem Ritterkreuz 
 

Das Ritterkreuz an Hauptmann Heinz Angelmaier, Kommandeur einer Sturmge-

schütz-Abteilung, geboren am 29. Juli 1918 als Sohn des Kaufmanns Georg Angel-

maier in Ulm-Söflingen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 71, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. März 1945 

 
Thema: Stiefenhofer Theodor, Historiker und Friedrich Freiherr von der Goltz, Veröffentli-

chung des Buches "Unsterbliches Deutschland".  

Georges Stefan Veröffentlichung einer Monographie "Die germanische Gestalt" 
 

Der Historiker Theodor Stiefenhofer, geboren in Neu-Ulm, 60 Jahre alt. Veröffent-

lichte u. a. mit Friedrich Freiherr von der Goltz das Buch "Unsterbliches Deutsch-

land", eine deutsche Geschichte unter völkischen Gesichtspunkten, ferner eine Mono-

graphie Stefan Georges und "Die germanische Gestalt", eine kulurphilosophische Be-

trachtung unserer Ahnen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 73, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1945 

 
Thema: Lebensmittelrationen in den letzten Kriegswochen  

(09. -29. April) 
 

Die Lebensmittelrationen in Ulm in den letzten Kriegswochen (09. - 29. April): Er-

wachsene: Fleisch 750 gr., Fett 175 gr., 

Brot 3 850 gr., Nährmittel 225 gr., Zucker 375 gr. oder 750 gr. Marmelade, Käse 62,5 

gr., Quark 125 gr., Kaffeersatz 100 gr.,  

Jugendliche: (6 - 18 Jahre): Fleisch 900 gr. Fett 425 gr., Brot 4 500 gr., Nährmittel 

225 gr., Zucker 500 gr., oder  

1 000 gr. Marmelade, Käse 62,5 gr., Quark 125 gr., Kaffeersatz 100 gr.,  

Kinder: (bis 6 Jahren): Fleisch 300 gr., Fett 375 gr., Brot 1 500 gr., Nährmittel 225 

gr., Zucker 375 gr., oder  

750 gr., Marmelade, Kunsthonig 125 gr., Käse 62,5 gr., Quark 125 gr., Kaffeersatz 

100 gr., Kinderstärkemehl 250 gr. Außerdem noch zusätzliche Belieferung mit 175 

gr., Käse, und eine Sonderzuteilung für alle Verbrauer von 1 kg. Fleisch, Fleischwa-

ren usw., auch Reis anstelle von Nährmitteln, 125 gr., Weichkäse und 2 Kühlhauseier. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 81, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1945 

 
Thema: Ott Rudolf, Oberst, Verleihung mit dem Ritterkreuz 
 

Das Ritterkreuz an Oberst Rudolf Ott, Kommandeur eines Ulmer Jägerregiments, ge-

boren am 10.02.1905 in Niederhall (Württemberg). 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 82, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. April 1945 

 
Thema: Aus Anlaß der Luftangriffe, Sonderzuteilung von  

50 gr. Bohnenkaffee 
 

Aus Anlaß der Luftangriffe auf Ulm am 01. und 04. März Sonderzuteilung von 50 gr. 

Bohnenkaffee für alle über 18 Jahre alten Ulmer. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 85, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. April 1945 

 
Thema: Murr, Gauleiter, Kampfappell an das Schwäbische Volk 
 

Ein Kampfappell von Gauleiter Murr an das Schwäbische Volk in entscheidender 

Stunde: in erbitterlichen Abwehrkämpfen verteidigt die deutsche Nation ihren heili-

gen Boden, ihre Heimat.. Oft hat unser Volk in tödlicher Gefahr gestanden. Immer ist 

es, wenn auch mit übermenschlicher Anstrengungen Herr seines Schicksals geblieben. 

So war es und so wird es auch diesmal sein! Wer sich daher dem Feind unterwirft, 

verfällt der Achtung und Verachtung. ... Wer Feindparolen folgt, hat sein Leben ver-

wirkt. Der Kampf um das Leben von 80 Millionen Deutschen kennt keine Rücksich-

ten. Er kennt nur eines: Kampf bis aufs Messer den Feinden unseres Volkes! ...Unser 

Denken und Handeln gilt daher allein dem verbissensten deutschen Widerstand und 

damit dem Siege. So erweisen wir uns in der Stunde der Entscheidung würdig der 

Mahnung des großen Sohnes unseren Schwabenvolkes, Fr. von Schiller: Nichtswürdig 

ist die Nation, die nicht alles freudig setzt an ihre Ehre! 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 87, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1945 

 
Thema: Beschränkung des Bargeld-Verkehrs 
 

Kreisleiter, Gauwirtschaftskammer und Oberbürgermeister der Stadt Ulm verfügen 

weitgehende Beschränkung des  

Bargeld-Verkehrs: Abhebung von Bargeld von Sparkonten allgemein auf 200 

Reichsmark moatlich beschränkt. Entsprechendes gilt für übrige Konten. Behörden, 

Geschäftsleute und Privatpersonen haben sich des bargeldlosen Zahlungsverkehrs zu 

bedienen. Die Banken bleiben zur Abwicklung des Überweisungsverkehrs jeweils am 

Mittwoch geschlossen. Warnung vor Hortung von Bargeld. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 87, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1945 

 
Thema: Veröffentlichung neuer Erlasse 
 

Viele Ulmer bangen erneut um ihre Stadt. Zwei scharfe Erlasse werden veröffentlicht: 

der erste, unterzeichnet vom Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Keitel, 

Reichsführer SS-Himmler und Leiter der Parteikanzlei, Bormann, befiehlt katego-

risch, daß Städte bis zum äußersten verteidigt und gehalten werden müssen. Für Be-

folgung dieses Befehls sind die in jeder Stadt ernannten Kampfkommandanten per-

sönlich verantwortlich. Handeln sie dieser Pflicht zuwider, werden sie zum Tode ver-

urteilt. Ausnahmen von der Verteidigung der Städte bestimmt ausschließlich das 

OKW. Der 2. Erlaß Himmlers warnt vor Versuchen des Feindes, durch Irreführung 

die Übergabe von Orten zu erreichen. Keine deutsche Stadt ist zur offenen Stadt er-

klärt. Jedes Dorf und jede Stadt werden mit allen Mitteln verteidigt und gehalten. Je-

der der dem entgegen handelt, verliert Ehre und Leben. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 88, S. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1945 

 
Thema: Veröffentlichungen im Ulmer Tagblatt, öffentliche Drohungen mit Todesstrafe 
 

Öffentliche Drohungen mit Todesstrafe mehren sich. Gauleiter Murr als Reichsvertei-

digungskommissar wendet sich mit einer Veröffentlichung an hervorragender Stelle 

im "Ulmer Tagblatt" an alle Württemberger und erklärt, daß jeder Versuch, das 

Schließen einer Panzersperre zu verhindern, oder eine geschlossene Panzersperre zu 

öffnen, auf der Stelle mit dem Tode bestraft wird, ebenso der, der weiße Fahnen zeigt. 

Auch die Familie des Schuldigen hat drakonische Strafen zu erwarten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 89, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. April 1945 

 
Thema: Tagesangriff auf den Ulmer Güterbahnhof 
 

Leichter Tagesangriff auf Ulm um 13.45 Uhr auf den Ulmer Güterbahnhof 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. April 1945 

 
Thema: Veröffentlichungen im Ulmer Tagblatt, öffentliche Drohungen mit Todesstrafe 
 

Öffentliche Drohungen mit Todesstrafe mehren sich. Gauleiter Murr als Reichsvertei-

digungskommissar wendet sich mit einer Veröffentlichung an hervorragender Stelle 

im "Ulmer Tagblatt" an alle Württemberger und erklärt, daß jeder Versuch, das 

Schließen einer Panzersperre zu verhindern, oder eine geschlossene Panzersperre zu 

öffnen, auf der Stelle mit dem Tode bestraft wird, ebenso der, der weiße Fahnen zeigt. 

Auch die Familie des Schuldigen hat drakonische Strafen zu erwarten. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 89, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1945 

 
Thema: Tieffliegerangriff und Bordwaffenbeschuß auf den Bahnof Söflingen 
 

Tieffliegerangriff und Bordwaffenbeschuß auf den Bahnhof Söflingen. Der Bahnhof 

ist schwer beschädigt, 1 Person verletzt. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1945 

 
Thema: Angriffe auf den Güterbahnhof, die Eisenbahnbrücke, den Hauptbahnhof und  Neu-

Ulm 
 

Vier Angriffe und zwar auf den Güterbahnhof, die Eisenbahnbrücke, den Hauptbahn-

hof und Neu-Ulm. 

Bei deisem letzten Großangriff auf Ulm wurde nach dem Bericht der Polizei-

Direktion der öffentliche Luftschutzraum  

"Rot-Ochsen-Keller" von einem Volltreffer durchschlagen und die dort schutzsuchen-

den Personen fanden den Tod. 85 Leichen konnten später identifiziert werden. Die 

Freilegung dieses Kellers konnte erst Mitte Mai in Angriff genommen werden, wes-

halb die Leichen schon stark in Verwesung übergegangen waren. An das Personal, 

das zur Freilegung eingesetzt war, wurden bei der damals herrschenden sommerlichen 

Hitze unglaubliche Anforderungen gestellt. Der ganze Nachlaß dieser Opfer mußte 

auf Anordung der Besatzungsmacht wegen Seuchengefahr verbrannt werden. Der 

schon stark in Mitleidenschaft gezogene Ulmer Bahnhof wurde am 19.04.1945 voll-

ständig umgepflügt und fiel total aus. 

 

Quelle: Amtlicher polizeilicher Abschlußbericht. 

Beilage: Bericht der Polizeidirektion Ulm vom 29. September 1948 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. April 1945 

 
Thema: Ulmer Tagblatt, letzte Ausgabe nach  

194-jährigen Bestehens 
 

Letzte Nummer (95) des "Ulmer Tagblatt" nach 194-jährigem Bestehen. Militärische 

Berichte melden Verschärfung der Lage östlich Berlin und in der Lausitz, tiefere Ein-

brüche nordamerikanischer und gaullistischer Kräfte im Kocher-Abschnitt in Rich-

tung auf Schwäbisch Gmünd und aus dem oberen Nagoldthal gegen den Neckar bei 

Tübingen. Weitere Berichte verzeichnen starke Gegensätze im alliierten Lager, 

Kampf um Magdeburg, Aufnahme des jüngsten Jahrgangs in die Hitlerjugend, ferner 

Meldung über den eisernen Vorhang über Wien. Im lokalen Teil erscheint als letzte 

der Veröffentlichungen unter dem Thema "Es war einmal" eine Abhandlung über die 

Stubengesellschaft der alten Reichsstadt Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1945, Nr. 95, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1945 

 
Thema: Verbindungsweg von der Ulmer zur Neu-Ulmer Stadtmitte 
 

Seit Sprengung der alten Donaubrücke am 23. April 1945 fehlt der wichtige Verbin-

dungsweg von der Ulmer zur Neu-Ulmer Stadtmitte. Wer von einer Stadt in die ande-

re will, muß den zeitraubenden Umweg über die Schillerbrücke oder über die neue 

Donaubrücke machen. Der Verkehr verlangt dringend die Verbindung vor allem in die 

Mitte der Städte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 1, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1945 

 
Thema: Besetzung Ulms (Seite 1) 
 

Am 24. April 1945 wird Ulm von amerikanischen Truppen besetzt. Es war vorgese-

hen, Ulm wie andere Städte zu verteidigen, zu diesem Zweck war ein sogenannter Er-

kundungsstab unter Leitung von Oberst Dinkelaker eingesetzt, der Pläne für die Ver-

teidigung Ulms anfertigen sollte. Der Plan sah einen äußeren und einen inneren Ver-

teidigungsring vor. Ersterer lag ungefähr in der Linie Jungingen-Oberthalfingen-

Burlafingen-Pfuhl-Breitenhof-Ludwigsfeld-Illerbrücke bei Wiblingen-Donautal-

Klosterwald-Lehr, während der innere Ring in Richtung Ruhetal-Alber-Offenhausen-

Schwaighofen-Exerzierplatz- 

Unterer Eselsberg verlief. Im Verlaufe des inneren Rings sollte ein Panzergraben ge-

baut werden, und zur Verteidigung der Brücken war im Stadtinnern ein Kernwerk ge-

plant. Der Plan, dessen Wert mehr als fragwürdig war, fand Gnade bei den höheren 

militärischen Stellen und die Durchführung wurde dem "Kampfkommandanten" 

Oberst Teichmann übertragen. Zur Realisierung des Planes kam es nicht. Die Ursa-

chen dafür sind nicht klar festzustellen. Die einen behaupten, es habe am notwendigen 

Material und an Arbeitskräften gefehlt, andere nehmen für sich in Anspruch, den Plan 

durch Irreführung höherer Dienststellen im Interesse der Stadt sabotiert zu haben. Fest 

steht jedenfalls, daß die alten Vorwerke nicht für die Verteidigung eingerichtet waren. 

Auch der im inneren Verteidigungsring vorgesehene Panzergraben ist nicht vollendet 

worden. Der Kampfwert der zur Verfügung stehenden Truppen war bedeutungslos. 

Zwar soll wenige Tage vor der Besetzung der Stadt der Chef des Stabes der Heeres-

gruppe "Gustav" sich erboten haben, drei Divisionen nach Ulm zu werfen. Es wurde 

ihm daraufhin der Verteidigungsplan vorgelegt und offenbar plausibel gemacht, daß 

Ulm selbst stark genug sei, worauf er seine Divisionen in die Gegend von Leipheim-

Günzburg abgeschoben haben soll. Die Behauptung, dies habe die Rettung der Stadt 

bedeutet, dürfte nicht abwegig sein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 32, S. 4 

Siehe Chr. Beil. 1946.4.20. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1945 

 
Thema: Besetzung Ulms (Seite 3) 
 

Da aber sämtliche Brücken gleichzeitig morgens um 8.45 Uhr in die Luft flogen, ist 

anzunehmen, daß er den Befehl zur Sprengung aller Brücken gegeben hat. Auf die 

Sprengung der Brücken beim Elektrizitäts- und Wasserwerk im Donautal soll auf 

dringenden Wunsch mehrer Ulmer Bürger verzichtet worden sein. Am Abend des 23. 

April standen die Amerikaner mit Panzern und motorisierter Infanterie bereits bei 

Einsingen. Es wird behauptet, sie seien dort aufgehalten worden, was aber unwahr-

scheinlich ist, weil so gut wie keine kampffähigen Truppe mehr vorhanden waren. Am 

24. April rückten sie in vom linken Donauufer bis zum Oberberghof verlaufenden Li-

nien langsam auf die Stadt vor und standen etwa um 11 Uhr beim Finanzamt, von wo 

sie binnen kurzem ohne einen Schuß die Stadt in Besitz nahmen. Die Kreisleitung hat 

mit anderen prominenten Nazis, soweit sie sich nicht schon vorher verdrückt hatten, 

mit eigens dazu ausgestellten Ausweisen in der Nacht vom 23./24. April die Posten-

kette bei Wiblingen passiert, zuvor allerdings hatten sie den lächerlich ausgerüsteten 

Volkssturm zur Verteidigung aufgerufen, der dann teilweise in Gefangenschaft geriet. 

So fiel Ulm, die einstige Nazihochburg, ohne jeden Widerstand in die Hand der Ame-

rikaner. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 32, S. 4 

Siehe Chr. Beil. 1946.4.20. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1945 

 
Thema: Städtisches Kriegsschädenamt, Schilderung der letzten Kriegstage in Ulm (Seite 1) 
 

Das städtische Kriegsschädenamt schildert die letzten Kriegstage in Ulm wie folgt: im 

Laufe des 24.04.1945 näherte sich der Feind mit Panzerspitzen im Westen und Nor-

den unserer Stadt. Die deutschen Truppen und das Stabsamt allen Prominenten und 

der Kreisleitung retteten sich über die Donau und sprengten alle Brücken. Nachmit-

tags um 16 Uhr zogen die ersten Panzer über die Karlstrasse ein und besetzten noch in 

der Nacht die Wilhelmsburg. In der Stadt selbst wurde kein Widerstand geleistet und 

es fiel kaum ein Schuß. Die vorbereitete Sprengung der Hindenburg- und 

Zinglerbrücke konnte verhindert werden. Am ersten Tag der Besetzung erlitt Ulm 

noch gewisse Schäden durch Artilleriebeschuß von seiten unserer eigenen Truppen 

aus dem bayerischen, welche sich auf das Fort Albeck, die Wilhelmsburg und den Un-

teren Kuhberg konzentrierte, wobei es nochmals Tote und Verwundete gab. Die letz-

ten Stunden vor der Besetzung, hatte die Bevölkerung begreiflicherweise in große Er-

regung und Panik versetzt und führten zu der Plünderung der großen Lebensmittel-

Magazine der Wehrmacht. Insbesondere die zahlreichen Fremdarbeiter, welche in 

verschiedenen Baracken-Lagern kaserniert gewesen waren, halfen mit, für kurze Zeit 

jeden Rechtszustand in Ulm über den Haufen zu werfen. Sie waren am 26. April aus 

den Lagern in die Stadt losgelassen worden, wo sie begreiflicherweise für die ihnen 

bisher zuteil gewordene Behandlung Rache nahmen. Insbesondere war kein Fahrrad 

mehr vor ihnen sicher. Diebstähle in Gärten und Feldern waren an der Tagesordnung. 

Da die ganze Stadt keine Beleuchtung mehr hatte, kein Gas, kein Wasser, war allen 

dunklen und ungesetzlichen Handlungen Vorschub geleistet. Die deutschen Soldaten 

waren in größeren Lagern unter freiem Himmel, zu vielen Tausenden untergebracht, 

von wo sie nach und nach entlassen oder nach Frankreich weitergegeben wurden. 

Allmählich setzte auch der Rücktransport der Fremdarbeiter, insbesondere der Hol-

länder, Belgier, Franzosen, in ihre Heimat ein. 

 

Quelle: Beilage: Bericht des städtischen Kriegsschädenamtes Ulm vom 26. Oktober 

1946 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1945 

 
Thema: Die Tage des Kriegsendes in Ulm, (Seite 2) 
 

Die Besetzung der Stadt Ulm erfolgte am 24.04.1945. Gegen 6 Uhr morgens setzte 

der Gegner aus Richtung Donautal und Blautal zum Angriff an. Gegen 12 Uhr mittags 

erreichten die ersten Vorhuten die Innenstadt und gegen 19 Uhr war die Besetzung 

des Stadtgebietes beendet. Widerstand innerhalb des Stadtgebietes wurde nirgends ge-

leistet. Die ersten Wochen nach der Besetzung standen im Zeichen der "gesetz- und 

rechtlosen Zeit". Kaum waren die alliierten Truppen eingezogen, als auch die zahlrei-

chen hier anwesenden Ausländer zur Plünderung schritten. Zu diesen Plünderern ge-

sellten sich nach und nach auch eine größere Anzahl Deutscher. Es wurde alles ge-

plündert, was weggetragen und weggefahren werden konnte. Sogar die Bauern der 

näheren Umgegend kamen mit viehbespannten Fahrzeugen, um Beute zu machen. Ein 

besonderes Plünderungsgebiet stellte der Ulmer Güterbahnhof dar. Unzählige Eisen-

bahnwaggons mit allen möglichen wertvollen Dingen waren dort infolge der Luftan-

griffe festgesetzt. Sie wurden aufgebrochen und beraubt. Was dem Einzelnen nicht 

begehrenswert erschien, wurde in den Schmutz geworfen, gleichgültig, ob es sich da-

bei um Mehl, Eier, Geld oder Fett handelte. Geradezu lebensgefährlich ging es in den 

zahlreich noch vorhandenen Lagerkellern der hiesigen Weinhändler zu. Insbesondere 

farbige Truppenangehörige waren in diesen Kellern vorherrschend. Die Lagerfässer 

wurden nicht selten mit Gewehren aufgeschossen, der Inhalt mit Gefäßen aufgefangen 

oder zu Boden gelassen. Zu den Fässern konnte man oft nur gelangen, wenn man 

durch den im Keller stehenden Wein watete. Die betrunkenen Soldaten und Ausländer 

bildeten eine große Gefahr für die Bevölkerung. Anderseits kamen viele radikale Aus-

länder infolge laufender Betrunkenheit oft tagelang kaum mehr zur Besinnung, sodaß 

dadurch manche Gefahren für die Bevölkerung abgewendet wurden. 

Die einmarschierenden Truppen besetzten zunächst Kasernen und öffentliche Gebäu-

de. Die in den Kasernen wohnenden Zivilpersonen mußten auf der Stelle ihre Woh-

nungen verlassen und ihr Hab und Gut wurde geplündert. Ganze Wohnungseinrich-

tungen wurden zerschlagen, teils als Brennholz benutzt oder zum Fenster hinausge-

worfen. 

 

Quelle: Beilage: Bericht der Polizeidirektion Ulm vom 29. September 1948 

 



 801 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1945 

 
Thema: Die Tage des Kriegsendes in Ulm,(Seite 3) 
 

Die Straf- und Untersuchungsgefängnisse wurden von den Besatzungstruppen geöff-

net und die Insassen, ob politisch oder kriminell, nach kurzer oberflächlicher Über-

prüfung entlassen. Überfälle und Vergewaltigungen kamen hinzu. In einem Falle 

wurde eine 64-jährige Frau von schwarzen Soldaten vergewaltigt. Wer mit einem 

Fahrrad fuhr, mußte gewärtig sein, daß ihm bei Tag das Fahrrad auf der Strasse weg-

genommen wurde. Wer Schmuck zeigte, war der Gefahr des Überfalls ausgesetzt. Die 

Uhren bildeten einen besonderen Anziehungspunkt. Sie durften während dieser Zeit 

keinesfalls gezeigt werden. Die Polizei war die ersten zwei Tage nach dem Einmarsch 

in der Wagnerschule interniert. Anschließend versah sie unbewaffnet und in bürgerli-

cher Kleidung ihren Dienst, war aber vollständig machtlos. Sie wurde insbesondere 

für Requirierungen und Beschlagnahmen von Wohnungen, Häusern und ganzen 

Wohnblocks oder Straßenzügen  eingesetzt. Die Bewohner mußten in der Regel bin-

nen einiger Stunden ihre Wohnungen verlassen und fast alles zurücklassen. Von der 

Besatzungsmacht wurde gleich nach dem Einmarsch ein Oberbürgermeister berufen 

und ein Polizeichef eingesetzt. Sie hatten die ersten Wochen wahrlich kein leichtes 

Amt zu versehen. In dieser Zeit wurden in der schwer beschädigten Wagnerschule ei-

nige Räume behelfsmässig als Übernachtungsräume für entlassene Kz.-Häftlinge ein-

gerichtet. Nach und nach kamen weitere Räume hinzu und es entstand eines der größ-

ten Flüchtlings- und Entlassungslager. Verhältnismäßig rasch brachte die Polizei, un-

terstützt und gefördert von der Militärregierung, wieder Ordnung in die Stadt. Die 

Rechtssicherheit wurde wieder hergestellt. 

 

Quelle: Beilage: Bericht der Polizeidirektion Ulm vom 29. September 1948 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1945 

 
Thema: Die Tage des Kriegsendes in Ulm, (Seite 1) 
 

In einem Bericht der Polizeidirektion Ulm über die Tage des Kriegsendes in Ulm 

heißt es: Aritlleriebeschießung bzw. Artillerieduelle zwischen Deutschen und gegne-

rischen Kräften fanden ab 24.04.1945 - 25.04.1945 mit Unterbrechungen zwischen 

den auf bayerischem Gebiet befindlichen deutschen und den in Ulm einmarschierten 

alliierten Truppen statt. Die deutschen Truppen hatten ihre letzten Stellungen beim 

Illerwäldchen bezogen. In der Nacht vom 25.04. zum 26.04.1945 gegen  

12 Uhr hörte man Bombenflugzeuge über Ulm hinwegfliegen. Kurz darauf erfolgte 

Bombenabwurf. Von diesem Zeitpunkt ab fanden keine Artilleriebeschießungen mehr 

statt. Bei dieser Beschießung wurde u. a. die Brunnenfigur im Hof des Neuen Baues - 

der Heiligen Hildegard--durch ein Sprengstück der Kopf abgeschlagen. Auf dem 

Kuhberg wurden einige Personen getötet. Im übrigen Stadtgebiet, insbesondere in der 

Weststadt, Gebäudeschäden. Die Donaubrücke in Ulm  

(Schillerbrücke, Herdbruckerbrücke, Neue Donaubrücke sowie große Eisenbahnbrü-

cke) wurden am Tage des Einmarsches der alliierten Truppen am 24.04.1945 etwa 

zwischen 9 Uhr und 11 Uhr gesprengt. Sie flogen nacheinander mit ungeheurer Deto-

nation in die Luft. Von den amerikanischen Truppen wurde in der Nacht vom 

25./26.04.1945 beim Stadion eine Pontonbrücke geschlagen. Die Wilhelmsburg in 

Ulm wurde durch eine schwache Besatzung verteidigt. Diese wurde vom Gegner auf-

gefordert, sich zu ergeben, was alsbald auch geschehen ist. Der Neue Bau war für eine 

Verteidigung vorgesehen. Die Verteidigung scheiterte jedoch an dem Widerstand der 

Polizeikräfte einerseits, die als Verteidiger ausersehen waren, andererseits an dem 

fluchtartigen Verlassen des Stadtgebietes am 23.04.1945 der Kreisleitung, des Poli-

zeidirektors und des Oberbürgermeisters. Dadurch wurde die Verteidigung gar nicht 

aufgenommen. Das Gebiet der Gegend Blaubeurerstrasse und Roter Berg war durch 

Minen geradezu verseucht. Die ganzen Pflanzen der dortigen Gärtnerei drohten zu 

verdorren, da die Wasserleitungen durch laufend hochgehende Minen beschädigt 

wurden und niemand sich zur Instandsetzung wegen der Minengefahr gewinnen ließ. 

Das Gelände wurde daraufhin von Polizeikräften abgesucht und eine größere Anzahl 

Minen beseitigt und unschädlich gemacht. In der Gegend Roter Berg kam es in den 

nächsten Tagen zu einigen schweren Unfällen, wo u. a. ein amerikanischer Personen-

kraftwagen durch Auffahren auf eine Mine in die Luft flog und Soldaten und Deut-

sche getötet wurden. 

 

Quelle: Beilage: Bericht der Polizeidirektion Ulm vom 29. September 1948 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1945 

 
Thema: Städtisches Kriegsschädenamt, Schilderung der letzten Kriegstage in Ulm (Seite 2) 
 

Kurze Zeit nach der Besetzung wurde im Zuge des Zollernrings von der Gänslände 

aus eine Notbrücke durch amerikanische Pioniere über die Donau geschlagen und der 

Übergang über den Fluß vollzogen. Das war auch eine willkommene Gelegenheit zur 

Heimkehr für alle Plünderer, welche durch die Brückensprengungen in den Neu-

Ulmer Magazinen von ihrer Wohnung abgeschnitten waren. Nun waren die Amerika-

ner da. Ein ungewohntes Bild. Voller Neugier blickte die Bevölkerung auf die ver-

schiedenen Menschen und Rassen, da im Gefolge der Amerikaner auch Neger und 

Franzosen waren. Auch einige englische Einheiten waren kurze Zeit in Ulm. Schüch-

terne Annäherungsversuche, vor allem von Seiten der Kinder, fanden statt. Es began-

nen die Evakuierungen aus Häusern und Wohnungen für die Bedürfnisse der Besat-

zungsmacht, welche den schon durch die Angriffe schwer zusammengedrängten Men-

schen neue schwere Opfer auferlegten. Am 06. Mai 1945 feierten die Amerikaner ein 

Siegesfest mit Raketen und Feuerwerk. Es ging die ganze Nacht sehr lebhaft zu und 

man konnte meinen, der Krieg sei nocheinmal ausgebrochen. So begann Ulm die Zeit 

nach dem Krieg, voller Wunden in seinem Stadtbild und im Herzen jedes einzelnen 

Bürgers, ohne Eisenbahn- und Postverbindung, ohne Stadtverwaltung und ohne jede 

Direktive von Seiten einer Landesregierung. Ein schwerer Anfang für eine neue Zeit. 

 

Quelle: Beilage: Bericht des städtischen Kriegsschädenamtes Ulm vom 26. Oktober 

1946 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1945 

 
Thema: Besetzung Ulms (Seite 2) 
 

Zur Verteidigung Ulms gehörte auch eine Flak-Untergruppe, deren Stab in Pfuhl lag. 

Sie konnte aber seit Januar mit dem Aufbau nicht fertig werden, da es an allem fehlte. 

Ihre Batterien sind während der vielen Fliegerangriffe nie zum Schuß gekommen, 

weil es an Munition fehlte. Kurze Zeit vor dem Einmarsch der Amerikaner kam, wie 

berichtet wird, Oberst Schauen, ein Abgesandter Himmlers, um die Maßnahmen des 

Kampfkommandanten zu überwachen. Wenn es nach seinen Absichten gegangen wä-

re, hätten in Ulm sämtliche Brücken gesprengt werden müssen. Bei sämtlichen Brü-

cken war ein aus vier Mann und einem Leutnant bestehendes Sprengkommando pos-

tiert, das jeweils bei Antritt des Postens unterschreiben mußte, beim Nahen des ersten 

Panzers den Hebel zu ziehen. Die treibende Kraft zur Sprengung war offenbar der be-

reits erwähnte Oberst Schauen, doch soll auch Oberst Dinkelaker mit Nachdruck da-

für eingetreten sein. Eindeutig scheint festzustehen, daß der Befehl zur Sprengung der 

Schillerbrücke und der Eisenbahnbrücke von dem Kampfkommandanten Oberst 

Teichmann ausging. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 32, S. 4 

Siehe Chr. Beil. 1946.4.20. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 Mai 1945 

 
Thema: Dr. Kreuser Paul, Studienrat, gefallen 
 

Dr. Paul Kreuser, Studienrat an der Kepler-Oberschule, gefallen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 75 (Anzeigen) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1945 

 
Thema: Murr Wilhelm, ehemaliger Gauleiter und Reichsstatthalter, von französischen Soldaten 

verhaftet 
 

Der württembergische ehemalige Gauleiter und Reichsstatthalter Wilhelm Murr und 

seine Frau Lina, die beim Vorrücken der Alliierten von Stuttgart über Urspring bei 

Schelklingen, Schloß Kisslegg, Trauchberg im Allgäu, Kressbronn, Schoppernau, 

Rankweil, Großes Walsertal, Bludenz auf die Biberacher Hütte flohen, wo sie am 13. 

Mai die französischen Soldaten verhaftet und in ein Lager nach Schoppernau über-

führt werden, sterben in Egg, wohin man sie zuletzt brachte, durch Gift. Sie bezeich-

neten sich jeder kurz zuvor als Evakuierte aus Ulm, ihr einziger Ausweis eines Amtes 

aus Schruns bezeichnete sie als Walter und Lisel Müller. Unter diesen Namen werden 

sie auch beerdigt. Am 16. April 1946 wird jedoch das Grab geöffnet und festgestellt, 

daß es sich um das Ehepaar Murr und nicht um Müller handelt. Unter dem Rest der 

Habe der Verstorbenen findet man auch ein Sack mit einem Zettel auf dem zu lesen 

ist: "Die Kleider der Verstorbenen aus Ulm". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 34, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1945 

 
Thema: Kienlesbergkaserne, Durchgangslager 
 

Da immer mehr Kriegsgefangene zurückkehren, Evakuierte wieder umziehen, in Ulm 

überhaupt von Tag zu Tag mehr Durchreisende anwesend sind, wird im Gebäude der 

Wagnerschule ein Übernachtungslager mit Verpflegungsstation des  

Roten Kreuzes errichtet. Bald jedoch erweisen sich die Räumlichkeiten infolge immer 

größer werdenden Andrangs als zu klein, sodaß das Durchgangslager Mitte Juli 1945 

in die Kienlesbergkaserne verlegt wird. Betreuung der Durchreisenden, die aus entlas-

senen Kriegsgefangenen, Evakuierten, Flüchtlingen und Passanten bestehen, steht im 

Vordergrund, aber auch andere wichtige Aufgaben müssen erfüllt werden. In einer 

Woche übernachteten in der Kienlesbergkaserne 6 776 Männer,  

3 729 Frauen und 418 Kinder, von denen die meisten auch verpflegt wurden. Inner-

halb von 7 Tagen wurden vom Roten Kreuz und von der Flüchtlingsküche insgesamt 

8 950 Personen verpflegt. Sämtliche Personen werden registriert. Zu den anderen 

Aufgaben des Durchgangslagers zählt als wichtigste die Einschaltung in die Flücht-

lingsaktion. 750 schlesische Flüchtlinge haben dort zunächst ihre neue Heimat gefun-

den. Das Lager besitzt entsprechende hygienische Einrichtungen. 1 Arzt,  

2 Medizinstudenten und 10 Schwestern betreuen die Flüchtlinge. Die Küche ist ganz 

besonders auf Hochtouren und verabreicht im Tag 800 - 900 l. Suppe und 300 - 400 

Brote. Transporte von Flüchtlingen, die durch Ulm laufen, werden in kürzester Frist 

mit warmen Essen, das mit Fahrzeugen zum Bahnhof gebracht wird, versorgt. Durch-

reisende ehemalige  

Kz.-Insassen erhalten gegen Vorlegung ihres Ausweises eine tägliche Zulage im Wert 

von 1 000 Kalorien. Auch entlassene deutsche Kriegsgefangene, die in schlechtem 

Zustand sind, bekommen Lebensmittelzulagen. Die Lagerleitung hat ein eigenes Ar-

beitskommando gebildet. Der seitherige Verwalter des Durchgangslagers, Albert 

Scheuringer, wurde zum "Flüchtlingskommissar der Stadt Ulm" ernannt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 2, S. 3 

                                                          Nr. 9, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1945 

 
Thema: Wiederaufbau der Strassenbahn 
 

Ein Bericht schildert, wie am 01. Juni 1945 unter schwierigsten Umständen der Wie-

deraufbau der Ulmer Strassenbahn begann. Zerstörte, ausgeplünderte und auf den 

Schienen liegende Wagen werden bemalt, aufgemöbelt und repariert. Aus zunächst 1 

Arbeiter werden bald 20, Ende 1945 sind es 150. Bis jetzt ist die Strecke von fast 7 

km befahrbar (vor dem Krieg rund 12 km). So erzählt der Leiter der Ulmer Strassen-

bahn, Dir. Strobel. Die geplante Omnibuslinie wird zweispurig sein, um ein Auswei-

chen zu vermeiden. Bis Neujahr wird der Münsterplatz vom Westen her erschlossen 

werden, um einen Anschluß an die Römerstrasse herzustellen. 1946 will man aus 

Altmaterial die "Ringbahn" ausbauen. Neue Leute bedienen heute, vielfach kriegsver-

sehrte Handwerker, bald wird man sie in geschmackvoller Einheitskleidung sehen. 

Auch ein neues Stempelverfahren ist in Aussicht genommen, um zeitraubendes Be-

schreiben der Fahrzettel zu beseitigen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 15, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1945 

 
Thema: Besatzungsmacht, Durchsuchung von Gebäuden nach Waffen 
 

Für die nächste Zeit wird die Durchsuchung der Gebäude nach Waffenbesitz durch 

die Besatzungsmacht angekündigt. Da Verstösse streng bestraft werden, fordert der 

Oberbürgermeister die Ulmer auf, alle noch etwa in ihrem Besitz befindlichen Waffen 

an die Besatzungsmacht abzuliefern. Auch für Waffen, die in einem Gebäude ver-

steckt sind, ohne daß der Besitzer oder Inhaber etwas davon weiß, wird der Betreffen-

de verantwortlich gemacht. Jeder muß daher seine Räume einer gründlichen Untersu-

chung unterziehen. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 1, S. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1945 

 
Thema: Scholl, Oberbürgermeister,Bekanntmachung an die Bevölkerung 
 

Oberbürgermeister Scholl wendet sich mit einer Bekanntmachung an die Bevölkerung 

und erklärt, die Stadt habe so schwere Aufgaben, daß alles, was nicht dringlich sei, 

zurückgestellt werden müße. Es handle sich vor allem um Abwendung der drohenden 

Ernährungskatastrophe, einschließlich der Brennmaterialversorgung, Abwendung 

drohender Seuchengefahr, Entschuttung der Strassen, Wiederherstellung der öffentli-

chen Versorgungsanlagen für Wasser, Elektrizität, Gas, sowie der Telefonkabel, In-

gangsetzung der Wirtschaft und damit Schaffung von Existenzen für Ungezählte so-

wie Influssbringung neuer Einnahmen für die dringlichsten Geldbedürfnisse der öf-

fentlichen Kassen, Wiederingangsetzung des Verkehrs. Der Oberbürgermeister weist 

dann darauf hin, daß alle Kräfte angestrengt werden müßen, um aus dem Abgrund 

heraus zu kommen. Deshalb keine unnötigen Besuche. Knapp gefasster schriftlicher 

Antrag erfüllt den Zweck oft besser. Dagegen sei er dankbar für alle guten Gedanken 

und Anregungen von Bürgern und Beamten. Auf Antrag des bestellten provisorischen 

Stadtrates haber er beschlossen: 1.) Die im Jahre 1933 ausgesprochene Verleihung 

des Ehrenbürgerrechts der Stadt Ulm an Adolf Hitler, Wilhelm Murr und Wilhelm 

Dreher wird als ungültig erklärt, da die Bürgerschaft bei freier Entschlussmöglichkeit 

seinerzeit in ihrer Mehrheit diese Ehrungen abgelehnt hätte. 2.) Dem Ehrenbürger der 

Stadt, Professor Albert Einstein, wurde im Jahre 1933 das Ehrenbürgerrecht entzogen 

und die nach ihm benannte Strasse umbenannt (Einstein besaß nie das Ehrenbürger-

recht). Unter der gleichen Begründung wie bei Ziffer 1 wird der alte Zustand wieder 

hergestellt. Ulm ist bekannt durch sein Münster, das den höchsten Kirchturm der Erde 

hat. Mehr noch aber ist in der Welt bekannt der größte Sohn Ulms, dessen geistige 

Leistungen einen Meilenstein bedeuten in der Erweiterung der des physikalischen 

Weltbildes. 3.) Enbleme, Gedenkschriften und andere, die irgendwie an das 3. Reich 

erinnern, sind überall zu entfernen. 4.) Alle Strassenbenennungen zum Andenken an 

Vorgänger der Nationalsozialisten und Geistesverwandte, an Gewaltpolitiker und Mi-

litaristen sollen ersetzt werden durch Benennungen, die mehr an geistige, wirtschaftli-

che und soziale Leistungen erinnern oder dem Andenken an Freiheitskämpfer dienen. 

Anregungen hierzu aus der Bürgerschaft sind bitte an das städtische Hochbauamt zu 

richten. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 1, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juni 1945 

 
Thema: Bekanntmachung, Aufstellung neuer Gemeinderäte 
 

Der Landrat Schmidbleicher erläßt die Bekanntmachung, daß mit Beseitigung des Na-

zi-Regimes auch das sogenannte  

"Führer-Prinzip" weggefallen ist und daher die Vertreter der Einwohnerschaft 

weitgehendst an der Gemeindeverwaltung zu beteiligen sind. Unverzüglich sind daher 

Gemeinderäte zu bestellen, soweit nicht schon geschehen. In Frage kommen nur Per-

sonen, die nicht Mitglieder der NSDAP waren. Die Zahl der Gemeinderatsmitglieder 

soll betragen in Gemeinden von  

1 000 - 4 000 Einwohnern 10 - 16, in Gemeinden bis zu 1 000 Einwohnern 6 - 12. Es 

folgt in der Bekanntmachung eine Umschreibung der Rechte und Pflichten der Ge-

meinderäte entsprechend den Vorschriften der alten württembergischen Gemeinde-

ordnung vom 19. März 1930 Art. 64 ff. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 3, S. 11 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juni 1945 

 
Thema: Ausgabe des 1. Amtsblattes der Stadt Ulm 
 

In Ulm erscheint die 1. Nummer des vom Oberbürgermeisters der Stadt herausgege-

benen Amtsblattes der Stadt Ulm und des Landkreises Ulm. Es enthält alle wichtigen 

Bekanntmachungen der Besatzungsmacht, der deutschen Behörden, Anzeigen und 

später auch kurzgefasste politische Nachrichten. Erscheinungsweise  zunächst wö-

chentlich, später zweimal in der Woche. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juni 1945 

 
Thema: Verordnung von Schuttwegräumungspflicht ehemaliger Nationalsozialisten 
 

Der Leiter des Arbeitsamtes, Sperle, verordnet die Schuttwegräumungspflicht ehema-

liger Nationalsozialisten. Zur schnelleren Beseitigung der Schutthaufen und Infekti-

onsherde der Stadt werden ohne Altersunterschied sämtliche männliche Mitglieder 

der ehemaligen NSDAP, SA, SS, NSKK. NSFK, HJ, vom 16. Lebensjahr an, an den 

kommenden Samstagen von  

17.00 Uhr - 21.15 Uhr und an den Sonntagen von 5.15 Uhr - 9.00 Uhr früh herange-

zogen. Bisherige Freistellungen aufgrund irgendwelcher Bescheinigungen werden 

nicht berücksichtigt. Die Meldung erfolgt am Samstag, 30. Juni 1945, um 17.00 Uhr. 

Wer dieser Aufforderung nicht Folge leistet, hat mit weiteren Maßnahmen zu rech-

nen. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 2, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1945 

 
Thema: Einstellung aller schulischen deutschen Einrichtungen 
 

Der Landrat und der Oberbürgermeister von Ulm weisen auf die Proklamation Nr. 1 

Abt. III der Militärregierung hin, nach der alle schulischen deutschen Einrichtungen 

einzustellen sind. Das bezieht sich auch auf den Privatunterricht. Dieser darf nur noch 

von solchen Personen erteilt werden, die von der Militärregierung besonders dazu er-

mächtigt werden. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 2, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juli 1945 

 
Thema: Arbeitsamt, Aufruf zur Arbeitsaufnahme an zurückkehrende Soldaten und Kriegsge-

fangene 
 

Der Leiter des Arbeitsamtes, Sperle, ruft die nach Tausenden zählenden, nach Ulm 

zurückströmenden Soldaten zur sofortigen Arbeitsaufnahme auf. Wer sich von den 

entlassenen Soldaten und Kriegsgefangenen länger als einen Tag und eine Nacht in 

Ulm aufhält, muß sich ohne besondere Aufforderung auf dem Arbeitsamt melden. Die 

zugewiesene Arbeit ist dann unverzüglich aufzunehmen. Drohung mit scharfen Kon-

trollen der Militärregierung und der Polizei: jeder, der versucht, unterzutauchen oder 

ohne Genehmigung des Arbeitsamtes eine Beschäftigung aufzunehmen oder sich Le-

bensmittelkarten zu erschleichen, könne damit rechnen, daß er von den alliierten 

Truppen erneut gefangen und dann nicht wieder so schnell entlassen werde. Unter-

nehmer und sonstige Personen, die entlassene Soldaten und Kriegsgefangene ohne 

Genehmigung des Arbeitsamtes aufnehmen, werden zur Verantwortung gezogen. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 3, S. 10 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1945 

 
Thema: Instandsetzung von Gebäuden in Ulm 
 

Zum Zweck der Erreichung des größten Nutzeffektes bei der außerordentlichen 

Knappheit an Baustoffen und Facharbeitern werden, die instandsetzungswerten Ge-

bäude Ulms in drei Dringlichkeitsstufen eingeteilt. Stufe I: Gebäude mit Dachschä-

den, bei denen wenigstens drei Stockwerke erhalten sind. Stufe II: Gebäude, bei denen 

wenigsten zwei Stockwerke ganz gut erhalten sind usw. Stufe III: Gebäude, bei denen 

ein Stockwerk mit Decke im ganzen gut erhalten ist usw. Zum Zweck der Instandset-

zung solcher Gebäude wird die Stadt in vier Hauptteile eingeteilt: I. Altstadt, II. Neu-

stadt mit Michels- und Safranberg, III. Weststadt mit Lehertal. IV. Söflingen. Jeder 

dieser Stadtteile wird von einer bestimmten Anzahl Architekten versorgt. Der Wie-

deraufbau völlig zerstörter Gebäude muß solange zurück gestellt werden, bis die In-

standsetzung nach Dringlichkeitsstufen I - III im wesentlichen fertig gestellt sind. In-

zwischen wird die Stadtbauplanung, insbesondere im Altstadtgebiet, einer planmäßi-

gen Bearbeitung unterzogen, nach deren Ergebnis erst die Einzelgebäude neu entwor-

fen werden können. Jedes unerlaubte Bauen ist untersagt. 

 

06. Oktober 1945 

Die im Amtsblatt Nr. 3, 1945 bekanntgegebene Einsetzung von "Bezirks-Architekten" 

wird aufgehoben, nachdem eine größere Anzahl von weiteren Architekten in Ulm die 

Tätigkeit aufgenommen hat. 

"Amtsblatt" 1945, Nr. 29, S. 125 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 3, S. 9 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1945 

 
Thema: Öffentliche Ordnung und Sicherheit 
 

Oberbürgermeister Scholl weist darauf hin, daß die öffentliche Ordnung und Sicher-

heit noch viel zu wünschen übrig läßt. In erster Linie wird von der einheimischen Be-

völkerung erwartet, daß sie ein einwandfreies Leben führt. Gegen Plünderungen, wie 

sie während des Zusammenbruches eingerissen sind, wird jetzt mit allen Mitteln ein-

geschritten. Binnen kurzem werden auch die Strafgerichte wieder arbeiten und Schul-

dige bestrafen. Der überwiegend anständige Teil der Bevölkerung wird aufgefordert, 

wo irgend möglich gegen Plünderungen einzuschreiten. Die Begriffe Mein und Dein 

müßten wieder nach streng moralischen Gesichtspunkten ausgelegt werden. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 4, S. 13 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1945 

 
Thema: Vorfahrtsrecht für alliierte Fahrzeuge 
 

Durch Unachtsamkeit der Bevölkerung häufen sich Unfälle gegenüber alliierten Fahr-

zeugen. Strenge Maßnahmen gegenüber der Bevölkerung sind von der amerikanischen 

Militärregierung zu erwarten, wenn hier keine Besserung eintritt. Aus diesem Grund 

ordnet der Polizeidirektor an, daß alliierte Fahrzeuge gegenüber allen übrigen Ver-

kehrsteilnehmern "Vorfahrtsrecht" haben, daß jeder Verkehrsteilnehmer beim Einbie-

gen äußerst vorsichtig zu fahren und sich zu überzeugen hat, ob er ohne Gefährdung 

von alliierten Fahrzeugen die Kreuzung überqueren kann, daß Fußgänger rechts auf 

dem Gehweg oder auf der äußersten rechten Strassenseite zu gehen haben. Die Mili-

tärregierung hat bereits Anweisung an Truppenverbände herausgegeben, daß auf Ver-

kehrsteilnehmer, die sich unvorschriftsmäßig benehmen, keine Rücksicht mehr ge-

nommen wird. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 5, S. 18 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juli 1945 

 
Thema: Pfleiderer Alfred, Dr. med., 78-jährig verstorben 
 

Der bekannte Arzt für Naturheilkunde und Homöopathie, Dr. med. Alfred Pfleiderer, 

im 78. Lebensjahr gestorben. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 12, S. 47 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juli 1945 

 
Thema: Öffentliche Bekanntmachung i. A. der Militärregierung 
 

Öffentliche Bekannmachung im Auftrag der Militärregierung, daß Personen, die sich 

im Besitz von Eigentum jeglicher Art der früheren Regierung des Deutschen Reiches, 

der Wehrmacht, der NSDAP oder irgend einer der an dieselbe angeschlossenen Ein-

richtungen befinden, dieses sofort abzuliefern haben. Sonst Verurteilungen durch Mi-

litärgerichte. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 4, S. 13 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juli 1945 

 
Thema: Fried Kurt, Bestellung zum Kulturbeauftragten der Stadt 
 

Zwecks Wiederaufbau des kulturellen Lebens in Ulm wird im Einvernehmen mit der 

amerikanischen Militärregierung Kurt Fried, Ulm, Johann-Straussweg pt., zum Kul-

turbeauftragten der Stadt Ulm bestellt. Die Planung und Genehmigung kultureller 

Veranstaltungen (Konzerte, Aufführungen, Ausstellungen, Vorträge usw.) geht in Zu-

kunft über ihn. In diesem Zusammenhang weist der Oberbürgermeister darauf hin, daß 

immer noch Versammlungsverbot besteht, von dem lediglich rein kirchliche Veran-

staltungen ausgenommen sind. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 5, S. 17 

S. a. Personalien Fried. 

S. a. Photo-Personenbild Fried. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1945 

 
Thema: Wiedereröffnung der Amtsgerichts 
 

Wiedereröffnung des Amtsgerichts Ulm durch Vereidigung folgender Richter durch 

Oberst Dawson, Kommandanten der amerikanischen Besatzungszone Württembergs: 

Landgerichtspräsident Willy Hagmaier, Oberstaatsanwalt Dr. Rudolf Saup, Landge-

richtsdirektor Fritz Heinrich, Amtsgerichtsdirektor Josef Heiss, Amtsgerichtsdirektor 

Hermann Klumpp, Amtsgerichtsrat Dr. Felix-Robert Siegert, Amtsgerichtsrat Karl 

Neufischer. Erste Sitzung seit Kriegsende am 26. Juli 1945, vormittags um 

9.00 Uhr. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 6, S. 21 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1945 

 
Thema: Aufhebung des Umgangsverbots zwischen britischen Truppen und Deutschen 
 

Während bisher ein vollständiges Umgangsverbot bestand, dürfen von nun ab briti-

sche Truppen, von denen aber keine größeren Einheiten in Ulm sind, mit erwachsenen 

Deutschen sprechen. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 5, S. 19 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1945 

 
Thema: Wiedemeier Franz, als Leiter der allgemeinen Ortskrankenkasse bestellt 
 

Als Leiter der allgemeinen Ortskrankenkasse wird Franz Wiedemeier bestellt. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 12, S. 45 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1945 

 
Thema: Durchführung von Strassenumbenennungen 
 

Mehrere Strassenumbenennungen wurden durchgeführt. Adolf-Hitler-Ring wird wie-

der Olgastrasse, Adolf-Hitler-Platz wird wieder Bahnhofplatz, Fichtestrasse wird wie-

der Einsteinstrasse, Golschenhof wird wieder Judenhof, Hermann-Göringstrasse wird 

wieder Römerstrasse, Horst-Wessel-Strasse wird wieder Bahnhofstrasse, Ritter-von -

Schönerer-Strasse wird wieder Giedeon-Bacherstrasse, Schlageter-Platz wird wieder 

Westplatz, Wilhelm-Murr-Strasse wird wieder Karlstrasse. Verschiedene Gebäude an 

der bisherigen Danziger-Freiheit erhalten Nummern der Münchner-Strasse. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 7, S. 25 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1945 

 
Thema: Wild Hermann, Gymnasialdirektor, als Leiter des höheren Schulwesens bestellt, 

Seydliz Alfred, Lehrer, als Leiter des Volksschulwesens und kommissarischen Bezirksschulrat 

bestellt 
 

Zum Leiter des höheren Schulwesens wird der Gymnasialprofessor Hermann Wild 

bestellt, zum Leiter des Volksschulwesens und zum kommissarischen Bezirksschulrat 

Lehrer Alfred Seydliz. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 8, S. 30 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juli 1945 

 
Thema: Wiederaufnahme als Rechtsanwälte, Hahn Friedrich, 

Dr. jur., Niederbacher Adolf, Wizigmann Eugen 
 

Verschiedene Rechtsanwälte können, nachdem sie von der Militärregierung vereidigt 

worden sind, wieder ihre Tätigkeit ausüben: Dr. jur. Friedrich Hahn, Adolf Niederba-

cher, Eugen Wizigmann. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 8, S. 29 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1945 

 
Thema: Ausgeh-Verbotszeit für die Bevölkerung 
 

Die Militärregierung setzt eine Ausgeh-Verbotszeit mit sofortiger Wirkung für die 

Bevölkerung Ulms auf die Zeit von  

22.30 Uhr bis 5 00 Uhr fest. Die Zeiten müßen auf das genaueste eingehalten werden, 

Übertretungen werden mit empfindlichen Geld- und Freiheitsstrafen geahndet. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 10, S. 37 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1945 

 
Thema: Überprüfung von Opfern des Faschismus 
 

Bisher wurden in Ulm 150 Personen als Opfer des Faschismus überprüft und aner-

kannt. 150 weitere Anträge auf Überprüfung liegen vor. Die bis jetzt als Naziopfer re-

gistrierten Ulmer (150) haben insgesamt 174 Jahre in Konzentrationslagern,  

86 1/2 Jahre im Zuchthaus und 86 Jahre in Gefängnissen zugebracht. 8 Ulmer fanden 

den Tod wegen ihrer politischen Überzeugung. Von rund 300 Ulmer Juden blieben 

nur wenige am Leben. 

Drei Hauptgruppen der Naziopfer werden eingeteilt: 1.) Die aktiven Gegner des 3. 

Reiches. 2.) Jene, die wegen ihrer Überzeugung ablehnende Haltung annahmen und 

deshalb mit den Gesetzen in Konflikt kamen. 3.) Soldaten, die wegen Zersetzung der 

Wehrkraft verurteilt wurden. Aktive Ulmer Gegner des Nationalsozialismus waren 

meist Arbeiter. Die Ulmer mußten hauptsächlich in den Kz.-Lagern Dachau, Buchen-

wald, Auschwitz, im Wehrmachtslager Esterwegen-Emsland, auf dem Heuberg, Kuh-

berg-Ulm, in Mauthausen und Flossenbürg für ihre Überzeugung büßen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 62, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1945 

 
Thema: Caritasverband, Haussammlung 
 

Haussammlung des Caritasverbandes in Ulm vom 03. - 05 August. Der Ulmer 

Cartiasverband beschäftigt zur Zeit  

50 Helfer und Helferinnen. Aufgaben: Ambulante Krankenpflege, Betreuung des 

Heimes "Vom guten Hirten", eines Altersheims und zusammen mit dem Evangeli-

schen Hilfswerk des Christlichen Bahnhofdienstes. Der Caritasverband hat sich weiter 

der Flüchtlingsfürsorge angenommen und verfügt über eine eigene Stelle im Über-

nachtungsheim auf dem Kienlesberg. Ein Heim für Flüchtlinge in Dellmensingen wird 

gleichfalls durch den Ulmer Caritasverband versorgt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1945 

 
Thema: Aufruf an Ulmer Frauen, freiwillige Meldung beim Arbeitsamt zwecks Aufbauarbeiten 
 

Nachdem alles geschehen ist, um arbeitsfähige Männer zu erfassen, die Zahl der Ge-

meldeten aber für die Ulmer Aufbauarbeiten nicht ausreicht, ergeht ein Aufruf an alle 

Ulmer Frauen, sich für leichtere Arbeiten beim Aufbau beim Arbeitsamt freiwillig zu 

melden. Genügen die sich meldenden weiblichen Arbeitskräfte nicht, dann wird auch 

für Frauen von  

16 bis 45 Jahren eine Arbeitspflicht eingeführt. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 12, S. 45 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1945 

 
Thema: Preiss Karl, Kupferschmiedmeister, als Präsident der Handwerkskammer bestellt, 

Aicher Anton, Installationsmeister, als Vizepräsident der Handwerkskammer bestellt 
 

Zum Präsident der Handwerkskammer Ulm wird Kupferschmiedmeister Karl Preiss, 

zum Vizepräsident Installationsmeister Anton Aicher bestellt. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 13, S. 49 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1945 

 
Thema: Errichtung eines Baustoffamtes, als Leiter,  

Lindenmann Hans, Baumeister, bestellt 
 

Die Stadt Ulm hat angesichts des Notstandes bei Unterbringung von Menschen und 

Geschäften ein besonderes Baustoffamt geschaffen das zur Aufgabe hat , alle notwen-

digen Baustoffe zu beschaffen und zu vereiteln. Zum Leiter des Baustoffamtes wird 

Baumeister Hans Lindenmann bestellt. Die Geschäftsstelle befindet sich in der 

Münchnerstrasse Nr. 1, Zimmer 28. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 14, S. 53 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1945 

 
Thema: Spendenaufruf an die Bevölkerung, Kleider- Sach- und Geldspenden für Kz-Entlassene 

und Gefangene 
 

Oberbürgermeister Scholl ruft die Bevölkerung auf, für die aus den Kz und Gefäng-

nissen entlassenen ehemaligen Gefangenen zu spenden vor allem Männeranzüge, 

Frauenkleider, Herren- und Damenschuhe, Wäsche, Möbel und andere Einrichtungs-

gegenstände, aber auch Geld. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 14, S. 53 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. August 1945 

 
Thema: Schuttwegräumungsarbeiten fallen an Samstagen und Sonntagen weg 
 

Auf Anordnung der Militärregierung fallen alle Strafarbeiten für ehemalige National-

sozialisten, also auch Schuttwegräumungsarbeiten an den Samstagen und Sonntagen, 

sofort weg. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 14, S. 54 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. August 1945 

 
Thema: Meldepflicht für Männer und Frauen beim Arbeitsamt 
 

Die Militärregierung ordnet mit sofortiger Wirkung die Meldepflicht für Männer und 

Frauen gegenüber dem Arbeitsamt an.  

Bis 10. September Erfassung aller Meldepflichtigen. Meldepflichtig sind von gewis-

sen Ausnahmen abgesehen, alle Männer von 14Jahren bis 65 Jahren, und alle Frauen 

von 16 Jahren bis 45 Jahren. Nur noch mit der Meldekarte, die man aufgrund dieser 

Meldung erhält, können in Zukunft Lebensmittelkarten bezogen werden. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 17, S. 68 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1945 

 
Thema: Teilweise Briefbeförderung innerhalb des Kreises Ulm 
 

Mit Genehmigung der Militärregierung wird ab 20. August eine teilweise Briefbeför-

derung innerhalb des Kreises Ulm aufgenommen. Der Briefverkehr erstreckt sich auf 

verschlossene Briefe aller Regierungsstellen, verschlossene Briefe, anderer amtlichen 

Stellen wie Gemeinden, Krankenhäuser, religiöse Organisationen usw., verschlossene 

Briefe wichtiger Industriezweige, Geschäfte usw., Postkarten für den gesamten zivilen 

Verkehr. Anschrift und Absender in lateinischen Blockbuchstaben. Da Freimarken 

noch nicht vorhanden sind, sind Gebühren in bar zu entrichten. Die gesamte Post un-

terliegt der Zensur durch die Militärregierung. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 15, S. 58 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1945 

 
Thema: Stadtpfarrer Dr. Anker, zum Dekan, des Stadt- und Landkapitels Ulm gewählt 
 

Es wird bekannt gegeben, daß der Stadtpfarrer Dr. Anker von St. Elisabeth-Ulm zum 

Dekan, des Stadt- und Landkapitels Ulm gewählt wurde. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 16, S. 62 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. August 1945 

 
Thema: Genehmigung der amerikanischen Militärregierung, Wiedereinführung des Express-

gut-, Frachstückgut- und Wagenladungsverkehrs 
 

Die amerikanische Militärregierung genehmigt auf befahrbaren Strecken der Reichs-

bahndirektion Stuttgart die Wiedereinführung des Expressgut-, Frachtstückgut- und 

Wagenladungsverkehrs. Jeder private Personen-Reiseverkehr muß zunächst aber noch 

unterbleiben. Die Benützung aller Personenzüge usw. ist nur noch Berufstätigen mit 

Betriebsausweis gestattet. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 17, S. 70 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1945 

 
Thema: Ausdehnung des Postverkehrs 
 

Der Postverkehr, der bisher auf die Gemeinden innerhalb des einzelnen Kreises in der 

US.-Zone beschränkt war, wird mit Zustimmung der Militärregierung auf den Verkehr 

zwischen den einzelnen Kreisen der US.-Zone von Württemberg und Baden ausge-

dehnt. Gleichzeitig können für den zivilen Verkehr außer Postkarten auch gewöhnli-

che Briefe von jedermann an jeden Empfänger der US.-Zone von Württemberg und 

Baden versandt werden. Anschrifte der Briefe und Absenderangabe nach wie vor in 

Blockschrift oder Maschinenschrift. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 20, S. 86 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1945 

 
Thema: Untersagung der Geschäftsinhaber von Ulm, gegen die Bevölkerung von Neu-Ulm mit 

Repressalien vorzugehen 
 

Oberbürgermeister Scholl sieht sich veranlasst, den Geschäftsinhabern von Ulm zu 

untersagen, gegen die Bevölkerung von Neu-Ulm mit Repressalien vorzugehen, in der 

Weise, daß wegen der Milchzufuhrsperre die Abgabe von Waren verweigert wird. Es 

wird auch keinem Kranken aus der Neu-Ulmer Gegend im Notfall die Aufnahme in 

das städtische Krankenhaus verweigert werden. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 19, S. 81 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1945 

 
Thema: Zuzug nach Ulm nur mit Genehmigung des Wohnungsamts 
 

Zuzug nach Ulm nur noch mit Genehmigung des Wohnungsamtes, die aus ernäh-

rungswichtigen Gründen nur solchen Personen erteilt wird, die für den Aufbau der 

Stadt und bei den dazu gehörenden lebensnotwendigen Einrichtungen tätig sind. Auf 

Grund der derzeitigen Wohnungslage wird in Ulm eine Wohnungslenkung durchge-

führt. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 18, S. 74 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1945 

 
Thema: Frl. Herrlinger, Dr. med., Amtsärztin, beim Staatlichen Gesundheitsamt bestellt 
 

Frl. Dr. med. Herrlinger als Amtsärztin beim Staatlichen Gesundheisamt Ulm bestellt. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 20, S. 86 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1945 

 
Thema: Ziviler Güter- und Tierverkehr wieder in beschränktem Umfang 
 

Seit 03. September 1945 wieder ziviler Güter- und Tierverkehr in beschränktem Um-

fang. Frachtbriefe sollen am Tag vor der Aufgabe zur Vorprüfung vorgelegt werden. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 21, S. 91 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1945 

 
Thema: Holzbeschaffungsaktion, Mindestbedarf von Brennmaterial 
 

Ulm muß sich zur Beschaffung eines Mindestbedarfs von Brennmaterial zu einer 

Holzbeschaffungsaktion entschließen. Da Werktage für diese Aktion nicht ausreichen, 

wird die Aktion auch an allen Sonntagen durchgeführt. Im wöchentlichen Wechsel 

werden die männlichen Bewohner verschiedener Strassenzüge der Stadt zum Einsatz 

herangezogen. Wer der Aufforderung nicht Folge leistet, wird auf der Holzvertei-

lungsliste des Wirtschaftsamtes gestrichen und außerdem noch bestraft. 

 

Quelle: "Amtsblatt der Stadt Ulm" 1945, Nr. 23, S. 97 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1945 

 
Thema: Heim für alte, insbesondere fliegergeschädigte Ulmer, Ulmerinnen-Einzelstehende und 

Ehepaare 
 

Die Stadt Ulm mietet das bei Dietenheim an der Iller gelegene Kurhaus Bad Branden-

burg mit der vollständigen Einrichtung zum Zweck eines Heimes für alte, insbesonde-

re fliegergeschädigte Ulmer und Ulmerinnen-Einzelstehende und Ehepaare. Das Heim 

soll am 15. Oktober 1945 eröffnet werden. Den Insassen wird Unterkunft in möblier-

ten Zimmern und volle Verpflegung, freie Wäsche, Beleuchtung, Heizung und kleine-

re Hilfeleistungen gewährt. Täglicher Verpflegungssatz je nach Größe des Zimmers 

3,50 - 4.00 Mark. In Krankheitsfällen erhält der Insasse ärztliche Betreuung und Pfle-

ge gegen besondere Vergütung. Interessenten können sich melden. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 20, S. 89 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1945 

 
Thema: Überschreiten der Grenze in das französische Gebiet, nur mit gültigem Passierschein 

möglich 
 

Das Überschreiten der Grenze in das französische Gebiet ist nach Anordnung der 

amerikanischen Militärregierung nur mit gültigem Passierschein möglich. Passier-

scheine werden nur in dringenden Fällen ausgestellt. Einwohner aus Ulm müssen die 

Anträge bei der Polizeidirektion stellen. Durchreisende ohne oder mit nicht gültigem 

Passierschein können nur mit einem Sammeltransport in das französische Gebiet ein-

reisen. Meldungen hierzu im Büro der Kienlesbergkaserne. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 21, S. 91 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1945 

 
Thema: Büchereien, Verlage usw., Abgabe von nationalsozialistischem Schrifttum 
 

Alle öffentlichen Büchereien, Leihbüchereien, Verlage, Buchhandlungen, Antiquaria-

te usw. haben das nationalsozialistische Schrifttum gegen Empfansbescheinigung in 

Ulm, Marktplatz 9, abzugeben. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 20, S. 85 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1945 

 
Thema: Städtische Bühne, Veranstaltungen in der Öffentlichkeit 
 

Die städtische Bühne wird mit Erlaubnis der amerikanischen Militärregierung unter 

Leitung von Alfred Mendler mit Veranstaltungen an die Öffentlichkeit treten. Die Be-

völkerung wird um tatkräftige Unterstützung des Unternehmens gebeten. Die städti-

sche Bühne wird bestrebt sein, die über 160-jährige Tradition des Ulmer Stadttheaters 

würdig weiterzuführen. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 22, S. 93 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1945 

 
Thema: Arbeitsamt, Bakanntmachung 
 

Das Arbeitsamt gibt bekannt, daß Arbeitnehmer gestattet wird, durch geheime Ab-

stimmung Vertreter zu wählen, die sie beim Beheben von Mißständen mit dem Ar-

beitgeber vertreten. Es folgen Vorschriften für die Wahl selbst, insbesondere bezüg-

lich des in Frage kommenden Personenkreises. Das bedeutet den ersten Schritt zur 

Wiederherstellung von freien und demokratischen Gewerkschaften. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 22, S. 94 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1945 

 
Thema: Städtische Bühne, Opernkonzert in der Bleidornkaserne 
 

Die städtische Bühne Ulm tritt am Sonntag, den 16. September 1945 in der Bleidorn-

kaserne mit einem I. Opernkonzert mit Werken von Beethoven, von Weber, Mozart 

und Verdi an die Öffentlichkeit. Mitwirkende: Ellen Kok, Dora Palludan-Parker, Gi-

sela Tamm, Heinz Haberlandt, Toni Parker, Fritz Reinhardt. Am Flügel: Jung. Ein-

trittspreise: 3.-,2.-,1.- Reichsmark. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 22, S. 96 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1945 

 
Thema: Verlauf der Grenzlinie zwischen der amerikanischen und französischen Besatzungszo-

ne Württemberg 
 

Die Grenzlinie zwischen der amerikanischen und französischen Besatzungszone 

Württembergs verläuft südlich von Karlsruhe und Pforzheim, zwischen Calw und 

Weil der Stadt, nördlich Horb, Tübingen, Metzingen, Urach, Laichingen, zwischen 

Blaubeuren und Schelklingen sowie zwischen Dellmensingen und Laupheim bis zur 

Iller und entlang der Grenze zwischen dem bayerischen und württembergischen All-

gäu bis Lindau, das zur französischen Besatzungszone gehört. Die amerikanische Zo-

ne von Nordbaden umfaßt die Kreise: Pforzheim, Karlsruhe, Heidelberg, Mannheim 

je Stadt- und Landkreis, Bruchsal, Buchen, Mosbach, Sinsheim und 

Tauberbischofsheim. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 25, S. 106 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1945 

 
Thema: Brief- und Postkartenverkehr 
 

Mit sofortiger Wirkung werden außer gewöhnlichen auch eingeschriebene Briefe und 

Postkarten nach Orten in der US.-Zone von Württemberg und Baden und neuerdings 

auch Hessen und vom 25. September an auch nach Bayern rechts des Rheins zugelas-

sen. Nach der französischen Besatzungszone noch keine Briefsendungen. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 25, S. 106 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1945 

 
Thema: Fort Albeck, an allen Tagen Sprengungen in den Vormittagsstunden 
 

Auf Anordnung der amerikanischen Militärregierung werden an allen Tagen in den 

Vormittagsstunden von  

8.00 Uhr bis 12.00 Uhr im Fort Albeck Sprengungen vorgenommen. 

 

 

17. November, 1945 

Es wird mitgeteilt, daß das Fort Albeck gesprengt worden ist. Heftige Detonationen in 

den letzten Tagen. Es war ein Teil jenes Fortgürtels, der in den siebziger Jahren des 

vergangenen Jahrhunderts nach dem deutsch-französischen Krieg erbaut war. 

"Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 3, S. 3 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 25, S. 105 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1945 

 
Thema: Briefbeförderungsverkehr 
 

Der Briefbeförderungsverkehr für gewöhnliche und eingeschriebene Briefe und Post-

karten umfaßt jetzt das ganze von den Amerikanern besetzte Gebiet Deutschlands 

(US.-Zone von Nord-Württemberg, Nord-Baden, Hessen und Hessen-Nassau mit eini-

gen Ausnahmen, sowie von Bayern). Der Postanweisungs- und Postscheckverkehr 

wird ebenfalls wieder aufgenommen, jedoch nur innerhalb der amerikanischen Zone 

von Württemberg. Der Postsparkassendienst wird auf die amerikanische Zone von 

Württemberg ausgedehnt. Ab 01. Oktober 1945 gibt es auch wieder den Postzeitungs-

dienst in der amerikanischen Zone von Württemberg. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 26, S. 111 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1945 

 
Thema: Wohnungsamt, Benötigung von Wohnraum 
 

Ulm benötigt im Herbst 1945 für 3 758 Familien, also für mehr als 8 000 Personen 

Wohnraum, wie das städtische Wohnungsamt mitteilt. Seit Mai 1945 wurden rund 4 

400 Familien, das heißt 19 000 Personen Zuweisungen für Wohnraum gegeben. 

Durchschnittlich wurden 1 000 Personen in der Woche Obdach vermittelt. 1 574 Fa-

milien mit 3 262 Personen wurden in 1 Zimmer untergebracht, 1 500 Familien mit 4 

475 Personen in 2 Zimmern, 340 Familien mit 1 462 Personen in 3 Zimmern, 302 

Familien mit 1 473 Personen in 4 Zimmern. Für weitere 2 107 Personen konnten 

Schlafstellen vermittelt werden. Früher hatte Ulm bei 74 000 Einwohnern (darunter 

etwa 8 000 Militärpersonen 64 000 Zimmer, heute bei wieder 62 000 Einwohnern, 

ohne Besatzungstruppen, aber einschließlich 10 000 Zivilausländern, 33 000 Zimmer. 

In letzter Zahl sind 4 500 Dachkammern und 12 000 unheizbare Zimmer enthalten. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 26, S. 110 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1945 

 
Thema: Eröffnung des Städtischen Bühnen-Theaters in der Turnhalle der Wagnerschule 
 

Eröffnung des städtischen Bühnen-Theaters am Mittwoch, 26. September 1945, in der 

Turnhalle der Wagnerschule mit der Erstaufführung von "Ingeborg", einer Komödie 

in drei Akten von Curt Götz. Spielleitung: Heinz Gies. Mitwirkende:  

Elly Förster, Ruth Walter, Edgar Fuchs, Heinz Gies, Alfred Mendler. Eintrittspreise: 

4.-, 3.-, 2.50, 1.50 Reichsmark. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 24, S. 104 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1945 

 
Thema: Wiedereröffnung der Volks- und Mittelschule 
 

Wiedereröffnung der Volks- und Mittelschule mit acht Klassen in Stadt und Bezirk 

Ulm. Die Aufnahme des Lehrerbetriebes ist mit größten Schwierigkeiten verbunden, 

da kein einziges Ulmer Schulhaus von Luftangriffen verschont blieb. Nur die Wag-

nerschule kann zum größten Teil benützt werden. Die anderen: Sammlungsschule, 

Keplerschule, Sedelhofschule, Weinhofschule, Söflinger Schule, Blauringschule, Ge-

werbe-, Handels- und Frauenarbeitsschulen sind nicht mehr da, jedenfalls nicht mehr 

zu gebrauchen. Mit den Schulen ist auch der größte Teile des Inventars und Lehrmate-

rials verbrannt, zum Teil auch geplündert worden. So mußten schnell für mehr als 6 

000 Schüler und Schülerinnen ausreichende Schulräume gefunden werden. Dank ver-

dienen die Stadtverwaltung und die Militärregierung. Selbstverständlich ist vorläufig 

alles Notwerk. Aber wichtig ist, daß überhaupt wieder der Schulbetrieb läuft. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1945 

 
Thema: Städtische Bühne, 1. Kammer-Kunstabend, anläßlich der der Eröffnung der Spielzeit 

1945/1946 
 

Anläßlich der Eröffnung der Spielzeit 1945/1946 gestaltet die Städtische Bühne Ulm 

einen 1. Kammer-Kunstabend "Unsterbliches Theater". Dichtung und Musik aus 

Werken von Beethoven und Mozart, Goethe, Schiller, Shakespeare, Lessing, M. 

Claudius, Hebbel, Eleonore Duse, Agnes Straub u. a. Mitwirkende: Senta Evrard, Elly 

Förster, Elsbeth Jäger,  

Irmgard Pfeiffer, Gudrun Schleicher, Carola Stemmler, Ruth Walter, Edgar Fuchs, 

Heinz Gies, Willy Heid, Kurt Hommel, 

Alfred Mendler. Musikalische Mitwirkung des Mendler-Quartetts. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 26, S. 112 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1945 

 
Thema: Einführung der Fünftage-Woche zwecks Brennstoffmangels 
 

Die Stadtverwaltung führt wegen Brennstoffmangels eine Fünftagewoche durch. 

Sämtliche Büros, Kanzleien und Betriebe der Industrie und des Handwerks bleiben an 

den Samstagen geschlossen. Dafür wird am Samstag künftig für die vermehrte Holz-

gewinnung und für die weitere Entschuttung der Stadt gearbeitet, und zwar jeweils 

von einem Teil der männlichen Bevölkerung im Alter von 16 Jahren bis 55 Jahren. 

Die in Frage kommenden Gruppen werden jeweils aufgerufen. Erstmals wird diese 

Gemeinschaftsarbeit am Samstag, den 20. Oktober, aufgenommen. Um die an den 

Samstagen anfallende Arbeitszeit einigermaßen einzuholen, wird bestimmt, daß die 

Durcharbeitszeit der Behörden von Montag bis Freitag verlängert und auf die Stunden 

von 7.30 Uhr bis 17.00 Uhr festgesetzt wird. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 31, S. 134 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Oktober 1945 

 
Thema: Eröffnung der 1. Kunstausstellung nach dem Krieg im Museum, Gemälde usw. des 

Malers Geyer Wilhelm 
 

Eröffnung der ersten Kunstausstellung in Ulm nach dem Krieg im Museum. Ölgemäl-

de, Aquarelle, Graphik des Ulmer Malers Wilhelm Geyer. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 30, S. 131 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1945 

 
Thema: Weisser Johannes, Uhrmacher, zum gesetzlichen Stellvertreter des Oberbürgermeisters 

bestellt, 

Dr. Mayer Paul, Rechtsanwalt, zum 2. Bürgermeister bestellt 
 

Bestellt werden zum gesetzlichen Stellvertreter des Oberbürgermeisters Johannes 

Weisser, Uhrmacher, zum II. Bürgermeister der Stadt Ulm Dr. Paul Mayer, bisher 

Rechtsanwalt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 32, S. 141 (Foto) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Oktober 1945 

 
Thema: Städtische Bühne, Erstaufführung des Lustspiels 

"Der Widerspenstigen Zähmung, von William Shakespeare 
 

Die Städtische Bühne bringt als Erstaufführung das Lustspiel in fünf Akten "Der Wi-

derspenstigen Zähmung" von  

William Shakespeare. Inszenierung Alfred Mendler. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 32, S. 144 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Oktober 1945 

 
Thema: Beirat der Stadt Ulm, 18 Mitglieder bestellt 
 

Gemäß der Anordnung der Landesregierung wird vom Beirat der Stadt Ulm (18) Mit-

glieder bestellt. Ihm gehören folgende Herren an: Aicher Anton, Insallationsmeister; 

Baumann Alois Schmied; Brandt Hermann, Studienrat; Fried Kurt, Schriftsteller und 

Kulturbeauftragter; Gerlinger Leonhard, Schmied; Keiler August, Bezirksbaumeister; 

Laepple Paul, Bankdirektor; 

Lindenmann Hans, Baumeister; Preiss Karl, Kupferschmiedmeister und Präsident der 

Handwerkskammer; Siegwarth Georg, Werkmeister; Sperle Eugen, Dipl. Ing. und 

Vorstand des Arbeitsamtes; Ströbel Paul, Zimmermeister; Thielemann Paul, Verleger; 

Wagner Anton, Werkmeister; Weisser Johannes, Uhrmachermeister; Wiedemeier 

Franz, Verwaltungsdirektor und Leiter der Allgemeinen Ortskrankenkasse; Wild 

Hermann, Professor; Wizigmann Eugen, Rechtsanwalt. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 34, S. 149 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1945 

 
Thema: Beförderung von Briefen und Postkarten im ganzen Deutschen Reich 
 

Mit sofortiger Wirkung ist die Beförderung von gewöhnlichen und eingeschriebenen 

Briefen bis 500 Gramm und Postkarten, sowie von Zeitungen und Blindenschriftsen-

dungen nach dem ganzen Deutschen Reich, also außer nach der amerikanischen auch 

nach der französischen, englischen und russischen Besatzungszone zugelassen. Der 

Postanweisungs- und Postscheckdienst bleibt weiterhin auf US.-Zone von Württem-

berg beschränkt. 

 

 

09. November 1945 

Wieder Telegraphenverkehr innerhalb der amerikanischen Zone Württembergs. Wei-

ter nach allen vier Besatzungszonen zugelassen: gewöhnliche und eingeschriebene 

Drucksachen, Geschäftspapiere, Warenproben, Mischsendungen je bis  

500 Gramm. Noch weiter kleinere Erleichterungen. 

"Amtsblatt" 1945, Nr. 38, S. 166 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 36, S. 158 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Oktober 1945 

 
Thema: Betreuung für Betroffene des Nürnberger Gesetzes 
 

Alle durch Nürnberger Gesetze Betroffenen mit Wohnsitz im Stadt- und Landkreis 

Ulm, ausgenommen Ausländer, melden sich zwecks Betreuung unter Angabe des 

Grundes, warum sie unter die Nürnberger Gesetze gefallen sind, schriftlich bei der 

Betreuungsstelle Ulm, König-Wilhelmstrasse 1. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 33, S. 146 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Oktober 1945 

 
Thema: Gutes Spendenergebnis für Opfer des Naziterrors 
 

Der Aufruf des Oberbürgermeisters zur Spende für die Opfer des Naziterrors hatte ein 

überraschend gutes Spendenergebnis gezeigt. Der Oberbürgermeister dankt der Be-

völkerung namens der Bedachten. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 36, S. 157 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. November 1945 

 
Thema: Höhere Schulen, Beginn des Unterrichts am  

02. November 1945 
 

An den höheren Schulen, Blauringschule, Gymnasium, Kepleroberschule und Mäd-

chenoberschule beginnt der Unterricht am 02. November 1945. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1, S. 4 

"Amtsblatt" 1945, Nr. 32, S. 141 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1945 

 
Thema: Dr. Schwamberger, Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt Ulm 
 

Auf Vorschlag des Oberbürgermeister Scholl wird in der Beiratssitzung vom 

08.11.1945 der frühere Oberbürgermeister 

Dr. Schwamberger im Hinblick auf die Verdienste um die Stadt zum Ehrenbürger der 

Stadt Ulm ernannt. Schwamberger hat sich um die Stadt außerordentlich verdient ge-

macht. Infolge nazigegnerischen Verhaltens wurde er 1933 von den Nazis buchstäb-

lich aus dem Amt hinaus geworfen. Seine Ernennung ist ein Versuch der Wiedergut-

machung. Zur Zeit ist 

Dr. Schwamberger im Innenministerium führend tätig. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 2, S. 4 

S. a. Photo-Zeitbild Schwamberger 

S. a. Personalien Schwamberger 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1945 

 
Thema: Telegraphenverkehr innerhalb der amerikanischen Zone Württembergs 
 

Wieder Telegraphenverkehr innerhalb der amerikanischen Zone Württembergs. Wei-

ter nach allen 4 Besatzungszonen zugelassen: gewöhnliche und eingeschriebene 

Drucksachen, Geschäftspapiere, warenproben, Mischsendungen je bis 

500 Gramm. Noch weitere kleinere Erleichterungen. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 38, S. 166 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: Mendler Alfred, neuer Leiter der städtischen Bühne Ulm 
 

Die Berufung von Alfred Mendler als Leiter der städtischen Bühne Ulm wird mitge-

teilt. Das Unternehmen soll sich ganz ohne städtische Zuschüsse aus der Selbsthilfe 

der Künstler tragen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: Geburtsstunde der "Schwäbischen Donau-Zeitung" 
 

Die Geburtsstunde der "Schwäbischen Donau-Zeitung" wurde feierlich begangen. Am 

09. November wird die bevorstehende Verleihung der Lizenz, als der 2. Zeitung in 

Württemberg und der 9. in der westlich amerikanischen Zone mitgeteilt.  

Am 10. November feierliche Überreichung der Lizenz durch Oberstleutnant John B. 

Stanley, Leiter des Informantionskontrollamtes für die westlich amerikanische Zone, 

im Verlag, Olgastrasse. Anwesend mehrere Vertreter der Militärregierung, Oberbür-

germeister Scholl, Vertreter der zugelassenen Parteien sowie Lizenzträger Fried, 

Thielemann, und Weisser. Oberstleutnant John B. Stanley bringt zum Ausdruck, daß 

die Zeitung im vollsten Mase zur Entwicklung eines demokratischen und liberalen 

Deutschland beitragen möge und überreicht die schön gedruckte Lizenz-Urkunde. 

Dann sprechen die drei Lizenzträger und Oberbürgermeister Scholl, der Glückwün-

sche der Stadt überbringt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 3, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: Einstein Albert, Pysiker, Grüße an seine Geburtsstadt Ulm 
 

Einstein Albert, der große Physiker, grüßt seine Geburtsstadt. Er sendete lange vor 

dem Krieg an einen Mitarbeiter der "Schwäbischen Donau-Zeitung" eine Botschaft 

foldenden Inhalts "Die Stadt der Geburt hängt dem Leben als etwas ebenso Einzigar-

tiges an wie die Herkunft von der leiblichen Mutter. Auch der Geburtsstadt verdanken 

wir einen Teil unseres Wesens. So gedenke ich Ulm in Dankbarkeit, da es edle künst-

lerische Tradition mit schlichter und gesunder Wesensart verbindet". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1 S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: Fried Kurt, Einsetzung in das Amt des Kulturbeauftragten der Stadt Ulm 
 

In einem Bericht über das Ulmer kulturelle Leben wird mitgeteilt, daß Kurt Fried als 

Kulturbeauftragter der Stadt Ulm eingesetzt wurde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung" 
 

In Ulm erscheint als neue Zeitung die "Schwäbische Donau-Zeitung", Lizenzträger 

sind Kurt Fried, P. Thielemann und  

J. Weisser, die im Geleitwort als Programm bekannt geben: die "Schwäbische Donau-

Zeitung" will sein Künderin und Bannerträgerin demokratische Freiheit, sozialer Ge-

rechtigkeit, wahrer Kultur. Sie wird Kämpferin sein gegen die zwar geschlagenen, 

aber nicht toten Mächte der Vergangenheit und ihrer Helfer. Den Idealen und Sehn-

süchten des gequälten, aus tausend Wunden blutenden deutschen Volkes will sie 

Ausdruck geben. In diesem Sinne soll die "SDZ" ihren Lesern Freund und Berater 

sein. - Weitere Geleitworte enthält die erste Ausgabe vom Kommandanten der Mili-

tärregierung, Oberstleutnant Harlow (siehe "Harlow"), von Oberbürgermeister Scholl 

(siehe "Scholl") und von dem Innenminister Ulrich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1. Ausgabe 
 

Irvin L. Harlow, Oberstleutnant, Kommandant der Militärregierung für den Stadt- und 

Landkreis Ulm, beglückwünscht die "Schwäbische Donau-Zeitung" zum Erscheinen 

der ersten Ausgabe. Damit sei dieser Gemeinde eine neue Kraft geboren, welche, als 

ein Instrument der Wahrheit, der Aufklärung und der Bildung, sehr viel Gutes bewir-

ken könne. Die Hoffnung, daß das Blatt im Laufe der Zeit zu einem mächtigen Vor-

kämpfer des Friedens, der Freiheit und Gerechtigkeit werden möge. Die Militärregie-

rung verspreche volle Mitarbeit zu diesem Zwecke. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Lizenzträger: Weisser J., Fried Kurt, Thielemann P. 
 

J. Weisser zusammen mit Kurt Fried und P. Thielemann, Lizenzträger der "Schwäbi-

schen Donau-Zeitung". Gemeinsames Geleitwort anläßlich des Erscheinens der 1. 

Nummer der "Schwäbischen Donau-Zeitung". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1, S. 1 

S. a. "Schwäbische Donau-Zeitung" 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: Aufgaben der neuen Sportbewegung 
 

Karl Lohrmann als Sportbeauftragter für Ulm nennt die Aufgaben der neuen Sport-

bewegung. Bei den Nationalsozialisten seien die Sportvereine nicht um des Sportes 

willen geduldet worden, man habe sie vielmehr in den Dienst des Militarismus ge-

stellt und damit ihren eigentlichen Aufgaben entzogen. Den von der Militärregierung 

gestatteten Sportvereinen sei zur Aufgabe geworden, ihre Mitglieder durch sportliche 

Übungen aller Art zu einem körperlich und geistig gesunden Menschtum heran zu bil-

den. Der Sport werde den Krieg umso mehr hassen, als er von dem hohen Wert wah-

ren Menschtums überzeugt sei. Dem Sport müsse die Erkenntnis zu Grunde liegen, 

daß die durch Berufsarbeit einseitig beanspruchten Körperorgane durch sportliche Be-

tätigung den notwendigen Ausgleich erhalten müssen. Zweck der sportlichen Übun-

gen sei, der Erhaltung und Förderung der Volksgesundheit zu dienen. Nicht Spitzen-

leistungen, sondern Massen als aktive Sportler. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1 S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Gemeinsames Geleitwort der Lizenzträger 
 

Kurt Fried tritt zusammen mit P. Thielemann und J. Weisser in einem Geleitwort an-

läßlich des Erscheinens der ersten Nummer der "Schwäbischen Donau-Zeitung" in Er-

scheinung, und zwar als Lizenzträger des Blattes. 

 

 

10. November 1945 

in einem Bericht über das Ulmer kulturelle Leben wird mitgeteilt, daß Kurt Fried als 

Kulturbeauftragter der Stadt Ulm eingesetzt wurde. 

"Schwäbischr Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1, S. 5 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1, S. 1 

S. a. "Schwäbische Donau-Zeitung" 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Gemeinsames Geleitwort der Lizenzträger 
 

P. Thielemann zusammen mit Kurt Fried und J. Weisser, Lizenzträger der "Schwäbi-

schen Donau-Zeitung". Gemeinsames Geleitwort anläßlich des Erscheinens der ersten 

Nummer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1, S. 1 

S. a. "Schwäbische Donau-Zeitung" 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: Bericht über die Aufgaben der Polizei 
 

Polizeidirektor Hans Vollmer, der neue Chef der Ulmer Polizei, schreibt in der ersten 

Nummer der 

"Schwäbischen Donau-Zeitung", über die Aufgaben der Polizei, die er mit dem 

menschlichen Gewissen vergleicht. Er bittet um Verständnis der Öffentlichkeit für die 

schwere Arbeit der Polizei, die nichts anderes sei als der Hüter von Recht und Ord-

nung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: Scholl Robert, Oberbürgermeister, Begrüßungsworte zur neu erschienenen "Schwäbi-

schen Donau-Zeitung" 
 

Robert Scholl begrüßt als Oberbürgermeister der Stadt Ulm die neu erschienene 

"Schwäbische Donau-Zeitung". Sie soll Künerin eines neuen Geistes des Friedens, 

aber auch des sozialen Fortschritts, der Völkerversöhnung und des versöhnenden und 

erbarmenden Zusammenlebens der Brüder und Schwestern im eigenen Volk werden. 

Sie soll die Zukunftsträchtigen und  

-willigen zu opferbereiter Zusammenarbeit aufrufen, der Toten gedenken, den dunk-

len Kräften wehren. "Es lebe die Freiheit: Freiheit und Not, Freiheit von Furcht, 

Glaubensfreiheit, Gewissensfreiheit!". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1 S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: Wirtschaftliche und kulturelle Lage Ulms, Artikel von Thielemann Paul 
 

Über die wirtschaftliche und kulturelle Lage Ulms schreibt Lizenzträger Paul Thiele-

mann den Artikel "Was wir nie vergessen wollen" u. a.: "..So kann z. B. unsere 

schlimmste Befürchtung von damals, eine drohende Hungersnot, als überwunden be-

trachtet werden, wenn auch die Zuteilungen an Lebensmitteln ein Minimum das Al-

lernötigsten darstellen müssen. Zur Behebung der Wohnungsnot konnte das Woh-

nungsamt bis Ende September etwa 19 000 Personen, darunter 4 400 Familien Wohn-

raumzuweisungen geben. Personen- und Güterverkehr der Reichsbahn ist teilweise 

wieder im Gang. Zwei Strassenlinien und zwei Donau Notbrücken haben die gröbsten 

Verkehrsschwierigkeiten beseitigt. Die 5-Tage-Arbeitswoche wird es ermöglichen, 

den 6. Tag zur baldigen, völligen Freilegung der Strassen von Schutt und Trümmern 

zu benützen und gleichzeitig in den Betrieben Brennstoff zu sparen. Das gewerbliche 

Leben, noch gehemmt durch Mangel an Raum, Material, Werkzeugen und Bau- und 

Brennstoffen, regt sich trotzdem überall in anerkennungswerter Weise und mit allen 

verfügbaren Mitteln wird versucht, zu improvisieren, um nach Lage der Dinge in 

Schwung zu kommen. Der Gesundheitszustand der Bevölkerung ist im ganzen zufrie-

denstellend. Am 01. Oktober hat der Schulbetrieb wieder begonnen, wenn auch unter 

primitiven Verhältnissen. Auch das kulturelle Leben regt sich vielversprechend... Als 

Auftakt zur Rückkehr zu demokratischen Einrichtungen können wir die Genehmigung 

zu Betriebsratwahlen und die Möglichkeit zur Bildung von örtlichen politschen Par-

teien sowie der in Aussicht genommenen Gemeinderatswahlen nur aufs beste begrü-

ßen...Alles in allem gesehen ist das im Rahmen des Wiederaufbaues in einer verhält-

nismäßig kurzen Zeit Erreichte für eine objektive Betrachtungsweise schon jetzt als 

bedeutend genug zu erkennen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1 S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1945 

 
Thema: Kulturleben Ulm 
 

Ulms Kulurleben löst sich langsam aus der Erstarrung der Kriegsnotzeit. Aber es fehlt 

fast an allem. Stadttheater, Dreifaltigkeitskirche, Saalbau, evangelisches Gemeinde-

haus und Dürftige Stube sind nicht mehr. Bühneneinrichtung, Kostüme usw. sind ver-

brannt. Manche Künstler scheiden wegen Parteizugehörigkeit aus. So ganz behutsa-

mer Neubau fängt ganz von unten an. Unter Kurt Frieds Leitung als Kulurbeauftragter 

gelang es, die städtische Bühne unter Alfred Mendler zu begründen. In Ulm verblie-

bene Opernkräfte wurden von Frau Parker-Palludan und Willy Jung zusammen ge-

fasst und treten mit Opernkonzerten an die Öffentlichkeit. Der Ulmer Geiger Rudolf 

Mendler gründete das Quartett, dessen 1. Veranstaltung Anklang fand, ebenso Darbie-

tungen des neuen ersten Collegium Musicum und des Flügel-Konzerts. In der Martin-

Luther- und evangelischen Garnisonskirche fanden sehr stark besuchte Kirchenkon-

zerte statt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 1, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1945 

 
Thema: Städtische Volksbücherei, Leihverkehr 
 

Die städtische Volksbücherei, frühere Max-Eyth-Bücherei (bis April 1946) beginnt 

zum erstenmal nach dem Krieg wieder in ihren Räumen, Markplatz 9, 2. Stock, mit 

dem Leihverkehr. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 37, S. 162 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. November 1945 

 
Thema: Zulassung von verschiedenen Parteien 
 

Das politische Leben in Ulm kommt wieder in Fluss. Im Laufe letzter Wochen sind in 

Ulm die Sozialdemokratische Partei, die Kommunistische Partei und die Demokrati-

sche Volkspartei durch die Militärregierung zugelassen worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 2, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. November 1945 

 
Thema: Roller Hugo zum Jugendreferenten des Stadtkreis Ulm berufen 
 

Der Oberbürgermeister beruft Hugo Roller zum Jugendreferenten für den Stadtkreis 

Ulm. Er behält dieses Amt bis 15. Mai 1947 bei. Sein Nachfolger wird Erhard 

Schmid. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 3, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. November 1945 

 
Thema: Ausbau der städtischen Strassenbahn 
 

Der städtische Beirat beschäftigte sich, wie mitgeteilt wird, mit dem Ausbau der städ-

tischen Strassenbahnen. Es ist auch beabsichtigt, Obus-Ergänzungslinien zu errichten 

wodurch das Ulmer Verkehrsnetz zum Ringnetz wird, in das auch Neu-Ulm einbezo-

gen wird. Der Beirat hat den Plan des Leiters der Strassenbahn, Ingenieur Strobel zu-

gestimmt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 2, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. November 1945 

 
Thema: Geschwister Scholl 
 

Hans Scholl war jahrelang einer der aktivsten Fähnleinführer der HJ in Ulm. Er trug 

seine Ideen vom Menschen in seine Jungen hinein, stieß auf Widerstand der Vorge-

setzten, bewies, kämpfte und unterlag. So wächst seine Gegnerschaft zu den Erzie-

hungsmethoden und Zielen der Hitlerjugend aus dem unmittelbaren Erleben. Sie wird 

bewusster und gegründeter aus den Erfahrungen des Krieges. Sein Gewissen und 

Temperamtent gestatteten ihm nicht die "stille Feindschaft" der Vielen. Sie bestimm-

ten ihn zum Rufer der Wahrheit. Ähnlich entwickelte sich Sophie. Seit dem Sommer 

1942 arbeiteten sie mit den Gleichgesinnten Prof. Huber, Christoph Probst, Willi Graf 

und Alexander Schmorell an den "Blättern der weissen Rose", die sie mit den Flug-

blättern vor allem in den Großstädten Süddeutschlands verbreiteten. Sie sprachen für 

keine Partei, sondern forderten alle Deutschen auf, die verletzten Rechte des Men-

schen wieder herzustellen. Sie arbeiteten Tag und Nacht. Am Tage saßen sie in der 

Universität oder sammelten im Kreis Theodor Häckers und Karl Muths neue Kräfte. 

In der Nacht hektographierten sie ihre Aufsätze und Aufrufe an das deutsche Volk. 

Sie bahnten Beziehungen zu Englang und Italien an, schufen die Grundlagen zu den 

"Blättern der deutschen Widerstandsbewegung". Sie waren unermüdlich und wurden 

lange nicht entdeckt. Der ehemalige Gauleiter Giesseler sprach im Februar 1943 zu 

den Studierenden der Münchner Universität. Seine Behauptungen und Vorschläge wa-

ren so dumm und anmaßend, daß sie die Entrüstung aller Studenten entfachten. Am 

Tage nach dieser Rede riefen Maueranschläge den Münchnern zu: "Nieder mit Hit-

ler!". Flugblätter erinnerten an 1813 und forderten Freiheit, Ehre und Recht für die 

vergewaltigten Universitäten. Wenige Tage danach fielen aus einem Fenster der Uni-

versität in München neue Flugblätter in eine diskutierende Menge. Ein Hausmeister 

schloß sofort die Türen des Hauses, aus dem die Blätter fielen. So wurden Hans und 

Sophie Scholl entdeckt. Wenige Tage vorher warnten Hans beziehungsreiche Freunde 

und ein Gewährsmann die Gestapo, daß man auf ihrer Spur sei. Warum flohen sie 

nicht? Wussten sie, daß die sich opfern müßen, die am tiefsten in der Überzeugung 

leben? Einige Monate nach der Hinrichtung von Hans und Sophie Scholl und Chris-

toph Probst geschah ihren Freunden, Prof. Huber, Alexander Schmorell und Willi 

Graf ein Gleiches. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 2, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. November 1945 

 
Thema: Wilhelmsburg, Einbau von Wohnungen 
 

Im Zuge der Räumung der Nazi-Wohnungen wurde die Wilhelmsburg in kürzester 

Zeit zu Wohnungen ausgebaut. Gegewärtig sind 70 Familien untergebracht, doch sol-

len noch wesentlich mehr Wohnungen eingebaut werden. Die Wilhelmsburg wird ein 

recht umfangreiches Wohnquartier. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 2, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. November 1945 

 
Thema: SPD-Kundgebung 
 

Als erste der neuerstandenen Parteien tritt die Sozialdemokratische Partei Ulms mit 

einer Kundgebung an die Öffentlichkeit. Der Speisesaal der Firma Kässbohrer ist Ta-

gungsort. Viele junge Leute sind anwesend, neben dem Parteivorstand, der sich aus J. 

Weisser, K. Ruess, H. Hintermeyer und Willi Mayer besteht, hatten auf dem Podium 

Veteranen der Partei, unter ihnen der frühere Stadtrat Häfele und der ehemalige Ge-

schäftsführer der Donau-Wacht, Grischkat Platz genommen. Im Mittelpunkt die Rede 

des 1. Vorsitzenden, Beiratsmitglied Weisser, der scharfe Abrechnung mit dem ver-

brecherischen Nazi-Regime hielt und den entsetzlichen Folgen von Krieg und Nieder-

lage aufzeigte. Der Redner fordert Vermeidung der Fehler der ersten Republik, voll-

kommene Entnazifizierung der Verwaltung, Wirtschaft und des Kulturlebens. Glos-

siert feiges Verhalten der Nazis, die angesichts der Trümmerhaufen es nicht mehr sein 

möchten. Die SPD werde sich dadurch nich beirren lassen. Der Redner fordert voll-

kommene Ausmerzung aller reaktionären Tendenzen und Einflüsse, wo immer sie 

sich zeigen. Zum Aufbau müßten neue Mittel und Wege beschritten werden, die nur 

sozialistisch sein könnten. Das deutsche Volk könne sich nur wieder empor arbeiten, 

wenn es mit der Vergangenheit vollkommen breche. Die Aufgabe der lebendigen de-

mokratischen Kräfte sei es, den Zusammenbruch zu einer wirklichen Revolution um-

zugestalten, was 1918 versäumt worden sei. Die Nazis müßten in verstärktem Masse 

zu den durch Krieg und Niederlage bedingten Lasten herangezogen werden. Das be-

ziehe sich auch auf den Austausch von antinazistischen deutschen Kriegsgefangenen 

gegen die Nazis, insbesondere solcher, die über den Krieg Uk. gestellt gewesen seien. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 4, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1945 

 
Thema: Verwaltungsvereinfachung, Zusammenlegung der Stadt- und Kreissparkasse 
 

Der städtische Beirat befasst sich mit der vorgesehenen Zusammenlegung der Stadt- 

und Kreissparkasse zum Zweck der Ersparnis und Verwaltungsvereinfachung, ferner 

mit dem Entstehen eines der größten Radio-Röhrenwerke und einer Formholzfabrik in 

Ulm. Die Genehmigung des Vorschlags, beim Aubau der Altstadt diese in Wechsel-

stromnetz einzbeziehen. Ehrenplätze führender Nationalsozialisten auf dem Friedhof 

werden für hinfällig erklärt. Gräber werden umgebettet werden. Allgemein müssen 

nazistische Embleme von Grabmälern entfernt werden. Der Oberbürgermeister er-

klärt, die Entnanzifizierung sei fast abgeschlossen. Klagen über nicht genügende Be-

folgung der Aufrufe zur Gemeinschaftsarbeit. Es sollen in solchen Fällen scharfe po-

lizeiliche Maßnahmen ergriffen werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 6, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. November 1945 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung, Artikel zum Gedächtnis des Münchner Kreises (Scholl 

usw.) (Seite 1) 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung", widmet dem Gedächnis des Münchner Kreises 

(Scholl u a.) einen Artikel "Vom Licht des Opfers" und teilt nähere Einzelheiten über 

die letzte Zeit von Hans und Sophie Scholl mit: Hans und Sophie Scholl, die gemein-

sam mit Christoph Probst als erste ihrer Freunden voran in den Tod gingen, rechneten 

vom ersten Tag ihrer Verhaftung an fest mit dem Todesurteil. Sie bemühen sich unter 

Aufbietung ihrer ganzen Kraft und Geistesgegenwart, durch ihre Aussagen ihre 

Freunde und Mithelfer zu decken, indem sie alles auf sich nahmen. Am Morgen, da 

die Hauptverhandlung bevorstand, verabschiedete er sich von den Mitgefangenen in 

seiner Zelle mit einem herzlichen Händedruck, wandte sich darauf still um und 

schrieb das Goethewort  an die Wand, das er einst als Bub mit kunstvollen Lettern 

seinem Vater zu Weinachten gemalt hatte: Allen Gewalten zum Trotz sich erhalten!... 

Kaum hatte er den Bleistift aus der Hand gelegt, da wurde er gerufen. Seine Schwes-

ter soll am nämlichen Morgen mit lächelndem Eifer ihre Zelle gereinigt haben und ih-

ren Mitgefangenen, als diese sie mit Tränen in den Augen davon abhalten wollten, 

erwidert haben: "Doch, alles muß schön in Ordnung sein". Sie, die man einmal eine 

scherzhaft eine kleine Frauenrechtlerin genannt hatte, schmiegte sich in diesen Tagen 

voller Innigkeit an ihren Bruder und betonte, daß sie als Mädchen nicht besser behan-

delt werden wolle als er, da sie ja dasselbe getan habe. Die Eltern der Geschwister 

Scholl, die am Tage der Verhandlung ahnungslos mit ihrem jüngsten, gerade aus 

Russland auf Urlaub heimkehrenden Sohn nach München gefahren waren, um sich 

nach dem Grund der Verhaftung ihrer Kinder zu erkundigen, mußten dort das Todes-

urteil erfahren. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 5, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. November 1945 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung, Artikel zum Gedächtnis des Münchner Kreises (Scholl 

usw.) (Seite 2) 
 

Sie erreichten noch das unmöglich Scheinende, ihre Kinder besuchen zu dürfen und 

sie noch kurze Zeit vor ihrem Tode umarmen zu dürfen. Sie fanden diese in einer Ge-

faßtheit ohnegleichen, ja in einer feinen,kaum in Worten zu treffenden Begeisterung: 

Sophie immerzu mit einem strahlenden Lächeln ---"als schaue sie in die Sonne", Hans 

mit der Abgeklärtheit überwundenen Kampfes in den Zügen und in leidenschaftli-

chem Willen zur Versöhnung: "Ich habe keinen Hass, ich habe alles, alles unter mir". 

Kurz darauf, nachdem die Geschwister noch mit tiefer Genugtuung das heilige 

Abendmahl empfangen hatten, gingen sie aufrecht zum Schafott. Sophie, "ohne mit 

der Wimper zu zucken" und noch einen Gruß an den ihr unmittelbar folgenden Bruder 

auf den Lippen. Hans rief, ehe er sein Haupt auf den Block legte, in hoher Begeiste-

rung, daß seine Worte durch das Gefängnis hallten: Es lebe die Freiheit! "Ihre Ab-

schiedsbriefe gelangten nicht in die Hände derer, für die sie bestimmt waren. Allein 

die Angehörigen Christophs durften in Anwesenheit eines Gestapobeamten seine letz-

ten Grüße lesen: "Liebes Mütterchen! Ich danke Dir, daß Du mir das Leben gegeben 

hast. Wenn ich es recht überblicke, war es ein einziger Weg zu Gott. Da ich ihn aber 

nicht weit gehen konnte, springe ich das letzte Stück hinweg. Mein einziger Kummer 

ist, daß ich Euch Schmerz bereiten muß. Aber trauert nicht so sehr um mich... Ich bin 

ja jetzt im Himmel und kann Euch dort einen herrlichen Empfang bereiten. Grüße alle 

meine Herzlieben und sag ihnen, daß mein Sterben leicht und freudig war". Einige 

Wochen später wurden über Alexander Schmorell, Willi Graf und Prof. Huber den 

reifen Berater und allzeit sonnigen Freund ihres Kreises, die Todesurteile gefällt. Mit 

welch geduliger Heiterkeit ertrugen sie die langen Monate ihres Wartens auf den si-

cheren Tod, besonders der stille, feine Willi Graf, der erst im Oktober hingerichtet 

wurde. Und wie wußte Alex seine Eltern mit seinen köstlichen Briefen aufzurichten. 

Er starb am 13. Juli, gemeinsam mit Prof. Huber, der auf dem Gang zum Schafott 

noch lächeln mußte über einen seiner Pantoffeln, der ihm vom Fuß geglitten war. Die 

letzten Worte von Hans Scholl an seine Eltern waren, "Jetzt ist alles gut. Ich habe 

noch die Worte des 1. Korintherbriefs gehört: "Wenn ich mit Menschen- und mit En-

gelszungen redete, und hätte der Liebe nicht, so wäre ich ein töntend Erz und eine 

klingende Schelle..." 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 5, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1945 

 
Thema: Totensonntag, Feierstunde der Opfer des Faschismus 
 

Ulm gedenkt am Totensonntag in der Wagnerschule in einer Feierstunde der Opfer 

des Faschismus, in Anwesenheit von Vertretern der Militärregierung, Oberbürger-

meister Scholl, der Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden und den Mitglie-

dern des städtischen Beirats. Oberbürgermeister Scholl führt in einer Ansprache vor 

Augen, wie die Nationalsozialisten alle Ehrfurcht vor dem Menschleben verloren hat-

ten. Er betont daß die deutschen Opfer des Faschismus durch ihre Leiden und ihren 

Tod die Schuld unseres Volkes an der Vergewaltigung der Menschheit sühnen halfen. 

Prof. Wild zeichnet die tieferen Gründe für unsere opfervolle Gegenwart auf. Wir 

müssen uns abwenden von dem materialistischen Machtwillen und nach den Idealen 

der Humanität und den Grundsätzen christlicher Menschlichkeit leben. Das Mendler-

Quartett beendet die von Kurt Fried gestaltete Gedenkstunde. Ebenfalls in der Wag-

nerschule gedachten am Samstag die Ulmer Schulen der Opfer des Faschismus, wobei 

Prof Wild und Oberlehrer Wiech sprachen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 6, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. November 1945 

 
Thema: Eberhardt Adolf, Direktor i. R., Ehrensenator der  

TH Stuttgart, 72-jährig verstorben 
 

Eberhardt Adolf, Direktor im Ruhestand, Ehrensenator der Technischen Hochschule 

Stuttgart, 72 Jahre alt, verstorben. Gerstetten Neuburghof. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 15, S. 8 (Anzeigen) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1945 

 
Thema: Elektrizitätsversorgung, 50-jähriges Bestehen 
 

50 Jahre Elektrizitätswerk Ulm. 1894 erhielt die Nürnberger Elektrizitätswerks-

Gesellschaft Schuckert und Co. die Konzession zum Bau und Betrieb eines Elektrizi-

tätswerkes. Gegen Ende 1895 konnte die Stromerzeugung aufgenommen werden. 

1897 mit hier erzeugtem Strom bereits die erste Ulmer Strassenbahn betrieben. Von 

1905 - 1910 zweiter bedeutungsvoller Abschnitt durch den Bau eines zusätzlichen 

Wasserkraftwerkes am Illerkanal in Ludwigsfeld und eines doppelt so großen Werkes 

am Donau-Kanal bei Wiblingen. In diesen Jahren ein steiler Anstieg der Abnehmer-

zahl, Beleuchtung vieler Strassen, Anschluss von 10 bayerischen Ortschaften. Mit den 

neuen Werken Übergang zur Drehstromtechnik. In den folgenden Jahren neue Groß-

abnehmer wie Bahnof und Magirus. Der Stromlieferungsvertrag mit den Oberschwä-

bischen Elektrizitätswerken. Während des 1. Weltkriegs eine sprunghafte Steigerung 

des Strombedarfs. Da eine kostspielige Erweiterung notwendig wäre, verkauft die 

Stadt das Dampfkraftwerk an der unteren Olgastrasse 1918 an die OEW. und beginnt, 

bei schlechtem Wasserstand der Donau, von der OEW. Strom zu beziehen. In den 

zwanziger Jahren werden dann die Kraftwerke Öpfingen und Donaustetten gebaut. 

Die Kraftwerke sind durch Luftangriffe nicht wesentlich beeinträchtigt, dagegen sind 

von den fünf Umformerstationen drei nachhaltig zerstört. Auch das in der Erde ru-

hende Kabelsystem ist stark angeschlagen. Daher wird es noch einige Zeit dauern, bis 

die Ulmer Stromversorgung wieder einigermaßen zufriedenstellend genannt werden 

kann. 

 

Das 1895 in Betrieb genommene Elektrizitätswerk hat 96 Anschlüsse mit 3 300 Lam-

pen und 10 Elektromotoren eingerichtet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 10, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1945 

 
Thema: Wilhelmsburg, Wohnmöglichkeiten für Nationalsozialisten 
 

Auf der Wilhelmsburg wurden anständige Wohnmöglichkeiten für Nationalsozialisten 

geschaffen, die ihre Wohnungen räumen mußten. Über 80 Familien wurden unterge-

bracht. Hellgetünchte Räume, etwa 74 qm groß. Dicke Mauern bieten guten Wärme-

schutz. Die Räume mit gut beheizbaren Herden und Öfen versehen. Der Bodenbelag 

ist aus Eichenparkett. Familien, die nicht mehr im Besitz eigener Betten sind, werden 

diese neu zur Verfügung gestellt. Für die ersten Tage war eine Gemeinschaftsverpfle-

gung eingerichtet. Binnen kurzem wird eine elektrische Mietwaschküche in Betrieb 

sein, ebenso eine Bügelmaschine. Konsumver. bezieht ein geräumiges Ladenlokal. 

Für die Fleischer und Bäcker wird ein besonderes Gebäude bereit gestellt. Ausserdem 

Werkstätten für Schuhmacher, Schneider, Schloßer usw. Bild einer Siedlung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 7, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1945 

 
Thema: Wirtschafts- und Industrieleben 
 

Im Ulmer Wirschafts- und Industrieleben sind unzählige Hände mit Aufbauarbeiten 

beschäftigt. Nirgends Verzweiflung oder Resignation. Die von der Reichsbahn zu 

Räumungsarbeiten eingesetzten 400 Arbeitskräfte reichen allerdings bei weitem nicht 

aus. Da bei der Industrie Aufräumungs- und Wiederinstandsetzungsarbeiten einen 

großen Teil des Arbeitseinsatzes beanspruchen, kann die Erzeugung nur langsam 

wachsen und die Zahl der Beschäftigten ebenso langsam steigen.  

Mit ca. 1 300 Werktätigen ist zur Zeit die Firma Klöckner-Humboldt-Deutz für die 

Kraftwagenreparatur tätig. Die Erzeugung von Tragkraftspritzen, Drei-Tonnen-

Holzgas-Lastwagen und schweren Schleppern läuft an. Die mechanische Werkstätte 

Telefunken richtet sich soeben im Zeugamt ein. Aber stärkster Aufbauwille. Dies gilt 

auch von der Firma Hermann Backes, Gummiwaren, die das Gelände der Ulmer 

Schraubenfabrik, Werk I und II übernommen hat und bestrebt ist, die Erzeugung viel-

seitiger zu gestalten. Schreiner, Bauschlosser, Wagner, Schneider, Schuhmacher und 

viele andere Handwerker Ulms haben alle Hände voll zu tun. Schnell ist vor allem die 

Lederwarenerzeugung in Neu-Ulm wieder in Gang gekommen, wo ein Betrieb schon  

14 Tage nach Einmarsch der Amerikaner die Arbeit aufnahm. Durch die Zonen- und 

Landesgrenzen gibt es immer neue Transportschwierigkeiten. Das Fehlen von Kohle 

aber wirkt sich besonders nachteilig in der Textilindustrie, Giessereien, Gaswerken, 

im Hausbrand und im Bahnverkehr nachteilig aus. Der Kraftwagenverkehr leidet vor 

allem unter Treibstoffmangel. Die Lebensmittelversorgung kann als befriedigend an-

gesehen werden, wenn auch Fettknappheit und Zuckermangel schwerwiegend sind. 

Natürlich bleibt noch viel zu wünschen. Die Gesamtzahl der Arbeitssuchenden mit 2 

000 ist immer noch hoch. Infolge der großen Zahl offener Stellen besteht jedoch nach 

wie vor ein Mangel an Arbeitskräften. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 7, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1945 

 
Thema: Touristenverein "Die Naturfreunde", Gründungsversammlung 
 

Der Touristenverein "Die Naturfreunde" in Ulm ist wieder erstanden. Die Grün-

dungsversammlung der Ortsgruppe Ulm am  

02. Dezember 1945 im überfüllten Aufenthaltsraum des Ulmer Naturfreundehauses 

"Spatzennest". Der Geschäftsführer Obmann Anton Henle verliest zu Beginn eine 

Botschaft der amerikanischen Naturfreunde, gibt dann einen Rückblick auf die ver-

gangenen 13 Jahre und legt aus gesundheitlichen Gründen sein Amt nieder. Sein 

Nachfolger ist August Carle, der einen Stamm von schon über 100 Mitglieder in seine 

neue Tätigkeit mitbringt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 9, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1945 

 
Thema: Ulrich, Innenminister, zu Besuch in Ulm 
 

Innenminister Ulrich trifft in Ulm ein um sich über die Nöte der Stadt zu unterrichten. 

In seiner Begleitung der inzwischen zum Ehrenbürger Ulms ernannte frühere Ober-

bürgermeister der Stadt Ulm, Dr. Schwamberger, der jetzt im Innenministerium füh-

rend tätig ist. Aus diesem Anlass a. o. Beiratssitzung, in der Oberbürgermeister Scholl 

das Schaffen seines Vorgängers beleuchtet, um ihm dann den schön ausgestatteten 

Ehrenbürgerbrief zu überreichen. Dr. Schwamberger dankt allen und beschwört 

nocheinmal die unwürdigen Szenen herauf, die sich 1933 im Ulmer Rathaus abspiel-

ten. Er erinnert an die gehässige Einsetzung eines Untersuchungsausschußes gegen 

ihn, der sang- und klanglos verschwand. Im Gegensatz dazu stellt er dann die Früchte 

seiner tatkräftigen Arbeit, die Ulm außer den stolzen äußeren Zeichen einer Blütenzeit 

viele Millionen an Mitteln und Liegenschaften eingebracht haben. Seine jetzige Tä-

tigkeit im Innenministerium gestatte ihm, auch in Zukunft tatkräftig am Aufbau Ulms, 

dessen Wohl ihm sehr am Herzen liege, teilzunehmen. Auch erklärt er sich jederzeit 

bereit, wenn wichtige Fragen auftauchen, nach Ulm zu kommen und an den 

Beiratssitzungen beratend teilzunehmen. Oberbürgermeister Scholl berichtete über die 

Lage und den Sorgen der Stadt Ulm. Von 10 000 Gebäuden sind rund 6 000 zerstört, 

ein Gebäudeschaden von 250 Millionen Mark. Der Gesamtschaden beträgt eine halbe 

Milliarde Mark. 8 000 Wohnungen fehlen noch.  

20 000 - 30 000 Menschen sind noch ohne eigene Wohnung. 500 Baugesuche wurden 

bisher genehmigt, in Angriff genommen oder schon durchgeführt. Die Instandsetzung 

der Innenstadt könne nur behelfsmäßig durchgeführt werden. Dringende Aufgabe ist 

die Entschuttung. Eine weiterer Sorgenpunkt sind die städtischen Finanzen. Hier muß 

die Landesregierung helfen, denn eine so schwer beschädigte Stadt wie Ulm kann sich 

nicht aus eigenen Mitteln erhalten. Der Innenminister Ulrich beglückwünscht Dr. 

Schwamberger und bezeichnet die Ernennung zum Ehrenbürger als wohltverdiente 

Wiedergutmachung an ihm begangenem Unrechts. Der Ruf seiner Persönlichkeit sei 

in das ganze württembergische Land gedrungen und seine Ratschläge seien nicht nur 

überall beachtet, sondern auch in vielen wichtigen Fragen in die Tat umgesetzt wor-

den. Dann führt der Innenminister fort, er sei durch die grauenhafte Zerstörung der 

Stadt tief erschüttert. Wenn die Nazis die deutschen Städte "schöner und größer ge-

stalten wollten" so solle ihnen heute Gelegenheit gegeben werden, ihre Worte mit Pi-

ckel und Schaufel in die Tat umzusetzen. Ungeduldigen und ewigen Kritikern hält der 

Innenminister vor, daß wir durch Hitler in die schlimmste Katastrophe unserer Ge-

schichte gestürzt worden seien und daß nur die planmäßige Zusammenarbeit des gan-

zen Volkes eine bessere Zukunft gestalten können. Zum Schluß wünscht der Innenmi-

nister Ulm fruchtbare und segensreiche Arbeit. Nach den Ansprachen der Beiräte 

Wizigmann, Weisser und Siegwarth ist die Veranstaltung beendet. Dann ein geselli-

ges Beisammensein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 8, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1945 

 
Thema: Unterrichtsbeginn von Schulen 
 

Unterrichtsbeginn der verschiedenen Lehrlingsklassen der Kaufmännischen Berufs-

schule Ulm in den Tagen 3./4./5. und  

6. Dezember 1945. Als Unterrichtslokale dienen verschiedene Gasthäuser. 

 

 

07. Dezember 1945 

Weitere Klassen beginnen mit dem Unterricht am 07. Dezember 1945 

 

Quelle: "Amtsbaltt" 1945, Nr. 40, S. 174 

"Amtsblatt" 1945, Nr. 41, S. 177 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1945 

 
Thema: Lebensmittelmarken, 1. Einwohnerzählung und Wohnsitzermittlung nach dem Krieg 
 

Auf Anordung der Militärregierung im Hinblick auf die Zuteilung der Lebensmittel-

marken erste Einwohnerzählung und Wohnsitzermittlung nach dem Krieg. 

 

Quelle: "Amtsbaltt" 1945, Nr. 41, S. 177 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1945 

 
Thema: Harlow, Oberstleutnant, Direktor der Militärregierung, Versetzung nach Heidelberg 
 

Oberstleutnant Harlow, bisher Direktor der Militärregierung für den Stadt- und Land-

kreis Ulm, als Chef der Militärregierung nach Heidelberg versetzt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 8, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1945 

 
Thema: Waldheim Herrlingen, wieder als Heim freigegeben 
 

Das Waldheim Herrlingen wird durch Entgegenkommen der Militärregierung wieder 

frei gegeben und steht durch Entgegenkommen der Eigentümerin Ulm wieder zur 

Verfügung. Es wird wieder als Heim für alte, insbesondere fliegergeschädigte Ulmer 

und Ulmerinnen, sowohl für Einzelstehende wie für Ehepaare dienen. Es soll am 01. 

Januar 1946 eröffnet werden. Die Vergütungen richten sich je nach Größe des Zim-

mers. 

 

Quelle: "Amtsbaltt" 1945, Nr. 43, S. 190 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1945 

 
Thema: Beginn von Schulunterricht 
 

Weitere Schulklassen beginnen den Unterricht am 07. Dezember 1945. 

 

Quelle: "Amtsbaltt" 1945, Nr. 41, S. 177 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1945 

 
Thema: Aera Schwamberger 
 

Der Beirat (CDU) Eugen Wizigmann beleuchtet in einem Zeitungsartikel die Aera Dr. 

Schwambergers in Ulm.  

Dr. Schwamberger habe seine Aufgabe in Ulm wie selten einer gemeistert. Mit dem 

furchtbaren Gespenst der Inflation mußte die Stadt zuerst den Kampf aufnehmen. Es 

gehörte ein Übermaß an Vertrauen in die guten Eigenschaften des Volkes und auf die 

eigene Kraft dazu, in einer solchen Zeit die Stadion zu erbauen und eine Dollar-

Anleihe aufzunehmen, um ein Kraftwerk zu bauen. Die Blauringschule wurde erbaut, 

das Theater erweitert und verschönert, die Max Eyth-Halle errichtet, die neue Donau-

brücke entstand, weitere Ausdehnung der Stadt durch Eingemeindung von Vororten. 

Die Häuser und Strassen der Stadt waren schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit in 

einem Zustand wie in der bestgepflegten Bäderstadt Deutschlands.  

Dr. Schwamberger hat das Vermögen der Stadt trotz riesiger Wohlfahrtslasten ge-

mehrt, er hat die Stadtwerke in besten Zustand versetzt und eine gesunde Finanzwirt-

schaft getrieben. Ganze Strassenzüge wurden neu gebaut und die Bauweise jeweils 

der Umgebung angepaßt, die Schönheit der Stadt durch wohlgepflegte Anlagen noch 

unterstrichen. Die Friedrichsau, die einer Wildnis glich, wurde zur schönsten Anlage 

Ulms. Dr. Schwamberger hatte manchmal ein robustes Auftreten. Er wäre der Lieb-

ling der ganzen Stadt gewesen, wenn er die Gunst gesucht und nicht manchmal einen 

Erfolg erzwungen hätte dadurch, daß er urbane Formen zurückstellte, um auf Kosten 

seiner Popularität allein seiner Sache zu dienen. Sein letztes großes Werk war die Er-

stellung der Blaubeurer-Tor-Brücke, zu der die Nazis keinen Pfennig bewilligen woll-

ten, aber an seiner Stelle und anstelle des Gemeinderats wurde die Einweihung durch-

geführt. Sein Nachfolger hatte bei Amtsantritt kein Wort des Dankes für den Mann, 

der für dessen außerplanmäßige höhere Einstufung gekämpft hatte. Eine peinliche 

Amtsführung konnte  

Dr. Schwamberger nichts anhaben. So wollte man ihn durch Abbildung in der Bade-

hose in der Zeitung diffamieren. Aber größte Verdienste. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 9, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1945 

 
Thema: Owen, Major, neuer Leiter der Militärregierung für den Stadt- und Landkreis Ulm 
 

Major Owen, bisher Gouverneur des Stadt- und Landkreises Aalen, an Stelle des nach 

Heidelberg versetzten Oberstleutnant Harlow neuer Leiter der Militärregierung für 

Stadt- und Landkreis Ulm. Auch Leutnant Sage, Referent für Kultur, Religion und 

Publizistik, hat Ulm verlassen um bei der Militärregierung für das Land Württemberg-

Baden einen größeren Wirkungskreis zu übernehmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 9, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Dezember 1945 

 
Thema: Eröffnung der Künstlergilde im Museum 
 

Bei der Eröffnung der Künstlergilde im Museum spricht deren Vorstand, Wilhelm 

Geyer, und bekennt sich zur Förderung der lebendigen Kunst. Dem oberflächlichen 

Kunstbetrieb für die Massen im 3. Reich stellt er das echte Verhältnis des Kunstlieb-

habers zum Kunstwerk entgegen. Er gedenkt dann auch des früheren Gildemitglieds 

Leo Kahn, der 1934 auswandern mußte und erst kürzlich in Palästina starb. Als Kul-

turbeauftragter der Stadt Ulm erklärt Kurt Fried, es gelte für die Künstler, ernst und 

unbeirrt weiter zu schaffen, sich seine eigene Prägung zu suchen und sie auszudrü-

cken ohne scheues Blicken nach oben, aber ohne begehrliche Blicke nach Erfolgs-

künstlern und Käuferschaft. Es müsse für die Künstler wieder hart und bitter, ver-

pflichtend und beglückend gelten: die Kunst ist mir Gesetz. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 10, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Dezember 1945 

 
Thema: Künstlergilde, Eröffnung der Jahresschau 
 

Eröffnung der Jahresschau der Ulmer Künstlergilde im Museum. Ölgemälde, Aqua-

relle, Plastik und Keramik der Ulmer Künstlergilde. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 41, S. 177 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1945 

 
Thema: Schwarzhandel 
 

Der Polizeidirektor gibt seinen festen Entschluss bekannt, das der Schwarzhandel als 

eine Schande für die ganze Stadt auszurotten ist. Der Grund, warum das nicht schon 

bisher gelungen sei, sei der, daß es immer noch Deutsche gebe, die sich nicht schä-

men, den Schwarzhandel zu benützen. Durch nunmehr getroffene Maßnahmen werde 

das Ziel erreicht. Dieser Hinweis bedeute gleichzeitig die letzte Warnung. Die Bevöl-

kerung wird gebeten, jeden bekannt gewordenen Fall von Schwarzhandel anzuzeigen. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 42, S. 185 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1945 

 
Thema: Zunahme der Verlausung von Kindern 
 

Die Verlausung der Kinder hat auch in Ulm hat derart zugenommen, daß ernstliche 

Gefahren zu befürchten sind. Das staatliche Gesundheitsamt ersucht daher die Eltern, 

Lehrer und Krankenschwestern dringend, dafür zu sorgen, daß noch vor Weihnachten 

eine Entlausung durchgeführt wird. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1945, Nr. 42, S. 185 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Dezember 1945 

 
Thema: Bericht über die 1. Versammlung der kürzlich zugelassenen Kommunistischen Partei 
 

Bericht über die erste Versammlung der kürzlich zugelassenen Kommunistischen Par-

tei. Der Vorsitzende Siegwarth, Redner früherer komm. Reichstagsabgeordneter und 

jetziger Dir. im württembergischen Innenministerium, Albert Buchmann, der über ein 

Jahrzehnt in Zuchthäusern und Kz. zugebracht hat. Er gibt einen Überblick und zeigt 

daß die Schuld der Arbeiterschaft darin bestand, daß sie nicht einig war, als die Stun-

de der Bewährung schlug. In Zukunft müßten beide Arbeiterparteien gemeinsam 

kämpfen. "Wir haben als Kommunisten eine besondere Verantwortung bei allem, was 

in Deutschland geschaffen wird". Wenn man schon entnazifizieren müsse und wolle 

und wisse nicht wie, dann solle man die Großen hängen, hinauswerfen, dann seien die 

Kleinen keine Gefahr mehr. Buchmann spricht dann auch darüber, wie eine Demokra-

tie sein soll und wie nicht. Ein Bericht meldet eine glänzende Rede. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 10, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1945 

 
Thema: Aufbauarbeiten in Neu-Ulm 
 

Am Ende des Krieges sind in Neu-Ulm durch 6 Luftangriffe (schwerste am 01. und 

04. März) von 3 000 Gebäuden der inneren Stadt 1 000 bis zu 20%, der Rest fast völ-

lig vernichtet. Zerstört sind ferner ca. 3 000 m Kabel, ca. 4 000 m Wasserleitung,  

3 200 m Gasleitung, 50 000 qm Strassenfläche (35 % der Gesamtstrassenfläche), 70% 

der Stark- und Schwachstromkabel. Auch der 350 cbm fassende Wasserturm ist stark 

beschädigt. Das elektrische Werk durch Dammsprengung am Illerkanal stillgelegt. 

Durch Sprengung wurde die Donaubrücke Neu-Ulm von Ulm abgeschnitten. Tortz 

größter Schwierigkeiten wurde bis Ende 1945 Erhebliches im Wiederaufbau geleistet. 

Der Illerkanal, der Wasserturm und das Wasserwerk zunächst wieder instand gesetzt. 

Für Licht- und Wasserversorgung der Weststadt und des Krankenhauses wurde ge-

sorgt. Der Umgehungskanal gehört zu den verschont gebliebenen Stadtteilen im Osten 

und Westen, wodurch die dortige Bevölkerung mit Wasser versorgt werden konnte. 

Mit der Schuttbeseitigung wurde lange nicht begonnen, da jetzt ein fallengelassener 

Plan bestand, das Bett der kleinen Donau aufzufüllen. Bisher wurden rund 300 Dächer 

eingedeckt, ca. 1 000 Wohnungen und Geschäftsräume wiederhergestellt, 150 lfd. m 

Kanal 600 lfd. m Hauptwasserleitung erneuert, eine 12-t -Brücke und ein Behelfssteg 

mit 35 bzw. 38 m Spannweite über die kleine Donau und zwei 25-t-Behelfsbrücken 

über den Illerkanal errichtet, der Wasserturm wieder erstellt sowie die Eisenbahnüber-

führung an der Memminger und Reuttierstrasse neu geschaffen, nebst vielen kleineren 

Arbeiten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 11, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1945 

 
Thema: Wirtschaftpolitik der heimischen Industrie 
 

Die vorsichtige Wirtschaftspolitik unserer heimischen Industrie hilft in vielem über 

die kritische Zeit hinweg. Verminderung der laufenden Ausgaben, Kürzung der Löhne 

und Gehälter, usw. Dadurch ist aber wenigstens die Sicherung der Beschäftigung für 

längere Zeitdauer. Mit alten und neuen Kräften sind die Wieland-Werke tatkräftige 

mit der Wiederherstellung ihrer Anlagen und der Abwicklung eines neuen Prod. Pro-

gramms beschäftigt. Es fehlt noch an vielem, aber die Produktion für das nächste hal-

be Jahr scheint gesichert. Auch Ulms , seit 1854 bestehende, weltbekannte Pflugfabrik 

Eberhardt arbeitet bereits wieder trotz schwerer Kriegsschäden am Wiederaufbau mit. 

Die Erzeugung seit Anfang Mai ist so erweitert, daß der Bedarf an Landbearbei-

tungsmaschinen in der amerikanischen Zone bereits wieder gedeckt werden kann. 

Auch die überall bekannten "Wieselwagen" laufen wieder. Weiterer Aufschwung 

wird erwartet. Anforderungen von Arbeitskräften steigen besonders in der Metallin-

dustrie und im Baufach immer noch an. Die Kohlenversorgung in der Stein- und Bau-

stoffindustrie hat sich gebessert, sodaß die Erzeugung gesteigert werden konnte. Die 

Landwirtschaft hat weiter größeren Bedarf an Arbeitskräften, während jener der 

Forstwirtschaft annähernd gedeckt werden konnte. Der Bedarf der Reichsbahn an Ar-

beitskräften hält an. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 11, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1945 

 
Thema: Gründungsversammlung der Demokratischen Volkspartei 
 

Gründungsversammlung der "Demokratischen Volkspartei Ulm" nachdem die ameri-

kanische Militärregierung dem Antrag der Gründung entsprochen hat. Rechtsanwalt 

Dr. Hahn spricht im Ratskeller vor rund 60 geladenen Ulmern, die an der Gründung 

Interesse haben, über die Ziele der Partei, die die Vereinigung aller freiheitlichen, 

fortschrittlichen, sozial und vaterländisch Gesinnten anstrebe. Ziel sei eine Erneue-

rung des öffentlichen Lebens in Deutschland auf der Grundlage der Selbstregierung 

und Selbstverwaltung, Wiederaufrichtung eines freien, gerechten und unabhängigen 

Staatswesens auf der Grundlage der vollen Gleichberechtigung aller Staatsbürger und 

Schaffung eines sozialen Rassen- und Klassenhasses. Die Partei fordere die Wieder-

herstellung der Menschwürde und unveräußerlichen Menschenrechte. An die Stelle 

der gelenkten Wirtschaft habe eine vom Staat gschützte freie Wirtschaft unter wah-

rung des Grundsatzes der sozialen Gerechtigkeit und Anerkennung des Privateigen-

tums zu treten. Die Richtschnur sei das Volkswohl und nicht die Interessenpolitik. 

Weiter fordere die Partei die Pflege und Förderung des geistigen und kulturellen Le-

bens und trete für eine von den Werten des Christentums getragene Gemeinschafts-

schule ein. Für die nächste Zeit sei jedoch die Sicherung von Arbeit, Wohnung und 

Ernährung die vordringlichste Aufgabe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 12, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1945 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Artikel zum Jahrestag des 17. Dezember 1944 
 

Zum Jahrestag des 17. Dezember 1944 veröffentlicht die "SDZ" auf Seite 1 einen Ar-

tikel, der die grausige Zerstörungsstunde in Erinnerung zurück ruft, auch Einzelheiten 

mitteilt. Auf Seite 3 der selben Nr., veröffentlicht Oberbürgermeister Scholl eine 

Mahnung, der Toten zu gedenken mit dem unbeirrbaren Willen, zu verhindern, daß je 

nocheinmal solche Volksverderber, wie sie jetzt schmählich abtraten, unser Volk und 

die Welt in Not und Chaos stürzen. Ferner wird ein Brief einer Mutter an ihren Mann 

vom 20. Dezember 1944 veröffentlicht, der den Tod eines Kindes mitteilt und den 

ganzen Schauer des Abends wiedererstehen läßt. Kurt Fried schreibt auf Seite 4 über 

die "Geliebte Stadt" und ruft vieles in die Erinnerung zurück, was nicht mehr ist. Ge-

dicht und Bilder vervollständigen die Gedenknummer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 11, S. 1 

                                                 1945, Nr. 11, S. 3 

                                                 1945, Nr. 11, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Dezember 1945 

 
Thema: Eisenbahn-Personenverkehr stillgelegt 
 

Aus Gründen der Kohlenknappheit und zur Sicherstellung von lebenswichtigen Nah-

rungsmitteltransporten wird mit sofortiger Wirkung der gesamte zivile Personenver-

kehr auf der Eisenbahn stillgelegt und der Fahrkartenverkehr unterbrochen. Ähnlich 

einschneidende Maßnahmen für den Güterverkehr. Ausnahmen nur in wenigen, be-

sonderen Fällen. 

 

09. Januar 1945  

Wegen Besserung der Lage, Aufhebung der obigen Maßnahmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 12, S. 3 

"Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr.   3, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Dezember 1945 

 
Thema: Scholl Hans, Nachlass aus dem Jahr 1941 
 

Im Nachlass von Hans Scholl fand sich u. a. folgendes aus dem Jahre 1941: "Hinüber 

ans Ufer wollen wir alle gelangen. Jedoch getragen wird niemand dorthin. Uns bleibt 

nur das Suchen nach einer Fähre... Die Fähre aber heißt Armut. Die Armut führt den 

Menschen vor die absolute Wahl. Der Krieg wird uns alle sehr arm machen. Jede 

Hoffnung auf ein beglückendes Ende müssen wir fahren lassen. Zunächst werden der 

Hunger und das Elend keinen Schritt von unserer Seite weichen, indes aus zerstört. 

Städte, zerstört. Länder, zerstört und halbausgerottete Völker die Menschen nach Di-

amanten suchen, die unzerstörbar im Schutt verbrannt sind. Dennoch wünschen wir, 

der Kelch möge nicht an uns vorübergehen...Der Krieg wird die große Armut über Eu-

ropa bringen. Vergeßt dies nie, meine Freunde, die Armut ist der Weg zum Licht". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 13, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Dezember 1945 

 
Thema: Häfele Josef, Senior der Ulmer Sozialdemokraten,  

80. Geburtstag 
 

Der Senior der Ulmer Sozialdemokraten, Josef Häfele, feiert über die Weihnachtsfei-

ertage in geistiger Frische seinen  

80. Geburtstag. Er gehörte 28 Jahre dem Ulmer Stadtrat an. Die Abordnung des Par-

teivorstandes überbrachte ihm Glückwünsche der Partei. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1945, Nr. 15, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Dezember 1945 

 
Thema: Schwörhaus, Einsturz des vorderen Giebels 
 

Durch Sturm stürzt der noch stehende vordere Giebel des Schwörhauses krachend ein, 

zum Glück nach außen, sodaß das im hinteren Teil untergebrachte städtische Archiv 

nicht beschädigt wird. Der prachtvolle Renaissancebau des Schwörhauses wurde 1612 

anstelle eines uralten hohen Turmes, genannt Luginsland, errichtet. In dem Erker der 

jetzt zerstörten Giebelwand legte der neu gewählte Bürgermeister der Stadt Ulm je-

weils vor der auf dem Weinhof versammelten Bürgerschaft den Eid ab. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 1, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1945 

 
Thema: Vollstreckung von Urteilen 
 

171 Personen männlichen und weiblichen Geschlechts waren aus politischen Gründen 

von Ulm weg in das Kz. gebracht worden, mehrere wiederholt. Sie haben zusammen 

295 Jahre im Kz. verbracht. Aus den gleichen Gründen wurden in Ulm ansässige Per-

sonen zu 86 Jahren Zuchthaus und 85 1/2 Jahren Gefängnis verurteilt. Ausserdem 

wurden 18 Todesurteile gefällt, von denen 10 nicht mehr vollstreckt werden konnten. 

Diese Zahlen sind noch nicht endgültig. Anfang 1933 wohnten in Ulm 600 Personen 

jüdischen Glaubens, die Mehrzahl wanderte bis 1941 aus. In Ulm verblieben noch 120 

Juden. Im Dezember 1941 und in den folgenden Jahren wurden die württembergi-

schen Juden, unter ihnen auch die Ulmer, in mehreren Transporten in verschiedene 

Vernichtungslager überführt. Von dort kehrten bis jetzt nur zwei zurück. Am 08. No-

vember 1938 wurden die unter dem Schutz der Polizei auf dem Weinhof zusammen-

getriebenen Juden misshandelt und in das Kz-Dachau eingeliefert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 15, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1945 

 
Thema: Bautätigkeit in Ulm 1945 
 

Bautätigkeit in Ulm 1945: Von 540 Baugesuchen, die seit 13. Juni 1945 zur baupoliti-

schen Genehmigung vorgelegt wurden, sind 340 mit einer Baukostensumme von über 

600 000 Reichsmark genehmigt worden. Im Bau begriffen sind 110 ein- und zweistö-

ckige Wohngebäude, 25 drei- und vierstöckige Wohngebäude sowie 15 sonstige 

Wohn- und Geschäftshäuser. Weiter sind im Bau begriffen 3 Behelfsheime, 2 land-

wirtschaftliche Anwesen, 3 Kliniken, 1 Krankenhaus, 10 Fabrik- und Lagergebäude, 5 

Kirchen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 15, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1945 

 
Thema: Kulturleben Ulm 
 

Das Ulmer Kulturleben nach dem Krieg beginnt mit einem 1. Konzert im Sommer 

1945 in der Martin-Luther-Kirche, das einen ergreifenden Eindruck hinterläßt. Seither 

ist viel geschehen. Natürlich tauchen neben Berufenen auch manche Unberufene auf, 

um sich im Kulturleben zu versuchen. Kurt Fried als Kulturbeauftragter sah es aber 

neben dem unermüdlichen Bemühungen um Schaffung neuer Möglichkeiten für ein 

kulturelles Leben als seine 1. Aufgabe an, nur Echtes und Aufbaufähiges zur kulturel-

len Betätigung zuzulassen. So hatte man in Ulm fast immer Veranstaltungen mit Ni-

veau. Am 26. September eröffnete die städtische Bühne unter Alfred Mendlers Lei-

tung die Spielzeit mit Curt Goetz Lustspiel "Ingeborg". Es folgten Shaekspeares  

"Der Widerspenstigen Zähmung" und Hermann Bahrs "Konzert", das Weihnachts-

märchen "König Drosselbart" und Goethes 

"Iphigenie" sowie mehrere Kammermusikveranstaltungen. Beachtliche Höhe und 

starker Anklang der Aufführungen. Auch das Musikleben war rege. Zahlreiche Kir-

chenkonzerte mit dem Höhepunkt der Aufführung von Mozarts Requiem. Das neuge-

gründete Mendler-Quartett trat an die Öffentlichkeit. Opern- und Operettenkonzerte 

fanden dankbare Aufnahme. Eine Gruppe von Berufsmusikern bildete das Collegium 

Musicum, und wirkte teils in eigenen Konzerten, teils in Verbindung mit der städti-

schen Bühne. Auch das Gesangsleben erwacht zu neuer Blüte. Das städtische Muse-

um wird voraussichtlich bald seine verlagerten Bestände zum großen Teil wieder be-

herbergen können. In den Museums-Räumen fanden bisher stark besuchte Ausstellun-

gen statt. (Geyer, Unseld, Künstlergilde). Die Max Eyth-Bücherei eröffnete im No-

vember wieder den Leihverkehr. Auch im städtischen Archiv und in der Stadtbiblio-

thek, die im wesentlichen erhalten blieben, ist man wieder ans Werk gegangen. Es 

wurde ein Arbeitsraum und eine Handbibliothek eingerichtet. Starkes Interesse fand 

ein Zyklus religiöser Vorträge. Alles in allem: ein fester Ausgangspunkt für eine wei-

tere Entfaltung gewonnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 15, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1945 

 
Thema: Übergabe der amerikanischen Verwaltungsfunktionen 
 

Die amerikanische 7. Armee übergibt ihre Verwaltungsfunktionen im westlichen Mi-

litärbezirk der amerikanischen Besatzungszone, d. h. in Gross-Hessen und Württem-

berg-Baden, an das Amt der amerikanischen Militärregierung. Damit ist auch bei uns 

der Übergang von der Militärverwaltung zur amerikanischen Zivilverwaltung vollzo-

gen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 1, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1945 

 
Thema: Aufstieg von Erzeugung, Handel und Verkehr 
 

Die Ulmer Erzeugung, Handel und Verkehr setzte bis Jahresende den langsamen Auf-

stieg fort. Alle Zweige leiden noch sehr unter dem Abgeschnitten sein von den Gebie-

ten natürlicher Ergänzung. Es ist katastrophal, daß diese Gebiete nicht nur durch die 

jetzt stärkere Betonung der Landesgrenzen (hier 7. Armee, dort 3. Armee), sondern 

auch durch die Grenzen zwischen der amerikanischen und französischen Zone von 

uns getrennt sind. Diese Trennung wirkt umso hemmender, je mehr die örtliche In-

stanzen den Verkehr über die Grenzen erschweren oder unmöglich machen, hier wird 

eine Änderung heiß ersehnt. Die Versorgung mit Lebensmitteln und Rohstoffen ist 

zwar nicht unmittelbar gefährdet, leidet aber sehr, vor allem durch Mangel an Trans-

portfahrzeugen bei uns. Bei der Firma Kässbohrer sind über 400 Arbeiter mit der Pro-

duktion der verschiedensten Wagen beschäftigt, aber es fehlt an Gummireifen. Man 

hofft auf Aufschwung im neuen Jahr, wenn manche hemmenden Erschwerungen be-

seitigt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 15, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1946 

 
Thema: Strassenbahn, Linie Römerstrasse-Münsterplatz wieder in Betrieb 
 

Die Strassenbahn nimmt die Linie Römerstrasse-Münsterplatz wieder in Betrieb uns 

schließt damit die Innen- und Altstadt wieder an das Verkehrsnetz an. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 1, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1946 

 
Thema: Wiederbelieferung mit Gas 
 

Oberbürgermeister Scholl kündigt für Mitte Februar die Wiederbelieferung mit Gas 

an. Der Kohlenvorrat reicht für einige Wochen, es fehlt nur noch Koks zum Anheizen 

des Gaswerks 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 2, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1946 

 
Thema: Rundfrage an die Ulmer Jugend über Demokratie und Jugendverbände 
 

Rundfrage an die Ulmer Jugend über Demokratie und Jugendverbände. Wenige Wo-

chen später zahlreiche, zum Teil recht gute Antworten. Beantwortet wurden vor allem 

die Fragen: "Was ist Demokratie?", "Was wird von den Jugendverbänden erwartet?", 

"Ernannt oder gewählt?". Jedenfalls hat die Rundfrage zu eigenem Denken angeregt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr.   2, S. 3 

                                                 1946, Nr. 14, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1946 

 
Thema: Christlich Soziale Volkspartei, Versammlung 
 

Als letzte der großen Parteien tritt in Ulm die "Christlich Soziale Volkspartei" später 

"Christlich Demokratische Union (CDU)" genannt, mit einer gutbesuchten von Par-

teivorstand Wiedemeier geleiteten Versammlung in den "Ulmer Lichtspielen" an die 

Öffentlichkeit. Hauptredner des Abends ist Minister Andre, der bekannte Reichstags-

abgeordnete und frühere Sozialpolitiker des ehemaligen Zentrums, heute Wirt-

schaftsminister und Vorsitzender der Gesamtpartei. Er erläutert die Gründe für das 

deutsche Chaos, rechnet mit Hitler ab und erklärt, die drängenden Nöte erlaubten es 

nicht, langatmige politische Programme zu entwerfen. Man müsse die gestellten Auf-

gaben ohne Zögern zu lösen versuchen. Dank der zugesicherten amerikanischen Lie-

ferungen ( im Januar 120 000 Tonnen, im Februar 150 000 Tonnen), werde der Bedarf 

an Getreide in der amerikanischen Zone bis zur nächsten Ernte gesichert sein. Um die 

amerikanischen Lieferungen vergüten zu können, müsse aber die Exportindustrie auf- 

und ausgebaut werden. Dann nimmt Andre zu den für das öffentliche Leben bedeut-

samen Fragen des Rechtes und der Sozialreform Stellung. "Parteirecht" und "Parteige-

richte" in keiner Form mehr, dafür gleiches Recht für alle. Das soziale Problem werde 

duch soziale Einrichtungen, vor allem aber durch tätige christliche Menschlichkeit ge-

löst. Zum Schluß gibt der Redner der Hoffnung Ausdruck, das Ausland werde einem 

neuen demokratischen Deutschland Gerechtigkeit widerfahren lassen. Er fordert die 

Anwesenden auf, an die Zukunft Deutschlands zu glauben und für sie alle Kräfte ein-

zusetzen. Dann spricht Regierungsrat Bausch aus Stuttgart über Werden, Prinzipien 

und Ziele der Christlich-Sozialen Volkspartei. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 3, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1946 

 
Thema: Stadtplanungsamt, Artikel in der "SDZ" über den Wiederaufbau Ulms 
 

Das Stadtplanungsamt befaßt sich in einem längeren Artikel in der "SDZ" mit den 

Grundsätzen des Wiederaufbaues Ulms und mit den dem Stadtplanungsamt in dieser 

Hinsicht zufallenden Aufgaben. Vieles, was erhalten blieb, soll ein lebendiger Teil 

des neuen Ulm werden. Man wolle nicht nur den nüchternen Erfordernissen, die das 

Schritthalten mit der technischen Entwicklung verlange, gerecht werden, man müsse 

sich auch bewußt bleiben, daß der Ruf des alten Ulm zu einem guten Teil seinen städ-

tebaulichen Reizen und lebendigen Gemütswerten zu verdanken war. Die großen 

Aufgaben des Amtes seien vor allem: 1.) Aufstellung eines Generalplanes für den 

Wiederaufbau und der Richtlinien einer zukünftigen Entwicklung, 2.) Überwachung 

der Durchführung im Rahmen dieser Planung mit Hilfe gesetzlicher Verordnungen. 

Es bestehe die große Verpflichtung, zu verhüten, daß die Möglichkeit zur Durchfüh-

rung einer Gesundung für die, die nach uns kommen verbaut werde. Der Artikel be-

schäftigt sich dann mit einer Anzahl von Fragen, die wie z. B. das Problem Ulm/Neu-

Ulm, der Planungsarbeit besondere Schwierigkeiten machen und sie verzögern, oder 

die in positiver Hinsicht bei der Planung eine besondere Rolle spielen müssen. Alle 

diese Probleme und Absichten werden in grundlegenden Plänen festgelegt, die in ihrer 

Gesamtheit den Generalbebauungsplan ergeben. Die wichitgsten Einzelpläne sind der 

Wirtschaftsplan, bestehend aus Bauflächenplan, Verkehrsplan und Grünflächenplan 

und die eigentlichen Bebauungspläne. Um diese Planungsarbeit zu fördern, ruft die 

Stadtverwaltung alle Ulmer auf in lebendiger Weise an diesen Fragen mitzuarbeiten. 

Vor allem werden im Augenblick Skizzen, Pläne über die Art der Bebauung eines be-

stimmten Baublocks in der Altstadt erbeten. Zum zweiten Teil der Arbeit des 

Stadtplanungsamtes gehört vornehmlich die Bearbeitung der Baugesuche. Hier müsse 

ein Ausgleich zwischen privaten Wünschen und den übergeordneten Interessen der 

Allgemeinheit gefunden werden. Selbstsucht und Eigennutz seien heute weniger am 

Platze denn je und das künftige Stadtbild Ulms werde das Abbild unseres Gemein-

sinns und unserer sittlichen Würde sein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 4, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1946 

 
Thema: Weisser, Schriftsteller, Aufnahme in die Volksvertretung 
 

Der Hauptschriftsteller Weisser wird durch Ministerpräsident Dr. Maier in die vorläu-

fige Volksvertretung des Landes Württemberg-Baden berufen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 5, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1946 

 
Thema: Wiedemeier Franz, Vorsitzender der christlich-sozialen Volkspartei, Aufnahme in die 

Volksvertretung 
 

Herr Franz Wiedemeier als Vorsitzender der christlich-sozialen Volkspartei in Ulm, 

in die vorläufige Volksvertretung berufen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 6, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1946 

 
Thema: Scholl, Oberbürgermeister, Aufnahme in die Volksvertretung 
 

Herr Scholl in seiner Eigenschaft als Oberbürgermeister der Stadt Ulm, in die vorläu-

fige Volksvertretung berufen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 6, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1946 

 
Thema: Sindlinger, Landrat, Aufnahme in die Volksvertretung 
 

Herr Sindlinger in seiner Eigenschaft als Landrat des Kreises Ulm, in die vorläufige 

Volksvertretung berufen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 6, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1946 

 
Thema: Wiblingen, Beseitigung der Kriegsschäden 
 

In Wiblingen, das durch den Krieg verhältnismäßig wenig gelitten hat, sind die meis-

ten Kriegsschäden schon wieder beseitigt . Die durch Aritilleriebeschuß beschädigten 

Häuser sind zum größten Teil wieder instandgesetzt. Die in Sicherheit gebrachten 

Kunstgegenstände sind wieder zurück. Es handelt sich hier vor allem um das berühm-

te Altargemälde von Januarius Zick, das die Kreuzigung darstellt, und um den Chris-

tus am Kreuzaltar, der durch Kunstmaler Hammer wieder seine ursprüngliche  Fas-

sung bekam. Die Klosterbibliothek ist auch wieder da, die Friedhofkapelle wurde er-

neuert, wobei Wandgemälde aus dem Jahr 1620 freigelegt wurden. Auch das politi-

sche Leben beginnt sich wieder zu regen. Der Turnverein wurde neu gegründet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 5, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1946 

 
Thema: Sitzung des Städtebeirats, Überblick auf das laufende Rechnungsjahr 1945/1946 
 

Oberbürgermeister Scholl gibt in der Sitzung des städtischen Beirats Überblick über 

das laufende Rechnungsjahr 1945/1946. Große Sorge bereite die Nahrungsmittel- und 

Brennstoffversorgung, daneben ist die Wiederherstellung der Kanalisation weitge-

hend fertiggestellt, die Stromversorgung gewährleistet und die Voraussetzung zur 

Wiederbelieferung mit Gas geschaffen. Politische Säuberung: 342 Entlassungen, da-

runter 112 Beamte, 156 Angestellte und 74 städtische Arbeiter. Ulm hatte am 

31.12.1945 wieder 59 000 Einwohner, 54 000 Deutsche und 5 000 Ausländer gegen-

über 32 000 Deutschen und 25 000 Ausländern nach dem Zusammenbruch. Monatli-

cher Zugang immer noch rund 1 000 Personen. Die Ausgaben der Stadt belaufen sich 

bis 01.03.1946 auf schätzungsweise 7,7 Millionen Mark. Die Einnahmen werden auf 

3 Millionen Mark geschätzt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 5, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1946 

 
Thema: Raubüberfall auf eine Familie in der Schloßkaserne Wiblingen 
 

Schwerer Raubüberfall abends gegen 20 Uhr von 8 Polen auf eine in der Schlosska-

serne in Wiblingen wohnende Familie. Die Verbrecher halten die Bewohner mit vor-

gehaltenen Waffen in Schach und rauben die ganze Wohnung aus, wobei ihnen viele 

Bedarfsartikel, Lebensmittel, Kleider  sowie rund 10 000 Mark in die Hände fallen. 

Die Banditen verladen das gestohlene Gut auf den bereit gehaltenenen Lastwagen und 

eröffnen auf die ankommende Polizei sofort das Feuer. Diese schießt ebenfalls und 

kann 6 Verbrecher festnehmen, während 2 mit dem Lastkraftwagen in Richtung fran-

zösische Zone entkommen. Ein Teil des geraubten Gutes kann wieder beigebracht 

werden. Die Polizei gibt kurz später weitere Einzelheiten bekannt und weist darauf 

hin, daß es sich um eine Verbrecherbande handle, die schon mehrere Straftaten be-

gangen habe. Nach Meldung der "SDZ" handelt es sich bei den Verbrechern nicht um 

Polen sondern angeblich um Ukrainer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 6, S. 7 

                                                 1946, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1946 

 
Thema: Neuaufbau der Ulmer Feuerwehr 
 

Der Neuaufbau der Ulmer Feuerwehr wird in die Wege geleitet. Hauptsächlich 

Handwerker, aber auch andere Berufsgruppen sollen sich der Freiwilligen Feuerwehr 

zur Verfügung stellen. Aufruf an alle Ulmer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 6, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1946 

 
Thema: Wiederaufbau des Ulmer Fernsprechnetzes 
 

Der Wiederaufbau des Ulmer Fernsprechnetzes geht verhältnismäßig langsam vor 

sich, da sehr große Schäden vorhanden sind. So kann die Inbetriebnahme von durch 

die Militiärregierung genehmigten Anschlüssen noch längere Zeit dauern. Die Besei-

tigung der großen Netzschäden, Baustoff- und Apparateknappheit und Fahrzeugfrage 

gestattet eine im Verhältnis zu den Anmeldungen nur kleine Neu- oder Wiederherstel-

lung von Fernsprechanschlüssen, wenigstens im Augenblick. Glücklicherweise konnte 

das wie durch ein Wunder verschont gebliebene Telegraphenamt in der Kraftstrasse 

bereits die Voraussetzungen für eine befriedigende Entwicklung des Ulmer Fern-

sprechwesens schaffen. Bereits wieder rund  

700 Teilnehmer sind angeschlossen. Bald sollen auch von den öffentlichen Sprechzel-

len aus Ferngespräche vermittelt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 6, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1946 

 
Thema: Valentinskapelle, Neuaufbau 
 

Kurt Fried, Kulturbeauftragter der Stadt Ulm, macht in der "SDZ" den Vorschlag, die 

erhalten gebliebene Valentinskapelle am Münsterplatz, auch "Schmalzhäuschen" ge-

nannt, nunmehr besonders pfleglich zu wahren und in den Neuaufbau hinein zu den-

ken. Es wäre, so meint er, angebracht, die Valentinskapelle mit dem ebenfalls erhalten 

gebliebenen Schuhhaus städtebaulich in Verbindung zu bringen. Das dazwischen lie-

gende  Lebensmittelgeschäft dürfte dann allerdings nicht wieder aufgebaut werden. 

Auch müßte daran gedacht werden, den sakralen Charakter dieses Gebäudes etwa in 

dem Sinne wieder herzustellen, daß man, vielleicht sogar in wechselnder Folge, schö-

ne Altäre und Figuren aus dem Museum dort aufstellt. Aus der Hast des Alltags könn-

ten die Ulmer dann in eine stille und edle Welt flüchten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 6, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1946 

 
Thema: Ideenwettbewerb für den Aufbau eines Teiles der Altstadt 
 

Abgabetermin für den Ideenwettbewerb für den Aufbau eines Teiles der Altstadt. Zu-

sammensetzung des Preisgerichts ist folgende: Oberbürgermeister Scholl, Vorsitzen-

der; Prof. Veil, Reg. Baum. Unseld, Architekt; Reg. Baum. Eychmüller, Architekt; 

Baurat Ellenrieder, Neu-Ulm; Dipl. Ing. Hieber, Architekt; Beirat Dipl. Ing. Sperle; 

Beirat Baumeister Lindenmann; Beirat Verwaltungsdirektor Wiedemeier. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 8, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1946 

 
Thema: Illerbrücke, Wiblingen, 
 

Als die Amerikaner am 24. April 1945 in Wiblingen einmarschierten, wurde die 

schöne, vor 20 Jahren erbaute Illerbrücke ebenso zerstört wie die Donaubrücke bei 

Wiblingen. Dadurch ist es nicht nur dem Verkehr, der vom Hinterland über das 

Wiblinger Wasserwerk führt sondern auch allen Wiblingern sehr erschwert, nach Ulm 

an ihre Arbeitsplätze zu kommen. Sie sehnen sich daher nach dem Augenblick, wo der 

neue in Angriff genommene Steg fertig ist und wieder eine bessere Verbindung mit 

Ulm ermöglicht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 8, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1946 

 
Thema: Pestalozzischule, Eröffnung 
 

Der am 26. Januar 1946 erfolgten Ankündigung, daß für die volksschulpflichtigen 

Kinder auf der Wilhelmsburg sowie für die jenigen des Michelsbergs bis hinüber zum 

Gaisberg demnächst auf der Wilhelmsburg eine Volksschule errichtet werde, folgt 

schon am 06. Februar 1946 die Eröffnung der "Pestalozzischule". Sie wird von 350 

Kindern, 184 Mädchen, 166 Buben der Klassen 1 - 6 besucht. Die Schule befindet 

sich in ungestörter, gesunder Lage und in geeigneten, neu hergerichteten Räumen. 

Übergabe durch Oberbürgermeister Scholl in Anwesenheit von Vertretern der Militär-

regierung, des kommunalen, kirchlichen und öffentlichen Lebens an die Schulbehör-

de. Dann sprechen Bezirksschulrat Seydlitz, Hauptlehrer Lang, der Leiter der neuen 

Schule und Dekan Sauter und danken allen, die sich um die Ausgestaltung bemüht 

haben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr.  8, S. 3 

                                                 1946, Nr. 11, S. 3 

                                                 1946, Nr. 12, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1946 

 
Thema: Beschwerde über die Versorgung der Ulmer Wirtschaften 
 

Ein Gaststättenbesucher, Junggeselle, beklagt sich im Namen vieler über gewisse 

Schwierigkeiten in der Versorgung durch die Ulmer Wirtschaften, denen alle auf die 

Gaststätten Angewiesenen ausgesetzt seien. Die Portionen seien häufig zu klein, so-

daß man nachher noch ein Stammgericht essen müsse, die Abwechslung bei Stamm-

gerichten lasse zu wünschen übrig, es würden zuviel Marken und oft auch zuviel Geld 

verlangt. Es sei auch unerträglich, daß an manchen Tagen ganze Familien im Gast-

haus essen und so den anderen Plätze und Speisen wegnehmen. Darauf antwortet das 

Hotel- und Gaststättengewerbe das viele der vorgebrachten Beschwerden nicht wahr 

haben will. Man sei gern bereit, Gaststätten zu benennen, die keinen so starken Be-

such haben und gute Speisen verabreichen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr.   8, S. 3 

                                                 1946, Nr. 12, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1946 

 
Thema: Behelfsbrücke zwecks Zerstörung der unteren Donaubrücke 
 

Nach der Zerstörung der unteren Donaubrücke wurde von den Amerikanern Mitte 

Mai 1945 die jetzige Behelfsbrücke gebaut. Gegenwärtig werden vom Flussbauamt 

Neu-Ulm im Auftrag der amerikanischen Militärregierung die neuen Joche der Brücke 

durch eine Holzverschalung geschützt, um die Gefahr, die durch Treibeis oder Hoch-

wasser diesen Jochen und damit der Brücke droht, abzuwenden. Die Spitzen der Ver-

schalung werden noch mit Eisenblech beschlagen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 8, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Januar 1946 

 
Thema: Personen-Transport aus Österreich in das Durchgangslager Kienlesberg 
 

Eintreffen eines aus 500 Personen bestehenden Transportes aus Österreich im Durch-

gangslager Kienlesberg. Es handelt sich um Schwaben, deren Vorfahren vor etwa 200 

Jahren nach Ungarn ausgewandert sind, weil ihnen die Heimat keine sichere Existenz 

mehr bieten konnte. Sie hatten sich in der Gegend von Fünfkirchen zwischen Drau 

und Donau angesiedelt und wurden im Jahre 1943 auf 1944 mit dem Nährrücken der 

Front nach Steiermark evakuiert, von wo sie nun nach Ulm gebracht wurden. Fast 

ausschließlich kleine Bauern und Handwerker. In nächster Zeit werden sie auf die 

Dörfer des Landkreises verteilt werden. 

 

13. Februar 1946 

Mit Sonderzügen sind noch weitere 1 000 in Ulm eingetroffen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 10, S. 3 

                                                 1946, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Januar 1946 

 
Thema: Grischkat Fritz, früherer Geschäftsführer der  

"Donau-Wacht", 80. Geburtstag 
 

Dieser Tage beging Herr Fritz Grischkat in Frische seinen 80. Geburtstag. Er war frü-

her Geschäftsführer der 1933 verbotenen "Donau-Wacht" und gehört seit über 50 Jah-

ren der SPD an. Er geht noch heute täglich seiner Arbeit in einer Druckerei nach. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 9, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1946 

 
Thema: Beiratssitzung, Wohnungs- und Bauwesen 
 

In der Beiratssitzung werden Fragen des Wohnungsamtes und des Bauwesens erörtert. 

U. a. wird mitgeteilt, daß vom  

01. Juni 1945 - 01. Februar 1946, 527 Bauvorhaben genehmigt wurden. Gegenwärtig 

können rund 100 Wohnungen monatlich fertig gestellt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 11, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1946 

 
Thema: Städtisches Schulamt, Besucherzahlen 
 

Wie das städtische Schulamt mitteilt, ist die Besucherzahl der Ulmer Volks-, Mittel-, 

Höheren- und Fachschulen folgende:  

1.) Volkschulen: 5 212 Schüler, 2603 Mädchen, 2 609 Knaben, 2 562 ev., 2 562 kath., 

88 sonstige. 2.) Mittelschulen:  

644 Schüler, 380 Mädchen, 264 Knaben, 321 ev., 299 kath., 24 sonstige. 3.) Höhere 

Schulen: 1 590 Schüler, 579 Mädchen,  

1 011 Knaben, 881 evg., 665 kath., 44 sonstige. 4.) Fachschulen: Gewerbliche Berufs-

schule: 1 450 Schüler, 1 300 Knaben, 150 Mädchen. Kaufmännische Berufsschule: 

550 Schüler, 250 Knaben, 300 Mädchen; Höhere Handelsschule: 70 Schüler,  

24 Knaben, 46 Mädchen; Frauenarbeitsschule: 102 Mädchen. Zusammen 2 172 Schü-

ler, 1 574 Knaben, 598 Mädchen. Diese Zahlen zeigen, wie schwer es ist, die notwen-

digen Schulräume zu beschaffen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 12, S. 3 

                                                 1946, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Februar 1946 

 
Thema: Gedenkstunden für die Opfer des Münchner Studentenausstandes 1943 "Geschwister 

Scholl" 
 

In allen Jugendgruppen des Kreises Spremberg (Mark Brandenburg) werden Gedenk-

stunden für die Opfer des Münchner Studentenausstandes 1943 "Geschwister Scholl" 

durchgeführt. Die Abschnittsleitung in Welzow des Jugendausschusses weihte ihr 

vorbildliches Jugendheim ein, das ab sofort den Namen "Geschwister Scholl-Haus" 

trägt. Über 2 000 Jugendliche nahmen an diesen Gedenkstunden teil. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 22, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1946 

 
Thema: Geschwister Scholl, Auszüge von Briefen usw.  in der  

"Schwäbischen Donau-Zeitung" anläßlich des  

3. Jahrestags der Hinrichtung 
 

Zum 3. Jahrestag der Hinrichtung von Hans und Sophie Scholl werden unter der 

Überschrift "Die Kraft des Leidens von der "Schwäbischen Donau-Zeitung" aus Brie-

fen beider Auszüge veröffentlicht, nämlich Auszüge aus dem Russland-Tagebuch von 

Hans Scholl aus dem Sommer 1942 aus einem Brief an den Vater aus dem Gefängnis 

im Jahr 1942 und ferner aus Briefen an Sophie. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 16, S. 7 

 



 855 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Februar 1946 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Artikel über die Brückensprengungen von Ulm 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" schneidet die Frage an, wer für die Brückenspren-

gungen in Ulm verantwortlich sei. Angesichts der Gesamtlage seien die Sprengungen 

sinnlos gewesen. Weiterer Vormarsch habe dadurch weder verhindert noch verzögert 

werden können. Es habe sich um mutwillige Zerstörung gehandelt, um dem Volk zu 

schaden und den Aufbau zu erschweren. Außer der Donau- und der Illerbrücke seien 

auch für den Verkehr wichtige Eisenbahnüberführungen zerstört worden. Man wisse, 

daß geplant gewesen sei, die Stadt zu verteidigen und die Verteidigung einem soge-

nannten "Kampfkommandanten" übertragen worden war. Dieser sei wahrscheinlich 

der Verantwortliche. Das Verbrechen müßte bestraft werden. Dazu teilt die Ulmer Po-

lizeidirektion wenig später mit, daß bereits im Herbst 1945 Ermittlungen durchgeführt 

wurden, deren Ergebnis den höheren Stellen unterbreitet wurde. Das Verfahren könn-

te solange nicht eingeleitet werden, als sich der Haupttäter in Kriegsgefangenschaft 

befindet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 17, S. 3 

                                                 1946, Nr. 19, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Februar 1946 

 
Thema: Verantwortliche für Brückensprengungen in Ulm 
 

Eine Frau Helene Bittner, früher Pionier-Übungsplatz Fort Albeck, teilt dem Ober-

bürgermeister auf den in der 

 "Schwäbischen Donau-Zeitung" erschienen Artikel "Wer gab den Befehl?" mit, den 

Ulmern sei von ihren Pionieren her längst bekannt, wer seinerzeit den Befehl zu Brü-

ckensprengungen in Ulm gegeben habe. Es sei der ehemalige Kommandeur des  

Pionierbataillons 5, Major Schiefer, Stuttgart, Wagenburgstrasse 14, zuletzt im Gene-

ralstab gewesen. 

 

Beilage: 

(Gegen Major Schiefer wurde am 21.12.1946 das Verfahren eingestellt, da ihm bei 

Würdigung aller Umstände keine Rechtswidrigkeit nachgewiesen werden konnte). 

Siehe: 1946, 27. Februar (Wer war für die Brückensprengungen verantwortlich?) und 

1946, 21. Dezember (Verfahren gegen mehrere Sprengkommando-Offiziere wegen 

Brückensprengungen in Ulm eingestellt). 

 

Quelle: ?????????? 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1946 

 
Thema: Reichskursbuch, "Amerikanische Zone", Fernverkehr der Hauptstrecke Stuttgart-

Augsburg 
 

Das neue Reichskursbuch "Amerikanische Zone" bringt für Ulm wieder vier Schnell-

zugspaare im Fernverkehr über die Hauptstrecke Stuttgart-Augsburg. Neu ist eine 

Durchgangsverbindung Karlsruhe-Ulm-Nürnberg über Augsburg. Weitere Fernver-

bindungen sind in Aussicht genommen. Die Personenzüge zwischen Ulm-Augsburg 

verkehren vorerst nur ab und bis Neu-Ulm, die Personenzüge zwischen Ulm-Kempten 

bereits seit Mitte Januar wieder ab und bis Ulm. Der Verkehr auf der Strecke Ulm-

Sigmaringen ist zur Zeit nur ab und bis Rechtenstein möglich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1946, Nr. 18, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1946 

 
Thema: Pfuhler Georg, Krankenkassenbeamter a. D., 75-jährig verstorben 
 

Georg Pfuhler, Krankenkassenbeamter a. D. und langjähriger frührerer Zentrums -

Gemeinderat, mit 75 Jahren verstorben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1946, Nr. 27, (Anzeigenbeilage) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1946 

 
Thema: Rathaus, Einbau von Kanzleiräumen 
 

Im alten Rathaus das bereits mit einem Notdach versehen ist, ist im 1. Stockwerk der 

Einbau von wenigstens 12 Kanzleiräumen im Gang, die voraus im Laufe des Aprils 

bezogen werden können. Dadurch kann im Verwaltungsgebäude Münchnerstrasse 1, 

die dringend notwendige Entlastung beigeführt werden. Für die Unterbringung der 

wieder vorgesehenen Meisterklassen der Ulmer Gewerbeschule ist eine Hälfte des 

Hauptbaues der Ulmer ehemaligen Pionierkaserne vorgesehen. Die andere Hälfte wird 

mit rund 25 Räumen für Wohnungszwecke vorbereitet. Im ehemaligen Absonde-

rungsbau des früheren Hauptlazaretts mit Sondereingang von der Eythstrasse in der 

Nähe des "Höhenblicks" wird die im Laufe des Frühjahrs zur Vorstellung vorgesehe-

ne Einrichtung des Gesundheitsamtes vorbereitet. Außerdem sind zahlreiche Maß-

nahmen zur Besserung der Schulverhältnisse im Gange. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1946, Nr. 18, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1946 

 
Thema: Ankunft von Flüchtlingen aus dem Sudetengebiet 
 

Vor wenigen Tagen Ankunft von 1 200 Flüchtlingen, die im vorigen Jahr aus dem 

Sudentengebiet ausgewiesen wurden und sich bis zu ihrer Aussiedlung in 

Niederösterrreich aufgehalten haben. Sie machen körperlich keinen guten Eindruck 

und besitzen nur das Allernotwendigste. Sie werden auf Dörfer des Landkreises ver-

teilt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1946, Nr. 18, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1946 

 
Thema: Gedenkstunde auf dem Neu-Ulmer Friedhof für die Opfer der Luftangriffe vom 01. 

und 04. März 1945 
 

Gedenkstunde auf dem Neu-Ulmer Friedhof für die Opfer der Luftangriffe am 01. und 

04. März 1945. Stadtpfarrer Waibl und Dekan Sittich sprechen tiefempfindende Ge-

denk- und -Trostworte. Dann beschwört der 2. Bürgermeister Schellhorn noch einmal 

die schrecklichen Stunden des 01. und 04. März herauf und geisselt die machthungri-

gen Verfechter der nationalsozialistischen Ideologie als die an diesem Unglück 

Schuldigen. Kranzniederlegung im Namen der Stadt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1946, Nr. 19, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. März 1946 

 
Thema: Wiederherstellung verschiedener teilzerstörter Bauten 
 

Der Beirat beschloss vor wenigen Tagen die Wiederherstellung verschiedender teil-

zerstörter Bauten. Neben Wohnräumen solllen z. B. in der ehemaligen Pionierkaserne 

Unterbringungsmöglichkeiten für die Gewerbeschule geschaffen werden. Ebenso wird 

die Kuhbergkaserne bald weiteren Wohnraum bieten. Andere Kasernen sind bereits 

voll ausgenutzt. Alle Kasernen werden auch weiter auf Ausbau- und Unterbringungs-

möglichkeiten untersucht. Das Gebäude Marktplatz Nr. 9  

(ehemaliges Standesamt), wird einer gründlichen Renovierungen unterzogen, wobei 

die Einsturzgefahr behoben wird und weitere Räume gewonnen werden. Ebenso wird 

das alte Rathaus soweit wie möglich für Verwaltungsräume wiederhergestellt. Grund-

sätzliche Restaurierung ist z. Z. mit Rücksicht auf den Wohnungsbau nicht möglich. 

Jedoch sollen weitere Bschädigungen verhindert werden.restauriert zur Zeit mit Rück-

sicht auf den Wohnungsbau nicht möglich. Jedoch sollen weitere Beschädigungen 

verhindert werden. Der Schuhhaussaal soll für Veranstaltungszwecke ausgebaut wer-

den. Eine großes Bad wird in der ehemaligen Karlskaserne entstehen. In den zum 

ehemaligen Lazarett gehörenden Gebäuden werden Schulräume geschaffen. Das Ge-

bäude Langestrasse 36 ( ehemaliges Wohnungsamt) ist als Gästeheim vorgesehen und 

wird zur Verpachtung ausgeschrieben. Außerdem soll die Umstellung von Gleich- auf 

Wechselstrom in Angriff genommen werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1946, Nr. 19, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. März 1946 

 
Thema: Inkrafttreten des Gesetzes  

"Befreiung von Nationalsozialismus und Militarismus" 
 

Bekanntgabe und Inkrafttreten des Gesetzes "zur Befreiung von Nationalsozialismus 

und Militarismus", das die Rechtsgrundlage der kommenden Spruckkammerverfahren 

dienen soll. Tausende Ulmer sehen ihrem Verfahren entgegen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1946, Nr. 20, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. März 1946 

 
Thema: Ziegler Wilhelm, ehemaliger Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Ulm-Kuhberg, von der 

Polizei verhaftet 
 

Der Ulmer Polizei gelingt, wie es in einem Bericht heißt, die Verhaftung des ehemali-

gen Ortsgruppenleiters der Ortsgruppe  

Ulm-Kuhberg, Wilhelm Ziegler, der mit zu den bösartigsten Erscheinungen des Nazi-

regimes gezählt habe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1946, Nr. 20, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1946 

 
Thema: Zepparoni Fernando, Sonatenabend im Theater der Wagnerschule 
 

Der bekannte italienische Geiger Fernando Zepparoni gibt zusammen mit Frl. Trude 

Huber einen Sonatenabend im Theater in der Wagnerschule. Zepparoni ein Geiger 

von europäischem Ruf konzertierte mit größtem Erfolg in Deutschland, Italien, Frank-

reich, England, Polen, Belgien und Holland. Sein Zepparoni-Quartett ist in Ulm eben-

so in bester Erinnerung wie sein letztes Konzert, das er mit dem verstorbenen Pianis-

ten Prof. Erwin Körwer gab. Das Programm des neuesten Konzerts enthielt Werke 

von Händel, Beethoven und Brahms. Die Kritik nennt Zepparoni bei diesem Anlaß ei-

nen ungewöhnlichen feinsinnigen und temperamentvollen Musiker. Er verfüge über 

ein gutes Stilgefühl, eine geschliffene Technik und vor allem eine sehr schöne, beseel-

te Tongebung. Die Beherrschung der geigerischen Ausdrucksmittel erscheine bei ihm 

so selbstverständlich, daß es nicht mehr um sie gehe, sondern um das, was er mit ih-

nen gestalte. Zepparoni sei ein Geiger von europäischem Format. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1946, Nr. 21, S. 3 

                                               1946, Nr. 22, S. 3 

                                               1946, Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1946 

 
Thema: Reifeprüfung für Kriegsteilnehmer 
 

In Ulm findet eine außerordentliche Reifeprüfung für Kriegsteilnehmer statt, die 7 

Abiturienten aus der 8. Klasse bestehen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 23, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1946 

 
Thema: Arbeitsamt, neu erstellte Baracke am Charlottenplatz 
 

Vor wenigen Tagen hat das Ulmer Arbeitsamt seine Tätigkeit in der neu erstellten Ba-

racke am Charlottenplatz aufgenommen. Sie ist sehr geräumig und weist verschiedene 

Abteilungen auf. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 23, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1946 

 
Thema: Ideen-Wettbewerb für den Wiederaufbau des Baublocks um das Kornhaus 
 

Aus den eingegangenen 60 Entwürfen zu dem von der Stadt ausgeschriebenen Ideen-

Wettbewerb für den Wiederbau des Baublocks um das Kornhaus werden durch Ent-

scheid des Preisgerichtes die Arbeiten folgender Beteiligten ausgezeichnet:  

1. Preis Architekt Augustin, Ulm, 1 500 Mark, 2. Preis Baurat Schlienz, Ulm, 1 200 

Mark, 3. Preis die Architekten Daub und Riedle, Ulm, 1 000 Mark. Weitere Entwürfe 

werden zum Ankauf empfohlen, andere lobend erwähnt. Wenige Nummern später, 

Artikel über den Kornhausplatz von Architekt Augustin. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 24, S. 3 

                                                 1946, Nr. 28, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1946 

 
Thema: Mohr Julius, Großkaufmann, 73-jährig verstorben 
 

Der bekannte Ulmer Großkaufmann Julius Mohr ist mit 73 Jahren nach langer Krank-

heit gestorben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 29, (Anzeigen) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1946 

 
Thema: Gasversorgung wieder aufgenommen 
 

In einer Reihe von Strassenzügen Ulms wird die Gasversorgung wieder aufgenom-

men. Die Versorgung der übrigen Stadtgebiete erfolgt später. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 26, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. März 1946 

 
Thema: Aufhebung der Ausgangsbeschränkung innerhalb der amerikanischen Zone 
 

Die Ausgangsbeschränkung innerhalb der amerikanischen Zone ist aufgehoben. Be-

gründung: normalere Verhältnisse in der Industrie und dem öffentlichen Leben und 

erhöhte Möglichkeit zur Bekämpfung des Schwarzhandels. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 27, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. März 1946 

 
Thema: Besprechung über die Unterbringung von Ostflüchtlingen 
 

Unter dem Vorsitz von Landrat Sindlinger kürzliche Besprechung über die Unterbrin-

gung der Ostflüchtlinge. Im Landkreis wohnen noch rund 9 000 Evakuierte, darunter 

etwa 6 000 Württemberger. Aus dem Osten sind bisher rund 5 000 Flüchtlinge im 

Landkreis angesiedelt worden. Da noch die doppelte Zahl dazu kommt, muß in jeder 

Gemeinde für eine Flüchtlingszahl von rund 30 % der einheimischen Bewohner Platz 

geschaffen werden. Die Evakuierten sind dabei nicht mit eingerechnet. Die Unter-

bringung soll freiwillig geschehen, nur in äußersten Fällen will der Landrat vom 

Zwang Gebrauch machen. Auch über die seelische Betreuung der Flüchtlinge wurde 

gesprochen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 26, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1946 

 
Thema: Erhöhung der Eisenbahnpreise 
 

Der alliierte Kontrollrat ordnet die Erhöhung der Eisenbahnpreise an, um 100 %, bei 

Normalfahrpreisen, bei Kinderkarten, bei Zuschlägen, bei Monatskarten, Teilmonats-

karten und Fahrradkarten. Um 50 % werden die Arbeiterwochenkarten, die Kurzarbei-

terwochenkarten, die Schüler-Monats- und Wochenkarten, die Arbeiterrückfahrkarten, 

Karten für Heimarbeiter und Hausgewerbetreibende, für die öffentliche Krankenpfle-

ge usw. erhöht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 27, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1946 

 
Thema: Amt für Wetterdienst 
 

Durch den seit dem 01.04.1946 wieder errichteten Wetterdienst wird Ulm von der 

Zweigstelle "Amt für Wetterdienst, Stuttgart, Alexanderstrasse 112, Ruf Nr. 90 503" 

versorgt. Auf Anfragen oder in regelmäßigen Abonnement werden Wettervorhersa-

gen, Unwetter, Gewitterwarnungen usw. gemacht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 64, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1946 

 
Thema: Beirats-Sitzung 
 

Oberbürgermeister Scholl verliest in der Beiräte-Sitzung vom 03. Mai das Protokoll 

der Militärregierung über die Sitzung des Beirats am 01. April, aus dem hervorgeht, 

daß von Seiten des Beirats das Gesuch um Absetzung des Oberbürgermeisters an die 

Militärregierung gerichtet wurde. Die ehemaligen Beiräte Lindenmann, Preiss, Sperle 

haben dem Beirat gegenüber zwar zugegeben, den Brief an die Militärregierung ge-

richtet zu haben. Sie hatten ihren Rücktritt erklärt, weil der Beirat sich gegen ein sol-

ches Verfahren wandte, jedoch bestritten, die Absetzung des Oberbürgermeisters ver-

langt zu haben. Der Beirat beschloss an die drei ehemaligen Beiräte einen Brief zu 

richten, in dem dieser ein Widerspruch festgestellt wird. Zu dieser Angelegenheit er-

klären die drei ehemaligen Beiräte in einem Schreiben an die Presse "In der 

Beiratssitzung vom  

01. April 1946 sprach der Vertreter der Militärregierung von vielen Klagen- auch aus 

den Reihen des Beirats, über die Stadtverwaltung und dem Oberbürgermeister. In dem 

von uns abgegebenen Brief wurde nicht um die Absetzung des Oberbürgermeisters 

sondern um die Beseitigung der bestehenden Misstände gebeten!". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 37, S. 3 

                                                 1946, Nr. 38, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1946 

 
Thema: Lumpensammlung in der amerikanischen Zone 
 

Vom 01. - 15. April 1946, werden in der ganzen amerikanischen Zone Lumpen ge-

sammelt, aus denen Kleider entstehen sollen. Wer mindestens 1 kg Lumpen abgibt, 

erhält dafür ein Los, mit dem er wertvolle Preise gewinnen kann. Die Schulkinder 

sammeln, der Einzelhandel sammelt, die Lumpenhändler sammeln. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1946 

 
Thema: Neue Kennzeichen für Kraftfahrzeuge 
 

Neue Kennzeichen für Kraftfahrzeuge. Die Grundfarbe für die US-Zone ist orange, 

für die französische Zone hellrot, für die britische Zone hellblau, für die sowjetische 

Zone weiss. Schwarze Beschriftung. Von links beginnend bezeichnen  

2 Großbuchstaben das Land oder die Provinz, in der das Fahrzeug beheimatet ist. 

Dann folgt eine Zahlengruppe von 2 Zahlen, die den Kreis angibt, in dem es zugelas-

sen ist. Die letzte 3-stellige Zahlengruppe ist das Unterscheidungskennzeichen inner-

halb des Stadt- oder Landkreises. die beiden Zahlengruppen sind durch einen Quer-

strich getrennt.  

WB für Nord-Württemberg/Nord-Baden, HE für Großhessen, BY für Bayern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 27, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1946 

 
Thema: Städtisches Orchester, Eröffnungskonzert 
 

Das städtische Orchester Ulm ist durch die Initiative des Orchestervorstandes Lhotzky 

wieder ins Leben gerufen worden. Das Eröffnungskonzert findet am 04. April statt. 

Der Kulturbeauftragte Fried weist dabei einleitend auf die Bedeutung des Tages hin, 

der eine Krönung des Ulmer Musiklebens bringe. Dann ergreift der Gastspieldirigent 

Wille Steffen (Stuttgart) den Stab und die feierlichen Klänge von Händels leuchtender 

Theodora-Ouvertüre erfüllen den Saal. Andrea Steffen-Wendling spielt als Solistin 

des Abends das Violinenkonzert in A-Dur von Mozart. Beethovens erste Symphonie 

bildet den Abschluss und den Höhepunkt. Die Zuhörer sind beglückt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 26, S. 3 

                                                 1946, Nr. 28, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1946 

 
Thema: Christliche Bahnhofshilfe 
 

"Christliche Bahnhofshilfe" nennen hilfsbereite Menschen ihr Werk, auf dem Ulmer 

Bahnhof, das sie mit einer Teekanne begannen und durch ihre selbstlose Arbeit zu ei-

ner leistungsfähigen Quelle zur Linderung der größten Not ausgebaut haben. Die Mi-

litärregierung und die Reichsbahn unterstützte das Werk von Anfang an. Der Wohl-

fahrtsoffizier der amerikanischen Militärregierung unterstützte die Bahnhofshilfe in 

Fragen der Hygiene, betrieb die Erstellung einer Unterkunft und half mit Rat und Tat. 

Ein Waggon mit einer Wasserleitung und Waschgelegenheit, eine Baracke mit 2 War-

teräumen, eine Küche und ein Vorratsraum wurden zur Verfügung gestellt. Es gibt 

auch eine Nähstube und geholfen wird in jeder Beziehung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 28, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1946 

 
Thema: Neue Postleitzahlen für den Oberpostdirektionsbezirk Stuttgart und Tübingen 
 

Der Oberpostdirektionsbezirk Stuttgart, zu dem auch Ulm gehört, und der bisher die 

Postleitzahl 14 hatte, erhält jetzt die Postleitzahl 14a. Der Oberpostdirektionsbezirk 

Tübingen, der bisher ebenfalls die Postleitzahl 14 hatte, bekommt jetzt die Postleit-

zahl 14b. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 28, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1946 

 
Thema: "Sophie-Scholl-Schule", Oberschule für Mädchen in Berlin, 
 

Die Oberschule für Mädchen in Berlin erhält den Namen "Sophie-Scholl-Schule" zum 

Gedenken an die tapfere junge Ulmer Studentin, die ihren Widerstand gegen den Na-

zismus mit dem Leben bezahlte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 28, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1946 

 
Thema: "Verein Alt-Ulm" 
 

Nach der Genehmigung durch die Militärregierung erstand, wie gemeldet wird, der 

1899 gegründete "Verein Alt-Ulm" wieder. Seine Aufgabe ist, die geschichtliche und 

künstlerischen Belange der ehemaligen Reichsstadt Ulm und deren Gebiete zu pflegen 

und zu fördern. Das ist gerade jetzt nach so schwerer Zerstörung des mittelalterlichen 

Ulm besonders wichtig, denn der Verein kann beim Wiederaufbau Anregungen im 

Sinne einer organischen Anknüpfung des Neuen an das Alte geben. In der  

1. Mitgliederversammlung im künstlerisch hergerichteten Vereinslokal zur "Schwar-

zen Henne" wird Rechtsanwalt Dr. Hahn zum ersten und Studienrat Otto Wiegandt 

zum zweiten Vorsitzenden gewählt. In Zukunft werden allmonatlich am ersten Mon-

tag Sitzungen vorgenommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 28, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1946 

 
Thema: Erhöhung der eingetragenen Handwerks-Betriebe 
 

Seit 10 Monaten hat sich in Ulm die Zahl der eingetragenen Handwerks-Betriebe von 

800 auf 1 500 erhöht. Die neuen Betriebe sind überwiegend Einmannbetriebe. Das hat 

gewisse Gefahren im Gefolge. Ein Artikel in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" be-

faßt sich in diesem Zusammenhang mit der Heranbildung von Handwerkern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 28, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1946 

 
Thema: Überfall am 08/09. April auf den Bauernhof Butzental 
 

In der Nacht vom 08./09. April kurz nach Mitternacht überfallen mehrere Ausländer 

den Bauernhof Butzental. Dabei wurde ein Polizeibeamter erschossen. Die Täter 

schlugen einen Flüchtling nieder, der sehr schwer verletzt wurde. Dann flüchteten sie, 

ohne die beabsichtigte Tat voll ausgeführt zu haben. Es war dies der 10. Raubüberfall 

auf den Bauernhof Butzental. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 29, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. April 1946 

 
Thema: Gerüchte um Benachteiligung von katholischen Lehrern 
 

In letzter Zeit sind, wie Bezirks-Schulrat Seydlitz und Professor Wild in der "Schwä-

bischen Donau-Zeitung" schreiben, wiederholt Gerüchte in Umlauf gesetzt worden, 

als ob an den Ulmer Schulen seit Zusammenbruch die kath. Lehrer den  

ev. Lehrern gegenüber benachteiligt würden. Dem gegenüber: 1.) Von den 12 Rekto-

raten der Ulmer Volks- und Mittelschulen waren 1944 mit ev. Lehrern 7, mit kath. 5 

besetzt. Heute sind 10 kath. und 2 ev. Lehrer mit der Leitung dieser Schulen betraut.  

2.) Bis heute sind erst 2 Rektorenstellen endgültig besetzt, beide mit einem kath. Leh-

rer. 3.) An den höheren Schulen waren vor dem Umbruch 3 ev. und 1 kath. Schullei-

ter. Heute sind dort 2 ev. und 2 kath. Lehrer mit der Schulleitung betraut. 4.) Im Be-

zirk Ulm sind heute in allen kath. Gemeinden kath. Lehrer angestellt, dagegen haben 

mehrfach rein ev. Gemeinden kath. Lehrkräfte. 5.) Entlassung und Wiedereinsetzung 

von Lehrern ist bis heute ausschließlich durch die Militärregierung aufgrund der Fra-

gebogenprüfung erfolgt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 29, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1946 

 
Thema: Städtischer Beirat, Neue Erlasse 
 

Der städtische Beirat beschließt Gelder für die Wiederherstellung der Säuglingsheil-

stätte am Michelsberg zu bewilligen. Die Einführung einer Dienstpflicht für Männer 

von 18 Jahren bis 45 Jahren, die der Oberbürgermeister vorschlug, wird zunächst 

nicht beschlossen. Es wird vielmehr die 5-Tage-Arbeit und die Gemeinschaftsarbeit 

an Samstagen beibehalten. Der Beirat erklärt sich mit einer vom Oberbürgermeister 

erlassenen Verordnung einverstanden, nach der alle Bautrümmer im Stadtkreis be-

schlagnahmt werden. Der Beirat stimmt zu, Baulustigen, die fertige Behelfsheime be-

sitzen und diese in Ulm erstellen wollen, auf dem städtischen Grunstück zwischen 

Hasensteige, Rehweg und Fischweg die Gelegenheit zum Bauen zu geben. Der Beirat 

beschließt, die vom Innenministerium für das ges. Land auf 23 Uhr festgelegte Poli-

zeistunde auch für Ulm auf 23 Uhr zu verlängern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 31, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1946 

 
Thema: Befreiungsgesetz, Lebensmittelkarten nur noch gegen Abgabe der Quittung 
 

Nach den Ausführungsbestimmungen zum sogenannten Befreiungsgesetz dürfen Le-

bensmittelkarten nur noch gegen Abgabe der Quittung verabreicht werden, die jeder 

erhält, der seinen ausgefüllten Meldebogen abgegeben hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 30, S. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1946 

 
Thema: Beirats-Sitzung, Rücktritt der Beiräte Lindenmann, Preiss und Sperle 
 

Oberbürgermeister Scholl verliest in der Beiratssitzung ein Schreiben, in dem die Bei-

räte Lindenmann, Preiss und Sperle ihren Rücktritt erklären. Der Rücktritt hängt zu-

sammen mit einem Schreiben an die Militärregierung aus den Kreisen des Beirates  

(01. April 1946), in dem der Rücktritt von Oberbürgermeister Scholl gefordert worden 

sein soll. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 31, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1946 

 
Thema: Behebung der Wohnungsnot 
 

Zur Behebung der Wohnungsnot in Ulm kommen zu den bereits bezogenen 219 Woh-

nungen auf der Wilhelmsburg, in denen rund 850 Personen wohnen, jetzt weitere 17 

Wohnungen in der ehemaligen Pionierkaserne, die Ende April bezufgsfertig sind. Jede 

dieser Wohnungen hat eine eigene Küche und eine eigene Abortanlage. In den alten 

ehemaligen Kasernengebäuden des Unteren Kuhbergs werden in nächster Zeit gleich-

falls etwa 30 weitere Wohnungen bezugsfertig gemacht. In der ehemaligen Kaserne 

beim Unteren Eselsberg werden zur Zeit etwa 50 Wohnungen eingebaut. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 30, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1946 

 
Thema: Wiedereinführung der Sommerzeit 
 

Ab 14. April, 2.00 Uhr, wird die Sommerzeit wieder eingeführt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 30, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. April 1946 

 
Thema: Schwerer Raubüberfall von Ausländern auf den Bauernhof Butzental 
 

Die Polizei meldet einen neuen schweren Raubüberfall von 4 - 6 bewaffneten Auslän-

dern auf den Bauernhof Butzental, der Überfall konnte von den eingesetzten Polizei-

beamten abgewehrt werden. Als diese von den Räubern beschossen wurden, eröffne-

ten sie das Feuer. Dabei wurde ein Pole erschossen. Die übrigen Täter konnten in der 

Dunkelheit in den nahen Wald flüchten. Die Verfolgung wurde sofort aufgenommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 31, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1946 

 
Thema: Bericht über die Theater-Aufführung "Jedermann" 
 

Ein Bericht verzeichnet eine sehr gut gelungene "Jedermann"-Aufführung, des Spiels 

vom Sterben des reichen Mannes von Hugo von Hoffmansthal durch eine Spielschar 

der Weststadt-Oberschule. In einem Vorspruch wurde gesagt, daß damit nicht Theater 

gespielt werden sollte, um an die Öffentlichkeit zu treten, sondern daß der Sinn dieser 

Arbeit sei, sich gestaltend in das Werk einzuleben und damit gleichzeitig einen Blick 

für die Möglichkeiten und Wirkungen der Bühne zu gewinnen, gewißermaßen also ein 

dramatisches Seminar zu bilden. Die Spielschar harmonierte ausgezeichnet zusammen 

und brachte die ungemein starke Wirkung des Stückes gut heraus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 32, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1946 

 
Thema: Ernährungsamt, Ernährungslage 
 

Nach dem vom Ernährungsamt mitgeteilten Ziffern haben sich die täglichen Kalo-

rienwerte in letzter Zeit wie folgt verändert. 

                                                  Erwachsene Normalverbrauch                                    

Schwerarbeiter Zulage    

11.12.1944 - 07.01.1945                               1 650                                                                    

657 

09..4.1945 -  29.04.1945                               1 386                                                                    

517 

28.05.1945 - 24.06.1945                               1 098                                                                    

459 

23.07.1945 - 19.08.1945                               1 134                                                                    

560 

15.10.1945 - 11.11.1945                               1 411                                                                    

560 

12.11.1945 - 09.12.1945                               1 545                                                                    

613 

04.03.1946 - 31.03.1946                               1 584                                                                    

948 

01.04.1946 - 28.04.1946                               1 295                                                                    

855 

 

Der zur Erhaltung und Erneuerung der Arbeitskraft und zur Gesunderhaltung des 

Körpers tägliche Kalorienbedarf bewegt sich um 3 000 herum. Die zur Verfügung 

stehenden Kalorien liegen also weit unter dieser Grenze, und zwar zwischen 55% und 

60% unter dem, was der Mensch eigentlich  braucht. Die Folgen sind Unterernährung, 

erhöhte Anfälligkeiten gegenüber Krankheiten und Epidemien, insbesondere gegen-

über Tuberkulose, absinkende Arbeitsleistung. Unter den verkürzten Rationen leiden 

besonders die Kinder und alte Leute. Alleinstehende müßen langsam verhungern, 

wenn nicht bald Abhilfe geschaffen wird. Was fehlt sind vor allem Fett, Zucker, 

Fleisch, Gemüse, neuerdings auch Brot. Was uns fehlt ist auch die Vielseitigkeit der 

Ernährung. Gelingt es nicht, unsere Industrie mit genügend Rohstoffen zu versorgen 

und ihre Kapazität über den festgesetzten Stand hinaus wesentlich zu erweitern, ist es 

unmöglich die festgelegte Exportquote von 15 Milliarden zum Warenwert von 1936 

aufzubringen und genügend Lebensmittel zu importieren, zehn bis zwanzig Millionen 

Deutsche würden dem Hungertot ausgeliefert sein. Vier Monate vor der Ernte leben 

wir bezüglich des Brotes fast ausschließlich von der amerikanischen Einfuhr. Dabei 

darf nicht vergessen werden, daß weite Teile der Welt hungern und die amerikani-

schen Truppen aus eigenen Beständen leben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 32, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1946 

 
Thema: Konfessionelle Parität 
 

Auf einen in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" veröffentlichen Artikel der den Ein-

druck erwecken konnte, als ob von kath. Seite bezüglich der Stellenbesetzung mit 

Lehrern zuviel verlangt worden sei, antwortet der kath. Dekan Dr. Anker: 1.) Die bei-

den christlichen Konfessionen leben zur Zeit auch hier in so gutem Einvernehmen wie 

seit langem nicht, wir haben nur den Wunsch, daß dies so bleiben möge. 2.) Ob und 

von wem Gerüchte in Umlauf gesetzt wurden, daß an den Ulmer Schulen seit dem Zu-

sammenbruch die kath. Lehrer gegenüber der ev. Lehrer benachteiligt werden, ist mir 

nicht bekannt und konnte ich auch bei meinen Erkundigungen nicht in Erfahrung 

bringen, wobei ich die Möglichkeit nicht bestreiten will, daß vielleicht einzelne Per-

sonen sich in diesem Sinne geäußert haben. Im letzteren Fall kann man nicht von "Ge-

rüchten" sprechen.  

3.) Zu den angeführten statistischen Notizen wäre mehr zu bemerken, als in dieser Er-

klärung möglich ist. Ich beschränke mich auf folgendes: vor allem hätten diese Anga-

ben einer Erläuterung bedurft, wodurch sich für die Öffentlichkeit ein klarer Einblick 

ergeben hätte. Jedenfalls haben wir Kath. die angeführten Stellenbesetzungen nicht 

verlangt, sie sind auch nicht auf eine besondere Bevorzugung kath. Lehrer zurückzu-

führen, vielmehr mußten diese Stellen eben mit den zur Verfügung stehenden poli-

tisch unbelasteten Lehrkräften besetzt werden. Wir haben von uns aus auch nicht den 

Wunsch, mehr Stellen zu besetzen, als uns anteilmäßig billigerweise zukommen. 

Ebenso wenig wünschen wir, ev. Lehrer irgendwie benachteiligt zu sehen.  

4.) Soweit wir berechtigte Ansprüche geltend zu machen und sachliche Kritik zu üben 

haben, werden wir das tun, wo und wann wir es für angebracht halten. Das Recht dazu 

dürfte uns in einem demokratischen Staatswesen nicht zu bestreiten sein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 33, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1946 

 
Thema: Eröffnung der Ulmer Volkshochschule 
 

Die Ulmer Volkshochschule ist in Anwesenheit von Vertretern der Militärregierung 

und vieler Behörden in der Turnhalle der Wagnerschule eröffnet worden. Der Kultur-

beauftragte Kurt Fried heißt die Gäste willkommen und erklärt es gehe einfach darum, 

den Anschluß an dem Weltgesicht wieder zu gewinnen. Als Leiterin der Ulmer 

Volkshochschule führt dann  

Frl. Inge Scholl aus, daß für die Freiheit des Geistes schon vor Jahren junge Studenten 

ihr Leben ließen und wir darum alles tun sollten, uns dieser Freiheit würdig zu erwei-

sen. Oberbürgermeister Scholl überbringt Grüße der Stadtverwaltung. Das Hauptrefe-

rat hält Minist. Dir. Bäuerle über "Die Volkshochschule und ihre Aufgaben in unserer 

Zeit". Es handle sich nicht um eine "Hochschule", sondern um eine "Hohe Schule des 

Volkes", eine Stätte echter Bildung. Viele Hunderte haben schon vor der Eröffnung 

gespendet, andere ihre großes Interesse kundgetan. Das Programm der 1. Woche ist 

sehr reichhaltig. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 31, S. 3 

                                                 1946, Nr. 32, S. 3 

                                                 1946, Nr. 34, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. April 1946 

 
Thema: Kreistagswahlen 
 

Bei den Kreistagswahlen ergibt sich eine bedeutende Stimmenzunahme der CDU. 

Von den einzelnen Parteien werden in den Kreistag gewählt: CDU. 15 Abgeordnete, 

SPD. 2 Abgeordnete, Sonstige 9 Abgeordnete. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 36, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. April 1946 

 
Thema: Kreistagswahlen, Nordwürttemberg 
 

Nordwürttemberg wählt heute die Kreistage. Diese Wahl ist etwas völlig Neues, wenn 

man auch in Württemberg vor 1933 schon etwas Ähnliches kannte, die Amtsver-

sammlung, die aber nicht durch Urwahl, sondern durch die Gemeinderäte gewählt 

wurde. Der jetzt zu wählende Kreistag besteht aber aus dem Landrat und mindestens 

20 Abgeordneten. Übersteigt die Einwohnerzahl des Kreises 20 000, so treten für je 

10 000 Einwohner zwei weitere Abgeordnete hinzu. Die Gemeinden beschicken den 

Kreistag nach dem Verhältnis ihrer Einwohnerzahl zur Einwohnerzahl des Kreises. 

Keine Gemeinde erhält mehr als zwei Fünftel der Abgeordneten. Aus den kleineren 

Gemeinden werden Wahlbezirke gebildet, daß sie zusammen gelegt eine Einwohner-

zahl erreichen, damit mindestens 5, höchstens aber 10 Sitze auf einen derartigen 

Wahlbezirk innerhalb des Kreises entfallen. Kreisfreie Städte nehmen an diesen Wah-

len nicht teil. Die Abgeordneten des Kreistages werden in geheimer, allgemeiner 

Wahl im Wege des Verhältniswahlsystems auf 6 Jahre gewählt. Der jetzt zu wählende 

Kreistag wird jedoch nur für 2 Jahre gewählt. Nach der Wahl des Kreistags wählt der-

selbe den Kreisrat, der aus mindestens 6 Mitgliedern zu bestehen hat. Ferner wählt 

der Kreistag den Landrat. Zum Landrat wählbar ist nur, wer zum Bürgermeister ge-

wählt werden kann. Vor der Besetzung ist die Stelle des Landrats öffentlich auszu-

schreiben, die Bewerber haben sich dem Kreistag vorzustellen. Beamte, Angestellte 

und Arbeiter des Kreisverbandes können nicht in den Kreistag gewählt werden, es sei 

denn, daß das Innenministerium Ausnahmen zuläßt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 32, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. April 1946 

 
Thema: Inbetriebnahme des Rangierbahnhofs 
 

Inbetriebnahme des Rangierbahnhofs Ulm 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 36, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. April 1946 

 
Thema: Dr. Pfannenschwarz Karl, Rechtsanwalt, im Interniertenlager Balingen an Schlaganfall 

gestorben 
 

Rechtsanwalt Dr. Karl Pfannenschwarz, früher Landesjägermeister, Landtagsvizeprä-

sident und Inhaber anderer hoher Ämter im 3. Reich, ist durch einen Schlaganfall im 

Interniertenlager Balingen gestorben und wenige Tage später auf dem Friedhof in 

Söflingen beerdigt worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 43, (Anzeigen) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1946 

 
Thema: Gemeinsame Feierstunde der politischen Parteien und dem württembergischen Ge-

werkschaftsbund 
 

Die vier zugelassenen politischen Parteien und der Württembergische Gewerkschafts-

bund veranstalten zum 01. Mai in der Werkshalle der Klöckner-Humboldt-Deutz-

Werke, Schillerstrasse, eine gemeinsame Feierstunde. Die einführenden Worte spricht 

dabei der Vorstand der KPD. Ulm, Siegwarth, der an die von Karl Liebknecht vor 30 

Jahren gesprochenen Worte erinnert: "Nieder mit dem Krieg!". Das deutsche Volk 

habe diese Worte nicht verstanden und mußte dafür bitter büßen. Für den erkrankten 

Vorstand der SPD, Weisser spricht dann Sauter, der seine Ausführungen unter den 

Gedanken stellt, daß es nach  

12-jähriger Isolierung von der Welt und tiefster Barbarei ein erhebender Gedanke sei, 

uns mit dem Fühlen und Wollen der arbeitenden Menschen der ganzen Welt eins zu 

wissen. Im Schlußwort betont der CDU-Vorstand Wiedemeier, nicht mit Hass baue 

man eine neue Demokratie auf, sondern mit Liebe und Verständigung. Die Feier wird 

von musikalischen Darbietungen umrahmt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 35, S. 3 

                                                 1946, Nr. 36, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1946 

 
Thema: Einführung der neuen Beiratsmitglieder, Riedle, Unseld und Blind 
 

Anstelle der ausgeschiedenen Beiratsmitglieder Preiss, Lindenmann und Sperle wer-

den als neue Beiräte die Architekten Riedle und Unseld sowie der Kaufmann Blind 

eingeführt. Dann erläutert Oberbürgermeister Scholl die Notwendigkeit der Bestel-

lung eines Baureferenten für die Stadt, der dem Wiederaufbauamt vorstehen und dem 

Oberbürgermeister in diesen technischen Fragen entlasten soll. Er schlägt Architekt 

Riedle für die Stellung vor. Die Angelegenheit wird aber bis zur nächsten Sitzung ver-

tagt. Weiter werden die Angriffe aus dem Beirat gegen Oberbürgermeister Scholl be-

handelt (Siehe 01. April 1946). Der Beirat genehmigt dann Geldmittel für die Wie-

derherstellung des Daches der Wilhelmsburg, da dort Wasser in das Innere des Ge-

bäudes dringt. Erforderlich sind rund 73 500 Mark. 1 600 - 1 700 Personen, die aus 

der französischen Zone nach Ulm zurückgeführt werden sollen, werden zunächst in 

verschiedenen Kasernen Unterkunft erhalten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 37, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1946 

 
Thema: Mitgliederversammlung der SPD, Ablehnung der Verschmelzung SPD/KPD 
 

Die Mitgliederversammlung der SPD-Ulm lehnt die Verschmelzung mit der KPD, wie 

sie in Berlin zustande gekommen ist ab. Begründungen: die SPD sei eine demokrati-

sche Partei. Ferner: Deutschland müsse demokratisch sein oder es werde nicht sein. 

Die SPD sei nicht die Überzeugung, daß die in Berlin durchgeführte Verschmelzung 

auf demokratischen Wege zustande gekommen sei. Die SPD erblicke in einseitger 

Stellungnahme für eine Besatzungsmacht eine Gefahr für das deutsche Volk. Die SPD 

habe nicht die Gewißheit, daß sich die KPD auf den Boden der Demokratie stelle und 

auf Diktatur verzichte und daß sich die KPD vor allen fremden Einflüßen frei gemacht 

habe. Darauf antwortet die KPD in einer Mitgliederversammlung am  

19. Mai 1946: Befremdung über die Stellungnahme der SPD. Kommunisten stehen 

auf dem Boden der Lehren von Marx und Engels, die stets Demokratie als die beste 

Staatsform bezeichnet haben, in dem Proletariat die beste Möglichkeit seiner Entfal-

tung hat. Wer behauptet, der Einheitsgedanke sei ein taktisches Manöver der KPD, 

entstelle absichtlich die wahren Tatsachen. Die Behauptung das Kommunisten unter 

dem Diktat einer fremden Macht stünden, sei alt. Neu sei nur, daß auch Ulmer Sozial-

demokraten das glauben. Vor dem Auftreten Dr. Schuhmachers habe die Ulmer SPD 

eine andere Einstellung in der Frage der Verschmelzung gezeigt. Heute bemühe sich 

die SPD um den ewig schwankenden Mittelstand, deshalb komme eine Verschmel-

zung mit den Kommunisten nicht mehr in Frage. Die Einheit Deutschlands sei nur 

möglich, wenn die Arbeiterschaft einig sei. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 37, S. 3 

                                                 1946, Nr. 43, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Mai 1946 

 
Thema: Volkswandertag zum Salenhau 
 

Der Volkswandertag 1946 zum Salenhau ist ein voller Erfolg. Den ganzen Sonntag-

Vormittag trifft man frohe Wanderer auf allen Zugangswegen. Gegen 12.00 Uhr be-

grüßt in Vertretung des Sportbeauftragten Jugendreferent der Stadt Ulm, Roller, die 

nach tausenden zählenden Anhänger des Sportes, des Wanderns und der Geselligkeit. 

Er bringt Befriedigung zum Ausdruck, daß es gerade die Jugend sei, die sich diesen 

Tag zu eigen gemacht habe und bekunde, bereit zu sein am Neuaufbau der Jugendbe-

wegung. Dann spricht als Vertreter des Landes-Sportverbandes Kern, Stuttgart, der 

dessen Grüße überbringt und den Zuhörer in das Wesen der Natur und des Wanderns 

einführt. Ein Sängerchor trägt mit zur Hebung der Feierstunde bei,  

an die sich fröhliches, ungezwungenes Leben bei Spiel, Musik und Volkstanz entwi-

ckelt. Es war der erste Volkswandertag nach einer harten Belastungszeit. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 38, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Mai 1946 

 
Thema: Entwicklung der Verkehrsverhältnisse 
 

Entwicklung der Verkehrsverhältnisse in Ulm: die Straßenbahn befördert trotz noch 

beschränkter Betriebspläne täglich über  

30 000 Personen, im Monat also rund 1 Millionen Fahrgäste. Ulm ist der Ausgangs-

punkt für über 20 fahrplanmäßige Kraftomnibuslinien im Verkehr mit der Schwäbi-

schen Alb, dem Blautal, Hochsträss, Donautal, Oberland, Illertal und  

Ulmer Winkel. Der Verkehr auf dem Ulmer Hauptbahnhof ist bereits wieder auf 60 

Reisezüge am Tag angewachsen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 37, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Mai 1946 

 
Thema: Kunstausstellung, Münchner Künstler im Museum 
 

Als Beginn einer Reihe von Kunstausstellungen wird im städtischen Museum eine 

"erste Ausstellung Münchner Künstler" gezeigt, die Aquarelle und Graphik von 

Künstlern umfasst, die einer sich bildenden "Neuen Gruppe" angehören, einer Verei-

nigung, die bis jetzt weniger eine gemeinsame Richtung erkennen läßt, als daß in ihr 

Künstler von starker, eigener Formkraft sich zusammen gefunden zu haben scheinen. 

Am wesentlichsten erscheinen die Blätter des in Ulm seit langem bekannten, jetzt 65-

jährigen Otto Geigenberger, einem der konstruktiven Maler der Gegenwart. Es er-

scheint, als ob seine Arbeiten der jüngsten Zeit, vor allem die in Ulm entstandenen 

Ruinenbilder noch um ein Gutes gelöster und freier geworden seien als die früheren. 

Weiter Aussteller: Prof. Max Unold, Prof. Carl Capar. Das größte Aufsehen, Beifalls-, 

noch mehr Missfallensäußerungen erregten die Blätter von Ernst Geitlinger, wie zu 

erwarten war. Weitere Bilder von  

Annelies Bilger-Geigenberger, P. Niederreutter, Josef Karl Huber, Hans Henningsen, 

Sören Bierregaard,  

Felicitas Köster-Caspar, Florian Bosch. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 38, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Mai 1946 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Veröffentlichung einer Leserzuschrift zur Zerstörung 

Ulms am 17. Dezember 1944 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" veröffentlicht eine Leserzuschrift zur Zerstörung 

Ulms am 17. Dezember 1944, in der es heißt: "Ich möchte anfragen, ob sich das Ge-

heimnis über die furchtbare Zerstörung der ehemaligen alten, freien Reichsstadt Ulm 

am 17. Dezember 1944 abends, inzwischen gelüftet hat? Wer trägt die eigentliche 

Schuld an diesem Unglück, diesem Verbrechen? Zu damaliger Zeit waren im Flüster-

ton geführte Gerüchte im Umlauf, wonach die amerikanische Heeresführung der Stadt 

Ulm zu einer Lazarettstadt erklärt wissen wollte, wodurch sie vor Bombenangriffen 

verschont geblieben wäre, und daß wenige Tage zuvor ein entsprechendes Ultimatum 

an die dortige ärztliche und Zivilverwaltung ergangen sei. Lediglich durch die Hals-

starrigkeit und Dickköpfigkeit militärischer Befehlshaber sei dieses Angebot abge-

lehnt worden bzw. unbeantwortet geblieben. Die Folge war die überraschende Auf-

forderung an die Ulmer in den frühesten Morgenstunden des 16. Dezember 1944, 

durch Polizeifunk, die Mütter sollen mit ihren Kindern Ulm verlassen. Das Schönste 

an der Sache ist aber, daß die sich sonst so stark fühlende Kreisleitung schwach und 

feige geworden war und, um ihr eigenes Leben zu schonen, rechtzeitig nach Leutkirch 

ausriß, ebenso auch der Oberbürgermeister mit Familie die Stadt verließ, nein sich 

verkroch, die Bevölkerung ihrem Schicksal überlassend. Was ist an der Sache Wahres 

und wer sind die namentlichen Verbrecher?" 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 38, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Mai 1946 

 
Thema: Oberbürgermeister Scholl spricht über die Notzeit und den Aufbau Ulms 
 

Oberbürgermeister Scholl spricht im Lichtspielsaal über "Notzeit und Aufbau-

Gegenwarts- und Zukunftsprobleme Ulms". Er erklärt die Stadt ist bis zu 62 % zer-

stört. Die Kriegsschäden an Sachwerten betragen etwa 400 - 600 Millionen Mark, an 

Gebäudeschäden allein etwa 350 Millionen Mark. Bei einer neuen Stadtplanung für 

Ulm treten 3 Kardinalprobleme auf:  

1.) Was wird mit dem neuen Personen- und Güterbahnhof? 2.) Ist in Zukunft mit 

Wasserstrassen zu rechnen? 3.) Wie wird die Nachbarstadt Neu-Ulm gestaltet wer-

den? 

Bei der Behandlung dieser Fragen geht Oberbürgermeister Scholl zunächst auf die 

Frage der Wasserwege ein und kommt zu dem Schluß, daß Ulm sich mit großen Ka-

nalfragen nicht den Kopf zu zerbrechen brauche und daß man auch die Stadtplanung 

nicht davon abhängig zu machen brauche. Weiter komme man bei nüchterner Überle-

gung zu dem Schluß, daß sowohl beim Personen- wie auch beim Güterbahnhof, d. h. 

in der Frage der Verlegung dieser Bahnhöfe, keine nennenswerten Änderungen eintre-

ten können. Das Aufbauproblem in der Beziehung zu Neu-Ulm bestehe darin, die ar-

chitektonische Gestaltung beider Städte aufeinander abzustimmen. Oberbürgermeister 

Scholl spricht bei dieser Gelegenheit auch die Frage des Zusammenschlusses von Ulm 

und Neu-Ulm an, ohne jedoch wesentliche Mitteilungen darüber machen zu können. 

Als in nächster Zeit erreichbare praktische Ziele können in Aussicht genommen wer-

den: Einführung einer gleislosen elektrisch betriebenen Strassenbahn, die bessere 

Verbindung mit Wiblingen und den anderen Aussenorten herstellt. Für das Wasser-

kraftwerk in der Donau unterhalb der Friedrichsau liegt ein fertiges Projekt vor, das 

nicht nur bedeutende Mengen elektrischer Energie erzeugen, sondern den auch billig 

erzeugen könnte. Es fehlen heute aber noch Arbeitskräfte und Baumaterialien. Das 

schwerste Problem in Ulm ist die Wohnungsnot. 62 % der Gebäude sind zerstört. Ein 

Teil der erhalten gebliebenen Wohnungen mußte für die Besatzungsmacht und für die 

ausländischen Zwangsarbeiter freigemacht werden. Die Zahl der Zivilbevölkerung in 

Ulm hat sich aber von Mai 1945 bis Mai 1946 um fast 80 % erhöht. Das Bestreben 

der Stadtverwaltung ging in erster Linie davon aus, möglichst viel Wohnraum zu 

schaffen, vor allem auch möglichst rasch. In nächster Zeit kommt die endgültige Be-

satzungstruppe hierher, statt eines Bataillons ein Regiement mit rund 2 000 Mann. Sie 

werden in den Ulmer und Neu-Ulmer Kasernen untergebracht. Oberbürgermeister 

Scholl spricht dann noch über das geistige Leben der Stadt, das nicht unwichtiger sei 

als das Materielle. Wir haben unseren Volks-, Ober- und Gewerbeschulen eher das 

Unterrichten ermöglicht als manch andere ausgebombte Stadt. Wir haben die Ulmer 

Volkshochschule und auch das Musikleben unserer Stadt, wird in Bälde durch eine er-

fahrene Hand gelenkt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 39, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1946 

 
Thema: Einwohnerzahlen von 1946 im Vergleich zur Volkszählung von 1939 
 

Aus Anlass der Gemeindewahlen in den kreisfreien Städten am 26. Mai werden die 

Einwohnerzahlen Ulms vom 31. März 1946 im Vergleich zur Volkszählung von 1939 

amtlich wie folgt angegeben: 

Einwohnerzahl  1946   65 522 

Einwohnerzahl  1939   74 387 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 39, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Mai 1946 

 
Thema: Evakuierte aus der französischen Zone 
 

Evakuierte aus der französischen Zone, müssen das von den Amerikanern besetzte 

Gebiet bis spätestens 15. Mai 1946 verlassen. Nach dieser Zeit ist eine Rückkehr nur 

noch mit einem Sammeltransport möglich. Mit Wirkung vom 18. Mai fallen die Woh-

nungen der Personen, die unter die Rückführungsbestimmungen fallen, der Beschlag-

nahme durch das Wohnungsamt anheim. Die Evakuierten aus der französischen Be-

satzungszone, die nach dem 01. Juni 1946 in der amerikanischen Zone noch angetrof-

fen werden, unterliegen einer sofortigen Einweisung in ein Lager, sofern sie keinen 

schriftlichen Nachweis über eine etwaige Zurückstellung vorweisen können. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 38, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1946 

 
Thema: Aufbauarbeiten 
 

Die Aufbauarbeiten an der Bahnhofstrasse sind so weit fortgeschritten, daß die Bahn-

hofstrasse wieder dem Verkehr übergeben werden kann. Sehr bald werden auch die 

Schäden in der Gegend des ehemaligen Saalbaues an dem unterirdischen Lauf der 

Blau behoben sein, sodaß die Blau wieder in ihr altes Bett geleitet werden kann. Ge-

rade das Gelände um den Bahnhof ist am 17. Dezember 1944 besonders schwer heim-

gesucht worden. In der Hauffstrasse, Bahnhofstrasse und auf den Bahngleisen richte-

ten die Bomben schwere Schäden an, vor allem an dem unterirdischen Lauf der Blau, 

die, von der Schillerstrasse kommend, unter den Bahngleisen, dem Hauptbahnhof, 

dem ehemaligen Russischen Hof und unter der Bahnhofstrasse fließt und beim Haus 

des ehemaligen Volksboten wieder ans Tageslicht tritt. Überdies wurde der an der 

Hauffstrasse noch unter den Blaugrund gelegte Abwasserkanal beschädigt und Gas-

rohre und Kabel vielfach zerstört. Um Aufbauarbeiten vornehmen zu können, mußte 

dieser Blauarm zunächst umgeleitet werden. Sodann wurden umfangreiche Gewölbe-

stützaktionen vorgenommen. Teilweise wurde das Blaubett völlig neu hergestellt. Die 

Arbeiten, bei denen  

40 Bauarbeiter Beschäftigung fanden, dauerten von Mai 1945 - Mai 1946. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 40, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1946 

 
Thema: Öffentliche Warnung der Polizei, zwecks Gewaltverbrechen an Frauen 
 

Die Polizei erläßt eine öffentliche Warnung, weil in letzter Zeit wiederholt Mädchen 

und Frauen überfallen wurden. So wurde am 13. Mai 1946, abends 21.45 Uhr, eine 

junge Frau aus Ulm, als sie sich mit dem Fahrrad allein auf dem Weg von Wippingen 

nach Herrlingen befand, von zwei noch unbekannten Tätern überfallen und vergewal-

tigt. Bei den Tätern, die den Überfall unter Benutzung eines Motorrads ausübten, 

handelt es sich vermutlich um ausländische Staatsangehörige.  

Am 14. Mai, nachmittags 16.45 Uhr, wurde ein 15-jähriges Mädchen aus Ulm, als sie 

mit dem Fahrrad allein nach Lehr fuhr, im Lehrertal bei den früheren Schießständen 

von einem Mann überfallen und im nahen Wald vergewaltigt. Der Täter war der  

25-jährige Autoschlosser Rudolf Schmidt aus Neu-Ulm. Die Polizei empfiehlt, am 

Abend oder in der Nacht derartige Wege nicht allein zurück zu legen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 40, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Mai 1946 

 
Thema: Gesetz zur Befreiung von Nationalsozialismus und Militarismus 
 

Staatssekretär Kamm spricht in Ulm über das Gesetz zur Befreiung von Nationalsozi-

alismus und Militarismus. Das Gesetz bedeute eine Rückführung unseres Volkes auf 

den Boden der Wahrheit und der Überwindung der Unwahrhaftigkeit der vergangenen 

Zeit. Nicht jeder Nazi sei ein absoluter Nazi, daher müsse jeder individuell behandelt 

werden. Bei der im Vordergrund stehenden Wiedergutmachung  müsse jeder An-

spruch individuell behandelt und geprüft werden. Besonders strenge Strafen werden 

die Fragebogenfälscher treffen. Bloße Mitläufer werden nicht vor die Spruchkammer 

kommen, ihnen wird ein Sühnebescheid als Busse auferlegt, die 50 - 20 000 Reichs-

mark betragen wird. Zahlungsunfähige sollen zu entsprechenden Arbeitsleistungen 

herangezogen werden. Die Mitläufer können, aber müßen nicht eingestellt werden. 

Schlüsselstellungen werden ihnen nicht zugänglich sein. Die großen Parteien werden 

als Mitträger der Anwendung des Gesetzes in jedem Einzelfall ein Gutachten abzuge-

ben haben, sodaß, vom örtlich bekannten Charakter und Benehmen jeden Belasteten 

ausgehend wahres Recht gefunden werden kann. Frühere Inhaber einflussreicher Stel-

lungen und stark Belastete werden sich zuerst zu verantworten haben. Die Jugend ist 

grundsätzlich anders zu behandeln als das Alter. Die nach dem  

01. Januar 1919 Geborenen gelten als entlastet. Die Spruchkammern bestehen aus ei-

nem Vorsitzenden, zwei Beisitzern und einem Kläger. Dafür müssen sich einwand-

freie und verantwortungsbewußte Männer finden. In 18 Monaten soll das Gesetz 

durchgeführt sein. Aus Internierungslagern sind weniger Strafwürdige heim zu schi-

cken. Die anderen sind in Arbeitslager zu überführen, wo sie ihre Bewährung zu er-

weisen haben. Die Bewährten haben die Spruchkammern anders zu behandeln als je-

ne, die sich mit Attesten vor der Arbeit drücken wollen. Die Gerechtigkeit verlangt 

individuelle Behandlung der verschiedenen Fälle. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 41, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1946 

 
Thema: Beiratssitzung, Bericht 
 

Ein Bericht über die letzte Beiratssitzung enthält die Verhandlung und Besetzung des 

neuen Aufbauamtes und gleichzeitig des Baustoffamtes. Nach langen Beratungen 

wird Beiratsmitglied Architekt Riedle zum Leiter des Aufbauamtes: 1.) Organisation, 

Überwachung und Durchführung der Entschuttung und Trümmerverwertung als Vo-

raussetzung eines raschen Wiederaufbaues;  

2.) bevorzugte Initiative in allen Fragen, die mit dem Wiederaufbau der Stadt zusam-

men hängen; 3.) Stellungnahme zu allen Fragen, die den Wiederaufbau, einschließlich 

Hoch- und Tiefbau und Stadtplanung betreffen. 4.) Durchführung größerer Bauaktio-

nen und ähnlicher Maßnahmen (Unterbringung von Menschen in Wohnungen und 

Arbeitsstätten). Weitere Punkte der Tagesordnung: Bekanntgabe der eingegangenen 

Wahlvorschläge für die Gemeinderatswahl, KPD 20 Kandidaten, dabei  

3 Frauen, SPD 36 Kandidaten, dabei 3 Frauen, CDU 29 Kandidaten, Freie Wählerver-

einigung 18 Kandidaten, dabei 1 Frau,  

DVP 33 Kandidaten, dabei 4 Frauen.  

Festsetzung neuer Verkaufszeiten: Lebensmittelgeschäfte: werktags 8.00 - 12.00 Uhr 

und 14.00 - 18.30 Uhr (Mittwoch Nachmittag geschlossen), Milchverteilungsstellen: 

werktags 8.30 - 13.00 Uhr und 14.30 - 17.30 Uhr, übrige Ladengeschäfte: Montag bis 

Freitag von 8.30 - 12.30 Uhr, Samstag 8.30 - 12.30 Uhr und 14.00 - 18.00 Uhr. Offen-

halten dieser Geschäfte von Montag bis Freitag an Nachmittagen bleibt den 

Landeninhabern vorbehalten.  

Die Genehmigung des Antrags auf Wegfall des Schulgeldes für letztes Tertial 

1945/1946, da das Schuljahr nur noch 9 Monate dauerte. Die Stellungnahme des Lei-

ters des Wohnungsamtes zu Beschwerden von Beirat Wiedemeier über Mißstände bei 

diesem Amt. Versuchter Nachweis, daß die Beschwerde übertrieben sei. Trotzdem 

hält der Beirat Wiedemeier seine Behauptung aufrecht, daß es an notwendiger Zu-

sammenarbeit fehle und spricht sich für getrennte Führung von Wohnungs- und 

Wohlfahrtsamt aus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 41, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Mai 1946 

 
Thema: Wieland-Konzern 
 

Das Stammwerk des Wieland-Konzerns, die Wieland-Werke AG. in Ulm und das 

Vöhringer Zweigwerk haben die Genehmigung zur Herstellung von Röhren, vielseiti-

gen Profilen, Stäben und Halbfertigfabrikaten in Nichteisenmetallen erhalten. Beide 

Werke arbeiten zur Zeit mit einer Belegschaft von 1 000 Mann und stellen Haushalts-

geräte, Bleche und Bänder für die Fertigung von Kameras her. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 42, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Mai 1946 

 
Thema: Gemeinderatswahlen (Seite 1) 
 

Anlässlich der Gemeinderatswahlen am 26. Mai 1946 wenden sich die Ulmer Spit-

zenkandidaten in einer mit ihren Bildern versehenen Sonderseite der "Schwäbischen 

Donau-Zeitung" an die Wähler. Diese Appelle stehen unter dem Motto:  

Der erste Schritt zur Selbstverwaltung". Der CDU-Vorsitzende Franz Wiedemeier, 

überschreibt seinen Artikel  

"Der Ruf der Christlich-Demokratischen Union". Der Parteivorsitzende der DVP. 

Prof. Hermann Wild, läßt sich über "Gemeinderat und Aufbau" aus, der SPD-

Vorsitzende J. Weisser, über "Es geht um unsere Stadt", der KPD-Vorsitzende  

Georg Siegwarth, über "Kommunistische Partei und Kommunalwahl", der Vorsitzen-

de der Freien Wählervereinigung,  

Albert Unseld, über "Was will die Freie Wählervereinigung?". 136 Kandidaten der 

verschiedenen Parteien werden für  

36 Gemeinderatssitze benannt, von der CDU 29, DVP 33, Freie Wählervereinigung 

18, SPD 36, KPD 20. Die Wahl findet in  

27 Wahllokalen statt. Die Wahlberechtigten sind alle im Stadtkreis Ulm, also in Ulm, 

Söflingen, Wiblingen und Grimmelfingen wohnenden Gemeindebürger, d. h. jene 

reichsdeutschen Männer und Frauen, die am Wahltag das 21. Lebensjahr vollendet 

haben, seit über einem Jahr im Stadtkreis Ulm wohnen und das bürgerliche Ehren-

recht besitzen. Nicht wahlberechtigt sind neben denen, die entmündigt sind, unter 

Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, wegen Geistesschwäche in einer Anstalt un-

tergebracht sind oder Straf-, Untersuchungs- und Schutzhäftlinge sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 37, S. 3, 1946, Nr. 41, S. 5, 1946, 

Nr. 41, S. 6, 1946, Nr. 42, S. 3,  

                                                 1946, Nr. 43, S. 3, 1946, Nr. 44, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Mai 1946 

 
Thema: Gemeinderatswahlen (Seite 2) 
 

Folgende Personenkreise: Mitglieder der NSDAP, vor 1937 oder alle aktiven Mitglie-

der, die später eintraten, alle Mitglieder der SS ohne Rücksicht auf Eintrittsdatum, al-

le Amtsträger sowie alle Personen, die, bestätigt oder nicht bestätigt, einen Rang in 

der SA, der NS-Frauenschaft, dem NS-Deutschen Studentenbund, dem NS-Deutschen 

Dozentenbund, dem NS-Kraftfahrkorps und dem NS-Fliegerkorps oder in der HJ den 

Rang als Unterbannführer oder höher oder beim BdM den Rang als Ringführerin oder 

höher innehatten, ferner bekannte Anhänger oder Mitarbeiter der Nationalsozialisten. 

Diese Personen werden nicht in die Wählerlisten aufgenommen. Was den Wahlvor-

gang selbst angeht, so darf kumuliert und panaschiert werden. Mehr als  

3 Stimmen dürfen jedoch den einzelnen Kandidaten nicht gegeben werden. Kurz vor 

der Wahl weist die 

"Schwäbische Donau-Zeitung" in einem Leitartikel noch einmal auf die politische 

Bedeutung der Gemeinderatswahlen hin und erklärt den Wählern das Kumulieren 

(Stimmenhäufung) und das Panaschieren (Stimmenübertragung). Am Vorabend der 

Wahl spricht Mininsterpräsident Dr. Maier (DVP) in einer Versammlung der DVP zu 

den Ulmer Wählern und erklärt, unser Volk müsse sich besinnen und auf dem Boden 

der Tatsachen zur Demokratie zurück finden.  

Der Wahltag selbst verläuft in Ulm ruhig. von 30 215 Wahlberechtigten haben 22 591 

abgestimmt, also 73,8 %. Die SPD erhält  

4 990 Stimmen und 8 Sitze, KPD 1 319 Stimmen und 2 Sitze, CDU 9 228 Stimmen 

und 16 Stize, DVP 3 857 Stimmen und  

6 Sitze, Freie Wählervereinigung 2 781 Stimmen und 4 Sitze. In Ulm führt die CDU 

mit 42 % der abgegebenen Stimmen, dann folgt die SPD mit 22 %, DVP mit 18 %, 

Freie Wähervereinigung mit 10,5 % und KPD mit 6 %. Es war dies die erst freie Wahl 

seit 13 Jahren. Der offizielle Wahlkampf ist seitens der Parteien durchaus fair geführt 

worden. Für 2 Jahre gewählt sind in Ulm: von der KPD Siegwarth, Schuhbauer; von 

der SPD Weisser, Gerlinger, Lohrmann, Roller, Mayer, Sauter, Messerschmidt, 

Ringwald; von der CDU Läpple, Wiedemeier, Wizigmann, Keller, Baumann, Hagen-

meyer, Steger, Wahl, Späth, Erne, Macho, Raizner, Deininger, Spindler, Ehing, Sche-

rer; von der Freien Wählervereinigung Eychmüller, Unseld, Bantleon, Preiss; von der 

DVP Wild, Fried, Thielemann, Dr. Hahn, Daiber, Wiegandt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 37, S. 3, 1946, Nr. 41, S. 5, 1946, 

Nr. 41, S. 6, 1946, Nr. 42, S. 3,  

                                                 1946, Nr. 43, S. 3, 1946, Nr. 44, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Mai 1946 

 
Thema: Gastwirtsgewerbe 
 

Neben den etwa 20 000 privaten Haushaltungen tragen die Gaststätten Ulms die 

Hauptlast der unmittelbaren Versorgung. Früher gab es in Ulm mit Söflingen und 

Wiblingen etwa 300 Gaststätten, jetzt sind es 80, von denen 62 Kaffee und warme 

Speisen abgeben. Außerdem gibt es 3 Kantinen und einige kleinere Werkküchen. 

Noch schlimmer steht es mit den Hotels, von denen keines dem Untergang entging. 

Hielten sich früher mit den Gasthöfen und Privatquartieren 2 500 - 3 000 Betten zur 

Verfügung der Besucher, so müssen heute die täglich 300 - 350 Durchreisenden in der 

Baracke am Bahnhof nächtigen. Da die Gaststätten nur die Marken von den Gästen 

und von geringen Sonderzuteilungen abgesehen, nur die ihnen hierauf gelieferten Le-

bensmittel zur Verfügung haben, ist es oft ein Kunststück, den Gästen ein sättigendes 

und schmackhaftes Essen zu liefern. Ulms tüchtige Wirte bekommen dies aber fertig, 

obgleich sie durch Personalknappheit, Beschränktheit der Räume und Geräte usw. oft 

sehr behindert sind. Die größeren und besuchteren Gaststätten Ulms geben 8 000- 10 

000 Essen im Monat aus. Noch stärker angespannt sind die kleineren Gaststätten, die 

im Verhältnis zu ihrer technischen Einrichtung oft überbeansprucht sind. Rund 7 000 

Menschen werden täglich in den Ulmer Gaststätten verpflegt. Die Beschaffung eini-

ger Lebensmittel wie z. B. Fleisch, macht zur Zeit keine Schwierigkeiten. Mit Fetten 

hofft man auszukommen. In der Versorgung mit Brot aber sind wir völlig von den 

Amerikanern abhängig. Es ist schwierig, die Forderungen des Tages, wie sie durch 

den verschiedenen starken Zustrom der Gäste auftreten, mit der Zuteilung und den 

jeweils erreichbaren Nahrungsmitteln in Einklang zu bringen. Die Wiederbeschaffung 

von Bestecken, Geschirr usw. ist so gut wie unmöglich geworden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 44, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1946 

 
Thema: Registrierung aller deutscher, ausländischer und staatenloser Personen 
 

Auf Anforderung der Militärregierung ist eine allgemeine Registrierung aller Perso-

nen deutscher und ausländischer Staatsangehörigkeit sowie aller staatenlosen Perso-

nen, die das 18. Lebensjahr zurück gelegt haben, oder bis zum 01.09. 1946 vollenden, 

durchzuführen. Im Anschluss an die Registrierung erhalten alle meldepflichtigen Per-

sonen von amtswegen einen einheitlichen polizeilichen Inlandsausweis (Deutsche 

Kennkarte). Mit der Registrierung der in Ulm wohnhaften über 18 Jahre alten Deut-

schen wird am 31. Mai begonnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 44, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1946 

 
Thema: Württembergisches Evangelisches Jungmännerwerk,  

12. Landesposaunentag 
 

Das Württembergische Evangelische Jungmännerwerk begeht am 01. und 02. Juni 

1946 in Ulm seinen 1. Nachkriegs- und gleichzeitig den 12. Landesposaunentag mit 

einer Reihe von Veranstaltungen. Fast 2 000 Bläser haben sich in Ulm eingefunden. 

Vor dem Münster lassen sie unter der Leitung von Landesposaunenwart Mühleisen 

ihre Lieder und Choräle erschallen. 1906 wurde übrigens in Ulm der 1. Landesposau-

nentag abgehalten. Offizieller Beginn des Festes war die Eröffnungsfeier in der Sak-

ristei des Münsters umrahmt von Musikvorträgen und zahlreichen Ansprachen. 

Abends fand in der überfüllten Standortkirche eine musikalische Feierstunde statt. 

Dem gewaltigen und mächtigen Choral von Sonntag lag mehr, der missionarische Ge-

danke zu Grunde. Mittelpunkt des Festes ist die Ansprache von Landesbischof D. 

Wurm. Er erinnert an die eben vergangene Zeit, wo die christliche Jugend nicht mehr 

sein sollte, lenkt die Blicke auf die Geschwister Scholl, die ihr Leben gelassen und 

dabei den Glauben an Christus bekannt haben. Er fordert die Jugend auf, trotz aller 

Ungewissheit den Mut nicht sinken zu lassen. Der Schlußchoral auf dem Münsterplatz 

vereinigt nocheinmal die 2 000 Bläser. In wuchtiger Resonanz steigt der Choral am 

Ulmer Münster empor und läßt in feierlichen Klängen den Tag beenden. Schon an den 

Vortagen hatten führende Persönlichkeiten in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" auf 

die Veranstaltungen des Landesposaunentages und auf seine Bedeutung überhaupt 

hingewiesen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 43, S. 3 

                                                 1946, Nr. 44, S. 3 

                                                 1946, Nr. 45, S. 3 

 



 882 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1946 

 
Thema: Süddeutscher Städtetag, Arbeitstagung 
 

Die Vertreter der größten Städte von Württemberg-Baden und darüber hinaus ver-

sammeln sich in Ulm zu einer Arbeitstagung. Eröffnung durch den Vorsitzenden 

Oberbürgermeister Veith, Karlsruhe. Begrüßung durch den anwesenden Stadtkom-

mandanten Cpt. Sharp, der Regierungsvertreter und der etwa 100 Vertreter baden-

württembergischer Städte. Besondern Dank an die amerikanische Militärregierung, 

daß sie uns immer wieder helfen will, leben und arbeiten zu können. Nach weiteren 

Begrüßungsworten von Oberbürgermeister Scholl und Cpt. Sharp erstattet Dr. Dr. 

Hagen, Karlsruhe, Bericht über die Verhandlungen des Wiederaufbau- und techni-

schen Ausschusses des Städteverbandes. Er fordert, daß zur beschleunigten Schaffung 

der dringend benötigten Wohnungen alle Wohngebäude, die weniger als 30 % zerstört 

sind, ohne Rücksicht auf die Besitz- und Interessenverhältnisse unverzüglich instand 

zu setzen sind. Bei den weiteren Besprechungen setzt sich der Eindruck durch, daß 

zur Zeit infolge einer Reihe von Umständen noch keine grundsätzlichen Planungen 

möglich sind. Es muß dort angepackt werden, wo mit einem geringsten Bedarf an 

Stoffen ein höchstes Maß an Wohnraum erstellt werden kann. Viel Beachtung findet 

u. a. die Anregung des früheren Ulmer Oberbürgermeisters Schwamberger, den nach 

privaten Gesichtspunkten nicht möglichen Aufbau unserer zerstörten Städte nach so-

zialen Gesichtspunkten durchzuführen und zwar nicht nur hinsichtlich des Zinsen- 

und Tilgungsdienstes, sondern auch durch Bildung öffentlicher Genossenschaften, 

derart, daß aus den zu einem geschlossenen Häuserblock gehörigen Eigentümern eine 

Genossenschaft gebildet wird. Indem Gemeinde und Staat diesen Genossenschaften 

beitreten, werden diese zu öffentlichen Genossenschaften. Einstimmig angenommen 

wird ein Antrag, der Städteverband soll bei der Staatsregierung vorstellig werden, daß 

diese sich beim Länderrat wegen einer angemessenen Holz- und Kohlezuteilung ein-

setze. Die nächste Tagung findet in Bad Boll statt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 45, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1946 

 
Thema: Umstellung der Stromversorgung 
 

Wegen nachhaltiger Zerstörung der Stromerzeugungsanlagen und des Verteilungsnet-

zes für Gleichstrom werden die Gleichstromanlagen nicht mehr erneuert, sondern die 

Stromversorgung des Gebietes zwischen Brenzbahn, Hauptbahnhof und Donau auf 

Drehstrom umgestellt. Die Umstellung ist zunächst für die Neustadt vorgesehen und 

wird für die Altstadt erfolgen, sobald der neue Bebauungsplan vorliegt. Die Umstel-

lung kann nicht rasch erfolgen, sondern muß Zug um Zug vor sich gehen, da die not-

wendigen Glühlampen, Kabel, Motoren usw. nicht schnell beschafft werden können. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 44, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1946 

 
Thema: CDU, Kreiskonferenz, Wiederwahl des Kreisvorsitzenden, Wiedemeier Franz 
 

Auf der Kreiskonferenz der CDU, wird der bisherige Vorsitzende Franz Wiedemeier, 

wiederum als Kreisvorsitzender einstimmig gewählt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 46, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1946 

 
Thema: Geschäftsstelle der Spruchkammer Ulm, Tätigkeit aufgenommen 
 

Die Spruchkammer Ulm hat ihre Tätigkeit aufgenommen. Die Geschäftsstelle der 

Spruchkammer Ulm/Stadt und Ulm/Land befindet sich zunächst in Langenau, ab Au-

gust im Ulmer Justizgebäude. Durch eine größere Bekanntmachung wird die Öffent-

lichkeit mit der Verfahrensart, mit der Möglichkeit von Anzeigen, Anträgen, Hinwei-

sen usw. vertraut gemacht. Mit Beginn der Tätigkeit der Spruchkammer gehen auch 

die Funktionen der bisherigen Prüfungsausschüsse auf diese über. Besonders wird da-

rauf aufmerksam gemacht, daß alle Anträge, Anzeigen usw. gewissenhaft abgefasst 

werden müssen, da sie später unter Umständen unter Eid wiederholt werden müßen. 

Es wird ferner bekannt gegeben, daß eine Liste der Personen, die nach Ansicht des öf-

fentlichen Klägers vom Gesetz nicht betroffen sind, vor der Einstellung des Verfah-

rens in den Gemeinden ausgehängt bzw. auf der zuständigen Polizeiwache zur Ein-

sicht ausgelegt wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 45, S. 2 

                                                 1946, Nr. 55, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juni 1946 

 
Thema: Städtische Bühne, Erstaufführung "Den Kreidekreis",  

Spiel nach dem Chinesischen von Klabund 
 

Die städtische Bühne bringt als Erstaufführung "Den Kreidekreis", ein Spiel nach dem 

Chinesischen von Klabund, und erntet damit größten Beifall. "Um es vorweg zu sa-

gen" schreibt Kurt Fried, "mit dieser glanzvollen Aufführung hat die städtische Bühne 

sich selbst übertroffen und eine Leistung gezeigt, die es getrost mit jeder großen Büh-

ne aufzunehmen vermag. Ich gestehe, daß ich zunächst in meinem Urteil einigerma-

ßen gehemmt war durch den starken Eindruck der Stuttgarter Inszenierung, die ganz 

auf Zusammenballung und Intensivierung des Wortes und der dramatischen Typen 

gestellt war. Alfred Mendler ging es im klaren Gegensatz dazu um das melodiöse 

Ausspielen der Lyrismen, die Klabund in dem alten chinesischen Spiel vom magi-

schen Zauberkreis Hoei-lan-ki hineingezaubert hat. Mit allen Augenreizen ausgestat-

tet wurde das Spiel von tiefen Leid und der endlosen Erhöhung der kleinen Heitang zu 

einem beglückenden Erlebnis. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 46, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1946 

 
Thema: Tagung der Flüchtlingskommissare von Württemberg-Baden 
 

Die Flüchtlingskommissare von Württemberg-Baden tagen in Ulm. Nach der Begrü-

ßung zahlreicher Gäste durch den in den letzten Tagen zum stellvertretenden Staats-

beauftragten für das Flüchtlingswesen beim Innenministerium ernannten Flüchtlings-

kommissar Scheuringer finden Führungen durch das Durchgangslager Kienlesberg 

statt. Dabei wird von den Flüchtlingskommissaren neidlos anerkannt, daß dieses 

Durchgangslager mit seinen sanitären Einrichtungen, der Röntgenabteilung, den 

Wasch- und Badeanlagen, dem Kindergarten, der Schneiderei, der umfangreichen 

Kartei zur Erfassung der Flüchtlinge, dem Fotoatelier usw. in jeder Beziehung vor-

bildlich genannt werden kann. Dann finden im Schuhhaussaal Beratungen statt. Der 

Staatsbeauftragte Stockinger weist u. a. darauf hin, daß Evakuierte aus Stuttgart in 

Ulm untergebracht seien, ohne nach Stuttgart zurück kehren zu können, da Stuttgart 

unverständlicherweise seine Tore für sie geschlossen habe. Dr. Flader, der dann 

spricht, erwähnt u. a. den erfreulichen guten Gesundheitszustand der Ungarn, während 

der der Sudentendeutschen allgemein unter dem Durchschnitt liege. Oberbürgermeis-

ter Scholl erklärt, die Stadt Ulm, die selbst schwer betroffen sei, würde helfen, soweit 

es in ihrer Kraft stehe. Schließlich verliest Staatsbeauftragter Stockinger eine Anord-

nung der Militärregierung, wonach alle Österreicher zwangsweise zurück geführt 

werden sollen. Als Sammellager wird Ulm bestimmt. Abschließende Worte sprechen 

dann Frau Innenministerin Ulrich und Landrat Sindlinger. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 47, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juni 1946 

 
Thema: Verein "Alt Ulm", Monatsversammlung 
 

In der Monatsversammlung des Vereins "Alt Ulm" verliest Dr. Palm eine Denkschrift, 

in der er sich an den Oberbürgermeister der Stadt wendet, um über den verwahrlosten 

Zustand des alten Friedhofs zu berichten. Besonders weist er auf die Diebstähle und 

Zerstörungen an den Denkmälern hin und ermahnt die Stadt, der alten, ehrwürdigen 

Ruhestätte ihrer Toten den Rahmen zu geben, der ihr wert ist. Für den 16. Juni wird 

ein Gang durch den alten Friedhof festgelegt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 46, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1946 

 
Thema: Kontrollratsgesetz, Einziehung von Nazi-Literaturen 
 

Auf Grund eines Kontrollratsgesetzes werden Literatur und Werke nationalsozialis-

tisch und militaristischen Charakters, also die sogenannte Nazi-Literatur, nunmehr 

eingezogen. In Ulm ist eine Sammelstelle für die Abgabe ín der Kaserne  

"Unterer Kuhberg" eingerichtet. Dort können am 11. und 12. Juni Bücher, Zeitschrif-

ten, Flugschriften, Zeitungssammlungen, Alben, Manuskripte, Pläne, Karten usw. ab-

geliefert werden. Auch aus der städtischen Bücherei werden nationalsozialistische 

Bücher entfernt. Etwa 1 600 - 1 700 Bände des Nationalsozialismus, Imperialismus 

und Militarismus wurden ausgeschieden und an die Militärregierung übergeben, eini-

ge weitere hundert Bücher zurückgezogen, um an ihnen noch Verbesserungen vorzu-

nehmen. Es handelt sich hier vorwiegend um wissenschaftliche Literatur. Die engültig 

abgelieferten Werke sind vor allem, die Standartwerke der Bewegung, dann Jugend-

schriften und militaristisches Schrifttum. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 46, S. 3 

                                                 1946, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1946 

 
Thema: Brückensprengungen (Seite 2) 
 

Angesichts der Zuhnahme der Motorengeräusche im Osten der Stadt steigerte sich die 

Spannung von Minute zu Minute. Da das Sprengkommando trotz nachdrücklichster 

Darlegung des Sachverhaltes in sturem Gehorsam dem Sprengbefehl seines Komman-

deurs unter Verleugnung der Stimme des eigenen Gewissens und unter Mißachtung 

der Leben von  

ca. 250 gefährdeten Menschen unter allen Umständen nachzukommen erklärt hatte, 

entschloß ich mich kurzerhand, einen Offizier, einen Sanitäts-Dienstgrad sowie einen 

vertrauenswürdigen und ortskundigen Lazarettangestellten auf schnellstem Weg nach 

dem Fort Albeck, in dem der Pionierkommandeur seinen Befehlsstand hatte, zwecks 

Erwirkung eines Gegenbefehls zu beordern. Es klingt vielleicht paradox, wenn ich 

heute rückblickend das um die Mittagszeit im Bereich des Albecker Forts liegende 

amerikanische Artilleriefeuer als glücklichen Umstand betrachte. Es hat jedenfalls das 

Tempo meiner Meldegruppe derart beflügelt, daß etwa 35 Minuten später bereits der 

ersehnte Gegenbefehl das Sprengkommando erreicht hatte. Damit war die Situation 

gerettet. Zu meiner Genugtuung bezog sich die Aufhebung des Sprengbefehls gleich-

zeitig auch auf die Brücke in der Stuttgarter Strasse sowie auf den Tunnel beim 

Schwedentor, denn unter der Voraussetzung der Erhaltung der Brücke beim Lazarett 

wäre ja eine Sprengung dieser beiden Objekte aus strategischen Gründen erst recht 

sinnlos erschienen. Etwa  

20 Minuten später rollten bereits die ersten amerikanischen Panzer auf der 

Prittwitzstrasse. Die Männer, die mit ihrem Einsatz im Feuer der amerikanischen Ar-

tillerie mit dazu beigetragen haben, im letzten Augenblick eine günstige Entscheidung 

zu erzwingen, sind: Hptm. Seeger, Stuttgart, San. Sold. Manz, Lazarettangestellter 

Lehrbach, z. Z. Ulm. 

 

Quelle: Beilage 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1946 

 
Thema: Brückensprengungen (Seite 1) 
 

Ein mit den Verhältnissen vertrauter Mann schildert gewissen Vorgänge innerhalb des 

Lazarettbereichs (Prittwitzstrasse) am  

24. April 1945, die am Tage der Besetzung Ulms durch die Amerikaner mit der Erhal-

tung einiger wichtigen Brücken unmittelbar zusammen hängen: Die Vorgänge kon-

zentrierten sich in den Mittagsstunden, als von der Stadt her bereits das Rollen ameri-

kanischer Panzer zu hören war, auf die im Lazarettbereich liegenden Brücken über die 

Stuttgarter Bahnlinie und zwar in die Prittwitz- und in die Stuttgarter Strasse. Diese 

sollten beim Herannahen amerikanischer Einheiten befehlsgemäß gleichzeitig in die 

Luft gesprengt werden. Von diesem Vorhaben wurde weder der Chef des Lazaretts 

noch sonstige Sanitäts-Dienststellen informiert. Anläßlich eines Rundgangs kurz nach 

einem gegen 1.00 Uhr nachmittags gegebenen Fliegeralarm infolge eines Artillerie-

Streufeuers bemerkte ich die Anwesenheit den mit der Sprengung beauftragten Kom-

mandos, das in einem Gartenhaus zwischen Prittwitzstrasse und Stuttgarterstrasse 

postiert war. Es war von einer höheren Kommandostelle mit einer Sondervollmacht 

versehen, sodaß meiner wiederholten Aufforderung, von der Sprengung abzusehen, 

nicht Folge geleistet wurde. Am Rande sei bemerkt, daß die Luftschutzräume, die sich 

in einem außerhalb des Lazaretts, von der Brücke nur 5 m entfernten Kastell, das 

durch einen unterirdischen Gang direkt vom Lazarett aus zugänglich gemacht worden 

war, befanden, zu dieser Zeit infolge gegebenen Luftalarms überfüllt wa-

ren.Schätzungsweise waren etwa 250 Menschen (Verwundete, Kranke, Lazarettange-

hörige) in den Räumen gedrängt beieinander. Abgesehen von der völkerrechtlichen 

Seite hätte eine Sprengung der zusätzlich noch mit zwei schweren Fliegerbomben ge-

ladenen Brücke Leben und Gesundheit dieser Menschen in unvorstellbarer Weise ge-

fährdet, wenn man bedenkt, daß das Kastell aus den Baujahren um 1890 stammt. 

 

Quelle: Beilage 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1946 

 
Thema: Fronleichnamsprozession 
 

In Ulm findet nach langen Jahren wieder eine Fronleichnamsprozession außerhalb der 

Kirche statt, die der nationalsozialistische Staat unter dem Vorwand von 

Verkehrstbestimmungen usw. auf Strassen und Plätzen unmöglich gemacht hatte. Die 

Prozession ging von der St. Georgskirche aus und bewegte sich durch einige Strassen 

der Stadt. Viele Häuser und Strassen waren geschmückt. Die Beteiligten seitens der 

kath. Gemeindemitglieder war stark. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 50, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1946 

 
Thema: Veranstaltung eines Sportabends zu Gunsten von Ostflüchtlingen 
 

Zu Gunsten der Ostflüchtlinge wird im Ulmer Stadion ein Sportabend durchgeführt, 

dessen Hauptanziehungspunkt ein Fussballspiel von Presse, Theater und Vereinsvor-

ständen ist. Schon mehrere Tage zuvor wird für dieses Ereignis Propaganda gemacht, 

wobei auf die "Prominenten" aus allen Lagern hingewiesen wird, die sich auf dem 

grünen Rasen begegnen. Schauspielerinnen und andere Frauen haben auch irgendwel-

che Rollen übernommen. Der Veranstaltung selbst wohnen dann  

7 000 Ulmer bei. So konnten weit über 10 000 Reichsmark dem Flüchtlingsfonds zu-

geführt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 48, S. 3 

                                                 1946, Nr. 49, S. 3 

                                                 1946, Nr. 50, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1946 

 
Thema: Öffentliche Bauarbeiten 
 

Die Stadtverwaltung gibt eine Übersicht über öffentliche Bauarbeiten in Planung und 

Verwirklichung: im alten Rathaus, wo vor kurzem 14 Kanzleien für das Städtische 

Wohlfahrtsamt und das Jugendamt fertiggestellt wurden, werden im Lauf des Som-

mers 1946 weiter 10 Kanzleien in Benutzung genommen. Im Stadtbad sind ebenfalls 

Wiederherstellungsarbeiten aufgenommen worden. Im städtischen Gewerbemuseum 

stehen amerikanisch-deutsche Lesestuben vor der Vollendung. Die Weststadt-

Oberschule, die bisher in den Söflinger Wirtschaften unterrichtete, bezieht jetzt auf 

dem Unteren Kuhberg ihr neu ausgebautes Heim für 350 Schüler und kann damit zu 

ausgebauteren Unterricht übergehen. Die Knabenmittelschule mit rund 300 Schülern 

kann in Bälde dorthin nachfolgen, ebenso die Handelsschule mit ihren über 600 Schü-

lern. Durch fortschreitenden Ausbau der Wagnerschule werden auch dort bald weitere 

Schulräume benützbar. Auch das 1915 erbaute neue Söflinger Schulhaus wird bis zum 

kommenden Winter wieder die Schulklassen aufnehmen können. Für die Keplerober-

schule stehen bis nach den Sommerferien auf dem Charlottenplatz Barackenbauten 

bereit. Der Ausbau der Gewerbeschule, in der ehemaligen Pionierkaserne, die ab 

Herbst auch die Ulmer Meisterschule aufnimmt, schreitet ebenfalls voran. Im ehema-

ligen Standortlazarett kann ab Juli 1946 das bisher im Gasthof zum Höhenblick unter-

gebrachte städtische Friedhofamt neue Kanzleien beziehen. Ebenso ist im ehemaligen 

Ulmer Standortlazarett mit dem Aufbau des Blockes C begonnen worden, der künftig 

zur Entlastung des städtischen Krankenhauses die Städtische Frauenklinik mit einer 

geburtshilflichen und gynäkologischen Abteilung aufnehmen wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 52, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1946 

 
Thema: Verabschiedung der Prüfungsausschüsse 
 

Oberbürgermeister Scholl verabschiedet mit Dankesworten die bisherigen sogenann-

ten Prüfungsausschüsse, die durch das Gesetz zur Befreiung von Nationalsozialismus 

und Militarismus vom 05. März 1946 hinfällig geworden sind. Sämtliche Akten der 

Ausschüsse auch über abgeschlossene Verfahren, werden dem öffentlichen Kläger 

zugestellt. Seitherige objektive Urteilsfällung der Prüfungsauschüsse ist wiederholt 

von der Militärregierung gewürdigt worden. Von 100 durchgeführten Verfahren im 

Stadtkreis  Ulm, die von den Ausschüssen im positiven Sinne verabschiedet wurden, 

sind 70 von der Militärregierung bekräftigt worden. Weiter sind im Stadtkreis Ulm 

während der Tätigkeit der Prüfungsausschüsse 1 993 Anträge auf Entnazifizierung 

eingegangen, die von der Militärregierung suspendiert bzw. auf das Gesetz Nr. 8 an-

gewandt worden sind. Davon sind  

1 401 Anträge bearbeitet worden, 125 Anträge gingen wegen Unvollständigkeit der 

Unterlagen wieder zurück.  

530 Fälle wurden im Hauptprüfungsausschuss bearbeitet, 65 als nicht beschäfti-

gungswürdig erklärt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 53, S. 3 

                                                 1946, Nr. 54, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1946 

 
Thema: Wahlen (Seite 2) 
 

Bei den Wahlen selbst führt die CDU in Bayern und Württemberg-Baden, die SPD in 

Gross-Hessen. Auf den Stadt- und Landkreis Ulm entfallen 4 Abgeordnete: Wiede-

meier CDU, Stoss CDU, Weisser SPD, Wild DVP. 

Trotz intensiver Propaganda ist die Wahlbeteiligung in Ulm gegenüber der Gemeinde-

ratswahl von 74,7 % auf 70,5 % abgesunken. Der Anteil der CDU an den abgegebe-

nen Stimmen ist von 42 % auf 41,3 % zurückgegangen, die DVP konnte ihren Stim-

menanteil von 18 % auf 21,2 % steigern, die KPD den ihren um 0,3 % erhöhen, die 

SPD erhöhte ihren Stimmenanteil von 22% auf 28,1 %. Zahlenmäßig sieht das 

Wahlergebniss folgendermaßen aus (eingeschlosse Zahlen sind die der Gemeinde-

ratswahlen vom 26. Mai): CDU: 8 968 (9 288) -320, DVP: 4 601 (3 857) mehr 744, 

SPD: 6 314 (4 990) mehr  

1 324, KPD: 1 345 (1 319) mehr 26. 

Im Landkreis , wo die Wahlbeteiligung nur 57,8 % beträgt hat die CDU mit 11 963 

Stimmen die absolute Mehrheit erreicht. Alle übrigen Parteien konnten nur 5 870 

Stimmen erzielen. Die absolute Mehrheit hat die CDU in fast allen Gemeinden des 

Landkreises mit Ausnahme von Blaubeuren und Langenau und einiger Blautalge-

meinden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 46, S. 34, 1946, Nr. 47, S. 3, 1946, 

Nr. 51, S. 3, 1946, Nr. 51, S. 5,  

                                                 1946, Nr. 51, S. 6, 1946, Nr. 53, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1946 

 
Thema: Wahlen (Seite 1) 
 

Wahlen zur württembergisch-badischen verfassungsgebenden Landesversammlung. 

Gewählt werden 100 Abgeordnete, 

85 davon entfallen auf die Kreise, 15 auf die Landesliste. Das Wahlverfahren sieht ei-

ne gesunde Verbindung von Kreis- und Einerwahl mit dem Verhältniswahlsystems 

vor. Der Stadt- und Landkreis Ulm hat bei 121 000 Einwohnern 73 000 Wahlberech-

tigte. Die Wahl erfolgt nach gebundenen Listen, es kann also nicht kumuliert und 

nicht panaschiert werden. Der Wähler muß sich vielmehr für einen Wahlvorschlag 

entscheiden. Kein Bewerber darf im Kreis oder auf der Landesliste auf den Vorschlag 

von zwei Parteien erscheinen. Dagegen ist zulässig, daß ein Kandidat auf den Vor-

schlag der gleichen Partei mehrerer Kreise und der Landesliste nominiert wird. Eine 

Wählervereinigung, die nicht 5 % aller im Lande abgegebenen Stimmen erreicht, 

bleibt bei der Zuteilung der Sitze unberücksichtigt. Der Kreiswahlleiter ist der Land-

rat in Ulm. Die Zahl der Abgeordneten im Kreis hängt von der Abstimmung ab. Der 

Wahlkampf wird sehr lebendig geführt. Die Parteien halten sehr viele Versammlun-

gen ab. Von Flugblättern auch auf dem Land wird reichlich Gebrauch gemacht. Die 

SPD fährt mit einem Lautsprecherwagen die Dörfer des Landkreises ab. In öffentli-

chen Wahlkundgebungen in Ulm sprechen prominente Kandidaten, für DVP Frau Dr. 

Gertrud Bäumer und der Landesvorsitzende der DVP, Dr. Haussmann, für die CDU, 

Landesdirektor Stoss, für die KPD, Landesdirektor Buchmann, für die SPD, der frü-

here Reichstagspräsident Löbe. Unter dem Titel " Der Ruf an das Volk" wenden sich 

mit einer mit ihren Bildnissen versehenen Sonderseite der  

"Schwäbischen Donau-Zeitung", die Spitzenkandidaten der Landeslisten an die Wäh-

ler: Der CDU-Kandidat W. Simpendörfer schreibt "Um was geht es am 30. Juni?", der 

DVP-Kandidat Ministerpräsident R. Maier "Es gibt eine Zukunft für Deutschland", 

der KPD-Kandidat Dir. Albert Buchmann "Die wichtigste Aufgabe", der SPD-

Kandidat Innenminister Fritz Ulrich  

"Das Volk ist aufgerufen". In einer weiteren Sonderseite sagen auch die Spitzenkan-

didaten des Kreises Ulm ihre Meinung zu den Wahlen, und zwar der CDU-Kandidat 

F. Wiedemeier "Ziehen wir die Konsequenzen", der DVP-Kandidat Prof. Wild  

"Der freie Bürger im freien Staat", der KPD-Kandidat Fritz Siegwarth "Die Frage der 

Verfassung", und der SPD-Kandidat  

J. Weisser "Höret die Signale!". Gewählt wird in Ulm am 30. Juni 1946 von 8.00 Uhr 

- 18.00 Uhr durchgehend. Die  

Christlich-Demokratische Partei hat für die Wahl im Stadt- und Landkreis 7 Kandida-

ten aufgestellt mit Spitze, Wiedemeier und Stoss (keine Frau), die Demokratische 

Volkspartei 8 Kandidaten mit Spitze Wild und Dr. Hahn (keine Frau), die Sozialde-

mokratische Partei 8 Kandidaten mit Spitze Weisser und Walter, Blaubeuren (keine 

Frau), die Kommunistische Partei 5 Kandidaten mit Spitze Buchmann und Siegwarth 

(1 Frau). 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 46, S. 34, 1946, Nr. 47, S. 3, 1946, 

Nr. 51, S. 3, 1946, Nr. 51, S. 5,  

                                                 1946, Nr. 51, S. 6, 1946, Nr. 53, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juli 1946 

 
Thema: Lichtspielhäuser 
 

Nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge soll Ulm, wenn alle Pläne reifen, 7 - 8 

Lichtspielhäuser bekommen. Dabei hatte Ulm zur Zeit die größte Hochkonjunktur im 

Kriege als sechsgrößte deutsche Garnisonsstadt 3 Lichtspielhäuser. Man kann anneh-

men das heute, zumal auch noch ein starker Rückgang der Besucherzahl aus finanziel-

len Gründen zu erwarten ist,  

2, höchstenes 3 mit ca. 1 500 Sitzplätzen genügen. Eines davon haben wir bereits, 

wenn auch provisorisch, in der Weststadt. Das Lichtspielhaus in der Glöcklerstrasse 

befindet sich im Ausbau und auch die Kammerlichtspiele, die im Rohbau erhalten 

sind, werden wieder erstehen. Was soll es da, so schreibt der Kulturbeauftragte Kurt 

Fried in der  

"Schwäbischen Donau-Zeitung", für einen Sinn haben, wenn nun noch geplant und 

Baumaterial organisiert wird, etwa für den Ausbau der Friesenturnhalle oder für völ-

lig neu zu erstellende Gebäude? Es sei die Aufgabe der Stadtverwaltung und des Ge-

meinderats, eindeutig Halt zu gebieten, wenn es sein müsse. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 53, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1946 

 
Thema: Gemeinderat, 1. Sitzung (Seite 1) 
 

Erste Sitzung des aus freier Wahl hervorgegangenen Gemeinderates. Oberbürgermeis-

ter Scholl erklärt vor den Vertretern der Militärregierung Oberleutnant Sage, vor Ab-

gesandten der Kirchen und in Anwesenheit von Landrat Sindlinger: "Seit heute erle-

digen die Bürger der Stadt Ulm ihre Angelegenheiten selbst". Nach Worten von De-

kan Sauter, der Wunsch der Kirchen aussprach, daß Gottes Segen Arbeit des Gemein-

derats fruchtbar machen möge, erstattet Oberbürgermeister Scholl Rechenschaft und 

Arbeit der Stadtverwaltung im vergangenen Jahr. 

Das städtische Elektrizitätswerk hat sich als krisenfest erwiesen und erzeugt schon 

wieder 3/4 der normalen Friedensmenge. Während die Gasversorgung infolge des 

vollständig zerissenen Rohrleitungsnetzes auch heute den Bedarf keineswegs decken 

kann, steht die Wasserförderung mit 703 Millionenen Litern um 130 Millionen Litern 

über den Stand von 1938. Bei der Strassenbahn betrugen trotz Verminderung der be-

fahrbaren Strecke von 13 auf 8 km und des Wagenbestandes auf  

2/3, Einnahmen 1,2 Millionen Reichsmark gegenüber 700 000 Reichsmark im Jahr 

1938. Das Bauwesen leidet unter völlig unzureichenden Erzeugung und Zufuhr von 

Holz. Der monatliche Holzkontingent von 190 cbm reicht kaum für die Wiederherstel-

lung von 3 - 4 Häusern aus. Deshalb Bestrebung des Hochbauamtes, in den teilweise 

beschädigten Kasernen neue Wonmöglichkeiten zu schaffen. Schulen: Sorgen reißen 

nicht ab. Bei nur 2 teilweise erhalten gebliebenen Schulgebäuden werden heute schon 

wieder 10 000 Kinder unterrichtet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 55, S. 3 

                                                 1946, Nr. 56, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1946 

 
Thema: Gemeinderat, 1. Sitzung (Seite 2) 
 

Wohlfahrtsamt: Beträchtliche Erweiterung des Aufgabenkreises im vergangenen Jahr. 

Die Zahl der unterstützten Personen betrug das Doppelte, der Aufwand 2,4 Millionen 

gegenüber 1,1 Millionen 1938. Dabei ist der Personalbestand von 53 auf  

38 abgesunken. Weitere Erweiterung erfuhr die Stadtverwaltung durch die Übernah-

me der Polizei und der Flüchtlingsbetreuung. Das Lager Kienlesberg hatte allein bis 

Ende Mai 1946 Durchgang von annähernd 280 000 Personen. Weniger erfreulich ist 

die Statistik des Standesamts. 392 Geburten, 621 Sterbefälle. Anhaltende Ehefreudig-

keit läßt jedoch Besserung erwarten. Wirtschaftsamt: Unzureichende Versorgungslage 

läßt es einfach nicht zu, alle Wünsche zu erfüllen. Bei den Spinnstoffbezugsscheinen 

konnten nur 6 % des Bedarfs befriedigt werden. Große Kalamität auch bei der Zutei-

lung von Autoreifen. Diese Zahlen kennzeichnen die Basis, auf der sich die Tätigkeit 

des neuen Gemeinderats aufbauen wird. Der Vorschlag, die Stelle des Oberbürger-

meisters auszuschreiben und eine Kommission zu bilden, die die Bedingungen auszu-

arbeiten hat, die an den Oberbürgermeister und die noch zu wählenden Gemeinderats-

ausschüsse gestellt werden, wurde angenommen. In der nächsten Sitzung am 10. Juli 

1946 konstituiert sich der Gemeinderat. Die Kommission zur Behandlung der Ober-

bürgermeisterwahl wird gebildet. Gewählt werden die Mitglieder für einen Inneren 

Ausschuss, einen Wirtschaftsausschuss, einen Bauausschuss, einen Fürsorgeaus-

schuss und einen Schätzungsausschuss. Weiter werden folgende Prüfungsausschüsse 

eingesetzt: für das städtische Wohnungsamt, für die Fahrbereitschaft, für das Ernäh-

rungsamt, für das Wirtschaftsamt. Diese Kontrollausschüsse sind als reine Überwa-

chungsorgane gedacht und tragen einen wesentlichen Charakter als die beratenden 

und vorbereitenden Ausschüsse. Der Gemeinderat nimmt dann die Entschließung an, 

eine Eingabe an die Militärregierung zu machen, um die Freigabe von politischen 

Kriegsgefangenen zu erwirken. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 55, S. 3 

                                                 1946, Nr. 56, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juli 1946 

 
Thema: Spruchkammer Ulm, Tätigkeit im Justizgebäude aufgenommen 
 

Die Spruchkammer Ulm/Stadt und Ulm/Land hat die Tätigkeit im Justizgebäude auf-

genommen. Über 86 300 Meldebogen liegen vor. Die ersten schriftlichen Sühnebe-

scheide werden bereits erteilt. Das gesamte Polizei-Revier I, ist von der Spruchkam-

mer bereits behandelt. Von 7 405 Personen wurden anklagemäßig 5 der Klasse I, 645 

(8,76 %) der Klasse II, und 1 305 den Gruppen der Minderbelasteten oder Mitläufer 

zugesprochen. Ohne Belastung waren 5 450 (73,59 %) Personen. Von den  

82 Landgemeinden wurden bereits 29 überprüft. Hier marschieren Beimerstetten, mit 

15 %, Bernstadt mit 12,34 % und Urspring mit 12,7 % in der Gruppe II an der Spitze. 

Etwa 12 000 ausgewertete Fragebogen liegen in den Aktenschränken der Spruch-

kammer, etwa 120 Fälle sind verhandlungsreif. Die Spruchkammer hofft, die zu den 

Arbeitslagern verurteilten Aktivisten in einem Zementwerk in Blaubeuren einzuset-

zen, um Baumaterial für den Wiederaufbau Ulms von dort zu erhalten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 60, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1946 

 
Thema: Eröffnung des 3. Ulmer Lichtspielhauses/Kammerlichtspiele 
 

Mit einer kurzen Feierstunde wird in Anwesenheit von Vertretern der Militärregie-

rung, der städtischen und staatlichen Behörden und zahlreicher geladener Gäste das 3. 

Ulmer Lichtspielhaus die Kammerlichtspiele eröffnet. Das vornehm und gediegen ge-

staltete Kino, verfügt über 840 Plätze. Die früheren Kammerlichtspiele sind im De-

zember 1944 und im Februar 1945 zum großen Teil den Luftangriffen zum Opfer ge-

fallen. Der Kulturbeauftragte Kurt Fried spricht bei der Eröffnungsfeier und gibt der 

Hoffnung Ausdruch, daß nun das Ulmer Kulturleben eine wesentliche Bereicherung 

erfahren werde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 66, S. 3, Nr. 68, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juli 1946 

 
Thema: Arbeitsamt, Dr. Vogel, neuer kommissarischen Leiter 
 

Wie gemeldet wird, wurde als kommissarischer Leiter des Ulmer Arbeitsamtes der 

seitherige Leiter des Arbeitsamtes Aalen,  

Dr. Vogel, bestimmt. Der bisherige Leiter des Ulmer Arbeitsamtes, Dipl. Ing. Sperle, 

wird sich seinen bauwissenschaftlichen Arbeiten widmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 57, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1946 

 
Thema: Überparteilicher Freiwirtschaftsbund 
 

Mit Genehmigung der Militärregierung wird eine Gruppe des überparteilichen Frei-

wirtschaftsbundes für natürliche Ordnung von Kultur, Gesellschaft und Wissenschaft 

für den Stadt- und Landkreis Ulm gebildet. In den Vorstand für die Ulmer Gruppe und 

den Kreisverband Ulm werden die Herren Baumeister Lindenmann (1. Vors.), Kauf-

mann Hans Schultz (Kassier) und Schriftleiter Wilhelm Brude (Geschäftsführer) ge-

wählt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 59, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1946 

 
Thema: Milchversorgung Ulm 
 

Das Gebäude der Milchversorgung Ulm in der Ehingerstrasse, wurde am 25. Februar 

1945 durch Bombenangriff zerstört, ist aber jetzt wieder soweit aufgebaut, daß das 

Stammhaus im August wieder in Betrieb genommen werden kann. Der tägliche 

Milchanfall beträgt rund 25 000 Liter, von denen 5 000 Liter Vollmilch dem 

Verbrauerkreis zukommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 58, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1946 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Sonderseite 

"Wiederaufbau und Tradition" 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" veröffentlicht eine Sonderseite "Wiederaufbau 

und Tradition", in der Wiederaufbaupläne erörtert werden und mit der zur Gestaltung 

des Ulmer Stadtbildes in Artikeln Stellung genommen wird. Der erste Artikel von Ar-

chitekt Karl Riedle "Aufbau und Amt" umschreibt u. a. die Aufgaben des neugebilde-

ten Aufbauamtes der Stadt Ulm. In verstärktem Maße sei die Aufmerksamkeit auf die 

Instandsetzung aller Wohngebäude zu lenken, die weniger als 30 % beschädigt sind, 

gleichgültig, wem sie gehören und wie groß das Interesse des Eigentümers selbst an 

der Wiederherstellung ist. Alles in allem werde das Amt mit nüchterner Abschätzung 

des in der näheren und weiteren Zukunft sachlichen Möglichkeiten in Verbindung mit 

allen am Aufbau tätigen Kräften, das für Ulm optimal Erreichbare anstreben. Ein wei-

terer Artikel behandelt das Thema "Lehm als Baustoff". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 58, S. 7 (Bilder) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1946 

 
Thema: Städtische Volksbücherei, Eröffnung eines Zeitungs- und Zeitschriftenlesezimmers 
 

Die städtische Volksbücherei, Marktplatz 9, eröffnet demnächst ein Zeitungs- und 

Zeitschriftenlesezimmer. Es enthält sämtliche zur Zeit erscheinenden Zeitschriften, 

soweit als möglich auch aus anderen Zonen, und die wichtigsten Tageszeitungen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 58, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1946 

 
Thema: Städtische Bühne, Ende der ersten Spielzeit (Seite 1) 
 

Ende der ersten Spielzeit der städtischen Bühne, 126 000 Besucher in Ulm, ferner in 

den Gastspielorten, Heidenheim, Lindau, Günzburg, Giengen, Blaubeuren und Fell-

bach. Die größte Aufführungszahl hatte das beschwingt herausgebrachte Singspiel 

"Meine Schwester und ich" 25 mal gegeben. Die leichte Muse liegt also nach wie vor 

in Führung. Schakespeares  

"Der Widerspensitgen Zähmung" brachte es auf 21 Aufführungen. Inszenierung und 

Besetzung des Stückes war auch besonders gelungen. Weitere 15 Aufführungen der 

"Iphigenie" und 10 der "Maria Magdalena". Umschichtung der Bevölkerung und ähn-

liche Dinge tragen zweifellos zu gutem Theaterbesuch bei. Der Hauptgrund aber ist, 

daß in Ulm wirklich vortreffliches Theater gespielt wird. Das beweist zum Beispiel 

der bisher 11 mal aufgeführte "Kreidekreis". Mit der Ulmer Inszenierung könnte sich 

die städtische Bühne zweifellos in anderen Großstädten mit bestem künstlerischem 

Erfolg sehen lassen. Dabei wurde diese ganze Spielzeit ohne einen Pfennig Zuschuss 

von irgend einer Seite her durchgeführt. Wenn auch einige schlichtere Stücke gegeben 

wurden, so wurde doch die Linie des sauberen und verantwortungsbewußten Theaters 

nie verlassen. Das einzige Zeitstück, das "Leuchtfeuer" des amerikanischen Dichters 

Ardrey, ebenfalls eine Aufführung von hohem Rang, wurde  

10 mal gegeben. Eine Erweiterung des Spielplanes nach dieser Richtung hin scheine 

geboten, heißt es in der Besprechung in der "Schwäbischen Donau-Zeitung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 58, S. 3 

 



 894 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1946 

 
Thema: Gemeinderat, Sitzung (Seite 1) 
 

Im neuen Gemeinderat kommt es im Zusammenhang mit den zur Debatte stehenden 

sachlichen Fragen zu lebhaften Debatten, teilweise auch zu heftigen Polemiken und 

die Parteien betonen ihren politischen Standpunkt. Oberbürgermeister Scholl betont, 

es sei nach der Bildung der Ausschüsse die nächste Aufgabe des Gemeinderats, sich 

der Ausarbeitung der Gemeindesatzung zuzuwenden. Er stellt den Antrag, die Vorbe-

ratung über die Gemeindesatzung und die Geschäftsordnung dem Hauptausschuss zu 

überweisen, was angenommen wird. Vom Stadtplanungsamt ist dem Gemeinderat 

vorgeschlagen worden, eine Bausperre über die Altstadt und einen Teil der Neustadt 

(Ehingerstrasse, Blaubeurer Tor und Westplatz, Nordseite) zu verhängen und zwar, 

wie Dipl. Ing. Hieber erklärt, im Interesse einer großzügigen Neuplanung. Durch die 

Bausperre soll dort eine vorläufige Weiterbebauung unterbunden werden, wo im 

künfigen Ortsbauplan wesentliche Veränderungen vorgenommen werden sollen. Die 

Bausperre ist so gedacht, daß trotz Sperre auch weiterhin jene Bauvorhaben geneh-

migt werden können, die den Bedingungen nicht zuwiderlaufen, welche durch den 

neuen Ortsbauplan angestrebt werden. In der Aussprache wird zum großen Teil die 

Notwendigkeit der Bausperre im Interesse einer ruhigen Planung betont, wenn auch 

zum Ausdruck gebracht wird, daß über die Bauanträge großzügiger und schneller ent-

schieden werden müsse, als es bisher der Fall war, daß die Sperre ein zu ausgedehntes 

Gebiet umfasse usw. Mit 35 gegen 1 Stimme wird schließlich die Verhängung einer 

Bausperre gutgeheißen. Sodann lebhafte Auseinandersetzungen über den Antrag von 

Stadtrat Mayer, die Mitbestimmung des Betriebsrates bei Einstellung und Entlassung 

in den städtischen Ämtern und Behörden gesetzmäßig zu verankern. Der Stadtrat 

Wiedemeier (CDU) bezweifelt die politische Neutralität der Gewerkschaften in ihrer 

augenblicklichen Form. Er sieht darin gleichzeitig die Gefahr einer einseitigen Beur-

teilung durch die Betriebsräte begründet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 59, S. 3, 1946, Nr. 63, S. 3 

                                                 1946, Nr. 59, 24. 07., S. 3 

                                                 1946, Nr. 63, 07. 08., S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1946 

 
Thema: Neu-Ulm, Aufbau 
 

In einer "Schwäbischen Donau-Zeitung" -Sonderseite "Wiederaufbau und Tradition" 

werden Neu-Ulmer Aufbaufragen behandelt. Neu-Ulm wurde im Stadtinnern zu 90 % 

vernichtet, die Hälfte aller Wohnungen zerstört, zwei Drittel der Verkaufsläden fielen 

aus und über drei Viertel seiner Industrie wurde in Trümmer gelegt. Mitte 1946 hat 

Neu-Ulm bereits  

10 000 Einwohner, während 5 000 Neu-Ulmer auf Unterbringung in neu zu erstellen-

den Wohnungen warten. Mit der Amtseinführung des neuen Bürgemeisters Dr. Ferdi-

nand Siebert beschloss der Stadtrat, daß die "alten Baulinien, wie sie vor der Zerstö-

rung der Stadt bestanden haben, grundsätzlich beibehalten werden sollen, unter Be-

rücksichtigung der modernen Verkehrserfordernisse, Ausräumung der Hinterhöfe, hy-

gienischer Notwendigkeiten und städtebaulicher Verbesserungen". Es wurde ein eige-

nes Baustoffamt unter Leitung von Max Jäger gebildet. Als Baurat für die Gesamtlei-

tung des Neu-Ulmer Wiederaufbaues wurde Curt Hieber, seitheriger Leiter des 

Stadtplanungsamtes der Stadt Ulm ab 01.07.1946 verpflichtet.  

1939 waren in Neu-Ulm 4 200 Wohnungen bezogen, nach den Bombardierungen ver-

blieben nur ca. 900. Heute stehen schon wieder 2 1/2 Tausend Wohnungen zur Verfü-

gung. Von den 11 000 m Abwässer-Kanälen wurden 2 700 m zerstört. Heute sind nur 

noch 360 m beschädigt. Von den 24 000 m Wasserleitung wurden 3 800 m beschä-

digt, heute sind noch 900 m nicht benutzbar. 118 Dachstühle wurden wieder in Stand 

gesetzt. Die Entschuttung ist nur in wenigen Nebenstrassen noch nicht abgeschlossen. 

Der Aufbau soll im besten Einvernehmen mit der Stadt Ulm vor sich gehen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 58, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1946 

 
Thema: Gemeinderat, Sitzung (Seite 2) 
 

Stadtrat Weisser betont demgegenüber, daß die Mitbestimmung der Arbeitnehmer in 

den Betrieben zu den primitivsten demokratischen Grundsätzen gehöre. Er sehe in den 

Worten Wiedemeiers den bedauerlichen Versuch, die demokratischen Prinzipien zu 

verwässern. Mit 13 gegen 1 Stimme wird für den Antrag gestimmt. Weiter wird ein 

Antrag, dem Oberbürgermeister die selbständige Vergebung von Arbeits- und Liefe-

rungsaufträgen bis zu 5 000 Mark zuzugestehen, angenommen. Am 07. August 1946 

wird dann Näheres über die beschlossene Bausperre mitgeteilt: um eine die zukünfti-

ge Planung störende vorläufige Bebauung auszuschließen, ist es notwendig, die von 

umfangreichen Veränderung betroffenen Gebiete mit befristeter Bausperre zu bele-

gen. Es handelt sich dabei um Gebiete, bei deren Wiederaufbau die Anforderungen 

der Gesundheit, des Verkehrs, der Feuersicherheit, des Wohnungs- und Nutzungsbe-

dürfnisses der Bewohner einer Änderung oder Neuaufstellung des Ortsbauplanes oder 

der Ortsbausatzung notwendig machen und um Gebiete, in denen künstlerisch oder 

geschichtliche wertvolle Bauten und schöne Strassenbilder erhalten bleiben oder neu 

eingefügt werden sollen. Beim Wiederaufbau der Altstadt tauchen viele Fragen auf, 

die ohne neue Gesetze nicht genügend rasch gelöst werden können. Die Bausperre 

aber verhindert die Wiederherstellung des alten baulichen Zustandes. Sie wird das 

Bauen nicht unmöglich machen, aber die Baugenehmigung an Bedingungen knüpfen, 

die den angeführten Bedingungen gerecht werden. Sind die städtebaulichen Gesichts-

punkte für ein Baugebiet geklärt, so kann dort ein Baugesuch genehmigt werden, so-

fern es den neuen Bedingungen entspricht. Nur an städtebaulich besonders wichtigen 

Punkten muß die Baugenehmigung zurück gestellt werden. Was die Ausdehnung der 

Bausperre angeht, so bedingt die verkehrmäßige Verbesserung der zerstörten Altstadt, 

Neustadt, Oststadt einerseits und der Verbindung mit der Weststadt andererseits die 

Einbeziehung einiger Baublöcke in der Gegend der Blaubeurertorbrücke und der 

Ehingertor-Unterführung. Dasselbe gilt für die Verkehrsverbesserungen an der unte-

ren Olgastrasse und der Basteistrasse. Die Bausperre tritt außer Kraft mit der rechts-

gültigen Feststellung der geplanten Änderung oder Neuaufstellung der einzelnen 

Ortsbaupläne oder Ortsbausatzungen, spätestens nach Ablauf eines Jahres, wenn nicht 

der Gemeinderat eine frühere Außerkraftsetzung beschließt. Eine Verlängerung 

kommt nur für die Gebiete in Frage, die dann noch nicht städtebaulich geklärt sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 59, S. 3, 1946, Nr. 63, S. 3 

                                                 1946, Nr. 59, 24. 07., S. 3 

                                                 1946, Nr. 63, 07. 08., S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1946 

 
Thema: Städtische Bühne, Ende der ersten Spielzeit (Seite 2) 
 

Von dem Idealismus, mit dem gearbeitet wurde, zeugt u. a. zum Beispiel die Tatsache, 

daß Frau Mendler-Jäger in etwa  

75 Aufführungen tragende Rollen spielte, daß es Gastspielreisen gab, bei denen man 

am frühen Mittag abfuhr, abends spielte, nachts heimkehrte und gegen 4.00 Uhr in der 

Frühe in Ulm in die Betten kam. Auch alle noch so großen technischen Schwierigkei-

ten wurden gemeistert. Von der Leitung bis zum Bühnenarbeiter gab jeder sein Bes-

tes. Die 4 Sinfoniekonzerte waren künstlerisch starke Erfolge. Auch der "Barbier von 

Sevilla", die 20 Opern- und Operettenkonzerte, die  

5 Kammerkunstabende und die 42 anderen Veranstaltungen hatten fast alle ein be-

achtliches Niveau und brachten der Bühne neue Freunde. Während der sommerlichen 

Pause sind viele technische Verbesserungen geplant. Es ist auch zu hoffen, daß die 

städtische Bühne nicht nur dem Namen nach, sondern wirklich unter die Fittiche der 

Stadt wieder genommen werden kann. Ihre Arbeit bietet ein schönes Beispiel dafür, 

daß, wenn die rechten Leute am rechten Platz stehen, aus dem Nichts heraus und mit 

den bescheidensten Mitteln etwas geschaffen werden kann, das nicht nur den Ulmern, 

sondern auch allen an großstädtischen Verhältnisse gewöhnten Besuchern hohe Ach-

tung abzuringen vermag. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 58, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1946 

 
Thema: Sportliche Veranstaltungen 
 

Ulm ist in sportlicher Hinsicht auf dem besten Weg sich wieder einen besonderen 

Namen zu schaffen. Eine Reihe wirklich gut gelungener Großveranstaltungen sind in 

den letzten Monaten abgewickelt worden. Das Interesse für sportliche Veranstaltun-

gen nimmt täglich zu und man kann feststellen, daß die verantwortlichen Männer des 

Ulmer Sportlebens ihre Pflicht beim Wiederaufbau des Ulmer Turn- und Sportlebens 

wirklich getan haben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 59, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1946 

 
Thema: Flugblatt über Oberbürgermeister Scholl,  

"Wie lange noch Scholl?" (Seite 1) 
 

Ein durch Postwurfsendung verbreitetes Flugblatt frägt: "Wie lange noch Scholl?" es 

ist unterzeichnet von jungen Leuten aus studentischen Kreisen, die sich berufen füh-

len, aktiv in die Gemeindepolitik einzugreifen. Dem Gemeinderat wird zum Vorwurf 

gemacht, daß er die Posten des Oberbürgermeisters ausgeschrieben habe, und behaup-

tet, es könne kein besserer Oberbürgermeister gefunden werden. Die Bevölkerung 

wird aufgefordert, diese Ansicht auf der Rückseite des Flugblattes zu bestätigen. Dazu 

bemerkt der Hauptschriftleiter Weisser in der "Schwäbischen Donau-Zeitung", wenn 

der Gemeinderat einstimmig die Ausschreibung beschlossen habe, werde er Gründe 

dafür gehabt haben, allenfalls könne er durch solche Flugblätter veranlasst werden, 

Gründe bekannt zu geben. Das Flugblatt sei im Grunde nichts weiter als ein Appell an 

Nazis, bei dieser Rundfrage "Ja" zu sagen. Im übrigen werde auch dieses Mal betont, 

daß die Rundfrage ohne Kenntnis des Oberbürgermeisters vorgenommen worden sei. 

Ein Mitglied des Gemeinderats schreibt dazu u. a., im Bewußtsein seiner Verantwor-

tung habe der Gemeinderat von dem Gedanken aus, daß der beste und fähigste Mann 

als Oberbürgermeister für Ulm gerade gut genug sei, gehandelt. Das Wohl der Stadt 

sei das einzige Motiv seines Handelns. Der Gemeinderat gedenke nicht, hinter dem 

Rücken der Bevölkerung Änderungen vorzunehmen, werde sich aber ebensowenig 

durch Treibereien Unverantwortlicher von seinen gesetzlichen und moralischen 

Pflichten abbringen lassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 60, S. 3 

                                                 1946, Nr. 61, S. 3 

                                                 1946, Nr. 65, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1946 

 
Thema: Flugblatt über Oberbürgermeister Scholl,  

"Wie lange noch Scholl?" (Seite 2) 
 

In diesem Zusammenhang werden die Namen der Herausgeber des Flugblattes "Wie 

lange noch Scholl?" veröffentlicht: 

Otto Aicher, Angestellter, geb. 1922; Heinz Brenner, Student, geb. 1924; Heinrich 

Guter, Abiturient, geb. 1925; Hans Hirzl, Student, geb. 1924; Franz Müller, Student, 

geb. 1924; Ernst Metzler, Bühnenbildner, geb. 1926. 

Die Herausgabe des Flugblattes haben sich mit einem Plakat in dieser Sache gegen die 

"Schwäbische Donau-Zeitung" gewandt, die darauf hin erklärt, daß die in der Zeitung 

veröffentlichte Erklärung zu dem Flugblatt die persönliche Meinung der Einsender 

darstellen. Es sei scheinbar noch vielen Deutschen unbekannt, daß die neue deutsche 

Presse im Sinne ihrer demokratischen Aufgabe grundsätzlich die verschiedenen Mei-

nungen zu Wort kommen lasse, damit die Leser sich selbst ein Urteil bilden könnten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 60, S. 3 

                                                 1946, Nr. 61, S. 3 

                                                 1946, Nr. 65, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1946 

 
Thema: Eröffnung des Schiffbades 
 

In der früheren Luftschutz-Rettungsstelle am Schiffberg, Eröffnung des Schiffbades 

in Ulm, das aus vorzüglich eingerichteter Brauseanlage für Männer und Frauen be-

steht. Dieses Bad und das seit 08. Juni eröffnete Fischerbad sind die ersten öffentli-

chen Bäder Ulms nach dem Kriege. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 60, S. 3 

                                                 1946, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1946 

 
Thema: Städtische Volksbücherei, 50-jähriges Bestehen 
 

50 Jahre städtische Volksbibliothek. 1869 als Bücherei und Lesehalle gegründet, seit 

1923 in städtischen Händen,  

1939 Umbenennung in Max-Eyth-Bibliothek, 1946 in Städtische Volksbücherei. Ge-

genwärtiger Buchbestand  

5 000 - 6 000 Bände. Bei Bombenangriffen etwa 1 000 ausgeliehene Bücher vernich-

tet. Die Kataloge wurden in der Bibliothek selbst zerstört. Seit November 1945, 500 

neue Bücher beschafft, viele von deutschen Autoren im Exil. Das Ziel in den nächsten 

Jahren sind 10 000 - 12 000 Bücher. Das Publikum verlangt gegenwärtig vor allem 

gute Romane. Monatlich verleiht die Volksbücherei gegenwärtig 2 500 - 3 000 Bände, 

also rund 1/3 ihres gegenwärtigen Bestandes. Ehe ein Buch verbraucht ist, kann es 30 

- 40 mal ausgeliehen werden. Die intensive Vorarbeiten ermöglichten es, daß die Ul-

mer städtische Volksbücherei als eine der ersten Leihbüchereien von Württemberg 

schon im November 1945 ihre Tore öffnen konnte. 2/3 der Lesenden sind zur Zeit 

Frauen und 2/3 Personen unter 30 Jahren. Das Niveau der Leserschaft ist gegenüber 

den Kriegs- und Vorkriegsjahren wesentlich gestiegen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1946 

 
Thema: Ulmer Münster, Wiederinstandsetzungsarbeiten 
 

Die Wiederinstandsetzungsarbeiten am Ulmer Münster gehen erfreulich vorwärts. 

Seit Juni 1945 wurden dafür  

120 000 Reichsmark verausgabt. Besondere Förderung erfahren die Arbeiten durch 

die Militärregierung in Stuttgart, der allein die Beschaffung von 2 000 qm Glas zur 

Beseitigung der Glasschäden zu verdanken ist. Auch 2/3 der erforderlichen Holzmen-

ge konnten nur durch Mithilfe der Militärregierung beschafft werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 61, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1946 

 
Thema: Weisser J., SPD-Landtagsabgeordneter 
 

J. Weisser, SPD-Landtagsabgeordneter und Lizenzträger der "Schwäbischen Donau-

Zeitung" stellte gegenüber Angriffen in der Öffentlichkeit fest, er habe nie ein 

"Treuebekenntnis einstiger Sozialdemokraten" zum Nationalsozialismus abgegeben. 

Er habe lediglich einen Brief mitunterschrieben, worin es hieß: "Wir stehen in dem 

deutschen Kampf um Ehre und Frieden vorbehaltlos auf der Seite des Vaterlandes". 

Dieser Brief sei übrigens vor der Übernahme seiner gegenwärtigen Funktion den 

maßgebenden Stellen vorgelegt und von ihnen nicht beanstandet worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. August 1946 

 
Thema: Turn- und Sportgemeinde, 100-jähriges Bestehen, Jubiläumswoche 
 

Aus Anlass des 100-jährigen Bestehens der Ulmer Turn- und Sportgemeinde 1846 

(früher Turnerbund Ulm) Jubiläumswoche mit zahlreichen Sportveranstaltungen wie 

Hockeyspiele, Fussballspiele, vor allem ein großes Jubiläums-Fussballspiel  

FC.-Nürnberg - Ulm 1846 I, Leichtathletik und turnerische Wettkämpfe usw. Die Ju-

biläumswoche verläuft glänzend. Acht Tage lang bekommen die Ulmer zum Teil her-

vorragende Leistungen zu sehen. Der Sonntag als Abschluss der Sportwoche sieht die 

besten Leichtathleten und Turner am Start. Besonderes Lob verdienen auch die Tur-

nerinnen. Hervorragende sportliche Leistungen sieht man bei den turnerischen Vor-

führungen, angeführt von den besten deutschen Turnern wie Olympiasieger Stangl-

München, Friedrich-München, Wild-TSV. Münster, Doster-Würzburg und Mack-

MTV. Stuttgart. Zwei neue deutsche Jahresbestleistungen sind der erfolgreiche Ab-

schluss der Jubiläumswoche. Ulm ist als Sportmetropole Süddeutschlands wieder 

mehr in den Vordergrund gerückt. 

Am 08. April 1846 wurde die Turngemeinde Ulm gegründet. 1860 nahm der Verein 

den Namen "Turnerbund" an. Damals bereits 300 Mitglieder. 1939 Zusammenschluss 

der vier Ulmer Großvereine, des TB., des eigentlichen Jubilars, des TV., der Sport-

vereinigung 1889 und des Ulmer Fussballvereins 1894 zur Ulmer Turn- und Sportge-

meinde 1846. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 59, S. 4  

                                                 1946, Nr. 62, S. 4 

                                                 1946, Nr. 63, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1946 

 
Thema: Ziegelei Erbach 
 

In der "Schwäbischen Donau-Zeitung" erklärt Architekt Otto Wörner, im Interesse der 

Wiederherstellung des zerstörten Ulm sei es dringend geboten, die Ziegelei Erbach, 

die einst der Stadt gehörte und von ihr dann verkauft worden sei, so rasch als möglich 

wieder einer produktiven Tätigkeit zuzuführen. Er versucht nachzuweisen, daß es sich 

um einen brauchbaren Betrieb handle, der jährlich 4 1/2 - 5 Millionen Ziegel erzeugen 

könne und macht der Stadtverwaltung gewisse Vorwürfe, weil man in dieser Sache 

noch nichts getan habe.  

Die Stadt antwortet darauf. Dem Architekt fehle vollständig die tiefere Kenntnis der 

Dinge, ganz abgesehen davon, daß er Unwahrheiten enthalte. Die Ziegelei Erbach sei 

1936 als unrentabler städtischer Zuschussbetrieb mit veraltetem Maschinenpark ver-

kauft worden. Die Stadt habe schon im Vorjahr die Frage der Inbetriebnahme nicht 

nur der Ziegelei Erbach, sondern aller für Lieferungen nach Ulm überhaupt in Frage 

kommenden Ziegeleien überprüft. Es wird dann bewiesen, daß bereits mehrere Ziege-

leien für Ulm produzieren, Humlangen, Altheim, Unterkirchberg und Bellenberg. Es 

geschehe also alles im Interesse des Wiederaufbaues. Auf diese Darlegungen antwor-

tet Architekt Wörner noch einmal. Er untersucht die Leistungsfähigkeit der einzelnen 

von der Stadt aufgeführten Ziegeleien und kommt abschließend zu der Feststellung, 

Erbach liege eben am nächsten und komme für den dringend notwendigen Dachzie-

gelbedarf Ulms in erster Linie in Frage. Es gehe nicht an, daß unsere Bauleute ihr 

Ziegelmaterial in Aalen, Schorndorf, Winnenden usw. holen, während in nächster 

Umgebung Ulms eine Ziegelei still liege. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 63, S. 3 

                                                 1946, Nr. 66, S. 3 

                                                 1946, Nr. 79, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1946 

 
Thema: Entschuttungsarbeiten 
 

Seit sich zeigte, daß sich für die Entschuttung längst nicht genügend Freiwillige mel-

den, hat Ulm die Teilnahme an der Entschuttungsaktion durch eine am 03.01.1946 er-

gangene Verfügung zur Pflicht gemacht. Die Teilnahme an der Gemeinschaftsarbeit 

beträgt jeden Samstag im Durchschnitt 150 - 180 Personen, die ausschließlich an 

Verkehrspunkten zur Aufräumung eingesetzt werden. Die Frauenstrasse, Hirschstras-

se, Wagnerstrasse und der Münsterplatz werden in erster Linie durch die samstägliche 

Schuttaktionen bereinigt. Trotz Geldbussen ist der gute Wille der Bevölkerung für 

diese Aktion immer noch mangelhaft. Bis vor kurzem blieben fast 30 - 50 % der Auf-

gerufenen unentschuldigt fern. In Ulm befinden sich  

1 Millionen cbm Schutt. Seit Beginn der Gemeinschaftsarbeit wurden durch die 

Samstagaktion rund 32 000 cbm Schutt abgefahren. An jedem Wochenende werden 

rund 700 cbm Schutt beseitigt. Dies ist aber ein Tropfen auf dem heißen Stein, da al-

lein 170 000 cbm Schutt auf Strassen, Wegen und Plätzen liegen. Die insgesamt bis-

her in Ulm weggeräumte Schuttmenge beträgt rund 72 000 cbm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 63, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. August 1946 

 
Thema: Amtsgericht, Verurteilung des Herrn Naser Wilhelm, kaufmännischer Angestellter, zu 

4 Monaten Gefängnis, wegen Meldebogenfälschung 
 

Das Amtsgericht verurteilt den kaufmännischen Angestellten Wilhelm Naser zu 4 

Monaten Gefängnis, weil er in seinem politischen Meldebogen verschwiegen hatte, 

daß er in Berlin wohnhaft war, seit 1932 der NSDAP angehörte, bei der  

NSV-Reichsleitung hauptamtlich angestellt war, Ortsgruppenleiter der NSV in Berlin 

und im Reichsluftfahrtministerium tätig war. Es war dies der 1. Fall einer Meldebo-

genfälschung, die im Ulmer Bezirk zur Aburteilung kam. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 67, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1946 

 
Thema: Wengen-Notkirche, Einweihung 
 

Feierliche Einweihung der Wengen-Notkirche in Ulm. Sie wurde aus den Trümmern 

der alten Wengen-Kirche behelfsmäßig errichtet und hat ein Notdach. Den Altar 

weihte Weibischof Fischer ein. Bei der Feier waren der frühere Dekan Gageur, der 

jetzige Dekan Dr. Anker, Landrat Sindlinger, Oberbürgermeister Scholl und zahlrei-

che Geistliche anwesend. Nach der Einweihung fand der erste Gottesdienst für die 

Gemeinde statt. Am 11. August feierte Dekan Gageur in der Notkirche sein goldenes 

Priesterjubiläum. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 65, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1946 

 
Thema: Gründung der Kreisvereinigung der württembergisch-badischen Jägervereinigung 
 

In Ulm wird die Kreisvereinigung der württembergisch-badischen Jägervereinigung 

gegründet. Vorl. Vorstand: Franz Schaible, Otto Kaltenstadtler, Hans Henle und Ernst 

Nothelfer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 70, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1946 

 
Thema: Sportausschuss, Sitzung 
 

Auf einer Sitzung des Sportausschusses mit Gemeindevertretern wird bekannt, daß 

Ulm 13 Sportvereine mit insgesamt  

7 000 Mitgliedern hat. Der Sportbeauftragte Lohrmann weist darauf hin, daß in Ulm 

1/6 der Bevölkerung aktiv sportlich tätig sei und daß daher die Wiederherstellung der 

zahlreichen zerstörten Sportanlagen, Turnhallen, Vereinsheime und des Stadtbades 

unbedingt erforderlich sei. Lohrmann wünscht eine entsprechende Unterstützung sei-

tens der Stadtgemeinde, denn in  

6 Sportvereinen werden schon heute 82 Spielmannschaften aufgestellt, im Laufe einer 

Woche trainieren 1 950 Personen, während sich gegenwärtig 12 000 Erwachsene und 

8 000 Kinder im SSV-Schwimmbad erholen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 66, S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1946 

 
Thema: Einquartierung von Polen jüdischen Glaubens 
 

Auf Befehl der Militärregierung sind,wie der Oberbürgermeister mitteilt, in Ulm an-

stelle der jetzt wegkommenden Polen, Polen jüdischen Glaubens einzuquartieren. 

Diese Juden sollen gemeinsam in einem Wohnblock untergebracht werden. Dadurch 

ist es nötig, daß eine Anzahl deutscher Familien, vorwiegend polnische Unbelastete, 

die bei der Polenaktion im vorigen Herbst nicht ausziehen mußten, jetzt ihre Woh-

nungen in der Sedanstrasse verlassen müssen. Jeder dieser Familien soll aber eine an-

dere Wohnung, die bisher von Polen bewohnt war, zugewiesen werden. Hauptschrift-

lich Weisser von der 

"Schwäbischen Donau-Zeitung" weist in diesem Zusammenhang auf den verlorenen 

Hitler-Krieg hin und erklärt, wenn jetzt die Sedanstrasse geräumt werden müsse, so 

sei das keineswegs eine Vergeltungsmaßnahme, sondern nur eine kleine Folge des 

Krieges. Statt bösartigartigen nazististischen Hetzern Gehör zu schenken, täten die 

Sedansträssler besser, ihnen das Lästermaul zu stopfen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 65, S. 3 

                                                 1946, Nr. 67, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1946 

 
Thema: Schuhhaussaal, Vortrag, (Kamm, Sonderbeauftragter) über das Säuberungsgesetz 
 

Vortrag im Schuhhaussaal des Sonderbeauftragten Kamm über das sogenannte Säube-

rungsgesetz und die Handhabung der Entnazifizierung. Die erste Prüfung der 2,2 Mil-

lionen Meldebogen in Württemberg-Baden hat ergeben, daß rund  

360 000 Personen anzuklagen sind. 8 000 - 10 000 werden vom öffentlichen Ankläger 

in die Gruppen I und II eingestuft,  

16 000 für die Bewährungsgruppe und 280 000 für die Mitläufergruppe vorgesehen. 

Entlastet werden  

ca. 5 000 - 6 000 Personen. Für Ulm kündigt Kamm ein Arbeitslager für frühere Nazi-

Aktivisten mit einer Belegschaft von  

200 - 300 Personen an, die in Baracken untergebracht werden sollen. Sie sollen zu 

Aufräumungsarbeiten herangezogen werden. Für Ulm ist auch eine Berufungskammer 

vorgesehen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 66, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. August 1946 

 
Thema: Eisenbahnverkehr 
 

Am 19. April 1945 war durch schwere Luftangriffe der gesamte Eisenbahnverkehr auf 

dem Ulmer Bahnhof zum Erliegen gekommen. Nicht lange nach der Besetzung be-

gann jedoch der Verkehr wieder anzulaufen, insbesondere seit die Eisenbahnbrücke 

zwischen Ulm und Neu-Ulm durch amerikanische Truppen in den ersten Maitagen 

1945 repariert worden war und nachdem amerikanische Pioniere die Gleise wieder in-

stand gestetzt hatten. Der Reiseverkehr stützte sich damals aber ohne Ausnahme auf 

Güterzüge, in denen Privatpersonen streckenweise mitfahren durften.  

Der erste Personenzug, der als Berufszug für Arbeiter und Eisenbahner den Ulmer 

Bahnhof wieder berührte, lief am  

06. Juni 1945 auf der Strecke nach Friedrichshafen. Der 08. Juni 1945 brachte die 

Übernahme auf der Strecke  

Stuttgart-Augsburg durch deutsche Eisenbahnbedienstete. Obwohl im Ulmer Bereich 

die zerstörten Eisenbahnbrücken am Hohen Steg vor dem Talfinger Wald, bei 

Blaubeuren und Erbach instandgesetzt werden mußten, wurde bereits Ende  

Juni 1945 der Personalverkehr nach Geislingen, am 16. Juli die Strecke nach 

Blaubeuren und am 02. August die Verbindung mit Sonthofen wieder aufgenommen. 

Am 16. Januar 1946 fuhr von Kempten her der 1. bayerische Personenzug auf den 

Bahnhof Ulm ein.  

Am 19. April 1946 wurde ein Teilbetrieb des Rangierbahnhofs Ulm wieder dem Ver-

kehr übergeben und damit der Hauptbahnhof vom Güterverkehr entlastet. Im August 

1946 durchliefen etwa 50 Reisezüge einschließlich amerikanischer Urlauberzüge,  

70 planmäßige und 20 außerplanmäßige Güterzüge den Ulmer Bahnhof. Die tägliche 

Durchschnittshöhe der ankommenden Personen wurde in dieser Zeit auf 10 000 - 20 

000, die der täglich abfahrenden Personen auf rund 10 000 geschätzt. Im Juli  

1945 erbrachte der Fahrkartenverkauf noch 57 000 Reichsmark, im Juli 1946 dagegen 

schon fast 750 000 Reichsmark. Früher betrug der Wagenbestand in Ulm 400 - 500 

Stück, heute 80 Personenwagen, früher verfügte Ulm über 120 Maschinen, heute sind 

von den 84 vorhandenen Maschinen, unter ihen 17 elektr. Lokomotiven, nur 50 ein-

satzbereit.  

Seit 03.09.1945 läuft in Ulm auch wieder der Güterverkehr. Auch hier ständige Stei-

gerung: im Dezember 1945 noch Gesamtleistung von nur 1 968 T., dem gegenüber die 

Julileistung 1946, 4 128 To. Im Tagesdurchschnitt betrug die zum Versand aus Ulm 

angenommene Warenmenge 45,5 To., das für Ulm empfangene Stückgut 23,2 To., 

ohne die täglich noch anfallenden 45 Wagenladungen und 117,5 To. Umschlagsgut. 

Der Wiederaufbau des Bahnhofs ist zunächst in Form von Baracken geplant. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 66, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. August 1946 

 
Thema: "Christliche Bahnhofshilfe" 15-monatiges Bestehen 
 

Die "Christliche Bahnhofshilfe Ulm" kann auf 15 Monate überaus segensreichen 

Wirkens zurückblicken. Gründerin dieser amtlich anerkannten Hilfsorganisation ist 

Frau Elise Ernst, Römerstrasse 4, und deren Tochter. Damals, im Jahre 1945, herrsch-

te um den Bahnhof großes Elend. 2 000 - 3 000 Menschen saßen mit ihrem Gepäck 

auf den Schutthaufen und warteten auf die Züge. Es gab kein Wasser, keinen Bäcker, 

keine Metzger und in der Nähe auch kein Gasthaus. 5 - 6 Tage saßen oft kinderreiche 

Familien, jedem Unwetter ausgesetzt, im Freien, da sie sich oft im überfüllten Zug 

keine Platz sichern konnten. Mütter baten um Milch, Tee usw. für ihre Säuglinge, da 

die Kinder oft am Verdursten waren. Das Hilfswerk begann mit einigen mit Tee ge-

füllten und herangeführten Kochtöpfen am Tag. Es kamen bald große Milchkannen, 

Verausgabung von Suppen usw. Die Reichsbahndirektion stellte einen Eisenbahnwa-

gen zur Verfügung, der zum Küchenwagen wurde. Starke Förderung dann durch den 

Wohlfahrtsoffizier der amerikanischen Militärregierung, der die Aufstellung der heu-

tigen Baracke ermöglichte. Später bot sich auch die Caritas zur Mithilfe an. Es wurde 

ein "Komitee für die Christliche Bahnhofshilfe" gegründet, dessen Vorsitz Frau 

Oberbürgermeister Scholl führte. Unermüdlich wurde die Bahnhofshilfe weiter aus-

gebaut, Mitte 1946 wurden in der Tag- und Nachtschicht ca. 3 000 Menschen betreut, 

200 Liter Suppe (600 - 800 Portionen), 400 - 600 Liter Kaffee  

(3 000 Portionen) verabreicht. Monatsverbrauch an Suppe 20 000 Portionen, 90 000 

Portionen Kaffee, 560 Liter Magermilch, 224 Liter Vollmilch. Ihre Ausgaben bestrei-

tet die "Christliche Bahnhofshilfe" aus dem Spendenaufkommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 66, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. August 1946 

 
Thema: Jugendherberge, Eröffnung 
 

Eröffnung der Ulmer Jugendherberge in der kommenden Woche. Die Stadtverwaltung 

stellt dafür in der Unteren Kuhbergkaserne zur Errichtung einer behelfsmäßigen Ju-

gendherberge Räume zur Verfügung. Die Jugendherberge wird  

40 Betten haben, aus 4 Schlafräumen und später aus einer Küche bestehen. Der Pos-

ten des Herbergvaters soll ein kriegsversehrter Familienvater übernehmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 66, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. August 1946 

 
Thema: Württembergischer Sängerbund, Bezirkstagung 
 

Auf einer Bezirkstagung des Württembergischen Sängerbundes, Kreis Ulm, auf der 

die Notwendigkeit besprochen wird, das Gesangsleben wieder zu fördern, wird eine 

vorläufige Bezirksleitung des Württembergischen Sängerbundes in Ulm ins Leben ge-

rufen. Die Leitung liegt bei Amtsgerichtsrat Neufischer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 68, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. August 1946 

 
Thema: Museum, Eröffnung der Ausstellung  

"Das Bild der Stadt Ulm" 
 

Eröffnung einer Ausstellung "Das Bild der Stadt Ulm" im Museum, die Bilder vom 

früheren Ulm zeigt. Es sprechen dabei Studienrat Kneer und Oberbürgermeister 

Scholl, der darauf hinweist, wie wichtig diese Ausstellung für die neue Stadtplanung 

sei. Bei einer Besprechung der Ausstellung in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" 

wird an Hand einzelner Bilder gezeigt, wie wertvolle Helfer sie für den Wiederaufbau 

Ulms sind. Ein Gang durch die Schau zeige die Grenzen, die uns bein Neuaufbau des 

Stadtzentrums gesetzt seien durch die Ehrfurcht vor dem einst Bestehenden. Es wür-

den aber auch die Möglichkeiten sichtbar, die in jenem wahrhaften Geist und in 

jender massvollen Gesinnung liegen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 66, S. 4 

                                                 1946, Nr. 67, S. 3 

                                                 1946, Nr. 74, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. August 1946 

 
Thema: Gemeinderats- Sitzung 
 

Der Gemeinderat beschäftigt sich in einer kürzlichen Sitzung mit der Frage der Erhö-

hung der Grund- und Vergnügungssteuer. Oberbürgermeister Scholl erklärt, wenn 

Ulm aus dem vom Land zu errichtenden Notstock für zerstörte Städte Zuschüsse er-

halten wolle, so sei die 1. Vorraussetzung, daß alle finanziellen Mittel innerhalb der 

Stadt selbst ausgeschöpft würden. Die Steuererhöhung komme damit nicht nur der 

Stadt zugute, sondern sie garantiere auch einen staatlichen Zuschuss von  

 2,1 - 2,3 Millionen Mark. Weiter gibt Oberbürgermeister Scholl bekannt, daß es die 

bisher günstige Finanzlage der Stadt ermöglicht habe, ihren Zahlungsverpflichtungen 

in vollem Umfang nachzukommen. Der Gemeinderat beschließt nach eingehender 

Debatte die Grundsteuererhöhung auf 150 % des bisherigen Hebesatzes rückwirkend 

vom 01.04.1946. Ebenso wird 100 % Erhöhung der Vergnügungssteuer genehmigt. 

Eingehend wird dann das Problem der Belegung eines Teils der Sedanstrasse mit pol-

nischen Juden behandelt. Oberbürgermeister Scholl erkärt, daß er dem Befehl der Mi-

litärregierung, Polen jüdischen Glaubens in einem geschlossenen Wohnblock unter-

zubringen, nicht nur deshalb ohne Zögern nachzukommen sei, weil er Einwände für 

zwecklos halte, sondern auch, weil er eine gemeinsame Unterbringung von Deutschen 

und Juden zu Unzufriedenheiten führen müßte. Es kommt dann zu einer lebhaften 

Debatte über die Frage, ob in dieser Angelegenheit alle Möglichkeiten erschöpft wor-

den seien. Schließlich wird dem Wohnungsausschuss die Vollmacht erteilt, wegen ei-

ner Terminverlängerung mit der Militärregierung in Verhandlungen zu treten. Weiter 

soll die Militärregierung gebeten werden, den ausquartierten Familien die Mitnahme 

ihrer Möbel zu gestatten. 

Weiter werden die Mißstände bei der Entschuttung besprochen. Die ganze Arbeit, so 

führt Stadtrat Gerlinger aus, werde allmählich auf knapp 50 % der Bevölkerung ab-

gewälzt. Während ein Teil das Befreiungsgeld mit Freuden bezahle, um sich zu drü-

cken, müßten die anderen, denen das Geld nicht so locker sitze, ihre Strafe im Ge-

fängnis verbüssen. Der Gemeinderat ist ohne Ausnahme der Ansicht, daß diese Miß-

stände sofort abgestellt werden müssen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 67, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. August 1946 

 
Thema: Ratskeller, Wiedereröffnung 
 

Der Ratskeller ist völlig renoviert und steht dem Publikum wieder zur Verfügung. 

Täglich können rund 300 Essen ausgegeben werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 68, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1946 

 
Thema: Verlängerung der Strassenbahnlinie 4 
 

Die Strassenbahnlinie 4 (Römerstrasse) wird über den Münsterplatz durch die Frauen-

strasse bis zum Zundeltor verlängert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 66, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1946 

 
Thema: Buck Karl, Kz.-Kommandant, wegen Ermordung englischer Fallschirmjäger, zum To-

de verurteilt 
 

Das Mitteilungsblatt der Kummunistischen Partei Deutschlands, Bezirk Württemberg-

Baden, "Volksstimme", vom 15. August berichtet, daß der Kz.-Kommandant von 

Ulm-Kuhberg aus dem Jahre 1934, Karl Buck, zum Tode verurteilt wird. 1933 war er 

Kommandant vom Kz.-Heuberg, 1934 leitete er das Kz.-Ulm-Kuhberg und kam dann 

als Kommandant nach Welzheim. Schließlich war er der Schreck von Schirmeck, 

Stuthof usw. Inzwischen wurde er wegen Ermordung englischer Fallschirmjäger zum 

Tode verurteilt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 69, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1946 

 
Thema: Sprengkommando, Ausgrabungen von Bombenblindgängern 
 

Seit einem Jahr sind in Ulm vier beherzte Männer, Hilfsarbeiter Franz Schmucker, 

Feuerwerker Eugen Baur, Sprengmeister Georg Weiler und Hilfsarbeiter Hans 

Gaymann am Werk, um Bombenblindgänger auszugraben, zu entschärfen und un-

schädlich zu machen. Sie beseitigen zunächst die dem Güterbahnhof durch große 

Mengen dort lagernder Munition und Blindgänger aller Art drohenden Gefahr. Außer 

der Schwerstarbeiterzulage, einigen Zigaretten und einer erhöhten Lebensversiche-

rung haben die vier tapferen Männer nichts zu erwarten. Alle vier sind verheiratet, 

haben bis auf einen Kinder. Da ihnen kein Minensuchgerät zur Verfügung steht, ist es 

vielfach sehr schwer, mit der Sonde die oft bis zu 6 m tief eingedrungenen Bomben 

festzustellen. Bomben, die gefunden werden, werden auf dem oberen Michelsberg  

(bisher Ford Albeck) mit Genehmigung der Militärregierung gesprengt. Die Übersicht 

zeigt, daß Sprengmeister Weiler seit Juni 1945 im Stadt- und Landkreis Ulm 252 

Bombenblindgänger und der Feuerwerker Baur über 1 000 Granaten zerstört hat. Da-

zu kommen noch 217 Panzerfäuste, 1 245 Handgranaten, die unschädlich gemacht 

wurden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 69, S. 3 (Bilder) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. August 1946 

 
Thema: Einwohnerzahl Ulm 
 

Nach einer in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" erschienenen Mitteilung ist Ulm 

mit rund 60 000 Einwohnern wieder die zweitgrößte Stadt Württembergs vor Heilb-

ronn mit rund 50 000 Einwohnern. In Württemberg-Baden steht Ulm, wie es in einer 

späteren Übersicht heißt, mit seinen 58 000 Einwohnern, an 5. Stelle, hinter Heidel-

berg (97 000), aber vor Heibronn (49 000). Der Bevölkerungsverlust von Ulm beträgt 

zur Zeit noch rund 20 000 Personen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 62, S. 3 

                                                 1946, Nr. 80, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1946 

 
Thema: Wiederkehr des Tages des Kriegsbeginns 
 

Aus Anlass der Wiederkehr des Tages des Kriegsbeginns veröffentlicht die "Schwäbi-

sche Donau-Zeitung" unter der Überschrift "Das danken wir dem Führer" Bilder vom 

zerstörten Ulm, mit Angabe der wesentlichen Zerstörungen in Ulm:  

1 564 Personen getötet, 73 vermisst, rund 700 verwundet. Die Sachschäden betragen 

an Gebäuden rund 300 Millionen Mark, an Mobiliar rund 150 Millionen Mark. Mit 

Erhöhung dieser Zahlen muß gerechnet werden. 3 920 Gebäude sind total zerstört,  

1 760 schwer und mittel, 615 leicht beschädigt. Insgesamt also etwa 6 300 Gebäude 

zerstört oder beschädigt. Unbeschädigt sind 3 359 Gebäude. Der Zerstörungsgrad in 

Ulm etwa 60 %. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 71, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1946 

 
Thema: Staudenmaier Werner, Ingenieur, Konstruktion einer vollautomatischen Rotations-

dachplattenmaschine 
 

Der junge Ulmer Ingenieur Werner Staudenmaier konsturiert eine vollautomatische 

Rotationsdachplattenmaschine, mit der unter Zuhilfenahme von 4 - 5 Mann täglich 5 

000 - 9 000 Dachziegel aus Bauschutt, Presstein oder Sand hergestellt werden können. 

Die Tagesleistung eines Arbeiters beträgt demgegenüber bei Handanfertigung etwa 

300 Stück. Nach der Trockenzeit von  

28 Tagen sind die Platten fertig. Kommt für Ulm gerade rechtzeitig. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 71, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1946 

 
Thema: Gaststätte "Kasinio", nach Aufbauarbeiten wieder eröffnet 
 

Die durch den Krieg zerstörte Gaststätte "Kasino" am Zinglerberg ist nach mühevoller 

Aufbauarbeit dieser Tage wieder eröffnet. Geschmackvolle Inneneinrichtung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 71, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1946 

 
Thema: Caritas, 2. Frühstück für gesundheitlich gefährdete Kinder 
 

Vom 18. August - bis 04. September hat die Caritas an 700 gesundheitlich gefährdete 

Ulmer Kinder ein 2. Frühstück verabreicht. Die Caritshelferinnen und Kräfte des 

evangelischen Hilfswerkes führten die Speisungen durch. Aus amerikanischen Mitteln 

wurden 1 100 kg beste Trockenvollmilch, 500 kg Mehl und 55 kg Zucker verwendet. 

Die Kinder erhielten täglich einen ausgiebigen Trank gesüßter Vollmilch und jeweils 

100 Gramm Weissgebäck. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 73, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1946 

 
Thema: Geschlechtskrankheiten in Ulm 
 

Geschlechtskrankheiten halten sich in Ulm in mäßigen Grenzen. Im Juli 1946 konnten 

nur 0,020 % der Bevölkerung als gonorrhoekrank und 0,016 % als an Syphilis er-

krankt festgestellt werden. Der tatsächliche Krankheissatz dürfte jedoch etwas höher 

liegen, da das Gesundheitsamt immer wieder feststellen muß, daß viele Kranke oft 

erst spät kommen. Vom März - Juli 1946 wurden 311 Fälle frischer Geschlechts-

Krankheiten erfasst (Männer 169, Frauen 142). Der oft erhobene Vorwurf, daß den 

Flüchtlingen ein hoher Schuldanteil an der Verbreitung der Geschlechtskrankheiten 

zuzumessen sei, trifft für Ulm in keiner Weise zu. Die Untersuchung der Heimatlosen-

Transportzüge hat ergeben, daß der Anteil der Geschlechtskranken insgesamt unter 

0,01 % liegt. Altersmäßig überwiegt bei den Kranken die Gruppe von 20 - 30 Jahren, 

doch leiden bereits auch Kinder unter 14 Jahren an Geschlechtskrankheiten. Durch 

Polizei-Razzien wurden im letzten halben Jahr aus Ulm/Stadt 136 Männer und Frau-

en, aus dem Kreisgebiet 12 und weitere 98 Kreisfremde aufgegriffen und der Bera-

tungsstelle für Geschlechtskranke zugeführt. Hiervon waren krank und ansteckungs-

fähig in der Stadt 31, aus dem Kreis 1 Person und von Kreisfremden 21. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 72, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1946 

 
Thema: Gericht der französischen Besatzungszone, Kriegsverbrecherprozess 
 

In einem Kriegsverbrecherprozess vor dem Hohen Gericht der französischen Besat-

zungszone in Rastatt ist eine Wachmannschaft des Lagers Bissingen in Hohenzollern 

angeklagt, weil Zivilhäftlinge aus Polen und Ungarn schlecht behandelt und neun von 

ihnen erschossen wurden. Zwei der Angeklagten werden zum Tode verurteilt, mehrere 

zu Zuchthaus. Angeklagt ist auch der frühere Ulmer Polizeidirektor Wilhelm Dreher, 

der zuletzt Regierungspräsident von Hohenzollern war, und zwar wird ihm vorgewor-

fen, einige der Polizeibeamten für ihr "vorbildliches Verhalten" öffentlich beglück-

wünscht zu haben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 72, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1946 

 
Thema: Herstellung der Ost-Westverbindung Neu-Ulm 
 

Um die Ost-Westverbindung mit Neu-Ulm herzustellen, tritt der Plan einer O-Bus-

Linie vom Neuen Friedhof über die Eythstrasse-Bahnhof-Zinglerbrücke-

Schillerstrasse- Schützenstrasse-Bahnhof Neu-Ulm-Bahnhofstrasse-Reuttierstrasse- 

untere Donaubrücke-Zundeltor in akutes Stadium. Da 42 % der Linienführung auf 

Neu-Ulmer Gebiet liegen, arbeitet die Stadt Neu-Ulm wesentlich an seiner Verwirkli-

chung mit, indem sie sich an der Materialbeschaffung beteiligt. Notwendige Bestel-

lungen sind bereits erfolgt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 72, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1946 

 
Thema: Wiederherstellung des Tierheims Ulm 
 

Das Tierheim Ulm im Oerlinger Tal, seit 11 Jahren von "Tiermutter" Hackstätter be-

treut, ist dank tatkräftiger Unterstützung der Stadtverwaltung soweit wiederherge-

stellt, daß ihm nach wie vor herrenlose Tiere zugeführt werden können. In das Tier-

heim können herrenlose, überflüssige oder "Tiere in Pension" gebracht werden. Dies 

Arbeit hängt eng zusammen mit dem "Tierschutzverein Ulm", der, nachdem er im Zu-

ge der Kriegsereignisse der Auflösung verfiel, nunmehr am 08. September 1946 wie-

der gegründet wird. Unabhängig davon wird seit Monaten wieder praktische Tier-

schutzarbeit geleistet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 71, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1946 

 
Thema: Fort Unterer Kuhberg, Unterbringung von Schulräumen 
 

Im ehemaligen Fort Unterer Kuhberg wurden dieser Tage 25 neue Schulräume für 3 

Schulen, nämlich die Knabenmittel-, Weststadtober- und Handelsschule übergeben. 

Prof. Wild als Vertreter des Oberbürgermeisters führte dabei aus, daß Ulm durch den 

Krieg 443 Schulräume verloren habe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 73, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1946 

 
Thema: Deutsche Frauen und Amerikaner 
 

Im Zusammenhang mit einer von einem amerikanischen Zeichner geschaffenen 

Karikaturgestalt "Veronika Dankeschön"  

(V. D.) entsteht eine öffentliche Debatte. Zugrunde liegen der Zeichnung gewisse 

deutsche Mädchen, Frauen, die Umgang mit Amerikanern pflegen, und gemeint sind 

vor allem jene, die es unentwegt auf Männer mit Schokolade oder auf Schokolade mit 

Männern abgesehen haben, oder für einige Zigaretten zu allem bereit sind. Diese Ka-

rikatur hat in den USA die öffentliche Mitteilung ziemlich erregt, sodaß der Dir. der 

Nachrichtenabteilung des amerikanischen Kriegsministeriums, Generalleutnant  

J. Lawton Collins die Presse aufforderte, im Interesse einer wahrhaften Berichterstat-

tung nicht nur ein oberflächliches Bild Deutschlands zu schildern, wie es sich in 

schwangeren "Fräuleins", in Berichten über Verbreitung von Geschlechtskrankheiten 

und in Skandalgeschichten darstelle. Denn all das mache nur einen Teil der Geschich-

te der Besatzung aus. Die deutschen Zeitungen fügen hinzu, daß "V. D." allerdings 

dazu beitrage, das Bild Deutschlands in der Welt zu trüben und daß alle mithelfen 

sollten, daß die Type "V. D." baldmöglichst aus der Vorstellungswelt der Völker aus-

gelöscht werden könne. In einer Zeitschrift an die "Schwäbische Donau-Zeitung" ver-

sucht ein Leser die Gründe darzulegen, warum viele deutsche Frauen und Mädchen 

heute Verkehr mit amerikanischen Soldaten haben. Er macht die allgemeine und be-

sondere Not der einzelnen, die Sorge um die Kinder, vor allem auch die Schuld vieler 

deutscher Männer verantwortlich, die dadurch einen Halt geben könnten. Statt dessen 

suchten viele deutsche Männer gemachte Nester. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 73, S. 6 

                                                 1946, Nr. 84, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1946 

 
Thema: Einrichtung einer amerikanischen Bücherei im Museum 
 

Im Museum wird von der amerikanisch Militärregierung eine amerikanische Bücherei 

(Lesestube) eröffnet. 3 000 Bücher moderner US.-Literatur stehen für die Lesestube 

zur Verfügung. Sowohl auf wissenschaftlicher wie auch auf anderen Gebieten finden 

die Leser alles, um sich zu unterrichten, bis herunter zum Kochbuch. Neben den ame-

rikanischen Büchern in englischer Sprache verfügt die Bücherei aber auch über statt-

lichen Vorrat an deutscher Literatur, die über die Schweiz beschafft wurde. Die Zei-

tungsabteilung enthält die wichtigsten Tageszeitungen aller Zonen, auch viele Aus-

landszeitungen. Laufend liegen auch  

95 amerikanische Zeitschriften aus. Die Sprachliteratur ist ebenfalls stark vertreten. 

Die Bücher stehen den Deutschen kostenlos zur Verfügung. Die Aufgabe der Büche-

rei ist, nach 12 Jahren Vereinsamung wieder Brücken zur Welt zu schlagen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 70, S. 3 

                                                 1946, Nr. 72, S. 3 

                                                 1946, Nr. 77, S. 3 (Bild) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1946 

 
Thema: Pauluskirche, ehemalige Standortkirche 
 

Auf behördliche Anordnung hat der evangelische Gesamtkirchengemeinderat der bis-

herigen evangelischen Standortkirche den Namen Pauluskirche gegeben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 74, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1946 

 
Thema: Zahn Hans, ehemaliger Hauptgefolgschaftsführer 
 

Der ehemalige Ulmer Hauptgefolgschaftsführer Hans Zahn wird von der Spruchkam-

mer in die Gruppe der Belasteten eingereiht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 75, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1946 

 
Thema: Prof. Romano Guardini, Erinnerungsbuch an Sophie Scholl  

"Die Waage des Daseins" 
 

Prof. Romano Guardini gibt unter dem Titel "Die Waage des Daseins" im Tübinger 

Rainer-Wunderlich-Verlag ein Erinnerungsbuch an Sophie Scholl heraus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 74, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1946 

 
Thema: Schuhhaussaal, Gedenkstunde für die Opfer des Faschismus 
 

Gedenkstunde für die Opfer des Faschismus im Schuhhaussaal. Oberbürgermeister 

Scholl würdigt die Leiden der Häftlinge des 3. Reiches. Gedenkrede von Walter 

Buzengeiger, der selbst im Kz. war, unterstreicht, daß aus den Opfern der Toten die 

Verpflichtung erwachse, aktiven Anteil am Neubau des demokratischen Deutschland 

zu nehmen, Er wendet sich besonders an die Intelligenz, die oft noch beiseite stehe. 

Sein weiteres Gedenken gilt denen, die sich in besonderem Masse für die Aufrechter-

haltung des Friedens eingesetzt haben und dafür eine jahrelange Haft erleiden muß-

ten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 75, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1946 

 
Thema: Städtische Bühne, Eröffnung der neuen Spielzeit 
 

Nach wesentlichen baulichen Veränderungen, Eröffnung der neuen Spielzeit der städ-

tischen Bühne mit Shakespeares Sommernachtstraum. Der zweite Spielwinter ver-

spricht mit seinem Programm und mit dem weiteren Ausbau des Ensembles die Fort-

führung und Erweiterung des Begonnenen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 76, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1946 

 
Thema: Ehrke Karl Friedrich Wilhelm, Generalmajor,  

86-jährig verstorben 
 

Der königlich preussische Generalmajor Karl Friedrich Wilhelm Ehrke ist mit 86 Jah-

ren verstorben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 77, S. Anzeigen 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1946 

 
Thema: Gaststätte "Bayerischer Hof", Wiedereröffnung 
 

Die durch die Kriegsereignisse zerstörte Gaststätte zum "Bayerischen Hof" in Neu-

Ulm ist in der durch Umbau ansprechend ausgestatteten Gartenhalle wieder eröffnet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 76, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1946 

 
Thema: Strassenbahn, Erfassung der Fahrgäste 
 

Im Jahre 1938 beträgt bei der Strassenbahn die Zahl der Fahrgäste pro Wagenkilome-

ter 4, 1946 aber 11,2. Täglich befördert die Ulmer Strassenbahn zur Zeit 47 000 Fahr-

gäste. Die täglich laufenden 28 Wagen legen täglich insgesamt 4 000 km zurück. Vom 

09. Juli 1945 bis 31. Mai 1946 wurden 8 3/4 Millionen Fahrgäste befördert gegenüber 

5,9 Millionen im ganzen Jahr 1938. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 76, S. 3 (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1946 

 
Thema: Gemeinderats-Sitzung im Schuhhaussaal, Wahl des Oberbürgermeisters 
 

In einer öffentlichen Gemeinderatssitzung im Schuhhaussaal wird Robert Scholl 

durch Losentscheid für zwei weitere Jahre zum Oberbürgermeister der Stadt Ulm be-

stimmt. In der denkwürdigen Sitzung hatten sich aus 157 Bewerbern die ausgewählten 

Kandidaten Scholl, Dr. Schöneck, Liebler der letzten Entscheidung der Ulmer Ge-

meindevertretung gestellt. Bei zwei Wahlgängen ergab sich für keinen Kandidaten ei-

ne Mehrheit, da je 18 Stimmen für Scholl und Dr. Schöneck abgegeben wurden. Da-

her mußte nach gesetzlicher Vorschrift das Los entscheiden. Es fiel, von Landrat 

Sindlinger gezogen, auf Scholl. Dieser nimmt die Entscheidung an und erklärt, er 

werde in Zukunft jeder Willkür, Unduldsamkeit und jedem Hass einen Damm aufwer-

fen. Er werde versuchen, Wärme und Liebe in diese hasserfüllte Zeit zu tragen und 

wolle sich im Dienst der Ulmer Bevölkerung verzehren. Am 23. November wird die 

Bestätigung der Wahl durch die Militärregierung veröffentlicht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 77, S. 3  

                                                 1946, Nr. 95, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1946 

 
Thema: Ungarische und Sudentendeutsche Flüchtlinge,  

Wallfahrt nach Wiblingen 
 

3 500 ungarische und sudetendeutsche Flüchtlinge wallfahrten nach Wiblingen und 

halten in der schönsten und größten Kirche des Ulmer Landes eine kath. religiöse 

Einkehr. Zugleich feiern sie Wiedersehen. Der Flüchtlingspfarrer Härtel aus Stuttgart 

hält die Predigt und der Flüchtlingsseelsorger Vikar Brauner zelebriert unter der As-

sistenz von zwei weiteren Flüchtlingspriestern das feierliche Hochamt. In einer Ge-

löbnisandacht am Nachmittag wird erstmals im Ulmer Land das von dem Sudeten-

deutschen Walter Henschel geschaffene "Marienlied der Heimatsuchenden" von der 

mehr als 3 000 köpfigen Menge gesungen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 78, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1946 

 
Thema: Wirtschaftsamt, Anträge der Bevölkerung auf Bekleidung 
 

Der Winter steht vor der Tür und die Sorgen der Ulmer sind groß. Das Wirtschaftsamt 

ist ein getreuer Spiegel dieser Sorgen. Besonders Textilien fehlen. 1 668 Anträgen auf 

Männerbekleidung bis zum 25. September steht die Ausgabe von etwa  

43 Anzügen monatlich gegenüber. Bei 965 Anträgen auf Wintermäntel können nur 45 

im Monat bewilligt werden.  

1 305 Anträgen auf Matrazen steht die monatliche Ausgabe von 27 gegenüber. Für 

Arbeitsschuhe liegen 1 519, für Knaben-, Mädchen- und Kinderschuhe 1 988 Anträge 

vor. Im August konnten insgesamt 2 097 Paar Schuhe, im September 1 700 Paar aus-

gegeben werden. Allerdings werden Bezugsscheine oft von solchen erschlichen, die 

gut eingedeckt sind. Auch Öfen und Fahrräder sind sehr begehrt und die Nachfrage 

kann längst nicht gedeckt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 78, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1946 

 
Thema: Ulmer Wirtschaft 
 

Die Ulmer Wirtschaft spiegelt die Schwierigkeiten der Gesamtwirtschaft ebenso wie 

des langsamen Fortschreitens ihres Wiederaufbaues wieder. Recht deutlich zeigt dies 

die Zunahme der in der Ulmer Industrie produktiv Beschäftigten von  

6 279 im Januar 1946, über 7 086 im April bis auf 8 086 im August. Die produktiv 

ausgenutzte Arbeitszeit bewegte sich zwischen 40 Wochenstunden in manchen Be-

trieben der Eisen-, Stahl-, Blechwaren- und Elektroindustrie und  

48 Wochenstunden in Holz, Steine, Erden usw. Mit der Zunahme der Beschäftigten in 

der Berichtszeit stieg auch die Summe der Löhne und Gehälter von insgesamt 1 233 

057 Mark im Juni über 1 300 518 im Juli, auf 1 375 839 Mark im August. Das ist ein 

überaus günstiges Zeichen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 78, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1946 

 
Thema: Gemeinderats-Sitzung 
 

Im Gemeinderat kommt es in der Frage der Wahl des stellvertretenden Oberbürger-

meisters zu lebhaften Debatten. Es wird dann aber in offener Abstimmung der Stadt-

rat Wiedemeier mit 17 gegen 1 Stimme bei 13 Stimmenthaltungen zum ehrenamtli-

chen Stellvertreter des Oberbürgermeisters gewählt . Der Gemeinderat genehmigt fer-

ner 300 000 Mark für die Herstellung einer wasserdichten Betonabdeckung auf der 

Wilhelmsburg, den Wiederaufbau des städtischen Hofgutes in Söflingen, den Wieder-

aufbau des Wohngebäudes Berblingerstrasse 1, den Einbau von Dienstwohnungen im 

Dachgeschoss des Polizeipräsidiums, die Errichtung einer Küchenanlage für die Meis-

terschule in der Pionierkaserne, die Beschaffung von Lastwagen für das Tiefbauamt, 

die Beschaffung von Schuleinrichtungsgegenständen.  

Weiter kommt es zu einer lebhaften Debatte über die Frage der steigenden Lebenshal-

tung bei unverändertem Lohnstop. Es wird zum Ausdruck gebracht, daß die Preisstei-

gerungen in der augenblicklichen Form für die Arbeiterschaft untragbar seien und un-

ter allen Umständen abgestellt werden müßten.  

Es kommen dann durch Stadtrat Siegwarth noch einmal die schon früher beanstande-

ten Mißstände bei der Entschuttung zur Sprache. Es genüge nicht, die Strafe für Drü-

ckeberger nach ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit festzusetzen, sondern es sei not-

wendig, die Atteste gewisser Leute einem genaueren Augenschein zu unterziehen. 

Oberbürgermeister Scholl verspricht für die Zukunft genügende Abhilfe dadurch, daß 

das Ausmaß der Strafe nach der sozialen Stellung des einzelnen festgelegt werden 

soll. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 79, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1946 

 
Thema: Wiedemeier, Stadtrat, zum ehrenamtlichen Stellvertreter des Oberbürgermeisters ge-

wählt 
 

Nach langer Debatte wird vom Gemeinderat der Fraktionsvorsitzende der CDU, 

Stadtrat Wiedemeier, mit 17 gegen 1 Stimme bei 13 Stimmenthaltungen zum ehren-

amtlichen Stellvertreter des Oberbürgermeisters gewählt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 79, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1946 

 
Thema: Eröffnung eines Zentralschulgebäudes in der Berufsschule 
 

In Neu-Ulm wurde vor kurzem im Zentralschulgebäude eine Berufsschule unter Lei-

tung von Prof. Urwantschky eröffnet. Sie umfaßt die ersten Jahrgänge folgender Be-

rufszweige: 1.) Metallbearbeitung, 2.) Holzbearbeitung. 3.) Baugewerbe,  

4.) Bekleidungsgewerbe, 5.) Handelsgewerbe, 6.) Hauswirtschaft, 7.) Sonstige. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 85, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1946 

 
Thema: Gemeinderats-Sitzung, Lohn- und Preisproblem (Seite 1) 
 

Der Gemeinderat befaßt sich mit dem Lohn- und Preisproblem. Einleitend äußert sich 

Oberbürgermeister Scholl über verschiedene Gründe der Preishauptsächlichen Ursa-

chen der steigenden Lebensmittelpreise seien in dem Wegfall staatlicher Zuschüsse 

zur Erhaltung der Lebensmittelpreise und in einer Erhöhung der Verbrauchssteuer zu 

suchen. Die Preiserhöhung in Textilien, Holz und anderen lebensnotwendigen Gütern 

begründet er mit fortgesetzten, durch Rohstoffmangel hervorgerufenen Produktions-

unterbrechungen, mit einem ernährungsmäßig bedingten Nachlassen der Arbeitslei-

tung, mit dem Wegfall von Akkordarbeit und mit dem Ausfall notwendiger Importe 

aus anderen Zonen. Der Stadtrat Gerlinger als Vertreter der Gewerkschaften glaubt 

nicht, daß die angeführten Gründe allein derartige Preissteigerungen hervorrufen 

könnten, vielmehr sei der Zwischenhandel ein nicht unwesentlicher Faktor in dieser 

Entwicklung. Äußert die Befürchtung, daß, wenn nicht bald Abhilfe erfolge, eines 

Tages zum Ventil der Lohnsteigerung gegriffen werden müsse. Nach längerer Debatte 

beschließt der Gemeinderat, daß die städtische Preisbehörde Preissünder 

unnachsichtlich zur Rechenschaft ziehen und alle Ordnungs- und Gerichtsstrafen zur 

Veröffentlichung an die Presse weiterleiten soll. Ferner wird Oberbürgermeister 

Scholl beauftragt, die von Stadtrat Wiedemeier beantragte Resolution, das Arbeits- 

und Wirtschaftsministerium auf die Untragbarkeit der Lohn- und Preisentwicklung 

hinzuweisen und die Ministerien um geeignete Maßnahmen zu Abhilfe zu bitten, zu 

formulieren und an die Ministerien weiterzuleiten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 81, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1946 

 
Thema: Gemeinderats-Sitzung, Lohn- und Preisproblem (Seite 2) 
 

Sodann genehmigt der Gemeinderat 400 000 Mark zu Wiederinstandsetzung des 

Stadtbads, der Sporthalle Wörthstrasse, der Wagnerschule, der Gewerbeschule im 

Standortlazarett, des alten Gebäudes der Ortskrankenkasse , Ehingerstrasse 4, und des 

Gebäudekomplexes Karlstrasse 104 - 108. Die Wahl eines 4-köpfigen Verwaltungs-

ausschusses der Stadtsparkasse vollzieht sich nicht nach dem Antrag Wiedemeier, der 

CDU, und der SPD und DVP,  je einen Sitz nachzuweisen. In geheimer Abstimmung 

werden vielmehr als ordentl. Mitglieder des Verwaltungsrates gewählt Schneider 

(SPD), Bantleon (FWV), Thielemann (DVP), Raizner (CDU), und als deren Stellver-

treter Gerlingern (SPD), Preiss (FWV), Daiber (DVP), Wizigmann (CDU). 

Oberbürgermeister Scholl bringt dann noch seine Empörung über den letzten Artikel 

der "Schwäbischen Donau-Zeitung"  

"Was ist mit der Ziegelei Erbach"? zum Ausdruck. Der Einsender habe durch wissent-

lich falsche Angaben bei der Ulmer Bevölkerung den Eindruck behördlicher Trägheit 

zu erwecken versucht. Dabei sei jede nur mögliche Initiative entwickelt worden, um 

im Rahmen der gegebenen Verhältnisse die Baustoffnot zu beheben. Der in der De-

batte von Oberbürgermeister Scholl erhobene Vorwurf der einseitigen Stellungnahme 

wird von den Stadträten Eychmüller und Wiedemeier unterstützt, wobei letzterer be-

tont, die "Schwäbische Donau-Zeitung" wisse nicht mehr zwischen herabziehender 

Kritik und öffentlichem Wohl zu unterscheiden. Diesen Vorwurf weisen die Stadträte 

Weisser und Thielemann zurück, wobei sie auf die Untastbarkeit einer freien Mei-

nungsäusserung hinweisen, die die Grundvoraussetzung jeder Demokratie sei. Ein 

Antrag von Stadtrat Thielemann, die Stelle eines hauptamtlichen Bürgermeisters aus-

zuschreiben, wird dem Hauptausschuss zur Beratung überwiesen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 81, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Oktober 1946 

 
Thema: Zusammenkunft der Betreuungsstelle erfasster Opfer des Naziregimes 
 

Die Zusammenkunft der von der Ulmer Betreuungsstelle erfassten Opfer des Nazire-

gimes in Ulm. Der Leiter der Betreuungsstelle, Sauter, gibt einen Überblick über die 

Arbeit im letzten Jahr, umreißt den Fragenkomplex der Unterstützung der Naziopfer 

und kommt zu dem Ergebnis, daß hier behördlicherweise ein besseres Verständnis 

wünschenswert wäre. Eine Sammlung im Herbst ergab 90 000 Mark in bar und 30 000 

in Sachwerten, die verteilt wurden. Nach der Behandlung der Fragen der Ausweise 

und Registrierscheine für politisch Verfolgte in einem Referat, nehmen die in Ulm 

versammelten politisch Verfolgten eine Resolution an, in der ihre Entrüstung über den 

Freispruch der drei Kriegsverbrecher Schacht, Papen und Fritsche zum Ausdruck 

kommt. Sie verlangen, daß mit einwandfreien Nazigegnern besetzte deutsche Gerichte 

Anklage erheben wegen einem hochverräterischen Verbrechen am deutschen Volk 

und seinen Antifaschisten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 83, S. 3 

 



 918 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Oktober 1946 

 
Thema: Aufräumungsarbeiten von Schuttmassen 
 

Seit Monaten läßt das Tiefbauamt die Schuttmassen wegräumen, die seit der Spren-

gung der Brücken das Donaubett sperren und einengen und eine Gefahr für die Do-

nauufer und die Behelfsbrücken bilden. Nachdem die Uferseiten der Donau an der un-

teren Donaubrücke mit einem Dampfkran von Schutt gesäubert waren, hatte sich der 

Spiegel über der mittleren Flußsohle gesenkt, wodurch die meisten Bautrümmer 

sichtbar wurden. Diese werden nun mittels eines Kabelkrans gehoben. Insgesamt sind 

2 000 cbm Schutt zu beseitigen, davon sind bis jetzt rund 1 200 cbm gehoben. Die 

Arbeiten an der alten Donaubrücke sind bereits abgeschlossen. An der Räumung der 

kleinen Donau wird von Seiten der Stadt Neu-Ulm gearbeitet. So kann wohl der Bau 

einer massiven Brücke von Stadtmitte zu Stadtmitte in absehbarer Zeit begonnen wer-

den. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 82, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1946 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesberg, Eintreffen von Transporten mit Antifaschisten, Flücht-

lingen und Ausgewiesenen 
 

In drei Transporten treffen 600, 1 200 und 250 Antifaschisten, Flüchtlinge und Aus-

gewiesene vorwiegend aus der Slowakei in Ulm ein und werden zum Durchgangsla-

ger Kienlesberg befördert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 85, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1946 

 
Thema: Donaubrücke 
 

Der Gemeinderat beschäftigt sich mit dem Projekt des Baues der Donaubrücke im 

Zuge der Herdbruckerstrasse, über das Baurat König, Ausführungen macht. Das Tief-

bauamt hat zwei grundsätzliche Lösungen vorgeschlagen: 1.) Eine Brücke, die in ei-

nem Bogen die Donau überspannt, 2.) Eine Brücke, die durch Einschaltung eines 

Strompfeilers zwei Bogen bedingt. Der Baurat König, schlägt die zweite Lösung als 

die günstigere vor. Eine die Donau mit zwei Bogen überspannende Brücke erfordere 

nicht so kräftige Widerlage, die Bauzeit sei kürzer, die finanzielle Belastung tragbarer 

usw. Der Gemeinderat begrüßt den Plan und bewilligt 15 000 Mark für Vorarbeiten, 

Planungen und Verhandlungen. 

Oberbürgermeister Scholl berichtet, daß die neue Illerbrücke bei Wiblingen fertigge-

stellt sei. Die Errichtung einer Außenstelle für Interzonenhandel wurde von ihm bean-

tragt. Durch die Initiative des Militärgouverneurs seien 2 000 Paar Schuhe und  

1 000 m Zeltstoff für Bombengeschädigte zur Verfügung gestellt worden. Im weiteren 

Verlauf der Sitzung nimmt Oberbürgermeister Scholl wiederholt Anstoss an der kriti-

schen Berichterstattung der "Schwäbischen Donau-Zeitung" über lokale Angelegen-

heiten, was zu Kontroversen mit den Stadträten Weisser und Thielemann führt, die 

das Recht und die Pflicht der Zeitungen auf freie Meinungsäusserungen betonen.  

Die Ausführungen von Oberbürgermeister Scholl über die im Vergleich zu anderen 

Städten großzügigen Leistungen der Stadt Ulm für Verfolgte des Naziregimes werden 

von Stadtrat Sauter anerkannt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 85, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1946 

 
Thema: Verbot für Polizei und Polizeiangehörige, sich in einer politischen Partei aktiv zu betä-

tigen 
 

Der Polizei ist es, wie von der Stadtverwaltung mitgeteilt wird, verboten, nach einer 

Anordnung der Militärregierung, sich in einer politischen Partei aktiv zu betätigen, 

ein Amt, auch Ehrenamt in einer politischen Partei anzunehmen oder auszuüben oder 

öffentliche politische Reden zu halten oder sich sonstwie aktiv am Wahlkampf zu be-

teiligen. Polizeiangehörige dürfen sich auch nicht für eine politische Funktion als 

Kandidat aufstellen oder wählen lassen. Der Besuch politischer Versammlungen ist 

Polizeiangehörigen nur in Zivilkleidung gestattet, ausgenommen die Fälle einer 

dienstlichen Abordung. Das aktive Wahlrecht und ebenso die Möglichkeit, daß Poli-

zeiangehörige einer der zugelassenen Parteien angehören bzw. beitreten, bleibt unbe-

rührt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 84, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1946 

 
Thema: Ulmer Schulen 
 

In den Ulmer Schulen werden nach den Sommerferien 1946, 11 296 Schüler unter-

richtet. Vor einem Jahr noch mußten die Nebenräume von 33 Gastwirtschaften als 

Unterrichtsräume herhalten. Heute sind es noch 17 und mit jedem Monat bessert sich 

die Lage. Ulm hat im Krieg 443 Schulräume verloren, aber es wird alles getan, um der 

Schulraumnot zu steuern. In der Pionierkaserne richtet sich die Gewerbe- und Meis-

terschule ein. Anfang 1947 fertig. Am Charlottenplatz wird eine große Schulbaracke 

erstellt, 42 m lang und 10 m breit, in die die Kepleroberschule und Volksschule ein-

ziehen sollen. Vier Schulen beherbergt die Wagnerschule, das Gymnasium ist im La-

zarettbau an der Eythstrasse gut untergebracht. Auch die Räume der Wilhelmsburg 

und der Kuhbergschule beherbergen hunderte Kinder. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 84, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Oktober 1946 

 
Thema: Liederkranz Söflingen 
 

Nach langer Zeit tritt der Liederkranz Söflingen zum ersten Male wieder vor die Öf-

fentlichkeit. Dabei wird Wilhelm Arb, der  

40Jahre Dirigent des Liederkranzes war, geehrt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 85, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1946 

 
Thema: CDU-Kundgebung 
 

Auf einer CDU-Kundgebung im Schuhhaussaal spricht der CDU-Abgeordnete Bauser 

über das Thema  

"Gerechter Lastenausgleich". Er warnt vor ähnlichen Bestrebungen, wie sie nach dem 

ersten Weltkrieg zur finanziellen Liquidierung getroffen wurden. Heute könne die Lo-

sung nur heißen: einer trage des anderen Last!" Alle Geschädigten müßten in irgend 

einer Weise zu Besitz kommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 86, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1946 

 
Thema: Neubau einer Baracke am Bahnhof 
 

Bis Dezember soll der Neubau einer Baracke am Bahnhof beendet sein, die im Auf-

trag der Reichsbahn und auf Kosten der Gold-Ochsen-Brauerei errichtet wird. Sie soll 

Wirtschaftsräume zur Verabreichung von Speisen und Getränken aufnehmen. Als 

Baumaterial werden gemahlene Backsteine aus den Trümmern des ehemaligen Hotels 

"Russischer Hof" verwendet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 85, S. 3 (Bild) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1946 

 
Thema: Buchelesernte 
 

Der Herbst und der Fleiß der Bevölkerung haben eine reich Buchelesernte gemacht, 

die bei den zur Ernährung zur Verfügung stehenden geringen Fettmengen äußerst 

willkommen ist. Die Bucheckern werden nun verarbeitet. Im Durchschnitt gibt es für 

je 100 kg Bucheckern 25 Liter Öl. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 86, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1946 

 
Thema: Deutsche Friedensbewegung 
 

Die Deutsche Friedensbewegung trittt in Ulm erstmals an die Ulmer Öffentlichkeit. 

Max Biester, Stuttgart, referiert über das Thema "Deutschland und die Vereinigten 

Staaten von Europa". Er weist nach, daß der Anteil keines einzigen Volkes an dieser 

Kultur entbehrt werden kann. Die Einheit der europäischen Kultur bestehe schon lan-

ge, es sei jedoch besonders in Deutschland notwendig, das Bewußstein zu ihr zu we-

cken und zu stärken. Nicht eine national begrenzte, sondern nur die gesamteuropäi-

sche Kultur gebe uns die Möglichkeit zum Aufbau der Vereinigten Staaten von Euro-

pa. Der Weg zu dieser Völkergemeinschaft sei der einzige der das deutsche Volk aus 

seinem Abgrund führen könne und dabei gleichzeitig den berechtigten Forderungen 

seiner Nachbarn Genüge leiste. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 88, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1946 

 
Thema: Das neue Gesicht Ulms (Seite 2) 
 

Die Strassenentschuttung wird im wesentlichen auf den Samstag verdrängt, zu der die 

ganze männliche Bevölkerung zwischen 16 Jahren und 65 Jahren aufgerufen ist. Seit 

einem Jahr wurden in Ulm über 1 000 Hochbauprojekte in Angriff genommen, sodaß 

im Sommer 1947 eine größere Anzahl Wohnungen zur Verfügung stehen wird. Die 

Stadt tut auch das ihrige, um die in Ulm zahlreich vorhandenen Kasernen, soweit sie 

nicht zerstört wurden, wieder aufzubauen und zu Unterkünften für die obdachlose 

heimische Bevölkerung, für Ostflüchtlinge und für verschleppte Ausländer auszubau-

en. In einer einzigen großen Kaserne wohnt eine Bevölkerungszahl, die der eines Dor-

fes gleich kommt. Verschiedene Kasernen sind zu Schulen ausgebaut. Auch Schulba-

racken sind in Angriff genommen worden, um die Schulraumnot zu lindern. Die be-

schädigten Bauten des ehemaligen Heereszeugamtes werden gleichfalls wieder ausge-

baut zu einem Säuglingskrankenhaus, einer Frauenklinik und zu einer Tuberkulosen- 

und Geschlechtskrankenabteilung. Bis heute ist von einem neuen Gesicht noch nichts 

zu erkennen und es werden wohl noch Jahre vergehen, bis sich die Konturen eines 

neuen und schönen Ulmer Stadtbildes abzeichnen werden. Auf hohem Niveau steht 

das Theater mit Orchester, das in der Wagnerschule ein neues Heim gefunden hat. Ei-

ne Volkshochschule wurde unter großer Anteilnahme und großzügiger finanzieller 

Unterstützung der Bevölkerung vor einem halben Jahr aus der Taufe gehoben. Der 

Ulmer Künstlergilde wurden neue Ausstellungsräume zur Verfügung gestellt. 

Auch das Wirtschaftsleben hat sich trotz Abschnürung Ulms von seinen natürlichen 

Gebieten durch die französische Zone und der bayerischen Grenze wieder entwickelt. 

Die Zahl der Beschäftigten und Umsätze sind in ständiger Aufwärtsentwicklung. Ne-

ben den alten Ulmer Betrieben hat eine neues, die Telefunken, die Arbeit aufgenom-

men und rangiert der Beschäftigtenzahl nach an dritter Stelle der Ulmer Industrie. Das 

Werk stellt als einziges Unternehmen in der Westzone Radioröhren her. Das Magi-

ruswerk fertigt Lastkraftwagen an, die Wielandwerke erzeugen neben Halbzeug auch 

Haushaltungsgegenstände.  

"Wir heißen euch hoffen" so könne man sagen, wenn man beobachte, wie sowohl das 

geistige wie das materielle Dasein der Stadt sich zwar mühsam entwickle. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 86, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1946 

 
Thema: Feierliche Lizenzierung der "Katholischen Jugend", des Dekanats Neu-Ulm 
 

Feierliche Lizenzierung der "Katholischen Jugend" des Dekanats Neu-Ulm im Kon-

zertsaal durch Major H. E. Howlett. Reden von Landrat Dr. Siebert über die Aufgaben 

der heutigen Jugend und von Jugendpräses Stadtkaplan Lutz über das Wollen und 

Streben der katholischen Jugend. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 90, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1946 

 
Thema: Das neue Gesicht Ulms (Seite 1) 
 

Oberbürgermeister Scholl spricht im Radio Stuttgart über das neue Gesicht Ulms und 

führt aus: die einen wollen was da war, in seiner alten Romantik neu erstehen lassen, 

während die anderen glauben, den Erfordernissen und den Geist der neuen Zeit Rech-

nung tragen zu müssen. Auch ein Ideenwettbewerb in Ulm hat diese Gegensätze ge-

zeigt. Das, was vom Alten noch steht und was an wirklich schönen Bauten wieder 

hergestellt werden kann, muß erhalten bleiben. Daneben aber kommen die Erforder-

nisse des Verkehrs, der Hygiene, das Verlangen nach lichten Wohnungen und großen 

Schaufensterfronten in den Geschäftsstrassen sowie die modernen technischen Mög-

lichkeiten. Bei der derzeitigen Knappheit an Material müßen wir uns auf den Ausbau 

der ausbaufähigen Ruinen beschränken. Die Stadtplanung muß jedem Wiederaufbau 

vorausgehen. Wir haben es abgelehnt, einen Stadtplan aus dem Ärmel zu schütteln, 

haben uns zur Gründlichkeit entschlossen und versucht, möglichst viele Köpfe dazu 

heran zu ziehen.  

Alle wichtigen Verkehrsknotenpunkte, die in der Altstadt so zahlreich waren, sind in 

einer Weise neu geplant, die dem modernen Verkehr gerecht werden. Vor allem die 

Strassen mit Strassenbahnverkehr sind wesentlich breiter geplant. Die Strassenfüh-

rung in der übrigen Altstadt wird im wesentlichen die alte bleiben. Die Verlegung des 

Ulmer Bahnhofs bleibt wegen der finanziellen Schwierigkeiten für lange Zeit ein 

Wunsch. Von einer großzügigen Entschuttung ganzer Stadtviertel hat man in Ulm Ab-

stand genommen, um alle Kräfte für die Errichtung von Wohn- und Arbeitsstätten frei 

zu bekommen.  

Die Bevölkerungszahl betrug im Mai 1945 noch 35 000 Einwohner gegen 74 000, 

1939. Heute leben in Ulm, das zu etwa  

62 % zerstört ist, schon wieder 61 000 Menschen, ohne Besatzungstruppen und ohne 

6 500 israel. Polen. Die Linderung der Wohnungsnot ist die vordringlichste Aufgabe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 86, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1946 

 
Thema: Glockenweihe bei St. Elisabeth 
 

Glockenweihe bei St. Elisabeth. Dekan Anker hält eine Ansprache und erinnert daran, 

daß die alten Glocken nur sieben Jahre läuten durften, da sie schon am 17. Dezember 

1941 wieder abgenommen wurden. Heute, ein Jahr nach der Einweihung der Notkir-

che, habe die Pfarrgemeinde vier neue Glocken erhalten, in derselben Größe, mit 

demselben Klang und mit derselben Aufgabe des friedvollen Verkündens. Die größte 

von ihnen mit 41 Zentner Gewicht sei eine Stiftung der Gemeinde und wird als Krie-

gergedächtnisglocke St. Elisabeth geweiht. Aus privaten Stiftungen sind die drei klei-

neren Glocken. Dann eigentliche Weihehandlung in Anwesenheit zahlreicher Mit-

glieder der Pfarrgemeinde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 87, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1946 

 
Thema: "Nürnberger Urteil", Öffentliche Diskussion 
 

Im vollbesetzten Saal der Westlichtspiele findet ein "Forum", eine öffentliche Diskus-

sion des Radio Stuttgart statt. Der Diskussionsleiter ist der Ankläger der Ulmer 

Spruchkammer, Marx. Kurze Einzelreferate halten Oberbürgermeister Scholl,  

Herr Joseph von der Spruchkammer Stuttgart, Herr Diestelbarth, Lizenzträger der 

"Heilbronner Stimme" und Verfasser mehrerer Bücher über die deutsch-französische 

Verständigung. Das Thema der Diskussion lautet: "Ist das Nürnberger Urteil gerecht 

oder sollte es die deutsche Entnazifizierung beeinflussen?" In der Aussprache darüber 

halten sich die Redner nicht immer an das Thema und müßen darum zur Beschrän-

kung ermahnt werden. Aus Zeitmangel können ferner nicht alle Sprechwünsche be-

rücksichtigt werden. Die Redner sind aber darüber einer Meinung, daß die Urteile von 

Nürnberg gerecht sind und die dort Freigesprochenen sich nunmehr vor deutschen In-

stanzen zu verantworten haben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 87, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1946 

 
Thema: Volks- und Berufszählung 
 

Die vom Alliierten Kontrollrat für alle Besatzungszonen Deutschlands angeordnete 

Volks- und Berufszählung wird am  

29. Oktober 1946 durchgeführt. Nach ihr hat Ulm an diesem Tag 57 951 Einwohner, 

darunter 25 768 Männer. Evangelische  

28 527, Katholiken 26 635, Sonstige 2 739. 

Wohnungen: 10 964 Stockwerkwohnungen, 1 684 Mansardenwohnungen, 51 Keller-

wohnungen und 221 Wohnungen im Souterrain. Sie verteilen sich in ihrer Masse auf 

4 231 Wohngebäude, jedoch sind auch noch u. a. 52 Baracken und  

22 Wohnlauben belegt. 13 289 Ulmer sind dabei Hauptmieter, 5 760 Untermieter, Un-

termieterhaushaltungen sind es 3 423.  

36 585 Schlaf- und Wohnräume stehen im zerstörten Ulm zur Verfügung und von den 

insgesamt 12 568 vorhandenen Küchen werden von den Mietern 3 813 mitbenutzt. 

Dreizimmerwohnungen sind 5 517 vorhanden gegenüber 3 308 Zweizimmer-,  

2 281 Vierzimmer-, 998 Einzimmer-, 770 Fünfzimmer- und 201 Sechszimmerwoh-

nungen. 

Während früher die Stadt ziemlich gleichmäßig bevölkert war, bewohnen heute die 

Stadtmitte nur noch knapp  

12 000 Personen, während die Weststadt mit 22 559 an der Spitze steht und in der 

Oststadt noch 15 190 Personen wohnen. Der Rest verteilt sich auf die Aussenbezirke 

Ulms. 

Das Durchgangslager Kienlesberg beherbergte am Zählungstag 2 313 Personen. Seit 

Kriegsbeginn sind nach Ulm  

5 178 Neubürger zugezogen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr.  82, S. 7 

                                                 1946, Nr. 106, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1946 

 
Thema: Scheuerle, Oberlehrer, Werdegang 
 

Der Oberlehrer Scheuerle in Söflingen, am 27. Oktober 1881 in Waldstetten bei 

Schwäbisch Gmünd geboren, kommt am  

30. Oktober 1906 nachdem er vorher Seminarlehrer für Musik in Schwäbisch Gmünd 

gewesen ist, als ständiger Lehrer nach Söflingen, er ist dort nunmehr seit 40 Jahren 

gesch. Lehrer. Als Dirigent des Katholischen Kirchenchors in Söflingen, den er bis 

1940 leitete, wurde er zum bischöflichen Kirchenmusikdirektor ernannt. Im 1. Welt-

krieg stand Scheuerle als Offizier an der Front und war in Kriegsgefangenschaft. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 93, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1946 

 
Thema: Ulmer Post 
 

Die Ulmer Post baut seit Kriegsende unermüdlich auf. Nach der Zerstörung des Ulmer 

Hauptpostamtes und Beschädigung auch der Postämter II, und IV am 17. Dezember 

1944 bzw. im März 1945 wurde das Ulmer Hauptpostamt am 22. April 1945 nach 

Polsternang bei Isny verlagert. Sofort nach der Rückkehr am 13. Mai 1945 wurden die 

Postämter II und IV von eigenem Personal wieder provisorisch instandgesetzt. Mitte 

August 1945 konnten sie für den Stadt- und Landkreis Ulm den Betrieb wieder auf-

nehmen. Im Oktober 1946 wurden bereits wieder 1 500 000 Briefe ausgeliefert, täg-

lich also rund  

58 000 Briefsendungen. Außerdem werden noch täglich 20 000 Briefe von den Brief-

kasten in der Stadt eingeholt. Im ganzen hat das Postamt Ulm 260 Angestellte, darun-

ter 35 Frauen. Auf Anordnung der Militärregierung wurden 4 Beamte entlassen,  

80 suspendiert, davon 40 wieder in untergeordnete Stellungen weiterbeschäftigt. Dem 

Hauptpostamt Ulm sind 6 Zweigpostämter und 57 Poststellen auf dem Lande zuge-

teilt. Von den amerikanischen Geschenkpaketen kommen täglich rund 300 für Ulm 

und Umgebung an. Sie werden auf dem Postamt geöffnet und verzollt. 

Der allgemeine Paketverkehr beläuft sich außer diesen Liebesgaben im Monat auf 

rund 20 000 Pakete für Stadt und Land. Im Durchgang werden monatlich rund 75 000 

Pakete und Päckchen weiterbefördert. Der große Wagenpark, der einst der Ulmer Post 

zur Verfügung stand, wurde durch Luftangriffe vernichtet. Heute stehen der Ulmer 

Post zur Bewältigung des Paket- und Postverkehrs innerhalb Ulms und zur Beförde-

rung der Briefbeutel zwei Elektroschlepper und 35 Galeire-Wagen zur Verfügung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 87, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. November 1946 

 
Thema: Einsatz amerikanischer Transportmittel zur Herbeischaffung von Kartoffeln und 

Brennholz 
 

Der Chef der Ulmer Militärregierung, Major Marcus L. Hoover gibt Einzelheiten über 

den Einsatz amerikanischer Transportmittel zur Herbeischaffung von Kartoffeln und 

Brennholz  nach Ulm bekannt. Von den für die Dauer von 5 Wochen in Bayern, Würt-

temberg-Baden und Großhessen zur Verfügung gestellten 4 000 Lastwagen sind 15 

Lastkraftwagen für den Kreis Ulm vorgesehen. Sie sind jederzeit einsatzfähig und sol-

len durch Herbeischaffung von Lebensmitteln und Brennmaterial an der Überwindung 

der Ernährungsnot mithelfen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 89, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. November 1946 

 
Thema: Gedenktafel für die sieben antifaschistischen Studenten des Kreises "Die weiße Rose" 
 

Enthüllung einer Gedenktafel in der Universität München für die sieben antifaschisti-

schen Studenten des Kreises  

"Die weisse Rose". Anwesent Angehörige der Verurteilten, so Mitglieder der Familie 

Scholl, der bayerischen Stastsregierung, die Stadt München und die Universität. Der 

Geheimrat Vossler hält nach einer musikalischen Einleitung die Gedenkrede. Es sei 

das Recht der Jugend, das Unmögliche zu wagen. Der Kampf der sieben Münchner 

Verschworenen habe der Wiedergewinnung persönlicher Freiheit und dem Wider-

stand gegen nazistische Geistesknebelung gegolten. Prof. Kurt Huber, Hans und So-

phie Scholl, Alexander Schmorell, Christoph Probst, Hans Leipelt und Willi Graf hät-

ten sich von 1942 bis 1943 zu antinazistischen Zusammenkünften in Gaststätten von 

Pasing und in ihren Unterkünften getroffen. Unter dem Stichwort  

"Die weisse Rose" schrieben sie Briefe in andere Teile Deutschlands und versuchten, 

die Widerstandsbewegung auf stärkere Füße zu stellen. Bei der Verteilung von Flug-

blättern wurden am 18. Februar 1943 die Geschwister Scholl in der Münchner 

Universistät verhaftet. Damit hatte die Tragödie der sieben Antifaschisten, die alle 

hingerichtet wurden, begonnen. Keine Stimme der Studenten oder irgend einer Orga-

nisation habe sich zur Bitte um ein Gnadengesuch für die Verhafteten gefunden. Die 

Gedenktafel, die die Namen verzeichnet, trägt in lateinischer Sprache die Worte: "Die 

die Menschlichkeit umarmten, starben eines unmenschlichen Todes". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 90, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1946 

 
Thema: Schülerspeisung, Hilfsaktion für unterernährte Kinder 
 

In Ulm beginnt dank der großzügigen Lebensmittelspende der amerikanischen Bevöl-

kerung die Hilfsaktion für unterernährte deutsche Kinder, genannt Schülerspeisung. 

Sie wird in 7 Städten von Württemberg-Baden im November und Dezember für die 10 

- 14-jährigen Kinder durchgefürt. In Ulm kommen 1 600 Kinder in den Genuß dieser 

Ernährungszulage. die genannten  

5 Jahrgänge weisen das größte Untergewicht auf. Die betroffenen Altersklassen wer-

den untersucht und in 3 Klassen eingeteilt: die am dringendsten Bedürftigen, die Be-

dürftigen und die normal Ernährten. Vorläufig wird nur die erste Gruppe berücksich-

tigt. Die Kinder erhalten an 5 Tagen der Woche kostenlos eine zusätzliche Mahlzeit 

von täglich 400 Kalorien aus wertvollen, eiweißhaltigen Nahrungsmitteln. Zur Durch-

führung wurde von der Stadtverwaltung ein Ortsausschuss gegründet. Die Speisen 

werden zentral in der unteren Kuhbergkaserne zubereitet, die Ausgabe erfolgt in den 

einzelnen Schulen bzw. Gaststätten während der Vormittagspause. Die an der Durch-

führung beteiligten Frauen und Mädchen haben sich ehrenamtlich zur Verfügung ge-

stellt. Die Schülerspeisung darf aber nicht dazu führen, daß die Kinder zu Hause keine 

vollen Mahlzeiten mehr erhalten. Ende Dezember wird eine ärztliche Nachuntersu-

chung den Erfolg der Zusatzspeisung überprüfen. Es sind weitere Lebensmittelspen-

den in Aussicht gestellt, sodaß wahrscheinlich die Schülerspeisung eines Tages über 

den vorgesehenen Rahmen hinaus ausgedehnt werden kann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 88, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1946 

 
Thema: Entnazifizierung 
 

Auf einer Tagung der Ulmer Spruchkammer gibt der Minister für die politische Säu-

berung, Gottlob Kamm, einen Überblick über die Entnazifizierung. Er weist auf die 

verschiedenartige Entnazifizierung in den einzelnen Zonen hin und meint, die leichte-

ren Fälle müßten beschleunigt behandelt werden, um betroffene Personen wieder in 

den Arbeitsprozess einzugliedern. Die Militärregierung sei aber der Meinung, daß die 

schwereren Fälle vordringlich behandelt werden müssten. Kamm geht dann auf ver-

schiedene Härten des Gesetzes ein, und erläutert die Vorschläge, die er der Militärre-

gierung zur Abstellung derselben machen will. Die Interniertenlager müßten so 

schnell als möglich abgewickelt werden. Das Lager 74 verbleibe als Sammellager für 

alle jene, die als Kriegsverbrecher vor ein ordentliches Gericht gestellt werden, wei-

terhin in den Händen der Militärregierung. Für Ulm sei ein Lager von 150 - 200 Inter-

nierten vorgesehen, die zur Trümmerbeseitigung eingesetzt werden sollen. Die Entna-

zifizierung müsse so schnell als möglich vorangetrieben werden. Dazu seien aber neue 

Mitarbeiter notwendig. Nur so sei es möglich, das Gesetz populär und zu einem Mittel 

politischer Umerziehung zu machen. Kamm kündigt dann ein in Kürze erscheinendes 

Informationsblatt an, das sich ausschließlich mit Spruchkammerurteilen und Fragen 

der Entnazifizierung befaßt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 89, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1946 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", einjähriges Bestehen 
 

Der Direktor der Ulmer Militärregierung, Marcus L. Hoover, Major Infantry, be-

glückwünscht die "Schwäbische Donau-Zeitung" zum einjährigen Bestehen. Er 

spricht die Hoffnung aus, daß die Zeitung noch viele weitere Jahrestage bestehen wird 

und an jedem der künftigen gesagt werden kann, daß die Zeitung die Wahrheit veröf-

fentlichte, sich nicht zu egoistisch-politischen Grundsätzen gebrauchen ließ, wahren 

demokratischen Grundsätzen folgte und half, die Demokratie aufzubauen und zu 

schützen und treulich den Ulmer Bürgern von Stadt und Land diente. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 90, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1946 

 
Thema: Verein Alt-Ulm, "Ulmer Aufbauarbeiten" 
 

Der Verein Alt-Ulm befaßte sich kürzlich mit "Ulmer Aufbauarbeiten". Sachkundige 

Referate und Debatten über dieses Thema: Wenn auch die Wohnraumbeschaffung an 

der Spitze aller Bemühungen stehen müsse, sei es doch notwendig, die wenigen Kul-

turdenkmäler, die den letzten Krieg überstanden haben, zu schützen und zu erhalten. 

Bei der Gestaltung der Stadt müsse vor falscher Romantik gewarnt werden. Ulm solle 

zwar wieder ein eigenes, durch das Münster vorgezeigtes Gepräge erhalten, der Auf-

bau müsse aber aus den Forderungen der heutigen Zeit herauswachsen. Der Verein 

Alt-Ulm sieht seine Aufgabe nicht in theoretischen Erörterungen, sondern ist bestrebt, 

den Wiederaufbaukräften Anregung zu geben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 89, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1946 

 
Thema: Übergabe der neuen Illerbrücke 
 

Im April 1945 fällt die 1929 erbaute Illerbrücke bei Wiblingen der sinnlosen Zerstö-

rung zum Opfer. Wiblingen ist damit von  

Neu-Ulm vollkommen abgeschlossen. Erst im Februar 1946 kann mit einem Fußsteg 

und der über das Wasserwerk Ulm führenden Brücke die Verbindung wieder herge-

stellt werden. Im März 1946 wird mit dem Bau einer neuen Brücke begonnen. Die 

Brücke, die 70 m lang ist und auf zwei Haupt- und zwei Hilfspfeilern ruht, ist nun-

mehr fertiggestellt. Oberbürgermeister Scholl übergibt sie in Anwesenheit des Chefs 

der amerikanischen Militärregierung, Major Marcus L. Hoover mit seinem  

Stab. Min. Rat. Kaufmann vom bayerischen Innenministerium, Oberregierungsrat 

Knab, Augsburg, den Landräten Sindlinger und Siebert, ferner von Vertretern der 

Ulmer und Neu-Ulmer Stadtverwaltung dem Verkehr. Baurat König berichtet über 

das Werden dieser einspurigen Brücke. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 91, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1946 

 
Thema: Übergabe der Ulmer Meisterschule in der ehemaligen Pionierkaserne 
 

Oberbürgermeister Scholl übergibt die neue, fertiggestellte Ulmer Meisterschule in 

der ehemaligen Pionierkaserne der Schulleitung. Der Gewerbeschulrat Macho behan-

delt die Ziele und den Bildungsgang der Meisterschule und erwähnt, daß die zur Zeit 

anwesenden Bierbrauer und Schornsteinfeger hier in einem Internat untergebracht 

seien. Der Hauptzweck der Schule sei die Heranbildung von Handwerksmeistern, de-

nen Gelegenheit geboten sei, in Sonderkursen einer Auffrischung ihres Wissens zu 

erhalten. Nicht Handwerkerschulen, sondern gründliche Meisterlehre soll oberstes 

Ziel sein. Außer beiden fertiggestellten Räumen befinden sich noch zahlreiche andere 

Zimmer, Säle und Hallen im Bau. Die geräumige Küche soll später auch zur Versor-

gung der Internatsangehörigen dienen. Außer Werkstätten und Speisesälen werden 

auch Schlafräume und eine Krankenstube eingerichtet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 90, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. November 1946 

 
Thema: Strassenbahn, Endschleife Römerstrasse in Betrieb genommen 
 

Die Endschleife Römerstrasse der Strassenbahn ist in Betrieb genommen: die Stras-

senbahn befördert zur Zeit über  

50 000 Fahrgäste täglich. Im Oktober 1946 wruden 1,6 Millionen Personen befördert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 92, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. November 1946 

 
Thema: Spruchkammer Neu-Ulm, Beginn erster öffentlicher Verhandlungen 
 

Die Spruchkammer Neu-Ulm beginnt mit ersten öffentlichen Verhandlungen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 92, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1946 

 
Thema: Gemeinderat, Verabschiedung des Haushaltplans 1945 
 

Der Gemeinderat verabschiedet einstimmig den Haushaltplan 1945. Die Ausgaben der 

Stadt betrugen 9,5 Millionen Mark, die Einnahmen 7,4 Millionen Mark. Für Bezüge 

des städtischen Personals wurden 4 Millionen Mark ausgegeben, für Fürsorgeleistun-

gen 2,5 Millionen Mark, für Kriegsschädenbeseitigung 2,1 Millionen Mark. Der Ge-

meindeschuld von  

9,75 Millionen Mark steht ein Gesamtvermögen der Stadt von 50 Millionen Mark ge-

genüber. 

Oberbürgermeister Scholl führt dazu aus, daß das 2,1 Millionen Mark betragende De-

fizit 1945 aus Rücklagen bzw. durch Zuschüsse aus dem staatlichen Unterstützungs-

fond für zerstörte Städte ausgeglichen werden konnte. Das Gas- und Wasserwerk sei 

nicht rentabel gewesen. Der Stadtpfleger Girmond bezeichnet die Finanzen Ulms als 

gesund. 

Weiter stimmt der Gemeinderat nach eingehender Prüfung und Aussprache einstim-

mig dem Antrag zu, das Theater mit dem Orchester in städtische Regie zu überneh-

men. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 93, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1946 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Artikel eines Ulmer Musikfreundes 
 

Ein Ulmer Musikfreund schreibt in der "Schwäbischen Donau-Zeitung", neben dem 

Theater, dem Ausstellungswesen und der Bücherei sei auch das Musikleben Ulms 

wieder erstanden. Der Klangkörper des städtischen Orchesters habe sich von Konzert 

zu Konzert entwickelt. Er befinde sich auf beachtlicher künstlerischer Höhe. Die Er-

folge auf den Lindauer Kunstwochen und in Tübingen hätten das bewiesen. Wie man 

höre, sei die Bildung einer Gesellschaft zur Förderung der Musikpflege geplant. Die-

ser Gedanke werde sicher begrüßt werden. In unserer, durch die große Zahl der Neu-

bürger bereicherten  Bevölkerung bestehe vielleicht stärker als je zuvor der Drang, 

sich durch gute Konzerte stärken und beglücken zu lassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 92, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1946 

 
Thema: Sperle, ehemaliger Leiter des Arbeitsamtes, wegen Tätlichkeit in Ausübung seiner 

Amtsstellung zu 300 Mark verurteilt 
 

Es wird mitgeteilt, daß der ehemalige Leiter des Arbeitsamtes, Sperle wegen Tätlich-

keit in Ausübung seiner Amtsstellung vom Amtsgericht Ulm zu einer Geldstrafe von 

300 Mark verurteilt wurde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 93, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. November 1946 

 
Thema: Spruchkammer, Weitprächtinger, ehemaliger Leiter der  

Gestapo-Aussenstelle, von der Spruchkammer in die Gruppe II der Belasteten eingewiesen 
 

Der ehemalige Leiter der Gestapo-Aussenstelle Ulm, Weitprächtinger, wird von der 

Spruchkammer in die Gruppe II der Belasteten eingewiesen mit 3 Jahren Arbeitslager, 

50 % Vermögenseinzug, 5 Jahren Berufseinschränkung und den automatischen Ne-

benstrafen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 95, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1946 

 
Thema: Neuerung der Postbriefkästen 
 

Eine Neuerung im Ulmer Strassenbild ist, daß Postbriefkästen neuerdings in leuch-

tendem Gelb prangen. Die Post ist wieder zur alten Postfarbe "Gelb" übergegangen, 

nachdem die Briefkästenfarben in den letzten 50 Jahren von einst gelb zu grau, blau 

und rot gewechselt hatten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 94, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1946 

 
Thema: Brennstoffversorgung Ulm 
 

Ernste Lage der Ulmer Brennstoffversorgung. Insgesamt soll jeder Haushalt im Win-

ter 1946/1947 eine Kohlenzuteilung von 

5 Zentnern erhalten, außerdem 1,4 Raummeter Holz (14 Zentner). Die Stadt Ulm hat 

neben dem außerordentlichen Holzschlag in den städtischen Waldungen, in der Fried-

richsau, in den Ehinger Anlagen und im alten Festungsclacis Bäume schlagen lassen, 

und einen weiteren zusätzlichen Holzschlag angeordnet. Zum Einschlag kommen aber 

nur solche Bäume, die ohne Schaden entbehrt werden können oder die entfernt wer-

den müssen. Alle entbehrlichen Bäume sollen jetzt entfernt werden, um Heizmaterial 

zu gewinnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 94, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. November 1946 

 
Thema: Landtagswahl 
 

Die Landtagswahl und Volksabstimmung über die Verfassung. Gewählt werden 100 

Abgeordnete , davon 85 in Wahlkreisen,  

15 nach einer Landesvorschlagsliste. Die amtliche Bekanntmachung regelt Einzelhei-

ten. Wählen darf, wer 21 Jahre alt ist ein volles Jahr in Württemberg wohnhaft war, 

von der Spruchkammer entlastete oder Mitläufer wurde. Der Kreiswahlvorschlag der 

CDU enthält 8 Kandidaten mit Wiedemeier an der Spitze, der der DVP 8 Kandidaten 

mit Prof. Wild an der Spitze, der der SPD 8 Kandidaten mit Weisser an der Spitze, der 

der KPD 4 Kandidaten mit Buchmann-Stuttgart an der Spitze. In einer Sonderseite der 

"Schwäbischen Donau-Zeitung" wenden sich die Spitzenkandidaten der Parteien an 

die Wähler. Der  

CDU-Kandidat F. Wiedemeier schreibt über die "Christlich Demokratische Union", 

der SPD-Kandidat Weisser über  

"Der Weg in die Zukunft", der DVP-Kandidat Hermann Wild über "Politik des Aus-

gleichs" und der KPD-Kandidat  

Albert Buchmann über "Der Sinn der kommenden Wahl".  

Die Wahl selbst verläuft ruhig. In Ulm-Stadt werden 22 096 (21 694) Stimmen bei 31 

240 (30 626) Wahlberechtigten abgegeben, was einer Wahlbeteiligung von 70,6 % 

(70,5 %) entspricht. Davon entfallen auf die CDU 8 963 (8 968) Stimmen, auf die 

DVP 4 738 (4 601) Stimmen, auf die SPD 6 192 (6 304) Stimmen und auf die KPD 1 

446 (1 345) Stimmen. Für die Verfassung stimmen 14 157, gegen sie 2 132 Stimmen. 

In Stadt und Land Ulm zusammen werden bei 64 129 (62 197) Wahlberechtigten 44 

577 (39 955) Stimmen abgegeben, was einer Wahlbeteiligung von 69 % (64,2%) ent-

spricht. Davon entfallen auf die CDU 23 438 (20 931) Stimmen, auf die DVP  

7 624 (6 647), auf die SPD 10 077 (9 596), auf die KPD 1 981 (1 883). Für die Ver-

fassung stimmen 39 131, gegen sie 3 181. 

Trotz fast gleichbleibender Stimmenzahl ist der prozentuale Anteil der CDU an den 

abgegebenen Stimmen von 41,3 % auf  

40,7 % zurück gegangen, während die DVP ihren Anteil von 21,2 % aud 21,5 % zu 

steigern vermochte. Von 21,2 % auf 21 % ging der Stimmenanteil der SPD zurück 

und die der KPD erhöhte sich von 6,2 % auf 6,5 %. 

Im Stadt- und Landkreis Ulm erhöhte die CDU ihren Anteil von 52,3 % auf 52,8 % 

die DVP den ihren von 16,3 % auf 17 %, während sich der Anteil der SPD von 24 % 

auf 22,6 % und der der KPD von 6,2 % auf 4,4 % verringerte.  

Gewählt wurden: 

CDU: Wiedemeier Franz, Verwaltungsdirektor, Stooss Heinrich, Landesdirektor im 

Wirtschaftsministerium. 

DVP: Wild Hermann, Professor, 

SPD: Weisser Johann, Hauptschriftleiter, 

KPD: Niemand. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 88, S. 3, 1946, Nr. 89, S. 4, S. 5, S. 

6, 1946, Nr. 92, S. 9, 1946, Nr. 96, S. 3, 

                                                 1946, Nr. 97, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. November 1946 

 
Thema: Firma Mack, Herstellung von Insulin 
 

Die Ulmer Firma Mack stellt neuerdings in Illertissen Insulin her, um Zuckerkranken 

zu helfen. Ehe Mack vor wenigen Monaten erstmals mit Insulin hervortrat, konnten 

nur noch 20 - 30 % des unbedingt erforderlichen Heilmittels herbeigeschafft werden. 

Im März 1946 konnte das erste neugewonnene Insulin dem städtischen Krankenhaus 

in Ulm zur Verfügung gestellt werden. Die Ausgangsprodukte werden Seefischen 

entnommen. Die Firma will in absehbarer Zeit auch Penicillin herstellen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 97, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1946 

 
Thema: Mißstände in Ulm 
 

Die Militärregierung schaltet sich, um gewisse Ulmer Mißstände zu beseitigen ein. 

Major Hoover, Direktor der Militärregierung, berief dieser Tage die führenden Män-

ner von Stadt- und Landkreis und erklärte ihnen u. a., daß große Mengen von Le-

bensmitteln in Ulm aufgehäuft seien. Hier müsse sofort und radikal Abhilfe geschaf-

fen werden. Was die Entnazifizierung angehe, so gebe es auch in Ulm gewisse Beam-

te, die nicht alles tun, was ihre Pflicht sei. Die Stellen verschiedener Amtsvorstände 

würden offen gehalten, bis die dafür vorgesehene Personen die Spruchkammer durch-

laufen hätten. Diese Stellen müßten sofort besetzt werden. An den Oberbürgermeister 

richtet Major Hoover die Bitte, die Fähigkeiten der städtischen Beamten zu prüfen. 

Jeder, der seiner Pflicht nicht nachkomme, sei sofort durch einen geeigneten Beamten 

zu ersetzen. Bei der Frage Schuhwerk und Bekleidung, die auch besprochen wird, 

ergibt sich, daß die auf Initiative des Militär-Gouverneurs vor einigen Wochen in 

Aussicht gestellten Schuhe und Zelttuche immer noch nicht da sind. Major Hoover 

erklärt, es sei ihm gemeldet worden, daß in Ulm verschiedentlich Schuhe, Bekleidung 

und andere Textilien aufgestapelt würden. Auch hier sei sofortige Abhilfe nötig. Auch 

mit der Entschuttung ist Major Hoover nicht zufrieden. Er schlägt u. a. vor, statt so 

vieler Lastkraftwagen mit ihrem hohen Reifenverbrauch eine Schmalspurbahn laufen 

zu lassen. Auch auf dem Wohnungsgebiet seien noch verschiedene Mißstände vor-

handen. Ehemalige Parteigenossen bewohnten pro Person oft 1 Zimmer, hätten zum 

Teil noch 4 oder 5 Zimmerwohnungen, während Nicht-Parteigenossen, Ausgebombte 

und Flüchtlinge oft in Kellern hausen müßten. Dieser Zustand müsse ebenfalls sofort 

beendet werden. Er werde in 2 Wochen eine Häuserprüfung durchführen lassen, um 

zu sehen, ob diese Mißstände abgeschafft worden seien. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 98, S. 3, 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. November 1946 

 
Thema: Dr. Siebert, ehemaliger Oberbürgermeister von Neu-Ulm, jetziger Landrat des Kreises 

Neu-Ulm, Berichterstattung über seine Arbeit 
 

Der bisherige Oberbürgermeister Dr. Siebert von Neu-Ulm, der vor kurzem zum 

Landrat des Kreises Neu-Ulm ernannt wurde, erstattet Bericht über seine Arbeit in 

Neu-Ulm. Zu 87 % zerstört, mit einem Schaden von über 100 Millionen Mark, einem 

Defizit von 884 000 Mark und einer völlig unzulänglichen Verwaltung sei die Stadt 

bei seiner Amtsübernahme in einem trostlosen Zustand gewesen. Er habe zunächst die 

Schuttabräumung und die Baustoffbeschaffung organisiert und für Förderung der pri-

vaten Bauinitiative gefördert. in Bezug auf den Wiederaufbau stehe Neu-Ulm an der 

Spitze in Deutschland. Gegenwärtig werden 1 000 Wohnungen gebaut. Die Beschäfti-

gungszahl sei heute größer als 1939. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 100, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1946 

 
Thema: Landtagswahlen in Bayern 
 

Bei den in Bayern durchgeführten Landtagswahlen verbunden mit der Abstimmung 

über die bayerische Verfassung geben in der Stadt Neu-Ulm von 5 744 Wahlberech-

tigten 3 799 ihre Stimme ab, was einer Wahlbeteiligung von 66,6 % entspricht. Die 

CSU erhält 1 238 Stimmen, die SPD 1 344 Stimmen, die KPD 2 575 Stimmen, die 

WAF 322 und die FDP 466. Für die Verfassung stimmen 2 118, gegen sie 1 413 . 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 99, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1946 

 
Thema: Volkshochschule, Dichterabend mit Ernst Wiechert 
 

Im Mittelpunkt eines Dichterabends der Ulmer Volkshochschule steht Ernst Wiechert, 

der zu Ehren der Geschwister Scholl und nur in Ulm - wie er sagt - liest. Der Saal ist 

übervoll und am Schluss sieht man gute, erfüllte Gesichter. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 99, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1946 

 
Thema: Kolb Julius, neuer Leiter des städtischen Wohnungsamtes 
 

Der bisherige Leiter des städtischen Wohnungsamtes, Hieber scheidet aus. An seiner 

Stelle übernimmt Julius Kolb, der vom Gemeinderat bestellt wurde, das Wohnungs-

amt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 99, S. 3, 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1946 

 
Thema: Stadtrat Neu-Ulm 
 

Der Stadtrat beschäftigt sich mit den kürzlichen Ausführungen des früheren 

Bürgemeisters Dr. Siebert. Der Stadtkämmerer Neu-Ulms erklärt dazu, daß ein Defizit 

des Jahres 1945 von 224 000 Mark durch den Überschuss des Jahres 1944 und aus 

den Rücklagen soweit gedeckt werden konnte, daß tatsächlich noch ein Überschuss 

von 305 000 Mark vorhanden war. Die Reichsschatzanweisungen seien sogar bemer-

kenswert wenig gezeichnet worden, es handle sich lediglich um  

ca. 400 000 Mark. Von einem Defizit von 884 000 Mark könne daher eben so wenig 

die Rede sein wie von Millionenbeträgen angelegter Gelder in Reichsschatzanwei-

sungen. Sodann wird die Errichtung eines Berufsschulausschusses gebilligt. Der Pres-

seausschuß soll sofort aufgelöst werden. Der Stadtrat beschließt ferner auf den Vor-

schlag des Bürgermeisters, das Ehrenbuch der Stadt weiter zu führen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 101, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1946 

 
Thema: Verkehrsanordnungen 
 

Die Ulmer Militärregierung erlässt wichtige Verkehrsanordnungen für Ulm. In einer 

Besprechung fordert der Chef der Militärregierung Major Marcus L. Hoover, straffere 

Kontrolle des städtischen Verkehrs. Die deutsche Polizei werde hier durch amerikani-

sche Polizeieinheiten unterstützt. Insbesondere soll verhindert werden, daß Fahrgäste 

der Strassenbahn während der Fahrt auf- und abspringen. Das Parken von Kraftfahr-

zeugen soll in den Strassen grundsätzlich untersagt werden, in denen Strassenbahnen 

verkehren oder wo eine Behinderung des Gegenverkehrs auftreten kann. Wegen des in 

der Olgastrasse stark zusammengedrängten Verkehrs wird diese Strasse für Handwa-

gen, Fahrräder und Pferdewagen gesperrt. Jegliches Parken ist hier verboten. Die 

Höchstgeschwindigkeit soll in Ulm 40 Std. km betragen, für schwere Lastkraftwagen 

etwa 35 km. 

Nach Absicht der Militärregierung sollen ferner alle Seitenstrassen, die in Hauptver-

kehrsstrassen einmünden, zu Stopstrassen erklärt werden, was die Vervierfachung der 

bisher in Ulm vorhandenen Stopstrassen bedeutet. Die Militärregierung wünscht fer-

ner eingehende  Verkehrserziehung in Schulen, Lichtspielhäusern, durch Plakate usw. 

Der Ulm berührende Fernverkehr soll an besondere Durchgangsstrassen gebunden 

werden. Die Polizei arbeitet zur Zeit an der Verwirklichung der Anordnungen der Mi-

litärregierung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 100, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1946 

 
Thema: Müller W. A., neuer Oberbürgermeister von Neu-Ulm 
 

Nachdem der bisherige Oberbürgermeister Dr. Siebert zum Landrat des Kreises Neu-

Ulm bestellt worden ist, steht seit einigen Tagen W. A. Müller als Oberhaupt an der 

Spitze Neu-Ulms. Er stammt aus einer altulmer Familie und besuchte in Ulm das 

Gymnasium und das Realgymnasium. Später trat er in das Wirtschaftsleben ein und 

war schließlich als Direktor einer großen Exportfirma bis zum Krieg im Auslang tätig. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 100, S. 3, 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1946 

 
Thema: Öffentliches Forum 
 

Der Chef der Ulmer Militärregierung, Major Marcus L. Hoover regt bei einer Bespre-

chung mit Vertretern der politischen Parteien, der Stadt, der Gewerkschaft, der Kir-

chen, der Industrie- und Handelskammer und der Schule die Schaffung eines öffentli-

chen Forums an, in dem alle die Ulmer Bürgerschaft betreffenden Fragen diskuttiert 

werden sollen und dessen Diskussionsergebnisse vom Gemeinderat bei seinen Be-

schlüssen berücksichtigt werden sollen. Das erste Forum soll am  

12. Januar 1947 statt finden. Die anwesenden Deutschen billigten einstimmig den 

Plan. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 102, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1946 

 
Thema: Zeiher Wilhelm, wegen Schwarzhandels zu 7 Monaten Gefängnis und 5 000 Mark 

Geldstrafe verurteilt 
 

Die Ulmer Kriminalpolizei verhaftet die bisher größte Schwarzhändlerbande Ulms. 

Ihr Rädelsführer ist der 1913 geborene Wilhelm Zeiher, Karlsplatz 6. Seit dem Krieg 

betrieb er den Schwarzhandel im großen Maßstab. Bei der Festnahme werden bei ihm 

10 Pfund Fett, 20 Pfund Kaffee, einige Hundert Zigaretten, rund 100 Päckchen Tabak 

sowie große Mengen Mehl und Konserven amerikanischer Herkunft gefunden. Zu-

gleich wartet die Polizei in seine Wohnung auf mehrere "Geschäftsfreunde". Von 20 

Personen, die sich bald einstellen, werden 11 unter Verdacht des Schwarzhandels ver-

haftet. Unter den "Besuchern" Zeihers befand sich auch ein ehemaliger Major und die 

Ostzone repräsentierte die Frau eines Oberstudiendirektors aus der Nähe Dresdens. 

Die Bande fand milde Richter. Zeiher wurde zu 7 Monaten Gefängnis und 5 000 Mark 

verurteilt, seine Freunde kamen mit wesentlich geringeren Strafen davon. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 4, S. 3, 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1946 

 
Thema: Synagogenschänder (Seite 2) 
 

Albert Keimer, seit 1933 bei der SA, seit 1938 Parteigenosse. Er wollte in der fragli-

chen Nacht seinem Chef, dem Lederfabrikanten Lebrecht eines auswischen, weil er 

ihm angeblich den Handwerkerlohn nie voll bezahlt habe. Dazu kam es aber nicht. Im 

Verlauf der Verhandlung kann ihm nicht nachgewiesen werden, daß er sich anden 

Mißhandlungen der Juden beteiligt hat. Wie alle Angeklagten wurde auch er in der 

fraglichen Nacht auf den Weinhof befohlen. Strafe: 9 Monate Gefängnis, durch 

Untersuchungshaft verbüßt. 

Stefan Hermann, seit 1939 Parteigenosse und stellvertretender Ortsgruppenleiter. Er 

erhielt in den Morgenstunden des  

10. November den Befehl, sofort auf den Weinhof zu erscheinen. Als er dort eintraf, 

stand die Synagoge bereits in Flammen. Auch sah er, wie mehrere Juden auf dem 

Weinhof schwer mißhandelt wurden. Er schloss sich einer Gruppe an, die zur Gast-

stätte von Max Engel in der Bahnhofstrasse zog, um den Juden Max Erlanger zu su-

chen. Als der Engelwirt ihnen den Zutritt verwehrte, schlugen sie auf ihn ein, vor al-

lem war hier der damalige Ortsgruppenleiter Ziegler Hauptbeteiligter. Hermann war 

beim gewaltsamen Öffnen einiger verschlossener Zimmer maßgeblich beteiligt. Er 

wird wegen eines Vergehens des Landfriedensbruches in Tateinheit mit einem Verge-

hen des schweren Hausfriedensbruches zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

6 Monate der Untersuchungshaft werden angerechnet. 

Karl Merkle, seit 1934 bei der SA, seit 1938 Parteigenosse. Auch er wurde auf den 

Weinhof beordert. Beim Eintreffen auf dem Weinhof habe er gesehen, wie die Juden 

"Spießruten" laufen mußten, und wie auf sie eingeschlagen wurde. Das hinderte ihn 

nicht, sich auch "ein wenig an der Schlägerei zu beteiligen". Er begab sich dann mit 

noch einigen SA-Leuten zu dem Kaufmann Karl Julius Moos in der König-Wilhelm-

Strasse und brachte diesen auf den Weinhof. Auch Moos wurde schwer mißhandelt, 

Merkle will dabei aber nur unwesentlich beteiligt gewesen sein. Nur mit Rücksicht 

auf seine 10-köpfige Familie sieht das Gericht von einer Zuchthausstrafe ab und ver-

urteilt ihn wegen Vergehens des Landfriedensbruches in Tateinheit mit einem Verge-

hen der gefährlichen Körperverletzung zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis. 9 Monate 

der Untersuchungshaft werden angerechnet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 104, S. 3, 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1946 

 
Thema: Synagogenschänder (Seite 1) 
 

In einer öffentlichen Sitzung der Strafkammer des Landgerichts Ulm unter Vorsitz 

von Landgerichtspräsident Hagmeier wird gegen die Ulmer Synagogenschänder des 

Jahres 1938 verhandelt. Damals wurde auch in Ulm in der Nacht vom  

09./10. November die Synagoge in Brand gesteckt, Ulmer Juden wurden schwer miß-

handelt und jüdische Geschäfte demoliert. Der "Ulmer Sturm" vom 11. November 

1938 berichtete im einzelnen: "Der Zorn der Volksgenossen richtete sich in erster Li-

nie gegen die in vielen Orten und Städten noch vorhandenen Synagogen. Bereits in 

den ersten Morgenstunden standen dann auch schon die meisten Synagogen in hellen 

Flammen. Durch das tadellose Zusammenarbeiten aller Stellen wurde verhindert, daß 

außer den Synagogen und natürlich auch zahlreichen jüdischen Geschäften anderes 

Volksgut Schaden litt. Das in den Synagogen befindliche Aktenmaterial wurde von 

der Gestapo sicher gestellt . In alle Orten wurden die meisten Juden in Schutzhaft ge-

nommen". 

Angeklagt sind die seit Dezember 1945 sich in Untersuchungshaft befindlichen Hans 

Schiller, Sattlermeister, Albert Keimer, Maschinenschlosser, Stefan Hermann, Werk-

meister und Karl Merkle, Bäcker. 

Schiller, seit 1933 Parteigenosse und SA-Oberscharführer, erklärt, seine Frau habe 

immer gehetzt, wenn es sich um Parteiangelegenheiten gehandelt habe. Das Anzünden 

der Synagoge habe er als eine symbolische Handlung betrachtet. Schiller ging im Lauf 

der Nacht zur Villa Erlanger, um dort nach versteckten Juden zu suchen. Als er dort 

nur Frauen antraf, kam er wieder auf den Weinhof zurück. Hier sah er, wie einige Ju-

den in den Brunnen steigen mußten und von  

30 - 40 SA-Leuten auf das schwerste mißhandelt wurden. An diesen Mißhandlungen 

hatte auch Schiller teilgenommen. Er erklärt auf eine Frage des Vorsitzenden, warum 

er auf wehrlose Menschen eingeschlagen habe, wenn die Polizei dabei sei, müsse man 

doch annehmen, daß man keine strafbaren Handlungen begehe. Das Gericht verurteilt 

Schiller wegen Landfriedensbruch in Tateinheit mit einem Verbrechen der Brandstif-

tung und einem Vergehen der gefährlichen Körperverletzung zu 3 Jahren Zuchthaus 

sowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf weitere 3 Jahre. Die 8 Monate 

Untersuchungshaft werden angerechnet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 104, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Dezember 1946 

 
Thema: Bucheleseaktion 
 

Die Bucheleseaktion der Ulmer war ein voller Erfolg. Bis 09. Dezember waren bereits 

150 000 kg Bucheckern abgeliefert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 103, S. 3, 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1946 

 
Thema: Wohnungsprüfung 
 

Der Chef der Ulmer Militärregierung Major Marcus L. Hoover, führt zusammen mit 

amerikanisch und deutschen Persönlichkeiten genau zwei Wochen nach der Ankündi-

gung eine Wohnungsprüfung durch, vor allem am Galgenberg und in der Weststadt. 

Dabei wird u. a. festgestellt, daß ehemalige Parteigenossen und Amtsträger zum Teil 

noch verhältnismäßig ausgebreitet in ihren Villen in einer mitunter luxuriösen oder 

mindestens sehr bequemen Einrichtung wohnen, während unbelastete oder von den 

Nazis verfolgte Familien oft eng zusammen gedrängt in karg möblierten Räumen hau-

sen. In großen Partei-Wohnungen waren vielfach Wohnräume als Büros bezeichnet. 

Major Hoover erklärt abschließend, daß er von dem neuen Leiter des Wohnungsam-

tes, Kolb, eine sofortige Änderung der angetroffenen Verhältnisse erwarte, vor allem 

eine nach politischen Gesichtspunkten gerechte Verteilung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 104, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1946 

 
Thema: Hirschstrasse, Verbreiterung 
 

Der Gemeinderat befaßt sich mit der Verbreiterung der Hirschstrasse. Baurat Zim-

mermann erläutert den Plan, der in Zusammenarbeit mit dem Münchener Städtebauer 

Prof. Abel vom Stadtplanungsamt ausgearbeitet wurde. Die Hirschstrasse soll nach 

diesem Plan auf 18 Meter verbreitert werden. Später soll dann eine etwa 50 m südlich 

der Hirschstrasse errichtete Strasse den Durchgangsverkehr einschließlich der Stras-

senbahn aufnehmen, während die Hirschstrasse zu einer reinen Geschäftsstrasse wer-

den soll. 

Baurat Zimmermann betont dann, daß das Münster im Mittelpunkt jeder städtebauli-

chen Überlegung zu stehen habe, denn es verlange eine Synthese zwischen dem Ge-

wordenen und den Forderungen der heutigen Zeit. Er bezeichnet die Höchstgrenze des 

Aufwandes für die Verbreiterung der Hirschstrasse auf 1 300 000 Mark und die Kos-

ten für die Durchführung des Gesamtplanes (Bau der 2. Strasse eingeschlossen) auf 2 

300 000 Mark. Im einzelnen sieht der Plan den Ausbau der Hirschstrasse auf eine 

Breite von 18 m und grundsätzlich 4 Stockwerke für die anliegenden Häuser vor. 

Nach eingehender Diskussion, in der zum Ausdruck kommt, daß man "uns später 

nicht einmal wegen Kurzsichtigkeit tadeln soll", wird der Plan einstimmig angenom-

men. 

Der Gemeinderat beschließt dann die Hauptsatzung der Stadt Ulm und gibt sich damit 

das Fundament, auf dem er in Zukunft die Verwaltung der Stadt vornehmen kann. 

Bemerkenswert ist die Bestimmung, daß der Oberbürgermeister Einstellungen und 

Entlassungen von städtischen Arbeitern, Angestellten und Beamten des einfachen 

Dienstes nur im Vernehmen mit den Betriebsräten vornehmen kann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 105, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1946 

 
Thema: Neue Säuglingsklinik am Michelsberg 
 

Oberbürgermeister Scholl übergibt auf dem Gelände des ehemaligen Standortlazaret-

tes am Michelsberg eine neue Säuglingsklinik ihrer Bestimmung. 100 kranke Kinder 

können in den lichten, freundlichen und geräumigen Zimmern untergebracht werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 105, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1946 

 
Thema: Gründung der FDJ "Freie Deutsche Jugend" 
 

Unter dem Leitwort, daß all unser Denken und Handeln unsere Zukunft sei, wird im 

Neu-Ulmer Konzertsaal eine Gruppe der "Freien Deutschen Jugend" (FDJ) gegründet. 

Dabei spricht der 1. Vorsitzende der FDJ, Alfred Nagel, und stellt das Ziel und Wol-

len des in ganz Deutschland verbreiteten Verbandes klar heraus. Die Vertreter der 

WAF und des Gewerkschaftsbundes sagen dem Jugendverband ihre Unterstützung zu. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 106, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1946 

 
Thema: Gedenkstunde anläßlich der Wiederkehr des 2. Jahrestages 
 

Gedenkstunde anläßlich der Wiederkehr des 2. Jahrestages der schrecklichen Abend-

stunde, in der Ulm in Trümmern sank, trägt den Stempel des Schmerzes und der Trau-

er. Dekan Sauter, Dekan Dr. Anker und Oberbürgermeister Scholl rufen noch einmal 

die Schrecken jener Abendstunde in Erinnerung, die wie ein Gottesgericht über unse-

re Stadt herein brach.  

"Es war nicht die Schuld derer, die Hab und Gut und teure Angehörige verloren ha-

ben, es war aber auch nicht der Verdienst derer, die verschont geblieben sind!" "Gott 

führte uns in die Finsternis und das Leid, aber wer sagt uns, daß er uns nicht gerade 

dadurch den Weg zur Wahrheit und zum Licht gezeigt hat?" Solche Gedanke stehen 

im Mittelpunkt der ernsten Stunde. Uns Überlebenden erwachse daraus die Verpflich-

tung, in dieser Not zu helfen und Schmerz und Leid zu mildern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 106, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Dezember 1946 

 
Thema: Stadtbad, Wannenbäder in Betrieb genommen 
 

Im Stadtbad werden die Wannenbäder 2. und 3. Klasse in Betrieb genommen, dem-

nächst auch die Wannenbäder der  

1. Klasse. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 105, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Dezember 1946 

 
Thema: Donau, Sprengungen zur Räumung des Flußbettes 
 

Das Ingenieurbüro Speidel führt zur Räumung des Flußbettes der Donau gegenwärtig 

größere Sprengungen durch. Die Schwierigkeiten sind dabei sehr groß, weil durch 

diese Arbeiten die Brücke sehr gefährdet ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 106, S. 3 (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1946 

 
Thema: Brückensprengungen, Anzeigensache gegen die Sprengkommandoführer 
 

In der Anzeigensache gegen 1.) Otto Schiefer, früher Major, Stuttgart, 

Wegenburgstrasse 14, 2.) Wilhelm Stickel, früherer Oberleutnant, Stuttgart, Früh-

lingshalde 16, 3.) Heinrich Schneider, früherer Oberleutnant, Maichingen, Garten-

strasse 18, die als Sprengkommandoführer wegen der Sprengung von Ulmer Donau-

brücken angeklagt sind, wird das Verfahren eingestellt, da die Beschuldigten be-

fehlsmäßig gehandelt haben, da ihnen im Fall der Nichtausführung des Sprengbefehls 

die Todesstrafe angedroht war und zwar durch standrechtliches Erschießen, da sie als 

Kommandoführer auf ihren Posten allein und im wesentlichen von allen Verbindun-

gen abgeschlossen im Einsatz dem Feind gegenüber standen, sodaß sie kaum zu beur-

teilen vermochten, ob - am Gesamtgeschehen gemessen  - die Brückensprengungen 

bereits sinnlos oder aus militärischen Gründen noch gerechtfertigt waren und da nicht 

festgestellt werden kann, daß sie, sich einer Rechtswidrigkeit ihrer Handlungen be-

wußt waren. Der Beschuldigte Schneider hat mit seinem Sprengtrupp die Sprengung 

der Strassenbrücke bei Klingenstein durchgeführt. 

 

Quelle: Beilage 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1946 

 
Thema: Sport-Vereinsvertreter-Versammlung 
 

Sport-Vereinsvertreter-Versammlung unter Vorsitz des Sportbeauftragten für den 

Stadt- und Landkreis Ulm, Lohrmann. Dabei werden die Lizenzen an die Sportvereine 

verteilt. Der Jugendreferent Roller und der Jugendleiter Schmid sprechen über Ju-

gendprobleme und betonen, daß gerade auf dem Gebiet der Jugenderziehung alles ge-

tan werden müsse, um der Jugend wieder neuen Idealen zuzuführen und sie zu 

brauchbaren Staatsbürgern zu machen. Hier könnten die Sportvereine Pionierarbeit 

leisten. Herr Stahl erstattet den Rechenschaftsbericht des Kreisausschusses: im No-

vember 1945 bestand der Sportkreis Ulm aus 13 Vereinen mit 400 Mitgliedern. Heute 

zählt der Sportkreis Ulm 72 sportl. Vereine mit rund  

11 000 Mitgliedern. An jedem Wochenende finden rund 1 500 Männer und Frauen 

beim Sport Erholung und Entspannung. Von den zuständigen Stellen in Ulm wird 

aber nicht das Entgegenkommen gezeigt, das eine Bewegung wie der Sport erwarten 

müßte. Insbesondere muß man das Verhalten der Stadt hinsichtlich des Stadtbades 

und des Tribünenbaues im Stadion bemängeln. Die Sporthalle in der Wörthstrasse 

konnte mit unendlicher Mühe so weit hergestellt werden, daß sie bei nicht all zu kalter 

Witterung gut benutzt werden kann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 109, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1946 

 
Thema: Entnazifizierung 
 

Stand der Entnazifizierung: Von den über 95 000 bei der Spruchkammer Ulm-Stadt 

und Ulm-Land eingegangenen Meldebogen zeigt sich nach Auswertung, daß 23 775 

Personen von dem Säuberungsgesetz betroffen sind. In 14 000 Fällen sind die Ermitt-

lungen bereits eingeleitet oder abgeschlossen. Durch Postkartenbescheid konnten von 

71 263 Fällen bisher 12 466 Fälle erledigt werden. Auf Grund der Jugendamnesie sind 

bisher 3 242 Verfahren eingestellt worden. 

Vom öffentlichen Kläger sind bisher 2 171 Personen angeklagt worden, die bis auf 

411 Fälle erledigt sind. In 1 760 gefällten Entscheidungen stufte die Kammer 377 Per-

sonen in die Gruppen 1 - 5 ein, in 347 Fällen wurde das Verfahren auf Grund der Ju-

gendamnesie und in 6 weiteren aus anderen Gründen eingestellt. 1 030 rechtskräftige 

Sühnebescheide wurden erlassen.  

In die Gruppen der Hauptschuldigen wurde bisher in Ulm 1 Person eingereiht, wäh-

rend 5 Personen als Aktivisten (Gruppe II) erklärt und zu Arbeitslager verurteilt wur-

den. In den meisten Fällen liegen die Geldsühnen unter 1 000 Mark, in 4 Fällen über  

10 000 Mark. sie machen insgesamt 704 065 Mark aus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 107, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Dezember 1946 

 
Thema: Ulmer Neujahrswünsche, Veröffentlichung in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" 
 

Die "Schwäbisch Donau-Zeitung" veröffentlicht zehn Ulmer Neujahrswünsche, die 

der Meinung weiter Ulmer Kreise entsprechen: 

1.) Gleichstellung Ulms in allen Versorgungsfragen mit den großen Städten Württem-

berg-Badens auf Grund der in Ulm vorliegenden Sonderverhältnisse. 

2.) Zusammenschluß von Ulm und Neu-Ulm als Gebot der wirtschaftlichen Vernunft 

in allgemeiner Notzeit, zugleich zur Verwaltungsvereinfachung. 

3.) Schaffung von Neuland zur Ansiedlung der Neubürger. 

4.) Errichtung einer eigenen Verteilungsstelle zur bevorzugten Versorgung der Neu-

bürger und Ausgebombten mit allen notwendigen Bedarfsgütern. 

5.) Lösung des Ulm/Neu-Ulmer Wohnungsproblems durch Erstellung von 2 - 3 

Wohn-Hochhäusern im Neustadtgebiet der beiden Städte anstelle des nicht mehr ver-

tretbaren Kleinwohnungsbaues. 

6.) Erwägung des Wiederaufbaues des vor 40 Jahren als "Domhotel" erstellten 

Merath'schen Hauses als Münsterhotel zur Beherbergung der zahlreichen Geschäfts-

reisenden. 

7.) Baldige Wiederherstellung der Verkehrsverbindung mit Neu-Ulm durch geplante 

Obus-Linie und Aufrollung der Frage eines zeitgemäßen Vorortverkehrs. 

8.) Möglichst baldige Verbreiterung der unteren Hirschstrasse auf 2 Fahrbahnen, wo-

mit das Verkehrsproblem der Innenstadt auf die einfachste Weise zu lösen wäre, 

Strassenverbreiterung am Zinglerberg. 

9.) Einrichtung einer Sendestelle in Ulm, die, ähnlich wie in Heidelberg oder Frei-

burg/Sigmaringen einige Stunden am Tage in das Stuttgarter Programm eingeschaltet 

werden könnte. 

10.) Wiederherstellung eines würdigen Zustandes der Ulmer Grünanlagen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 109, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Dezember 1946 

 
Thema: Turnhalle Wiblingen, Darbietung des Turnvereins Wiblingen 
 

In der Turnhalle Wiblingen tritt der Turnverein Wiblingen seit seiner Neugründung 

zum ersten Mal mit Darbietungen turnerischer Art auf. Aufführung ferner von 2 Thea-

terstücken und Ehrung von 11, dem Verein seit 25 Jahren angehörenden Mitgliedern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 1, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Dezember 1946 

 
Thema: Bekämpfung von Geschlechtskrankheiten 
 

Zur Bekämpfung von Geschlechtskrankheiten in Ulm werden vom Staatlichen 

Gesundheitsamt drei Sanier-Stationen eingerichtet, im Durchgangslager Kienlesberg, 

in der Wache des Roten Kreuzes am Hauptbahnhof und in der Abteilung für Haut- 

und Geschlechtskrankheiten des Hilfskrankenhauses Michelsberg (ehemaliges Stand-

ortlazarett). 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 109, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1946 

 
Thema: Stadion, Schlägereien bei einem Fußballspiel 
 

Anlässlich eines Fußballspieles in Ulm kommt es im Ulmer Stadion zu Schlägereien, 

von denen der Sportbeauftragte Lohrmann u. a. schreibt, die Vorfälle seien für einen 

Teil der Ulmer Zuschauer beschämend und sie gefährdeten den guten Ruf Ulms und 

der Sportbewegung. Die Verantwortlichen würden in Zukunft Wege finden, um sol-

che Wiederholungen zu unterbinden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 1, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1946 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Jahresschluß-Rundfrage 

"Was erwarten Sie von 1947?" 
 

Auf die Jahresschluß-Rundfrage der "Schwäbischen Donau-Zeitung" "Was erwarten 

Sie von 1947?" erklärte Oberbürgermeister Scholl u. a., 1947 sollen die ausgebrann-

ten Wohngebäude, deren Umfassungswände noch erhalten und die aufbauwürdig sei-

en, im großen und ganzen - wenigstens im Rohbau - unter Dach kommen. Die Hirsch-

strasse werde zweispurig ausgebaut werden. Eine kurze Verbindung mit Neu-Ulm 

über die Insel soll durch den Bau der Donaubrücke am Herdbruckertor in Angriff ge-

nommen werden. Die Wohnungslage werde sich 1947 bessern. 1947 würden voraus-

sichtlich etwa 500 Wohngebäude mit 1 200 Wohnungen und 4 000 Wohnräumen zu-

gehen. Eine wesentliche Verbesserung der Versorgung mit Leib- und Bettwäsche sei 

im Frühjahr zu erwarten. Nicht günstig seien die Aussichten für die Textilversorgung 

bei Wolle und Zellwolle. Auch die Versorgung mit guten Lederschuhen werde nicht 

günstig sein. Besserung der Ernährung kaum vor Herbst 1947. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 110, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1946 

 
Thema: Ulmer Wirtschaft 
 

Langsamer aber stetiger Anstieg auch der Ulmer Wirtschaft 1946. Viele Schwierig-

keiten wirken hemmend: Notwendigkeit, bedeutenden Teil des laufenden Arbeitsauf-

wandes für Wiedergutmachungsleistungen an das Ausland und zur Wiederherstellung 

der Produktionsanlagen verwenden zu müssen. Nähe der Zonen, Rohstoffmangel und 

Rohstoffausfall. Trotzdem bedeutende Wiederaufbauarbeiten. Die Ulmer Betriebe 

konnten im allgemeinen ihre Belegschaften nicht nur erhalten, sondern oft mehr oder 

weniger verstärken. 

Die Magiruswerke als Ulms größter Industriebetrieb stehen hierbei im Vordergrund. 

In dem stark angschlagenen Werk I und in dem einst einem Trümmerhaufen gleichen-

den Werk II werden schon wieder 2 300 Arbeiter beschäftigt. Es gelang die langsame, 

aber stetige Hebung und Erzeugung von Lastwagen und Schleppern, Feuerwehrwagen 

und Lastwagenaufbauten, Ersatzteillieferung und Reparaturwesen. Ähnliche Leistun-

gen bei allen Ulmer Betrieben. Echte Arbeitslosigkeit besteht zur Zeit nicht, vielfach 

sogar Bedarf an Arbeitskräften. Größte Sorge bereitet zur Zeit allerdings die Roh-

stoffversorgung. Wie soll es werden, wenn betriebseigene Rohstoffe und hier und dort 

im Land zerstreute Rohmaterialien aufgebraucht sind? Stromkürzungen haben bereits 

einen Vorgeschmack gegeben. Hinzu kommen Kohlen- und Brennholznot, Verkehrs-

schwierigkeiten, Wohnungsmangel, ernste Lage in der Versorgung mit Bekleidung 

und Schuhen, im Gesundheitswesen usw. Hoffnung auf erträgliche Friedensbedin-

gungen und als Folge davon auf weiteren Aufstieg 1947. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1946, Nr. 110, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Januar 1947 

 
Thema: Ruderclub Ulm, 60-jähriges Bestehen 
 

Der Ulmer Ruderclub ist am 02. Januar 60 Jahre alt geworden. Das einzige heute noch 

lebende Gründungsmitglied ist der Juwelier Fritz Miller, der auch im Dezember 1945 

bei der Neugründung des traditionsreichen Vereins mit dabei war. Neben körperlicher 

und geistiger Erziehungsarbeit hat es sich von Anbeginn an der Club zur Aufgabe ge-

macht, gut durchgebildete Rennmannschaften an den Start zu bringen. Der "Ulmer 

Ruderclub Ulm Donau", der sowohl auf diesem wie auf anderen Gebieten die unum-

strittene Führung in Württemberg innehat, errang insgesamt über 350 Siege. Durch 

den Krieg wurde ein großer Teil des Boots- und Rudermaterials vernichtet. Durch ge-

eignete Maßnahmen konnte aber erreicht werden, daß 1947 nach erfolgter Reparatur 

der nur noch wenigen verbliebenen Boote mit dem eigentlichen sportlichen Aufbau 

begonnen werden kann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 4, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Januar 1947 

 
Thema: Gewerkschaften, Verlautbarung zum Jahreswechsel 
 

Die Gewerkschaften weisen in einer Verlautbarung zum Jahreswechsel darauf hin, 

daß schon die 3. Jahreswende ohne Friedensvertrag und ohne fest umrissenes deut-

sches Gebiet da ist. Millionen unserer Väter und Brüder seien noch in Gefangenschaft 

entgegen allen Ideen von Menschlichkeit und Menschenwürde. Der kalte Krieg gehe 

weiter und fordere seine Opfer von unserem Volk. Verheerend wirke sich die geistige 

und materielle Entwicklung aus. Demokratie und Verantwortungsbewußtsein treten 

gegenüber dem Nebenmenschen vollkommen zurück. Unfreiheit, Gewissenlosigkeit 

und Selbstsucht breiteten sich immer mehr aus. Die Gewerkschaften fragen, ob die 

gesetzgebenden Körperschaften zusehen wollen, bis die Entwicklung wieder den Weg 

von 1918 - 1933 beschritten habe? Sie appellieren an die Besatzungsmächte als Inha-

ber der Regierungsgewalt, und bitten sie, dem Unheil zu steuern. Die gegenwärtige 

Form der Bewirtschaftung habe keine Berechtigung mehr. Wenn nicht in letzter Stun-

de energische Maßnahmen ergriffen würden, gingen wir einer Anarchie entgegen und 

der Volkszorn werde sich das Vorenthaltene dort holen, wo es gehortet, verborgen 

und der Verteilung entzogen werde. Die Gewerkschaften fordern gerechte Erfassung 

und Verteilung aller Lebens- und Bedarfsgüter mit allen Mitteln, damit nicht länger 

nur ein Teil des Volkes die Lasten der Nachkriegswirtschaft zu tragen habe. Wir alle 

zusammen bilden eine Notgemeinschaft und müssen versuchen, das rettende Ufer ei-

ner neuen Ordnung zu erreichen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 1, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Januar 1947 

 
Thema: Ulmer Firmen, Weihnachten, Bekleidung für Arbeiter 
 

Ulmer Firmen haben zu Weihnachten ihren Arbeitern vielfach Anzüge, Kleider, Män-

tel, Hemden, Strümpfe usw. geschenkt, alles kompensiert. Darüber wird in Ulm viel 

gesprochen, weil weite andere Kreise von diesen Dingen so gut wie nichts erhalten 

und andere, wie z. B. Landwirte bestraft werden, wenn sie kompensieren, um Indust-

rieerzeugnisse zu erhalten. Ein Zeitungsartikel stellt fest, daß das ganze aufgeblähte 

Verteilungs- und Erfassungssystem unfähig ist, die Produktion zu kontrollieren. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 1, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Januar 1947 

 
Thema: Militärregierung, Beschenkung von 73 Flüchtlingskindern 
 

Die Ulmer Militärregierung beschenkte dieser Tage 73 Flüchtlingskinder vom Durch-

gangslager Kienlesberg, die ihre Gäste waren und reich bewirtet wurden. Es gab Din-

ge, die vielen Kindern nur vom Erzählen bekannt waren. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 1, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Januar 1947 

 
Thema: Baustofflage 1947 
 

In der "Schwäbischen Donau-Zeitung" beleuchtet Architekt Eugen Riedle die Bau-

stofflage 1947 in Ulm und er kommt zu dem Schluss, daß so ziemlich alles fehlt und 

an vielem Mangel vorhanden ist. Unsere fast hoffnungslos leeren Hände, so meint er, 

mit denen wir unseren Ruinen Wand, Dach und Wohnlichkeit wiedergeben möchten, 

zwängen uns zu noch schärferer Disposition über unsere Baustoffe. Der Ausweg aus 

diesem Chaos führe nur über die Kohle, die uns helfe, unsere Trümmer wieder aus-

zuwerten und im Bindemittel wie im fertigen Bauelement mit massiver Konstruktion 

das Bauholz zu sparen. Wie weit dieser Weg 1947 voran getrieben werden könne, zu 

sagen, seien wir Deutschen außerstande. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 1, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1947 

 
Thema: Kauf von "Kitschgeschenken" zu Weihnachten 
 

Eine Unmenge von Kitschgeschenken wurde zu Weihnachten gekauft und verschenkt. 

Man hatte unter einer Flut rosafarbener "Gemälde" die Auswahl, auch Bilderrahmen 

aller Art waren des Studiums würdig. Das Fotoalbum aus billiger Presspappe schien 

immer den Preis von einigen Mark zu rechtfertigen. Buchzeichen, Lampenschirme 

usw. gehörten zu den "Kunsterzeugnissen" ersten Grades, das meiste davon sehr ge-

schmacklos und sehr teuer. Stundenlag ließe sich die Liste der Geschenkartikel kunst-

gewerblicher Art aufführen. Ulm hat sie gekauft- Symtom für die Verbildung des Ge-

schmacks. Alles in allem: Kitsch mit den Preisen des Kunsthandwerks gehört zu den 

auffälligsten Produkten unserer Wirtschaft deren Rohstoffe für andere Zwecke sinn-

voller zu verwenden wären. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 2, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1947 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Artikel über Ulms Bevölkerung im Wandel der Zeiten 
 

Oberbürgermeister Scholl schreibt in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" einen Arti-

kel über Ulms Bevölkerung im Wandel der Zeiten, aus dem hervor geht, daß Ulm am 

29. Oktober 1946 eine ortsanwesende Bevölkerung von 60 929 Personen hatte, davon 

männliche 27 153, weibliche 33 776. Dazu kommen noch 7 317 Ausländer. Die 

Wohnbevölkerung Ulms dagegen betrug 57 951 Personen, davon 25 768 männliche, 

32 183 weibliche. 

Zum Vergleich führt er frühere Bevölkerungszahlen an: 1348: ca. 3 000, 1812: 11 

002, 1871: 26 290, 1900: 42 985,  

1910: 56 109, 1919: 58 871, 1939: 68 585, dazu ca. 6 000 Militärpersonen. 

Ulm war früher die zweitgrößte Stadt des Landes. 1933 hatte Ulm noch 2 000 Ein-

wohner mehr als Heilbronn, das dann verschiedene Gemeinden sich eingliederten und 

so 1939 rund 5 000 Einwohner mehr hatte als Ulm. Heute beträgt die Bevölkerung 

Ulms wieder rund 6 000 mehr als diejenige Heilbronns. 

Konfessionelle Zusammensetzung: in Ulm wohnen 28 527 Evangelische neben 26 

635 Katholiken. 1812 gab es neben  

10 743 Evangelischen nur 254 Katholiken, 1871 neben 19 786 Evangelischen schon 5 

753 Katholiken. 

Was den Ulmer Wohnraum angeht, so liegen nach der Volkszählung vom 29. Oktober 

1946 die Dinge in Ulm so: Wohngebäude 4 231, Wohnungen 12 959. Der Zimmerzahl 

nach überwiegen weit die Dreizimmer- und dann die Zweizimmerwohnungen. 1939 

hatte Ulm 20 662 Wohnungen. Die Wohnungen enthielten Wohnräume 1946: rund 38 

400,  

1939: rund 63 000. Haushaltungen wurden bei der letzten Volkszählung erfasst: 22 

472. 

Auf einen Wohnraum kamen 1946: 1,8 Personen, 1939: 1,1 Personen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 2, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Januar 1947 

 
Thema: Bauplanung für Neu-Ulm 
 

Der Leiter des Stadtbauamtes Neu-Ulm, Baurat Hieber, hat mit Rücksicht auf die Tat-

sache, daß großzügiger Wiederaufbau heute wegen der Armut undurchführbar ist, ei-

nen Bauplan ausgearbeitet, der einen entwicklungsfähigen Aufbau mit städtebauli-

chen Verbesserungen gestattet. Der Plan umfaßt die Insel, Marienstrasse, An der klei-

nen Donau sowie die Augsburger- und die Donaustrasse bis zur neuen Donaubrücke. 

Zwischen beiden Kirchen ist als Ortsmittelpunkt ein größerer Architekturplatz vorge-

sehen, dessen bauliche Gestaltung besonders gepflegt werden soll. Sonst sollen alte 

Baulinien nach Möglichkeit beibehalten und bestehende Bauten nicht mehr abgebro-

chen werden. Die Insel erhält veränderte Strassenführung, das Gebiet um den Bahnhof 

wird durch Schaffung eines Bahnhofplatzes eine Neugestaltung erfahren. Für die 

architektisch einwandfreie Gestaltung der Ludwigstrasse sollen besondere Anbauvor-

schriften erlassen werden. Der Stadtrat Neu-Ulm genehmigt am 09. Januar 1947 die-

sen Plan und beschließt außerdem noch die Erweiterung des Neu-Ulmer Friedhofes. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 5, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Januar 1947 

 
Thema: Stromknappheit, Behinderung für Ulmer Industrie 
 

Die Stromknappheit behindert die Ulmer Industrie schwer. Darüber findet unter Vor-

sitz von Oberbürgermeister Scholl mit Vertretern des Elektrizitätswerkes und der In-

dustrie eine Beratung statt, bei der Oberbürgermeister Scholl bekannt gibt, daß eine 

Stromkürzung auf 80 % im Bereich des Möglichen liegt. Die Abschaltungen würden 

in der Reihenfolge der Dringlichkeit durchgeführt werden. 

In der Aussprache kommt zum Ausdruck, daß es dann entweder notwendig sein wer-

de, die Betriebe während einiger Tage der Woche zu schließen oder in wochenweisem 

Wechsel voll zu arbeiten bzw. die Arbeit vollständig einzustellen. Die Mehrzahl der 

Anwesenden entscheidet sich für die 2. Lösung , die als allgemein verbindlich be-

schlossen wurde. Besondere Aufmerksamkeit findet dabei die frage der Lohnzahlung 

an die Arbeiter. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 4, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Januar 1947 

 
Thema: Einrichtung eines städtisches Hospitz für Übernachtungsgelegenheiten 
 

Der Stadt ist es in Zusammenarbeit mit dem Pächter Loser gelungen, in der Basteis-

trasse neben der Spitalkirche ein städtisches Hospitz einzurichten, daß Übernach-

tungsgelegenheiten in zahlreichen, teilweise mehrbettigen Zimmern für zunächst 30 

Personen bietet und zugleich als Gaststätte betrieben wird. Die Zimmer haben 

Dampfheizung und fließendes Wasser. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 4, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Januar 1947 

 
Thema: Exerzierplatz Lerchenfeld, neues Siedlungsland 
 

Der Ulmer Exerzierplatz Lerchenfeld wird seit kurzem unter den Pflug genommen. Er 

soll heimatlosen Bauern neues Siedlungsland erschliessen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 4, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Januar 1947 

 
Thema: "Gemeinschaftswerk Versorgungsring Ulm" 
 

Die Neugründung der seit 1866 bestehenden, im 3. Reich der Arbeitsfront unter dem 

Namen "Gemeinschaftswerk Versorgungsring Ulm" angegliederten Konsumgenos-

senschaft Ulm durch ehemalige Mitglieder im Herrenkellersaal. Unter Vorsitz des 

Leiters der Gewerkschaften, Gerlinger und nach Referaten von Herrn Hoff-Stuttgart 

über den "Schicksalsweg der deutschen Konsumgenossenschaften" und von Herrn 

Arnold-Ulm über den "Konsumverein Ulm 1866 - 1947" tritt man in Beschlussfas-

sung über Satzungen ein. Dann werden die Herren Spindler, Mayer Willi, Ströbele 

Friedrich, Späth, Hammer, Ilg, Siegwarth und als Vorsitzender Gerlinger in den Auf-

sichtsrat gewählt, der sich sofort konstituiert. Dann spricht der Vorsitzende den Mit-

arbeitern des Versorgungsringes wie der Geschäftsführung unter dem Treuhänder 

Hermann Retzlaff Dank für die unter schwierigen Umständen geleistete Arbeit aus. 

Nun wird die Konsumgenossenschaft auf gemeinwirtschaftlicher Grundlage arbeiten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 5, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Januar 1947 

 
Thema: Kohlenversorgung 
 

Infolge der angespannten Kohlenversorgungsanlage dürfen alle Ulmer Gasverbrau-

cher nur noch 50 % des nach dem Kontrollratsgesetz 7 zugestandenen Koningents 

verbrauchen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 4, S. 3 

 



 950 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1947 

 
Thema: Forumsveranstaltung, Thema, "Ulm baut auf" 
 

Erste Ulmer Forumsveranstaltung mit dem Thema "Ulm baut auf". Die städtische 

Bühne ist bis auf den letzten Platz besetzt, Hunderte können nicht mehr zugelassen 

werden. Der Vertreter der Gewerkschaft Willi Mayer führt den Vorsitz. Ihm zur Seite 

stehen als Veranstalter Vertreter der Stadt, der öffentlichen Körperschaften, der Par-

teien und der Kirche. Der Architekt Riedle umreißt zunächst das Diskussionsthema in 

eiem viertelstündigem Vortrag und nennt Leistungen und Schwierigkeiten des bishe-

rigen Ulmer Stadtaufbaues. 623 Wohnungen seien 1946 fertiggestellt worden, weitere 

im Ausbau. Die Wiederherstellung der stärker beschädigten Gebäude mit 800 Woh-

nungen sei das Programm der nächsten Zukunft: mit der Feststellung eines Gebäude-

schadens von 100 - 150 Millionen Mark werden die Ausführungen beendet. 

Der erste Diskussionsredner erhebt den Vorwurf, daß die Behörden bei ihren Ent-

scheidungen zu wenig die politische Haltung der Antragsteller berücksichtigen. Ein 

anderer, über 80-jähriger Redner verlangt, daß das Baustoffamt mehr ein Baustoffbe-

schaffungsamt werde. Ein Maurermeister ist der Meinung, daß zuviel vorbereitet und 

verordnet worden sei, daß die tatsächliche Bauleistung aber gering sei. Besonders 

lebhaften Widerhall finden die Hinweise eines weiteren Redners, der für die 

Entschuttungsaktion die unterschiedslose Beteiligung aller Ulmer einschließlich des 

Oberbürgermeisters und Fabrikbesitzers fordert. Ein weiterer Redner will Großaufträ-

ge für das Handwerk und verlangt weitgehende Typisierung. Der letzte Redner spricht 

von Nazifreundlichkeit der Behörden.  

Oberbürgermeister Scholl geht auf die Anregungen ein, begrüßt sie zum Teil erklärt 

aber zum Schluß "Wenn wir die Ratschläge anwenden würden, wie sie hier geäußert 

worden sind, dann "Gute Nacht" Ulm. Nach weiteren Äusserungen von Architekt 

Riedle wird das Forum, das als ein glücklicher Start bezeichnet wird, geschlossen.  

In einer Besprechung der ersten Forumsveranstaltung in der "Schwäbischen Donau-

Zeitung" sagt Kurt Fried, das erste Forum habe keinen brauchbaren neuen Vorschlag 

gebracht und die Kritik sei vielfach unsachlich oder zu einem nicht geringen Teil  von 

persönlichen Interessen diktiert gewesen. Ergiebig könne das Forum wohl nur dann 

werden, wenn klar und kanpp umrissene Themen in Rede und Gegenrede behandelt 

würden, sachlich, solide unterbaut, ohne Hass. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 5, S. 3 

                                                 1947, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1947 

 
Thema: Diebstähle von Lebensmittelkarten und Fälschungen einzelner Abschnitte 
 

Erschreckende Zunahme von Diebstählen von Lebensmittelkarten und Fälschungen 

einzelner Abschnitte. Die Ernährungsämter weisen daher dringend darauf hin, daß 

Einzelabschnitte von Lebensmittelkarten nur in Verbindung mit dem Stammabschnitt, 

der die volle Anschrift des Karteninhabers tragen muß gültig sind. Personen, die von 

der UNRRA versorgt würden, könnten nicht im Besitz von Lebensmittelkarten sein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 5, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1947 

 
Thema: Christliche Wohnungshilfe, Neu-Ulm 
 

Seit Herbst 1946 besteht in Neu-Ulm unter dem Protektorat des Bischofs von Augs-

burg eine "Christliche Wohnungshilfe". Sie soll als Gemeinschaftswerk zur Linderung 

der Neu-Ulmer Wohnungsnot beitragen, soweit Betroffene dazu aus eigenr Lage ge-

genwärtig nicht imstande sind. Aus Mitteln der Diözese Augsburg, die gesammelt 

worden waren, konnten in wenigen Wochen bereits Beihilfen von 20 000 Reichsmark 

zum Ausbau von 21 Neu-Ulmer Wohnungen zugewendet werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 5, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1947 

 
Thema: Pflugfabrik Eberhardt, Arbeitslage zu Beginn 1947 
 

Die Lage der Ulmer Pflugfabrik Eberhardt ist zu Beginn 1947 folgende: es fehlt an 

Kohle, Rohstoff und Maschinen. 80 % des Werkes sind zerstört, 40 % des Wagen-

parks vernichtet, nur für ein Drittel der Arbeiter ist Arbeit geboten. Von diesen sind 

wiederum zwei Fünftel mit Abräum- und Aufbauarbeiten beschäftigt. Ehemals arbei-

teten 1 600 Arbeiter in dem Betrieb. Wöchentlich werden 120 - 180 Pflüge und sons-

tige Bearbeitungsgeräte gegenüber einer Tagesproduktion von einst 600 Stück herge-

stellt. Da zur Zeit keine Möglichkeit besteht, die Pflugproduktion erheblich zu erhö-

hen, stellt die Firma andere Gegenstände her, z. B. Wieselwagen, Hausknechte, Stoß-

eisen für Schuhe und auch Pfeifenreiniger. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1947 

 
Thema: Amerikanische Militärpolizei dankt Ulmer Stadtpolizei 
 

Die Ulmer amerikanische Militärpolizei dankt der Ulmer Stadtpolizei unter Führung 

von Hauptmann Häfele für wirksame Mitarbeit. Ohne Hilfe der städtischen Polizei 

würde es den Amerikanern oft unmöglich sein, ihre Aufgaben zu erfüllen. Der beson-

dere Dank wird ausgesprochen dem Wachtmeister Vogler, Unterwachtmeister Otto 

Ernst, Unterwachtmeister Steidle und Unterwachtmeister Helmut Jung für ihre vor-

zügliche und tatkräftige Begleitung der Amerikaner auf ihren Patrouillen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1947 

 
Thema: Caritas-Kreisstelle 
 

Bei der Caritas-Kreisstelle sind seit Weihnachten über den Schweizer Caritas-

Verband und die Schweizer Christliche Nothilfe rund 3 000 Liebesgaben-Pakete ein-

getroffen. Sie enthielten neben Kaffee, Schokolade, Zucker, Kondensmilch, Fleisch-

waren, Medikamente und Zigaretten alles, was sich das Herz wünschen kann. Es tra-

fen auch zahlreiche Pakete mit Kleidungsstücken ein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 8, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1947 

 
Thema: Esperanto-Lehrbücher 
 

Das Esperanto-Interesse ist neuerdings auch in Ulm wieder sehr stark. Der Verkauf 

von Esperanto-Lehrbücher durch eine Ulmer Buchhandlung geht sehr gut. Sobald als 

möglich sollen auch in Ulm Esperanto-Kurse stattfinden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 8, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1947 

 
Thema: Kino, Wörthstrasse, Besucherzahlen 
 

Das im Oktober 1945 in der Reithalle in der Wörthstrasse eröffnete, lange Zeit nach 

1945 das einzige Kino in Ulm, hat seine Besucherzahl von 4 800 in den ersten 14 Ta-

gen auf heute 23 000 in der Woche gesteigert. Diese "Westlichtspiele" befinden sich 

ununterbrochen im weiteren Ausbau. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 8, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1947 

 
Thema: Touristenverein "Die Naturfreunde" 
 

Die Mitgliederzahl des Touristenvereins "Die Naturfreunde" wächst ununterbrochen. 

Die Generalversammlung wählte  

Franz Kosinski als Obmann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 8, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Januar 1947 

 
Thema: Schwäbische Donau-Zeitung" Artikel,  

"Trümmer und Aufbau" von Architekt Raizner 
 

Ein Artikel in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" von Architekt Raizner mit dem 

Thema "Trümmer und Aufbau" hebt besonders die dringlichen Aufbauprobleme her-

vor. Notwendig wäre, so wird gesagt, beschleunigte Baulinien innerhalb der Hauptge-

schäfts- und Verkehrsstrassen sofort festzulegen, damit die Baulustigen endlich Klar-

heit erhalten. Dann komme das Umlegungsverfahren der Bauplätze. Nach der Ziehung 

der Baulinie komme die architektonische Gestaltung der Strassenzüge in Frage. Die 

Festlegung der Stockwerkhöhen sei ebenfalls ein schwieriges Problem. Es müsse auch 

bestimmt werden, daß gewisse Bauabschnitte durch eine Arbeitsgemeinschaft von 

Unternehmern, eventuell Architekten, in Angriff genommen würden. In der Frage der 

Finanzierung müßten Mittel und Wege gefunden werden, in Gemeinschaft (Genos-

senschaften) zum Ziele zu kommen. 

Eine Zuschrift in der Zeitung dazu meint, dieser Artikel sage nicht viel Wesentliches. 

Was man wolle, sei die Beseitigung der dem Aufbau entgegen stehenden Hindernisse, 

denn jeder Tag bedeute Wertverlust und Verlängerung der Wohnungsnot 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 10, S. 3 

                                                 1947, Nr. 17, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Januar 1947 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesberg, Siedlungsbesprechung für Neubürger 
 

Im Durchgangslager Kienlesberg findet eine Siedlungsbesprechung für Neubürger 

statt. Anwesend u. a. die Herren Ascher vom Innenministerium, Gunkel vom Wirt-

schaftsministerium, Oberbürgermeister Scholl, Landrat Sindlinger, der Kreisflücht-

lingsausschuss u. a. Mehrfach wird die Notwendigkeit der Ansiedlung der Neubürger 

betont. Dem Kreiskommissar Scheuringer ist das Gelände der ehemaligen Wehr-

machtsanlagen von der Württembergischen Landessiedlung GmbH. übertragen wor-

den. Alsbaldige Aufteilung des Geländes am Stadtrand soll dem neuen Besitzer die 

Möglichkeit sofortiger Bodenbearbeitung geben. Es wird festgestellt, daß die Stadt-

verwaltung und der Flüchtlingskommissar die Besiedlung des Geländes schnellstens 

in Angriff nehmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1947 

 
Thema: Frank Otto, ehemaliger Hitlerjugend-Bannführer, als Belasteter eingestuft 
 

Der frühere Hitlerjugend-Bannführer und KdF-Kreisleiter in Ulm, Otto Frank, wird 

von der Spruchkammer als Belasteter eingestuft. Er war seit 1931 Mitglied der 

NSDAP und hatte mehrere Funktionen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 12, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1947 

 
Thema: Oberbürgermeister Scholl, Rechenschaftsbericht 1946 

(Seite 2) 
 

Lage im Wohnungswesen: Neuzugang 1946, 623 Wohnungen mit 1 481 Wohräumen 

für 2 200 Personen. Zunahme der Wohnbevölkerung 1946: 7 000 Personen. Es liegen 

noch 1 980 Anträge auf Zuzugsgenehmigung evakuierter Ulmer mit  

7 133 Personen für 4 680 Wonräume und 648 Anträge ortsfremder Personen mit 1 

835 Köpfen für 1 715 Wohnräume vor. Dringliche Wohnungsanforderungen verlan-

gen 6 400 Wohnräume, die Aufhebung aller Untermietverhältnisse würde den Bau 

von 8 500 Wohnungen für 37 000 Personen erforderlich machen. 

In Altersheimen wohnen 164 Personen, in Krankenhäusern stehen 895 Betten zur 

Verfügung, das Soll beläuft sich auf  

1 000 Betten. 613 Geburten 1946 liegen unter dem Durchschnitt, 445 Sterbefälle und 

332 Eheschließungen sind normal. 

In der Versorgung mit Kraftfahrzeugen steht Ulm an der Spitze aller württember-

gisch-badischen Städte. Die Leistungen des Elektrizitäts- und Wasserwerkes sind er-

heblich angestiegen. Die 1946 in Betrieb gesetzte Gasversorgung lieferte im letzten 

Kalenderjahr bereits 1,2  Millionen Kubikmeter. Mit 15,9 Millionen Fahrgästen ver-

zeichnet die Strassenbahn einen Rekord. 

Der gesamte Personalstand der Stadtverwaltung hatte gegenüber letztem Vorkriegs-

jahr und dem Vorjahr Ende 1946 mit  

1 967 Personen seinen Höchststand erreicht. Der gesamte Besoldungsaufwand geht 

hierzu parallel. Den Hauptzuwachs erfuhren die städtischen Arbeiter. Der Ausblick 

von Oberbürgermeister Scholl für 1947: Erstellung von Wohnungen und Arbeitsstät-

ten, Entschuttung, Anlegung der Hirsch-, Donau- und Langestrasse, Ausbau verschie-

dener städtischer Bauten, Bau der Obus-Linie, Ausbaggerung der Stauseen des Elekt-

rizitätswerkes, Instandsetzung der Strassen und Wege, Stadtplanung, endgültige Be-

setzung der wichtigsten Ämter, Förderung und Erweiterung der Ulmer Wirtschaft. 

Stadtrat Siegwarth: Der Bericht erscheine in manchen Teilen zu rosig. Parteigenossen 

und Militaristen seien als Urheber der Not unnachsichtlich zum Aufbau heranzuzie-

hen. In Zukunft sei ein rechtzeitiger Holzeinschlag notwendig. Stadtrat Wiedemeier: 

1946 sei ein Jahr der Beseitigung von Notständen und der Schaffung von Vorausset-

zungen für den weiteren Aufbau gewesen. Die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit 

Neu-Ulm müsse gepflegt werden und alles müsse geschehen, um Ulm wieder zum 

Mittelpunkt des Oberlandes zu machen. Die beschleunigte Festlegung des Stadtplanes 

sei unerläßlich. Dank an die Stadtverwaltung. 

Stadtrat Weisser: Schlägt den Bau eines Hotels vor. Bei privater Baustoffbeschaffung 

erwachsen für viele Nachteile, die sich nicht selbst helfen könne. Er regt die Heran-

ziehung neuer Industrien an. 

Stadtrat Fried: Weist auf die Entwicklung des Kulturlebens 1946 in Ulm hin und stellt 

dabei besonders die Volkshochschule, die städtische Bühne und das Orchester heraus.  

Stadträte Eychmüllwer, Wild und Unseld danken der Stadtverwaltung. Stadtrat Wild 

fordert baldige Schaffung einer Obus-Linie nach Wiblingen. 

Oberbürgermeister Scholl gibt abschließende Antworten und beendet damit die Sit-

zung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 11, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Januar 1947 

 
Thema: Oberbürgermeister Scholl, Rechenschaftsbericht 1946 

(Seite 1) 
 

Oberbürgermeister Scholl erstattete, wie berichtet wird, im Gemeinderat einen umfas-

senden Rechenschaftsbericht über die Leistungen der Stadtverwaltung 1946: Wohn-

gebäude mit nicht mehr als 30 % Beschädigung sind 1946 im wesentlichen wieder 

aufgebaut worden. In Zukunft Instandsetzung von Wohngebäuden mit 30 - 60 % Be-

schädigung. Die Entschuttung hat gute Fortschritte gemacht. Die Blauarmbrücke in 

der Nagelstrasse und Illerbrücke, deren Kosten Bayern vergüten wird, konnten fertig 

gestellt werden. Die Bombenschäden in der Kanalisation sind 90 % beseitigt und eine 

große Anzahl von Blau-Überwölbungen wieder hergestellt. Die Wasser- und Gaslei-

tungen sind bis auf einen Teil in der Altstadt wieder in Betrieb und die Anlagen des 

Gaswerks mit geringen Ausnahmen wieder instand gesetzt. Das Elektrizitätswerk hat 

die Mehrzahl der Kabel repariert und 2 Umformerstationen wieder aufgebaut. Bei der 

Strassenbahnreparatur der Gleisanlagen Hauptaufgabe, Endschleife am "Römer" ist 

fertig. Für den Obusverkehr sind 8 Motorwagen in Arbeit, 2 weitere sollen demnächst 

fertig werden. Die Bauhöfe des Hoch- und Tiefbauamtes wurden aufgebaut, das 

Schlachthaus ist bis auf das Verwaltungsgebäude unter Dach, der Schulbetrieb konnte 

durch Aus- und Neubauten wieder in Gang gebracht werden. Das Hauptkrankenhaus 

am Safranberg und die Krankenhausbauten am Michelsberg wurden 1946 mit beson-

derem Eifer in Angriff genommen. Das Museum und das Rathaus, das Stadtbad und 

der Neue Bau wurden teilweise repariert bzw. wieder hergestellt. 

An Baugesuchen wurden 1946 insgesamt 1 120 eingereicht gegenüber 500 Gesuchen 

als früherem Jahresdurchschnitt,  

715 Bauten wurden, in der Mehrzahl allerdings im Rohbau, fertig gestellt. Auf der 

Wilhelmsburg, im Fort Albeck und im Unteren Kuhberg hat die Stadt 293 Wohnun-

gen eingebaut. 3 000 Bau- und Bauhilfsarbeiter, unter ihnen zahlreiche Flüchtlinge, 

sind in Ulm eingesetzt. Die Stadt hat bis jetzt 3 000 Flüchtlinge aufgenommen. Zur 

Baustoffvernichtung betont Oberbürgermeister Scholl, daß vorwiegend die Anträge 

genehmigt werden, die mit geringstem Aufwand den meisten Wohnraum schaffen. 

Durch eigene Initiative konnte das Baustoffamt große Mengen Baustoffe, zum Teil 

das Doppelte des amtlichen Kontingents, beschaffen.  

Die Lebensmittelversorgung habe sich nicht so katastrophal verschlechtert, wie dies 

zunächst erscheine. Mit Kartoffeln sei Ulm versorgt. Allgemeine Anspannung beson-

ders auf dem Gebiet der Bekleidungswirtschaft sei vorhanden. Die Ulmer Brennmate-

rialversorgung könne, gemessen am Durchschnittsmaßstab, als ausreichend bezeich-

net werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 11, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Januar 1947 

 
Thema: Sozialdemokratische Partei, Hauptversammlung 
 

Die gut besuchte Hauptversammlung der Sozialdemkratischen Partei Ulms, in der der 

Vorsitzende Weisser den Geschäftsbericht erstattet, wählt Weisser wieder zum Vor-

sitzenden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 14, S. 3 

                                                 1947, Nr. 21, S. 2 

 



 956 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1947 

 
Thema: Schuhmachergewerbe 
 

Auch das Ulmer Schuhmachergewerbe hat mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, 

die es oft nicht ermöglichen, Schuhreparaturen durchzuführen oder rechtzeitig fertig 

zu stellen. Die Reparaturmaterialien sind völlig unzureichend. Pro Person stehen im 

Jahr lediglich 240 gr. an Leder und Gummi zur Verfügung. Daher kann jeder Ulmer 

jährlich höchstens mit  

2 Paar Besohlungen rechnen. 110 Schuhmacherbetriebe mit insgesamt 210 Personen 

machen in Ulm Reparaturen. Die durchnittliche Reparaturdauer in Ulm beträgt rund 2 

- 3 Wochen, doch kommen auch längere Wartezeiten vor. Demnächst kommt eine 

Schuhreparaturkarte zur Ausgabe und man hofft, daß dann die Reparaturen ord-

nungsmäßiger durchgeführt werden können. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1947 

 
Thema: Amerikanische Militärregierung, Amnestie für Nichtablieferung von Waffen und Mu-

nition 
 

Die amerikanische Militärregierung gewährt vom 01. 02. - 10. 02. 1947 Amnestie für 

Nichtablieferung von Waffen und Munition. Unberechtigter Waffenbesitz ist strafbar. 

In Ulm wurden 1946 wegen unbefugten Waffenbesitzes vom Militärgericht in 36 Fäl-

len 5 000 Reichsmark Geldstrafe und 74 Jahre Gefängnis- und Zuchhausstrafen aus-

gesprochen. Wie die Polizeidirektion Ulm mitteilt, sind während der oben genanngen 

Zeit 66 verschiedene Gewehre, 129 Pistolen und Revolver, 102 Hieb- und Stichwaf-

fen, 12 551 Patronen verschiedener Art, 30 750 Zündhütchen, 3 Brandbomben sowie 

788 verschiedene Feuerwerkskörper abgeliefert worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 13, S. 2 

                                                 1947, Nr. 19, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1947 

 
Thema: Knaben der Jungscharen des Evangelischen Jugendwerks, Versammlung im Saal der 

Martin-Luther-Kirche 
 

Die Knaben der Jungscharen des Evangelischen Jugendwerkes versammeln sich im 

großen Saal der Martin-Luther-Kirche. Zu ihnen spricht Reichsjugendwart Dr. Karl 

Otto Horch. Begeistert hören die Anwesenden dem Redner zu. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 14, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1947 

 
Thema: "Württembergische Nothilfe" Haus- und Strassensammlung 
 

Die Liga für freie Wohlfahrt, zu der sich der Caritas-Verband die Innere Mission, der 

Württembergische Wohlfahrtsbund und das Rote Kreuz zusammen geschlossen ha-

ben, führt am 01. und 02. Februar 1947 auch in Ulm eine Haus- und Strassensamm-

lung durch. Die Sammlungsergebnisse dieser "Württembergischen Nothilfe" werden 

den am meisten Bedürftigen zugeführt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 11, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1947 

 
Thema: Kunstausstellung von Sepp Kneer 
 

Kunstausstellung von Sepp Kneer im Foyer der städtischen Bühne. Zeigt hübsche Sa-

chen und stellt den Künstler eigentlich zum ersten Male auch als Maler an den rechten 

Platz. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1947 

 
Thema: Schlechte Versorgung des Landeswirtschafsamts Stuttgart 
 

Obwohl Ulm wieder 60 000 Einwohner zählt und zu über 60 % zerstört ist, wird die 

Stadt vom Landeswirtschaftsamt Stuttgart sehr schlecht versorgt. So teilt die "Schwä-

bische Donau-Zeitung" mit, daß das Ulmer Wirtschaftsamt für das erste Quartal 1947, 

also für voll 3 Monate erhalten hat: 15 Wintermäntel für Frauen und Mädchen, 15 

Knabenanzüge, 2 Knabenjacken, insgesamt also 32 Bekleidungsstücke für hunderte 

von Anträgen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1947 

 
Thema: Söflinger Volksschulgebäude 
 

Das Söflinger Volksschulgebäude, das sogenannte Neue Schulhaus, kann wieder sei-

ner Bestimmung zurück gegeben werden. es diente während des 2. Weltkriegs als 

Hilfskrankenhaus und Säuglingsheilstätte. Tausend Schüler haben damit  

14 Unterrichtsräume erhalten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 20, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1947 

 
Thema: Jugendtheater, Inszenierung des Stücks  

"Wehe dem, der lügt" von Franz Grillparzer 
 

Das Ulmer Jugendtheater inszeniert zur Zeit unter Leitung von Herrn Broch und unter 

dem Protektorat der Volkshochschule das Stück "Weh dem, der lügt" von Franz Grill-

parzer. Die Schüler und Schülerinnen der Oberschule proben in der Freizeit mit Be-

geisterung in der städtischen Bühne, die ihnen zur Verfügung gestellt wurde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 14, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1947 

 
Thema: Kriminalpolizei, Straftaten 1946 
 

Die Ulmer Kriminalpolizei (Kripo), die von Herrn Keller geleitet wird, hatte 1946, 4 

631 Anzeigen zu verarbeiten. 532 Personen wurden festgenommen, von denen ein ho-

her Prozentsatz durch die Gerichte verurteilt wurde. Der einfache Diebstahl mar-

schiert mit 1 020 Fällen und der schwere Diebstahl mit 459 Fällen an der Spitze. 535 

Anzeigen wurden wegen Fahrraddiebstählen erstattet. Ihnen folgten Verbrechen der 

Unterschlagung, des Schwarzhandels, Betrug usw. Die im Krieg zu 9/10. vernichtete 

Aktensammlung der Kripo beläuft sich wieder auf 40 000 Akten. Ulm hatte, wie jede 

andere Stadt, in normalen Zeiten sein bodenständiges Verbrechertum. Neuerdings ist 

der ortsansässige Verbrecher weitgehend durch den reisenden Verbrecher abgelöst 

worden. Die Erfolge der Ulmr Kripo können sich sehen lassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 14, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1947 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Artikel,  

Frage des Hotelbaus 
 

In der "Schwäbischen Donau-Zeitung" wird die dringliche Frage des Hotelbaues in 

Ulm angeschnitten. Die Pflege des Fremdenverkehrs, so wird gesagt, sei die andere 

Seite des Aufbaues neben dem Wohnungsbau. Das alte Finanzamt in der Bahnhofs-

trasse sei zu einem Hotel hinsichtlich der Lage und der Raumverhältnisse wie ge-

schaffen. Aber es seien auch noch andere Möglichkeiten vorhanden, z. B. in der Unte-

ren Kuhbergkaserne. Hotels seien nämlich auch Brücken zur Welt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 14, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1947 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Sonderseite über  

"Wiederaufbau und Tradition" 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" veröffentlicht zur Gestaltung des Ulmer Stadtbil-

des eine Sonderseite  

"Wiederaufbau und Tradition" in der zahlreiche Bauprobleme besprochen werden und 

die Trümmeraufbereitung in Ulm behandelt wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 16, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1947 

 
Thema: Baumaterial zum Wiederaufbau für  Schulen 
 

Erhebungen ergeben, daß, wenn die Ulmer Schulen wieder aufgebaut werden, für 

Schulgebäude und Turnhallen folgende Baumaterialien notwendig wären: rund 13 

000 000 Backsteine, 6 500 t Zement, 1 900 t Kalk, 700 t Gips, 27 000 qm Dachziegel, 

2 200 qm Holz, 33 000 kg Eisen, 8 900 qm Glas. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 16, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1947 

 
Thema: Gründung der "Deutschen gemeinnützigen Gesellschaft für Wirtschaft und Siedlung" 
 

In Ulm wird die "Deutsche gemeinnützige Gesellschaft für Wirtschaft und Siedlung" 

gegründet, die sich zur Aufgabe gemacht hat, allen durch Folgen des Krieges um Be-

sitz und Existenz gebrachten Menschen eine neue Lebensgrundlage schaffen zu hel-

fen. Es soll durch Bildung eines Sozialwirtschaftsfonds der Wiederaufbau sowie die 

Selbständig- und Sesshaftmachung auf gemeinnütziger Grundlage gefördert werden. 

Eine neue Form genossenschaftlicher Organisation soll namentlich die gesellschaftli-

che und wirtschaftliche Wiedereingliederung aller Ausgewiesenen und Ausgebomb-

ten ermöglichen. Diese moderne Sozialwirtschaftsgesellschaft beruht auf den wissen-

schaftlichen Arbeiten von W. H. Kummert, Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 17, S. 2 

                                                 1947, Nr. 25, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1947 

 
Thema: Katholisches Männerwerk des Dekanates Ulm, Tagung 
 

In Ulm findet eine vom katholischen Männerwerk des Dekanates Ulm einberufene ka-

tholisch-soziale Tagung mit  

500 Teilnehmern statt. Der Hauptredner Landrat Huber-Aalen spricht über die Ent-

wicklung der sozialen Frage, Wesen des modernen Kapitalismus und seine verheeren-

den Auswirkungen auf die Lebenshaltung. In einem weiteren Vortrag legt  

Dr. Huber die christlichen Forderungen zur Lösung der Sozialfrage dar. Sehr lebhafte 

Aussprache im Abschluß an die Vorträge, wobei betont wird, daß nur radikale Gesin-

nungsreform in Verbindung mit einer entschlossenen Zustandsreform Rettung aus der 

sozialen Not bringen könne. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 18, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1947 

 
Thema: Städtische Bühne, wegen Kohlenmangels, Gefahr der Schließung 
 

Die städtische Bühne ist wegen Kohlenmangels in Gefahr, schliessen zu müssen. Sie 

bittet die Theaterbesucher, zu jeder Vorstellung zwei bis drei Scheite Holz mitzubrin-

gen, damit die Musen erwärmt werden können. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 17, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1947 

 
Thema: Abänderung von Ulmer Strassenbezeichnungen 
 

Eine Abhandlung in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" macht Vorschläge für eine 

zeitgemäße Abänderung vieler Ulmer Strassenbezeichnungen und fordert Vermeidung 

von Doppelbezeichnungen mit Neu-Ulm, Vermeidung weiterer Zersplitterung bei der 

Neubenennung und durchdachte Überlegung für die neue Namensschöpfung. Umbe-

nennung der Blücher-, Lützow- usw. Strassen, die keine Beziehungen zur Ulmer Ge-

schichte hätten, könnte sofort erfolgen. Flache Bezeichnungen wie Militär- und Solda-

tenstrasse könnten längst beseitigt sein. Schwieriger sei die Umbenennungsfrage bei 

Strassen, deren Namen auf frühere Dynastien, Genralität usw. zurück gingen. An neu-

en sinnfälligen Strassenbezeichnungen sei kein Mangel. Namen großer Techniker, Er-

finder kämen ebenso in Frage wie Namen aus der Geschichte Ulms. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 17, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1947 

 
Thema: Städtisches Wohlfahrtsamt, Winterbeihilfe für Bedürftige 
 

Das städtische Wohlfahrtsamt teilt mit, daß eine außerordentliche Winterbeihilfe an 

Bedürftige aus den Kreisen der Flüchtlinge, Ausgebombten und an Angehörige der 

Kriegsgefangenen sowie an Wohlfahrtsempfänger gewährt wird. Die in Frage kom-

menden Personen haben sich unter Vorlage der Ausweise zu melden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 18, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1947 

 
Thema: Arbeitsamt-Statistik 
 

Im Bereich des Arbeitsamtes Ulm stehen heute 39 434 Männer und 16 949 Frauen, 

insgesamt 56 383 Personen in Stadt und Land im Erwerbsleben. Nur rund 1 000 Per-

sonen, die auf Arbeitseinkommen angewiesen sind, stehen gegenwärtig nicht in Ar-

beit. Schwerbeschädigte Arbeits- und Kriegsinvaliden bilden davon allein 75 %. 

Im Bau und in der Landwirtschaft bilden die Flüchtlinge nahezu 50 % der insgesamt 

beschäftigten Arbeitnehmer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 19, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1947 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesberg, Einrichtung eines Jungendlagers 
 

Im Durchgangslager Kienlesberg ist ein Jugendlager eingerichtet worden, das in der 

Hauptsache für die Aufnahme von heimatlosen Jugendlichen und ehemaligen Wehr-

machtsangehörigen, die noch nicht im Besitz eines ordnungsmäßigen Entlassungs-

scheines sind, besitmmt ist. Die Jugendlichen werden hier bis zur Zusammenstellung 

der jeweiligen Sammeltransporte nach dem Entlassungslager Heilbronn laufend unter-

sucht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 19, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1947 

 
Thema: Vereidigung städtischer Amtsvorstände 
 

Kürzlich vereidigte Oberbürgermeister Scholl die städtischen Amtsvorstände nach 

den Vorschriften der Verfassung für Württemberg-Baden. Anschließend wurden die 

übrigen Beamten von ihren Amtsvorständen vereidigt. Die Eidesformel lautet: 

"Ich schwöre Treue der demokratischen Verfassung. Ich werde die Verfassung und 

die Gesetze des Staates achten, befolgen und verteidigen. Ich werde meine Amts (Be-

rufs) pflichten jederzeit gewissenhaft erfüllen. Ich schwöre es. so wahr mir Gott hel-

fe". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 19, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1947 

 
Thema: Städtisches Orchester, erster Jahrestag seines erneuten Bestehens 
 

Das städtische Orchester begeht den ersten Jahrestag seines erneuten Bestehens. Es 

hat sich wieder zu beachtlicher Höhe empor gearbeitet und sich weit über die Stadt-

grenzen Ulms hinaus einen Namen gemacht. Der schnelle Aufstieg war nur möglich 

durch beispielslosen Aufbauwillen jedes Orchestermitglieds und seines anfänglich al-

leinigen künstlerischen Leiters 

Willi ter Jung im Verein mit dem Orchestervorstand Heinrich Lhotzky. Von größter 

Bedeutung dabei war auch die Unterstützung durch den Kulturbeauftragten Kurt 

Fried, dessen Initiative es zu verdanken ist, daß die Position eines städtischen Musik-

direktors geschaffen und mit Willi Steffen besetzt wurde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 20, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1947 

 
Thema: Gründung des Berufsverbands der Bauernvereine 
 

Im Schuhhaussaal wird der Berufsverband der Bauernvereine des Kreises Ulm ge-

gründet. Zugleich wird ein aus 15 Bauern bestehender Ausschuß gewählt. Die Wahl 

des Vorsitzenden soll später erfolgen. Anwesend ist auch der Landwirtschaftsminister 

Stooss, der die Gründung des Bauernverbandes für notwendig hält und dann über ak-

tuelle landwirtschaftliche Fragen spricht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 20, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Februar 1947 

 
Thema: "Park-Hotel", Neu-Ulm, Eröffnung 
 

In Neu-Ulm wird im ehemaligen Sanatorium das "Park-Hotel eröffnet. 8 Zimmer mit 

insgesamt 21 Betten, ein Restaurant  für  

150 Personen usw. stehen dem Publikum zur Verfügung. So hat Neu-Ulm nach 2-

jähriger Interimszeit wieder ein ansehnliches Hotel. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 21, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1947 

 
Thema: Evangelische Lehrergemeinschaft, Neugründung 
 

Die seit 1935 verbotene Evangelische Lehrergemeinschaft, der auch in Ulm viele 

Lehrer angehört haben, ist im Korntal neu gegründet worden. Sie sammelt in ihren 

Reihen Lehrer und Lehrerinnen aller Schulgattungen die mit Ernst Christen sein wol-

len und sich für die christliche Erziehung in Schule und Haus einsetzen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 20, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1947 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Diskussion über die Erhaltung des Blaubeuerer- und 

des Ehingertors 
 

Kurt Fried setzt sich in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" für die Erhaltung der 

Blaubeurer- und Ehingertors ein, weil bei der Diskussion über die neue Stadtplanung 

der Gedanke geäußert worden ist, beide oder wenigstens eines von beiden abzubre-

chen. Dabei spielt der Gedanke eine Rolle, die großen Zufahrtsstrassen vom Westen 

her in die Stadt gradlinig und möglichst breit durchzuführen. Fried sagt, bei beiden 

Toren sei eine Umgehung möglich. Die in den Jahren 1842/1844 gebauten Tore seien 

nun einmal für Ulm, das nicht mehr viel alte Gebäude aufzuweisen habe, charakteris-

tisch. Man habe schon einmal alte Tore abgerissen und über diesen Unsinn gebe es 

nur eine Meinung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 20, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1947 

 
Thema: Wohlfahrtsamt, Verteilung von Spenden für Bedürftige 
 

Ulm verteilt Spenden für solche Ausgebombten, die an Weihnachten nichts erhalten 

haben und Gelegenheit hatten sich noch nachträglich zu melden. Wiederum ca. 3 000 

Familien haben sich an das Wohlfahrtsamt gewandt. Es gelangen Gebrauchsgegen-

stände aller Art, zum Teil auch Lebensmittel zur Verteilung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 20, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Februar 1947 

 
Thema: Ermächtigungsgesetz 
 

In der Öffentlichkeit ist eine Diskussion darüber entstanden, ob die jenigen, die 1933 

als Reichstagsabgeordnete für das sogenannte Ermächtigungsgesetz gestimmt haben, 

das der Regierung Hitlers für vier Jahre große Freiheiten gab, zur Verantwortung ge-

zogen werden sollen, weil sie damit der nationalsozialistischen Gewaltpolitik Tür und 

Tor geöffnet hätten. Dazu nimmt in einer CDU-Kundgebung der Ulmer CDU der Ab-

geordnete Wiedemeier Stellung und untersucht, ob die Zustimmung zum Ermächti-

gungsgesetz im Sinne des Säuberungsgesetzes belastend sei. Er verneint die Frage, da 

der Wille zur Stärkung des Nationalsozialismus nicht vorhanden gewesen sei. Mit der 

Zustimmung hätten die Reste der Demokratie gerettet und die schrankenlose Diktatur 

verhindert werden sollen. Man habe die Nationalsozialisten von weiterem illegalen 

Vorgehen abzubringen versucht, um den Bürgerkrieg zu vermeiden. Es sei so, daß 

trotz Aufhebung der wichtigsten verfassungsmäßigen Grundrechte am 28. Februar 

1933 sich am 05. März 1933, 60 % des deutschen Volkes für Hitler entschieden hät-

ten. Das sei die Billigung der Diktatur gewesen. Es sei ein politischer wie ein juristi-

scher Widersinn, wenn Männer, die unter Einsatz ihres Lebens in der Abwehr gegen 

den Nationalsozialismus gestanden hätten, als Aktivisten angeklagt würden. Darüber 

hinaus könne kein Abgeordneter jemals wegen seiner Abstimmung zur Verantwortung 

gezogen werden, wenn man nicht eines der wichtigsten Grundrechte jeder demokrati-

schen Verfassung außer Kraft setzen wolle. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 22, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1947 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen von entlassenen Kriegsgefangenen 
 

Am 21. und 24. Februar treffen auf dem Kienlesberg 2 Transporte mit 200 entlasse-

nen Kriegsgefangenen ein. Sie stammen zumeist aus Württemberg und Baden. Sie 

werden untersucht, behandelt, vom Suchdienst des Roten Kreuzes erfaßt usw. Carita-

tive Verbände, Ernährungsamt u. a. versuchen die Notlage der Heimkehrer nach Kräf-

ten zu lindern. Viele Einwohner Ulms beschenken und laden die Heimkehrer ein, 

(Aus Russland). 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 26, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Februar 1947 

 
Thema: Ulmer Meisterschule 
 

Die Ulmer Meisterschule wird fortlaufend ausgebaut. Vor 3 Monaten wurde sie ihrer 

Bestimmung übergeben. Erste Kurse wurden für Bierbrauer und Schornsteinfeger ab-

gehalten. Nach 3-monatiger Tätigkeit zählt die Schule bereits 180 Teilnehmer, aus der 

amerikanischen, französischen und britischen Zone. Das der Schule angeschlossene 

Internat beherbergt zur Zeit rund 80 Schüler. Die Schlafräume für 200 Kursteilnehmer 

sind im Bau begriffen. Die 8 - 12 wöchigen Kurse umfassen das Zimmererer-, Mau-

rer-, Beton- und Terrazzohandwerk neben den bereits genannten Berufen. Den Schü-

lern wird umfangreiches theoretisches und praktisches Wissen vermittelt. Ulm besitzt 

als einzige Stadt in Deutschland eine derartige Fachschule. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 22, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Februar 1947 

 
Thema: Kornhaus, Frage des Aufbaues 
 

Im Zusammenhang mit der seit langem diskuttierten Frage, was mit dem ausgebrann-

ten Kornhaus werden soll, stellt der Kulturbeauftragte Kurt Fried verschiedene Vor-

schläge zur Debatte. Er geht davon aus, daß man nicht mehr lange mit dem Aufbau 

warten darf, wenn weitere Schäden vermieden werden sollen und meint, das Korn-

haus würde sich gut zu einer zweistöckigen Markthalle eignen. Ein anderer Gedanke 

wäre, im 1. Stock des Kornhauses einen großen Saal einzubauen, der der Größe des 

früheren Saalbaues fast entsprechen würde. Im Erdgeschoss könnte dann eine große 

Gaststätte Platz finden. 

Die Anregungen fallen in der Öffentlichkeit auf fruchtbaren Boden, die "Schwäbische 

Donau-Zeitung" erhält viele Zuschriften. Der Gedanke, im 1. Stock einen Saal einzu-

bauen und im Erdgeschoss eine Gaststätte einzurichten, wird weithin begrüßt. Eine 

Lehrerin weist auf die Mauthalle in Nürnberg hin, die vor ihrer Zerstörung dem glei-

chen Zweck gedient habe. Andere Zuschriften setzen sich für gewerbliche Nutzung 

ein. Ein Schreiber regt an, eine Großgarage einzurichten. Der Landesverband ambu-

lanter Gewerbetreibender setzt sich für den Ausbau einer Markthalle ein. Doch sind 

die Zufahrtsstrassen zum Kornhaus bekanntlich sehr eng und der Kornhausplatz ist 

ebenfalls zu schmal. Auch wären für die Lagerung der nicht sofort verkauften Le-

bensmittel kaum geeignete Kellerräume einzurichten, da das Kornhaus nicht unterkel-

lert ist. Andere schlagen vor, für eine zentrale Markthalle den ehemaligen 

Bürglen'schen Stadel vorzusehen. Alle Zuschriften sind der Meinung, daß der Zustand 

des Mauerwerkes eine baldige Bedachung erfordert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 22, S. 3 

                                                 1947, Nr. 28, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Februar 1947 

 
Thema: Geschwister Scholl, 4. Jahrestag der Hinrichtung 
 

Vierter Jahrestag der Hinrichtung der Geschwister Scholl. Die "Schwäbische Donau-

Zeitung" veröffentlicht aus diesem Anlass ein Bild mit den Geschwistern Scholl und 

umschreibt die Tätigkeit des Kreises der "Weissen Rose". Ihre Mitglieder wollten 

durch die Verbreitung von Zehntausenden von Flugblättern zum Zusammenbruch des 

Hitlerstaates beitragen. Die Verteilung erfolgte hauptsächlich mit der Post an 

Anschrifte, die aus Telefonbüchern von Berlin, Stuttgart, Wien, Innsbruck, Freiburg 

und Ulm entnommen waren. "Die weisse Rose" forderte weniger zum aktiven Wider-

stand, als vielmehr zur passiven Sabotage auf. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 22, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Februar 1947 

 
Thema: Bleidornkaserne, 2. Ulmer Forum, Stadtplanung und Baustoffbeschaffung 
 

Beim zweiten Ulmer Forum, an dem in der Bleidornkaserne 1 500 Ulmer anwesend 

sind, wird unter dem Thema "Ulm baut auf" über die Stadtplanung und Baustoffbe-

schaffung diskuttiert. Die Diskussion des zweiten Forums zeichnet sich gegenüber der 

ersten Veranstaltung durch sachliche Kritik und konstruktive Vorschläge aus. Den 

Vorsitz führt Willi Mayer, als Vertreter der Stadtverwaltung umreißt Baurat Weber 

das Diskussionsthema. Er behandelt insbesondere die einzelnen Formen des Woh-

nungsbaues. Wenn man bedenke, daß von 862 städtischen Gebäuden 531 total oder 

erheblich zerstört seien, dann werde es verständlich, daß in Schulen und Krankenan-

stalten noch keine idealen Verhältnisse herrschen und mancher Wunsch (Wiederher-

stellung des Rathauses, des Gouvernementsgebäudes, der Stadionanlagen, Errichtung 

eines öffentlichen Saales usw.) noch nicht erfüllt werden konnte. 

Ein Redner erklärt, es sei ein Unding, Verschönerungsbauten durchzuführen, solange 

noch nicht aufgeräumt sei. Ein anderer Redner setzt sich für eine Ulmer Baunorm und 

für Neubauten anstelle von Wiederinstandsetzung zerstörter Gebäude ein. Er fand 

aber nicht ungeteilte Zustimmung. Ein dritter Redner schlägt den Aufbau der Altstadt 

vor. Lebhaften Wiederhall finden die Bemerkungen eines Redners über die Ver-

schwendung, die in der Industrie mit Baustoffen getrieben werde. Man habe manch-

mal den Eindruck, als ob schon der nächste Krieg vorbereitet werde. Wieder ein Red-

ner behandelt den Wiederaufbau des Rathauses und Konzentrierung der städtischen 

Behörden, wird aber mit dem Ruf unterbrochen "Wir brauchen keine Kanzleien, wir 

brauchen Wohnungen!". Der Redner schlägt zunächst Stadtrandsiedlungen vor, um 

erst später das Stadtinnere zu besiedeln. Als beste Lösung zur Gewährleistung eines 

planmäßigen Aufbaues bezeichnen zwei weitere Redner die Beteiligung genossen-

schaftlicher Organisationen, die in erster Linie mit Baustoffen versehen werden sol-

len. Eine junge Frau rechnet mit jenen Hausbesitzern ab, die aus Mieterscheu ihre 

Wohnungen nicht vollenden, obwohl sie die Mittel dazu hätten. Anschließend vertritt 

der Stadtrat Wiedemeier als kommissarischer Vorsitzender der "Ulmer Heimstätte" 

den Standpunkt, daß die Privatinitiative bald einen Hemmschuh erhalten werde und 

der Aufbau dann in genossenschaftlichen Bahnen vorwärts getrieben werden müsse. 

Er empfiehlt die Schaffung einer Treuhandstelle unter Hinzuziehung von Wohnungs-

suchenden, Grundbesitzern, Stadtverwaltung und Kreditinstituten. 

Oberbürgermeister Scholl und Baurat Weber nehmen zu den Kritiken und Vorschlä-

gen Stellung und versichern, daß man die sachlichen Anregungen beherzigen werde. 

Der Vorsitzende Mayer stellt fest, daß das Forum bereits festen Tritt gefasst habe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 23, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Februar 1947 

 
Thema: Oberleitungsomnibus, 1. Obus-Werkstättenfahrt 
 

Der neue Oberleitungsomnibus machte seine erste Obus-Werkstättenfahrt durch die 

Altstadt. Er ist die morderne Form der gleislosen Strassenbahn, die überall dort am 

Platze ist, wo enge Strassen ein schienenloses Fahrzeug erfordern oder eine Gleisbahn 

nicht gebaut werden soll. Absolut sicheres Fahren, obwohl der Obus etwa 4,5 m bei-

derseits der Oberleitung ausweichen, überholen und an Haltestellen wie ein anderer 

Omnibus an den Bürgersteig heranfahren kann. 

Seine erste Fahrt macht der neue Obus aus Anlass des 50. Geburtstages der Ulmer 

Strassenbahn am Himmelfahrtsfest  

1947 (15. Mai). Vorher fand eine kleine Betriebsfeier statt, bei der Direktor Strobel 

und Oberbürgermeister Scholl sprachen. Die Jungfernfahrt über die Donau zum 

Bahnhof Neu-Ulm und zurück verläuft glänzend. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 23, S. 3 

                                                 1947, Nr. 57, S. 3 (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Februar 1947 

 
Thema: Bayern, Beflaggung in weiss-blauen bayerischen Faben wieder genehmigt 
 

In Bayern und damit auch in Neu-Ulm darf nach einer erteilten Genehmigung der Mi-

litärregierung wieder in den weiss-blauen bayerischen Farben geflaggt werden. Doch 

dürfen die bayerischen Landesfarben nicht in unmittelberer Nähe der Flagge der Ver-

einigten Staaten gesetzt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 24, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Februar 1947 

 
Thema: Amerikanische Literatur 
 

Über die amerikanische Literatur spricht vor zahlreichen Ulmer Schülern und Schüle-

rinnen der Oberschulen Leutnant Weyl, der Leiter der amerikanisch-deutschen Biblio-

theken. Er gibt ein allgemein verständliches Bild der amerikanischen Literatur und 

vergleicht dabei den amerikanischen Realismus mit der deutschen Tiefgründigkeit, 

umreißt ferner den Inhalt bedeutender amerikanischer Romane. Die Schüler bekom-

men das Bewußtsein, ein kleines Stück Welt mehr in sich aufgenommen zu haben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 25, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1947 

 
Thema: Milchhof 
 

Dem Ulmer Milchhof wird zum Vorwurf gemacht, er habe in unstatthafter Weise But-

ter an eine Firma in Frankfurt geliefert, um dadurch säurefeste Platten für seinen Be-

trieb zu erhalten. Den Gerüchten liegt folgender Tatbestand zu Grunde: der Ulmer 

Milchhof wurde am 25. Februar 1945 zu 90 % durch Bomben zerstört. Nach Wieder-

herstellung im Rohbau scheiterte die endgültige Inbetriebnahme an dem Fehlen be-

stimmter säurefesten Platten, ohne die in kurzer Zeit die neue Errichtung wieder be-

trächtliche Schäden erlitten hätte. Bei den Beratungen, wie man einen hygienisch 

einwandfreien Betrieb wieder in Gang bringen könne, um vor allem auch an die Bau-

ern wieder Milchgeld abführen und Butter zur Verfügung stellen zu können, spielte 

das Angebot einer Frankfurter Firma eine Rolle, die die Lieferung der benötigten Plat-

ten aus Saarbrücken für Gegenlieferung von Butter versprach. Es wurde lang überlegt 

und verhandelt, dann aber in gemeinsamer Besprechung des Vorstandes beschlossen, 

den Vertrag zu unterzeichnen. Ulm verpflichtete sich zur Lieferung von 450 kg Butter 

und Frankfurt sagte die erforderlichen Platten zu. Für die erste Sendung von 150 kg 

Butter wurden ein Waggon und ein Lastzug Platten geliefert, die zweite am 

25.11.1946 nach Frankfurt abgeschickte Sendung von 290 kg Butter wurde auf An-

zeige der Ulmer Kriminalpolizei hin von der Frankfurter Polizei beschlagnahmt. Die 

zu den 300 kg fehlenden 10 kg Butter hatte der Ulmer Milchhof durch Boten unmit-

telbar an die Frankfurter Firma vorausgeschickt. Nach der Beschlagnahme der Butter 

lieferte die Frankfurter Firma keine Platten mehr, sodaß in Ulm die Molkeverwertung 

und Käserei nicht aufgenommen werden konnte. Ulm liefert deshalb täglich rund 4 

000 Liter Molke nach Frankfurt, die andernfalls als hochwertiges Nahrungsmittel Ulm 

zugute kommen würden. Die der Frankfurter Firma zugesicherte Buttermenge ent-

spricht etwa 1/10 des Verlustes, der vor der Lieferung der Platten monatlich eintrat. 

Die Untersuchungen sind abgeschlossen, der Formalverstoss gegen die Verbraucher-

ordnung liegt vor, der Strafantrag ist gestellt. Persönliche Vorteile entstanden dem 

Vorstand der Ulmer Milchversorgung durch sein Tauschgeschäft nicht, die Bevölke-

rung hatte keine Nachteile. Der Milchhof erhofft in absehbarer Zeit die 

Heranschaffung auch der noch fehlenden Platten, um die Käserei in Betrieb nehmen 

zu können. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1947 

 
Thema: Neu-Bezeichnung für Schutz- und Kriminalpolizei 
 

Die Militärregierung ordnet an, daß die Schutzpolizei jetzt die Bezeichung "Unifor-

mierte Polizei" und die bisherige Kriminalpolizei die Bezeichnung "Detektivpolizei" 

führt. An die Stelle der Bezeichung Verwaltungspolizei ist die "Wirtschaftsabteilung" 

getreten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 25, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1947 

 
Thema: Ulmer Puppenspiele, vorläufiger Spielplan 
 

Die Ulmer Puppenspiele nehmen die Spiele wieder auf, vorläufiger Spielplan: "Der 

tapfere Cassian" von Arthur Schnitzler,  

"Der Tor und der Tod" von Hugo von Hoffmannsthal, "Bastien und Bastienne", Oper 

von Mozart. Neue literarisch interessante Aufführungen befinden sich bereits in Vor-

bereitung. Auch Märchenvorstellungen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 23, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1947 

 
Thema: 100. Zuteilungsperiode 
 

In der 100. Zuteilungsperiode erhalten die Verbraucher u. a. nur noch 200 Gramm 

Fett und 800 Gramm Fleisch im Monat, das ergibt pro Tag rund 7 Gramm Fett und 28 

Gramm Fleisch mit Knochen. Dazu schreibt der Hauptschriftsteller Weisser in der  

"Schwäbischen Donau-Zeitung" unter dem Titel "Hungerriemen-Philosophie" mit die-

ser Zuteilung sei die Hoffnung, wieder einmal so etwas wie Fett ansetzen zu können, 

zu Wasser in den Beinen geworden. Dabei weist er darauf hin, daß dieser Tage die 

Dena eine Meldung durchgegeben habe, wonach sie durch Krankheit und Unterernäh-

rung ihres Personals gezwungen sei, den Sendebetrieb einzuschränken. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1947 

 
Thema: Lochung von Kennkarten, Verordnung 
 

Über die Lochung der Kennkarten im Zusammenhang mit der Entnazifizierung ergeht 

eine Verordnung. Nach ihr müssen entsprechend den von den Spruchkammern 

beschloßenen Urteilen und Sühnemaßnahmen die Kennkarten der Betroffenen mit 

wenigen oder mehreren Löchern versehen werden, damit sofort erkenntlich ist, in 

welche Gruppe der Belastete eingereiht wurde und mit welchen Sühnemaßnahmen er 

belegt wurde. Die Kennkarte von Hauptschuldigen erhält z. B. 7 Löcher, die Kennkar-

te von Belasteten 6 Löcher usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 25, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1947 

 
Thema: Forumsveranstaltung, Konfessions- oder Simultanschule (Seite 2) 
 

Aus diesem Anlaß entsteht noch eine weitere öffentliche Auseinandersetzung zwi-

schen dem katholischen Geistlichen  

Pater Schöllhorn und der "Schwäbischen Donau-Zeitung", weil die Zeitung aus einer 

Leserzuschrift den Satz veröffentlicht hatte, den Pater Schöllhorn auf der Kanzel ge-

sprochen haben soll: "Wenn die einen (Anhänger der Simultanschule) tanzen, dann 

pfeifen wir" wobei der Pater eine entsprechende Bewegung gemacht habe. Pater 

Schöllhorn habe die Anwesenden aufgefordert, das Forum zu besuchen und dort ihren 

Mann zu stellen. Mit dieser Angelegenheit setzte sich dann die "Schwäbische Donau-

Zeitung" auseinander und warnte eindringlich vor solchen Praktiken mit dem Hin-

weis, es sei nicht das erstemal, daß Pater Schöllhorn von sich reden gemacht habe. 

Dieser jedoch erklärt dazu öffentlich, 

("Falsche Weichenstellung"), der Satz sei aus dem Zusammenhang herausgerissen 

worden. Mit den ehemaligen Nazigebräuchen unehrlicher Bespitzelung müsse aufge-

räumt werden. Die "Schwäbische Donau-Zeitung" antwortet erneut darauf, ohne daß 

sich wesentlich neue Gesichtspunkte ergeben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 26, S. 3 

                                                 1947, Nr. 27, S. 2 (Bemerkung), Nr. 27, S. 2 (Falsche 

Weichenstellung), 

                                                 1947, Nr. 32, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1947 

 
Thema: Hilfswerk der Evangelischen Kirche, Hilfssammlung für Bedürftige 
 

Das Hilfswerk der Evangelischen Kirche führt vom 02. - 09. März eine Hilfssamm-

lung durch. Sie soll unterernährten Kindern, Familien, deren Ernährer gefallen sind, 

gefangen gehalten sind oder vermißt werden, Ausgebombten, Versehrten, Kranken 

usw. Hilfe bringen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 25, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1947 

 
Thema: Forumsveranstaltung, Konfessions- oder Simultanschule (Seite 1) 
 

Radio Stuttgart hält in der Bleidornkaserne eine Forumsveranstaltung über das Thema  

"Konfessions- oder Gemeinschaftsschule" ab, die zu öffentlichen Auseinandersetzun-

gen führt. Der Ulmer Oberkirchenrat Sauter, der die Geradlinigkeit und Geschlossen-

heit der Erziehungsarbeit nur in einer Konfessionsschule gewährleistet sieht, steht da-

bei im Gegensatz zu dem Redner Dr. Schenkel-Unterdeufstetten, der die Milderung 

der verhängnisvollen Glaubensgegensätze nur von einer Gemeinschaftsschule erwar-

tet. Starken Beifall ernten die Ausführungen von Heinrich Schubert-Herrlingen, vor 

allem an den Stellen, an denen er die Simultanschule als Vergewaltigung des Eltern-

rechtes bezeichnet und die Einführung der Bekenntnisschule fordert. Der Ulmer 

Oberstudiendirektor Prof. Wild ist hingegen der Ansicht, die in der Verfassung festge-

legte christliche Gemeinschaftsschule werde beiden Teilen gerecht. In der Diskussion 

prallen dann die erhitzten Gemüter ziemlich heftig aufeinander.  

Kurz darauf schreibt Hauptschriftsteller Weisser in der "Schwäbischen Donau-

Zeitung", der Grund zur Wahl des Themas sei nicht recht ersichtlich, nachdem die 

Entscheidung über diese Frage bereits im Parlament gefällt worden sei. Im übrigen 

solle das Forum eine Schule der Toleranz und des Respektes vor der Meinung anderer 

sein, damit die demokratischen Institutionen nicht wieder zum Rummelboden engstir-

nigen Fanatismus werden. Was sich in der Bleidornkaserne abgespielt habe, sei nicht 

mehr weit davon entfernt. Der uneingeweihte Zuhörer habe den Eindruck gewinnen 

müssen, als sei Religion und Kirche in unmittelbarer Gefahr. Dabei habe es seit lan-

gem keine so religions- und kirchenfreundliche gesetzgebende Körperschaft mehr ge-

geben wie der württembergisch-badische Landtag. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 26, S. 3 

                                                 1947, Nr. 27, S. 2 (Bemerkung), Nr. 27, S. 2 (Falsche 

Weichenstellung), 

                                                 1947, Nr. 32, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1947 

 
Thema: Wielandwerke, Wiederaufnahme ihrer Produktion im vollen Umfang 
 

Die Wielandwerke erhalten die Genehmigung, ab 03. März 1947 ihre Produktion wie-

der in vollem Umfang aufzunehmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 25, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1947 

 
Thema: Holzverbrauch für Heizzwecke 
 

Oberbürgermeister Scholl befaßt sich in einem Artikel in der "Schwäbischen Donau-

Zeitung" unter der Überschrift "Menschensterben-Waldsterben?" mit dem unnorma-

len Holverbrauch für Heizzwecke, für den unser Wald einfach nicht geschaffen sei. 

Wenn die Stadt Ulm mit Brennholz hinlänglich versorgt werden wollte, brauchte man 

mindestens 120 000 rm. In den letzten beiden Jahren waren aber nur je 35 000 - 45 

000 rm verfügbar. Die Folge des übermäßigen Brennholzeinschlags sei ein Raubbau 

zu Lasten späterer Generationen. Dabei komme der Heizwert des halbgrünen Brenn-

holzes je Raummeter  

2 - 3 Zentnern Steinkohle gleich. Dem Preis nach komme die Wärmeeinheit des 

Brennholzes 5 - 6 mal so teuer als bei der Steinkohle. Das Ergebnis der Arbeit eines 

einzigen Tages der Arbeiter im Ruhrrevier genüge, um die Städte in  

Württemberg-Baden von ihrer Hausbrandversorgungsnot zu befreien, aber auch den 

wichtigsten und rarsten Baustoff Holz für den Wiederaufbau der ausgebombten Städte 

zu retten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 26, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1947 

 
Thema: Statistik über Verkehrsmittel 
 

Trotz aller Schwierigkeiten laufen heute in Stadt und Ulm-Land bereits wieder 739 

Personenwagen,1 033 Motorräder und  

32 Omnibusse, ferner 645 Lastkraftwagen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 26, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1947 

 
Thema: Hochwasser 
 

Durch das Hochwasser der letzten Tage sind im Kreis Ulm zum Teil erhebliche Schä-

den entstanden. In Ulm wurden bei Häusern besonders entlang der Blau geringe Kel-

lerüberflutungen festgestellt. Geringere Schäden auch im Lehrertal und in Söflingen. 

Die Ulmer Polizei pumpte mehrere Keller aus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 28, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1947 

 
Thema: Gemeinderats-Sitzung, Entschuttung usw. 
 

Im Gemeinderat wird der Entschuttungsplan für 1947 besprochen. Die Entschuttung 

soll nur in dem Maße vorangetrieben werden, in dem der Neuaufbau der Stadt Schritt 

halten kann. Dipl. Ing. Gabstil gibt Einzelheiten bekannt. Von insgesamt 

950 000 cbm Trümmerschutt sind bisher über 100 000 cbm beseitigt worden. Das 

Bauvorhaben für 1947 erfordert die Beseitigung weiterer 100 000 cbm, von denen 40 

000 nach Aufbereitung erneut verwendet werden. Wenn die Entschuttung auf diese 

Weise weitergeht, ist Ulm in rund 8 Jahren entschuttet. Die Entschuttungskosten für 

1947 betragen 510 000 Reichsmark. Der Plan wird genehmigt. 

Zum Wiederaufbau des Gouvernementsgebäudes, des Maschinengebäudes beim Gas-

werk und des Scheuer- und Stallgebäudes für das Hofgut Jörg-Syrlin-Strasse geneh-

migt der Gemeinderat 557 000 Reichsmark, von ihnen allein für das 

Gouvernementsgebäude 417 000 Reichsmark. Das Gouvernementsgebäude wird in 

Zukunft wohl das Arbeitsamt, das Strassen- und Flussbauamt, einige Wohnungen und 

das Arbeitsgericht beherbergen. 

Zur Frage der Neufestsetzung der städtischen Polizeigehälter liegt ein Vorschlag des 

Hauptausschusses vor, rückwirkend ab 01. Juli 1946 ein Drittel des Polizeipersonals 

nach vorhergehender Eignungsprüfung als Beamte anzustellen, die übrigen ins Ange-

stelltenverhältnis zu überführen und eine Aufwandsentschädigung zu zahlen. Nach 

eingehender Debatte wird die von Stadtrat Wizigmann vorgeschlagene Kompromiss-

lösung, die Neuregelung sofort in Kraft zu setzen und den Hauptausschuss mit der 

Weiterberatung des Fragenkomplexes zu beauftragen, angenommen. 

Am Ende der Sitzung werden noch verschiedene Mißstände, z. B. in der Brennholzbe-

schaffung und Wohnraumfrage besprochen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 29, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1947 

 
Thema: Umbenennung von Strassennamen 
 

In der "Schwäbischen Donau-Zeitung" wird die Frage gestellt, warum im Zuge der 

Strassenrückbenennungen auch die ehemalige Promenade als Olgastrasse benannt 

worden sei. Es wird vorgeschlagen, die westliche Olgastrasse in Uhlandring und 

gleichzeitig die Wilhelmshöhe in Uhlandhöhe umzubenennen. In diesem Zusammen-

hang wird auch eine für Ulm charakteristische Neubennung des übrigen Ringstrassen-

zuges sowie seiner östlichen Fortsetzung, der Münchner Strasse angeregt. Die untere 

Olgastrasse könnte den Namen Friedrichsaustrasse übernehmen. Dringend erwünscht 

sei auch eine Namensschöpfung für die ehemalige "Danziger Freiheit". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 28, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1947 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm", Sitzung, Ulmer Wiederaufbauprobleme 
 

In der März-Sitzung des Vereins "Alt-Ulm" wird in Anwesenheit des Chefs der Ulmer 

Militärregierung, Major Marcus L. Hoover, das wichtige Thema des Ulmer Wieder-

aufbaus behandelt. Einführend spricht der Vorsitzende Dr. Hahn über die Bedeutung 

einer von Ulmischem Geist erfüllten Wiederherstellung der Innenstadt. Der Schrift-

führer Naumann erklärt, es müsse das Schöne und Gute soweit als möglich bewahrt 

werden usw., während dem Verkehr an der Peripherie der Altstadt als Hauptlinien 

breite Strassen dienen sollen. Reg. Baum. Unseld verweist auf die schwierige finanzi-

elle Lage, die die Durchführung solcher Absichten erschwert. In 1. Linie seien Wohn-

häuser zu erstellen. Baurat Weber berichtet über den geplanten Ausbau alter Gebäude 

der Stadt und beantwortet Anfragen wegen des Metzger- und Gänsturmes. In der Aus-

sprache wird auf die Bedeutung von Passagen mit Geschäften hingewiesen. Zum 

Schluß betont der Major die Notwendigkeit der energischen Inangriffnahme der Bau-

tätigkeit, wünscht die Erstellung von Hotels und rasche Fertigstellung der Stadtpla-

nung. Er empfiehlt auch Reklame im Ausland nach dem Muster anderer Städte, wobei 

er dieses Werbematerial zirkulieren läßt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 28, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1947 

 
Thema: Gründung der Jugendgruppe "Junge Union" 
 

Kürzlich wurde in Ulm im Rahmen der CDU eine Jugendgruppe "Junge Union" ge-

gründet, die sich zum Ziel gesetzt hat, die Probleme der Gegenwart vom Standpunkt 

der Jugend und im Sinne des Christentums zu beleuchten und den Gedanken eines 

christlichen und sozialen Deutschland wachzuhalten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 28, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. März 1947 

 
Thema: Leger Hans, ehemaliger Ortsgruppenleiter Ulm-Neustadt, 

von der Spruchkammer als Minderbelasteter eingestuft 
 

Der ehemalige Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Ulm-Neustadt, Hans Leger, ist von 

der Spruchkammer als Minderbelasteter eingestuft worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 19, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. März 1947 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Artikel über die Oberbürgermeister-Wahl 
 

Im Zusammenhang mit der Oberbürgermeister-Wahl am 21. März 1948 behandelt die 

"Schwäbische Donau-Zeitung" das Problem nach seiner grundsätzlichen Seite, erläu-

tert die Stellung eines Oberbürgermeisters um dann auf die Verhältnisse zurück zu 

kommen, wie sie in Ulm seit 1945 geherrscht haben. Nach dem Zusammenbruch wur-

de als Oberbürgermeister der Militärregierung zunächst der verstorbene Polizeirat 

Frank eingesetzt, der nach kurzer Zeit durch Direktor Karl Eychmüller ersetzt wurde. 

Diesem folgte, ebenfalls von der Militärregierung berufen, Oberbürgermeister Scholl. 

Nach Wiedereinführung der demokratischen Kommunalen Selbtverwaltung und der 

Wahl des Gemeinderates wurde die Wahl der Bürgermeister dem Gemeinderat über-

tragen. In Ulm erhielten am 21. September 1946 die beiden Kandidaten Scholl und 

Dr. Schöneck in zweimaligem Wahlgang je 18 Stimmen, worauf das Los für Oberbür-

germeister Scholl entschied. Jetzt wird der Oberbürgermeister in direkter Volkswahl 

gewählt. Ulm brauche als Oberbürgermeister einen Mann, der mit beiden Füßen fest 

auf dem Boden der Wirklichkeit stehe, der realistischen Sinn mit Weitblick und mit 

Schwung, Tatkraft mit offenem Herzen, Intelligenz mit Charakterfestigkeit verbinde 

und dessen Ehrgeiz im Wohl der Stadt und ihrer Bürger Befriedigung finde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 19, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. März 1947 

 
Thema: Beförderung von Arbeitern durch Züge und Busse 
 

Von den in Ulmer Betrieben beschäftigten 30 000 Arbeitern kommen täglich rund 10 

000 vom Land zur Stadt. Davon werden  

7 000 - 8 000 Arbeiter in 21 Arbeiterzügen nach Ulm und von hier wieder in die Hei-

mat befördert. Über 2 000 Arbeitende sind auf Omnibusse angewiesen. 30 Autobus-

firmen bringen auf 20 verschiedenen Strecken aus einem Umkreis von 25 - 30 km die 

Arbeiter in das Industriezentrum Ulm. Dazu kommen noch die Post mit 2 Linien und 

mehrere werkseigene Wagen Ulmer Großfirmen. Der stärkste Zustrom auf der Strasse 

kommt aus dem Teil zwischen Laupheim und Illertissen, besonders aus den Gebieten 

Schnürpflingen, Dorndorf und Hüttisheim. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 19, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. März 1947 

 
Thema: Baum Julius, Professor, Leiter des württembergischen Museumswesens 
 

Professor Julius Baum sprach kürzlich zum erstenmal seit Beendigung seiner Emigra-

tion und der Rückkehr aus der Schweiz in Ulm, von Oberbürgermeister Scholl herz-

lich begrüßt, über das Wesen schwäbischer Kunst. Baum ist wohl der bedeutenste 

Kenner der schwäbischen Kunstgeschichte. Er war bis 1933 Museumsdirektor in Ulm 

und hat durch seine Ankäufe der Stadt Millionen zugebracht. Das Ulmer Museum galt 

unter seiner Leitung als eines der besten deutschen Provinzmuseen. Ein beträchtlicher 

Teil der modernen Galerie wurde von den Nationalsozialisten verhökert. Die Amts-

führung Baums sollte durch eine Untersuchung bemakelt werden, die aber im Sande 

verlief. Er selber mußte auswandern. Er veröffentlicht in der Schweiz 1937 sein Werk 

über merovingische Kunst. Baum ist heute der Leiter des württembergischen Muse-

umswesens. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 29, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1947 

 
Thema: Strassen-Umbenennungen 
 

Der Bauausschuss des Gemeinderats hat, wie berichtet wird, folgende Strassen umbe-

nannt: in Ulm die König-Grenadier-Strasse in Wilhelmstrasse, die Faber-du-Faur-

Strasse in Innere Wallstrasse, die Lützowstrasse in Elisabethenstrasse,  

in Wiblingen: die Artilleriestrasse in Abteistrasse, die Dragonerstrasse in Feldstrasse, 

der Ulanenweg in Widenmannstrasse. 

Ein Leser der "Schwäbischen Donau-Zeitung" stellt in diesem Zusammenhang die 

Frage ob es nicht möglich wäre, bei den einzelnen Stadtteilen gleiche Anfangsbuch-

staben zu benützen, z. B. Händel-, Herder-, Holsteinstrasse oder Engel-, Einsteinstras-

se usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 30, S. 2 

                                                 1947, Nr. 41, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1947 

 
Thema: Hauswirtschaftliche Berufsschule, Wiedereröffnung 
 

Die hauswirtschaftliche Berufsschule, Pflichtschule für nach 8-jährigem Besuch der 

Volks- oder Mittelschule entlassene Mädchen wird nach langer Unterbrechung wieder 

eröffnet. Zum Schulbesuch sind verpflichtet die 1945 und 1946 entlassenen sowie 

1947 zur Schulentlassung kommenden Mädchen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 30, S. 2 

 



 976 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1947 

 
Thema: Enttrümmerung der Stadt 
 

Die Stadt plant, zur Enttrümmerung der Stadt die Schuttmassen mit einr Dampf- oder 

Diesel-Schuttbahn abtransportieren zu lassen und fordert die einschlägigen Firmen 

auf, ihre Angebote vorzubereiten bzw. einzureichen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 31, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1947 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Sondereite über Jugendforum 
 

Im Rahmen ihrer Sonderseite für die Jugend mit dem Titel "Aus der Jugend für die 

Jugend" befaßt sich Kurt Fried in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" mit der Mög-

lichkeit eines sich allmählich entwickelnden Jugendforums und mit den Arbeitsge-

meinschaften, die sich bereits entwickelt haben oder im Entstehen begriffen sind. Er 

meint, die Aufgaben dieser Arbeitsgemeinschaften sei, politische, soziale, wirtschaft-

liche und kulturelle Erkenntnisse zu erarbeiten. Sie erscheine viel wichtiger, als daß in 

Jugendparlamenten mit der Stange im Nebel herumgefuchtelt werde, ohne daß man 

deshalb das Licht finde. Nicht der Redegewandteste soll die Jugend überzeugen, son-

dern der, der den klarsten Kopf habe und die Dinge beim rechten Namen zu nennen 

wisse. Auch in anderen Artikeln dieser Sonderseite wird das Problem des 

Jugenforums behandelt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 31, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1947 

 
Thema: Denninger Josef, ehemaliger Ortsgruppenleiter, Verurteilung von der Spruchkammer 

mit einer Sühne von  

2 Jahren Arbeitslager 
 

Der ehemalige Ortsgruppenleiter Josef Denninger wird von der Spruchkammer des 

Internierungslagers 75 in Kornwestheim als Belasteter eingestuft und mit einer Sühne 

von 2 Jahren Arbeitslager verurteilt, auf welche die gesamte seit Juni 1945 erlittene 

Haft im Interniertenlager angerechnet wird. Einzug von 30 % seines Vermögens so-

wie alle gesetzlichen Sühnemaßnahmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 34, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1947 

 
Thema: Ulmer Grünanlagen 
 

Die Ulmer Grünanlagen, einst eine Zierde der Stadt, verwarlosen mehr und mehr. 

Vielfach sind sie zu Ablagerungsstätten für allerlei Unrat geworden. Darum sollte, 

wie in einem Artikel der "Schwäbischen Donau-Zeitung" ausgeführt wird, ungesäumt 

an ihre Wiederherstellung gedacht werden. Stimmen, die andere Arbeiten für wichti-

ger halten als Verschönerungsarbeiten, seien nur bedingt richtig. Gerade der Bürger 

einer Ruinenstadt habe ein besonderes Anrecht auf Erhaltung des wenig Schönen, das 

ihm von früher her noch verblieben sei. Der geringe Aufwand dafür stehe in keinem 

Verhältnis zum erzielten Nutzen für die Allgemeinheit. Grünanlagen seien der "Gar-

ten für alle". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 34, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1947 

 
Thema: Wohnungsverhältnisse 
 

Die Ulmer Wohnungsverhältnisse lassen noch immer sehr zu wünschen übrig. Der 

Andrang zum Wohnungsamt ist ungeheuer.  

50 361 Personen trugen 1945 dem Amt ihre Schmerzen vor und 1946 wuchs die Zahl 

der Fragesteller gar auf 644 486. Bisher konnten noch  nicht einmal alle vordringli-

chen Fälle behandelt werden. Politisch Verfolgte des 3. Reiches, kinderreiche Fami-

lien und viele andere warten auf bessere Unterbringung. 

Wie steht es auf der anderen Seite mit den Wohnungen der Parteigenossen in Ulm? 

Die Zahl der noch als Hauptmieter eingesetzten Parteigenossen wird auf 1 500 - 2 000 

geschätzt. Im Herbst 1945 wurde zum ersten Mal eine Anzahl Parteigenossen auf der 

Wilhelmsburg einquartiert und etwa 200 Wohnungen freigemacht, die Aktion jedoch 

noch vor Weihnachten des Jahres eingestellt. Seitdem hat mancher Parteigenosse sich 

einschränken müssen, zu durchgreifenden Aktionen ist es aber nicht mehr gekommen, 

da keine weiteren Ausweichsquartiere mehr verfügbar sind.  

2 000 Personen sind heute in Ulm noch in Baracken, Kellern, Souterrainen usw. un-

tergebracht, 2 500 weitere wohnen notdürftig in ehemaligen Kasernen, 7 000 evaku-

ierte Ulmer erwarten Zuzugsgenehmigung und Wohnraum. Der durchschnittliche 

Wohnraum auf den Kopf der Bevölkerung beträgt 8,4 qm. Es ist kein Einzelfall, daß 5 

oder 6 Menschen in einem Raum hausen. Der Wohnungsbau ist in Ulm eine vordring-

liche Aufgabe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 34, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. März 1947 

 
Thema: Bahnhofgaststätte, Wiedereröffnung 
 

An der Stelle, wo früher das Bahnhof-Hotel stand, wurde kürzlich die Bahnhofgast-

stätte wieder eröffnet. Frau Wolz-Berloger hat es verstanden, mit einfachen Mitteln 

ein geschmackvolles und heimeliges Lokal zu schaffen. Leider stehen noch keine Ho-

telzimmer zur Verfügung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 35, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. März 1947 

 
Thema: Planung des Baus eines Altersheimes 
 

Im ehemaligen Kinderheim unmittelbar neben der Kienlesbergkaserne wird der Bau 

eines Altersheimes für alte und gebrechliche Flüchtlinge geplant. Die Arbeitskräfte 

dazu stellt der Kienlesberg selbst, Material ist aus Stuttgart zugesagt und die Stadt-

verwaltung hat sich einverstanden erklärt. Die Öffentlichkeit soll zum Bau dieses Al-

tersheimes Spenden zeichnen. Insgesamt sollen hier etwa 100 alte und hilfsbedürftige 

Personen Unterkunft und Pflege finden. Die Verpflegung und die ärztliche Betreuung 

sollen vom Kienlesberg aus durchgeführt werden. 

Die Spendenaufrufe der "Schwäbischen Donau-Zeitung" und des Flüchtlingskommis-

sars finden regen Wiederhall. Schon nach wenigen Monaten sind 54 270 Reichsmark 

zusammen gekommen. Die Käufer der Baustein-Bons haben davon allein  

14 120 Mark aufgebracht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 35, S. 3 

                                                 1947, Nr. 42, S. 3 

                                                 1947, Nr. 74, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1947 

 
Thema: Wiederaufbau-Lotterie 
 

Aufruf, sich an der Ulmer Wiederaufbaulotterie durch Kauf eines Loses zu beteiligen. 

Es winken Gewinne bis zu  

100 000 Reichsmark. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 36, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1947 

 
Thema: Münsterbaukommission, Münsterumgang 
 

Bei einem Münsterumgang führt Prof. Lempp der Münsterbaukommission, Dekan 

Sauter und Oberbürgermeister Scholl vor Augen, was im Jahr 1946 an Münsterbauar-

beiten durchgeführt wurde. Es wurden vor allem zahlreiche Reparaturen des beschä-

digten Daches durchgeführt, die Nebenportale freigelegt und zur Wiederinstandset-

zung der Rippen in den Fenstern der nördlichen Münsterseite aus dem Maintal Mu-

schelkalksteine herbeigeschafft. Zur Verglasung der Fenster sind rund 1 000 qm Glas 

hauptsächlich durch Unterstützung der Militärregierung zur Verfügung gestellt wor-

den. Die Hauptarbeit 1946 war jedoch die im Februar begonnene Reparatur des Cho-

res. Das Gewölbe ist nunmehr gesichert. Die im Frühjahr 1946 Messungen am Müns-

terturm zeigen, daß nur an 7 Punkten ganz geringfügige Verschiebungen von 1/10 bis 

5/10 mm eingetreten sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 37, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1947 

 
Thema: Turn- und Sportgemeinde, Veranstaltung des 1. Gremiums für die sportlich interessier-

te Jugend 
 

Die Ulmer Turn- und Sportgemeinde veranstaltet in ihrem Vereinsheim das erste 

Gremium für die sportlich interessierte Jugend Ulms. Referiert wird über das Thema: 

"Was bedeutet der Sport für die Jugend?". Die zahlreich erschienenen Jugendlichen 

nehmen regen Anteil an der Diskussion. Der Jugend-Dezernent der Stadt, Hugo Rol-

ler, spricht über Sorgen und Nöte der Jugendlichen und betont vor allen in den Fragen 

der Erziehung müßten neue Wege beschritten werden, denn die Verhältnisse der letz-

ten Jahre hätten die Jugend zum Teil auf die schiefe Bahn gebracht. Kurt Fried als 

Kulturbeauftragter weist besonders auf die erzieherischen und charakterbildenden Ei-

genschaften des Sports und auf die sittlichen Werte hin. Richard Hauff von der Ulmer 

Turn- und Sportgemeinde 1846 erklärt, die junge Generation dürfe nicht nur im Sport 

ihr Hauptinteresse verankert sehen, sie müsse sich vielmehr auch für die geistig-

kulturellen Belange unserer Zeit erschließen. Der Sportbeauftragte  

Karl Lohrmann appelliert an die Jugend, auch mehr Anteil an dem Vereinsgeschehen 

zu nehmen und sich nicht nur bestimmten Disziplinen zu widmen. 

Die abschließende Diskussion läßt erkennen, daß bei unserer Jugend ein starker Wille 

vorhanden ist, den richtigen Weg zu finden, auf dem ihr die sportlichen Ideale voll 

und ganz erschlossen werden und der sie wieder zu wertvollen Staatsbürger heranrei-

fen läßt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 38, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1947 

 
Thema: Berufsschule für Handarbeit, Beginn des Sommerhalbjahres 
 

Demnächst beginnt die Berufsschule für Handarbeit mit dem Sommerhalbjahr. Es 

dauert voraussichtlich bis Oktober 1947. Kürzere Kurse werden nicht eingerichtet. 

Aufgenommen werden Mädchen, die das 15. Lebensjahr vollendet haben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 31, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1947 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Veröffentlichung eingehender statistischer Angaben 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" veröffentlicht eingehende Statistische Angaben 

über: 

Kircheneintritte und Kirchenaustritte 1946, Eheschließungen, Ehescheidungen, Ge-

burten, Todesfälle 1946, Schäden und Aufbau an Gebäuden, Gesamtschuttmengen 

und Entschuttung 1946, Produktionsziffern der Ulmer Industrie 1946, Entwicklung 

der Ulmer Einwohnerzahlen 1946, Ulmer Industrie im Aufbau, Fliegeralarme und 

Luftangriffe auf Ulm, Durchschnittseinkommen des Ulmers 1946, usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 38, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. April 1947 

 
Thema: Bahnhof-Razzia, Suche nach berufsmäßigen Schiebern und Schwarzhändlern 
 

Die Ulmer Uniformierte und Detektivpolizei sucht nach berufsmäßigen Schiebern und 

Schwarzhändlern und führt auf dem Ulmer Bahnhof eine großangelegte Razzia durch. 

Das Ziel dieser Aktion ist eine Ausweis- und Gepäckkontrolle bei den mit dem  

D.-Zug um 22.40 Uhr aus München ankommenden und von Ulm weiter reisenden 

Personen. Größere Mengen an Lebensmitteln wie Mehl, Käse, Fett, Fleisch sowie 50 

Bügeleisen, 20 Tauchsieder und Essbestecke werden sicher gestellt. Das Gepäck wird 

teilweise von den Reisenden im Stich gelassen, Aktentaschen mit Eiern und Lebens-

mitteln über die Umzäunung des Bahnhofsgeländes geworfen. Etwa 70 des Schwarz-

handels verdächtige Personen werden im Neuen Bau einer eingehenden Untersuchung 

unterzogen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 40, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1947 

 
Thema: Ernährungsfragen 
 

Der Chef der Militärregierung, Major Marcus L. Hoover bespricht mit Oberbürger-

meister Scholl, Landrat und Leiter des Ernährungsamtes, Versorgungs- und Ernäh-

rungsfragen. Da eine bayerische Firma in Ulm monatlich 700 - 1 000 Schuhe verkau-

fen will, regt Major Hoover an, in Stuttgart zu erreichen, daß Ulm über die normale 

Zuteilung hinaus von diesem Angebot Gebrauch machen kann. Im Hinblick auf die 

vielen Großvieh-Schwarzkäufe und Schwarzschlachtungen der letzten Zeit fordert er 

verstärkte Kontrolle, die er besonders auch auf den Fettanfall der geschlachteten 

Schweine ausgedehnt wissen will. Auch teilweise Abschlachtung des Überbestandes 

an Vieh könne zur Überbrückung der gegenwärtigen Schwierigkeiten beitragen. Auch 

bei der Milch lasse der Stand der Dinge den Schluss zu, daß Kontrollen nicht immer 

in der gewünschten Weise arbeiteten. Der Kreis Ulm steht trotzdem, wie der Leiter 

des Ernährungsamtes versichert, mit der Milchablieferung hinter Göppingen in Würt-

temberg-Baden an 2. Stelle. Major Hoover  äußert weiter den auch von den deutschen 

Verhandlungspartnern geteilten Verdacht, daß eine große Anzahl von Hühnern nicht 

gemeldet seien. Wenn der Landkreis mit der Eierversorgung auf sich selbst gestellt 

wäre, hätten für jedermann etwa 6 Eier verteilt werden können. Sie fließen jetzt den 

Sammelstellen zu und gehen dort in für Ulm unkontrollierbare Kanäle. 

Zwecks Hilfe für die Bauernschaft wirft Major Hoover den Gedanken der Genossen-

schaften ein. Ein Ausbau der bestehenden bäuerlichen Genossenschaftswesen würde 

sicher zum Vorteil des Ganzen werden. Abschließend weist der Chef der Militärregie-

rung auf seine Absicht hin, die Bürgermeister und besten Bauern zusammen zu rufen 

um vor ihnen über die Landwirtschaft interessierenden Frage zu sprechen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 40, S. 3 

                                                 1947, Nr. 42, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1947 

 
Thema: Schwarzschlachtungen 
 

Wachsende Beunruhigung der Bevölkerung über die dauernden Schwarzschlachtun-

gen in der früheren Sedan- und Hindenburgkaserne, wo Juden untergebracht sind. 

Nach amtlichen Feststellungn wurden bisher über 100 Stück Großvieh, Rinder und 

Schweine, vorwiegend aus Illertissen, Vöhringen und Burgau von den Bauern und 

Metzgern zu hohen Überpreisen schwarz verkauft und in die betreffenden Kasernen 

verbracht. Das geschah selbst am hellen Tag. In den Kasernen wird das Vieh dann ge-

schlachtet, zum Teil von den Insassen verzehrt, zum anderen Teil aber schwarz weiter 

verkauft, und zwar in kleinen Mengen. Das könnte nicht geschehen, wenn gewissen-

lose und korrupte Deutsche die Juden nicht unterstützen würden. Die Polizei ist 

machtlos, da sie nur in Begleitung der Constabulary die Kasernen betreten darf. For-

derung: Das muss aufhören! 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 39, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1947 

 
Thema: Meisterschule, Beendigung der Meisterkurse 
 

Die Meisterschule veranstaltet nach Beendigung der Meisterkurse für das Maurer-, 

Zimmerer-, Betonwerkstein- und Terazzohandwerk eine schlichte Abschiedsfeier. Der 

Studiendirektor Macho schildert dabei in seiner Ansprache die großen Schwierigkei-

ten beim Auf- und Ausbau der Ulmer Meisterschule. Als Vertreter des Oberbürger-

meisters spricht der Landtagsabgeordnete Wiedemeier den jungen Meisterkandidaten, 

seine Anerkennung aus und fordert, daß sie nicht, wie so viele, heute apathisch zur 

Seite stehen sondern als junge Handwerker sich um die Meisterwürde bemühen. Dann 

werden die Ergebnisse der Meisterpfrüfung bekannt gegeben: der Meisterbrief kann 

60 Maurern, 30 Zimmerern und 10 Betonwerkstein- und Terazzohandwerkern ausge-

händigt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 41, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1947 

 
Thema: Kepler-Oberschule, neue Schülerzeitung 
 

Eine neue Schülerzeitung der Kepler-Oberschule, die später den Namen "Keplerkes-

sel" erhält, überrascht durch die Vielfalt und die getroffene Auswahl des verwandten 

Stoffes. Hier wird versucht, einen Kontakt zwischen Schulleitung und Schüler herzu-

stellen, um das mit auch die ehemaligen Angehörigen des Realgymnasiums und der 

Oberrealschule anzusprechen. Die erste Nummer stellt einen beachtlichen Ansatz dar, 

auch in Kreisen der Oberschüler in fortschrittlichem und die Jugendgemeinschaft 

pflegendem Sinn zu wirken. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 40, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1947 

 
Thema: Raumnot in Ulm 
 

Hauptschriftleiter Weisser befaßt sich in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" im Zu-

sammenhang mit der Raumnot Ulms mit der Frage der Erschließung von neuem In-

dustriegelände. Das diese eine Lebensfrage für Ulm sei, bedürfe keiner besonderen 

Begründung. Durch Heranziehung neuer Industrien müsse ein Ausgleich für die ehe-

malige Garnisonsstadt geschaffen werden. Er meint, das dazu geeignete Gelände wäre 

das in Richtung Söflingen-Blautal gelegene. Es sei auch der Gedanke erwogen wor-

den, als künftiges Industriegelände das Donau- und Illerried und das Donautal bereit 

zu stellen. Dazu wären aber umfangreiche und kostspielige Drainagearbeiten erforder-

lich, wobei erst noch fraglich sei, ob das Gelände nach Trockenlegung für schwere 

industrielle Gebäude und Einrichtungen verwendet werden könnte. Die Stadtverwal-

tung werde nicht darum herum kommen, eine geeignete Lösung anzustreben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 40, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1947 

 
Thema: Pakete für deutsche Kriegsgefangene in Jugoslawien 
 

Seit kurzem können an deutsche Kriegsgefangene in Jugoslawien Pakete geschickt 

werden. Ulm ist die Zentralsammelstelle für solche Pakete geworden, von Ulm aus 

werden sie weiter verschickt. Täglich sind es ungefähr 80 Pakete, an einem Tag waren 

es sogar 400 Stück, die von den Angehörigen abgegeben wurden. Eine Kommission 

des Schweizer CVJM kommt nach Ulm, wird die kostbaren Geschenke in Wagen ver-

laden, plombieren und zunächst nach Belgrad befördern. Von dort kommen die Pakete 

dann in die etwa 90 in Jugoslawien bestehenden Lager. Auch für Paketsendungen 

nach Frankfurt a. O., wo die zahlreichen aus Russland entlassenen deutschen Kriegs-

gefangenen eintreffen, ist Ulm der Hauptsammelpunkt. Die Hilfe tut überall not und 

Ulm hilft den Kriegsgefangenen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 40, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1947 

 
Thema: Amerikanisches Rotes Kreuz, Ostersonntag, Weisenkinder als Gäste 
 

Am Ostersonntag sind rund 50 Ulmer Weisenkinder Gäste des amerikanischen Roten 

Kreuzes, wo sie einige frohe Stunden erlebten und reich beschenkt wurden. Sie sahen 

verschiedene auf die kindliche Psychose besonders abgestellte künstlerische Darbie-

tungen, durften dann noch den "Has suchen" und sich anschließend an Trinkschoko-

lade und Backwerk gütlich tun, auch nach Herzenslust Kinderlieder singen. Zum Ab-

schied erhielt noch jedes Kind ein kleines süßes Päckchen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 42, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1947 

 
Thema: Militärgericht, Verurteilung einer Justizsekretärin zu  

2 1/2 Jahren Gefängnis 
 

Das Ulmer Mittlere Militärgericht verurteilt eine Justizsekretärin zu 2 1/2 Jahren Ge-

fängnis, weil sie zwei ehemalige SS-Leute, die aus dem Internierungslager Regens-

burg geflohen waren, versteckt hatte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 42, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1947 

 
Thema: Bevölkerungszahlen, Ulm/Neu-Ulm 
 

In Ulm wohnen heute 61 000 Menschen, davon 49 000 in der eigentlichen Stadt, 6 

800 in Söflingen, 3 420 in Wiblingen,  

950 in Donautal-Grimmelfingen. Der Rest mit etwa 1 000 verteilt sich auf die Vororte 

Oberthalfingen, Böfingen und Harthausen sowie auf Einzelparzellen im weiten Aus-

sengebiet. In einzelnen Stadtbezirken wohnen:  

Altstadt 7 000 (20 000), Neustadt 6 000 (10 000), Oststadt-Friedrichsau 5 300, Saf-

ranberg 1 800, Michelsberg 6 200 (einschließlich Kienlesberg), Lehrertal 700 (1 400), 

Weststadt 11 500 (13 000), Kuhberg-West 6 000,  

Kuhberg-Ost-Galgenberg 4 500. 

In den 3 Zonen der Ulmer Innenstadt wohnen somit rund: Ulm-Ost (Oststadt, Fried-

richsau, Safranberg) 7 000, Ulm-Mitte (Altstadt, Neustadt, Michelsberg) 19 000, Ulm-

West (Lehrertal, Weststadt, Kuh- und Galgenberg) 23 000. Unter Einrechnung der 

Ausländer hat Ulm-West 30 000, das engere Stadtgebiet 56 000, der Stadtkreis mit 

sämtlichen Vororten 68 000 Einwohner. 

Neu-Ulm hat 11 000 Einwohner, Innenstadt davon 7 300, Vororte zusammen 3 700. 

Unter Einrechnung der Ausländer hat  

Neu-Ulm 15 000 Einwohner. Die 7 300 Innstadtbewohner Neu-Ulms verteilen sich 

wie folgt: 

Ost-Bezirk (Offenhauser Grenze -  Reuttierstrasse) 1 300, Stadtmitte (Reuttierstrasse, 

- Hermann-Köhl-Strasse) 2 000, 

West-Bezirk (Hermann-Köhl-Strasse, -  Illerkanal) 4 000. Einst beherbergte die Neu-

Ulmer Innenstadt rund 12 000 Menschen. 

In den beiden Städten Ulm und Neu-Ulm wohnen heute rund 76 000 Menschen, zu-

züglich der Aussenvororte mit Pfuhl 86 000. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 42, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1947 

 
Thema: Radio Stuttgart, Aufbauwoche in Zusammenarbeit mit der Wiederaufbaulotterie 
 

Radio Stuttgart veranstaltet vom 12. - 19. April 1947 eine Aufbauwoche in seinen 

Sendungen, in Zusammenarbeit mit der Wiederaufbaulotterie des Städteverbandes 

Nord-Württemberg-Baden. Hierzu erläßt Oberbürgermeister Scholl unter der Über-

schrift "Ulm baut auf, aber unter welchen Schwierigkeiten und Hemmungen!", einen 

Aufruf, in der er auf den hohen Zerstörungsgrad Ulms, auf die riesigen Trümmermas-

sen auf das Fehlen so ziemlich aller für den Wiederaufbau notwendigen Vorausset-

zungen hinweist um dann zu betonen, wer unter diesen Schwierigkeiten es auf sich 

nehme, zu bauen, leiste der Allgemeinheit einen Dienst und tue ein gutes Werk. Wenn 

die Materialbeschaffung besser werde, hoffe man in Ulm, in etwa  

10 Jahren den dringendsten Mangel an Wohn- und Arbeitsraum beseitigt zu haben. 

Jeder soll sich an der Wiederaufbaulotterie beteiligen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 40, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1947 

 
Thema: Fährbetrieb unterhalb des Metzgerturms aufgenommen 
 

Unterhalb des Metzgerturms wird der Fährbetrieb aufgenommen, mit Neu-Ulm. Bei 

Hochwasser kann er nicht aufrecht erhalten werden. Sonst läuft er von 6.30 Uhr - 

20.00 Uhr. Die Fähre bietet für 30 Personen Platz, die Übersetzung kostet 10 Pfennig. 

Das Fährschiff wurde gebraucht von einer Ulmer Firma gekauft. Die Kosten für das 

Drahtseil, das Schiff, die Fährvorrichtung und das Anlandefloss trägt Ulm, während 

Neu-Ulm die Fertigung des Steges auf dem dortigen Donauufer bezahlt. Schon im Ja-

nuar 1947 wurde mitgeteilt, daß die Vorarbeiten für den Fährbetrieb weit vorwärts ge-

schritten, zum Teil schon beendet seien. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr.  1, S. 3 

                                                 1947, Nr. 42, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1947 

 
Thema: Jugendforum, "Haben wir als Jugend eine Zukunft ?" 
 

Die Jugend hält ein Jugendforum ab mit dem Thema: "Haben wir als Jugend eine Zu-

kunft ?" Zunächst spricht der Diskussionsleiter über Ziel und gedachten Verlauf der 

Veranstaltung. Dann kommt der Referent zu Wort, der in dem gestellten Thema eine 

SOS-Ruf und einen Notschrei sieht. Dieser sei von der Jugend selbst gegeben und 

mache als primäre Voraussetzung die Lösung der wirtschaftlichen Probleme erforder-

lich. Dem allein könne erst die Erziehung folgen. Dieser Verpflichtung müsse sich vor 

allem die ältere Generation bewußt sein. Denn nicht die Jugend sei an dem Elend 

schuld, sondern die Erwachsenen. Die Diskussion verläuft ziemlich uneinheitlich. Es 

werden Berufsfragen erörtert, es kommen viele Vorwürfe und der Diskussionsleiter 

sieht sich am Schluß genötigt, darauf hinzuweisen, daß ein gewisses Schema unerläss-

lich sei, um aus diesem Forum eine Arbeitsgemeinschaft mit Ziel einer konstruktiven 

Lösung erwachsen zu lassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 43, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1947 

 
Thema: Stadtrat Neu-Ulm, Sitzung 
 

An der Sitzung des Neu-Ulmer Stadtrates nimmt zum erstenmal in seiner Eigenschaft 

als Gouverneur von Neu-Ulm 

Major Howelet das Wort und dementiert die seit einiger Zeit umlaufenden Gerüchte, 

daß Ausländer bei der Militärregierung um Plünderungserlaubnis nachgesucht hätten. 

Ferner soll nach seinem Wunsch der Park beim Parkhotel baldmöglichst wieder in den 

früheren Zustand versetzt werden. Zu diesem Zweck überreicht er einen Fond von 1 

000 Mark. Der Gouverneur anerkennt auch die Fortschritte auf dem Gebiet des Wie-

deraufbaues. Der Stadtrat genehmigt dann die vom Stadtbauamt festgelegten Bauli-

nien für die Insel, Marien- und Augsburgerstrasse und das Gebiet zwischen Donau 

und Augsburger Torplatz sowie Augsburger Strasse. Die Wiederinstandsetzung des 

zerstörten Gasrohrnetzes wird einstimmig gebilligt. Sodann rege Debatte über den 

Bau der alten Donaubrücke, die damit endet, daß diese als Einbogenbrücke hergestellt 

werden soll. Die Baukosten betragen 670 000 Mark. Zur Restaurierung der stadteige-

nen Gartenanlagen werden 4 000 Mark bewilligt. 

Die Zuteilung für Brennholz für den kommenden Winter soll nicht wieder gewichts- 

sondern massenmäßig erfolgen. Das Holz soll trocken an die Verbraucher abgegeben 

werden. Erörtert wird ferner die Notwendigkeit, die bis jetzt im Rohbau fertig gestell-

ten Häuser vordringlich auszubauen. Dankbar wird von den Bemühungen einer Aus-

länderin Kenntnis genommen,  

100 - 150 bedürftigen Kindern im Alter von 8 - 14 Jahren einen 1 - 1 1/2 Monate dau-

ernden Aufenthalt in der Schweiz zu ermöglichen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 45, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1947 

 
Thema: Arbeitsgericht, Erföffnung 
 

Das Arbeitsgericht Ulm, Geschäftsstelle Markplatz 9, 1. Stock, Zimmer 9, wird eröff-

net. Die öffentliche Sprechstunde von Montag - Samstag 10.00 Uhr - 12.00 Uhr und 

14.00 Uhr - 16.00 Uhr. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 42, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1947 

 
Thema: Errichtung einer jüdischen Zentralschule 
 

Errichtung einer jüdischen Zentralschule für den gesamten Kreis Ulm in der ehemali-

gen Bäckerei der Sedankaserne mit Unterstützung verschiedener amerikanischer Stel-

len. Bei der feierlichen Eröffnung sind mehrere Gäste, unter ihnen der Aeradirektor 

der Schule, Mr. Blackmore anwesend. 650 jüdische Kinder werden hier von 35 Leh-

rern unterrichtet.  

13 Schulzimmer, 2 Lehrerzimmer, ein Krankenzimmer nebst einem Kinderklub die-

nen als Unterrichtsräume für die Elementar-, Mittel- und Fachschulausbildung. Der 

Leiter der Schule ist Direktor Baikalsky. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 43, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. April 1947 

 
Thema: Ziegler Christian, Rektor i. R., verstorben 
 

Christian Ziegler, Rektor i. R. von Ulm-Söflingen, in Stuttgart gestorben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 65, Anzeigen-Beilage 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. April 1947 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Frage an die Leser, Beibehaltung der gegenwärtigen 

überparteilichen Presse? 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" richtet an ihre Leser die Frage, ob sie die Beibe-

haltung der gegenwärtigen überparteilichen Presse wünschen, ob sie eine Parteipresse 

wünschen oder ob sie zur überparteilichen Presse noch Tageszeitungen wünschen, die 

von einzelnen Parteien heraus gegeben werden. 

Von den 2 172 eingegangenen Antworten wollen 1 973 oder 90,8 % die Beibehaltung 

der gegenwärtigen überparteilichen Presse, nur 129 oder 5,9 % wünschen Parteizei-

tungen während 365 oder 16,8 % zusätzlich zur überparteilichen Presse noch von den 

Parteien herausgegebene Zeitungen wünschen.  

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" schreibt dazu, das klare Resultat werde sie an-

spornen, auch weiterhin an der Vervollkommung der Zeitung im überparteilichen, 

aber nicht unpolitischen Sinn weiter zu arbeiten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 43, S. 3 

                                                 1947, Nr. 51, S. 2  

                                                 1947, Nr. 51, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. April 1947 

 
Thema: Amerikanisches Schulsystem 
 

Im Schuhhaussaal spricht Captain Bodenmann von der amerikanischen Militärregie-

rung über das amerikanische Schulsystem. Das amerikanische Schulsystem habe sich 

aus der Erkenntnis heraus entwickelt, daß Hauptaufgabe der Schule sei, jedem Kind 

die Möglichkeit zu geben, sich nach Fähigkeiten und Interessen zu entfalten. Der 

Amerikaner ist vom 6. - 18. Lebensjahr schulpflichtig. Nach 8 Jahren gehen alle Schü-

ler in die Oberschule über. Die Begabungen der Schüler werden durch Wahlfächer, 

die die Pflichtfächer weitaus überwiegen, gefördert. Der Vorteil dieser Methode sei 

der, daß die Kinder bis zum  

18. Lebensjahr beisammen bleiben, wobei jegliche Standesunterschiede ausgeschaltet 

würden. Die Amerikaner seien bestrebt, das tägliche Leben soweit als möglich in die 

Schule hinein zu tragen und umgekehrt die Schüler mitten ins praktische Leben hin-

aus zu führen. Dem Schüler frühzeitig eine selbständige und kritische Denkungsart zu 

vermitteln, die ihn später seine Pflicht als Staatsbürger erfüllen lasse, sei das Ziel des 

amerikanischen Schulsystems. Frühzeitig könne sich der Schüler neben den wenigen 

Pflichtfächern, den seiner Begabung entsprechenden Wahlfächern widmen und sich 

schon hier auf seinen späteren Beruf oder auf das Hochschulstudium vorbereiten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 44, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1947 

 
Thema: Trümmerverwertungsanlagen 
 

Die Stadt vergibt die Errichtung und den Vertrieb von 2 Trümmerverwertungsanlagen 

innerhalb der Stadt für eine tägliche Schuttverarbeitung von rund 50 - 100 cbm Roh-

schutt oder rund 20 - 40 cbm Grobschutt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 36, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1947 

 
Thema: Religiöse Vorträge im Sinne der Freundschaft zwischen Christen und Juden 
 

Laufend werden religiöse Vorträge im Sinne der Freundschaft zwischen Christen und 

Juden abgehalten. Beim ersten Vortrag spricht der Judenmissionar Isaak Johannes Lil-

le. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 43, Anzeigenseite 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. April 1947 

 
Thema: Aegis-Verlag Ernst G. S. Bauer 
 

Der Ulmer Aegis-Verlag Ernst G. S. Bauer von der Militärregierung lizenziert und 

gegründet. Widmet in erster Linie den Freunden des guten Buches seine Arbeit. Gute 

Erfolge und Leistungen im ersten Jahr. Er brachte eine Reihe schöner Bändchen mit 

Erzählungen, Novellen usw. Ein besonderer Erfolg ist die Zweisprachenreihe des Ver-

lags. Große Sorgfalt wird auch der Schriftenreihe Pandora gewidmet. Im Verlag er-

scheinen ferner die Wirtschaftszeitschrift "Neue Produktion" sowie eine ganze Reihe 

von Fachblättern usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 45, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1947 

 
Thema: Gemeinderat, Wiederaufbaufragen 
 

Der Gemeinderat verweist, da zahlreiche Abänderungsanträge eingebracht wurden, 

bereits früher verabschiedete, vom Innenministerium an einigen Stellen abgeänderte 

Hauptsatzung der Stadt Ulm erneut an den Hauptausschuss zurück. Dann wird der 

Ausbau der Blaubeurerstrasse mit einem Kostenaufwand von 87 000 Mark genehmigt. 

Genehmigt werden ferner  

132 000 Mark für den Ausbau des Verbindungsgebäudes zwischen dem Standortlaza-

rettblock B und der künftigen Frauenklinik an der Prittwitzstrasse als Verwaltungsge-

bäude, 176 000 Mark für den Wiederaufbau des oberen Stockwerks der Pionierkaser-

ne zum Zweck der Gewinnung von 16 Schulräumen, 40 000 Mark für den Ausbau des 

Rückgebäudes des früheren Säuglingsheimes (Schubartstrasse) als Altersheim und 

107 000 Mark zur Wiederherstellung des Umschaltwerkes und der Umformerstation 

Heigeleshof. 

Anschließend entwickelt der vom Gemeinderat neu bestellte Stadtbaurat, Baudirektor 

Guter, in großen Zügen das künftige Arbeitsprogramm. Er wolle am Wiederaufbau 

seiner Vaterstadt dienend mitwirken. Trotz der Notwendigkeit schnellster Wohn-

raumbeschaffung müsse die Stadt als sinnvolles Ganzes erstehen, als Stadtbild, das 

dem Münster einen würdigen Raum gebe. Zugunsten dieser Gemeinschaftsaufgabe 

hätten alle Sonderinteressen zurück zu stehen. Er wolle bisherige Einzellösungen in 

einen Gesamtplan zusammen fassen. 

Baurat Zimmermann empfiehlt beim eigentlichen Bericht der Stadtverwaltung die 

Wiederaufnahme einer Planungsgemeinschaft zwischen Ulm und Neu-Ulm, um den 

Wirtschaftsraum nördlich und südlich der Donau gemeinsam erschließen zu können. 

Im einzelnen geht Baurat Zimmermann dann auf die Planungen nach dem Kriege ein. 

Doch beschließt der Gemeinderat die Verlegung dieses Vortrages auf eine Sondersit-

zung, da er heute viel zu lange Zeit erfordern würde. Der Bebauungsplan der Hirsch-

strasse soll öffentlich ausgelegt werden. Dann werden noch lediglich kleinere Ange-

legenheiten behandelt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 46, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1947 

 
Thema: Wirtschaftsamt Neu-Ulm, Gründung eines Verbraucherausschusses 
 

Der vom Wirtschaftsamt Neu-Ulm ins Leben gerufene Verbraucherausschuss tritt 

zum ersten Mal zusammen. Er setzt sich zusammen aus je einem Vertreter der Land-

wirtschaft, der Gewerkschaft, des Handwerks, der Schwerkriegsbeschädigten, der 

Preisbehörde, des Handels und Vertretern der Flüchtlinge, Fliegergeschädigten und 

Hausfrauen. Seine Aufgabe soll sein, Kritik zu üben und gleichzeitig für gerechte 

Verteilung der bewirtschafteten Waren praktische Vorschläge zu machen. Herr 

Schmid gibt einen Überblick über die angespannte Versorgungslage, worauf sich eine 

lebhafte Diskussion entwickelt. Dabei stellt sich heraus, daß in verschiedenen Versor-

gungsstoffen wie Schuhe, Kohle, Brennholz usw. das Verhältnis zwischen zugeteilten 

Mengen und tatsächlichen Bedarf wie 1 : 1 000 ist. Der Verbraucherausschuss soll 

mit dazu beitragen, den Weg zu einer gerechten Verteilung zu finden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 47, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1947 

 
Thema: Radrennen in Ulm 
 

9 000 Zuschauer sind beim Radrennen von 24 Berufsfahrern auf einer über 80 km 

langen Strecke auf den Strassen und verfolgen das Radrennen. Dabei wird die Berufs-

fahrer-Elite überrundet und Kaune-Hannover gewinnt den  

"Großen Preis von Ulm". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 46, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1947 

 
Thema: 3. Forumveranstaltung in der Bleidornkaserne (Seite 2) 
 

Anschließend führt Mr. Taggart aus, daß die augenblickliche Rationsskala wegen der 

Verzögerung der Importe nicht habe aufrecht erhalten werden können. Diese Krise sei 

nur ein vorübergehender Zustand. Sich der einheimischen Lebensmittelerfassung 

zuwendent erklärt er, die Kritiken am Landwirtschaftsministerium seien zum Teil be-

rechtigt. Der amerikanische Steuerzahler könne nicht bei der Stange gehalten werden, 

wenn er nicht die Gewißheit habe, daß die Deutschen selbst alles nur Mögliche zur 

Besserung der Ernährungslage tun würden. 

In der Diskussion betont, als erster der Leiter der Gewerkschaften, Gerlinger, daß die 

gehaltenen Referate alle auf Vertröstungen hinaus laufen. Wenn man die abgezehrten 

Arbeiter betrachte, müsse man sich wirklich wundern, daß der Geduldsfaden noch 

nicht gerissen sei. Gerlinger gibt dann dem Protest der Gewerkschaften in einer Ent-

schließung Ausdruck, in der u. a. Herabsetzung der Selbstversorgerrationen, des Er-

nährungssatzes in Interniertenlagern und schärfere Überprüfung der Kategorie der 

Selbstversorger und des Ablieferungssolls verlangt wird. Ferner wird scharfe Anwen-

dung des Kontrollgesetzes Nr. 50 gegen Schwarz- und Schleichhändler, die Überprü-

fung aller Bestandsaufnahmen und Lager gefordert. Die Ausführungen anderer Dis-

kussionsredner bleiben meist in mehr oder weniger schlichten Kritiken stecken oder 

sind voll von Angriffen gegen irgendwelche Behörden. Besonderen Beifall findet z. 

B. eine Rednerin, als sie unter Hinweis auf die Ulmer Schwarzschlachtungen erklärt, 

sie glaube, die Behörden schliefen, wobei Zwischenrufe kommen "sie schieben mit" 

usw. Ein anderer Redner verlangt bessere Entlohnung in der Landwirtschaft und Ver-

kürzung des Weges vom Erzeuger zum Verbraucher. Wieder ein anderer Redner 

schlägt die Verwendung der Mülleimerasche und der Bucheckerernte vor. 

Zum Schluß stellt Oberbürgermeister Scholl fest, die Vorschläge und Vorwürfe hätten 

nicht viel Positives einbringen können. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 46, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1947 

 
Thema: 3. Forumveranstaltung in der Bleidornkaserne (Seite 1) 
 

In der überfüllten Bleidornkaserne findet die 3. Forumveranstaltung über das Problem 

der Ernährung statt, bei der es zu hitzigen Debatten kommt und die Behörden mit 

Vorwürfen und Beschuldigungen überhäuft werden. Anwesend sind u. a. der Gouver-

neur der Militärregierung Ulm, Major Hoover, und der Leiter der Abteilung Land-

wirtschaft und Ernährung der amerikanischen Militärregierung, Mr. Taggart. Der 

Vorsitzende Mayer Willi, bemerkt nach Erföffnung des Forums, seit Bekanntgabe des 

Diskussionsthemas habe sich das Ernährungsproblem zu einer Katastrophe ausge-

wachsen. 

Oberbürgermeister Scholl umreißt den Fragenkomplex und erklärt, daß Deutschland 

auch in den besten Friedensjahren seinen Eigenbedarf an Fett und Getreide nicht habe 

decken können. So, wie im Stadt- und Landkreis Ulm einem Bedarf von  

20 000 Tonnen Getreide nur eine jährliche Erzeugung von 11 000 Tonnen gegenüber 

stehe, sei von der deutschen Südgrenze bis Emmerich kein Kreis in der Lage sich 

selbst zu ernähren. Hauptschuld an der trostlosen Ernährungslage gibt er der soge-

nannten Agrarreform. Vorbedingungen zur Verbesserung der augenblicklichen Ratio-

nen, die Schäden an Gesundheit und Lebenskraft hervorrufen und einen zivilisatori-

schen Lebensstandard in Frage stellen, seien schärfere Kontrolle der landwirtschaftli-

chen Betriebe und Lebensmittelgeschäfte, ein tiefer Eingriff in Viehbestände und die 

Beseitigung der übermäßigen Geflügel- und Kleintierhaltung. Schon hier beginnen die 

Zuhörer zu raunen. Er gibt schließlich der Überzeugung Ausdruck, daß schon in we-

nigen Jahren Fett, Zucker und Fleisch in überreichem Maße vorhanden sein werden, 

wenn man auch den besiegten Völkern die Teilnahme am freien Welthandel gestatte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 46, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. April 1947 

 
Thema: Tuberkulose - Impfung 
 

Da sich gezeigt hat, daß das Calmette-Verfahren insbesondere Säuglingen und Klein-

kindern einen beachtlichen Schutz gegen Ansteckung mit Tuberkulose verleiht, hat 

sich das Gesundheitsamt Ulm entschlossen, diese Impfung auch bei uns durch zu füh-

ren. Sie ist freiwillig und kostenlos. Der eigentlichen Impfung gehen mehrere Vorprü-

fungen der Tuberkelempfindlichkeit voraus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 43, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1947 

 
Thema: "New Ulm" (Minnesota), "Schwabenverein" (Chicago), Übersendung von Care-

Paketen für Neu-Ulmer Bürger 
 

Die Bürger in New Ulm im Staate Minnesota (USA) haben dem Bürgermeister eine 

Anzahl Care-Pakete zugunsten von  

Neu-Ulmer Bürgern übersandt. Das gleiche tat der "Schwabenverein" von Chicago. 

Mit den Paketen konnte einer Anzahl notleidender Familien eine vorübergehende 

Aufbesserung ihres Ernährungs-Etats gemacht werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 47, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1947 

 
Thema: Zwei Jahre nach Besetzung der Stadt durch Amerikaner 
 

Heute vor zwei Jahren rückten die Amerikaner in der Linie Donau-Oberberghof gegen 

Ulm vor und standen um 11.00 Uhr beim Finanzamt, die Besetzung der Stadt erfolgte 

ohne einen Schuss, nachdem die nationalsozialistische Prominenz in der Nacht vorher 

das Weite gesucht hatte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 47, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1947 

 
Thema: Museum, verlagerte Schätze wieder aufgefunden 
 

Verlagerte Schätze des Ulmer Museums kehren zurück. Es gibt ein beglückendes 

Wiedersehen mit den zum Teil bereits wieder aufgestellten Kostbarkeiten. Sechs Jah-

re war all das im tiefen Dunkel eines Salzbergwerkes begraben und es gab Zeiten, da 

man kaum mehr hoffen konnte, es wieder zu sehen. Jetzt scheint es, als ob die Bilder 

und Figuren, an denen die Ulmer hängen, heller leuchteten, um vieles lieblicher ge-

worden wären. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 47, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. April 1947 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm", Sitzung 
 

Die April-Sitzung des Vereins "Alt-Ulm" beschäftigt sich an Hand von wertvollen 

Veröffentlichungen über die kunstgeschichtliche Bedeutung der einstigen militäri-

schen Bauwerke Ulms aus der Feder von Alfred Bock mit dem Thema der geschicht-

lichen Bauten in Ulm und ist u. a. der Meinung, daß die durch die um die Jahrhun-

dertwende durch rücksichtslose Eingriffe entstandenen wüsten und leeren Stellen, die 

sich im Raum des früheren Glacisgürtel befinden und vielfach der Schuttablagerung 

dienten, im Stadtbild beseitigt werden sollen. Es wäre auch unverzeihlich, das Ehin-

ger- oder Blaubeurer Tor einzureißen. Im Laufe einer regen Aussprache wird die 

Schaffung eines Naturtheaters im Fort Albeck, die Verwendung des Kornhauses als 

Museum und der Wiederaufbau der Weinhofschule (des alten Ulmer Steuerhauses) 

mit dem herrlichen Giebel angeregt. Ferner wird die zunehmende Verwahrlosung des 

alten Friedhofes bedauert und um einen wirksamen Schutz der teilweise wertvollen 

Grabdenkmäler der alten Ulmer Familien durch die Stadtverwaltung gebeten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 48, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1947 

 
Thema: Forumveranstaltung, "Menschenrechte" 
 

Im Rahmen der Ulmer Forumveranstaltungen spricht in der Bleidornkaserne Prof. Dr. 

Friedrichs, Berater der Militärregierung in Verfassungsfragen, über Menschenrechte. 

Sie seien Bestandteil aller demokratischen Verfassungen, die zwar in keinem Land 

vollkommen verwirklicht seien, aber als Ideal angestrebt würden. Der Grundgedanke 

der Menschenrechte, z. B. Unverletzlichkeit des Körpers, der Wohnung, der Gleich-

heit vor dem Gesetz, der Rede-, Presse- und Versammlungsfreiheit, sei der Schutz des 

Menschen vor Übergriffen der Staatsgewalt. Der Mensch sei, wie Art. 1 der württem-

bergisch-badischen Verfassung es ausdrücke, Zweck seiner selbst, der Staat habe ihm 

zu dienen, ihm eine freiheitliche Entwicklung zu ermöglichen. Daß die Grundrechte 

nicht ein bloßes Programm blieben, sei Aufgabe des Staatsgerichtshofes. Der Redner 

drückt zum Schluß unbedingten Willen der Besatzungsmacht aus, die Verfassung 

ernst zu nehmen und ihr im Volk zum Durchbruch zu verhelfen. Die Zuhörer zeichnen 

sich in der Diskussion durch beharrliches Schweigen aus, was darauf hinweist, daß 

die Verfassung von Württemberg-Baden vorerst eher eine unbekannte Größe als die 

Lebensform seiner Bewohner ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 49, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. April 1947 

 
Thema: Marionettentheater, 30-jähriges Bestehen 
 

Seit 30 Jahren wird in Ulm Marionettentheater gespielt. Auch heute finden diese Pup-

penspiele wieder Anklang. Sie befinden sich im Museum. Heute wird mit feststehen-

dem Repertoir gespielt im Gegensatz zu früheren Zeiten, in denen Puppenspiele meist 

im Rahmen von Wohltätigkeitsveranstaltungen statt fanden. Märchen und Sagen ste-

hen im Programm im Vordergrund, es kommt aber auch vor, daß Stücke, die sonst auf 

großen Bühnen gesehen werden. aufgeführt werden. Das Marionettentheater im 

Kiechelsaal des Museums bereichert jedenfalls das Kulturleben Ulms. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 49, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1947 

 
Thema: Amerikanische Bibliothek 
 

Die amerikanische Bibliothek erhält die erste große Sendung neuer Bücher aus Ame-

rika. Sie werden in kurzer Zeit der Öffentlichkeit zugänglich sein. Unter ihnen befin-

den sich wissenschaftliche Werke, berühmte Romane und Bücher aus vielen anderen 

Gebieten. Die Bibliothek verfügt zur Zeit über 130 laufende Abonnements von wis-

senschaftlichen und Unterhaltungs-Zeitschriften. Die Bibliothek steht der gesamten 

Zivilbevölkerung zur Verfügung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 50, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1947 

 
Thema: Maifeier im Gewerkschaftshaus 
 

Zur Feier dieses Tages findet im Gewerkschaftshaus eine Maifeier statt in der Idee, 

heiligstes Menschenrecht neu zu fordern und ein Bekenntnis abzulegen zu den Idealen 

der schaffenden Menschheit: Frieden, Freiheit, Fortschritt und soziale Gerechtigkeit, 

Völkerverständigung. Nach einleitenden Darbietungen spricht Johann Hatje, Mitglied 

des Bundesvorstandes des württemberg-badischen Gewerkschaftsbundes. Er erhebt 

nach einem Überblick über den Weg der sozialistischen Bewegung erneut die Forde-

rung der Arbeiterschaft nach Fortschritt, Freiheit, Wirtschaftsdemokratie und vor al-

lem Völkerverständigung. Von den deutschen Stellen verlangt er Ausrottung des 

Schiebertums, Ausbau der sozialen Gesetzgebung, Bereinigung der Währung und ge-

rechten Lastenausgleich, tragbare Lohnverhältnisse, Aufhebung des Privatbesitzes an 

Produkt-Mitteln, Umsetzung des Verfassungsartikel in die Praxis und Ausbau der Ge-

setze zum Schutze der Jugend. Nach weiteren Darbietungen und Liedern schließt der 

Vorsitzende, Willi Maier, die Feierstunde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 51, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1947 

 
Thema: Wiedemeier Franz, Abgeordneter und Stadtrat, Wiederwahl zum 1. Vorsitzenden der 

CDU 
 

Abgeordneter und Stadtrat Franz Wiedemeier wird auf der Bezirkskonferenz der CDU 

erneut und einstimmig zum ersten Vorsitzenden der CDU des Kreises Ulm gewählt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 53, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1947 

 
Thema: Ulmer Jugendtheater, Aufführung des Stücks "Flüchtling" 

von Fritz Hochwälder 
 

Das Ulmer Jugendtheater tritt mit dem Stück "Flüchtlinge" von Fritz Hochwälder zum 

ersten Mal vor die Öffentlichkeit. Dieses Theater ist weder ein Berufstheater, noch 

soll es eine Laienbühne mit irgendwelchen tendenziösen Zielen sein. Es will vielmehr 

aus reiner Freude am Spiel das Beste leisten. Zu diesem Zweck haben sich aus dem 

Theaterstudio der Volkshochschule spielbegeisterte junge Leute zusammen gefunden. 

Sie wollen zeigen, daß es trotz Zusammenbruch noch junge vorwärtsstrebende Men-

schen gibt, die es unternehmen, um die besten inneren Kräfte zu ringen, sie zu for-

men. 

Die erste Aufführung ist kein glücklicher Griff. Die Schuld, daß der Erfolg nicht ein-

trat, trägt in erster Linie die dichterische Gestaltung des Stückes selbst, mit seiner Un-

logik und zweifelhaften Ethik. Doch hat das Jugendtheater gezeigt, daß es durchaus in 

der Lage ist, uns etwas zu bieten, wenn nur erst Werke aufgeführt werden, die uns 

wirklich ansprechen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 50, S. 3 

                                                 1947, Nr. 53, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1947 

 
Thema: Caritas, Tätigkeit im Stadt- und Landkreis Ulm (Seite 1) 
 

Die Caritas entwickelt eine überaus segensreiche Tätigkeit in Stadt- und Landkreis 

Ulm. Seit dem Zusammenbruch, ersten Transporten von Heimkehrern und Flüchtlin-

gen war unendlich viel zu tun. Die Arbeit wurde geleistet zusammen mit dem Hilfs-

werk der Evangelischen Kirche und dem Roten Kreuz. Insbesondere wurde zunächst 

ein Suchdienst für auseinander gerissene Familien geschaffen. Bei der Dienststelle 

Caritas-Flüchtlingshilfe auf dem Kienlesberg holten sich täglich bis zu  

200 Notleidende Rat und Hilfe. In Pfarrer-, Bürgermeister- und 

Caritasversammlungen wurde auf die Notwendigkeit einer guten Aufnahme der 

Flüchtlinge hingewiesen. Die Transportbegleiter der Caritas leisteten den Umsiedlern 

bei ihrem schweren Gang in die neue Heimat Beistand. Täglich halfen Caritas-Kräfte, 

Schwierigkeiten zwischen Flüchtlingen, Einheimischen und Behörden zu überwinden. 

Von der Caritas-Stelle wurden 9 000 Stück Wäsche, Bekleidungsstücke, 251 Paar 

Schuhe gegen   

3 000 Haushaltungsgegenstände unentgeldlich verteilt. Die geldlichen Aufwendungen 

betrugen rund 60 000 Mark. Aus der Papstspende und überseeischen Zuwendungen 

wurden 328 Kisten und 199 Säcke hochwertiger Lebensmittel verausgabt. 

Für alte, verlassene und arbeitsunfähige Flüchtlinge wurde das Caritas-Heim in 

Dellmensingen geschaffen. Es befindet sich im alten Schloss, das gänzlich renoviert 

werden mußte und das nun 30 Räume mit 100 Betten und den notwendigen Einrich-

tungsgegenständen beherbergt. Die Schlosskapelle wurde erneuert, der Schlossgarten 

zum Teil nutzbar gemacht. Aus eigener Landwirtschaft und Auslandsspenden wurden 

die Pfleglinge vom Caritasverband zusätzlich mit Lebensmitteln, Wäsche, Bekleidung 

versorgt. 75 % der Ausgewiesenen sind Katholiken, mehr als 40 % in bisher protes-

tantischen Orten untergebracht.  

Acht Flüchtlingspfarrer besorgen die Seelsorge. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, 03. Mai 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1947 

 
Thema: Caritas, Tätigkeit im Stadt- und Landkreis Ulm (Seite 2) 
 

Ein Stück produktiver Flüchtlingshilfe bilden die Caritasstuben in Blaubeuren. Eine 

Ferien-Kinderspeisung im August verabreichte an 700 gefährdete Ulmer Kinder 2 348 

140 Kalorien. Von der Caritas-Kreisstelle wurden 6 000 Schweizer-Pakete, 

4 1/2 Eisenbahnwaggons im Gewicht von 900 Zentnern, von Verwandten und Be-

kannten aus aller Welt vermittelt, ein Lastkraftwagen voll Liebesgaben an Gefangene 

in Frankreich abgesandt. 

Daneben läuft die normale Caritas-Arbeit innerhalb der Pfarrgemeinden weiter. In-

nerhalb der Stadt und des Landkreises sind caritativ tätig: 18 Kindergärten, 21 Kran-

kenschwesternstationen, 5 caritative Anstalten, so das Altersheim At. Annastift mit  

25 Insassen, der Rettungsverein "Zum guten Hirten", der gefährdeten Mädchen und 

jungen Müttern dienen will, das Haus Nazareth mit Schwesternstation für Mütter- und 

Familienpflege, das Kindergärtnerinnen-Seminar mit Nähschule und einer weiteren 

Schwesternstation, ein Mutterhaus mit Kindererholungsheim in Brandenburg und 14 

Nähstuben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, 03. Mai 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1947 

 
Thema: "Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes (VVN)", Versammlung 
 

Versammlung der in der "Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes (VVN)" zu-

sammen geschlossenen Opfer des Faschismus in Ulm, von Kreisstellenleiter Sauter 

geleitet. Eugen Waller vom Landesausschuss spricht über das Naziregime und behan-

delt aktuelle Fragen der Wiedergutmachung, der Personalpolitik des Befreiungsminis-

teriums gegenüber den Verfolgten sowie der Rechte und Pflichten der Opfer des Fa-

schismus. Lebhafte Aussprache über die einzelnen Punkte. Dann wird der Vorstand 

der VVN gewählt, und zwar mit großer Mehrheit der bisherige Kreisstellenleiter Sau-

ter in gleicher Eigenschaft, während Herr Schubauer zu seinem gleichberechtigten 

Stellvertreter bestimmt wird. Frau Wegelein führt ihre bisherigen Funktionen weiter. 

Auf Vorschlag der Parteien werden für den VVN-Kreisausschuss gewählt: Rechtsan-

walt Wizigmann (CDU), Gewerkschaftsvorstand Gerlinger (SPD), Kurt Fried (DVP) 

und Ströbel (KPD). 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 52, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1947 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Artikel über die Stadtplanung am Münsterplatz 
 

Zur Stadtplanung am Münsterplatz schreibt ein Ulmer in der "Schwäbischen Donau-

Zeitung", mit Freude blicke der Ulmer von der neugeplanten und in Angriff genom-

menen Hirschstrasse auf das Ulmer Münster, ebenso der Fremde. Störend seien aller-

dings bei einem Rundgang die Bauschutt- und Abfallhaufen auf dem östlichen und 

nördlichen Münsterplatz. Noch mehr Befremden aber errege die Tatsache, daß der seit 

20 Jahren geplante Rundgang mit Baumanlagen auf der Nordseite dadurch wieder zu-

nichte werde, daß die Münsterbauhütten wieder auf dem alten Platz erstellt werden 

sollen, obwohl schon vor Jahren zu diesem Zweck das Lagerhaus der Firma 

Gaissmaier auf dem nördlichen Münsterplatz erworben worden sei, das ausgebrannt 

sei und für diese Zwecke ausgebaut werden könnte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 51, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1947 

 
Thema: Salenhau-Wanderung 
 

Die alte Tradition wird zum ersten Mal in größerem Rahmen nach dem 2. Weltkrieg 

wieder aufgenommen: tausende wandern mit ihren Familien hinaus in den Wald und 

Feld, zum Salenhau, um neue Kräfte zu sammeln. Die Salenhauwanderung wurde 

1919 von Turnrat Fischer und Jakob Salzmann eingeführt und ist in der Zwischenzeit 

eine nicht weg zu denkende Tradition der Ulmer Sportler und vieler anderer gewor-

den. 

Durchgeführt wird der Wandertag in diesem Jahr nach dem Auftrag des Sportkreises 

vom Touristenverein "Die Naturfreunde", Ortsgruppe Ulm. Bei fröhlichem Spiel wer-

den Alt und Jung Stunden der Erholung und Freude gewährt. Der stellvertretende Prä-

sident des Landessportvereins und Gauobmann der Naturfreunde, Albert Kern, ge-

denkt in der Festansprache des hochverdienten verstorbenen Turnrates Fischer sowie 

des ehemaligen Vorstandes der Naturfreunde Ulm, August Carle. Er fordert ferner 

noch mehr Heime und Erholungsstätten für die arbeitende Bevölkerung. Der Sportbe-

auftragte Lohrmann überbringt Grüße des Sportkreises. Dann wird die Feierstunde 

durch musikalsiche und gesangliche Darbietungen umrahmt. Auch Volksbelustigun-

gen werden begrüßt und geben dem Ganzen ein harmonschisches Gepräge. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, 04. Mai 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Mai 1947 

 
Thema: Übergabe von Land an Landlose 
 

Auf dem früheren Pionierübungsplatz nimmt der Kreiskommissar für das Flücht-

lingswesen, Scheuringer, die Zuteilung der ersten 100 Landlosen auf dem ihm vom 

Ministerium über die württembergische Landessiedlungsgesellschaft übertragenen 

Gelände vor. In Parzellen zu zwei oder drei Ar wird das gar nicht so schlechte Land 

den Bewerbern übergeben. Es sind meistens Handwerker, deren Arbeit dem Wieder-

aufbau Ulms zugute kommt. In den ersten 2 - 3 Jahren wird keine Pacht erhoben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 54, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1947 

 
Thema: SPD, Kundgebung auf dem Münsterplatz 
 

Tausende Ulmer strömen auf dem Münsterplatz zu einer Kundgebung der SPD zu-

sammen, weil angekündigt worden war, der frühere Regierungsrat Günther Weber aus 

Leipzig werde sensationelle Enthüllungen über die Verhältnisse in der Ostzone ma-

chen. Die Wissensdurstigen kommen aber nicht auf ihre Rechnung, denn Weber gibt 

einen ganz allgemein aufklärenden Blick in die Ostzone und sagt vieles, was man 

schon weiß. Mit Einbruch der Dunkelheit wird die Kundgebung dann geschlossen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 55, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1947 

 
Thema: Schülerspeisung in Schulen 
 

Die Schülerspeisung in Ulm wird erweitert und mit sofortiger Wirkung auf alle 10 - 

14-jährigen der Volks-, Mittel- und Oberschulen ausgedehnt (Wiblingen und 

Grimmelfingen bleiben vorerst ausgenommen). Die Schüler erhalten täglich eine Zu-

satzverpflegung von 350 Kalorien. Die Speisung, die demnächst auch auf 6 - 9-jährige 

ausgedehnt wird, kostet 25 Pfennig. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 54, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1947 

 
Thema: Buchelese-Ernte, Ergebnis 1947 
 

Die Ulmer Buchelese-Ernte 1947 beträgt 270 000 kg Buchen. 20 000 Ulmer, die abge-

liefert haben, bekommen dafür annähernd 70 000 Liter Öl. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 54, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1947 

 
Thema: Konferenz über Wohnungsfragen 
 

In einer Konferenz zwischen J. H. Rasche von der Wohnungsabteilung der Militärre-

gierung Stuttgart, Major Hoover, Chef der Ulmer Militärregierung, Landrat und Ver-

tretern der kommunalen Verwaltung werden Aufgaben und Methoden des Flücht-

lingskommissars behandelt und dann Wohnungsfragen besprochen. 

Es ergibt sich, daß keiner der 18 000 Flüchtlinge des Stadt- und Landkreises in Mas-

senquartieren untergebracht ist. Täglich suchen rund 15 Einzelflüchtlinge um Zuzug 

in Ulm nach, was das Wohnungsamt auch weiterhin zu genauer Wohnraumerfassung 

veranlasst. Es stellt sich heraus, daß es den Dienststellen der Militärregierung darum 

zu tun ist, durch ihre Mitarbeit den Deutschen eine Planung auf lange Sicht zu ermög-

lichen. Im weiteren Verlauf der Besprechung wird berichtet, daß 1947, 97 zu 60 % - 

80 % zerstörte Gebäude wieder instandgesetzt und 104 Bauten bis Jahresende vollen-

det werden. Das bedeutet die Errichtung von 725 Wohnungen oder etwa 1 800 Wohn-

räumen. Aufschlußreich ist, daß das gesamte Kontingent an Baumaterial, das vom 

Landeswirtschaftsamt dem Baustoffamt Ulm zur Verfügung gestellt wird, ausschließ-

lich dem Wohnungsbau und dem Kleingewerbe zugute kommt und daß öffentliche 

Gebäude direkt von Stuttgart aus versorgt werden. 

J. H. Rasche spricht sich zum Schluß anerkennend über die in Ulm durchgeführte 

Trümmerverwertung aus. Major Hoover will über die Zuteilung von Baustoffen lau-

fend unterrichtet sein. Dem Wohnungsamt sagt er seine Unterstützung zu. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 54, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1947 

 
Thema: Aufenthalt von 7 000 jüdischen DP's in Ulm 
 

In Ulm halten sich zur Zeit 7 000 jüdische DP's auf, 90 % von ihnen stammen aus Po-

len, einige aus Ungarn, der Tschechoslowakei und Karphaten-Russland. 80 - 85 % 

von ihnen wollen nach Palästina, der Rest nach Amerika auswandern. Kaum 1 % will 

in Deutschland bleiben. Von den 2 700 männlichen Juden haben nur rund 500 eine 

Beschäftigung. Für jüngere Juden sind Fachschulen eingerichtet und für die Kinder 

besteht der Schulzwang. Die jüdische Polizei, die auf alle 6 Lager verteilt ist, besteht 

aus 125 Mann und versucht, mit der amerikanischen Constabulary und der deutschen 

Polizei des Schwarzhandels Herr zu werden. Die Wohnverhältnisse der DP's sind 

schlecht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 54, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1947 

 
Thema: Kinder- Autorennen 
 

Unter dem Protektorat von Major Marcus L. Hoover, Chef der Militärregierung Ulm, 

wird am 01. Juni ein Autorennen für Kinder durchgeführt, für das folgende Wett-

kampfbestimmungen gelten: 

Teilnahmeberechtigt sind Jungen von 6 - 14 Jahren. Das Auto muß vom Jungen selbst 

gebastelt sein. Es darf nur aus Abfallmaterial hergestellt sein. Der Wagen wird vor 

Beginn des Rennfahrens gewogen. Der Junge und der Wagen dürfen nicht mehr als 

125 Pfund schwer sein. Der Wagen muß eine gut funktionierende Lenkung haben und 

mit einer Handbremse vesehen sein. Zur Lenkung des Wagens ist ein einfacher Seil-

zug verboten. 

Die Anmeldung nimmt das städtische Jugendamt entgegen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 54, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Mai 1947 

 
Thema: Flüchtlinge, Wallfahrt nach Wiblingen 
 

6 000 - 7 000 Flüchtlinge, vorwiegend aus Ungarn, führen eine große Wallfahrt nach 

Wiblingen durch, zu der der Seelsorger für heimatsuchende Deutsche, Vikar Josef 

Brauner, aufgerufen hat. Anwesend ist auch Bischof Johannes Baptista von Rotten-

burg, der den Flüchtlingen den bischöflichen Seegen spendet. Vikar Brauner begrüßt 

ihn beim Gottesdienst, ebenso Landrat Sindlinger, Vertreter der Stadt und Flücht-

lingskommissar Scheuringer. Dann spricht der Bischof zu den Anwesenden, während 

der Stadtpfarrer Härtel-Stuttgart das Treuebekenntnis spricht dem sich ein Hochamt 

anschließt. In einer nachmittäglichen Bittandacht gibt der Diözesanbeauftragte der 

Heimatsuchenden, Stadtpfarrer Härtel, praktische Hinweise und Anregungen. Tau-

sende singen das Lied der Heimatlosen. Im übrigen wird die Wallfahrt zu einem rech-

ten Fest des Wiedersehens und der unstillbaren Heimatliebe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 55, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Mai 1947 

 
Thema: Massenkundgebung der Gewerkschaften 
 

5 000 Arbeiter und Angestellte protestieren auf dem Münsterplatz in einer Massen-

kundgebung der Gewerkschaften gegen das mit der Einführung der doppelten Som-

merzeit unerträglich gewordene Mißverhältnis zwischen Ernährung und körperlicher 

Beanspruchung. Der Leiter der Gewerkschaften, Gerlinger, gibt der Empörung der 

Massen über diese neue Form menschlicher Ausbeutung Ausdruck und erklärt, jede 

deutsche Regierung wäre "zum Teufel geschickt worden", die mit dem deutschen 

Volk ein solches Experiment unternommen hätte. Der Redner spricht dann von den 

Maßnahmen, um die Auswirkungen der doppelten Sommerzeit zu mildern und wendet 

sich mit der Bitte an die Militärregierung, das deutsche Volk nicht weiter verelenden 

zu lassen und ihm die Chance zu geben, durch Produktive Steigerung und Export sein 

Leben selbst zu erhalten. Dazu aber sei eine ausreichende Ernährung notwendig. 

In schärfster Form verurteilt Gerlinger dann die Mißstände in der deutschen Wirt-

schaft, Scheinarbeitsverhältnisse, Schwarz- und Schleichhandel usw. 

Gewerkschaftssekretär Willi Maier faßt abschließend nachdem er besonders krasse 

Fälle von Schiebungen und Schwarzhandel in der örtlichen Umgebung gebrandmarkt 

hatte , die Auffassungen der Versammelten in einer Entschließung zusammen, in der 

die Württemberg-Badische Regierung dringend ersucht wird, die schärfsten Maßnah-

men zu erlassen, um eine gerechte Erfassung der Lebens- und Bedarfsgüter herbei zu 

führen. Sollen die maßgebenden Instanzen dazu nicht in der Lage sein, sollen Ge-

werkschaften und Betriebsräte eingesetzt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 55, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1947 

 
Thema: Neu-Ulms Aufbau-Pläne 
 

In Neu-Ulm hat man große Aufbaupläne. Die Insel soll mit der Stadt durch einen mit-

telgroßen Platz verbunden werden, der dadurch entsteht, daß die Donau in einer Län-

ge von 50 - 60 m mit Schutt aufgefüllt und das Wasser durch Röhren abgeleitet wird. 

Das neue Rathaus (ehemalige Kreissparkasse) soll mit seiner Stirnseite somit an ei-

nem großen freien Platz stehen, der ebenfalls als Sammelpunkt für die Brücke dient. 

Von dort aus soll dann die Marienstrasse zum Ortsmittelpunkt führen. Der Stadtmit-

telpunkt soll zwischen der katholischen und evangelischen Kirche neu geschaffen 

werden. Der Augsburger-Torplatz soll neu erstehen, einheitliche, schöne Strassenbil-

der sollen geschaffen werden, die den Geist der schwäbisch-bayerischen Tradition 

atmen. Auch das Gelände, auf dem die nun abgetragene Friedenskaserne stand, wird 

zwangsläufig nach dem völligen Abbruch einer Neuplanung bedürfen. Hier ist dann 

beabsichtigt, einen großen Bahnhofplatz zu schaffen, der von Geschäftshäusern, Ho-

tels usw. eingesäumt wird. Diese Pläne beanspruchen für die Stadt nur geringe Mittel. 

Erst aber müßen Baulücken geschlossen, Trümmer beseitigt, beschädigte Häuser 

instandgesetzt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 55, S. 3 (Bildübersicht) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Mai 1947 

 
Thema: Kerner Friedrich, ehemaliger Polizeioberstleutnant, von der Spruchkammer als Mit-

läufer erklärt 
 

Der ehemalige Polizeioberstleutnant Friedrich Kerner früher Kommandeur der Ulmer 

Schutzpolizei, wird von der Spruchkammer Ulm mit einer Sühne von 500 Mark zum 

Mitläufer erklärt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 56, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Mai 1947 

 
Thema: Strassenbahn, 50-jähriges Bestehen 
 

Heute vor 50 Jahren fuhr der erste Strassenbahnwagen (elektrisch) durch die Strassen 

Ulms. Heute befährt die Ulmer Strassenbahn mit 40 Motor- und Anhängerwagen be-

reits wieder 70 % ihrer Strecken und hat 1946, 16 Millionen Personen befördert. Sie 

ist heute mit über 200 Köpfen der stärkste städtische Betrieb. Die vor der Eröffnung 

stehende Obus-Linie nach Neu-Ulm ist die erste Obus-Linie Deutschlands nach dem 

Krieg. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 56, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Mai 1947 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm" 
 

Im Verein "Alt-Ulm" wurde kürzlich Rechtsanwalt Hahn zum ersten, Studienrat Otto 

Wiegant zum zweiten Vorsitzenden und Naumann zum Kassier und Schriftführer ge-

wählt. 

In einer Ansprache zum Vortrag von Eugen Kurz über seine Forschungen vor allem 

über die mittelalterliche Jugendfürsorge und die damalige Auffassung und Behand-

lung der Selbstmörder und über die vielfach aus der Übung gekommenen Jugendspie-

le früherer Zeiten wird angeregt, die in Ulm geprägten Wörter und Ausdrücke zu 

sammeln. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 56, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Mai 1947 

 
Thema: Caritas-Kreisstelle, Eintreffen von Liebesgaben-Pakete aus Spanien 
 

In Ulm sind dieser Tage die ersten 40 Liebesgaben-Pakete aus Spanien bei der Cari-

tas-Kreisstelle eingegangen. Sie enthielten Wäsche und Kleider, die von deutschen 

Katholiken in Spanien über den Caritas-Verband an Verwandte, Freunde und Bekann-

te aufgegeben wurden. Die Aktion läuft weiter. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 56, S. 3 

 



 1001 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1947 

 
Thema: Stadtplan Ulm/Neu-Ulm, Neu-Auflage 
 

Dieser Tage ist in einer neuen Auflage der Ulm/Neu-Ulmer Stadtplan erschienen, be-

arbeitet und herausgegeben vom Stadtmessungsamt Ulm. Maßstab 1 : 10 000, im 

Vierfarbendruck. Dem Plan ist wieder die kleine Übersichtskarte des  

Ulm/Neu-Ulmer Stadtgebietes beigedruckt. Er zeigt erstmalig auch den Umfang der 

Katastrophe, die beide Ulm betroffen hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 57, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1947 

 
Thema: Ischinger Matthäus, Amtsleiter des Ernährungsamts und des Wirtschaftsamts, wegen 

des Verdachts der Unterschlagung von Lebensmittelmarken verhaftet 
 

Matthäus Ischinger, Amtsleiter des Ernährungsamtes Abteilung B und Wirtschaftsam-

tes Ulm/Land, wird wegen dringenden Verdachts, Lebensmittelmarken unrechtmäßig 

für sich verwendet zu haben, verhaftet. Er soll über 400 Lebensmittelmarken unter-

schlagen haben. Die Verhaftung erfolgte am 16. Mai im Amt. Die Detektivpolizei war 

durch einen ehemaligen Angehörigen des Ernährungsamtes Land auf angebliche Un-

regelmäßigkeiten Ischingers aufmerksam gemacht worden und überwachte daraufhin 

seine Einkäufe. Allein durch diese schien der bestehende Verdacht gerechtfertigt. 

Ischinger wurde am 29.05.1887 in Herbrechtingen geboren und befindet sich in der 

Untersuchungsanstalt in Ulm. 

Kurz darauf schreibt ein Leser der "Schwäbischen Donau-Zeitung", die Dienstverfeh-

lungen Ischingers hätten den nicht überrascht, dem die besonderen Vorzüge, die 

Ischinger für diese Berufung aus seiner früheren Tätigkeit mitbrachte, bekannt gewe-

sen seien. Er frage deshalb, wer für diese Anstellung verantwortlich sei. Man hätte 

amtlicherseits in dem Vorleben Ischingers nur etwas nachsehen müssen, dann wäre 

diese Berufung nicht möglich gewesen. Es sei denn, man sehe in Ulm behördlicher-

seits mehr auf die Bügelfalte als auf die Weste. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 58, S. 3 

                                                 1947, Nr. 59, S. 3 

                                                 1947, Nr. 67, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1947 

 
Thema: Großstaffellauf 
 

700 Sportler und Sportlerinnen beteiligen sich am Großstaffellauf. 49 Mannschaften 

kämpfen in 10 Klassen um den Sieg. Besonders gute Teilnahme der Jugend. Den 

Hauptlauf gewinnt erwartungsgemäß Ulm 1846, das in 12.36 Minuten die Strecke 

Söflingen-Ulmer Stadion durchläuft und damit die Ehrenpreise des Oberbürgermeis-

ters Scholl gewinnt. TV. Gerhausen siegt im mittleren Lauf. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 59, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1947 

 
Thema: Gesangvereine des Ulmer Stadt- und Landkreises, Vertreterversammlung 
 

Durch eine Vertreterversammlung der Gesangvereine des Ulmer Stadt- und Landkrei-

ses wird im "Bräustüble" der Sängerkreis Ulm neu gegründet. Als Kreisvorsitzender 

wird Anton Mohn, zum ersten Stellvertreter Amtsgerichtsrat Karl Neufischer gewählt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 55, S. 3 

                                                 1947, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Mai 1947 

 
Thema: Neu-Ulms Aufbauplanung (Seite 1) 
 

Über Neu-Ulms Aufbauplanung wird u. a. folgendes bekannt gegeben: 

Nach der 80 % Zerstörung der Stadt wurde ein Aufbauplan angefertigt, der Neu-Ulm 

ein völlig neues und großstädisches Gepräge geben wollte. Er war von vorneherein 

durch die ungeheure Armut und Not der Zeit zum Scheitern verurteilt. Zunächst galt 

es nun, zur Beseitigung der katastrophalen Wohnraumlage den durch die anfängliche 

Planung gehemmten Wiederaufbau schnellstens in Gang zu bringen, noch vorhandene 

Mauerreste vor der weiteren Verwitterung zu schützen und das Bausperrgebiet für ei-

ne Umgestaltung und Neuplanung auf ein tragbares und vernünftiges Mindestmaß zu 

bringen. Der derzeitige hohe Stand der Wiederaufbautätigkeit beweist, daß dieses 

Problem gelöst wird. die Stadt Neu-Ulm ist heute ein einziger großer Bauplatz. 

Ist die neue Planung einmal Wirklichkeit (man hofft damit in wenigen Jahren fertig zu 

sein), so wird der Besucher, der von Ulm über die bis dahin ebenfalls fertiggestellte 

"Alte Donaubrücke" kommt", Neu-Ulm kaum wieder erkennen. Er gelangt nach 

Durchschreiten des Brückenkopfes in einen mittelgroßen Platz, an dessen Schmalseite 

das Rathaus steht. Dieser Platz verbindet gewißermaßen die Insel mit der eigentlichen 

Stadt. Die Kleine Donau wird in einem Durchlass unter den Platz geführt, der Bau ei-

ner zweiten Brücke wird dadurch vermeiden. Die noch vorhandenen Schuttmassen 

können hier mitten im Stadtgebiet in der ca. 90 m langen Auffüllung der Kleinen Do-

nau abgeladen werden. Die frühere schlechte und unübersichtliche Verkehrsführung 

auf der Insel ist in Wegfall gekommen. Der Besucher gewinnt schon beim Betreten 

der Stadt den Eindruck der großzügigen Weiträumigkeit. In diesen Platz herein wirkt 

der prachtvolle Bau des Ulmer Münsters. Die Geamtplanung wurde mit der Neupla-

nung der Stadt Ulm abgestimmt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 58, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Mai 1947 

 
Thema: Bahnhofgaststätte 
 

Ulm hat nun wieder, gleich am Eingang zu den Zügen, eine große, geräumige Bahn-

hofgaststätte, in der der bekannte Küchenmeister Deckert seine Gerichte bereit hält. 

Die hellen und geschmackvoll eingerichteten Räume sind praktisch gegliedert und 

bieten vielen Hunderten Personen Platz. Das Nebenzimmer hat einen Raum für 50 

Personen. Die Gaststätte wird nur von 24.00 Uhr - 3.50 Uhr geschlossen sein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 58, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Mai 1947 

 
Thema: Neu-Ulms Aufbauplanung (Seite 2) 
 

Von hier aus gelangt der Besucher durch eine weitere Pforte über die Marienstrasse, 

deren Führung im wesentlichen beibehalten wurde, in den neugeschaffenen Ortsmit-

telpunkt, der als großräumiger Architekturplatz zwischen die beiden Kirchen gelegt 

ist. Jedes Haus an diesem Platz hat sich der Gesamtlage unterzuordnen. Die beabsich-

tigte Vergrößerung und Umgestaltung der evangelischen Kirche wird die architektoni-

sche Gestaltung der gesamten Platzanlage noch wesentlich verbessern. Im Schnitt-

punkt der beiden Verkehrslinien entsteht hier ein Ortsmittelpunkt, der der Stadt ein 

neues Gesicht gibt und die schachbrettförmige Strassenführung, vor allem die endlos 

lange Augsburger-Schützenstrasse wohltuend unterbricht. 

Als weitere wensentliche Änderung des alten Stadtplanes ist noch die Umgestaltung 

beim Bahnhof und die Neugestaltung des Augsburger-Tor-Platzes zu erwähnen. 

Durch den völligen Abbruch der Friedenskaserne wird man in der Lage sein, einen 

genügend großen Bahnhofplatz zu schaffen. Er wird eingesäumt durch großzügige 

Geschäftshäuser, Hotels und dergleichen. In dem, dem Hauptverkehr abgelegenen 

Teil des Baublocks, sollen ein Schulgebäude und Wohnhäuser entstehen. 

Entlang der Donau soll durch das ganze Stadtgebiet eine schöne im Grünen führende 

Uferstrasse den Bewohnern die Möglichkeit zur Erholung in unmittelbarer Stadtnähe 

geben. Ihre Führung wird den Blick auf das alte Ulm und die Stadtmauer freigeben. 

Überall wird besonderen Wert auf einfache, klare und gute architektonische Gestal-

tung gelegt, es sollen erlebnis- und abwechslungsreiche Strassenbilder geschaffen 

werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 58, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1947 

 
Thema: 2. Ulmer Jugendforum 
 

65 Jungen und Mädchen versammeln sich zum zweiten Ulmer Jugenforum, um über 

Schulbilung und Berufsbildung zu sprechen. Mit zwei Referaten wird der Abend er-

öffnet. Dem Schüler Kaiser kommt es bei seine Ausführungen darauf an, über die zu-

künftige Schulausbildung und die zu erwartenden Aussichten des akademischen 

Nachwuchses zu sprechen, während der zweite Referat, Strohbecker, mehr auf die ge-

genwärtige Situation der Lehrlingsausbildung eingeht. Er verlangt eine Berufsschule 

in zusammenhängenden Zeitabschnitten während der Lehrzeit und Entlohnung nicht 

nach dem Alter, sondern allein nach der Leistung. Dann wird noch die Frage behan-

delt, warum nur Schüler und nicht auch Lehrlinge eine Sonderspeisung erhalten. Die 

Diskussionsfreudigkeit ist groß, bringt aber keine wesentlich neuen Gesichtspunkte, 

sodaß die Resultate relativ gering sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 60, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1947 

 
Thema: Städtische Sparkasse, Zweigstelle in Wiblingen eröffnet 
 

Vor einigen Tagen wurde in Wiblingen die Zweigstelle der städtischen Sparkasse am 

Pranger eröffnet. Die neue Einrichtung wird vom Publikum sehr begrüßt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 59, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Mai 1947 

 
Thema: Gemeinderat, Bau der Donaubrücke 
 

Der Gemeinderat verabschiedet endgültig die Hauptsatzung der Stadt Ulm und gibt 

dem Projekt des Baues der Donaubrücke im Zuge der Donaustrasse nach einer länge-

ren Debatte seine Zustimmung. Baurat König berichtet eingehend über die Planung. 

Die Brücke darf danach eine Breite von 15 m nicht überschreiten. Bedenken gegen 

den Bau einer pfeilerlosen Einbogenbrücke bestehen nicht. Die Gründung der Brücke 

auf bayerischen Boden ist weit besser als bisher angenommen. Die Einbogenbrücke 

beansprucht auch weniger Baumaterial und ist im Endeffekt sogar billiger. Die Bau-

zeit beträgt etwa  

15 Monate, die Baukosten belaufen sich auf rund 940 000 Mark. Er empfiehlt, den 

Auftrag den Firmen C. Baresel, Wayss und Freytag zu übertragen. 

Oberbürgermeister Scholl behandelt in diesem Zusammenhang die Lastenverteilung 

und teilt mit, daß der Stadtrat von Neu-Ulm herangetreten sei, um zu erwirken, daß 

der Brückenbau einschließlich der Tunnellierung der Kleinen Donau als einheitliches 

Projekt aufgefaßt werde und sich die Stadt Ulm an den Gesamtkosten zu 50 % beteili-

ge. Oberbürgermeister Scholl erklärt sich mit dieser Auffassung einverstanden, betont 

aber, daß die Stadt Ulm zur Wahrung ihrer Interessen bei den Planungen zur 

Verdolung der Kleinen Donau beteiligt sein müsse. In der Debatte wird der Brücken-

bau als wirtschaftliche Notwendigkeit bezeichnet. Stadtrat Wiedemeier betont zudem, 

daß die Überbrückung der Donau gleichzeitig zu einer Überbrückung der zunehmen-

den Entfremdung zu einer harmonischen Zusammenarbeit zwischen Ulm/Neu-Ulm 

führen könne. Oberbürgermeister Scholl bezeichnet den Unternehmergeist der Stadt 

Ulm als vorbildlich. Abschließend werden Stadtrat Wizigmann (CDU) und als dessen 

Stellvertreter Stadtrat Schneider (SPD) zu Vertretern des Gemeinderates in den wie-

der gegründeten Giroverband gewählt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Mai 1947 

 
Thema: Flüchtlingslager Kienlesberg, Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten 
 

Rund 290 000 Personen sind bis jetzt durch das Flüchtlingslager Kienlesberg durch-

geschleust worden und haben hier Rat und Hilfe gefunden. Unablässig wird nach 

Möglichkeiten Ausschau gehalten, um Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen. So hat der 

Flüchtlingskommissar in die Wege geleitet, daß ab September mit über 200 Frauen 

die Herstellung der bekannten und bezugsscheinfreien Meykragen anlaufen wird. Am 

ehemaligen Pionierübungsplatz wird die Schuhproduktion einziehen, eine Versuchs-

anstalt für Erden und Lehme richtet sich ein, einen Geschäftsbücherfabrik und eine 

Bleiglaserei baut auf. Daneben wurden draußen am Exerzierplatz 43 Wohnungen er-

stellt und durch Abbruch ehemaliger Festungswälle Zehntausende von Dachziegeln, 

Backsteine usw. gewonnen. Mit 42 Pferden wird zur Entschuttung Ulms beigetragen, 

13 Firmen der Forster Textilindustrie arbeiten demnächst in Langenau. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 60, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Mai 1947 

 
Thema: Obus-Linie Ulm/Neu-Ulm 
 

Ulm ist jetzt mit Neu-Ulm durch das neuartige Verkehrsmittel Obus verbunden. Die 

Obuslinie Ulm/Neu-Ulm wurde am Pfingstsamstag feierlich dem Verkehr übergeben. 

Kurz nach 10.00 Uhr rollen die bekränzten und in den beiden Stadtfarben geschmück-

ten Wagen, besetzt mit den Mitgliedern des Ulmer Gemeinderats und seinen Gästen 

als ersten Passagieren über die Gänstorbrücke und durch die blumenbestreuten Stras-

sen Neu-Ulms. Der Neu-Ulmer Bürgermeister Müller spricht Begrüßungsworte, dann 

fahren die beiden Gemeinderäte auf der neuen Linie nach Ulm, um im Ratskeller Gäs-

te des Ulmer Oberbürgermeisters zu sein. Oberbürgermeister Scholl bringt Freude 

über die zustande gekommene Verbindung zum Ausdruck und weist auf die soeben im 

Gemeinderat erfolgte Beschlußfassung hin, nachdem sich die Stadt Ulm an den Bau-

kosten für den Neubau der mittleren Donaubrücke einschließlich der Überwölbung 

der Kleinen Donau beteiligt. Für den Ulmer Gemeinderat spricht der Stellvertreter 

Wiedemeider und umreißt dabei das Problem Ulm/Neu-Ulm, dessen Lösung nicht in 

der politischen Vereinigung Neu-Ulms mit Ulm, sondern in einem engen wirtschaftli-

chen Zusammenschluß beider Ulm zu suchen sei. Stellvertreter Benz dankt als Vertre-

ter des Stadtrats Neu-Ulm und unterstreicht, daß die vielen gemeinsamen Aufgaben 

nicht Rücken an Rücken, sondern nur Hand in Hand gemeistert werden könnten. Nach 

weiteren, zum Teil launigen Ausführungen der Stadträte Thielemann und Kurt Fried 

hebt der Strassenbahndirektor Strobel die beispielhafte Zusammenarbeit aller am 

Ausbau der Obus-Linie Beiteiligten hervor. Er geht dabei auch auf die große Planung 

der nächsten Jahre ein und schließt mit der Feststellung, daß die Endstufe in einem 

neuzeitlichen Verkehrsnetz mit gemischtem Gleisbahn- und Obusbetrieb gesehen 

werde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Mai 1947 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesberg, Eintreffen von 

370 Mennoniten 
 

Auf dem Weg nach Canada treffen auf dem Kienlesberg 370 Mennoniten ein, die, von 

Vertretern canadischer Mennoniten und vom Flüchtlingskommissar begrüßt, bis zu ih-

rer Weiterreise auf dem Kienlesberg bleiben werden. Die anwesenden Vertreter aus 

Canada nehmen Gelegenheit, der Ankunft eines neuen Transportes von aus Russland 

heimkehrenden deutschen Kriegsgefangenen beizuwohnen. Dabei sehen sie, daß 

Russland grundlätzlich nur Kranke entlassen und daß alle Ankommenden unterernährt 

sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 61, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Mai 1947 

 
Thema: Allgemeine Ortskrankenkasse, Wiedereröffnung in der Ehingerstrasse 
 

Nach mehr als zweijährigem Exil in Behelfsunterkünften eröffnet die Allgemeine 

Ortskrankenkasse Ulm ihren Betrieb wieder in ihrem alten Haus in der Ehingerstrasse. 

Direktor Wiedemeier führt die Mitglieder des Vorstandes durch die neuen Räume und 

nimmt dann die Vereidigung auf die Verfassung vor. Weitere Räumlichkeiten sollen 

bis Herbst 1947 fertig sein. 

In einer Rede gibt Direktor Wiedemeier einen Überblick über die Leistungen der Kas-

se. Der Mitgliederstand beträgt annähernd 30 000 Personen, der allgemeine Beitrags-

satz 5 % , die Ausgaben für ärztliche Betreuung sind gestiegen. 1946 wurden durch 

die Kasse 22 295 Zahnbehandlungsfälle durchgeführt, 2 654 Krankenhausfälle mit 65 

857 Verpflegungstagen übernommen. Die Krankheitsdauer ist demnach erheblich 

länger geworden als früher. An Krankengelder wurden 545 000 Mark gezahlt. Die 

Ausgaben für Wochenhilfe sind durch den Geburtenrückgang vermindert worden, die 

Sterbefälle erhöhten sich dem gegenüber. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 62, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1947 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesberg, Russland-Heimkehrer  

(Seite 2) 
 

Offensichtlich Kranke werden bis zu ihrer Reisefähigkeit in Behandlung behalten. Sie 

seien meist von den typischen Hungerkrankheiten befallen. Tuberkulose werde trotz 

schwerer Entbehrungen glücklicherweise nur selten festgestellt. Die Zeitung führt den 

Heimkehrern dann die in jeder Beziehung veränderte Heimat vor Augen, die sie vor-

finden, die Demokratie, die noch in den Eierschalen stecke usw. Die Heimkehrer 

würden jetzt erst mal wieder Menschen werden, sich innerlich sammeln und orientie-

ren und dann am demokratischen Neuaufbau des Landes tatkräftig mitarbeiten. 

Bis 30. Juni sind 3 794 Russland-Heimkehrer, darunter 25 Frauen, durch das Lager 

Kienlesberg geschleust worden. Ende Juli passiert der 5 000. Russlandheimkehrer den 

Kienlesberg. Es ist der am 15.10.1903 geborene Willi Morlock, der April 1945 in rus-

sische Gefangenschaft geriet. Er brachte 2 Jahre in einem Lager bei Charkow zu und 

wiegt bei einer Größe von  

1,53m 42,5 kg. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 62, S. 3, 1947, Nr. 69, S. 3, 1947, 

Nr. 72, S. 5, 1947, Nr. 79, S. 3 (Bild) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1947 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesberg, Russland-Heimkehrer  

(Seite 1) 
 

Von Vertretern der Behörden, des Innenministeriums, der städtischen Bühne und vom 

Flüchtlingskommissar willkommen geheißen und durch liebevolle Darbietungen er-

freut, trifft ein Transport von 300 Heimkehrern aus russischer Kriegsgefangenschaft 

auf dem Kienlesberg ein. Die Heimkehrer werden nach einigen Tagen in ihre Heimat  

entlassen. 

Während der nächsten Wochen hat das Durchgangslager Kienlesberg einen Rekord an 

Russland-Heimkehrern zu verzeichnen. Am 21. und 22. Juni treffen 390 und am 23. 

Juni 653 aus russischer Kriegsgefangenschaft entlassene Soldaten in Ulm ein. Damit 

wird die bisherige Spitzenzahl von 1 043 Heimkehrern innerhalb von 3 Tagen er-

reicht. Da in den kommenden Wochen mit weiteren Transporten zu rechnen ist, wer-

den die im Lager sich befindlichen Mennoniten nach Backnang transportiert. Die 

Heimkehrer befinden sich alle in einer trostlosen Verfassung, so körperlich als auch 

hinsichtlich der Kleidung. Sie gleichen alle Skeletten mit den üblichen Merkmalen 

der Unterernährung. Viele haben vom Wasser dick geschwollene Beine. Sie erklären, 

daß für die Entlassung aus der Kriegsgefangenschaft der Grad der Unterernährung 

und der Arbeitsfähigkeit entscheidend sind. Aus Anlaß der Rückkehr entbietet die 

"Schwäbische Donau-Zeitung" den Heimkehrern Gruß und Handschlag. Das Blatt 

weist darauf hin, daß die Heimkehrer nunmehr im Kienlesberg registriert, ärztlich un-

tersucht, an halbwegs ordentliche Kost gewöhnt und in ihre Heimat entlassen werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 62, S. 3, 1947, Nr. 69, S. 3, 1947, 

Nr. 72, S. 5, 1947, Nr. 79, S. 3 (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1947 

 
Thema: Zepparoni-Quartett, Konzert in Ulm 
 

Das junge Zepparoni-Quartett ist in der französischen Zone durch seine Darbietungen 

sehr schnell bekannt geworden. Besonders in Tübingen und Reutlingen konnte Fer-

nando Zepparoni mit den anderen Mitgliedern ausverkaufte Häuser begeistern. Die 

ersten beiden Konzerte begeistern auch Ulm. Es war eine Freude, schreibt die Kritik, 

Haydn, Mozart, Beethoven und Schubert so meisterhaft gespielt zu hören. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 61, S. 3 

                                                 1947, Nr. 64, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1947 

 
Thema: 01. Juni, Tag der Flüchtlinge (Bayern) 
 

Der 01. Juni ist in Bayern zum Tag der Flüchtlinge erklärt worden. Aus diesem An-

lass findet in Neu-Ulm am 31. Mai im Parkhotel ein Tanzabend statt, am 01. Juni im 

Konzertsaal eine Matineeveranstaltung mit einer Rede von Bürgermeister Müller und 

am Nachmittag Sportveranstaltungen und ein öffentlicher Tanz. Am 02. Juni gibt die 

Filmbühne Neu-Ulm den "Sonntagsgast". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 62, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1947 

 
Thema: Kinder- Autorennen 
 

Die Kinder starten um 14.00 Uhr zum 1. großen Auto-Kinderrennen in Ulm. Start hin-

ter der Boelke-Kaserne. Ziel 50 m oberhalb des Gasthauses "Römer" in Höhe 

Leubeweg. 1. Preis ein von Major Hoover gestifteter Knabenanzug, 2. Preis ein Care-

Paket.  Weiter mehrere Preise, die Ulmer Firmen gestiftet haben. Das Rennen selbst, 

das unter dem Protektorat des Chefs der Militärregierung, Major Marcus L. Hoover 

steht, spielt sich vor Tausenden von Zuschauern ab. 89 Wagen aller Klassen sind am 

Start, vom "Holzvergaser" bis zum schnittigen Stromlinienmodell Baujahr 1947. Ge-

fahren wird in Gruppen von je 5 Wagen. In der Klasse A wird Heinz Fuchs, Ulm, 9 

Jahre alt, Bester, und damit Gewinner des Wanderpokals und des Knabenanzuges, in 

der Klasse B Hans Pfeihl, Ulm, 13 Jahre alt, in Klase C Helmut Russ, Einsingen, 12 

Jahre alt. Renate Ruschl plaziert sich als einzige weibliche Teilnehmerin an 5. Stelle 

der Klasse A und wird damit Besitzerin von 6 m Kleiderstoff. Das Rennen verläuft 

nicht ohne amüsante und aufregende Zwischenfälle. Ein Fahrer fährt in die Men-

schenmenge, ein anderer muß seinen Wagen, da "der Motor aussetzt", an der Schnur 

des Weges dahinziehen. Die 700 m lange Strecke wird zum Teil mit einer Geschwin-

digkeit von 30 km durchfahren. Im Anschluss an das Rennen sind die 89 Fahrer zu of-

fiziellen Siegerehrung bei Kakao, Kuchen und tausend anderen Freuden Gäste von 

Major Hoover. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 62, S. 3 

                                                 1947, Nr. 63, S. 3 

                                                 1947, Nr. 66, S. 3 (Bilder) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1947 

 
Thema: Neu-Ulmer Gemeinderat 
 

Der Neu-Ulmer Gemeinderat fordert mit einem Brief an das bayerische Landwirt-

schaftsministerium die seit langem zugesagte ernährungsmässige Gleichstellung Neu-

Ulms mit den Städten über 20 000 Einwohnern. Sodann wirft die SPD der Verwaltung 

der städtischen Wohngebäude dem Stadtbauamt vor, daß ihm die Dinge aus der Hand 

geglitten seien. Die Häuser hätten einen erbarmungswürdigen Zustand erreicht. Auch 

in anderen Dingen wird in der Debatte das Stadtbauamt angegriffen. Bürgermeister 

Müller stellt in Aussicht, daß im kommenden Winter mit besserer Brennholzversor-

gung zu rechnen ist. Wahrscheinlich würden die Haushalte bald auch Briketts erhal-

ten. Weiter wird dem dringenden Verlangen Neu-Ulms nach Unmittelbarkeit Aus-

druck gegeben. Der Gemeinderat behandelt dann noch weniger wichtige Fragen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 63, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1947 

 
Thema: Volkhochschule, monatliche Vorträge zum Thema  

"Zum Wiederaufbau unserer Städte" 
 

Die Ulmer Volkshochschule will in jedem Monat einen Vortrag dem Thema "Zum 

Wiederaufbau unserer Städte" widmen. Als erster Redner spricht in diesem Rahmen 

Architekt Otto Völkers-München im Schuhhaussaal über das Thema  

"Haus und Wohnung im Wiederaufbau unserer Städte". Der Wohnungsbau sagt er, ist 

in den nächsten Jahren das vordringlichste Aufbauproblem. Bei der Baustofflage im 

Verein mit der von den Besatzungsmächten festgesetzten Wohnraumbeschränkung 

auf 6 qm Wohnfläche pro Kopf gelte es mehr denn je, das Beste heraus zu holen. An 

einer Reihe ausgewählter Grundrisslösungen wird überzeugend dargelegt, wie auch 

bei beschränkten Raumverhältnissen noch eine würdige Wohnraumgestaltung er-

reichbar ist. Im Aufriss zeigt der Redner eine Anzahl moderner Wohnhaustypen, de-

ren hervorstechenstes Merkmal nicht das freistehende Einzelwohnhaus oder der ge-

schlossene Wohnblock ist, sondern die in Sonne und Grün stehende Reihenhauszeile. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 62, S. 3 

                                                 1947, Nr. 64, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juni 1947 

 
Thema: Ergebnis der Sport-Veranstaltung zu Gunsten der Ulmer Neubürger und Notleidenden 
 

Der im Ulmer Stadion durchgeführte Sportabend zu Gunsten der Neubürger und Not-

leidenden Ulms ergibt einen Überschuss von 15 327,40 Mark. Von diesem Betrag 

werden 7 663,70 Mark auf das Spendenkonto des Oberbügermeisters für die ausge-

bombte Ulmer Bevölkerung überwiesen, während die andere Hälfte dem Spendenkon-

to des Flüchtlingskommissars zu Gunsten der Neubürger zugeführt wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 68, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juni 1947 

 
Thema: Sport-Wohltätigkeits-Veranstaltung, Zugunsten der Neubürger und Ulmer Notleiden-

den 
 

Zugunsten der Neubürger und Ulmer Notleidenden findet ein Sportabend statt, in des-

sen Verlauf "Prominente" Fussball spielen und Veranstaltungen aller Art vor allem 

sportlicher Natur die Zuschauer erfreuen. Die größte Anziehungskraft übt wie immer 

das Fussballspiel aus, bei dem sich Prominente gegenüber stehen. In dem einen Fuss-

ballspiel stehen sich Ulmer Presse -Theater gegenüber, in dem anderen Stadt- und Po-

lizeiverwaltung. Man sieht ferner Handball, Radrennen, Leichtathletik, Kunstturnen 

usw., man hört den schwäbischen Komponisten Albert Hofele, frohe Weisen einer 

Kapelle, man kann Lose kaufen und noch vieles andere. 

Die Wohltätigkeitsveranstaltung verläuft durchaus in dem gewünschten Sinn. 10 000 

wandern ins Ulmer Stadion, wo das flotte und unterhaltende Programm abgewickelt 

wird. Ein ansehnlicher Betrag für die Ärmsten ist das Ergebnis. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 62, S. 3 

                                                 1947, Nr. 64, S. 3 

 



 1010 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1947 

 
Thema: Dambacher, Regierungsrat, Forderung zur Abberufung 
 

Beim Landratsamt Ulm ist der während des 3. Reiches bei den Polizeidirektionen in 

Heilbronn und Ulm beschäftigte gewesene Regierungsrat Dambacher angestellt und 

mit der Vertretung des Landrats sowie zum Referenten für Polizeiangelegenheiten des 

Kreises berufen worden. Dambacher war Parteigenosse und ist von der Spruchkam-

mer als Mitläufer eingestuft worden. Die SPD läuft gegen ihn Sturm, weist auf den 

Fall des verhafteten Leiters des Ernährungsamtes Ulm-Land, Ischinger hin, bei dem 

man den zuständigen Stellen den Vorwurf nicht ersparen könne, die erforderliche 

Sorgfalt außer Acht gelassen zu haben, und erklärt, das gehe bei Dambacher nicht an, 

wo die kleinen Polizeibeamten nicht wieder in ihre früheren Funktionen zurückkehren 

dürften. Der SPD-Kreisvorstand hält es für untragbar, einen Mitläufer mit einer so 

wichtigen Funktion zu betrauen und fordert Dambachers Abberufung. Auch wird ge-

fragt, ob das Innenministerium die Genehmigung zur Verwendung Dambachers erteilt 

habe, da nach der Kreissatzung der Stellvertreter des Landrats vom Innenminister be-

rufen wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 64, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1947 

 
Thema: Mr. Blackmore, Chef der UNRRA-Area, Versetzung nach Bayern 
 

Der Chef der UNRRA-Area 1005, Ulm, Mr. R. D. J. G. Blackmore, ist nach Bayern 

versetzt worden und verlässt in diesen Tagen Ulm. Er hat ununterbrochen seit Mai 

1945 die UNRRA geleitet und bei seiner Arbeit großes Verständnis sowohl für die 

Verschleppten als auch für die deutschen Belange bewiesen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 65, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1947 

 
Thema: Ulmer Heimstätte, Hauptversammlung 
 

Nach 4-jähriger Unterbrechung hielt die Ulmer Heimstätte eGmbH kürzlich ihre o. 

HV. ab, bei der der kommissarische Direktor Wiedemeier den Bericht erstattete und 

einen umfassenden Überblick über den Stand des Unternehmens gab. Auf gemeinnüt-

ziger Grundlage wurden 1 168 Wohnungen und 6 gewerbliche Räume erstellt. Der 

Wohnungsstand, der noch im Besitz der Gesellschaft ist, beträgt 921 Wohnungen. 

Von den schwerbeschädigten Wohnungen konnten 64 nutzbar gemacht werden. Der 

Wiederaufbau von 9 weiteren Wohnungen ist vorgesehen. Außerdem wurden 8 Woh-

nungen durch Vollendung der Dachgeschossbauten gewonnen. Die Kriegsschäden be-

tragen insgesamt 2 Millionen Mark. Die Geschäftsführung war, wie die Prüfung 

ergab, von 1943 - 1946 in bester Ordnung. Nach Beschlussfassung über Jahresab-

schlüsse, Entlastung usw. wird der Aufsichtsrat neu gewählt. Es gehören ihm folgende 

9 Genossen an: Emil Bundschuh, Ernst Eisele, Albert Geissler, Hans Jaser, August 

Kaplan, Franz Miller, Hans Preiss, Josef Ströbele, Rudolf Weber. 

Zum Schluß gibt Direktor Wiedemeier sein bisheriges Amt als kommissarischer Lei-

ter in die Hände der nach genossenschaftlichen Grundsätzen berufenen Organe zu-

rück. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 65, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juni 1947 

 
Thema: Gründung einer "Bauwerker-Genossenschaft mbH" 
 

Von einer Gruppe praktischer Baufachleute wird in Ulm eine "Bauwerker-

Genossenschaft mbH" gegründet. Zweck des Unternehmens ist die Durchführung von 

Um-und Neubauten und Erzeugung von Bauelementen. Der Vorstand ist Ingenieur 

Hans Barbek, Beimerstetten 66. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 66, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1947 

 
Thema: Hoher Preis oder Tausch von Mangelwaren für Kirschen 
 

Ein Zeichen der verworrenen Zeitverhältnisse ist es, daß, wie die "Schwäbische Do-

nau-Zeitung" berichtet, im Lenninger Tal, wo es viel Kirschen gibt, diese nur zu er-

stehen sind, wenn man als Gegenleistung seltene Mangelwaren anbietet oder 50 Mark 

pro Pfund bezahlt. Mit anderen Worten also müßte ein hochqualifizierter Arbeiter ei-

ne ganze Woche arbeiten, um 1 Pfund Kirschen kaufen zu können. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 66, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1947 

 
Thema: Schlechte Versorgung mit Lederschuhen 
 

Die Versorgung mit Lederschuhen nimmt, wie ein Leser der "Schwäbischen Donau-

Zeitung" in einer Zuschrift mitteilt, katastrophale Formen an. Bei der diesmaligen Zu-

teilung wurde nur ein Viertel der abgegebenen Bezugsscheine durch Schuhbestell-

scheine vom Landwirtschaftsamt beliefert. In schreiendem Mißverhältnis zu dieser 

Knappheit stehen hierzu die Ansprüche der Käufer, insbesondere der Damen. Im La-

den werden Anforderungen gestellt, die in dieser Notzeit unverantwortlich sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 67, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1947 

 
Thema: Lafrenz Traute, einstige Freundin von Hans Scholl, Eintreffen in München 
 

In den Vereinigten Staaten trifft, einer Meldung der "New York Herald Tribune" zu-

folge die 27-jährige Traute Lafrenz, die einstige Freundin von Hans Scholl in Mün-

chen ein. Sie ist die Tochter eines evangelischen Kirchenbeamten in Hamburg und 

übersiedelte 1941 nach München, wo sie Hans uns Sophie Scholl traf. "Er war mein 

Freund" erklärte Traute Lafrenz einfach.  

"Wir versuchten, die Leute daran zu hindern, in die Partei einzutreten. Wir waren 

nicht politisch, wir versuchten es mit dem Geist zu schaffen!" Am 18. Februar 1943 

war Traute Lafrenz bei ihrer medizinischen Arbeit in der Klinik, als Hans und Sophie 

Scholl einen Kasten mit Flugblättern in eines der Universitäts-Gebäude trugen. Es ist 

ihr unverständlich, weshalb die Geschwister Scholl 3 Handvoll dieser Flugblätter in 

den Hofraum warfen, jedenfalls wurden sie unmittelbar daraufhin verhaftet. Unter der 

Bekanntmachung ihrer Hinrichtung fand man von unbekannter Hand die Worte: "Ihr 

Geist lebt". Zehn Tage später wurde Traute mit 29 anderen verhaftet. Sie kam mit 1 

Jahr Gefängnis, das sie in München verbüßte weg. Später wurde der Gestapo bekannt, 

daß sie in Hamburg an der Verteilung von Flugblättern beteiligt war. Sie wurde erneut 

verhaftet und sah ihrem Prozess in Hamburg entgegen, als die Stadt von britischen 

Truppen genommen wurde. Jetzt setzt sie ihre medizinischen Studien fort. Unter dem 

Patronat einer amerikanischen Hilfsorganisation ist sie in New York eingetroffen und 

begibt sich nach  

San Franzisko, wo sie bei einer jüdischen Freundin wohnen wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 67, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1947 

 
Thema: Bau einer Feldgleisbahn zur Friedrichsau 
 

Am 08.März 1947 beschloß der Gemeinderat einen Entschuttungsplan, der u. a. den 

Bau einer Feldgleisbahn zur Friedrichsau vorsah. Nun scheint sich ein Unternehmer 

gefunden zu haben, der diesen Plan ausführt. Die Firmen Baresel und Vogel sind tat-

kräftig dabei, über die Münchner Strasse, entlang dem Valckenburgufer in Richtung 

Friedrichsau Geleise für eine Feldbahn zu legen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 68, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1947 

 
Thema: Sproll Johannes Baptista, Bischof von Rottenburg, Besuch in Ulm 
 

Der Bischof von Rottenburg, Johannes Baptista Sproll, weilt in Ulm, um in der St. 

Georgskirche zur katholischen Jugend zu sprechen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 68, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1947 

 
Thema: Kreismeisterschaften 1947 
 

Die Ulmer Kreismeisterschaften 1947 verlaufen sehr erfolgreich und zeigen weitere 

Leistungssteigerungen der Ulmer Leichtathleten. Ulm 1846 gibt bei den Männern nur 

eine Kreismeisterschaft an die des TSG. Neu-Ulm ab, während bei den Frauen der 

Sportklub Ulm zwei Meisterschaften für sich verbuchen kann. Erfolgreichster Leicht-

athlet ist Walter Fischer, der allein 4 Kreismeisterschaften für sich verbuchen kann. 

Aber auch viele andere Resultate sind durchaus erfreulich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 70, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1947 

 
Thema: 1. Friedensmesse/Sommermesse 
 

In Ulm beginnt die erste Friedensmesse. Zahlreiche Unternehmer und Schausteller 

sind da, die schon lange nicht mehr in der Donaustadt waren. Man sieht neben vielem 

anderen ein Hundtheater, ein Ponykarussel, das einzige Unternehmen dieser Art, das 

heute noch existiert, ein Raupenkarusel, das vor dem Kriege zum letzen Male in Ulm 

war, einen "Globus", durch den Motorräder donnern, ein Riesenrad, das in Ulm seit 

fast 12 Jahren fehlte, eine Achterbahn usw. Insgesamt 10 Fahrgeschäfte,  

40 Verkaufsstände, 10 sonstige Betriebe. Bimmeln, Tuten, Schallplattenmusik, heise-

re Ansager, Lautsprecher, knatternde Motoren, Spielorgeln, drängelnde Menschen, 

bunte Reklamebilder, das ist das äußere Bild der Ulmer Sommermesse. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 68, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1947 

 
Thema: Wiederaufbau in Ulm 
 

Stetig schreitet der Wiederaufbau vorwärts. Am Bahnhofhotel entsteht inmitten der 

Ruinen eine hübsche Gartenwirtschaft. Ein Stück Alt-Ulm ersteht wieder durch den 

Wiederaufbau der Grabenhäuschen am Henkersgraben, wobei auch die alte Torpartie 

wieder zum Vorschein kommt. Auch an vielen anderen Stellen der Stadt regen sich 

fleissige Hände. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 68, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juni 1947 

 
Thema: Städtisches Orchester, letztes Symphoniekonzert 
 

Achtes und letztes Symphoniekonzert des städtischen Orchesters. Die Darbietungen 

rufen bei den Zuhörern wiedrum Beifall hervor, der nicht nur diesem Abend, sondern 

der ganzen Reihe der Symphoniekonzerte gilt, die mit Beethoven begonnen hatten 

und mit Beethoven abgeschlossen wurden. Der städtische Musikdirektor Willy Stef-

fen verdient, wie es in der Kritik heißt, hohe Anerkennung für die Gestaltung der Pro-

gramme, die sich von akademischer Trockenheit fern hielten. Ein weiterer und erfolg-

reicher Weg liegt hinter dem Orchester, und seinem Leiter, und beide dürfen mit Be-

friedigung und Stolz auf das im vergangenen Jahr Geleistete zurück blicken. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 70, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1947 

 
Thema: Feierstunde für Heimkehrende aus russischer Kriegsgefangenschaft 
 

Zu Ehren der aus russischer Kriegsgefangenschaft Heimkehrenden findet auf dem 

Kienlesberg eine Feierstunde statt. Staatskommissar für das Flüchtlingswesen, Bettin-

ger, begrüßt die Heimkehrenden und betont, daß die Heimat stets im Rahmen der ihr 

zustehenden Möglichkeiten sich für die Rückführung der Kriegsgefangenen eingesetzt 

habe. Im Namen der Stadt Ulm und des Landkreises spricht Direktor Wiedemeier, der 

die Heimkehrer bittet, den Glauben an eine deutsche Zukunft nicht zu verlieren. Die 

Feierstunde, die für viele Anwesenden, die sich nun in die Heimat begeben, zugleich 

den Abschied von Ulm bedeutet, wird durch verschiedene Darbietungen umrahmt. 

Während der Feier trifft ein neuer Russlandtransport ein und kann ebenfalls begrüßt 

werden. Man rechnet mit neuen starken Transporten. Unter den Heimkehrern befin-

den sich auch jeweils einige Antifaschisten die in der Gefangenschaft gewisse Er-

leichterung hatten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 70, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1947 

 
Thema: Wiblinger Donaubrücke (Seite 1) 
 

In Anwesenheit von Ministerpräsident Dr. Maier, Innenminister Ulrich, Vertretern der 

amerikanischen und französischen Militärregierung, des württembergischen Oberlan-

des, der Stadtverwaltung u. a. wird durch Innenminister Ulrich, die neue Donaubrücke 

bei Wiblingen dem Verkehr übergeben. 

Nach dem Liedervortrag eines Wiblinger Kinderchors spricht der Präsident des Tech-

nischen Landesamts, Gross Johann, der diese technische Leistung würdigt. Innenmi-

nister Ulrich weist in seinen Ausführungen die Jugend darauf hin, daß die Zerstörung 

der Brücke nur Sekunden gedauert, ihr Wiederaufbau aber anderthalbjährige schwere 

Arbeit bedeutet habe. Nicht der sei ein Held, der Brücken zerstöre, sondern der, der 

sie aufbaue. Er übergibt die Brücke mit dem Wunsch dem Verkehr, daß nicht mehr 

Kanonen, sondern Erntewagen und friedliche Fahrzeuge über sie fahren mögen. Dann 

durchschneidet der Innenminister Ulrich das Band und überschreitet mit Ministerprä-

sident Dr. Maier und Vertretern der Militärregierung als erster die Brücke. Ein Be-

such des Klosters und der Bibliothek Wiblingen schließt sich an. 

Das Ereignis wird anschließend im Ulmer Ratskeller mit mehreren Ansprachen gefei-

ert. Oberbürgermeister Scholl begrüßt die Gäste und wünscht, daß Brücken der Ver-

ständigung auch in der Politik geschlagen werden. Ministerpräsident Dr. Maier betont 

die Verbundenheit der Landesregierung mit der Stadt Ulm und wünscht, daß die von 

Oberbürgermeister Scholl vorausgesagte Wiederherstellung Ulms in 15 Jahren gelin-

gen möge. Die heutigen Verantwortlichen seien nur Schuttaufräumer, die wahren pol. 

Baumeister könnten erst später wirksam werden. In launiger Weiser bittet der Stadtrat 

Dr. Hahn den Innenminister, sich der guten Stadt Ulm besonders anzunehmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 70, S. 3 

                                                 1947, Nr. 71, S. 3 (Bild) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1947 

 
Thema: Wiblinger Donaubrücke (Seite 2) 
 

Stadtrat Wizigmann unterstreicht die Bedeutung auch der unsichtbaren Brückenschlä-

ge. Der Generaldirektor der Energieversorgung Schwaben, Pirrung, legt als Vertreter 

Oberschwabens ein Bekenntnis zur Einheit beider Zonen ab. Der Kulturbeauftragte 

Fried weist auf die bereits geschlagenen geistigen Brücken zwischen beiden Zonen 

hin. Direktor Baresel fordert als Unternehmer Vertrauen zwischen den Bauherren und 

den Ausführenden, den Gedanken des Vertrauens auch auf die Politik übertragend. 

Als Vertreter der Militärregierung wünscht Captain Truxal, daß Deutschland wieder 

seine Einheit und dazu gute pol. Baumeister finden möge. Als letzter Redner spricht 

Stadtrat Unseld für die Techniker. 

Die wiederaufgebaute Brücke wurde am 24. April 1945 gesprengt. Sie dient dem Ver-

kehr auf der Reichsstrasse  

Ulm-Friedrichshafen. Sie war seinerzeit zusammen mit den drei anderen Donaubrü-

cken zerstört worden. Da auch alle übrigen Brücken im Zuge der Durchgangstrassen 

bis Donaueschingen dem Krieg zum Opfer gefallen waren, war ein normaler Verkehr 

zwischen Altwürttemberg und dem württembergischen Oberland bisher nicht mehr 

möglich. 

Der Neubau nahm rund 14 Monate in Anspruch. Der Verbrauch von 350 Tonnen Ze-

ment und 12 Tonnen Eisen. Gesamtkosten 300 000 Mark. Die Firma Baresel begann 

am 08. April 1946 mit dem Bau. Die Schwierigkeiten in der Baustoffbeschaffung und 

der strenge Winter verzögerten den Abschluss der Arbeiten. Die neue Brücke ist 

73,20 m lang, besteht aus 3 gleichen Öffnungen von je 18,20 m Spannweite und 3,60 

m Pfeilerhöhe. Die Fahrbreite beträgt 6,75 m, die Gesamtbreite 9,80 m.  

Auch die neue Brücke ruht wieder auf den alten Fundamenten, die ziemlich erhalten 

geblieben waren. Die beim Bau beschäftigten Arbeiter waren zum großen Teil Flücht-

linge aus Ungarn und dem Sudetenland. Die alte Brücke war 1835 als Dreibogenbrü-

cke aus Hausteinen vollendet worden. Ulm ist jetzt wieder mit seinem südlichen Hin-

terland verbunden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 70, S. 3 

                                                 1947, Nr. 71, S. 3 (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1947 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesbergkaserne, Statistik der Russland-Heimkehrer bis 30. Juni 
 

Bis einschließlich 30. Juni wurden 3 794 Russlandheimkehrer, darunter 25 Frauen, 

durch das Durchgangslager Kienlesberg durchgeschleust. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 72, S. 3 

 



 1017 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1947 

 
Thema: "Kleine Passagierscheine" in andere Zonen ungültig 
 

Mit dem heutigen Tag werden sämtliche im Umlauf befindlichen sogenannten kleinen 

Passierscheine ungültig. Das Reisen in andere Zonen, vor allem in die französische 

Zone wird damit noch schwieriger. Künftig werden für Reisen in andere Zonen nur 

noch Interzonenpässe ausgestellt. Sie müssen auf der Ulmer Polizeidirektion beantragt 

werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 70, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1947 

 
Thema: Schäden durch Gewitter und Regen 
 

Ulm wird von einem schweren Gewitter mit Rekordregen heimgesucht. 58,5 Liter Re-

gen fielen auf einen Quadratmeter nieder, während die durchschnittliche Nieder-

schlagsmenge 90 Liter im Monat beträgt. Das Ulmer Kanalisationsnetz kann solche 

Wassermengen zeitweise nicht mehr fassen, es kommt zu Überschwemmungen und 

Kellerüberflutungen, besonders in der Weststadt und am Kuhberg. Die Heizräume der 

Bleidornkaserne müssen leergepumpt werden. In der Stromversorgung Ulms tritt ein 

Ausfall ein, da die Belieferung durch die Energieversorgung Schwaben, auf die in 

Ulm wegen des niedrigen Wasserstandes der Donau angewiesen ist, ausfällt. Im 

Kreisgebiet sind mehrere Brände entstanden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 71, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1947 

 
Thema: Sportkreisverband, Sitzung 
 

In der Sitzung des Sportkreisverbandes kommt es zu einer Auseinandersetzung mit ei-

nem Pfarrer der evangelischen Kirche. Darüber wird bekannt gegeben: "Mit Entrüs-

tung nimmt der Kreisvorstand Kenntnis von dem Verhalten des Herrn Stadtpfarrers 

Wittmann-Ulm gegenüber unserer Sportjugend. Wenn unsere Jugend einen sonnigen 

Sonntagvormittag in Anspruch nimmt, um in einer Wanderung in Gottes freier Natur 

einige Stunden Frohsinn und Erholung  zu suchen, so darf das kein Grund sein, ihr mit 

dem Entzug der Konfirmation zu drohen. Wir haben mit unserer sportlichen Tätigkeit 

der Kirche bisher keinen Anlass zur Polemik gegeben, finden es aber sehr verwerf-

lich, wenn von Seiten der Seelsorger Gewissenskonflikte bei der Jugend erzeugt wer-

den". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 72, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1947 

 
Thema: Ulrich, Innenminister, Besuch in Ulm 
 

Anläßlich eines Besuchs in Ulm erklärt Innenminister Ulrich, daß das vor seiner An-

nahme im Landtag stehende Aufbaugesetz auch für Ulm wesentliche Auswirkungen 

haben werde. Im Hinblick auf die umfangreiche Zerstörung des Stadtkerns sei eine 

weitgehende Verlagerung der Wohnbezirke in die Randgebiete Ulms wahrscheinlich. 

Es sehe vor, daß im Interesse der Allgemeinheit auch Enteignungen vor allem dort 

durchgeführt werden können, wo Strassenverbreiterungen erforderlich sind und eine 

für beide Teile befriedigende Lösung dieser Fragen auf dem Wege des Ausgleichs 

nicht gefunden werden kann. Die Möglichkeit der Enteignung sei jedoch als äußerstes 

Notmittel gedacht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 71, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1947 

 
Thema: Obuslinie, Ausbau der nächsten Teilstrecke in Neu-Ulm 
 

Der Ausbau der nächsten Teilstrecke der Obuslinie in Neu-Ulm macht gute Fortschrit-

te. Ausgebaut wird die Strecke vom Bahnhof Neu-Ulm zum Parkhotel, über die Ring-

strasse zur Schillerbrücke. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 71, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1947 

 
Thema: Ulrich, Innenminister, von 1908 - 1910 als Soldat in Ulm 
 

Der württembergisch-badische Innenminister Ulrich kennt Ulm sehr gut aus eigener 

Anschauung. Er schätzt die Stadt aus seiner Zeit als Soldat von 1908 - 1910. Damals 

diente er bei den Ulmer Pionieren. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 71, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1947 

 
Thema: 103. Zuteilungsperiode, Ernährungslage 
 

Die Ernährungslage ist auf einem Tiefstand angekommen. Die dem Normalverbrau-

cher in der 2. Woche der  

103. Zuteilungsperiode zugeteilten Lebensmittel betragen: 

Brot                     1 500 Gramm      = 3 465,0 Kalorien 

Fett                          50 Gramm      =    348,5 Kalorien 

Fleisch                   100 Gramm      =    130,0 Kalorien 

Nährmittel               250 Gramm      =    822,5 Kalorien 

Kartoffel              2 500 Gramm      =  2 400,0 Kalorien              

_____________________________________________ 

Gesamtkalorien in der 2. Woche:        7 202,0 Kalorien 

 

Kalorien pro Tag:                              1 029,0 Kalorien 

 

Hinzu kommen geringe Sonderzuteilungen an Obst, Gemüse, Fisch, Milch usw. Die 

dem Körper tatsächlich zugeführte Kalorienzahl liegt niedriger, da der Kalorienwert 

durch die Zubereitung noch vermindert wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 71, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1947 

 
Thema: Mrs. Sewall, Gattin des amerikanischen Gouverneurs, Besuch in Ulm 
 

Mrs. Sewall, die Gattin des amerikanischen Gouverneurs für Württemberg-Baden be-

sucht in Begleitung der Witwe des früheren Staatspräsidenten Bolz und Frl. Dr. Krö-

ger, der Geschäftsführerin der Hooverspeisung, Ulm. Die Gäste werden vom Chef der 

Militärregierung, Major Marcus L. Hoover, Oberbürgermeister Scholl und Landrat 

Sindlinger empfangen. In der Wagnerschule wohnen sie der Schülerspeisung in einer 

Mädchen- und in einer Knabenklasse bei. Mrs. Sewall spricht sich anerkennend über 

die Durchführung und Güte des Essens aus, teilt selbst Essen aus und besichtigt die 

Küche. Dann wird eine Zentralküche der Hoover-Speisung in der Kuhbergkaserne be-

sichtigt. 

Den Abschluss des Ulmer Besuches bildet ein Rundgang durch das Flüchtlingslager 

Kienlesberg, wo Mrs. Sewall vor allem die Russlandheimkehrer interessieren. Sie fin-

det überall herzliche Worte der Anerkennung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 73, S. 3 

                                                 1947, Nr. 74, S. 3 (Bild) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1947 

 
Thema: Gemeinderat, Sitzung 
 

17. Sitzung des Gemeinderats, der auf eine einjährige Tätigkeit zurückblicken kann. 

Er ist am 06. Juli 1946 zusammen getreten, war aus der Wahl vom 26. Mai 1946 her-

vor gegangen. Er besteht aus 36 Mitgliedern. 

Der Gemeinderat billigt einstimmig die von Stadtbaurat Guther eingebrachten Be-

bauungspläne für vier Blocks der Altstadt. Guther erklärt, es liege noch kein Gesamt-

plan für alle Einzelheiten fest. Für die Hirschstrasse fordert er, sie solle ihren intimen 

Charakter beibehalten und in ihrem Verlauf dem Blick auf das Münster einen stets 

neuen Reiz geben. Die architektonische Gliederung der Nordwand der Hirschstrasse, 

der Langestrasse und der Nord- und Südwand des Hauptwachplatzes könnte als ge-

klärt betrachtet werden. Die Bebauungspläne für das Gelände um den Bahnhof seien 

erst in einigen Wochen zu erwarten. Von der WMF zur Kramgasse sind Arkaden vor-

gesehen, die später eventuell auch im südlichen Münsterplatz ihre Fortsetzung finden 

sollen. Die Stadtmitte soll nicht der Münsterplatz westlich des Turmes, sondern der 

Hauptwachplatz werden. Die Bebauung für die Stadtviertel zwischen Kramgasse - 

Langestrasse - Schlegelgasse - Judenhof - Sattlergasse - Vestgasse - Kronengasse - 

Postgasse brachten keine besonderen Schwierigkeiten. Für das Hafenbad liegen die 

Pläne erst in den Anfängen fest. Sämtliche Fraktionen stimmen den Plänen zu. Eine 

Reihe von Gemeinderäten geben weitere Anregungen und danken für die geleistete 

Arbeit. 

Der Gemeinderat beschließt ferner, daß die beschädigte Friedrichsauschule mit einem 

Kostenaufwand von 203 000 Mark wieder hergerichtet werden soll. Auch der Aufbau 

des Wohngebäudes Gänslände 3, wird einstimmig gebilligt. Für das Krematorium 

wird die erforderliche technische Einrichtung bestellt, ebenso sollen Chamottsteine 

geliefert werden. 

Zum Schluß der Sitzung erstattet der Leiter des Aufbauamtes, Riedle, Bericht über die 

Baustoffversorgung. Die Lage am Baumarkt sei katastrophal und verschlechtere sich 

laufend. Die der Baustoffindustrie zur Verfügung gestellten Kontingente betragen et-

wa 1/3 der Höhe von 1946. Dadurch wird die Fertigstellung von etwa 1 000 Wohnun-

gen nicht möglich sein. 

Ganz am Ende wird noch auf die völlige Unhaltbarkeit des Gerüchtes hingewiesen, 

daß die Besatzungsmächte zu Rüstungszwecken die Masse der Baustoffe verwende-

ten. Davon ist keine Rede. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 73, S. ? 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1947 

 
Thema: Neubau Neu-Ulms 
 

Architekt Otto Völkers spricht über den Neubau Neu-Ulms. Der Münchner Architekt 

betont, der Wiederaufbau sei eine einmalige Gelegenheit, einstige städtebauliche Feh-

ler und Unterlassungssünden gut zu machen. Das gelte gerade für Neu-Ulm. Neben 

der Anerkennung des bereits vorliegenden Generalbebauungsplanes hebt der Vortra-

gende drei Momente hervor, durch welche das bisher nüchterne Neu-Ulmer Stadtbild 

eine wesentliche Hebung erfahren könnte: die Wiederbelebung der Kleinen Donau als 

Wasserlauf im Zuge der Ausgestaltung der Insel, der Ausbau der "Kehrseite" Neu-

Ulms an der Donau gegenüber  

Alt-Ulm und die Charakterisierung des geplanten Stadtmittelpunktes zwischen den 

beiden Kirchen durch ein besonderes Bauwerk. 

Besonders interessant sind die Ausführungen zur wirtschaftlichen und finanziellen 

Seite des künftigen Wohnungsbaues: der Zusammenschluß von Bauinteressenten in 

Baugenossenschaften oder Gesellschaften zur Wahrung einer einheitlichen Planung, 

das einst auch in Württemberg heimische Stockwergseigentum auf gemeinsamen 

Grundbesitz, das jetzt in Freiburg im Breisgau erwogene Erbbaurecht auf städtischen 

Grund und Boden, das schon vor 50 Jahren den Ruf der Ulmer Bodenpolitik des 

Oberbürgermeisters von Wagner begründet hat und der Gedanke eines Lastenaus-

gleichs seitens des unzerstörten Hausbesitzes in Stadt und Land. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 73, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1947 

 
Thema: Gemeinderat Neu-Ulm 
 

Der Neu-Ulmer Gemeinderat beschäftigt sich mit verschiedenen Anträgen zur Er-

schließung neuen Baugeländes, faßt aber noch keine endgültigen Beschlüsse. Das Ge-

such um Errichtung eines Filmtheaters wird im Hinblick auf die angespannte Lage bei 

der Beschaffung von Baumaterialien abgelehnt. 

Dagegen genehmigt der Gemeinderat den Antrag der Firma Perga um Überlassung ei-

nes 2 000 qm großen Platzes im Industriegelände mit der Einschränkung, daß die 

Wohnungsfrage gestrichen und die Zusicherung erst dann gegeben wird, wenn die 

Firma Perga die gewerbliche Niederlassungsgenehmigung hat. Weitere Anträge auf 

Zuweisung von Bauplätzen werden entsprechend ihrer Dringlichkeit genehmigt oder 

abgelehnt. Ferner wird zur Kenntnis genommen, daß die kürzlich erhobenen Beschul-

digungen gegen das Bauamt sich als unbegründet erwiesen haben. Das Bauamt gibt 

sich große Mühe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 73, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1947 

 
Thema: Europa - Union, Aufruf zur Mitarbeit an der Schaffung der Vereinigten Staaten von 

Europa 
 

Die Europa-Union, deutscher Zweig der "Union Europeenne des Federalistes", Be-

zirksgruppe Ulm, Heidenheimerstrasse 1, ruft alle europäisch gesinnten Deutschen 

auf zur Mitarbeit an der Schaffung der Vereinigten Staaten von Europa. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 73, S. 4 

 



 1022 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1947 

 
Thema: Beierbach Gustav, neuer Stadtpfarrer von Ulm-Söflingen 
 

Stadtpfarrer Gustav Beierbach, wird in Ulm-Söflingen in sein neues Amt eingeführt 

als Nachfolger von Stadtpfarrer Klein, der  

18 Jahre lang der evangelischen Kirchengemeinde von Ulm-Söflingen vorstand und 

am 01. Januar 1947 in den Ruhestand trat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 76, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1947 

 
Thema: SPD, Mitgliederversammlung 
 

Eine Mitgliederversammlung der Ulmer SPD befaßt sich mit dem Fall des bisherigen 

öffentlichen Klägers der Spruchkammer Ulm/Land, Ruppert, der kürzlich seines Am-

tes enthoben und auf Veranlassung der Militärregierung verhaftet worden ist. Durch 

einstimmige Annahme einer vom Parteivorstand vorgelegten Resolution wird Ruppert 

das Vertrauen entzogen und an seiner Stelle Willi Sauter zum 2. Vorsitzenden der 

Ulmer Parteiorganisation gewählt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 75, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1947 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, Sommerausstellung der Oberschwäbischen Sezession 
 

In der Max-Wieland-Galerie findet eine Sommerausstellung der Oberschwäbischen 

Sezession statt. Diese neugegründete Gruppe kann und will sich nicht auf eine Kunst-

richtung festlegen. Sie will vielmehr die wirklich lebendigen Kräfte aus dem ober-

schwäbischen Raum sammeln, sie einander konfrontieren und dadurch befruchten. 

Ausstellende Künstler sind u. a.: 

Wilhelm Geyer, Albert Burkart, Hans Gassebner, Alfred Wais, Wilhelm Luib, Albert 

Unseld, Max Ott, Albert Kley, Rose Leypold, 

Romane Holderried, Jakob Bräckle, Sepp Kneer, Friedel Dethleffs-Edelmann, Josef 

Braun, Alfred Vollmar,  

Berthold Müller-Örlingshausen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 74, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1947 

 
Thema: Gründung eines Kreisausschusses zur Entnazifizierung 
 

In Ulm, als einer der ersten württembergischen Städte hat sich ein Kreisausschuss zur 

Entnazifizierung gebildet. Zunächst werden die Fälle jener Flüchtlinge behandelt, die 

im Meldebogen eine Mitgliedschaft zur NSDAP angegeben haben. Anschließend 

kommen die anderen Flüchtlinge an die Reihe. Jeder hat drei Zeugen anzugeben und 

seine eigenen Angaben werden durch die einzelnen Landsmannschaften überprüft. 

Der Vorsitzende des Kreisausschusses ist der Kreisflüchtlingskommissar Albert 

Scheuringer, sein Stellvertreter Hans Arnold. Die weiteren Mitglieder setzen sich je 

aus zwei Angehörigen der CDU und der SPD sowie der KPD zusammen. Die erste 

Sitzung des Kreisausschusses fand unter Vorsitz von Bückner vom Befreiungsminis-

terium statt, am 10. Juli. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 74, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1947 

 
Thema: Tagung sämtlicher Flüchtlingsobleute 
 

Tagung sämtlicher Flüchtlingsobleute unter Vorsitz von Kreiskommissar Scheuringer. 

Thema: Sorgen und Nöte der Flüchtlinge in den Landgemeinden, Gartenland- und 

Siedlungsaktion. Scheuringer bittet zum Schluss die Flüchtlingsobleute, stets vermit-

telnd zwischen den einheimischen Bewohnern und ihren Landsleuten zu wirken. Lei-

der sei es vielfach noch so, daß man sich in den Häusern zuerst entweder in den Kel-

ler oder in die Dachwohnung begeben müsse, um eine Flüchtlingsfamilie aufzufinden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 76, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juli 1947 

 
Thema: Mr. Gauerkes, (Amerikanische Militärregierung) Vortrag über das Thema "Schule 

und Leben" 
 

Vor Lehrerinnen und Lehrern spricht im Schuhhaussaal Mr. Gauerkes, von der ameri-

kanischen Militärregierung über das Thema "Schule und Leben". 

Vor Beginn seiner Ausführungen gibt Ministerialrat Hassinger einige Gedanken zur 

Schulreform. Er betont, im Mittelpunkt aller Bildung müsse das allgemein Menschli-

che stehen. Das Wesen der Bildung sei umschrieben mit der Forderung, daß die Schu-

le zum Leben führen müsse. 

Mr. Gauerkes sieht es als dringlichste Aufgabe der Schule an, den jungen Menschen 

so zu erziehen, daß er im Leben den Alltag zu meistern imstande sei. In den USA 

werde die Erziehung gegenwärtig nach den neuesten Methoden durchgeführt. Beson-

deres Interesse erweckt die für uns neuartige Staffelung der Schulklassen (6 Jahre 

Volksschule, je 3 Klassen Junior-High-School, 4 Jahre College mit anschließender 

Universität). Die Disziplin sieht man in den amerikanischen Schulen nicht, denn der 

Schüler soll in gewisser Freiheit zu Verantwortlichkeit erzogen werden. Der Redner 

gibt dann noch Hinweise zur Lehrerbildung und zum Verhältnis der Schule zu den El-

tern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 75, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1947 

 
Thema: Kreisratsitzung 
 

Landrat Sindlinger nimmt in der Kreisratsitzung zum Fall des betrügerischen und ver-

urteilten Leiters des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes, Ischinger, Stellung und er-

klärt, er habe bei seinen Amtsantritt 1945 eine durch die Entnazifizierung dezimierte 

Kreisverwaltung vorgefunden. Die dringende Notwendigkeit von Neueinstellungen 

habe damals eine Sichtung nach früheren strengen Maßstäben nicht zugelassen. Er 

habe Ischinger nach mehrmaliger Prüfung seiner Papiere mit dem Amte betraut. Er 

habe von früheren Vorkommnissen nichts gewußt. Die Amtsführung Ischingers sei bis 

zu seiner Verhaftung in Ordnung gewesen. Er habe nie etwas gewußt, daß Ischinger 

sich in jeder Periode einen Muster-Lebensmittel-Kartensatz habe aushändigen lassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 75, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1947 

 
Thema: 3. Jugendforum im Schuhhaussaal 
 

Das 3. Ulmer Jugendforum im Schuhhaussaal beschäftigt sich mit der Schulreform. 

Das Interesse ist aber gering, anwesend sind lediglich 60 - 70 Jungen und Mädchen.  

Oberlehrer Köhler spricht über: "Was sagen wir zur Schulreform?". Er gibt ein um-

fassendes Bild der Praxis und Erfahrungen der vergangen 50 Jahre. Der Redner for-

dert eine Reformierung vom Inhaltlich-Stofflichen ausgehend, vor allem in der 

Grundschule, ebenso organisatorische Neugliederung des gesamten Schulaufbaues, 

Abbau des Schulzwangs, Verschwinden des Gymnasiums und Beteiligung des flachen 

Landes an den neuen Plänen. In der Diskussion kommt man zu keinem nennenswerten 

Ergebnis. Die Diskussionsredner verlieren sich zu sehr in Einzelheiten. Angenommen 

wird die Resolution an dem Kulturministerium über die Dringlichkeit der Schulre-

form. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 76, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1947 

 
Thema: Spruchkammer Ulm, Verurteilungen 
 

Die Ulmer Spruchkammer erklärt Frau Heilmann, vormals Aupperle, in erster Ehe des 

"roten Genrals von Ulm" und den ehemaligen Versicherungsagenten und Zellenleiter 

Wagner zu Hauptschuldigen und weist sie für vier Jahre in ein Arbeitslager ein. 

Aupperle, der seiner Frau gestattet hatte, Spitzeldienste für die Gestapo zu leisten, 

wird zum Belasteten mit 90 Tagen Sonderarbeit und 500 Mark Sühne erklärt. Sie ha-

ben die Kommunisten Frau Fischer bespitzelt, angezeigt, sodaß Frau Fischer vom 

Volksgerichtshof zum Tode verurteilt und auch hingerichtet wurde. 

Ferner wird der ehemalige Blockleiter Georg Laucher aus Ulm zum Hauptschuldigen 

erklärt und für 3 Jahre in ein Arbeitslager eingewiesen, weil er dafür gesorgt hatte, 

daß unbequeme Leute wenigstens zeitweise sichergestellt wurden und weil er auf alli-

ierte Flieger einschlug, als sich diese auf dem Weg zur Gefangenschaft befanden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 75, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1947 

 
Thema: Ulmer Schulkinder als Gäste des amerikanischen Jugendoffiziers 
 

Einhundert Ulmer Schulkinder sind Gäste des amerikanischen Jugendoffiziers der 

72nd Const.Sqdn.Troop,A, im Friedrichsau-Club. Sie erleben zwei Stunden froher 

Unterhaltung und außerdem werden ihnen seltene Genüsse zuteil, Kakao, Gebäck, Eis 

und Schokolade. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 77, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1947 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, Museum, Ausstellung der Oberschwäbischen Sezession 
 

Gleichzeitig mit der Ausstellung der Oberschwäbischen Sezession in der Max-

Wieland-Galerie ist auch im Museum die Oberschwäbische Sezession in einer Aus-

stellung mit Plastiken und Bildern vertreten. Die Plastik ist sogar vortrefflich vertre-

ten. Die Aussteller sind: Müller/Örlinghausen, Karl Honecker/Friedrichshafen, Ros-

marie Dykerhoff/Biberach, Georg Döse/Ehingen, 

Hilde Broers/Kressbronn, Marianne Rousselle/Biberach.  

Maler als Aussteller: Hans Andre Ficus, P. H. Ebell, Sepp Kneer, Romane Holderried, 

Alfred Wais/Blaubeuren, 

J. O. Weiss/Ravensburg, Wilhelm Geyer, Alfred Vollmar, Luib, Hildgund Mayer, 

Querengässer, Stark, Hans Bernhardt/Wangen 

(Glasmalerei). 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 75, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juli 1947 

 
Thema: Speelmans Hermann, Filmschauspieler, Besuch in Ulm 
 

Der bekannte Filmschauspieler Hermann Speelmans weilt aus Anlass der Gastspiel-

Aufführung des Strindberg'schen Stückes 

"Vater" zum ersten Male in Ulm. Er äußert sich in einem Interview über seine zukünf-

tigen großen Theater- und Filmpläne. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 75, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1947 

 
Thema: 104. Zuteilungsperiode, Nahrungsmittelzuteilungen 
 

Die Nahrungsmittelzuteilungen an die Bevölkerung sind in diesen Tagen so gering, 

daß man tatsächlich noch nicht einmal die Hälfte dessen erhält, was zum Leben und 

Arbeiten unbedingt erforderlich ist. Der Normalverbraucher erhält in der 1. Woche 

der 104. Zuteilungsperiode: 

Brot                2 000 Gramm       =  4 620,0 Kalorien 

Fett                     50 Gramm       =     384,5 Kalorien 

Fleisch              100 Gramm       =     130,5 Kalorien 

Nährmittel          250 Gramm       =     822,5 Kalorien 

Kartoffeln       2 000 Gramm       =   1 920,0 Kalorien 

____________________________________________ 

Kalorien pro Woche:                      7 877,5 Kalorien 

Kalorien pro Tag:                           1 125,0 Kalorien 

 

Kalorienbedarf pro Tag:                   2 500,0 Kalorien 

Differenz :                                      1 375,0 Kalorien 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 76, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1947 

 
Thema: Evangelische Kirchengemeinde 
 

Die evangelische Kirchengemeinde nimmt zu dem kürzlich veröffentlichten Angriff 

des Sportkreises Ulm gegen einen Pfarrer Stellung, der den Konfirmanten gesagt hat-

te, am Sonntag gehörten sie in einen Gottesdienst. Die evangelische Kirche erklärt, 

der Artikel habe allgemein Verwunderung und Befremden hervorgerufen. Der Sach-

verhalt sei zudem nicht zutreffend wiedergegeben worden. Grundsätzlich suche die 

Kirche ihre Glieder zu Gottesfurcht und christlicher Sitte zu erziehen und sie erwarte 

von den Konfirmanten, daß sie am Sonntag den Gottesdienst besuchen. Die Auffas-

sung, daß dadurch  

"von Seiten der Seelsorger Gewissenskonflikte bei der Jugend erzeugt würden", erin-

nere bedenklich an die berüchtigten Methoden, mit denen das 3. Reich den Kampf ge-

gen das Christentum geführt und getarnt habe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 76, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1947 

 
Thema: Ski-Club, Gründungsversammlung 
 

Im Bräustüble hält der neu gegründete Ski-Club seine Gründungsversammlung ab. 

Vorsitzender Direktor Eychmüller gibt einen Überblick über die Ziele des Ski-Clubs. 

Der Sportbeauftragte Lohrmann nimmt die Lizenzierung des Vereins vor, der allen 

Freunden des Wintersports, Anhängern wie Fortgeschrittenen, in herrlicher Skilage 

und eigens vom Club gemieteten Hütten  

(Wertacher Hörnle und Oberjoch) die eigentlichen Freuden des Wintersports vermit-

teln aber auch durch Zunftabende und gesellschaftlichen Veranstaltungen das 

Zusammengehörigkeitsgefühl der Mitglieder fördern will. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 76, S. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1947 

 
Thema: Statistik über Ulmer Kriegsgefangene, Vermißte usw. 
 

Mitte Juli 1947 sind immer noch 2 246 Ulmer gefangen oder vermißt, und zwar 1 025 

kriegsgefangen, 10 zivilinterniert,  

1 178 vermißt und 43 sonst vermißt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 76, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1947 

 
Thema: Dr. Siebert, Landrat, Kreis Neu-Ulm 
 

Der Landrat des Kreises Neu-Ulm, Dr. Siebert, der sich schon immer um den Wieder-

aufbau Neu-Ulms große Mühe gegeben hat, wurde dieser Tage zusammen mit anderen 

Vertretern des öffentlichen Lebens von General Clay und dessen politische Berater, 

Botschafter Murphy, empfangen. Es bot sich dabei Gelegenheit, auf die Probleme des 

Landkreises Neu-Ulm im besonderen einzugehen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 78, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1947 

 
Thema: Illegale Grenzübertritte 
 

Die illegalen Grenzübertritte aus der Ostzone wirken sich auch im Durchgangslager 

Kienlesberg aus. Täglich treffen zwischen 50 und 80 "Illegale" ein. 80 % der schwar-

zen Grenzgänger kommen aus dem russisch bestzten Gebiet, die restlichen  

20 % sind Volksdeutsche aus Jugoslawien und der Tschechoslowakei. Die aus der 

russisch besetzten Zone kommenden geben zu 60 % Arbeitsverpflichtung an, zu 20 % 

Angst vor Verschleppung und zu 20 % Angehörigenbesuch in der US-Zone als Grund 

des Grenzübertritts. Bei Grenzübertritten aus Österreich und der Tschechoslowakei 

wird als Grund meist Angehörigensuche oder Hunger in den dortigen Ländern ange-

geben. Facharbeiter können untergebracht werden, die meisten "Illegalen" müssen 

aber wieder den Weg zurückgehen, da ihre Aufnahme eine zusätzliche Umsiedlung zu 

Lasten der Westzone bedeuten würde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 77, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1947 

 
Thema: Stadtverwaltung, Baustoffzuteilung 
 

Die Stadtverwaltung richtet auf Grund einer Entschliessung des Gemeinderates ein 

Schreiben an die Landesregierung das sich darauf bezieht, daß vom Landeswirt-

schaftsamt im III. Quartal 1947 außer Glas und eventuell Eisen keine Baustoffkontin-

gente an die Städte verteilt werden sollen. Unter solchen Umständen drohe der Zu-

sammenbruch der ganzen Ulmer Bautätigkeit. Dem könne während der günstigen Jah-

reszeit nicht untätig zugesehen werden. Für eine ausgebombte Stadt wie Ulm sei die 

Schaffung eines witterungsbeständigen Obdaches für die Bevölkerung nicht weniger 

dringlich als die Beschaffung von Nahrung und Kleidung. Der Gemeinderat richtet 

daher an die Regierung und alle anderen verantwortlichen Stellen die Bitte, von der 

unheilvollen Politik der plötzlichen Einstellung jeder Baustoffzuteilung abzukommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 77, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1947 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm", Sitzung 
 

In der Juli-Sitzung des Vereins "Alt-Ulm" behandelt Ingenieur Kurt Reichardt 

"Ulmische Fragen und Probleme" und gibt eine Fülle von Anregungen, so die Schaf-

fung eines kleinen Stadtführers, Herausgabe von Ulmer Heimatblättern, Erstellung ei-

nes Ulmer Münstermuseums und eines Donaumuseums, Gestaltung der Donau-Insel 

in Verbindung mit dem künftigen Donaukraftwerk in der Friedrichsau, Förderung der 

Hotelfrage, abwechslungsreiche Ausgestaltung der Schornsteine, Hebung des Erhal-

tenen und Erschließung der ungehobenen Schätze. Weitere Vorschläge machen Stadt-

rat Dr. Hahn,  

Baurat Zimmermann und Stadtrat Daiber. Ulm soll beim Wiederaubau sein besonde-

res Gepräge behalten, am besten mittels Anlehnung an das geschichtlich gewachsene 

Stadtbild. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 77, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1947 

 
Thema: Ebert Fritz, Landtagspräsident der SED, Rede in der Sporthalle, Auseinandersetzung 

mit der SPD-Politik 
 

In Ulm tritt zu einer Auseinandersetzung mit der SPD-Politik der frühere sozialdemo-

kratische Reichstagsabgeordnete und jetzige Landtagspräsident und Landesvorsitzen-

de der SED, Fritz Ebert auf, ein Sohn des früheren Reichspräsidenten Ebert. Seine 

Rede in der Sporthalle Wörthstrasse ist eine mit ständig wachsender Schärfe vorge-

tragene Attacke gegen die Politik des sozialdemokratischen Parteiführers Dr. Schu-

macher. Er wendet sich gegen Schumachers These vom totalen Sieg und von der tota-

len Verantwortung der Sieger, die das deutsche Volk in die stumpfsinnigste Interes-

senlosigkeit und Abhängigkeit von ausländischen Liebesgaben und Anleihen hinab 

stossen müsse. Ebert spricht dann über die Entwicklung in der Ostzone, wo man so-

eben Junker und Konzernherren entschädigungslos enteignet hat und wirft Dr. Schu-

macher vor, daß er sich in seinem Kampf gegen den Kommunismus bewußt in den 

Dienst antisozialistischer Mächte gestellt habe. Die Frage, ob die SED ostorientiert 

sei, beantwortet Ebert mit der Feststellung, es gebe für die SED keine Ost- und keine 

Westorientierung, sondern nur eine Orientierung, und die sei Deutschland und sein 

Volk. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 78, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1947 

 
Thema: Kennkartenlochung 
 

Mit der Lochung der Kennkarten und der Eintragung des Spruchkammerbescheids in 

den Kennkarten wird nun auf Grund einer Anordnung des Innenministeriums begon-

nen, in Ulm an sechs Stellen, an denen sich die Personen einzufinden haben, die eine 

Kennkarte oder einen Spruchkammerbescheid haben. 

Bei Hauptschuldigen wird einmal das Feld 1 der Kennkarte, bei Belasteten das Feld 2, 

bei Minderbelasteten das Feld 3, gelocht. Feld 4 bleibt frei. Alle vom Gesetz nicht Be-

troffenen, Nichtbelasteten, Entlasteten, Amnestierten, Vollbegnadigten und Mitläufer 

erhalten ein Loch im Feld 5. 

Je nach den verhängten Sühnemaßnahmen werden für die ersten 3 Gruppen noch die 

Felder von 6 - 15 gelocht, bei Einweisung in ein Arbeitslager das Feld 6, bei Sonder-

arbeiten Feld 7, bei verhängter gewöhnlicher Arbeit Feld 8, bei Unfähigkeit zur Be-

kleidung eines öffentlichen Amtes, Verlust des aktiven und passiven Wahlrechts, des 

Rechtes sich politisch zu betätigen und einer politischen Partei zuzugehören, einer 

Gewerkschaft oder einer wirtschaftlichen oder beruflichen Vereinigung anzughören, 

Feld 9, bei Wohn- und Aufenthaltsbeschränkung Feld 10, bei Verlust aller Approbati-

onen, Konzessionen und Berechtigungen sowie des Rechtes, einen Kraftwagen zu hal-

ten, Feld 11, bei Verbot, als Lehrer, Prediger oder Rundfunkkommentator, Redakteur, 

Schriftsteller tätig zu sein, Feld 12, bei Beteiligungssperre und Bestellung eines Treu-

händers, Feld 13, bei Beschränkung der Ausübung eines freien Berufs und Verbot der 

Ausbildung von Lehrlingen,  

Feld 14, Bei Verbot der Fortführung eines Unternehmens usw. Feld 15. Wird ein Be-

troffener nachträglich in eine andere Gruppe eingereiht oder werden Sühnemaßnah-

men aufgehoben, so muß eine neue Kennkarte ausgestellt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 77, S. 3 

                                                 1947, Nr. 79, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1947 

 
Thema: Süddeutsche Oberliga 
 

Nachdem in der Süddeutschen Oberliga das letzte Spiel der Verbandrunde 1946/1947 

beendet ist, wird die Schlusstabelle der Süddeutschen Oberliga vom FC. Nürnberg ge-

führt, während PH. Karlsruhe an letzter 20. Stelle steht. Ulm 1846 konnte sich end-

gültig den 13. Platz sichern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 77, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juli 1947 

 
Thema: Schulschluß-Feiern 
 

Alle höheren Schulen Ulms beschließen ihr Schuljahr 1946/1947 am 25. und 26. Juli 

mit Schlußfeiern. Der Schulleiter  

Dr. Streissle spricht vor Ulmer Lehrern und Schülern der Max-Eyth-Oberschule und 

wendet sich gegen eine Schulreform, die nach seiner Meinung nur auf gesamtdeut-

scher Grundlage erfolgen kann. Die Kepler-Oberschule überreicht in einer kleinen, in-

ternen, dem Gedächnis Schuberts gewidmeten Feierstunde den Abiturienten das Rei-

fezeugnis, wobei Schulleiter Brandt spricht. Oberst. Dir. Wild führt die Schlußfeier 

des Gymnasiums durch, betont in seiner Rede den Wert des humanistischen 

Gymansiums und tritt den Gerüchten entgegen, die von einer Abschaffung des Gym-

nasiums reden. In der Oberschule für Mädchen erstattet Frl. Studienrätin Walser den 

Jahresbericht. 

Auch die Ulmer Mittelschulen verabschiedeten ihre Schüler in einer Feierstunde im 

Schuhhaussaal, in deren Verlauf  

Rektor Arb und Schulleiterin Frl. Grauer sprachen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 79, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1947 

 
Thema: Eck, Gaswerksdirektor, Wieder-Übernahme der Leitung des städtischen Gas- und 

Wasserwerks 
 

Gaswerksdirektor Eck, Diplomingenieur, hat, wie mitgeteilt wird, die Leitung der 

städtischen Gas- und Wasserwerke wieder übernommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 78 S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1947 

 
Thema: Brückengrundsteine (Seite 1) 
 

Bei den Fundamentierungsarbeiten an den Widerlagern der alten Donaubrücke stößt 

man auf das bayerische Ufer am 14. Juli und auf dem württembergischen Ufer am 29. 

Juli auf die am 15. Oktober 1829 gelegten Grundsteine der Ludwig-Wilhelm-Brücke. 

Sie werden in einer kleinen Gedenkstunde gehoben. Die in die Widerlager einbeto-

nierten Zinkbehälter enthalten u. a. eine Gedenkplatte, auf den Bau der Brücke bezüg-

liche Dokumente, alte Münzen, 3 Büsten, gusseiserne Zierstücke, mehrere halberhal-

tene Brustbilder, Abgüsse von Antiken, 2 Flaschen Wein und eine Flasche Korn. Die 

Behälter waren unsachgemäß verschlossen und darum befanden sich einzelne Erinne-

rungsstücke in schlechtem Zustand. Die Dokumente, die jetzt, nach  

118 Jahren wieder ans Licht kamen, erzählen ganz interessante Dinge über die dama-

ligen Zeiten. Als am 15. Oktober 1829, die Grundsteine gelegt wurden, waren kurz 

vorher, am 01. Juli 1828, die Zollschranken zwischen Württemberg und Bayern gefal-

len. Die Feier der Grundsteinlegung begann unter Anwesenheit hoher Repräsentanten 

beider Uferstaaten auf dem württembergischen Brückenwiderlager. Nach Verlesen ei-

ner Urkunde über den Brückenbau durch den württembergischen Kreisbaurat Bühler 

wurde der Grundstein durch eine Solnhofer Platte verschlossen. Nach der Einmaue-

rung des Grundsteins auf württembergischer Seite vollzog sich der gleiche Akt auf 

dem bayerischen Widerlager. In den bayerischen Grundstein wurde die gleichen Do-

kumente versenkt, dazu eine Verfassungsurkunde von Bayern, eine Beschreibung des 

damaligen  

Neu-Ulm, bayerische Münzen und Medaillen, eine in Oberhausen bei Augsburg ver-

fertigte Uhr mit schönem, bronzenen Gehäuse, Rot- und Weisswein aus der Rhein-

pfalz und eine Flasche Kernen aus der Markung Neu-Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 79, S. 3 

                                                 1947, Nr. 82, S. 5 

S. a. Beilage 1852. 6. 8. Elegie auf die am 08. Juni 1852 eröffnete Ludwig Wilhelms-

Brücke 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1947 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesberg, Russlandheimkehrer 
 

Der 5 000. Russlandheimkehrer passierte dieser Tage das Durchgangslager 

Kienlesberg. Es ist der am 15.10.1903 geborene Willi Morlock, der April 1945 in Ge-

fangenschaft geriet, 2 Jahre in einem Lager bei Charkow zubrachte und wegen Unter-

ernährung entlassen wurde. Bei einer Größe von 1, 53 m wiegt er noch 42,5 kg. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 79 S. 3 (Bild) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1947 

 
Thema: Eisinger Fritz, Diplomingenieur, Artikel:  

Notwendigkeit des Baus eines Kraftwerks 
 

Diplomingenieur Fritz Eisinger schreibt einen Artikel über die Notwendigkeit des 

Baues eines Kraftwerkes an der Friedrichsau, das schon in den Jahren 1939 - 1941 

geplant war, neuerdings wieder in Aussicht genommen ist. Dieses Kraftwerk werde 

benötigt und es werde wirtschaftlich sein, auch rentabel. Ulm benötige schon heute 

eine elektrische Energie von 9 000 KW. In den 5 stadteigenen Wasserwerken 

Öpfingen, Donaustetten, Wiblingen, Ludwigsfeld und Illerzell könnten im Jahres-

durchschnitt nur 6 500 KW erzeugt werden. Die restlichen 2 500 KW müssten von 

fremden Versorgungsunternehmen bezogen werden. Dabei sei schon in den Jahren 

1927 - 1938 die Belastung von 9 500 KW auf 19 800 KW angestiegen, weshalb man 

schon zu einem früheren Zeitpunkt das Werk habe bauen wollen. Es sei eine unum-

gängliche Pflicht, das Werk erstehen zu lassen. Unsere Nachkommen würden nicht 

nur den Bau des Kraftwerkes, sondern darüber hinaus die Sicherstellung einer weite-

ren Donaustaustufe für einen späteren Ausbau dankbar zu schätzen wissen 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 79 S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1947 

 
Thema: Brückengrundsteine (Seite 2) 
 

Interessant ist die Beschreibung des damaligen Neu-Ulm. Nachdem Ulm 1810 seine 

ganze Stadtmarkung auf die rechten Donauufer verloren hatte, ohne daß dadurch die 

Grundbesitzrechte berührt wurden, befanden sich auf bayerischer Seite fast nur aus-

gedehnte Gartenanlagen von Ulmer Bürgern mit vielen gemauerten Gartenhäuschen. 

Insgesamt zählte das damalige Neu-Ulm erst 44 Häuser mit rund 250 Bewohnern. 

Auch Alt-Ulm reichte damals noch nicht über die mittelalterlichen Stadtmauern hin-

aus und zählte erst 13 000 Einwohner.  

Der Bau wurde Mai 1828 begonnen. Das linksseitige Widerlager wurde auf Felsen 

gegründet. Das bayerische Widerlager wurde Februar 1829 vollendet und ruht auf ei-

nem Pfahlrost von 245 Pfählen. Der Brückenbau war insgesamt auf 3 Jahre veran-

schlagt. Zu ihrem beiderseitigen Abschluss erhielt die Brücke je 2 Torpfeiler mit 

schmiedeeisernen Gittertoren. Zukunftsweisend klangen die Anfangszeilen des zum 

Abschluss der Feierlichkeiten verteilten Gedichts: 

"Über den grünlichen Strom wölbt sich die bindende Brücke, daß sie die Städte ver-

eint, Neues mit Altem verknüpft, Glücklicher Wandel der Zeit, kein Bollwerk trennt 

hier die Völker, eine Linie nur scheidet, und die nur gedacht...". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 79, S. 3 

                                                 1947, Nr. 82, S. 5 

S. a. Beilage 1852.6.8. Elegie auf die am 08. Juni 1852 eröffnete Ludwig Wilhelms-

Brücke 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1947 

 
Thema: Volkshochschule, Höreranalyse,  

"Was den Ulmer literarisch interessiert ?" 
 

Was den Ulmer literarisch interessiert, geht aus einer von der Volkshochschule 

durchgeführten Höreranalyse und einem Fragebogen der amerikanischen Bibliothek 

hervor. 

Beim Hörerkreis der Volkshochschule (2 710 Mitglieder) beantworteten die Fragen, 

davon 41 % Männer, 59 % Frauen) steht das Gebiet der Literatur mit 54 % im Vor-

dergrund des Interesses. Im schließt sich mit knappem Unterschied die Kunst an, es 

folgen zu jeweils 30 % Religion, Philosophie und Musik. Reges Interesse auch für 

Biologie und Geschichte. Erd- und Völkerkunde können nur 18 % bzw. 20 % auf sich 

vereinigen, der Wirtschaft wenden sich 14 % zu und Politik und Theater rangieren mit 

4,5 % und 4 % am Ende der Interessengebiete. Innerhalb der einzelnen Sachgebiete 

entscheiden sich 60 % aller Hörer für Überlieferung und Moderne. Ausschließlich für 

moderne Tendenzen bekennen sich nur 2,5 %. 

Bei der Rundfrage der amerikanischen Bücherei ist die soziale Schichtung durch den 

Anteil der Lehrer von 41,1 % bestimmt. Die Geistlichkeit wurde mit 17,7 %, Juristen 

und Journalisten mit je 11,8 % vertreten. Der Rest entfällt auf andere Berufe. Die Be-

fragten hatten sich nach Sachgebieten zu entscheiden, die ihnen der Fragebogen vor-

schrieb. Hier steht ausschließlich Geschichte mit 8,3 % an der Spitze. Mit je 6,7 % 

schließen sich Technik und zeitgenössische Literatur an. Jeweils  

5 % entfallen auf Politik, Wirtschaft, deutsche Geschichte, klassische Literatur, Phy-

sik, Chemie, und Wörterbücher. Zwischen 3 % und 5 % liegen die Interessen für Phi-

losophie, Religion und Landwirtschaft, Industrie und Biographien, bei denen vor al-

lem Lebensbilder von Churchill, Stalin und Roosevelt verlangt werden. Das Gebiet 

der Kunst kann nur 2,5 % gewinnen. Eine Sonderstellung nehmen Nachschlagewerke 

mit 9,2 % ein. 

Insgesamt zeigt sich bei beiden Querschnitten, die hier wie dort durch das Fehlen der 

Arbeiterschaft zur Einseitigkeit verurteilt sind, eine Flucht vor dem Alltag und eine 

Abkehr von der Tagespolitik. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 79, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1947 

 
Thema: American-German-Woman's-Club 
 

Am 28. August besucht Mrs. Sewall den Frauenclub und legt in einer kurzen Anspra-

che noch einmal die Ziele des Clubs dar. Sie ist über die Arbeit des Ulmer Frauen-

clubs sehr erfreut. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 89, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1947 

 
Thema: Gründung des American-German-Woman's-Club 
 

In Ulm wird unter der Präsidentschaft  von Mrs. Smith der American-German-

Woman's Progressive-Club eröffnet. Seine Gründung wurde von Mrs. Sewall, der 

Gattin des Gouverneurs von Nordwürttemberg-Baden, angeregt. Der Club hat sich zur 

Aufgabe gemacht, durch den Austausch von Erfahrungen, vor allem auf dem Gebiet 

der Frauen- und Erziehungsfragen, den Friedensgedanken und die Verständigung zwi-

schen beiden Nationen zu fördern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 82, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1947 

 
Thema: Wirtschaftsamt. Übersicht verschiedener Bezugsberechtigungen im Rahmen der 

Zwangsbewirtschaftung 
 

Übersicht des städtischen Wirtschaftsamtes Ulm über die verschiedenen Bezugsbe-

rechtigungen, die zur Zeit im Rahmen der Zwangbewirtschaftung nötig sind, mit ein-

zelnen Exemplaren zur Veranschaulichungen. 

 

Quelle: S. a. Beilagen 1947, 31. Juli 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1947 

 
Thema: Liederkranz Söflingen, 125-jähriges Jubiläum (Seite 1) 
 

Der 1822 gegründete Liederkranz Söflingen begeht vom 02. - 04. August 1947 seine 

125 Jahrfeier und tut alles, um dem Fest einen würdigen Rahmen zu verleihen. Es ist 

der zweitälteste Verein des Landes, überall bekannt durch sein Können und seine 

Tradition. Das Festkonzert am Samstagabend bringt Werke von Schubert und Brahms. 

Mitwirkung von Martha Fuchs. Im Festgottesdienst am Sonntag ist die Missa brevis in 

C zu hören. Der Festakt am Sonntag bringt u. a. Werke des mit dem Verein eng ver-

bundenen einheimischen Komponisten Anton Zoller, darunter den erstmalig erklin-

genden "Jubelchor" als Festgeschenk des Komponisten an den Verein. Am Sonntag 

Nachmittag sind im Festzelt Massenchöre sowie Einzelvorträge der Gastvereine zu 

hören. 21 Vereine sind dabei beteiligt. Daran anschließend Festzug und Schwäbischer 

Abend und am Montag Kinderfest, sowie Festzug der Kinder. Am Vortag grüßt der 

Liederkranz Söflingen alle Gäste und Vereine, die an den Jubiläumsfeiern teilnehmen.  

Das Fest selbst verläuft ganz programmässig, unter großer Beteiligung der Bevölke-

rung Söflingens und auch Ulms. Schon das Festkonzert am Samstag, für das der 

hochverdiente Chorleiter Josef Hagenmeyer ein erlesenes Programm zusammenge-

sucht hat, Schubert und Brahms, ist ein Erlebnis. Der stattliche Chor, vom städtischen 

Orchester und von Anton Zoller am Flügel unterstützt, singt sehr ausgeglichen. Der 

Festgottesdienst am Sonntagmorgen wird durch zwei der schönsten Chorwerke von 

Mozart, "Missa brevis" und "Alma dei creatoris" verschönt. Unter Leitung von Josef 

Hagenmeyer wirkt der katholische Kirchenchor Söflingen in glänzender Weise mit 

dem städtischen Orchester zusammen. Auch der sich anschließende Festakt im großen 

Festzelt verläuft glanzvoll. Der Chor leitet ihn mit Anton Zollers "Deutschem Lied" 

ein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 75, S. 3, 1947, Nr. 76, S. 7, 1947, 

Nr. 79, S. 3, 1947, Nr. 80, S. 5, 

                                                 1947, Nr. 81, S. 3, 1947, Nr. 84, S. 5 (Bilder) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1947 

 
Thema: Liederkranz Söflingen, 125-jähriges Jubiläum (Seite 2) 
 

Freude, Dankbarkeit und Anerkennung sind die Grundtöne, die bei allen Reden und 

Gesangsvorträgen zum Ausdruck kommen. Eigens für das Jubelfest ist von Anton 

Zoller ein Jubelchor komponiert worden, vor allen Dingen gut gefällt auch der Chor  

"Holder Friede".  

Stefan Bangerter als erster Vorsitzender begrüßt dann die Anwesenden, während 

Oberlehrer Luiz in seiner Festrede die Geschichte des Söflinger Liederkranzes behan-

delt. Oberbürgermeister Scholl betont die Kraft des Liedes in dieser Zeit und wünscht 

dem Verein Erfolg und Glück auch weiterhin. Nachdem noch Bundespräsident 

Hochstetter gesprochen und  

Anton Mohn die Grüße der Ulmer Sängerschaft überbracht hatte, schließt der Chor 

die Feier durch das "Weihelied" von  

Georg Striegel.  

Mit Musik und Gesang beginnt der Nachmittag. Die Sonne brennt unbarmherzig vom 

Himmel, froh und guter Dinge ziehen die Vereine durch die Strassen Söflingens. Mit 

Volksliedern, Balladen und Chören, vorgetragen von den 21 Gastvereinen, nimmt der 

Nachmittag seinen Verlauf, während am Abend schwäbischer Humor mit Heinrich 

Sembinelli zum Wort kommt. 

Der Montagnachmittag gehört dann den Kindern, die nach einem reizenden Festzug 

auf dem Festplatz Belustigungen und Freuden aller Art erleben. Der Chef der Ulmer 

Militärregierung, Major Marcus L. Hoover hatte eigens zu diesem Zweck Schokolade 

und Süssigkeiten gestiftet. Auch das Landesernährungsamt hatte sich großzügig ge-

zeigt und so konnte jedem Kind gratis eine Brezel verabreicht werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 75, S. 3, 1947, Nr. 76, S. 7, 1947, 

Nr. 79, S. 3, 1947, Nr. 80, S. 5, 

                                                 1947, Nr. 81, S. 3, 1947, Nr. 84, S. 5 (Bilder) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1947 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung" Vorschläge zum Thema 

"Autohof" 
 

In der "Schwäbischen Donau-Zeitung" wird zum Thema "Autohof" der Vorschlag 

gemacht, in Ulm ebenso wie z. B. in München und in anderen Städten in einer der 

ehemaligen Kasernen einen "Autohof" mit Übernachtungsgelegenheiten,  

Verpflegungs-, Unterstell-, Park-, Tank- und Reparaturmöglichkeiten einzurichten. 

Besonders geeignet hierzu erscheine die ehemalige Schillerkaserne, die günstig liege 

und heute schon eine Art "Autozentrale" sei. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 80, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1947 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, Ausstellung zum 50. Geburtstag des Malers, Franz Frank 
 

In der Max-Wieland-Galerie wird zum 50. Geburtstag des Malers Franz Frank, der 

schon vor 1933 in Ulm ausgestellt hat, eine von dem hervorragenden Marburger 

Kunsthistoriker Prof. Richard Hamann zusammen gestellte Sammelausstellung eröff-

net. Der Künstler kommt vom Impressionismus Corinths und Slevogts. Seine Sinnbil-

der leben im sozialen und humanistischen Bereich. Den stärkeren Frank aber findet 

man in den Landschaften, Stilleben und Kinderbildern. Franz Frank steht auf der 

Höhe seines Schaffens. Er hat mit seinen Talenten gewuchert und es zu einer reifen 

Künstlerschaft gebracht, die ihn in die vorderste Reihe der Maler stellte, denen es um 

den Ausgleich von Abbild und Innenschau geht und die mit ihren Bildern den Beweis 

erbringen, daß es die Möglichkeiten des Impressionismus in unserer Zeit noch lange 

nicht ausgeschöpft sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 80, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1947 

 
Thema: Fälschung von Lebensmittelmarken 
 

Je kleiner die Fett-, Fleisch- und Brotrationen werden, um so zahlreicher kommen ge-

fälschte Lebensmittelmarken auch in Ulm in Umlauf. So werden in der 102. Zutei-

lungsperiode gefälschte Marken für 80 Pfd. Butter, ca. 1 000 kg Fleisch festgestellt. 

Diese Menge würde ausreichen, um 1/6 der Ulmer Bevölkerung eine Woche lang mit 

Fett und Fleisch zu versorgen. Dadurch wird jede Verteilungsdisposition ernstlich ge-

fährdet. In Fett- und Fleischmarken sind, wie das Ernährungsamt feststellt, die Fäl-

schungen sehr häufig, aber auch gefälschte Zucker- und Brotmarken kommen in Um-

lauf. Vorwiegend werden Lebensmittelkarten gefälscht, auf die es die höchsten Rati-

onssätze gibt, z. B. Säuglingskarten. Die Nachdrucke sind sehr geschickt ausgeführt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 80, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1947 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung" Artikel über den Wiederaufbau der Münsterbauhütte 
 

Zu dem kürzlich geäußerten Befremden eines Lesers der "Schwäbischen Donau-

Zeitung", über den Wiederaufbau der Münsterbauhütte wird in einem Artikel der 

"Schwäbischen Donau-Zeitung" gesagt, daß die künftige Gestaltung des Münsterbau-

platzes in der Wiedereingliederung des Münsters in den Stadtkörper gesucht werden 

müsse. Die neue Münsterbauhütte werde ein bescheidener Anfang hierzu sein. Sie sei 

aber auch, wie in anderen Münsterstätten, aus technischen Gründen von dem betreu-

ten Bauwerk nicht zu trennen. Die Pläne des bekannten Architekten Prof. Lempp von 

der Technischen Hochschule Stuttgart böten im übrigen volle Gewähr für eine gedie-

gene Ausführung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 80, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1947 

 
Thema: Hoover-Speisung 
 

Seit 05. Mai 1947 erhalten im Rahmen der Hoover-Speisung sämtliche Ulmer Schüler 

von 6 - 18 Jahren, zusammen  

8 840 Kinder, eine zusätzliche Mahlzeit von 350 Kalorien. Die in den Schulen ausge-

gebenen Speisen werden in 4 Küchen zubereitet (Unterer Kuhberg, Wagnerschule, 

Kienlesberg, Rotes Kreuz, Krankenhaus Wiblingen). 20 hauptamtliche Kräfte und 

350 freiwillige Helferinnen der Wohlfahrtsorganisationen teilen sich die Arbeit. Wäh-

rend der Schulferien wurde an Stelle abwesender Schüler ein großer Teil der in einem 

Lehr- oder Arbeitsverhältnis stehenden Jugendlichen von 14 - 18 Jahren gespeist. 

Mit dem 03. September läuft eine neue Speisungsperiode an, während der in Ulm zu-

sammen mit Klingenstein und Ehrenstein  

8 000 Kinder von 6 - 14 Jahren verpflegt werden. Die 14 - 18-Jährigen der Höheren 

Schulen werden dagegen nicht mehr gespeist. Dafür sollen bis auf weiteres die in ei-

nem Lehr- oder Arbeitsverhältnis stehenden Jugendlichen mit mehr als 10 % Unter-

gewicht hochwertige und schmackhafte Zusatzkost bekommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 88, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1947 

 
Thema: Münsterplatz-Wartehäuschen, Anbringung einer Uhr 
 

Auf dem Münsterplatz-Wartehäuschen, das durch die Luftangriffe ebenfalls schwer 

beschädigt wurde, ist wieder eine  

Normal-Uhr eingerichtet worden, was einem dringenden Bedürfnis entsprach. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 81, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1947 

 
Thema: Mutwillige Beschädigungen an Grabsteinen, Münsterpfeilern usw. 
 

Es wird öffentlich aufgefordert, dem Ehrwürdigen Schutz angedeihen zu lassen. Am 

mehreren Münsterpfeilern wurden in letzter Zeit die Ecken abgeschlagen. Die gebor-

gene Figur des Löwenbrunnens wurde von ihrem Postament gestürzt, so daß sie zer-

brach. Wände und Portale des Münsters werden von Bubenhänden immer wieder mit 

Kreide usw. verschmiert. Im alten Friedhof gefallen sich Rohlinge darin, die Ruhe-

stätten unserer Toten zu schänden, Grabsteine umzuwerfen und Kreuze und Figuren 

als Zielscheibe für Steinwürfe zu benutzen. Eltern und Erziehungsberechtigte werden 

aufgefordert der Jugend wieder die Ehrfurcht vor dem Ehrwürdigen beizubringen, die 

die Stadt einst zum Schatzkästlein unter den alten deutschen Städten gemacht hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 81, S. 3 

 



 1039 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1947 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Aufforderung zur Schaffung von mehr Spielplätzen 
 

In der "Schwäbischen Donau-Zeitung" wird unter der Aufforderung, mehr Spielplätze 

für Kinder zu schaffen, auf den bejammernswerten Zustand der Grünanlagen hinge-

wiesen. Es sei nicht ganz verständlich, daß in einer so schwer mitgenommenen Stadt 

wie Ulm für eine der Allgemeinheit dienende Ausnutzung der Grünflächen gar so we-

nig geschehe. Durch verhältnismäßig geringen Aufwand an Geld, Zeit und Arbeits-

kräften könnte für Zehntausende etwas wirklich Vorbildliches geschaffen werden: 

Spielrasen für Kinder und Erwachsene, Liegewiesen mit Sonne und Schatten, 

Planschbecken, Ballplätze, Ruheplätzen für alte Leute usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 81, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1947 

 
Thema: Werke über die Stadtgeschichte und Chronik Ulms 
 

Über Ulm, seine Kunst und Geschichte, seine Wirtschafts- und Verkehrsprobleme, 

über Leben und Wesen ist eine große Literatur entstanden: 15 Werke über Stadtge-

schichte und Chronik Ulms, mehr als ein Dutzend über Ulmer Kunst, Architektur und 

Baugeschichte. Besonders zahlreich sind die Arbeiten namhafter Fachleute über Ulm 

auf dem Gebiet des Städtebaues und der Wirtschafts- und Verkehrsgeschichte mit 

über 30 Veröffentlichungen. 1922 - 1938 sind an deutschen Hochschulen  

15 Dissertationen über Ulm auf diesen Gebieten geschrieben worden. 40 Romane 

oder Erzählungen haben ferner Ulm zum Gegenstand oder Teile ihrer Handlungen 

nach Ulm verlegt. Ungezählt sind die vielen Beiträge in den Heimatbeilagen der frü-

heren Ulmer Zeitungen und den Mitteilungsblättern der Ulmer historischen Vereine. 

Insgesamt sind es rund 125 Bücher und zahllose Einzelveröffentlichungen über Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 81, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1947 

 
Thema: Ischinger Matthäus, ehemaliger Leiter des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes, Verur-

teilung zu 2 Jahren Gefängnis und 5 000 Mark, wegen Unterschlagung von Lebens-

mittelmarken (Seite 2) 
 

Allein von Mitte März bis Mai 1947 betrugen die zum Teil auf Kleinstkinderkarten 

bezogenen Warenmengen 90 kg Brot,  

20 - 30 Pfund Butter, 20 Pfund Zucker, 30 Eier, 5 Pfund Kunst- und 4 Pfund Bienen-

honig, 45 Liter Vollmilch, mehrere Pfund Käse, mindestens 25 Pfund Fleisch sowie 

Grapefruitsaft, Seife und Waschmittel für Kleinstkinder. Zu seiner Verteidigung er-

sann er das Märchen von einer Tübinger Markenlieferantin Irene Braun, von der er 

auch einen Brief vorwies. Diese Frau habe über Umwege die Marken, die sie aus der 

amerikanischen Zone erhalten habe, ihm übergeben und er habe sie in Ulm eingelöst. 

Nachforschungen der Polizei ergaben, daß von einer Irene Braun in Tübingen über-

haupt keine Rede war. Auch der von Ischinger vorgelegte Brief der Irene Braun, er-

wies sich als von Ischinger selbst geschrieben. Was sich vor dem Gericht ausbreitete, 

war lediglich eine kleiner Ausschnitt der großen Betrügereien Ischingers, der von An-

fang bis Ende hartnäckig leugnete und schwindelte. Zu einer im Prozess aufgestellten 

Behauptung Ischingers, die Herren des Amtes (Zahlmeister usw.) hätten Atikah-

Zigaretten kaufen können, schreibt ein Leser der "Schwäbischen Donau-Zeitung", das 

sei unwahr. Ischinger habe sich kurz vor dem Einmarsch der Amerikaner bei der 

Plünderung der Magazine unberechtigterweise Waren angeeignet. (Ischinger hatte 

ausgesagt, die Herren vom Ersatzverpflegungsmagazin hätten bei der Liquidierung 

des Magazins die Möglichkeit gehabt, Atikah-Zigaretten in größeren Mengen aufzu-

kaufen, so daß er heute noch Lebensmittel dagegen eintauschen könne. Er habe es al-

so gar nicht nötig, Lebensmittelmarken zu unterschlagen) 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 82, S. 5 

                                                 1947, Nr. 85, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1947 

 
Thema: Ischinger Matthäus, ehemaliger Leiter des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes, Verur-

teilung zu 2 Jahren Gefängnis und 5 000 Mark Geldstrafe, wegen Unterschlagung von 

Lebensmittelmarken (Seite 1) 
 

Der ehemalige Leiter des Ernährungsamtes und Wirtschaftsamtes Ulm-Land, Matthä-

us Ischinger, wird wegen Erschleichens einer Bezugsberechtigung, unberechtigten 

Bezugs und Amtsunterschlagung in Tateinheit mit einem schweren Verbrechen gegen 

die Bewirtschaftungs- und Verbraucher-Regelungs-Strafverordung zu 2 Jahren Ge-

fängnis und 5 000 Mark Geldstrafe verurteilt. Er verliert ferner für 3 Jahre die Fähig-

keit, ein öffentliches Amt zu bekleiden. 

Er hat schändliche Verbrechen begangen. Er war Stabszahlmeister und betrieb neben-

bei bei Nacht mit Wehrmachtsangehörigen, die ihm dazu zur Verfügung gestellt wur-

den, eine eigene Leimfabrik. Als es ihm nicht gelang, für diese Leute Zivil-

Lebensmittelkarten zu erhalten, unterschrieb er seine Anforderungen amtlich mit 

"Stabszahlmeister". Das städtische Ernährungsamt ließ sich täuschen und teilte die 

Lebensmittelkarten zu. Die Arbeiter bekamen aber nur ein Vesper, die übrigen Mar-

ken verschwanden. Als das ruchbar wurde, wurde Ischinger lediglich in Gnaden ent-

lassen, weil er angeblich dringend in seinem eigenen Betrieb benötigt wurde. 

Ischingers Leimfabrik wurde durch Bomben zerstört. Er stellte daher im Juni 1945 

"seine Arbeitskraft dem Landratsamt zur Verfügung" und wurde mit ausgezeichneten 

Referenzen - Leiter des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes Ulm-Land. Als solcher 

hatte er Bekanntmachungen im Amtsblatt aufzusetzen, wozu er Mustersätze sämtli-

cher Lebensmittelkarten benötigte. Diese Mustersätze waren echt, weil Ischinger aus-

drücklich ihre Entwertung verhinderte. Er konnte keinerlei Nachweis über den Ver-

bleib dieser Mustersätze führen. Aber Ischingers Einkäufe namen immer größern Um-

fang an. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 82, S. 5 

                                                 1947, Nr. 85, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1947 

 
Thema: Jugendherberge "Geschwister Scholl", Einweihung 
 

In Anwesenheit von Oberbügermeister Scholl, Vertretern der Militärregierung, der 

Stadtverwaltung und zahlreichen Mitgliedern der Jugendbühne wird von Ministerial-

rat Hassinger die neue Jugendherberge (Schwedenturm) im Oerlinger Tal dem An-

denken der Geschwister Scholl geweiht. Hier sollen sich junge Menschen zusammen 

setzen, sich verstehen und kennen lernen um so, wie Ministerialrat Hassinger sagt, ei-

ne Brücke zu schlagen von Mensch zu Mensch, von Land zu Land, von Kontinent zu 

Kontinent. Oberbürgermeister Scholl nimmt die Einweihung auf den Namen seiner 

beiden Kinder mit tiefem Dank entgegen und verspricht, die "Geschwister-Scholl-

Jugendherberge" in der besonderen Obhut der Stadt mit einzubeziehen. Ernste Lieder 

und eine Besichtigung beenden die Feierstunde 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 82, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. August 1947 

 
Thema: Razzien zur Bekämpfung des Scharzmarktes 
 

Zur Bekämpfung des schwarzen Marktes führt die Ulmer uniformierte und Detektiv-

Polizei wieder einmal Razzien durch. Die Platzgasse sowie sämtliche Nebenstrassen 

werden schlagartig abgesperrt, genaue Ausweis- und Gepäckkontrolle wird durchge-

führt. Mehrere verdächtige Personen werden festgenommen. Am Bahnhof wird zu 

gleicher Zeit eine Aktion durchgeführt, wobei dunkle Gestalten ergriffen werden. Er-

gebnis: 40 - 50 Männer, darunter Schwarzhändler und Arbeitsscheue, werden festge-

nommen, Zigaretten, Fleisch und sonstige Lebensmittel sicher gestellt. Kurz darauf 

wird in einem Ulmer Lokal eine ominöse Gesellschaft von Glücks- und Falschspie-

lern, die im Besitz großer Geldmittel sind, verhaftet. Es soll sich zum größten Teil um 

Jugendliche gehandelt haben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 82, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1947 

 
Thema: Liederkranz Ulm, Grabdenkmal des Meistersängers  

J. J. Best, wieder instand gesetzt 
 

Der Liederkranz Ulm hat in den letzten Wochen das infolge des Krieges verwahrloste 

Grabdenkmal des letzten Meistersängers Deutschlands, J. J. Best, wieder instand set-

zen lassen. Leider wurde es in einer der letzten Nächte wieder zerstört. An die Ulmer 

Bevölkerung ergeht die Bitte, der Polizei zur Auffindung desjenigen, der die Tat auf 

dem Alten Friedhof begangen hat, behilflich zu sein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 82, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1947 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesberg, Eintreffen von ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen 

aus England 
 

Im Durchgangslager Kienlesberg treffen 1 150 ehemalige deutsche Kriegsgefangene 

aus England ein. Die Mehrzahl von ihnen kommt aus Ägypten und wurde 1942 bei 

der Rommel-Offensive in Afrika gefangen genommen. Ein weiterer Teil traf aus an-

deren afrikanischen Lagern oder aus Großbritanien ein. Sie befinden sich in gutem 

Ernährungszustand, sind gut gekleidet und führen im allgemeinen soviel Gepäck mit, 

daß sie es allein nicht tragen können. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 83, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1947 

 
Thema: Versammlung von Angehörigen der Verfolgten des  

Nazi-Regimes (VVN) im Schuhhaussaal 
 

Treffen der in Ulm registrierten Angehörigen der Verfolgten des Nazi-Regimes 

(VVN) im Schuhhaussaal. Der Kreisbeauftragte Willi Sauter spricht über interne Fra-

gen. Josef Schuhbauer berichtet über die Landeskonferenz in Stuttgart. Die Versamm-

lung nimmt die Entschließung an, die Schaffung eines Staatskommissariates für poli-

tisch, rassisch und religiös Verfolgte für Nortwürttemberg-Baden mit Sitz Stuttgart 

fordert. Beim Oberbürgermeister wird die Schaffung einer Gedenktafel auf dem Ul-

mer Friedhof für die Opfer des Naziregimes beantragt. Einer Erklärung der Stuttgarter 

VVN gegen Kartenlochung, schließen sich die VVN Ulm an. Weiterhin soll der 

Kreisausschuss beim Oberbürgermeister und Landrat vorstellig werden, damit die im 

Stadt- und Landkreis wohnenden ehemaligen politisch Verfolgten im Winter mit zu-

sätzlichen Brennmaterial versorgt werden. In Ulm und Bezirk wohnen rund 200 

VVN-Mitglieder. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 83, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1947 

 
Thema: Theater, Beginn der neuen Spielzeit 
 

Am 10. September beginnt die neue Theaterspielzeit mit "Macbeth" von Shakespeare. 

Der Spielplan für die kommende Saison sieht vor: "Macbeth" von Shakespeare, Goe-

the "Stella", Schiller "Maria Stuart" (Wiederaufnahme), Begovic "Die Sünderin" (Ur-

aufführung), Wilder " Wir sind noch einmal davon gekommen", Zuckmayer "Der 

Hauptmann von Köpenick",  

Ambesser "Das Abgründige in Herrn Gerstenberg", Moliere "Tartuff", Tirso de Moli-

na "Don Gil mit den grünen Hosen",  

van Druten "Das Lied der Taube", Russischer Komödienabend mit Einaktern von 

Gogel, Tolstoi, Tschechow, Verdi "Rigoletto"  

(Wiederaufnahme), d'Albert "Tiefland", Gluck "Der betrogene Kadi", Wolf-Ferrari 

"Susannes Geheimnis", Brecht-Weill "Dreigroschenoper", Adler-Steinbrecher "Meine 

Nichte Susanne" Künnecke "Der Vetter aus Dingsda", Lehar  

"Das Land des Lächelns", (Wiederaufnahme), Lehar "Wo die Lerche singt", Jessel 

"Schwarzwaldmädel" (Wiederaufnahme), Bürkner "Das tapfere Schneiderlein", Acht 

Symphonie-Konzerte des städtischen Orchesters. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 83, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1947 

 
Thema: Ermittlungen gegen den württemberg-badischen Ernährungsminister Heinrich Stooß 
 

Der öffentliche Kläger in Ulm ist vom württemberg-badischen Befreiungsministerium 

angewiesen worden, Ermittlungen gegen den württemberg-badischen Ernährungsmi-

nister Heinrich Stooß einzuleiten. Das Ministerium habe von der amerikanischen Mi-

litärregierung Württemberg-Baden Material erhalten, wonach der Minister belastet 

sein soll. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 83, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1947 

 
Thema: Haselgruber Hans, technischer Direktor der Firma Magirus, 

Verurteilung von der Spruchkammer zu 2 000 Mark Sühne und Beschäftigungsverbot 
 

Der technische Direktor der Firma Magirus, Hans Haselgruber, wird mit 2 000 Mark 

Sühne und Beschäftigungsverbot im Konstruktionsbüro von der Spruchkammer als 

Mitläufer eingestuft. Er war seit 1939 Parteigenosse. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 83, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1947 

 
Thema: Spruchkammer, 1-jähriges Bestehen 
 

Die Spruchkammer Ulm ist 1 Jahr alt. Anfgang August 1946 erste Sühnebescheide 

unterschrieben, 21. August 1946 erste öffentliche Verhandlung. Seither sind von den 

bisher eingegangenen Meldbogen (95 435) 87 598, also 92 % erledigt worden.  

6 Personen wurden in die Gruppen der Hauptschuldigen, 50 in die Gruppe der Belas-

teten, 490 in die der Minderbelasteten und  

3 224 in die der Mitläufer eingestuft. 7 376 fielen unter die Jungendamnestie, 6 379 

unter die Wehrmachtamnestie,  

69 976 wurden als vom Gesetz nicht betroffen erklärt. Im Ganzen wurden 42 Jahre 

Arbeitslager, 62 Jahre Sonderarbeit,  

3,4 Millionen Geldsühnen und 1,3 Millionen Verfahrenskosten verhängt. Von den 

noch nicht erledigten restlichen 7 837 Fällen, die weit überwiegend aus Fällen der 

Klasse II der Gesetzesanlage A bestehen, haben noch viele Aussicht, unter die Weih-

nachtsamnestie zu fallen. Andere werden Mitläufer oder Minderbelastete werden. Die 

restlichen 8 % sind Fälle, die noch viel Arbeit machen werden, da es sich um schwe-

rere Fälle handelt. Von den umständlichen Kammerverfahren hat die Spruchkammer 

ca. 2 000 Fälle, also erst etwa 25 % hinter sich. Sie wird aber bei der nunmehrigen 

Besetzung mit  

9 Vorsitzenden und 5 öffentlichen Klägern ihre Aufgabe im wesentlichen bis zum 

vorgesehenen Termin vom 31.03.1948 bewältigt haben. Gegen Enscheidungen der 

Spruchkammer Ulm wurden bis jetzt in 294 Fällen Berufung eingelegt. Davon sind 

bis jetzt erst 40 entschieden. 

In diesem Zusammenhang geht der Artikel in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" in 

dem obige Zahlen bekannt gegeben werden, auf die ganze Problematik des Säube-

rungsgesetzes ein und stellt fest, das Problem der Entnazifizierung sei heute fast noch 

genau so umstritten wie vor Erlass des Gesetzes. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 83, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1947 

 
Thema: Viehschiebungen in Ulm 
 

In Ulm ist man kürzlich umfangreichen Viehschiebungen auf die Spur gekommen. 

Die Fleischmenge des verschobenen Viehs hätte ausgereicht, Ulm über 2 Kartenperi-

oden mit Fleisch zu versorgen. Zahlreiche Angeklagte, die das von Ausländern in der 

näheren Umgebung Ulms aufgekaufte Vieh mit ihren Fahrzeugen in die 

Hindenburgkaserne gefahren haben, wofür sie gut belohnt wurden, stehen vor Gericht 

und werden zu Gefängnis- und Geldstrafen verurteilt. Alle Angeklagten und Verur-

teilten stammen aus Ulm. 

Die Gewerkschaften erklären dazu, die Strafen seien, an den Verbrechen gemessen, 

lächerlich gering. Die hungernde Bevölkerung Ulms habe kein Verständnis dafür, daß 

die, welche die Versorgung untergraben, so leicht davon kommen. Im Namen von 11 

000 gewerkschaftlichen Organisierten nebst Familienangehörigen rufen die Gewerk-

schaften die darbende Bevölkerung Ulms auf, für solche Verbrechen die schärfsten 

Strafen zu fordern. Sie stellen vor allem die Frage, ob die Staatsanwaltschaft Beru-

fung einlegen werde. Ferner fragen sie, aus welchem Stall die Viehbestände kamen 

und was mit den eigentlichen Aufkäufern geschehe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 84, S. 5 

                                                 1947, Nr. 86, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. August 1947 

 
Thema: Scheuringer Albert, Kreiskommissar für das Flüchtlingswesen, wegen Verdachts der 

Unterschlagungen im Amt, verhaftet 
 

Der Kreiskommissar für das Flüchtlingswesen, Albert Scheuringer, wegen hinrei-

chenden Verdachtes der Unterschlagungen im Amt und von Verstössen gegen die 

Bewirtschaftsungsbestimmungen verhaftet. Es werden ihm Kompensationsgeschäfte 

auch zu eigenem Nutzen vorgeworfen, ferner unkorrekte Geschäftsführung, die sich 

auch auf untergeordnete Organe ausgewirkt hat. Ferner soll er über den ihm zugebil-

ligten Rahmen in der Verteilung bewirtschafteter Waren, Textilien, Schuhen und Le-

bensmitteln oft hinaus gegangen sein. In Scheuringers Wohnung wurden 225 Flaschen 

Wein, 25 Flaschen Schnaps,  

26 Dosen Fleischkonserven u. a. beschlagnahmt. Ungeklärt sind noch die Eigentums-

verhältnisse an 1 000 Liter Benzin in seinem Keller. Scheuringer hatte außerdem in 

Pappelau mit Materialien und Arbeitskräften des Kienlesberg ein eigenes Wochen-

endhaus erstellt.  

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" nimmt in einem Artikel zu diesem Fall Stellung 

und erklärt, die einzige Vorsorge gegen Korruptionserscheinungen sei neben sorgfäl-

tiger Auslese der Personen eine wachsame demokratische Kontrolle, die noch viel zu 

wenig ausgebaut sei. Es sei nichts Neues, daß bei einer Umwälzung Leute an die 

Oberfläche geschwemmt würden, denen es oft an den erforderlichen charakterlichen 

und geistigen Qualitäten mangle. Für Streber, Windmacher und Hochstabler seien 

Zeiten wie die heutigen besonders geeignet, um sich Geltung zu verschaffen. 

Der Betriebsrat der Magirus-Werke bringt in einer Entschließung seinen Abscheu ge-

gen die Korruptionsfälle der letzten Zeit zum Ausdruck und fordert rücksichtsloses 

Durchgreifen, ohne Ansehen der Person.  

Der Staatskommissar für das Flüchtlingswesen, Direktor Bettinger sieht die Verfeh-

lungen Scheuringers für nicht so erheblich an und erklärt, die Fürsorge für die Flücht-

linge gehe ungestört weiter. 

Oberbürgermeister Scholl äußert sich, daß Scheuringer für eigene Zwecke kompen-

siert, zwei Wagen organisiert und in Pappelau ein Wochenendhaus gebaut habe. Er 

habe zu Scheuringer keine persönlichen Beziehungen unterhalten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 85, S. 3 

                                                 1947, Nr. 86, S. 5 

                                                 1947, Nr. 87, S. 3 

 



 1047 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. August 1947 

 
Thema: Gewerbeleben 
 

Das Gewerbeleben Ulms hat seit 1945 manchen Sturm erlebt. Überhandnehmen der 

Konjunkturbetriebe konnte in dessen unterbunden werden. Ulm verfügt heute etwa 

über 3 500 Gewerbebetriebe. Soviele waren es bereits in der Vorkriegszeit. Der 

Wunsch nach Lizenzierung neuer Betriebe ist allerdings nach wie vor lebhaft. 1946 

lagen dem Gewerbeamt 500 Anträge vor,  

15 wurden nur genehmigt. Obwohl Ulm mit den Vororten mehr als genug Lebensmit-

telgeschäfte (164) hat, deren Umsatz sich nach der knappen Decke der Rationierung 

strecken muss, werden immer wieder Lizenzanträge für derartige Unternehmen ge-

stellt. Zeitbedingt hat sich die Zahl der Fuhrbetriebe erhöht. Auch die Bauhandwerker 

haben zugenommen, was indessen in einer zerstörten Stadt erfreulich ist. Bedeutende-

re alteingesessene Unternehmen brauchen bis heute ihren Betrieb nicht einzustellen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 84, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. August 1947 

 
Thema: Kriminalität, Statistik 
 

Die Kriminalität in Ulm ist neuerdings im Verhältnis zu anderen Stadt- und Landkrei-

sen sehr hoch. Die Vergleichszahlen z. B. der Eigentumsdelikte ergeben folgendes 

Bild: 

                                                     einfache Diebstähle                           schwere Dieb-

stähle 

Karlsruhe                                               3 648                                                   1 112 

Ulm                                                        2 916                                                   1 025 

Mannheim                                              2 890                                                      761 

Stuttgart                                                 2 665                                                      934 

Heidelberg                                             2 659                                                      541 

Pforzheim                                              2 629                                                      378 

Heilbronn                                               2 474                                                      731 

Dabei ergibt sich, daß in Ulm mit verhältnismäßig schwachen Polizeikräften die Viel-

zahl der Delikte bearbeitet werden muß, da auf 1 000 Einwohner nur 0,4 Kriminalbe-

amte treffen, während andere Städte wesentlich mehr besitzen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 84, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. August 1947 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm" Besprechung über die Gestaltung des  

"Alten Friedhofs" 
 

Im Verein "Alt-Ulm" wurde kürzlich die Gestaltung des "Alten Friedhofs" bespro-

chen. Bestrebungen, den Alten Friedhof zu einer Parkanlage umzugestalten, sind alt. 

Sie wurden jetzt wieder aufgegriffen. Bürgermeister Dr. Mayer besprach an Hand 

zweier gut durchgearbeiteten Entwürfe die Möglichkeiten, den Alten Friedhof zu ei-

nem schönen und weiträumigen Innenstadtpark umzugestalten. Volle Einigkeit 

herrschte darüber, auch von der künftigen Parkanlage jeden lärmenden Betrieb fern zu 

halten und einen etwaigen Kinderspielplatz an den Rand zu verlegen. Nicht ganz einig 

war sich die Versammlung über die Aufgliederung des künftigen Parks, wobei einer 

mehr natürlichen Gestaltung unter Eingliederung erhaltenswerter Grabdenkmäler ge-

genüber einer künstlichen Parkanlage der Vorzug gegeben wurde. Bildhauer Behr 

wies insbesondere darauf hin, daß sich im Alten Friedhof noch eine ganze Anzahl in 

Betreuung befindlicher Gräber befindet. Übereinstimmung herrschte, daß der Alte 

Friedhof in seinem jetzigen Zustand auf keinen Fall belassen werden kann. Es wurde 

angeregt, noch weitere heimische Gartenarchitekten zur Entwurfsbearbeitung heran-

zuziehen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 84, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. August 1947 

 
Thema: Industriebetriebe 
 

Ulm verfügt heute über 119 Industriebetriebe, nicht wesentlich weniger als vor dem 

Krieg. Dagegen unterliegt die Zahl der Arbeiter und Angestellten in den Industrie- 

und Gewerbebetrieben erheblichen Schwankungen. 16 200 Beschäftigten 1939 stehen 

heute in Industrie und Gewerbe nur 8 892 gegenüber, von denen der Anteil der Kurz-

arbeiter erheblich ist. Auch die altersmäßige Schichtung dieser Leute hat sich erheb-

lich verschoben. 1925 betrug das Durchschnittsalter 30 Jahre,  

1932 schon 32 Jahre und heute beläuft es sich auf 38,8 Jahre. Auch hier zeichnen sich 

die Kriegsverluste der jüngeren Jahrgänge erschreckend ab. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 84, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1947 

 
Thema: Anhaltende Trockenheit, Wasserführung der Donau auf Tiefstand 
 

Die seit langem anhaltende Trockenheit bewirkt, daß auch die Wasserführung der 

Donau auf einen seit Jahrzehnten nicht erlebten Tiefstand sinkt. An der alten Donau-

brücke kann man das erste Pfeilerfundament fast trockenen Fusses erreichen. Die 

kleine Donau liegt vollkommen trocken. An der Eisenbahnbrücke sind nur noch die 

beiden bayerischen Brückenöffnungen durchströmt. Zwischen beiden Brücken treten 

umfangreiche Kiesbänke zutage. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 85, S. 3 

 



 1049 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1947 

 
Thema: Strassenbahn 
 

Nachdem die Strassenbahn in der unteren Olgastrasse umfangreiche Gleisaus-

wechslungsarbeiten durchgeführt hat und in anderen Stadtteilen, vor dem Finanzamt 

und dem Münsterplatz die Instandsetzungsarbeiten am städtischen Versorgungsnetz 

schon seit einiger Zeit beendet sind, geht im Westen Ulms der Ausbau der 

Blaubeurerstrasse zu einer neuzeitlichen Verkehrsstrasse der Vollendung entgegen. 

Diese wichtige, durch Luftangriffe schwer beschädigte Strasse, die als Reichsstrasse 

28 in ihrem weiteren Verlauf über Reutlingen und Tübingen nach Strassburg führt, 

hat durch den Ausbau wesentlich gewonnen. Manche Fachleute hätten sich lediglich 

an der Einführung zum Blaubeurer Tor eine etwas zügigere Strassenführung ge-

wünscht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 85, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1947 

 
Thema: Schuttaufräumungsarbeiten 
 

Seit längerer Zeit schon ist der Münsterplatz, westliche Seite, von Schuttmengen frei, 

nunmehr ist auch der Hauptwachplatz fast vollkommen schuttfrei. Damit ist der ehe-

malige Hauptstrassenzug Ulms wieder von Schutt geräumt. Als sehr erwünscht be-

zeichnet man die baldige Entschuttung des östlichen Münsterplatzes und ebenso des 

Judenhofes. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 85, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1947 

 
Thema: Württemberg 1942, Juden ihres Glaubens wegen desportiert 
 

Vor 5 Jahren, 1942, wurden aus Württemberg 1 000 Juden, von ihnen über 900 älter 

als 65 Jahre, ihres Glaubens wegen deportiert. 4 Wochen später waren mehr als die 

Hälfte von ihnen nicht mehr am Leben. Die Insassen der Altersheime Dellmensingen, 

Oberstotzingen, Laupheim, Buttenhausen und Buchau berührten den Bahnhof Ulm. 

Die Siechen, darunter  

85-Jährige, aus Ulm, stammende Frauen, in Güterwagen auf dem Boden liegend, muß-

ten sich beschimpfen und bespucken lassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 87, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1947 

 
Thema: Liebesgaben-Paket für Kriegsgefangene in Polen 
 

An Kriegsgefangene in polnischer Hand kann, wie das Rote Kreuz mitteilt, nunmehr 

ein Liebesgaben-Paket geschickt werden, das jedoch höchstens 2 kg wiegen darf und 

bis 08. September bei den Kreisstellen des Roten Kreuzes abgegeben werden muß. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 86, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1947 

 
Thema: Haushaltpläne 1946/1947 (Seite 1) 
 

Der Gemeinderat beschließt: die Haushaltpläne werden für 1946 im ordentlichen 

Haushalt in den Einnahmen auf  

10 596 430 Reichsmark, in den Ausgaben auf 10 695 210 Reichsmark, für das Jahr 

1947 in den Einnahmen auf  

10 995 900 Reichsmark und in den Ausgaben auf 12 572 430 Reichsmark festgesetzt. 

Im außerordentlichen Haushalt werden für 1946 an Einnahmen und Ausgaben 3 931 

000 Reichsmark, für 1947, 8 871 000 Reichsmark veranschlagt. 

Für die Hospitalverwaltung betragen die Einnahmen und Ausgaben im Rechnungsjahr 

1946 im ordentlichen Haushalt  

1 838 130 Reichsmark und im außerordentlichen Haushalt 290 800 Reichsmark, für 

das Rechnungsjahr 1947 im ordentlichen Haushalt 1 912 190 Reichsmark und im au-

ßerordentlichen Haushalt 537 800 Reichsmark. Der Hebesatz der Grundsteuer wird 

auf 150 % , der Hebesatz der Gewerbesteuer auf 285 % belassen. Kredite und Darle-

hen werden aufgenommen. 

Vor der Beschlußfassung zieht sich Oberbürgermeister Scholl den Unwillen zahlrei-

cher Gemeinderäte zu, als er den ehemaligen Kommandeur der uniformierten Polizei, 

Häfele, anerkennend erwähnt und die Forderung auf Rückführung von Parteigenossen 

in ihre Beamtenstellung erhebt, wenn sie das Naziregime "nicht mehr als die "Nicht-

parteigenossen" gefördert haben. 

Zum Budget bemerkt der Oberbürgermeister, daß die Fehlbeträge der Haushaltpläne 

von 4 Millionen für 1946 und von über  

10 Millionen 1947 nicht besorgniserregend seien, da sie durch Zuweisung aus dem 

kommunalen Notstock, erhöhte Gebühren und ausreichende Rücklagen gedeckt wür-

den. Wie sich im einzelnen noch ergibt, sind vor allem die im außerordentlichen 

Haushaltsplan veranschlagten Aufwendungen zur Kriegsschädenbeseitigung bemer-

kenswert. Sie erfordern für das Rechnungsjahr 1946, 3 873 000 Mark = 98 %, für 

1947, 7 781 000 Mark = 92 % des außerordentlichen Etats. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 87, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1947 

 
Thema: Haushaltplan 1947 (Seite 1) 
 

Der ordentliche Haushalt Ulms für 1947 verzeichnet Einnahmen von 10 955 900 

Reichsmark, während die Ausgaben sich auf  

12 577 430 Reichsmark belaufen. Es ist also ein Fehlbetrag von rund 1,5 Millionen 

vorhanden, der aber nicht beunruhigt, da noch Mittel vom Land zu erwarten sind und 

außerdem die im außerordentlichen Haushalt 1946 für Aufbauzwecke vorgesehenen 

Mittel infolge des katastrophalen Baustoffmangels bei weitem nicht verbraucht wer-

den können. Der außerordentliche Haushalt, der in der Hauptsache die Behebung der 

Kriegsschäden umfasst, balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit  

8 471 000 Reichsmark. 

Der Personalaufwand ist gegenüber 1938 mit 3,143 Millionen auf 5,291 Millionen 

1947, also um rund 2,1 Millionen gestiegen. Die Steigerung ist vor allem auf die 

Überführung der Polizei von der Landeshoheit in die der Gemeinden zurück zu füh-

ren. Ulm hat 798 180 Reichsmark für die nunmehr städtische Polizei aufzubringen. 

Ferner mußte das Strassenverkehrsamt neu geschaffen und das Wohnungsamt vergrö-

ßert werden. Auch durch Wiederaufbauarbeiten war eine weit größere Anzahl von 

Arbeitern nötig als früher. Die Arbeitslöhne betrugen 1938, 819 000 Reichsmark, 

1947 dagegen 1,33 Millionen Reichsmark. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 86, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1947 

 
Thema: Haushaltpläne 1946/1947 (Seite 3) 
 

Die Sprecher der Fraktionen sind insgesamt über das Tempo, mit dem die Haushalt-

pläne durchgepetscht werden müssen, nicht erfreut. Stadtrat Laepple (CDU) fragt, obt 

die Rücklage in Höhe  von 27 Millionen Mark nicht zur Tilgung der städtischen Schu-

len herangezogen werden kann. Er dankt im Namen seiner Fraktion der Verwaltung. 

Stadtrat Schuhbauer erklärt, seine Partei stimme dem Etat nur notgedrungen zu. Die 

KPD sehe in ihm den großangelegten Versuch alle suspendierten Beamten wieder in 

die Stadtverwaltung einzugliedern. Stadtrat Weisser (SPD) wundert sich, über das 

Loblied des Oberbürgermeisters auf die Tätigkeit des ehemaligen Kommandeurs der 

uniformierten Polizei Häfele und greift weiter die Ausführungen des Oberbürgermeis-

ters bezüglich der suspendierten Beamten an. Weiter drückt er sein Befremden über 

die Einstellung eines Stadtpflegers und des Vorstandes des Rechtsamtes ohne Be-

schluss des Gemeinderates aus und meint, daß noch zahlreiche Rudimente autoritärer 

Gewohnheiten aus der Verwaltung auszumerzen seien. Er warnt vor zu großem Opti-

mismus. Stadtrat  

Dr. Hahn (DVP) sieht den Etat nur als eine allgemeine Grundlage an und erklärt, auf-

fallend sei der hohe Personalaufwand und das Verhältnis zwischen Angestellten und 

Beamten, das sich ständig zu Gunsten der Letzteren ändere. Er schlägt die Bildung ei-

ner Kommission zur Überprüfung von Personaleinstellungen vor. Stadtrat Eychmüller 

(FWV) verlangt für die Zukunft eine weitaus intensivere Vorberatung. Alle Fraktio-

nen sprechen im übrigen ebenso wie die CDU der Verwaltung ihren Dank aus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 87, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1947 

 
Thema: Haushaltpläne 1946/1947 (Seite 2) 
 

Diese Ansätze werden jedoch besonders für 1947 mangels Arbeitskräften und Materi-

alien bei weitem nicht erreicht werden. Günstig ist auch weiterhin die Entwicklung 

der städtischen Versorgungsbetriebe. Bis auf das Gaswerk, das 1946 einen Zuschuss-

bedarf von 238 000 Mark aufweist, und das 1947 nach überwiegender Instandsetzung 

des Rohrleitungsnetzes noch mit einem Verlust von 60 000 Mark arbeitet, werfen das 

Elektrizitätswerk, die Strassenbahn und das Wasserwerk Gewinne in Höhe von 804 

000 Mark für 1946 und 798 000 Mark für 1947 ab. 

In der Debatte kommt zum Ausdruck, daß die Vorberatung zur Haushaltssatzung un-

genügend gewesen sei. Ziel verschiedener Angriffe ist auch das Strassenverkehrsamt. 

Zum Teil wird die Existenzberechtigung dieser Behörde in Frage gestellt, zum ande-

ren Teil wird eine Personalreduzierung für notwendig erachtet. Verschiedene Stadträ-

te wenden sich gegen den Abbruch bzw. Verzögerung der Wiederinstandsetzungsar-

beiten  an verschiedenen Schullokalen, die in Aussicht genommen sind. Baurat Guter 

sagt zu, neben der Fortführung der Arbeiten an der Wagnerschule die Gänge der 

Friedrichsauschule noch in diesem Jahr abzuschließen, um weitere Schulräume zu 

gewinnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 87, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1947 

 
Thema: Haushaltplan 1947 (Seite 2) 
 

Für das Schulwesen sind 1 430 830 Reichsmark Ausgaben vorgesehen, denen Ein-

nahmen von 400 340 Reichsmark gegenüber stehen. Hier handelt es sich um reine 

Schulaufwendungen, also nicht um Beträge für Wiederherstellungsarbeiten, die im 

außerordentlichen Etat aufgeführt sind. Pro Jahr und Schüler betragen die Aufwen-

dungen der Stadt für einen Schüler der Volksschule 57 Reichsmark, der Mädchen-

oberschule 149 Reichsmark, der Schubart-Oberschule 184 Reichsmark, der Kepler-

Oberschule 253 Reichsmark. 

Das Fürsorgewesen und die Jugendhilfe erfordern einen Zuschuss von rund 1,266 

Millionen, das Gesundheitswesen und die Jugendpflege eine solchen von 72 000 

Reichsmark, wovon nur 1 500 Reichsmark für die Jugenderholungsfürsorge vorgese-

hen sind. Der Zuschussbedarf für das Bau-, Wohnungs- und Siedlungswesen beträgt 

1, 276 Millionen, während die öffentlichen Einrichtungen mit 809 000 Reichsmark 

bezuschußt werden müßen. Die wirtschaftlichen Unternehmungen bringen der Stadt 

einen Überschuß von 922 000 Reichsmark. 

Die Steuereinnahmen und Finanzzuweisungen sind gegenüber 1933 um rund 3 Milli-

onen gesunken, von 7 960 Millionen 1938  auf 4,580 Millionen 1947. Die Grundsteu-

er bringt 1,280 Millionen, die Gewerbesteuer 1,8 Millionen, die Vergnügungssteuer 

ist mit 120 000 Reichsmark angesetzt. Als Schlüsselzuweisung erhält die Stadt vom 

Land 440 000 Reichsmark. Infolge der Zerstörungen und der wirtschaftlichen Nieder-

lage ist für längere Zeit  mit beträchtlichem Einnahmeausfall bei der Gewerbesteuer 

zu rechnen. Die Stadt verfügt über Waldbesitz von 900 ha, der Grundbesitz beläuft 

sich auf 2 400 ha. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 86, S. 3, 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1947 

 
Thema: Kriegsopfer und Opfer der Arbeit, Versammlung 
 

In einer Versammlung der Kriegsopfer und der Opfer der Arbeit im Bräustüble wird 

ausführlich das vom Landtag angenommene Körperbeschädigten-Leistungsgesetz be-

sprochen, das ab 01. Februar in Wirkung getreten ist. Der Redner Gustav Hummel aus 

Stuttgart führt aus, daß einen Rechtsanspruch auf Leistungen die Personen haben, die 

durch die Kriegseinwirkungen und den militärischen Dienst Gesundheitsschädigun-

gen erlitten haben, ebenso deren Hinterbliebene. Schädigungen im Dienst der NSDAP 

sind ausgeschlossen. Prothesen und andere Hilfsmittel, Führerhunde usw. werden von 

der Landesversicherungsanstalt geliefert, auch werden Badekuren gewährt. Mit der 

Durchführung der Heilbehandlungen sind die Krankenkassen beauftragt. Auch die 30 

% Beschädigten sind neuerdings eingeschlossen. Die Witwenrente wird nur gewährt, 

wenn die Witwe das 60. Lebensjahr vollendet, 2/3 ihrer Erwerbsfähigkeit eingebüßt 

hat, oder solange sie ein waisengeldberechtigtes Kind unter 3 Jahren oder 2 waisen-

geldberechtigte Kinder unter 8 Jahren aufzieht. Für Waisen kann Rente bis zum 18. 

Lebensjahr bewilligt werden, wenn sie in einer Berufsausbildung stehen. Auf die Ren-

ten werden Einkünfte aus Arbeit usw. angerechnet. Das Gesetz ist in einer Anfangs-

form als ungenügend zu betrachten, besonders wegen der Witwenversorgung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 86, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1947 

 
Thema: Gemeinderatsitzung, Oberbürgermeister Scholl, Vorwurf gegen die "Schwäbische Do-

nau-Zeitung" 
 

Oberbürgermeister Scholl wirft in der Gemeinderatsitzung der "Schwäbischen Donau-

Zeitung" im Hinblick auf einen am  

27. Juni in der "Neuen Zeitung" erschienenen Bericht, der die Ulmer Dinge ziemlich 

rosig geschildert hatte, und im Hinblick auf eine gegenteilige Darstellung in der 

"Schwäbischen Donau-Zeitung" vom 05. Juli vor, daß ihr jede positive Nachricht über 

Ulm ein Dorn im Auge sei. Sie bediene sich Methoden zur Anprangerung, die dem 

"Flammenzeichen" gleich zu setzen seien. Dagegen wehren sich die Lizenzträger und 

Stadträte Weisser und Thielemann und nehmen das Recht für die Presse in Anspruch, 

schön gefärbte Artikel richtig zu stellen. Stadtrat Siegwarth macht den Oberbürger-

meister darauf aufmerksam, daß nicht nur die "Schwäbische Donau-Zeitung", sondern 

ein großer Teil der Bevölkerung über den Artikel der "Neuen Zeitung" erstaunt und 

mißmutig gewesen sei. In einem Artikel "Noblesse oblige" setzt sich die "Schwäbi-

sche Donau-Zeitung" wegen der von Scholl gegen sie erhobenen Vorwürfe scharf 

auseinander, indem sie auf die seit Ende des 3. Reiches veränderte Aufgabe der Presse 

hinweist und erklärt, bei aller taktvollen Rücksichtnahme auf das Leid und das Opfer 

des Vaters der Geschwister Scholl könne man Scholls Entgleisungen nicht still-

schweigend hin nehmen. Dem Stadtoberhaupt von Ulm sei es in der letzten Gemein-

deratsitzung nicht gelungen, das Sachliche vom Persönlichen zu trennen. Darüber 

kommt es noch einmal zu einer öffentlichen Auseinandersetzung zwischen Oberbür-

germeister Scholl und der "Schwäbischen Donau-Zeitung" wobei Scholl der Zeitung 

unterstellt, die Antipathie gegen ihn und die Absicht, ihn in Mißkredit zu bringen, sei 

bei der  

"Schwäbischen Donau-Zeitung" federführend gewesen, während die Zeitung erklärt, 

sie sei leider nicht imstande, auch nur ein Wort des bisher von ihr über den Fall Ge-

schriebenen zurück zu nehmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 87, S. 3  (Beschuldigungen) 

                                                  1947, Nr. 87, S. 3  (Noblesse oblige) 

                                                  1947, Nr. 89, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1947 

 
Thema: Momber Wolfgang, Leiter des Strassenverkehrsamtes, vom Amt dispensiert 
 

Über den Leiter des Strassenverkehrsamtes, Wolfgang Momber, laufen in Ulm Ge-

rüchte um, die sich bisher nicht bestätigt haben. Im Zusammenhang mit einigen in 

dieser Hinsicht geäußerten Belastungen wird Momber die Auflage erteilt, Ulm nicht 

zu verlassen. Er wird kurz darauf auch in Polizeihaft genommen, wenig später aber 

wieder entlassen. 

Untersuchungen, eingehender, haben ergeben, daß kein Grund zu einer Verhaftung 

vorhanden ist. Der Oberbürgermeister hat Momber von seinem Amt dispensiert, bis 

das Verfahren gegen ihn abgeschlossen ist. 

Oberbürgermeister Scholl erklärt im Gegensatz zu umlaufenden Gerüchten, er habe zu 

Momber keine persönlichen Beziehungen unterhalten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 85, S. 3, 1947, Nr. 86, S. 5, 1947, 

Nr. 87, S. 3 

Momber scheidet aus dem Amt 

"Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 94, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1947 

 
Thema: Staatskommissar des Flüchtlingswesen, Erklärung zur Verhaftung Scheuringers 
 

Zu der Verhaftung des Flüchtlingskommissars Scheuringer gibt auf dem Kienlesberg 

der Staatskommissar für das Flüchtlingswesen eine Erklärung ab, die besagt, Scheu-

ringer habe seine Pflichten in Bezug auf Unterbringung und Versorgung der Flücht-

linge so erledigt, daß die vorgesetzte Behörde keinen Anlass zur Beschwerde habe. 

Seine Verfehlungen seien, an den Gesamtbeständen des Lagers gemessen, klein und 

unwesentlich. Für den Bestand des Durchgangslagers und der Versorgung der Flücht-

linge bestehe keine Gefahr. Alles werde nach den geltenden Richtlinien weiterlaufen. 

Vielfach sei von Altbürgern unter Ausnutzung der Vakanz versucht worden, Neubür-

ger ordnungswidrig zu behandeln, sie womöglich aus dem Haus zu verdrängen. Es 

werde nicht geduldet, daß Neubürger die Situation ausbaden müssen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 86, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. August 1947 

 
Thema: Kinderauto-Rennen 
 

Unter großer Beteiligung der Bevölkerung geht das Kinderauto-Rennen, zu dem beim 

Jugendamt rund 100 Meldungen eingegangen sind, vor sich. Schon am Vortag, Sams-

tag, werden die Teilnehmer vom Chef der Militärregierung  

Major L. Hoover, im Rot-Kreuz-Club empfangen, wozu sie ihre Rennautos mitge-

bracht haben. Anschließend Spiel und Sport auf der Gänswiese und am Nachmittag 

eine bunte Kinderveranstaltung für die gesamte Ulmer Jugend in der Bleidornkaserne. 

Beim Rennen selbst um die Württemberg-badische Meisterschaft unter den von Major 

Hoover gestifteten Wanderpreis siegt Hans Pfeil, Ulm, 13 Jahre alt. Sieger Klasse A 

wird Heinz Fuchs, Ulm, 9 Jahre alt, der Klasse B Herbert Sindel, Ulm, 13 Jahre alt, 

der Klasse C Karl-Adolf Müller, Dietenheim, 12 Jahre alt. Die Rennstrecke in der 

Römerstrasse war 700 m lang. Außer Major Hoover haben zahlreiche Ulmer und 

auswärtige Firmen Preise zur Verfügung gestellt, Carepaket, Kinderanzug, Skier, 

Wieselwagen, Jugendbücher usw. Um 14.00 Uhr war Start. Eine Staffel jagt die ande-

re, wobei es auch kleine Zwischenfälle gibt. Ein festlicher Abend mit vielen Freuden 

und leckeren Sachen beschließt die ereignisreichen Tage, über die die "Schwäbische 

Donau-Zeitung" auch im Bild berichtet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 86, S. 5 

                                                  1947, Nr. 87, S. 3   

                                                  1947, Nr. 88, S. 3 (Bilder) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1947 

 
Thema: Wiegandt Otto, Studienrat, vom Kulturministerium zum Studiendirektor ernannt 
 

Der Vorstand der Kaufmännischen Berufsschule mit Höherer Handelsschule, Studien-

rat Otto Wiegandt, wird vom Kulturminsiterium zum Studiendirektor ernannt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 87, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1947 

 
Thema: Obus-Bauarbeiten 
 

Die Obus-Bauarbeiten auf der Ulmer Seite gehen rasch vorwärts. In der Schillerstras-

se bis zur Unterführung hängt bereits die Fahrdrahtaufhängung. Vorläufige Endschlei-

fe in der Schillerstrasse auf dem Grundstück des ehemaligen Unterkunftsamtes. Spä-

ter wird die Obus-Linie zum Bahnhof, über den Michelsberg zum Friedhof geführt. 

Betriebsaufnahme auf der gesamten Neu-Ulmer Teilstrecke ist im Herbst 1947. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 87, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1947 

 
Thema: Katholische Jugend, Ferien im Zeltlager 
 

Im Gaisentäle bei Deggingen verbringen 200 Jungen der katholischen Jugend Ulms, 

in froher Gemeinschaft im Zeltlager ihre Ferientage. Durch die Hoover-Speisung, die 

Papstspende und das Entgegenkommen der Wirtschaftsbehörden ist reichliche Ver-

pflegung ermöglicht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 87, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1947 

 
Thema: KPD, Beantragung einer Erklärung zum Fall "Scheuringer" 
 

In einer von der KPD beantragten Erklärung zum Fall Scheuringer bezeichnet Ober-

bürgermeister Scholl als wahrscheinlichen Grund der Verdächtigungen des dispen-

sierten Leiters des Strassenverkehrsamtes, Momber, dessen Bekanntschaft mit Scheu-

ringer und dessen ähnlichen Werdegang. Scheuringers, habe für eigene Zwecke kom-

pensiert, 2 Wagen organisiert und in Pappelau ein Wochenendhaus gebaut. Er selbst 

habe weder zu Scheuringer noch zu Momber persönliche Beziehungen unterhalten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 87, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1947 

 
Thema: Entnazifizierung 
 

Auf einer Spruchkammertagung im Beisein von Minister Kamm, Vertretern der Lan-

des- und örtlichen Militärregierung, der Behörden und der öffentlichen Körperschaf-

ten gibt Vorstand Neufischer im Schuhhaussaal einen Rechenschaftsbericht über die 

1-jährige Arbeit der Ulmer Spruchkammer. 92 % aller Meldepflichtigen sind bereits 

durch die Spruchkammer geschleust,  

8 000 warten noch auf ihr Verfahren, weitere 200- 300 werden monatlich als Neuzu-

gänge erwartet. Bei den restlichen Verfahren handelt es sich aber in der Mehrzahl um 

Betroffene der Klassen 1 und 2, deren Bearbeitung die gleiche Zeit beansprucht wie 

die Behandlung der bisher erledigten 92 %. Da der vom Befreiungsministerium auf 

den 31. März 1948 festgesetzte Endtermin unter allen Umständen eingehalten werden 

soll, wird eine Vergrößerung des Spruchkammerapparates unumgänglich notwendig 

sein. 

Minister Kamm äußert sich dann über den Sinn und Zweck der Entanzifizierung und 

weist nach, daß Württemberg-Baden sowohl in der Zahl der erledigten Fälle der 

Gruppen 1 und 2 wie auch der Gruppe 4 vor Hessen und Bayern rangiert.  

44 % aller Betroffenen in Württemberg-Baden sind unter die Weihnachts- und Ju-

gendamnestie gefallen. 105 Personen wurden in Gruppe 1, 1 460 in Gruppe 2, 8 175 

in Gruppe 3, 70 923 in Gruppe 4 eingestuft, 1 732 Personen entlastet. 5 838 Sprüche 

wurden beanstandet, 2 400 Urteile aufgehoben. Die Kennkartenlochung sei vom Be-

freiungsministerium in der bisherigen Form stets abgelehnt worden. Es sei mit einer 

Anordnung der Militärregierung zu rechnen, nach der Betroffene der Gruppen 4 und 5 

nur noch den Vermerk "politisch überprüft" erhalten. Nach weiteren Ausführungen 

des Leiters der Rechtsabteilung des Befreiungsministeriums, Dr. Lichtenstein, spricht 

dann der Leiter der Entnazifizierungsabteilung der Militärregierung Württemberg-

Baden, Mr. Anderson und sagt, die Militärregierung werde möglichst zum baldigem 

Ende der Entnazifizierung beitragen. Es müsse wieder eine Zeit geben, in der der 

Bürger in Freiheit leben und in seinem Streben nach Glück durch keine Entnazifizie-

rung gehindert werde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 88, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. August 1947 

 
Thema: Erstes Kreis-Turn- und Sportfest 
 

In Ulm , im Stadion, findet am 30. und 31. August das 1. Kreis-Turn- und Sportfest 

statt, das der erste Markstein auf dem neuen Wege der künftigen Geschichte des Ul-

mer Sportkreises ist. Es ist organisatorisch und leistungsmäßig ein voller Erfolg.  

1 000 Sportler sind aktive Teilnehmer , über 5 000 Zuschauer erleben spannende und 

abwechslungsreiche Kämpfe. Ein Querschnitt durch die verschiedenen sportlichen 

Disziplinen läßt erkennen, daß die Ulmer Sportler mit der süddeutschen Spitzenklasse 

konkurrieren können. Besondere Würdigung verdient die sportliche Leistung des 73-

jährigen Turners Dietmann von der TSG-Söflingen, der im Dreikampf der Altersklas-

se als 3. Preisträger hervorgeht. Walter Fischer, Ulm 1846, kommt im Kraftsport-

Dreikampf mit 181 Punkten um 10 Punkte über seine süddeutsche Bestleistung in 

Karlsruhe hinaus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 85, S. 3 

                                                  1947, Nr. 88, S. 6 

                                                  1947, Nr. 89, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. August 1947 

 
Thema: Volkshochschule, Beginn neuer Kurse, Einzelvorträge usw. 
 

Nach der Ferienpause beginnt die Ulmer Volkshochschule mit einem neuen Arbeits-

abschnitt, in dessen Verlauf wieder eine Reihe interessanter Kurse, Einzelvorträge, 

Führungen usw. vorgesehen ist. Auch mehrere Ausstellungen werden veranstaltet 

werden. Das Monatsabonnement beträgt 2 DM und berechtigt zum Besuch aller Ver-

anstaltungen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 88, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. August 1947 

 
Thema: Museum, Ausstellung, "Das Schweizer Buch" 
 

Im Ulmer städtischen Museum wird die Ausstellung "Das Schweizer Buch", eine 

Schweizer Stiftung für Stuttgart, die bereits in Tübingen, Augsburg und Pforzheim 

großes Interesse gefunden hat, eröffnet. Die 1 400 Bände von Schweizer Bucher-

scheinungen der Jahre 1933 - 1946 können während dieser Ausstellung nicht nur an-

gesehen, sondern an Ort und Stelle auch eingehend studiert und gelesen werden. Es 

handelt sich um Neuerscheinungen auf allen Gebieten. Zu Beginn der Eröffnung 

spricht Inge Scholl einige Worte, besonders Worte des Dankes an den Stuttgarter 

Oberbürgermeister Klett, dem allein es zu verdanken ist, daß die Ausstellung auch in 

Ulm gezeigt werden kann. Die eigentliche Eröffnungsrede hält der Direktor der Würt-

tembergischen Landesbibliothek, Dr. Hoffmann. Außer bodenständiger Schweizer Li-

teratur enthält die Schau auch Schriften deutscher Emigranten und manche Überset-

zungen des Auslandes. Besonders begehrt sind die Werke, die während des Krieges 

über Deutschland, Krieg und Nationalsozialismus geschrieben wurde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 86, S. 5 

                                                  1947, Nr. 89, S. 3 

                                                  1947, Nr. 90, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1947 

 
Thema: Hagenmeyer J., Lehrer und kommissarischer Schulleiter, (Wagnervolks-Schule), vom 

Kulturministerium zum Rektor befördert 
 

Der Lehrer J. Hagenmeyer, bisher kommissarischer Schulleiter der Wagnerschule für 

Knaben, wird vom Kulturministerium zum Rektor befördert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 89, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1947 

 
Thema: Lang J., Lehrer und kommissarischer Schulleiter, (Pestalozzi-Schule), vom Kulturmi-

nisterium zum Rektor befördert 
 

Der Lehrer J. Lang, bisher kommissarischer Schulleiter der Pestalozzi-Schule, vom 

Kulturministerium zum Rektor befördert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 89, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1947 

 
Thema: Mielke Walter, wegen Mordes verhaftet 
 

Der Mörder Walter Mielke wird in Wörth bei Karlsruhe verhaftet. Er hat zusammen 

mit dem jugendlichen Rainer Mundler aus Geislingen anläßlich einer Personenkon-

trolle in Geislingen zwei Kriminalbeamte nieder geschossen, wobei der eine getötet, 

der andere schwer verletzt wurde. Außerdem hat er einen Ulmer Polizeibeamten, der 

ihn innerhalb der Stadt verfolgte, durch Schüsse schwer verletzt. Bei seiner Verhaf-

tung erklärt er, sich der Folgen seines Tuns nicht bewußt gewesen zu sein. Nun werde 

man ihn wohl hängen und er hoffe, daß es schnell gehe. Zu seiner Entschuldigung ha-

be er nichts zu sagen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 90, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1947 

 
Thema: Hoffmann Konrad D. Dr., Altprälat von Ulm, Vollendung seines 80. Lebensjahres 
 

Der Altprälat von Ulm, D. Dr. Konrad Hoffmann, vollendet dieser Tage sein 80. Le-

bensjahr. Seit 20 Jahren lebt und wirkt er in Ulm, nachdem er vorher in Blaubeuren, 

Stuttgart und Heilbronn tätig war. Er hat bei seinem Wirken stets die geistig-

kulturellen und politisch-sozialen Fragen im Auge behalten, ohne jemals ein politisie-

render Pfarrer zu sein. Er ist weit über Ulm hinaus im Inland und Ausland bekannt 

geworden, durch seine mutige und klare Haltung im Kirchenkampf und durch seine 

Arbeit für den Gustav-Adolf-Verein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 90, S. 3 

 



 1060 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1947 

 
Thema: KPD und Scheuringer 
 

Die KPD wehrt sich gegen das im Lande kursierende Gerücht, daß sich der ehemalige 

Flüchtlingskommissar Scheuringer mit seinen Unterschlagungen in stillschweigendem 

Einvernehmen mit der KPD befinde. Auf Anfrage der komm. Gemeindefraktion sei 

Oberbürgermeister Scholl aufgefordert worden, zum Fall Scheuringer Stellung zu 

nehmen. Die von ihm gegebene Darstellung versuche den Sachverhalt insofern abzu-

schwächen, als Scheuringer nur ein geringes Quantum für sich unterschlagen habe 

und er gezwungen gewesen wäre, im Interesse der Flüchtlinge Kompensationsge-

schäfte zu machen. In letzterer Auffassung sei Oberbürgermeister Scholl von der 

CDU-Fraktion unterstützt worden mit dem Hinweis, daß Kompensationsgeschäfte ge-

setzlich zulässig seien. In der gleichen Sache sei die "Schwäbische Donau-Zeitung" 

veranlaßt worden, eine ebenso abschwächende Darstellung des Staatskommissars Bet-

tinger zu veröffentlichen. Die KPD rücke entschieden von derart unverständlichen 

Erklärungen ab, sie erwarte ganz entschiedenes Eingreifen und von Polizei und 

Staatsanwaltschaft rücksichtsloses Durchgreifen. 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" erklärt dazu, sie habe die Erklärung von Staats-

kommissar Bettinger als eine amtliche Verlautbarung veröffentlicht. 

Auch die CDU setzt sich zur Wehr. Es sei deutlich, daß es dem Schreiber weniger da-

rum zu tun gewesen sei, seiner sittlichen Entrüstung über die Schiebereien Ausdruck 

zu geben, als die Gelegenheit zu benutzen, der CDU eines anzuhängen. Es klinge 

wirklich zu grotesk und unglaubwürdig, ausgerechnet die CDU zur "Eideshelferin" 

des Exkommissars stempeln zu wollen. Die CDU gibt dann den Inhalt der von ihr zu 

dieser Angelegenheit abgegebenen Erklärung wieder und sagt, die komm. Machen-

schaft trage zu sehr den Stempel der bewußten Verunglimpfung, als daß darüber ein 

Wort zu verlieren wäre. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 90, S. 3 

                                                  1947, Nr. 92, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1947 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm", Sitzung 
 

Die September-Sitzung des Vereins "Alt-Ulm" befaßt sich mit Ulmer Problemen und 

begrüßt, daß bei der Haushaltsberatung im Gemeinderat gefordert wurde, trotz des 

großen Baustoffmangels die raschmögliche Wiederherstellung des Rathauses, Muse-

ums, Kornhauses, Reichenauer Hofes, Schwörhauses usw. und die baldige Instandset-

zung an Grünanlagen in der Bastei, am Platz in der Wielandstrasse, im Alten Fried-

hof, am Bismarkplatz durchzuführen. Die mutwillige Beschädigung der Grabdenkmä-

ler im Alten Friedhof nimmt trotz aller Vorkehrungen ihren Fortgang, weshalb dessen 

Umgestaltung zu einer Erholungsstätte baldigst erfolgen soll. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 99, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1947 

 
Thema: Amerikanische Bibliothek, Eintreffen von Bilderbüchern und Jugendzeitschriften 
 

In der amerikanischen Bibliothek ist eine Sammlung von Bilderbüchern und Jugend-

zeitschriften eingetroffen, die zwar nicht ausgeliehen, wohl aber der Jugend zur Ver-

fügung gestellt werden sollen. Aus diesem Grund steht die Zeitschriftensammlung der 

Amerika-Bibliothek am Mittwoch und Samstag von 14.00 - 15.00 Uhr den Kinder zur 

Verfügung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 90, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1947 

 
Thema: Wanner Oskar, Druckereibesitzer, wegen Herstellung von illegalen Lebensmittelkarten 

verhaftet 
 

Schon seit der 92. Zuteilungsperiode, also seit vielen Monaten, stellt der Neu-Ulmer 

Druckereibesitzer Oskar Wanner illegal Lebensmittelkarten her. Er beliefert sich und 

seine Bekannten mit Teilabschnitten der Normalverbraucherkarte, die nicht in 

Neu-Ulm abgesetzt werden. Die Polizei verhaftet ihn und liefert ihn in das Untersu-

chungsgefängnis ein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 90, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1947 

 
Thema: Waldorf-Schule, Eröffnung 
 

In Anwesenheit von Oberbürgermeister Scholl, Bezirksschulrat Seydlitz, Prof. Dr. 

Wild, einigen Gemeinderäten, Vertretern der staatlichen und städtischen Behörden 

sowie zahlreicher Gäste wird die Freie Waldorf-Schule von dem Vorstand des Ver-

eins der Schule feierlich eröffnet. Seinen Begrüßungsworten können die Eltern, Gäste 

und 250 Kinder entnehmen, daß diese Schule, die nach den Grundsätzen der Freien 

Waldorf-Schule Stuttgart als einheitliche Volks- und Höhere Schule gedacht ist, keine 

Weltanschauungsschule sein will. Dr. Brumberger, der Leiter der Schule, dankt dann 

allen, die in materieller oder ideeller Hinsicht dem Werk zur Vollendung verhalfen, 

vor allem auch den amerikanischen Behörden. Dann wenden sich die Lehrer der 6 

Klassen mit dem ersten Gruß an ihre Schüler. Die anwesende 6. Klasse der Heiden-

heimer Freien Schule überrascht mit zwei Chören und einem Gedicht von Rudolf 

Steiner. Oberbürgermeister Scholl grüßt dann ebenfalls die neue Schule und betont, er 

sei an und für sich nie gegen eine derartige Schule gewesen. Prof. Wild tritt für ein 

Miteinander für unser Volk ein. Nach weiteren Ausführungen von Vertretern der 

Freien Waldorfschule Stuttgart, die einen kleinen Einblick in die Erziehungsmethoden 

Rudolf Steiners gewähren, und einer Besichtigung, ist die Eröffnungsfeier geschlos-

sen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 91, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1947 

 
Thema: Öffentliche Stadtratsitzung, Neu-Ulm 
 

In der öffentlichen Neu-Ulmer Stadtratsitzung stellt Bürgemeister Müller den neuen 

Chef der Polizei, Hans Kurock und den neuen Preisprüfer Graf Thun-Hohenstein vor. 

Die Neufestigung der Grundsteuer, die u. a. niedrigeren Mietzuschlag bei teilzerstör-

ten Gebäuden vorsieht, wird angenommen. Verschiedene Klassen der Berufsschule, 

insbesondere aus dem Baugewerbe, Maurer, Gipser, Maler, Steinmetze, Bauprakti-

kanten, Bauzeichner sowie der Bäcker und Metzgerlehrlinge sollen mit denen in Ulm 

zusammen gelegt werden. Bei der Behandlung zahlreicher Ansiedlung von städtischen 

Grund und Boden für die Ansiedlung von Industrien, die meist verbunden sind mit 

Wohnungsbauten, bemerkt Bürgermeister Müller, die Rückführung der evakuierten 

Neu-Ulmer liege der Stadtverwaltung besonders am Herzen. Mit den gegenwärtigen 

geringen Zuteilungen an Baustoffen sei die Stadt jedoch nicht in der Lage, die Ruinen 

aufzubauen. 

Bei einem Bedarf von 14 000 Ster konnten bisher 5 000 Ster Holz aus der Muna 

Strass geschlagen werden, sodaß jedem Haushalt 1 Ster zugeteilt werden kann. Ferner 

sollen pro Haushalt 10 Zentner Kohlen zur Verteilung gelangen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 91, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1947 

 
Thema: Friedhof, Wiederaufbauarbeiten 
 

Der einst schöne Friedhof Ulms hat durch den Bombenkrieg schwere Schäden erlit-

ten. Durch 40 große Bombentrichter sind  

31 Abteilungen mehr oder weniger beschädigt. Das Krematorium, im dem früher 40% 

der Verstorbenen eingeäschert wurde, ist vollständig vernichtet. Da durch die vielen 

Erdbestattungen ein viel größerer Raum erforderlich ist, kann die Ruhezeit der Toten 

nur noch 18 Jahre betragen. Inzwischen ist der Aufbau einer modernen 

Krematoriumsanlage beschlossen worden. Mit den Aufräumungsarbeiten wurde 

gleich nach dem Einmarsch der Alliierten begonnen. Aber es fehlt an Arbeitskräften. 

Während früher 32 Arbeiter beim Friedhofamt beschäftigt waren, sind es gegenwärtig 

nur noch 17. Acht suspendierte Beamte der Stadt leisten Notstandsarbeiten. Es fehlt 

so ziemlich an allem. Die Sterblichkeitsziffer ist aber höher als in den Jahren vorher, 

aber Särge sind knapp geworden. Auch steht dem Friedhofamt nur noch ein Leichen-

wagen zur Verfügung, sodaß Überführungen nur noch im Umkreis von 30 km durch-

geführt werden. Doch ist man bestrebt, den Ulmer Friedhof wieder zu dem zu ma-

chen, was er einst war, einer der schönsten Friedhöfe Württembergs. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 91, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1947 

 
Thema: September-Höchsttemperaturen seit 1881 
 

Das Thermometer erklimmt um 14.30 Uhr mit 31,5 Grad Celsius die absolute Sep-

tember-Höchsttemperatur seit 1881. Im Sommer 1947 waren in Ulm 25 Tropentage 

mit Temperaturen über 30 Grad zu verzeichnen. Die Trockenheit und Hitze bei zum 

Teil minimalen Niederschlägen beherrschten den Sommer. Die höchste Temperatur 

lag am 29. Juli bei 36 Grad, während der absolute Höchswert im Jahre 1881 mit 38,5 

Grad erreicht wurde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 92, S. 3 

                                                  1947, Nr. 93, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1947 

 
Thema: Stromeinschränkungen 
 

Auch Ulm drohen rigorose Stromeinschränkungen auf Grund einer Verordnung des 

Wirtschaftsministeriums zur Stromeinsparung. Alle Stadtteile westlich des Bahnhofs 

müssen mit Abschaltung von Montag bis Mittwoch von  

7.00 Uhr - 12.00 Uhr und von Donnerstag bis Samstag von 13.30 Uhr - 19.00 Uhr 

rechnen. Die Stadtteile östlich des Bahnhofs sind von Abschaltungen von Montag bis 

Mittwoch von 13.30 Uhr - 19.00 Uhr und von Donnerstag bis Samstag von  

7.00 Uhr - 12.00 Uhr bedroht. Einbezogen in die Abschaltmaßnahmen werden auch 

die Vororte und Gemeinden, die zum  

Ost- bzw. Westgebiet gehören. In der 2. Abschaltwoche wird das West- und Ostgebiet 

in umgekehrter Reihenfolge abgeschaltet. 

Bis auf weiteres ist schon jetzt die Stromentnahme allen Betrieben der Industrie, des 

Handels und Gewerbes untersagt. Ausgenommen sind nur 9 Betriebsgattungen, die öf-

fentliche Aufgaben haben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 92, S. 3 

                                                  1947, Nr. 96, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1947 

 
Thema: Stier Ernst, Württembergischer Oberforstmeister a. D.,  

85-jährig verstorben 
 

Der württembergische Oberforstmeister a. D. Ernst Stier ist im 85. Lebensjahr gestor-

ben. Er war früher in Ehingen und dann lange Zeit in Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 97, S. Anzeigen 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1947 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, Käthe-Kollwitz-Ausstellung 
 

In der Max-Wieland-Galerie wird mit einer Einführungsstunde eine von der Volks-

hochschule veranstaltete  

Käthe-Kollwitz-Ausstellung eröffnet. Die Künstlerin hat die sozialen Mißstände vor 

der Jahrhundertwende mit glühender Anteilnahme erlebt und durch ihr großes zeich-

nerisches Talent zur dauernden künstlerischen Gestalt erhoben. Die ausgestellten 

Blätter packen auf den ersten Blick. Die gut ausgewählte Sammlung vermittelt einen 

Überblick über die ganze Entwicklung ihrer graphischen Kunst. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 93, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1947 

 
Thema: Städtische Bühne, Gedenkstunde für die Opfer des Faschismus 
 

In der städtischen Bühne findet eine Gedenkstunde für die Opfer des Faschismus statt. 

Schon einige Tage zuvor richtet die Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes ei-

nen von allen Parteien, Vereinigungen, Sportverbänden, Jugendgruppen und dem Ge-

werkschaftsbund Württemberg-Baden den unterzeichneten Aufruf an die Bevölkerung 

in Stadt und Land, in dem sie auf das unsagbare Leid des Krieges und an die an un-

schuldigen Kindern, Frauen und Männern begangenen Gewalttaten und Grausamkei-

ten erinnert und an alle appelliert, die Gemordeten zu ehren und den Ungeist, der uns 

in das Unglück hineintrieb, aus Herzen und Hirnen zu bannen mit dem Ziel: "Nie 

wieder Krieg" Wir wollen eine friedliche Zukunft!" 

Bei der Feier selbst, zu der Bevölkerung, Parteien, Gewerkschaften und Jugend einge-

laden sind, hält der frühere katholische Stadtpfarrer von Söflingen, Weiss/Illerrieden, 

die Gedenkrede. Er fordert die 300 000 in der VVN zusammen geschlossenen Männer 

und Frauen auf, die Errichtung einer geistigen und moralischen Neuordnung zu be-

ginnen. Der Redner gedenkt der Millionen, die bespitzelt, bedroht und hinter Kerker-

mauern in KZ-Lagern gepeinigt wurden und oft unter unmenschlichen Qualen ermor-

det worden sind. Es sei Zeit, daß das Christentum seine Stimme erhebe. Seine Forde-

rung heiße Liebe, mit der aber durchaus im Einklang stehe, daß Kriegsverbrecher ver-

urteilt und angerichtete Schäden wieder gut gemacht würden.Vor allem gelte es, das 

fast aufgegebene Innere des Menschen wieder ins rechte Maß zu setzen. Die Gedenk-

stunde wird umrahmt durch ein Quartett des städtischen Orchesters und Rezitationen, 

vorgetragen von Karl-Heinz Emmerich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 91, S. 5 

                                                  1947, Nr. 92, S. 3 

                                                  1947, Nr. 93, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1947 

 
Thema: Protest von Abgeordneten, gegen eine angeblich bessere Versorgung der Stadt 
 

Im Kriegstag protestieren einzelne Abgeordnete gegen eine angeblich bessere Versor-

gung der Stadt Ulm. Insbesondere Bürgermeister Junginger/Asselfingen befaßt sich 

mit der besseren Versorgung Ulms mit Bekleidung und Schuhen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 94, S. 3 (Artikel "Geordnete Finan-

zen im Kreis Ulm) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1947 

 
Thema: Freiwillige Feuerwehr, 100-jähriges Bestehen 
 

Die Freiwillige Feuerwehr Ulm ist 100 Jahre alt. Sie wurde 1847 durch den damaligen 

Turnwart der Turngemeinde Ulm,  

C. D. Magirus, aus 32 Turnern gebildet. Aus Anlass des 100-jährigen Bestehens, Ver-

anstaltungen und Schauübung in Verbindung mit der Feuerverhütungswoche 1947, 

ebenso eine Ausstellung altertümlicher und neuzeitlicher Feuerlöschgeräte an der 

Feuerwache, Kramgasse, Standkonzert, Vorführung von Wasserspielen und Schein-

werferbeleuchtung. Am 21. September Gedenkstunde im Schuhhaussaal, wobei der 

stellvertretende Oberbürgermeister Wiedemeier die Glückwünsche der Stadtverwal-

tung und Ministerialdirektor Sigloch diejenigen des Innenministeriums überbringt. 

Brandinspektor Hollerbach gibt einen Abriß der Geschichte der Ulmer Feuerwehr. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 94, S. 3  

                                                  1947, Nr. 95, S. 3 

                                                  1947, Nr. 96, S. 3 (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1947 

 
Thema: Geringe Aussichten zur Versorgung mit dem Notwendigsten 
 

Geringe Aussichten zur Versorgung mit dem Notwendigsten, das ist die Lage in den 

letzten Monaten 1947. Drei Spinnstoffpunkte entfallen im laufenden Quartal auf den 

Kopf der Bevölkerung (insgesamt 180 000 Punkte), 4 1/2 Punkte für Flüchtlinge und 

Ausgebombte (20 000 Punkte). Im 1. Quartal 1947 wurden in Ulm 880 000 Punkte, 

im 2. Quartal 890 000 Spinnstoffpunkte verteilt, im laufenden Quartal sind es wenig 

mehr als 200 000 Punkte. Sonderkontingente für Flüchtlinge und Ausgebombte, zu 

Jahresbeginn noch reichlich vorhanden, sind fast ganz weg gefallen. Schuhkontingen-

te erhielt Ulm schon seit Juni nicht mehr. Fühlbar werden außerdem in nächster Zeit 

neben den Stromeinschränkungen die aus Württemberg ins Ruhrgebiet abwandernden 

Kontingente in Höhe von 13 700 000 Spinnstoffpunkten und etwa 1 1/2 Millionen 

Paar Schuhen. Unter diesen Umständen beklagt sich der Ulmer Einzelhandel bitter 

über das Landwirtschaftsamt Stuttgart. In den Ulmer Geschäften lagern Waren aller 

Art und können nicht verkauft werden, weil seit 2 Monaten keine Bezugsmarken mehr 

von Stuttgart beim Wirtschaftsamt Ulm eingetroffen sind. Der Schuhhandel hat von 

Mai - Juni etwa 8 000 Paar Schuhe verkauft und erhält dafür jetzt bis Dezember ganze 

505 Bezugsmarken. Dem Lagerbestand des Ulmer Einzelhandels nach könnte die 

dreifache Menge umgesetzt werden. Die Fabrikanten und Großhändler haben eben-

falls gefüllte Lager. Man fragt sich, ob solche Zustände auf Unfähigkeit oder auf die 

Absicht zurück zu führen sind, die Bevölkerung noch mehr zu beunruhigen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 94, S. 3  

                                                  1947, Nr. 97, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1947 

 
Thema: Von Wagner Heinrich Dr. Dr. h. c., ehemaliger Oberbürgermeister, Gedenkstunde 
 

Ulm gedenkt seines angesehenen und verdienten früheren Oberbürgermeisters, Dr. Dr. 

h. c. Heinrich von Wagner, Ehrenbürger der Stadt Ulm, der am 22. September 1947 

sein 90. Lebensjahr vollenden würde. Die "Schwäbische  

Donau-Zeitung" veröffentlicht einen Erinnerungsartikel, der die Leistungen des um 

Ulm hochverdienten Mannes den Gegenwärtigen vor Augen führt. Von Wagner wur-

de 1887 Polizeiamtmann in Ulm, 1891 mit überwältigender Mehrheit von der Ulmer 

Bürgerschaft zum Stadtoberhaupt auf Lebenszeit gewählt, trat am 16. Februar 1891 

sein Amt an. Kein markantes Bauwerk des modernen Ulm, keine seiner vielen neue-

ren Stadtteile mit ihren noch heute vorbildlichen Arbeitersiedlungen und viele ander 

Schöpfungen sind uns Heutigen undenkbar ohne das Schaffen von Wagners. Bis zum 

ersten Weltkrieg hatte er das Vermögen der Stadt um 40 Millionen gemehrt. Zu sei-

nem ehrenden Gedenken legt die Stadtverwaltung an seinem  

90. Geburtstag eine Kranzgebinde an der Grabstätte nieder mit der Widmung: "Die 

dankbare Stadt Ulm". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 94, S. 3  

                                                  1947, Nr. 96, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1947 

 
Thema: Überwindung des Schwarzmarkts 
 

Der Chef der Ulmer Militärregierung, Major Marcus L. Hoover, bespricht mit Vertre-

tern der Stadtverwaltung des Handels, der Industrie, des Handwerks, der Gewerk-

schaften und des Kreislandwirtschaftsamtes dringliche Zeitprobleme. Er plant insbe-

sondere die Überwindung des Schwarzen Marktes. Nach Art des Forums sollen Arbei-

ter und Bauern, Beamte und Angestellte zusammen geführt werden um die schwieri-

gen wirtschaftlichen Verhältnisse auf der Basis gegenseitiger Verständigung zu lösen. 

In der Ansiedlung neuer Industrien sieht er einen Weg zum Aufblühen der Stadt. Ulm 

müsse zeigen, daß es aktiv sei. Es dürfe nicht jemand, der nach Ulm komme, mit der 

einen Hand helfen und mit der anderen ins Gesicht schlagen. Die Gewerkschaften 

fordern bei dieser Gelegenheit exemplarische Strafen gegen Schieber und unsaubere 

Beamte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 95, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1947 

 
Thema: Militärregierung, Offene Aussprache 
 

Auf der Militärregierung findet eine offene Aussprache zwischen Vertretern der 

Stadtverwaltung, des Landratsamtes, der Schulbehörde, der Geistlichkeit, der Parteien 

und der Gewerkschaften sowie mit Mr. Chester B. Lewis,  

"Gouvernement Affairs Officer" der Militärregierung von Württemberg-Baden statt. 

Dabei werden offen die dringendsten Probleme des derzeitigen deutschen Notstandes 

erörtert. Entnazifizierung, Ernährung und Wirtschaftslage sind die Hauptthemen. Mr. 

Lewis meint, daß ein Stillstand, wie er augenblicklich herrsche, nur ein Rückschritt 

sein könne und erwartet, daß alles getan werde. Von deutscher Seite wird die Ab-

schaffung des Beschäftigungsverbotes gefordert und auf Mängel des Entnazifizie-

rungsgesetzes und seiner Durchführung hingewiesen. Eine erfolgreiche und durch-

greifende Demokratisierung Deutschlands, sei bei der katastrophalen Ernährungs- und 

Wirtschaftslage nicht möglich. Solange Deutschland vom internationalen Handel aus-

geschlossen sei, könne von einer Besserung der Wirtschaftslage nicht gesprochen 

werden. 

Mr. Lewis erklärt, die Militärregierung werde keine Renazifizierung dulden. Die Ver-

einigten Staaten würden alles tun, um den Deutschen die Hoffnung auf eine glückli-

che Zukunft wieder zu geben. Deutschland müsse wieder hoffen können und es müsse 

alles geschehen, dieses Ziel zu verwirklichen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 96, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1947 

 
Thema: Wiedergutmachung für politisch, rassisch und religiös Verfolgte 
 

Politisch, rassisch und religiös Verfolgte erhalten, wie aus einer Bekanntmachung des 

Justizministeriums, Abteilung Wiedergutmachung hervor geht, aus einem einmaligen 

Staatsauftrag Möbel, Hausrat und Bekleidung. Bald werden die ersten Schlaf- und 

Wohnzimmer zugeteilt. Möbel bekommen nur die, die noch keine haben. Die Bezah-

lung erfolgt grundsätzlich durch die Bezieher selbst, nur im Falle der Bedürftigkeit 

trägt der Sonderfonds für Wiedergutmachung die Kosten, die später verrechnet wer-

den. Entsprechende Gesuche sind einzureichen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 95, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1947 

 
Thema: Arbeiterwohlfahrt, Haus- und Strassensammlung 
 

Die Arbeiterwohlfahrt führt vom 26. - 28. September eine Haus- und Strassensamm-

lung durch. Als Auftakt fand im Gemeinschaftsraum der Firma Käßbohrer eine Kul-

turveranstaltung statt, die unter Beteiligung der Naturfreunde-Jugend und der Freien 

Jugendgemeinschaft zur finanziellen Unterstützung der Arbeiterwohlfahrt diente. Vie-

le Veranstaltungen werden durchgeführt, vor allem musikalische, um Mittel zu be-

kommen. In erster Linie wird aber an die Gebefreudigkeit der Bevölkerung appelliert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 96, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1947 

 
Thema: Liebesgaben-Pakete für deutsche Kriegsgefangene in der Tschechoslowakei 
 

Bis 03. Oktober können an deutsche Kriegsgefangene in der Tschechoslowakei Lie-

besgabenpakete bis zu 5 kg beim 

Roten Kreuz auf dem Kienlesberg aufgegeben werden, und zwar zwecks Kontrolle, 

offen. Der Lebensmittelversand ist nicht gestattet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 96, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1947 

 
Thema: Radio Stuttgart, Einrichtung einer eigenen Sprechstelle in Ulm 
 

Der Intendant von Radio Stuttgart, Dr. Fritz Ermath, hat die Absicht, für Ulmer Sen-

dungen über Radio Stuttgart eine eigene Sprechstelle in Ulm einzurichten, damit Ulm 

verstärkt in das Programm von Radio Stuttgart eingeschaltet werden kann. Diese Ein-

richtung wird von allen in Frage kommenden Ulmer Stellen, Oberbürgermeister, 

Landratsamt, Kulturbeauftragter, Intendant der städtischen Bühne begrüßt. Die Raum-

frage soll demnächst gelöst werden. Das Telegraphenbauamt sieht von der techni-

schen Seite her keine besonderen Schwierigkeiten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 96, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1947 

 
Thema: Gemeinschaftsarbeit zur Entschuttung 
 

Die Gemeinschaftsarbeit zur Entschuttung, die seit Jahren durchgeführt wurde, ist mit 

dem 27. September beendet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 96, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1947 

 
Thema: Städtische Bühne, Gastspiel einer französischen Schauspielergruppe 
 

Ein einmaliges Gastspiel einer französischen Schauspielergruppe in der städtischen 

Bühne mit dem berühmten Darsteller 

Jacques Dumesnil. Das Stück heißt "Le Voyageur sans Bagage" (Der Reisende ohne 

Gepäck). Im Mittelpunkt steht ein Mann, der im Krieg sein Gedächtnis verlor und 

"sans Bagage" ist. Das Gastspiel ist ein Ereignis, man erlebt echtes französisches 

Theater. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 97, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1947 

 
Thema: Glaubenskundgebung, Wallfahrer in Wiblingen 
 

2 500 Männer, viele von ihnen aus Ulm, sind als Wallfahrer in Wiblingen, wo sie vom 

Bischof von Rottenburg in der heutigen Notzeit zur christlichen Nächstenliebe und 

zum Leben nach ihrem Glauben aufgefordert werden. Eine eindrucksvolle Glaubens-

kundgebung, bei der Stadtpfarrer Schuster, Stuttgart, die Ansprache hält, beschließt 

den Feiertag. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 98, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1947 

 
Thema: Magirus-Werk, Erfindung eines Kleinbaggers 
 

Um eine neue Erfindung handelt es sich bei dem in Ulm schon mehrfach gezeigten 

Kleinbagger der Magirus-Werke, der 

zur Zeit bei der städtischen Trümmerbeseitigung verwendet wird. Er geht in seiner 

Konstruktion auf Gedanken des Ingenieurs 

H. Zepernick zurück, der in Geislingen wohnt und kürzlich auch ein neuartiges Knie-

gelenk für Beinprothesen konstruiert hat, mit dem bei Probeläufen gute Erfolge erzielt 

wurden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 97, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1947 

 
Thema: Lebenshaltungskosten und Durchschnittslöhne 
 

In den Mitteilungen der Statistischen Landesämter Stuttgart und Karlsruhe über Le-

benshaltungskosten und Durchschnittslöhne wird Ulm mit 196,77 Mark Lebenshal-

tungskosten als teuerste Stadt Württembergs bezeichnet. Berechnet nach den Zutei-

lungen  von März 1947 für eine fünfköpfige Familie werden die Ausgaben für die zu-

geteilten Lebensmittel für Ulm mit 72,3 Mark berechnet, während die Gesamtausga-

ben für alle zugeteilten Waren einschließlich Kleidung, Schuhe, Kohle, Gas, Strom in 

Ulm  162,56 Mark betragen. Die hinzukommenden Sonderausgaben für Radio, Kino, 

Rauchwaren, Schulbedarf usw. führen zu den Gesamtlebenshaltungskosten. Zum 

Vergleich sind die Netto-Arbeitsverdienste für 4 Wochen als zwischen 148,80 und 

124,92 Mark ausgewiesen. Die niedriger bezahlten Arbeitergruppen können also 

kaum mehr den nackten Lebensunterhalt bestreiten. von Anschaffungen keine Spur 

mehr. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 98, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1947 

 
Thema: Wahlen in der Ärzteschaft 
 

Bei den Wahlen in der Ärzteschaft des Kreises Ulm werden folgende Ulmer Mitglie-

der der Ärztekammer gewählt:  

Dr. med. Karl Piazolo und Dr. med. Gert Sedlmayr. Zum Vorsitzenden der Ärzte-

schaft des Kreises Ulm-Stadt und Ulm-Land wird Dr. med. Karl Palm gewählt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 99, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1947 

 
Thema: Neubau einer modernen Apotheke in Söflingen 
 

Das Innenministerium hat die Berechtigung zum Betrieb der Apotheke in Söflingen 

dem Apotheker Elmar Weinbuch aus Ulm verliehen, der die von Apotheker Dr. Mau-

rer in schwerer Zeit als Filiale der Löwen-Apotheke eröffnete Apotheke im Hause 

Schlösslesgasse 12 am 06. Oktober übernehmen und weiter ausbauen wird. Damit hat 

dieser Stadtteil dann wieder eine selbständige Apotheke. Die Pläne zum Neubau einer 

modernen Apotheke in Söflingen sind bereits eingereicht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 98, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1947 

 
Thema: Kienlesberg, Aufnahme von Kriegsgefangene im August 
 

Der Kienlesberg hat im August 1947, 5 233 Kriegsgefangene zur Weiterleitung in die 

Heimat aufgenommen, wie es im Arbeitsgericht des Staatskommissars für das Flücht-

lingswesen in Württemberg-Baden heißt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 98, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1947 

 
Thema: Gemeinderat Neu-Ulm 
 

Der Neu-Ulmer Gemeinderat befaßt sich mit der diesjährigen Brennholzversorgung. 

Von den der Stadt zustehenden 8 600 Ster konnten 5 000 Ster eingeschlagen werden. 

Der Stadtrat ist sich darüber im klaren, daß alles getan werden muß, um die Brenn-

holzversorgung für den kommenden Winter sicher zu stellen. 

Der Antrag auf Errichtung einer Höheren Handelsschule die für geschulten Nach-

wuchs für Industrie, künftigen Aussenhandel, Geldinstitute usw. zu sorgen hat, wird 

bejaht. Die Kommission soll sich mit den vorbereiteten Arbeiten befassen. 

Befremden rufen die von der Stadt Ulm an den beiden nach Neu-Ulm führenden Do-

naubrücken angebrachten Plakte hervor, die Kraftfahrer anffordern, kein Obst aus 

Württemberg auszuführen. Mit Ulm sollen deswegen Besprechungen statt finden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 99, S. 3 

 



 1071 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1947 

 
Thema: Kunsthandwerkergilde, 25-jähriges Bestehen, Ausstellung 
 

Die Kunsthandwerkergilde Ulm ist 25 Jahre alt und veranstaltet aus diesem Anlass 

vom 05. - 18. Oktober im städtischen Museum eine Ausstellung neuerer und älterer 

Arbeiten von Ulmer Kunsthandwerkern. Die Eröffnung dieser Ausstellung fand am 

05. Oktober in Anwesenheit von Oberbürgermeister Scholl, Kulturbeauftragten Kurt 

Fried, der Gemeinderäte, der Vertreter staatlicher und städtischer Behörden und zahl-

reicher Gäste statt. Der Bildhauer Behr als Vorstand der Gilde erinnert in seinen 

Eröffnungsworten an die zahlreichen Ausstellungen der Gilde seit 25 Jahren und 

streift dann die Anfänge der Kunsthandwerkergilde, die 1922 von Prof. Klaiber, dem 

damaligen Vorstand der städtischen Gewerbeschulen gegründet wurde. Eng verbun-

den mit der Gilde war auch immer Gewerbeschulrat Kiess, der bis zu seinem Ableben 

1941 seine Kraft dem Verein widmete. Mit der heutigen Ausstellung, die naturgemäß 

der Zeit angepasst sei, wolle das Handwerk beweisen, daß es bereit sei, neue Wege zu 

gehen, um dem Volk zu dienen und beim Aufbau Ulms mit zu arbeiten. Die Jubilä-

umsausstellung selbst, im Museum ist gut aufgebaut, zeigt stilvolle und materialge-

rechte Arbeiten der Kunsthandwerker in Überfülle. Das Niveau der Arbeiten ist sehr 

beachtlich. Man sieht materialechte und gerechte stilvolle Buchbinderarbeiten, griffi-

ge Polsterwaren, Bezüge und Wandschirme, formschöne Kleinmöbel, praktische, sau-

bere Kästen, fein getönte, geschmackvoll bemalte Schränke, meisterlich gearbeiteten 

Schmuck, Gebrauchs- und Zierkeramik, wuchtige Stilmöbel mit gediegen gepflegter 

Ulmischer Tradition, Kupferkannen, Zinngeschirr, ausgezeichnete Arbeiten von 

Kunstschlossern, Bildhauern und Drechsler, kostbare Bilderrahmen, gut komponierte 

Photos, köstliche Puppen, feine Täschnerarbeiten, Handwebereien. Alles in allem: 

Viel gesunde Tradition und aufgeschlossener Formsinn. Die Ausstellung findet so 

großen Anklang, daß sie um eine Woche verlängert werden muß. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr.   90, S. 3 

                                                  1947, Nr. 100, S. 5 

                                                  1947, Nr. 102, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1947 

 
Thema: Brauereien 
 

Die Ulmer Brauereien haben gegenwärtig mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen. 

Einschneidend ist vor allem, daß in Bayern und in der französischen Zone stärkeres 

Bier gebraut wird als in der US-Zone. Dabei würde 1 Liter Vollbier 500 Kalorien 

vermitteln. Während der Alkoholgehalt sank, schnellten die Biersteuern in die Höhe. 

Die beiden Hauptbrauereien in Ulm,  

"Gold-Ochsen" und "Brauerei-Gesellschaft" wurden durch Luftangriffe schwer be-

schädigt, die Produktion läuft aber bei beiden Werken wieder auf vollen Touren. 

Schon seit 1942 stellt die Ulmer Brauerei-Gesellschaft alkoholfreie Getränke her und 

gründete die Tochtergesellschaft "Fruttika" -Schwäbische Getränkeindustrie. Hier 

werden die in der Molke enthaltenen Nährstoffe gewonnen und der Getränkeindustrie 

zugeführt. Das Grundübel ist, daß es an den Grundsubstanzen Gerste und Hopfen 

fehlt. Noch katastrophaler ist der Mangel an Transportfässern und Flaschen. Dadurch 

erklären sich auch immer wieder eintretende Unterbrechungen in der Bierversorgung. 

Zu einem fast unlösbaren Problem sind insbesondere auch die Transportverhältnisse 

geworden. Pferde fehlen, Zonengrenzen wirken sich ungünstig aus usw. Alles in allem 

aber sind die Brauereien startbereit, wenn Hopfen und Malz wieder einmal reichlich 

zur Verfügung stehen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 99, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1947 

 
Thema: Spruchkammer, Weber Hans, Gipsermeister, Verurteilung zu 3 Jahren Arbeitslager 

und 100 % Vermögenseinzug,  wegen Mißhandlungen an Juden 
 

In einem Wiederholungsverfahren (die Einstufung als Belasteter war vom Be-

freiungsministerium nicht anerkannt worden), wird der Gipsermeister Hans Weber 

aus Söflingen zur Zeit in Arnegg, von der Spruchkammer als Hauptschuldiger mit 3 

Jahren Arbeitslager und 100 % Vermögenseinzug eingestuft. Ferner werden ihm 10 

Jahre lang 20 % seines steuerpflichtigen Einkommens konfisziert. Er war seit 1933 

Parteigenosse. In der Nacht vom 09./10. November 1938 erschien er auf Befehl der 

Kreisleitung auf dem Weinhof und die Spruchkammer sah es als erwiesen an, daß er 

an den Mißhandlungen von Juden teilgenommen hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 99, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Oktober 1947 

 
Thema: Amerikanische Bibliothek 
 

Die amerikanische Bibliothek hat 2 000 neue Bücher erhalten und zwar sowohl wis-

senschaftliche Werke (Insbesonders medizinische ) wie schöne Literatur und eine An-

zahl deutscher Bücher aus der Schweiz. Wertvolle Nachschlagwerke und Kunstbücher 

sowie neue Noten moderner amerikanischer Kammermusik verdienen Interesse. Für 

die Jugend steht ein vielfältiges Jugendschrifttum zur Verfügung, ebenso ist sie mit 

Bilderbüchern bedacht worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 100, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Oktober 1947 

 
Thema: Verunreinigung der Donau 
 

Die Donau führt seit einiger Zeit nahezu schwarzes Wasser. Sie soll von in die Donau 

geleiteten Abwässern der Ehinger Zellstofffabrik herrühren. Es kommt hinzu, daß in-

folge der Trockenheit auch die reinigende Wirkung des Illerstromes fehlt. Dem Fisch-

bestand ist all das sehr abträglich. Die Donau kommt zwar aus dem Schwarzwald und 

fließt ins Schwarze Meer, braucht aber deswegen noch lange kein "schwarzer Strom" 

zu sein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, 11. Oktober 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Oktober 1947 

 
Thema: Steigende Kriminalität in Ulm 
 

Die Kriminalität in Ulm ist ständig im Steigen begriffen. Die Zahl der einfachen 

Diebstähle erreichte im September den bisher höchsten Stand des Jahres. Schwere 

Diebstähle nahmen vor allem in den letzten Wochen zu. Die Wirtschaftsdelikte halten 

sich seit Monaten auf gleicher Höhe. Die Polizei rechnet angesichts der Gesamtlage 

mit weiterem Zunehmen der strafbaren Handlungen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 100, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Oktober 1947 

 
Thema: Städtisches Krankenhaus, erstmals Geburt von Drillingen 
 

Erstmalig werden im städtischen Krankenhaus Drillinge geboren drei gesunde, kräfti-

ge Jungen. die 31 jährige Mutter hat bereits 7 Kindern das Leben geschenkt, einige 

von ihnen starben. Heute nennt sie 4 Buben und 4 Mädchen ihr eigen. Sie ist Flücht-

ling aus dem Sudetengau und traf erst vor 8 Wochen in Ulm ein. Gegenwärtig lebt sie 

unter den primitivsten Umständen im Fort Albeck. Das städtische Krankenhaus nimmt 

Spenden zur Baby-Ausstattung der Drillinge dankend entgegen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 101, S. 3 

                                                  1947, Nr. 107, S. 3 (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1947 

 
Thema: Übersichtskarte zum neuen Kursbuch 
 

Auf der Übersichtskarte zum neuen Kursbuch für die amerikanische Zone ist Ulm 

erstmalig seit Bestehen der 100-jährigen Eisenbahn auf sämtlichen über Ulm laufen-

den 7 Bahnlinien in das Schnellzugsnetz einbezogen. Außer den bekannten Durch-

gangsverbindungen München-Karlsruhe, Rheinland und Nordsee, wird Ulm künftig 

wieder Eilzüge nach Kempten und nach Regensburg haben. Manche dieser Züge sind 

allerdings erst geplant. Im Frieden wurde Ulm von 60 Schnellzügen täglich berührt, 

heute sind es noch 24. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 101, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1947 

 
Thema: "Der Radiospiegel", Programmzeitschrift, Bilder über den Ulmer Aufbau 
 

Aus Anlass einer Funkreportage, die Radio Stuttgart aus Ulm am 02. Oktober über-

trug, bringt die Programmzeitschrift  

"Der Radiospiegel" Nr. 19 eine Folge von Bildern, die über den Ulmer Aufbau berich-

ten. Der Text faßt das Wesentliche der Sendung noch einmal zusammen. Es wird 

Hand angelegt beim Wiederaufbau der zerstörten Häuser und der Brückenbau schrei-

tet fort. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 101, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1947 

 
Thema: Strassenbau, Wiederinstandsetzungsarbeiten 
 

Der Ulmer Strassenbau schreitet gut vorwärts. Im Zuge des Ausbaues der Blaubeurer 

Strasse erhält auch die Westrampe der Blaubeurertorbrücke eine neue Fahrbahndecke. 

Ebenfalls werden die Brückengehsteige instand gesetzt. Im Zusammenhang mit der 

neuen Obuslinie wurde die Schillerbrücke mit einem Teersplitbelag auf Schotterunter-

lage versehen. In Neu-Ulm ist die Wiederinstandsetzung der Hauptstrasse nahezu 

vollendet. So schreitet die Instandsetzung des Ulm/Neu-Ulmer Hauptstrassennetzes 

trotz aller Materialknappheit stetig vorwärts. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 101, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1947 

 
Thema: Brennstoffversorgung, 1947/1948 
 

Ulm bekommt viel zu wenig Kohle, um eine einigermaßen ausreichende Hausbrand-

versorgung für den Winter 1947/1948 sicher zu stellen. Aller Wahrscheinlichkeit nach 

wird Ulm im Winter also erneut frieren müssen. 30 000 Tonnen Kohle verkauften die  

30 Kohlehändler Ulms in normalen Zeiten. Heute ist diese Menge auf 1/3 herab ge-

sunken. Für jeden Haushalt ist nur  

1/4 Raummeter Holz vorgesehen, gaslose Haushalte können mit 1/2 Raummeter rech-

nen. Bis Ende des Jahres sollen an jeden Ulmer Hauhalt 7 - 8 Zentner Kohle bzw. 

Briketts, an Haushalte ohne Gasanschluss etwa 10 Zentner ausgegeben sein. Die Ul-

mer Kohlenversorgung ist vorwiegend ein Transportproblem. Die Eisenbahn hat zu 

wenig Güterwagen und ankommende Kohlenwagen waren häufig von 10 - 70 % aus-

geraubt. Groß sind auch die Sorgen um die Bevorratung des Gewerbes mit Betriebs-

kohle. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 101, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1947 

 
Thema: Wiederherrichtung der Grünanlagen 
 

Wiederherrichtung der Grünanlagen in der Heimstrasse wird in Angriff genommen. 

Ein Strassenzug der Innenstadt nimmt damit wieder ein Bild an, das an die einstige 

Gepflegtheit der Ulmer Grünanlagen erinnert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 101, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1947 

 
Thema: SPD, Versammlung 
 

In einer Versammlung der Ulmer SPD, in der vom Vorsitzenden der SPD/Ulm Weis-

ser, zunächst unter lautloser Stille die Demontage-Liste bekannt gegeben wird, spricht 

der württemberg-badische Wirtschaftsminister Dr. Veit und zeigt auf, welches die bö-

sen Folgen der unverantwortlichen Politik des Nazismus, aber auch der Tatsache sind, 

daß dem deutschen Volk bis heute die Segnungen aus dem Geist der Atlantik-Charta 

nur erst unvollkommen oder noch gar nicht zuteil geworden sind. Die nötigen Nah-

rungsmittel müßten wir einführen, während man unsere Auslandsniederlassungen - 

Patente und Guthaben- und damit die Zahlungsmöglichkeiten fort genommen habe. 

Und während wir auf einen Export von Industrieprodukte angewiesen seien, der den 

Umfang jener des Jahres 1936 wesentlich übersteige, würden unsere Produktionsstät-

ten zerstört oder demontiert. Die schwerste Enttäuschung habe unser Volk soeben er-

fahren durch die Bekanntgabe der Demontage von  

682 Werken der Bizone, davon 39 Betrieben in Württemberg-Baden. Der Minister 

wirft u. a. die Frage auf, ob die Demontagen nicht von der Furcht vor der deutschen 

Konkurrenz diktiert worden seien und wie sie sich mit dem Sinn des Marshallplanes 

vereinbaren ließen. Es sei dem "Unbekannten Arbeiter" zu danken, wenn sich unser 

Volk bisher trotz allem dem drohenden Untergang mit einigem Erfolg entgegen 

stemmen konnte. 

In einer angenommenen Entschließung bringt die Versammlung dann ihre tiefe Be-

stürzung über die geplante Demontage zum Ausdruck, ebenso ihre Erschütterung, daß 

das durch den Krieg schwer heimgesuchte Ulm durch die geplante Demontage beim 

Klöckner-Humboldt-Deutz-Werk weiter schwer geschädigt und in ihrem Lebenswil-

len bedroht werde. Es wird gebeten, davon Abstand zu nehmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 102, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1947 

 
Thema: Wahl eines neuen Kreisflüchlingsausschusses 
 

Auf dem Kienlesberg wird ein neuer Kreisflüchtlingsausschuss gewählt. Gewählt 

werden Dr. Matthias Annabring, Dellmensingen, Erich Moeller, Langenau, Karl Rei-

chelt, Ulm, Wilhelm Reiter, Altheim, Rudolf Richter, Lonsee, Josef Seidl, Erbach. 

Hinzu kommen noch 6 Vertreter der caritativen Verbände und Gewerkschaften. Die 

Gewählten werden dem Landrat vorgeschlagen, der sie ernennt. Vorsitzender des 

Kreisflüchtlingsausschusses ist der Landrat, Stellvertreter des Kreiskommissars. 

Im "Grünen Baum" findet eine Flüchtlingsversammlung statt, bei der Obmann Neu-

mann auf die geringe Beteiligung bei der Wahl des Flüchtlingsausschusses sprach. 

Dies dürfe nicht mehr vorkommen. Auf einer weiteren Versammlung von 

Flüchlingsobleuten und Vertretern werden die Fragen der Wahlbeteiligung, Eingliede-

rung und Entschädigung der Flüchtlinge behandelt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 104, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1947 

 
Thema: Restaurant Friedrichsau, Wiedereröffnung 
 

Das Restaurant Friedrichsau wird wieder eröffnet, nachdem es vor kurzem von der 

Militärregierung zurück gegeben und renoviert worden ist. Die Leitung liegt in den 

Händen von E. Th. Salim. Die Lokalitäten versprechen einen angenehmen Aufenthalt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 101, S. 3 

                                                  1947, Nr. 103, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1947 

 
Thema: Landwirtschafts-Schule, Wiederaufnahme des Unterrichts 
 

Die Landwirtschaftsschule Ulm, die 1947 auf ein 75-jähriges Bestehen zurück blicken 

kann, nimmt Anfang November den Unterricht für einen unteren und einen oberen 

Kurs mit zusammen 100 Schülern, sowie für eine Mädchenklasse mit Lehrküche in 

einem auf dem ehemaligen Lazarettgelände dafür eingerichteten Gebäude wieder auf. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 102, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1947 

 
Thema: Demontage 
 

Die Tatsache, daß auf der neuesten Demotageliste der Siegermächte auch das Magi-

rus-Werk Ulm genannt wurde hat begreiflicherweise in den Kreisen der Belegschaft 

und der Bevölkerung zu großer Beunruhigung geführt. Wie die Direktion des Werkes 

dazu bekannt gibt, muß die Firma auf Grund der Entscheidung der Reparationskom-

mission eine bestimmte Zahl von Maschinen für Reparationszwecke abliefern. Diese 

Teilmontage werde das Weiterbestehen der wichtigsten Fertigungen nicht gefährden. 

Darüber hinaus sei der Firma soeben amtlich mitgeteilt worden, daß ein darüber hin-

aus gehender Abbau des Ulmer Werkes nicht geplant sei. Dem Werk Ulm sei zugesi-

chert, daß es unbeeinträchtigt die genehmigten Programme durchführen könne. 

In einem Kommentar zu den Demontageplänen in Ulm erklärt Hauptschriftleiter 

Weisser in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" u. a. unsere durch den Krieg schwer 

getroffene Stadt sei in tiefe Bestürzung versetzt worden. Doch bestehe ein Grund zur 

Panikstimmung vorerst nicht. Die in der Demontageliste aufgeführten Ulmer Werke 

(Klöckner-Humboldt-Deutz,(vormals Magirus), Wieland, Werk Vöhringen und Ko-

dak) würden auch fernerhin im seitherigen Umfang weiter arbeiten, so daß ein Ar-

beitsplatzwechsel für die Arbeiter und Angestellten sowie ein Steuerrückgang für den 

Staatssäckel nicht zu befürchten sei. Über allem, was noch über uns herein brechen 

möge, wolle man aber die Urheber nicht vergessen, vergessen nicht die vom Nazismus 

verübten entsetzlichen Verbrechen, übersehen wolle man auch nicht, daß der totalen 

Niederlage der totale Krieg voraus gegangen sei, dessen Folgen wir jetzt und in der 

Folgezeit auszubaden hätten. Die überwundenen Mächte der Vergangenheit könnten 

leicht wieder aufstehen, wenn die Siegermächte nicht das erforderliche Verständnis 

für die Bedüfnisse des deutschen Volkes aufbringen würden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 102, S. 3 (Demontageliste), Nr. 102, 

S. 5 (Demontage bei Magirus) 

                                                 1947, Nr. 102, S. 5 (Kein Grund zur Panikstimmung) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1947 

 
Thema: Lang J., Rektor, Pestalozzi-Schule, Ernennung zum zweiten Schulrat 
 

Zum zweiten Schulrat wird der bisherige Leiter der Pestalozzi-Schule Ulm, Rektor J. 

Lang ernannt. Erster Schulrat ist Bezirksschulrat Seydlitz. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1947, Nr. 102, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1947 

 
Thema: Städtische Bühne, Erstaufführung des  

"Hauptmann von Köpenick", von Carl Zuckmayer 
 

Die städtische Bühne bringt das Stück "Der Hauptmann von Köpenick", ein deutsches 

Märchen von Carl Zuckmayer, ausgezeichnet heraus. Das Parkett der Erstaufführung 

strahlte und amisürte sich königlich preussisch, wie es in der Kritik heißt. Ein Abend, 

den man erleben müsse. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 103, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1947 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, Gedächtnis-Ausstellung für den verstorbenen Maler Adolf Höl-

zel 
 

In der Max-Wieland-Galerie wird eine Gedächtnisausstellung für den 1934 verstorbe-

nen Maler Adolf Hölzel eröffnet. Hölzel gilt als einer der Begründer der abstrakten 

Malerei. Prof. Hans Hildebrand leitet die Ausstellung mit einem Vortrag ein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 102, S. 3 

                                                 1947, Nr. 103, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1947 

 
Thema: Radio Stuttgart, Thema: Arbeit der Volkshochschule und der städtischen Bühne 
 

Über Radio Stuttgart sprechen Inge Scholl, Alfred Mendler und Kurt Fried. Sie geben 

einen kurzen Überblick über die Arbeit der Volkshochschule und der städtischen 

Bühne. Fried hebt hervor, daß es notwendig sei, Ulm wieder zu einem kulturellen Mit-

telpunkt für das Oberland zu machen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 104, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1947 

 
Thema: Städtische Selbstverwaltung (Seite 1) 
 

Ein Überblick über die Leistungen der städtischen Verwaltung seit dem Zusammen-

bruch ergibt folgendes Bild: in den letzten Kriegsmonaten löste sich auch die städti-

sche Verwaltung langsam auf. Einzelne Zweige der Verwaltung hatten sich auf 

Landorte "verlagert". Als am 24. April die amerikanischen Truppen die Stadt besetz-

ten, fanden sie nicht mehr vor, was als städtische Verwaltung hätte angesprochen 

werden können. Die höheren Beamten waren auf Grund ihres schlechten Gewissens 

fast ausnahmslos geflohen, oder hatten sich auf dem Land in Sicherheit gebracht. Zur 

Sicherung der Ernährung und Versorgung der Bevölkerung und um die Bedürfnisse 

der Truppen zu befriedigen, mußte unverzüglich an den Aufbau der Verwaltung ge-

gangen werden. Der mittlerweile verstorbene Polizeirat Frank wurde von der Besat-

zung als Oberbürgermeister eingesetzt. Er wurde schon am 07. Mai 1945 durch Direk-

tor Karl Eychmüller ersetzt. Die nach dem Zusammenbruch sich entwickelnden Zu-

stände waren fast anarchistisch. Lager jeglicher Art wurden ausgeplündert, große 

Werte gestohlen oder zerstört, aus den Wäldern wurde von Unberechtigten das Holz 

abgefahren. Um die drohende Anarchie abzuwehren, traten in den ersten Tagen der 

Besetzung einige Männer aus allen politischen Lagern zur Beratung zusammen. Es 

waren dies  

Georg Siegwarth, Paul Thielemann, Franz Wiedemeier und Johannes Weisser. Sie 

hielten es für notwendig raschestens eine neue Verwaltung mit der erforderlichen Au-

torität aufzubauen, auch ein entsprechendes Kontrollorgan zu schaffen und die Ver-

antwortung auf eine möglichst breite Basis zu stellen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 103, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1947 

 
Thema: Gemeinderat, nicht öffentliche Sitzung 
 

Oberbürgermeister Scholl macht in einer nicht öffentlichen Sitzung des Gemeinderats 

die Mitteilung, daß Ulm bereits wieder  

63 000 Einwohner hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 104, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1947 

 
Thema: Städtische Selbstverwaltung (Seite 2) 
 

Zu diesem Zeck nahmen sie mit den örtlichen militärischen Kommandostellen und mit 

dem kommissarischen Oberbürgermeister Verbindung auf. Die Absichten der Besat-

zung bewegten sich auf der gleichen Linie. Ihr schwebte ein Rat der "Notabeln" vor, 

so daß bald eine Verständigung erreicht wurde. Nach einigem Widerstreben berief der 

damalige Oberbürgermeister Direktor  

Karl Eychmüller in der ersten Maihälfte in den Beirat der Stadt Ulm: Leonhard 

Gerlinger, August Keller, Hans Lindemann,  

Karl Preiss, Georg Siegwarth, Eugen Sperle, Dr. med. Stockburger, Paul Ströbel, Paul 

Thielemann, Franz Wiedemeier, Hermann Wild und J. Weisser. Auf Grund eines Er-

lasses des inzwischen gebildeten Ministeriums in Württemberg wurde später der Bei-

rat durch folgende Persönlichkeiten ergänzt: Anton Aicher, Gustav Blind, Hermann 

Brand, Alois Baumann, Kurt Fried, Paul Läpple, Albert Unsel, Anton Wagner, Eugen 

Wizigmann. Dieser Beirat übte seine Funktionen bis zur Gemeinderatswahl Mai 1946 

aus.  

Die Spitze der Stadtverwaltung und des Landratsamt waren zunächst in den Räumen 

des Finanzamtes untergebracht. Erstere siedelte im Sommer 1946 in das Gebäude des 

EWU über. Am 08. Juni 1945 wurde von der Militärregierung der jetzige Oberbür-

germeister Scholl mit der Leitung der Stadt beauftragt. Die Verwaltungen und städti-

sche Einrichtungen mußten neu aufgebaut werden, Oberbürgermeister und Beirat sa-

hen sich zum Teil völlig neuartigen Zielsetzungen gegenüber. Dabei handelte es sich 

um in Verwaltungsdingen unerfahrene Leute, die sich jedoch - von wenigen Ausnah-

men abgesehen - ausgezeichnet bewährt haben. Die drängenden Probleme wurden ge-

löst, wobei es nicht immer ohne Härten abging. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 103, S. 3 

 



 1080 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1947 

 
Thema: Forum (Seite 2) 
 

Als letzter Redner versucht Ernst Kallerhoff das Versagen des Warenverteilungssys-

tems verständlich zu machen. Während die Produktion weiter absinke, werde der Be-

darf größer. Ehe keine Produktionssteigerung erreicht werde, könne die Warenvertei-

lung nicht besser werden. Er fordert zuletzt von den Besatzungsmächten, Deutschland 

einen Frieden zu geben, Kriegsgefangene zu entlassen, eine neue Währung zu schaf-

fen und mit der Demontage aufzuhören. 

Der Beifall, mit dem gerade diese Vorschläge aufgenommen werden, veranlasst Ma-

jor Hoover zu der Warnung, die Reparationen nicht zum Spielball politischer Agitati-

on zu machen. Sie würden einen angemessenen Lebensstandard nicht in Frage stellen. 

Zur gerechten Warenverteilung schlägt er vor, Märkte zu errichten, auf denen die 

nicht erfaßten Waren gekauft werden können. 

Als erster Diskussionsredner wendet sich der Leiter der Ulmer Gewerkschaften, 

Gerlinger, scharf gegen die Behauptung  

Major Hoovers, daß das deutsche Volk die Hände in den Schoß lege. Die Arbeit in 

der uns heute aufgezwungenen Form sei aber sinnlos. Gerlinger faßt die Forderungen 

der Hand- und Kopfarbeiter in einer Entschließung zusammen, in der restlose Erfas-

sung und gerechte Verteilung aller landwirtschaftlichen und Industrieprodukte, die 

Bestrafung derer, die sich dagegen versündigen, und die Bildung von Kontrollaus-

schüssen aus Fachleuten und Gewerkschaftsvertretern verlangt wird. Zahlreiche ande-

re Diskussionsredner befassen sich ebenfalls mit dem Thema. Insbesondere wird ge-

fordert, Deutschland mehr Rohstoffe zu geben. Immer wieder wird auch eine baldige 

Währungsreform als notwendig bezeichnet. Mit knapper Mehrheit wird eine Ent-

schließung von Kreislandwirt Leibing angenommen, in der sich die Bauern des Land-

kreises Ulm bereit erklären, ihre Erzeugnisse wie bisher nach bestem Können abzulie-

fern, wenn ihnen durch die notwendige Unterstützung die Voraussetzungen dazu ge-

geben würden. 

Oberbürgermeister Scholl schließt nach vierstündiger Dauer diese erste Dabatte zwi-

schen Stadt und Land mit der Feststellung, daß wir uns auch weiterhin mit dem Man-

gel herum schlagen müßten. Immerhin sei das, was aus dem Chaos des Zusammen-

bruchs geschaffen worden sei, erstaunlich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 105, S. ? 

                                                 1947, Nr. 100, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1947 

 
Thema: Forum (Seite 1) 
 

Auf Anregung des Chefs der Militärregierung Ulm, Major Marcus L. Hoover werden 

künftig öffentliche Aussprachen zu Tagesfragen nach Art des Ulmer Forums durchge-

führt. Arbeiter, Bauern, Angehörige der Industrie, des Gewerbes und Verbraucher sol-

len sich einfinden und frei ihre Meinung sagen. 

Die erste Veranstaltung dieser Art am 25. Oktober, befaßt sich mit dem Thema "Das 

Problem der gerechten Warenverteilung" und findet in der Bleidornkaserne statt. Re-

ferenten sind Landwirtschaftsminister Stooß, Major Marcus L. Hoover und Oberbür-

germeister Scholl. Die gut besuchte Versammlung folgt mit Interesse den Rednern 

und macht häufig Zwischenrufe.  

Oberbürgermeister Scholl befaßt sich zunächst mit den verschiedenartigen Gründen 

der ungerechten Warenverteilung und erklärt, ein auf Gerechtigkeit aufgebauter Staat 

müsse auch in wirtschaftlichen Dingen gerecht sein. 

Major Marcus L. Hoover berichtet dann über seine kürzliche Reise nach Amerika, wo 

sich die Bevölkerung die Frage stelle, ob die Deutschen alles tun, um sich selbst zu 

helfen, oder ob sie von amerikanischen Hilfslieferungen leben. Die Probleme müßten 

gelöst werden. Enttäusche man das Vertrauen der Amerikaner, dann könne nicht mehr 

geholfen werden. Er behauptet dann, 62 % der erzeugten Güter würden nicht erfasst. 

Der graue Markt werde von der Regierung und der Schwarze von der Bevölkerung 

anerkannt. Diese Zustände könnten nicht beseitigt werden, indem man die Hände in 

den Schoß lege, sondern indem man überlege, Vorschläge mache und nicht nur Be-

schwerden vorbringe. Den Ruf nach Währungsreform bezeichnet er als Entschuldi-

gung für ein allgemeines Versagen. 

Landwirtschaftsminister Stooß weist darauf hin, auf die Gefahr der Demoralisierung 

hin, die der Kampf auf Leben und Tod in sich schließe, den das deutsche Volk führen 

müsse. Er vermittelt einen ziemlich düsteren Ausblick auf die Ernährungslage und 

faßt seine Auffassung über den möglichen Weg zur Besserung der Versorgungslage in 

drei Punkten zusammen:  

1.) Mobilisation aller noch vorhandenen Reserven, 2.) Beseitigung aller uns auferleg-

ten Produktionsbeschränkungen,  

3.) einmalige großzügige Auslandshilfe als wirtschaftliche Startmöglichkeit. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 105, S. ? 

                                                 1947, Nr. 100, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1947 

 
Thema: Wetterstation Ulm 
 

Aus einer Wetter-Hilfsstation, deren Aufgabe sich im wesentlichen in der Registrie-

rung und Auswertung des Witterungsablaufes erschöpfte, hat sich in Ulm seit einem 

halben Jahr eine hauptamtliche Stelle des Wetterdienstes in Stuttgart heraus gebildet. 

Mit ihm steht sie in enger täglicher Verbindung, von ihm wird sie laufend über die 

Großwetterlage unterrichtet und nach Stuttgart gehen die unzähligen Meldungen, die 

ein getreues Abbild des Wetters in Ulm vermitteln. Erst aus diesen Mosaiksteinchen, 

die sich in Stuttgart oder gar erst in der Zentralstelle des Wetterdienstes unserer Zone 

in Kissingen zu einem Ganzen formen, ist die zuverlässige Wettervorhersage möglich. 

Zwischen 7.00 Uhr und 13.00 Uhr wird von Ulm aus stündlich die Wetterentwicklung 

berichtet, für den Rest des Tages im allgemeinen dreistündlich. Stuttgart erhält die 

Ulmer Werte für Luftdruck, Lufttemperatur, Luftfeuchtigkeit, Windrichtung und 

Windstärke, Dampfdruck aus der Feuchtigkeit. Beobachtung über Wolkenbildungen, 

Wolkenart, Niederschläge, Sichtweiten und hundert andere Einzelheiten. Zur Feststel-

lung des Witterungsablaufes stehen der Ulmer Wetterstelle eine ganze Reihe empfind-

licher und kostbarer Instrumente zur Verfügung. Die Station im Dietrichweg erfährt 

durch gleichzeitige Beobachtungen einer Nebenstelle in der Oststadt, wichtige Ergän-

zungen. Es gibt zahllose Personen und Organisationen, die sich für das Wetter inte-

ressieren, Frauen, die Wäsche trocknen müßen, Wirte, die ihre Dispositionen treffen 

müssen, Versicherungen, die bei Schadensfällen wissen müssen, ob etwa Glatteis 

vorhanden war, wissenschaftliche Institute aller Art usw. Die wichtigsten Dauerkun-

den der Ulmer Wetterstelle sind aber  

12 Industriewerke, die laufend Benachrichtigungen und Warnungen erhalten. Auch 

für Baufirmen ist das Wissen um das Wetter wichtig. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 104, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1947 

 
Thema: Kino, Bemühungen eines Jugendverbots für Nachmittagsvorstellungen 
 

Immer wieder sind in den Nachmittagsvorstellungen der Kinos kleine Kinder in gro-

ßer Zahl anzutreffen und alle Bemühungen, diesen Übelstand endlich zu beseitigen, 

hatten bisher keinen Erfolg. Der Kulturbeauftragte der Stadt Ulm, Kurt Fried, schreibt 

dazu in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" Filme wie "In flagranti" und "Der letzte 

Schleier" seien bestimmt nicht geeignet, erzieherisch zu wirken. Es wäre an sich Auf-

gabe der Landesstellen, hier mit strikten Jugendverboten einzugreifen. Nachdem dies 

aber nicht geschehe, sollten sich die zuständigen örtlichen Instanzen veranlasst sehen, 

hier eine Änderung herbei zu führen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 104, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1947 

 
Thema: Zementfabrik E. Schenk 
 

Zur Einsparung von Holz und Eisen und zur Verwendung von Beton an ihrer Stelle 

sind von der Ulmer Zementfabrik E.Schwenk interessante Versuche gemacht worden. 

Es ist gelungen einen Eisenbetonträger zu entwickeln, der die bisher verwandten 

Holz- und Eisenträger bei Deckenkonstruktionen ersetzen soll. Die Versuche mit die-

ser Neukonstruktion sind sehr befriedigend verlaufen. Die neuartigen Träger halten 

eine hohe Belastung aus und eignen sich besonders gut für Industriebauten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 104, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1947 

 
Thema: Schülerzeitung des Ulmer Gymnasiums "Universum" 
 

Die Schülerzeitung des Ulmer Gymnasiums "Universum", für die im Oktober 1946 

von der Militärregierung die Genehmigung zur Herausgabe gegeben worden ist, er-

scheint seit Frühjahr 1947 im Druck und seit heute in einer Auflage von 500 Stück. 

Vor kurzem schenkte die Pariser Ausgabe der "New York Tribune" dieser Schülerzei-

tung Beachtung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 105, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1947 

 
Thema: Auszahlung an ehemalige Kriegsgefangene 
 

An ehemalige Kriegsgefangene wurden in Ulm bisher etwa 3 500 Auszahlungen vor-

genommen, die eine Summe von  

1,8 Millionen Mark oder 540 000 Dollar darstellen. Im Durchschnitt hat jeder Lanzer 

für die Arbeit, die er in der Kriegsgefangenschaft geleistet hat, rund 400 Mark be-

kommen. Die Spitzensumme, die bisher ausbezahlt wurde, liegt indessen bei 1 500 

Mark. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 106, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1947 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm", Entstehung und Entwicklung Ersingens 
 

Der Verein "Alt-Ulm" befaßt sich auf Grund eines Vortrages von Dr. Georg Schenk 

mit der Entstehung und Entwicklung der Gemeinde Ersingen. Die Aussprache darüber 

erstreckt sich auch auf Ulmer Probleme. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 106, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1947 

 
Thema: Verkehrsverhältnisse am Bahnhofplatz 
 

Die Verkehrsverhältnisse am Bahnhofplatz sind längst unhaltbar geworden. Beson-

ders stört die mitten auf dem Bahnhofplatz errichtete Baracke, jeden Überblick über 

den Verkehr zwischen Bahnhof und Stadt. Es wird daher vorgeschlagen, die Baracke 

auf das einzuebnende Grundstück des "Russischen Hofes" zu versetzen, der an dieser 

Stelle doch kaum wiedererstehen wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 106, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1947 

 
Thema: Wohnungsnot in Ulm 
 

Ulm, das heute mehr Einwohner hat als 1939, nämlich am 30.09.1947, 69 800 (ein-

schließlich Dp's) gegenüber 68 585 am 

01.09.1939, verzeichnet nicht weniger als 9 022 Wohnungssuchende. Die Belegungs-

dichte pro Wohnraum beträgt heute  

1,9 Personen gegenüber 1 Person 1939. Wohnungen suchen 2 714 Familien mit 7 837 

Personen, 1 185 Einzelpersonen insgesamt 9 022 Wohnungssuchende. 1947 sind erst 

302 Wohnungen bezugsfertig geworden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 106, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1947 

 
Thema: Zeitverhältnisse 
 

Auch ein Zeichen der verworrenen Verhältnisse sind die großen Unterschiede bei Ho-

noraren, Einkommen usw. Max Schmeling erhielt kürzlich für seinen Boxkampf 25 

000 Mark. Dem Fußballstürmer Emil Maier in Fulda wurden geboten: eine Dreizim-

merwohnung, 500 Mark Monatsgehalt, 100 Mark Saisonprämie und 50 Mark für jedes 

Tor. Albert Hofele erhielt für ein Auftreten von insgesamt 46 Minuten in einer Ulmer 

Scalapremiere 1 500 Mark und mußte im Privatauto von Stuttgart abgeholt und wieder 

dorthin gebracht werden. Eine Minute Hofele also = 32,6 Mark. Fernando Zepparoni 

wurden in Ulm für das Violinkonzert von Beethoven 450 Mark bezahlt. Martha Fuchs 

blieben aus einem Kirchenkonzert knapp 400 Mark und dem Kammersänger Hans 

Reinmar für einen Liederabend 300 Mark. Die Ulmer Volkshochschule bezahlt Uni-

versitäts-Professoren und Dichtern von Rang 200 Mark für den Vortrag. Professor 

Romano Guardini aber spricht ehrenhalber ohne Honorar. Ein mittlerer Beamter bei 

der Stadt und ein Angestellter in der Industrie haben ein Monatseinkommen von rund 

250 Mark -   

320 Mark, ein Facharbeiter in der Druckerei verdient monatlich 220 Mark, ein Stras-

senbahner 160 Mark - 200 Mark, ein Polizist zwischen 170 Mark - 190 Mark Kurt 

Fried beendet diese Gegenüberstellung in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" mit 

dem Hamlet-Zitat: "Es ist etwas faul im Staate Dänemark". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 108, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1947 

 
Thema: "Scala", neuer Name des Lichtspieltheaters 
 

Die Westlichtspiele haben eine neue Bühne erhalten, die besonders feierlich in Be-

trieb genommen wurde. Gleichzeitig ändert das Lichtspieltheater seinen Namen in 

"Scala". Es ist beabsichtigt, in unregelmäßigen Zeitabständen mit dem großen Orches-

ter der städtischen Bühne in der Scala Konzerte durchzuführen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 106, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1947 

 
Thema: Zeitverhältnisse 
 

Herr Hofele und die Scala berichtigen, daß Hofele für sein Auftreten in der Scala 

nicht 1 500 Mark, sondern 300 Mark erhalten hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 110, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1947 

 
Thema: Schülerspeisung 
 

Im Oktober 1946 lief in Ulm die Schülerspeisung an. Zunächst waren 1 700 Kinder 

teilnahmeberechtigt, die vom Gesundheitsamt nach den Werten einer von den Ameri-

kanern gelieferten Gewichts-, Alters- und Größentabelle ausgesucht wurden. Damali-

ge Untersuchungen ergaben ein erschreckendes Bild des Gesundheitszustandes der 

Ulmer Schuljugend. Ein Untergewicht von mehr als 10 % unter dem Normalen wie-

sen im Vorjahr auf: 

                                                   Untergewicht                                                  

Übergewichti, kein Mangel 

Schuljahr                          Knaben                   Mädchen                                 Knaben                        

Mädchen 

      4.                               61,5 %                    60,1 %                                    0,5 %                           

0,9 % 

      5.                               62,2 %                    54,5 %                                    1,3 %                           

6,0 % 

      6.                               69,3 %                    54,1 %                                    1,1 %                           

5,6 % 

      7.                               67,4 %                    53,1 %                                    1,6 %                           

6,1 % 

      8.                               50,5 %                    40,4 %                                    5,6 %                           

9,1 % 

Aus diesen unterernährten, tuberkulösen oder sonst gesundheitlich gefährdeten Kin-

dern wurden 1 800 ausgewählt, die eine zusätzliche Speisung erhielten. Erfolge blie-

ben nicht aus. Heute sind von den Ulmer Schülern nur noch rund 30 % zu mehr als  

10 % unter dem Normalgewicht unterernährt. Im Landkreis liegen die Verhältnisse 

weit besser. Stichproben ergaben, daß in allen Fällen der vorgeschriebene Kalorien-

satz von 350 voll erreicht wurde. Man findet auf dem Wochenspeisezettel: Schokola-

de, Kakao, Trockenmilch, Trockenei, Haferflocken, Erdnussbutter und andere schöne 

Dinge. Das Schwergewicht liegt auf dem Kräftigungswert der Kost. Doch ist die 

Schülerspeisung, durch die in Ulm auch 400 Lehrlinge erfaßt werden, so unschätzbar 

sie gegenwärtig ist, keine endgültige Lösung, solange nicht das wirkliche Soll der 

Nahrungsmittelzuteilung erreicht ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 107, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1947 

 
Thema: Radio Stuttgart 
 

Über Radio Stuttgart sprach dieser Tage Fabrikdirektor Hühn über die Telefunken 

GmbH. und Kurt Fried über die Ausstellung Adolf Hölzel. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 107, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1947 

 
Thema: Pariser Theater Pigalle, Aufführung des Märchenstücks 

"Huon von Bordeaux" von Alexandre Arnoux 
 

Das weltbekannte Pariser Theater Pigalle gastiert mit dem Märchenstück "Huon von 

Bordeaux" von Alexandre Arnoux in Ulm. In diesem Stück wird u. a. die weibliche 

Heldin von Marie Dea dargestellt, die sich in mehreren bekannten Filmen an die Spit-

ze der jungen französischen Schauspielerinnen stellte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 109, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1947 

 
Thema: Gemeinderat-Sitzung (Seite 2) 
 

Das Hafenbad wird in seinem mittleren Teil auf 15 m erweitert, aber nicht als beson-

dere Verkehrsstrasse ausgebaut. Die Bebauung ist hier dreistockig. Die Herrenkeller-

gasse wird über das Hafenbad zur Hoheschulgasse durchgeführt und dadurch eine 

Verbindung über die Kornhausplatz-Kornhausgasse zur Bockgasse geschaffen. 

Die Wahl des Ortsschulrates hat folgendes Ergebnis: 

CDU: Buchle, Boss, Wahl, Späth,  

SPD: Sauter, Keil,  

DVP: Dr. Maurer,  

KPD: Hornischer,  

Freie Wählervereinigung: Mühlbacher. 

In der weiteren Aussprache beanstandet der Gemeinderat Weisser die mangelnde Be-

reitwilligkeit des Hoch- und Tiefbauamtes, zu Sonderarbeit verurteilte Betroffene zum 

Nutzen der Allgemeinheit zu beschäftigen. Behandelt wird dann auch noch die Frage 

einer eventuellen Patenschaft einer Schweizer Stadt über Ulm, die von Gemeinderat 

Wiedemeier angeschnitten wird. Oberbürgermeister Scholl erklärt dazu, die bisheri-

gen Nachrichten über solche Patenschaften seien nach seinen Erkundigungen Zeitung-

senten und man könne von solchen Palliativmittelchen nicht viel erwarten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 109, S. 3 

 



 1088 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1947 

 
Thema: Gemeinderat-Sitzung (Seite 1) 
 

Der Gemeinderat genehmigt eine Vorlage, nach der sämtlichen städtischen Arbeitern 

und Angestellten bei Dienstunfällen Heilfürsorge, Ruhe- und Hinterbliebenen-Gehalt 

gewährt werden soll. Ausserdem kann in solchen Fällen eine Übernahme ins Beam-

tenverhältnis erfolgen. Nach der Vorlage erhalten sämtliche Arbeiter und Angestellte, 

also auch Polizeiangehörige, sofort bei Dienstantritt Rechtsansprüche auf Versorgung. 

Dann genehmigt der Gemeinderat nach eingehender, zum Teil kritischer Debatte, den 

Bebauungsplan des Stadtplanungsamtes zwischen Frauenstrasse und Hafenbad und 

beauftragt die Stadtverwaltung, die besitzrechtlichen Fragen mit den beteiligten 

Grundeigentümern unter Abstimmung der privaten und öffentlichen Interessen zu klä-

ren. Nach dem Plan wird die Frauenstrasse mit einer Mindestbreite von 18 m durchge-

führt. Die Bauweise ist allgemein vierstockig. Das Kornhaus soll zu einem Festsaal 

ausgebaut, der Bürglen'sche Hof und Garten kulturellen Zwecken zugeführt werden. 

An der Nordseite des Kornhauses zwischen Breitegasse und Hoheschulgasse wird ein 

freier Platz errichtet. Die Fläche der Bürgel'scher Stadel ist ebenfalls geeignet, in die-

sen Bezirk einbezogen zu werden. Um bis zur endgültigen Entscheidung über die 

Nutzung alle Möglichkeiten offen zu lassen, wird die nördlich angrenzende Fläche bis 

zum Frauengraben vorerst nicht zum Bauen frei gegeben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 109, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1947 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesberg, Besuch des  

Württemberg-badischen Kabinetts 
 

Das württemberg-badische Kabintett mit Ministerpräsident Reinholf Maier an der 

Spitze besuchte kürzlich das Durchgangslager Ulm-Kienlesberg. Die Gäste wurden 

von Oberbürgermeister Scholl und Regierungsrat Dambacher als Vertreter des Land-

rats begrüßt. Kreiskommissar Sepbach gab Erläuterungen und schilderte insbesondere 

die Betreuung der aus Russland zurück kehrenden Kriegsgefangenen. Der Besuch 

dauerte zwei Stunden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 109, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. November 1947 

 
Thema: Großrazzia auf dem Gelände des Hauptbahnhofs 
 

Die Ulmer Polizei führt auf dem Gelände des Hauptbahnhofes eine Razzia durch, in 

erster Linie gegen den illegalen Obsttransport. Neben einigen Zentnern Mehl, 

Fleischkonserven, Zwiebeln, Tabak und Schmalz werden 100 - 150 Zentner Obst be-

schlagnahmt. Jeder konnte eine kleine Menge Obst behalten. Nur Personen, die sich 

durch einen Transportschein ausweisen konnten, durften die Reise unbehelligt fortset-

zen. An der Razzia nahmen der Militärgouverneur von Ulm,  

Major Hoover und Oberbürgermeister Scholl teil. Dazu schreibt Kurt Fried in der 

"Schwäbischen Donau-Zeitung" u. a., der Aufwand lohne sich nicht recht. Kleine 

Leute seien es meist gewesen, die man bei der Razzia erwischt habe. Anfangen tue es 

schon auf den Bäumen, bei den Schätzungen und der Einstufung, die von örtlichen 

Kräften durchgeführt werden, von denen keiner dem anderen weh tun wolle. Etwa 10 

% des Obstes müßte abgeliefert werden, der größte Teil aber sei verkompensiert oder 

zum Brennen vorbereitet worden. Da stecke des Apfels Kern und nicht in den armse-

ligen Rucksäcken. Die Kleinen hänge man, statt nach den Großen zu suchen. Da 

stimme doch was nicht! 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, 13. November 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1947 

 
Thema: Obus-Linie, Feierliche Eröffnung (Seite 2) 
 

Am Sonntagabend, 16. November, findet in diesem Zusammenhang im Seepark-

Restaurant Friedrichsau die bis zu diesem Eröffnungstag verschobene 50-jährige Jubi-

läumsfeier der Ulmer Strassenbahn statt, die am 15. Mai 1897 in Betrieb genommen 

wurde. Vor 400 Personen der Strassenbahnergemeinde spricht Direktor Strobel und 

dankt den Strassenbahnern, ihren Frauen, Lieferanten usw., während Oberbürgermeis-

ter Scholl u. a. die sichtbaren Mehrleistungen der Strassenbahn gegenüber früheren 

Jahren würdigt. Bürgermeister Müller dankt im Namen der Neu-Ulmer Öffentlichkeit 

für die neue Verkehrslinie. Beide Stadtoberhäupter wechseln Trinksprüche, die in den 

Wunsch nach Wachsen, Blühen und Gedeihen der beiden Ulm ausklingen. Im An-

schluss daran Ehrung mehrer Strassenbahnjubilare. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 111, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1947 

 
Thema: Breuninger, Reichsbahnoberrat, von der Spruchkammer zu 200 Tagen Sonderarbeit 

und 2 000 Mark Sühne als Belasteter eingestuft 
 

Der ehemalige Leiter des Ulmer Reichsbahnverkehrsamtes, Reichsbahnoberrat Breu-

ninger, wird von der Spruchkammer als Belasteter mit 200 Tagen Sonderarbeit und 2 

000 Mark Sühne eingestuft. Er war Parteigenosse seit 1933, Zugführer der SA 1923 

und Wiedereintritt 1933/1934, und Inhaber verschiedener anderer Ämter. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 110, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1947 

 
Thema: Obus-Linie, Feierliche Eröffnung (Seite 1) 
 

Feierliche Eröffnung der neuen Obuslinie Zundeltor-Schillerstrasse, die Neu-Ulm in 

der Ost-Westrichtung im Anschluss an diese beiden Umsteigestellen zur Strassenbahn 

durchzieht. Die neue Linie ist 3,5 km lang, hat 10 Haltestellen, Fahrzeit  

18 - 20 Minuten. Rund 70 % der Strecke liegen auf Neu-Ulmer Gebiet. An der Eröff-

nungsfahrt nehmen als Vertreter Neu-Ulms Bürgermeister Walter A. Müller, von Ul-

mer Seite die Strassenbahnlieferanten und einige Gäste teil. In der Betriebswerkstätte 

dankt Direktor Strobel den Ulmer Lieferanten für ihre Mitarbeit. Um 11.30 Uhr wird 

die neue Linie dann dem Verkehr übergeben. Sie erfreut sich schon am 1. Betriebstag 

sehr reger Benützung. 

Neben der Schaffung neuer Verkehrsmöglichkeiten hat die neue Anlage als erste 

deutsche Obuslinie der Nachkriegszeit auch nach außen hin die Stadt Ulm zu einer 

Art Vorort des neuzeitlichen Stadtverkehrs gemacht, was dadurch zum Ausdruck 

kommt, daß die Ulmer Obus-Anlage laufend von Fachleuten als Musteranlage besich-

tigt wird, daß der Strassenbahndirektor in zwei maßgebende Fachausschüsse der bizo-

nalen "Arbeitsgemeinschaft der Vereinigung der öffentlichen Verkehrsbetriebe" beru-

fen wurde, daß der nächsteTagungsort dieser Organisation voraussichtlich Ulm sein 

wird, daß München seine ersten Obus-Fahrschüler zur Ausbildung nach Ulm schicken 

will und daß das Ulmer Karosseriewerk Kässbohrer als Spezialfirma für 

Obusaufbauten laufend mit Aufträgen für auswertige Verkehrsverwaltungen bedacht 

wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 111, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1947 

 
Thema: Radio Stuttgart, Bericht über den Ulmer Obus-Betrieb 
 

Radio Stuttgart bringt im "Zeitfunk" einen Bericht über den Ulmer Obus-Betrieb aus 

Anlass der Inbetriebnahme der neuen Obusliene bis zur Schillerkaserne mit Ausfüh-

rungen des Direktors der städtischen Strassenbahn, Strobel. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 110, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1947 

 
Thema: Wahl der Kirchengemeinderäte 
 

Bei den evangelischen kirchlichen Wahlen werden gewählt: 

a) als Abgeordneter des Kirchen- (Dekanats) Bezirks in den Landeskirchentag Minis-

ter Heinrich Stooß in Radelstetten, als  

1. Ersatzmann Theodor Wölpert, Kaufmann in Ulm, 2. Ersatzmann Friedrich Esslin-

ger, Bauingenieur in Ulm. 

b) als Kirchengemeinderäte für 6 Jahre: 

Münster: Ulrich Heinrich, Chirurgie-Mechaniker, Kreßler Alexander, kirchlicher Re-

ligionslehrer, Sauter Hans, Bezirksnotar, Frey Ludwig, Buchhändler, Schäfer Karl, 

Lehrer, Mäckle Christian, Metzgermeister, Diebel Laura, Kinderschwester,  

Maurer Dr. Wilhelm, Apotheker, Ratter Hermann, Kaufmann, Roschmann Rudolf, 

Seifensiedermeister, Kromer Max, Ingenieur, 

Pfrommer Paul, Bäckermeister. 

Dreifaltigkeitskirche mit Norstadt: 

Nestle Dr. Erwin, Studienrat, Steger Adolf, Gemeindehelfer, Eychmüller Karl, Direk-

tor, Kässbohrer, Karl, Fabrikant,  

Eßlinger Friedrich, Bauningenieur, Hilsenbeck Dr. Wilhelm, Bankdirektor, i. R., Erne 

Paul, Schriftsetzer, Haubensack Gustav, Angestellter, Keck Albert, Maschinen-

Ingnenieur, Klett Emma, Hausfrau. 

Martin-Luther.Kirche: 

Sannwald Karl, Gewerbelehrer und Organist, Lebküchner Richard, Professor, 

Wölpert Theodor, Kaufmann, Uhland Paul, Schlosser, Spahmann Friedrich, Lehrer, 

Röder Ernst, Jugendwart, Mohr Hedwig, Hausfrau, Haug Wilhelm, Forstmeister, 

Schurr Hermann, Kaufmann, Belser Walter, kaufmännischer Angestellter. 

Söflingen:  

Grüner Friedrich, Oberzollsekretär, Mall Georg, Kaufmann, Gröner Karl, Schriften-

maler, Sohn Rudolf, Holzbildhauer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 112, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1947 

 
Thema: Schätzler Palais, Augsburg, Ausstellung der Ulmer Kunst 
 

Im Schätzler Palais in Augsburg findet gegenwärtig eine von Dr. Lieb vom Maximi-

liansmuseum eine zusammengestellte Ausstellung statt, die Erzeugnisse der Ulmer 

Kunst zeigt. Es handelt sich um Schöpfungen von Ulmern in Augsburg oder im 

Lechschwäbischen gegen Ende des Mittelalters. Man sieht u. a. die monumentale Ma-

donna, die Gregor Erhart zwischen  

1510 und 1520 für St. Ulrich schuf, ferner eine dem Ulmer Kreis angehörende etwas 

früher entstandene Gruppe der heiligen Felicitas mit ihren 7 Söhnen, die aus Anried 

bei Dinkelscherben stammt. Besonders reizvoll ist das von der heiligen Sippe erzäh-

lende Schnitzwerk des Flügelaltars, den der Ulmer Daniel Mauch (1510?) 1501 für 

das Rehlingersche Schloss in Horgau lieferte. Der Altar wurde später in der Kirche zu 

Bieselbach nördlich von Augsburg aufgestellt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 111, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1947 

 
Thema: Wiederaufnahme des Zugverkehrs Ulm-Sigmaringen 
 

Noch vor Einbruch des Winters wird mit der Wiederaufnahme des durchgehenden 

Zugverkehrs Ulm-Sigmaringen gerechnet, nachdem die Arbeiten an den verschiede-

nen 1945 zerstörten Brücken gut vorwärts geschritten sind. Vor allem soll noch in 

diesem Jahr die Eisenbahnbrücke bei Zwiefaltendorf fertig gestellt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 111, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1947 

 
Thema: Gemeinderat, Abhaltung der Vollsitzungen im Kiechelsaal 
 

Der Gemeinderat der Stadt Ulm, aus 36 Stadträten bestehend, zu denen der Oberbür-

germeister, die Fachreferenten und die Zuhörer kommen, hielt bisher seine Vollsit-

zungen im Schuhhaussaal ab. Dieser ist zwar sehr schön für solche Zwecke aber häu-

fig zu groß. Deshalb hat der Oberbürgermeister auf Vorschlag von Kurt Fried be-

stimmt, die Vollsitzungen im Kiechelsaal im städtischen Museum abzuhalten. Beson-

ders wichtige Tagungen sollen auch in Zukunft im Schuhhaussaal statt finden. Der 

Saal befindet sich im oberen Stockwerk des ehemaligen Patrizierhauses der Familie 

Kiechel und ist durch den Hof des Museums zu erreichen. Das Haus selbst wurde im 

14. Jahrhundert von der Familie Ehinger erbaut. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 112, S. 3 

 



 1093 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. November 1947 

 
Thema: Teichmann Fritz, Oberst a. D., Anzeigensache wegen Brückensprengungen (Seite 1) 
 

In der Anzeigensache gegen den verheirateten kaufmännischen Angestellten Fritz 

Teichmann, Oberst a. D., geboren am  

26.06.1895 in Ludwigsburg, wohnhaft Stuttgart-O, Gerokstrasse 73, wegen Spren-

gung der Brücken in Ulm, wird das Verfahren mit folgender Begründung eingestellt: 

als die Kampfhandlungen im Festungsbereich Ulm statt fanden, stellten sich die ame-

rikanischen Kampfeinheiten in der Nacht vom 23./24. April 1945 auf die Höhen nörd-

lich der Donau planmäßig zum Angriff auf die Stadt Ulm auf. Als am 24. April 1945 

die amerikanischen Truppen mit starken Panzerkräften zum Angriff auf die Stadt Ulm 

übergingen, gab der Beschuldigte den Befehl, zur Sprengung der im Festungsbereich 

Ulm gelegenen 4 Donaubrücken. Der Beschuldigte war etwa 3 Wochen zuvor als 

Kommandant der Festung Ulm eingesetzt worden. Die Brückensprengungen waren 

durchzuführen: 1.) auf Befehl des Festungskommandanten von Ulm, oder 2.) auf Be-

fehl des Kommandeurs des  

Panzerpionier-Ersatz- und Ausbildungsbataillon 5, oder 3.) auf Befehl des Komman-

deurs der vor ihnen liegenden Truppen, oder 4.) bei überraschendem Panzerangriff. In 

dem Sprengbefehl waren die verantwortlichen Kommandeure ausdrücklich darauf 

hingewiesen worden, daß bei Nichtausführung der Sprengung aufgrund ausdrückli-

cher Führerbefehle die Todesstrafe durch Erschiessen vollzogen würde. Der Beschluß 

lässt sich dahin ein, daß er sofort nach Übernahme des Befehls über die Festung Ulm 

darauf hingewisen worden sei, daß die Brücken den Amerikaner keinesfalls in die 

Hände fallen dürften. Außerdem müßte auf jeden Fall verhindert werden, daß die 

Amerikaner in den Absetzbewegungen der deutschen Truppen hineinstossen könnten. 

Der Hinweis auf die Befolgung von Befehlen allein kann den Beschuldigten nicht ent-

lasten, wenn seine Handlungsweise den Tatbestand eines Vergehens oder Verbre-

chens erfüllt. Unter den gegebenen Umständen kann dies aber nicht festgestellt wer-

den. Der Beschuldigte hat den Befehl zur Sprengung der Brücken gegeben, als ihm 

von seinem Beobachtungsposten auf dem Münsterturm der Anmarsch starker Panzer-

kräfte gemeldet worden war. 

 

Quelle: Beilage 

 



 1094 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. November 1947 

 
Thema: Teichmann Fritz, Oberst a. D., Anzeigensache wegen  Brückensprengungen (Seite 2) 
 

Schon kurz nach Übernahme des Befehls über die Festung Ulm hat der Beschuldigte 

die Sprengung der Wasserwerkbrücke mit Versorgungsleitungen des Netzes der tech-

nischen Werke ausdrücklich verboten, da diese Brücke unbedingt der Versorgung der 

Stadt Ulm erhalten bleiben sollte. Ein oder zwei Tage vor Beginn des amerikanischen 

Angriffs auf Ulm wurde der Beschuldigte von einem Pionieroffizier im Rang eines 

Stabsoffiziers vom Stab des Generals Fischer  von Weikersthal aufgesucht. Bei dieser 

Gelegenheit setzte sich der Beschuldigte dafür ein, daß die Sprengung der Brücken 

unterbleiben sollte. Der Beschuldigte wurde aber von diesem Offizier auf die unbe-

dingte Einhaltung des Sprengbefehls hingewiesen. Dabei sagte der Offizier: "Wenn 

Sie absolut an den Galgen kommen wollen, so ist dies der einfachste Weg". Die in 

den Führerbefehlen und dem Ausspruch der Todesstrafe, die wie der Fall Remagen 

zeigte durchaus ernst zu nehmen ist, stellte sich rechtlich gesehen als Drohung dar. 

Diese Drohung war im Fall der Befehlsverweigerung mit einer gegenwärtigen Gefahr 

für das Leben des Beschuldigten verbunden, durch die der Beschuldigte zur Erteilung 

des Sprengbefehls genötigt wurde. Außerdem schuf diese Drohung mit Erschiessen 

für den Fall der Befehlsverweigerung für den Beschuldigten einen von ihm unver-

schuldeten mit gegenwärtiger Gefahr für sein Leben verbundenen Notstand, aus dem 

sich der Beschuldigte nur durch Erteilung des Sprengbefehls retten konnte. Schon aus 

diesem Grund kann der Beschuldigte wegen der Sprengung der Brücken nicht bestraft 

werden. Dazu kommt, daß der Beschuldigte, der über die Kampfhandlungen außer-

halb Ulms nicht orientiert war, der Ansicht war, daß die Sprengung der Brücken auch 

aus militärischen Gründen noch gerechtfertigt war. Aus diesem Grund kann nicht 

festgestellt werden, daß sich der Beschuldigte der Rechtswidrigkeit seiner Hand-

lungsweise bewußt gewesen sei. 

 

Quelle: Beilage 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1947 

 
Thema: Altpapier 
 

Das Altpapier ist auch in Ulm Wertpapier geworden. Bei Buch- und Zeitschriften-

händler, beim Drogisten und Elektriker, beim Zigarrenhändler und im Tapetenge-

schäft, in der Druckerei und Lederwarenhandlung und in anderen Geschäften muß 

beim Bezug von Ware Altpapier abgegeben werden. Nicht weniger als 20 000 kg Alt-

papier werden von der Ulmer Sammelstelle wöchentlich abgeliefert. Alte Bücher 

wandern in die Papiermühle, oft auch solche, die wohl noch einer Wert haben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 114, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1947 

 
Thema: Lebensmittelgeschäft Planer, Zinglerstrasse, geschlossen 
 

Das Lebensmittelgeschäft Planer Karl, in der Zinglerstrasse ist, wie der Oberbürger-

meister mitteilt, geschlossen worden, da größere Mengen von Butter, Zucker und Kä-

se fehlten. Es wird vermutet, daß sie in ungesetzlicher Weise verwendet worden sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 114, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1947 

 
Thema: Frl. Grauer, Mittelschullehrerin, Ernennung zur Rektorin der Mädchenmittelschule 
 

Die Mittelschullehrerin Frl. Grauer ist zur Rektorin der Mädchenmittelschule ernannt 

worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 114, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1947 

 
Thema: Merkle Karl, Bäcker, Herrmann Stephan, Maschinenbauer, wegen Judenmißhandlung 

verurteilt 
 

Die Spruchkammer Ulm beschäftigt sich mit dem Bäcker Karl Merkle aus Ludwigs-

feld und dem Maschinenbauer Stephan Herrmann aus Ulm, die wegen Beteiligung am 

Judenprogramm 1938 in Ulm vom Landgericht Ulm bereits am 11.12.1946 zu  

1 1/2 Jahren bzw. 1 Jahr uns 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden sind. Die 

Spruchkammer bestätigt das Urteil des Landgerichts und weist die Betroffenen in die 

Gruppe der Aktivisten ein. Merkle erhält außerdem 180 Tage Sonderarbeit und  

30 % Vermögenseinzug und Herrmann 90 Tage Sonderarbeit und 20 % Vermögens-

entzug. Beiden Betroffenen rechnet die Spruchkammer die bisher verbüßte Strafhaft 

auf die Dauer der Sonderarbeit an. Merkle schlug auf dem Weinhof auf den Kauf-

mann Moos ein, nachdem dieser von der verhetzten Menge in den Brunnentrog ge-

worfen und mißhandelt worden war. Herrmann erbrach im Gefolge des Ortsgruppen-

leiters Ziegler die Wohnung des judenfreundlichen Wirtes Engel mit Gewalt, ohne 

sich weiter an der Aktion zu beteiligen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 114, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. November 1947 

 
Thema: Scheuringer, Abschluß des Verfahrens verzögert 
 

Zum Fall Scheuringer teilt die Staatsanwaltschaft mit, daß sich der Abschluß des Ver-

fahrens dadurch verzögert hat, daß insgesamt rund 150 Personen vernommen werden 

müssen. Daran anschließend wird noch eine umfassende Buchprüfung vorgenommen, 

so daß bis Mitte Februar 1948 mit der Erhebung der Angklage durch die Staatsan-

waltschaft zu rechnen ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 114, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. November 1947 

 
Thema: Neubürger-Ausstellung, "Neues Schaffen" Eröffnung 
 

Anläßlich der Eröffnung der Neubürger-Austellung "Neues Schaffen" auf dem 

Kienlesberg findet im Schuhhaussaal in Anwesenheit von Vertretern der Militärregie-

rung, des Innenministeriums und der Stadtverwaltung eine schlichte Feierstunde statt. 

Captain Aaron J. Smith würdigt dabei die in der Schau gezeigten Arbeiten der Neu-

bürger und bemerkt, daß kein Land wachsen könne, wenn der eine denke, der andere 

solle die Arbeit tun. Staatskommissar Bettinger überbringt die Wünsche des Innenmi-

nisteriums für das Gelingen der Ausstellung. Die Schmuck- und Modenschau ist so 

reichhaltig, daß die Zuschauer aus dem Staunen gar nicht mehr heraus kommen. Der 

10 000. Besucher der Ausstellung erhält eine Couch, der 25 000. einen Tisch und 4 

Armsessel. Die Ausstellung findet Anklang und zeigt die beruflich und gewerblichen 

Fähigkeiten der Neubürger. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 115, S. 3, 1947, Nr. 116, S. 5, 1947, 

Nr. 119, S. 3, 1947, Nr. 120, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. November 1947 

 
Thema: Wintermesse 1947, Eröffnung 
 

Die Wintermesse 1947 (30. November - 07. Dezember) ist auf dem Münsterplatz er-

öffnet worden. Vertreten sind  

7 Fahrgeschäfte, 4 Schaubuden, rund 10 Spielbuden und 50 Verkaufsstände. Am 03. 

Dezember werden von 11.00 Uhr - 13.00 Uhr an sämtlichen Fahrgeschäften Freifahr-

ten für Flüchtlingskinder und Kinder ausgebombter Eltern durchgeführt, wozu Karten 

beim Kreiskommissar der Flüchtlinge auf dem Kienlesberg und beim städtischen 

Wohlfahrtsamt und Jugendamt ausgestellt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 114, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1947 

 
Thema: Palästinakonflikt 
 

Abends um 18.30 Uhr wirkt sich der Palästinakonflikt auch in Ulm aus. Auf dem 

Bahnhofsvorplatz kommt es zwischen  

40 - 50 jüdischen Verschleppten und arabischen bzw. türkischen Staatsangehörigen zu 

Tätlichkeiten. Die Streitenden dringen in die Bahnhofsgaststätte ein und bewerfen 

sich mit Biergläsern, Tellern und anderen Gegenständen. Ein Araber und ein Jude 

werden durch Messerstiche schwer verletzt, müssen ins Krankenhaus gebracht wer-

den. Die anderen fliehen, als die Polizei naht. Gegen 20.30 Uhr kommt es auf dem 

Münsterplatz zwischen Juden und Arabern erneut zu einer Schlägerei, wobei einJude 

blutig geschlagen wird. Auch er muß ins Krankenhaus. Für den bevorstehenden Sonn-

tag wird die Polizei vorsorglich in Alarmzustand versetzt. Die Donaubrücken werden 

besetzt usw. 28 Verschleppte und 2 Deutsche werden vorläufig festgenommen und 

dem Militärgericht zugeführt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 117, S. 3, 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1947 

 
Thema: DVP, Wahlversammlung 
 

In einer Wahlversammlung der DVP Ulm, in der Bleidornkaserne spricht Ministerprä-

sident Reinhold Maier und gibt ein erschütterndes Bild der deutschen Not. Es habe 

sich eine neue Armee der Hilflosen und Hilfsbedürftigen gebildet. Von den Folgen 

des Krieges seien 30 Millionen betroffen, davon seien 15 Millionen bettelarm. Der 

Lebensinstinkt bei unserer Bevölkerung habe heute nicht mehr absolut die Oberhand 

und oft werde selbst das Gute nicht mehr dankbar angenommen. Er warnt vor einer 

Volksuntergangsstimmung und sagt, die Zeit sei gekommen, der Gedankenlosigkeit 

den Kampf anzusagen und den Generalnotstand zu proklamieren. Zum Sozialismus 

sagt Dr. Maier, es gehe um das Recht des Kleinen Mannes gegenüber der Allgewalt 

des Staates und der Ämter, denn wir wollen Freiheit und keinen neuen Zwangsstaat. 

Der Kapitalismus liege heute in Deutschland am Boden. Damit habe die Theorie des 

Klassenkampfes ihren Sinn verloren. Man dürfe heute der Bevölkerung keinen Sozia-

lismus versprechen, der sich nicht halten lasse. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 11, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1947 

 
Thema: Gemeinde-Wahlen (Seite 1) 
 

In ganz Württemberg und auch in Ulm werden Gemeindewahlen durchgeführt. Die 

Parteien beginnen dieses Mal ziemlich früh mit dem Wahlkampf und bringen eine 

Reihe bekannter Redner nach Ulm. Die CDU eröffnet den Wahlkampf mit einer Rede 

von Präsident Harter, Fraktionsvorsitzender der CDU im Landtag. Wenige Tage spä-

ter spricht in Ulm Landwirtschaftsminister Stooss über die Ernährungslage. Auch die 

Kommunisten beginnen frühzeitig mit ihrer Wahlpropaganda. Die Freie Wählerverei-

nigung, die Demokratische Volkspartei und die Sozialdemokratische Partei lassen der 

Reihe nach ihre Redner aufmarschieren. Der Versammlungskalender der Parteien 

vergrößert sich zusehends. Es spricht u. a. der SPD-Abgeordnete Dr. Niess in Ulm, 

ferner Ministerpräsident Maier in einer DVP-Versammlung und der aus dem früheren 

Reichswehrprozess bekannte Kommunist Scheringer in einer KPD-Versammlung. 

Wenige Tage vor der Wahl melden sich in einer Wahlsonderseite der "Schwäbischen 

Donau-Zeitung", die mit ihren Bildern geschmückt ist, die Parteiführer zum Wort. F. 

Wiedemeier, der Parteivorsitzende der CDU, wendet sich an die Wähler mit der Auf-

forderung, Vertrauen statt Mißtrauen zu haben. J. Weisser, Parteivorsitzender der 

SPD, schreibt über  

"Bekenntnis und Ziel", Professor Wild, der Spitzenkandidat der DVP weist die Wäh-

ler darauf hin, daß es um unsere Stadt gehe. Der kommunistische Spitzenkandidat G. 

Siegwarth schreibt über "Im Dienst des Volkes" und der Spitzenkandidat der "Freien 

Wählervereinigung", W. Eychmüller, erklärt in seinem Artikel, daß das Gesamtinte-

resse voran gehe. Wenige Tage später meldet sich noch eine bisher in Ulm nicht be-

stehende "Aufbaugemeinschaft der Ulmer" zum Wort, und erklärt den Ulmern, wel-

che Ziele sie verfolge. Ihr Erscheinen auf der politischen Ebene ruft einiges Aufsehen 

hervor und man spricht bereits von der 6. Rathausfraktion. Auch in der "Schwäbi-

schen Donau-Zeitung" gibt es schon vor der Wahl eine kleine Auseinandersetzung mit 

der "Aufbau Gemeinschaft". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 111, S. 3, 1947, Nr. 113, S. 3, 1947, 

Nr. 114, S. 4/5, 1947 Nr. 115, S. 3, 

                                                 1947, Nr. 116, S. 3, Nr. 117, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1947 

 
Thema: Gemeinderats-Wahlen (Seite 3) 
 

Von den neuen Gemeinderäten sind von der CDU 7 für 6 Jahre und 6 für 3 Jahre ge-

wählt, bei der KPD einer für 6 und einer für 3 Jahre, bei der SPD 5 für 6 und 4 für 3 

Jahre, bei der DVP 3 für 6 und 3 für 3 Jahre, bei der FWV und bei der Aufbauge-

meinschaft je einer für 6 und je 2 für 3 Jahre. Nach 3 Jahren, mit Ablauf des Jahres 

1950, scheidet demnach die Hälfte der Gemeinderatsmitglieder aus um durch neue er-

setzt zu werden. In einem Überblick in der "Schwäbischen  

Donau-Zeitung" wird festgestellt, daß es trotz intensiver Wahlarbeit nicht gelungen 

ist, die Wähler zu aktivieren. Während bei der Gemeinderatswahl am 26. Mai 1946 

die Wahlbeteiligung 74,4 % betrug, fiel sie dieses Mal auf 57,2 % zurück. Die Jugend 

machte nur in geringem Umfang vom Wahlrecht Gebrauch. Vom Recht des Kumulie-

rens und Panaschierens ist ausgiebig Gebrauch gemacht worden. In Bezug auf die 

Stärke der Fraktionen haben sich nicht unwesentliche Verschiebungen ergeben. Frau-

en beteiligten sich verhältnismäßig stark an der Wahl. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 111, S. 3, 1947, Nr. 113, S. 3, 1947, 

Nr. 114, S. 4/5, 1947 Nr. 115, S. 3, 

                                                 1947, Nr. 116, S. 3, Nr. 117, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1947 

 
Thema: Gemeinderats-Wahlen (Seite 2) 
 

Zwischendurch werden die Wähler vor allem von der Zeitung über wahltechnische 

Dinge, z. B. über Kumulieren und Panaschieren aufgeklärt. 

Die Wahl selbst geht dann in aller Ruhe von statten. Wahlberechtigt sind 31 829 Per-

sonen, 18 231 = 57,2 % stimmen ab,  

349 Stimmen sind ungültig, gültig sind 17 882 Stimmen. Die einzelnen Parteien erhal-

ten: 

                                                    Stimmen                                              Mandate 

CDU                                             223 987                                               13   (16) 

KPD                                               38 659                                                 2   (  2) 

DVP                                             107 421                                                 6   (  6)  

SPD                                             153 355                                                 9   (  8) 

FWV                                              58 252                                                 3   (  4) 

Aufbau                                           55 650                                                 3   ( -  ) 

 

Die neuen Gemeinderatsmitglieder sind: 

CDU: Läpple Paul, Bankdirektor, Wiedemeier Franz, Verwaltungsdirektor, 

Wizigmann Eugen, Rechtsanwalt,  

Hagenmeyer Josef, Volksschulrektor, Steger Adolf, Gemeindehelfer, Raizner Eduard, 

Bauunternehmer, Erne Paul, Schriftsetzer, Späth Hans, Schneidermeister, Denninger 

Anton, Glasermeister, Wahl Georg, Chefkonstrukteur, Baumann Alois, Rechner, Kel-

ler August, Regierungsbauamtmann, Ströbele Josef, Vorarbeiter. 

KPD: Siegwarth Georg, Abteilungsleiter, Hornischer Otto, Elektromonteur. 

DVP: Wild Hermann, Professor, Fried Kurt, Kulturbeauftragter, Wiegandt Otto, Stu-

diendirektor, Daiber Karl, Architekt,  

Dr. Hahn Friedrich, Rechtsanwalt, Wittmann Herta, Pfarrerswitwe. 

SPD: Roller Hugo, Sekretär, Weisser Johann, Hauptschriftleiter, Zeller Hans, Mau-

rerpolier, Mayer Willy, Gewerkschaftsangestellter, Messerschmitt Eugen, Werkmeis-

ter, Schneider Karl, Tapeziermeister, Gerlinger Leonhard, Geschäftsführer, Kast 

Christian, Bankangestellter, Ringwald Eugen, Schreiner. 

Freie Wählervereinigung: Eychmüller Wilhelm, Regierungs-Baumeister, Bantleon 

Hermann, Kaufmann, Unseld Albert, Regierungsbaumeister. 

Aufbaugemeinschaft der Ulmer: Wacker Karl, Wirtschaftstreuhänder, Pfau Karl, 

Kaufmann, Bürgers Julius, Ingenieur. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 111, S. 3, 1947, Nr. 113, S. 3, 1947, 

Nr. 114, S. 4/5, 1947 Nr. 115, S. 3, 

                                                 1947, Nr. 116, S. 3, Nr. 117, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1947 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm", Sitzung 
 

In der Novembersitzung des Vereins "Alt-Ulm" sprach Verkehrsingenieur Reichardt 

über das Thema "Der Ulmer und seine Stadt". Unsere Stadt müsse im Süden des Lan-

des und an der Donau eine ähnliche Polsterung innehaben wie Mannheim für den 

Norden des Landes. Daher sei eine enge Zusammenarbeit mit Neu-Ulm auf gemein-

depolitischem Gebiet erforderlich. Notwendig erscheine auch eine vermehrte Ein-

schaltung des Bürgers in das Geschehen der Stadt. Die öffentliche Meinung müsse 

sich in Zukunft mehr um die ulmischen Probleme und Aufgaben kümmern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 117, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1947 

 
Thema: Städtisches Wohlfahrtsamt, Winterbeihilfe für Unterstützungsempfänger 
 

Das städtische Wohlfahrtsamt gewährt auch in diesem Jahr für die Unterstützungs-

empfänger zur Beschaffung von Kartoffeln, Brennmaterial usw. eine Winterbeihilfe. 

Die Unterstützungssätze betragen je nach der Kopfzahl 40 - 80 RM. Die Errichtung 

von Wärmestuben ist ebenfalls im Gang. Schwierigkeiten macht nur noch die Bereit-

stellung geeigneter Lokale. Mit den Wärmestuben ist zugleich beabsichtigt, warme 

Speisen (Suppen) zu verabreichen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 118, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1947 

 
Thema: Neu-Ulm, Haushaltplan 1947 
 

Der Stadtrat Neu-Ulm verabschiedet einstimmig den Hauhaltplan 1947. Gleichzeitig 

wird dem Haushaltplan 1946 eine Entlastung erteilt. Unter Zuhilfenahme des Über-

schusses aus 1946 (281 271 Mark) konnte der ordentliche Haushaltsplan mit je  

1 673 270 Mark Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen werden. Auf die Verwaltung 

entfallen 155 038 Mark, Polizei  

139 310 Mark, Schulwesen 104 707 Mark, Kultur und Gemeinschaftspflege 1 145 

Mark, Fürsorge und Jugendhilfe  

246 536 Mark, Gesundheitswesen 153 970 Mark, Bauwesen 173 755 Mark, öffentli-

che Einrichtungen 163 555 Mark, wirtschaftliche Unternehmen 37 010 Mark, Finanz- 

und Steuerwesen 523 193 Mark. Überschüsse wurden im Gesundheitswesen sowie im 

Finanz- und Steuerwesen erzielt. Die Personalausgaben sind um rund 100 000 Mark 

gegenüber dem Vorjahr gestiegen, durch ständige Vermehrung des Personals. Der 

Schuldenstand beträgt nach dem Stand vom 31.03.1947, 1 472 937 Mark, und hat sich 

gegenüber dem Vorjahr um 86 892 Mark erhöht. An Rücklagen sind 2 357 283 Mark 

vorhanden, gegenüber 1946, 50 000 Mark mehr. Von den übrigen Ausgaben sind die 

Fürsorgekosten erwähnenswert, an denen die Stadt mit 50 % beteiligt ist. Der ur-

sprünglich für den Wiederaufbau des Schlachthofes vorgesehene Berag von  

120 000 Mark wurde wieder abgesetzt, da wegen Materialschwierigkeiten usw. dieses 

Projekt eingestellt wurde. 

Die SPD-Fraktion bemängelt, daß der Etat erst nach Ablauf von dreiviertel Jahren 

vorgelegt wurde, so daß Änderungen so gut wie unmöglich seien. Die Holzversorgung 

habe zum Teil und die Kohlenversorgung ganz versagt. Im Ausbau der städtischen 

Häuser sei nichts geschehen. Sowohl das Baustoffamt wie das Bauamt hätten voll-

ständig versagt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 118, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1947 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, Jahresschau der Künstlergilde 
 

Jahresschau der Künstergilde Ulm in der Max-Wieland-Galerie. Gesamteindruck: 

Ulmer Künstler können der abstrakten Malerei keinen Geschmack abgewinnen und 

versuchen, den Impressionismus im Ausdruck zu vertiefen und zu steigern. Die Jah-

resschau ist scharf juriiert und bietet ein erfreulich geschlossenes Bild. 

Aussteller: Wilhelm Geyer mit Werken seiner reifen und reichen Kunst. Wilhelm 

Luib, Hans Gaßebner, Sepp Kneer,  

Alfred Wais (Blaubeuren), der einen atmosphärischen und klangreichen Impressio-

nismus pflegt, Fritz Querengässer, eine starke Begabung, Max Ott, Alber Kley, 

Wilhlem Munz, Adolf Schwertschlag, ein begabter, sehr räumlich empfindender 

Landschafter, Heinz Bayer, E. Waldraff, Jakob Stark, Robert Rauschert. 

Auch der 2. Teil der Gildeschau bietet ein einheitliches Bild. Vorwiegend sind die 

jungen und jüngeren Kräfte vertreten, mit ihnen der Nachwuchs aus der Ulmer Schu-

le. Die alte Generation verkörpert Max Hammer. Die Anspruchslosigkeit dieser Male-

rei, die nicht mehr scheinen will, als sie ist, wirkt wohltuend. Von den Jüngeren fällt 

Günther Späth auf. Adolf Seitz kommt von Stirner her. Reinhold Götz hat sich frisch 

entwickelt, Robert Weber. Maria Müller zeigt duftige Pastelle, Gertrud Haußmann 

zarte Aquarelle. Ferner Ernst Andrä, Hannelore Piltz,die auf gutem Weg ist, Richard 

Schieles, dessen Begabung aus nervös umrissenen Aktenstudien erhellt, Georg Mün-

zel, H. Geiselmann, Lies Bundschuh und Thea Springer, die ebenfalls bezeichnend 

vertreten sind. Bei diesen jüngeren Kräften vermißt man noch ein tieferes Eindringen 

in die Probleme der Form und wird die leise Befürchtung nicht los, sie könnten an der 

Oberfläche des Nurgefälligen haften bleiben. Weitere Aussteller:  

Wolfgang Eichenhofer, Wilhelm Munz und Gertrud von Arand. Plastik: Fehlanzeige. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 118, S. 3 

                                                 1947, Nr. 121, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1947 

 
Thema: Ulm/SED-Volkskongress (Seite 1) 
 

Mit seltener Einmütigkeit von der CDU bis zur SPD mißbilligt der Gemeinderat das 

Verhalten von Oberbürgermeister Scholl, weil er einen Vertreter der Stadt zum SED-

Kongress nach Berlin entsandt hat. Vorgang: Auf Einladung des SED-Vorstandes 

Pieck und Grotewohl hatte Oberbürgermeister Scholl den städtischen Angestellten 

Butzengeiger (KPD) zum "Volkskongress" delegiert. Fraktionsvorsitzende Wiede-

meier, Weisser, Prof. Wild und Eychmüller verlangen am 05. Dezember sofortige 

Einberufung einer a. o. Sitzung des Gemeinderates. Oberbürgermeister Scholl schiebt 

aber die Einberufung um einige Tage hinaus uns setzt die nach Ansicht der Fraktionen 

hochpolitische Angelegenheit unter Verschiedenes als letzten Punkt auf die 

Tagesordung. Die Angelegenheit wird nunmehr aber als Punkt 1 der Tagesordnung 

behandelt und Oberbürgermeister Scholl versucht, sein Verhalten zu rechtfertigen. Er 

sehe die Sache als kein wichtiges Thema für eine Gemeinderatssitzung an. Im übrigen 

sei die Stadt an der Entsendung eines "Beobachters" zum Volkskongress nicht betei-

ligt. Er habe die Einladung als Einzelperson erhalten und als Einzelperson angenom-

men. Ein Verstoß gegen seine persönliche Überzeugung sei schon wegen des Themas 

auf dem Volkskongress "Deutsche Einheit und Frieden" nicht zu erwarten gewesen. 

Dieses Thema könne jeder Deutsche unterschreiben. Im übrigen habe Herr Butzen-

geiger, der ziemlich enttäuscht von den Verhältnissen in der Ostzone zurück gekehrt 

sei, seinen Auftrag nicht durchführen können, da er wegen des auf den Hauptstrecken 

der Ostzone von Samstag bis Montag früh eingestellten Eisenbahnverkehrs auf dem 

Weg nach Berlin liegen geblieben sei. Stadtrat Wiedemeier mißbilligt als erster im 

Namen der CDU das Verhalten von Oberbürgermeister Scholl. Ulm habe keinen An-

lass gehabt, einen Vertreter zu diesem lediglich zu propagandistischen Zwecken in-

szenierten SED-Volkskongress zu schicken. Noch unerfreulicher sei, daß der Ober-

bürgermeister einen Mann aus dem Ulmer Führerstab der KPD entsandt habe. Darin 

müsse man eine Schädigung des Ansehens der Stadt Ulm und eine Mißachtung seiner 

gewählten Vertreter erblicken. "Es mußte damit gerechnet werden, daß Butzengeiger 

als Redner nicht nur für die Stadt Ulm, sondern sogar für die Westzone auftreten wür-

de". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 119, S. 3 
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Thema: Ulm/SED-Volkskongress (Seite 3) 
 

Nach weiteren Versuchen von Oberbürgermeister Scholl, das Plenium von der Harm-

losigkeit der Angelegenheit zu überzeugen, wobei er darauf hinweist, daß schon 

Cuhorst ihm politische Naivität vorgeworfen habe, und weiteren Debatten wird fol-

gende Entschließung angenommen: "Der Gemeinderat nimmt mit großem Befremden 

Kenntnis von der Entscheidung des Herrn Oberbürgermeisters, einen Angestellten der 

Stadt Ulm mit seiner Vertretung bei dem SED-Kongress in Berlin zu beauftragen. Der 

Gemeinderat erblickt in dieser Haltung nicht nur eine Mißachtung der gewählten Rat-

hausvertreter, sondern des Willens der Ulmer Bevölkerung und mißbilligt sie". 

Dann genehmigt der Gemeinderat 400 000 Mark zu Umbau-, Anschaffungs- und 

Unterstützungszwecken. Soweit diese Mittel den oberen Etat überschreiten, werden 

sie in einem Nachtragsetat zusammen gefaßt. Im einzelnen: 93 000 Mark zum Umbau 

des Büchsenstadel zu Schulzwecken, 30 800 Mark zum Umbau der Zentralheizung für 

Marktplatz 9 und Museum, 120 000 Mark bis 140 000 Mark zur Anschaffung von 2 

Krauss-Maffei-Omnibussen, die den Wiblingern die seit 20 Jahren versprochene 

Strassenbahn etwas verspätet bringen sollen, 36 000 Mark für Winterbeihilfen an die 

Wohlfahrtsunterstützungsempfänger der Stadt, 150 000 Mark bis 160 000 Mark für 

Weihnachtszulagen an das städtische Personal. Ferner ist der Gemeinderat bereit, die 

Kosten für die Schülerspeisung, soweit sie durch die Beiträge der Kinder nicht ge-

deckt werden, auf die Stadt zu übernehmen. 

Einer Debatte über Weihnachtsgratifikationen an das städtische Personal liegt der 

Vorschlag der Stadtverwaltung zu Grunde, 

100 000 Mark dafür auszugeben und ein Antrag der SPD, 160 000 Mark einzusetzen. 

Die Vorlage der SPD wird mit einigen Abänderungen, durch die einzelnen Sätze auf 

eine nichtlohnsteuer- und sozialversicherungspflichtigen Höhe zurück geschraubt 

werden, angenommen.  

Es kommt dann noch zu einer ziemlich erregten Debatte über die Versorgungslage. 

Dabei wird z. B. scharf kritisiert, daß hier Schuhe lagern, die nicht ausgegeben wer-

den können, weil vom Landeswirtschaftsamt keine Bezugsmarken zur Verfügung ge-

stellt werden. Die Debatte greift auf das Gebiet der kommenden Währungsreform 

über. Zum Schluß wird vorgeschlagen, der Oberbürgermeister solle dem Wirtschafts-

minister vortragen, daß der Ulmer Gemeinderat mit den augenblicklichen Versor-

gungsverhältnissen nicht einverstanden ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 119, S. 3 
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Thema: Ulmer Wohnungsnot Ende 1947 
 

Oberbürgermeister Scholl behandelt in einem Artikel "Aufbau und Wohnungsnot" in 

der "Schwäbischen Donau-Zeitung" das Ulmer Wohnungsproblem Ende 1947. 1939 

betrug die Zahl der Gebäude in Ulm mit Vororten rund 10 500, davon wurden rund 7 

200 (unter ihnen 4 030 ganz oder schwer) zerstört oder beschädigt. Vor dem Krieg 

wurden in Ulm 200 - 300 Neubauten errichtet. Unter normalen Voraussetzungen 

könnten die 3 500 total oder schwer zerstörten Gebäude in etwa 10 Jahren wieder 

hergestellt sein. Natürlich hat sich dann ein normaler Wohnungsneubau von zwei 

Jahrzehnten angestaut. 

Fertiggestellt wurden seit dem Zusammenbruch: 

1945: 73 Gebäude, 1946: 241 Gebäude, 1947 etwa 250 Gebäude mit rund 510 Woh-

nungen. Vor der Zerstörung hatte Ulm rund 20 100 Wohnungen, davon wurden rund 9 

000 Wohnungen zerstört oder schwer beschädigt. Gegenwärtig sind als bewohnt fest-

gestellt rund 13 600 Wohnungen mit 37 700 Wohnräumen. Als noch zerstört oder 

nicht reparaturfähig festgestellt sind rund 6 600 Wohnungen. Bei der gegenwärtigen 

Überbelegung der Wohnungen sollten eigentlich alle Familien halbwegs menschen-

würdig untergebracht sein. Das ist aber nicht der Fall, da kleine Wohnungen in der 

Regel auch heute nur mit einer Familie belegt werden können und größere Familien 

mit kopfreichen Inhabern oft auch nur die gleiche Anzahl von Familien beherbergen 

wie früher. 

Dem Wohnungsamt liegen rund 900 dringliche Wohnungsgesuche (Notstandsfälle) 

vor, 2 700 ist die Zahl der Wohnungsgesuche überhaupt. Benötigt werden vor allem 2 

- und 3-Zimmerwohnungen. 

Scholl sagt abschließend: Diese Geißel (Wohnungsnot) sollte keine Bürger unserer 

Stadt ruhig schlafen lassen, bis auch die letzte Familie menschenwürdig untergebracht 

ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, 13. Dezember 
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Thema: Ulm/SED-Volkskongress (Seite 2) 
 

Stadtrat Weisser verurteilt die Haltung des Oberbürgermeisters ebenfalls scharf und 

stellt einen Antrag, in dem die Mißbilligung ihren Niederschlag findet.  

Prof. Wild drückt sein Entsetzen über die politische Naivität des Oberbürgermeisters 

aus und verwahrt sich gegen dessen Bestreben, den Gemeinderat bei wichtigen Anläs-

sen beiseite zu schieben. 

Stadtrat Eychmüller (FWV) beantragt, die Mißbilligung des Gemeinderats über das 

Verhalten des Oberbürgermeisters an die Staatsregierung, den württemberg-badischen 

Städtetag und an Pieck und Grotewohl zu leiten.  

Stadtrat Siegwart (KPD) nennt die Erklärungen der Fraktionen "viel Lärm um nichts". 

Auch er muß aber anerkennen, daß der Gemeinderat hätte befragt werden müssen. Der 

Oberbürgermeister habe einen fortschrittlichen Gedanken aufgezeigt. 

Die Sitzung verläuft dann ungewöhnlich erregt weiter und greift auf das politische 

Gebiet über. Es sei eigenartig, erklärt der CDU-Fraktionsvorsitzende Weidemeier, daß 

der Oberbürgermeister heute von der kleinsten Fraktion verteidigt werden müsse, 

nachdem er mit der größten (CDU) angefangen habe. Kein Deutscher könne die De-

monstration der SED anerkennen, solange diese Partei der Oder-Neisse.Linie zustim-

me. Kein Deutscher wünsche die Herrschaft der SED denn niemand wolle seine Frei-

heit schon wieder verkaufen. Das allein sei das Entscheidende. Stadtrat Siegwarth 

antwortet darauf, die Demokratie im Westen werde immer mehr zu einer Herrschaft 

von wenigen. Bald werde die Frage so stehen: "Ist diese Diktatur besser oder jene?", 

was zu allgemeiner Entrüstung führt und den Gemeinderat Wiedemeier zu der Fest-

stellung veranlasst, wenn die SED von Demokratie rede, lüge sie. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 119, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1947 

 
Thema: Städtische Bühne, Volkstümliches Sonntagskonzert 
 

Eine Neuerung im Ulmer Musikleben stellt das erste Volkstümliche Sonntagskonzert 

dar, das die städtischen Bühne unter umsichtiger Leitung von Otto Gross im Saal der 

Scala-Lichtspiele veranstaltet. Ihm liegt der Gedanke zu Grunde, neben den Abend-

konzerten solche mit volkstümlichen Programmen und ebensolchen Preisen durchzu-

führen, was, wie auch der Besuch bewies, nur begrüßt werden kann.- 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 120, S. 5 
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Thema: Museum, Eröffnungsfeier (Seite 1) 
 

Feierliche Eröffnung des wesentlichsten und wertvollsten Teiles des Museums der 

Stadt Ulm, der Sammlungen der Gotik. In seinem Vortrag "Das Ulmer Museum" 

zeichnet der verdiente frühere Museumsleiter, Prof. Baum, die einzelnen Phasen der 

Entstehung der Sammlungen, die er in ihrer Reichhaltigkeit, unterstützt durch Licht-

bilder besonders wertvoller Werke, am Auge vorüberziehen läßt. Bei der Eröffnungs-

feier sind außer staatlichen und städtischen Vertretern zahlreiche Museumsleiter, 

Kunsthistoriker und Dozenten anwesend. Oberbürgermeister Scholl gibt der Freude 

über die unversehrten Kunstschätze inmitten der schwer getroffenen Altstadt Aus-

druck und unterstreicht die Verpflichtung kultureller Arbeit trotz aller 

Nowendigkeiten eines harten Alltags. Kultminister Bäuerle betont die Rechte der Kul-

tur, denn die geistig-seelische Erneuerung sei nicht die Folge, sondern Voraussetzung 

des äußeren Wiederaufstiegs. Er fordert eine freie Kunst, die dem Menschen selbst 

dient und dem Leben einen Sinn gibt, dankt zugleich Prof. Baum, der sich in nun bald 

40-jährigem öffentlichen Dienst als Volksbildner im besten Sinne wie als hervorra-

gender Kunstkenner erwies. Auch der Kulturbeauftragte Kurt Fried umreisst bei die-

ser Gelegenheit Baums unvergessliche Verdienste, die 1933 so übel vergolten wur-

den. Museumsleiter Kneer schildert die Anstrengungen zur Sicherung und Rückfüh-

rung der Museumsgüter 1945, an denen sich auch die amerikanische Militärregierung 

und einzelne Kunstfreunde beteiligten, und stellt die Gesichtspunkte zeuzeitlicher 

Museumspflege heraus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 117, S. 2 

                                                 1947, Nr. 118, S. 5 

                                                 1947, Nr. 120, S. 5 
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Thema: Aufführung von Johann Sebastian Bachs Weihnachtsoratorium 
 

Glanzvolle Aufführung von Johann Sebastian Bachs Weihnachtsoratorium durch den 

von Fritz Hayn trefflich geleiteten Ulmer Oratorienchor unter Mitwirkung des städti-

schen Orchesters und Eva Liedeckes an der Orgel. Die festliche Freude an dieser herr-

lichen Musik kommt vor allem in den mit Hingebung gesungenen Chören zum Aus-

druck. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 120, S. 5 
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Thema: Museum, Eröffnungsfeier (Seite 2) 
 

In Kisten verpackt haben die Schätze des Museums den Krieg in den Schächten des 

Salzbergwerks Kochendorf überlebt. Zahlreiche Plastiken und Gemälde haben in ab-

gelegenen Schlössern ein verborgenes Dasein geführt. Manches Werk hat, wie die im 

Land des Museumshofes vergrabenen Steinplastiken Multschers, den Bombenregen 

im Museum selbst überstanden. Nun sind die herrlichen Kunstwerke wieder in die 

stilvolle Geschlossenheit des Kiechelhauses zurückgekehrt. Zahlreiche, weit über die 

heimatlichen Grenzen hinaus berühmte Werke sind darunter. 

Die moderne Galerie gibt einen guten Überblick besonders über das Schaffen der 

schwäbischen Künstler vom Impressionismus bis zur Gegenwart. Leider wurden Ge-

mälde von internationalem Rang 1937 durch eine Parteikommission beschlagnahmt. 

Aber es bleiben noch bedeutende Gemälde, die nunmehr wieder der Öffentlichkeit 

zugänglich sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 117, S. 2 

                                                 1947, Nr. 118, S. 5 

                                                 1947, Nr. 120, S. 5 
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Thema: Statistik über Luftangriffe und Zerstörungen 
 

Insgesamt erfolgten auf Ulm 26 Luftangriffe, davon in den letzten Tagen vor der Be-

setzung an 5 Tagen ununterbrochen. Die Zahl der Todesopfer beträgt, soweit bis jetzt 

festgestellt, 1 775 Personen. Die Gesamtzahl der Schuttmassen beträgt nach den neu-

esten Feststellungen 1,2 Millionen cbm. 1947 wurden ca. 100 000 cbm Schutt wegge-

räumt, davon in Aufbereitungsanlagen gleich verarbeitet 22 000 cbm. Die vollkom-

mene Wegräumung der Schuttmassen wird voraussichtlich 8 Jahre in Anspruch neh-

men. Total zerstört wurden 7 667 Wohnungen, schwer zerstört 1 068 Wohnungen in 

zusammen 4 030 Gebäuden. Mittel- und leichtbeschädigt wurden 8 458 Wohnungen. 

 

Quelle: Schreiben des Oberbürgermeisters an die Schriftleitung des "Schwäbischen 

Tagblatts" in Tübingen vom  

15. Dezember 1947 
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Thema: Militärgericht, Verhandlung wegen tätlichen Auseinandersetzungen zwischen Juden 

und Araber 
 

Die kürzlich tätlichen Auseinandersetzungen zwischen jüdischen Dp's und Arabern 

werden vor dem Einfachen Militärgericht verhandelt. Angeklagt sind 28 jüdische Dp's 

im Zusammenhang mit den Vorgängen am 06. und 07. Dezember. Am Sonntag,  

07. Dezember, drang eine Gruppe von Arabern in das Krankenhaus ein, um ihren am 

Vortag verletzten Kameraden zu besuchen. Die Gruppe nahm eine drohende Haltung 

gegenüber allen jüdischen Stassenpassanten ein. Als das in der Sedankaserne bekannt 

wurde, fuhr von dort ein Möbelwagen mit 30 jüdischen Dp's ab, um ihrerseits ihre 

Angehörigen in Schutz zu nehmen. Als sie an das Krankenhaus kamen, waren die 

Araber bereits friedlich abgezogen. Eine Wache der Constabulary schützte das Kran-

kenhaus vor weiteren Demonstrationen. Daraufhin fuhren die Juden wieder ab. Der 

Chef der Militärregierung Major Marcus L. Hoover, der telefonisch verständigt wor-

den war, ließ den Möbelwagen einholen und alle Insassen verhaften. Sie wurden we-

gen Besitz von Waffen etc. und versuchten Aufruhrs angeklagt. Drei der Angeklagten 

wurden frei gesprochen, die übrigen zu 14 Tagen Haft verurteilt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 120, S. 5 
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Thema: Mielke Walter, wegen Mordes an einen Polizeibeamten zu 15 Jahren Zuchthaus verur-

teilt 
 

Der Mörder Walter Mielke, von Geislingen, 20 Jahre alt, wird vom Landgericht Ulm 

unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre zu 15 Jahren Zuchthaus 

verurteilt. Er erschoß in Geislingen den Polizeibeamten Grupp, brachte dem Polizei-

beamten Türk einen Lungenschuß bei und am 26. August auf dem Bahnhofvorplatz in 

Ulm dem Polizeibeamten Gröber einen Oberschenkelschuß. Weiter ließ er sich zu-

sammen mit seinem Komplizen Mündler auf zwei Feuergefechte mit der Polizei ein. 

Eine Reihe seiner Mitangeklagten erhalten Gefängnisstrafen. Es handelt sich um eine 

Schieber- und Verbrecherbande. Das verhältnismäßig milde Urteil ist darauf zurück-

zuführen, daß auch das Gericht den allgemeinen Tiefstand der Moral nicht verkennen 

wollte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 120, S. 5 
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Thema: Industriebesichtigungen 
 

Die Militärregierung überprüft gegenwärtig Industrie und einzelne Kleinverteiler, um 

eventuelle ungegerechtfertigten Warenhortungen auf die Spur zu kommen und das 

gegenseitige Verständnis zwischen Landwirtschaft und Industriearbeiter zu fördern. 

Die Erhebungen stehen unter der Leitung von Captain Aroon Smith. In seiner Beglei-

tung besuchten mehrere Vertreter deutscher Behörden, der Landwirtschaft und der 

Gewerkschaft in Ulm eine Lederfabrik, eine Hutfabrik, eine Schuhhandlung und eine 

Fabrik, die vorwiegend landwirtschaftliche Geräte herstellt. Besuche fanden unange-

kündigt statt und waren mit einer Besichtigung der Fabrikationsanlagen und der Lager 

verbunden. In keinem Fall konnten Warenhortungen festgestellt werden. Dagegen wa-

ren die außerordentlichen Schwierigkeiten, unter der denen die Fabriken zu leiden ha-

ben, um auch nur einen geringen Teil ihrer Friedensproduktion aufrecht zu erhalten, 

der bestimmende Eindruck der Rundfahrt. Übereinstimmend wurde von den besuch-

ten Werken auf den Lebensmittelmangel als das Grundübel der unzulänglichen Pro-

duktion hingewiesen. Die Ausfälle durch Tod und Krankheit sind erheblich. Ausser-

dem: Mangel an Rohstoffen und Auswirkungen der Kriegsschäden in den Fabriken. 

Unzulängliche Rohstoffzuteilungen zwingt einige der besuchten Fabriken zum Grauen 

Markt. Im Kompensationsverfahren wird ein allerdings geringer Teil der Produktion 

gegen betriebsnotwendige Artikel eingetauscht, deren Zuteilung durch die Behörden 

nur einen Bruchteil des Bedarfs ausmacht. Der Umfang der Deputatszuteilungen an 

die Arbeiter  ist nicht erheblich. Captain Smith und seine Begleiter konnten sich da-

von überzeugen, daß der gute Wille zur Produktionssteigerung durchaus vorhanden ist 

und daß in den besuchten Betrieben keinerlei Unkorektheiten zutage traten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 120, S. 5 
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Thema: Hooverspeisung, Weihnachtssonderzuteilungen für Jugendliche 
 

Jugendliche erhalten Weihnachtssonderzuteilungen der Hooverspeisung, die von allen 

14 - 18-jährigen in ihrer Gewerbeschulklasse abgeholt werden kann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 119, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Dezember 1947 

 
Thema: Eisengroßhandlung Daiber und Co., 50-jähriges Geschäftsjubiläum 
 

Dieser Tage konnte die Eisengroßhandlung Daiber und Co. ihr 50-jähriges Geschäfts-

jubiläum feiern. Die Firma ist aus der seit 104 Jahren bestehenden Gußeisengroß-

handlung Albert Daiber hervorgegangen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 120, S. 5 
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Thema: Versammlung von Neubürgern im Schuhhaussaal 
 

Im Ulmer Schuhhaussaal findet eine Versammlung von mehreren hundert Neubürgern 

zu einer Aussprache über ihre Sorgen und Nöte wie zur Stellungnahme zur Wahl ihrer 

Vertrauensleute statt. Dabei weist Staatskommissar Direktor Bettinger auf die immer 

ungünstiger werdende Lage der Neubürger hin. Aber man werde trotzdem mit weite-

rem Einströmen von Flüchtlingen rechnen müssen, mit einem Zuwachs von 100 000, 

selbst wenn die französische Zone geöffnet werde. Alt- und Neubürger müßten eine 

Schicksalsgemeinschaft bilden und eins werden. Wenn auch noch 60 - 80 % der Neu-

bürger als Hilfsarbeiter beschäftigt werden, so sei doch eine ständige Aufwärtsent-

wicklung erkennbar. 4 000 - 5 000 Handwerks- und Industriebetriebe seien bereits ins 

Leben gerufen worden und zahlreiche Neubürger bereits als Beamte, in akademischen 

Berufen und als Bürgermeister tätig. Die von großem Ernst getragene Ansprache ging 

von der Erkenntnis aus, daß keine Rückkehr in die Heimat möglich sei und daß es da-

rauf ankomme, den Willen zur Gemeinschaft zu haben und sich in fruchtbringender 

Weise einzugliedern bzw. die Neubürger in diesem Sinne aufzunehmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 121, S. 4 
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Thema: Amerikanische Bibliothek 
 

Umfangreiche Sendungen von Jugendschriften ermöglichen es nunmehr der amerika-

nischen Bibliothek, diese Bücher an Kinder und Jugendliche auszuleihen. Auch eine 

Sendung französischer Bücher ist eingetroffen, die ebenfalls ausgeliehen werden. An 

wissenschaftlichen Werken steht u. a. neuerdings eine große Auswahl juristischer und 

philologischer Literatur zur Verfügung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 120, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Dezember 1947 

 
Thema: Not der Jugend 
 

Das Elend der deutschen Jugend ist groß. In einer 7. Volksschulklasse in Ulm (13-

jährige) wird festgestellt: 

34,5 % der Schüler sind ausgebomt, 14,5 % Flüchtlinge zusammen haben also 49 % 

der Kinder ihr Heim verloren. Bei 22 % ist der Vater gefallen, vermißt, gestorben 

oder noch in Gefangenschaft, 3 % sind ohne Mutter, so daß 25 % der Schüler ein El-

ternteil fehlt. 7 % besitzen keine Schuhe, weitere 7 % verfügen nur über zerrissenes 

Schuhwerk, 29 % haben nur ein Paar Schuhe, 16 % verfügen nur über eine Garnitur 

Oberbekleidung, weitere 16 % schalfen zu zweien in einem Bett, 18 % besitzen nur 

unzureichende Bettdecken und 8 % schlafen ohne Bettzeug auf Strohsäcken oder 

Matrazen. Am 01. April hatten 72 % dieser Kinder erhebliches Untergewicht. Dank 

der Hoover-Speisung hat sich dieser Zustand etwas gebessert. Vielfach schlafen alle 

Familienangehörigen in einem Raum zusammen. Nicht selten sind Geschlechtskrank-

heiten bei Kindern unter 14 Jahren fest zu stellen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 121, S. 4 
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Thema: Hilfswerk der evangelischen Landeskirche 
 

Das Hilfswerk der evangelischen Landeskirche hat dem Entlassungslager Kienlesberg 

110 Betten mit zugehöriger Bettwäsche, Decken und sanitären Einrichtungen für ein 

Krankenrevier übergeben. Monatlich werden an besonders bedürftige Familien  

45 Pakete mit Nähr- und Stärkungsmitteln ausgegeben. Zur weiteren Genesung und 

Erholung stellt das Hilfswerk seine Heime zur Verfügung, in denen seit Bestehen 3 

000 Heimkehrer Gesundung und Stärkung gefunden haben. Für die noch in Gefangen-

schaft befindlichen sind durch das Hilfswerk im vergangenen Jahr über 50 000 Pakete 

und Päckchen versendet worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 121, S. 4 
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Thema: Jugendweihnachten (Seite 2) 
 

Die Kinderabteilung des Vereins für Leibesübungen, die Jugendgruppe der "Natur-

freunde" und die Jugendgruppe der Musikschule Felkel veranstalteten in der 

Bleidorn-Kaserne einen Nachmittag für die Jugend, wo getanzt, geturnt, gesungen und 

gespielt wurde. Am 21. Dezember bereitete der allgemeine Samariterbund in einer 

stimmungsvollen Weihnachtsfeier den Kindern mit Kleidungsstücken, Gebrauchsge-

genständen und Spielwaren eine große Freude. Auch in dem festlich geschmückten 

Saal des amerikanischen Red Cross Club, wo am 22. und 23. Dezember 

Kasperltheater veranstaltet wurde, kam anschließend der amerikanische Weihnachts-

mann, verteilte Kakao und Schmalzküchle und überreichte jedem Kind noch ein Ext-

rageschenk. Doch auch den Ärmsten, Neubürgern und Altersinvaliden wurde Weih-

nachtsfreude bereitet, so von der Arbeiterwohlfahrt über 100 Ulmer Altersinvaliden, 

wozu die Ulmer Geschäftswelt ihren Beitrag leistete. Kinder und Alte spürten überall 

Weihnacht und dankten diesem Augenblick, der ihnen beschert wurde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 121, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Dezember 1947 

 
Thema: Jugendweihnachten (Seite 1) 
 

Ulmer Kindern wurde wieder ein froheres Weihnachten zuteil als in vergangenen Jah-

ren. Für jedes der 13 000 Schulkinder und Lehrlinge wurde von den Frauen der Schü-

lerspeisung ein Päckchen mit amerikanischen Drops, Schokolade, Kekse und Back-

werk zurecht gemacht. Für die Weihnachtsfeiertage wurde Christstollen mit richtigen 

Sultaninen gebacken und zusammen mit den Süssigkeiten an einem der letzten Schul-

tage ausgegeben. Am 16. Dezember wurden im "Bräustüble" 360 Kinder durch die 

Arbeiterwohlfahrt mit Backwerk und anderen schönen Dingen beschert und durften 

bei Kaffee, Kuchen und den Klängen einer Jugendkapelle Weihnachtsstimmung erle-

ben. In Wiblingen feierten 68 Kinder zusammen mit 24 Altersrentnern, bestens bewir-

tet Weihnachten. Jeder erhielt ein Päckchen mit Backwaren. Der Touristenverein "Die 

Naturfreunde" erfreute im Landesgefängnis Jugendliche mit Weihnachtsliedern, Mu-

sikstücken und einem Farblichtbildervortrag. Bei der Bescherung im Kindererho-

lungsheim der Arbeiterwohlfahrt in Herrlingen erschien der Chef der Militärregierung 

Major Hoover, der dem Nikolaus eine größere Menge amerikanischer Süssigkeiten 

zur Verteilung an die Kinder übergab. Eine besondere Überraschung für die Kinder 

der deutschen Angestellten der Militärregierung war die Einladung von Major Marcus 

L. Hoover zu einer Weihnachtsfeier. Dabei errang sich St. Nikolaus mit einem tiefen 

Griff in seinen prallen Sack im Nu die Liebe der Kleinen. Anschließend wurden die 

Kinder reich bewirtet. Der Deutsch-Amerikanische Frauenclub, die Militärregierung, 

das Jugend- und das Wohlfahrtsamt bereiteten den Kindern der Minderbemittelten ein 

reiches Weihnachtsfest. Da herrschte Jubel und Freude über die Süssigkeiten und das 

Fest, an dem Major Marcus L. Hoover selbst teilnahm. In der Scala wurde wenig spä-

ter auf Veranlassung der Militärregierung und des städtischen Jugendamtes das Mär-

chenspiel "Der Prinz aus der Mühle" von Saccardi vor über 1 000 Kindern uraufge-

führt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 121, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1947 

 
Thema: Städtische Bühne, Aufführung der Burleske 

"Meine Nichte Susanne" 
 

Am Silvesterabend wird in der städtischen Bühne die Burleske von Adler und Steinb-

recher "Meine Nichte Susanne" aufgeführt. Deswegen entsteht erhebliche Aufregung. 

Das Publikum spendet ungewöhnlichen Beifall, die Kritik spricht von einer reizenden 

Überraschung. Die christlichen Verbände und die katholische Jugend aber protestie-

ren, weil das Stück entsittlichend wirke, und fordern Absetzung vom Spielplan. Der 

Intendant Mendler erklärt, er sehe keine Veranlassung das Stück, das in Hamburg, 

Berlin, München und Stuttgart Erfolg gehabt habe, vom Spielplan zu streichen. Eine 

von ihm in einer Gewerkschaftsvorstellung durchgeführte Abstimmung ergibt bei ver-

einzelten Gegenstimmen eine überwältigende Mehrheit für seine Auffassung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 1, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1947 

 
Thema: Jahreswende 1947/1948 (Seite 2) 
 

Auf kulturellem Gebiet brachte 1947 einen beachtlichen Aufstieg unserer städtischen 

Bühne, eine große Zahl musikalischer und anderer Darbietungen, wie sie einst nur in 

Großstädten zu hören waren, vielfache Anerkennung unserer Volkshochschule weit 

über die Grenzen Ulms und Württemberg-Badens hinaus und als Krönung die Wie-

dereröffnung des Museums. Auf dem Gebiet der leichten Muße überwiegt die Quanti-

tät und es schien oft des Guten etwas zu wenig. Mit der "Scala" ist ein modernes 

Filmtheater entstanden. Die Friedrichsau hat ihre Pforten wieder geöffnet und viele 

neue gemütliche Gaststätten haben sich aufgetan.  

Die Bevölkerungszahl beider Städte beträgt am Jahresende rund 85 000. 

Dagegen hat das Ulmer Forum, von der Militärregierung als Stelle der freien Aus-

sprache und Meinungsäußerung über alle Zeitfragen gedacht, noch kaum einen sicht-

baren Erfolg zeitigen können. Auch das Jugendforum blieb in den Anfängen stecken. 

Das Theater der Jugend ist ebenfalls über die erste Inszenierung nicht hinaus gekom-

men. Und über Radio Ulm ist es in letztet Zeit wieder recht still geworden. Man hofft, 

daß 1948 das Jugendtheater und die Einrichtung einer "Sendestelle" Ulm bringen 

wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 122, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1947 

 
Thema: Reinbrecht Arnold, Generaloberarzt, 88-jährig verstorben 
 

Der in weiten Ulmer Kreisen bekannte Generaloberarzt Arnold Reinbrecht ist mit 88 

Jahren in Ulm gestorben. Er lebte im Ruhestand. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 4, S. Anzeigen 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1947 

 
Thema: Ulmer Aufbau 1948 (Seite 1) 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" veranstaltet bei der Militärregierung dem Ober-

bürgermeister und den Fraktionsführern eine Neujahrsrundfrage über das Thema: 

"Glauben Sie, daß das Jahr 1948 eine wesentliche Förderung der spezifisch ulmischen 

Probleme hinsichtlich des Wiederaufbaues bringen wird?". 

Major Marcus L. Hoover, der Chef der Militärregierung , meint 1948 werde sich von 

1947 solange nicht unterscheiden, solange die Männer in den verantwortlichen Stel-

lungen stets nur abwarten, daß alle Probleme für sie gelöst werden. Besonders könn-

ten die Einwände nicht überzeugen, Deutschland habe noch keinen Friedensvertrag 

und sei in seiner Handlungsfreiheit durch die Militärregierung eingeengt. 

Oberbürgermeister Scholl verspricht sich von 1948 Vollendung der Stadtplanung, 

kräftige Forführung der Enttrümmerung, weitere Intensivierung der Wiederherstellung 

von Wohn- und Geschäftsräumen. 1948 werde an der Hirsch-, Lange- und Frauen-

strasse, am Hafenbad und vielleicht auch an der Bahnhof- und Glöcklerstrasse das 

Gesicht der jungen Stadt in Erscheinung treten lassen. Die neue Herdbrücke werde 

gebaut, die Aussenbezirke der Stadt werden wieder ziemlich aufgebaut werden. Das 

Rathaus, der Neue Bau, das Schwörhaus, das Kornhaus und die Dreifaltigkeitskirche 

sollen ein dauerhaftes Dach erhalten. Nach Fertigstellung der Krankenhausbauten und 

des Reichenauer Hofes werde die Stadt an den Bau wenigstens eines Schulhauses ge-

hen können. Die Verkehrsverhältnisse werden verbessert werden. 

Landrat Sindlinger: Der Kreis hat großes Interesse am Ulmer Wohnungsbau, da noch 

immer 5 000 Ulmer als Evakuierte in den Landgemeinden wohnen. Ulm bleibt auch in 

industrieller Hinsicht das Zentrum des Ulmer Hinterlandes. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 122, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1947 

 
Thema: Filmwünsche 
 

In der Silvesternummer 1947 der "Schwäbischen Donau-Zeitung" äußert 

Kulturbeauftrager Kurt Fried berechtigte Filmwünsche. Er schreibt, daß man im abge-

laufenen Jahr eine stattliche Anzahl amerikanischer Filme kennen lernen konnte. Der 

letzte davon war, ausgerechnet zu Weihnachten, ein ausgesprochener Kriminalreisser. 

Einige von diesen Filmen hätten zweifellos Qualität gehabt und das Publikum ange-

sprochen, besonders die biographischen Filme. Im Ganzen aber habe der amerikani-

sche Film bei uns bisher wenig Boden gewinnen können. Er werde weithin sogar ab-

gelehnt. Wir sträubten uns vor allem gegen die triefende Mentalität. Unsere Mentali-

tät sei eine völlig andere, nämlich nicht naiv. 

Es sei zu wünschen, daß wir die ersten deutschen Filme sehen, seien sie wie sie wol-

len. Darüber hinaus werde es aber gerade unbegreiflich, warum man uns die unge-

wöhnlich starken französischen Filme vorenthalte. Die Franzosen seien nun einmal 

Augenmenschen und es gelinge ihnen wie keinem anderen Volk, die zartesten Stim-

mungen der Natur und der Seele ins Bild zu bringen. Die geistige Trizone sollte gera-

de auf diesem Gebiet zuerst angebahnt werden, um so mehr, als dies in der Musik, auf 

der Bühne und in der Kunst längst der Fall sei. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 122, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1947 

 
Thema: Wohngebäude und Bevölkerung, Statistik Dezember 1947 
 

In Ulm zählt man im Dezember 1947, 4 346 Wohngebäude mit 13 667 Wohnungen 

und 37 524 Wohnräumen bei einer Wohnbevölkerung von 63 803 Personen. Auf eine 

Wohnung entfallen also 4,6 Einwohner und auf einen Wohnraum rund  

2 Personen. Die einzelnen Stadtbezirke sind durchschnittlich etwa gleich stark belegt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 51, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1947 

 
Thema: Ulmer Aufbau 1948 (Seite 2) 
 

Stadtrat Wiedemeier (CDU) erklärt, das Planen müsse nur für einen erheblichen Teil 

der Stadt zum Abschluss kommen, der Aufbau müsse sich nun vollziehen. Der künfti-

ge Schwerpunkt im Aufbau dürfte bei der Privatinitiative liegen. Es sei falsch, auf das 

Aufbaugesetz zu warten oder auf die Währungsreform zu starren. Wenn wir in den 

nächsten Monaten die tiefste Talsohle erreichen, müssen wir Vertrauen zu uns selbst 

haben und auch den Mut zur Tat. 

Stadtrat Weisser verspricht sich von 1948 eine fühlbare Besserung im Bau und Woh-

nungswesen, nachdem 1947 nur Enttäuschungen gebracht habe. Die Bemühungen der 

SPD gelten nach wie vor der Stadt mit Bevölkerung.  

Stadtrat Wild (DVP) meint, der Ulmer Aufbau hänge von der Aussenpolitik ab. Von 

der Durchführung des Marshall-Planes werde auch die Stadt ihren Nutzen haben. Ins-

gesamt müsse die Frage des Wiederaufbaues 1948 noch zurückhaltend behandelt 

werden. 

Stadtrat Siegwarth (KPD) hält eine Gesamtplanung und nicht ein allzu langes Ver-

handeln mit Hauseigentümern für notwendig. Kredite sollen dort gewährt werden, wo 

eigene finanzielle Mittel zum Aufbau nicht ausreichen. Unter solchen Voraussetzun-

gen werde 1948 wesentliche Fortschritte bringen. 

Stadtrat Eychmüller (FAV) ist der Meinung, die Hoffnung auf einen "Silberstreifen 

am Horizont" scheine nicht gerechtfertigt. Wir müssten bescheiden sein und uns da-

mit begnügen, was uns an Rohmaterialien und Fertigprodukten bleibe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 122, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1947 

 
Thema: Jahreswende 1947/1948 (Seite 1) 
 

Ulm an der Jahreswende 1947/1948 bietet folgendes Bild: 

Ulm/Neu-Ulm ist in seinen Hauptstrassenzügen wieder eine aufgeräumte Stadt. Die 

Trümmerverwertung ist angelaufen. Viele Verkehrsstrassen sind wieder hergestellt, 

darunter in völligem Neubau die Blaubeurerstrasse. Die Gleisanlage wurde verbessert, 

das Versorgungsnetz für Gas, Wasser, Strom und Telefon instandgesetzt, ganze Stadt-

teile erhielten wieder Strassenbeleuchtung, die Hauptstrassen eine neue Verkehrsrege-

lung. Durch den Obus ist Ulm zu einer Musterstadt für den gleislosen Strassenbetrieb 

geworden. Am Abschluss 1947 steht der Baubeginn der neuen Herdbrücke. 

Die Innenstadt beginnt sich nur langsam zu beleben. Das Kaufhaus Müller wird im 

Frühjahr 1948 wieder erstanden sein, an der Steinernen Brücke wurde ein neues Kino 

eröffnet, in die frühere Kreissparkasse wird bald die Militärregierung einziehen, das 

ehemalige Restaurant Lünert wird bald ein Hotelbetrieb sein. Der Verkehr hat sich 

nach Westen verlagert. Ulms verkehrsreichster Punkt dürfte heute die Kreuzung der 

Zingler- und Schillerstrasse sein. Rund 2 500 Kraftfahrzeuge in Ulm und Neu-Ulm 

unterstreichen heute Ulms Bedeutung als Handels- und Verkehrsplatz. 

Der Wohnungs- und Geschäftshäuserbau war in der zweiten Jahreshälfte durch immer 

stärkere Baustoffverknappung gehemmt und kam zum Jahresschluß völlig zum Erlie-

gen, was gerade in Ulm hart empfunden wird. Der Neu-Ulmer Aufbau schritt rüstiger 

voran. Aber die klare Grundrißanordnung Neu-Ulms stellt keine städtebaulichen Prob-

leme oder fast keine. Auch schien die Baustoffzuteilung reichlicher zu fließen. Doch 

scheint die künftige Stadt in ähnlicher Nüchternheit wieder zu erstehen wie zur Zeit 

ihrer Gründung vor 80 Jahren. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 122, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1948 

 
Thema: Neue Kennzeichen für Kraftfahrzeuge 
 

Sämtliche Kraftfahrzeuge erhalten neue Kennzeichen. Entsprechende Formulare 

müßen vorher ausgefüllt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 113, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Flüchtlingsausstellung "Neues Schaffen" 

beendet 
 

Die Flüchtlingsausstellung "Neues Schaffen" auf dem Kienlesberg ist beendet. Die 

Schau bot einen beachtlichen Querschnitt durch die Leistungen der Neubürger. 10 

000 Personen besuchten die Ausstellung, unter ihnen zahlreiche Russland-

Heimkehrer. Der Staatskommissar für das Flüchtlingswesen, Bettinger, besuchte die 

Schau mehrmals. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 1, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1948 

 
Thema: Mr. Lafollette Charles, Militärgouverneur, offizieller Besuch in Ulm 
 

Der Militärgouverneur von Württemberg-Baden, Mr. Charles Lafollette, stattet Ulm 

seinen ersten offiziellen Besuch ab. Im Anschluss an einen Empfang zahlreicher Ver-

treter des öffentlichen Lebens besichtigt er im Kienlesberg die Ausstellung  

"Neues Schaffen" und begibt sich dann in die Gemeinde Beiningen, die ihrer Abliefe-

rungspflicht im Landkreis Ulm am besten nach gekommen ist. 

In einer Ansprache in Ulm vor Vertretern städtischer und staatlicher Behörden, der 

Parteien und Gewerkschaften aus der Ulmer Militärregierung betont der Gouverneur, 

die Amerikaner seien bestrebt, den Lebensstandard der Deutschen zu heben. Es sei 

das Ziel der Besatzungsmacht, diese erhoffte neue und bessere Welt aufzubauen. 

Nach Begrüßungsworten von Oberbürgermeister Scholl, der die führenden Männer 

der Besatzungsmacht um Vertrauen bittet, betont der Militärgouverneur abschließend, 

daß die noch vorhandenen Schwachen und Bedürftigen der Maßstab zur Beurteilung 

jeglicher Arbeit für die Allgemeinheit sei. 

Im persönlichen Gespräch bringt Oberbürgermeister Scholl noch die Bitte vor, Ulm 

von Dp's zu entlasten. Lafollette verspricht, den Wunsch zu überprüfen, erinnert aber 

an die Gründe, die zu dem Aufenthalt der Dp's in Deutschland führten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 2, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1948 

 
Thema: Schweinemast wird wieder aufgebaut 
 

Die Ulmer Schweinemast wird wieder aufgebaut. Ab Januar 1948 soll Ulm aus der 

der Stadt gehörenden, in Schwaighofen betriebenen Schweinemästerei jährlich min-

destens 200 Schweine schlachtreif geliefert bekommen, wenn aus den Ulmer Abfall-

kübeln das nötige zusätzliche Futter geliefert wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 2, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1948 

 
Thema: Volkshochschule, Vorschau auf das Programm  

Januar - April 1948 
 

Die Volkshochschule gibt eine Vorschau auf den Arbeitsabschnitt Januar - April. Die 

zweite Winterhälfte bringt vor allem eine Reise ins Reich der Musik, daneben aber 

auch ein abwechslungsreiches Programm für die verschiedenen Hörerinteressen, Kur-

se praktischer Art, Arbeitsgemeinschaften usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 2, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1948 

 
Thema: Schulwesen 
 

Über den unerfreulichen Zustand, in dem sich das Ulmer Schulwesen seit der Zerstö-

rung befindet, berichtet der Vorsitzende des Ortsschulrates, Otto Stanger. Zwar hat 

Ulm dank der Bemühungen der Stadt wieder 80 Schulräume zur Verfügung, also  

50 % des Vorkriegsstandes. Aber es fehlt an vielem, vor allem sind die Lehrer über-

lastet, weil in den Volksschulen heute  

66 Schüler auf einen Lehrer kommen gegenüber 38 im Jahre 1939. Überfüllte Klas-

sen, Lehrermangel, Lernmittelnot, Kohlenferien und manches andere seien die betrüb-

lichen Zeichen der Zeit. Der Wiederaufbau der zerstörten Schulhäuser und die Ge-

winnung von Schulräumen sei die dringendste Voraussetzung für die Hebung der 

Leistungen der Volksschule. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 2, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1948 

 
Thema: Verkehrsstörungen und Sachschäden durch Sturm 
 

Ein Sturm verursacht in Ulm mehrere Verkehrsstörungen und Sachschäden. Mauern 

an Gebäuderuinen stürzen ein, eine Giebelwand fällt auf die Fahrbahn, die Feuerwehr 

muß eine gefahrdrohende Hauswand einreißen usw. Personen kommen nicht zu Scha-

den. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 3, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1948 

 
Thema: Magirus-Werke, Überprüfung von einer interalliierten Kommission 
 

Eine interalliierte Kommission überprüft die Magirus-Werke in Ulm, um festzustel-

len, ob in dem Werk keinerlei der Rüstung dienende Erzeugnisse gefertigt werden. 

Der Besuch dauerte nur wenige Stunden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 3, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1948 

 
Thema: Baeuerle Theodor, Kultminister, Gespräch über das Schulwesen 
 

Im Rahmen der Volkshochschule spricht im Schuhhaussaal der württembergische 

Kultminister Theodor Baeuerle über die Frage "Brauchen wir eine neue Schule ?" Er 

kennzeichnet die Voraussetzungen der Änderung unseres Schulwesens und nennt 

dann die 14 Punkte, die das Gerippe der neuen Schulreform abgeben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 3, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1948 

 
Thema: Major Marcus L. Hoover, Direktor der Ulmer Militärregierung, Neujahrsinterview 
 

In einem Neujahrsinterview hatte der Direktor der Ulmer Militärregierung, Major L. 

Hoover, erhebliche Kritik an den Ulmer Aufbauleistungen geübt. Darüber kommt es 

zu einer sachlichen Auseinandersetzung, indem der frühere Leiter des Ulmer Aufbau-

amtes, K. Eugen Riedle, dem Direktor eine Reihe von "Tatsachen über den Ulmer 

Aufbau" vor Augen führt. Auf diesen  

"Offenen Brief" antwortet wiederum Major Marcus L. Hoover. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 3, S. 4 

                                                 1948, Nr. 6, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1948 

 
Thema: Smith Aroon J., Captain der Militärregierung, Besichtigung von Industrien 
 

In den Tagen vom 12. - 24. Januar führt Captain Aroon J. Smith von der Militärregie-

rung in Begleitung deutscher Vertreter weitere Industriebegehungen durch. Besichtigt 

werden ein Textilbetrieb, ein Zementwerk, eine Fabrik für landwirtschaftliche Ma-

schinen, eine Nähseidenfabrik, eine Spinnerei, zwei Schuhgroßhandelsfirmen, zwei 

Firmen der Eisenwarenbranche, eine Fabrik für Präzisionsmessgeräte, eine Wäsche-

fabrik, eine Lederfabrik, ein Leichtmetallwerk usw. Überall trifft man die gleichen 

Sorgen an: Rohstoffe unzureichend, Kompensationen Nachwuchsfrage usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 4, S. 3. 1948, Nr. 5. S. 5, 1948, Nr. 

6, S. 3, 1948, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1948 

 
Thema: Neu-Ulm, Stadtratsitzung 
 

In der Neu-Ulmer Stadtratsitzung gedenkt Bürgermeister Müller des tödlich verun-

glückten Chefs der Neu-Ulmer Militärregierung, Major Howlett. Die Stadt läßt bei 

der Trauerfeier einen Kranz niederlegen und läßt der Witwe als letzten Gruß Neu-

Ulms eine Erinnerungsurkunde überreichen. Es wird dann mitgeteilt, daß mehr Kohle 

in Aussicht steht. Außerdem wird ein neuer Polizeiausschuss bestimmt. Schließlich 

steht die am Stadtbauamt geübte Kritik zur Debatte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 5, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1948 

 
Thema: Sturm, zwei Tote und Gebäudeschaden 
 

Bei einem heftigen Sturm, der Ulm bis in die Abendstunden heimsucht, stürzt die 

Hauswand des stark fliegergeschädigten städtischen Gebäudes Gideon-Bacherstrasse 

6 ein und tötet eine Ukrainerin und eine andere Frau. Einige Fußgänger auf der Stras-

se konnten noch rechtzeitig beiseite springen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 4, S. 3 

                                                 1948, Nr. 7, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1948 

 
Thema: Dr. Zopp, Staatsanwalt, wegen Meldebogenfälschung aus dem Amt entlassen und zu 3 

Monaten Gefängnis verurteilt 
 

Der in Ulm als Staatsanwalt tätige Dr. Zopp, ehemaliger Amtsrichter von Sternberg 

im Sudetenland, wurde kürzlich wegen Meldebogenfälschung aus dem Amt entlassen. 

Das Gericht verurteilt ihn wegen dieses Deliktes zu 3 Monaten Gefängnis. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 4, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1948 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm", Sitzung 
 

Der Verein "Alt-Ulm" behandelt im Anschluß an einen Vortrag "Der Ulmer und seine 

Stadt" Ulmer Fragen. Es sei eine Lebensfrage, Ulm im Kreis der süddeutschen Städte 

die Stellung einzuräumen, die ihm gebühre. Die Verkehrswerbung müsse entspre-

chend gestaltet werden. Es sei unerwünscht, daß Ulm als Tagungsort gemieden werde, 

während andere Städte, die regsamer seien, den Rahmen abschöpften. Auf den Gebie-

ten der Planung und Werbung sei eine regere Mitarbeit auch der Öffentlichkeit er-

wünscht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 4, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1948 

 
Thema: Arbeiten zum Bau der neuen Herdbrücke 
 

Gewaltige Arbeiten zum Bau der neuen Herdbrücke sind auf beiden Ufern im Gang. 

Die nunmehr im Werden begriffene Brücke steht im Mittelpunkt des Interesses von 

vielen Ulmern, die sich immer wieder vom Fortgang der Bauarbeiten überzeugen. 

Neun Meter breit soll die Fahrbahn werden. Die Fertigstellung 1948 ist aber mehr als 

fraglich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 5, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1948 

 
Thema: Zundeltorgegend, wegen Gefährdung, Sprengung der ehemaligen Zundeltorapotheke 
 

Wegen Gefährdung der Strasse und der Passanten wird in der Zundeltorgegend das 

ausgebrannte Gebäude der ehemaligen Zundeltorapotheke gesprengt. Zahlreiche Neu-

gierige beobachten das Verschwinden dieses Gebäudes. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 5, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1948 

 
Thema: Strassenbahn, Dezember 1947, 2 Millionen Personen befördert 
 

Zum erstenmal in der Geschichte der Strassenbahn werden im Dezember 1947 mehr 

als 2 Millionen Personen befördert, täglich also rund 70 000 Fahrgäste. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 5, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1948 

 
Thema: Ulbricht, Lebensmittelgeschäft, Schließung wegen Betrügereien und Fälschungen 
 

Das Lebensmittelgeschäft Ulbricht am Judenhof muß wegen großer Betrügereien mit 

Lebensmitteln und Fälschung von Bezugsscheinen en gros geschlossen werden. In der 

Öffentlichkeit erregt der Fall großes Aufsehen und es wird volle Aufklärung des Fal-

les gefordert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1948 

 
Thema: Neu-Ulmer Museum wird vorbereitet 
 

Das Neu-Ulmer Museum wird vorbereitet. Vorläufig soll in der Schule ein Keller-

raum für ein Notmuseum zur Verfügung gestellt werden, damit die aus dem früheren 

Museum noch vorhandenen Stücke Neu-Ulm erhalten bleiben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1948 

 
Thema: Wohnungsprobleme und Ernährungsfragen 
 

Das Wohnungsproblem ist neben der Ernährungsfrage zur Zeit Ulms größte Sorge. 

Seit der Zerstörung Ulms leben viele Familien, die früher Wohnungen hatten, in 

denkbar ungünstigsten Verhältnissen. Nirgends tritt der Unterschied zwischen Besit-

zenden und Nichtbesitzenden deutlicher zutage als hier. Die Wohnungsfrage wird 

auch zum sozialen Problem. Die  

"Schwäbische Donau-Zeitung" veröffentlicht mehrere Beispiele, die zeigen, daß nicht 

wenige Menschen in Ulm nicht nur in Kellern und Dachkammern unter primitivsten 

Verhältnissen hausen, sondern daß sogar Bretterbuden als Winterbehausung dienen. 

Krankheit, Verzweiflung und Nihilismus sind die Folgeerscheinungen davon. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 7, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1948 

 
Thema: Gemeinderat, Jahresbericht (Seite 2) 
 

Der Ausbau der Krankenhäuser wurde weiter vorangetrieben. Das Stadtbad ist im we-

sentlichen wieder hergestellt. Der Südflügel des früheren Gouvernementsgebäudes am 

Grünen Hof wurde wieder aufgebaut und vom Arbeitsamt bezogen.  

An der Stadtplanung wurde 1947 mit Hochdruck gearbeitet. An Wohnungen wurden 

1947, 533 mit 1 969 Wohnräumen fertig gestellt, also 498 mehr als 1946. Außerdem 

sind 286 Wohngebäude mit rund 2 100 Wohnräumen unter Dach und Fach. Die Stadt 

begann zu Versuchszwecken den Bau von 3 Probehäusern an der Warndtstrasse. 

Trotzdem noch keine Milderung der Wohnungsnot. 13 539 Personen wünschen Zuzug 

nach Ulm, darunter 9 730 evakuierte Ulmer. Die Krankenhäuser, die  

921 Betten haben, leiden unter Überfüllung. Das Personal der Stadtverwaltung hat 

sich weiter vergrößert und betrug Ende 1947, 2 132 Personen, also 175 Personen mehr 

als 1946. Der Personalaufwand ist dementsprechend, Ende Dezember 1947 

505 000 Mark gegenüber 427 000 Mark im Dezember 1946. Die Finanzen der Stadt 

entwickeln sich günstig. Die Einwohnerzahl Ulms beträgt gegenwärtig rund 64 000. 

Geburten im Jahre 1947: 1 388, Sterbefälle: 1 051,  

Eheschließungen: 572. Die Wirtschaftslage Ulms sei günstig. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 8, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1948 

 
Thema: Gemeinderat, Jahresbericht (Seite 1) 
 

In der ersten Sitzung des am 07. Dezember 1947 gewählten Gemeinderats werden die 

einzelnen Abteilungen zusammen gesetzt, die neuen Gemeinderäte vereidigt und der 

CDU-Fraktionsvorsitzende Franz Wiedemeier zum stellvertretenden Oberbürgermeis-

ter bestellt. Dann befaßt sich der Gemeinderat mit der Wahl des Oberbürgermeisters. 

Die Stelle wird ausgeschrieben, Abschlußtermin für Bewerbungen ist der 23. Februar. 

Oberbürgermeister Scholl erstattet dann einen Jahresbericht: Von halbverhungerten 

Menschen konnten keine großen Leistungen erwartet werden und so konnte das Wie-

deraufbauprogramm für 1947 nicht erfüllt werden. Die Entschuttung der Strassen und 

Plätze wurde bis Frühherbst abgeschlossen. 1947 wurden insgesamt 107 000 cbm 

Schutt geräumt. Fast ganz erneuert und verbreitert wurde die Blaubeurerstrasse. Am 

27. Juni wurde die neue Donaubrücke bei Wiblingen eröffnet. Die Arbeiten an der 

Herdbrücke gehen rüstig voran. An Schädenbeseitigung bei der Kanalisation, Gas-, 

Wasser- und Elektrizitätsversorgung wird ununterbrochen gearbeitet. Die Strassen-

bahn konnte am 24. Mai, die Obus-Linie vom EWU zum Bahnhof Neu-Ulm und am 

15. Oktober die Teilstrecke vom Bahnhof Neu-Ulm bis zur Schillerstrasse eröffnen. 

An Schulgebäuden konnte bisher nur die Wagnerschule wieder auf- und ausgebaut 

werden. Ferner wurde der Büchsenstadel für Schulzwecke umgebaut, die Gewerbe- 

und Meisterschule in der Pionierkaserne erweitert und auf dem Gelände der früheren 

Keplerschule größere Schulbaracken errichtet. Im Block D. des früheren Standort-

Lazaretts wurde die Landwirtschaftsschule provisorisch untergebracht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 8, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1948 

 
Thema: Generalstreik in Bayern, Zugverkehr eingeschränkt 
 

Infolge eines Generalstreiks in Bayern müssen mehrere Züge in Ulm ihre Reise been-

den bzw. von Ulm aus wieder zurückfahren. Nicht weniger als 10 Güterzüge können 

nicht nach Bayern weiter geleitet werden. Hunderte von Reisenden müssen in Ulm 

aussteigen und die Heimfahrt wieder antreten oder in Ulm das Ende des Streiks ab-

warten. Durch den Streik in Bayern bleibt eine große Anzahl der dringend benötigten 

Waggons liegen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1948 

 
Thema: Gemeinderat, Zusammenkunft 
 

Zusammentritt des am 07. Dezember 1947 gewählten Gemeinderats. 36 Mitglieder:  

CDU 13, SPD 9, DVP 6, KPD 2, Freie Wählervereinigung 3, Aufbaugemeinschaft 3. 

Nach Berufsgruppen: 

12 Angestellte, 3 Arbeiter, 9 Angehörige freier Berufe, 1 Parteisekretär, 6 Handwer-

ker und Gewerbetreibende, 1 Hausfrau,  

4 Beamte.  

Durchschnittsalter: 54 Jahre, höchstes Durchschnittsalter weist die Freie Wählerver-

einigung mit 63 Jahren auf, ihr folgt die Aufbaugemeinschaft mit 59 Jahren, CDU mit 

54 Jahren, DVP mit 53 Jahren, SPD mit 50 Jahren, KPD mit 42 1/2 Jahren.  

Das ältestes Gemeinderatsmitglied mit 68 Jahren gehört der Freien Wählervereini-

gung an, das jüngste mit 28 Jahren der SPD. 31 Gemeinderatsmitglieder gehörten be-

reits dem vorigen Gemeinderat an. 3 Gemeinderatsmitglieder sind Landtagsabgeord-

nete.  

4 der jetzigen Gemeinderatsmitglieder gehörten bereits dem Stadtparlament vor 1933 

an, ein Gemeinderatsmitglied dem Reichstag vor 1933. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1948 

 
Thema: Prof. Wild, Oberstudiendirektor, Vortrag über die Schulreform 
 

Oberstudiendirektor Prof. Wild spricht in der Volkshochsschule über die Schulreform 

und stellt dabei die Schaffung eines spezifisch deutschen Schulwesens, eine durch-

greifende Sanierung unserer Volksschulen und damit das Ziel in den Vordergrund: 

Umfassende, gediegene Erziehung unserer Kinder. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 9, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Januar 1948 

 
Thema: Amerikanisches Militärgericht, Verurteilung von 13 jungen Menschen, wegen Dieb-

stahls und Einbruchs 
 

Dreizehn jungen Menschen, unter ihnen zwei Mädchen, hatten sich vor dem amerika-

nischen Militärgericht wegen verschiedener Diebstähle und Einbrüche in den Jahren 

1946/1947 zu verantworten, bei denen auch amerikanisches Heeresgut entwendet 

worden war. Mehrere wurden zu Zuchthaus, die meisten zu Gefängnis verurteilt. Der 

Verteidiger führte an, daß man auch auf Krieg, mangelnde Erziehung, Hitler-Jugend 

und wirtschaftliche Verhältnisse der Nachkriegszeit Rücksicht nehmen müsse, was 

aber für das Gericht keine Entschuldigung war. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 9, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Januar 1948 

 
Thema: Strassenbahnunglück 
 

Strassenbahnunglück in der Nähe der Haltestelle Zundeltor. Die Bremse versagt an 

der Kurve, die Geschwindigkeit kann durch die Handbremse nicht rasch genug herab-

gemindert werden. Die Passagiere werden durcheinander geschüttelt und drei von ih-

nen von der Plattform auf die Strasse geschleudert. Einer von ihnen, der Pater Josef 

Hitzer (Pater Gabriel) aus dem Kloster Ave Maria in Deggingen stirbt kurz darauf im 

Krankenhaus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 9, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Januar 1948 

 
Thema: Bezirksschulamt, Statistik der Schulen 
 

Während Oberbürgermeister Scholl in seinem kürzlichen Jahresbericht vor dem Ge-

meinderat mitgeteilt hat, daß 1947 in Ulm auf eine Lehrkraft 54 Schüler fallen, sieht 

das Bild nach seiner Mitteilung des Bezirksschulamtes Ulm folgendermaßen aus: 

Wagnerschule Kanben 63,6, Wagnerschule Mädchen 66,5, Keplervolksschule 57,8, 

Weinhofschule 71,2,  

Pestalozzischule 78,3, Friedrichsauschule 55,6, Söflingen Knaben 56,5, Söflingen 

Mädchen 50,5, Wiblingen 71,3, Grimmelfingen 88. (Die Zahlen gelten für November 

1947) 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 9, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1948 

 
Thema: Gewerkschaftsbund, Protest auf dem Münsterplatz 
 

4 000 Mitglieder des Gewerkschaftsbundes und andere Ulmer protestieren auf dem 

Münsterplatz und bringen zum Ausdruck, daß die werktägige Bevölkerung mit den 

gegenwärtigen Bewirtschaftungsmethoden nicht mehr einverstanden sein kann. Der 

Gewerkschaftssekretär Mayer erhebt schärfsten Einspruch gegen die demoralisierende 

Wirkung der Wirtschaftsabwicklung seit Kriegsende, während der Leiter der Ulmer 

Gewerkschaften, Gerlinger, erkärt erst wenn Schieber, Schwarzhändler und Kompen-

satoren mit Vermögensentzug und Arbeitslager bestraft würden, könnten die Arbeiter 

mit der Ration rechnen, die ihnen zustehe. Unter Zustimmung der Anwesenden for-

dert dann Gewerkschaftssekretär Mayer, Schnellgerichte zur Aburteilung von Schie-

bern und Schwarzhändlern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 10, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Februar 1948 

 
Thema: Bildung eines Komitees zur Förderung des Altersheims für Flüchtlinge 
 

Zur Förderung des Altersheimes für Flüchtlinge wird ein Komitee gebildet, das die 

aus den Sammlungen eingegangenen Mittel verwalten und ihrem Zweck zuführen 

soll. Die Mitglieder des Komitees sind Landrat Sindlinger, Oberbürgermeister Scholl, 

die Vorsitzenden der Rathausfraktionen und Zeitungsverleger Thielemann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 10, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Februar 1948 

 
Thema: Marx, Bürgermeister von Langenau, aus dem Amt geschieden 
 

Der Bürgermeister von Langenau und öffentliche Kläger der Spruchkammer Ulm 

Stadt, Marx (SPD) ist aus dem Amt geschieden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 10, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Februar 1948 

 
Thema: Militärregierung, Besichtigung von Industriebetrieben 
 

Die Militärregierung besichtigte wieder Industriebetriebe, u. a. eine Eiergroßvertei-

lungsstelle, Wäschefabriken, ein Keramik-Werk, Betriebe der Verbandstoffindustrie 

und stellt fest, daß, obgleich in einzelnen Fällen manches entdeckt wurde, was zu Be-

anstandungen Anlass gibt, von einer Warenhortung bei der Industrie nicht zu sprechen 

ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 10, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Februar 1948 

 
Thema: Wielandwerke, Erhalt einer Spende aus der Schweiz 
 

Die Wielandwerke erhalten aus der Schweiz eine Spende von Lebensmitteln, Kleidern 

und Gebrauchsgegenständen. Sie stammt aus einer Sammlung der schweizerischen 

Maschinenfabrik Oerlikon. Die Initiative dazu ging von der  

"Konferenz für moralische Wiederaufrüstung" in Caux aus, an der der Ulmer Be-

triebsarzt Dr. Ernst teilnahm. Die Spende ist ein aktiver Beitrag der Schweizer Arbei-

ter zum allgemeinen Wiederaufbau. Die Belegschaft nimmt sie mit Dank entgegen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 10, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Februar 1948 

 
Thema: Klage gegen den Wirt des Gasthaus "Weisses Lamm" 
 

Eine Klage des entlassenen Küchenchefs des "Weisses Lamm" in der Platzgasse ge-

gen den Wirt V. bringt eine aufschlußreiche Milieuschilderung der dort herrschenden 

Zustände. Das Essen, das 37 Pfennig Selbstherstellerkosten erfordert, wird zu 1.20 

Mark verkauft. Der Küchenchef widersetzte sich der Anordnung, Abfälle der ganzen 

Woche zu Fleischküchle zu verbacken und Schnitzel in einem großen Topf statt ein-

zeln zu braten um Fett zu sparen. Er sagt zu dem Vorwurf, daß er unter dem Personal 

keine Ordnung halten könne und dadurch die Sauberkeit leide, weiter aus, eine Frau 

habe ihre dreckige Wäsche gewaschen, während nebenan die Teller der Gäste gespült 

würden. Zwei Meter neben dem Eisschrank befinde sich das Klosett, wo die Mädchen 

hingingen. Außerdem würden die Mädchen in der Küche baden und dort pudelnackt 

herumspringen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 10, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Februar 1948 

 
Thema: Sindlinger, Landrat, vom Kreistag zu weiteren sechs Jahren gewählt 
 

Landrat Sindlinger wird vom Kreistag für weitere sechs Jahre zum Landrat des Krei-

ses Ulm/Land gewählt, mit 29 Stimmen bei einer Stimmenthaltung. Er dankt für das 

ihm entgegen gebrachte Vertrauen und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß es ihm mit 

Gottes Segen möglich sei, in ungebrochener Arbeitskraft sein Amt bis zu seinem Aus-

scheiden voll auszufüllen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 10, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Februar 1948 

 
Thema: Schulraumnot, Elternversammlung 
 

Zwei Elternversammlungen der Kepler Volksschule und der Friedrichsau-Schule be-

fassen sich mit der Ulmer Schulraumnot. die Elternversammlung der Kepler Volks-

schule nimmt eine Entschließung an, die vom Gemeinderat eine Änderung der Ver-

hältnisse verlangt. In einer Resolution der Eltern der Friedrichsauschule wird der Ge-

meinderat aufgefordert, den Ausbau des Ostflügels der Friedrichsau-Schule und den 

einstöckigen Wiederaufbau der Sammlungsschule schnellstens in Angriff zu nehmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 10, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Februar 1948 

 
Thema: Flüchtlingstagung 
 

Große Flüchtlingstagung in Ulm, bei der ernste Worte gesprochen werden. 20 300 

Neubürger sind insgesamt im Stadt- und Landkreis untergebracht. Staatskommissar 

Bettinger behandelt mit kraftvollen Worten die Probleme, die dadurch entstanden sind 

und fordert gegenseitiges Verständnis. In vielen Gemeinden herrscht bereits friedli-

ches Zusammenleben, in anderen ist es den Neubürgern nur unter größten Schwierig-

keiten möglich, zu ihrem Recht zu kommen. Die Aussprache zeigt den Willen der 

Neubürger zum friedlichen Fortschritt, aber auch Entschlossenheit derselben, ihre 

Rechte und berechtigten Forderungen mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu ver-

treten. Die Entschließung an den Landtag fordert u. a. Errrichtung eines Wiederauf-

bauministeriums und Besetzung der Flüchtlingsämter mit Neubürgern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 12, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Februar 1948 

 
Thema: Polizei, Bekanntgabe zweier Raubüberfälle 
 

Die Polizei gibt zwei Raubüberfälle bekannt. Am 23. Januar wurde ein auf der Durch-

fahrt nach München befindlicher Ausländer während der Abendstunden überfallen 

und seiner Aktentasche mit 62 000 Mark Inhalt beraubt. Dabei schlug ein Täter den 

Geschädigten auf den Hinterkopf, während der andere ihm die Aktentasche entriss. 

Am 09. Februar überfielen abends Ausländer in der Schillerstrasse einen Neu-Ulmer 

Bürger. Einer der Täter faßte den Geschädigten von hinten am Hals und würgte ihn, 

ein anderer Täter schlug in bewußtlos. Die Räuber nahmen ihm ein Paket mit Hem-

denstoff ab. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 12, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Februar 1948 

 
Thema: "Überparteilicher Frauenarbeitskreis Ulm", Gründung 
 

Dieser Tage wurde der "Überparteiliche Frauenarbeitskreis Ulm" gegründet. Er setzt 

sich zur Aufgabe, an der Lösung aller Fragen, die der Frau im Haushalt und Beruf 

sowie im wirtschaftlichen und kulturellen Leben unseres Volkes gestellt werden, tat-

kräftig mitzuwirken. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 12, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Februar 1948 

 
Thema: Gemeinderat 
 

Im Gemeinderat kommt es zu sehr temperamtvollen Auseinandersetzungen mit Ober-

bürgermeister Scholl, dem verschiedene Dinge vorgeworfen werden, vor allem Aus-

schaltung des Gemeinderats bei wichtigen Anlässen. Dann wird die Besoldungssat-

zung für die Polizei verabschiedet, nach der besoldungsmäßig als Chef der Ulmer Po-

lizei ein Polizeirat mit der Amtsbezeichnung Polizeidirektor fungiert, dessen Stellver-

treter ein Polizeiamtmann ist. Ferner wird beschlossen, als zinslose Darlehen an Flie-

gergeschädigte 800 000 Mark aus angesammelten Mitteln auszuwerfen, und zwar 500 

000 Mark an aufbauwillige Ruinenbesitzer und 300 000 Mark an Fahrnisgeschädigte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1948 

 
Thema: Ebner Max, Buchdruckereibesitzer, von der Spruchkammer als Minderbelasteter ein-

gestuft 
 

Der bekannte Ulmer Buchdruckereibesitzer Max Ebner wird von der Spruchkammer 

als Minderbelasteter eingestuft. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1948 

 
Thema: Gemeinderat Neu-Ulm 
 

Der Neu-Ulmer Gemeinderat beschließt u. a. die Verstärkung der Neu-Ulmer Polizei 

durch 3 - 4 Hilfspolizisten. Einstimmig werden die vom Städteverband gegebenen 

Richtlinien für ihr Dienst- und Besoldungsverhältnis angenommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1948 

 
Thema: Oberbürgermeisterwahl 
 

Es wird bekannt gegeben, daß die Wählerlisten für die Oberbürgermeisterwahl vom 

19.02. 1948 - 25.02. 1948 beim städtischen Wahlamt, Ulm ausgelegt sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 13, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1948 

 
Thema: "Scala", erster neuer deutscher Film,  

"Zwischen gestern und morgen" 
 

In der "Scala" läuft der erste neue deutsche Film mit dem Titel "Zwischen gestern und 

morgen". Er befriedigt nicht und hinterläßt, statt aufzuwühlen, einen faden Ge-

schmack. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1948 

 
Thema: Bürgerversammlungen 
 

In zwei Bürgerversammlungen spricht Oberbürgermeister Scholl über den Ulmer 

Aufbau seit der Kapitulation. Er behauptet, das Ulmer Aufbautempo sei schneller als 

das jeder vergleichbaren süddeutschen Stadt und Ulm stehe im Begriff, zur zweitgröß-

ten Württembergs zu werden. Bei Fortdauer des Entschuttungs- und Aufbautempos 

werde Ulm in 10 Jahren aufgebaut sein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Februar 1948 

 
Thema: Wahl-Propaganda 
 

Schon vor Bekanntgabe des Termins der Oberbürgermeisterwahl, die am 21. März 

statt findet, setzt eine Propaganda mit vergiftetet Pfeilen ein. Anonyme Schreiber be-

ginnen mit ihrer Tätigkeit, Verleumdungspamphlete werden verbreitet usw. In einer 

Nacht werden später die Plakate eines Kandidaten völlig abgerissen. Der Aegisverlag 

veröffentlicht eine Broschüre, die die Verdienste des bisherigen Oberbürgermeister 

Scholl in den Vordergrund rückt. Dieses Elaborat sei eine Frechheit erklärt die Do-

nau-Zeitung. Je näher der Wahltag heranrückt, desto stärker wird die Propaganda ins-

besondere mit Plakaten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 13, S. 3 

                                                 1948, Nr. 19, S. 3 

                                                 1948, Nr. 22, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1948 

 
Thema: Winterwetter 1947/1948 
 

Im Winter 1947/1948 herrscht abnormes Winterwetter, wie es schon lange nicht mehr 

erlebt wurde. Nach dem Sommer fast ohne Regen ein Winter mit wenig Frost, im Ja-

nuar erst schüchterne grüne Triebe an Weiden und Büschen, mitten im Februar aber 

Eis und Schnee. Aber es ist noch kein Schaden eingetreten, da der Frost und Schnee 

gerade nocht rechtzeitig kam. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 14, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Februar 1948 

 
Thema: Zunahme von Geschlechtskrankheiten 
 

Der Umfang der Geschlechtskrankheiten nimmt immer größere Ausmaße an. Allein 

vom 01. Juli - 31. Dezember 1947 wurden 413 Geschlechtskranke behandelt, und 

zwar 245 Männer, 163 Frauen und 5 Kinder. Der Anteil der Jugendlichen unter  

20 Jahren beträgt rund 20 %. Zirka 50 % befinden sich in Zwangsbehandlung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 16, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Februar 1948 

 
Thema: Kohlenversorgung 
 

Die Kohlenversorgung kommt langsam wieder in Gang. Es ist aber auch höchste Zeit, 

denn bereits haben rund 20 Ulmer Bäckereien dauernd oder vorübergehend geschlos-

sen, Schneider müssen ihre Arbeit einstellen, Friseure schaffen mißmutig und Haus-

frauen jammern und sind ratlos. 8 000 Haushalte konnten mit dem Wenigen, das zuge-

teilt wird, bis jetzt nicht voll beliefert werden. Doch sind in diesen Tagen größere 

Transporte zu erwarten. Die Industrie war den ganzen Winter über reichlich beliefert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 15, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Februar 1948 

 
Thema: Gemeinderat, Einrichtung eines pathologischen Instituts 
 

Der Gemeinderat beschließt nach einem Vortrag von Prof. Siemon, 23 000 Mark zur 

Ausgestaltung und Einrichtung eines pathologischen Instituts zu bewilligen. Dabei ist 

die Absicht federführend, das Ulmer Krankenhaus zu einem Mittelpunkt des Gesund-

heitswesens, zu einer Forschungs- und Ausbildungsstätte für einen weiteren Umkreis 

zu machen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 17, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Februar 1948 

 
Thema: Magirus, Maschinen ins Ausland überführt 
 

Die im Rahmen der Reparationsleistungen von Magirus abzuliefernden Maschinen 

werden nunmehr ins Ausland überführt. Weitere Demontagen finden nicht mehr statt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 16, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Februar 1948 

 
Thema: Spenden für Bedürftige 
 

Mehr als 300 Bedürftige, unter ihnen viele Flüchtlinge, können in Neu-Ulm mit Klei-

dungsstücken aus 17 Paketen beschenkt werden, die von einer amerikanischen Frei-

maurerloge auf Veranlassung des inzwischen tödlich verunglückten Majors Harald 

F. Howlett, für Neu-Ulm gesandt gesammelt worden waren. Die Sendung wog rund 

500 kg. Sie enthielt vom Kinderschuh bis zum Florentiner Hut alles, was zur Beklei-

dung erforderlich ist. Die Freude lösten tadellose Herrenanzüge, Mäntel und Wollsa-

chen aus. Dem Wunsch des Spenders entsprechend wurden vor allem die in Arbeit 

Stehenden und Familien mit mehreren Kindern berücksichtigt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 16, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1948 

 
Thema: "Speisekammeraktion" 
 

Auf Anordnung der maßgebenden bizonalen Stellen wurde wie überall auch in Ulm 

die sogenannte Speisekammeraktion durchgeführt, die die in den Haushalten lagern-

den Bestände an Lebensmittlen usw. zum Vorschein bringen sollte. Das "Speisekam-

mergesetz", das eine Gipfelleistung falscher Gesetzgebung darstellt, wurde vom Volk 

ganz spontan von allem Anfang an abgelehnt. Auch Ulm gab die richtige Antwort: 

Von den rund 20 000 Haushaltungen in Ulm-Stadt wurden insgesamt nur 4 Meldebo-

gen abgegeben. Die "Ausbeute"in Ulm beträgt nach Mitteilung des Ernährungsamtes 

26 Kilo Mehl,  

100 Kilo Kartoffeln, wobei sich letzteres aus Liebesgabenspenden an eine kirchliche 

Organisation zusammensetzen. So endet eine lächerliche und überbürokratische Akti-

on. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 17, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1948 

 
Thema: Oberbürgermeister-Wahl 
 

Auf Beschluß des Gemeinderats findet die Wahl des Oberbürgermeisters der Stadt 

Ulm am 21. März 1948 statt. Eine der acht vorliegenden Bewerbungen wurde bereits 

zurückgezogen, so daß sich noch sieben Kanditaten um den Posten bewerben: 

Artur Kulik aus Koschmider (Oberschlesien), zur Zeit wohnaft in Kemnade bei Bo-

denwerder (Hannover), geb. 1900. 

Horst Schwamberger, Kaufmann aus Schwäbisch Gmünd, geb. 1909. 

Dr. Wilhelm Schöneck aus Ulm, Direktor im Württemberg-badischen Innenministeri-

um, geb. 1902. 

Dr. Gerhard Colditz aus Treuen (Sachsen), Vorsitzender der Spruchkammer Heiden-

heim, geb. 1881. 

Wilhelm Libor Strusch aus Kornitz (Mähren), technischer Angestellter, geb. 1899. 

Theodor Pfizer, Ministerialrat aus Stuttgart, geb. 1904. 

Robert Scholl, bisher Oberbürgermeister von Ulm, geb. 1891. 

Der Gemeinderat wünscht einen fairen Wahlkampf und beschließt, daß sich die Be-

werber am 13. März in einer Bürgerversammlung der Öffentlichkeit vorstellen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 17, S. 5 

 s. a. Chr. Beil. 1948 3.3. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1948 

 
Thema: Hauptbahnhof, neue Ausgangssperre für Personenverkehr 
 

Der Ulmer Hauptbahnhof erhielt für Personenverkehr eine neue Ausgangssperre. Der 

Ausgang befindet sich wieder an der Stelle, wo früher die Reisenden den Bahnhof 

verließen auf der Südseite der Bahnhofsbaracken. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 17, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1948 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, Ausstellung der  Augsburger Künstlergruppe "Der Kreisel" 
 

Eine Augsburger Künstlergruppe "Der Kreisel" führt in der Max-Wieland-Galerie ei-

ne Ausstellung durch, die einen sympathischen Eindruck hinterläßt. Diese Gruppe be-

steht aus 6 Augsburger Malern, unter ihnen eine Frau, die nicht auf eine einheitliche 

Richtung eingeschworen sind, sondern versuchen, jeder auf seine Weise, sich mit den 

künstlerischen Problemen der Zeit auseinder zu setzen. Hannes Schmucker ist ihr 

stärkster Mann, ferner gehören der Gruppe an Alexander Rosenlehner, Hans Krämer, 

Franz Hahnle, Gustav Adolf Bauer, Hannelore Mügel. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 17, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. März 1948 

 
Thema: Heimkehrer-Transporte aus Russland und Frankreich 
 

Die Heimkehrer-Transporte aus Russland sind infolge des Winters und wahrschein-

lich auch anderer Umstände bis auf 400 in der Woche gegenwärtig zusammen ge-

schrumpft. Dafür kommen jetzt größere Transporte aus Frankreich über Ulm. Am spä-

ten Abend des 03. März 1948 traf der erste größere dieser Transporte mit 1 273 ehe-

maligen deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich ein. Jede Woche werden von nun 

ab von Ulm aus bis zu 1 500 Frankreich-Heimkehrer, die in der Doppelzone beheima-

tet sind, entlassen. Der gesundheitliche und sonstige Zustand dieser Frankreich-

Heimkehrer ist im allgemeinen recht gut. Fast alle haben Gepäck, zwei oder drei Kof-

fer usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 18, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. März 1948 

 
Thema: Entschuttung 
 

Die Überreste der zerstörten Ulmer Altstadt werden jetzt mit einer Schmalspurbahn 

weggeführt. Das Schuttbähnle verkehrt in  

drei Bezirken: der 1. Räumbezirk ist das südliche Altstadtgebiet, das ungewöhnlich 

schwer zerstört ist, ein weiteres Räumungsgebiet ist die Neustadt (nördlich der Olga-

strasse, der Bahnlinie entlang mit Zentrum Karlskaserne). Hier rechnet man mit einer 

Schuttmenge von 120 000 cbm. Das 3. und letzte Räumungsgebiet bildet die nördliche 

Altstadt. Von dort sollen  

350 000 - 450 000 cbm Schutt mit einer 3 km langen Bahn auf den ehemaligen Exer-

zierplatz in der Friedrichsau gebracht werden. Dort werden, sowie die Geräte vorhan-

den sind, die Trümmer im Nassaufbereitungsverfahren zu Splitt und Presstein verar-

beitet. Anders im Spitalhof der Verarbeitungsstelle des südlichen Altstadtgebietes. 

Dort werden die Trümmer im Trockenaufbereitungsverfahren gemahlen und als Splitt 

bzw. Sand zu 1.20 - 1.80 Mark je cbm verkauft, jedoch nur an Ulmer Baulustige. In 

Ulm sind bis jetzt von 1,2 Millionen cbm Schutt immerhin schon 210 000 cbm wegge-

räumt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 18, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. März 1948 

 
Thema: Obus-Linie, Baubeginn 
 

Im Zuge der künftigen Obus-Linie zum Michelsberg und Friedhof sind die ersten Be-

tonmasten angefahren worden, so daß der Zeitpunkt des Baubeginns dieser Linie ge-

kommen ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 18, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. März 1948 

 
Thema: Stadtratsitzung 
 

In der Stadtratssitzung wird u. a. bekannt gegeben, daß die Berufsschule um zwei we-

sentliche Referate, eine Abteilung für Textil und Leder und eine Abteilung für Holz 

erweitert wurde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 18, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. März 1948 

 
Thema: Neu-Ulm, Bemühungen um Kreisunmittelbarkeit 
 

Seit langem, schon während der zweite Bürgermeister Böck 1946 viele Monate lang 

die Geschäfte der Stadt Neu-Ulm führte, wurde angestrebt, Neu-Ulm die Kreisunmit-

telbarkeit wieder zurück zu geben. Nach einer Mitteilung von Bürgermeister A. Mül-

ler, der sich um die Regelung dieser Frage ebenfalls sehr bemüht hat, liegt bereits ein 

Gesetzentwurf vor, durch den zum 

01. April 1948, zehn bayerischen Städten, unter ihnen Neu-Ulm, die Unmittelbarkeit 

gegeben werden soll. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 18, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. März 1948 

 
Thema: Oberbürgermeister-Wahl 
 

Oberbürgermeister-Kandidat Dr. Schöneck eröffnet den Oberbürgermeister-

Wahlkampf mit einer Rede in der städtischen Bühne. Er werde, sagt er, sein Amt un-

parteiisch führen und bei der Auswahl seiner Mitarbeiter lediglich auf Tüchtigkeit 

und Sauberkeit sehen. Dr. Schöneck ist der Kandidat der SPD. Kurz darauf stellt sich 

Minsiterialrat Pfizer, dessen Kandidatur von einem überparteilichen Wahlausschuss 

getragen von der CDU und DVP sowie von Freien Wählergemeinschaften und der 

Aufbauvereinigung unterstützt wird, den Ulmer Wählern vor. Er zeigt auf, wie die 

Neuformung Ulms durch die gesammelte Kraft und Initiative der Bürgerschaft und 

des durch ihr Vertrauen bestellten Oberbürgermeisters vorangetrieben werden kann. 

Wenig später sprechen die drei Bewerber vor den Frauen. So folgt bis in die letzten 

Stunden vor der Wahl hinein eine Versammlung der anderen, vor Frauen, vor der In-

dustrie usw. Dr. Schöneck, der, weil er Ulmer ist erst einen leichten Vorsprung hat, 

fällt zurück. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 19, S. 3, 1948, Nr. 20, S. 5, 1948, 

Nr. 22, S. 5, 1948, Nr. 21, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1948 

 
Thema: Bevölkerungszahlen, Stadt- und Landkreis Ulm,  

31. Dezember 1947 
 

Am 31. Dezember 1947 waren im Stadt- und Landkreis Ulm bei einer Bevölkerung 

von 136 784 Personen rund 44 291 Arbeiter und Angestellte beschäftigt, davon 31 

927 Männer. In der Land- und Forstwirtschaft arbeiteten 6 218, in Verwaltung und öf-

fentlichen Dienst 4 882. Die Steigerung der Beschäftigungszahl gegenüber 1946 war 

wesentlich stärker als der Rückgang der Arbeitslosenzahl. Die Zunahme läßt sich nur 

durch Zuwanderung erklären. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 20, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1948 

 
Thema: Oberbürgermeister-Wahl 
 

Amtlich wird bekannt gegeben, wie die Oberbürgermeister-Wahl vor sich geht, wel-

che Bewerber zur Wahl gestellt werden usw. Die KPD empfiehlt ihrer Wählerschaft, 

sich der Stimme zu enthalten, da keiner der Kandidaten ihren Wünschen entspreche. 

Vier Kandidaten haben ihre Bewerbung zurückgezogen, nämlich Schwammberger, 

Strusch, Colditz, während der Kandidat Kulik nicht auf den Stimmzettel kommt, weil 

keine Erklärung von ihm eingegangen ist. 

Am 13. März sprechen die drei Oberbürgermeister-Kandidaten Schöneck, Pfizer und 

Scholl in einer Versammlung in der Bleidornkaserne, die bis auf den letzten Platz ge-

füllt ist, zu den gespannten Ulmern. Jeder der Kandidaten hat 20 Minutern Redezeit 

und kann später gestellte Fragen beantworten. Schöneck erklärt u. a., er wolle jedem 

Bürger ein gemeiner Mann sein. Pfizer hält Zupacken für das Dringendste vom Drin-

genden scheiden für notwendig, während Scholl das Wohl der Gesamtheit ins Auge 

fassen will. 

Unmittelbar vor der Wahl wird den Wählern durch die Presse vor Augen geführt, wie 

ein gültiger Stimmzettel aussehen muß. Der Wähler erfährt auch, daß ein Kandidat 

mehr als die Hälfte aller abgegebenen Stimmen auf sich vereinigen muß. Gelingt ihm 

dies im ersten Wahlgang nicht, dann findet zwischen den beiden Kandidaten, die die 

meisten Stimmen haben, eine Stichwahl statt. 

 

 

"Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 21, S. 5 

                                             1948, Nr. 22, S. 5 

                                             1948, Nr. 21, S. 5 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 20, S. 5, 1948, 21, S. 5, 1948, Nr. 

18, S. 5, 1948, Nr. 20, S. 5, 1948, Nr. 21, S. 5 

                                                 1948, Nr. 22, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1948 

 
Thema: Dr. Ankermüller, Staatsminister des Innern,  

Besuch in Neu-Ulm 
 

Der bayerische Staatsminister des Innern, Dr. Ankermüller besucht Neu-Ulm und 

überbringt die Nachricht, daß der Landtag den Gesetzentwurf verabschiedet hat, der 

Neu-Ulm zum 01. April 1948 die Kreisunmittelbarkeit verleiht. Er beglückwünscht 

den ersten Bürgermeister Walter A. Müller und weist darauf hin, daß in Anbetracht 

der verhältnismäßig niedrigen Einwohnerzahl die Sicherung der Kreisuntmittelbarkeit 

nur mit Rücksicht auf die Sonderstellung Neu-Ulms als Grenzstadt Bayerns und die 

sich rasch entwickelnde Industrialisierung möglich war. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 23, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1948 

 
Thema: Frankreich-Heimkehrer 
 

Ein zweiter Frankreichtransport bringt 1 955 Heimkehrer aus der Kriegsgefangen-

schaft nach Hause. Sie werden auf dem Bahnof herzlich begrüßt und marschieren 

dann auf den Kienlesberg, wo sie sofort verpflegt, untersucht werden und wo die ers-

ten Vorbereitungen für die Entlassung in die Heimat beginnen. Der ärztliche Befund 

der Heimkehrer ist gut. Ihr Ernährungszustand steht über dem der deutschen Bevölke-

rung, allerdings liegen bei den meisten Vitaminmangelkrankheit und Paradontose vor. 

Wenige Tage später, am 26. März, kommen erneut 2 000 Frankreich-Heimkehrer auf 

dem Kienlesberg an, wo ihnen das Flüchtlingskommissariat einen festlichen Empfang 

bereitet. Nach mehreren Ansprachen wird das Lied gesungen: 

"Nun danket alle Gott". Auch der Gesundheitszustand dieser Männer ist sehr gut. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 21, S. 5 

                                                 1948, Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1948 

 
Thema: Stadtbibliothek, Schweizer Bücherspende 
 

Im Ramen der Schweizer Spende für die Kriegsgeschädigten erhält die Stadtbiblio-

thek von der Schweizer Bücherhilfe in Zürich 245 Bücher Schweizer Verlage aus den 

letzten 10 Jahren. Die Stiftung umfasst Werke zur Schweizer Geschichte, Verfassung, 

Kunst, Philosophie und Psychologie der Gegenwart, Politik und Völkerkunde. Die 

Hälfte der Bücher entfällt auf schöne Literatur. Zum Dank für dieses Geschenk hat die 

Stadtbibliothek der Zentralbibliothek in Zürich Dubletten zur Ulmer Stadtgeschichte 

angeboten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 20, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. März 1948 

 
Thema: Kriegsspital-Kaserne Neu-Ulm 
 

In der früheren Kriegsspital-Kaserne in Neu-Ulm, wo man immer schon nur primitiv 

wohnen konnte, deren Dach durch Fliegerangriffe vernichtet wurde, sind die Wohn-

verhältnisse so katastrophal geworden, daß der Direktor der Neu-Ulmer Militärregie-

rung, lst. Lt. William C. Weishaar, sich auf Beschwerden hin veranlaßt sieht, Elends-

quartiere zur räumen, die in ihnen wohnenden Menschen anderswo unterzubringen 

und Handwerker vorzuladen und sie dringend zu ermahnen, die ihnen aufgetragenen 

Reparaturen endlich durchzuführen. Neunzig Menschen haben jetzt wenigstens Aus-

sicht, in einigermaßen erträgliche Wohnverhältnisse zu kommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 20, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1948 

 
Thema: Macho, Studiendirektor, Vorstand der Gewerblichen Berufsschule, Ernennung zum 

Oberstudiendirektor 
 

Studiendirektor Macho, Vorstand der Gewerblichen Berufsschule Ulm, wird zum 

Oberstudiendirektor ernannt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 21, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1948 

 
Thema: Brandt Hermann, Studienrat, Ernennung zum Oberstudienrat 
 

Studienrat Hermann Brandt wird zum Oberstudienrat ernannt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 21, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. März 1948 

 
Thema: Landwirtschaftsschule Ulm, 75-jähriges Jubiläum 
 

Die Landwirtschaftsschule Ulm begeht ihr 75-jähriges Jubiläum unter Teilnahme vie-

ler Vertreter des öffentlichen Lebens. Landwirtschaftsrat Schmied, der Leiter der 

Schule, gibt einen Rückblick bis zum Gründungsjahr 1872, worauf Landwirtschafts-

minister Stooß die Festrede hält und über landwirtschaftliche Fragen spricht. Zum 

Schluß der Veranstaltung, die im Schuhhaussaal stattfindet, kommt noch Kreisland-

wirt Leibing zu Wort. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 22, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1948 

 
Thema: Städtische Bühne, Erstaufführung des Stücks 

"Des Teufels General" von Zuckmayer 
 

"Des Teufels General" von Zuckmayer, augenblicklich das meistdiskuttierte Stück in 

Deutschland, erlebt in der Ulmer städtischen Bühne seine glänzende, württembergi-

sche Erstaufführung. Die Aufführung unter der Spielleitung von Rudolf Meyer ist 

stark und überzeugend, vor allem durch die überragende Leistung von Alfred Mendler 

als General Harras. Aber auch die übrigen 22 Rollen sind zum größten Teil sehr gut 

besetzt und der Beifall, schon auf offener Szene beginnend, steigert sich zum Schluß 

zu zahllosen Vorhängen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 22, S. 5 

 s. a. Chr. Beil. 1948. März 20. Nr. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1948 

 
Thema: Berufskammer, reviediert Fehlurteil der Spruchkammer Neu-Ulm von 1946, im Fall 

von Amtsgerichtsrat Baumgärtner 
 

Die Berufskammer revidiert das Fehlurteil der Spruchkammer für den Landkreis Neu-

Ulm, die den 65-jährigen Amtsgerichtsrat Baumgärtner im November 1946 zum Be-

lasteten mit 3 Jahren Arbeitslager, 70 % Vermögenseinzug, Beschlagnahmung des 

Mobilars, Verlust aller Ansprüche auf Gehalt und Pension erklärte, obwohl Baum-

gärtner weder der NSDAP noch einer ihrer Gliederungen angehört hatte Bamgärtner 

mußte im Februar 1947 auf Grund dieses Spruches ins Arbeitslager, wo er ein ganzes 

Jahr verbrachte. Der neue Spruch erklärt ihn als vom Gesetz nicht betroffen. In die 

ihm seinerzeit zur Last gelegten Fälle war Baumgärtner nicht aus politischen Grün-

den, sondern lediglich zwangsläufig durch seine richterliche Tätigkeit verwickelt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 22, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1948 

 
Thema: Ostflüchtlinge, Statistik über eingetroffene Transporte 
 

Seit 20. März 1946 sind in 39 Transporten 44 000 Ostflüchtlinge in Ulm eingetroffen, 

von denen 19 989 im Stadt- und Landkreis Ulm Aufnahme fanden. In Ulm selbst 

wohnen 1 632 männliche und 1 440 weibliche Neubürger, dazu 770 Kinder von Aus-

gewiesenen. Ihre Gesamtzahl beträgt also 3 842 = 6 % der Ulmer Bevölkerung. Aus 

der Tschechoslowakei wohnen  

1 329 Neubürger in Ulm, aus Ungarn 537, aus Rumänien 168, aus Jugoslawien 105, 

aus Polen 1 545, Sonstige 158. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 22, S. 5 

 



 1140 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1948 

 
Thema: Raucherkarten, Statistik über Raucher 
 

Ulm hat im vergangenen Jahr ziemlich stark geraucht. Im Stadtkreis wurden 154 821 

Raucherkarten ausgegeben und zwar für Männer, während die Frauen 170 417 Rau-

cherkarten erhielten. Es wurden danach 1947 ca. 6 504 760 Zigaretten und  

1 548 210 Zigarren in die Luft geblasen. Zigaretten- und Pfeifentabak fallen kaum ins 

Gewicht. Rechnet man die Zigarette zu  

16 Pfennig und die Zigarre zu durchschnittlich 50 Pfennig , so wurden 1947, 1 814 

866 Mark verraucht. Zum Vergleich sei verzeichnet, daß für die städtische Polizei im 

Etat der Stadt 800 000 Mark aufgeführt waren, während für das Schulwesen ein Be-

trag von 1 430 000 Mark vorgesehen war. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 22, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1948 

 
Thema: Oberbürgermeister-Wahl 
 

Die Wahl des Oberbürgermeisters von Ulm verläuft ohne Zwischenfälle. Bei einer 

Wahlbeteiligung von 72 % erhält  

Theodor Pfizer 8 731 Stimmen = 35,2 % der gültigen Stimmen, Dr. Wilhelm Schö-

neck 8 224 Stimmen = 33,1 % der gültigen Stimmen, Scholl 7 863 Stimmen = 31,7 

der gültigen Stimmen. Keiner der Kandidaten hat also mehr als 50 % der abgegebenen 

Stimmen auf sich vereinigen können und so muß eine Stichwahl zwischen Pfizer und 

Dr. Schöneck, wahrscheinlich am  

11. April 1948 stattfinden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 23, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1948 

 
Thema: Krankenpflegeschule des städtischen Krankenhauses,  

1. Staatsexamen nach dem Zusammenbruch 
 

An der Krankenpflegeschule des städtischen Krankenhauses Ulm, die unter der Lei-

tung des Chefarztes OMR. Dr. Stooß und der Schwester Oberin steht, hat das 1. 

Staatsexamen nach dem Zusammenbruch stattgefunden.  

10 Krankenpflegeschülerinnen, unter ihnen 5 Ulmerinnen, bestanden das Examen er-

folgreich. Die Schule wurde 1918 für die Töchter Ulms und der näheren Umgebung 

zur Ausbildung in der Krankenpflege gegründet, um ihnen nach Ablegung der staatli-

chen Prüfung zu ermöglichen, selbständig die Krankenpflege als Beruf ohne Bindung 

an irgendwelche Verbände oder konfessionelle Organisationen ausüben zu können. 

Auch für Fürsorgeschwestern, Angestellte an Gesundheitsämtern usw. ist die Ausbil-

dung an der Krankenpflegeschule Grundlage und Vorbedingung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 25, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1948 

 
Thema: Ostheimkehrer-Transport, 8-jähriger Junge aus dem Gefängnislager Kaunas eingetrof-

fen 
 

Mit einem Ostheimkehrer-Transport trifft ein 8-jähriger Junge aus dem Gefängnisla-

ger Kaunas auf dem Kienlesberg ein. Sein Vater ist gefallen, die anderen Angehörigen 

verlor er, 2 1/2 Jahre irrte er elternlos umher, bettelte sich durch, bis ihn auf sein Bit-

ten eines Tages deutsche Kriegsgefangene des Lagers Kaunas bei sich aufnehmen. 

Als erster Entlassener dieses Lagers bringt ihn nun der 12 Jahre kinderlos verheiratete 

Heimkehrer Hans Walch aus Gemmingen, Baden mit nach Deutschland und will ihn 

mit Zustimmung seiner Frau adoptieren. Der blonde Junge mit seinen klugen, blauen 

Augen und sprichroten Wangen spricht fließend deutsch und russisch, kann lesen, 

schreiben und rechnen wie ein Schüler der 2. Volksschulklasse. Er stammt vom Hof-

gut Wachsnicken bei Insterburg, wo sein Vater Gutsschmied war. Inzwischen ist er 

bereits nach Gemmingen abgeholt worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 24, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. März 1948 

 
Thema: Schelkle, Textilgroßhändler, Randale wegen Wohnungsangelegenheit 
 

Ein Ulmer Bürger, der Textilgroßhändler Schelkle wird rabiat, weil er mit seiner 

Wohnungsangelegenheit beim Oberbürgermeister und der Stadtverwaltung nicht 

durchdringt, bringt sich gewaltsam in die Räume des bei ihm in der Herrenkellergasse 

1 untergebrachten Facharztes für Haut- und Geschlechtskrankheiten, Dr. Busch, zer-

trümmert die dort eingezogenen Zwischenwände und setzt das gesamte Inventar vor 

die Tür. Gründlich wurde dabei von Schelkle demoliert, so daß es noch schlimmer 

aussah als nach einer heftigen Explosion. Grund: Dr. Busch eröffnete in den Räumen 

der Herrenkellergasse 1, die ihm von Frau Schelkle vermietet waren, nach seiner 

Ausbombung im Krieg eine neue Praxis. Schelkle versuchte schon seit 3 Jahren die 

Räume, die früher ein Laden waren, vergeblich für sich zu bekommen. Dr. Busch war 

von der Stadt erklärt worden, er dürfe so lange in den Räumen bleiben, bis er entspre-

chenden Ersatz gefunden habe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 23, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. März 1948 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm", Sitzung 
 

In der Februar-Sitzung des Vereins "Alt-Ulm" berichtet Regierungsbaumeister Unseld 

über den Wiederaufbau des Reichenauer Hofes, eines der ältesten Bauwerke Ulms. 

Der Südflügel ist wieder in Benützung, der Rohbau des Ost-, West- und Nordflügels 

geht der Vollendung entgegen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 23, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. März 1948 

 
Thema: Oberbürgermeister-Wahl, Stellungsnahme der Presse 
 

In der Presse wird unmittelbar nach der Oberbürgermeister-Wahl noch einmal zum 

Wahlkampf zum zum Ergebnis der Wahl Stellung genommen. Unmittelbar vor der 

Wahl machte eine "Neue Ulmer Zeitung" für den Kandidaten Scholl Propaganda. Der 

Verlag Aegis brachte sie heraus. Die "Schwäbische Donau-Zeitung" geht mit diesem 

Presseerzeugnis scharf ins Gericht, spricht von Mangel an Wahrheitsliebe, über Ge-

schäftemacherei usw., um dann dem Verlag Aegis zu sagen,das sei daneben gegangen. 

Zum Wahlergebnis selbst weist die "Schwäbische Donau-Zeitung" auf die verhält-

nismäßig hohe Wahlbeteiligung hin. Die Wogen der Propaganda seien hoch gegan-

gen, gelegentlich seien aber auch die Gebote der Fairness davonggeschwemmt wor-

den. Hoffentlich würden die Grenzen des Taktes in den kommenden Wochen klarer 

erkannt und mehr gewürdigt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 23, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1948 

 
Thema: Hummel Eugen, Fabrikant, 69-jährig verstorben 
 

Der in Ulm bekannte Fabrikant Eugen Hummel, ist mit 69 Jahren gestorben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 24, S. 6 (Anzeigen) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1948 

 
Thema: Entnazifizierung 
 

Die Ulmer Entnazifizierung ist fast abgeschlossen. Von 99 722 Meldebogen sind 99 

257 bearbeitet. Schriftliche Verfahren sind im wesentlichen erledigt. 75 097 Personen 

wurden als vom Gesetz nicht betroffen erklärt, 26 650 sind vom Gesetz betroffen. Da-

von wurden bisher 6 als Hauptschuldige, 103 als Belastete, 1 293 als Minderbelastete, 

4 123 als Mitläufer und 121 als Entlastete eingestuft. Unter die Jugendamnestie fielen 

7 854 und unter die Weihnachtsamnestie 8 609 Fälle. In 2 130 Fällen wurde die Ein-

stellung des Verfahrens angeordnet. Gegen 30 Hauptschuldige und Belastete wurden 

insgesamt 56 Jahre und 

9 Monate Arbeitslager verhängt. In 602 Fällen wurde Berufung eingelegt, 202 Gna-

dengesuche gingen ein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 24, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1948 

 
Thema: Baumgarten Margarete, ehemalige Kreisfrauenschaftsleiterin, von der Spruchkammer 

als Belastete eingestuft 
 

Margarete Baumgarten, ehemalige Kreisfrauenschaftsleiterin in Ulm, von der Spruch-

kammer als Belastete eingestuft. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 24, S. 5 

 



 1143 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1948 

 
Thema: Major Marcus L. Hoover, Chef der Militärregierung, Versetzung nach Stuttgart 
 

Der Chef der Militärregierung Ulm, Major Marcus L. Hoover, ist nach Stuttgart ver-

setzt worden. Zum neuen Direktor der Militärregierung für Stadt- und Landkreis Ulm 

wurde Mr. John F. Capell ernannt. Der neue Direktor übernimmt sein Amt am  

01. April 1948. Er stammt aus Massachusset, erhielt nach seinen Studien in Grenoble 

das Lehrdiplom. Der Chef der Militärregierung kennt Ulm schon von früheren Auf-

enthalten her. Er erblickt in der Münsterstadt ein Beispiel des unermüdlichen deut-

schen Aufbauwillens. Er stellt klar heraus, daß die Militärregierung in erster Linie für 

die Demokratisierung des Lebens in Deutschland Sorge zu tragen hat. Die Amerikaner 

könnten viel tun, um den Detuschen die Handhabung der Demokratie zu erläutern. Er 

ist vor allem für öffentliche Zusammenkünfte nach Art der Forumveranstaltungen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 25, S. 3, 1948, Nr. 27, S. 3, 1948, 

Nr. 29, S. 5 

 s. a. Personalien (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1948 

 
Thema: Neu-Ulm, selbständiger Stadtkreis 
 

Neu-Ulm ist wieder selbständiger Stadtkreis, kreisunmittelbare Stadt, die es bereits 50 

Jahre lang, von 1891 - 1941 war. 

1941 wurde eine Reihe bayerischer Stadtkreise aufgehoben, unter ihnen auch Neu-

Ulm. Der wiedererstandene Stadtkreis  

Neu-Ulm umfaßt die umfangreiche Neu-Ulmer Stadtmarkung mit den Vororten Lud-

wigsfeld-Illerbrücke, Schwaighofen und Offenhausen. Die Stadtkreisgrenze beginnt 

im Süden an der Iller bei Unterkirchberg, umfasst in weitem Bogen die Stadt und 

schließt erst unterhalb des Steinhäule wieder an die Donau an. Die derzeitige Ein-

wohnerzahl beträgt rund 120 000, wozu noch rund 4 300 Ausländer treten. Verwal-

tungsmäßig bedeutet die Erhebung Neu-Ulms zum Stadtkreis das Ausscheiden aus 

dem Landkreisverband, dessen Kreisstadt Neu-Ulm aber nach wie vor bleibt. Der ers-

te Amtstag der kreisunmittelbaren Stadt beginnt mit einer Gedenkstunde der Stadt-

verwaltung, in deren Mittelpunkt eine Ansprache von Oberbürgermeister Müller steht. 

Wenige Tage später, am 03. April, findet dann ein offizieller Festakt zur Neu-Ulmer 

Kreisunmittelbarkeit im Konzertsaal statt, an der weite Kreise der Bevölkerung, der 

Direktor der Militärregierung, lst. Lt. William C. Weishaar, viele Behördenvertreter 

und vor allem Staatsminister des Innern Dr. Ankermüller und der Präsident des Regie-

rungsbezirks Schwaben, Dr. Kreisselmeyer teilnehmen. Oberbürgermeister Müller er-

öffnet die Reihen der Festreden, ihm folgt Innenminister Dr. Ankermüller der u. a. die 

Gründe anführt, die zur Verleihung der Kreisunmittelbarkeit geführt haben. Für den 

Regierungsbezirk bringt Regierungspräsident Dr. Kreisselmeyer die Wünsche zum 

Ausdruck, für den Landkreis Landrat Dr. Siebert, für die Nachbarstadt Ulm Bürger-

meister Dr. Maier. Es fehlt nicht an vielen guten Worten und auch Ermahnungen. Der 

Abend verläuft in bester Stimmung. Nach Schluß der Feierstunde gibt der Stadtrat zu 

Ehren des Innenministers, und des Regierungspräsidenten ein bescheidenes Abendes-

sen und alle Beteiligten haben den Eindruck, daß der Kontakt zwischen der Stadt und 

den Regierungsvertretern an Wärme gewonnen hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 26, S. 3 

                                                 1948, Nr. 27, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1948 

 
Thema: Städtische Bühne, Französisches Gastspiel  

"Spiel von Liebe und Zufall" von Pirre de Marivaux 
 

In der städtischen Bühne geht das französische Gastspiel "Spiel von Liebe und Zufall" 

von Pierre de Marivaux über die Bretter und wird von den Zuschauern mit großem In-

teresse aufgenommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 26, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1948 

 
Thema: Hilfsverband der Neubürger 
 

Wie in anderen Kreisen ist auch in Ulm ein Hilfsverband der Neubürger für den Stadt- 

und Landkreis gebildet worden, der seinen Sitz auf dem Kienlesberg hat. Auf diese 

Weise wollen die Neubürger versuchen, durch eigene Initiative und mit eigenen Mit-

teln für ihre gerechte Forderungen gegenüber Behörden und Bevölkerung einzutreten. 

Der Verband will seine Mitglieder kulturell betreuen, sie in rechtlichen Dingen bera-

ten usw. Flüchtlingsprobleme stehen immer noch zur Debatte. In Ulm verprügelt ein 

Hauseigentümer am 24. April 1948 einen Flüchtling wegen Mietstreitigkeiten, die 

Aussprache mit Neubürgen und die Neubürger-Tagungen häufen sich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 26, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1948 

 
Thema: Tageszeitung, wieder dreimal wöchentlich 
 

Eine erhöhte Papierzuteilung macht es möglich, die Tageszeitung wöchentlich wieder 

dreimal erscheinen zu lassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 26, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. April 1948 

 
Thema: Oberbürgermeister-Stichwahl 
 

Amtlich wurde vor kurzem bekannt gegeben, daß die Oberbürgermeister-Stichwahl 

zwischen Ministerialrat Theodor Pfizer und dem Direktor im Innenministerium, Dr. 

Wilhelm Schöneck, am 11. April 1948 statt findet. In der vor dem Wahltermin liegen-

den Woche sprechen die beiden Kandidaten erneut in mehreren Wahlversammlungen 

zu den Ulmern, ihre letzte Vorstellung vor der Wahl findet am 10. April in der Blei-

dornkaserne statt. Dabei werden u. a. auch die persönlichen Verunglimpfungen von 

beiden Seiten behandelt, die in den letzten Tagen in die Wahlpropaganda hinein ge-

tragen wurden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 27, S. 3, April 6 

                                                 1948, Nr. 29, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. April 1948 

 
Thema: Wiederaufbauarbeiten 
 

Der Bau der Herdbrücke macht erhebliche Fortschritte. Eisenträger werden als Ersatz 

für Holz nun die einfache Verschalung tragen. Auf der Neu-Ulmer Seite wird der 

Kasten des Widerlagers, der bereits 5 1/2 Meter gesenkt wurde, unter Druckluft wei-

tere 3 Meter in die Erde eingelassen. 

Auch sonst wird in Ulm intensiv an der Schädenbeseitigung gearbeitet. In den letzten 

Wochen wurde der südliche Münsterplatz beinahe schuttfrei gemacht. Zur Zeit ist 

man mit der Wiederherstellung der durch den Luftkrieg stark mitgenommenen westli-

chen Ringstrasse zwischen dem Blaubeurer Tor und dem Schwenkschen Verwal-

tungsgebäude beschäftigt.  

500 Wohnungen sind halbfertig, ihr Bau kann nicht abgeschlossen werden, da keine 

Baumaterialien verfügbar sind. Die Ruinen des ehemaligen Hauptpostamtes werden 

enttrümmert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 29, S. 5 

                                                 1948, Nr. 27, S. 3 

                                                 1948, Nr. 36, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. April 1948 

 
Thema: Volkshochschule, Kundgebung der Moralischen Aufrüstung 
 

Im Rahmen der Ulmer Volkshochschule findet eine Kundgebung der Moralischen 

Aufrüstung statt, die an Hand von zahlreichen Beispielen Aufklärung über Wesen und 

Zweck dieses Zusammenschlusses friedenswilliger und dem Guten im Leben der Völ-

ker dienenden Menschen bringt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 29, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. April 1948 

 
Thema: Kriegsschäden 
 

Ulm verzeichnet als Kriegsfolge einen Gesamtschaden von 550 Millionen Mark. Bis 

heute liegen dem Ulmer Kriegsschädenamt rund 30 000 Meldungen über Sach-, Ge-

bäude- und Nutzungsschäden u.a. vor. Und es werden immer noch Meldungen über 

Kriegsschäden, die durch Bombenangriffe, Kämpfe und Plünderungen entstanden 

sind, entgegen genommen. Sämtliche Ersatzansprüche bleiben den Antragstellern bis 

zur Entscheidung durch eine kommende Reichs- oder Bundesregierung erhalten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 29, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1948 

 
Thema: Oberbürgermeister-Stichwahl 
 

Bei der Oberbürgermeister-Stichwahl erhält Theodor Pfizer 12 612 Stimmen und Dr. 

Wilhelm Schöneck 10 124 Stimmen. Theodor Pfizer kann damit 55 % aller abgebenen 

gültigen Stimmen auf sich vereinigen, während Dr. Schöneck 45 % erhält. Wahlbetei-

ligung 66 %. Theodor Pfizer ist nunmehr für die nächsten 6 Jahre Oberbürgermeister 

von Ulm. 

Gleich nach Beendigung der Wahl hat er Gelegenheit, über seine neuen Aufgaben mit 

Presseleuten zu sprechen. Dabei bezeichnet er es als seine vordringlichste Aufgabe, in 

Ulm den Auswirkungen der Währungsreform entgegen zu treten. Er will den Wieder-

aufbau in keine Weise vernachlässigen, unvoreingenommen und entschlossen han-

deln. Dabei weist Oberbürgermeister Pfizer daurauf hin, daß er Ulm seit langem ken-

ne und es als seine zweite Heimat betrachte. Unmittelbar nach der Wahl spricht der 

neue Oberbürgermeister auch über das Mikrophon und dankt den Ulmern für das Ver-

trauen, das sie ihm geschenkt haben. Ein Oberbürgermeister habe für alle Einwohner 

der Stadt da zu sein. Er werde über allen Parteien und Gruppen stehen und für alle 

Mitbürger da sein, ganz gleich wer sie seien. Für das Aufbauwerk in Ulm bittet er um 

die Mithilfe jedes einzelnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 30, S. 5 (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1948 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Artikel über die Oberbürgermeister-Wahl 
 

Nach der Oberbürgermeister-Wahl beleuchtet die "Schwäbische Donau-Zeitung" noch 

einmal die zurückliegenden Wochen. Der Wahlkampf war heftig, die Stadt wurde mit 

einer Flut von Plakaten überschwemmt, Nacht für Nacht waren die Klebekolonnen 

unterwegs. Bei der Vehemenz des Wahlkampfes traten verschiedene Unebenheiten in 

Erscheinung, die besser unterblieben wären. 

Die Zeitung weist dann darauf hin, daß sich bei dieser "Persönlichkeits-Wahl" die 

Parteien stark im Hintergrund gehalten haben, und daß die Kandidaten Komitees um 

sich scharten, die den Wahlkampf führten. In zwei Wahlkämpfen sei der Ulmer Be-

völkerung eine Persönlichkeitswahl vorexerziert worden, aber die Erfahrungen seien 

nicht erfreulich gewesen. Man sei nicht vor persönlichen Verdächtigungen, Verleum-

dungen und demagogischen Kniffen zurück geschreckt. Gemessen an der Wahlbetei-

ligung anderer Städte bei Oberbürgermeister-Wahlen können man mit der Ulmer 

Wahlbeteiligung zufrieden sein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 30, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen von Kriegsgefangenen aus Russland und Frankreich 
 

Am 10. April trifft ein Transport mit 113 ehemaligen Kriegsgefangenen, darunter 4 

Frauen, aus Russland ein, wenig später kommen 1 328 Kriegsgefangene aus Frank-

reich an. Der Kienlesberg veranstaltet für die Heimkehrer eine gemeinsame Feier-

stunde. Dieser Tage kam auch ein mit russischen Entlassungspapieren ordnungsmäßig 

ausgestatteter 13-jähriger Junge an, der aus Königsberg stammt und in die französi-

sche Zone will. Am 24. April treffen in 3 Transporten aus Frankreich und Russland 1 

700 Heimkehrer ein, und werden auf dem Kienlesberg herzlich begrüßt. Unter ihnen 

befindet sich der  

25 000. Ost- und der 10 000. West-Heimkehrer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 30, S. 5 

                                                 1948, Nr. 37, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1948 

 
Thema: Gemeinderat, Beratung über "Holzeinschlagsaktion" 
 

Der Gemeinderat berät über eine Holzeinschlagsaktion und beschließt aus dem Auf-

baufonds 200 000 Mark für die Gewinnung zusätzlichen Holzes für den Wohnungs-

bau zu genehmigen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 30, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. April 1948 

 
Thema: Turn- und Sportgemeinde, Versammlung 
 

Im Clubhaus der Turn- und Sportgemeinde kommt es zu einer erregten Versammlung, 

als der frühere Neu-Ulmer Bürgermeister und jetzige Landrat des Kreises Neu-Ulm, 

Dr. Siebert, Abschiedsworte der Landkreisverwaltung an die kreisunmittelbar gewor-

dene Stadt Neu-Ulm richtet und dabei das in Neu-Ulm während seiner Amtszeit als 

Bürgermeister Geleistete in den Vordergrund stellt. Er gibt u. a. an, daß vom 

01.05.1946 - 01.04.1948 158 Bauten fertig gestellt, 162 Bauten im Rohbau fertig ge-

stellt und 88 Bauten im Rohbau befindlich seien. Stadtrat Bantleon (SPD) bezweifelt 

den guten Willen Dr. Sieberts. Als Bürgermeister habe er sich sehr um die Kreisun-

mittelbarkeit bemüht, die er als Landrat intensiv bekämpft habe. Er habe sogar einen 

Protest wegen der Verleihung der Kreisunmittelbarkeit an das Innenministerium ge-

richtet. Bantleon stellt auch die Verdienste Dr. Sieberts um den Aufbau Neu-Ulms in 

Frage. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 32, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1948 

 
Thema: Arbeitsgericht, 1-jähriges Bestehen 
 

Seit einem Jahr besteht das Arbeitsgericht Ulm. In dieser Zeit wurden von 235 Ar-

beitnehmern und 9 Arbeitgebern Klagen erhoben. 41 Klagen wurden zugunsten der 

Arbeitnehmer, 12 Klagen zugunsten der Arbeitgeber erledigt, 120 Streitfälle wurden 

durch Vergleich geschlichtet, in 14 Fällen ruht die Klage oder erfolgte Abweisung 

wegen Unzuständigkeit des Gerichts,  

in 18 Fällen wurde die Klage wieder zurück genommen. Bisher wurde kein Ulmer Ur-

teil aufgehoben. Baufirmen und Haushalte wurden am häufigsten verklagt, dagegen 

lagen wenig Klagen gegen Großbetriebe vor. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 32, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. April 1948 

 
Thema: Radio-Sendestelle Ulm 
 

Wieder wie schon so oft wird die Frage gestellt, was mit der Radio-Sendestelle Ulm 

eigentlich los ist. Vor Monaten wurden mit dem damaligen Intendanten von Radio 

Stuttgart, Besprechungen über eine eigene Sendestelle Ulm geführt, und auch bereits 

Räume dafür in Aussicht genommen. In dieser Sache hat sich in der Zwischenzeit 

nichts mehr getan, dagegen wurde ein "Radio-Studio-Karlsruhe" eingerichtet, so daß 

Baden mit Karlsruhe und Heidelberg, über zwei eigene Funkstellen verfügt. Es wird 

die Hoffnung ausgesprochen, daß der neue Oberbürgermeister die rechte "Funkver-

bindung" mit Stuttgart herstelle. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 32, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1948 

 
Thema: Statistik über Ulmer Bürger 
 

Überprüfungen im April ergeben, daß die Ulmerinnen im Durchschnitt 106 - 112 

Pfund wiegen, während die Ulmer Männer  

115 - 122 Pfund schwer sind. Im Durchschnitt sieht sich jeder Ulmer zweimal im Mo-

nat einen Film an. Sodann werden in Ulm pro Kopf und Tag 300 Liter Wasser ver-

braucht, wobei natürlich der Verbrauch der Industrie zu berücksichtigen ist. Der mo-

natliche Wasserverbrauch Ulms entspricht etwa der Menge, die die Donau in einein-

halb Stunden dem Schwarzen Meer zuführt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 33, S. 3 

                                                 1948, Nr. 35, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1948 

 
Thema: Bildung von Aussprache-Gruppen 
 

Zum Zweck der Herstellung eines besseren Kontaktes zwischen Deutschen und Ame-

rikanern werden in Ulm auf Grund einer Anregung der Landesmilitärregierung Aus-

sprache-Gruppen gebildet, die es sich zur Aufgabe machen, der Bevölkerung ver-

schiedene Probleme örtlicher, sowie auch größerer, weltumspannender Reichweite 

von deutscher und amerikanischer Seite aus zu beleuchten. Drei Diskussionsgruppen 

sollen gebildet werden, deren erste sich mit Politik, die zweite mit kulturellen Fragen 

und die dritte mit Jugendproblemen befassen wird. 

Der erste Ausspracheabend findet am 20. April im Schuhhaussaal statt. Direktor Wie-

demeier leitet ihn. Von Beifall begrüßt, ergreift erstmals der neue Direktor der Ulmer 

Militärregierung Mr. John F. Capell das Wort und bezeichnet es als das Ziel der neu-

en Diskussionen, daß die Ulmer Bürger nun den von ihnen gewählten Vertretern in 

den Ämtern und Parlamenten Fragen oder Anregungen vorlegen könnten. Dann 

kommt es zu einer lebhaften Aussprache über eine aus sechs, im wesentlichen politi-

schen Punkten bestehende Tagesordnung, die aber oft in Randgebiete abgleitet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 34, S. 2 

                                                 1948, Nr. 32, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1948 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Rundfrage,  

"Was halten sie vom Marshall-Plan?" 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" stellt eine Rundfrage an zehn Ulmer, und zwar 

Arbeiter, Angestellte, Bauern, Industrielle und Hausfrauen, was sie vom Marshall-

Plan halten. Die Fragen lauten: "Was ist der Marshall-Plan?"  "Aus welchen Gründen 

bekämpfe ihn die Sowjetunion?" "Versprechen Sie sich eine Besserung durch den 

Marshall-Plan?". In den Antworten spiegeln sich Hoffnung und Mißtrauen gleicher-

maßen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 35, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1948 

 
Thema: Scheuringer, Fertigstellung der Anklageschrift 
 

Die Angklageschrift gegen Scheuringer wird soeben fertiggestellt und geht diesem 

noch im April zu. Der ehemalige Flüchtlingskommissar befindet sich noch immer in 

Untersuchungshaft. Der "Fall Scheuringer" setzt sich, wie mitgeteilt wird, aus einer 

Unmenge von Einzelfällen zusammen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 35, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1948 

 
Thema: Unzureichende Möbelversorgung 
 

Die Möbelversorgung ist denkbar unzureichend. Die dem Wirtschaftsamt zur Verfü-

gung stehenden Kontingente genügen nicht, um auch nur die ärgste Not der Flüchtlin-

ge und Ausgebombten zu mildern, deren Bedarf bis heute günstigstenfalls zu  

5 % befriedigt werden konnte. In Sprungfedernmatrazen, Kleiderschränken und Kü-

chenbüffets ist die Lage beinahe aussichtslos. Vom 01. Juni bis 31. Dezember wurden 

jeden zweiten Tag ganze drei Möbelbezugsmarken ausgegeben. Nicht einmal jeder 

der rund 5 000 ausgebombten Haushalte Ulms konnte also eine Möbelbezugsmarke 

erhalten. Die relativ besten Aussichten bestehen noch für die Zuteilung von Kinder-

bettstellen. So ziemlich alles andere ist sehr begehrt und nur in sehr bescheidenem 

Umfang lieferbar. Die Schwierigkeiten sind vor allem durch die Holzknappheit, aber 

auch durch viele andere Zeitumstände bedingt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 35, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1948 

 
Thema: Standesamt, Statistik 
 

Auf dem Ulmer Standesamt wurden während der letzten 12 Monate 675 Ehen ge-

schlossen. Die jüngste Braut war 17 Jahre alt, der älteste Bräutigam 81 Jahre, und zu 

seiner Eheschließung mußte das Standesamt ins Haus kommen. Der größte Altersun-

terschied bestand zwischen einem 69-jährigen Bräutigam und der 25-jährigen Braut. 5 

% der Trauungen fallen in die Altersgruppen zwischen 60 und 70 Jahren. In Ulm le-

ben zur Zeit 12 298 ledige Männer und 14 510 ledige Frauen. Die tiefen Lücken des 

Krieges beweist auch die Tatsache, daß auf 3 925 Witwen 970 Witwer kommen. 13 

442 verheirateten Männern stehen in Ulm 14 633 verheiratete Frauen gegenüber. 

Demnach sind 1 191 Männer noch in Gefangenschaft oder leben von ihren Familien 

getrennt. Die Eheanbahnungs-Institute machen gute Geschäfte. Von Männern wird 

häufig Einheirat auf das Land bevorzugt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 36, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1948 

 
Thema: Städtische Bühne, Ausstellung des Foto-Clubs 
 

Der wieder ins Leben gerufene Ulmer Foto-Club zeigt zum erstenmal seit Kriegsende 

im Foyer der städtischen Bühne bisher noch unbekannte Lichtbilder von Ulm aus den 

Jahren 1933 - 1945. Man sieht schöne Bilder vom unzerstörten Ulm, von den schreck-

lichen Kriegsverwüstungen  und vom Aufbau der Stadt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 36, S. 3 

 



 1151 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1948 

 
Thema: Valentinskapelle, Gotteshaus für die Russisch-Orthodoxe Gemeinde 
 

Die Valentinskapelle dient wieder als Gotteshaus, und zwar für die Russisch-

Orthodoxe Gemeinde. Das ist umso erfreulicher, als das Kleinod jahrelang als Rum-

pelkammer gedient hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 36, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. April 1948 

 
Thema: Diskussionsabend mit Amerikanern und Vertretern der Gewerkschaften 
 

Im Schuhhaussaal findet ein sehr gut besuchter Diskussionsabend mit Amerikanern 

und Vertretern der Gewerkschaften über die Themen "Mitbestimmungsrecht" und 

"Preise und Löhne" statt. Als Fachleute für die zur Diskussion stehenden Themen sind 

der Direktor der Abteilung für Arbeitskräfteverteilung, E. F. Beal und der Chef des 

Amtes für Arbeitszuweisungen und Arbeitsbedingungen W. H. Keller, von der Mili-

tärregierung Stuttgart zugegen. Auch der Direktor der Ulmer Militärregierung,  

J. F. Capell, ist anwesend. Die Leitung des Abends hat Willi Sauter. Im Anschluß an 

die Referate kommt es zu einer lebhaften Diskussion. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 38, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1948 

 
Thema: Maifeiern 
 

An dem kalten und regnerischen 01. Mai finden in Ulm wieder verschiedene Maifei-

ern statt. Hunderte von werktägigen Ulmern ziehen zur Bleidornkaserne. Die große 

Halle ist zu knapp zwei Dritteln gefüllt, als die Feierstunde beginnt, mit der sich die 

Werktägigen, dem Ruf der Gewerkschaften folgend, von neuem zu den fortschrittli-

chen Idealen, zu Frieden, Freiheit und sozialer Gerechtigkeit bekennen. Redner ist der 

Vorsitzende des Industrieverbandes Metall, Hans Brümmer, Stuttgart, der in eindring-

licher Rede weit ausholt und der heißen Sehnsucht aller Schaffenden nach einer bes-

seren Zukunft, nach menschlichen Arbeits- und Lebensbedingungen und nach einem 

wahren Völkerfrieden Ausdruck verleiht. Er schließt mit brüderlichen Grüßen an die 

Arbeiter der Welt und bittet sie, sich bei der Behandlung deutscher Geschehnisse von 

Hass und Mißtrauen frei zu machen und Vertrauen gegen Vertrauen zu setzen.  

In der Käßbohrer-Kantine findet die gut besuchte Maifeier der KPD statt., in deren 

Mittelpunkt die Rede des Landesvorsitzenden Buchmann steht. Er sagt, es gelte heute 

die Einheit Deutschlands zu erhalten und den Frieden zu gewinnen.  

Die Maikundgebung des Bayerischen Gewerkschaftsbundes findet im Konzertsaal 

Neu-Ulm in Anwesenheit von Oberbürgermeister Müller und zahlreicher Vertreter der 

Behörden statt. Hier spricht der Vorsitzende des Ortsausschusses, Hans Beck über die 

Bedeutung des 01. Mai. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 39, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1948 

 
Thema: Polizei, neue Uniformen 
 

Die Ulmer Polizei zeigt sich zum erstenmale in ihren neuen blauen Uniformen. Keine 

Koppel mehr. Die Pistolentasche wurde in der Lage verändert. Der Schnitt der Uni-

form gestattet es, im Hochsommer nur das blaue Hemd zu tragen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 38, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1948 

 
Thema: Spruchkammer, Hospach Carl, ehemaliger Kreishauptmeister, als Belasteter eingestuft 

und verurteilt 
 

Nach einer zwanzigstündigen Verhandlung vor der Spruchkammer Ulm-Stadt unter 

Vorsitz von Landgerichtsrat Dr. Fuchs wird der ehemalige Kreishauptamtsleiter von 

Ulm, Carl Hospach, in die Gruppe der Belasteten eingereiht. Sein Vermögen wird in 

Höhe von 20 %, mindestens aber 2 000 Mark, in erster Linie in Sachwerten, eingezo-

gen. Hospach wird auf die Dauer von  

4 Jahren und 3 Monaten in ein Arbeitslager eingewiesen. Hiervon gelten 2 Jahre und 

9 Monate als durch die erlittene Internierungshaft verbüßt. Dazu treten noch die au-

tomatischen Folgen. Der Antrag des Verteidigers auf Haftentlassung wird wegen 

Verdunklungsgefahr abgelehnt. Nebst dem Kreisleiter war Hospach der mächtigste 

Parteimann in Ulm. Die Verhandlung gegen ihn, der man mit Spannung entgegen sah, 

war die letzte große in der Spruchkammer Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 38, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Mai 1948 - 1. Mai 1949 

 
Thema: Mairuf der Gewerkschaften 
 

In einen aufruf zum 1. Mai 1949 erinnern die Gaswerkschaften an den 6O- jährigen 

Kampf um die verbsesserung der Lebensbedingungen der Arbeitenden Menschen in 

Stadt und Land. Noch bedürfe vieles der Verbesserung u. des Ausbaus, vor allem die 

Mitbestimung in der Planung, Lenkung und Verteilung des gewinnes aus der gesam-

ten Wirtschaft. Schliesslich gehe es um eine weitere Bebung der Lebenshaltung. Für 

die gesamte Volkswirtschaft sei der unentbehrlichte Teil ddie Arbeitsfreudigkeit des 

schaffenden Menschen. Hand- und Kopfarbeiter müssten gleichberechtigte Mitwir-

kung und Bestimmung in der Wirtschaft verlangen, gerechten Fohn bei gesichertem 

Arbeitsplatz, Beteiligung am Ergebnis des Sozialproduktes, Sicherung und Erhaltung 

der Arbeitskraft durch ausreichende Sozialproduktes, Sicherung und Erhaltung der 

Arbeitskraft durch ausreichende Sozialversicherun. Der Ruf der Gewerkschaften laute 

Gebtdie Kriegsgefangenen und alle Arbeitssklaven frei, gebt Deutschland und der 

Welt frieden! 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Mai 1948 

 
Thema: 2. Kreistag vom Sängerkreis des württembergischen Sängerbundes 
 

Zweiter Kreistag des Sängerkreises des württembergischen Sängerbundes in Ulm im 

"Kupferhammer". Dabei wird dem Liederkranz Söflingen anläßlich des vor einem 

Jahr gefeierten 125-jährigen Bestehens eine eigens zu diesem Zweck gefertigte Pla-

kette überreicht. Im Laufe der von musikalischen Darbietungen umrahmten Tagung 

schildert der Kreisvorsitzende  

Anton Mohn die Entwicklung des Ulmer Sängerkreises, der vor einem Jahr noch nur 

15 Vereine und 963 Sänger umfasste, heute aber 40 Vereine mit 1 900 Sängern zählt. 

Es wird beschlossen, im Herbst Chorleiterkurse abzuhalten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 39, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1948 

 
Thema: Stadtrat Neu-Ulm 
 

Der Neu-Ulmer Stadtrat befaßt sich mit Bauprojekten und erklärt sich mit dem groß-

zügigen Plan der Neugestaltung des  

Augsburger-Tor-Platzes mit Geschäftshäusern und Kino einverstanden. Das Liegen-

schaftsamt soll die Vorverhandlungen aufnehmen. Ebenso soll die Ringstrasse nach 

modernen Grundsätzen korrigiert und ausgebaut werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 41, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1948 

 
Thema: Reinacher Hans, 25 000. Ostheimkehrer im Lager Kienlesberg 
 

Der 25 000. Ostheimkehrer, der im Lager Kienlesberg eintrifft, ist der 42 Jahre alte 

Spenglermeister Hans Reinacher aus Mannheim. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 39, S. 3 (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Mai 1948 

 
Thema: Spruchkammer, Gagel, ehemaliger Sparkassendirektor und Ortsgruppenleiter, Pong-

ratz, früherer Bürovorsteher und Ortsgruppenleiter, wegen Judenpogromen am  

09.November 1938 verurteilt 
 

Wegen Teilnahme an den Ulmer Judenpogromen am 09. November 1938 werden zwei 

ehemalige Ortsgruppenleiter von der Spruchkammer mit schwerer Sühne belegt. Der 

ehemalige Sparkassendirektor Gagel wird in die Gruppe der Belasteten eingereiht und 

erhält 2 Jahre Arbeitslager unter Anrechnung der verbüßten politischen Haft sowie 30 

% Vermögenseinzug und  

5 Jahre Berufseinschränkung, der frühere Bürovorsteher Pongratz wird ebenfalls Be-

lasteter und erhält 2 1/2 Jahre Arbeitslager unter Anrechnung der verbüßten politi-

schen Haft, 40 % Vermögenseinzug und ebenfalls 5-jähriges Berufsverbot. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 39, S. 3 (Bild) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Mai 1948 

 
Thema: Captain Robert S. Hardison, neuer Direktor der Militärregierung Neu-Ulm 
 

Als neuer Direktor der Militärregierung Neu-Ulm hat Captain Robert S. Hardison, 

bisher Sicherheitsoffizier in Günzburg, sein Amt übernommen. Der bisherige Direktor 

der Neu-Ulmer Militärregierung, lst. Lt. William C. Weishaar, der acht Monate lang 

Chef der Neu-Ulmer Militärregierung war, wird in den nächsten Tagen nach Amerika 

zurückkehren. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 40, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Mai 1948 

 
Thema: Museum, Stadtbild- und Zunftabteilung wieder eröffnet 
 

Die Stadtbild- und Zunftabteilung des Museums ist wieder eröffnet und bietet den 

Freunden "Alt-Ulms" und seiner Vergangenheit eine Fundgrube heimat- und kulturge-

schichtlicher Art, wie für die Geschichte des Zunft- und Handwerkerwesens und der 

Familienkunde. Die wertvolle Sammlung der Zunftaltertümer wird von keinem ande-

ren Heimatmuseum erreicht oder gar übertroffen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, 08. Mai 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Mai 1948 

 
Thema: Erstaufführung der Tanzschöpfung "Nobilissima Visione" von Hindemith 
 

Die Tanzschöpfung "Nobilissima Visione", die in der Reihe der Tanzschöpfungen der 

Gegenwart von Hindemith eine besonders hervorragende Stellung einnimmt, wird in 

Ulm mit großem Erfolg erstaufgeführt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 41, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Mai 1948 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm", Sitzung 
 

In der März- und April-Sitzug des Vereins "Alt-Ulm" spricht  Gartenarchitekt Grzi-

mek, Leiter des städtischen Gartenbauamtes über die künftige Grünlandplanung. Er 

will die Grünzüge so ordnen und ineinander überleiten, daß das künftige Stadtbild 

keine künstlichen "Anlagen" mehr haben wird, sondern eine in die Stadt hinein fort-

gesetzte natürliche Landschaft. In nächster Zeit ist geplant, die Umgestaltung des al-

ten Friedhofs zu einer weiträumigen Grünfläche unter Einordnung der erhaltenenen 

Grabdenkmäler, dann die Auslichtung der Friedrichsau, die den ursprünglichen Cha-

rakter als Aue-Landschaft erhalten soll, wobei auch an die Wiedereröffnung des Tier-

parks gedacht ist, und schließlich die Erweiterung des Donaubades stromaufwärts bis 

zum Illerkanal, womit das größere Ulm endlich ein zeitgemäßes Strombad erhält. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 41, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1948 

 
Thema: Staatsbesuch in Neu-Ulm (Seite 2) 
 

Mit dem Schlagwort "Demokratie" sei die Jugend nicht zu gewinnen, denn was sie bis 

jetzt davon kennen gelernt habe, sei noch nicht Demokratie im wahren Sinn, sondern 

nur die Chance, in Zukunft einmal eine Demokratie zu werden. Den ganzen Tag über 

befassen sich dann die Regierungsvertreter mit den Problemen Neu-Ulms. Am Abend 

findet im Konzertsaal in Anwesenheit der Chefs der Ulmer und Neu-Ulmer Militärre-

gierung, Vertretern der Stadt Ulm und weiter Kreise der Bevölkerung eine Kundge-

bung statt, in deren Mittelpunkt eine Rede des Ministerpräsidenten steht. Er spricht 

von einer mustergültigen Aufbauarbeit Neu-Ulms und befaßt sich mit einer großen 

Anzahl politischer und anderer Fragen um zu dem Ergebnis zu kommen, daß das neue 

Deutschland durch die Kunst des Maßhaltens, das eine Grundprinzip föderalistischer 

Denk- und Regierungsweise sei, entstehen müsse. Für die Zukunft werde erstrebt, 

dem neuen Deutschland besser das Antlitz des Südens mitaufzuprägen, als es in der 

Vergangenheit der Fall gewesen sei. Diese süddeutsche Gemeinschaft sei in Neu-

Ulm, das an der Grenze zwischen zwei süddeutschen Ländern liege, besonders sicht-

bar. Nicht nur die Brücke zwischen Ulm und Neu-Ulm möglichst bald wieder herzu-

stellen, sei das Ziel, sondern man dürfe nicht müde werden, Brücken aller Art und oh-

ne Unterlass zwischen den Württembergern und den Bayern zu schlagen, heute, mor-

gen und allezeit. Die Rede löst anhaltenden Beifall aus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 42, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1948 

 
Thema: Staatsbesuch in Neu-Ulm (Seite 1) 
 

Neu-Ulm verzeichnet hohen Staatsbesuch. Mit Ministerpräsident Dr. Ehard kommen 

mehrere Regierungsvertreter nach  

Neu-Ulm, auf Einladung von Oberbürgermeister Müller und Landtagsabgeordneten 

Vidal, um an Ort und Stelle von den Sorgen und Plänen Neu-Ulms Kenntnis zu neh-

men. Schon einmal weilte ein bayerisches Staatsoberhaupt in Neu-Ulm: 1927, als Mi-

nisterpräsident Held die kleinste unmittelbare Stadt Bayerns besuchte. Die Regie-

rungsgäste nehmen nach ihrer Ankunft an einer außerordentlichen öffentlichen Sit-

zung des Stadtrates teil. Anwesend ist auch der württemberg-badische Landwirt-

schaftminister Stooß, der Vertreter Bayerns im Länderrat und eine Reihe führender 

Persönlichkeiten Neu-Ulms. Oberbürgermeister Müller trägt fünf Wunschpunkte vor: 

Neu-Ulm soll in das Groß-Notstandsprogramm wie München, Nürnberg, und andere 

Städte eingegliedert und ihm dadurch vermehrte Baustoffe zur Verfügung gestellt 

werden. Weiterhin bittet Oberbürgermeister Müller darum, in Verbindung mit der 

Verleihung der Kreisunmittelbarkeit verschiedene Ämter in selbständige Verwal-

tungsstellen umzubilden. Schließlich wird um Unterstützung beim Bau der Inselbrü-

cke nachgesucht. Die beiden letzten Wünsche des Oberbürgermeisters gelten der Ju-

gend: Neu-Ulm will eine Wirtschaftsschule mit Handelsabitur einrichten und bedarf 

dazu der Genehmigung der Regierung. Schließlich wird um Zuteilung von drei Bara-

cken für Jugendheime gebeten. Verschiedene Städte unterstreichen diese Wünsche 

und in seiner Antwortrede sagt Ministerpräsident Dr. Ehard zu, nach Kräften helfen 

zu wollen. Er freue sich, als Gastgeschenk der Stadt einen Zuschuss von 150 000 

Mark zum Brückenbau und eine Reihe von Bezugsscheinen für Baumaterial überbrin-

gen zu können. Natürlich könne der Staat nicht überall helfen, aber was der Allge-

meinheit diene, müsse unternommen und unterstützt werden. Die Selbstverwaltung 

bedeute nicht nur mehr Rechte, sondern auch mehr Pflichten. In Neu-Ulm herrsche 

dieser Geist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 42, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1948 

 
Thema: Forumveranstaltung der Deutsch-amerikanischen Schulen 
 

Die amerikanische Militärregierung veranstaltet im Schuhhaussaal eine 

Forumveranstaltung mit Diskussion über die Probleme und Fragen der deutschen und 

amerikanischen Schulen. Dabei werden nach einem grundlegenden Referat in lebhaf-

ter  Diskussion die Lebens- und Lernbedingungen der amerikanischen Schüler be-

sprochen, die das größte Interesse finden. Beteiligt waren die Schüler der oberen 

Klassen der Ulmer höheren Schulen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948 Nr. 42, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Mai 1948 

 
Thema: Gasversorgung Ulm 
 

Wegen mangelhafter Kohlenversorgung des Städtischen Gaswerkes ist die Gasversor-

gung Ulms erneut ernsthaft gefährdet. Sie kann im bisherigen Umfang nicht mehr auf-

recht erhalten werden und die Bevölkerung wird gebeten, den von 5.00 - 8.00 Uhr und 

von 10.30 - 13.30 Uhr sowie von 17.30 - 20.00 Uhr ist die Gasentnahme verboten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948 Nr. 42, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Mai 1948 

 
Thema: Griesinger Johannes, Oberreallehrer 
 

In Sillenbuch stirbt, 92 Jahre alt, Oberreallehrer i. R. Johannes Griesinger. Er war ein 

in Ulm weit bekannter Schulmann, der hier Jahrzehntelang erfolgreich gewirkt hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948 Nr. 48, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1948 

 
Thema: "Wiederaufbau in Ulm" Forum im Schuhhaussaal 
 

Über den "Wiederaufbau in Ulm" findet im Schuhhaussaal ein Forum statt und zwar 

mit Beamten der Militärregierung und Beamten der Stadtbauverwaltung . Verläuft 

nicht ganz befriedigend. Die Militärregierung und die Stadtverwaltung beantworten 

zahlreiche Fragen der Bevölkerung, die oft vom kongret Fachlichen in die persönli-

chen Sphäre übergreifen. Behandelt werden vor allem Probleme der Baustoffbeschaf-

fung , der im Rohbau fertiggestellten 500 Wohnungen, Räumung der Sedanstrasse, 

Verteilung von Bauplätzen an Baugenossenschaften und Handwerksbetriebe usw. Da-

bei werden verschieden Stellen bittere Vorwürfe gemacht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948 Nr. 45/46, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Mai 1948 

 
Thema: Eintreffen von Care- und Caritaspaketen 
 

Eine Übersicht über die Liebesgabensendungen nach Deutschland zeigt, daß gegen-

wärtig monatlich 1000-1400 Care- und 

500-600 Caritaspakete für Ulmer, Neu-Ulmer und ausländische Staatsangehörige in 

beiden Donaustädten eintreffen und verteilt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948 Nr. 44, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Mai 1948 

 
Thema: Proklamierung des neuen Staates Israel 
 

Große Freude herrscht am Pfingstsamstag und während der Pfingstfeiertage bei den 

Juden in der Sedanstrasse und in der Bölckekaserne anläßlich der Proklamierung des 

neuen Staates Israel. Über den Eingangstoren prangen in hebräischer Schrift die In-

schriften: "Lang lebe der neue Staat Israel". In der Sedanstrasse wehen von den Häu-

sern die blau-weissen Fahnen mit dem Davidstern. An Kasernen, deren Toren und an 

Privathäusern sieht man mit Blumen reich verziert und elektrisch beleuchtet das Bild 

des vor 25 Jahren verstorbenen Zionistenführers Dr. Theodor Herzl und das des heu-

tigen Zionistenführers David Ben Gurion, der im vergangenen Jahr in Ulm Vorträge 

hielt. In Gesprächen geben die Juden der Hoffnung Ausdruck, bald in die Heimat Is-

rael zurückkehren zu können. Am schwersten bedrücke sie der Mangel an ständiger 

Arbeit. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948 Nr. 45/46, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1948 

 
Thema: Jahrhundertfeier des Zusammentritts des ersten gesamtdeutschen Paralaments 
 

Zur Jahrhundertfeier des Zusammentritts des ersten gesamtdeutschen Parlaments in 

der Frankfurter Paulskirche wird am Pfingstmontag nach einer kurzen Feierlichkeit 

gegen 8.10 Uhr früh von dem Hauptportal des Ulmer Münsters die Staffel IV des 

Sternlaufs nach Frankfurt am Main gestartet. Gaiser-Ulm übernimmt als erster in der 

langen Kette von Läufern den wertvollen Köcher mit der Ehrenurkunde der Stadt Ulm 

aus der Hand des Sportbeauftragten Lohrmann. Die Ulmer Begrüßungsadresse an die 

Frankfurter Festversammlung lautet: " Die Stadt Ulm an der Donau entbietet anläßlich 

der feierlichen Wiedereröffnung der Paulskirche in Frankfurt, dem 100. Jahrestag der 

Eröffnung des Frankfurter Parlaments in gleichzeitiger Erinnerung an den Ulmer Ab-

geordneten Konrad Dietrich Haßler der Stadt Frankfurt am Main in Zuversicht ver-

bunden ihre Glückwünsche. Möge der Tag beitragen, den Geist jener Männer in 

Deutschland zu wecken, der damals das Frankfurter Parlament beseelte"! Ulm, den 

17. Mai 1948. Oberbürgermeister (gez.) Scholl. Bei der Feierlichkeit, die bei den 

Sportlern und Sportanhängern nur sehr wenig Beachtung findet, spricht der Landtags-

abgeordnete Professor Wild und der Sportbeauftragte Lohrmann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948 Nr. 45/46, S. 3 

s. a. Chr. zb. 1948. 5. 17. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1948 

 
Thema: Ergebnisse der Betriebstagswahlen in städtischen Betrieben 
 

Ergebnisse der bei den städtischen Betrieben durchgeführten Betriebstagswahlen und 

die Liste der amtierenden Betriebsräte. 

 

Quelle: Siehe Beilage 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1948 

 
Thema: Neubürgerbaracken 
 

Ein Blick in die Ulmer Neubürgerbaracken verdeutlicht besonders das bestehende 

Wohnungselend. In 7 Baracken auf dem Pionierübungsplatz wohnen z. B. an der Hei-

denheimerstrasse 43 Neubürgerfamilien mit 200 Personen. Die neuen Baracken ma-

chen äußerlich einen netten Eindruck, auch die Räume sind groß. Doch durch das 

Dach tropft es unaufhörlich bei Regen in die Zimmer hinein und Wannen und Eimer 

reichen nicht aus, um das Wasser einzufangen. Alle Beschwerden waren bisher ver-

gebens. Die Abortanlage ist völlig unzureichend, die Wasserverhältnisse sind ungenü-

gend. Im Winter frieren die zwei kleinen Zapfstellen ein, im Sommer trocknen sie 

aus.Ein Waschküche gibt es nicht. Die schmutzige Wäsche muß im Suppentopf auf 

dem Sparherd gekocht werden, von Badegelegenheit ist gar nicht zu reden. Die Wän-

de und Böden um die Öfen und Herde sind ohne jede Blechverwahrung, etwas über-

aus Gefährliches für Holzbaracken. Die nächsten Häuser der Stadt sind 25 Minuten 

entfernt. Verkaufsgeschäfte kennt dieses Barackenviertel nicht. Sehr mangelhafte 

Verhältnisse trifft man auch in den Baracken hinter der Burg an, wo die Pferde der 

hier wohnhaften Rumäniendeutschen besser untergebracht sind als ihre Besitzer. Ganz 

unmögliche Abortverhältnisse aber findet man bei den 13 Flüchtlingsfamilien im Fort 

des Alten Fritz. Ein Brett mit dem nötigen "Odeur" am Eingang des Barackenhofes ist 

alles, was an diese so wichtige Anlage erinnert. 60 Personen haben ganze 3 Glühbir-

nen. Eine Entbindung fand im Kerzenschein statt. Die Familien wohnen zum Teil un-

möglich eng aufeinander, alles in allem: Schauerliche Mißstände! 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 47, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1948 

 
Thema: Landesposaunentag 
 

In Ulm findet der 13. Landesposaunentag des Evangelischen Jungmännerwerkes statt, 

eine eindrucksvolle Kundgebung, die bisher größte der Nachkriegszeit. 3 800 Posau-

nenbläser sind herbeigeströmt. Transparente grüßen, von den Kirchen wehen Fahnen. 

Am Samstag-Nachmittag findet in der Turmhalle des Münsters die Begrüßung der 

Gäste statt, der Vertreter des Staates, der Stadt, der Militärregierung usw. Am Abend 

sind zur musikalischen Abendfeier in der Paulskirche 2 500 Zuhöhrer versammelt. 30 

Posaunenchöre wirken dann am Sonntagfrüh bei dem Turm- und Kurrendeblasen mit. 

8 000 Gäste kommen im Lauf der Mittagsstunden nach Ulm, auch aus der französi-

schen Zone. Das augenblicklich in Bad Boll stattfindende interne Jugenführertreffen 

führt auch Gäste aus aller Welt nach Ulm: Aus der Schweiz, Holland, Italien, skandi-

navischen Länder, Österrreich, Kanada, Amerika, Indien, Indonesien und China. 15 

000 Menschen sind beim Festgottesdienst im altehrenwürdigen Münster versammelt. 

Tausende müßen vor dem Münster den Feierlichkeiten, übertragen durch Lautspre-

cher, folgen. Alle 3 800 Bläser spielen. Prälat Dr. Hartenstein und der aus Boll anwe-

sende Jugendführer der evangelischen Kirche Österreichs, Pfarrer Traab, sprechen zu 

den Anwesenden. 300 Chorleiter legen ein Dankopfer ihrer Posaunenchöre in einer 

eigens für diese feierliche Handlung gestifteten großen Opferschale auf den Alter nie-

der. Die Schlußkundgebung auf dem südlichen Münsterplatz ist dann der Höhepunkt 

des Erlebnisses. In 20 Kreisen haben sich die fast 4 000 Bläser um ihren Landespo-

saunenwart versammelt, 2 500 Zuhöhrer sind anwesend. Die Organisation des Festes 

war vorzüglich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 48, S. 3 Nr. 49/50, Nr. 3 

Chr. Zb. 1948 5. 22. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1948 

 
Thema: Gemeinderat, Haushaltsplan 1947 
 

Um das Defizit des ordentlichen Haushaltsplanes Ulms für 1947 in Höhe von 1 576 

530 Mark auszugleichen und die Überschüsse aus den Rechnungsjahren 1945 und 

1946 (etwa 9 Millionen Mark) sowie die Zuweisungen aus dem kommunalen 

Notstock (rund 2 Millionen Mark) einer Verwendung zuzuführen, verabschiedet der 

Gemeinderat den Nachtragsetat für 1947. Ferner wird ein Vertrag mit der staatlichen 

Forschungsgemeinschaft "Bauen und Wohnen" genehmigt. Diese Gesellschaft will im 

Zuge der alten Stadtmauer etliche dreigeschossige Häuser für 2 Millionen Mark auf 

Kosten der Stadt erbauen, sich dabei neuer Baumethoden bedienen und einen Häuser-

typ entwickeln, der sich sinnvoll in die Altstadt einfügt. Das Land Württemberg hat 

für diesen Zweck besondere Baustoffkontingente in Aussicht genommen. Den von der 

Stuttgarter Bau-AG. geplanten Wiederaufbau des "Centraltheaters", das als Kino mit 

Cafe und Geschäftsräumen vorgesehen ist, lehnt der Gemeinderat ab und empfiehlt 

der Stuttgarter-AG. die Errichtung eines Hotelbetriebes. Der mit dem Hinweis be-

gründete Antrag der Stadtverwaltung, daß Ulm jetzt rund 29 000 Katholiken beher-

berge, den Fronleichnamstag zum gesetzlichen Feiertag zu erklären, wird angenom-

men. Schließlich beschließt der Gemeinderat, den städtischen Arbeitern bis zur end-

gültigen tariflichen Regelung vorläufig, rückwirkend ab 01. Mai, eine Lohnerhöhung 

von 15 % zuzubilligen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 48, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1948 

 
Thema: Haushaltsplan 1947 
 

Um das Defizit des ordentlichen Haushaltsplanes Ulms für 1947 in Höhe von 1 576 

530 Mark auszugleichen und die Überschüsse aus den Rechnungsjahren 1945 und 

1946 (etwa 9 Millionen Mark) sowie die Zuweisungen aus dem kommunalen 

Notstock (rund 2 Millionen Mark) einer Verwendung zuzuführen, verabschiedet der 

Gemeinderat den Nachtragsetat für 1947. Ferner wird ein Vertrag mit der staatlichen 

Forschungsgemeinschaft "Bauen und Wohnen" genemigt. Diese Gesellschaft will im 

Zuge der alten Stadtmauer etliche dreigeschossige Häuser für 2 Millionen Mark auf 

Kosten der Stadt erbauen, sich dabei neuer Baumethoden bedienen und einen Häuser-

typ entwickeln, der sich sinnvoll in die Altstadt einfügt. Das Land Württemberg hat 

für diesen Zweck besondere Baustoffkontingente in Aussicht genommen. Den von der 

Stuttgarter Bau-AG. geplanten Wiederaufbau des "Centraltheaters", das als Kino mit 

Cafe und Geschäftsräumen vorgesehen ist, lehnt der Gemeinderat ab und empfiehlt 

der Stuttgarter Bau-AG. die Errichtung eines Hotelbetriebes. Der mit dem Hinweis 

begründete Antrag der Stadtverwaltung, den Fronleichnamstag zum gesetzlichen Fei-

ertag zu erklären, wird angenommen. Schließlich beschließt der Gemeinderat , den 

städtischen Arbeitern bis zur entdgültigen tariflichen Regelung vorläufig, rückwir-

kend ab 01. Mai, eine Lohnerhöhung von 15 % zuzubilligen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 7, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Mai 1948 

 
Thema: Forum-Veranstaltung für Schüler über "Youth Activity in USA" 
 

Forum-Veranstaltung vor Schülern und Schülerinnen der Höheren Schulen über 

"Youth Activity in USA". Mr. Thomas von der Militärregierung gibt einen Überblick 

über die Arbeit der einzelnen Jugendgruppen in den USA. und weist darauf hin, daß 

sich die Arbeit vieler kleiner und größerer Clubs außerhalb und innerhalb der Schule 

vollziehe. Das Programm der einzelnen Vereinigungen sei vom Klima und von der 

Lage abhängig. Der Sport stehe bei der gesamten Jugendarbeit stark im Vordergrund. 

Es gebe alle Möglichkeiten Arten von Clubs, die sich selbst finanzieren, aus ihren ei-

genen Reihen ihren Präsidenten wählen und von Gönnern gefördert werden. In der 

Aussprache interessieren sich die Zuhörer vor allem für die politische Organisation 

der Jugendlichen, wollen aber auch sonst viel über Dinge wissen, die mit der Jugend 

in den USA. zusammenhängen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 48, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1948 

 
Thema: Wahlversammlung der CSU 
 

Anläßlich einer Wahlversammlung der CSU. weilt der bayerische Innenminister Dr. 

Ankermüller in Neu-Ulm  und spricht zu der stark besuchten Versammlung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 49/50, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1948 

 
Thema: Deutsch-amerikanischer Frauenklub, 1-jähriges Bestehen 
 

Seit einem Jahr besteht der deutsch-amerikanische Frauenclub. Die Begründerin ist 

Mrs. Smith. Anfänglich betrug die Mitgliederzahl 22, heute ist sie auf 39 gestiegen. 

Mit der Gründung war vor allem beabsichtigt, engeren Kontakt zwischen Amerika-

nern und Deutschen zu schaffen. Der Club hat sich in seinem ersten Lebensjahr wie-

derholt auch sozial betätigt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 48, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Mai 1948 

 
Thema: Krieg in Palästina 
 

Die Wogen des Krieges in Palästina schlagen bis in die Wohnquartiere der jüdischen 

Dp's in Ulm. Zu beiden Seiten der Sedanstrasse fordern Plakate die in Deutschland le-

benden Juden auf, sich " zum Kampf für Existenz und Zukunft des jüdischen Volkes 

zu stellen"! Manche Plakate, die einen Krieger mit Spaten und Gewehr darstellen, tra-

gen die Mahnung:  

"Dort sind die Fronten, dort ist dein Platz"! An Frauen wird die Frage gerichtet: " Die 

Tochter Palästinas verteidigt ihr Vaterland, was tust du jüdische Tocher?! Wieviele 

Juden diesen Aufforderungen Folge leisten werden oder schon nach Palästina gezogen 

sind, ist bisher nicht bekannt geworden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 49/50, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1948 

 
Thema: Internationaler Frauenkongress in Frankfurt 
 

Als Vertreterinnen der beiden Ulmer überparteilichen Frauenorganisationen "Frauen-

bildungs-Frauendienst" und "Frauenarbeitskreis Ulm" nehmen 6 Ulmer Frauen als 

Delegierte an den internationalen Frauenkongress anlässlich der Jahrhundertfeier in 

Frankfurt teil. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 49/50, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Mai 1948 

 
Thema: Stadtratswahl in Neu-Ulm 
 

Bei der Stadtratswahl in Neu-Ulm werden von 6 892 Wahlberechtigten 5 171 Stim-

men abgegeben. Die Wahlbeteiligung beträgt 75,2 % gegenüber 90 % am 27. Januar 

1946. Sowohl CSU. wie KPD. verlieren Stimmen, während SPD. Stimmen gewinnt. 

An erster Stelle liegt mit 29 482 Stimmen die SPD. (31,7 % und 7 Sitze), es folgt die 

CSU. mit 26 009 Stimmen (28 % und 6 Sitze), die FDP. mit 15 367 Stimmen (16,5 % 

und 3 Sitze), der Unpolitische Wählerblock mit 11 234 Stimmen (12,1 % und 2 Sitze), 

die KPD. mit 5 437 Stimmen (5,9 % und 1 Sitz), die Union der Ausgewiesenen mit 4 

752 Stimmen (5,1 % und 1 Sitz), und die Freiwähler mit 639 Stimmen (0,7 % und 0 

Sitze). CSU. und Union der Ausgewiesenen hatten Listenverbindung. In das neuge-

wählte Stadtparlament ziehen ein: 

SPD: Peter Schöllhorn, Josef Dirr, Josef Amann, Michael Ott, Marianne Egger, Franz 

Klausnitzer, Eugen Bantleon. 

CSU: Julius Rohm, Max Lechner, Eduard Held, Alois Gebhard, Dr. Robert Weckert, 

Hans Deininger. 

FDP: Ernst Vietzen, Tassilo Grimmeiß, Josef Böck. 

KPD: Karl Haas. 

Unpolitischer Wählerblock: Heinrich Honold, Friedrich Fleck. 

Union der Ausgewiesenen: Dr. Rudolf Koppitz. 

Bei der Stadtratswahl am 27. Januar 1946 hatte die CSU. in Listenverbindung mit der 

FDP. 63,5 % der abgegebenen Stimmen auf sich vereinigen können. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 51, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1948 

 
Thema: Gründung der Flüchtlings-Wohnbaugenossenschaft 
 

Anläßlich einer Flüchtlingzusammenkunft im großen Saal des Gewerkschaftshauses 

wird die Flüchtlings-Wohnbaugenossenschaft mbH. gegründet. Zweck ist der Bau und 

Verwaltung von Wohnungen auf eigene Rechnung mit eventueller späterer Übernah-

me durch die Baugenossen, um so den Mitgliedern zu angemessenen Preisen gesunde 

und zweckmäßige Wohnungen zu verschaffen. Dem Vorstand und Aufsichtsrat gehö-

ren bekannte Neubürger wie Dipl. Kaufmann Mosdorf, Karl Reichelt und Bruno 

Raida an. Geschäftsstelle auf dem Kienlesberg, Zimmer Nr. 6. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 51, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1948 

 
Thema: Sitzung des neuen Kreistages 
 

In der ersten Sitzung des neuen Kreistages dankt der bisherige Landrat Dr. Siebert für 

die Mitarbeit. Dann wählt der Kreistag Georg Köhl zum neuen Landrat des Kreises 

Neu-Ulm. Dieser nimmt die Wahl an und tritt am 07. Juni in seine Amtsgeschäfte ein. 

Er betont bei der Begrüßung seiner Mitarbeiter, daß er als Motto für seine Tätigkeit 

die Linderung der Not allem anderen vorangestellt habe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 53, S. 5, Nr. 55, S. 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1948 

 
Thema: Strassenbahn-Omnibus für den Vorortverkehr 
 

Ulm hat nun auch einen Strassenbahn-Omnibus für den künftigen Vorortverkehr mit 

Wiblingen. Das schmucke Fahrzeug führte in den letzten Tagen Abnahmefahrt in der 

Innenstadt durch. Es hat ein Magirus-Fahrgestell und einen Käßbohrer-Aufbau. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 53, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1948 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Film über den  

"Prozess vom 20. Juli 1944" 
 

Der "Schwäbischen Donau-Zeitung" gelingt es, den Film "Der Prozesss vom 20. Juli 

1944" für wenige Vorstellungen zu erwerben und hunderte Ulmer sehen den Bildstrei-

fen. Sie sind sehr beeindruckt. Im Anschluss daran eröffnet  

Mr. George S. Martin, der Presseoffizier des Angklägers von Nürnberg, eine allge-

meine Diskussion über die Nürnberger Presse und die hier angewandte Methode in-

ternationaler Rechtsprechung. Er läßt keinen Zweifel, daß die Nürnberger Verfahren 

ein Experiment darstellen. Das Publikum will viel wissen. So wird unter anderem ge-

fragt, wieso die Russen im internationalen Gerichtshof zur Aburteilung von Angriffs-

kriegen usw. vertreten gewesen seien. Ein anderer Fragesteller will wissen, was mit 

dem nächsten Angreifer geschehe, was Heiterkeit hervorruft. Fragen zielen darauf ab, 

daß auch auf alliierter Seite Kriegsverbrechen begangen worden seien und ranken sich 

dabei insbesondere auf den Luftkrieg. Mr. Martin, der alle Anfragen zu beantworten 

versucht, weist dabei darauf hin, daß es nicht so sehr auf die verbrecherische Einzel-

handlung ankomme, die im Krieg fast unvermeidbar sei, sondern auf die verbrecheri-

sche Planung und die verbrecherischen Befehle im allgemeinen. Das Gespräch dreht 

sich dann noch um Fragen wie Kollektivschuld, Mißhandlung von Sudetendeutschen, 

Waffenlieferungen an kriegsführende Staaten usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 51, S. 3, Nr. 54, S. 3, Nr. 60, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1948 

 
Thema: Kundgebung der Europa-Union 
 

In der Bleidornkaserne findet die erste Kundgebung in Ulm der Europa-Union statt. 

Es spricht der Generalsekretär der  

Europa-Union Westschweiz, Dr. jur. Steffan über das Programm der Europa-Union 

und der Generalsekretär im Länderrat, zugleich Generalsekretär der Europa-Union 

Deutschland, Erich Roßmann über "Deutschland in dem europäischen Gedanken". 

Beide Redner sehen in der Schaffung der Vereinigten Staaten von Europa als einer 

dritten Macht die einzige Möglichkeit, Europa und die europäische Kultur zu retten. 

Europa aber müße eingebaut werden in die "Vereinten Nationen der Welt". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 54, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1948 

 
Thema: Betriebe in Ulm 
 

Nach einer Übersicht bestehen in Ulm zur Zeit 47 Betriebe mit mehr als 50 Arbeits-

kräften. 

 

Quelle: Obm. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juni 1948 

 
Thema: Heirat zwischen Ulmerinnen und Amerikanern 
 

Etliche Ulmerinnen haben Soldaten oder Angestellte und Beamte der amerikanischen 

Besatzungsarmee kennen gelernt und nach Amerika geheiratet. Die jungen Frauen 

entstammen den verschiedensten Ulmer Gesellschaftskreisen ebenso wie ihre Männer 

die Arbeiter, Offiziere, Industrielle und Akademiker oder noch Studenten sind. Zum 

Teil wurden die Ehen schon in Deutschland, zum Teil erst nach der Übersiedlung 

nach Amerika geschlossen. Die meisten Ulmerinnen schreiben häufig nach Hause. 

Die Fülle ihrer neuen Eindrücke ist groß. Manche haben auch Heimweh. Allgemein 

schildern sie die warme Aufnahme, deren sich eine deutsche Frau in Amerika ganz 

allgemein erfreut. Keine deutsche Ehe wird amtlicherseits so gründlich geprüft und 

vorbereitet wie eine Verbindung zwischen einer Deutschen und einem Amerikaner. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 53, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juni 1948 

 
Thema: Hoover-Speisung 
 

Seit einem Jahr erhält ein Teil der Kinder die Hoover-Speisung, vor allem 6-8-jährige. 

Sie hat dazu beigetragen, noch größere und nachhaltigere Schädigungen der Gesund-

heit bei Kindern und Jugendlichen zu verhüten. Bei Beginn der Speisung wurden in 

Ulm-Stadt 1 700 Kinder (10-14-jährige) gespeist. Heute beträgt die Quote der täglich 

zu Speisenden von 6-18 Jahren 9 700, darunter 1 182 Lehrlinge, Jungarbeiter und 

Jungarbeiterinnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 53, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1948 

 
Thema: Stadtrat Neu-Ulm, 41. Sitzung 
 

Der 1946 gewählte Stadtrat von Neu-Ulm beendet mit seiner 41. Sitzung seine Tätig-

keit. Oberbürgermeister Müller dankt dem Stadtrat und betont, trotz aller Schwierig-

keiten sei die Zusammenarbeit erfolgreich gewesen. Dann wird u. a. noch beschlos-

sen, die Genehmigung zur Errichtung eines städtischen Wirtschafts- und Ernährungs-

amtes zu verlangen, für die Vororte einen Flurschutz einzurichten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 56, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juni 1948 

 
Thema: Ernährungskrise 
 

Die Ernährungskrise ist, wie Intendant Mendler berichtet, auch an den Schauspielern 

der städtischen Bühne nicht spurlos vorüber gegangen. Ständig sind 10 % der Mit-

glieder an Mangelerscheinungen erkrankt, die Gedächtnisleistungen vieler Künstler 

lassen nach und die geistige Konzentration macht einer allgemeinen Ermüdung Platz. 

Bei der Erstaufführung von  

"Tartuffe" ist ein Schauspieler mit dem Fallen des Vorhangs zusammengebrochen und 

auch bei Proben mussten schon mehrere Mitglieder wegen Schwäche ausscheiden. 

Wenn keine Besserung in der Ernährung eintrete, müssten eines Tages Konsequenzen 

gezogen werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 54, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1948 

 
Thema: Internationales Jugendtreffen in München 
 

Ein Teil der französischen Delegation für das Internationale Jugendtreffen in Mün-

chen kommt mit dem Zug durch Ulm, etwa  

140 junge Studenten, Journalisten, Schriftsteller usw. Zu dieser Abordnung kommen 

in Ulm 27 junge deutsche Kriegsgefangene, die Frankreich aus Anlass der Münchener 

Jugendkundgebung entlassen hatte. Aus allen Teilen Frankreichs waren sie auf 

schnellstem Wege nach Ulm gebracht worden, um hier rechtzeitig dem Zug der Fran-

zosen zusteigen zu können. Alle hatten keine Ahnung, daß es zum Münchener Jugend-

treffen gehe. Umso größer ist ihre Freude, mit dabei sein zu dürfen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 56, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juni 1948 

 
Thema: Eröffnung der Ulmer Sommermesse 
 

In der als Festhalle hergerichteten Avusbahn wird in Anwesenheit von Gästen der 

Stadtverwaltung, der Militärregierung, des Handels und der Industrie unter großer Be-

teiligung der Bevölkerung um die Mittagszeit die Ulmer Sommermesse unmittelbar 

vor der Währungsreform feierlich eröffnet. Die Vertreter der Aussteller und Vergnü-

gungsunternehmen-Besitzer danken der Stadt für die freundliche Aufnahme der Ver-

käufer und Schausteller, anstelle des dienstlich nach Stuttgart berufenen Oberbürger-

meisters Pfizer gibt stellvertretend Oberbügermeister Wiedemeier das Zeichen zum 

Messebeginn. Im Anschluß daran Messerundgang mit Achterbahnfahrt der "Promi-

nenten". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 57, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juni 1948 

 
Thema: 79 Jahre alte Frau erhängt sich aus Angst vor der bevorstehenden Währungsreform 
 

Wegen der bevorstehenden Währungsreform und aus Angst dabei alles zu verlieren 

und der Tochter zu Last fallen zu müssen, erhängt sich in einem Vorstadtbezirk eine 

79 Jahre alte Frau. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 57, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juni 1948 

 
Thema: Wiblingen vom Krieg fast unberührt 
 

Wiblingen blieb vom Krieg fast unberührt, doch forderte die unsinnige Verteidigung 

Neu-Ulms in Wiblingen noch 28 Tote. Ende April wurde Wiblingen besetzt. Seit die-

sen 3 Jahren hat sich manches verändert. In der ehemaligen Schlosskaserne entstand 

ein kleines Geschäfts- und Industrieviertel. Die Zahl der Handwerksbetriebe ist von 

58 auf 85 angewachsen. In der Kaserne wurden fast ausschließlich durch private Initi-

ative 70 Wohnungen für in Ulm ausgebomte oder Flüchtlingsfamilien gebaut.  

3 500 Personen leben gegnwärtig in 900 Haushaltungen. Kurz nach dem Zusammen-

bruch hat die Volksschule Wiblingen den Betrieb wieder aufgenommen, da aber die 

Räume nicht mehr ausreichten, wurden die alten Schulräume in der Kaserne hinzuge-

nommen. Der ehemalige Kindergarten der NSV. wurde durch die Kirche übernom-

men. Der Turnverein Wiblingen nahm seinen Turn- und Sportbetrieb wieder auf. Die 

120 Betten des ehemals als Lazarett dienenden jetzigen Krankenhauses sind fast im-

mer belegt. Im Altersheim über dem Krankenhaus verbringen alte Männer und Frauen 

ihren Lebensabend. Ein Kino wird gebaut. Die Post und die Sparkasse haben in mo-

dern eingerichteten Räumen ihren Betrieb vergrößert. Das ehemalige Wehrmachtge-

lände an der Ulmer Strasse wurde in Gartengelände aufgeteilt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 56, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juni 1948 

 
Thema: Dänisches Rotes Kreuz, Tbc.-Vorbeugungsimpfaktion 
 

Eines der sieben in Deutschland weilenden Impfteams des dänischen Roten Kreuzes 

mit sieben Ärzten und dreizehn Schwestern hat mit der dänischen Ärztin Frl. Dr. 

Werge und der dänischen Rote-Kreuz-Schwester Ketty Nielsen seine Tätigkeit in Ulm 

als dem ersten zu bearbeitenden Kreis in Württemberg-Baden aufgenommen. Es han-

delt sich um eine  

Tbc.-Vorbeugungsimpfaktion. Täglich werden in Ulm und im Kreis 800 Kinder be-

handelt. Erst wird eine "Moroprobe" gemacht, d. h. die Kinder werden untersucht, ob 

sie Tbc.-Abwehrstoff im Körper haben. Nur die Kinder, bei denen das nicht der Fall 

ist, erhalten die eigentliche Schutzimpfung. Das dänische Rote Kreuz stellt Personal 

und Impfstoff zur Verfügung. Die ganze Aktion ist unentgeltlich, dank zahlreicher 

Zuwendungen. Die Impfung ist unschädlich, geimpfte Kinder sind nur 1/6 so anfällig 

wie  

nichtgeimpfte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 57, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juni 1948 

 
Thema: Besuch britischer Offiziere 
 

Hohe britische Offiziere besuchen Ulm, um sich hier wie in verschiedenen Orten der 

amerikanischen Zone über den Neuaufbau der deutschen Polizei zu informieren. In 

einer kurzen Tagung mit den Polizeichefs von Ulm, Heidenheim, Aalen, Ellwangen, 

Crailsheim, Blaubeuren, Geislingen und Eislingen unter Leitung des stellvertretenden 

Ulmer Oberbürgermeisters Wiedemeier wird über die Probleme der englischen und 

deutschen Polizei gesprochen. Die Engländer sprechen sich anerkennend über die 

deutsche Polizei aus, besonders interessieren sie sich für die Mitwirkung der deut-

schen Polizei bei der schwierigen Demokratisierungsarbeit des deutschen Volkes. 

Lebhaft begrüßt wird die Angregung des Austausches von Polizei zwischen Deutsch-

land, England, den USA. und anderen Ländern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 59, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juni 1948 

 
Thema: Ebe Franz, Hauptkommissar und Chef der Landespolizei Ulm, an Schußverletzung 

verstorben 
 

In den Morgenstunden wird der Chef der Landespolizei Ulm, Hauptkommissar Franz 

Ebe, in Neu-Ulm, Steinhäule, in einem Neubau mit einer Schußverletzung im Kopf 

aufgefunden. Er stirbt auf dem Weg ins Krankenhaus. Dritte Personen sind an dem 

Fall nicht beteiligt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 58, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1948 

 
Thema: Bahnhof Ulm, Aufgreifen eines 12-jährigen Jungen 
 

Auf dem Ulmer Bahnhof wurde dieser Tage ein 12-jähriger Junge aufgegriffen, der 

ohne jegliche Ausweispapiere vor  

4 Wochen seinen Eltern davongelaufen ist. Seine abenteuerliche Reise, die ihn über 

Magdeburg und München führte, finanzierte er aus seinen Ersparnissen. Er will auf 

keinen Fall nach Hause und gibt als Grund für seine Flucht Mißverständnisse mit der 

Stiefmutter und Abenteuerlust an. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 58, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1948 

 
Thema: Städtische Bühne, Erstaufführung der "Dreigroschenoper" von Bert Brecht 
 

Bert Brechts "Dreigroschenoper" wird in der städtischen Bühne mit durchweg glück-

licher Besetzung mit großem Erfolg erstaufgeführt. Das Ganze hat einen einheitlichen 

Stil und die Zuhörer danken stürmisch. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 59, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1948 

 
Thema: Faul Friedrich, 1. Münstermesner, 70. Geburtstag 
 

Der erste Münstermesner Friedrich Faul feiert seinen 70. Geburtstag. Er ist seit 1892 

als Steinhauer am Münster tätig gewesen und seit 1920 Mesner. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 59, S. 3 (s. a. Personalien) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1948 

 
Thema: Währungsreform 
 

Kurz vor der Währungsreform gibt der Oberbürgermeister der Bevölkerung durch 

Lautsprecherwagen bekannt, daß im Zusammenhang mit der zu erwartenden Wäh-

rungsreform Verbraucher versuchen, sich mit Lebensmitteln und Dingen des notwen-

digsten Bedarfes einzudecken, während die Verkäufer ihre Waren zurückhalten. Die 

Stadtverwaltung und der Gemeinderat fordern die Bevölkerung auf, Besonnenheit zu 

wahren und das Gesamtinteresse im Auge zu behalten, um die Versorgung über die 

kritischen Tage nicht zu gefährden. Die Verbraucher sollen nicht sinnlos über den 

Bedarf kaufen. Die Ladeninhaber sollen ihre Geschäfte geöffnet halten, an die weitere 

Entwicklung denken, den Mitbürgern verkaufen, was lebensnotwendig ist. Jeder ei-

genmächtige, nicht genehmigte Geschäftsschluss sei verboten. Alle sollen mithelfen, 

die wenigen Krisentage bis zum neuen Geld gemeinsam zu überwinden. 

 

Quelle: "Oberbürgermeister" 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1948 

 
Thema: Währungsreform (Seite 2) 
 

Der Eisenbahnverkehr steigt enorm. Messebesucher erscheinen in noch nie dagewe-

senen Massen. Klassenausflüge der Schulen beleben das Bild. Bei den Geldinstituten 

stauen sich die Einzahler, besonders vom Land. Der Schalterverkehr bei den Postäm-

tern ist riesig angeschwollen. Briefmarkensammler kaufen große Mengen Postwert-

zeichen usw. 

Kuriose Szenen spielen sich da und dort ab. Als ein soeben operierter Patient aus der 

Narkose erwacht, ist sein erster, hastig herausgestossener Satz: "Was kostet die Ope-

ration?" Der Alltag ist aus den Fugen geraten. Es gibt Kaufbesessenheit und ebenso 

Zahlbesessenheit. Einer versucht den anderen übers Ohr zu hauen. Männer, die am 

Freitag abend auf der Messe die noch druckfeuchten Extrablätter über die Währungs-

reform verkaufen, schildern, daß dieses Unternehmen fast lebensgefährlich war. Vor 

ihren Augen tanzen Geldscheine, und Fäuste auf und ab, von hinten erhielten sie Stös-

se in Rücken und Kniekehle von allen Seiten versuchten Ungeduldige, ihnen die Blät-

ter aus der Hand zu reißen. Plötzlich sei in der zunächst noch vergnügungshungrigen 

Masse ein Sturm losgebrochen und ein Wirbelsturm, ein Tornado, ein lebensgefährli-

cher Strudel hätte nicht schlimmer sein können. 

Und dann die Ruhe nach dem ersten Sturm. Die Familien nahmen zu Hause die Erläu-

terungen und trostvollen vielen Reden zur Kenntnis, die Kleingeldhamsterer jubelten, 

weil sie ihr Kopfgeld erhöhen konnten. Der Schwarzmarkt liegt am Boden, versicht 

aber bereits, sich wieder hochzurappeln. Das sind die Stunden, bevor der Reichtum 

des alten Geldes endgültig dahin ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 59, S. 3, Nr. 60, S., 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1948 

 
Thema: Sigel Albertine, Rote-Kreuz-Oberin i. R., 100. Geburtstag 
 

Die langjährige Rote-Kreuz-Oberin Albertine Sigel, die seit ihrer Pensionierung 1921 

in Ulm lebt und noch bis 1945 einen eigenen Haushalt führte, feiert ihren 100. Ge-

burtstag. Sie stammt aus Laichingen, trat mit 40 Jahren dem Badischen  

Roten Kreuz bei, ging als 65-Jährige noch mit in den ersten Weltkrieg und tat als Ro-

te-Kreuz-Oberin in Laon und in Warschau Dienste. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 59, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1948 

 
Thema: Währungsreform (Seite 1) 
 

Durch Rundfunk und Presse wird die Währungsreform das erste Gesetz der Militärre-

gierung Grossbritaniens, der Vereinigten Staaten und Frankreichs, das am 20. Juni in 

Kraft tritt, verkündet. Sie bringt eine generelle Abwertung 10: 1. Pro Person wird am 

20 Juni ein Kopfgeld von 40 DM ausbezahlt, weitere 20 DM werden im Lauf der 

kommenden Zeit ausgegeben. Altgeld ist bis 26. Juni bei Banken, Sparkassen usw. 

anzumelden. 

Oberbürgermeister Pfizer erlässt am 19. Juni einen Aufruf zur Währungsreform und 

sagt u. a., wenn jetzt der wahre Umfang unserer Armut offenbar werde, dann seien 

wir umso mehr der großen Not- und Schicksalsgemeinschaft verpflichtet, in der Fami-

lie, mit Nachbarn und Freunden, in unserer Stadt, in unserem ganzen Volk. Er behan-

delt in diesem Zusammenhang die durch die Währungsreform etwa auftauchenden 

Probleme und mahnt, mit Besonnenheit die Dinge zu meistern zu suchen. Wenn man 

auch den Pfennig wieder in der Hand wägen müsse, so könne man dennoch die gelieb-

te Stadt wieder aufbauen. Durch eine Lautsprecherbekanntgabe schon am 18. Juni 

fordert der Oberbürgermeister die Bevölkerung auf, Disziplin zu wahren, nicht sinnlos 

über den Bedarf einzukaufen und mitzuhelfen, die wenigen Krisentage gemeinsam zu 

überwinden. 

Unmittelbar vor Inkrafttreten der Währungsreform herrscht in der Stadt Hochspan-

nung vor dem "Tag X". Die vergangenen Tage waren angefüllt mit Gerüchten aller 

Art. Als dann die ersten Einzelheiten bekannt werden, verändert sich das Bild der 

Stadt mit einem Schlag. Noch bis zum Ablauf des 20. Juni kann man altes Geld aus-

geben. Hausfrauen finden sich in Häusern auf Treppen und Straßen zusammen, um 

sich gegenseitig zu beraten und zu befragen. In den Geschäften herrscht Großbetrieb. 

Alles irgendwie Greifbare wird noch schnell erstanden. Apotheken insbesondere wer-

den stark überlaufen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 59, S. 3, Nr. 60, S., 3 

 



 1171 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juni 1948 

 
Thema: Vorbereitungen zwecks Währungsreform 
 

Ulm ist auf die Währungsreform vorbereitet. Die Tage vorher sind mit Vorbereitun-

gen aller Art ausgefüllt. Es ist vor allem Vorsorge für den reibungslosen Umtausch 

des Geldes getroffen. Es sind auch bereits verschiedene Arbeitsplanungen vorbereitet 

wie Wohnungsbau und Straßenbau. Man befürchtet zunächst eine größere Arbeitslo-

sigkeit und hat Vorsorge getroffen. Um größten Notfällen zu begegnen, hat die Stadt 

auch Vorbereitungen für die Eröffnung gemeinschaftlicher Notküchen getroffen. Be-

sonders schwierig ist der Abtransport der Messe-Schausteller, die samt und besonders 

keine größeren Geldmittel mehr zur Verfügung haben. Aus diesem Grund wird die 

Messe für die Schausteller um eine Woche verlängert. 

Das neue Geld ist am 16. Juni, über die Autobahn kommend in Ulm eingetroffen und 

in einem dreifach gesicherten und besonders bewachten Tresor untergebracht worden. 

Auch die allgemeine Ortskrankenkasse hat alles vorbereitet, um allen Schwierigkeiten 

zu begegnen. Im ganzen Landkreis Ulm sind die Vorbereitungen für die Währungsre-

form ebenfalls abgeschlossen. Schon am 10. Juni fanden im Schuhhaussaal unter Vor-

sitz von Oberbürgermeister Pfizer mehrstündige Besprechungen statt, bei denen es 

sich darum handelte, Möglichkeiten festzustellen, wie im Zuge der Währungsreform 

eine eventuell auftretende Arbeitslosigkeit möglichst vermieden werden kann. Auch 

unmittelbar vor der Währungsreform, am  

18. Juni wurden in Besprechungen unter Vorsitz von Oberbürgermeister Pfizer noch 

einmal alle Wege geprüft, um praktische Lösungen für eine notwendig werden Wohl-

tätigkeit zu finden. Insbesondere standen die Vorbereitungen von Volksküchen, Kin-

derhorten, Fürsorge für verschämte Arme und Einschaltung der Frauen in die Wohltä-

tigkeit im Mittelpunkt. Der Schwarzmarkt notiert am Vorabend der Währungsreform: 

1 kg Mehl 60 - 80 M, 1/2 Pfd. Butter 150 - 240 M, ein Dollar  

650 - 700 Mark, ZIgaretten: "Bosco" 100 M und "Ami" 240 M. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 59, S. 3, Nr. 56, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1948 

 
Thema: Kriegergedächtniskirche St. Elisabeth,  

25-jähriges Bestehen 
 

25-jähriges Bestehen der Kriegergedächtniskirche St. Elisabeth. Sie wurde am 21. Ju-

ni 1923 durch Bischoff Paul Wilhelm von Keppler eingeweiht. Am Kriegsende wurde 

die Kirche schwer beschädigt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 59, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1948 

 
Thema: Zuckmayer Carl, Dichter, 45. Aufführung des Stücks 

"Des Teufels General" 
 

Der Dichter Carl Zuckmayer spricht vor der Ulmer Volkshochschule über die Gebrü-

der Grimm und wohnt am Abend der  

45. Aufführung seines Stückes "Des Teufels General" bei. Er wird am Schluß der 

Vorstellung mit jubelndem Beifall begrüßt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 60, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1948 

 
Thema: Max Wieland-Galerie/Museum 

Ausstellung, "Oberschwäbische Sezession 1948" 
 

In der Max Wieland-Galerie und im Museum findet eine Ausstellung "Oberschwäbi-

sche Sezession 1948" statt, die wertvolle Malerei und Graphik zeigt und stark beach-

tet wird. Die Ulmer gehören dabei zu den eindruckvollsten Begegnungen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 60, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1948 

 
Thema: Kunstverein Ulm e. V., Ausstellung  

"Oberschwäbische Sezession 1938" 
 

Mit der Ausstellung der "Oberschwäbischen Sezession 1938" nimmt der Kunstverein 

Ulm e. V. seine Tätigkeit nach dem Kriege wieder auf. In einem Prospekt werden die 

früheren Mitglieder sowie alle Kunstfreunde gebeten, sich dem Verein anzuschließen. 

Der Vorstand ist Museumsleiter Studienrat Kneer, stellvertrender Vorstand und Ge-

schäftsführer Dr. Kapp, ebenfalls zur Zeit am Museum tätig, Stadtamtmann Pöhler hat 

das Amt des Kassiers inne, das er schon seit Jahren versieht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 54, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1948 

 
Thema: Währungsreform, Auszahlung der DM 
 

Nach Bekanntgabe der Währungsreform zahlte die Stadt am 20. Juni an 66 360 Per-

sonen Kopfquoten in Höhe von  

2 654 400 DM aus. Die Abwicklung ging ruhig von statten. In Stadt und Land 

herrscht Skepsis über die Stabilität des neuen Geldes: "Diese amerikanische Farben-

bildchen ohne Unterschrift kann doch jeder nachmachen". Allgemein begegnet man 

einer gewissen Gleichgültigkeit gegenüber dem neuen Geld. Übrigens haben 97 Ul-

mer und 18 Ausländerfamilien ihr Neugeld nicht abgeholt, obwohl die Ausgabe bis 

zum 22. Juni verlängert worden war. Oberbürgermeister Pfizer dankt im Namen des 

Gemeinderats und der Stadtverwaltung allen, die dazu beitrugen, daß die Geldum-

wechslung so reibungslos vor sich ging. Alle Ulmer hätten sich am 20. Juni als ve-

rantwortungsbewußte Staatsbürger bewährt. Eine Razzia der Polizei, bei der  

46 Schwarzhändler leibesvisitiert werden, ergibt, daß die Schwarzhändler nur kleine 

Neugeldsummen in den Taschen haben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 60, S. 3, Nr. 61, S. 3, Nr. 62, S. 5 

s. a. Chr. Beil. 1948. 6 .22. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1948 

 
Thema: Dr. Sambeth Heinrich, Stadtpfarrer der katholischen Kirchengemeinde St. Georg, 

Goldenes Priesterjubiläum 
 

Stadtpfarrer Dr. Heinrich Sambeth, Seelsorger der katholischen Kirchengemeinde St. 

Georg, beging in körperlicher und geistiger Rüstigkeit den Tag seines Goldenen Pries-

terjubiläums. Von den 50 Jahren seiner Wirksamkeit gehören 36 Jahre der Stadt Ulm 

an. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 60, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1948 

 
Thema: UIm nach der Geldsanierung (Seite 2) 
 

Auch neue Räder für 135 - 180 DM gibt es, ebenso Radioapparate. An Strümpfen und 

Schuhen ist die Nachfrage größer als der Vorrat. Die Preise kunstgewerblicher Artikel 

sind um 2/3 bis 9/10 herabgesetzt. die Geschäftswelt bittet die Bevölkerung, die Prei-

se in den Schaufenstern zu studieren, die Auswahl zu mustern, aber das Geld in Fluss 

zu bringen. Der Bierverbrauch in den Gaststätten ist auf rund 5 % des Durchschnitts-

verbrauches zurückgegangen. Auch Speiselokale melden bedeutend verminderte Um-

sätze. 

Auf das Kulturleben der Stat hat sich die Währungsreform zunächst schockartig aus-

gewirkt. Doch besteht wie die Antworten auf eine Umfrage der "Schwäbischen Do-

nau-Zeitung" ergeben überall Hoffnung, daß keine der wertvollen Institutionen weg-

fallen muß wenngleich auch gegenwärtig sehr vieles unübersichtlich ist. Die städti-

sche Bühne hat ihren Spielplan zunächst aufrecht erhalten. 

Mit der Währungsreform hat die Straßenbahn neue Karten ausgegeben. Bereits gelös-

te Karten gelten noch kurze Zeit weiter. Seit 21. Juni gelten nur noch Briefmarken mit 

Überdruck. Die Ulmer Messe für Schausteller ist verlängert worden, um ihnen die 

Möglichkeit zu geben, Neugeld zu erwerben. Die Preise sind aber herabgesetzt. Auf 

dem Schwarzen Markt herrscht Flaute, die Schwarzhändler stehen wie Lohgerber mit 

betrübten Gesichtern herum. Das Publikum wird aufgefordert, zu vermeiden, dem 

Schwarzen Markt größere Summen in die Hand zu spielen, weil dieser damit den 

normalen Wirtschaftsablauf erheblich gefährden könnte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 59, S. 3, Nr. 60, S. 3, Nr. 62, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1948 

 
Thema: Planer Karl und Ehefrau, Lebensmittelhändler, wegen Veruntreuung von Lebensmit-

teln zu Gefängnis- und Geldstrafen verurteilt 
 

Der Inhaber des vor einiger Zeit geschlossenen Lebensmittelgeschäftes in der 

Zinglerstrasse, Karl Planer und seine Ehefrau werden wegen Veruntreuung großer 

Lebensmittelmengen bestraft: Karl Planer erhält ein Jahr Gefängnis und 5 000 DM 

Geldstrafe, seine Frau neun Monate Gefängnis und 5 000 DM Geldstrafe. Insgesamt 

fehlten 37 Zentner Lebensmittel. 

 

Quelle: Keine Angaben vorhanden! 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1948 

 
Thema: UIm nach der Geldsanierung (Seite 1) 
 

Im Geschäftsleben hat die Deutsche Mark schon in den ersten Tagen ihres Bestehens 

einschneidende Veränderungen hervorgerufen. Bauern drängen auf Abnahme von 

Gemüse und Salat. Die Preise sind noch uneinheitlich, teilweise schon etwas gesenkt. 

Der Begriff "Stammkundschaft" ist verschwunden. Schon am Tage vor der Währungs-

reform erscheinen in Ulm die ersten auswärtigen Vertreter und bieten u. a. Prozellan, 

Bürstenwaren, bedruckte Stoffe gegen sofortige Kasse an, die ersten Skonti werden 

gewährt. Wieland liefert Kochtöpfe für die Haushaltungen, Ott Spannsägen, im Preis 

um 1/3 herabgesetzt. Das Uhrengeschäft setzt besonders Weckeruhren ab. Beim Her-

renfriseur braucht niemand mehr zu warten, alles ist verändert. Am Fahrkartenschalter 

der Reichsbahn herrscht in den ersten Tagen fast vollständige Ruhe. Umsätze sind auf 

1/10 der normalen Zeiten zurückgegangen. Auch der Omnibusverkehr ist um 2/3 ge-

sunken. In der Straßenbahn bekommen alte Leute wieder einen Sitzplatz. Nirgends 

mehr die Forderung: "Nichts ohne Altpapier", dafür Angebot von Kartons. Man kann 

die verschiedensten Waren kaufen die man lange nicht mehr gesehen hat, wenn man 

Geld hat. Telefon- und Telegraphenamt haben etwa die Hälfte gegenüber bisher zu 

tun. In Fahrradgeschäften kann man die ersten markenfreien Schläuche und Mäntel 

erstehen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 59, S. 3, Nr. 60, S. 3, Nr. 62, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1948 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm" Jahreshauptversammlung 
 

In der Jahreshauptversammlung des Vereins "Alt-Ulm" wird Rechtsanwalt Dr. Hahn 

als Vorsitzender, Studiendirektor Wiegandt als Stellvertreter und Mitglied Naumann 

als Schriftführer und Kassier einstimmig wiedergewählt. Dr. Hahn spricht dann über 

die aufgaben des Vereins vor allem beim Aufbau der Innenstadt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 62, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1948 

 
Thema: Saalbaugaststätte, bei Abbrucharbeiten Sturz von zwei Arbeitern in die Tiefe 
 

Bei Abbrucharbeiten an der Ruine der ehemaligen Saalbaugaststätte in der Bahnhofs-

trasse stürzen der 55-jährige Beifahrer Friedrich Schenk und der 44-jährige Bierfahrer 

Georg Schulz, beide aus Ulm, vom 4. Stock durch die brüchige Decke  

ca. 10 - 14 m in die Tiefe. Schenk ist sofort tot, Schulz wird schwer verletzt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 65, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1948 

 
Thema: Städtische Bühne, personelle Veränderungen 
 

Bei der Städtischen Bühne gibt es mit dem Ende der diesjährigen Spielzeit mehrere 

personelle Veränderungen. Von der Oper wird Ellen Kock als Opernsoubrette nach 

München gehen. Auch Margarete von Angerholzer ist in der neuen Spielzeit nicht 

mehr an der Ulmer Bühne. Carl-Heinz Emmerich wird in Bremen spielen, Kurt 

Hommel wurde als Dramaturg an die Münchner Kammerspiele verpflichtet. Heinz 

Gies geht nach Giessen, Hellmut Wieland und Erich Rathfelder scheiden ebenfalls 

aus. Kapellmeister Ulrich Hesse geht nach Bremerhaven. Als neue Kräfte wirken im 

Schauspiel Joseph Eschenbrücher aus Breslau als Spielleiter und Charakterbonvivant 

und Liebhaber, Ernst Schmidt aus Hamburg als jugendlicher Komiker, Günther 

Schmidt-Lürssen aus Frankfurt als jugenlicher Held und Liebhaber und Michaela 

Rath von den Städtischen Bühnen Graz als jugendliche Liebhaberin. Bei der Oper 

wird sich Hertha Thoß vom ehemaligen deutschen Theater in Den Haag als Opern-

soubrette,  

Martin van Tim als lyrischer Tenor und Lotte Schimmel aus Stuttgart als lyrische 

Sängerin dem Publikum vorstellen.  

Lisa Meewus und Beate Hanner, den Ulmern bereits bekannt, werden in der Operette 

wirken. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 63, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1948 

 
Thema: Aufbauarbeiten 
 

Eine Rundfahrt durch die Städtischen Krankenanstalten und eine Unterhaltung mit 

Bürgermeister Dr. Mayer vermittelt eine gute Übersicht über die Art und Weise, wie 

die Stadt Ulm seit 1945 unermüdlich ihre Krankenhäuser ausbaut. Mit viel Mut und 

Aufbauwillen ist die Stadt dem Chaos von 1945 entgegengetreten und hat unter un-

säglichen Schwierigkeiten eine Aufbauarbeit geleistet, die sich sehen lassen kann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 63, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1948 

 
Thema: Präsidium des Deutschen Städtetags,  

Oberbürgermeister Pfizer wird zum Vorsitzenden des Schulausschusses gewählt 
 

Oberbürgermeister Pfizer wird vom Präsidium des Deutschen Städtetags zum Vorsit-

zenden des Schulausschusses im Deutschen Städtetag gewählt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 63, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1948 

 
Thema: Landgericht Ulm, Wiedergutmachungskammer von Rückerstattungsansprüchen eröff-

net 
 

Eine Wiedergutmachungskammer, beim Landgericht Ulm, zuständig für die Landge-

richtsbezirke Ulm und Ellwangen, hat ihre Tätigkeit aufgenommen. Die Kammer ist 

zuständig für die Entscheidung von Rückerstattungsansprüchen gemäß dem Rückers-

tattungsgesetz. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 67, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juli 1948 

 
Thema: Gemeinderatsitzung Neu-Ulm 
 

Der am 30. Mai neugewählte Neu-Ulmer Gemeinderat tritt zum erstenmal zusammen 

und beschließt, nach heftiger Diskussion, statt dem bisherigen Oberbürgermeister 

Müller, dessen Amtszeit am 30. Juni abgelaufen ist, bis zur Wahl eines eventuellen 

Nachfolgers enem Triumvirat von Stadträten unter Vorsitz des FDP.-Gemeinderats 

Josef Böck die Gemeindeleitung zu übertragen. Das Triumvirat löst sofort den bishe-

rigen Oberbürgermeister Müller ab, der noch einen kurzen Rechenschaftsbericht er-

stattet und sich dann aus der Mitte der neuen Stadtväter zurückzieht. Der Gemeinderat 

beschließt dann mit 11 : 9 Stimmen, die Oberbürgermeister-Stelle auszuschreiben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 66, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1948 

 
Thema: 2. Ulmer Kreis-Turn- und Sportfest 
 

Das im Stadion durchgeführte 2. Ulmer Kreis-Turn- und Sportfest entwickelt sich zu 

einer großen Leistungsschau der Ulmer Sportler. 2 000 Zuschauer verfolgen die Dar-

bietungen der verschiedenen sportlichen Disziplinen sowie die Breitenarbeit der Ver-

eine. Zahlreiche Ehrengäste nehmen an der Veranstaltung teil, u. a. Oberbürgermeis-

ter Pfizer, der in seiner Begrüßungsansprache betont, daß der Glaube und das Hoffen 

unserer sportbegeisterten Jugend auch im politischen Leben eine Wende zu bringen 

vermöge. Dann zeigt sich, daß dem Vorjahr gegenüber, besonders im Turnen, ein gro-

ßer Aufschwung zu verzeichnen ist, desgleichen im Boxen, in der Schwerathletik und 

im Frauensport. Beachtliche Leistungen vollbringen auch die Kriegsversehrten. Im 

Hockey bleibt die Mannschaft des SSV. Ulm über Ulm 1846 siegreich, im Handball 

muß sich die Ulmer Stadtmannschaft Frisch-Auf-Göppingen beugen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 66, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1948 

 
Thema: Volkshochschule, Landkreis Neu-Ulm 
 

Die Volkshochschule für den Landkreis Neu-Ulm beschließt ihr erstes Semester. Aus 

den aus diesem Anlaß gehaltenen Reden geht hervor, daß es gelungen ist, eine Gesin-

nungsgemeinschaft zur Pflege höherer Ziele zu bilden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 66, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1948 

 
Thema: Städtische Bühne, "Junges Theater Ulm", Aufführung des Lustspiels "Leonce und Le-

na" 
 

Das "Junge Theater Ulm" tritt, unterstützt durch die Militärregierung, das amerikani-

sche Jugendprogramm und das Städtische Jugendamt mit Georg Büchners Lustspiel 

"Leonce und Lena" erstmals in der Städtischen Bühne vor die Öffentlichkeit. Aus dem 

Nichts wurde das Theater aufgebaut, alles selbst gebastelt und geschreinert, entworfen 

und geplant, Regie geführt und Orchester einstudiert. Das Junge Theater sieht seine 

Aufgaben darin, junge Menschein wieder dem Theater näher zu bringen, ihnen durch 

das Spiel geistige Anregung zu geben und ihre Einrichtungen in den Dienst der Ju-

gend zu stellen. Ein jugendlicher Kritiker schreibt zu der ersten Aufführung, das Jun-

ge Theater dürfe mit Recht stolz sein auf seinen geglückten Start und den herzlichen 

Applaus, den die Gäste den talentierten Laienkräften gezollt hätten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 63, S. 3, Nr. 65, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1948 

 
Thema: Währungsreform, Verhalten/Einkauf der Bürger von Neugeld 
 

Das Neugeld hat das Gesicht der Stadt schon nach wenigen Tagen mächtig verändert. 

Pulsierendes Leben herrscht in den Straßen, die Stimmung ist merklich gehobener, in 

Verkaufsgeschäften, Gasthäusern usw. ist an die Stelle von nervöser Gereiztheit ein 

auffallend liebenswürdiger Ton getreten. Beim Geschäftsmann reicht eine Kiste 

Streichhölzer, die vor dem in kurzer Zeit geleert war, jetzt für mehrere Tage. Haus-

frauen sind beim Lebensmittelkauf sehr vorsichtig. Mitunter wird zugunsten der DM 

auf Rosinen verzichtet. Gedränge vor den Ladentischen und Schlangenstehen ist fort-

gefallen. Große Mengen Tabakwaren bleiben lange im Regal liegen. Die Bäcker müs-

sen weniger Kleinbrote herstellen, weil vor allem rentablere große Brote verlangt 

werden. Die Suppenküche "Supella" hat nur noch den halben Umsatz. In den Speise-

gaststätten herrscht Öde und Leere, das Gespenst der Entlassung droht den Angestell-

ten. Gipsergesellen erzählen, daß sie ihrem Meister den Lohn gestunden haben. Der 

Glaser fragt nicht mehr nach Galsbezugsscheinen sondern will wissen, ob der Käufer 

seine Ausgaben auch finanziell verkraften kann. Viele verschieben Reparaturen. Leu-

te, die monatelang krank gefeiert haben, stellen sich nach der Währungsreform zur 

Arbeit. Schuhmacher und auch andere Geschäftsleute klagen, daß die Kunden wieder 

aufschreiben lassen. Modegeschäfte melden einen ordentlichen Verkauf. Haushaltar-

tikel werden nicht mehr so unüberlegt gekauft wie wenige Stunden nach der Wäh-

rungsreform. Fahrradbereifungen sind sehr schnell ausverkauft. Beim Uhrmacher sind 

Wecker oft ausverkauft, während die Preise für Armband- und Taschenuhren die 

Kaufkraft oft übersteigen. Im Verkauf landwirtschaftlicher Maschinen herrscht Flau-

te. Oft kommen Abbestellungen vor. Im Schreibwarenvertrieb herrscht reges Leben. 

Der Großhändler muß eine Bahnnachnahme von 3 800 DM einlösen, für die die 

Reichsbahn nur ebensoviele Reichsmark ausgegeben hat. Dagegen bekommt er ausge-

lieferte Ware im Wert von 10 000 Mark nur 10 : 1 beglichen, während er 1 : 1 einkau-

fen muß. Postwertzeichen werden laufend, aber in kleineren Mengen gekauft. Über-

einstimmend erklären viele Neugeldbesitzer, daß erst das Essen an die Reihe komme 

und dann erst Schuhe, Kleider und Fahrradbereifung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 65, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1948 

 
Thema: Vereinigung der Straßenbahner (amerikanische Zone), Mitgliederversammlung 
 

Die Vereinigung der Straßenbahner in der amerikanischen Zone (VSA) hält in Ulm 

ihre diesjährige Mitgliederversammlung ab. Neben der Behandlung von Fachfragen 

gilt das Interesse, der Tagungsteilnehmer der Ulm-Neu-Ulmer Obus-Linie als der ers-

ten Nachkriegsanlage dieser Art in Westdeutschland. Den Abschluß der Tagung bildet 

der Besuch zweier mit dem Verkehrsleben eng verbundenen Ulmer Industriebetriebe, 

der Magiruswerke und der Karosseriefabrik Käßboher. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 67, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1948 

 
Thema: Prof. Dr. Carlo Schmid, südwürttembergischer Justizminister und SPD.-Politiker, An-

sprache auf dem Wagnerschulplatz über "Berlin in seiner europäischen Bedeutung" 
 

Auf dem Wagnerschulplatz spricht der südwürttembergische Justizminister und SPD.-

Politiker Prof. Dr. Carlo Schmid über 

"Berlin in seiner europäischen Bedeutung". Er gibt einen umfassenden Überblick über 

die politische Entwicklung seit dem Zusammenbruch, stellt die Berliner Ereignisse in 

diesen Rahmen und erklärt, wenn Deutschland endgültig gespalten werde, dann falle 

Europa in zwei Hälften auseinander und damit wäre die letzte Chance verpasst, daß 

sich dieses Europa jemals wieder als Einheit konstituiere. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 69, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1948 

 
Thema: Cafe Gindele, Betrieb nach Kriegsschäden wieder eröffnet 
 

Das Cafe Gindele hat die Kriegsschäden beseitigt, die alten Räume reizvoll erneuert 

und den Betrieb wieder eröffnet, was von den Ulmern dankbar begrüßt wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 68, Nr. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1948 

 
Thema: Obuslinie, 3. Teilstrecke wird dem Verkehr übergeben 
 

Die 3. Teilstrecke der Obuslinie von der Schillerstrasse über den Hauptbahnhof zum 

Michelsberg und Friedhof wird dem Verkehr übergeben. Oberbürgermeister Pfizer 

setzt in der Schillerstrasse am Trennungsschalter die neue Strecke unter Spannung 

und anschließend findet eine Eröffnungsfahrt der Gemeinderäte in zwei mit den Ulm-

Neu-Ulmer Stadtfarben und Blumen geschmückten Obussen statt. Die neue Linie, 

Ulms erste Bergstrecke, bringt ganz erhebliche Verkehrsverbesserungen mit sich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 69, S. 3 (Bild), Nr. 71, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1948 

 
Thema: Fußballmanschaft Ulm 1846, Oberliga für das  

Spieljahr 1948/1949 
 

Die erste Fußballmannschaft von Ulm 1846 hat über das vergangene Wochenende ih-

re Oberliga-Spiele absolviert und sich die Oberliga für das Spieljahr 1948/1949 er-

kämpft. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 68, Nr. 6 (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1948 

 
Thema: Gemeinderatssitzung nach der Währungsreform 
 

Die erste Sitzung des Gemeinderats nach der Währungsreform zugleich die erste Ge-

meinderatssitzung seit der Amtseinführung von Oberbügermeister Pfizer, spiegelt den 

Ernst der Lage wieder, in der sich die Gemeinden seit dem Tage der Abwertung bzw. 

Annullierung der Reichsmarkguthaben befinden. Die Sitzung führt, was angesichts 

der ungeklärten Lage zu erwarten war, weniger zu kongreten Beschlüßen als vielmehr 

zur Aufstellung von verwaltungspolitischen Maximen, die in nächster Zeit für die 

Ulmer Stadtverwaltung maßgebend sein werden. Oberbürgermeister Pfizer eröffnet 

die Sitzung mit dem Dank an seinen Vorgänger und erstattet dann Bericht über die 

von der Stadt zur Vorbereitung der Währungsreform getroffenen Maßnahmen. Er 

spricht sich für die Zukunft für eine aktive Verwaltungspolitik aus und betont das 

Prinzip der äußersten Sparsamkeit, das verwirklicht werden müße. Sodann gibt er ei-

nen Überblick über die Finanzlage der Stadt nach der Währungsreform. Danach sind 

sämtliche Ersparnisse in Höhe von 32 Millionen Reichsmark verloren. Übrig geblie-

ben sind lediglich 300 000 DM aus Hypotheken und Wertpapieren. Dem steht als Po-

sitivum die Abwertung der Schulen von  

7 Mill. Reichsmark auf 7 00 000 DM gegenüber. Belastet ist die Stadt ferner durch 70 

000 Dollar Auslandsschulden. Zur Weiterführung der Verwaltung hat die Stadt inzwi-

schen eine einmalige Dotation von 1,6 Millionen DM erhalten. Nach seiner Auffas-

sung werden sich die städtischen Betriebsmittel voraussichtlich noch auf 2,6 Millio-

nen DM erhöhen. So sehe die hauchdünne Eisdecke aus, auf der wir jetzt dahingleiten 

müßten. Oberbürgermeister Pfizer empfiehlt dann die Bildung eines Sparausschußes, 

streift die Probleme der Arbeitsbeschaffung und des Wohnungsbaues und hofft, daß 

Kredite bald über den toten Punkt hinweghelfen werden. Nach langer Debatte, in der 

u. a. die Reduzierung der Verwaltung und die Durchführung des Prinzips der Spar-

samkeit gutgeheißen wird, wird die Bildung eines Ausschußes beschlossen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 69, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1948 

 
Thema: Kinderautorennen 
 

In Anwesenheit von 14 000 Zuschauern und vielen Vertretern des öffentlichen Lebens 

wickelt sich das diesjährige Kinderautorennen ab. 800 m lang ist die Rennstrecke von 

der Bölcke-Kaserne bis zur Hasslerstrasse. Vom Nudelbrett über die ratternde Seifen-

kiste bis zum schnittigen Stromlinienmodell sind alle Autotypen vertreten. Sieger 

wird der Junge  

Alfons Lichtinger in der Rekordzeit von 1:22,2 Minuten. Als Preis erhält er ein Care-

Paket, ein Krokantauto, ein Bild vom Ulmer Münster und den Wanderpreis der Mili-

tärregierung, eine von Major Hoover gestiftete Silberfigur. Andere gute Fahrer erhal-

ten ebenfalls Geschenke und alle Teilnehmer zusammen werden gut bewirtet. Die von 

der Militärregierung und Ulmer Firmen gestifteten Preise verteilt Oberbürgermeister 

Pfizer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 69, S. 3 (Bild) Nr. 70, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1948 

 
Thema: Militärregierung, Umzug in das Gebäude der Kreissparkasse, Olgastrasse 3 
 

Die Geschäftsräume der Militärregierung befinden sich jetzt im Gebäude der Kreis-

sparkasse, Olgastrasse 3, und nicht mehr in der Villa Mendler, wo die Militärregie-

rung seit 1945 untergebracht war, am Galgenberg. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 68, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1948 

 
Thema: Roschmann Richard, Altstadtrat, im Alter von 80 Jahren verstorben 
 

Im Altersheim Bad Brandenburg stirbt im Alter von 80 Jahren der in Ulm bekannte 

Altstadtrat Richard Roschmann, er genoß im öffentlichen Leben großes Ansehen. Aus 

kleinen Anfängen entwickelte er seine Bäckerei in der Hirschstrasse, später auch in 

Verbindung mit dem bekannten "Cafe Roschmann" zu einem erstklassigen Geschäft. 

Er war viele Jahre hindurch stellvertretender Präsident der Handwerkskammer Ulm 

und gehörte als Mitglied der Deutschen Demokratischen Partei von  

1911 - 1913 dem Gemeinderat an. Aus dem geselligen Leben der Stadt widmete er 

sich, so als Vorstand der Hundskomödie, im Fremdenverkehrsverein, bei den Donau-

fahrern, in der Karnevalsgesellschaft, im Turnverein usw. Seit der Vernichtung seines 

Geschäftes am 17. Dezember 1947 lebte er in Bad Brandenburg. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 74, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juli 1948 

 
Thema: Militärgericht, "Ein merkwürdiges Urteil" 
 

Ein seltsames Urteil fällt das amerikanische Militärgericht: Ein Ulmer Geschäftsmann 

wird wegen Respektlosigkeit gegenüber einem Beamten der amerikanischen Militär-

macht im Range eines Polizeioberleutnants und wegen Widerstandes bei der Verhaf-

tung für schuldig befunden und zu 3 Monaten Gefängis verurteilt. Dem Urteil liegt 

folgender Tatbestand zugrunde: Ein amerikanischer Offizier ließ in einer Ulmer Le-

derfabrik einige Fuchsfelle gerben. Bei Abholung der Felle am Tage nach der Wäh-

rungsreform wollte der Chauffeur des Amerikaners die Rechnung mit Reichsmark be-

gleichen, worauf der Geschäftsmann die Felle nicht heraus gab. Der amerikanische 

Offizier erschien darauf persönlich und bot statt Geld eine Empfangsbescheinigung 

an, aufgrund derer der Fabrikant nach Klärung der Geldfrage in Besitz seines Geldes 

kommen sollte. Der Fabrikant ging darauf nicht ein und als der Amerikaner zur Ver-

haftung schreiten wollte, weigerte sich der Deutsche ihm zu folgen. 

 

10. September 1948 

Die Überprüfungsbehörde, Rechtsabteilung der Militärregierung für das Land Würt-

temberg entscheidet, daß der obige Schuldspruch im Sinne beider Anklagen einen Irr-

tum des Gerichts darstelle und empfiehlt, den Schuldspruch und die ausgesprochene 

Gefängnisstrafe für null und nichtig zu erklären und anzuordnen, daß der Angeklagte 

sofort aus der Haft entlassen wird. 

"Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 135, S. 3 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 71, S. 5, Nr. 135, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1948 

 
Thema: Käßbohrer-Kantine, öffentliche Gespräche 
 

Am 20./21. und 22. Juli findet jeden Abend in der Käßborer-Kantine ein öffentliches 

Gespräch über die Fragen statt, die sich aus dem Streit der Gedanken für und wider 

Gott ergeben. Der Leiter der evangelischen Akademie in Bad Boll, Pfarrer  

Dr. Eberhard Müller und sein Gesprächsgegner, Kurt Wolf, Frankfurt, führen das Ge-

spräch miteinander. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 71, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1948 

 
Thema: Arbeitsmarkt Ulm, nach der Währungsreform 
 

Die Währungsreform hat die Lage auf dem Ulmer Arbeitsmarkt verändert. Zur Zeit 

sind 529 Männer und 219 Frauen arbeitslos gemeldet, davon 133 Männer und 43 

Frauen seit der Währungsreform. Die offenen Stellen aller Berufsgruppen und Wirt-

schaftszweige sind bei den Männern von 2 542 (Ende Mai) auf 818 (Ende Juni) und 

260 (Mitte Juli) zurück gegangen, bei den Frauen im gleichen Zeitraum von 1 237 auf 

463 und 300. Seit der Geldreform ist ein Überschuß an Putzfrauen vorhanden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 72, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1948 

 
Thema: Friedhof Ulm, Beerdigungen nach der Währungsreform zurück gegangen 
 

Ein merkwürdiges Ereignis ist vom Friedhof zu verzeichnen: Seit der Währungsre-

form ist die Zahl der Beerdigungen erheblich zurück gegangen. Fanden im Monat Ap-

ril z. B. 113 Beisetzungen statt, so mußten vom 20. Juni bis 15. Juli nur 57 Gräber 

ausgehoben werden, und von diesen 57 Toten wurden dazu noch 15 auswärts beer-

digt. Bemerkenswert ist vor allem, daß 8 der Verstorbenen in der Armenklasse zum 

Grundpreis von 25 DM beigesetzt wurden, während bisher von der sogenannten Ar-

menklasse kaum jemand Gebrauch machte. In der Gruppe II wurden 20 und in der 

Gruppe III 16 Leichen bestattet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 72, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1948 

 
Thema: Postamt I, Fund bei Fundamtentsuntersuchen 
 

Bei den Fundamentsuntersuchen des Postamtes I werden in einer Tiefe von 3,50 m 4 

Skelette und Keramikscherben gefunden, die aus dem 13. oder 14. Jahrhundert stam-

men. Bereits 1895 bei der Errichtung dieses Gebäudes sind an dieser Stelle mehrere 

menschliche Skelette geborgen worden. An diesem Platz lag der mittelalterliche Ju-

denfriedhof Ulm, der in Urkunden von 1281 erwähnt wird, draußem vor dem neuen 

Tor, das darum vielleicht Judentor genannt wurde. Von dort stammen zahlreiche Ju-

dengrabsteine, die zur Zeit in der Stadt gefunden worden sind, der älteste von 1243. 

Als 1499 Kaiser Maximilian I. die Juden aus Ulm auswies, wurde jener Friedhof ge-

schlossen und verkauft. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 73, S. 5, Nr. 77, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1948 

 
Thema: Frauenverbände, Aufruf zur Sammlung und Spenden für "Wir helfen Berlin" 
 

Im Anschluß an einen Aufruf mehrerer überparteilichen Frauenverbände und Frauen-

gruppen von Berlin, in dem um tatkräftige Unterstützung gebeten wird, fordern die 

Ulmer Frauenverbände, nämlich der Amerikanisch-Deutsche Frauenklub, der 

Deutsch-Evangelische Frauenbund, die Frauengruppe der Demokratischen Volkspar-

tei, der katholische Deutsche Frauenbund, der überparteiliche Frauenarbeitskreis und 

der Verein Frauenbildung-Frauendienst ihre Mitglieder auf, die von der Liga der Frei-

en Wohlfahrtspflege durchgeführte Sammlung "Wir helfen Berlin" nach Kräften zu 

unterstützen, sowohl bei den Sammlungen selbst wie auch durch Spenden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 74, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1948 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm" Juli-Sitzung 
 

In der Juli-Sitzung des Vereins "Alt-Ulm" spricht Albrecht Rieber über "Das Griesbad 

und das Sommerhaus beim Griesbad". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 74, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1948 

 
Thema: Empfang des 100 000. Heimkehrer aus der Kriegsgefangenschaft 
 

In einer abendlichen Feierstunde empfängt die Stadt Ulm den 100 000. Heimkehrer 

aus der Kriegsgefangenschaft. Es ist 

Kurt Florian aus Allenau, Kreis Welau, Ostpreussen, 39 Jahre alt, der am 22. Juli auf 

dem Kienlesberg aus Russland eintraf. Er ist ein alter Soldat und geriet als Haupt-

mann im April 1945 in russische Gefangenschaft, die ihn nacheinander nach Posen, 

Estland und Südkarelien brachte. Er leistete dort als Holzfäller schwere Arbeit, bis er 

schließlich als arbeitsunfähig und unterernährt nach Hause geschickt wurde. Der 

Heimkehrer weiß von vielen Grausamkeiten zu erzählen, die er erlebt hat. Am Sams-

tag morgen traf er nun in Ulm seine Gattin und seine drei Kinder, die über Radio ge-

sucht und gefunden worden waren. Die Familie wohnt in Plankstadt bei Heidelberg. 

Die ergreifende Feier am Abend zur Begrüßung des Heimkehrers, in deren Verlauf zu 

ersten Male wieder nach 9-jähriger Pause das Münster im Flutlicht erstrahlte, erhielt 

durch die Gegenwart des Direktors der Militärregierung von Württemberg-Baden, Mr. 

Charles M. La Follette eine besondere Note. Auch Innenminister Ulrich, Landwirt-

schaftsminister Stooß und Staatskommissar Bettinger sind aus Stuttgart eingetroffen. 

Oberbürgermeister Pfizer, mit der goldenen Amtskette angetan, begrüßt die Gäste, un-

ter ihnen auch den Direktor der Ulmer Militärregierung, Mr. John F. Capell und eine 

etwa 12 000 köpfige Menge. 

Mr. La Follette hält dann eine packende Ansprache und weist darauf hin, daß die 

Kriegsgefangenen eine ganz besonders wichtige Rolle bei der Entwicklung eines frei-

en, demokratischen Deutschland spielen würden. Zum Schluß spricht er die Mahnung 

aus: "Hüten Sie sich vor der schweren dumpfen Luft, die von denen kommt, die Sie 

wieder in Unterdrückung bringen wollen!" Weitere Grußworte sprechen Innenminis-

ter Ulrich und die Dekane der beiden christlichen Kirchen. 

Dann ist der ergreifende Augenblich des Abends gekommen: Staatskommissar Bettin-

ger ruft den 100 000. Heimkehrer sowie dessen Frau und Kinder auf die Tribüne und 

beglückwünscht die lange Getrennten mit warmen Worten. Im Anschluß daran spielen 

Heimatvertriebene das Saazer Festspiel "Der Ackermann und der Tod" von Johannes 

von Saaz, ein 550 Jahre altes deutsches Bühnenstück, vor dem Portal des ebenso alten 

Münsters. Unter dem Geläute aller Glocken klingt dann der Festakt kurz vor Mitter-

nacht aus. Die Familie Florian, die schon am Nachmittag Gast des Chefs der Ulmer 

Militärregierung gewesen war, wird dann im Wagen der Militärregierung zum 

Kienlesberg und dann zum Übernachten ins Christliche Hospitz gebracht, am nächs-

ten Tag neu eingekleidet und versorgt, worauf sie überglücklich Ulm in Richtung 

Plankstadt bei Heidelberg verläßt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 71, S. 5, Foto: 4807/24 Nr. 1, Nr. 

75, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1948 

 
Thema: Ulmer Wirtschaft nach der Währungsreform 
 

Schon kurze Zeit nach der Währungsreform sei der Geldumlauf wieder in Gang ge-

kommen, erklären die Banken. Die Bevölkerung und vor allem die Geschäftswelt ha-

be Vertrauen zu der neuen Währung geschöpft und eine Ulmer Bank hatte in der ers-

ten Woche nach der Währungsreform bereits über 1 Millionen an Einzahlungen zu 

verzeichnen. Die Befürchtungen, daß das neue Geld gehortet würde, haben sich als 

unbegründet erwiesen. Die Banken können bereits jeden berechtigten Kredit für Wa-

renumschlag und für absatzfähige Produktion gewähren. Für langfristige Investierun-

gen werden indessen noch keine Kredite ausgegeben. Von dieser Regelung ist die 

Bauwirtschaft am schwersten betroffen. Der Geldumlauf wird von den Banken als fast 

normal bezeichnet. die größtmögliche Einschaltung des Handelswechsels als Zah-

lungsmittel zwingt zu raschem Umsatz. Der Wechselverkehr wird als sehr rege be-

zeichnet. Heute bereits von inflationistischen oder deflationistischen Tendenzen zu 

sprechen, sei verfrüht. Das erste Ziel der Währungsreform, die Volkswirtschaft durch 

den Waren- und Geldumlauf von der Konsumentenseite her zu befruchten, sei er-

reicht. Ein anderes Bild zeigt sich bei den Sparkassen. Einzahlungen werden so gut 

wie keine verzeichnet, dagegen zahlreiche Abhebungen. Lediglich durch Gehalts-

überweisungen werden neue Konten angelegt. Der Giroverkehr wird als normal be-

zeichnet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 74, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juli 1948 

 
Thema: Braugewerbe Ulm nach der Währungsreform 
 

Die Währungsreform hat im Ulmer Braugewerbe zu einer katastrophalen Lage ge-

führt. Die Bevölkerung hält sich im Biertrinken ganz allgemein zurück. Bei einer Ul-

mer Brauerei ist der Ausstoss auf 10 % gesunken, eine andere setzt gegenwärtig  

5 Hektoliter ab, während sonst um diese Jahreszeit 250 - 300 Hektoliter die Brauerei 

verließen. Ursache sind die hohen Steuer- und sonstige Belastungen, vor allem aber 

das knappe Neugeld. Zum Teil muß das Bier wegen Überlagerung vernichtet werden, 

zum Teil trinkt die Bevölkerung Sprudel. Eine große Ulmer Brauerei hat ein tägliches 

Defizit von 1 000 - 1 500 DM. Man hofft, durch Herstellung eines 8 % Bieres bei ei-

ner Besteuerung von 10 DM pro Hektoliter der größten Schwierigkeiten Herr zu wer-

den. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 75, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juli 1948 

 
Thema: Caritasverband Württemberg, Wiederaufbau und Richtfest des Marienheims 
 

In Anwesenheit des früheren Oberbürgermeister Scholl, von Oberbürgermeister 

Pfizer, Landrat Sindlinger und anderer Vertreter des öffentlichen Lebens feiert der 

Caritasverband für Württemberg, der den Wiederaufbau des Marienheims in der Eli-

sabethenstrasse 21 durchführt, das Richtfest wobei der Caritasdirektor von Württem-

berg, Msgr. Baumgärtner, über Veranlassung, Notwendigkeit und Zielsetzung der 

übernommenen Aufgabe spricht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 78, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1948 

 
Thema: Obuslinie 5, Fahrstrecke von 15. Mai 1947 bis Juli 1948 
 

Die Obuslinie 5, geht seit 15. Mai 1947 bis zum Bahnhof Neu-Ulm, von November 

1947 bis zur Schillerstrasse, von Juli 1948 bis zum Friedhof. 

 

Quelle: Auskunft Strassenbahn 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1948 

 
Thema: Eröffnung des Hotels Michelsberg 
 

Das Ulmer Beherbergungsgewerbe kann einen weiteren erfreulichen Zuwachs ver-

zeichnen: Eröffnung des Hotels Michelsberg, Frauensteige 2, gut eingerichtet, mit 50 

Betten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 77, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1948 

 
Thema: Aufbau der Altstadt 
 

Der Aufbau der Altstadt verzeichnet beträchtliche Fortschritte. In der unteren Platz-

gasse gehen mehrere Neubauten der Vollendung entgegen. Auch am nördlichen 

Münsterplatz beginnen sich die Baulücken zu schließen. die Platzgasse erhält hierbei 

an ihrer Einmündung in den Münsterplatz die erwünschte Verbreiterung. Im Hafenbad 

gegenüber der Herrenkellergasse ist eine Baugrube für einen umfangreichen Baukom-

plex ausgehoben, der den künftigen Strassendurchbruch zum Kornhausplatz andeutet, 

womit die Innenstadt die längst geplante Querverbindung zwischen Neutor und 

Gänstor erhält. Auch in der Kornhausgasse ist ein ansprechender Neubau mit Erker-

vorbau entstanden. Am Judenhof ist die nördliche Platzwand wieder durch eine Gie-

belhäuserreihe geschlossen. Erfreulich sind in diesem Raum zahlreiche Ladenneubau-

ten. In dem gesamten Gebiet zwischen Kornhausgasse, Schuhhausgasse und Frauen-

strasse ist ein weites Trümmerfeld abgeräumt. Auch der Heumarkt ist fast schuttfrei. 

Noch nicht ganz geklärt scheint der Wiederaufbau der Langestrasse. Durch den statt-

lichen Neubau der Löwenapotheke ist die nördliche Baulinie festgelegt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 77, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1948 

 
Thema: Explosionsunglück am 28. Juli in Ludwigshafen 
 

Ein furchtbares Explosionsunglück hat am 28. Juli in Ludwigshafen eine große Zahl 

von Toten und über 2 000 Verletzte gefordert. Auch trägt zur Linderung der dadurch 

entstandenen Not bei. Durch schnellen Entschluß der Stadtverwaltung, der caritativen 

Verbände, der Industrie und des Handels wird sofort ein Lastzug mit Arnzei- und 

Verbandsmitteln, Fruchtsäften und anderen notwendigen Dingen nach Ludwigshafen 

gesandt. Ein schönes Beispiel des Gemeinschaftsgeistes liefern auch zahlreiche Spen-

den von Firmen und Einzelpersonen, die eingehen. Oberbürgermeister, Gemeinderat 

und die Ulmer Organisationen rufen auf, durch weitere Geld- oder Sachspenden zur 

Linderung der größten Not beizutragen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 77, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1948 

 
Thema: Neubürgerkundgebung im Schuhhaussaal 
 

Eine stark besuchte Neubürgerkundgebung im Schuhhaussaal fordert in zwei ein-

stimmig angenommenen Entschließungen dringlich den Lastenausgleich als Sofort-

maßnahme und bittet ferner die Militärregierung, den Neubürgern für einen gewissen 

Altmarkbetrag einen höheren Umrechnungskurs zu genehmigen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 78, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1948 

 
Thema: Mr. Abrams Carles, amerikanischer Städtebauer, Vortrag über Städtebau im Ameri-

ka-Haus 
 

Mr. Charles Abrams, ein in Amerika bekannter Städtebauer, weilt in Ulm und spricht 

im Amerika-Haus über Städtebau und Wiederaufbau. Als Spezialberater der Stadt 

New York verfügt er über große Erfahrungen, kommt in seinem Vortrag auch auf Ulm 

zu sprechen und macht Vorschläge zur Lösung der baulichen und finanziellen Prob-

leme des Wiederaufbaus. Im Anschluß an den Vortrag kommt es zu einer lebhaften 

Diskussion zwischen dem Redner und Vertretern der Stadtverwaltung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 77, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1948 

 
Thema: Oberbürgermeister-Wahl, Neu-Ulm 
 

Nach wochenlangen Vorverhandlungen und Debatten vor und hinter den Kulissen 

wählt der Neu-Ulmer Gemeinderat mit 

11:9 Stimmen den bisherigen Oberbürgermeister von Freising, Dr. Karl Wiebel, zum 

Oberbürgermeister von Neu-Ulm. Zum Bürgermeister wird mit 12:8 Stimmen der bis-

herige Vorstand des Amtsgerichtes Neu-Ulm, Amtsgerichtsrat Grimmeiß gewählt. 

Damit hat indessen Neu-Ulm noch immer kein Stadtoberhaupt, denn der neugewählte 

Oberbürgermeister trifft zur Amtsübernahme nicht in Neu-Ulm ein und man erfährt, 

daß er sich in Kaufbeuren ebenfalls um die Stadtvorstandstelle beworben hat. Dort 

wird er auch mit 13:17 Stimmen zum Oberbürgermeister von Kaufbeuren gewählt, 

drückt sein Bedauern aus, daß er gezwungen gewesen sei, die Neu-Ulmer Stadtver-

waltung hinzuhalten und tritt sein Amt als Oberbürgermeister von Kaufbeuren sofort 

an. Infolgedessen muß der Neu-Ulmer Stadtrat noch einmal einen Oberbürgermeister 

wählen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 78, S. 3, Nr. 82, S. 3, Nr. 83, S. 3, 

Nr. 84, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1948 

 
Thema: Eröffnung von Volksküchen für die minderbemittelte Bevölkerung 
 

Im Gasthaus "Husaren" in der Rosengasse und im Gasthaus "Römer" in der Römer-

strasse werden von der Stadt Volksküchen eröffnet, die an die minderbemittelte Be-

völkerung gutes Eintopfessen zu billigem Preis abgeben werden. Die Volksküchen 

werden durch das Rote Kreuz geführt. Der Preis für das Eintopfessen beträgt 35 Pfen-

nig. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 72, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1948 

 
Thema: Neubürgerbetriebe 
 

Im Stadtkreis Ulm sind neuerdings 4 267 Flüchtlinge ansässig, gegenüber 16 947 im 

Landkreis. Von ihnen sind 1 840 Männer,  

1 605 Frauen und 822 Kinder. Insgesamt befinden sich im Stadtkreis Ulm 149 Neu-

bürgerbetriebe, von denen auf die  

Industrie 5, Handwerk und sonstige Gewerbe 65, Verkehrs- und sonstige Gewerbe 47, 

Großhandel 1, Einzelhandel 7 und das Wandergewerbe 24 Betriebe entfallen. Zu-

sammen zählen diese 149 Neubürgerbetriebe 457 Beschäftigte. Zum Vergleich sei an-

geführt, daß sich im Stadtkreis Ulm insgesamt 3 971 Betriebe befinden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 165, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1948 

 
Thema: Kohl Rudolf, ehemaliger Arbeitsminister, Versammlung im Schuhhaussaal 
 

Der ehemalige württemberg-badische Arbeitsminister Rudolf Kohl, der der KPD. 

anghört, nimmt in einer Versammlung im Schuhhaussaal zu seinem vom Landtag er-

zwungenen kürzlichen Ausscheiden aus der Regierung Stellung und behauptet, die 

"Modepropaganda" Berlin habe genügt, um ihm das Mißtrauen auszusprechen. Dabei 

richtet er scharfe Angriffe gegen die Landtagsabgeordneten Weisser (SPD) und Wie-

demeier (CDU), die zu einer öffentlichen Diskussion mit ihm eingeladen worden sind, 

es aber abgelehnt haben, sich mit Herrn Kohl herumzustreiten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 79, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. August 1948 

 
Thema: Mangel an Schulräumen 
 

Da durch den Mangel an Schulräumen der Unterrichtsbeginn für 1 087 Kinder, die im 

Herbst zur Schule kommen, in Frage gestellt ist, beschließt die Stadt, im Gebäude des 

ehemaligen Garnisonslazarettes bis zum Beginn des neuen Schuljahres 9 neue Räume 

fertig zu stellen. Der Ortsschulrat beschließt, daß zwei Räume die Pestalozzischule, 

die anderen 7 Räume die Knabenmittelschule erhalten soll, die vom Unteren Kuhberg 

ins ehemalige Garnisonslazarett übersiedeln muß. In den in der früheren Unteren 

Kuhbergkaserne freiwerdenden Räume aber soll eine neue Volksschule entstehen, um 

die Wagnerschule zu entlasten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 79, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. August 1948 

 
Thema: Schwörmontag am Laurentiustag? 
 

Ein Artikel in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" führt aus, daß das alte Ulm Jahr-

hundertelang seinen Schwörmontag an dem auf Laurenti (10. August) folgenden 

Montag feierte. Demnach fiele der Schwörmontag 1948 auf den 16. August. Nach ei-

ner anderen Leseart wird der Schwörmontag vor dem 10. August gefeiert, wenn der 

Laurentiustag auf einen Dienstag oder Mittwoch fällt. Der mehrfache Versuch den 

Schwörmontag ein für allemal am 2. Montag im August zu feiern, konnte sich in den 

Alt-Ulmer Kreisen nie recht einbürgern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 79, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. August 1948 

 
Thema: Scheuringer, ehemaliger Flüchtlingskommissar, wegen Betrugs zu 16 Monaten Ge-

fängnis und 1 000 DM Geldstrafe verurteilt 
 

Nach fünfeinhalbtägiger Verhandlung vor dem Landgericht Ulm wird der ehemalige 

Flüchtlingskommissar Scheuringer wegen Untreue, erschwerter Amtsunterschlagung 

und versuchten Betrugs zu 16 Monaten Gefängnis und 1 000 DM Geldstrafe verurteilt 

unter Anrechnung von 11 Monaten Untersuchungshaft. Seine Mitangeklagten erhalten 

Haft- und Geldstrafen. Am schwersten belastet Scheuringer nach den Feststellungen 

des Gerichts die sogenannte "Schwarze Kasse", mit der er rund 22 000 Mark Flücht-

lingsgelder und Überschussbeträge durch Unterlassung einer offiziellen Buchung ver-

heimlicht und aus der er über  

11 000 DM für seine privaten Zwecke verwendet hat. Er hat auch seine Amtsstellung 

dadurch erheblich mißbraucht, daß er Freunden, Günstlingen und Leuten, von denen 

er für sich und das Lager Vorteile versprach, Möbel und Textilien zukommen ließ. 

Die unberechtigte Abgabe von Lebensmitteln aus dem Lager an Einzelpersonen be-

zeichnet das Gericht als Mißbrauch der Amtsbefugnisse, während manche andere 

Vorwürfe, die zunächst gegen Scheuringer erhoben worden waren, nicht untermauert 

werden können. Dagegen bezeichnet der Richter eine fingierte Rechnung mit der 

Scheuringer die Stadt um  

7 000 DM täuschen wollte, als versuchten Betrug. Nach Auffassung der Öffentlich-

keit ist das Urteil wesentlich milder ausgefallen, als man erwartet hatte. Das ist darauf 

zurückzuführen, daß manche früheren Belastungen in der Schlußverhandlung wesent-

lich eingeschränkt wurden. Der frühere Ulmer Oberbürgermeister Scholl bezeichnet 

als Zeuge Scheuringer sogar als auserordentlich fähig. Nach der Verhandlung bilden 

sich um das Justizgebäude Personengrüppchen, die sich lebhaft mit dem Urteil befas-

sen und Scheuringer vielfach als Schauspieler, "großen Lumpen" und "Hochstapler" 

bezeichnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 76, S. 2, Nr. 77, S. 5, Nr. 78, S. 3, 

Nr. 79, S. 3, Nr. 80, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1948 

 
Thema: Schlußfeier der Höheren Handelsschule 
 

In der Schlußfeier der Höheren Handelsschule berichtet der Schulleiter, Studienrat 

Wiegandt, über die 25-jährige Entwicklung der Anstalt. Die Schülerzahl beträgt heute 

wieder 700 - 800. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 80, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1948 

 
Thema: Wolff, Johann Heinrich, Eisenwarenhändler, 

90. Geburtstag und 75-jähriges Jubiläum 
 

Johann Heinrich Wolff, der bekannte und angesehene Inhaber der Firma gleichen 

Namens, feiert heute in körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 90. Geburtstag, 

zugleich sein 75-jähriges Jubiläum als Eisenwarenhändler. Das Geschäft übernahm er 

1884 von seinem Vater. 1912 entwickelte er den Gedanken zur Schaffung der 

"Ulmia" -Reform-Ladeneinrichtungen, deren eigene Fabrikation er 1919 übernahm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 80, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1948 

 
Thema: Diebstahl in einer Ulmer Bäckerei 
 

Am hellichten Tag, in der Mittagszeit, wird in einer Ulmer Bäckerei von unbekannten 

Tätern die Ladenkasse geplündert, wobei den Verbrechern 53 DM sowie für 5 - 6 kg 

Brotmarken in die Hände fallen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 81, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1948 

 
Thema: Erster Heimkehrertransport aus Jugoslawien 
 

Der erste Heimkehrertransport aus Jugoslawien bringt 90 in Württemberg-Baden be-

heimatete Männer auf den Kienlesberg. Sie kommen in Sträflingskleidern in Ulm an, 

sind gesundheitlich außerordentlich geschwächt und befinden sich in ähnlich schlech-

tem Zustand wie die Heimkehrer aus Russland. Auch berichten sie von starken Aus-

fällen, die ihre Einheiten in den Tagen der Kapitulation hatten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 83, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. August 1948 

 
Thema: Evangelisches Gemeindehaus Neu-Ulm 
 

Infolge der Währungsreform kann das Evangelische Gemeindehaus Neu-Ulms, das 

besonders dringend benötigt wird, weil durch die Luftangriffe auch das Pfarrhaus 

vollkommen zerstört wurde, vorläufig nicht vollendet werden. Es steht im Rohbau da, 

der vor der Währungsreform gerade noch eingedeckt werden konnte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 81, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. August 1948 

 
Thema: Eintreffen von Russlandheimkehrern und Heimkehrern aus Jugoslawien 
 

Auf dem Kienlesberg treffen vom 01.08. - 08.08. 1948, 1 650 Russlandheimkehrer 

und 140 Heimkehrer aus Jugoslawien ein. Unter ihnen befinden sich 55 Frauen und 3 

kleine Kinder. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 84, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. August 1948 

 
Thema: Erstes Rundstreckenrennen für Motorräder 
 

In Ulm wird auf einem 2,8 km langen Rundkurs das erste Rundstreckenrennen für 

Motorräder mit und ohne Beiwagen durchgeführt. Den ganzen Sonntag über sind ver-

schiedene Stadtteile Ulms von Motorenlärm erfüllt. Das Rennen wird als voller Erfolg 

bezeichnet. Fleischmann wird Sieger in der 350 ccm und Rührschenk in der 500 ccm 

Solo-Lizenzklasse. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 82, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1948 

 
Thema: Schwörmontag in der Friedrichsau 
 

Obwohl die Stadtverwaltung kein Schwörmontags-Festprogramm aufgestellt hat, flu-

tet die Bevölkerung traditionsgemäß zu vielen Tausenden zum frohen 

Schwörmontagstreiben in die Friedrichsau. Gegen 20.00 Uhr sind dort die Gärten und 

Heime der Sport- und Gesangvereine mit Menschen überfüllt. Musikkapellen spielen 

zum Tanz auf es ist ein lebhaftes, frohes Treiben. Malerisch wird das Bild, als sich die 

Nacht über das Festgelände legt. Jung und alt wandert mit Lampions in Vereinsgärten 

und Wegen ein, und die einzelnen Vereinshäuser heben sich durch das Farbenspiel ih-

rer Hochbeleuchtung wirkungsvoll vom dunklen Hintergrund ab. Der SSV. unterhält 

die Menge zweieinhalb Stunden lang mit Wassersport und Wettschwimmen. Beson-

ders wirkungsvoll wirkt ein über dem 3 m-Sprungbrett entzündeter riesiger Feuerreif. 

Lang nach Mitternacht klingt das Fest aus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 83, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1948 

 
Thema: Schwäbische Donau-Zeitung, Artikel über die Bedeutung des Ulmer Schwörmontags 
 

Über die Bedeutung des Ulmer Schwörmontags berichtet ein Artikel in der "Schwäbi-

schen Donau-Zeitung". 1345 wurden Grundregeln für ein friedvolles Zusammenleben 

in der Gemeinde zwischen dem Patriziat und den Zünften niedergelegt und  

1397 kam der "Schwörbrief" zustande, das Ulmer Verfassungswerk mit dem in ihm 

enthaltenen feierlichen Gelübde. Der Artikel stellt fest, daß vom eigentlichen 

Schwörtag uns Heutigen nur dessen 2. Teil, das Schwörmontagschreiben, überkom-

men ist. Der Schwörtag in seiner alten Form sei aber auch ein Tag der Besinnung, der 

Regierenden wie aller Bürger, auf ihre Verpflichtung der Ulmer Stadt gewesen, ein 

alljährlich erneuertes Bekenntnis, zu einer besonderen Art zu leben und zusammen zu 

wirken, die uns auch heute noch beispielhaft sein könne. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 82, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1948 

 
Thema: Schlußfeier der Oberschule für Mädchen 
 

Bei der Schlußfeier der Oberschule für Mädchen, in deren Verlauf Oberstudiendirek-

torin Walser einen Rückblick gibt, erhalten 37 Abiturientinnen das Reifezeugnis. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 83, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1948 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, August-Ausstellung des Kunstvereins 
 

Die August-Ausstellung des Kunstvereins in der Max-Wieland-Galerie zeigt in an-

schaulicher Weise die Schwäbische Landschaft im Bild Ulmer Künstler. Allen Bil-

dern gemeinsam ist die Auseinandersetzung mit Impressionismus und Expressionis-

mus. Aussteller sind: Wilhelm Geyer, Albert Unsel, Wilhelm Luib, Wilhelm Munz 

(Ichenhausen), Josef Kneer,  

Max Ott, Hans Gaßebner, (Sonderbuch), Heinz Bayer (Gerhausen), Eugen 

Thürheimer, Adolf Loy (Lautern),  

Werner Rosenbusch, Gertrud von Arand (Sonderbuch), Günther Späth 

(Machtholsheim), Georg Maier, Robert Weber, 

Max Hammer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 83, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1948 

 
Thema: Bildung eines "Kultur- und Theaterrings" in Neu-Ulm 
 

Ein im Kreis Neu-Ulm gebildeter "Kultur- und Theaterring" tritt an die Öffentlichkeit. 

Er plant Kunstausstellungen, Dichterabende, ein erlesenes Theaterprogramm, Vorfüh-

rung guter Filme sowie Bildung einer Laienspielgruppe. Mit dem Reinerlös will man 

die kommende Künstlergeneration unterstützen und Mittel für die Erstellung eines 

Theatergeländes bereitstellen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 83, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1948 

 
Thema: Wochenmarkt, Tumult wegen verdorbener Früchte 
 

Auf dem Wochenmarkt kommt es zu einem Tumult und ein Obstverkaufsstand wird 

umgestoßen, weil ein Lebensmittelhändler aus Neu-Ulm zu hohe Preise forderte und 

außerdem die Käufer dadurch zu übervorteilen suchte, daß seine Zwetschenkörbchen 

oben zwar sehr schön aussahen, unten aber sehr nass und reichlich mit verdorbenen 

Früchten durchsetzt waren. Fast eine Stunde lang umringen 500 Personen den Ver-

kaufsstand und schließlich wird eine 40 % Preissenkung erwirkt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 86, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1948 

 
Thema: Städtisches Theater, Umbauarbeiten 
 

Das Städtische Theater hat sich auch äußerlich auf die kommende Spielzeit vorberei-

tet. Vieles wurde verändert. Die Wände haben ein neues Gesicht erhalten. Strohtape-

ten sorgen für bessere Akustik und vermeiden einen Überklang. Die Bühne selbst 

wurde erhöht, alte quietschende Bretter wurden durch gutes Parkett ersetzt. Das we-

sentliche ist aber die Versenkung des Orchesters. Die Scheinwerfer werden nicht nur 

von der Decke aus, sondern auch von den Seitenwänden ihre Lichtkegel auf die Büh-

ne werfen. Mit Carl Maria von Webers "Freischütz" wird am 25. August die neue 

Spielzeit eröffnet. Der Spielplan ist wiederum sehr reichhaltig und abwechslungs-

reich, in Oper, Operette und Schauspiel.  Das Theater hat alles vorbereitet, um dem 

Publikum Freude und Entspannung zu verschaffen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 85, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1948 

 
Thema: Eröffnung der Omnisbuslinie nach Wiblingen 
 

Die Omnibuslinie nach Wiblingen wird festlich eröffnet. Festlich geschmückt starten 

am Nachmittag die drei neuen Omnibusse - Erzeugnisse der Ulmer Industriewerke 

Magirus und Käßbohrer und erstmals mit luftgekühlten Magirus-Dieselmotoren ver-

sehen an der Haltestelle Bismarckring-Zinglerstrasse. Die ersten Fahrgäste sind die 

Gemeinderäte mit dem Oberbürgermeister an der Spitze, Ministerialrat Wilhelm vom 

Verkehrsministerium und Vertreter der Firmen Magirus und Käßbohrer. In Wiblingen 

stehen vom Ortseingang bis zum Pranger Schüler und Turner an der Strasse. Die Tur-

ner holen den ersten Omnibus mit Tauen zum Pranger ein. Ganz Wiblingen dankt den 

Gemeinderäten und der Stadtverwaltung. Direktor Strobel von der Strassenbahn gibt 

einen Rückblick auf die Verkehrsentwicklung Ulm-Wiblingen. Dann übergibt Ober-

bürgermeister Pfizer die Omnibuslinie ihrer Bestimmung und drückt die Hoffnung 

aus, daß durch dieses Verkehrsmittel die freundschaftlichen Bande zwischen Ulm und 

Wiblingen noch enger geknüpft werden. 

Nach Abschluß der Übergabefeier besichtigen die Gemeinderäte und der Oberbür-

germeister verschiedene örtlliche Einrichtungen und sind sich einig, daß der Friedhof 

erweitert werden muß. Außerdem wird Wiblingen einen Sportplatz bekommen. Höhe-

punkt des Tages bilden zwei parallel laufende Bürgerversammlungen im "Löwen" und 

im "Adler", beide brechend voll. Dabei wird heftig über den Fahrpreis von 40 Pfennig 

für eine Fahrt nach Wiblingen diskuttiert, der den Wiblingern viel zu hoch erscheint. 

Oberbürgermeister Pfizer, Stadtrat Wiedemeier und Direktor Strobel nehmen das 

Wort. Schließlich wird den Wiblingern eine Revidierung des Fahrpreises zugesagt, 

sobald man eine Übersicht über die Rentabilität der Verkehrsverbindung usw. gewon-

nen habe. Oberbürgermeister Pfizer erklärt noch, daß der "Wiblinger Tag" alle Jahre 

abgehalten werden soll. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 86, S. 5, Nr. 87, S. 3 (Bilder) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1948 

 
Thema: Münsterbeleuchtung 
 

Die Stadtverwaltung hat sich entschlossen, in Zukunft im Sommer das Münster an je-

dem Samstag von Einbruch der Dunkelheit bis 23.30 Uhr anstrahlen zu lassen. Au-

ßerdem ist bei besonderen Anläßen eine Münsterbeleuchtung vorgesehen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 85, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1948 

 
Thema: Museum Ulm 
 

Die vier Räume im ersten Stock des Museums, die seither die moderne Galerie bar-

gen, enthalten nun wieder wie in früheren Zeiten außer Epitaphien Bildnisse von Ul-

mer Persönlichkeiten, Plastiken, Möbel aus der Zeit des 16. - 18. Jahrhunderts. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 85, S. ? 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1948 

 
Thema: Kammerlichtspiele, Vorführung des amerikanischen Heimkehrerfilm, "Die besten Jah-

re unseres Lebens" 
 

In den Kammerlichtspielen wird der amerikanische Heimkehrerfilm "Die besten Jahre 

unseres Lebens" gezeigt, ein amerikanischer Spitzenfilm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 85, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1948 

 
Thema: Bezug von Lebensmittelkarte, kein Bestätigungsvermerk mehr vom Arbeitsamt 
 

Während bisher Voraussetzung zum Bezug von Lebensmittelkarten ein Bestätigungs-

vermerk des Arbeitsamtes auf der Meldekarte war, verzichtet nunmehr das Arbeitsamt 

auf diesen Vermerk. Man braucht also, um Lebensmittelkarten zu erhalten, nicht mehr 

in Arbeit stehen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 85, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. August 1948 

 
Thema: Sonderzug für Werksangehörige der Magiruswerke an den Bodensee 
 

Als erster Sonderzug nach dem Krieg von der amerikanischen in die französische Zo-

ne verläßt, nachdem die Zonen geöffnet sind ein Zug Ulm, um im Rahmen eines ge-

meinsamen Betriebsauflugs 1 000 Werksangehörige der Magiruswerke an den Boden-

see zu bringen. Das größte Erlebnis der Teilnehmer dabei ist eine zweistündige Fahrt 

entlang der Schweizer Küste. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 87, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. August 1948 

 
Thema: Berufs-Boxveranstaltung, Max Schmeling zu Gast in Ulm 
 

Anläßlich einer Berufs-Boxveranstaltung weilt der Ex-Weltmeister Max Schmeling in 

Ulm, er leitet einige Kämpfe als Ringrichter und wird im Stadion lebhaft begrüßt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 86, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. August 1948 

 
Thema: Eisenbahnlinie Ulm-Blaubeuren, vor 80 Jahren eröffnet 
 

Ulm erinnert sich, daß vor 80 Jahren, Mitte August, 1868, die 16 km lange Eisenbahn-

linie Ulm-Blaubeuren als erste Teilstrecke der Donaubahn Ulm-Sigmaringen eröffnet 

worden ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 93, S. 4 

s. a. Chr. Beil. 1948. 08.15 Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. August 1948 

 
Thema: Oberbürgermeister-Wahl Neu-Ulm 
 

Mit 18:2 Stimmen wird vom Neu-Ulmer Stadtparlament der bisherige 

Oberbürgemeister-Stellvertreter, Amtsgerichtsrat Grimmeißen zum Oberbürgermeis-

ter von Neu-Ulm gewählt. Stellvertretender Oberbürgermeister wird der CDU.-

Stadtrat Rohm. In der Sitzung wird dem bisherigen Triumvirat, das in letzter Zeit die 

Geschäfte führte, gedankt, vor allem aber dem früheren Oberbürgermeister Müller, 

der das Amt des Stadtoberhauptes in einer sehr schwierigen Zeit übernommen und un-

ter schwierigsten Verhältnissen geführt hat. Mit diesen Wahlen ist zum erstenmal in 

der Geschichte Neu-Ulms der Fall eingetreten, daß der Oberbürgermeister und sein 

Stellvertreter Persönlichkeiten sind, die von Kindheit an mit Neu-Ulm verbunden 

sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 87, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. August 1948 

 
Thema: Bericht und Eindrücke über die Weltkonferenz für  

"Moralische Aufrüstung" 
 

Der Präsident des bayerischen Landtags, Dr. Michael Horlacher und der bayerische 

Staatsrat Dr. Högner berichten im Ratskeller vor einem durch Oberbürgermeister 

Pfizer geldanden Kreis über ihre Eindrücke bei der Weltkonferenz für  

"Moralische Aufrüstung" in Los Angeles, von der sie soeben zurückgekehrt sind. Der 

Abend gelingt nicht in allen Teilen. Zum Abschluß berichten drei Vertreter der Ge-

meinde Korntal, wie in ihrer Heimat der Geist der "Moralischen Aufrüstung" in die 

Tat umgesetzt wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 88, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. August 1948 

 
Thema: Spruchkammer Ulm, Statistik 
 

Die Spruchkammertätigkeit findet ihr Ende. Aus diesem Anlaß findet ein kurzer 

Schlußakt im Schwurgerichtssaal in Anwesenheit von Vertretern der Militärregierung, 

Behörden, Parteien, Gewerkschaften und Kirchen statt. Nach den Begrüßungsworten 

des geschäftsführenden Vorsitzenden der Ulmer Spruchkammer, Amtsgerichtsrat 

Neufischer, spricht der Vertreter der Entanzifizierungsabteilung der Landesmilitärre-

gierung, Mr. Walter Leeds, und führt aus, der Zweck der politischen Befreiung sei die 

Entfernung führender Nationalsozialisten aus einflußreichen Stellungen mit dem Ziel, 

die Entwicklung zum demokratischen Staat zu gewährleisten. Das Ausland sei wach-

sam und interessiert an der Bereiniung des öffentlichen Lebens in Deutschland. Als 

geschäftsführender Leiter des Befreiungsministeriums gibt dann Ministerialdirektor 

Koransky einen Querschnitt durch die Arbeit der Ulmer Spruchkammer. 101 300 

Meldbogen wurden bearbeitet, 74 000 Nichtbetroffenen-Bescheide ausgestellt. 17 321 

Verfahren wurden auf Grund von Amnestieverordnungen eingestellt, 7 Betroffene 

wurden als Hauptschuldige, 118 als Belastete, 1 361 als Minderbelastete, 4578 als 

Mitläufer eingestuft, 123 als Entlastete. Zeitweilig hatte die Spruchkammer 11 Vor-

sitzende, 5 Kläger, 115 Angestellt. Als Beisitzer fungierten 24 Mitglieder der CDU., 

17 der DVP.,  

28 der SPD., 20 der KPD. In seinem Schlußwort betont Amtsgerichtsrat Neufischer, 

daß die vergangene Zeit des Hungerns, Frierens usw. psychologisch nicht sehr geeig-

net gewesen sei, um die Bevölkerung zur Mitarbeit bei der Entnazifizierung zu veran-

lassen. Das Gesetz Nr. 104 sei noch keine Entnazifizierung, wohl aber ein Beitrag da-

zu. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 87, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. August 1948 

 
Thema: Kinderlähmung, mehrere Fälle bekannt geworden 
 

In Ulm greift eine gewisse Besorgnis ein, weil wiederum mehrere Fälle von spinaler 

Kinderlähmung bekannt geworden sind, etwas mehr Fälle, als dem Durchschnitt der 

letzten Jahre entspricht. (Ulm-Stadt bis 17. August 10, Ulm-Land 6, andere nahelie-

genden Gebiete, vor allem Bayerische Ortschaften 8). Die zuständigen Stellen weisen 

darauf hin, daß von Epidemie keine Rede sein könne, doch seien gewisse Vorsichts-

maßnahmen angebracht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 87, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. August 1948 

 
Thema: Kreisjugendausschuß Neu-Ulm, neue Jugendorganisation  

"Für entschiedenes Christentum" lizenziert 
 

Vom Kreisjugendausschuß Neu-Ulm, wurde kürzlich eine neue Jugendorganisation 

"Für entschiedenes Christentum" für den Landkreis Neu-Ulm lizenziert. Diese Ju-

gendorganisation ist ein Glied der evangelischen Kirche. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 87, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1948 

 
Thema: Planer Karl und Anna, Lebensmittelhändler,  Berufung gegen das Urteil wegen Beisei-

teschaffung von Lebensmitteln 
 

Die Inhaber des Lebensmittelgeschäftes in der Zinglerstrasse, Karl und Anna Planer, 

die vom Schöffengericht Ulm wegen Beiseiteschaffung von 37 Zentnern hochwertiger 

Lebensmittel zu zwölf und neun Monaten Gefängnis und zu je 5 000 DM Geldstrafen 

verurteilt worden sind, legen gegen das Urteil Berufung ein und erreichen, daß das 

erste Urteil aufgehoben wird. Karl Planer wird nunmehr zu neun Monaten Gefängnis 

und Anna Planer zu 3 000 DM Geldstrafe verurteilt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 88, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1948 

 
Thema: Wiederaufbau Ulms, Fortschritte im Aufbau des Gaststättengewerbes 
 

Im Zuge des Wiederaufbaues von Ulm, dessen schönste und größte Hotels im Kriege 

gänzlich vernichtet wurden, während das Gaststättengewerbe zunächst völlig lahmge-

legt war, zeigen sich allmählich beachtliche Fortschritte. Heute verfügt Ulm schon 

wieder über 100 Hotels und Gasthäuser, 9 Betriebe verfügen über zusammen 200 

Übernachtungsmöglichkeiten, 5 zum Teil sehr ansehnliche Kaffes und Weinlokale la-

den, ihre Gäste zu wohlgedeckten Tafeln. Monatlich werden seit der Währungsreform 

in Ulm 85 000 warme Essen und 25 000 unvollständige Essen ausgegeben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 88, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. August 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Tagung der Neubürger 
 

Auf dem Kienlesberg findet eine bewegte Tagung der Neubürger statt, auf der Staats-

kommissar Direktor Bettinger scharf angegriffen wird mit der Behauptung, er halte 

schöne Reden, könne aber keine kongreten Ergebnisse aufweisen. Insbesondere gelin-

ge es ihm nicht die Gleichstellung der Flüchtlinge als Staatsbürger durchzusetzen. 

Ferner werden Herrn Bettinger gewisse Vorwürfe im Zusammenhang mit dem Fall 

des zu Gefängnis verurteilten Ulmer Flüchtlingskommissar Scheuringer gemacht. Bet-

tinger verteidigt sich nach Kräften und erklärt u. a., daß man von ihm Unmögliches 

verlange, nämlich sich über die Gesetze des Staates hinwegzusetzen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 91, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. August 1948 

 
Thema: Augsburger-Tor-Platz, Beginn der Arbeiten eines neuen Geschäftszentrums 
 

Die Arbeiten zur Ausgestaltung des Neu-Ulmer Augsburger-Tor-Platzes als großes 

Geschäftszentrum beginnen. Schon am  

03. Mai hat die Stadtverwaltung dem Plan, an diesem Einfallstor nach Bayern, wo 

sich die wichtigsten Verkehrsadern nach Württemberg, Augsburg und Kempten 

schneiden, ein Geschäftszentrum zu grünen, ihre Zustimmung gegeben. Die Stadtver-

waltung widmet diesem Projekt, das das großzügigste der Innenstadt werden dürfte, 

besondere Sorgfalt. Den Unternehmern ist zur Bedingung gemacht, ein Geschäftshaus 

zu errichten, das mit großstädtischem Gepräge ein aufstrebendes Neu-Ulm repräsen-

tiert, seine Vorstadt-Vergangenheit vergessen läßt. Dieses vierstöckige Hochhaus, in 

dem sich ein wesentlicher Teil des Neu-Ulmer Geschäftslebens konzentrieren wird, 

wird ergänzt durch ein großes Kino. 

Der 1. Bauabschnitt beginnt in der Reuttierstrasse. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 89, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. August 1948 

 
Thema: Gemeinderat 
 

Oberbürgermeister Pfizer berichtet im Gemeinderat, daß seit der Währungsreform in 

Ulm 180 Wohnungen fertiggestellt worden sind. Der Antrag der Stuttgarter Bau-AG. 

auf Aufhebung des Bauverbotes für das Centraltheater in der Hirschstrasse wird abge-

lehnt. Billigung des Planes von Behelfsladenbauten auf dem südlichen Münsterplatz 

(Münsterbazar) zur Schaffung neuer Existenzmöglichkeiten im Stadtzentrum für jene 

Ulmer Geschäftsleute, die einst am Münsterplatz verkauften. Zunächst sollen 

aus 16 Trümmersteinen hergestellte Behelfsläden errichtet werden. Zur Förderung des 

Bauwillens der Ulmer wird der Oberbürgermeister ermächtigt, die Bürgschaft für 

Überbrückungskredite zu Wohnungsbauten bis zu 1 Million unter besonderer Berück-

sichtigung der Interessen der Wohnungssuchenden zu übernehmen. In einer nicht öf-

fentlichen Sitzung wählt dann der Gemeinderat Prof. Dr. Rudolf Spiegler aus Frank-

furt mit großer Mehrheit zum Leiter der Städtischen Frauenklinik, anstelle des aus-

scheidenden Polizeidirektors Haußmann, Polizeiamtmann Karl Jüttner aus Schwä-

bisch-Gmünd zum Chef der Ulmer Polizei. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 90, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. August 1948 

 
Thema: Zonengrenze, Aufhebung der Passkontrollen von der amerikanischen in die französi-

sche Zone 
 

Um Mitternacht ist nach drei Jahren schmerzlicher Zonensperrung die Passkontrolle 

an den Übergangsstellen von der amerikanischen in die französische Zone aufgehoben 

worden. Die Schlagbäume bleiben vorerst noch, da die Fahrzeugkontrolle weiterhin 

besteht und Ausländer nach wie vor Passierscheine zum Überschreiten der Zonen-

grenzen benötigen. Im übrigen aber können Deutsche unbehindert die Zonengrenze 

überschreiten. Man kann, was jahrelang nicht möglich war, unbehindert Verwandte 

und Bekannte jenseits des Schlagbaumes besuchen. Schon in den ersten Stunden des 

ersten freien Reisetages nach Wegfall der Passierscheine und Interzonenpässe wächst 

der Personenverkehr merklich an. Der Omnibus nach Laupheim bringt doppelt soviele 

Passagiere wie bisher. Geschäftsleute freuen sich über den Wegfall mancher unange-

nehmer Behinderungen, Schüler und Studenten freuen sich über die Möglichkeit, 

Wanderungen und Ferienfahrten nunmehr auch in die französische Zone durchführen 

zu können. Viele konnte in den vergangenen Jahren an Beerdigungen usw. nicht teil-

nehmen und wollen nun die Gräber von Eltern oder Bekannten in der anderen Zone 

besuchen. Man atmet mit einem Wort erleichtert auf, das diese Beschränkungen gefal-

len sind. Die Bahnkontrolle bleibt vorläufig noch, erstreckt sich aber nur noch auf die 

Kennkarte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 89, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1948 

 
Thema: Turn- und Sportgemeinde Söflingen, Ehrung der heimkehrenden Turnfestsieger in 

Frankfurt 
 

Den vom Deutschen Turnfest in Frankfurt heimkehrenden Turnfestsiegern, August 

Andrä und Hedwig Huddelmeier wird von der Turn- und Sportgemeinde Söflingen ein 

festlicher Empfang bereitet. Über 400 Söflinger geleiten die erfolgreichen Turner in 

die  

"Krone", wo der Ehrenvorsitzende Schlang die Leistungen der Geehrten würdigt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 91, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1948 

 
Thema: Städtische Bühne, Beginn der neuen Spielzeit 
 

Die neue Spielzeit der Städtischen Bühne beginnt mit dem "Freischütz" im umgebau-

ten Haus. Allgemein hat man den Eindruck, daß es gelungen ist, einen geschlossenen 

Theaterraum zu haben, der durch viele technische Verbesserungen und Umbauten ge-

schaffen worden ist. Vor Beginn der Vorstellung spricht für den ortsabwesenden 

Oberbürgermeister dessen Stellvertreter, Stadtrat Wiedemeier, und dankt allen, die 

zum Gelingen des Umbaus beigetragen haben. Jetzt liege es am Publikum, dem Thea-

ter die Treue zu halten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 92, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1948 

 
Thema: Albers Hans, Schauspieler, Besuch der Aufführung des Filmes "Wasser für Canitoga" 
 

Aus Anlass der Aufführung des Filmes "Wasser für Canitoga" in der Scala weilt der 

Filmschauspieler Hans Albers zum ersten Male in der Münsterstadt und erzählt in 

dem Lichtspielhaus den Besucheern von seinem Schaffen und von seinen Plänen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 93, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1948 

 
Thema: Gasthaus "Fischkasten", neu aufgebaut 
 

Das allen Ulmer bekannte Gasthaus zum "Fischkasten" ist aus den Trümmern des 17. 

Dezember 1944 neu erstanden, es verfügt über angenehme Räume und hat mehrere 

Fremdenzimmer mit 10 Betten. Das frühere Gebäude am Marktplatz stammte aus dem 

Jahre 1515 und beherbergte jahrhundertelang die Gaststätte zur "Ratsstube". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 93, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1948 

 
Thema: Caritas-Verband, Statistik 
 

Die Caritas hat in den vergangenen Jahren große Leistungen im Kreis vollbracht. Sie 

unterhält im Kreis Ulm 20 Kindergärten,  

21 Krankenschwesternstationen, 5 caritative Anstalten, 2 Kindererholungsheime und 

14 Nähstuben. Von 1946 - 1948 wurden 

19 496 Wäsche- und Bekleidungsstücke, 643 Paar Schuhe, 28 000 kg Lebensmittel, 4 

681 Haushaltartikel und rund  

100 000 RM für Flüchtlinge, Heimkehrer und sonstige Bedürftige aufgebracht. Über 2 

000 Kinder und Jugendliche wurden betreut. Durch die Pakete mit hochwertigen aus-

ländischen Lebensmitteln von Verwandten, Freunden und Bekannten in aller Welt an 

heimische Empfänger geleitet. Darüber hinaus ist vieles an Zahlen gar nicht erfassbar, 

insbesondere nicht die Leistungen der Pfarr-Caritasgruppen in Stadt und Land. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 93, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. August 1948 

 
Thema: Wiedemeier Franz, CDU.-Abgeordneter, Teilnahme an einer Tagung der Parlamenta-

rischen Europäischen Union in Interlaken (Schweiz) 
 

Der Ulmer CDU.- Abgeordnete im Landtag und Stadtrat Franz Wiedemeier reist zu 

einer Tagung der Parlamentarischen Europäischen Union nach Interlaken in der 

Schweiz. Zum erstenmal nehmen an diesem Kongress 15 deutsche Delegierte teil, 

nachdem man sich entschlossen hat, Vertreter deutscher Länderparlamente zu 

cooptieren. Wiedemeier nahm bereits am  

1. Europäischen Kongress in Den Haag im Mai 1948 teil. Die sogenannte Interparla-

mentarische Union hat sich zum Ziele gesetzt, die europäischen Vertreter in den ver-

schiedenen Parlamenten unseres Kontinents zu organisieren und zusammen zu brin-

gen. Die Aufgabe des vom 30. August - 05. September, tagenden Interlakener Kon-

gress ist, die Prinzipien der Verfassung der Vereinigten Staaten von Europa zu erör-

tern, also die kommende europäische Verfassung vorzubereiten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 94, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. August 1948 

 
Thema: Ulmer Schiffbad, Bau einer Sauna 
 

Im Ulmer Schiffbad geht eine Saune ihrer Vollendung entgegen. Sie ist in dem ehe-

maligen Rettungsbunker an der Schlachthausstrasse untergebracht und umfaßt mehre-

re geräumige Abteilungen einschließlich Massageraum. Außer Ulm hat in Württem-

berg bis jetzt nur noch Heilbronn eine Sauna. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 94, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1948 

 
Thema: Hirschstrasse, Verbreiterung fertig gestellt 
 

Die Verbreiterung der Hirschstrasse ist nun auch in ihrem zweiten Abschnitt von der 

Ulmergasse bis zu den Kammerlichtspielen fertig gestellt. Die endgültige Gestaltung 

der Hauptgeschäftsstrasse harrt indessen noch der Klärung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 95, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1948 

 
Thema: Neugestaltung der Hirschstrasse 
 

Im Zuge der Neugestaltung der Hirschstrasse wird das bekannte, bisher sechsstöckige 

Merath'sche Haus an der Ecke Hirschstrasse-Lautenberg auf vier Stockwerke ernied-

rigt, da die Gebäudehöhe in der künftigen Hirschstrasse allgemein auf vier Stockwer-

ke begrenzt sein soll. In der Öffentlichkeit hat dier Entschluß ein gewisses Erstaunen 

ausgelöst und man stellt die Frage, ob nicht gerade in der künftigen Stadtmitte mehr 

als bisher in die Höhe gebaut werden soll, weil die verfügbare Grundfläche infolge 

der angestrebten Ausweitung geringer geworden ist. Man weist auch darauf hin, daß 

schon im mittelalterlichen Ulm das "Hochhaus" mit 6 - 8 Stockwerken durchaus kein 

Fremdkörper war, wie viele alten Bauten beweisen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 95, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1948 

 
Thema: Volkshochschule, Veranstaltungsprogramm 
 

Nach der Währungsreform mußte auch die Volkshochschule wieder von vorne anfan-

gen. Für den kommenden Winter ist wieder ein reichhaltiges Vorlesungs- und Veran-

staltungsprogramm festgelegt worden, das die 3 000 Zuhörer nicht enttäuschen wird. 

48 % der Teilnehmer bringen der Literatur das größte Interesse entgegen, dann folgt 

die Kunst mit 45 %, Erd-, Völker- und Heimatkunde mit 35 %, Geschichte mit 31 %, 

Politik mit nur 4 %. 57 % aller Mitglieder sind Frauen und Mädchen und fast 2/3 der 

Mitglieder sind unter 35 Jahren. Am weitaus stärksten sind die Angestellten und 

Handwerker vertreten, mit 38 %. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 95, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1948 

 
Thema: Stadt Ulm, Personalabbau 
 

Der erste Personalabbau bei der Stadt wird durchgeführt. Im Rahmen der mit der 

Währungsreform zusammen hängenden Sparmaßnahmen sind bis jetzt die Beschäfti-

gungsverhältnisse mit 23 Angestellten der Stadt gelöst worden. Die Beteiligten konn-

ten zumeist entweder in Privatdienste übertreten oder pensioniert werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 96, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1948 

 
Thema: Instandsetzung der Olgastrasse 
 

Die obere Olgastrasse ist instandgesetzt worden. Sie erhielt in der Richtung nach der 

Wilhelmshöhe eine neue Strassendecke und einen neuen Randeinsatz. Dieser Aufbau-

fortschritt wird besonders deshalb begrüßt, weil von diesem Gebiet aus ein umfassen-

der Ausblick auf das Dächergewirr der Altstadt und vor allem auf das Münster mög-

lich ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 96, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1948 

 
Thema: Verkehrsministerium, Tagung in Blaubeuren 
 

In Blaubeuren findet eine Tagung mit dem Verkehrsministerium statt, die erneut zeigt, 

wie stark Ulm im Mittelpunkt des Omnibusverkehrs steht. Im Verlauf der Tagung 

werden zahlreiche neue Omnibuslinien genehmigt, zum Teil von Ulm aus, zum Teil 

von Städten der näheren Umgebung aus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 96, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1948 

 
Thema: Schulbeginn, räumliche Verbesserungen/neue Schulräume 
 

Zum Schulbeginn im Laufe des September können abgesehen von vielen anderen 

räumlichen Verbesserungen und Ergänzungen 15 neugeschaffene Schulräume zur 

Verfügung gestellt werden, wodurch die sehr schlechten Ulmer Schulverhältnisse 

wieder etwas gebessert werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 96, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1948 

 
Thema: Fröhlich Gustav, Filmschauspieler, zu Besuch in Ulm 
 

Der bekannte Filmschauspieler Gustav Fröhlich weilt in Ulm, wo er in der Scala vor 

den Ulmern über den Verbleib und die jetzige Tätigkeit bekannter Darsteller von Film 

und Bühne plaudert. Fröhlich war schon früher mehrfach in Ulm, vom Sommer bis 

zum Winter 1919. Damals hatte ihn die Schwäbische Volksbühne als Anfänger zu 

Tourneen zwischen Ulm, Friedrichshafen und Stuttgart engagiert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 97, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1948 

 
Thema: Schöffengericht, Verhandlung über die Erschleichung von Lebensmitteln 
 

Ein typischer Fall von rücksichtsloser Gewinnsucht verbunden mit unverantwortli-

chem Eigennutz wird vom Ulmer Schöffengericht verhandelt. Ein Rudolf U. hat von 

Juni 1947 bis Januar 1948 insgesamt 24 mal die Aufstellung über die Markenabrech-

nung, während er von einer Angestellten des Ernährungsamtes zur anderen ging, ab-

geändert und auf diese Weise nicht weniger als 660 Zentner Lebensmittel erschlichen. 

Er handhabte dies so, daß er aus einer Eins eine Sieben machte oder vor eine dreistel-

lige Zahl eine Eins setzte. Der Geschäftsmann bediente indessen seine Kundschaft 

prompt, gab ihr oft auch mehr, als auf den Lebensmittelmarken verzeichnet war. Er 

wird zu 10 Monaten Gefängnis und 1 000 DM Geldstrafe verurteilt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 97, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1948 

 
Thema: Öffentliche Bäder 
 

Im Rahmen des Aufbaues gibt sich Ulm alle Mühe, wieder betriebsbereite Bäder zur 

Verfügung zu haben. Vor dem Krieg standen den Ulmern 5 öffentliche Bäder zur Ver-

fügung. Das älteste Bad ist das Fischbad, seit 1870 bestehend. Es hat als einziges Ul-

mer Bad seine wesentlichen Einrichtungen über den Krieg hinweg gerettet und steht 

mit 13 Wannen seit Juni 1946 der Öffentlichkeit wieder zur Verfügung. Die jüngste 

und bis heute am meisten besuchte Badeanstalt ist das Schiffbad, das in den Kellern 

der früheren Schiffsbrauerei untergebracht ist und über 30 Brausen verfügt. Es wurde 

vor der Währungsreform an manchen Samstagen von über 700 Personen besucht, hat 

neuerdings aber etwa 30 % seiner Badegäste eingebüßt. Ein Schmuckkästchen ist das 

Karlsbad in der ehemaligen Grenadierkaserne mit 10 Wannen für Reinigungs- und 

Medizinbäder aller Art. Die größte Badeanstalt Ulms aber ist das wiedereröffnete 

Stadtbad, das über 47 Wannen ferfügt, seit 25 Jahren besteht, am 17. Dezember 1944 

teilweise zerstört wurde und 1946 schon einmal vorübergehend geöffnet war. Gänz-

lich zerstört und neuerdings Wohnzwecken zugeführt wurde das frühere Kräuterbad. 

Dagegen wird an der Wiedererrichtung des ehemaligen Stangerbades gearbeitet. Da-

mit stehen Ulm dann wieder wie früher 80 Badewannen zur Verfügung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 97, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. September 1948 

 
Thema: Berstecher August, Stadtbauamtmann,  

62-jährig verstorben 
 

Dieser Tage starb Stadtbauamtmann Berstecher August, 1886 in Söflingen geboren. 

Er war seit 1909 bei der Stadtverwaltung Ulm zunächst als Bauführer, dann als Bau-

meister, Baukontrolleur und zuletzt seit über 15 Jahren als Vorstand des Städtischen 

Baupolizeiamtes bzw. Bauordnungsamtes tätig und erfreute sich überall großer Wert-

schätzung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 103, S. 3 (s. a. Personalien) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1948 

 
Thema: Juch Erik, Amtsantritt als 2. Pfarrer der evangelischen Gemeinde Neu-Ulm 
 

In Anwesenheit von Landrat Köhl, Oberbürgermeister Grimmeiß, Vertretern des 

Stadtrates, der Schulen und anderer Behörden wird Erik Juch als zweiter Pfarrer der 

evangelischen Gemeinde Neu-Ulm feierlich in sein Amt eingesetzt. Er stammt aus 

München und ist 39 Jahre alt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 98, S. 3 

 



 1206 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1948 

 
Thema: Erkrankungen von spinaler Kinderlähmung 
 

An spinaler Kinderlähmung sind bis heute in Ulm 19 Personen erkrankt, unter ihnen 3 

Dp's. Vier Fälle verliefen bisher tödlich. Aus bayerischen Orten werden bis jetzt 18 

Erkrankungen gemeldet, im Landkreis Ulm sind 13 Personen erkrankt. Vom Gesund-

heitsamt wird erklärt, daß von einer weiteren Ausdehnung der Kinderlähmung nicht 

die Rede sein kann, eher vom Gegenteil. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 99, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1948 

 
Thema: Aufruf "Helft Berlin!" 
 

Der an die Ulmer gerichtete Aufruf "Helft Berlin!" hat bis jetzt in der Öffentlichkeit 

kein sehr großes Echo ausgelöst. Bisher sind nur rund 4 500 DM eingegangen, was 

angesichts der gegenwärtigen Bedeutung Berlins kein überzeugender Beweis unserer 

Hilfsbereitschaft ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 99, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1948 

 
Thema: Tennis-Club, Schaukämpfe für das Evangelische Hilfswerk 
 

Eintausend begeisterte Ulmer, unter ihnen Oberbürgermeister Pfizer sehen auf der 

Platzanlage des Tennis-Clubs Ulm schöne Schaukämpfe, die vor allem deshalb be-

sonders anziehen, weil Gottfried von Cramm, Beuthner, Buchholz und Hirtz Spiele 

liefern, die ein seltener Genuß sind. Der Reinerlös der Veranstaltung fließt dem 

Evangelischen Hilfswerk zu. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 100, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1948 

 
Thema: Mrs. Blewett Margrit, Leiterin der Verbindungsstelle der Landes-Militärregierung, 

Frauenorganisation Württemberg-Baden, zu Besuch in Ulm 
 

Die Leiterin der Verbindungsstelle der Landes-Militärregierung zu den Frauenorgani-

sationen Württemberg-Badens,  

Mrs. Margrit Blewett, die diesen Posten in Stuttgart seit 3 Monaten innehat, besucht 

Ulm und hat mit den Vertreterinnen der Ulmer Frauenverbände und der caritativen 

Organisationen eine mehrstündige Aussprache. In lebhafter Aussprache werden zahl-

reiche Fragen erörtert und weitere Zusammenkünfte in Aussicht genommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 100, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1948 

 
Thema: Brand bei der Firma Magirus 
 

Ein Brand bei der Firma Magirus, der um die Mittagsstunde ausbricht, vernichtet eine 

Spritzhalle und verursacht rund  

20 000 DM Schaden. Das Feuer wurde dadurch entfacht, daß vom Motor des 

Exhausters ein Funke heraus sprang durch den die in der Halle aufbewahrten hochex-

plosiven Nitro-Farbstoffe entzündet wurden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 100, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1948 

 
Thema: Industrie- und Handelskammer Stuttgart, Vortrag von Oberbürgermeister Pfizer, über 

Verkehrsprobleme 
 

In der Vortragsreihe der Industrie- und Handelskammer Stuttgart spricht Oberbürger-

meister Pfizer, Vorsitzender der Landesverkehrsabteilung Württemberg-Baden, über 

Verkehrsprobleme der Gegenwart. Er behandelt die sich aus unserer Lage ergebenen 

wichtigen Verkehrsprobleme, die einzelnen Verkehrszweige mit folgenden Hauptge-

danken: 

1) Wir dürfen uns nie über die wahre Lage im Verkehrswesen täuschen. Nüchternheit 

ist am Platze! 

2) Ein echter und antreibender Wettbewerb ist Ansporn zu Bestleistungen. 

3) Der Staat sollte nur eine notwendig gebotene Aufsicht ausüben. Exekutive inner-

halb der Verkehrsträger selbst! 

4) Unserer europäische Notlage zwingt mehr als früher zu volkswirtschaftlichen 

Überlegungen, zur volkswirtschaftlichen Verankerung und Ausgewogenheit der Ver-

kehrsmittel und Verkehrsträger. 

5) Das Zusammenwirken aller Kräfte ist besonders erwünscht. 

 

Quelle: Oberbürgermeister 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1948 

 
Thema: Entschuttungsarbeiten nach der Währungsreform 
 

Als Folge der Währungsreform muß die Stadt den 3 Arbeitsgemeinschaften Baresel-

Vogel, Raizner-Heller und  

Kellerbau-Schüle, die mit der Entschuttung der Stadt betraut waren, endgültig kündi-

gen. 5 km Gleis, 7 Loks, 130 Loren und verschiedene andere Maschinen und Geräte 

liegen still. Vorsichtshalber hatte die Stadt schon am 10. Juli gekündigt. Sie muß nun 

monatlich  2 700 DM Stillemiete für die zurückbleibenden Anlagen und Maschinen 

bezahlen, wenn sie sich nicht der Möglichkeit einer späteren Fortführung der Arbeiten 

berauben will. Die Trümmeraufbereitungsanlagen werden vorerst noch in Betrieb ge-

halten, ebenso läuft die Entschuttung einstweilen in dem Maße weiter, wie Material 

für die Aufbereitungsanlagen herangeschaftt werden kann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 105, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1948 

 
Thema: Zinglerstrasse / Zinglerbrücke, Strassenbau / Instandsetzungsarbeiten 
 

Gleichzeitig mit den Strassenbauarbeiten in der Zinglerstrasse beginnen auch die Ar-

beiten zur Instandsetzung der Zinglerbrücke selbst, insbesondere der Gehwege. Die 

jetzt 44 Jahre alte Brücke hat durch den Luftkrieg eine Anzahl schwerer Treffer erhal-

ten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 100, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1948 

 
Thema: Schuhhaussaal, Forumveranstaltung über die politischen Parteien in Amerika 
 

In einer Forumveranstaltung im Schuhhaussaal spricht der amerikanische Prof. Earl 

Löwenstein über die politischen Parteien in Amerika, die die Aufgabe hätten, die öf-

fentliche Meinung in Amerika zu bilden und zu lenken. Das Wahlsystem sei so ziem-

lich in allen USA.-Staaten verschieden. Die Wahlbeteiligung sei in Amerika sehr viel 

geringer als in Deutschland, außer bei Präsidentenwahlen. Die Weltanschauungspar-

teien gebe es in Amerika nicht. Einen eigentlichen Unterschied im Programm der bei-

den in Amerika bestehenden Parteien-Demokraten und Republikaner - gebe es nicht. 

Amerika habe die politische Demokratie erreicht. Es sei aber noch nicht gelungen, die 

wirtschaftliche Demokratie ebenfalls zu erreichen. Die politischen Parteien seien nach 

amerikanischer Auffassung das Öl, um die Staatsmaschine zu heizen. "Wir überschät-

zen sie indessen nicht, weil wir glauben, daß die eigentlichen Dinge unseres Lebens 

nicht von der Politik bestimmt werden." 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 102, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1948 

 
Thema: Samstag-Wochenmarkt 
 

Der Ulmer Samstags-Wochenmarkt hat wieder eine erhebliche Ausdehnung ange-

nommen. Einschließlich der Korbwarenstände waren am westlichen Münsterplatz 67 

Krämerstände, 51 außschließliche Obststände, 29 Blumenstände und 101 gemischte 

Gemüse-, Obst- und Blumenstände aufgestellt. Außerdem verkauften 15 Bauern Kar-

toffeln direkt vom Fuhrwerk. Doch läßt gegenwärtig der Absatz zu wünschen übrig. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 102, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1948 

 
Thema: Schadenbeseitigung im Ostchor der Münsters 
 

Im Ostchor des Münsters wird unablässig gearbeitet, um die schweren, gerade hier 

durch den Luftkrieg hervorgerufenen Schäden zu beseitigen. Am 01. März 1945 hatte 

eine Bombe Dach und Gewölbe des Chors durchschlagen und neben einem  

30 qm großen Loch noch Zerstörungen hervorgerufen, die den ganzen Chor gefährde-

ten und außerdem die Aufbauten des Chorflügels nahezu vernichteten. Schon 1946 

wurde im Februar das Gewölbe von der Frankfurter Baufirma Philipp Holzmann 

abestützt und instandgesetzt. Dann folgte das Behauen der Rippen, der eigentlichen 

Träger des Gewölbes, das Einsetzen neuer Teile, die Verankerung der Gewölberippen 

in den stark erschütterten und rissigen Außenwänden. Bald wird nun das  

38 Tonnen schwere Eisengerüst im Münsterchor, daß zu diesen Arbeiten nötig war, 

verschwinden. Damit sind aber noch längst nicht alle Schäden beseitigt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 101, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1948 

 
Thema: Scala, Vorführung des Films, "Ausgestossen" von  

Arthur Rank 
 

In der Scala läuft der von der englischen Presse als "Großbritanniens bester Film" be-

zeichnete, in Deutschland als Kriminalreißer rasch abgetane Arthur-Rank-Flim "Aus-

gestossen". Der Film macht der englischen Filmproduktion alle Ehre, er kann unbe-

dingt als englischer Spitzen-Kriminalfilm angesprochen werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 101, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1948 

 
Thema: Wiederaufbauarbeiten der unteren Stadt 
 

In der unteren Stadt sind wie an vielen anderen Stellen Ulms seit langem Wiederauf-

bauarbeiten im Gang. So wurde abseits vom Getriebe des Verkehrs kürzlich in der 

Steingasse zwischen der Sammlungs- und Bockgasse ein ansehnlicher Neubau fertig-

gestellt, der mit seinem hochragenden Ulmer Giebel für die dort neu erstehende Un-

terstadt charakteristisch werden kann. Auch in der Bockgasse sind mehrere Wieder-

aufbauten im Gang. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 101, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1948 

 
Thema: Gedenkfeier der Opfer des Faschismus 
 

In den Kasematten des Oberen Kuhbergs, dem ehemaligen KZ. in Ulm veranstaltet 

die VVN. Ulm eine schlichte Gedenkfeier  zu Ehren der Opfer des Faschismus. Willi 

Sauter, Leiter der VVN., spricht dabei über die Leiden der politischen Verfolgten und 

erklärt, von diesen Dingen wollten die Ulmer heute nichts mehr wissen. Bei dieser 

Gelegenheit übt Sauter auch scharfe Kritik an dem Spruchkammerurteil gegen Dr. 

Schacht, und fordert die Anwesenden auf, im Kampf um die politische, wirtschaftli-

che und persönliche Freiheit wachsam zu sein, wozu das Vermächtnis der Toten ver-

pflichte. Zum Gedenktag selbst wurde ein Aufruf an die Bevölkerung erlassen, zu-

sammen mit der VVN. der Toten zu gedenken. In einer Vornotiz der  

"Schwäbischen Donau-Zeitung" aus Anlaß des Gedenktages wurde darauf hingewie-

sen, daß die Öffentlichkeit, der Staat und die Stadtverwaltung eine Verpflichtung hät-

ten, an dieser Stätte des Leidens und der Verfolgung eine Gedenkstätte zu errichten, 

die daran erinnert, daß von Dezmeber 1933 - Juli 1935 in den Kasematten des Oberen 

Kuhbergs, Hunderte von Nazigegnern gefangen gehalten wurden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 101, S. 3, Nr. 102, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1948 

 
Thema: Wiederaufbau der Kobelgrabenbrücke 
 

Die Arbeiten zum Wiederaufbau der Kobelgrabenbrücke, die vor einiger Zeit begon-

nen haben, gehen ziemlich schnell weiter. Der südliche Gehweg der Brücke hat be-

reits eine neue Brüstung erhalten und die Wiederherstellung des nördlichen Gehweges 

ist im Gang. Das stadtseitige Widerlager an der Ortskrankenkasse ist bereits hochbe-

toniert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 102, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1948 

 
Thema: Einrichtung einer Volksküche in Wiblingen 
 

Die Stadtverwaltung richtet in Wiblingen eine Volksküche ein, um auch die bedürfti-

ge Bevölkerung Wiblingens ein billiges, ausreichendes und kräftiges Eintopfessen 

ausgeben zu können. Die Volksküche befindet sich im Erdgeschoss des Schlossbaues, 

Eingang rechts der Kirche (Rückgebäude). 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 100, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1948 

 
Thema: Modernisierung des  Strassenverkehrs 
 

Die Zinglerbrücke wird für die Modernisierung des Strassenverkehrs zweigleisig ge-

baut, und zwar wird das  

2. Strassenbahngleis zunächst von der Zinglerbrücke bis zur Martin-Luther-Kirche ge-

legt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 102, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1948 

 
Thema: Dagover Lil, Künstlerin, Gastspiel in der Scala 
 

In einem Gastspiel in der Scala tritt die bekannte Künstlerin Lil Dagover als "Olivia" 

auf und die Ulmer, die sich eingefunden haben, bereuen diesen Abend nicht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 102, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1948 

 
Thema: Verbindung des Ulmer Gaswerks mit dem Offenhausener Großbehälter 
 

Unterhalb der in den letzten Kriegstagen 1945 gesprengten Neuen Donaubrücke wur-

de, fünf Viertel Meter über dem bisher höchsten Wasserstand, ein Gasrohr von 90 

Meter Länge und 44 Zentimeter Weite über die Donau gelegt, die das Ulmer Gaswerk 

mit dem Offenhausener Großbehälter verbindet, der zunächst wieder in Betrieb ge-

nommen wird. Das lange Gasrohr hat an den beiden Ufern und einem in der Donau-

mitte errichteten Pylonen feste Auflagen, außerdem wird es von Drahtseilen getragen. 

Über diesem Rohr wurde für die Hauptversorgung Neu-Ulms ein kleineres Rohr von 

20 Zentimeter Durchmesser befestigt. Die ganze Anlage ist nur behelfsmäßig, bis sie 

von der neu zu errichtenden Neuen Brücke wieder aufgenommen wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 104, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1948 

 
Thema: Bauarbeiten bei der neuen Herdbrücke 
 

Die Bauarbeiten bei der neuen Herdbrücke gehen rasch vorwärts. Nachdem die beiden 

Fundamente und die Widerlager fertiggestellt und die Eisenträger für das Leergerüst 

montiert waren, wurde in verhältnismäßig kurzer Zeit die Verschalung für den Eisen-

betonbau des mittleren Bogens errichtet. Dieser, der erste Bogen von insgesamt drei, 

wird etwa Ende Oktober fertig dastehen. Noch vor Beginn des Winters wird ein wei-

terer Bogen fertig sein. Auch die Bauarbeiten an der Kleinen Donaubrücke, 

beginngen demnächst. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 103, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1948 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, Sommerausstellung der Künstlergilde 
 

Die Ulmer Künstlergilde führt in der Max-Wieland-Galerie eine Sommerausstellung 

durch, die durch ihre Geschlossenheit überrascht und ein Niveau hat, das an die bes-

ten Zeiten der Gilde denken läßt. Aussteller sind: Geyer, Gaßebner, Alfred Wais, Max 

Ott, Fritz Querengässer, Adolf Schwertschlag, Albert Kley, Wilhelm Luib, Carl Pflü-

ger, Hildegunt Mayer, Eduard Waldraff, Wilhelm Munz, Alois Bühler, Heinz Beyer, 

Johanna Fehl. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 103, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1948 

 
Thema: Einweihung der Autobahnbrücke, München-Stuttgart 
 

Eine der beiden Fahrbahnen der Autobahnbrücke bei Leipheim auf der Strecke Mün-

chen-Stuttgart wird feierlich dem Verkehr übergeben. Die Brücke war in den Jahren 

1935 - 1937 erbaut worden und wurde im April 1945 durch deutsche Truppen zer-

stört. Der Weihbischof von Augsburg segnet die neue Brücke, der bayerische Innen-

minister Dr. Ankermüller übergibt sie dem Verkehr. Dabei sprechen u. a. die Militär-

gouverneure von Bayern, Mr. Murray van Wagoner und von Württemberg,  

Mr. Charles La Folette. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 104, S. 3, Nr. 105, S. 3 (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1948 

 
Thema: Prof. Bonatz Paul, Architekt, spricht vor Ulmer Bausachverständigen 
 

Einer der namhaftesten deutschen Architekten, der sich internationale Anerkennung 

erworben hat und u. a. durch die Erbauung des Stuttgarter Hauptbahnhofes bekannt 

ist, Prof. Paul Bonatz, spricht vor Ulmer Bausachverständigen über seine Erlebnisse 

und Erfahrungen in der Türkei, wo er hervorragende Bauten errichtet hat. Er begut-

achtet auch die neue Stadtplanung in Ulm und Oberbürgermeister Pfizer drückt in sei-

nen Dankesworten an den Gast die Hoffnung aus, daß der Geist Prof. Bonatz für 

Archtiekten und Bauherren in Ulm ein wesentlicher und richtungsweisender Antrieb 

für die Zukunft sein möge. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 104, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1948 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm", September-Sitzung 
 

In der September-Sitzung des Vereins "Alt-Ulm" sprach kürzlich Kustos Adolf Häber-

le über "Ulmer Pfeifenköpfe im Rahmen der Tabakwirtschaft" und die Bedeutung des 

Tabaks für Ulms Handel überhaupt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 103, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1948 

 
Thema: Wiederaufbau des Krematoriums 
 

Der Wiederaufbau des Krematoriums hat begonnen. Es erhält wieder, wie vor der 

Zerstörung, Gasöfen.  

Die Gesamt-Beerdigungsgebühren belaufen sich gegenwärtig für die Armenklasse auf 

rund 85 DM, für die Gruppe III auf  

160 - 180 DM, für die Gruppe II 250 - 300 DM, für die Gruppe I 350 - 400 DM. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 104, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1948 

 
Thema: Umgestaltung der alten Friedhöfe 
 

Im Zuge der Umgestaltung der alten Friedhöfe hat die Stadtverwaltung Ulm den durch 

Nazi-Hände verwüsteten alten jüdischen Friedhof an der Frauenstrasse einfach, aber 

würdig ausgestalten lassen. Der neuernannte Landesrabbiner von Württemberg, Prof. 

Dr. Guttmann, Stuttgart, besichtigte dieser Tage die jüdischen Friedhöfe Ulms und 

war von der tatkräftigen Fürsorge Ulms auf diesem Gebiet tief beeindruckt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 104, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1948 

 
Thema: Scala, Prof. Knappertsbusch Hans, Dirigent, dirigiert die Bamberger Sinfoniker 
 

In der Scala dirigiert Prof. Hans Knappertsbusch, einer der größten deutschen Diri-

genten, die Bamberger Sinfoniker. Er gestaltet einen sinfonischen Abend von innerer 

Größe und einsamer Schönheit, wie man ihn in Ulm kaum erlebte. Stürmischer Beifall 

dankt dem Künstler für das hinreißende musikalische Erlebnis. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 104, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. September 1948 

 
Thema: Statistik, Ulm an 14. Stelle der schwer zerstörtesten Städte nach dem Krieg in Deutsch-

land 
 

Nach einer genauen Statistik steht unter 22 angeführten deutschen Städten Ulm an14. 

Stelle, unter den im Kriege schwer zerstörten Städten. Die am meisten zerstörte Groß-

stadt Deutschlands ist Dresden, es folgen Nürnberg, Kassel und Frankfurt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 105, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. September 1948 

 
Thema: Scala, Vorführung des Films "Das Lied von Bernadette" 

von Franz Werfel 
 

Unter großer Anteílnahme läuft in der Scala der Film "Das Lied von Bernadette" von 

Franz Werfel, der im Jahre 1944 in Amerika entstanden ist und die Geschichte der se-

ligen Bernadette Soubirous erzählt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 105, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1948 

 
Thema: Notgemeinschaft des Bundes der Fliegergeschädigten und des Hilfsverbandes der Neu-

bürger, Demonstration vor dem Münster 
 

Vor dem Hauptportal des Münsters demonstriert eine Notgemeinschaft, die durch die 

Vereinigung des Bundes der Fliegergeschädigten und des Hilfsverbandes der Neubür-

ger gebildet wurde. Dr. Heinzmann aus Stuttgart, der vor rund  

2 500 Anwesenden für die Fliegergeschädigten spricht, fordert unter lebhafter Zu-

stimmung energisch den Lastenausgleich und die Ersetzung der Kriegsschäden unter 

möglichst gleichmäßiger Belastung des Geld- und Sachbesitzes. Gehe es nicht im Gu-

ten, müße Zwang gebraucht werden. Dr. Maresch-Heidenheim erklärt, 26 Millionen 

Kriegsgeschädigten stünden 40 Millionen gegenüber die den Gesamtbesitz erhalten 

hätten. Der Weg gehe entweder zum Rechtsstaat oder zum Kollektivismus ostischer 

Prägung. Zum Schluß wird zum Lastenausgleich eine Resolution angenommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 106, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1948 

 
Thema: Kienlesbergkaserne, Hauptversammlung des Evangelischen Hilfskomitees für Ungarn-

Deutsche 
 

In der Kienlesbergkaserne fand kürzlich die diesjährige Hauptversammlung des Evan-

gelischen Hilfskomitees für Ungarn-Deutsche statt, zu der Vertrauensleute aus allen 

vier Ländern der amerikanischen Zone gekommen waren. Es wurde ein Rückblick auf 

zwei Arbeitsjahre gehalten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 106, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1948 

 
Thema: Käßbohrerkantine, Versammlung der Kommunistischen Partei der KPD. 
 

In der Käßbohrerkantine spricht in einer Versammlung der Kommunistischen Partei 

der Landesvorsitzende der KPD. und Landtagsabgeordnete Albert Buchmann über 

"Preiswucher und Lastenausgleich". In der Pause verläßt die Hälfte der anwesenden 

400 Personen den Saal. Buchmann fordert die Arbeiterschaft zur Einigkeit auf. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 109, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1948 

 
Thema: Gründung des Bundes der Fliegergeschädigten und Sparer e. V. Stuttgart 
 

Im Kupferhammer wird der Ortsverband Ulm des Bundes der Fliegergeschädigten 

und Sparer e. V., Stuttgart, gegründet, der dem Zentralverband der Fliegergeschädig-

ten der Westzonen angegliedert ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 109, S. 3 

 



 1215 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1948 

 
Thema: Oberbürgermeister Pfizer, als Vertreter des Mitgliederverbandes für den Außschuss 

"Flüchtlingsrecht und Flüchtlingslenkung" aufgestellt 
 

Oberbürgermeister Pfizer wurde vom Württemberg-Badischen Städtetag als Vertreter 

des Mitgliederverbandes Württemberg-Baden beim Deutschen Städtetag für den 

Außschuss "Flüchtlingsrecht und Flüchtlingslenkung" aufgestellt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 107, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1948 

 
Thema: Kreisgruppe der Europa-Union, Veranstaltung im Schuhhaussaal 
 

Die Ulmer Kreisgruppe der Europa-Union veranstaltet im Schuhhaussaal einen inte-

ressanten Lichtbildervortrag. Oberingenieur Theens, Privatdozent und leitendes Mit-

glied des Atlantropa-Institutes spricht über die Notwendigkeit, aus Anlaß der Überbe-

völkerung Europas zur friedlichen Kolonisation in Afrika überzugehen, der er den im 

Jahre 1928 zur Debatte gestellten Plan Hermann Sörgels der Mittelmeersenkung zu 

Grunde legt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 110, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1948 

 
Thema: Bahnverkehr Ulm 
 

Ulm spielt im Bahnverkehr eine bedeutende Rolle. U. a. ist Ulm heute Mittelpunkt für 

die Richtungen Alpen-Nordsee über Frankfurt am Main und Rheinland-

München/Allgäu-Bodensee über Manheim. Die Zahl der Ulm berührenden Schnell- 

und Eilzüge beträgt zur Zeit 24 am Tag, also durchschnittlich je 1 Schnellzug je Rich-

tung und Stunde. Für den Gesamtverkehr besitzt Ulm/Neu-Ulm 7 Bahnhöfe: Ulm 

Hauptbahnhof, Bahnhof Neu-Ulm, Ulm-Ost, Ulm--Söflingen, Donautal, 

Grimmelfingen, Haltepunkt Finninger Straße an der Strecke Ulm-Kempten. Ulm ist 

nunmehr 10 strahliger Eisenbahnknotenpunkt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 105, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1948 

 
Thema: Währungsreform, Lebenshaltung 
 

Trotz Währungsreform haben sich, wie eine Übersicht ergibt, infolge Preissteigerung 

usw. die Lebensverhältnisse eines Ulmer Arbeiters, der einen Stundenlohn von DM 

1,20 erhält, so verschlechtert, daß der Ulmer Arbeiter im Durchschnitt zur Bezahlung 

von Lebensmitteln die fünffache, von Männerkleidung die siebenfache und von Frau-

enkleidung die zwölffache Arbeitszeit aufwenden muß wie ein amerikanischer Arbei-

ter, dessen Stundenlohn, 1,55 Dollar beträgt. So liegen die Verältnisse im September 

1948. Von seinem Jahreseinkommen verbleiben dem Amerikaner nach Abzug der 

Aufwendungen für Nahrung, Kleidung, Miete usw. 1 250 Dollar, während der deut-

sche Arbeiter höchstenfalls den 10. Teil seines Verdienstes übrig hat. Dabei hat der 

Arbeiter in den Staaten eine völlig ausreichende Ernährung, während es in Deutsch-

land an Menge und Güte mangelt. Der Arbeiter in Russland arbeitet für eine Herren-

anzug über 12 Wochen lang, während der Amerikaner ihn für weniger als einen Wo-

chenlohn erhält. Das Baumwollkleid der Frau kostet im Osten den Lohn von 4 Acht-

stundentagen, während man in den USA. dasselbe Kleid für den Ertrag einiger Ar-

beitsstunden kaufen kann. Für ein Paar Stiefel arbeitet der Russe  

4 Wochen, der Amerikander noch nicht einen Tag. Ein Liter Milch kostet in 

Russsland 71 Minuten Arbeit, in Amerika 8 Minuten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 109, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1948 

 
Thema: Unterer Kuhberg, Knabenmittelschule, Umbenennung in Jörg-Syrlin-Volksschule 
 

Die auf dem  Unteren Kuhberg in den Räumen der bisherigen Knabenmittelschule 

eingerichtete Volksschule wird, einem Beschluß der Hauptabteilung des Gemeindera-

tes zufolge, nach dem großen Ulmer Bildschnitzer Jörg-Syrlin-Volksschule benannt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 111, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1948 

 
Thema: Landesfürsorgeanstalt Riedhof, Beherbergung 
 

Die Landesfürsorgeanstalt Riedhof, 6 km südwestlich von Ulm gelegen, beherbergt 

heute nicht mehr wie früher arbeitsscheue Menschen, Geisteskranke oder Heimatent-

wurzelte, sondern ist eine Zufluchtsstätte für alte und kranke Personen, Ausgebombte, 

Ostflüchtlinge, Gemeinde- und Landarme usw. Zur Zeit beherbergt der Riedhof 289 

Alt- und Neubürger, deren Mehrzahl das  

65. Lebensjahr überschritten hat. 75 von ihnen sind chronisch leidend. Sie sind gut 

untergebracht und es wird gut für sie gesorgt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 111, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1948. 09 .29. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1948 

 
Thema: Gründung der Christlichen Nothilfe in Frankfurt 
 

In Frankfurt am Main wurde soeben die Christliche Nothilfe in Deutschland in ihrer 

weltweiten Verbundenheit gegründet. Zwei ihrer Vorstandsmitglieder, Dr. J. J. Kindt-

Kiefer Zürich, und Ulrich Steiner, Laupheim, besuchten sofort nach der Gründung auf 

der Rückreise Ulm, wo sie mit Oberbürgermeister Pfizer eine Besprechung über etwa 

in Ulm zu verwirklichende große Pläne hatten. Dieser zeigte für die Vorschläge leb-

haftes Interesse und wird sie dem Gemeinderat und seinen Außschüssen unterbreiten. 

Die Christliche Nothilfe will durch rationellste Arbeitsmethoden und durch Einspa-

rung wesentlicher Nebenausgaben Häuser zu einem Gestehungspreis erstellen, der 

weit unter dem gegenwärtigen Preisspiegel liegt. Die Bauzeit eines 

Kleinstfamilienhauses mit etwa 40 qm Wohnfläche soll ca. 14 Tage betragen, 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 112, S. 2, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1948 

 
Thema: Auflösung der Spruchkammer Ulm 
 

Mit Ablauf des Monats September wird die Spruchkammer Ulm aufgelöst. Das ge-

samte noch vorliegende Material und alle noch nicht abgeschlossenen Verfahren wer-

den der Zentralspruchkammer Ludwigsburg überwiesen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 103, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1948 

 
Thema: Gemeinderat-Beschluß, Verlängerung der Polizeistunde 
 

Der Gemeinderat beschließt, die Polizeistunde in Ulm zum ersten Male seit dem 

Krieg bis 24.00 Uhr zu verlängern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 113, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1948 

 
Thema: Jüttner Karl, Polizeirat, neu gewählter Polizeidirektor von Ulm 
 

Der vom Gemeinderat als Nachfolger des bisherigen Polizeidirektors von Ulm, Rudi 

Haumann gewählte bisherige Gmünder Polizeiamtmann Karl Jüttner übernahm die 

Leitung der Städtischen Polizei. Er ist 1897 in Worms geboren, besuchte die Höhere 

Schule in Baden und anschließend die Höhere Handelsschule in Freiburg. Am 1. 

Weltkrieg nahm er ab 1914 teil und wurde auf Grund einer Verwundung zur badi-

schen Gendarmerie versetzt. Von dort kam er nach Oberschlesien, wo er in der neu-

aufgestellten Sicherheitspolizei Dienst tat. Bis zu seinem Austritt aus dem Polizei-

dienst blieb er mit geringfügigen Unterbrechungen in Schlesien. Seit 1926 war er in 

leitenden und seit 1929 in selbständigen Stellungen. 1933 wurde er dienstenthoben. 

Während der Nazizeit arbeitete Jüttner in der Industrie, wurde duch die Amerikaner 

1945 zum Aufbau der hessischen Landespolizeischule herangezogen, war dort stell-

vertretender Schulleiter und Fachlehrer. 1947 kam Jüttner als Polizeichef nach 

Schwäbisch Gmünd. In Ulm hält er vor allem drei Dinge für notwendig: Verstärkung 

des Sicherheitsdienstes, Bekämpfung der Kriminalität und Bekämpfung des Schwar-

zen Marktes. Jüttner, der seine Tätigkeit am 01. Oktober übernommen hat, führt die 

Dienstbezeichnung Polizeirat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 123, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1948 

 
Thema: Gemeinderat-Sitzung, West-Ost-Achse (Seite 2) 
 

Der vorliegende Plan sei nur ein Teil der gesamten Stadtplanung. Anschließend 

spricht sich auch Prof. Bonatz für den Plan aus und erklärt, die neue Linie durch die 

Altstadt werde automatisch die Lösung der übrigen städtebaulichen Probleme erleich-

tern. Nach eingehender Debatte beschließt der Gemeinderat: Der Strassenzug vom 

Glöcklertor zur Basteistrasse wird grundsätzlich gut geheißen; der Verschwenkung 

der Donaustrasse nach Osten in den Zug der Frauenstrasse zur Schaffung einer klaren 

Kreuzung wird zugestimmt; auf der Fläche zwischen Taubengasse und Langestrasse 

bleibt Bausperre; eine Entscheidung über Bebauung oder Nichtbebauung bleibt der 

Zukunft überlassen; das gleiche gilt für die Fläche zwischen Neuer Strasse im Süden, 

Blau im Norden und Steinerner Brücke im Westen sowie der Gerberei Falch im Os-

ten; die seither vorgesehenen Arkaden nördlich und südlich des heutigen Hauptwach-

platzes werden aufgegeben; der vorgeschlagenen Führung der Bahnhofstrasse wird 

generell zugestimmt, ebenso der Überbauung der Blau zwischen dem ehemaligen 

Saalbau und dem Gebäude der Süddeutschen Verlagsanstalt. Weiter beschließt der 

Gemeinderat, bei de Württembergischen Girozentrale einen Kassenkredit von einer 

Millionen DM zur Überwindung der gegenwärtigen Schwierigkeiten zu 5 % Zins auf-

zunehmen. Um der Bevölkerung einen Überblick über die Planung zu geben, werden 

die Skizzen und Pläne im Schuhhaussaal öffentlich ausgestellt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 113, S. 3, Nr. 114, S. 3, Foto: 

4810/1 Nr. 1 - 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1948 

 
Thema: Verkaufsstop in der Landwirtschaft 
 

Erstmalig seit langer Zeit haben die Metzgereien an zwei Tagen der Woche völlig ge-

schlossen, weil sie überhaupt nichts zu schlachten und zu verkaufen haben. Sie haben 

keine Zuteilungen erhalten, was auf die in Aussicht genommene Erhöhung der Vieh-

preise und einen damit zusammenhängenden Verkaufsstop der Landwirtschaft zu-

rückgeführt wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 112, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1948 

 
Thema: Gemeinderat-Sitzung, West-Ost-Achse (Seite 1) 
 

In einer für die Zukunft der Stadt bedeutungsvollen Sitzung beschließt der Gemeinde-

rat einstimmig die Annahme der Neuplanung des Ulmer Stadtkerns in der vom 

Stadtplanungsamt vorgeschlagenen Form. Danach ist beabsichtigt, zur Entlastung der 

Hirschstrasse eine vom Glöcklertor ausgehende, zur Neuen Donaubrücke führende 

südliche Verkehrsstrasse zu schaffen, die folgenden Verlauf nimmt: Glöcklerstrasse-

Blaugebiet (2 Brücken), Südseite des Neuen Baues-Hauptwachplatz-Nordseite des 

Rathauses-Taubengasse über das Cafe Gindele hinweg zur Dreifaltigkeitskirche, zur 

Adlerbastei und Neuen Donaubrücke. Es handelt sich hierbei um ein sich auf lange 

Sicht erstreckendes Projekt, das als Rückgrat der Gesamtstadtplanung anzusehen ist. 

Damit ist die West-Ost-Achse vom Glöcklertor zur Basteistrasse festgelegt. In seinen 

einführenden Worten zu dem Plan weist Oberbürgermeister Pfizer im Gemeinderat 

darauf hin, daß der als Gast gegenwärtig in Deutschland weilende  

Prof. Dr. Ing. Paul Bonatz an den neuen Plänen wesentlichen Anteil habe. Bereits un-

ter Oberbürgermeister Schwamberger habe man vergeblich nach der Möglichkeit ei-

ner südlichen Entlastung für die Hirschstrasse gesucht. Stadtbaudirektor Guther be-

gründet die neue Planung damit, die Hirschstrasse reiche nicht mehr aus, sie aber le-

diglich zu verbreitern, stosse auf städtebauliche Schwierigkeiten. Man müsse den 

Verkehr unter Umgehung der Hirschstrasse schnell und flüssig ins Herz der Stadt füh-

ren. Der vorliegende Plan diene dazu. In weiterer Zukunft sei eine Unterführung in 

Richtung Ehinger Tor geplant. Vom Hauptwachplatz bis zur Kreuzung Frauenstrasse-

Donaustrasse sei ein langer und breiter Strassenplatz vorgesehen, der eine Bereiche-

rung des Stadtbildes darstelle. Im Blaugebiet seien Überbrückungen der beiden Blau-

Arme vorgesehen, außerdem soll eine Grünanlage von der Steinernen Brücke bis zum 

Neuen-Bau erstehen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 113, S. 3, Nr. 114, S. 3, Foto: 

4810/1 Nr. 1 - 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1948 

 
Thema: Wiederaufbau des Reichenauer Hofs 
 

Vom Reichenauer Hof wurden durch Luftangriffe im Dezember 1944 und im März 

1945 der Ostflügel samt dem hohen Giebel gegen den Grünen Hof zur Hälfte zerstört, 

der Nord- und Westflügel durch mehrere Bombentreffer gänzlich vernichtet. Der 

schöne Laubengang des Hofes blieb aber in der ursprünglichen Form erhalten. Der 

Südflügel war ein Trümmerhaufen, dessen Skelett aber erhalten blieb. Auf Initiative 

der Stadtverwaltung wurde bald nach dem Zusammenbruch mit dem Wiederaufbau 

dieses für die Ulmer Stadtgeschichte einzigartigen Denkmales begonnen. Der erste 

Bauteil ist fertig und man bemüht sich nun, die anderen Flügel im Laufe der nächsten 

Zeit mit zusammen 45 Zimmern und 8 Wohnungen fertig zu stellen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 116, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Oktober 1948 

 
Thema: Scala, Symphoniekonzerte/Beethoven-Abend des Städtischen Orchesters 
 

Als Auftakt der diesjährigen Symphoniekonzerte wird vom verstärkten Städtischen 

Orchester ein Beethoven-Abend veranstaltet. Das Städtische Orchester unter der Lei-

tung von Wilhelm Seegelken ist an diesem Abend wie selten in Form und die Besu-

cher in der voll besetzten Scala kargen nicht mit ihrem Beifall. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 115, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Oktober 1948 

 
Thema: Fort Unterer Kuhberg, Übergabe der neuen  

Jörg-Syrlin-Volksschule 
 

In Anwesenheit von Mitgliedern des Gemeinderates, Vertretern der Schulbehörden 

und der Kirchen übergibt Oberbürgermeister Pfizer im ehemaligen Fort Unterer Kuh-

berg die neue Jörg-Syrlin-Volksschule ihrer Bestimmung. In seiner Ansprache sagt er, 

daß der Geist Jörg Syrlins, der sich vom Handwerklichen her zu einem großen Künst-

ler entwickelt habe, sich in der neuen Schule den Kindern mitteilen möge. Ebenso 

wird in feierlicher Weise in einem durch Bomben teilweise zerstörten Gebäude des 

ehemaligen Standortlazarettes auf dem Michelsberg der Neubau der Knabenmittel-

schule übergeben. In seiner Ansprache bei dieser Gelegenheit erklärt Oberbürgermeis-

ter Pfizer, man dürfe nicht ruhen, bis alle Ulmer Schulen wieder aufgebaut seien. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 114, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1948 

 
Thema: Einführung des Prüfungsbüros Rapp 
 

Einführung des Prüfungsbüros Rapp im Rahmen einer Besprechung des Oberbürger-

meisters mit den Amtsvorständen und dem Gesamtbetriebsrat. Aufgabe entsprechend 

dem Beschluß des vom Gemeinderat eingesetzten Sparausschußes: Überprüfung der 

gesamten Stadtverwaltung mit dem Ziele der Vereinfachung und Verbilligung der 

Stadtverwaltung. 

 

Quelle: Obm.  

s. a. Beil. 1948, Oktober. 04. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1948 

 
Thema: Blaubeurer-Tor-Brücke, Montage von Kugelleuchten 
 

Zum ersten Male seit dem Krieg sind entlang der südlichen Fahrbahn der Blaubeurer-

Tor-Brücke wieder die Kugelleuchten montiert, sodaß die Brücke bei Dunkelheit wie 

einst im Lichtschmuck erstrahlt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 114, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1948 

 
Thema: 1. Ulmer Rossmarkt 
 

Erster Ulmer Rossmarkt seit 10 Jahren. Viele Tausende Bauern und Händler aus dem 

Umkreis von 70 km in Ulm. Auftrieb von 300 Pferden auf dem Weinhof. Mittelmäßig 

bis guter Verkauf. Preise mit 1 000 - 2 500 DM 50 % über denen früherer Märkte. Die 

hälfte der Tiere sind bayerische Pferde, andere Westfäler. Auch Friesländer und Tra-

kehner sind zu sehen, sogar einige Maultiere. Die Stadt Ulm gibt sich alle Mühe, um 

die Bedeutung des Ereignisses gerecht zu werden. Die Musik bringt Abwechslung und 

erfreut die Gäste. Oberbürgermeister Pfizer begrüßt auf dem Münsterplatz Landwirt-

schaftsminister Stooss und die Besucher des Rossmarktes und sieht in der Veranstal-

tung ein Zeichen zwischen Stadt und Land. 25 Firmen stellen landwirtschaftliche Ma-

schinen und Geräte, Sämereien und Kunstdünger sowie landwirtschaftliche Ge-

brauchsgegenstände aller Art aus. Im überfüllten Schuhhaussaal spricht Landwirt-

schaftsminister Stooss über die Lage und Aussichten der deutschen Landwirtschaft. 

Die Veranstaltungen des Tages übertreffen alle Erwartungen. Schon vorher hatte 

Oberbürgermeister Pfizer die Gäste namens der Stadt öffentlich willkommen gehei-

ßen. Die "Schwäbische Donau-Zeitung" veröffentlichte Artikel über  

"Erinnerungen an den Ulmer Pferdemarkt", "Pferdemarkt und Gesetzgeber", "Ulm 

und der Landmaschinenbau". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 113, S. 4, Nr. 115, S. 3 

s. a. Chr. Zb. 1948. 10. 5. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1948 

 
Thema: Milchversorgung Ulm 
 

Landwirtschaftsminister Stooss besichtigt die Räumlichkeiten der Milchversorgung 

Ulm eGmbH. Dabei werden folgende Produktionsziffern bekannt: Tägliche Milchan-

lieferung im September 1948, 68 000 Liter, tägliche Buttererzeugung 52 Zentner, fer-

ner bereitet 1 200 Stück Romadour und 250 Stück Limburger. Einzugsgebiet rund 70 

Gemeinden, die Milch und Rahm anliefern. Auszahlungsquote pro Monat 40 000 DM. 

Versorgt werden Ulm, Neu-Ulm und umliegende Ortschaften einschließlich 

Blaubeuren und Schelklingen. Ferner werden täglich nach Mannheim 5 000 Liter und 

nach Stuttgart 3 000 Liter Vollmilch geliefert. 50 Angestellte und Arbeiter. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 115, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1948 

 
Thema: Ruhestätten der Fliegeropfer, in das Gesamtbild des Friedhofs einbezogen 
 

Dem Wunsche eines großen Teiles der Bevölkerung entsprechend werden die Ruhe-

stätten der Fliegeropfer in das Gesamtbild des Friedhofes einbezogen. Es wird ein 

Drahtgeflecht angebracht, das den Durchgang zu den grenzenden Gärten sperrt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 115, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1948 

 
Thema: Entstehung des "Ulmer Kaufhofs" 
 

Fast unbemerkt von der Öffentlichkeit ist im Herzen von Ulm, in dem am 17. Dezem-

ber 1944 vollkommen ausgebrannten Kaufhaus Müller in der Hirschstrasse der "Ul-

mer Kaufhof" entstanden. Sehr bald nach dem Zusammenbruch entschlossen sich 

Herr Kauderer als Bauherr und Architekt Dilger als leitender Architekt, das ausge-

brannte Haus zu einem wirklichen Kaufhof für alle zu machen. So sind jetzt im Erd-

geschoss neuzeitliche Verkaufsstätten aller Art untergebracht. Das 1. Stockwerk ist 

dem Stammhaus Müller und Co. vorbehalten, im 2. Stockwerk befindet sich das Wer-

beinstitut "Plakatanschlag Ulm" mit dem Reisebüro "Schwabenland". Im 3. Stock be-

finden sich Büros und Lagerräume, der 4. Stock wurde zu Wohnungen ausgebaut und 

im 5. Stock befinden sich neben Wohnungen, Lager- und Trockenräume. Die Waren-

anfuhr erfolgt von der Lautengasse her. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 115, S. 3, Nr. 121, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1948 

 
Thema: Städtische Bühne, Erstaufführung des Schauspiels 

"Die erste Legion" von Emmet Lavery 
 

In der Städtischen Bühne geht das Schauspiel von Emmet Lavery "Die erste Legion" 

als Erstaufführung über die Bretter. Die Aufführung, die sich mit der Societas Jesu 

beschäftigt, wird von der Kritik hervorgehoben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 117, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1948 

 
Thema: Vorstand der SPD., Landkreis Neu-Ulm, als Abgeordneter in den bayerischen Landtag 

berufen 
 

Der Vorstand der SPD. im Stadt- und Landkreis Neu-Ulm, wird an der Stelle eines 

ausgeschiedenen Abgeordneten aus Immenstadt als Abgeordneter in den bayerischen 

Landtag berufen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 116, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1948 

 
Thema: Wiedererstehung der Kronenapotheke, 
 

Die altrenomierte Kronenapotheke, vor rund 300 Jahren gegründet, ist in einem Hin-

terhaus dicht neben dem ehemaligen Gebäude in der Syrlinstrasse wieder erstanden. 

Die Räume sind schön und zweckmäßig eingerichtet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 116, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1948 

 
Thema: Besuch der Vertreterin der evangelischen Frauenverbände Amerikas, Mrs. Cibly 
 

Kürzlich besuchte die Vertreterin der evangelischen Frauenverbände Amerikas, Mrs. 

Cibly, in Begleitung der Leiterin der Abteilung für Frauenfragen bei er Landesmilitär-

regierung Stuttgart, Miß Margret Belwett und deren Mitarbeiterin Anna Haag (MdL) 

Ulm. Es wurde ein Kinderheim besichtigt, auch wurde dem Lager Kienlesberg ein 

Besuch abgestattet. Am Nachmittag fand ein Treffen mit Vertreterinnen der Ulmer 

Frauen- und Wohlfahrtsorganisationen statt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 116, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1948 

 
Thema: Erstellung des südlichen Münsterbazar's 
 

Seit einigen Wochen wird durch die Baugenossenschaft der Ulmer Hausbesitzer 

eGmbH. der südliche Münsterbazar erstellt. Die "Schwäbische Donau-Zeitung" gibt 

eine Schilderung des geplanten Baues und der Läden und verdeutlicht durch eine 

Zeichnung, wie der neue Bazar etwa aussehen wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 116, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Oktober 1948 

 
Thema: Dr. Buchmann Frank, Begründer der  

Oxford-Gruppe und der "Moralischen Aufrüstung",  

Besuch in Ulm 
 

Besuch von Dr. Frank Buchmann, Begründer der Oxford-Gruppe und der "Morali-

schen Aufrüstung" und Leiter der Weltkonferenz von Los Angeles und Caux mit 250 

Delegierten aus Caux. Die Gruppe befindet sich auf einer Deutschlandreise und 

kommt aus der Schweiz. Choral des Bläserchors vom Münster beim Empfang. Dekan 

Sauter begrüßt Dr. Buchmann und die Delegierten. Ein amerikanischer Senator dankt 

für den herzlichen Empfang und gibt der Hoffnung Ausdruck, im Sinne Gottes wieder 

aufzubauen. Weiter sprechen Vertreter von vier Nationen. Bei einer Zusammenkunft 

im Ratskeller begrüßt Oberbürgermeister Pfizer die Gäste und dankt vor allem Dr. 

Buchmann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 118, S. 3. Nr. 119, S. 6, "Ulmer 

Nachrichten" (Bild) 

Chr. Reg. 1948, Oktober 09. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Oktober 1948 

 
Thema: Übergabe der 1. neuen selbständigen Frauenklinik 
 

Oberbürgermeister Pfizer übergibt in Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Stadt-

verwaltung, Bauleitung und Ärzteschaft die in der Geschichte Ulms erste selbständige 

Frauenklinik, die nach nahezu zweijähriger Bauzeit aus dem ehemaligen chirurgi-

schen Bau des frührern Standortlazarettes am Michelsberg fertiggestellt wurde. Die 

Klinik gliedert sich in eine geburtshilfliche und gynäkologische Abteilung und ist auf 

das mondernste ausgestattet. In den Krankenzimmern finden 80 - 100 Patienten Auf-

nahme. Die Leitung liegt in den Händen von Prof. Dr. Spiegler, dem ein ausgezeich-

neter Ruf vorausgeht. In den Ulmer Krankenhäusern stehen damit 1 000 Betten zur 

Verfügung. Bei der Feier sprechen Oberbürgermeister Pfizer, Dr. Stooß, Chefarzt des 

Städtischen Krankenhauses und schließlich Prof. Dr. Spiegler. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 118, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Oktober 1948 

 
Thema: Neuaufbau von Ulm 
 

Über die Voraussetzungen und die Durchführung des Neuaufbaues von Ulm gemäß 

den kürzlich gefaßten Beschlüssen des Gemeinderates hinsichtlich der West-Ost-

Achse macht als Vertreter des Stadtplanungsamtes Ludwig Zimmermann längere Aus-

führungen, unter Beifügung einer Skizze. Über das Wie und Warum wird eingehend 

in dem in der  

"Schwäbischen Donau-Zeitung" veröffentlichten Sonderartikel gesprochen und die 

Leser können sich besser als bisher ein Bild des werdenden Stadtbildes machen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 117, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1948. 10. 09. Nr. 1 

 



 1225 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Oktober 1948 

 
Thema: Evangeliche Kirchen, Abgelieferte Glocken 
 

Im Krieg 1939 - 1945 wurden aus evangelsichen Kirchen Ulms folgende Glocken ab-

geliefert: 

Münster:  

1.) Große Glocke 1898, von Heinrich Kurtz, Stuttgart, 4 540 kg. Versand am 

27./30.03.1942. 

2.) 11.00 Uhr Glocke 1931, von Heinrich Kurtz, Stuttgart, 1 690 kg. Versand am 

27./30.03.1942. 

3.) F-Glocke 1931, von Heinrich Kurtz, Stuttgart, 1 221 kg. Versand am 27. Mai 

1942. 

4.) B-Glocke 1931, von Heinrich Kurtz, Stuttgart, etwa 514 kg. Versand am 02. Juni 

1942. 

5.) Tor-Glocke 1931, von Heinrich Kurtz, Stuttgart, ertwa 366 kg. Versand am 02. Ju-

ni 1942. 

Dreifaltigkeitskirche: 

6.) Große Glocke 1925, von den Wieland-Werken Ulm, 1 141 kg. Versand am 

28.01./07.02.1942. 

7.) G-Glocke 1897, von Heinrich Kurtz, Stuttgart, 520 kg. Versand am 

28.01./07.02.1942. 

8.) Heilig-Geist-Glocke 1925, von den Wieland-Werken Ulm, 338kg. Versand am 

28.01/07.02.1942. 

Martin-Luther-Kirche: 

9.) Es-Glocke 1927, von Ernst Ulrich Rothenburg o. T., rund 1 750 kg. Versand am 

13.12.1941/08.01.1942. 

10.) Ges-Glocke 1927, von Ernst Ulrich Rothenburg o. T., 950 kg. Versand am 

13.12.1941/08.01.1942. 

11.) As-Glocke 1927, von Ernst Ulrich Rothenburg o. T., rund 750 kg. Versand am 

13.12.1941/08.01.1942. 

Christuskirche, Söflingen: 

12.) Eine Glocke, Luhter-Glocke, vermutlich von Heinrich Kurtz, Stuttgart, 788 kg. 

Versand am 17.01.1942. 

13.) Kinderglocke, von Heinrich Kurtz, Stuttgart, 1922, 442 kg. Versand am 

17.01.1942. 

Pauluskirche, frühere evangelische Standortkirche: 

14.) C-Glocke, 1909, von Heinrich Kurtz, Stuttgart, 3 085 kg. Versand am 

14.01./15.01.1942. 

15.) B-Glocke, 1909, von Heinrich Kurtz, Stuttgart, 2 187 kg. Versand am 

14.01./15.01.1942. 

16.) E-Glocke, 1909, von Heinrich Kurtz, Stuttgart, 1 468 kg., Versand am 

14.01./15.01.1942. 

 

Quelle: Beilage: Bericht des Evangelischen Dekanates Ulm vom 12. Oktober 1948 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1948 

 
Thema: Winterbeihilfe für Unterstützungsempfänger 
 

Die Unterstützungsempfänger erhalten auch in diesem Jahr zur Beschaffung von 

Brennmaterial, Kartoffeln, usw. eine Winterbeihilfe. Die Sätze werden gegenüber 

dem Vorjahr etwas erhöht: Je nach Kopfzahl 40 - 85 DM. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 119, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1948 

 
Thema: Umbennung der Griesbadgasse, in "Am Zundeltor" 
 

Der nördlich des Zundeltores gelegene Teil der Griesbadgasse wird durch Beschluss 

der Bauabteilung des Gemeinderates umbenannt und heißt in Zukunft nich mehr 

"Griesbadgasse", sondern "Am Zundeltor" Nr. 1 - 4. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 120, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1948 

 
Thema: "Konsumgenossenschaft Ulm" 
 

Die Militärregierung hat das konsumgenossenschaftliche Vermögen, das 1941 in das 

Gemeinschaftswerk der DAF. übergeleitet. Diese firmiert nun wieder unter dem Na-

men "Konsumgenossenschaft Ulm eGmbH". Dem Vorstand gehören an: 

Hermann Retzlaff und Anton Arnold.  

Dem Aufsichtsrat: 

Gerlinger als Vorsitzender, Spindler als stellvertretender Vorsitzender, Späth, Fried-

rich, Mayer, Ilg, Siehwarth, Ströbele. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 120, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1948 

 
Thema: Spruchkammer Ulm, endgültige Schließung 
 

Mir dem 15. Oktober 1948 ist die Ulmer Spruchkammer endgültig geschlossen, die 

Fernsprechnummern der Spruchkammer aufgehoben. Wer noch Auskunft haben will, 

muß sich an die Zentralspruchkammer in Ludwigsburg wenden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 122, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1948 

 
Thema: Erneuerung ums Glöckler-Tor 
 

Rund ums Glöcklertor wird emsig erneuert. Die Strassen-Brücken und sonstigen Bau-

arbeiten an der Kreuzung der Olga-, 

Glöckler- und Ehingerstrasse nähern sich dem Abschluß. Die Südliche Auffahrt-

Olgastrasse zur Wilhelmshöhe wurde schon vor einiger Zeit instandgesetzt. Das re-

präsentable Gebäude der Militärregierung (Kreissparkasse) erhält zur Zeit den Ver-

putz. Die Arbeiten an der Kobelgrabenbrücke sind beinahe beendet. Lediglich über 

die Ruinen des Daiber'schen Eckgrundstückes ist noch keine Bestimmung getroffen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 120, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1948 

 
Thema: Hayn Fritz, Münsterorganist und Dirigent des Oratorienchors, sonntägliche Orgelkon-

zerte 
 

Seit 25 Jahren ist Fritz Hayn, Dirigent des Oratorienchores und der Liedertafel, Müns-

terorganist. Neben seiner gottesdienstlichen Tätigkeit ist vor allem seiner sonntägli-

chen Orgelkonzerte zu gedenken, die in dieser Zeit rund siebenhundertmal stattfan-

den. Jedes Jahr veranstaltet Hayn außerdem eine Reihe von Sonderkonzerten. Sein 

Können und seine Hingabe an die Orgel fanden auch außerhalb Ulms Anerkennung, 

was sich in verschiedenen Rundfunkübertragungen wie durch Gastkonzerte in großen 

Städten Deutschlands, Frankreichs und der Schweiz ausdrückt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 120, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1948 

 
Thema: Gemeinderat, Besichtigung Grimmelfingens 
 

Oberbürgermeister Pfizer und der Gemeinderat statten Grimmelfingen zur Besichti-

gung des Ortes und zur Besprechung von der Gemeinde betreffenden dringlichsten 

Fragen einen Besuch ab. Besichtigt werden vor allem die öffentlichen Gebäude der 

Gemeinde, dann folgt eine Übung der Ortsfeuerwehr unter Zuziehung der Ulmer Be-

rufsfeuerwehr, die einen sehr guten Eindruck hinterläßt, was Oberbügermeister Pfizer 

auch in seiner Ansprache betont. Am Abend findet im "Adler" eine sehr gut besuchte 

Bürgerversammlung statt, bei der Oberbürgermeister Pfizer u. a. seiner Freude darü-

ber Ausdruck gibt, daß die Gemeinde trotz der Eingliederung ihren ländlichen Cha-

rakter und ihr selbstsicheres Bauerntum erhalten habe. Dann werden viele Gemeinde-

fragen besprochen, vor allem das Wasserversorgungsproblem und das Verkehrsprob-

lem, wobei Oberbürgermeiser Pfizer die Prüfung bzw. Erledigung der Wünsche in 

Aussicht stellt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 122, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1948 

 
Thema: Buchverlage in Ulm 
 

Ulm hat gegenwärtig 4 Verlage, 3 lizenziert durch die Amerikaner nach1945, einen 

aus der Zeit vor 1945. Der Aegisverlag wurde 1946 gegründet. Der Verlag Ebner ist 

der älteste Ulmer Buchverlag, gegründet 1851. Es folgt der Gerhard Hess-Verlag und 

schließlich der Tapper-Verlag, der im März 1946 lizenziert wurde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 121, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1948. 10. 16. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1948 

 
Thema: Wedde Frank, Ausstellung des"Kaiser-Adlers Yank", auf dem Münsterplatz 
 

Ein Frank Wedde besucht verschiedene Städt Deutschlands und zeigt wie überall auch 

in Ulm den Kaiser-Adler Yank, der  

1945 General Eisenhower geschenkt wurde, auf dem Münsterplatz. Der Adler, dessen 

Standquartier die Zugspitze ist, hat eine Flügelspanne von über 2 m. Der Erlös aus 

den Vorführungen des Adlers, kommt der Bergwacht des bayerischen Roten Kreuzes 

zugute. Frank Wedde führt ein sogenanntes goldenes Buch bei sich, in das sich bei 

seinen Reisen zahlreiche bekannte Persönlichkeiten eingetragen haben. Gleichzeitig 

mit dem Kaiser-Adler wird in Ulm duch eine Schwedin der Spatz "Leo" gezeigt, der 

abgerichtet ist, Briefchen im Schnabel durch die Lüfte zu tragen und singen kann". 

"Leo" wurde mehrfach durch die Wochenschauen gefilmt und vor das Mikrophon ge-

stellt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 125, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1948 

 
Thema: Beobachtung einer seltenen Naturerscheinung, am westlichen Abendhimmel 
 

Um 18.50 Uhr ist am westlichen Abendhimmel bei völliger Dunkelheit eine seltene 

Naturerscheinung zu beobachten. Während sich im Osten der Mond aus Silberwolken 

hervorschiebt, zeigt sich im Westen weit in den Himmel ein herrlicher Regenbogen, 

der sich in seinen Farben einzigartig vom völlig dunklen Abendhimmel abhebt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 124, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1948 

 
Thema: Eröffnung des 1. Ulmer Sauna-Bades 
 

Eröffnung des ersten Ulmer Sauna-Bades, das hart an der östlichen Ulmer Stadtmauer 

liegt und sehr modern ausgstattet ist. Das Saunabad ist ein ärztlich empfohlenes Heiß-

luftbad, das mit wenigen Ausnahmen Kranken und Gesunden dient. Es entlastet Lun-

ge, Herz und Nieren und es schwemmt die schädlichen Schlacken aus dem Körper. Es 

erzielt die gleiche Wirkung wie eine lange Wanderung oder sportliche Betätigung und 

wird von Frauenärzten in vielen Fällen mit großem Erfolg empfohlen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 122, S. 3 

 



 1229 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Oktober 1948 

 
Thema: Mr. Capell, Chef der Ulmer Militärregierung und Oberbürgermeister Pfizer, Gäste des  

"American-German-Womans-Progressive-Club" 
 

Der Chef der Ulmer Militärregierung, Mr. Capell und Oberbürgermeister Pfizer sind 

Gäste des American-German-Womans-Progressive-Club, wobei Mr. Capell über die 

große Bedeutung der Frauenclubs in Amerika und deren großen Einfluß auf das öf-

fentliche Leben, vor allem auf sozialem und pädagogischen Gebiet spricht. Oberbür-

germeister Pfizer faßt den Gedanken noch kongreter und erklärt, daß die Frauen auf 

den verschiedenen Gebieten der Stadtverwaltung durch Anregung und Mitarbeit viel 

Gutes leisten können und daß er es sehr bedaure, daß bis jetzt nur eine Frau Mitglied 

des Gemeinderates sei. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 124, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1948 

 
Thema: Bleidornkaserne, öffentliches Forum 
 

In der Bleidornkaserne findet ein von über 1 000 Personen besuchtes, in jeder Hin-

sicht beachtliches öffentliches Forum statt.  

15 Angehörige der Stuttgarter und Ulmer Militärregierung und Beamte der Landes-, 

Kreis- und Stadtverwaltung beantworten die gestellten Fragen. Beifalls- und 

Mißfallsäußerungen, Zwischenrufe, Murren und Lachen, Klatschen und einmal sogar 

Pfeifen beweisen die starke Anteilnahme des Publikums. Von den 28 gestellten Fra-

gen beschäftigen sich 12 mit der Währungsreform, der Höhe der Beamtengehälter und 

sonstigen Geld- und Wirtschaftsangelegenheiten. U. a. wird die Militärregierung ge-

fragt, was sie bei der Währungsreform bewogen habe, das deutsche Volk in Gewin-

nende und Verlierende zu scheiden. Von einer Seite wird das Währungsgesetz als das 

unsozialste der letzten Jahrzehnte bezeichnet. Erörtert wird weiter die Frage der ho-

hen Besatzungskosten, das Wohnbauproblem, das Flüchtlingsproblem und das Schul-

problem. Im Hinblick auf die schlechte Eierversorgung wird die Frage gestellt, ob die 

Hühner seit der Währungsreform keine Eier mehr legen. Viele ernste und humorvolle 

Fragen und Antworten an diesem Abend. Zum Schluß dankt Oberbürgermeister Pfizer 

den amerikanischen und deutschen Vertretern und schließt das Forum mit der Fest-

stellung, man könne über diese Einrichtung denken wie man wolle, aber die Möglich-

keit sei gegeben worden, ein Stück Demokratie zu verlebendigen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 125, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1948 

 
Thema: Scala, Aufführung des 1. französichen Films  

"Und es ward Licht" von Andre Gide 
 

In der Scala läuft der erste französische Film "Und es ward Licht" (Symphonie Pasto-

rale) von Andre Gide, dem französischen Romancier. Die Kritik schreibt, der Film 

enttäusche ganz einfach, ermüde sogar und zeige auch photographisch kaum etwas 

von jener großen Kunst des Atmosphärischen, die die Franzosen sonst so überragend 

beherrschen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 124, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1948 

 
Thema: Demokratische Volkspartei, öffentliche Versammlung im Schuhhaussaal 
 

In einer stark besuchten öffentlichen Versammlung der Demokratischen Volkspartei 

im Schuhhaussaal spricht der Ulmer Ehrenbürger, Oberbürgermeister a. D. Dr. 

Schwamberger über "Unsere Zukunft". Er behandelt die politischen Probleme der Zeit 

und beschäftigt sich dann auch mit den brennenden Fragen der Stadt Ulm. Dabei be-

glückwünscht er Ulm zu dem Gedanken der West-Ost-Achse, über Kritik an der lan-

gen Verzögerung  der Stadtbauplanung und mahnt zu gegenseitiger Zusammenarbeit 

zwischen Ulm und Neu-Ulm. Schließlich verspricht er, mit Oberbürgermeister Pfizer 

einen regen Gedankenaustausch zu pflegen, um seine Erfahrungen für Ulm nutzbar zu 

machen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 126, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1948 

 
Thema: Bismarckring, Verlegung des 2. Strassenbahngleises 
 

Seit einigen Tagen wird auch im Bismarckring zwischen Zinglerstrasse und 

Ehingertor das zweite Strassenbahngleis verlegt. Anschließend wird dann das zweite 

Gleis auch im Zuge der Linie 4 bis zur Martin-Luther-Kirche verlegt. Man rechnet 

nach der Aufnahme des Doppelgleisbetriebes mit einer erheblichen Fahrtbeschleuni-

gung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 125, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Oktober 1948 

 
Thema: Ulmer Kinder-Rennfahrer, Kinderauto-Rennen in Stuttgart 
 

Die Ulmer Kinder-Rennfahrer sind mit 10 Teilnehmern beim württembergisch-

badischen Kinderautorennen in Stuttgart vertreten, können aber keine größeren Erfol-

ge erzielen und belegen nur die 4., 5., 6. und 7. Plätze, da es ihnen nicht möglich war, 

die Strecke vor dem Rennen probeweise zu durchfahren. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 129, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Oktober 1948 

 
Thema: Handwerkertag in Neu-Ulm 
 

In Neu-Ulm findet ein von nah und fern gut besuchter Handwerkertag statt. Den 

Höhepunkt bildet eine Kundgebung, zu deren Beginn Kreishandwerkmeister Eugen 

Bantleon den Präsidenten der Handwerkskammer, Dr. Gockelmann, Oberbürgermeis-

ter Grimmeiß, Landrat Köhl, Landtagsabgeordneter Schöllhorn und viele andere Gäs-

te begrüßt. Dann hält Dr. Gockelmann eine grundlegende Rede und erhebt seine war-

nende Stimme gegen die beabsichtigte Einführung der Gewerbefreiheit. Man wolle 

die Freiheit der Wirtschaft, aber man könne nicht zulassen, daß der ehrwürdige deut-

sche Handwerkerstand dadurch, daß man den großen Befähigungsnachweis wegfallen 

lasse, in der Öffentlichkeit in Mißkredit geraten lasse. Im Anschluß an die mit Beifall 

angenommene Rede gibt er die Ernennung von Sattlermeister Martin Lutzenberger 

zum schwäbischen Ehrenmeister bekannt, und überreicht an 28 verdiente Meister, un-

ter ihnen eine Frau, den Goldenen Meisterbrief des Handwerks. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 126, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1948 

 
Thema: Städtische Bühne, Ausstellung der "Ulmer Schule" 
 

Im Wandelgang der Städtischen Bühne findet eine Ausstellung der "Ulmer Schule" 

statt, die zeigt, in welch hohem Maße der Leiter der Schule, Wilhelm Geyer, bestrebt 

ist, bei aller Gründlichkeit der technischen Schulung die menschlich-künstlerische 

Anlage der Schüler zu fördern und den persönlichen Stil zu entwickeln. Aussteller 

sind: Hannelore Piltz-Lackner,  

Agnes Botzenhardt, Hannes Havenstein, Adolf Seitz, Richard Lackner und Hannes 

Baur. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 126, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1948 

 
Thema: Städtisches Kriegsschadenamt, Dauer der Fliegeralarme von 1939 - 1945 
 

Die Luftangriffe in Ulm haben nach einer zusammenfaßenden Darstellung des Städti-

schen Kriegsschädenamtes Ulm folgende Fliegeralarme ausgelöst: 

1939                                         14 Minuten, 

1940                             14 Std., 45 Minuten, 

1941                             16 Std., 07 Minuten, 

1942                             22 Std., 50 Minuten, 

1943            2 Tage         6 Std., 14 Minuten, 

1944            4 Tage       11 Std., 52 Minuten 

1945            4 Tage       13 Std., 40 Minuten. 

 

Zusammen: 13 Tage, 13 Stunden, 22 Minuten. 

 

Quelle: Beilage, vom 26. Oktober 1948 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1948 

 
Thema: Gesamtschäden durch Luftangriffe (Seite 1) 
 

Nach einer Zusammenstellung des Städtischen Kriegsschädenamtes sind infolge der 

Luftangriffe in Ulm folgende Gesamtschäden entstanden: 

Bevölkerungszahl am 17.05.1939        68 585 Einwohner. 

Bevölkerungszahl am 10.12.1945        54 639 Einwohner. 

Tote durch Luftangriffe: 1 425 Deutsche, 139 Ausländer, zusammen: 1 564 Tote. 

Vermißte durch Luftangriffe: 28 Deutsche, 45 Ausländer, zusammen: 73 Vermißte. 

Verwundete durch Luftangriffe: 638 Deutsche, 62 Ausländer, zusammen: 700 Ver-

wundete. 

 

Gesamtzerstörungsgrad der Stadt Ulm 60 - 62 %. 

Stadtmite 85 % zerstört, Oststadt 60 % zerstört, Weststadt 50 % zerstört.  

 

Höhe der Trümmermassen in Ulm: 950 000 cbm. 

Gesamtzahl der Gebäude vor Kriegsausbruch 10 500, mit einem Wert von 250 Milli-

onen Mark. 

Davon nicht zerstört:   4 601, 

leicht beschädigt:          865, 

mittel beschädigt:       1 249, 

schwer beschädigt:       843, 

total zerstört:              2 942. 

 

Quelle: Beilage: Bericht des Städtischen Kriegsschädenamtes vom 26. Oktober 1948 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1948 

 
Thema: Gesamtschäden durch Luftangriffe (Seite 2) 
 

Zahl der Wohnungen vor dem Krieg (1939)       20 662 

Zahl der Zimmer vor dem Krieg        (1939)       57 853 

Bestand der Wohnungen am 02. Juli 1946        12 114  

Bestand der Zimmer  am 02. Juli 1946              33 841 

Total und schwerbeschädigte Wohnungen          8 735 

Total und schwerbeschädigte Zimmer               24 485 

Mittel und leichtbeschädigte Wohnungen            8 458 

Mittel und leichtbeschädigte Zimmer                 23 682 

Unbeschädigte Wohnungen                               3 469 

Unbeschädigte Zimmer                                      9 713 

 

Quelle: Beilage: Bericht des Städtischen Kriegsschadenamtes vom 26. Oktober 1948 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1948 

 
Thema: Tierhandlung Mohr, "Ulmer Hagenbeck", Wiedereröffnung 
 

Der "Ulmer Hagenbeck", die Tierhandlung Julius Mohr, hat seit einiger Zeit die 

Zwinger wieder offen. Der 64-jährige Eugen Mohr hat heute die Leitung der Firma. 

Bei ihm erlernt der Sohn des Begründers, Julius Mohr, die Finessen des Tiergeschäf-

tes. Keine Mark Devisen steht für den Ankauf ausländischer Tiere zur Verfügung. 

Aber Eugen Mohr tauscht heute bereits wieder mit dänischen, holländischen und 

schweizer Firmen und man kann in der Firma Mohr bereits wieder Tiere antreffen, die 

man sonst nur von dem alten Brehm her kennt. Abnehmer sind vor allem die 

zoologoschen Gärten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 127, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1948 

 
Thema: F. X. Kögel, Karosserie- und Fahrzeugbau, Ausbruch eines Großfeuers 
 

In den Fabrikationsräumen der Firma F. X. Kögel, Karosserie- und Fahrzeugbau in 

der Söflingerstrasse, bricht ein Großfeuer aus, bei dem ein 800 qm großes einstöcki-

ges Gebäude ausbrennt und in dem darunter liegenden Papierlager der "Schwäbischen 

Donau-Zeitung" beträchtliche Wasserschäden entstehen. Das Feuer entstand beim 

Anzünden einer Lötlampe nach der Auffüllung mit Benzin. 50 cbm zugerichtetes 

Holz, 15 wertvolle Holzbearbeitungsmaschinen, erhebliche Lagerbestände, 55 fertige 

Führerhäuser, 1 PKW, 1 Omnibusanhänger, Büro, Magazin, Aufenthaltsraum, Werk-

küche sowie Holzbearbeitungs- und Montageabteilungen fallen dem Feuer zum Opfer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 128, S. 3 

s. a. Chr. Zb. 1948.10.27. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1948 

 
Thema: Unseld Hans, 1. neugeborenes Kind in der neu eröffneten Städitschen Frauenklinik 
 

Dem Kind Hans Unseld aus Ulm, das als 1. Kind in der neu eröffneten Ulmer Städti-

schen Frauenklinik zur Welt gekommen ist, wird von Oberbürgermeister Pfizer ein 

Sparbuch über 25 DM übermittelt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 128, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1948 

 
Thema: Firma Steiger und Deschler, Feinweberei, 80-jähriges Jubiläum 
 

Die bekannte Ulmer Feinweberei Steiger und Deschler wird in diesen Tagen 80 Jahre 

alt. Sie wurde gegründet von dem Textilreisenden Albert Deschler und dem Textil-

fachmann Ulrich Steiger, den Vätern der heutigen Firmeninhaber. Am Anfang stan-

den in einer leerstehenden Drahtzieherei in den Krautgärten in Söflingen 6 

mechansiche Webstühle, mit dem Wasserwerk der ehemaligen Drahtfabrik betrieben. 

1897 liefen schon 97 Webstühle. Später wurde die Fliegenmühle in der heutigen 

Söflingerstrasse erworben und zur Textilfabrik ausgebaut. Das Hauptgebäude, der 

große Hochbau, entstand 1912. Dazu kamen die 3 teilweise unter eigener Verwaltung 

stehenden Filialen: Krumbach in Schwaben, Salach bei Göppingen und Weissenau bei 

Ravensburg. Das Mutterwerk in den Söflinger Krautgärten ist während des 2. Welt-

kriegs völlig niedergebrannt, vom Betrieb in der Söflingerstrasse wurde ein Viertel 

zerstört. Vom 17. Dezember 1944 bis 1946 lag das ganze Werk still. Heute sind von 

den 1 700 Webstühlen vor dem Krieg in allen 4 Werken zusammen wieder 1 350 im 

Betrieb, in Ulm werden 450 Arbeiter beschäftigt gegenüber einst 550. Ursprünglich 

war die Firma eine Feinweberei, wurde aber durch OMGUS-Aufträge zur Exportfir-

ma, die mehr als 2/3 ihrer Ware in die verschiedensten Länder Europas und darüber 

hinaus nach Amerika, Asien und Afrika liefert. Auch mußte sie sich teilweise auf 

gröbere Erzeugnisse umstellen. Die Hauptschwierigkeiten liegen gegenwärtig in der 

Beschaffung von Rohmaterialien, für Absatz braucht die Firma heute nicht zu sorgen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 128, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1948.11.29. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1948 

 
Thema: Anzeige gegen einen Brigadier einer Kriegsgefangenengruppe, wegen Verbrechen ge-

gen die Menschlichkeit 
 

Von der Ulmer Polizei wird kurz nach seiner Heimkehr aus Russland auf dem 

Kienlesberg der 33 Jahre alte Brigadier einer Kriegsgefangenengruppe Sch. festge-

nommen. Durch die Anzeige eines bereits heimgekehrten Kriegsgefangenen wird er 

beschuldigt, Verbrechen gegen die Menschlichkeit begangen zu haben. Er soll einen 

deutschen Kriegsgefangenen, der nicht mehr arbeiten konnte, mit den Worten: "Wenn 

der Kerl doch verreckt, so ist es besser, wenn er es gleich tut". In mehreren anderen 

Fällen soll sich Sch. unmenschlich grausam gegen seine Kameraden benommen ha-

ben. Einmal konnte ein zufällig dazukommender russischer Offizier gerade noch das 

Schlimmste verhindern. Später nahm Sch. bezeichnenderweise in Moskau an Schu-

lungskursen teil. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 129, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Oktober 1948 

 
Thema: Reformationsfeier im Münster 
 

Am Abend findet im Münster eine gut besuchte Reformationsfeier statt. bei der Prälat 

Dr. Hartenstein spricht und u. a. erklärt, die Kirche habe Widerstand zu leisten gegen 

jede Form des totalitären Staates, der den Menschen erdrücke. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 131, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1948 

 
Thema: Gaststätte zum "Bärengärtle", Wiedereröffnung 
 

Die 1944 durch Fliegerangriffe fast vollständig zerstörte Gaststätte zum 

"Bärengärtle", Zeitblomstrasse 2, seit 1895 im Besitz der Familie Karl Ihle, ist wieder 

aufgebaut und eröffnet worden. Diese Wirtschaft war von jeher für die Ulmer und 

auswärtigen Post- und Eisenbahnangestellten ein gern besuchter Aufenthaltsort. Die 

Gaststätte besitzt auch mehrere Fremdenzimmer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 130, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1948 

 
Thema: Errichtung des "Hauses der Jugend" in Neu-Ulm 
 

Die Neu-Ulmer Jugend erhält dank den Bemühungen der Militärregierung und der 

Behörden in Bälde ein "Haus der Jugend" in Neu-Ulm. Zu diesem Zweck soll eine 

Baracke des Kreisbauamtes bei der ehemaligen Turnhalle errichtet werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 130, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1948 

 
Thema: Stromeinschränkungen ab 01. November 1948 
 

Wegen Rückgang der Wasserkrafterzeugung und starker Inanspruchnahme der knap-

pen Kohlenvorräte und der Wasserkraftspeicher müßen einschneidende Stromein-

schränkungen ab 01. November durchgeführt werden. Die Verwendung von elektri-

schen Strom für Heizzwecke, Reklamebeleuchtung und Schaufensterbeleuchtung nach 

Ladenschluß ist ab sofort verboten. Von 10.00 - 12.00 Uhr muß von allen Betrieben 

eine Leistungseinschränkung in Höhe von mindestens 20 % durchgeführt werden, 

usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 130, S. 3, Nr. 131, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1948 

 
Thema: Neuer Friedhof, Stuttgarter Strasse, 50 Jahre alt 
 

Vor 50 Jahren wurde der neue Friedhof an der Stuttgarter Strasse errichtet. Er umfaßt 

ein Gelände von 12 Hektar und 28 Ar und zerfällt in 134 Abteilungen, von denen 27 

für Urnengräber bestimmt sind. 8 Abteilungen bilden den israelischen Friedhof. 1902, 

1903, 1918 und 1921 mußte der Friedhof bereits erweitert werden. Die Reihengräber 

sind alle schon zum zweitenmal belegt, mit der 3. Belegung wird gegenwärtig begon-

nen. An Ehrengräbern birgt der Neue Friedhof die Grabstätte des ehemaligen Ober-

bürgermeisters von Wagner und des einstigen 2. Bürgermeisters Schefold, außerdem 

das Grab der Barmherzigen Schwestern. Zu den bedeutensten hier ruhenden Persön-

lichkeiten gehört der Ulmer Dichteringenieur May Eyth. Im Krieg wurden durch 42 

Bombeneinschläge einige Abteilungen vollständig vernichtet, andere schwer beschä-

digt. Die meisten Schäden sind behoben. Das Krematorium hat 4 Bombenvolltreffer 

erhalten. Außer dem Neuen Friedhof gehören noch in das Verwaltungsgebiet der 

Stadt, der Söflinger Friedhof mit 1,2 ha und der Grimmelfinger Friedhof mit 0,08 ha 

Gesamtfläche. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 131, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen des 1. Jugoslawientransports ehemaliger Kriegsgefangener 
 

Auf dem Kienlesberg trifft der erste Jugoslawientransport mit 1 321 ehemaligen 

Kriegsgefangenen und einer Frau ein. Der Kreisbeauftragte für das Heimkehrerwesen, 

Dr. Eckert, entbietet ihnen den Gruß der Heimat, Stadtpfarrer Winter und Vikar Brau-

ner begrüßen die Ankömmlinge im Namen der Kirchen. Ergreifend ist der Augenblick 

unter dem sternklaren mitternächtlichen Himmel, als Dr. Eckert dem als ersten aus 

dem Zug entstiegenen Heimkehrer am Rednerpult die Hand drückt. Die Heimkehrer 

sind nach ihren Aussagen tief beeindruckt von der freundlichen Aufnahme in der 

Heimat. Sie sind durchweg gut gekleidet, tragen stabile Lederschuhe und ihr Gesund-

heitszustand ist weitaus besser als der der Russlandheimkehrer, liegt aber beträchtlich 

hinter dem ihrer aus der Tschechoslowakei entlassenen Kameraden. Sie waren nach 

ihren Schilderungen beim jugoslawischen Volk angesehen und beliebt. Man aner-

kannte ihre tüchtige Mitarbeit beim Aufbau des kriegsverwüsteten Landes. Über ihre 

anfängliche Behandlung wollen die Heimkehrer allerdings keine Berichte in die Öf-

fentlichkeit sickern lassen, bevor der letzte Kamerad deutschen Boden betreten hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 133, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1948 

 
Thema: Kreissparkasse Ulm, Wiedereinzug in das Gebäude Ecke Glöckler-Olgastrasse 
 

Die 1847 gegründete Kreissparkasse Ulm ist 1947 hundert Jahre alt geworden und be-

zieht in diesen Tagen ihre früheren Räume im Gebäude Ecke Glöckler-Olgastrasse 

wieder, das durch den Luftangriff schwer beschädigt wurde. Der Gesamteinlagenbe-

stand beträgt augenblicklich rund 8 - 9 Millionen DM. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 133, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1948.11.06. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen des 2. Jugoslawientransports ehemaliger Kriegsgefangener 
 

Mit einem 2. Jugoslawientransport treffen in Ulm 1 380 ehemalige Kriegsgefangene 

ein. Die Württemberger und Badener unter ihnen werden auf dem Kienlesberg wiede-

rum herzlich begrüßt. Unter den Heimkehrern befinden sich fünf Ulmer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 134, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1948 

 
Thema: Museum, wieder für die Öffentlichkeit zugänglich 
 

Nachdem die Sammlung der Gotik und die Stadtbild- und Zunftabteilung des Muse-

ums schon seit eingier Zeit wieder geöffnet sind, werden nach der Neueinrichtung der 

Räumde des 2. Stockwerkes erstmals wieder seit 1939 sämtliche wesentlichen Abtei-

lungen des Museums der Stadt Ulm der Öffentlichkeit zugänglich sein. Der 2. Stock 

birgt die Prachtzimmer des Kiechelschen Patrizierhauses, die Barockabteilung (Male-

rei und Plastik aus Oberschwaben), Möbel und Kunsthandwerk des  

17. - 19. Jahrhunderts, Bilder der oberschwäbischen Romantik und die moderne Gale-

rie. 

Damit sind alle Sammlungen des Museums mit Ausnahme der vor- und frühgeschicht-

lichen Abteilung und des Maurerhauses wieder der Öffentlichkeit zugänglich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 133, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1948 

 
Thema: Bauarbeiten am Glöckler-Tor 
 

Am Glöckler-Tor herrscht lebhafter Baubetrieb. Entlang der Haltestelle Zinglerbrücke 

sind Fundamentierungsarbeiten für größere Ladenbauten im Gange, die einige in die-

ser Stadtgegend sehr erwünschte Verkaufsstätten aufnehmen werden. Auf dem gegen-

überliegenden Ruinengrundstück, Ecke Ehinger- und Olgastrasse, früher Gaissmaie-

Filiale, ist ein Schuttbagger zur Freilegung dieser unübersichtlichen Ecke angesetzt. 

Das Amtskörperschaftsgebäude, das wieder hergerichtet worden ist und das die Kreis-

sparkasse und die Militärregierung beherbergt, nimmt sich in seinem neuen Verputz 

sehr gut aus. Nach Abschluß dieser Arbeiten bietet diese vielbefahrene Einfahrt zur 

Ulmer Innenstadt, wiede einen vorteilhaften Anblick. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 134, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1948 

 
Thema: Firma Karl Höhn, durch Schweißarbeiten, Ausbruch eines Brands 
 

Bei der Firma Karl Höhn in der Herrenkellergasse werden durch einen Brand Waren-

bestände im Wert von über 3 400 DM vernichtet. Das Feuer entstand bei Schweißar-

beiten, bei denen die Funken ölgetränkter Lampenschirme entzündeten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 135, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1948 

 
Thema: Schmid, Frida, Hauptlehrerin, neue Leiterin der Haushaltungs- , 

Frauenarbeitschschule/ Hauswirtschaftlichen Berufsschule 
 

Der Hauptlehrerin Frl. Frida Schmid wird vom Kulturministerium die Leitung der 

Haushaltungs- und Frauenarbeitsschule und die Leitung der Hauswirtschaftlichen Be-

rufsschule Ulm übertragen. Herrn Studiendirektor Wiegandt, der bisher die Schule ge-

leitet hatte, wird der Dank der Unterrichtsverwaltung ausgesprochen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 135, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1948 

 
Thema: Schwarzhandel am Bahnhof 
 

Der Schwarzhandel am Bahnhof hat wieder einmal tolle Formen angenommen. Es 

geht wieder ganz wild zu mit  

"Zigaretten und Scholkolade". Einer drängt sich vor den anderen, bietet an und beläs-

tigt. Wenn gar noch ein Ami am Tisch sitzt, schwirrt es um ihn her wie Bienen. Man 

sollte denken, daß die Polizei hier endlich Ordnung schaffen könnte. Denn es ist eine 

ungute Sache, von Reisenden immer wieder hören zu müßen, daß es so toll wie in 

Ulm nicht einmal in Großstädten sei. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 135, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1948 

 
Thema: Stadtverwaltung, Stellenbesetzung 
 

Die Stadtverwaltung Ulm schreibt zur Besetzung auf 6 Jahre folgende Stellen der 

Verwaltung zur Bewerbung aus: 

Die Stelle des 1. Stellvertreters des Oberbürgermeisters, für die Kandidaten mit der 

Befähigung zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienst in Frage kommen;  

die Stelle des 2. Stellvertreters des Oberbürgermeisters für die Bewerber mit der Be-

fähigung zum höheren oder gehobenen Verwaltungsdienst geeignet sind; 

die Stelle des 3. Stellvertreters des Oberbürgermeisters (Leiter des Städtischen Bau-

wesens); 

außerdem die Stelle des Amtsvorstehers des Hauptamtes der Stadtverwaltung, für die 

Bewerber mit der Befähigung für den gehobenen Verwaltungsdienst in Frage kom-

men. Letzter Bewerbungstermin ist der 30. November 1948. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 135, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1948 

 
Thema: Firma Magirus, Gründung und Werdegang 
 

Im Jahre 1864 wurde von dem ehemaligen Ulmer Feuerwehrkommandanten C. Diet-

rich Magirus die Firma Magirus gegründet, der heute größte Industriebetrieb Ulms. 

Seit über 50 jahren entwickelte die Firma laufend neue Typen von Feuerlöschgeräten 

und sie ist heute auf diesem Gebiet führend. Auf die ersten Zwei- und Vierrad-

Handdruckspritzen und die 8 m hohen Leitern für Handwagen und Pferdegespanne 

der 60 er Jahre folgten nach und nach die mit Dampf, Elektrizität und Benzinmotoren 

angetriebenen Kraftspritzen mit bis zu 2 000 Litern in der Minute reichenden Leis-

tungen und automobile Magirusleitern bis zu 

30 m Steighöhe. Das erste Feuerwehrauto kam 1914 heraus. 1916 begann die Ferti-

gung der Magirus-Fahrgestelle und Motoren von 1 - 6,5 Tonnen Tragkraft die Fabri-

kation von Kommunalfahrzeugen, Krankenwagen, Postwagen, Eis-, Spreng- und 

Strassenkehrwagen sowie anderer Spezialfahrzeuge. Die erste Ganzstahldrehleiter 

verließ 1930 das Werk. 1936 wurde die Firma durch Fusion mit der Humboldt-Deutz-

Motoren-AG. zur heutigen Klöckner-Humboldt-Deutz AG., Werk Ulm, vereinigt. An 

die Stelle der 6 verschiedenen Lkw.-Typen traten 2 Standart-Typen, der 80-PS-

Dreitonner und der 125 PS-Viereinhalbtonner-Deutz-Diesel-Motor. Das Werk I zwi-

schen der Bahn und der Donaubastion hat erhebliche Kriegsschäden erlitten, doch 

herrscht hier heute wieder reges Leben. Das Werk II, das mit Ausnahme einer einzi-

gen Halle durch Bomben dem Erdboden gleich gemacht wurde, befindet sich wieder 

im Aufbau. Auch hier wird bereits wieder gearbeitet, diesem Werk obliegt die Fertig-

stellung der Fahrzeuge. Die Firma beschäftigt heute schon wieder über 3 000 Arbei-

ter, und zählt durch den Bau der Dreitonnerwagen zu den bedeutendsten Lastkraftwa-

genfabriken Deutschlands. Bedeutende Exportaufträge liegen vor. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 135, S. 3 

Chr. Beil. 1948.11.10 Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1948 

 
Thema: Streik gegen zu hohe Lebenshaltungskosten 
 

Aus Protest gegen die hohen Lebenshaltungskosten ist vom Gewerkschaftsrat der Bi-

zone ein eintägiger Generalstreik angeordnet worden, der in Ulm im allgemeinen ru-

hig verläuft. Industrie, Gewerbe und Handwerksbetriebe und auch die Stadtverwal-

tung schließen sich dem Streik an. Außer den vom Streik ausgenommenen Versor-

gungsbetrieben wie Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerk sowie Post und Eisenbahn 

und Krankenhäuser halten lediglich das Landratsamt, Finanzamt und die Allgemeine 

Ortskrankenkasse ihre Diensträume offen. Die Reichsbahn verzeichnet einen gering-

fügigen Rückgang des Arbeiterverkehrs, während der Reiseverkehr sich im üblichen 

Rahmen hält. Die Ulmer Kinos schließen ihre Pforten nicht. Das Programm der Städ-

tischen Bühne hingegen ist abgesetzt worden. Auf dem Asphalt war verschiedentlich 

zu lesen:  

"Weg mit Erhard, Plünder und Schlange-Schöningen!" Protestkundgebungen, De-

monstrationen und dergleichen finden nicht statt. 

Auch in Neu-Ulm ruht größtenteils die Arbeit. 

Im Zusammenhang mit dem Streik wird im Lauf der Tage vielfach die Frage des Aus-

falles für die gesamte Wirtschaft, für Staat und Städte, aber auch für den einzelnen die 

Frage aufgeworfen, ob wirklich kein anderer Weg offen blieb als die ultima ratio ei-

nes ganztägigen Streiks. Fast 90 % der Ulmer Betriebsräte lehnten den Streik z. B. ab 

und der Streik der Ulmer Strassenbahner mußte erst von Stuttgart aus angeordnet 

werden. Es gebe, so wird betont, andere demokratische Mittel, um Forderungen sozia-

ler Art zu melden, z. B. Kundgebungen, Volksbefragungen, freiwillige Käuferstreiks 

usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 137, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1948 

 
Thema: Spinale Kinderlähmung wieder abgeklungen 
 

Die in diesem Jahr in Ulm stärker als sonst verbreitete spinale Kinderlähmung ist 

wieder abgeklungen. Insgesamt waren im Gebiet mit mindestens 100 000 Einwohnern 

82 Erkrankungen zu verzeichnen, darunter 6 Todesfälle. In 4 Fällen blieben dauernde 

Lähmungserscheinungen zurück. Die älteste von der Krankheit befallene Frau war 38 

Jahre alt, der älteste Mann  

61 Jahre, das jüngste Kind 7 Monate. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 136, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1948 

 
Thema: Wohnungsnot, Selbsthilfe einer Ulmer Frau 
 

Um über die Wohnungsnot hinweg zu kommen, schrittt eine entschlossene Ulmer 

Frau, Frl. B., zur Selbsthilfe und baute sich mit eiserner Energie ein Holzhaus, das ihr 

nun eine bequeme Wohnmöglichkeit bietet. Sie war ausgebomt und obdachlos gewor-

den und hatte bittere Not gelitten. 1947 ging sie an den Hausbau auf eigenem Grund-

stück, im Winter 1947/1948 wohnte  

Fr. B. bereits in ihrem neuen Haus allerdings noch ohne Fenster und ohne Licht. 

Schließlich wurde das Häuschen doch fertig, das Wohnraum, Schlafzimmer, Küche, 

Klosett und einen Vorraum hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 136, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1948 

 
Thema: Industrie- und Handelskammer, Mitgliederversammlung, Ulmer Wirtschaft (Seite 2) 
 

Auch das Handwerk mit seinen 1 700 Betrieben mit 10 500 Beschäftigten (nur 1 400 

weniger als in der Industrie) darf in diesem Kreis nicht vergessen werden. Im Verkehr 

ist Ulm heute Schnittpunkt und Umschlagsplatz von 7 Hauptbahnen. Diese Tatsache 

ist auch wichtig für den Fremdenverkehr, da der Knotenpunkt Fremde automatisch 

anzieht. Die Stadt muß sich trotz Zerstörungen wieder darauf einstellen. 

In der Kanalfrage keine Romantik, sondern Nüchternheit! Dennoch bei der Planung 

darauf achten, daß nichts verbaut wird. Mit der Nachbarstadt Neu-Ulm rechtzeitig ei-

nig werden, damit der Umschlaghafen für beide Städte ohne falschen Wettbewerb 

nutzbar wird. Sollte der Neckar-Donau-Kanal kommen, dann Weiterkanalisierung der 

Donau bis Regensburg und Verbindung zum Bodensee möglich, letztere wird von der 

Schweiz immer wieder gewünscht. 

Nachdem Ulm mit der Autobahn verbunden ist, im Strassenverkehr vor allem Lokal-

verkehr betreuen, wobei die Arbeitsteilung zwischen Reichsbahn, städtischen Ver-

kehrsunternehmungen und privaten Verkehrslinien zu erstreben ist. 

Ulm wird weniger als anderen Städten etwas geschenkt. Darum Anspannung aller 

Kräfte für die weitere Entwicklung. 

 

Quelle: Oberbürermeister. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1948 

 
Thema: Tiefsee-Schau auf Rädern 
 

Die einzige noch erhalten gebliebene Tiefsee-Schau Deutschlands auf Rädern, gastiert 

in Ulm und zeigt eine Vielzahl von Lebewesen, die bisher sicher wenige sahen. Das 

Tiefseemuseum auf Rädern besteht aus drei Räumen, in denen man nicht nur Fische, 

sondern auch Pflanzen, Schwämme und dergleichen sieht. Auf einem besonderen 

Wagen liegen zwei Walfisch-Unterkiefer mit einem Gewicht von zusammen 1 500 kg. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 137, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1948 

 
Thema: Ulm als Wirtschafts- und Verkehrsmittelpunkt 
 

In einer Mitgliederversammlung der Industrie- und Handelskammer Ulm im Schuh-

haussaal, in der der Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit der Kammer in den bei-

den vergangenen Jahren erstattet wird, spricht Oberbürgermeister Pfizer über die 

künftige Stellung Ulms als Wirtschafts- und Verkehrsmittelpunkt. Es sei unzweckmä-

ßig, noch mehr Großindustrie in Ulm anzusiedeln, da bereits 54 % aller Werktägigen 

in der Metallindustrie arbeiten. Für Fein- oder Elektroindustrie und Lebensmittelbe-

triebe sei noch Platz. Ulm müße zu einem Mittelpunkt der württembergischen Indust-

rie werden. Auch Ulms Tradition als Kauf- und Tauschplatz mit seinen 1 200 Han-

delsfirmen solle weiter ausgebaut werden. Vergessen werden dürfe aber auch nicht 

das Handwerk mit seinen 1 700 Betrieben. Zum Thema Verkehrsknotenpunkt erklärt 

Oberbürgermeister Pfizer es werde angestrebt, durch Elektrifizierung der Strecke bis 

Schelklingen das Blautal in den unmittelbaren Vorortverkehr einzubeziehen. Als Ver-

kehrsknotenpunkt habe Ulm durch die 7 Hauptlinien an Bedeutung wesentlich ge-

wonnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 138, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1948 

 
Thema: Industrie- und Handelskammer, Mitgliederversammlung, Ulmer Wirtschaft (Seite 1) 
 

Oberbürgermeister Pfizer spricht bei der Mitgliederversammlung der Industrie- und 

Handelskammer Ulm. Er umreißt zunächst die Schwierigkeiten, die die gewerbliche 

Entwicklung Ulms hemmen (geographische Begrenzung Alb-Donau-Hochsträss, pol. 

Grenze Bayern-französische Zone, Schleifung der Festung gerade in der Zeit industri-

eller Hauptentwicklung, bis 1918 und 1935 - 1945 als Garnison einseitig entwickelt, 

keine Bodenschätze im Stadtbereich, hoher Zerstörungsgrad Ulms, Frauenüberschuß 

100:110). 

Daraus ergibt sich: Keine Groß- und Schwerindustrie, die stark rohstofforientiert ist 

und viel Platz braucht, zumal die metallverarbeitende Industrie schon 54 % aller Be-

schäftigten in Ulm umfaßt. Da nur 13 - 15 %  in Elektro- und Textilindustrie, hier Er-

gänzung möglich und erwünscht. Optik, Feinmechanik, Textil, Ernährungs- und Ge-

nußmittel, Papierverarbeitung und dergleichen lohnintensiv, keine so großen Flächen 

beanspruchend, Einsatzmöglichkeit von Frauen z. T. sogar Körperbeschädigten. Auch 

im Hinblick auf Flüchtlinge im Umkreis in den städtischen Mittelpunkten entspre-

chende Arbeitsmöglichkeiten schaffen. 

Ulms Handel alte Tradition. Stadt mit ihren 1 200 Groß- und Kleinhandelsbetrieben 

mit über  4 600 Beschäftigten ist für das Hinterland in weitem Umkreis Kauf- und 

Tauschplatz. 

 

Quelle: Oberbürgermeister 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. November 1948 

 
Thema: Firma Scheitle und Radlinger, Möbelwerkstätte, Brandausbruch 
 

Ein in der Möbelwerkstätte Scheitle und Radlinger in der Gallwitzkaserne ausgebro-

chenes Feuer vernichtet drei übereinanderliegene Stockwerke auf einer Breite von 6 

Metern. Der Schaden insbesondere auch in den angrenzenden Werkstätten und Be-

trieben ist erheblich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 139, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. November 1948 

 
Thema: Münsterturm, Selbstmord einer auswärtigen Frau 
 

Eine auswärtige Frau verübt Selbstmord durch Abspringen vom Münsterturm. Sie 

springt vollkommen entkleidet aus  

145 m Höhe ab, verfängt sich an den am Turm angebrachten Wimpergen und Pyrami-

den und bleibt mit tödlichen Verletzungen in 102 m Höhe auf dem Achterkranz lie-

gen, wo sie am anderen Morgen gefunden wird. Das Motiv zur Tat steht noch nicht 

fest. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 139, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. November 1948 

 
Thema: IRO, israeltisches DP-Lager 
 

Ulm ist das Hauptquartier der IRO für 7 israelitische DP-Lager. IRO versorgt die DP's 

mit allem zum Leben Notwendigen und regelt deren Abwanderung, die zur Zeit auf 

vollen Touren läuft. 4 391 israelitische DP's leben gegenwärtig in Ulm, sie sind ein 

Teil der nach dem letzten Krieg übrig gebliebenen Israeliten und flohen 1939 aus Po-

len nach Russland. Alle von ihnen haben während der Verfolgungen viele Verwandte 

verloren. Seit 1946 sind die DP's durch die Verhältnisse in Ulm festgehalten. Nicht 

einer von ihnen will in Deutschland bleiben. 80 - 90 % von Ihnen streben nach dem 

neugegründeten Staat Israel, die übrigen wollen nach den USA, Kanada, Südamerika 

oder Australien, wo sie vereinzelt Angehörige haben. Die Zentralschule in der ehema-

ligen Bleidornkaserne wird von 400 Kindern im Alter von 6 - 17 Jahren besucht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 138, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. November 1948 

 
Thema: Warndtstrasse, Besichtigung von Probehäusern 
 

In der Warndtstrasse sind 3 Probehäuser fertiggestellt und zur Besichtigung freigege-

ben. Damit ist ein bautechnischer Versuch abgeschlossen, der weit über die Landes-

grenzen hinaus von Interesse ist. Bei den Probehäusern ist vor allem Wert darauf ge-

legt, Mangelbaustoffe und Arbeitskraft einzusparen. Oberbürgermeister Pfizer wür-

digte die Bedeutung der Häuser als einen Meilenstein im Wiederaufbau der Stadt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 49, S. ? 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen des 3. Jogoslawien-Heimkehrertransports 
 

Auf dem Kienlesberg trifft der 3. Jugoslawien-Heimkehrertransport mit 782 Männern 

für die amerikanische und französische Besatzungszone ein. Unter ihnen sind 117 

Männer für Württemberg-Baden und 408 Bayern, 112 Heimkehrer aus Hessen und  

145 in der französischen Zone Beiheimatete. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 141, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. November 1948 

 
Thema: Eröffnung des "Schwabenhotels" in Neu-Ulm 
 

In Neu-Ulm findet die 2. Eröffnung eines neuzeitlichen Hotels mit gediegenen Gast-

stättenräumen statt. In der Arnulf-Ecke Karlstrasse hat das "Schwabenhotel", dessen 

Leitung in den bewährten Händen des früheren Oberpollinger-Wirtes  

Max Bettinger liegt, seine Pforten eröffnet. Das neue Hotel besitzt in 2 Stockwerken 

15 modernst eingerichtete Zimmer mit  

25 Betten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 148, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen des 4. Jugoslawien-Heimkehrertransports 
 

Auf dem Kienlesberg trifft der 4. Jugoslawien-Transport mit 1 001 Heimkehrern ein, 

unter ihnen 82 in Württemberg-Baden beheimatete Männer, 227 aus Bayern, 544 aus 

der britischen Zone, 89 aus der französischen Zone und 69 aus Hessen. Auch einige 

Ulmer befinden sich unter ihnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 142, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1948 

 
Thema: Kennkartenvermerk für Deutsche und Ausländer 
 

Deutsche wie Ausländer sind verpflichtet, auf ihrer Kennkarte den Vermerk über die 

erfolgte politische Überprüfung eintragen zu lassen, ebenso werden von der Polizei 

die Kennkarten derjenigen gelocht, die bereits im Besitz einer rechtskräftigen Spruch-

kammerentscheidung stehen. Je nach der Art der Belastung werden auf der Kennkarte 

verschiedene Fehler gelocht. Die Kennkartenlochung soll den Zweck haben, festzu-

stellen, ob sämtliche in Betracht kommenden Bewohner der US.-Zone den politischen 

Meldebogen abgegeben haben und von der Spruchkammer überprüft worden sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 141, S. 3, Nr. 16, S. 5, Nr. 1 S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1948 

 
Thema: Kammerlichtspiele, Vorführung des französischen Films,  

"Der ewige Bann" 
 

In den Kammerlichtspielen läuft der romantische französische Film "Der ewige 

Bann", der zu den französischen Spitzenfilmen gehört und starke Beachtung findet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 140, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1948 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, Ausstellung von Original-Graphik berühmter Maler 
 

In der Max-Wieland-Galerie findet eine stark beachtete Ausstellung von Original-

Graphik berühmter Maler statt. Sie vermittelt einen interessanten Überblick über das 

graphische Schaffen der letzten 70 Jahre, wenn auch wichtige expressionistische Gra-

phiker fehlen, wie z. B. Hofer, Beckmann, Kokoschka u. a. Ausgestellt sind Werke 

von Liebermann, Käthe Kollwitz,  

Wilhelm Geyer, Carl Caspar, George Grosz, Otto Dix, von den Franzosen Manet, Pi-

casso, Renoir, Toulouse-Lautrec, Lehmbruck, Renee Sintenis und Edwin Scharff sind 

Bildhauer von denen Werke zu sehen sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 140, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1948 

 
Thema: Stangerbad am Galgenberg 
 

Nach vollkommener Zerstörung des alten Bades am Karlsplatz hat die rührige Besit-

zerin, Frau Hagenest, am Galgenberg, das an ihr elterliches Haus angrenzende Gar-

tenhäuschen in der Fürsteneckerstrasse ein schmuckes, mit allem Komfort eingerich-

tetes Stangerbad geschaffen. Es enthält 6 Badewannen. Der Anziehungspunkt ist die 

große Stangerbadewanne für alle Arten elektro-galvanischer Ganz- und Teilbäder. 

Kaum geringere Bedeutung als das Stangerbad hat das subaquale Darmbad mit sei-

nem 30-Literkessel. Hinzu kommen noch weitere schöne Badräume für 20 Arten von 

Medizinbädern, wie Lichtbäder, Moor-, Rosmarin-, Latschkiefer-, Schwefel- und an-

dere Bäder. Daneben kleine, freundliche Massage-, Liege- und Aufenthaltsräume. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 141, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1948 

 
Thema: Theo Lingen, Filmschauspieler, Gastspiel in Ulm 
 

Theo Lingen, der bekannte Filmschauspieler, gastiert in Ulm und reisst das Publikum 

zu wahren Begeisterungsstürmen hin. Im übrigen hat ihn der Anblick des zerstörten 

Ulm tief beeindruckt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 140, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1948 

 
Thema: "Schwäbische Zeitung", Leutkirch, Veröffentlichung eines Berichts über Ulm 
 

Die "Schwäbische Zeitung" in Leutkirch veröffentlicht unter dem Titel "Wenn der 

Fremde nach Ulm kommt" einen Bericht, der in sehr lebendiger Weise das neueste 

Geschehen auf den verschiedensten Gebieten behandelt und einen guten Überblick 

über die Anstrengungen gibt, die in Ulm gemacht werden. Der Bericht schildert das 

Leben und Treiben in Ulm, behandelt den Betrieb um den Münsterturm, analysiert die 

Lage, in der sich Ulm nach den gewaltigen Kriegszerstörungen befindet und schildert 

dann in objektiver Weise alles Wesentliche, was in Ulm zur Verbesserung der Lage 

der Einwohner getan worden ist oder geplant wird. Zusammenfassend kommt der Be-

richt zu dem Schluß, daß das Leben der Hauptstadt des schwäbischen Donaukreises 

nicht im Schatten jener Schwarzhändler steht, die man in Ulm wie überall trifft, son-

dern in der unvergänglichen Größe des Münster-Monumentes. 

 

Quelle: "Schwäbische Zeitung", Leutkirch, 1949, Nr. 111 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. November 1948 

 
Thema: Buder Walther, Prälat, Verleihung der "Würde eines 

D. theol, ehrenhalber" der Universität Tübingen 
 

Die ev. theol. Fakultät der Universität Tübingen verleiht die Würde eines D. theol. eh-

renhalber dem Prälaten Walther Buder Ulm. Bei der Verleihung durch den Dekan der 

Fakultät, Prof. Dr. Bauernfeind, wird Prälat Buders Wirken als erfahrener Religions-

pädagoge hervorgehoben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 144, S. 3 

s. a. Personalien, s. Foto Buder. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. November 1948 

 
Thema: Alter Friedhof, Neugestaltung des israeltischen Friedhofs 
 

In aller Stille hat sich im nördlichen Teil des Alten Friedhofes gegen die Pauluskirche 

eine überraschende Wandlung vollzogen. Der eineinhalb Jahrzehnte lang verwahrlos-

te israelitische Friedhof und das anschließende Gräberfeld sind in eine schöne Rasen-

fläche umgestaltet worden. Entlang der Paulus-Kirche zieht eine Mauer mit Blüten-

sträuchern hin. Besonders gut gelungen ist die aus Altmaterial aufgemauerte Platt-

form, die den künftigen Eingang von der Zeitblomstrasse her bilden wird. Die neuen 

Wege haben saubere Einfassungen erhalten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 142, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. November 1948 

 
Thema: Schlechte Erlebnisse deutscher Frauen in der Sowjetunion 
 

Nach dreieinhalbjähriger russischer Kriegsgefangenschaft kommt eine deutsche Frau, 

eine ehemalige freie Schwester, in Ulm an und erzählt, welche furchtbaren Erlebnisse 

deutsche Frauen sehr häufig in der Sowjetunion hatten. Die ersten Jahre seien furcht-

bar gewesen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 142, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1948.11.24. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. November 1948 

 
Thema: Bleidornkaserne, Versammlung/Besprechung von Schulfragen 
 

Über 1 000 Erziehungsberechtigte der Ulmer Volks-, Mittel- und Hilfsschulen befas-

sen sich in einer Versammlung in der Bleidornkaserne mit den brennenden Ulmer 

Schulfragen. Bezirksschulrat Seydlitz weist u. a. darauf hin, daß heute auf  

7 491 Kinder nur 133 Lehrkräfte kommen gegenüber 148 auf  5 000 Kinder im Jahr 

1939. Der Lehrer sei an der Grenze seiner physischen Leistungsfähigkeit angelangt 

und der Redner warnt den Staat, die Schule zum Sparobjekt herab zu würdigen. Ein 

Vertreter des Kultministeriums weist darauf hin, daß 1938 für einen Volksschüler 

durchschnittlich 100 M ausgegeben wurden, heute aber nur noch 45,50 M für ihn zur 

Verfügung stehen. Die Versammlung faßt eine Resolution, an den Landtag, die staat-

lichen und städtischen Stellen, in der die sofortige Behebung der krassen Mißstände 

gefordert wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 142, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen des 5. Jugoslawien-Heimkehrertransports 
 

Auf dem Kienlesberg trifft der 5. Jugoslawientransport mit 1 323 Heimkehrern ein, 

unter ihnen 56 Männer aus  

Württemberg-Baden, 171 Bayern, 66 Hessen, 969 aus der britischen und 61 aus der 

französischen Zone. Die Heimkehrer werden durch eine größere Abordnung der Sän-

gergemeinschaft Ulm mit Liedern begrüßt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 144, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. November 1948 

 
Thema: Donaubrücke, 1. Bogen zwischen Ulm und Insel fertiggestellt 
 

Der erste Bogen der neuen Donaubrücke zwischen Ulm und der Insel ist fertiggestellt. 

Die Arbeiter nehmen bereits die Holzverschalungen ab, um mit ihnen einen weiteren, 

den 2. Bogen zu errichten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 143, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. November 1948 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm, Oktober-Sitzung 
 

In der Oktober-Sitzung des Vereins Alt-Ulm behandelte Graveur Eugen Kurz Ulmer 

Miszellen. Zunächst brachte er die einzige tonmässig festgehaltene Überlieferung der 

Trommelweisen zum Ulmer Fischerstechen zu Gehör, nämlich eine Schallplatte, die 

der Ulmer Schifferverein 1932 aufnehmen ließ. Dann behandelte er die Jugend- und 

Mütterfürsorge im alten Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 143, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. November 1948 

 
Thema: Käuferschlangen beim Tabakverkauf 
 

Da es in Ulm tagelang keine Zigaretten zu kaufen gab, bilden sich am Samstagvormit-

tag vor den Tabakverkaufsgeschäften größere Käuferschlangen. Das Zigarrengeschäft 

Herrlinger in der Hirschstrasse mußte einige Male polizeiliche Hilfe in Anspruch 

nehmen, da die Menge das Bretterhäuschen umzuwerfen und die Fensterscheiben ein-

zuschlagen drohte. Vor dem Verkaufskiosk Barbarino im Kaufhof, wo sich zeitweilig 

eine 250 köpfige Menge zusammen drängte, kam es zu Schlägereien und Handgemen-

ge, als sich einige Käufer vordrängen wollten. Der herbeigerufenen Polizei gelang es, 

Ruhe und Ordnung wiederherzustellen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 145, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. November 1948 

 
Thema: Vereinsheim Ulm 1846, 3. allgemeiner Kreistag des Sportkreises 
 

Dritter allgemeiner Kreistag des Sportkreises Ulm im Vereinsheim von Ulm 1846. 

Anwesend sind 100 Abgesandte der Vereine. Kreisvorstand Lohrmann erstattet den 

Geschäftsbericht, aus dem hervorgeht, daß der Sportkreis Ulm einschließlich Neu-

Ulm und einiger Vereine des Illertales heute 103 Vereine mit 17 000 Angehörigen 

zählt. Der Bericht des technischen Leiters Spachmann spiegelt eine aufstrebende 

Entwicklung auf fast allen Sportgebieten wieder, während in der Leichtathletik vorü-

bergehende Stagnation herrscht. Bei den Neuwahlen scheiden die Herren Fried 1846 

und Ritter, Tischtennis-Club, aus.  

1. Vorsitzender wird wieder Lohrmann, VfL. Ulm, 2. Vorsitzender Stahl, Tennis-Club 

Ulm, Kassier: Walser, TSG. Söflingen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 146, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1948 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", tägliche Ausgabe außer Sonntags 
 

Ab 01. Dezember erscheint die Tageszeitung "Schwäbische Donau-Zeitung" zum ers-

tenmal seit dem Krieg täglich, außer Sonntags, mit wöchentlichen 34 - 36 Seiten. Der 

Bezugspreis beträgt 2,85 DM. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 143, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1948 

 
Thema: Bekleidungshauses Wöhr, Neubau 
 

An der Stelle des früheren Zentraltheaters in der Hirschstrasse erwächst der 650 qm 

umfassende massive Neubau für das Bekleidungshaus Wöhr, eines dem Umsatz nach 

größten Bekleidungshauses Ulms. Es ging hervor aus dem vor 25 Jahren in Karlsruhe 

und Stuttgart gegründeten Versandhaus K. Mayer, das während des Krieges nach Ulm 

verlegt wurde. So schließen sich in der Hirschstrasse die Lücken der Reihe nach. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 146, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1948 

 
Thema: Stromabschaltungen in einzelnen Stadtteilen 
 

Auf Anordnung des Wirtschaftsministeriums müßen auch in Ulm Stromabschaltungen 

in den einzelnen Stadtteilen durchgeführt werden, sobald die für das betreffende Ge-

biet genehmigten Stromkontingente überschritten sind. Die Stadt gibt daher 

Abschaltepläne für fünf Gruppen bekannt. Für die Industrie gilt eine Sonderregelung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 146, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1948 

 
Thema: Gesamt-Instandsetzung der Zinglerbrücke 
 

Die Reichsbahn hat sich entschlossen, die Gesamtinstandsetzung der Zinglerbrücke 

doch noch in diesem Jahr durchzuführen. Da dadurch der Brückenumbau erst zum 

Anlaufen kommt, nachdem der stadtseitig begonnene Ausbau der Zinglerstrasse in 

seinem ersten Abschnitt bereits fertiggestellt ist, muß die Sperre der Zinglerbrücke 

zunächst auf unbestimmte Zeit verlängert werden. Dieser Brückenbau mit Verzöge-

rung hat für den Verkehr recht zeitraubende und kostspielige Verkehrsumleitungen  

z. B. über die Blaubeurertorbrücke zur Folge. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 146, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1948 

 
Thema: Städtische Bühne, Neuinszenierungen von  

"Cavalleria rusticana" und "Bajazzo" 
 

Die Städtische Bühne bringt packende Neuinszenierungen von "Cavalleria rusticana" 

und Bajazzo", bei denen das Publikum begeistert mitgeht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 146, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1948 

 
Thema: Wilhelmsburg, Einrichtung einer Poststelle 
 

Im Interesse der auf der Wilhelmsburg untergebrachten Familien wird dort eine Post-

stelle eingerichtet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 147, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1948 

 
Thema: Oberamtsgebäude, untere Olgastrasse, Wiederaufbau 
 

In der unteren Olgastrasse wird das frühere Oberamtsgebäude, seit 1938 Landratsge-

bäude genannt, wieder aufgebaut. Auch der klassische Bau der Landeszentralbank, 

des früheren Reichsbankgebäudes, hat eine geschmackvolle Verblendung erfahren. Im 

Westen ist der Wiederaufbau des durch Bomben schwer getroffenen Gebäudes der 

Bischöflichen Methodisten- Kirche, das auch die Ehingertorkapelle enthält, vollendet 

worden. An der Ecke der Zingler- und Schillerstrasse sind die Ruinen des ehemaligen 

Restaurants "Herzog Albrecht" eingerüstet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 146, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen von Kriegsgefangen aus Jugoslawien, Russland und der Tsche-

choslowakei 
 

Auf dem Kienlesberg herrscht Hochbetrieb. Die Masse der entlassenen Kriegsgefan-

genen bringt einen Jugoslawientransport mit 1 500 Mann, zu dem ein weiterer Trans-

port aus Russland und ein dritter Transport aus der Tschechoslowakei kommt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 147, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Dezember 1948 

 
Thema: Städtischer Friedhof, Miroff Fritz, ehemaliger SS-Mann,  

beigesetzt 
 

Auf dem Städtischen Friedhof in Ulm wird die Leiche des nach hier überführten Ul-

mers und ehemligen SS-Mann  

Fritz Miroff beigesetzt. Dieser gehörte dem Wachpersonal des Konzentrationslagers 

Dachau an und war wegen Ermordung mehrerer Häftlinge in Landsberg als Kriegs-

verbrecher hingerichtet worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 147, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1948 

 
Thema: Kreistag Neu-Ulm, Sitz des Landratsamtes nach Weißenhorn verlegt 
 

Der Kreistag Neu-Ulm beschließt, den Sitz des Landratsamtes nach Weißenhorn zu 

verlegen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 149, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1948 

 
Thema: Wengenturm, neues Zeltdach mit Kreuzesschmuck 
 

Der Wengenturm, dessen spitzes Helm-Dach am 17. Dezember 1944 zerstört wurde, 

hat ein neues flaches Zeltdach mit Kreuzesschmuck erhalten, das in seiner Art an die 

Glockentürme der altchristlichen Basiliken erinnert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 148, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1948 

 
Thema: Schweizer Besuch in Ulm 
 

21 Arbeiter, Angestellte und Ingenieure, Schweizer Betriebsangehörige einer Maschi-

nenfabrik, einer Werkzeugfabrik, der Kugellagerwerke und des Schweizerischen Me-

tall- und Uhrenarbeiterverbandes Oerlikon besuchen auf einer 9-tägigen Reise durch 

Westdeutschland auch Ulm. Die Stadtverwaltung und 9 Ulmer Werke begrüßen die 

Gäste herzlich in dem mit Schweizer Farben geschmückten Ratskeller. Bei dieser Ge-

legenheit entwickelt sich ein herzlicher Gedankenaustausch. Von deutscher Seite sind 

anwesend Oberbürgermeister Pfizer, Fraktionsvorstände des Gemeinderates, Abord-

nungen der Bebriebe Brehm, Eberhardt, Hörz, Käßbohrer, Klöckner, Ott, Steiger und 

Deschler, Telefunken und Wieland. In seinen Begrüßungsworten bezeichnet Oberbür-

germeister Pfizer den Besuch als eine der Brücken, die über die tiefen Gräben gezo-

gen werden müßten. Die Schweiz habe zu allen Zeiten ihre Freiheit gehütet und es sei 

nur zu wünschen, daß dieser Geist auch bei uns einziehe. In seiner Erwiederung findet 

der Schweizer Dipl. Ing. Gotthard Egg herzliche Worte für Deutschland. Er spricht 

von den Bildern des Schreckens über die Zerstörungen, der armseligen Wohnverhält-

nisse, der zerfallenen Moral, die die Schweizer angetroffen hätten, gibt aber auch der 

Bewunderung über die überall wirksamen positiven Kräfte und die deutsche Gast-

freundschaft Ausdruck. Nach einem Hinweis auf die sozialen und arbeitsrechtlichen 

Verhältnisse in der Schweiz schließt er mit dem Wunsche, daß Deutschland seinen 

Weg in die gute Zukunft finden möge und erhebt sein Glas auf ein freies und demo-

kratisches Deutschland. Für die Ulmer Betriebe spricht der Betriebsratsvorsitzende 

der Firma Wieland, Herr Strohmaier und dankt den Schweizern für ihre bewiesene 

Freundschaft, Hilfsbereitschaft und ihr tiefes Verständnis für unsere Nöte.  

Dr. Siegfried Ernst, der den Besuch vermittelt hat erklärt, daß die Schweiz die viel-

leicht größte Stunde ihrer Geschichte erkannt habe, die ihr die Aufgabe stelle, Brü-

cken zu schlagen und Verständnis zu wecken um zu einem Friedensschluß der Herzen 

zu kommen. Der Abend, der von musikalischen Darbietungen umrahmt wird, verläuft 

sehr harmonsich. Die Schweizer Gäste wohnen bei Ulmer Werksangehörigen und be-

sichtigen am folgenden Tag die industriellen Anlagen Ulms. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 150, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1948 

 
Thema: Best Jakob, Ulmer Meistersinger, Grabdenkmal im Alten Friedhof wieder instand ge-

setzt 
 

Der Liederkranz Ulm hat das Grabdenkmal des letzten deutschen und ulmischen 

Meistersingers Jakob Best im Alten Friedhof wieder instand setzen lassen, nachdem 

es durch Bubenhände im Laufe der Jahre dreimal umgestürzt wurde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 149, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1948 

 
Thema: Wintermesse/Verkaufsmesse 04. - 12. Dezember 1948 
 

Die vom 04. - 12. Dezember stattfindende Wintermesse verläuft fast wie früher. Sie 

zeichnet sich durch guten Besuch und großes Angebot an Prozellan und Spielwaren 

aus. Über 180 Städte bieten auf der Verkaufsmesse ihre Waren an. Auch für Unterhal-

tung ist gesorgt. Zum erstenmal seit langer Zeit wird in einer Schießbude bereits wie-

der mit Schrotkügelchen geladen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 150, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1948 

 
Thema: Evangelische Kirchengemeinde, Amtseinführung des Stadtpfarres Ebert, als 1. Stadt-

pfarrer an der Dreifaltigkeitskirche 
 

Unter zahlreicher Beteiligung der evangelischen Kirchengemeinde wird in der Pau-

luskirche durch Dekan Sauter, Stadtpfarrer Ebert als 1. Stadtpfarrer an der Dreifaltig-

keitskirche in sein Amt eingeführt. Als Zeugen sprechen Oberbürgermeister Pfizer, 

Stadtpfarrer Winter sowie Kirchengemeinderat und Stadtrat Steger. Am Nachmittag 

wird der neue Seelsorger anläßlich einer Weihnachtsfeier in der Martin-Luther-Kirche 

dem Helferkreis vorgestellt. Stadtpfarrer Ebert übte bereits 1936 - 1943 das 

Seelsorgeramt an der Dreifaltigkeitskirche aus. Seit seiner Rückkehr aus der Kriegs-

gefangenschaft im Dezember 1945, betreute er die evangelische Kirchengemeinde in 

Blaubeuren-Gerhausen. Er ist nicht nur als Prediger, sondern auch als Verfasser von 

Gedichten, Märchen, religiösen Laienspielen sowie als hervorragender Heimatkenner 

bekannt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 153, S. 3 

s. a. Personalien 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1948 

 
Thema: Opt. Hardison, Direktor der Neu-Ulmer Militärregierung, 

Wegzug von Neu-Ulm 
 

Der Direktor der Neu-Ulmer Militärregierung, Opt. Hardison, wird demnächst Neu-

Ulm verlassen. Er hat es in der kurzen Zeit seiner Tätigkeit verstanden, sich das Ver-

trauen der Bevölkerung Neu-Ulms und des Kreises zu erwerben. Er und seine Gattin 

haben besonders die Jugendarbeit sehr gefördert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 150, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1948 

 
Thema: Haus der Jugend, Nikolausfeier 
 

Im Hause der Jugend werden zum Nikolaustag übr 500 Ulmer Mädels und Buben be-

grüßt und beschenkt. Die Musik ruft weihnachtliche Stimmung hervor und hocher-

freut gehen die Kinder nach der Bescherung heim. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 154, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Dezember 1948 

 
Thema: "Salzburger Stiftung", Stiftung von Kinder- und Jugendbüchern für Ulmer Schulen 
 

Die "Salzburger Stiftung", ein Schweizer Werk zur Verbreitung guter Bücher, über-

mittelte durch den Leiter des Pestalozzianums in Zürich, Fritz Brunner, 25 schöne 

Kinder- und Jugenbücher für die ausgebombten Ulmer Schulen. Sie stehen der jungen 

Leserschaft für mehrere Wochen im Haus der Jugend zur Verfügung und gehen dann 

in den Besitz der Schulen über. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 154, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Dezember 1948 

 
Thema: Reges Leben in der Hirschstrasse 
 

In der Hirschstrasse herrscht wieder reges Leben, das zusammen mit der Ulmer Messe 

insbesondere am Abend ein fast wieder friedensmäßig anmutendes Bild bietet. Das 

altbekannte Ulmer Juweliergeschäft Merath hat seine Verkaufsstätte wieder eröffnet, 

auch die Schnellgaststätte Huber ist in den Räumen der ehemaligen "Goldenen Gans" 

am Lautenberg in neuer Aufmachung wieder erstanden. Ein beliebter Treffpunkt in 

der Stadtmitte dürfte insbesondere auch die von der Hirschstrasse aus zugängliche 

"Münsterstube" werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 153, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Dezember 1948 

 
Thema: Geflügelschau in der Sporthalle 
 

Unter der Schutzherrschaft von Oberbürgermeister Pfizer wird in der Sporthalle Ulm, 

Wörthstrasse, eine große Geflügelschau durchgeführt, die 1. Veranstaltung dieser Art 

seit 10 Jahren. 154 Geflügelzüchter aus dem Stadt- und Landkreis, aus dem bayeri-

schen Gebiet bis Memmingen, sowie aus Aalen, Ellwangen und Heidenheim stellen 

750 Gänse, Enten, Hühner und Tauben aus. Die Schau, bei der die besten Tiere aus-

gezeichnet werden, findet großen Anklang. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 162, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Dezember 1948 

 
Thema: Verkauf von STEG-Waren 
 

Zum erstenmal kommen in Ulm sogenannte STEG-Waren zum Verkauf, das sind Wa-

ren, die von der Industrie besonders billig hergestellt werden um preisregulierend zu 

wirken. Vor dem Verkaufsstand Weber auf der Wintermesse stauen sich zweitweilig 

120 Personen und das Gedränge ist so groß, daß die Polizei in Anspruch genommen 

werden muß. Zum Verkauf kommen sehr preiswerte Gegenstäne aus allen 3 Preisklas-

sen, und auch Drillichhosen zu 1,56 DM, Mädchen- und Frauenkleider zu  

1,50 - 2,50 DM und neue Mäntel in sehr guter Ausführung zu 38 DM. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 155, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1948 

 
Thema: Bauarbeiten am Ehinger-Tor 
 

Am Ehinger-Tor ist in letzter Zeit viel gebaut worden. Das bei einem der ersten Luft-

angriffe getroffenen Gebäude der Methodistenkriche-Ehingertorkapelle- an der Ecke 

Schiller- und Ehingerstrasse ist wieder aufgestockt und mit einem schmucken Giebel 

versehen worden. Der Fabrikneubau der Firma Herbst hat einen neuen Putz erhalten, 

die Gehwege sind neu hergerichtet worden und damit beginnt auch diese Stadtgegend 

wieder ein Ansehen zu gewinnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 154, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1948 

 
Thema: Stromknappheit, Stromkürzung für Betriebe 
 

Für alle Betriebe des Handwerks, Handels und Gewerbes mit Ausnahme der lebens-

mittelerzeugenden Betriebe wird wegen allgemeiner Stromknappheit ab sofort eine 50 

% Stromkürzung durchgeführt, so daß sie nur noch die Hälfte vom Oktoberverbrauch 

1948 an Strom abnehmen dürfen. Jeder Betrieb, der mehr Strom entnimmt, wird 

unnachsichtlich abgeschaltet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 155, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1948 

 
Thema: Probehäuser in der Warndtstrasse 
 

In der Warndtstrasse hat die Stadt unter Anwendung neuer Baumethoden drei Probe-

häuser bauen lassen. Dieser bautechnische Versuch ist bis über Deutschlands Grenzen 

hinaus von den Fachleuten mit Interesse verfolgt worden. Ihm liegt die Absicht zu-

grunde, unter Zugrundelegung bewährter Grundrisse möglichst viel an Mangelbau-

stoffen wie Holz, Kohle und vor allem Arbeitskraft einzusparen. Das Haus 

Warndtstrasse 5, wurde in üblicher Wandkonstruktion aus vorfabrizierten Schlacken-

hohlblocksteinen fabriziert, während sich bei den Häusern Warndtstrasse 7 und 9 

erstmalig angewendete Schalsysteme, die eine besonders wirtschaftliche Verwendung 

des aus Trümmerschutt gewonnenen Ziegelsplitts ermöglichen, zu bewähren hatten. 

Die Grundrisse der drei Vierfamilienhäuser sind von gleicher Größe. Sie zeigen je-

doch verschiedene Wohnmöglichkeiten von der Dreizimmerwohnung mit reiner 

Kochküche bis zur Dreizimmerraumwohnung mit angeschlossener Koch- und Spülni-

sche. Nach einer öffentliche Besichtigung durch Oberbürgermeister Pfizer, Landrat 

Sindlinger und verschiedene Stadträte werden die Probehäuser an den 

Oberbügermeister übergeben, der in einer Ansprache darauf hinweist, daß mit der 

Freigabe dieser Häuser im Wiederaufbau der Stadt ein wichtiger Tag herangerückt 

sei. Besonders angesichts der Umschichtung rießiger Menschenmengen müße nach 

Beseitigung der unermesslichen Wohnbauschäden der Stadt auch alsbald mit Erstel-

lung von Neubauten begonnen werden. Oberbürgermeister Pfizer spricht die Erwar-

tung aus, daß die 3 Häuser den Anfang zu einem großzügigen sozialen Wohnungsbau 

der Stadt bilden mögen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 155, S. 3, Nr. 156, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1948 

 
Thema: Razzia zwecks Schwarzhandels 
 

In Ulm das sich durch die zahlenmäßig sehr starke Belegung der Ulmer und Neu-

Ulmer Kasernen mit verschleppten Personen mehr und mehr zu einer Hochburg des 

Schwarzhandels entwickelt hat, führt die deutsche und amerikanische Polizei eine 

Razzia durch und zwar am Hauptbahnhof, im Gebiet der Donaubastion in der Schil-

lerstrasse und in der Platzgasse. Rund  

120 Personen werden verhaftet und 55 von ihnen haben sich vor dem amerikanischen 

Militärgericht zu verantworten. Zum Teil leisten die DP's erheblichen Widerstand, 

zum großen Teil verläuft die Aktion jedoch ohne Zwischenfall. Das Ergebnis der 

Durchsuchung ist nicht erheblich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 156, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Dezember 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen des bisher größten Heimkehrertransports aus Jugoslawien 
 

Auf dem Kienlesberg trifft der bisher größte Heimkehrertransport mit 1 801 Mann aus 

Jugoslawien ein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 156, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1948 

 
Thema: Überfall auf eine Frau, Nähe der Schillerstrasse 
 

In den Abendstunden wird eine Frau bei der Eisenbahnunterführung in der Nähe der 

Schillerstrasse von einem Unbekannten angefallen, zu Boden geschlagen und ihres 

Handkoffers beraubt. Der Täter entkommt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 159, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1948 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, Weihnachtsausstellung der Künstlergilde 
 

Die Ulmer Künstlergilde veranstaltet in der Max-Wieland-Galerie eine Weihnachts-

ausstellung, die sehr zwiespältige Eindrücke hinterläßt. Die Zahl der Ausstellenden 

mit persönlicher Handschrift ist klein, ausgeprägte, reife Künstlerpersönlichkeiten, 

wie sie sonst bestimmend waren, fehlen bis auf geringe Ausnahmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 157, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1948 

 
Thema: Elendsquartiere in Ulm 
 

Trotz aller amtlichen und privaten Anstrengungen gibt es in Ulm noch immer erbärm-

liche Elendsquartiere. So haust in der Tiefe des zerstörten Hauses Pfauengasse 8, un-

ter der Schuttdecke, ein alter Mann in einem Kellerloch. Er ist 63 Jahre alt und erwar-

tet in stumpfer Apathie den Tod. Das einzige Mobiliar ist eine Bank, der etwa 8 qm 

große Raum ist unbeschreiblich schmutzig. In der Fischergasse Nr. 9, hausen zwei 

Erwachsene und zwei kleine Kinder in einem etwa 12 qm großen Raum in einem aus-

gebrannten Dachgeschoß. Das Zimmer ist feucht, Schimmel steht dick auf den Wän-

den, die Mauer bröckelt ab und durch Risse pfeift der eiskalte Winterwind. Alle Klei-

der verschimmeln und verfaulen, wenn es regnet. Seit 1945 hat die Familie vom 

Wohnungsamt keine andere Wohnung zugewiesen bekommen. In der Olga-Ecke 

Neithardtstrasse bewohnt ein Ehepaar mit zwei kleinen Kindern in einer Ruine eine 

ehemalige Küche, völlig unzureichend und dazu noch gefährlich. In derselben Ruine 

lebt im Keller eine Frau, die sich aus eigener Kraft eine kleine ebenfalls sehr dürftige 

Kellerwohnung gebaut hat. Es wird immer wieder gefordert, dieser Not energisch ent-

gegen zu treten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 158, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1948.12.15. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1948 

 
Thema: Beginn des Weihnachtsmarkts 
 

Beginn des von alters her beliebten Weihnachtsmarktes. 24 Krämerstände bieten auf 

dem südlichen Münsterplatz Geschenkartikel, Spielsachen und Weihnachtsschmuck 

an, während 12 Christbaumhändler auf dem westlichen und nördlichen Münsterplatz 

die Weihnachtsbäume verkaufen. Die Marktfrauen liefern Gebinde, Sträuße und Blu-

men. Der Weihnachtsmarkt dauert bis zum Heiligen Abend. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 159, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1948 

 
Thema: Schwerer Verkehrsunfall in der Heidenheimerstrasse 
 

Ein folgenschwere Verkehrsunfall ereignet sich in der Heidenheimerstrasse, um 21.00 

Uhr, wo ein Ulmer Lastkraftwagen von hinten auf einen aus Mergelstetten stammen-

den Langholzkraftwagen mit Anhänger, der beim Gasthaus zur Glockenhütte vor-

schriftsmäßig abgestellt und beleuchtet war, mit solcher Wucht auffährt, daß 3 der In-

sassen, die beiden Kinder des Kraftfahrers und eine 38-jährige Frau getötet werden. 

Der Fahrer hatte das parkende Langholzfahrzeug, infolge Trunkenheit nicht rechtzei-

tig bemerkt. Die Bergung der Verunglückten war nur mit Hilfe der Feuerwehr mög-

lich, der Fahrer wurde in Schutzhaft genommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 161, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1948 

 
Thema: Erlebnisaufsatz des Schülers Meier Josef, über die Schreckensnacht des 17. Dezember 
 

Der 14-jährige Schüler Josef Meier schreibt einen Erlebnisaufsatz für die Schule über 

den 17. Dezember 1944 und schildert in dramatischer From das, was er in der Schre-

ckensnacht mitgemacht hat. Im Mittelpunkt seiner anschaulichen Darstellung stehen 

die Worte: "Herr hilf uns, sei uns gnädig!" 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 163, Dezember 17. 

s. a. Chr. Beil. 1948.12.17. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1948 

 
Thema: Gedenkfeier der Toten des 17. Dezember 1944 
 

Ulm gedenkt in der vollbesetzten Bleidornkaserne in Gegenwart des württemberisch-

badischen Minsiterpräsidenten  

Dr. Reinhold Maier in würdiger Weise der Toten des 17. Dezember 1944 und aller 

Opfer späterer Luftangriffe. Zu der Gedenkfeier der 4. Wiederkehr des schwersten 

Schicksalstages der Heimatstadt Ulm hat Oberbürgermeister Pfizer durch eine Zei-

tungsveröffentlichung alle Ulmer eingeladen. Sie sind aus allen Bevölkerungskreisen 

anwesend und um 19.30 Uhr, zu der Zeit, als der Angriff 1944 einsetzte, beginnt 

Oberbürgermeister Pfizer nach einem Orchestervortrag seine tiefempfundene Gedenk-

rede, um in seinen weiteren Ausführungen einen Überblick über den bisherigen Wie-

deraufbau zu geben und die Pläne für 1949 darzustellen. Dekan Sauter spricht im 

Namen der beiden Kirchengemeinden und gedenkt wie der Vorredner, der  

1 700 Ulmer, die in den Jahren 1944 und 1945 als Opfer des Krieges ihr Leben lassen 

mußten. Als letzter Redner nimmt Ministerpräsident Dr. Maier das Wort. Er spricht 

davon, daß das ganze Land die gute Stadt Ulm an der Donau verloren habe, stellt die 

Zerstörung Ulms in den großen Rahmen der militärischen Gesamtsituation an der Jah-

reswende 1944/1945, malt ein Bild der Schwierigkeiten und Härten der Nachkriegs-

zeit und fordert für die Zukunft die rasche Bildung einer handlungsfähigen Spitze, die 

vorläufig die 45 Millionen Deutsche der Westzonen vertreten soll. Die Teilnehmer 

der Gedenkfeier sind von dem Ernst der Stunde tief beeindruckt. Als Symbol der Un-

sterblichkeit bietet sich ihnen auf dem Heimweg im strahlenden Scheinwerferlicht der 

himmelstrebende Turm des Münsters. Von 19.23 Uhr - 19.30 Uhr läuteten die Glo-

cken sämtlicher Ulmer Kirchen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 160, S. 3, Nr. 161, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1948.12.17. Nr. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1948 

 
Thema: Volksschulen, Weltverkehrssprache Esperanto 
 

Unter den 95 Volksschulen in Deutschland, die die Weltverkehrssprache Esperanto in 

ihren Lehrplan aufgenommen haben, befindet sich auch Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 155, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Dezember 1948 

 
Thema: Amerikanisches Distriktgericht Ulm, Verurteilung des Matzka Otto, wegen Raubüber-

falls, zu 30 Jahren Zuchthaus 
 

Zum ersten Mal führte das amerikanische Distriktgericht in Ulm eine Verhandlung 

durch und verurteilt wegen eines Raubüberfalles mehrere DP's zu hohen Zuchthaus-

strafen und Gefängnis. Der Hauptangeklagte, Otto Matzka, ein Flüchtling aus der 

Tschechoslowakei, muß sein Verbrechen mit 30 Jahren Zuchthaus büßen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 161, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Dezember 1948 

 
Thema: Sängerkranz Ulm, 20. Gründungsjubiläum 
 

Der "Sängerkranz Ulm" begeht sein 20. Gründungsjubiläum. Bei der Veranstaltung 

im "Bräustüble" umreißt der Vereinsvorsitzende J. Lämmer das Wachsen und Wirken 

des Vereins, während Kreischormeister J. Hagenmeyer die Ehrung der Jubilare vor-

nimmt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 164, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Dezember 1948 

 
Thema: Weihung der wiederaufgebauten Elisabethenkirche 
 

Fast genau vier Jahre nach ihrer schweren Beschädigung durch Bomben am 17. De-

zember 1944 wird die wiederaufgebaute katholische Elisabethenkirche durch Prälat 

Sedlmeir im Auftrag des Bischofs von Rottenburg feierlich geweiht. Katholische und 

evangelische Geistliche der Stadt, ein Vertreter der Militärregierung, Oberbürger-

meister Pfizer, Polizeirat Jüttner, der Gesamtkirchenstiftungsrat, Stadträte sowie Ho-

noratioren der Ulmer Geschäftswelt nehmen an dem Ereignis teil. In der Festpredigt 

dankt der Pfarrgeistliche, Dekan Dr. Anker allen, die zum Gelingen des Wiederauf-

baues beigetragen haben. Dann zelebriert er unter Assistenz der Pfarrvikare das 

Hochamt. Nach dem Hochamt übermittelt Prälat Sedlmeir der Gemeinde die Grüße 

des Bischofs, Oberbürgermeister Pfizer, der bereits am Tage zuvor durch eine Zei-

tungsnotiz die Ulmer in herzlichen Worten auf das bevorstehende Ereignis aufmerk-

sam gemacht hatte, die Glückwünsche der Stadt. Das wiederaufgebaute Gotteshaus 

hat eine wesentliche vorteilhaftere Gestaltung des Innern erfahren. Das Mittelschiff 

wurdem um 5 Meter erhöht. Den Wiederaufbau haben die Ulmer Architekten Poss 

und Rembold gestaltet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 160, S. 3, Nr. 161, S. 3, Nr. 162, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1948.12.19. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Dezember 1948 

 
Thema: Zinglerbrücke, Verkehr wieder freigegeben 
 

Nach langer, durch Reparaturarbeiten bedingten Sperrung ist die Zinglerbrücke nun-

mehr für den Fahr- und Fußgängerverkehr wieder freigegeben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 161, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Dezember 1948 

 
Thema: "Neu-Ulmer Nachrichten", Gespräch mit Württembergs Ministerpräsident Dr. Meier 

Reinhold 
 

Aus Anlaß der Anwesenheit des württembergischen Ministerpräsidenten Dr. Reinhold 

Meier bei er Gedenkfeier des  

17. Dezembers 1944 in Ulm intervievt ein Mitarbeiter der "Neu-Ulmer Nachrichten" 

den Ministerpräsidenten u. a. über die Gerüchte, daß der zukünftige Südweststaat 

auch das ganze bayerische Schwaben einnehmen werde und daß Neu-Ulm in absehba-

rer Zeit der Stadt Ulm einverleibt werden solle. Der Ministerpräsident erklärt, diese 

Gerüchte enbehrten jeder Grundlage. Württemberg oder das Gebiet des zukünftigen 

Südweststaates hätten keinerlei reale Einverleibungsabsichten. Was die Stadt Neu-

Ulm betreffe, sei ihm von derartigen Absichten nichts bekannt. Die Frage Ulm/Neu-

Ulm könne nicht mit Gewalt gelöst werden. Er glaube, es sei das beste, wenn beide 

Städte in guter Nachbarschaft zusammen leben. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1948, Dezember 20. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Dezember 1948 

 
Thema: Ulmer Verein Frauenbildung-Frauendienst 
 

In einer schlichten Feierstunde übergibt im Kloster Obermarchtal die Vorsitzende des 

Ulmer Vereins Frauenbildung-Frauendienst,Cecilie v.Beöczy,ein Heim für Russland-

heimkehrerinnen seiner Bestimmung.Es ist eine Erholungsstätte,das erste Heim dieser 

Art in Württemberg-Baden und soll vorwiegend durch das Heimkehrerlager 

Kienlesberg beschickt werden.Das Heim,untergebracht ist im alten Klostergebäu-

de,umfasst einen grossen Wohnraum,einen Speiseraum,2 Schlafzimmer und ein fünf-

tes geräumiges Zimmer.Wenn der Platz es erlaubt,sollten auch bedürftige Flüchtlings-

frauen untergebracht werden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Ztg." 1948 Nr.164. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen von 15 Flüchtlingen aus Dänemark 
 

Im Lager Kienlesberg kommen weitere 15 Flüchtlinge an, die in Dänemark interniert 

waren. Die Unterbringung der Flüchtlinge bereitet den Behörden immer größere 

Schwierigkeiten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 163, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Dezember 1948 

 
Thema: Kienlesberg, im Dezember rund 21 000 Heimkehrer durchgeschleust 
 

Vom Heimkehrerlager Kienlesberg wurden im Dezember bisher rund 21 000 Heim-

kehrer, in der Masse aus Jugoslawien, durchgeschleust. Diese Zahl liegt höher als die 

Jahresleistung 1947 des Lagers. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 164, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Dezember 1948 

 
Thema: Amerika-Haus/Jugendclub, Veranstaltung einer Weihnachtsfeier im Landesjugendge-

fängnis 
 

Das Amerika-Haus in Verbindung mit dem Jugendclub erfreut im Landesjugendge-

fängnis 210 jugendliche Häftlinge mit einer Weihnachtsfeier. Die Darbietungen und 

Geschenke rufen Freude und Dankbarkeit hervor. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 167, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Dezember 1948 

 
Thema: Falschebner, Licht- und Radiohaus, dreifaches Jubiläum 
 

Das Licht- und Radiohaus Falschebner kann in diesen Tagen ein dreifaches Jubiläum 

feiern: Das Elektrohaus blickt auf  

50 Jahre zurück, die Kammerlichtspiele sind 30 Jahre alt und Albert Falschebner, der 

Besitzer beider Häuser, begeht am  

25. Dezember seinen 75. Geburtstag. Die Bomben des 17. Dezember haben den ge-

samten Falschebnerschen Besitz vernichtet, doch ist ein großer Teil davon dank der 

unerschütterlichen Tatkraft des Jubilars und seiner Gattin bereits wieder aufgebaut. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 165, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Dezember 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen des 15. Jugoslawientransports, 

Statistik 
 

An Weihnachten trifft der 15. Jugoslawientransport auf dem Kienlesberg ein. Mit ihm 

sind bisher insgeamt 21 754 Männer und eine Frauen aus jugoslawischer Kriegsge-

fangenschaft heimgekehrt. Insgesamt liefen während der ersten 11 Monate des Jahres 

1948, 171 Transporte mit 26 724 männlichen und 185 weiblichen Heimkehrern aus 

dem Osten in Ulm ein. Einzelne oder kleine Heimkehertrupps sind in dieser Zahl 

nicht inbegriffen. 7 weitere Transporte mit 9 666 Heimkehrern kamen aus Frankreich. 

Die Lagerleitung des Kienlesbergs hat zur Versorgung und Betreuung dieser Trans-

porte gewaltige Aufgaben zu erfüllen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 169, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1948.12.25. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Dezember 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen des 15. Transports von Heimkehrern aus Jugoslawien 
 

Auf dem Kienlesberg trifft der 15. Transport von Heimkehrern aus Jugoslawien mit 

238 Männern ein unter ihnen mehrere aus Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 167, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Dezember 1948 

 
Thema: Kienlesberg, Veranstaltung einer Weihnachtsfeier für Heimkehrer 
 

Auf dem Kienlesberg wird eine später auch durch Radio Stuttgart übertragene Weih-

nachtsfeier veranstaltet. 4 000 Heimkehrer sind versammelt, die von Kreisflüchtlings-

kommissar Dr. Eckert herzlich begrüßt werden. Vikar Brauner spricht die Weih-

nachtsbotschaft und ein Angehöriger der Transporte dankt für die Aufnahme auf dem 

Kienlesberg. Sein besonderer Dank gilt auch der Caritas, dem Evangelischen Hilfs-

werk und der Arbeiterwohlfahrt, die zu dem reichen Gabentisch im Lager beigesteuert 

hatten. Im Laufe der Veranstaltung richtet auch Oberbürgermeister Pfizer herzliche 

Worte an die Heimkehrer. 

Am 27. Dezember trifft ein Transport mit etwa 1 500 Heimkehrern aus Jugoslawien 

ein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 168, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Dezember 1948 

 
Thema: Post Ulm/Neu-Ulm, Statistik über eingetroffene und abgeschickte Pakete zur Weih-

nachtszeit 
 

Die Post in Ulm und Neu-Ulm hatte, wie die Abschlußzahlen ausweisen, in der Weih-

nachtszeit 1948 wieder viel zu tun. Von 

01.- 27. Dezember 1948 sind in der Münsterstadt nicht weniger als 32 175 Pakete aus 

allen Teilen Deutschlands eingetroffen. Weiter 17 000 gewöhnliche und 4 138 Ein-

schreibepäckchen. Aus dem Ausland waren 7 442 Pakete für den Stadtkreis Ulm be-

stimmt, aus den USA. 3 885, aus der Schweiz 2 076, aus Grossbritannien 248, aus 

Frankreich 228, aus Österreich 160, aus Kanada 152, aus Südafrika 97, aus Italien 84, 

aus Australien 77, aus Schweden 74, aus Polen 66, aus dem Saargebiet 47, aus Däne-

mark 46, aus Argentinien 38, aus Spanien 36, aus Norwegen 34, aus Holland 20, aus 

Neuseeland 16, aus Ungarn 15, aus Finnland 9, aus Portugal 8, aus Columbien 7, aus 

China 5, aus der Tschechoslowakei 5, aus Uruguay 5, aus Belgien 3, aus Griechenland 

1 Paket. Von Ulm abgesandt wurden in der gleichen Zeit 54 000 Pakete. In Neu-Ulm 

wurden 11 325 Pakete aus allen Teilen Deutschlands zugestellt, ferner kamen 8 000 

gewöhnliche und 4 500 eingeschriebene Päckchen an. Aus dem Ausland kamen 1 854 

Pakete mit Liebesgaben in Neu-Ulm an, wobei die USA. und die Schweiz am gebe-

freudigsten waren,  

12 175 Pakete wurden von Neu-Ulm abgeschickt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 16, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Dezember 1948 

 
Thema: Eröffnung des Cafe-Restaurant Langmühle, Glöcklerstrasse 4, Altstadt-Mitte 
 

In der Altstadt-Mitte wird das Cafe-Restaurant Langmühle in der Glöcklerstrasse 4, 

im Hause des Filmtheaters "Roxy" eröffnet. Man trifft im 1. Stock ein sauberes, ge-

diegenes Cafe, im 2. Stock sind Küche, Konditorei und Wohnräume untergebracht, 

während im 3. Stock 8 Zimmer mit fließend warmen und kalten Wasser zum zum Teil 

auch mit Bad, für 14 Gäste Unterkunft bieten werden. Durch diesen Wiederaufbau 

wird die Altstadt-Mitte wesentlich belebt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 167, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Dezember 1948 

 
Thema: Ulmer Christbaummarkt 
 

Der Ulmer Christbaummarkt bietet ein gegenüber der Zeit vor der Währungsreform 

total verändertes Bild. Auf der einen Seite werden Christbäume, um die man sich in 

den vergangenen Jahren gerissen hat, in Hülle und Fülle angeboten, auf der anderen 

Seite halten sich die Käufer infolge Geldknappheit sehr zurück. Deshalb sind am Hei-

ligen Abend auf den Verkaufsplätzen noch einige Tausende Tannen übrig. Einelne 

Händler setzen ihre Ware zu Schleuderpreisen ab, andere machen aus dem Reisig der 

zarten Bäumchen Stallstreu für die Bauern oder Bohnen- und Tomatenstecken. Der 

Schaden ist groß. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 168, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1948 

 
Thema: Stadtverwaltung, Entlassung von 65 Angestellten, zwecks Sparmaßnahmen 
 

Im Rahmen der bei der Stadt eingeleiteten Sparmaßnahmen sind seit der Währungsre-

form bei der Stadtverwaltung  

65 Angestellte entlassen worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 169, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1948 

 
Thema: Verkehrsgefährliches Glatteis auf Ulmer Strassen 
 

Verkehrsgefährliches Glatteis auf den Ulmer Strassen. Zahlreiche Verkehrsunfälle an 

diesen Tagen. Überall rutschen Personen- und Lastkraftwagen aus und verursachen 

Schäden oder werden selbst beschädigt. Beinahe in die Donau rutschte ein Lastkraft-

wagen, der die leicht abschüssige Donaustrasse abwärts fuhr und infolge der Glätte 

über die Fahrbahn der Reichsstrasse 30 hinweg, die 7 m hohe Böschung hinunter 

rutschte. Er konnte im letzten Augenblick noch abgefangen werden. Weitere Unfälle 

in einer Reihe anderer Strassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 2, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1948 

 
Thema: Zuckmayer Carl, Vorlesung seiner Dichtungen in der Volkhochschule 
 

Zum zweiten Male 1948, spricht der Dichter Carl Zuckmayer in der Volkshochschule. 

Er liest diesmal aus seinen Dichtungen und erzielt damit eine starke Wirkung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1948, Nr. 169, S. 3 

 



 1264 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Dezember 1948 

 
Thema: Raubüberfall an der Strassenkreuzung  

Schiller-Böblingerstrasse 
 

Ein offener Raubüberfall in den Abendstunden an der Strassenkreuzung Schiller-

Böblingerstrasse. Die Polizei wurde zu spät verständigt, sodaß der Täter nicht gefaßt 

werden konnte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 1, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1948 

 
Thema: Oberbürgermeister Pfizer, Interview (Seite 1) 
 

An der Jahreswende gibt Oberbürgermeister Pfizer in einem Interview Auskunft auf 

Fragen über brennende Probleme. Nach den Möglichkeiten eines wirtschaftlichen 

Fortschritts im kommenden Jahr befragt, äußert er, es sei zu hoffen, daß die großen 

politischen Spannungen sich vermindern oder ganz abklingen werden. Auf keinen Fall 

möchte er schon heute schwarz sehen. Als Folge der Währungsreform werde sich 

wohl eine wirtschaftlich zum Teil rückfällige Bewegung bemerkbar machen, die je-

doch hoffen lasse, daß die allgemeine Ordnung auf dem Gebiet der Preise wieder her-

gestellt werde. 

Was die städtische Finanzlage betreffe, so sei zu hoffen, den ordentlichen Haushalt 

für 1949 ausgleichen zu können. Das große Fragezeichen der städtischen Finanzen 

bilde jedoch der außerordentliche Haushaltsplan, durch den die 

Kriegschädenbeseitigung und der Wiederaufbau finanziert werden sollen. Ohne Kre-

dite in wesentlichem Umfang sei für Ulm jedoch diese Frage heute noch nicht zu lö-

sen. 

Zur Frage der Wiederaufnahme der Trümmerbeseitigung, die 1948 auf Grund finanzi-

eller Schwierigkeiten eingestellt werden mußte, sagt der Oberbürgermeister, daß man 

hoffe, die Trümmerbeseitigung wieder in größerem Umfang aufnehmen zu können, 

sobald das Gesetz über die Trümmerfinanzierung wirksam werde. 

Zum Problem Lastenaugleich-Bauvorhaben erklärt der Oberbürgermeister, wahr-

scheinlich werde als Folge des Lastenausgleichs eine Abschwächung der Bautätigkeit 

eintreten. Sollten jedoch im Zuge der Preisentwicklung die stark erhöhten Baukosten 

gesenkt werden können, dann sei zu hoffen, daß diese Tatsache die Bautätigkeit wie-

der belebe. Die Zahl der 1949 neu zu errichtenden 700 Wohnungen solle möglichst 

erreicht werden. 

Was die Pläne zur Neugestaltung Ulms angehe, so sei die durch den Beschluß des 

Gemeinderats vom 01. Oktober 1948 geplante West-Ost-Strasse ein wichtiger Schritt 

und die Voraussetzung für die weitere Stadtplanung gewesen, die nun im kommenden 

Jahr in ihren wesentlichen Zügen abgeschlossen werden soll. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten". 1948, Nr. 122 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1948 

 
Thema: Bazar am südlichen Münsterplatz, feierliche Eröffnung 
 

In den Mittagsstunden feierliche Eröffnung des Bazars auf dem südlichen Münster-

platz, des sogenannten Münsterbazars in Anwesenheit, vom Oberbürgermeister, Ver-

tretern des Gemeinderats, der Stadtbauverwaltung, der Handwerker und Arbeiter und 

der Besitzer der 16 Ladengeschäfte. Alle sind unter der Vorhalle an der Westseite des 

Münsterbazars versammelt. Der Gemeinderat begrüßt die Anwesenden im Namen des 

Vorstandes und des Aufsichtsrates der Baugenossenschaft der Ulmer Hausbesitzer 

und erklärt, es sei notwendig gewesen, inmitten der schwer zerstörten Ulmer Altstadt 

wieder ein Geschäftszentrum zu schaffen, um die auswärtigen Käuferschichten heran-

zuziehen und Ulm wieder zu einem Handelsmitttelpunkt zu machen. Außerdem wolle 

man den einst um das Münster bodenständigen Firmen eine neue Geschäftsgrundlage 

geben. Es sei hier das erste Bauwerk der Baugenossenschaft, geplant und ausgeführt 

von den Architekten Daub, Lutzeier, Freiberger, Bauer, die auch bereits Pläne für den 

Wohnungsbau vorbereiten. Oberbürgermeister Pfizer spricht ebenfalls über die Be-

deutung Ulms als künftiges Handelszentrum und über die Aufgabe des Bazars. Man 

müsse diese Lösung bis zur endgültigen Festlegung der Baulinie als die beste be-

zeichnen. Eine Abordnung aus Heidenheim habe sich bereits für den Bazar interes-

siert und den Gedanken der Konzentration mehrerer Geschäfte auf einem kleinen 

Raum als vorbildlich bezeichnet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 1, S. 3 

s. a. Foto Zb. 4812/31 br. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1948 

 
Thema: Heimkehrerlager Offenhausen, letzter Transport von Kriegsgefangenen aus Jugoslawi-

en 
 

Letzter Transport 1948, von Kriegsgefangenen aus Jugoslawien im Heimkehrerlager 

Offenhausen. Die 370 Zurückgekehrten werden so schnell wie möglich entlassen, da-

mit sie bei Jahreswechsel bei ihren Angehörigen zu Hause sind. Vier von ihnen haben 

ihren Wohnsitz im Landkreis Neu-Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 1, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1948 

 
Thema: Oberbürgermeister Pfizer, Interview (Seite 2) 
 

Über die gemeinsamen Bauvorhaben Ulms und Neu-Ulms äußert sich der Oberbür-

germeiser, die Fertigstellung der neuen Herdbruckerbrücke sei für den Spätsommer 

1949 vorgesehen. Die Frage der Errichtung der Neuen Donaubrücke sei eine Finanz-

angelegenheit der Länder Württemberg-Baden und Bayern, da sie Reichsstrassen mit-

einander verbinde. Es könne heute noch nicht gesagt werden, wann mit dem Bau be-

gonnen werde. Die beiden Stadtverwaltungen Ulms und  Neu-Ulms hätten sich mit 

dem Plan der Errichtung eines gemeinsamen Schlachthofes befaßt, der hoffentlich 

später Wirklichkeit werde. Mit alsbaldigem Bauginn könne indessen nicht gerechnet 

werden. Die Frage der weiteren Industrialisierung der Münsterstadt sei in Anbetracht 

der Demontagen und der gänzlichen Abschnürung der Ostzone eines der wichtigsten 

Probleme des "Westens" überhaupt. 

Die Frage des Schulhausaufbaues sei eine sehr dringende. Man werde im neuen Jahr 

vielleicht im Weg von Kleinschulen, die sich in der Schweiz sehr bewährt haben, wei-

tere Erleichterungen schaffen können. Hoffentlich werde 1949, auch dem großen Leh-

rermangel abgeholfen werden. 

Zur Frage einer künftigen Verschmelzung der beiden Donaustädte, über die wieder 

verschiedene Gerüchte im Umlauf sind, seit auf der letzten Kreistagssitzung in Weiss-

enhorn die Frage gestreift wurde, erklärt Oberbürgermeister Pfizer, so, wie in der 

Schlachthoffrage, so hoffe er, daß auch auf anderen Gebieten, welche die Interessen 

beider Städte berühren, gleichermaßen im Sinne einer vertrauensvollen Zusammenar-

beit vorwärts gegangen werde, die Hintergedanken ausschließe. Nach seiner Meinung 

gehe es den beiden Städten bestens, wenn sie diesen Weg beschreiten und ohne Eifer-

sucht und Mißgunst die Entwicklung der Nachbarstadt betrachten. Dies sei sicher 

nicht nur der Wunsch der beiden Oberbürgermeister, sondern auch des überwiegen-

den Teiles der Einwohnerschaft. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten". 1948, Nr. 122 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1949 

 
Thema: 1. Heimkehrer-Transport von Kriegsgefangenen aus Russland eingetroffen 
 

Der erster Heimkehrer-Transport 1949 mit 105 Kriegsgefangenen ist aus Russland in 

Ulm angekommen. Am 02. Januar, Eintreffen von 1 500 Jugoslawien-Heimkehrern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 2, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1949 

 
Thema: Schulübersicht (Seite 1) 
 

Eine Übersicht über den Ulmer Schulbesuch ergibt folgendes Bild: 

 

Schulen:                                                        1936       1946       1948        1949 

------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Volksschulen                                                 5 214      5 212      6 440       6 801 

davon auswärtige Schüler                                   26           12            8              9 

------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Mittelschulen                                                    710         644         758          841 

davon auswärtige Schüler                                   75           44           69           89 

------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Höhere Schulen                                             1 425      1 590      1 757       1 825 

davon auswärtige Schüler                                  223         466        569          593 

------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Zusammen:                                                    7 349      7 446      8 955       9 467 

------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Gewerbliche Berufsschule                              2 003       1 450      2 647       2 715 

mit Meisterschule 

------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Kaufmännische Berufsschule                            840          620         750          833 

mit Höherer Handelsschule 

------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Haushaltungs- und                                            132          102         284          310 

Frauenarbeitsschule 

------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Zusammen:                                                   2 975        7 172       3 681       3 858 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 21, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1949 

 
Thema: Silvesternacht, Schlägerei zwischen Türken und Deutschen in einer Neu-Ulmer Gast-

stätte 
 

In der Silvesternacht in einer Neu-Ulmer Gaststätte Schlägerei zwischen Türken und 

Deutschen, wobei die Polizei, die schlichten will, von einem Türken aus dem Lager 

Offenhausen tätlich angegriffen wird. Der Angreifer wird daraufhin von mehreren Po-

lizeibeamten festgenommen. Kurze Zeit später vor der gleichen Gaststätte wieder 

Rauferei zwischen einem Türken und einem Deutschen. Beide werden sofort festge-

nommen und nach der Ernüchterung wieder aus der Polizeihaft entlassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 2, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1949 

 
Thema: Ausgabe der neuen Schülerzeitschrift "Ulmer Schachtel" 
 

In Ulm wird eine neue Schülerzeitschrift "Ulmer Schachtel" herausgegeben. Sie be-

zeichnet sich als Schülerzeitschrift der Wagner-Volksschule für Knaben und Mäd-

chen. Preis 15 Pfennig. Das Titelbild zeigt das Ulmer Münster, die Donau mit Ulmer 

Schachtel. Inhalt: Alles, was sich im Schülerleben abspielt. 

 

Quelle: "Ulmer Schachtel" Nr. 1 ff. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1949 

 
Thema: Schulübersicht (Seite 2) 
 

Von den 6 801 Volksschülern gehören: 3 229 der evangelischen und 3 452 der katho-

lischen Religion, 120 Schüler keiner der beiden christlichen Konfessionen an. 

Bei den Mittelschulen ist die Verteilung folgende: 431 evangelische Schüler, 382 ka-

tholische, 26 Sonstige. 

Bei den Höheren Schulen: 1 044 Evangelische, 752 katholische Schüler, 29 Sonstige. 

Die Landwirtschaftsschule, die im Winterhalbjahr 1946/1947 erstmals wieder von 66 

Schülern besucht war, war im abgelaufenen Winterhalbjahr wieder von 156 Schülern 

besucht. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 21, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Januar 1949 

 
Thema: Wochenmarktpreise zu Beginn des neuen Jahres 
 

Zu Beginn des neuen Jahres kosten auf dem  Wochenmarkt, mittlere und kleinere 

Schlachtgänse das Pfund 5,50 DM. Sie finden guten Absatz und weitere Bestellungen 

werden aufgegeben. Andere Preise und Angebote: Äpfel 35 - 70, Apfelsinen 35, Fei-

gen 50, Schwarzwurzeln 70 - 80, Rosenkohl 60 - 80, Zwiebeln 30 - 35, Kresse 30, 

Brunnenkresse 35, Weisskraut 10, Wirsing 15, Blaukraut 35, Weisskohl 30, Lauch 30, 

Sellerie 20 - 60, gelbe und rote Rüben 10 - 15, Endivie 25, Schnittlauch die Portion 

20, große eingetopfte Stöcke 2,50 DM, Ackersalat 1,40 DM, das Pfund. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 1, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Januar 1949 

 
Thema: Weihnachtskonzert/ Feier der "Ulmer Sängergemeinschaft" 
 

Ein wohlgelungenes Weihnachtskonzert verbunden mit einer Feier der "Ulmer Sän-

gergemeinschaft". Ein reichhaltiges Programm unter der Leitung von Handelsschulrat 

Sontheimer, der den Verein 25 Jahre als Dirigent angehört. Der 50-jährige Sängerju-

bilar Georg Döscher wird geehrt. Er und der 40-jährige Sängerjubilar Fritz Neuner er-

halten Ehrenurkunden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 3, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Januar 1949 

 
Thema: Ulm 1846, in der Tabelle an 16. Stelle 
 

Ulm 1846, das schon 12 Ligaspiele in der Süddeutschen Oberliga hinter sich hat, von 

denen es eins gewann und neun verlor, verliert am ersten Spielsonntag des Jahres 

1949 in Frankfurt erneut und steht damit nach wie vor an letzter (16.) Stelle der Ta-

belle. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 1, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Januar 1949 

 
Thema: Ulmer Strassenbahn, Fahrscheine von Stuttgarter Strassenbahn 
 

Die Ulmer Strassenbahn hat sich, da ihre Fahrscheine vorzeitig zu Ende gingen, und 

neugedruckte noch nicht eingetroffen sind, von der Stuttgarter Strassenbahn mit Fahr-

scheinen aushelfen müßen. In ähnlicher Weise waren vor etwa zwei Jahren die Ulmer 

Strassenbahnscheine in Berlin in Verwendung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 1, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Januar 1949 

 
Thema: Bahnstrom-Versorgung, Einsparungsmaßnahmen 
 

Um den völligen Zusammenbruch der Bahnstrom-Versorgung zu vermeiden und über 

die bisherigen Einsparungsmaßnahmen hinaus täglich noch weitere 2 Millionen Brut-

totonnen-Kilometer einzusparen, werden fühlbare Beschränkungen des Verkehrs 

durch Wegfall einer Reihe von D-Zügen durchgeführt. Einzelne Personenzüge ver-

kehren nur noch Samstags. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 1, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Januar 1949 

 
Thema: Verein "Tierhilfe", Appell für den Wiederaufbau des Tierasyls 
 

Der durch Kriegswirren ausander gerissene Verein "Tierhilfe" bittet seine früheren 

Mitglieder, sie mögen gegenwärtig ihre Anschrift mitteilen. Allen Tierfreunden Ulms 

sowie der Stadtverwaltung, wird in diesem Zusammenhang die Wiederherstellung des 

für die Stadt unerlässlichen Tierheims im Oerlinger Tal empfohlen. 1930 war dort der 

Verein "Tierhilfe" entstanden. Er baute 1932 das Tierasyl mit Behausungen, für Kat-

zen und gitterbewährten Ausläufen, 1934 kommen Hundezwinger dazu, auch eine 

Spielwiese. Bomben und Kriegszeit war hier sehr zerstörend. Über 3 000 Tiere, bisher 

durch Frau Hackstädter gepflegt, die jetzt das Amt in die Hände ihrer Tochter legt. 

Die Tierpension koster 40 Pfennig pro Tag. Ein Appell zu helfen, damit das Tierasyl 

wieder ersteht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 2, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Januar 1949 

 
Thema: Weisser, SPD.-Landtagsabgeordneter 
 

Der SPD.-Landtagsabgeordnete Hauptschriftleiter Weisser geht in Art. auf Gerüchte 

ein, nach denen Schaffung von vier oder mehr Landesbezirken und Landesbezirks-

verwaltungen Gegenstand von Erörterungen bei den Vereinigungsverhandlungen des 

vergangenen Sommers gewesen sein soll. U. a. sei ein Landesbezirk Oberschwaben, 

vom Bodensee bis Geislingen und Aalen sich erstreckend, mit Vorort Sigmaringen 

vorgesehen. Weisser erklärt solche Landbezirke seien unnötig, wenn man sie abschaf-

fe, könne nur Ulm Sitz des Landesbezirks Oberschwaben sein, nicht Sigmarigen. Ulm 

sei bis 1924 auch Sitz einer Kreisregierung gewesen. Es liege verkerhrspol. am güns-

tigsten, werde wieder der wirtschaftliche und kulturelle Anziehungspunkt für ganz 

Oberschwaben werden. Auch habe das Land gegenüber der zu 65 von Hundert zer-

störten Stadt Verpflichtungen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 2, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Januar 1949 

 
Thema: Ulmer Strassenbahn, Fahrzeitgewinn erzielt 
 

Die Ulmer Strassenbahn, die in letzter Zeit zwecks Verkehrsbeschleunigung verschie-

dene bauliche Veränderungen durchführte, vor allem das Teilstück der Strecke in der 

Zinglerstrasse zweigleisig baute, anwortet auf eine Leserzuschrift die betont hatte, 

man müße jetzt vielfach noch länger auf die Strassenbahn warten wie bisher. Die 

Antwort der Strassenbahn beweist mit Einzelheiten, daß auf den Linien 1 und 4 ein 

Fahrzeitgewinn erzielt wurde, der größer ist, als die Strassenbahn selbst erwartet hat-

te. Für den Fahrgast sei außderdem die Gesamtfahrzeit trotz Wartezeit beim Umstei-

gen kürzer geworden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 2, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1949 

 
Thema: Kienlesberg, Rotes Kreuz, Versorgung von Heimkehrern 
 

Das Rote Kreuz leistete 1948 ununterbrochene tatkräftige Hilfe am Kienlesberg und 

versorgte 4 640 Heimkehrer. Verausgabt wurden 2 274 Bekleidungsstücke, 1 255 Ta-

schentücher, Handtücher und Waschlappen, 1 038 Paar Socken,  

4 205 Rasierzeuge sowie 2 015 Spiegel oder Kämme. Die Mittel dazu kamen zum 

großen Teil durch Spenden von Tausenden von Gönnern im In- und Ausland. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 3, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1949 

 
Thema: Donaubrücke, Baubeginn Mitte Januar 
 

Die Bauarbeiten an der sogenannten Donaubrücke zwischen der Insel und Neu-Ulm 

beginnen Mitte Januar. Um dennoch einen geregelten Verkehr zum Rathaus gewähr-

leisten zu können, wird die bisherige Behelfsbrücke am ehemaligen Schwalsteg auf-

gebaut. Die neue Brücke selbst ist in der Verlängerung der Achse der Marienstrasse 

ausgeführt, wodurch sich eine weiche Einfahrt ohne die altgewohnte S-Kurve auf die 

Herdbrücke ergibt. Die Brücke wird 18 m breit, davon je 4,5 m Fußweg auf den Sei-

ten, entsprechend dem großen Verkehr zum Rathaus. Sie ist als Gewölbedurchlass ge-

halten, dessen lichte Weite für die Wasser der kleinen Donau 12 m beträgt. Die lange 

diskutierte Auffüllung der kleinen Donau wird damit nicht nur theoretisch, sondern 

auch praktisch hinfällig. Es ist das Bestreben der Bauleitung, die Herdbrücke und die 

kleine Donaubrücke zusammen fertig zu stellen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 2, S. ?, Foto 4903/13 Nr. 1 - 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1949 

 
Thema: Bauarbeiten an der Herdbrücke 
 

Die im Entstehen begriffene neue Herdbrücke wird im kommenden Herbst Ulm wie-

der mit Neu-Ulm verbinden. Sie wird im modernen Baustil als Einbogen-Brücke er-

stellt und ihre Konstruktion ist nicht massiv. Drei Bogenrippen, 3,20 , breit, aus 20 cm 

starken Seitenwänden, spannen sich von der bayerischen Insel zum Ulmer Ufer der 

Donau. Eine Druckplatte,deren Stärke zwischen Widerlager und Scheitel zwischen 40 

und 12 cm schwankt, verschafft nicht nur den Halt, sondern auch die schöne Unteran-

sicht der Brücke. Die obere Platte, die einmal die Strasse tragen wird, ist 25 cm stark 

gehalten. Zwischen diesen Platten und Seitenwänden, die mittels Querrahmen ver-

bunden sind, befinden sich nur Hohlräume. Auf diese Weise wird eine gewaltige 

Menge an wichtigem Baumaterial eingespart, was aber keine Einbuße an Tragfähig-

keit und Haltbarkeit bedeutet. Zwei Widerlager von 700 cbm Beton halten den Brü-

ckenbogen mit seinen 500 Kubikmetern im Gleichgewicht. Es wurde hochwertigster 

Beton verwendet: 350 kg Zement pro Kubikmeter Raum. Diese Ausführung garantiert 

eine solche Tragfähigkeit für schwerste Lasten, daß man sich dem geplanten Obus auf 

dieser Linie ohne Bedenken anvertrauen kann. 

Jede der drei Bogenrippen hat eine Breite von 3,20 m und ist von ihrer Nachbarin 

1,80 m entfernt. Dieser Abstand wird wiederum von Eisenbeton überbrückt, so daß 

sich nach Hinzurechnung der Gehwegkonsolen von je 1,2 m an den Brückenseiten ei-

ne Gesamtbreite der Brücke von 15 m ergibt, die sich schließlich in 9 m Fahrbahn und 

je 3 m Fußweg an den Seiten aufteilen. Im Januar 1949 war nach Fertigstellung der 

ersten (mittleren) Bogenrippe die stromabwärtige in Bau. Da dasselbe Unterstüt-

zungsmaterial, die Verschalungen usw. für alle Rippen Verwendung finden kann, 

können nicht gleichzeitig alle drei Rippen gebaut werden, wodurch eine zeitliche Ver-

zögerung entsteht. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 2, S. ?, Foto 2902/26 Nr. 1 - 14, 4903/13 

Nr. 1 - 2 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1949 

 
Thema: Volkshochschule, Vortragsreihe im Dezember, Thema: 

"Ein Jahrhundert bittet um Frieden" (Seite 1) 
 

Die Ulmer Volkshochschule blickt auf eine interessante Vortragsreihe im Dezember 

zurück, die sich mit dem Thema beschäftigte "Ein Jahrhundert bittet um Frieden". Dr. 

Seelmann-Eggebert, Mitarbeiter von Prof. Hahn schildert die Entwicklung der Atom-

bombe und ihre Folgen, die sie für die Welt haben kann. Die Gefahr, daß die ganze 

Erde durch Menschwillen einmal vernichtet wird. Der USA.-Prof. Schilpp geht von 

Äußerungen amerikanischer Pysiker aus, die es für möglich halten, daß zwei Atom-

bomben genügen, um die Vereinigten Staaten mitsamt der Bevölkerung zu vernichten. 

Beide Redner daher: Weltregierung. Die gegenwärtige Lage ist aber noch so, daß der 

Nationalismus und die Militärregierung überall Orgien feiern und niemand in der La-

ge ist. über uns die schwebende Gefahr zu bannen. Auch die gesellschaftliche Verstri-

ckung von heute, über die Ludwig Neundörfer sprach, wirft auf unsere Situation kein 

günstiges Licht. Das 19. Jahrhundert verzehrte sich noch in Auseinandersetzungen 

zwischen Arbeiter und Unternehmer, seit 1910 dagegen tritt der Staat immer stärker 

als Machtfaktor auf. Auf der einen Seite einflusslose Untertanen, anderseits der ano-

nyme Machtkomplex Staat, der immer neue Einflußmöglichkeiten an sich reißt und 

damit nicht nur den sozialen Frieden sondern auch das Gleichgewicht der Kräfte ge-

fährdet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 3, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Januar 1949 

 
Thema: Volkshochschule, Vortragsreihe im Dezember, Thema: 

"Ein Jahrhundert bittet um Frieden" (Seite 2) 
 

Prof. Guardi geht davon aus, daß die Illusion und der Optimismus des neuzeitlichen 

liberal-bürgerlichen Menschen, zwischen Natur und Mensch ein harmonisches Ver-

hältnis herzustellen. erschüttert sei. Barbarei des absoluten Krieges ist das wahre Zei-

chen des neuzeitlichen Menschen. Heute genügt es auch nicht mehr, einfache Frie-

densverträge zu schließen. Nur Frieden, der viel umfassender ist, der ebenso absolut 

sein muß wie der letzte Krieg. Wenn in Zukunft noch moderne Kultur sein soll, dann 

ist es notwendig, die Macht zu bändigen und dem Menschen die Ordnung wieder zu 

geben, die ihm seit der Antike und dem Mittelalter verloren gegangen ist, als er noch 

Verantwortung vor Gott hatte und nicht allein mit sich selbst auszukommen suchte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 3, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1949 

 
Thema: Südwürttembergische Skistaffel-Meisterschaft 
 

Bei der südwürttembergischen Skistaffel-Meisterschaft über 4 mal 10 km, an der 22 

Mannschaften teilnehmen, belegt die Vertretung des Ulmer Ski-Clubs den achtbaren 

7. Platz. Die Ulmer Mannschaft besteht aus den Läufern Dr. Rolf Haizmann, Werner 

Schmid, Hugo Heinkel und Ludwig Scheinzbach. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 5, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Januar 1949 

 
Thema: Schlägerei zwischen Ausländern am Hauptbahnhof 
 

In den Abendstunden findet eine Schlägerei am Hauptbahnhof zwischen dort 

umherstehenden Ausländern statt. Das Überfallkommando verhaftet drei Ausländer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 6, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1949 

 
Thema: Einwohnerzahlen am 01. September 1948 
 

Am 01. September 1948, hatte Ulm insgesamt 65 428 Einwohner. Darunter 4 414 

Flüchtlinge und 684 Evakuierte. Somit sind 6,7 von Hundert der Einwohner Ulms 

Flüchtlinge und 1 von Hundert Evakuierte. Von 01. Jnauar 1946 bis 31. Dezember 

1948 erhielten in der Stadt Ulm insgesamt 3 825 Flüchtlinge Zuzug. Davon 1 541 Po-

len, 1 251 Tschechoslowaken,  

413 Ungarn, 195 Rumänen, 146 Österreicher, 117 Jugoslawen, 162 Sonstige. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 4, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1949.01.07., Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1949 

 
Thema: Ulm 1846, Eintrag in die Bestenliste Württembergs 
 

Auch 1948 trägt sich Ulm 1846 bei den Männern und Frauen mit großem Erfolg in die 

Bestenliste Württembergs ein. Ulm 1846 steht in der A-Klasse bei den Männern mit 

13 074,95 Punkten an der Spitze, in der A-Klasse bei den Frauen mit  

7 382,60 Punkten. In Einzelwettbewerben führt Trudl Schwarz-Löser im Diskuswer-

fen mit sehr guter Leistung von 36,63 m Bestenliste des Landes. Unter den ersten fünf 

konnten sich ferner Kurt Freudenberger und Albert Bopp im 800-m-Lauf,  

Erich Wagner im Weitsprung, Arnold Läpple im Hochsprung, Lindstedt im Stabhoch-

sprung, Walter Fischer und Meyer (Sportclub) im Hammerwerfen und Hedwig Schu-

ler im Hochsprung platzieren. Die 4 mal 100-m, 4 mal 400 m-Staffeln Ulms 1846 ste-

hen je an 2. Stelle und die 3 mal 1 000-m-Staffel erreichte den 5. Rang. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 4, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1949 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen des 20. Heimkehrer-Transports aus Jugoslawien 
 

Der 20. Transport mit Heimkehrern aus Jugoslawien trifft in Ulm ein. Unter den 1 696 

Heimkehrern befinden sich vier Ulmer. Insgesamt sind bis jetzt 29 443 Heimkehrer 

aus Jugoslawien im Durchgangslager Kienlesberg eingetroffen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 5, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1949 

 
Thema: Ulmer Volkshochschule, Start zum neuen Arbeitsabschnitt 
 

Die Ulmer Volkshochschule startet zum neuen Arbeitsabschnitt. Im Programm wer-

den noch mehr als bisher alle Interessengebiete berücksichtigt. Trotzdem kein Sam-

melsurium von Vorträgen. Die praktischen Fächer sind jetzt stärker betont, weil die 

Kultur sich vom alltäglichen Leben her aufbaut. Die Donnerstagsvorträge sollen be-

sonders interessant werden. Im Januar ein Blick in die traumhafte Welt der römischen 

Gärten und Villen aus der Renaissance und dem Barock, im Februar Vorträge von 

Prof. Liepmann (Oxfort) über "England und sein Sozialisierungsprogramm" und ande-

re soziale Themen. In Philosophie, Psychologie, Literatur und Kunst zahlreiche Kurse 

mit bekannten Gelehrten oder Künstlern. Soziale Probleme aller Art werden in ver-

schiedenen Arbeitsgemeinschaften sehr gründlich behandelt. Auch Naturwissenschaf-

ten aller Art kommen zu ihrem Recht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 4, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Januar 1949 

 
Thema: Bevölkerungsbewegung Neu-Ulm, Geburtenzahlen 
 

Über die Bevölkerungsbewegung in Neu-Ulm wird mitgeteilt, daß die Geburtenzahl 

von Jahr zu Jahr langsam im Sinken begriffen ist. 1938 waren es noch 222 Geburten, 

1947 nur noch 175 Geburten, 1948 noch 171. Davon sind ein Sechstel uneheliche Ge-

burten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 4, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Januar 1949 

 
Thema: Wochenmarktmarkt-Preise 
 

Auf dem Ulmer Wochenmarkt kosten die Eier 50 Pfennig das Stück. Bauersfrauen, 

die kleinere Mengen anbieten, werden rasch umringt. Meist sind die Eier abgesetzt 

ehe die Polizei ordnend einschreiten kann. Auch angebotene Gänse sind sehr begehrt 

und finden raschen Absatz, 4,50 und 6,00 DM das Pfund. Ein Frisch geschossener 

Feldhase wird zu 25 und dann zu 20 DM angeboten. Schnell verkauft sind zwei große 

Körbe Brunnenkresse das Pfund zu einer DM. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 6, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Januar 1949 

 
Thema: Schülerzeitschriften 
 

Beide bisher in Ulm bestehende Schülerzeitschriften "Keplerkessel" und "Universum" 

schließen sich zur Herausgabe des gemeinsamen Schülerorgans "Ulmer Spatz", der im 

Werner-Tapper-Verlag erscheint, zusammen. Nur von Schülern sämtlicher vier Ober-

schulen redigiert, erscheint alle vier Wochen 16 Seiten stark. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 5, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Januar 1949 

 
Thema: Haus der Jugend 
 

Das Ulmer Haus der Jugend steht in Zukunft Kindern und Jugendlichen von 10 - 20 

Jahren für ihre freien Stunden zur Verfügung. Zweck: Es will mit seinen Einrichtun-

gen den Kindern und Jugendlichen Freude und Anregungen geben, sie ohne Unter-

schied des sozialen Standes zu einer Gemeinschaft zusammen führen, in der jeder für 

den anderen verantwortlich ist, wo Toleranz und Freiheit des Denkens und Handelns 

herrschen. Das Haus ist von 19.00 Uhr bis 22.00 Uhr für die männliche und weibliche 

Jugend von 15 - 20 Jahren geöffnet. Basteln, Tischtennis, Hallenspiele und Gymnastik 

für Mädchen, Heimspiele, Diskussionsabende, Literaturstunden, Volkstänze, Singen 

und Laienspiel, Musikabende, heimatkundliche Vorträge und Rundfunkübertragungen 

stehen in dieser Zeit zur Auswahl. Daneben sind Wochenendausflüge und Skifahrten 

ins Gebirge geplant. Überall nur geringe Kosten. Werkzeuge, Material, Geräte usw. 

wird meistens gestellt. Im Winter ist die Eisenbahn bis zum Dunkelwerden in vollem 

Gang. In absehbarer Zeit wird die Eisenbahn bis 21.00 Uhr geöffnet sein. Bekanntga-

be der Anmeldezeiten für die verschiedenen Betätigungsgebiete. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 5, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Januar 1949 

 
Thema: Ulmer Münster, Beschädigungen und Zerstörungen durch Bombardierungen 
 

Die Beschädigungen und Zerstörungen, die das Münster durch Bombardierungen 

Ulms erlitten hat, belaufen sich auf  

1,2 Millionen DM, wobei die Wiederbeschaffung der ehemals gestifteten gemalten 

Fenster des Mittel- und der Seitenschiffe nicht eingerechnet ist. Die Wiederherstel-

lung des durch Sprengbombentreffer zerstörten Münsterchores ist im wesentlichen 

beendet. Von den 2 000 qm zerstörter Fenster ist die Hälfte wieder eingesetzt. Doch 

bleibt der Verlust der schönen Glasmalereien, der Seitenschiffe und Vorhallen, die 

Ulmer Familien einst gestiftet haben. Groß, häufig total, sind auch Schäden am 

Steinwerk der Fenster. Unermeßlicher Schaden an dem von 1469 - 1474 von Syrlin 

hergestellten Chorgestühl. Der gesamte Chorgestühlaufbau ist völlig zerstört. Ebenso 

Sybilia Sumia, die Linksseitige Pultwangen-Bekrönung des Kreuzaltars, stark beschä-

digt. Weniger schwerer Schaden an dem im Chorbogen aufgehängten Kruzifix. Das 

Sakramentshäuschen ist nur im obigen Teil angeschlagen. Beschädigungen am Chor-

gitter erfordern erhebliche Reparaturen. Beschädigungen im Innern des Münsters sind 

nicht sehr erheblich, doch fällt die Vielzahl ins Gewicht. Viele Risse im Gewölbe und 

an den Wänden, Schäden an Profilen und Konsolen. Die Orgel ist stark verschmutzt 

und ein Verlust von vier Basspfeifen. Ihr elektrischer Antriebsaggregat ist gänzlich 

verbrannt. Die Schäden an den Steinprofilen des äußeren Bauwerks ist bis in große 

Höhe hinauf sehr zahlreich und noch nicht völlig erfaßt. Stark mitgenommen sind die 

Dachflächen über dem Mittel- und Seitenschiffen. Das Dach über dem Hauptportal 

und das Seitendach am südlichen Chorturm über dem Vorraum der Rüstkammer ist 

völlig abgebrannt. Umfangreich auch Schäden an den mit Kupferblech abgedeckten 

Dachflächen, Verwahrungen und Dachrinnen bis hinauf zum First des Hauptdaches. 

Selbst der "Ulmer Spatz" blieb nicht verschont. Das Dach der Besserer-Kapelle ist 

zerissen und eingedrückt, ebenso muß die Kupferabdeckung der Neithardt-Kapelle 

stark renoviert werden. Der Hauptturm erhielt am südöstlichen Treppenaufgang kein 

großes Unheil anrichtenden Artillerietreffer. Die Münsterbauhütte wurde völlig ver-

nichtet, das Münsterverwaltungsgebäude ein Raub der Flammen. Und immer wieder 

entdeckt man neue Beschädigungen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 5, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Januar 1949 

 
Thema: Sängergesellschaft "Armbrustschützen Fortuna Ulm", ehrt Mitglieder für langjährige 

Mitwirkung 
 

Die Sängergesellschaft "Armbrustschützen Fortuna Ulm" ehrt bei einer Feier im 

Bräustüble für 40-jährige aktive Sängertätigkeit Herrn Schunter, für 25-jährige die 

Herren Baumann und Borst sowie drei Mitglieder für 10-jährige Tätigkeit. Sechs 

weibliche Mitglieder können auf 25-jährige und eines auf 15-jährige Sängertätigkeit 

zurückblicken. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 5, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Januar 1949 

 
Thema: Mr. Christenson John, Mitglied der Militärregierung Ulm, neuer Direktor der Militär-

regierung von Heidenheim 
 

Zum Direktor der Militärregierung Heidenheim wird das bisherige Mitglied der Mili-

tärregierung Ulm, Mr. John Christenson ernannt. Geboren am 09. September 1910 in 

New York City, ab 1940 bei der US. Armee. Er kommt 1946 nach Europa und ist seit 

Juli 1948 in Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 5, S. 3 

s. a. Personalien 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Januar 1949 

 
Thema: Junges Theater, Gastspiel vor dem Stadttheater Biberach 
 

Das Ulmer Junge Theater spielt vor dem dicht besetzten Stadttheater in Biberach die 

Kurzopern "La Serva Padrona",  

"Bastien und Bastienne" und erntet stürmischen Applaus. Das Jugendorchester (Rudi 

Spindler), und die Solisten  

(Gunhild Germerdonk, Michael Schmidt, Eberhard Nachbauer, Rudi Schwarz) finden 

so auch außerhalb Ulms die verdiente Anerkennung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Januar 1949 

 
Thema: Bisher größter Jugoslawien-Transport in Ulm angekommen 
 

Der bisher größte Jugoslawien-Transport ist in Ulm angekommen. Er umfasste 2 235 

Personen. Noch vier weitere Heimkehrer-Transporte werden erwartet, womit dann die 

Jugoslawien-Transporte beendet wären. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Januar 1949 

 
Thema: Erb Karl, Lieder- und Oratoriensänger 
 

Karl Erb, der gefeierte Lieder- und Oratoriensänger hinterläßt in Ulm von neuem star-

ke Eindrücke. Er gab zuletzt im Krieg in Ulm ein Konzert. Inzwischen ist er der Alte 

geblieben. Sein Programm ist hauptsächlich auf Lieder abgestimmt, die Ulmer sind 

von ihm so begeistert wie ehedem. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 7, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1949 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesberg, Statistik (Seite 1) 
 

Das Heimkehrer- bzw. Durchgangslager Kienlesberg hat 1948 eine ungeheure Arbeit 

bewältigt. 204 Transporte sind 1948 eingetroffen, 65 646 Heimkehrer sind durch das 

Durchgangslager geschleust worden, unter ihnen 192 Frauen, die meist aus der Sow-

jetunion kamen, 297 Heimkehrer kamen aus der Tschechoslowakei, 26 514 aus Jugo-

slawien, 28 255 aus der Sowjetunion, 652 aus Polen und 9 938 aus Frankreich. 12 117 

Württemberger und 17 699 Badener wurden vom Kienlesberg aus direkt in die Heimat 

entlassen. Die anderen fuhren nach den verschiedensten Richtungen und Zonen. 67 

wurden u. a. nach Berlin und der sowjetischen Zone weitergeleitet.  

Die Küchenstatistik 1948 weist aus: 193 561 Tagesverpflegungen, 774 244 Mahlzei-

ten, 290 340 Eintopfessen, 42 926 Liter Vollmilch, 69 241 Marschverpflegungen.  

Für Marschverpflegungen wurden insgesamt 34 620 kg Brot, 1 731 kg Butter und 8 

655 kg Käse verausgabt. Für die Rationen innerhalb des Lagers wurden verwendet: 5 

381 kg Fleisch, 71 585 kg Brot, 5 381 kg Butter. Ferner konnten an die Russland-

heimkehrer 1948 insgeamt 230 200 deutsche Zigaretten, 75 230 amerikanische Ziga-

retten und 20 920 Zigarren ausgegeben werden. Das Entlassungsgeld in Höhe von 50 

DM oder RM erhielten alle Heimkehrer die in Württemberg-Baden, und die Ostheim-

kehrer, die in der südfranzösischen Zone beheimatet sind. So wurden 1948 nicht we-

niger als 642 00 RM und 485 000 DM ausgegeben werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 4, S. ? 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1949 

 
Thema: Lechner Max, 1. Vorsitzender der Turn- und Sportgemeinde 1846 
 

Der erste Vorsitzende der Ulmer Turn- und Sportgemeinde 1846, ist Direktor Max 

Lechner, 60 Jahre alt. Er war von  

1929 - 1937, erster Vorsitzender des UFV 94 und wurde bei seinem Ausscheiden zum 

Ehrenvorsitzenden ernannt. Im August 1948 übernahm er auf Drängen den Vorsitz 

von Ulm 1846. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 7, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1949 

 
Thema: Polizei Neu-Ulm, Jahresbericht 
 

Die Neu-Ulmer Städtische Polizei legt den Jahresbericht vor. Er zeigt, daß sich der 

allgemeine Sicherheitszustand Neu-Ulms gegenüber 1947 wesentlich gebessert hat. 

Das ist vor allem auf den grundlegenden Ausbau und die Modernisierung der Polizei 

zurück zu führen. Statistik 1948: An schweren Verbrechen: 1 Totschlag, 1 Kindstö-

tung und 1 tödliche Körperverletzung.  

398 Diebstähle waren zur Anzeige gebracht. In der Reihe der strafbaren Handlungen 

folgen 63 verschiedenartige Vergehen und 253 Vergehen gegen die 

Strassenverkehrsordung. Das Neu-Ulmer Polizeiamt hat also rund 1 000 Vergehen 

gegen die Gesetze bearbeitet und ermittelt und für die auswärtigen Polizeidienststel-

len 1 260 Fahndungen durchgeführt. Daneben Beschäftigung mit zahlreichen Ver-

kehrs- und Betriebsunfällen. Ferner wurden 4 000 Kraftfahrzeuge überprüft, 304 da-

von beanstandet und größere Mengen von Lebensmitteln aller Art beschlagnahmt im 

Wert von 241 000 DM. Wegen Verstosses gegen die Gesetze der Militärregierung und 

des deutschen Strafgesetzbuches wurden 327 Personen festgenommen. Eingie Strafta-

ten konnten 1948 nicht aufgeklärt werden, da die Bevölkerung die Polizei nicht recht-

zeitig verständigt hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 6, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1949 

 
Thema: Städtische Bühne, Eintritts-Ermäßigung 
 

Die Städtische Bühne Ulm gewährt gegen Vorzeigen der Fahrkarten auswärtigen Be-

suchern eine 30 % Ermäßigung auf die Eintrittskarte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 6, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Januar 1949 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesberg, Statistik (Seite 2) 
 

Viele, insbesondere diejenigen, die nach der britischen Zone und nach Hessen weiter-

geleitet werden, konnten das Lager schon nach wenigen Stunden verlassen. Für die 

zunächst verbleibenden begann dann die "Mühle". Registrierung, Küchenverwaltung, 

Verhör durch die amerikanische Dienststelle lassen die Heimkehrer kaum zur Ruhe 

kommen, bis sie das Entlassungsgeld von  

50 DM und die Fahrkarte in der Hand haben. Nicht selten benützen die Heimkehrer 

die zwischen der "Mühle" und der Abfahrt liegende Zeit, sich die Münsterstadt anzu-

sehen. Am Abend können sie ins Theater oder in ein Kino gehen und damit den  

1. Schritt ins Zivilleben tun. Das Evangelische Jungmännerwerk hat auf dem 

Kienlesberg ein Lesezimmer eingerichtet, wo sich die Heimkehrer mit Lesen, Brett-

spielen usw. die Zeit vertreiben können. In den Gängen des Lagers waren 1948 insge-

samt  

19 300 Fotos von im Osten vermißten deutschen Soldaten aufgehängt. Dadurch konn-

ten 1948 etwa 3 % der Gesuchten als lebend gemeldet werden, während bei 2 % der 

Tod eingetragen werden mußte. Die Kantine bietet für die Heimkehrer einen ange-

nehmen Aufenthaltsort. Während des ganzen Aufenthalts werden sie von den karitati-

ven Organisationen betreut und beschenkt. 

Die ärztliche Abteilung hat natürlich hier ganz besondere Aufgaben. Ärzte und 

Schwestern mußten oft fast Übermenschliches leisten. 12 265 Heimkehrer begaben 

sich sofort nach der Ankunft in die Ambulanz, um sich von brennenden Schmerzen zu 

befreien oder sich einen Verband anlegen zu lassen usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 4, S. ? 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Januar 1949 

 
Thema: "Kleine Donaubrücke", baldiger Baubeginn (Seite 2) 
 

Das bedingt größere bauliche Veränderungen, vor allem auf der Insel. Hier können 

das Anwesen Nr. 7, Nr. 9 und Nr. 11 nicht wieder aufgebaut werden. Die Stadt will 

den Besitzern eine neues Baugelände zur Verfügung stellen. Das Haus Insel 5, 

(Kaffee Stellwag), kann stehen bleiben, auf der gegenüberliegenden Strassenseite 

wird die Bebauung verändert. Die Gesamtbaukosten einschließlich der Arbeiten zur 

Festlegung der Linienführung wurden in der Neu-Ulmer Stadtratssitzung vom 10. Ja-

nuar 1949 mit rund 320 000 DM angegeben. 

Die Bauarbeiten führen gemeinsam die Arbeitsgemeinschaft Baresel, Weiss und Frey-

tag durch. Bis zum Zeitpunkt des Baubeginns muß eine Behelfsbrücke verlegt werden, 

stromabwärts, dort, wo sich früher der Fußgängersteg befand. Dort soll sie auch in 

Zukunft dem Fußgängerverkehr dienen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 7, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Januar 1949 

 
Thema: Krematorium, wieder in Betrieb 
 

Das durch die Luftangriffe auf Ulm sehr stark zerstörte und unbrauchbar gemachte 

Ulmer Krematorium ist nunmehr wieder in Betrieb. Die Anlage ist soweit ausgebaut, 

daß an einem Tag vier Verbrennungen durchgeführt werden können. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 17, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Januar 1949 

 
Thema: "Kleine Donaubrücke", baldiger Baubeginn (Seite 1) 
 

Der baldige Baubeginn an der "Kleinen Donaubrücke" in Neu-Ulm, wurde vom Neu-

Ulmer Stadtrat beschlossen. Gedanke des vollständigen Zuschüttens der kleinen Do-

nau mit Trümmerschutt, aber auch ein Plan, die kleine Donau in einer Länge von 80 

m zu überbrücken, wurde fallen gelassen. Die Überbrückung wird jetzt nur soweit 

ausgebaut, wie dies für den Verkehr erforderlich ist. Der Bauherr der Kleinen Donau-

brücke ist die Stadt Neu-Ulm. Die Stadt Ulm hat sich aber bereit erklärt, die im Bau 

befindliche "Herdbrücke" und die Neuanlage der "Kleinen Donaubrücke" als ein Pro-

jekt zu betrachten und sich prozentual an den Kosten zu beteiligen. Prof. Tiedje 

(Stuttgart), der an der Neugestaltung der "Herdbrücke" maßgeblich beteiligt war, hat 

auch zum Entwurf der "Kleinen Donaubrücke" beigetragen. Die Kleine Donaubrücke 

wird eine Gesamtbreite von 18 m haben. Auf jeder Seite ein 3 m breiter Fußweg, so-

daß für die Fahrbahn noch 12 m bleiben. Die Brücke selbst ist aus Eisenbeton mit 

Werkstein verkleidet. Zugleich muß die Linienführung der beiden Stadtkerne verbin-

denden Strassen neu geregelt werden. Auf der Ulmer Seite ist dazu nur die Verbreite-

rung der Donaustrasse erforderlich, in Neu-Ulm dagegen muß der Strassenzug gänz-

lich umgestaltet werden. Es ist eine neue Linienführung von der "Herdbrücke" über 

die "Kleine Donaubrücke" in die Marienstrasse geplant mit Ziel, den Verkehr zügig 

und übersichtlich über diese neue Zufahrtsstrasse bei der evangelischen Kirche in die 

Augsburger Strasse laufen zu lassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 7, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Januar 1949 

 
Thema: Kunstverein Ulm, Vorschau auf das Ausstellungsjahr 1949 
 

Der Kunstverein Ulm gibt eine Vorschau auf das Ausstellungsjahr 1949. Es beginnt 

mit der Eröffnung der Ausstellung  

"Das französische illustrierte Buch 1928 - 1948" am 16. Januar 1949 in der Wieland-

Galerie. Ferner folgendes Programm: Kollektivausstellung des Malers und Bildhauers 

Martin Scheible. Kollektivausstellung mit Gemälden und Graphik von 

Gudrun Kneer-Zeller, Wilhelm Luib, Alfred Wais (Blaubeuren), Wilhelm Straube 

(Neufrach), Carl Caspar (München),  

Josef Henselmann (München), mit Plastik "Das Bildnis", "Ausstellung der Ulmer 

Künstlergilde", Originalgraphik aus Museumsbesitz, Alte Kunst aus Privatbesitz. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 7, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1949 

 
Thema: Energieversorgung Schwaben, Dampfkraftwerk 
 

Das Ulmer Dampfkraftwerk, 1912 von der Stadt erbaut, jetzt im Besitz der Energie-

versorgung Schwaben AG., hatte vor dem Krieg eine Leistung von 20 500 KW, wurde 

aber durch Bombentreffer zu 70 % zerstört. Seit 14. März 1947 ist es wieder in Be-

trieb und speist ein sich über das ganze Land ziehendes Netz mit 12 000 KW elektri-

schem Strom. Umwälzende Neuerung in diesem Werk in Aussicht genommen: das 

Kraftwerk wird zu einem Heizkraftwerk ausgebaut, das schon nach wenigen Jahren in 

der Lage sein wird, ganze Häuserviertel Ulms fern zu heizen. Der bis dahin abgeleite-

te Dampf des Werkes soll dann zu  

70 % ausgenützt werden, während er bis dahin nur zu 28 % in brauchbare Energie 

verwandelt wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 8, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1949 

 
Thema: Schönig Ludwig, wegen versuchten Mordes zu 5 Jahren Zuchhaus verurteilt 
 

Der in der Öffentlichkeit vielbesprochene Fall des schwer vorbestraften Ludwig 

Schönig, der am 20. Oktober 1948 den israelitischen Schneider polnischer Staatsan-

gehörigkeit Abraham Wierzba in seine Wohnung in Neu-Ulm gelockt und ihn dort mit 

einem Hammer so lange übel zugerichtet hat, bis der Hammer vom Stiel fiel, kommt 

in Ulm vor das 6. amerikanische Distriktsgericht. Die Anklage wird erhoben wegen 

versuchten Mordes an dem Juden, doch fällt das Urteil wesentlich milder aus: 5 Jahre 

Zuchthaus, wobei der amerikanische Richter besonders betont, daß er auf Grund der 

deutschen Gesetzgebung, an die er sich halten müße, zu seinem Bedauern nicht in der 

Lage sei, Schönig als Gewohnheitsverbrecher zu verurteilen und ihn für den Rest sei-

nes Lebens ins Zuchthaus zu schicken. Schönig war in der Verhandlung völlig teil-

nahmslos und schwieg sich ziemlich aus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 9, S. 3, Nr.10, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1949 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung" Artikel über die Verteuerung der Lebenshaltung 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" veröffentlicht einen aufschlußreichen Artikel über 

die Verteuerung der Lebenshaltung im allgemeinen und in Ulm im besonderen. Ge-

genüber 1944 stiegen die Lebenshaltungskosten um mehr als ein Drittel.  

Was 1914 für 100 DM an Nahrungsmitteln zu erhalten war, kostete 1932, 115 Mark, 

1937, 122 Mark, 1942, 131 Mark,  

1947, 170 Mark und erreicht heute einen Betrag, der über 200 Mark liegt. Die Beklei-

dung verteuerte sich von 112 Mark (1932) auf heute 272 Mark. Man bekommt also 

heute für die gleiche Summe wie 1932 bedeutend weniger als die Hälfte an Beklei-

dung, wobei die heutigen Sachen qualitativ noch erheblich schlechter sind. Nur die 

Mieten sind nicht erheblich gestiegen. Sie zeigen mit 121,2 Mark während der letzten 

5 Jahre ungefähr den gleichen Stand. Eine Wohnung, die 1914 100 Mark kostete, 

würde heute 121,20 Mark kosten. Dem gegenüber sind die Stundenlöhne eines Me-

tallarbeiters von 74 Pfennig (1938) auf 91 Pfennig (November 1948), eines Textilar-

beiters von 67 Pfennig (1938) auf 79 Pfennig (November 1948), eines Bauarbeiters 

von  

90 Pfennig (1938) auf 119 Pfennig (November 1948), eines Angestellten Gehalt von 

175 RM (1938) auf 198 DM  

(November 1948). Allein für Mieten müßen 18 % des Monatseinkommens aufgewen-

det werden. Im Durchschnitt werden für die Ernährung pro Person und Woche 10,76 

DM ausgegeben, bei Arbeitern mindestens 8,89 DM. Die Familie eines Arbeiters mit 

vier Personen hat demnach monatlich 142,24 DM auf zuwenden. Die Miete für eine 

solche Familie mit zwei Zimmern und Küche beträgt durchschnittlich 25 DM, für 

elektrischen Strom sind mindestens 5,78 DM, für Heizmaterial mindestens 5,80 DM 

anzusetzen. Roh gerechnet also zusammen: 180,82 DM. Es bekokmmt ein Arbeiter al-

so wöchentlich 50 DM ausbezahlt, dann hat er in diesem Fall im Monat noch 20 DM 

übrig. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 8, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1949 

 
Thema: Durchgangslager Kienlesberg, Wirtschaftsabteilung 
 

Die Wirtschaftsabteilung des Ulmer Durchgangslagers Kienlesberg gibt seit Dezem-

ber 1947 an heimatlose und bedürftige Flüchtlinge Kleidungsstücke, vor allem Un-

terwäsche aus. Allein 1948 kamen an 8 429 Heimkehrer Textilien im Werte von  

642 537 Mark zur Verteilung, für die im Handel insgeamt 850 966 Textilpunkte er-

forderlich gewesen wären. Seit Juli 1948 werden auch aus der Gefangenschaft heim-

kehrende Frauen mit Kleidern und Wäsche bedacht. Sie werden seit einiger Zeit sogar 

vollständig eingekleidet. Daneben verkauft die Wirtschaftsabteilung auch an die im 

Stadt- und Landkreis untergebrachten Flüchtlinge Haushaltungs- und andere Gegen-

stände zu günstigen Preisen. Nach der Währungsreform wurden bereits Waren für 

über 35 000 DM verkauft, vor allem Möbelstücke, Öfen, Textilien, Matratzen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 8, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1949 

 
Thema: Bedürftige Kinder, Spenden von Firmen zu Weihnachten 
 

Mehr als 400 bedürftige Kinder wurden dank der verständnisvollen Hilfe zahlreicher 

größerer und kleinerer Firmen aus dem Stadt- und Landkreis von der Stadtverwaltung 

zu Weihnachten bedacht und auch sonst manche Not gelindert. Oberbürgermeister 

Pfizer dankt dafür öffentlich und nennt diese tätige Hilfe einen Beweis echten Ge-

meinsinns, der dazu beitrage, neue Brücken zu schlagen zwischen unseren vom 

Schicksal verschieden bedachten Mitbürgern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 8, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Januar 1949 

 
Thema: Mrs. Capell John, Mutter des Chefs der Ulmer Militärregierung, Spenden an bedürfti-

ge Familien 
 

Mrs. John Capell, Mutter des Chefs der Ulmer Militärregierung, verteilt an bedürftige 

Familien und Kinder im Landkreis Ulm Textilien aus einer amerikanischen Spende. 

Auf einer Fahrt nach Langenau teilte Mrs. Capell mit, daß die Kleidungsstücke auf ih-

re Angregung von dem amerikanischen Frauenclub P.E.O. gesammelt und trotz hoher 

Transportkosten nach Deutschland geschickt. Mrs. Capell ordnete die Sachen selbst 

und verteilt sie auf verschiedenen Fahrten auch selbst, wie es in der Heimat vielfach 

üblich ist, wo Frauen des Clubs immer wieder zu den Armen gehen und Kleidungs-

stücke und Nahrungsmittel verteilen. Alle Familien, die bedacht wurden, zählten vier 

und mehr Kinder, die dazu noch Süssigkeiten bekamen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 8, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1949 

 
Thema: Ortsausschuß der Arbeiterwohlfahrt 
 

Der Ortsausschuß der Arbeiterwohlfahrt verteilte 1948 an Heimkehrer im Entlas-

sungslager Kienlesberg  

2 247 Liebesgabenpäckchen im Wert von 2 DM und half 173 besonders bedürftigen 

Heimkehrern mit 377 Bekleidungsstücken und Schuhen über die erste Not hinweg. 

Außerdem wurden 41 entlassene Kriegsgefangene mit 1 000 DM unterstützt. Neben 

der Materiellen Unterstützung gibt die Rechtsberatung der Arbeiterwohlfahrt kosten-

frei Auskünfte über Rechtsfragen und Sozialbetreuung, vermittelt Erholungsurlaub 

und Fürsorge durch die zuständigen Wohlfahrtsämter für Heimkehrer und deren Fami-

lien. Das Erholungsheim Nordalb der Arbeiterwohlfahrt nimmt kranke und erho-

lungsbedürftige Heimkehrer auf, die dort unter ärztlicher Kontrolle stehen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 9, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1949 

 
Thema: Städtische Bühne, Erstaufführung der Gesellschaftskomödie "Ich brauche Dich",  

von Hans Schweikart 
 

Die Erstaufführung der unterhaltenden Gesellschaftskomödie von Hans Schweikart, 

"Ich brauche Dich" in der Städtischen Bühne. Elsbeth Jäger als Schauspielerin Julia 

Bach, Dora Edler als Hedi, Josef Eschenbrücher als ihr ehemaliger Mann, Alfred 

Mendler als Direktor Scholtz, Alfred Reinau als Dr. Hoffmann. Starker Beifall. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 11, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1949 

 
Thema: Wengen-Drogerie, 70-jähriges Bestehen 
 

Die Wengen-Drogerie, die am 17.12.1944 völlig zerstört und seit zwei Jahren in der 

Kunsthandlung Ruff gegenüber der Wengenkirche untergebracht ist, kann nun auf ih-

rem Grundstück Ecke Bahnhofstrasse und Wengengasse wieder eröffnet werden. Ein 

Teil des 1944 völlig zerstörten Gebäudes ist als behelfsmäßiges Erdgeschoßgebäude 

wiederhergestellt. Die Wengen-Drogerie, ist seit 45 Jahren in den Händen der Familie 

Seuffer, sie ist die älteste Drogerie der Stadt und kann  

1949 auf ein 70-jähriges Bestehen zurückblicken. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 9, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Januar 1949 

 
Thema: Einwohnerzahlen und Gewerbebetriebe, "Ulmer Statistik" 
 

Durch die Veröffentlichung in Heft 2 der "Ulmer Statistik" wird bekannt, daß Ulm 

1948, 63 803 Einwohner und  

4 019 Gewerbebetriebe zu verzeichnen hat. Die Vergangenheit liefert folgende Bilder: 

1836, 15 173 Einwohner und  

1 659 Betriebe, 1870, 36 191 Einwohner und 1 853 Betriebe, 1925, 57 278 Einwohner 

und 3 815 Gewerbebetriebe,  

1933, 62 472 Einwohner und 3 837 Betriebe. Von 1933 bis 1939 stieg dann die Ein-

wohnerzahl auf 68 585, während die Zahl der Gewerbebetriebe im gleichen Zeitraum 

um 95 auf 3 742 sank. Es ist dies das einzige Mal innerhalb der letzten 112 Jahre, daß 

gegenläufige Tendenz im Verhältnis der Einwohnerzahl zu den Gewerbebetrieben zu 

beobachten ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 9, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Januar 1949 

 
Thema: Firma Glaeser Heinrich, Textilrohstoff-Betrieb 
 

Der Textilrohstoffbetrieb der Ulmer Firma Heinrich Glaeser Nachf. 1949, 60 Jahre 

alt. Liefert täglich 2 500 kg hochwertige, ohne weiteres zu verarbeitende Reisswolle. 

Diese Menge entspricht 400 m Anzugstoff oder 400 m Trikothemden. Trotz Verlust 

von Maschinen im Wert von 100 000 Mark durch Kriegs- und Nachkriegszeit läuft 

der Betrieb heute auf vollen Touren. Mehrere Hundert Betriebe der drei Westzonen, 

Spinnereien, Webereien, Verbandstoffabriken, chemisch-technische Werke usw. be-

mühen sich um das wertvolle Produkt der Firma, das sie zu Stoffen, Decken, hoch-

wertigen Packmitteln verarbeiten,  

2/3 der vom Werk benötigten Textilabfälle kommen gegenwärtig aus dem Ausland. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 10, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1949.01.14. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1949 

 
Thema: Firma Schwenk  und Lutz, Großwäscherei,  

40-jähriges Geschäftsjubiläum 
 

40-jähriges Geschäftsjubiläum der Ulmer Großwäscherei Schwenk und Lutz. Die Ge-

sellschaft ist aus Bombentrümmern wieder erstanden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 11, S. 9 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1949 

 
Thema: 1. Hochschul-Ski-Meisterschaften 
 

Bei den ersten Hochschul-Ski-Meisterschaften der französischen Zone auf dem 

Schauinsland bei Freiburg gehen die Ulmer  

Dr. Gert Enders, Dr. Rolf Haizmann und Werner Schmid vom Ski-Club Ulm für die 

Universität Tübingen an den Start und erringen schöne Erfolge. 1 

10 km Lauf: 2. Werner Schmid, Studentenklasse, Altakademiker 2. Dr. Haizmann.  

Sprunglauf: Studenten: 2. Werner Schmid, Altakademiker. Dr. Enders, 2., 4. Dr. 

Haizmann.  

Nordische Kombination: Studenten: 2. Werner Schmid, Altakademiker, 1. Dr. 

Haizmann.  

Abfahrtslauf: Altakademiker: Dr. Gert Enders als 1., 5. Dr. Haizmann.  

Torlauf: Altakademiker 3. bzw. 4. Dr. Haizmann, Dr. Enders.  

Alpine Kombination: Altakademiker: 3. Dr. Enders, 4. Dr. Haizmann.  

4,8 km Staffel: 1. Dr. Enders und Dr. Haizmann bei den Altakademikern. Bei den 

Studenten belegt Tübingen mit  

Werner Schmid den 2. Platz. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 14, S. 4 

 



 1287 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1949 

 
Thema: Gisevius, H. B.. Veröffentlichungen über das 3. Reich 
 

H. B. Gisevius, der über das 3. Reich eine Reihe Veröffentlichungen gemacht hat und 

im Nürnberger Prozess als Zeuge u. a. gegen deutsche Generale aufgetreten ist, sagt 

über Feldmarschall Rommel wörtlich: "Dagegen wird Rommels Charakterlosigkeit, 

mit der er sich dem Schrei nach Putsch anschließt, höchstens durch ihn selbst über-

troffen. Vorweg hat Rommel, dieser überzeugteste unter Hitlers Feldmarschällen, 

ähnlich Kluge, die Forderung aufgestellt, es müßten bei dem Attentat alle drei, Hitler, 

Göring und Himmler, auf einmal verschwinden. Darüber hinaus hat er wissen lassen, 

es sei besser er trete nicht gleich beim 1. Akt hervor, besser halte man ihn als Trumpf 

in Reserve". 

 

Quelle: H. B. Gisevius, "Bis zum bitteren Ende", 2. Bd. S. 276 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Januar 1949 

 
Thema: Übernachtungsstätten nach dem Wiederaufbau 
 

Ulm besitzt seit heute eine weitere Übernachtungsstätte nach dem Wiederaufbau des 

bombengeschädigten Hauses Syrlinstrasse 21, durch Frau Maria Hirschman. Das 

zweite Stockwerk dient als Übernachtungsheim. Sieben schöne, gut bürgerliche Zim-

mer mit 10 Betten. Ulm verfügt damit über insgesamt 200 Fremden-Betten gegenübr 

164 Betten zu Beginn des Vorjahres und 1 045 Betten im Jahre 1939. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 12, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1949 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, Eröffnung der Ausstellung  

"Das illustrierte französische Buch" 
 

In der Max-Wieland-Galerie wird die Ausstellung "Das illustrierte französische 

Buch" eröffnet, in Anwesenheit zahlreicher Kunstfreunde, u. a. Oberbürgermeister 

Pfizer, der französische Generalkonsul in Stuttgart, Monsieur D'Huart, sowie  

Moniseur Mougin, Chef de 1' expansion artistique in Baden-Baden, betonen die 

Wichtigkeit der kulturellen Wechselbeziehungen zwischen Frankreich und Deutsch-

land, zu der diese Ausstellung namhafter französischer Künstler ihren Teil beitragen 

soll. Kurt Fried, Kulturbeauftragter der Stadt Ulm, der die Anregung zur Übernahme 

dieser Ausstellung gab, weist auf die gleiche nach dem Krieg angebahnte spezielle 

französische Kulturpflege in  Ulm hin, an die sich nun diese erste Kunstausstellung 

angschließt. Die hervorragende Ausstellung vermittelt einen guten Querschnitt durch 

die französische Buchgraphik der letzten 20 Jahre. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 15, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Januar 1949 

 
Thema: Seltsamer Autounfall, drei Personen in der Donau ertrunken 
 

Seltsamer vielbesprochener Autounfall in Ulm. Der Personenwagen, in dem vier Per-

sonen aus Grossengstingen sitzen, fährt gegen 18.30 Uhr zwischen der Wilhelmshöhe 

und dem Metzgerturm in die Donau und versinkt in den Fluten. Einer der Insassen 

kann sich aus dem Wagen befreien und erreicht schwimmend das Neu-Ulmer Ufer. 

Aller anderen ertrinken. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 12, S. 3, Nr. 13, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1949 

 
Thema: 1. Gemeinderats-Sitzung 1949, (Seite 1) 
 

Erste Gemeinderats-Sitzung 1949. Zur Debatte steht der Plan der Stiftung "Ulmer 

Wohnungshilfswerk, die Bereitstellung von Bauplätzen seit die Stadt, kostenlose Pla-

nung und Bauleitung und Aufruf an die Bevölkerung zur Stiftung von Geldern vor-

sieht. Darüber lebhafte Debatte. Stadtrat Unseld erklärt, jährlich müßten 800 - 1 000 

Wohnungen beg. werden, um in rund 10 Jahren mit der Wohnungsnot fertig zu wer-

den. Stadtrat Wiedemeier gibt zu erwägen ob das ganze Problem nicht der Ulmer 

Siedlungs-GmbH. übertragen werden kann. Stadtrat Weisser ist einverstanden und bit-

tet um Prüfung, ob nicht der Errichtung genormter Häuser größerer Aufmerksamkeit 

geschenkt werden muß. Schließlich wird der Antrag unter Einbeziehung der von den 

Parteien gemachten Vorschläge zur nochmaligen Bearbeitung an die Bauleitung zu-

rückverwiesen. Sodann stimmt der Gemeinderat dem Antrag der Hauptabteilung auf 

Übergang von Ortsklasse B in Ortsklasse A für städtische Arbeiter und Angestellte zu. 

Weiterer Antrag der Baubteilung genehmigt, auf dem östlichen Münsterplatz, längs 

der Kramgasse, fünf weitere Behelfsläden zu errichten. Ursprünglich war geplant, die 

ganze Front an der Nordseite des Münsters zu bebauen. Davon wird jedoch Abstand 

genommen. Zum Schluß Beratungen über die Städtische Bühne. Nach dem Bericht 

des stellvertretenden Intendanten Dr.Meyer wäre der Zuschuss von seitens der Stadt 

in Höhe von 300 000 - 325 000 DM notwendig. Das sei natürlich nicht erschwinglich. 

Die Städtische Bühne beantragt daher, vorsorglich bis zum 31. Januar 1949 dem ge-

samten Personal der Städtischen Bühne mitzuteilen, daß die Verträge bis 31. Juli 1949 

ablaufen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 14, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1949 

 
Thema: 1. Gemeinderats-Sitzung 1949, (Seite 2) 
 

Es sei dann geplant, sowohl das Theater als das Orchester zu vereinfachen, auf die 

Oper zu verzichten und den Spielplan auf die Baisis von Schauspiel und Operette zu 

gestalten. An Aufgabe des Theaters werde nicht gedacht. In der Debatte wird u. a. die 

Wahl der Stücke bemängelt und auf ausgesprochene Zugstücke hingewiesen. Die 

Verweisung der Angelegenheit wird zur nochmaligen Beratung an den Hauptausschuß 

geleitet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 14, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1949 

 
Thema: Alpenverein Ulm, Jahresversammlung 
 

Jahresversammlung des demnächst 70 Jahre alten Alpenvereins Ulm. Er zählt heute 

900 Mitglieder. Erster Vorsitzender war  bisher Prof. Dr. Weiger. Ehrung von 33 Ju-

bilaren und die Mitteilung, daß die Ulmer Hütte in Österreich bis zur Öffnung der 

Grenze in guten Händen ist. Vereinsvorsitzende, Kassenwart und Schriftführer wer-

den einstimmig wieder gewählt. Der Plan für den Bau einer "Uli-Wieland-Hütte" im 

Blautal wird angenommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 12, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Januar 1949 

 
Thema: Protest gegen das Kulturpfennig-Gesetz 
 

Seit Wochen gibt es lebhafte Diskussionen über das vom württemberg-badischen 

Landtag beschlossene Kulturpfennig-Gesetz, durch dessen Erträge die Theater 

untersützt werden sollen. Für jede Zeitungs, Zeitschriften-Nummer und für jede 

Nummer ähnlicher periodischer Druckschriften soll 1 Pfennig für die Theater erhoben 

werden, wobei zahlreiche Druckschriften davon ausgenommen sind. Inzwischen wur-

de das Gesetz von der Regierung verkündet. Die Zeitungen haben Protestunterschrif-

ten gesammelt. Im Bereich der Ulmer "Schwäbischen Donau-Zeitung" sind 42 609 

Proteste eingegangen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 13, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1949 

 
Thema: Haushaltungen mit Tieren 
 

Bei rund 17 000 Haushaltungen halten heute in Ulm rund 2 500 Haushaltungen Tiere. 

Jeder 7. Haushalt besitzt also Nutz- und Schlachtvieh. Von 1938 - 1948 sind die Ka-

ninchenbestände auf 305 % angestiegen, Trut- und Perlhühnerbestände auf 305 %. 

Gänsebestände auf 176 %, Hühner auf 106 %, Ziegen auf 154 % des Standes von 

1938. Am auffallendsten ist der Rückgang der Schafzucht auf 43 % und der Bienen-

zucht auf 69 % gegenüber 1938. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 13, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Januar 1949 

 
Thema: Gönner Johanna, Gewerbeschulrätin, 77-jährig verstorben 
 

Die verdienstvolle Ulmerin, Gewerbeschulrätin Johanna Gönner ist mit 77 Jahren ge-

storben. Sie war früher die langjährige Leiterin der Städtischen Frauenarbeitsschule 

und der weiblichen Gewerbeschule. Sie kam 1903 an die Frauenarbeitsschule Ulm, 

der sie bis Eintritt in den Ruhestand 1932 vorstand. Unter ihrer Leitung wurde das 

damals noch in den Anfängen stehende Frauenschulwesen vollständig umgestaltet und 

der gute Ruf der Schule begründet, und gefestigt. Neben der technischen Schulung der 

Haustöchter widmete sie sich auch dem Ausbau von Seminarklassen für die Ausbil-

dung der Lehrerinnen.  

1928 wurde ihr auch die Leitung der weiblichen Gewerbeschule übertragen. Sie war 

außerdem Mitglied des Prüfungsausschußes der Schulbehörde beim Kultministerium. 

In Anerkennung ihrer erfolgreichen Arbeit erhielt sie den Titel "Gewerbeschulrätin", 

eine einmalige Auszeichnung für eine Frau. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 16, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1949 

 
Thema: Ladenbau an der Chorseite des Münsters 
 

Der in Aussicht genommene Bau an der Chorseite des Münsters, der 5 weitere Läden 

beherbergen soll, wird bei einer Tiefe von 7 Metern und 30 Meter lang sein. Jeder 

Laden wird die Größe von 6,7 Meter haben. Die Finanzierung muß durch die künfti-

gen Ladeninhaber selbst vorgenommen werden. Wahrscheinlich werden folgende 

Firmen Läden erhalten:  

Textilfirma Schneider, früher Frauenstrasse, Zigarrenhaus Momber, früher Haupt-

wachplatz, und weitere Geschäfte, die ihre Räume in der Nähe durch Bomben verlo-

ren haben. Die Verpachtung seitens der Stadt geschieht unter den gleichen Bedingun-

gen wie beim "Bazar" bei einem 15-jährigen Erbbaurecht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 19, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1949 

 
Thema: Bechinger, Hauptkommissar, neuer Leiter des Ulmer Landespolizei-Kommissariates 
 

Der neue Leiter des Ulmer Landespolizei-Kommissariates, Hauptkommissar 

Bechinger, bisher in Waiblingen, wird durch den derzeitigen Landespolizeidirektor 

Dr. Stilz in sein Amt eingeführt. Kurz zuvor hatte sich sein Vorgänger in Ulm,  

Oberkommissar Köpf, der nach Waiblingen geht, verabschiedet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 24, S. 3 

s. a. Personalien 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1949 

 
Thema: Freilegung des Hauptwachplatzes 
 

Die in Gang befindliche Freilegung des Hauptwachplatzes ermöglicht neue Durchbli-

cke, die den künftigen Charakter der Ulmer Stadtmitte ahnen lassen. Von der Hirsch-

strasse her über den Münsterplatz gesehen bietet der vielgegliederte Rathauskomplex 

einen imposanten Strassenabschluß. In der Gegenrichtung schweift der Blick von den 

Rathausarkaden bis zum Eingang der Hirschstrasse. In Bälde wird der Durchblick zur 

Donaustrasse frei sein. Damit wird sich uns bis auf die Gebäudereste zwischen der 

Langestrasse und der Taubengasse der künftige "Lange Platz" zwischen der Stadt-

bierhalle und dem Gindele erstmals im Stadtbild so präsentieren, wie er nach dem 

Gemeinderatsbeschluß vom Oktober des Vorjahres aussehen soll. Den unteren Stras-

senabschluß wird die einst wiederhergestellte Spitalkirche bilden. Besondere Bedeu-

tung wird dem oberen Strassenabschluß zukommen, der in der späteren Gabelung der 

beiden Ulmer Hauptstrassen über die Hirschstrasse zum Bahnhof und am Weinhof 

vorbei zur Glöcklerstrasse, biegen wird und der Betonung durch ein besonders cha-

rakteristisches Bauwerk bedarf, das sich einst quer vor dem Köpfingergässle zwischen 

dem jetzigen Münsterplatz und der Sattlergasse erheben wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 14, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Januar 1949 

 
Thema: 12-jähriger Berlinger Ausreißer, ohne Fahrkarte quer durch Deutschland 
 

Ein 12-jährige Berliner Ausreißer macht ohne Fahrkarte verweg. Reisen und kommt 

dabei wiederholt nach Ulm. Nach einer Reise durch die Großstädte der Westzone 

wurde er zum erstenmal in Ulm aufgegriffen und dem Jugendamt übergeben. Von hier 

brachte man ihn ins Lager für illiegale Grenzgänger in Bietigheim. Er will auf keinen 

Fall zu seinen Eltern nach Berlin, flieht, und fährt über die französische Zone nach 

Basel. Von dort wird er nach Freiburg abgeschoben. Er reist wieder ohne Fahrkarte 

nach Frankfurt, Mainz, Heidelberg, Koblenz, bis er abermals aufgegriffen und in ein 

Heim gesteckt wird. Er brennt auf der Reise nach Berlin, wohin man in bringen will, 

wieder durch, nach Leipzig, dann Rundreise durch Sachsen und Thüringen, und wird 

kurz vor Weihnachten in Gera geschnappt. Er entweicht von dort mit Kameraden über 

die "Grüne Grenze" in der US.-Zone, und kommt über München erneut nach Ulm. 

Hier findet die Reise ohne Fahrkarte vorerst ihr Ende. Das Ulmer Jugendamt nimmt 

sich zum zweitenmal des Ausreißers an, dessen Überführung nach Berlin vorerst un-

möglich  ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 14, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Januar 1949 

 
Thema: Obst-Ernte 1948 
 

1948 sind im Stadtkreis Ulm geerntet worden: 4 000 dz. Äpfel sowie je 2 000 dz. Bir-

nen, Pflaumen und Zwetschgen. Der Ertrag bei Süsskirschen blieb unter 200 dz., bei 

Walnüssen unter 100 dz. Allgemein fällt bei der Apfelernte 1948 auf, daß sie in Ge-

bieten mit geringem Obstbau wie auf der Alb hoch, in Hauptanbaugebieten dagegen 

sehr gering war. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 15, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Januar 1949 

 
Thema: Besserung in der Bahnstrom-Versorgung 
 

Die geringe Besserung in der Bahnstorm-Versorgung ermöglicht es der Reichsbahn, 

einige vor kurzem ausgefallene Züge wieder einzulegen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 15, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Januar 1949 

 
Thema: Dr. med. Petitfils Richard Q., neuer Direktor der Militärregierung von Neu-Ulm 
 

Dr. med. Richard Q. Petitfils hat den Posten des Direktors der Militärregierung für 

Neu-Ulm übernommen. Dem Amtsbereich des aus Augsburg Kommenden, wurden 

die dem Neu-Ulmer Büro angegliederten Aussenstellen von Illertissen und Krumbach 

unterstellt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 15, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1949 

 
Thema: Letzter Heimkehrer-Transport aus Jugoslawien 
 

Eintreffen und feierlicher Empfang des letzten Transportes mit 1 961 Heimkehrern 

aus Jugoslawien in Ulm. Zu ihrer Begrüßung ist außer der Lagerleitung des 

Kienlesbergs Staatskommissar Bettinger, ferner die Vertretung der 

Heimkehrerfürsorge des Innenministeriums anwesend. Auch Radio Stuttgart, das die 

Aufnahme senden wird, ist vertreten. In Augsburg waren viele Frauen zugestiegen, 

die sich bis zur Entlassung von ihren Ehemännern nicht mehr trennten. In Zukunft 

kommen nur noch kleinere Transporte. Die Reichsbahn hat mit diesen Jugoslawien-

Transporten Vorbildliches geleistet. 24 mal lief der Zug mit seiner ganzen Ausrüstung 

in der Zeit vom 04. November 1948 bis 21. Januar 1949 von der jugoslawieschen 

Grenze bis nach Ulm. Zuglänge 500 Meter. In 24 Fahrten wurden 36 330 Mann nach 

Ulm gebracht, nämlich 1 712 Württemberger,  

1 058 Badener, 8 813 Bayern, 3 354 Hessen, 4 067 Personen für die ???? 

 

Quelle: ??????????????????????????????????????????? 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Januar 1949 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Fragen zum "Ulmer Winkel" 
 

In der "Schwäbischen Donau-Zeitung", stellt ein Mitarbeiter die schon oft aufgewor-

fene Frage, was zum "Ulmer Winkel" gehört. Aufgrund seiner politischen und histori-

schen Untersuchungen beantwortet er die Frage wie folgt: Der eine Schenkel des  

"Ulmer Winkel" verläuft illeraufwärts bis in die Gegend von Illertissen, der andere 

donauabwärts und die bayerische Albgrenze entlang bis zur Bahnlinie Ulm-Aalen. 

Die vordere Begrenzung des "Ulmer Winkel" folgt von Roggenburg etwa der Neu-

Ulmer Kreisgrenze mit den Bibertalorten und schließt über Leipheim, Riedheim und 

der Autobahn wieder an die Albgrenze an, in der sich der Ulmer und Neu-Ulmer 

Landkreis nördlich der Donau berühren. Nicht zum "Ulmer Winkel" dagegen gehört 

der heutige Stadtkreis Neu-Ulm mit seinen Vororten Offenhausen, Schwaighofen, 

Ludwigsfeld und Illerbrücke. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 16, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Januar 1949 

 
Thema: Landwirtschaftsschule, Veranstaltung eines traditionellen Treffens ehemaliger Schüler 
 

Die Ulmer Landwirtschaftsschule veranstaltet ein traditionelles Treffen ehemaliger 

Schüler und Schülerinnen.  

Über 150 derzeitige Schüler und Schülerinnen und rund 400 "Ehemalige" sind anwe-

send. Der Schulleiter landw. Rat Schmid kann Landrat Sindlinger, Kreislandwirt Lei-

bung und den Vorsitzenden des Kreisbauernverbandes Zimmermann als Gäste begrü-

ßen. Sehr zeitgemäße Vorträge und Darbietungen. Bekanntgabe, daß in Zukunft wie-

der Sommerkurse für die weibliche Jugend in Aussicht genommen sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 23, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1949 

 
Thema: SPD. Bürgerversammlung in Neu-Ulm 
 

Bürgerversammlung der SPD. in Neu-Ulm. Zweck: Bürgern die Gelegenheit zu ge-

ben, zur Arbeit der örtlichen Behörden kritisch Stellung zu nehmen. Der Haupreferat 

von Stadtrat Dirr über die bisherige Arbeit des Neu-Ulmer Stadtrats, insbesondere der 

SPD.-Fraktion. Die Stadt sei nicht mehr in der Lage, die brennenden Probleme wie 

Wohnungsbau, Schulhauserweiterung, Brücken- und Strassenbau usw. ohne finanziel-

le Hilfe des Staates durchzuführen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 18, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Januar 1949 

 
Thema: Mr. Capell John F., Chef der Militärregierung, beim Skifahren den Fuß gebrochen 
 

Der Chef der Militärregierung Ulm, Mr. John F. Capell, bricht sich beim Skilaufen 

den Fuß und wird während der Genesung durch seinen Stellvertreter, Mr. Milton S. 

Rosner vertreten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 21, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1949 

 
Thema: Registrierte Personen-Fremdenzahlen 1948 
 

1948 beträgt die registrierte Ulmer Fremdenzahl rund 35 000 Personen mit 42 000 

Übernachtungen gegenüber rund  

100 000 Durchgangsgästen pro Jahr in der Vorkriegszeit. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 18, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Januar 1949 

 
Thema: Behelfs-Ladenbau 
 

Die auf dem Gebiet des Behelfsladenbaues entwickelte Ulmer Initiative hat, wie aus 

den Ausführungen des Ulmer Oberbürgermeisters vor dem Gemeinderat hervorgeht, 

im ganzen Land Beachtung gefunden. Eine ganze Anzahl von Städten will sich die-

sem Beispiel anschließen. Sogar für Stuttgart ist das Ulmer Beispiel als richtungsge-

bend bezeichenet worden. Hoffentlich gilt das gleiche für die jetzt anlaufenden Pla-

nungen im Wohnungsbau. Ulm war ja vor Jahrzehnten schon einmal Vorbild für viele 

deutsche und ausländische Städte, nämlich auf dem Gebiet der Bodenpolitik und der 

Wohnungsfürsorge. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 18, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Januar 1949 

 
Thema: Kienlesberg, Flüchtlingsaustausch Bayern-Württemberg 
 

Flüchtlingsaustausch Bayern-Württemberg. Im Zuge der Überführung sind von 1 585 

Flüchtlingen, die aus der Tschechoslowakei geflohen und in bayerischen Lagern un-

tergebracht waren, treffen im Ulmer Lager Kienlesberg 552 Personen ein. 45 von ih-

nen verbleiben im Stadt- und Landkreis Ulm, die übrigen werden auf andere Kreise 

verteilt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 21, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Januar 1949 

 
Thema: Rossmarkt Ulm 
 

Wieder ist der seit Jahrhunderten traditionelle Rossmarkt in Ulm. Am Bahnhof 

Transparent, Flaggenschmuck auf dem Bahnhofsplatz und in der Bahnhofstrasse. Die 

Musik empfängt die zahlreichen Rossmarktbesucher. Auf dem Münsterplatz zeigen 

einige Firmen verschiedene Typen von Bauernwagen. Rings um den Rossmarkt am 

Weinhof werden landwirtschaftliche Gebrauchsgegenstände und andere Dinge ange-

boten. Im Schuhhaussaal stellt die "Deutsche Wollverwertung" und das Flachswerk 

Künzelsau Fertigwaren aus, die Bauern als Prämie für die Woll- und Flachsabliefe-

rung erhalten. Auf dem östlichen Münsterplatz, auf dem Hauptwachplatz und im 

Ratskeller Musik und Konzert. Überfüllte Theatevorstellung "Der Zigeunerbaron". 

Auftrieb von 300 Pferden. Über 4 000 Menschen auf dem Weinhof, dieser ist viel zu 

klein. Die Marktbesucher besteigen wiederholt die den Weinhof umsäumenden Rui-

nen. Die Verkaufspreise schwanken zwischen 2 200 DM und 3 200 DM. Eine Braue-

rei bietet für 2 schwere vierjährige Belgier 6 200 DM, doch kommt der Verkauf nicht 

zustande. Halbpferde und ältere Tiere kosten 350 DM, 450 DM und 1 500 DM. Ver-

treten sind vorwiegend schwere und mittelschwere Pferde von rhein. belg. Schlag, 

bayerische Oberländer und solche von württ. Landschlag, schöne leichte Friesländer 

und Westfäler. Die Preise gegenüber dem letzten Rossmarkt im Oktober 1948 sind um 

10 - 15 % zurück gegangen. Im Schuhhaussaal Landfrauenversammlung, begrüßt von 

Oberbürgermeister Pfizer. Dann spricht er über die Wichtigkeit des Zusammenhalts 

und des Verständnis zwischen Stadt und Land die Vorsitzende des Landfrauenver-

bandes, Gräfin Leutrum. Zum Schluß kommt  

Frl. Rauschenberger, Referentin der Abteilung landwirtschaftliche Hauswirtschaft in 

der Zentralgenossenschaft zur Wort. Sie behandelt Themen, wie Lastenausgleich, 

Landflucht, Rationalisierung usw. Als Gäste sind eine Vertreterin der Militärregie-

rung , sowie Frau Stooss erschienen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 20, S. 3 

2 Bilder vom Rossmarkt. Foto: 4901/25 Nr. 1 - 10 

"Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 22, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Januar 1949 

 
Thema: Ulmer Aufbau 
 

Von 1945 - 1948 sind in Ulm für rund 9 000 durch Kriegseinwirkung unbrauchbar 

gewordene Wohnungen durch Instansetzung, Ein- oder Neubauten 2 480 Wohnungen 

wiederhergestellt worden. Das sind im Jahresdurchschnitt mehr als im Baurekordjahr 

1937. Das wesentlich größere Augsburg hat bei einem Gesamtwohnungsverlust von 

23 000 rund  

2 400 Wohnungen gebaut. Von 1945 - 1947 wurden in Ulm wiederhergestellt durch 

Handel und Gewerbe 255 Gebäude, darunter 100 größere, durch die Industrie 77 Bau-

ten. 1948 entstanden durch die Industrie noch 17, seitens Handels und Gewerbe 42 

Bauten. In dem Verhältnis 3:1 spiegelt sich der vorherrschende Charakter Ulms als 

Handelsstadt wieder. Das Beherbergungsgewerbe hat jetzt wieder 12 Betreibe mit 200 

Betten gegenüber einst 1 045. Alles in allem: Aufbauverhältnis von rund 2 500 Woh-

nungen zu etwa 400 Handels-, Gewerbe- und Industriebauten neben 12 

Beherbergunsbetrieben. Von einer Gesamtschuttmenge von 1,2 Millionen cbm wur-

den bis Ende 1948 rund 300 000 cbm abgefahren und teilweise verwertet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 20, S. 3 

 



 1296 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Januar 1949 

 
Thema: Amerika-Haus, Jugendforum 
 

Gut besuchtes, vom Amerika-Haus zusammen mit verschiedenen Organisationen auf-

gezogenes Jugendforum. Der Ulmer Leiter Prof. Dr. Cecil Headrick von der Kulturab-

teilung der Landesmilitärregierung. Die Veranstaltung läuft nicht ganz befriedigend, 

denn man hatte mit stärkerer Anteilnahme des jugendlichen Publikums und auch mit 

etwas eindeutigeren Formulierungen einiger antwortenden Persönlichkeiten gerech-

net. Behandelt werden vor allem gewisse Vorwürfe gegen den Gewerkschaftsjugend-

verband wegen nicht gleicher Unterstützung aller Jugendlichen, dann die Frage der in 

die russische Zone zurück geschickten illegalen Grenzgänger, die Frage der Einrich-

tung eines Lehrlingsheimes für Flüchtlinge und Heimatlose, die Frage des 24-tägigen 

Urlaubs für Lehrlinge, die Frage der Gewährung von Ausbildungshilfen, die Frage der 

Bildungsmöglichkeit und des Studiums. U. a. sprach auch Oberbürgermeister Pfizer 

und Flüchtlingskommissar Direktor Bettinger. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 23, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Januar 1949 

 
Thema: Ulmer Feuerwehr, Statistik 1948 
 

In keinem Jahr ist die Ulmer Feuerwehr öfter alarmiert worden als 1948. Sonst jährli-

cher Durchschnitt der Alarmierungen 35, 1948 aber 53. Nur 4 blinde Alarme in 53 

Fällen mußte die Feuerwehr in Aktion treten. In die Zahl 49 sind 7 auswärtige Hilfe-

leistungen eingeschlossen. Von den verbleibenden 42 Ulmer Schadensfällen waren 9 

Großfeuer, 10 Mittelfeuer und  

21 Kleinfeuer, sodann ein Kaminbrand und eine Explosion. Insgesamt Schaden von 

350 470 DM. 25 der Schadensfälle durch offensichtliche Fahrlässigkeit. In der Alt-

stadt haben sich 1948 allein 19 Brände ereignet. 

 

Die Feuerwehr hat 1948 noch geleistet: An 232 Ruinen Einzieharbeiten, um Un-

glücksfälle zu vermeiden, in 80 anderen Fällen wurde Hilfe geleistet, bei 477 Veran-

staltungen Sicherheitswachen, Instandhaltung der Feuerlöschmittel, 395 Feuerschau-

Besichtigungen usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 21, S. 3 

"Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1949 

 
Thema: Schwäbische Ski-Staffel-Meisterschaften 
 

Bei den in Schopfloch durchgeführten Schwäbischen Ski-Staffel-Meisterschaften 

nahm auch der Ski-Club  Ulm mit zwei Mannschaften teil und konnte mit seiner 1. 

Mannschaft einen achtbaren 6., mit seiner 2. Mannschaft einen 10. Platz erringen. Bei 

den südwürttembergischen Ski-Meisterschaften in der nordischen Kombination in 

Onstmettingen sprang Weissenbach vom Ski-Club Ulm 33 m und 43 m und belegte 

den 2. Platz. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 26, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1949 

 
Thema: Gemeinderat-Sitzung 
 

Der Gemeinderat behandelt Polizeifragen und hört den ausführlichen Bericht von Po-

lizeirat Jüttner. Dieser behandelt viele Schwierigkeiten der vergangenen Zeit und auch 

Gerüchte, die in der Stadt umgingen. An die Beamten würden zur Zeit sehr hohe An-

forderungen gestellt. Der Oberbürgermeister bringt den Willen der Stadtverwaltung 

zum Ausdruck, im Rahmen der Möglichkeit neuer Industrie, Gelegenheit zur Ansied-

lung im Donautal auf Ulmer Boden zu geben. Der Gemeinderat bildet einen Orts-

schulrat für Handels,-Gewerbe- und Frauenarbeitsschule. Diese sollen zur Behand-

lung von Schulfragen herangezogen werden und setzen sich zu gleichen Teilen aus 

Arbeitnehmern und Arbeitgebern zusammen. Der Bericht von Direktor Eck über die 

städtische Wasserversorgung. Der tägliche Wasserverbrauch Ulms übersteigt den 

New Yorks. Pro Kopf 1947/1948 der Bevölkerung 341 Liter Wasser. Er schlägt die 

Angringung von Wasseruhren und zur dauernden Sicherung der Wasserversorgung 

den Bau einer Rohrleitung vom Donauwasserwerk zum Kuhbergbehälter vor. Weite-

rer genehmigter Antrag Mittel für die Beschaffung von 2 800 Stromzählern zur Ver-

fügung zu stellen. Der Gemeinderat genehmigt ferner den Kauf von  

2 weiteren Wagen mit 50 % mehr Fassungsvermögen für die Omnibuslinie Ulm-

Wiblingen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 24, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1949 

 
Thema: Städtische Bühne, 100. Aufführung "Des Teufels General" von Carl Zuckmayer 
 

Die Städtische Bühne bringt zum 100. Mal Zuckmayers "Des Teufels General". In 60 

auswärtigen Orten gespielt,  

40 Aufführungen in Ulm. Dieses Stück, dessen ausgezeichnete Aufführungen, haben 

vor allem die Städtische Bühne weit über Ulm hinaus bekannt gemacht. Zu Beginn 

der 100. Aufführung spricht Oberbürgermeister Pfizer und erklärt, die Ulmer Theater-

geschichte könne zum 1. Mal eine 100. Aufführung verzeichnen. Alfred Mendler sei 

von dem Dichter als bester "General Harras" bezeichnet worden. Der Oberbürger-

meister behandelt dann die gegenwärtige Theaterkrise, die er als ein Stück unserer 

großen Zeit- und Kulturkrise überhaupt bezeichnete und versprach dem Theater die 

weitere Treue des Publikums. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 22, S. 3,, Nr. 24, S. 3 

Obm. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Januar 1949 

 
Thema: Fried Kurt, Stand des Ulmer Theaters 
 

Kurt Fried beschäftigt sich in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" mit einem Artikel 

in der "Neuen Zeitung", der über den Stand der Ulmer Theaterfrage zum Teil ganz 

falsche Darstellungen bringt und den Eindruck hervor ruft, als wolle die Intendanz 

entgegen Oberbürgermeister und Gemeinderat die Schließung des Theaters befürwor-

ten, was ganz und gar nicht der Fall ist. Fried geht bei dieser Gelegenheit auf die 

wichtigeren Einzelheiten ein und teilt mit, nach Ansicht der Intendanz sei die Lage 

der Bühne trotzdem sehr kritisch, denn die bis 31. Dezember 1948 zur Verfügung ste-

henden Haushaltsmittel seien bis dahin bereits mit 60 000 DM überschritten gewesen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 23, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Januar 1949 

 
Thema: Kauzmann Paul, Kunstmaler, 75 Jahre alt 
 

Der auch in Ulm gut bekannte in Oberbeuren bei Kaufbeuren wohnende Kunstmaler 

Paul Kauzmann, 75 Jahre alt. Der Künstler stammt aus Geislingen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 27, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1949 

 
Thema: Kraftfahrzeuge 1948 
 

An Kraftfahrzeugen liefen Ende 1948 im Stadtkreis Ulm rund 2 450, im Stadtkreis 

Neu-Ulm rund 450, zusammen  

2 900 Kraftwagen, darunter über 1 100 Lastkraftwagen und Zugmaschinen sowie 400 

Omnibusse. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1949 

 
Thema: Theater, "Des Teufels General" 1948 bestes besuchtes Theaterstück 
 

Das 1948 am meisten besuchte Theaterstück war "Des Teufels General", das zu 40 

Aufführungen 16 000 Zuschauer vereinigte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1949 

 
Thema: Sportereignis 1948, Ulmer Motoradrennen/Fussballspiel Ulm 1846 - FC. Nürnberg 
 

Das bedeutendste Sportereignis 1948 war das Ulmer Motorradrennen, doch die größte 

Zuschauerzahl wies das im Mai ausgetragene Fussballspiel Ulm 1846 - FC. Nürnberg 

mit 25 000 Personen auf. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 25, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1949 

 
Thema: Hauptbahnhofgaststätte, 1948 bestes besuchtes Lokal 
 

Das während 1948 in Ulm am stärksten besuchte Lokal war die Hauptbahnhofgast-

stätte, die vor der Währungsreform täglich  

3 000 Besucher aufwies, 1 800 Essen und 3 000 Portionen Kaffee ausgab, während 

nach der Geldrationierung täglich immerhin noch 1 000 Gäste erschienen und 500 Es-

sen verabreicht wurden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1949 

 
Thema: 20 000 Heimkehrer im Dezember 1948 eingetroffen 
 

Die meisten Heimkehrer trafen 1948 im Dezember in Ulm ein, nämlich 20 000. Der 

älteste Heimkehrer war Arthur Kischke mit 68 Jahren, der jüngste Willi Zerneckel mit 

8 Jahren. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1949 

 
Thema: Strassenbahn, Streckennetz verdoppelt 
 

Die Ulmer Strassenbahn, hat, wie die Statistik zeigt, ihr Streckennetz gegenüber der 

Vorkriegszeit verdoppelt, durch die Einführung von Obus- und Autobuslinien erwei-

tert und durch angelaufenen zweigleisigen Ausbau zu modernisieren begonnen. Die 

Strassenbahn befördert in Ulm/Neu-Ulm täglich gegenwärtig rund 48 000 Personen 

gegenüber 16 000/1938 und steht bezüglich ihrer Verkehrsleitung an der Spitze aller 

Städte unter 100 000 Einwohnern in der US.-Zone. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 25, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1949 

 
Thema: Elternversammlung in der Bleidornkaserne 
 

Elternversammlung sämtlicher Ulmer Volks, Mittel- und Sonderschulen in der Blei-

dornkaserne in Anwesenheit von Vertretern der Militärregierung Stuttgart und Ulm, 

des Gemeinderats, der Stadtverwaltung, der Kirchen und Parteien sowie vieler Inte-

ressierten beschließt die Gründung einer Notgemeinschaft zum Bau eines Schulhau-

ses, da die Stadt die Kosten nicht allein tragen kann. Im Arbeitsausschuß Rektor 

Lang, Stadtbaurat Guther und Gemeinderat Späth. Vorangegangen waren Ausführun-

gen von Rektor Lang über die Notlage des heutigen Ulmer Schulwesens, die wenn sie 

nicht beseitigt werde, für die Jugend einen nicht mehr gut zu machenden Schaden im 

Gefolge habe. In einführender Ansprache hatte Schulrat Sydlitz auf die Bedeutung der 

Zusammenarbeit zwischen dem Elternhaus und der Schule hingewiesen. Dieser sei es 

zu verdanken, daß die Einstellungssperre teilweise aufgehoben worden sei. In Ulm 

konnten seitdem 16 Lehrer eingestellt werden. Dr. Gassert von der Erziehungsabtei-

lung der Landesmilitärregierung berichtet, daß die Eltern- und die Lehrervereinigun-

gen in Amerika seit langem einen Teil der demokratischen Gesellschaftsform bilden. 

Im deutschen Schulwesen müße das gefährliche Autoritärsprinzip durch solche Zu-

sammenarbeit ersetzt werden. Er freue sich, daß die Ulmer Schulen diesen Weg schon 

erfolgreich beschritten hätten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 27, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1949 

 
Thema: Geburtenzahlen und Sterbefälle, Juni 1948 
 

Im Juni wurden 1948 in Ulm die meisten, nämlich 125 Geburten registriert, während 

im April die meisten Ulmer, 85, starben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Februar 1949 

 
Thema: Einwohnerzahl, Statistik Ende 1948 
 

In Ulm wohnten nach der Statistik Ende 1948 rund 65 000 Personen, in Neu-Ulm 12 

500, unter Einrechnung der in beiden Städten lebenden Ausländer also insgesamt rund 

86 000 Personen. Die Gesamtbevölkerung liegt also wenig unter der Vorkriegszahl, 

die einschließlich des Militärs knapp 90 000 betrug. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 25, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Februar 1949 

 
Thema: Eintreffen des 1. Heimkehrer-Transport 1949, aus polnischer Kriegsgefangenschaft 
 

Der erste Transport 1949 mit Heimkehrern aus polnischer Kriegsgefangenschaft trifft 

in Ulm ein. Überwiegend schlechter Gesundheitszustand. Der Transport umfaßt 350 

Personen. Aus russischer Kriegsgefangenschaft treffen zur Zeit nur wenig Heimkehrer 

in Ulm ein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 27, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Februar 1949 

 
Thema: Bley Helmut, Oberfeldwebel, Fussball-Gauklassespieler, an der Ostfront gefallen 
 

Der Fussball-Gauklassespieler Helmut Bley ist gefallen. Er stammt aus den Reihen 

des SSV. Ulm und spielte immer bei den Schwimmsportlern. Er war Oberfeldwebel 

eines Jägerregiments  und gab sein Leben an der Ostfront. Er ist Inhaber zahlreicher 

Auszeichnungen. 

 

Quelle: "Ulmer Tagblatt" 1949, Nr. 27, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Februar 1949 

 
Thema: Härtner Arthur, Schloßermeister, Patentanmeldung der  

"Ahu-Sicherung" 
 

Der Ulmer Schloßermeister Arthur Härtner meldet eine Neuheit bei der Patenanmel-

destelle Darmstadt zum Patent an. Es handelt sich um eine Schloßsicherung, die eine 

Verwendung von Dietrichen und Nachschlüsseln unmöglich macht. Die  

"Ahu-Sicherung" ist im Preis billig und überraschend einfach. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 26, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1949 

 
Thema: Ulmer Naturfreunde, Hauptversammlung 
 

Die kürzliche Hauptversammlung der Ulmer Naturfreunde ergibt das Bild einer leb-

haften Wandertätigkeit in Verbindung mit der Pflege der kulturellen Bestrebungen des 

Vereins. Die Kindergruppe, das jüngste Glied des Vereins, bewährt sich gut. Das 

Unterkunfts- und Ferienheim "Spatzennest", von den Mitgliedern in den Jahren 1924 - 

1927 selbst erbaut, ist wieder gut eingerichtet. Der Währungsschnitt machte sich in 

der Mitgliederbewegung kaum bemerkbar. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 27, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1949 

 
Thema: Gemeinderat, Beschluß und Veröffentlichung der genehmigten Hauptsatzung der Stadt 

Ulm 
 

Die vom Gemeinderat beschlossene und vom Innenministerium genehmigte Hauptsat-

zung der Stadt Ulm wird veröffentlicht und tritt am 04. Februar 1949 in Kraft. 

 

Quelle: "Amtsblatt" 1949, Nr. 205 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1949 

 
Thema: Ortsschulrat der Frauenarbeitsschule und der Hauswirtschaftlichen Berufsschule, 

Wahl von Mitgliedern 
 

In den Ortsschulrat für die Frauenarbeitsschule und Hauswirtschaftliche Berufsschule 

werden folgende Mitglieder gewählt:  

Emma Brunner, Cäcilie von Beöczy, Herta Wittmann, Paula Schmid, Emilie Pfründer, 

Marianne Zilles, Rektor Hagenmeyer. 

 

11. Februar 1949 

Zur Vorsitzenden dieses Ortsschulrates wird einstimming Cäcilie von Beöczy und zur 

stellvertretenden Vorsitzenden  

Frida Schmid gewählt. Schriftführerin wird Marie Schmid. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 27, S. 3 

"Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 34, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Februar 1949 

 
Thema: Einwohnerzahl ausländischer Personen 
 

In Ulm wohnen gegenwärtig 800 Anghörige von 25 verschiedenen Nationen, die we-

der DP's noch "Neubürger" sind.  

345 Ausländer aus 15 verschiedenen Nationen wohnten schon vor dem Krieg in Ulm. 

Während des Krieges kamen rund  

20 000 Ausländer dazu, die in Ulmer Betrieben beschäftigt wurden. 500 von ihnen 

sind gestorben, die übrigen kehrten mit Ausnahme von 462 Personen nach Kriegsende 

wieder in ihre Heimat zurück. Nach dem Krieg fanden sich nochmals  

18 ausländische Männer und 27 Frauen in Ulm ein, von denen sich die meisten sehr 

wohl fühlen und ihrer Arbeit nachgehen. (Bilder). 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 27, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1949 

 
Thema: Gewerbeortsschulrat, Wahl von Mitgliedern 
 

In den Gewerbeortsschulrat werden folgende Mitglieder berufen: Schreiner-

Obermeister Deininger, Gipser-Obermeister  

Fritz Frank, Obermeister der Elektro-Innung Handgrätinger, Herrenschneider Huber, 

Werkmeister Kosinski, Tapezier und Sattler Miller, Bauunternehmer Raizner, Putz-

macherin Scheidenberger, Zimmermeister Ströbel, Damenschneiderin Vetter, Schrift-

setzer Weidlin, Maschinenarbeiter Wöhrle. 

 

12. Februar 1949 

In der ersten Sitzung des Ortsschulrates für die gewerbliche Berufsschule wird ein-

stimmig Bauunternehmer Raizner zum Vorsitzenden und Gipser-Obermeister Fritz 

Frank zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Gewerbeoberlehrer Sannwald 

wird Schriftführer. Die Sitzungen die öffentlich sind, finden am jedem ersten Mitt-

woch eines jeden Monats statt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 28, S. 3 

"Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 35, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Februar 1949 

 
Thema: "Deutsche Union", 1. Arbeitstagung 
 

In Ulm findet am 04. und 05. Februar 1949 nach der unlängst in Braunschweig erfolg-

ten Gründung die erste Arbeitstagung der "Deutschen Union" statt. Sie dient der Klä-

rung organisatorischer Fragen, der Herausarbeitung einer politischen Linie und der 

gemeinsamen Zielsetzung mit anderen Gruppen, von denen besonders der sogenannte 

"Laupheimer Kreis" stark beteiligt ist. Von der "Deutschen Union" sind u. a. Hans 

Christoph von Stauffenberg, Haussleiter, Scholz, Cruschmann und Escher anwesend. 

Auch Vertreter der "Stuttgarte Mittelstelle" und der Freideutschen sind anwesend. 

Franz Liedig von der bayerischen CSU. leitet die Tagung, die vollste Übereinstim-

mung in den wesentlichen Punkten ergibt. Für die nächste Zeit ist rege politische Ak-

tivität der "Deutsche Union" zu erwarten, deren leitende Männer es auch weiterhin 

ablehnen, eine neue Partei zu formieren und vielmehr eine Sammlung der jungen und 

jung gebliebenen Politiker aus den drei demokratischen Parteien und der bisher am 

politischen Leben uninteressierten bzw. nicht gebundenen Deutschen anstreben. 

Scharfe Stellungnahme sämtlicher Redner gegen einen neuen Totalitarismus von links 

oder rechts. August Haussleiter, stellvertretender Landesleiter der bayerischen CSU., 

fordert die Überwindung des luftleeren Raumes in der deutschen Politik und erklärt, 

die "Deutsche Union" wolle völlig und auf ganz neuer Ebene das Schicksal der Ent-

wurzelten und Heimatvertriebenen anzupacken versuchen. Er spricht von einer "Revo-

lution der Mitte". Nur durch eine überparteiliche und überzonale Plattform werde es 

möglich sein, die neuen Gedanken zu verwirklichen. Der europäische Nationalismus 

müße zur Selbstvernichtung Europas führen und könne nur dadurch geheilt werden, 

daß der Egoismus des Denkens überwunden werde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 30, S. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Februar 1949 

 
Thema: Handelsortsschulrat, Wahl von Mitgliedern 
 

In den Handelsortsschulrat werden berufen: Kaufmann Hermann Bantleon, Gewerk-

schaftsangestellter Otto Banzhaf,  

Frau Gertrud Klenk, Bankdirektor Paul Laepple, Kaufmann Karl Ohm, Kaufmann 

Karl Pfau, Frl. Klara Pflüger,  

Geschäftsführer Fritz Schwartz, Vorarbeiter Josef Ströbele, Ingnieur Jakob Strom-

menger. 

 

Der Handelsortsschulrat wählt in seiner 1. Sitzung Kaufmann Karl Ohm zum Vorsit-

zenden und Frau Gertrud Klenk zur stellvertretenden Vorsitzenden, zum Schriftführer 

Handelsschulrat Köberle. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 29, S. 3 

"Schwäbische D0nau-Zeitung" 1949, Nr. 33, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Februar 1949 

 
Thema: Verband des württembergisch-badischen Verkehrsgewerbes, Jahreshauptversammlung 
 

Jahreshauptversammlung der Kreisgruppe Ulm im Verband des württembergisch-

badischen Verkehrsgewerbes diskutiert eingehend die Lage im Verkehrsgewerbe und 

bringt zum Ausdruck, daß die Losung im Transportwesen künftig keinesfalls mehr 

"Schiene oder Strasse" lauten dürfe, sondern daß unter den heute gegebenen Verhält-

nissen auch das Verkehrsgewerbe auf seinem ureigensten Gebiet, der Landstrasse, ne-

ben den bisherigen Verkehrsmonopolbetrieben, Bahn, Post, Binnenschiffahrt, als 

gleichberechtigter Verkehrsträger mit einem eigenen Treibstoffkontingent anerkannt 

werden müße. Als Vertrauensmann für den Stadt- und Landkreis Ulm wird Willy 

Walz, Ulm, einstimmig wieder gewählt. Der seinerzeit auch am Platz Ulm eingerich-

teten Laderaumverteilungsstelle sind 70 Ulmer Verkehrsunternehmer und 8 Spediti-

onsfirmen angeschlossen. Sie hat seit ihrer Gründung im September 1948 bis heute 3 

843 Tonnen Ladegut ab Ulm in Verkehr gebracht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 34, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Februar 1949 

 
Thema: Boldt Gerhard, früherer Ordonnanz-Offizier, Bericht über das Geschehen der letzten 

Tage in der Reichskanzlei 
 

Im Schuhhaussaal gibt Gerhard Boldt, ein früherer Ordonnanz-Offizier im ehemaligen 

deutschen Generalstab, einen allgemein interessierenden und sachlich gehaltenen 

Einblick in das grausame und verzweifelte Geschehen der letzten Tage in der Reichs-

kanzlei. Er schließt mit der Feststellung, daß der Tod Hitlers unbedingt anzunehmen 

ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 31, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Februar 1949 

 
Thema: Gründung eines sozialen Siedlungswerkes für den Stadt- und Landkreis Ulm/Neu-Ulm 
 

Vor einigen Wochen Gründung eines sozialen Siedlungswerkes für die Stadt- und 

Landkreise Ulm und Neu-Ulm. Es ist eine Selbsthilfe-Gemeinschaft, die jede Sied-

lungsfähigen und -willigen durch zinslose Finanzierung zu einer Kleinsiedlung ver-

helfen will. Das SSW. ist der Ges. zur Förderung der inneren Kolonisation und dem 

Landesverband Soziales Siedlungswerk Württemberg-Baden angeschlossen und arbei-

tet in enger Verbindung mit dem Landessiedlungsamt. Für etwa 80 Siedlungen steht 

auf dem Ludwigsfeld Siedlungsgelände zur Verfügung und soll schon 1949 mit Bau-

arbeiten begonnen werden. Alles, was die Siedler selbst tun können, tun sie selbst. 

Die Unternehmer werden nur insoweit herangezogen, als es unumgänglich ist. Als 

Bauherren gelten die Siedler. Die Behörden sollen nur Helfer sein. Die Beratungs-

stunden des SSW. im Gasthaus  

"Zum Löwen", Frauenstrasse 105, finden freitags und samstags statt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 31, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1949 

 
Thema: Antifa-Männer (Seite 2) 
 

Alle sind davon überzeugt, daß die Russen in der Behandlung der Kriegsgefangenen 

nicht anders verfahren können, als es geschah, daß es zumeist an den Kriegsgefange-

nen selbst liege, wenn sie in einem verkommenen Zustand zurückkehren.  

"Sie haben sich politisch nicht aufgerafft", so hört man immer wieder. Wer in eine der 

rund 40 in der Sowjetunion bestehenden Schulen eingewiesen wird, um politisch aus-

gebildet zu werden, ist arbeitsfähig, wird auch gut verpflegt. Die erste Etappe der 

neuen Erziehung ist die der Selbsterkenntnis und Selbstbezichtigung. In den Schulen 

wird hart gearbeitet, von  

8.00 Uhr - 18.00 Uhr. Themen und Lehrgegenstände sind der kommunistischen 

Dokorin und Geschichte entnommen. Es werden Kaders von Männern gebildet, die 

nach ihrer Rückkehr in die Heimat als Propagandisten der bolschewistischen Politik 

wirken sollen. Am Ende des Kurses steht eine Abschlußprüfung, nach der die Teil-

nehmer mit bestimmten Hinweisen für die Arbeit in den politischen Parteien, in den 

Gewerkschaften, in der Verwaltung, vor allem in der Polizei oder auch nur als Werber 

oder Zeitungsverkäufer in die Heimat entlassen werden. Eingenäht im Mantel eines 

Entlassenen fanden sich genaue Aufzeichnungen an einen KP-Funktionär in Ham-

burg, mit einer Beurteilung jedes einzelnen Heimkehrer-Kameraden, seiner politi-

schen Zuverlässigkeit und mit Vorschlägen für seine eventuelle Verwendung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 32, S. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1949 

 
Thema: Murray von Wagoner, Militärgouverneur von Bayern, Besuch in Neu-Ulm 
 

Bayerns Militärgouverneur, Murray van Wagoner, besucht Neu-Ulm und bespricht 

mit den maßgebenden Stellen des Kreises und der Stadt vordringliche Fragen. Das 

Hauptthema bildet zunächst die Flüchtlings- und Wohnungsfrage, wobei darauf hin-

gewiesen wird, daß Bayern mit 26 % Flüchtlingsanteil im Vergleich zu Württemberg-

Baden mit nur 18 % und im Vergleich zur französischen Zone mit nur 2 % stärker be-

lastet sei als andere deutsche Gebiete. Der Militärgouverneur erklärt, er habe dieses 

Problem schon von sich aus angeschnitten, doch sei eine endgültige Lösung erst nach 

der Gründung des Weststaates zu erwarten. Der Militärgouverneur bezeichnet dann 

den Aufbau von 25 % der 76 % zerstörten Gebäude Neu-Ulms als auserordentliche 

Leistung und nahm davon Kenntnis, daß Neu-Ulm noch 4 1/2 Millionen DM aufzu-

bringen habe um Kriegsschäden an öffentlichen Gebäuden zu beseitigen. Er ver-

spricht, sich des Antrags der Stadtverwaltung auf weiteren Kredit in München anzu-

nehmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 33, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1949 

 
Thema: Württemberg-Badisches Fussball-Toto 
 

Das württembergisch-badische Fussballtoto nimmt seine erste Gewinnausschüttung 

vor, insgesamt 50 350 DM. Davon erhält der Ulmer Sport 9 000 DM, und zwar die 

Ulmer Turn- und Sportgemeinde 1846, 3 000 DM für den Wiederaufbau ihres Ver-

einsheimes als Turnhalle, der Sportkreis Ulm 4 000 DM für den Wiederaufbau der 

Sporthalle, der TSV. Klingenstein  

1 000 DM zur Errichtung seiner Sportplatzanlage und die Kanufahrer 1 000 DM für 

ihr Vereinsheim. So bringt das Toto nicht nur den Gewinnern Vorteile, sondern gibt 

auch unserem teilweise schwer da niederliegenden Sport wieder Mittel in die Hand, 

die ihn befähigen, die so dringend benötigten Turnhallen, Vereinshäuser usw. neu er-

stehen zu lassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 35, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1949 

 
Thema: Antifa-Männer (Seite 1) 
 

Im Januar kamen die ersten geschlossenen Transporte von sogenannten Antifa-

Männern in den Hauptentlassungslagern Ulm in die amerikanische und Friedland in 

der britischen Zone an. Es handelt sich hier um deutsche Kriegsgefangene, die in der 

Sowjetunion eine besonders antifaschistische Ausbildung erhalten haben. Ihr Bild ist 

radikal anders als man es von Russland-Heimkehrern gewohnt ist: Gute Kleidung, gu-

te Schuhe, neue Hüte, gut genährt, mit Wäsche und anderen Dingen gefüllte Koffer, 

keine Spur von Erschöpfung oder Arbeitsausnutzung. Die Männer sind verschlossen, 

reden nicht viel. Beim Friedland-Transport, der aus 260 Männern bestand, fanden sich 

insgeamt 5 Zentner "Arbeitsmaterial", Vorträge, ausgearbeiteter Diskussionsstoff, 

skizzierte Programme usw. Man nahm es ihnen ab. Ihr Alter ist 20 - 30 Jahre. Sie 

glauben, daß wir einseitig orientierten Westler ohne jedes Verständnis für die Ent-

wicklung in der Sowjetunion sind. Alle haben an einer der sowjetischen Zentralge-

bietsschulen systematische Unterweisung erhalten. Die Schulungszeit betrug 8, 12, 

oder auch 16 Monate. Der Ulmer Transport brachte Heimkehrer für Württemberg und 

Baden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 32, S. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Februar 1949 

 
Thema: Beirats-Sitzung der Industrie- und Handelskammer 1949 
 

Kürzlich unter Vorsitz von Präsident Dipl. Ing. Nagelstein erste Beiratssitzung der In-

dustrie- und Handelskammer 1949. Die Neuwahl des Beirats wird auf 16. März anbe-

raumt. Der Antrag auf alsbaldige Wiederaufnahme einer 2. Postzustellung wird be-

schlossen. Zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse für Oberschwaben wird neben 

einem 2. Eilzugspaar Friedrichshafen - Ulm ein Schnellzugspaar Friedrichshafen-

Stuttgart-Frankfurt, ein Eilzugspaar Ulm-Aalen und eine Eilzugsverbindung mit Frei-

burg im Breisgau gefordert. Auch sei im Arbeiterberufsverkehr Abhilfe für die Über-

füllung der Züge dringend notwendig. Im Interesse des Geschäftsverkehrs wird die 

Wiedereinführung von Bezirksteilmonatskarten angestrebt. Weitere Erörterungen 

über die Steuerreform und die geplante Luxussteuer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 32, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Februar 1949 

 
Thema: Ausbau des Amerika-Hauses 
 

Das Ulmer Amerika-Haus wird zur Zeit ausgebaut und wird nach Beendigung der Ar-

beiten verschiedene Einrichtungen bieten, die bisher nicht zur Verfügung standen, wie 

Studienzimmer, Musikstudio, bequemes Lesezimmer. Weiterer Plan, der bald ausge-

fertigt werden soll, sieht den Ausbau eines kombinierten Theater- und Konzertsaales 

vor, der musikalische Veranstaltungen, ebenso wie Filmvorführungen dienen soll. In 

diesem Zusammenhang und zur Widerlegung umlaufender Gerüchte wird darauf hin-

gewiesen, daß die Amerika-Häuser die Deutschen keinen Pfennig kosten. Sie werden 

voll und ganz durch Steuern des amerikanischen Volkes finanziert. Im einzelnen wird 

dann nachgewiesen, daß die Amerika-Häuser ein Geschenk des amerikanischen Vol-

kes an das deutsche Volk darstellen. Sie sind tatsächlich frei für jedermann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 33, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Februar 1949 

 
Thema: Gemeinderat, nicht öffentliche Sitzung 
 

Der Gemeinderat hat, um Zuschußbedarf für die Städtische Bühne auf etwa 280 000 

DM zu verringern in einer nicht öffentlichen Sitzung beschlossen, künftig auf die 

Oper zu verzichten und den Spielplan auf Schauspiel und Operette zu beschränken. 

Dieser Beschluß hat in der Öffentlichkeit einiges Aufsehen erregt, vor allem in Hin-

blick auf die Schul-Wohnungs- und allgemeine Not. Weisser erklärt in der "Schwäbi-

schen Donau-Zeitung" warum sich der Gemeinderat trotzdem entschlossen hat, die 

Mittel zu bewilligen. Ulm habe u. a. durch die Zerstörung einen Teil seiner Anzie-

hungskraft eingebüßt. Es sei auch durch Zonengrenzen usw. eine gewisse Entfrem-

dung zwischen Ulm und seinem natürlichen Hinterland eingetreten. Die Erwartung, 

daß die Landbevölkerung ihre Bedürfnisse in Ulm decke, verpflichte die Stadt zu Ge-

genleistungen. Eine der wenigen Möglichkeiten dazu sei das Theater. Der Gemeinde-

rat habe seither seine Pol. darauf abgestellt, Ulm wieder zum wirtschaftlichen und 

kulturellen Mittelpunkt einer weiten Umgebung zu machen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 33, S. 3 

 



 1308 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Februar 1949 

 
Thema: US-Bezirksgericht Nürnberg, Verhandlung gegen staatenlose Personen, wegen Falsch-

geld 
 

Vor dem US.-Bezirksgericht in Nürnberg fand kürzlich eine Verhandlung gegen meh-

rere staatenlose Personen statt, die versucht hatten, Falschgeld in Umlauf zu bringen. 

Dabei entstand der Eindruck, daß Ulm der Hauptumschlagplatz bei diesen dunklen 

Geschäften sei. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 33, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1949 

 
Thema: Hotel/Kaffee "Langmühle", Eröffnung 
 

Das Hotel und Kaffee "Langmühle" hat, wie berichtet wird, in der vergangenen Wo-

che seinen Hotelbetrieb mit Fremdenzimmern eröffnet. Zur Verfügung stehen Einzel- 

und Doppelzimmer mit Dampfheizung, fliessendem Wasser, sowie separate Bäder. 

Damit haben die Übernachtungsmöglichkeiten in Ulm das erst Fünftel der früheren 

Anzahl überschritten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 34, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1949 

 
Thema: Aufgabenkreis der Ortsschulräte 
 

Der Aufgabenkreis der dieser Tage konstituierten Ortsschulräte ist, Erziehung und 

Unterricht in den Schulen unter Berücksichtigung der besonderen örtlichen Verhält-

nisse zu fördern und eine enge Verbindung der Schule mit den beteiligten Wirt-

schaftskreisen sicher zu stellen. Dem Ortsschulrat ist in wichtigen Fragen Gelegenheit 

zu gutachtlicher Äußerung und zu Vorschlägen zu geben, seine Mitwirkung ist herbei 

zu führen in Frage der Schulorganisation und der Schulausstattung, der Gestaltung der 

Zusammenarbeit zwischen Schule und Wirtschaft, bei Veranstaltung freier Unter-

richtskurse, Schulbauangelegenheiten, Beratung des Haushaltsplanes usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 34, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1949 

 
Thema: Freiwirtschaftsbund, Versammlungen 
 

Der Freiwirtschaftsbund entfaltet auch in Ulm größere Aktivität. Die vergangene Wo-

che hielt er in verschiedenen Teilen der Stadt Versammlungen ab, mit dem Thema 

"Wohin treiben wir?" Bei allen wichtigen politischen und wirtschaftlichen Ereignis-

sen der letzten Zeit, so führen die Referenten aus, sei die Entwicklung anders gelau-

fen, als die Fachleute angenommen hatten. Für die Zukunft lasse sich nicht voraussa-

gen, ob wir eine weitere Inflation oder eine Deflationspolitik mit all ihren Begleiter-

scheinungen erleben. Um hier sichere Verhältnisse zu schaffen, müsse die Wirtschaft 

von innen her auf ein festes Fundament gestellt werden, und zwar dadurch, daß sie 

nach den Grundsätzen der Festwährungspolitik geführt werde, daß also weder Inflati-

on noch Deflation möglich sei. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 34, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1949 

 
Thema: Handwerkskammer Ulm, 50-jähriges Bestehen 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" berichtet, daß die Handwerkskammer Ulm heuer 

auf ihr 50-jähriges Bestehen zurückblicken kann. Die Handwerkskammern sind da-

mals zur Vertretung der Interessen des Handwerks 1899 errichtet worden, für das sie 

seither in vorbildlicher Weise gewirkt und Erfolge erzielt haben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 34, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1949 

 
Thema: Verlegung des Staatlichen Gesundheitsamtes und der schulärztlichen Dienststelle in das 

frühere Standortlazarett 

Block E, Frauensteige 12 - 14 
 

Die Dienststellen des Staatlichen Gesundheitsamtes Strölinweg 6, und die schulärztli-

che Dienststelle im Büchsenstadel sind nach dem früheren Standortlazarett, Block E, 

Frauensteige 12 - 14 verlegt worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 31, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1949 

 
Thema: Metzgerinnung Ulm, 70-jähriges Bestehen 
 

Die Metzgerinnung Ulm begeht, wie die "Schwäbische Donau-Zeitung" berichtet, 

1949, ihr 70-jähriges Bestehen. Sie ist 1879 errichtet worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 34, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Februar 1949 

 
Thema: Ortsschulrat für die Frauenarbeitsschule und der Hauswirtschaftlichen Berufsschule, 

Wahl von Mitgliedern 
 

Zur Vorsitzenden dieses Ortsschulrates wird einstimmig Cäcilie von Beöczy und zur 

stellvertretenden Vorsitzenden  

Frida Schmid gewählt. Schriftführerin wird Marie Schmid. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 34, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Februar 1949 

 
Thema: Gasthaus "Zum Lamm", Wiedereröffnung 
 

Das Gasthaus "Zum Lamm" in Söflingen ist wieder eröffnet. Es war 1945 durch drei 

Bomben schwer beschädigt worden und wurde daraufhin umgebaut und modernisiert. 

Es hat eine geräumige, geschmacksvolle Gaststube und ein gemütliches Nebenzim-

mer. Der "Lammsaal" hat 500 Sitzplätze und eine feste Bühne mit zwei Umkleide-

räumen. Besonders wertvoll für den Ulmer Fremdenverkehr sind 20 Fremdenzimmer, 

die ersten Fremdenzimmer in Söflingen nach dem Krieg. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 36, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Februar 1949 

 
Thema: Kontrolle von Faschingveranstaltungen, zwecks Verabreichung von Alkohol an Ju-

gendliche 
 

Die Polizei und das Städtische Jugendamt kontrollieren 12 Ulmer Gaststätten und de-

ren Faschingsveranstaltungen auf die Teilnahme von Jugendlichen und Verabreichung 

von Alkohol an diese. Dabei werden 40 Jugendliche von 15 - 18 Jahren ohne Beglei-

tung der Erziehungsberechtigten angetroffen, zum Teil halbwüchsige Mädchen. Das 

Städtische Wohlfahrts- und Jugendamt schreibt dazu: Eltern, Erzieher! Ihr habt die 

Pflicht, aufklärend auf eure Kinder zu wirken und erzieherisch durchzugreifen, damit 

unser Volk durch einfache und natürliche Lebensweise wieder gesunden kann. Es gilt, 

Forderungen des Anstandes und der Zucht an die Kinder zu stellen und sie durchzu-

führen. Jugendliche! Amüsiert euch nicht in den Nachtstunden in einer zweifelhaften 

Atmosphäre und mit Freunden, von denen schlechter Einfluß droht. Bewahrt euch 

durch kraftvolle Selbstbeherrschung vor verhängnisvollen Schäden an Leib und Seele! 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 40, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Februar 1949 

 
Thema: Gründung der Union der "Ausgewiesenen" 
 

In Anwesenheit eines Vetreters der Militärregierung, Landtagsabgeordneter Wiede-

meier von der CDU. sowie von Vertretern der Parteien, und verschiedene Bürgermeis-

ter der Landgemeinden wird die Gründung der Union der Ausgewiesenen beschlossen 

die, ähnlich wie in Bayern, auch in Nordwürttemberg jene Flüchtlinge sammeln will, 

die auf christlicher Grundlage stehen. Die Union ist organisatorisch selbständig, steht 

aber in Verbindung mit der CDU. Es sprechen Gemeinderat A. Broda, Herrlingen, 

Flüchtlingsobmann Heinrich Schubert, Herrlingen, und Gemeinderat Dr. Guido 

Gündisch, Blaubeuren. Dabei wird ausgeführt, daß durch die Gründung der Union 

nicht eine Spaltung im Hilfsverband der Neubürger hervorgerufen werden solle, son-

dern daß es gelte, von verschiedenen Gesichtspunkten dem gemeinsamen Ziel zu die-

nen, wobei der Hilfsverband die Plattform darstelle, von der aus die Flüchtlingsvertre-

ter in den einzelnen Parteien ihre Interessen wahrnehmen sollen. Die politischen und 

wirtschaftlichen Ziele der Flüchtlinge könnten nur auf dem Wege über eine Reform, 

nicht durch Revolution erreicht werden. Zum Schluß betont der Abgeordnete Wiede-

meier, wie wichtig die Beteiligung der Flüchtlinge im politischen Leben sei, um Ein-

fluß auf die Wahl der Abgeordneten zu gewinnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 37, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Februar 1949 

 
Thema: Ortsschulrat der gewerblichen Berufsschule, Wahl von Mitgliedern 
 

In der ersten Sitzung des Ortsschulrates für die gewerbliche Berufsschule wird ein-

stimmig Bauunternehmer Eduard Raizner zum Vorsitzenden und Gipser-Obermeister 

Fritz Frank zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Gewerbeoberlehrer Sann-

wald wird Schriftführer. Die Sitzungen die öffentlich sind, finden an jedem ersten 

Mittwoch eines jeden Monats statt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 35, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Februar 1949 

 
Thema: Evangelische Kirche, Söflingen, vor 50 Jahren erbaut 
 

Wie berichtet wird, ist vor nunmehr 50 Jahren, 1899, die evangelische Kirche in 

Söflingen durch den damals bekannten Kirchenbauarchitekten Dolmetsch erbaut wor-

den. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 35, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Februar 1949 

 
Thema: Städtische Bühne, Erstaufführung der Revue-Operette, 

"Im weissen Rössl" von Ralph Penatzky 
 

Trubel und Jubel herrscht in der Städtischen Bühne aus Anlaß der ausgezeichneten 

Erstaufführung der Revue-Operette  

"Im weissen Rössl" von Ralph Penatzky. Die Kritik spricht von nicht mehr steige-

rungsfähigen Beifallsstürmen. Vor fast  

20 Jahren wurde das Stück unter Leitung des Intendanten Erwin Dietrich in Ulm auf-

geführt. Alles war, wie die Kritik sagt, tadellos, eine erstaunliche Gesamtleistung die 

beweise, daß der echte Theatermann aus allem etwas machen könne. Hier gebe es nur 

eine Parole für Ulm und alles, was um Ulm herum liege: Jeder mindestens einmal im 

Weissen Rössl am Wolfgangsee. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 37, S. 3, Nr. 50, S. 3 (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Februar 1949 

 
Thema: Arbeitsgericht, Kündigungsprozess zwischen  

Prof. Wiechmann und der Stadt Ulm 
 

Das Ulmer Arbeitsgericht verhandelt wieder im Kündigungsprozess Professor 

Wiechmann contra Stadt Ulm, es kann jedoch wieder zu keinem Urteilsspruch kom-

men, sondern man muß die Verhandlungen wieder auf einen späteren Termin ver-

schieben, da die vollständigen Protokolle über die damaligen Vernehmungen der Ärz-

te und Schwestern vor dem Gemeinderatsausschuß immer noch nicht vorliegen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 37, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1949 

 
Thema: Standortlazarett Michelsberg, Ausbau einer urologischen Klinik 
 

Der Gemeinderat beschloß in seiner letzten nicht öffentlichen Sitzung, den bisher 

noch nicht für Krankenhauszwecke verwendete Teil im Gebäude des ehemaligen 

Standortlazaretts am Michelsberg zu einer urologischen Klinik auszubauen. Als lei-

tender Arzt wird Dr. Max Hösel diese Klinik übernehmen. Er hatte im Herbst 1948 

eine eigene Praxis in Neu-Ulm eröffnet, fand aber im dortigen Krankenhaus nicht 

mehr den nötigen Platz für die vor allem auch von auswärts zuströmenden Patienten. 

Die Stadt Neu-Ulm aber war nicht in der Lage, einen Neu- oder Erweiterungsbau zu 

erstellen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 37, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1949 

 
Thema: Ulmer Preise von der Geldentwertung im  

Juni 1948 - Jahresende 
 

Die Statistische Abteilung der Stadt Ulm gibt eine Übersicht über die Ulmer Preise 

von der Geldentwertung im Juni 1948 bis zum Jahresende. Während es bei Lebens-

mitteln bis auf einmalige Preiserhöhungen weiterhin im allgemeinen bei den soge-

nannten Festpreisen blieb, schnellten die Preise bei den freien oder freigewordenen 

Waren zum Teil ganz erheblich in die Höhe. Gegenüber 1938 (100) sind die Lebens-

haltungskosten für eine 5-köpfige Arbeiterfamilie bis Januar 1949 wie folgt gestiegen: 

Ernährung 158, Genußmittel 154,3, Wohnung 100, Heizung und Beleuchtung 141,1, 

Bekleidung 196,4,  

Reinigung und Körperpflege 130,3, Bildung und Unterhaltung 145,7, Hausrat 240,3, 

Verkehr 116,7, Verschiedenes 155,7. Zusammengerechnet ergibt sich ein Gesamtle-

benshaltungsindex von 146,6 im Januar, Lohnniveau dagegen: Weit zurückgeblieben. 

Der Wochenverdienst des Industriearbeiters liegt heute im Durchschnitt bei 19 %. 

über dem des  

Jahres 1938. Bei kaufmännischen Angestellten und ähnlichen Gruppen liegen die 

Verhältnisse noch ungünstiger. Hier ist bereits eine deutliche Senkung des allgemei-

nen Lebenstandards. Ab Januar 1949 muß damit gerechnet werden, daß sich die 

Kaufverhältnisse verschlechtern werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 37, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Februar 1949 

 
Thema: Grippeepidemie in Ulm 
 

Seit 20. Januar erhebliches Anwachsen des Krankenstandes in Ulm. Am 10. Februar 

erreichte bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse der Krankenstand bei den Pflichtver-

sicherten 6,11 % und insgesamt 5,11 %. Die Ärzte sprechen von einer Grippeepide-

mie, die so um sich gegriffen hat, daß der tägliche Umfang der ärztlichen Praxistätig-

keit zur Zeit etwa auf das Drei- bis Vierfache angestiegen ist. Es handle sich jedoch 

um eine gutartige Epidemie. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 37, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Februar 1949 

 
Thema: Dreifaltigkeitskirche, Beginn des Wiederaufbaues 
 

Der Wiederaufbau der ältesten Kirche Ulms, der Dreifaltigkeitskirche, hat vor kurzem 

begonnen. Bis zur restlosen Wiederherstellung werden allerdings Jahre ins Land zie-

hen. Denn von der ehemaligen Herrlichkeit sind nur noch die Umfassungsmauern und 

der Turm ohne Kuppel vorhanden, dazu glücklicherweise ein Freskogemälde in der 

Sakristei, eine Madonna mit dem stehenden Jesusknaben. Es ist das älteste Bildwerk, 

das Ulm aufzuweisen hat. Alles übrige wurde durch den Luftangriff am 17. Dezember 

1944 vernichtet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 38, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Februar 1949 

 
Thema: Wiederaufbau in der Ulmer Oststadt 
 

Der Wiederaufbau in der Ulmer Oststadt macht erfreuliche Fortschritte. Schon vor ei-

niger Zeit ist der klassische Bau der Landeszentralbank (frühere Reichsbank) und des 

Landratsamtsgebäude in der Olgastrasse im Rohbau fertig. Sie gehen nun im Innen-

ausbau der Vollendung entgegen. Auch der Ostflügel des Verwaltungsgebäudes der 

Wieland-Werke hat eine neue Bedachung erhalten und ist zur Wiederherstellung sei-

ner Fassade eingerüstet. Im Stadtteil Friedrichsau entstanden entlang der Talfinger 

Strasse 2, ansprechende Fabrik- und Lagerhausneubauten der Ulmer Lederwerke Gab-

riel Lebrecht und der Firma Kienzerle. Das Kleinwohnungsviertel im Gebiet der Nie-

derländerhof- und Mathildenstrasse ist größtenteils wieder aufgebaut. Auf dem Platz 

der Ulmer TSG 1846 entsteht anstelle des früheren Vereinshauses eine große Turnhal-

le. Der Ostflügel der Friedrichsauschule kam schon vor einiger Zeit unter Dach und 

Fach und fügt sich gut in den Altbau ein. Das größte Wohungsbauvorhaben in dieser 

Stadtgegend ist der zur Zeit im Gange befindliche Wiederaufbau des Wohnblocks  

Zollernring-Faulhaber-Strasse durch das Bezirksbauamt Ulm. Auch an der 

Löfflerstrasse sind einige viergeschossige Wohngebäude wieder aufgebaut worden. 

Der hart mitgenommene Stadtteil Friedrichsau erwacht damit allmählich wieder zu 

neuem Leben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 38, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1949 

 
Thema: Hoover-Speisung 
 

Die Leitung der Hoover-Speisung gibt bekannt, daß gewisse Schwierigkeiten bei der 

Schülerspeisung eingetreten sind, da zur Zeit die Bereitstellung der für die Speisung 

nötigen Lebensmittel schwierig ist und einige der bei den Kindern besonders belieb-

ten Nahrungsmittel zugunsten der Berliner Kinder in Wegfall kommen mußten. Daher 

fand der Speiseplan im Februar mitunter wenig Anklang. Man gibt sich aber alle Mü-

he, die vorhandenen Lebensmittel sorgfältig zusammen zu stellen und zuzubereiten. 

Für März sind im Speiseplan wieder Kakao und Schokolade vorgesehen. Falls die für 

Ulm verfügbaren Speiseplätze nicht ausgenützt werden, werden sie anderen Städten 

und Kreisen zugeteilt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 41, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1949 

 
Thema: Steigende Arbeitslosigkeit in Ulm 
 

Steigende Arbeitslosigkeit in Ulm. Am 31. Oktober 1948, 474 unbeschäftigte Männer 

und 152 unbeschäftige Frauen, zusammen also 626 Unbeschäftigte, am 31. Januar 

1949, 602 unbeschäftigte Männer und 155 unbeschäftigte Frauen, zusammen  

755 Unbeschäftigte, am 15. Februar 1949, 872 unbeschäftigte Männer und 185 unbe-

schäftigte Frauen, zusammen also  

1 057 Unbeschäftigte. Beim Arbeitsamt übersteigen die Entlassungen bereits die Ein-

stellungen. Kaufmännische Berufe haben so gut wie keine Chance, auch das Bauge-

werbe wurde eingeschränkt. Langsam, aber stetig macht sich auch in der Leder- und 

Luxuswaren-Branche ein Steigen der Entlassungen bemerkbar. Die Industrie, die noch 

keine größeren Entlassungen vorgenommen hat, wehrt sich bereits gegen Neueinstel-

lungen, so lange die Finanzlage ungeklärt ist. Man hofft von der Zukunft eine gewisse 

Klärung der Finanz- und Kreditpolitik und damit wieder eine gewisse Stabilität. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, 19. Februar 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Februar 1949 

 
Thema: Treffen von Ungarn-Deutschen in Ulm 
 

Treffen von Ungarn-Deutschen in Ulm. Dr. Gündisch eröffnet die Zusammenkunft 

und berichtet über die heutigen Zustände in Ungarn. Nach weiteren Referaten über ak-

tuelle Flüchtlingsfragen spricht H. Reithinger über die Situation der in Ungarn Ver-

bliebenen und gibt interessante Zahlen an. Abschließend weist er auf die Vereinigten 

Staaten von Europa hin. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, 19. Februar 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Februar 1949 

 
Thema: Bezirksmeisterschaften der Ulmer Ski-Läufer am Geschwender Horn/Immenstadt 
 

Bei den Bezirksmeisterschaften der Ulmer Ski-Läufer am Geschwender Horn bei Im-

menstadt siegt der Ski-Club Ulm klar in der allgemeinen Klasse der Männer, während 

in der Altersklasse der Männer und in der Frauenklasse der Alpenverein Neu-Ulm 

wieder erfolgreich ist. Sieger im Abfahrtslauf der Männer wird Werner Schmid SC. 

Ulm. Bei den Frauen wird Justine Bamberger vom Alpenverein Neu-Ulm unangefoch-

tene Siegerin. Beim Torlauf erweist sich Dr. Enders vom SC. Ulm als Bester. Sein 

Vorsprung genügt, um ihm auch noch Sieg und Kreismeisterschaft in der Kombinati-

on einzubringen. Bei den Frauen sichert sich die Abfahrtssiegerin Justine Bamberger 

vom Alpenverein Neu-Ulm im Torlauf Sieg und Meistertitel in der Kombination. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 44, S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1949 

 
Thema: Stromknappheit, ausgefallene Schnell- und Eilzüge wieder im Verkehr 
 

Ab sofort verkehren alle infolge der Stromknappheit vorübergehend ausgefallenen 

Schnell- und Eilzüge wieder. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, 21. Februar 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1949 

 
Thema: 1. große Fahrplankonferenz nach dem Krieg 
 

Erste große Fahrplankonferenz in Ulm nach dem Krieg. Beteiligte Vertreter des Fahr-

plandezernates der Reichsbahndirektion Stuttgart, der Ulmer Reichsbahnämter, der 

Industrie und des Handels, der Gewerkschaften, der Stadtverwaltung und des Land-

ratsamtes. Nach den auf der Konferenz gemachten Ausführungen bringt der am 15. 

Mai 1949 in Kraft tretende Sommerfahrplan für Ulm zahlreiche wesentliche Verbes-

serungen durch viele neue Schnellzüge und Eilzüge. Neue Eilzüge werden insbeson-

dere eingelegt zwischen Ulm-Friedrichshafen und Ulm-Aalen. Eilzugspaar Ulm-

Freiburg ist in Sicht. Der teilweisen Überfüllung der Berufsverkehrszüge sowie einer 

besseren Bedienung der Sperren will die Reichsbahn ihre besondere Aufmerksamkeit 

schenken. Der Handelskammersyndikus Dr. Bayer, der die Konferenz begrüßt hatte, 

dankt zum Schluß im Namen aller Konferenzteilnehmer der RBD.-Stuttgart. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 43, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Februar 1949 

 
Thema: Städtische Bühne, 4. Symphoniekonzert des Theaterorchesters 
 

Im 4. Symphoniekonzert bietet das Theaterochester der Städtischen Bühne seine beste 

und geschlossenste Leistung in dieser Spielzeit. Die auf Mozart und Beethoven abge-

stimmte klassische Vortragsfolge mit Herausarbeitung der Feinheiten begeistert die 

Zuhörer. Es war ein erlebnisstarker, begeisternder Abend symphonischer Kunst. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, 21. Februar 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Februar 1949 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung, Veröffentlichung des Bildes der ehemaligen 

"Blauflesche" 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" veröffentlicht das Bild der ehemaligen 

"Blauflesche" und beschreibt, wie es vor 46 Jahren in der Gegend der Linden- und 

Parlerstrasse aussah. Die "Blauflesche" war ein Vorwerk der einstigen Ulmer Bundes-

festung von 1850, das am 21. Februar 1903 gesprengt wurde. Ihren Namen trug diese 

"Pfeilschanze" nach ihrer Grundrissform 

(frz. la fleche-der Pfeil), und nach ihrer Lage an der Blau. Ihrer Längsseite entlang 

verläuft die heutige Söflingerstrasse. An das alte Festungswerk erinnert noch die 

Gaststätte "Blauflesch". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 43, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1949.02.22. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1949 

 
Thema: Wiedereröffnung des umgebauten Amerika-Hauses im Museumsgebäude 
 

Das umgebaute Amerika-Haus im Museumsgebäude wird in Anwesenheit des Chefs 

der Amerika-Häuser in Württemberg-Baden, Mr. Michael Barjansky und des stellver-

tretenden Chefs der Militärregierung Ulm, Mr. Milton S. Rosner, wieder eröffnet. Mit 

viel Geschmack ist hier ein Bibliothekskomplex geschaffen worden, der in seiner 

Vielseitigkeit den bisherigen Rahmen des Ulmer Amerika-Hauses weitaus sprengt. Zu 

dem eigentlichen Büchereiraum sind besondere Räume für Zeitschriften und Nach-

schlagwerke,ein Musikstudio, ein Ausstellungsraum sowie ein Schaltraum getreten, 

von dem aus alle oder einzelne Räume des Hauses durch Lautsprecher besprochen 

werden können. Zur Eröffnung spricht zunächst Mr. Jerome J. Pastene als Hausherr, 

über die Finanzierung und den Zweck des Amerika-Hauses. Stadtrat Kurt Fried als 

Vertreter des abwesenden Oberbürgermeisters und als Kulturbeauftragter bezeichnet 

die Amerika-Häuser als Brücken zur Welt. Dann übergibt  

Mr. Michael Barjansky das Haus seiner Bestimmung und berichtet über Vorarbeiten 

zum Umbau. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 45, S. 3, Nr. 46, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1949 

 
Thema: Hauptwachplatz, Trümmerbeseitigung 
 

Der westliche Trümmerblock des Hauptwachplatzes samt der ehemaligen Hauptwa-

che ist nunmehr abgeräumt. Die gewonnene Freifläche wird einplaniert und wird 

demnächst wohl dem Wochen- und Krämermarkt, wahrscheinlich auch die Stände der 

künftigen Verkaufsmessen aufnehmen. Auch auf der Ostseite ist mit den Räumungs-

arbeiten begonnen worden. So entsteht in der Stadtmitte eine neuer großer Platz zwi-

schen Münster und Marktplatz. Die "Schwäbische Donau-Zeitung schlägt vor, diesem 

Platz nun auch einen neuen Namen zu geben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, 23. Februar 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1949 

 
Thema: Strassenbahn, Doppelgleisbetrieb auf den Weststrecken 
 

Die Strassenbahn fährt durch den Doppelgleisbetrieb auf den Weststrecken jetzt all-

gemein schneller. Insbesondere fahren die Wagen rasch an, haben aber auch auf freier 

Strecke an Tempo zugelegt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 44, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Februar 1949 

 
Thema: Fliegergeschädigte, Versammlung im Schuhhaussaal 
 

In einer Versammlung der Fliegergeschädigten spricht im Schuhhaussaal der Präsi-

dent des Zentralverbandes vom Bund der Fliegergeschädigten und Sparer, 

Finanzminsiter a. D. Dr. Mattes. Alle Ausgebombten müßten zusammen stehen. Vo-

raussetzung zur Durchführung eines gerechten Ausgleiches wäre u. a. die Erfassung 

des Vermögenszuwachses in Geld- oder Sachwerten aus der Zeit während des Krie-

ges, die Senkung der Besatzungskosten, der Wegfall der Berliner-Steuern und vor al-

lem individuelle Festlegung der Kriegsschäden. Rege Diskussion und allgemeiner 

Beifall. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 46, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Februar 1949 

 
Thema: Gewerbefreiheit im Ulmer Raum 
 

Nach 6 Wochen Gewerbefreiheit, die bekanntlich von der amerikanischen Militärre-

gierung angeordnet wurde, im Ulmer Raum, ergibt sich folgendes Bild: In der Stadt 

Ulm fanden 203 Neuanmeldungen statt, ca. 5 % der gewerblichen Betriebe. Unter den 

Neuanmeldern sind hier wie auch sonst mehr Einheimische als Flüchtlinge. Ferner 

haben 70 Ummeldungen, d.h. Ausdehnungen auf weitere Branchen und Handelsstufen 

bzw. Aufnahme von Einzelhandel bei Handwerkern stattgefunden. Weiter sind 36 

Abmeldungen erfolgt. Gegenüber des Monatsdurchschnitt vor der Gewerbefreiheit 

bedeutet dies eine Zunhame von 300 % der vom Gewerbeamt angenommenen Anträ-

ge. Auf dem Land ist der Andrang längst nicht so stark. In Neu-Ulm kamen bisher nur 

15 Anmeldungen, unter denen sich aber auch noch Erweiterungen des Sortiments be-

finden. Erkenntnis: Ohne Geld und günstiger Konjunktur haben es die meisten vorge-

zogen, in der relativ sicheren Abhängigkeit zu bleiben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 45, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Februar 1949 

 
Thema: Östlicher Münsterplatz, Bau eines Bazars 
 

Vor einer Woche begann auch auf dem östlichen Münsterplatz der Bau eines weiteren 

Bazars. Er wird unmittelbar an der Stelle errichtet, wo vor 78 Jahren der Häusler'sche 

Kramladen auf Abbruch versteigert wurde. Damals fiel, wie es hieß, die letzte der 

Krambuden der neuen Zeit zum Opfer. In der neuesten Zeit aber baut man rings um 

das Münster kleine, saubere Verkaufsläden als Notbehelf und zur Wiederbelebung des 

zerstörten Ulmer Geschäftszentrums. (3. Münsterbazar). 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 45, S. 3 (Bild) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Februar 1949 

 
Thema: Dr. med. Korn Hildegard, Berlin, Rundschreiben an Oberbürgermeister Pfizer 
 

Eine Dr. med. Hildegard Korn aus Berlin sendet an Oberbürgermeister Pfizer ein 

Rundschreiben, das allerlei Vorschläge zur Räumung des mittleren Deutschland, zur 

Bildung einer deutschen Regierung, zur Währungsfrage, zum Friedensvertrag und zur 

Räumung Berlins enthält. Sie meint, ihre Vorschläge seien ein für alle Teile gangba-

rer Ausweg aus der jetzigen Not. 

 

Quelle: Originalbrief, eingetroffen am 25. Februar 1949 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1949 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Kritik an den Ladenbauten in der Langestrasse 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" übt Kritik an den Ladenbauten, die in der Lange-

strasse entstanden sind. Dort sei eine wahre Musterkollektion von Bautypen entstan-

den, vom leichten Holzbauwerk bis zum armierten Betonbau, wobei nicht einmal eine 

einheitliche Baulinie eingehalten worden sei. Dieser Interimszustand müße vielleicht 

10 - 15 Jahre in Kauf genommen werden. Daß sich sowohl für die Anordnung dieser 

Bauten wie für ihre einheitliche architektonische Gestaltung kein anderer Weg habe 

finden lassen, sei im Interesse des Ulmer Stadtbildes zu bedauern. Es könne Ulm nicht 

gleichgültig sein, wie sich die Stadtmitte in den nächsten eineinhalb Jahrzehnten nach 

außen repräsentiere. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 47, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1949 

 
Thema: Treffen der Flüchtlingsobleute/Flüchtlinsgemeinderäte und Bürgermeister auf dem 

Kienlesberg 
 

Erstes diesjähriges Treffen der Flüchtlingsobleute, Flüchtlingsgemeinderäte und Bür-

germeister des Kreises Ulm auf dem Kienlesberg. Neben Staatskommissar Bettinger 

nimmt auch Landrat Sindlinger an der Zusammenkunft teil. Kreiskommissar  

Dr. Eckert gibt einen Überblick über die Lage des Flüchtlingswesens im Stadt- und 

Landkreis Ulm. Direktor Bettinger behandelt das Problem der Flüchtlinge in Würt-

temberg-Baden und erklärt, Bayern sei durchaus in der Lage, seine 120 000 in Lagern 

lebenden Flüchtlinge  im eigenen Land unterzubringen. Er fordert die Öffnung der 

französischen Zone zwecks Unterbringung von Flüchtlingen und kündigt an, daß auch 

Württemberg-Baden mit weiterem Flüchtlingszustrom zu rechnen habe. In der Debat-

te wird wiederholt darauf hingewiesen, daß die Flüchtlinge nichts unternehmen könn-

ten, weil sie eben kein Geld hätten.  

Dr. Gündisch als Vertreter der Union der Ausgewiesenen fordert den Staatskommis-

sar auf, umgehend Besprechungen aufzunehmen, um langfristige Kredite aus den 

USA. herein zu bekommen. Weiter wird der Antrag gestellt, die Bevorzugung der 

Stadt Ulm durch die Festlegung als "Brennpunkt des Wohnungsbedarfs" abzuschaf-

fen, da der Landkreis ebenfalls überbelegt sei. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 48, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1949 

 
Thema: Nördlicher Münsterplatz, Eröffnung des 2. Münsterbazars 
 

Fertigstellung und Eröffnung auch des nördlichen (2.) Münsterbazars. Man sieht Le-

derwaren, Bücher, Textilien, modische Kleinigkeiten aller Art, kunstgewerbliche Ge-

genstände, Spirituosen, Tabakwaren usw. ausgestellt. Auch ein Reisebüro fehlt nicht. 

Die neuen Ladeninhaber sind ausnahmslos ausgebomte Ulmer Firmen. Untergebracht 

ist hier die Buchhandlung  

Alexander Bartz, Zigarrengeschäft Hermann Gehle, Weinhandlung Roser, Firma E. 

Hendsch, Textil- und Kurzwarengeschäft Jakob Pfaus, Firma August Stein, Lederwa-

ren, Kunstgewerbehaus M. Vollmer, Reisebüro Wille Walz. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 47, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1949 

 
Thema: Gasversorgung Ulm/Neu-Ulm 
 

Mit der Kapitulation war auch die Gasversorgung Ulms und Neu-Ulms zusammen ge-

brochen. Die Wiederinstandsetzungsarbeiten begannen sofort. Im Spätsommer 1945 

wurde ein Verbindungsrohr über die Donau gelegt und damit auch Neu-Ulm wieder 

an die Gasversorgung angeschlossen. Heute umfaßt die Erzeugungsmenge des Gases 

bereits wieder zwei Drittel der Kapazität des Wirtschaftsjahres 1943/1944. Während 

damals insgesamt 12 134 080 cbm Leuchtgas erzeugt wurden, hat die Verausga-

bungsmenge im laufenden Wirtschaftsjahr bereits wieder 8 720 000 cbm erreicht. 

Ulm hatte vor 5 Jahren 21 764 und Neu-Ulm 5 500 Gasabnehmer. Heute sind in Neu-

Ulm nur 1 150 an das Gasnetz angeschlossen.  

1943/1944 wurden 23 020 t Kohle und 1 389 t Koks zur Gasgewinnung verbraucht. 

Im laufenden Wirtschaftsjahr rechnet man mit 13 460 t Kohle und 1 400 t Koks. In 

letzter Zeit ist wieder eine Neu-Ulmer Bäckerei und eine Drahtseilfabrik auf Gasbe-

trieb umgestellt worden. Eine dringend benötigte Gasleitung zum ehemaligen Heeres-

zeugamt wartet auf den Baubeginn. Dies ist nur dadurch möglich, daß sich die Stadt-

verwaltung Neu-Ulm bereit erklärt hat, die notwendigen Mittel dazu bereit zu stellen. 

Die Anlage einer Gasleitung nach Offenhausen und nach Pfuhl ist zwar geplant, kann 

vorerst aber wegen finanziellen und anderen Umständen nicht verwirklicht werden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 24 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Februar 1949 

 
Thema: Beleuchtung der Hauptverkehrsstrassen 
 

Nachdem in den letzten Monaten der planmäßige Aufbau der Beleuchtung der Ulmer 

Hauptverkehrsstrassen mit Ausnahme der Blaubeurer Strasse zu einem gewissen Ab-

schluß gebracht wurde, sind weitere Außenviertel an das Beleuchtungsnetz ange-

schlossen worden: die Stadtteile Lehrertal und Kuhberg im Westen, im Osten der 

Stadtteil Safranberg. Der Bahnhofvorplatz ist schon seit Wochen wieder beleuchtet. 

Die Blaubeurer Strasse soll im Herbst beleuchtet werden. Noch vor  

zwei Jahren war die Stadt nach Einbruch der Dunkelheit in tiefe Finsternis eingehüllt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 47, S. 3 

 



 1321 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1949 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Erinnerung an den schweren Lufangriff vom 01. März 

1945 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" erinnert an den schweren Luftangriff am 01. März 

1945, als nachmittags gegen 13.00 Uhr die Sirenen ertönten und dann fast eine Stunde 

lang die Flugzeuggeschwader über uns dahinflogen. Ulm erlebte seinen zweiten 

schweren Angriff und Neu-Ulm traf es zum erstenmal in solcher Wucht, ihm die 

schwersten Wunden schlagend. Die Stadt  

Neu-Ulm wird am 01. März in aller Stille für diejenigen einen Kranz niederlegen, de-

ren Tod im Bombenkrieg sich an diesem Tag zum vierten Male jährt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 48, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1949 

 
Thema: Fasching 1949 
 

Die Wogen des Faschings 1949 schlugen weit höher als in früheren Jahren. Vom An-

fang bis zum Ende war aber deutlicher Geldmangel zu spüren. Die über 200 bei der 

Polizei angemeldeten Faschingsveranstaltungen waren fast durchweg gut besucht, 

trotzdem kamen die Wirte mitunter nicht recht auf ihre Rechnung. Übereinstimmend 

wird festgestellt, daß im allgemeinen wenig verbraucht wurde. Die Gäste brachten 

mitunter alles mit. Es gab junge Leute, die nach Entrichtung des Eintrittsgeldes nur 

noch über wenige Pfennige verfügten. Die Verantstalter konnten oft nur mit Mühe die 

nötige Stimmung hervorbringen. Die Alten waren fröhlicher als die Jungen. Es kam 

vor, daß die modernen "Negertänze" ausgepfiffen wurden. Die Damen waren im all-

gemeinen besser kostümiert als die Herren. Gesichtsmasken und freie Dekoltes waren 

selten. Am meisten Leben und Fröhlichkeit herrschte in geschlossenen Gesellschaf-

ten, unter denen die Künstlergilde, der Ärzteball, der Reiterball, die Gaststättenange-

stellten und der Liederkranz Söflingen besonders hervortraten. Der Rheinländerball 

wies geringeren Besuch auf. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 49, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1949 

 
Thema: Dreifaltigkeitskirche, Giebelbogen durch Windstoss zerstört 
 

Ein jäher Windstoss reißt den Giebelbogen der Dreifaltigkeitskirche um und wirft die 

Trümmer ins Chorinnere, wo sie einigen Schaden anrichten. Damit sind die langen 

Überlegungen, ob man den Bogen abtragen oder erhalten soll, beendet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 58, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1949 

 
Thema: Stadtpfarrer Fahrenheim, neues Amt als 1. Stadtpfarrer in der Weststadtgemeinde 
 

In Anwesenheit von Oberbürgermeister Pfizer, Dekan Dr. Anker und großer Anteil-

nahme der Gläubigen wurde kürzlich die Investitur von Stadtpfarrer Fahrenheim als 1. 

Stadtpfarrer an der Martin-Luther-Kirche, durch Dekan Sauter durchgeführt. Ober-

bürgermeister Pfizer und Kirchengemeinderat Haug richteten Grußworte an den neuen 

Stadtpfarrer. Dieser stammt aus Schwerin in Mecklenburg, studierte in Tübingen, 

Berlin und Rostock, arbeitete dann in verschiedenen Pfarrstellen in Mecklenburg. 

Später Domprediger in Schwerin. Als er im Kampf um die Kirche seine Heimat ver-

lassen mußte, berief ihn Landesbischof D. Wurm nach Württemberg, wo er in Schwä-

bisch-Hall und Crailsheim-Altmünster als Stadtpfarrer wirkte. Er findet mit dem 2. 

Stadtpfarrer Merkle in der Ulmer Weststadtgemeinde ein großes Arbeitsfeld vor. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 49, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. März 1949 

 
Thema: Starker Sturm über Ulm 
 

Über Ulm tobt während des ganzen Tages ein starker Sturm. Schon um 8.55 Uhr er-

reicht ein Windstoss von Stärke 25 m/Sek. oder 90 km die Stadt. Dies entspricht der 

Windstärke 11. Die mittlere Geschwindigkeit machte etwa 50 - 60 km/St. aus d. h. 

Windstärke 7 - 8. Dies sind die höchsten, seit langem in Ulm gemessenen Windstär-

ken. Besonders starke Stürme 1923, erreichten nicht ganz die obigen Spitzenwerte. In 

der Stadt mußten die Lautengasse und die Bockgasse wegen Einsturzgefahr verschie-

dener Ruinen gesperrt werden. Auch sonst verursachte der Sturm manche Schäden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 50, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1949 

 
Thema: Reichsbahn/Post, Wiedraufbau-Arbeiten 
 

Die Reichsbahn und die Post bauen mit aller Energie auf. Der Güterbahnhof wird 

noch in diesem Jahr in der Lage sein, wie früher täglich 3 000 Güterwagen abzuferti-

gen, seine gegenwärtige Kapazität ist nur halb so groß. Die Reichsbahn betreibt in 

diesem Jahr vor allem wieder Vervollständigung der Gleisanlagen. Dazu wird die Be-

hringer-Brücke, die Blaubeurer-Strasse mit dem Hetzenbäumle verbindet, wieder so-

weit instandgesetzt, daß alle darunter befindlichen Gleise wieder befahren werden 

können. Der Lokomotiv-Ringschuppen in der Nähe der Brücke wird ebenfalls wieder-

hergestellt. Die Gütergleisbrücke, die einen einschneidende Verbesesserung für den 

Personen- und Güterverkehr bringt, ist bereits gestern wieder in Betrieb genommen 

worden. Daneben Vorarbeiten für die völlige Wiederherstellung der Donaubrücke 

zwischen Ulm und Neu-Ulm. Die Reichsbahn will 1949 auch eine Reihe von reichs-

bahneigenen Wohnungen fertigstellen. Die Planung eines zu einem großen, in Ulm 

würdigen Hauptbahnhofgebäudes sind ebenfalls im Gang. Bereits Verhandlungen 

zwischen Stadt und Reichsbahn. Noch 1949 wird mit dem Projekt begonnen werden. 

Weiter fortgeschritten sind schon die Arbeiten für die Errichtung eines neuen Haupt-

postamtes. Drei Baujahre sind notwendig, der erst 1949 zu Ende geführt wird. Die 

Post führt gegenwärtig auch den Wiederaufbau von 9 posteigenen Wohnungen durch. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 50, S. 3, 02. März 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. März 1949 

 
Thema: Kreiskonferenz der Caritas 
 

Im Saal des Kasinos Kreiskonferenz der Caritas. 120 Priester u- Vertrauensleute aus 

Stadt u. Land nehmen teil. Hauptreferat von Caritasdirektor für Württemberg Msgr. 

Alfons Baumgärtner über Sinn u. Aufgabe d. Caritas in heutigen Zeit. 350 000 Katho-

liken sind in Nord Württemberg durch Zustrom d. Flüchtlinge auf überwiegend ev. 

Kreise aufgeteilt worden. Caritasverband betreut zur Zeit in Diözese Rottenburg rd. 

550 Kindergärten. Innerhalb d. Stadt- u. Landkreises Ulm hat Caritas-Verband durch 

Errichtung d. Flüchtlings-Altersheimes in Dellmensingen u. durch Wiederaufbau d. 

Ulmer Marienheimes erhebliche Beiträge z. Linderung d. Not geleistet. In der Aus-

sprache werden aktuelle Fragen d. Caritas-Arbeit d. Stadt- u. Landkreises Ulm aufge-

worfen. 

 

Quelle: "Schwäb. Don. Ztg.", 1949, Nr. 54, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1949 

 
Thema: Mr. John F. Capell, Chef der Ulmer Militärregierung, nach Krankheit wieder im Ein-

satz 
 

Der Chef der Ulmer Militärregierung, Mr. John F. Capell, übernimmt die Geschäfte 

wieder, nachdem er am 23. Januar 1949 beim Skitraining in Oberjoch (Allgäu) einen 

doppelten Bruch des linken Fußes erlitten hatte und seit dieser Zeit durch  

Mr. M. S. Rosner vertreten worden war, der sich nun in seine Heimat nach Florida 

begeben wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 59, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1949 

 
Thema: Zentralberufungskammer, Verurteilung des Wilhelm Eugen,  

ehemaliger Betriebsobmann des Telegraphenamtes 
 

Der ehemalige Betriebsobmann des Telegraphenamtes in Ulm, Eugen Wilhelm, der 

von der Spruchkammer als Hauptschuldiger eingestuft worden war, wird von der 

Zentralberufungskammer in Ludwigsburg als Belasteter mit einer 2-jährigen Arbeits-

lagersühne eingestuft. 20 % seines Vermögens werden eingezogen, Berufsbeschrän-

kung 5 Jahre. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 53, S. 3, 03. März 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1949 

 
Thema: Handwerkskammer Ulm, Meisterprüfungen 1948 
 

Die Handwerkskammer Ulm hat vom 01. Januar bis 31. Dezember 1948, Meisterprü-

fungen von 620 Prüfungskandidaten des Handwerks und der Industrie durchgeführt. 

569 Kandidaten bestanden die Prüfung, 51 entsprachen nicht den Anforderungen. Zu-

sammensetzung der Kandidaten: Bäcker 34, Betonstein und Terrazzo 33, Damen-

schneiderinnen 43, Brauer und Mälzer 33, Elektro-Installateure 28, Fleischer 15, Fri-

seure 11, Gipser 18, Herrenschneider 33, Klempner 16, Kraftfahrzeughandwerker 9, 

Maler 45, Maschinenbauer 33, Maurer 31, Mechaniker 22, Müller 18, Sattler 8, 

Schlosser 14, Schmiede 10, Schreiner 43, Schuhmacher 20, Tapezierer 14, Wagner 

12, Zimmerer 22. Auf Altbürgern entfallen davon 552 und auf Neubürger  

68 Kandidaten. Bei den Altbürgern bestanden 44 und bei den Neubürgern 7 die Prü-

fung nicht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 51, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1949 

 
Thema: Firma Hinkel, Harmoniumfabrik, 70-jähriges Bestehen 
 

Die Ulmer Harmoniumfabrik "Hinkel" wird 1949, 70 Jahre alt. Ihre früheren Anlagen 

sind durch den Bombenkrieg restlos zerstört worden, selbst die Ausweichbetriebe in 

Biberach und Neu-Ulm fielen dem Krieg zum Opfer. Heute ist die Firma in vier Bara-

cken der früheren Pulvermagazine am Grimmelfinger-Weg untergebracht. 62 000 

Hinkel-Instrumente sind in aller Welt verbreitet. Der junge Orgel- und 

Harmoniumbaumeister Ernst Hinkel leitet den Betrieb und ist unablässig um den Ge-

schäftswiederaubau bekümmert. Ulm besitzt die einzige Harmoniumfabrik der West-

zonen, die ihre Instrumente serienmäßig herstellt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 51, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1949.03.03. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. März 1949 

 
Thema: Gewerbliche Berufs- und Meisterschule, Eröffnung einer Lehrwerkstätte 
 

Schlichte Eröffnungfeier aus Anlaß der Übergabe einer neuen Lehrwerkstätte für Au-

togenschweissung in der Gewerblichen Berufs- und Meisterschule Ulm. Anwesend 

sind Oberbürgermeister Pfizer, Vertreter des Stadtbauamtes, der Industrie und des 

Handwerks. Der Schulleiter, Studiendirektor Anton Macho, dessen Initiative die Neu-

einrichtung zu verdanken ist, spricht der Stadtverwaltung, der Industrie und dem 

Handwerk den Dank dafür aus, daß sie durch ihre Mithilfe eine rasche und vorbildli-

che Ausstattung der Werkstätte ermöglicht haben, und weist auf die Bedeutung von 

theoretischem Unterricht und praktischem Lehrgang hin. Die Ausbildung erfolgt in 

Grund- und Aufbaukursen durch 2 erfahrene Lehrmeister. Die Lehrwerkstätte enthält 

10 Arbeitsplätze mit allem Zubehör. Die Schüler werden in allen Einzelheiten des au-

togenen Schweissens ausgebildet. Oberbürgermeister Pfizer gibt der Hoffnung Aus-

druck, daß die Schule weiter zu einen vorbildlichen Lehrinstitut ausgegeben werden 

kann. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 52, 03. März 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1949 

 
Thema: Wiederaufbau der Stadtmauer 
 

Bei dem Luftangriff auf Ulm vom 04. März 1945, wurde auch die Stadtmauer beim 

Kaffee Mützel schwer beschädigt. Da an dieser Stelle eine Hauptader des Ulmer Ab-

wasserkanals durch die Mauer fließt, war der Wiederaufbau hier besonders schwierig. 

Jetzt ist die Mauer in kurzer Zeit wieder begehbar. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 52, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1949 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Erinnerung an den schweren Luftangriff vom 04. März 

1945 
 

Die Schwäbische Donau-Zeitung" erinnert an den schweren Luftangriff vor 4 Jahren, 

des dritten und letzten Großangriffs auf Ulm. Der Angriff schien zunächst Neu-Ulm 

und Offenhausen zu gelten, als um 10.00 Uhr morgens die Sirenen ertönten und kurz 

darauf die ersten Bomben fielen. Eine Stunde dauerte der Angriff, und seine Schwer-

punkte breiteten sich allmählich auch über die Industrieviertel der Ulmer Oststadt, 

den Michelsberg und einen Teil der Weststadt aus. Nach einer knappen Stunde waren 

wieder ca. 11 500 Menschen obdachlos. 

Neu-Ulm wurde noch schwerer getroffen. Erst gründliche Zerstörungsarbeit durch 

Sprengbomben, dann Flächenbrand durch Brandbomben, der die gesamte Mittelstadt 

zerstörte. Das Wehrmachtsgebäude und die Anlagen in Offenhausen wurden ebenfalls 

getroffen und dort 43 Gebäude zerstört, 48 Menschen getötet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 52, S. 3, 04. März 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1949 

 
Thema: Colvet-Quartett, 7. Meisterkonzert im Schuhhaussaal 
 

Ein Höhepunkt des Ulmer Konzertlebens: Das französische Colvet-Quartett, das 

Weltruf hat, konzertiert beim 7. Meisterkonzert im vollbesuchten Schuhhaussaal und 

bringt Kammermusik in Vollendung. Führt Werke von Mozart, Beethoven, Debussy 

auf. Begeisterter Beifall, weil hier, wie die Kritik sagt, das Äusserste an Schönheit 

und Homogenität des Klanges, Veredelung und Reife des Tones, Feinnervigkeit und 

Abtönung in rhytmischer und dynamischer Beziehung erreicht wurde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 54, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. März 1949 

 
Thema: Fahrausbildung für Obus-Fahrer 
 

Wie vor einiger Zeit München, so hat jetzt auch Baden-Baden seine ersten Obus-

Fahrer zur Fahrausbildung nach Ulm entsandt. Sie haben dieser Tage ihre Obus-

Prüfung bei der Ulmer Strassenbahn abgelegt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 52, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. März 1949 

 
Thema: Caritas-Verband 
 

Der Caritas-Verband half im Jahre 1948 nicht weniger als 65 838 Heimkehrern, die 

auf dem Kienlesberg ankamen. Kleider, Wäsche, Lebensmittel, Geld und vieles ande-

re wurde für die Heimkehrer zur Verfügung gestellt. Schwerkranken wurden häufig 

besondere Freuden bereitet. Daneben wurde die konfessionelle Arbeit nicht verges-

sen. In Erholungsheimen für Heimkehrer des Caritas-Verbandes konnten 1948, 262 

Heimkehrer eingewiesen werden. 20 weitere wurden nach Bad Mergentheim ver-

schickt, während 5 Heimkehrerinnen in dem Erholungsheim für weibliche Heimkeh-

rer untergebracht werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 53, S. 3, 05. März 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1949 

 
Thema: Molkereigenossenschaft, Versammlung 
 

Anläßlich des März-Rossmarktes 1949, Versammlung der Molkereigenossenschaft 

Ulm. Dabei erklärt der Geschäftsführer der Milchverwertung, Jakob Held, bei der Be-

trachtung der Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse seit der Währungsreform, die 

Milch sei heute praktisch noch die einzige feste Einnahmequelle des landwirtschaftli-

chen Betriebes. Hoffentlich könne das gegenwärtige Preisgefüge für Milch noch lange 

erhalten werden. Die Erhaltung der Konkurenzfähigkeit hänge aber sehr von der Qua-

lität der Milch ab. Deshalb habe das Lanwirtschaftsministerium Anordnungen erlas-

sen, nach denen in Zukunft eine Qualitätsbezahlung der Milch in drei Graden nach 

Fett-, Schmutz- und Säuregehalt erfolge. Ja nach Schmutzgehalt können bis zu einem 

Pfennig, nach Säuregehalt bis zu sechs Pfennig je Liter Qualitätsabzüge vorgenom-

men werden. In der Aussprache wird u. a. vorgeschlagen, die örtlichen Milchprüfer 

und Rechner in Ulm zu schulen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 56, S. 4, 08. März 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. März 1949 

 
Thema: Rossmarkt, März 1949 
 

Der Ulmer März-Rossmarkt 1949 trägt den Charakter einer bäuerlichen friedensmäßig 

beschickten landwirtschaftlichen Frühjahrsmesse. Die Stadt hatte große Vorbereitun-

gen getroffen. Die Pferdeanbindevorrichtungen auf dem Weinhof wurden erweitert, 

zusätzliches Marktgelände durch wesentliche Vergrößerung des Hauptwachplatzes, 

Bereicherung des Rossmarktes durch gleichzeitig durchgeführte Ausstellung landwirt-

schaftlicher Maschinen und Bedarfsartikle, usw. 

Anwesend sind mehrere tausend Landwirte bis vom Bodensee, von Ellwangen, 

Günzburg und Münsingen. Weniger Pferde aufgetrieben, als auf beiden letzten Märk-

ten, aber etwas flotterer Verkauf. Auf dem Rossmarktgelände ist den ganzen Vormit-

tag über dichtes Gedränge. 3 - 4 jährige Pferde kosten rund 1 800 DM - 2 700 DM. 

Ein Aufnahmewagen vom Radio Stuttgart nimmt Stimmungsbilder und Einzelheiten 

auf. Lebhafter Betrieb auch auf dem Münsterplatz. Zu den vielen vorgesehenen Aus-

stellerfirmen gesellen sich in letzter Minute noch weitere, auch erheblich mehr Krä-

merstände als erwartet. Der Münsterplatz ist ein mit Maschinen, Geräten und Wagen 

aller Art übersätes Gelände. Bis zum nördlichen Münsterplatz und zum Hauptwach-

platz dehnt sich die Ausstellung aus. Viel Sehenswertes, vor allem auch viel Neues an 

Maschinen ist geboten. Im überfüllten Schuhhaussaal werden die wichtigsten land-

wirtschaftlichen Bedarfsartikel in einer Ausstellung gezeigt. Diese vermittelt den 

Landwirten reiche Anregung. Das meiste Gedränge herrscht an den Ausstellungsstän-

den für Kunstdünger. 

Am Nachmittag finden im Ulmer Milchhof und in der Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt 

Betriebsbesichtigungen statt. Zwei Sonderveranstaltungen der Städtischen Bühne 

werden von den Bauern sehr gut besucht, die sich im übrigen über das Geschaute und 

Erlebte recht befriedigt äußern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 53, S. 3, Nr. 56, S. 3, Foto: 4903/8 

Nr. 1 - 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. März 1949 

 
Thema: Arbeitsausschuß der Notgemeinschaft Ulmer Schulen, Beratung 
 

Beratung des Arbeitsausschußes der Notgemeinschaft der Ulmer Schulen, zu der ne-

ben den Volksschulen nun auch die höheren Schulen und Fachschulen gehören, um 

über die Schulnot zu beraten. Zum Vorstand des Ausschußes wird Rektor Lang ge-

wählt. Das Programm soll in den nächsten Sitzungen festgelegt werden. Einigung 

wird darüber erzielt, daß, wenn gebaut wird, zuerst eine Volksschule errichtet, bzw. 

Volksschulräume erstellt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 58, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. März 1949 

 
Thema: Wertschätzung der D-Mark 
 

Seit Weihnachten 1948 ist in Ulmer Geschäften und Kaufhäusern ein merklicher Ge-

schäftsrückgang festzustellen. Der Durchschnittsbürger hat seine Spargelder ver-

braucht und kann von seinem Lohn wenig Sonderausgaben mehr machen. Hand in 

Hand mit der Verknappung ist aber festzustellen, daß die DM gleichzeitig in der 

Wertschätzung der Bevölkerung steigt. Im Januar 1949 lagen die Einzahlungen bereits 

über den Auszahlungen, nachdem sie sich im Dezember die Waage gehalten hatten 

und die Auszahlungen die Einzahlungen vor dem noch oft überschritten hatten. "Die 

Manie, alles bei uns deponierte Geld zu holen, hörte bereits vor Weihnachten auf", 

erklärt ein Beamter der Ulmer Volksbank. Alle Ulmer Geldinstitute berichten von 

neuen Konten. Beträge von 5 DM - 1 000 DM werden zur Kasse gebracht, am häu-

figsten solche zwischen 20 DM - 30 DM. Man wartet auf weitere Preissenkungen bei 

geplanten Einkäufen, legt auch wieder Wert auf die anfallenden Zinsen, will aber vom 

steuerfreien Sparen noch nicht viel wissen, da man sich vor der dreijährigen Warte-

frist scheut. Man ist allgemein der Meinung, daß wieder eine gesunde Wertschätung 

der DM Platz gegriffen hat und daß nach der Geldentwertung bereits wieder ein, wenn 

auch zartes Pflänzchen von Sparwillen aufzukeimen beginnt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 58, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1949 

 
Thema: Ulmer Wochenmarkt 
 

Der Ulmer Wochenmarkt bekommt mehr und mehr ein friedensmäßiges Aussehen, 

nachdem sich die Marktlage seit der Währungsreform grundlegend geändert hat und 

das Angebot an Obst und Gemüse seit Monaten die Nachfrage übersteigt. Auch Ge-

flügel ist wieder da. In neuester Zeit werden auch wieder Eier angeboten, und zwar in 

größeren Mengen. Eine Neuerung sind die mannigfaltigen Krämerstände, deren An-

zahl die Gemüsestände zur Zeit weit übertrifft. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 59, S. 3, (Bilder) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1949 

 
Thema: Albert Einsteins Geburtsurkunde 
 

Einsteins Geburtsurkunde, wie sie 1879 ausgestellt wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. Probe, S. 3, 12. März 

s. a. Personalien 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1949 

 
Thema: Haus- und Grundbesitzerverein, Versammlung im Schuhhaussaal 
 

Im Anschluß an eine große öffentliche Versammlung des Haus- und Grundbesitzer-

vereins im Schuhhaussaal und einer Rede des Stuttgarter Stadtrates und Mitglieder 

des Frankfurter Wirtschaftsberaters Alfred Krämer über Finanz- und Steuerfragen der 

Haus- und Grundbesitzer wird die Neubildung des Ulmer Haus- und Grundbesitzer-

vereins beschlossen. Als Vorstand wird der Architekt Woerner wiedergewählt, ferner 

der stellvertretende Vorsitzende und zehn Ausschußmitglieder aus verschiedenen Ul-

mer Wohnbezirken. 

Bei der Besprechung der Ulmer Aufbaufragen erklärt Stadtrat Bürgers, der Wieder-

aufbau sei hauptsächlich Sache der Haus und Grundbesitzer. Er protestiert gegen die 

10 % bzw. 30 % Enteignung von Baugelände durch die Stadt. R. A. Dr. Hahn kriti-

siert die Bausperren und verlangt die Durchführung der Aufbaupläne im Rahmen des 

Erträglichen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1949 

 
Thema: Rathaus Neu-Ulm, Vorbesprechung über gemeinsame Aufgaben der Städte Ulm/Neu-

Ulm 
 

Im Sitzungssaal des Neu-Ulmer Rathauses fand kürzlich eine Vorbesprechung über 

gemeinsame Aufgaben der beiden Städte Ulm und Neu-Ulm statt, an denen Regie-

rungsvertreter von Schwaben und Vertreter der Bauämter beider Städte teilnahmen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 59, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1949 

 
Thema: Städtische Bühne, Aufführung des biblischen Zeitstücks 

"Das Zeichen des Jonas", von Günter Rutenborn 
 

In der Städtischen Bühne gastiert eine Studentengruppe der Evangelisch Theologi-

schen Fakultät der Universität Münster mit dem ebenso interessanten wie packenden 

biblischen Zeitstück " Das Zeichen des Jonas" von Günter Rutenborn. Das Stück ist 

deshalb so eindrucksvoll, wenn auch nicht, wie vielfach vielleicht erwartet, 

ärgerniserregent, weil es nicht von hoher Warte her, sondern mitten aus unserer Welt 

gestaltet ist. Hier wird dem Menschen des 20. Jahrhunderts ein Spiegel vor die Augen 

gehalten. Das Spiel hat den Mut, unter Verzicht auf alles "Erbauende", ja fast auf die 

überkommene religiöse Begriffswelt, die letzte Entscheidung des christlichen Glau-

bens mitten in unsere Zeit hinein zu stellen. Es war von vorneherein sehr fraglich, wie 

das Stück aufgenommen würde. Das Publikum erschien überraschend zahlreich und 

war stark beeindruckt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 58, S. 3, Nr. 60, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1949 

 
Thema: Luib Wilhelm, Maler, Ausstellung im Amerika-Haus 
 

Neuere Arbeiten des 33-jährigen Ulmer Malers Wilhelm Luib, sind zur Zeit im Ame-

rika-Haus zu sehen. Er gehört zu den stärksten und persönlichsten Begabungen der 

jüngeren Ulmer Künstler. Gezeigt werden Temperabilder, Ölbilder, Portäts. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. Probe, S. 5, 12. März 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. März 1949 

 
Thema: Gaswerk, umgebaute Öfen in Betrieb genommen 
 

Vier umgebaute Öfen werden im Gaswerk in Betrieb genommen. Die Kapazität des 

Gaswerks steigert sich dadurch um  

15 - 20 %. Weitere fünf Öfen werden anschließend umgebaut. Die Kapazität verdop-

pelt sich dann. Die vier jetzt in Betrieb genommenen Öfen wurden zu einer Ofenbatte-

rie umgebaut. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 59, S. 3, Nr. 62, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1949 

 
Thema: Prof. Albert Einstein, Werdegang (Seite 2) 
 

1917, Erweiterung zur "Allgemeinen Relativitätstheorie". 1909, a. o. Prof. für theor. 

Physik an der Universität in Zürich.  

1911 Prof. am Polytechnikum in Zürich. 1914 - 1933 Dir. des Kaiser-Wilhelm-

Instituts für Physik in Berlin, zugleich Lehrberechtigung an der Berliner Universität. 

Hier Vollendung der Relativitätsarbeiten. 1920 - 1922, mehrere Auslandsreisen.  

1922, 10. November Verleihung des Nobelpreises für "Quantum-Theorie". 1929, 50. 

Geburtstag in Berlin. 1933, während des Umbruchs in Deutschland ist Einstein in Ka-

lifornien, geht von dort nach Belgien, kehrt nicht mehr nach Deutschland zurück. Er 

ist Gegner des Nationalsozialismus. Seine Schriften werden verbrannt, Ulm benennt 

die Einsteinstrasse in Fichtestrasse um.  

1933, endgültige Übersiedlung nach Amerika, 1934 Aberkennung der deutschen 

Staatsangehörigkeit, Konfiszierung seiner Villa und seines Besitzes in Deutschland. 

1933 - 1945 Einstein arbeitet als Prof. am "Institute for Advanced Study" in 

Princeton.  

1941, amerikanischer Staatsbürger. 1945 Aufgabe seiner Lehrtätigkeit, aber nach wie 

vor weitere wissenschaftliche Arbeit.  

1949, 14. März, 70. Geburtstag Einsteins. 

"Der neue Herder" 1948, 1. Lieferung, Spalte 880. "Minerva", Jahrbuch der gelehrten 

Welt, 1930, Reg. Seite 3246.  

"Einstein" von Moszkowski, Signatur 28680, Stadtbibliothek. "Einstein, His Life and 

Times" von Philipp Frank, New York. 

 

Quelle: s. a. Beilagen 

s. a. Personalien 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1949 

 
Thema: Prof. Albert Einstein, Werdegang (Seite 1) 
 

70. Geburtstag des Ehrenbürgers der Stadt Ulm, Prof. Albert Einstein. Ein großer 

Physiker, Pazifist, Begründer der "Relativitätstheorie", verdient aber auch durch Er-

weiterung der Quantenmechanik, durch Untersuchungen über den Energieumsatz bei 

photochem. Reaktionen und durch den mit De Haas erbrachten Nachweis (E. -Effekt) 

der Ampereschen Molekularströme. Er ist Ehrendoktor vieler Universitäten, Mitglied 

einer großen Anzahl wissenschaftlicher Institute der ganzen Welt. 1879, 14. März in 

Ulm, 135, vor der Zerstörung der Bahnhofstrasse 5, als Sohn des Kaufmanns Her-

mann Einstein und seiner Ehefrau Pauline, geb. Koch, geboren. Um 1880 Umzug der 

Familie nach München. 1885 Besuch der katholischen Elementarschule als einziger 

Jude der Klasse, 1889 Übertritt ins Luitpold-Gymnasium. 1894 Umzug nach Mailand.  

1895 Maturität auf der Kantonschule in Aarau, ab 1896 Besuch der Schweizer 

Eidgen. Polytechnischen Schule.  

1900 Abschluß der Studien. 1901 Bürgerrecht der Stadt Zürich, dann Hauslehrer in 

Schaffhausen. 1902 - 1909 technischer Experte am Schweizer Patentamt in Bern. 

1903 Ehe mit Mileva Maritsch, zwei Söhne, später geschieden. Spätere Ehe mit Kusi-

ne Elsa Einstein, die 1936 stirbt. 1901 - 1905, in Einstein reifen die grundl. math.-

naturwiss. Erkenntnisse.  

1905, zahlreiche Veröffentlichungen, die Einstein bald bekannt machen. Bekannt un-

ter dem Namen  

"Spezielle Relativitätstheorie". 

 

Quelle: s. a. Beilagen 

s. a. Personalien 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1949 

 
Thema: Einsteinfeier in Ulm (Seite 2) 
 

Als das 2. Problem, das zu jener Zeit die Physiker beschäftigte, nennt der Redner die 

Quantenhypothese von Max Planck. In diese Theorie griff Einstein mit unerhörter 

Kühnheit verallgemeinernd ein. Er leitete die speziellen Erkenntnisse Plancks auf alle 

Strahlungen über und legte den Grund zum Verständnis der Herkunft der Atomener-

gie. Prof. Gerlach widmet dann einen besonderen Teil seiner Festrede einer Darle-

gung der engen persönlichen Zusammenarbeit zwischen Einstein und Planck. Einstein 

gelang es in jenen Jahren, den endgültigen Beweis für die Planck'sche Theorie zu fin-

den. In diese Zeit fiel auch die Beschäftigung Einsteins mit astrophysikalischen Vor-

gängen und den Gesetzen der Planetenbewegung. Prof. Gerlach schloß, daß beide Kri-

terien einer wissenschaftlichen Leistung, nämlich Originalität und Fruchtbarkeit Ein-

steins Werk in besonderem Maße auszeichnen. Dabei vergißt Gerlach nicht, auf die 

hohe Verantwortung hinzuweisen, die die Politk übernommen hat, wenn sie die Mittel 

verwendet, die ihr die Wissenschaft bescherte. "Während die Naturwissenschaftler 

den Ruf verstanden, haben die Männer, welche mit den neuen Möglichkeiten Politik 

und damit Menschengeschichte machen, sich noch immer nicht zu gemeinsamer Ar-

beit zusammen finden können. Daher auch sehen wir gerade heute Einstein selbst an 

der Spitze der Persönlichkeiten, die ihr Letzes geben für die Erhaltung der geistigen 

und menschlichen Freiheit der Welt". 

Mit dem Wort von Stifter, daß die Vernunftwürde des Menschen die reine Herrschaft 

führen solle, schließt Prof. Gerlach seine denkwürdige Rede. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 60, S. 3 

s. a. Beilagen 1949, 14. März 

s. a. Personalien 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1949 

 
Thema: Prof. Albert Einstein, Veranstaltung einer öffentlichen Feier zum 70. Geburtstag 
 

Aus Anlass des 70. Geburtstages von Prof. Einstein veranstaltet die Geburtsstadt Ulm 

eine öffentliche Feier unter Vorsitz von Oberbürgermeister Pfizer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 36, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1949 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", aus Anlaß des  

70. Geburtstag Albert Einsteins, Veröffentlichung einer Sonderseite 
 

Aus Anlaß des 70. Geburtstages von Ulms größtem Sohn, Prof. Einstein, veröffenticht 

die "Schwäbische Donau-Zeitung" eine Sonderseite, in der Person und Lebenswerk 

des großen Forschers ebenso gewürdigt werden wie seine Beziehungen zu Ulm darge-

legt werden. Prof für theor. Physik, Dr. W. Braunbeck schreibt über "Prof. Dr. Albert 

Einsteins Lebenswerk", während die anderen Abhandlungen sich betiteln: "Albert 

Einsteins Beziehungen zur Stadt Ulm", "Forscher und Weltbürger",  

"Ich bin ein Einspänner..." Dann wird ein Brief Einsteins an seine Geburtsstadt Ulm 

aus dem Jahre 1929 veröffentlicht und schließlich wird auf Einstein als Lyriker hin-

gewiesen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 59, S. 3, 12. März 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1949 

 
Thema: "Schwäbische Donau-Zeitung", Veröffentlichung von Bildern der Feier, zum 70. Ge-

burtstags Albert Einsteins 
 

Die "Schwäbische Donau-Zeitung" veröffentlicht drei Bilder von der Ulmer Feier des 

70. Geburtages von Prof. Albert Einstein im Schuhhaussaal. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1949 

 
Thema: Sozialdemokratische Partei, Jahreshauptversammlung 
 

Kürzlich fand die Jahreshauptversammlung der Sozialdemokratischen Partei Deutsch-

lands, Ulm, statt, die an der Stelle des seitherigen Parteivorsitzenden J. Weisser, der 

wegen Überlastung sein Amt niederlegte, W. Sauter zum Parteivorsitzenden wählte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 60, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. März 1949 

 
Thema: Einstein-Feier in Ulm (Seite 1) 
 

Ulm gedenkt mit einer würdigen Feier am 13. März des 70. Geburtstages seines größ-

ten Sohnes, Albert Einstein. Im Schuhhaussaal sind viele Ulmer und Gäste anwesend, 

unter ihnen der Kultminister von Württemberg-Hohenzollern,  

Dr. Sauer, der Rektor der Universität Tübingen, Prof. Erbe, der Dekan der dortigen 

naturwissenschaftlichen Fakultät,  

Prof. Kambke, weitere Tübinger Dozenten, Prof. Regener von der Technischen Hoch-

schule Stuttgart, Vertreter der Staatlichen Ingenieurschule Esslingen und zahlreiche 

weitere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens aus der näheren und weiteren Um-

gebung Ulms. Auch der Chef der Ulmer Militärregierung, Mr. John F. Capell ist als 

Repräsentant des Landes anwesend, in dem Einstein seine neue Heimat gefunden hat.  

Oberbürgermeister Pfizer begrüßt einleitend die Gäste und die Anwesenden, gibt ein 

Bild des Lebensweges von Einstein und stellt die Beziehungen Einsteins zu Ulm her-

aus. Wir sollten, so sagt er, Einstein durch ein Bekenntnis zur Menschlichkeit ehren 

und damit zugleich auch für uns die beste Ehrung schaffen. 

Die festliche Gedenkrede hält dann der Rektor der Universität München, Prof. Dr. 

Gerlach. Er gibt einen Überblick über Einsteins Schaffen. Durch die Beschäftigung 

mit der Mechanik kam Einstein zu dem Schluß, daß für die Festlegung jedes Bewe-

gungsvorganges ein Bezugssystem unerläßlich ist, und daß diese Voraussetzung auch 

auf die Bewegung von Massen Anwendung finden sollte. Über das Studium dieser 

Zusammenhänge kam Einstein zu der Feststellung, daß es auch keine absolute Zeit 

gibt. Prof. Gerlach folgt dann dem Weltbild Einsteins und umreisst die Zusammen-

hänge zwischen Körper und Geschwindigkeit. Schließlich leitet er über zu experimen-

tellen Versuchen anderer Forscher und setzt sie in Parallele zu den Forschungsergeb-

nissen Einsteins. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 60, S. 3 

s. a. Beilagen 1949, 14. März 

s. a. Personalien 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1949 

 
Thema: Kriegsgefangenen-Transporte 
 

Am 21. Januar 1949 ist der letzte größere Kriegsgefangenentransport aus Russland in 

Ulm eingetroffen. Er umfasst rund  

120 Heimkehrer. Seitdem sind in Ulm nur noch kleinere Trupps eingetroffen, die aus 

Krankenhäusern entlassen worden waren. Das Versprechen der Sowjetunion, Kriegs-

gefangene in erhöhter Zahl - man sprach von 30 000 Mann monatlich heimzusenden, 

scheint demnach nicht erfüllt zu werden. Durch das Ausbleiben größerer Transporte 

gewinnen die Meldungen über das Zurückhalten der Gefangenen, die vor kurzem ver-

öffentlicht wurden, leider an Wahrscheinlichkeit. Staatskommissar Bettinger erklärte 

kürzlich zwar zu diesen Meldungen, er halte sie für unwahrscheinlich, da es jeden un-

ter allen Umständen heimdränge. Doch er weiß ja auch nicht mehr als andere. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1949 

 
Thema: La Farge Henry, Herausgabe eines Bildbandes über die Zerstörung an europäischen 

Kunstdenkmälern 
 

In New York erschien vor über Jahresfrist, von Henry La Farge herausgegeben, ein 

Bildband mit 427 fotographischen Aufnahmen, der sich "Lost Treasures of Europe" 

heißt und zum erstenmal einen einigermaßen vollständigen Überblick über das Aus-

maß der Zerstörungen an europäischen Kunstdenkmalen und in alten Städten bietet. 

Das Buch, das auch in der Amerika-Bibliothek in Ulm aufliegt, enthält auch Bilder 

aus dem schwer zerstörten Ulm, u. a. das Rathaus, die Stadtmauer, das Schwörhaus u. 

a. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 61, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. März 1949 

 
Thema: Ullrich Karl, Ingenieur, verstorben 
 

Vor einigen Tagen wurde in Ulm der verdiente Ingenieur Karl Ullrich beerdigt, der 

viele Jahre hindurch der engste Mitarbeiter von Ing. Otto Magirus in dieser Ulmer 

Firma war. Er ist seinerzeit an der Herstellung und Entwicklung der Gulaschkanone 

massgeblich beteiligt gewesen. Als während des ersten Weltkrieges die Feldküchen in 

großen Serien gebaut wurden, unterstand ihm ihre Fertigung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 61, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1949 

 
Thema: Frauenschule Ulm, 74-jähriges Bestehen 
 

Die Ulmer Frauenschule ist 74 Jahre alt. 1874 von einem Ulmer Frauenverein geplant, 

1875 eröffnet. Die Schulräume waren bis 1944 im Schwörhaus, einige von ihnen auch 

im Zeughaus untergebracht. Nach dem Fliegerangriff im Dezember 1944 einjährige 

Unterbrechung des Schulbetriebes, da im Schwörhaus alle Schul- und Lernmittel und 

vieles andere mitverbrannten. Dann in verschiedenen Räumen und Gegenden unterge-

bracht. Seit März 1947 Bereitstellung des Forsthauses Söflingen für die Frauenar-

beitsschule. Der Unterricht ist aufgeteilt in Fachklassen, Haushaltsklassen, freiwillige 

Nachmittagskurse für verheiratete Frauen und in Abendkursen für Erwerbstätige. 

Schülerinnen aus Stadt und Land besuchen die Schule, um sich in allen Zweigen der 

weiblichen Handarbeit für Haushalt usw. auszubilden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 62, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1949. 3.16. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. März 1949 

 
Thema: Jugendarrestanstalt Geislingen 
 

Für den Kreis Ulm und andere Kreise ist in Geislingen in dem Gebäude des früheren 

Amtsgerichtsgefängnisses eine Jugendarrestanstalt eingerichtet worden. Geislingen 

wurde wegen seiner zentralen Lage dazu ausersehen. In der Jugendarrestanstalt, in der 

Kurzarrest von 1 - 6 Tagen, Dauerarrest bis zu 10 Wochen und Freizeitarrest über den 

Sonntag vollzogen wird, verbüssten bisher 6 Jugendliche ihre Strafe. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 62, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1949 

 
Thema: Geburtenziffern Ulm 
 

Die Geburtenziffer in Ulm hat einen neuen Tiefstand erreicht. 1 651 Kinder wurden 

1948 in Ulm geboren, davon 1 514 eheliche und 137 uneheliche. 768 Kinder sind von 

ortsfremden, also nicht in Ulm ansässigen Müttern geboren worden. Somit fallen auf 

Ulm 883 Lebendgeborene. Das heißt mit anderen Worten, daß auf 1 000 Ulmer nur 

13,6 Geburten fallen. Das ist sehr wenig. Ein Vergleich zeigt auf je 1 000 Ulmer fol-

gende Ziffern: 1871 - 1875 39, um 1900 25, 1932 11,9. Vor Kriegsbeginn und in den 

ersten Kriegsjahren 22,4, letzte Kriegsjahre 14,6, 1945 (Evakuierungen usw.) 9,7, 

1946 15,9 Geburten. Geboren wurden  

20 Zwillingspaare, die jüngste Mutter stand im 14. Lebensjahr. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 63, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1949. 3. 17. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1949 

 
Thema: Ulmer Wohnungsbau 
 

Die Stadt Ulm erhält aus den Mitteln, die der Landtag für Förderung des Wohnungs-

baues zur Verfügung stellte,  

2,1 Millionen DM. Die Höchstsumme des zinslosen Darlehen beträgt pro Wohnungs-

einheit 5 000 DM, sodaß mindestens  

420 Wohnungen finanziert werden können. Da aber für kleinere Wohnungen die Dar-

lehen geringer sind, kann damit gerechnet werden, daß 1949 an die 600 Wohnungen 

errichtet bzw. fertiggestellt werden können, sofern eine genügend große Zahl Baulus-

tiger vorhanden ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 63, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1949 

 
Thema: Weltuntergang, (Seite 2) 
 

Schwerwiegend sind jedoch diese Konstellationen nicht, denn die Verbindung Sonne 

und Mars findet jedes Jahr einmal statt und auch die Verbindung Sonne-Uranus wie-

derholt sich jährlich. Zudem treffen diese Ereignisse nicht ausschließlich Süddeutsch-

land, da es sich hierbei um Weltkonstellationen handelt. Viele Menschen, die in den 

frühen Morgenstunden die Radiosendungen hörten wurden erneut etwas "hellhörig", 

weil dort von den Weltuntergangsgerüchten gesprochen und darauf hingewiesen wor-

den war, die Sternkonstellationen schlössen größere Veränderungen im Weltgesche-

hen nicht aus. Der Tag selbst verlief wie jeder andere. Katastrophales Wetter in den 

Morgenstunden, das schon hätte auf einen Weltuntergang hindeuten können. Regen, 

Schneewehen und Sturm. Darüber hinaus aber geschah nichts Ungewöhnliches, und 

die, die den Tag über mit schwerem Herzen als sonst umhergelaufen waren, mußten 

am Abend das Lächeln ihrer Mitbürger über sich ergehen lassen. Die "Schwäbische 

Donau-Zeitung" aber veröffentlichte ein abschließendes Gedicht mit der Überschrift  

"Wenn du denkst, die Welt geht unter"..., in dem es hieß, schon hundertmal in 1 000 

Jahren sei vom Weltungergang gesprochen worden, und das mit dem Schlußvers 

schloss: "Die Herren Propheten drohen heilig: der Untergang ist nicht mehr fern! Die 

Sterne haben's nicht so eilig, die leben scheinbar doch ganz gern". 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 63, S. 3, Nr. 64, S. 2, Nr. 64, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1949 

 
Thema: Plivier Theodor, Buchautor, Vorlesung in der Volkshochschule 
 

Theodor Plivier, der Verfasser des Buches "Stalingrad" das eine weitgehende Reso-

nanz in der Welt gefunden hat, liest aus diesem Werk in der Volkshochschule. Die 

zahlreich erschienenen Zuhörer sind von dem Ernst der Persönlichkeit Pliviers ge-

packt, auch von seinem Gesicht, das vom Erlebten gezeichnet schien. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 66, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. März 1949 

 
Thema: Weltuntergang, (Seite 1) 
 

Wieder einmal spricht man in Ulm ebenso wie in anderen Teilen Deutschlands vom 

unmittelbar bevorstehenden Weltuntergang, der nach der Meinung mancher zwischen 

11.00 Uhr und 12.00 Uhr des 17. März 1949, nach der Auffassung anderer gegen  

3.00 Uhr nachmittags eintreten werde. Auch bei dieser Gelegenheit ist man in Ulm 

und in Württemberg ruhiger als irgendwo anders. In einigen Bezirken Westdeutsch-

lands ist es, wie die "Schwäbische Donau-Zeitung" berichtet, geradezu zu einer Welt-

untergans-Psychose gekommen. Die Voraussagen gründeten sich auf die Prognosen 

eines Astrologen, der nicht identifiziert werden kann. Aus Bayern wird berichtet, daß 

die Bevölkerung scharenweise in die Kirche strömte, um den Himmel um Gnade zu 

bitten. Die Wetterstationen in Alt-Ries bei Passau und in Frankfurt wurden wiederholt 

um Durchgabe des Zeitpunktes des Weltunterganges gebeten. In Nürnberg behauptete 

man, daß der Donnerstag, 17. März 1949, nicht den Weltuntergang sondern den Be-

ginn eines neuen Krieges bringen werde. Ähnliches wurde aus anderen Gegenden be-

richtet. Auch in Ulm waren Weltuntergangsgerüchte in so starkem Ausmaße im Um-

gang, daß die "Schwäbische Donau-Zeitung" sich am "Katastrophentag" veranlasst 

sah, etwas zu den Dingen zu sagen. Unter der Überschrift: "Keine Angst, keine Angst, 

Rosemarie", wies sie die Bevölkerung auf den Unsinn derartiger Hiobsbotschaften hin 

und fügte hinzu, sie habe einen Berufsastrologen am Weinhof 19, zu Rate gezogen. 

Dieser berichtet: am 17. März steht die Sonne 26 Grad 34 Minuten im Tierkreiszei-

chen Fische. Mars am gleichen Punkt und der Uranus 26 Grad 34 Minuten im Tier-

kreiszeichen Zwillinge. Somit wäre ein Quadrat gegeben. Daraus schließt man nun, 

daß vermehrte Unglücksfälle, bei denen eine Anzahl Menschen zu Schaden kommen 

können, eintreten: Unglücksfälle, doch keine Katastrophen größeren Ausmasses. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 63, S. 3, Nr. 64, S. 2, Nr. 64, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. März 1949 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm", Sitzung (Seite 2) 
 

Als die eigentliche Hauptverkehrsstrasse Ulms bezeichnet Reichardt den Strassenzug 

Olga-Zinglerstrasse, auf welchen alle acht nach Ulm führenden Landstrassen münden. 

Bezüglich des Ausbaues der Lange-Strasse befürchtet der Redner Beeinträchtigungen 

des Ulmer Stadtbildes, wenn die Randbebauung durch verhältnismäßig niedrige Ge-

bäude erfolgen. Das alte Ulm sei immer hochgiebelig gewesen, habe gewißermaßen 

immer hauptstädtischen Charakter getragen. Wir Heutigen sollten es auch unter der 

Not der Zeit vermeiden, dem " Neuen Ulm" nur provinziellen Anstrich zu geben. Zum 

Schluß die Bitte, das noch erhaltene alte Ulm durch pflegerische Behandlung seiner 

noch immer vorhandenen städtebaulichen Schönheit bald wieder in würdigen Zustand 

zu versetzen. Der Wunsch nach Erhaltung galt insbesondere den alten Festungsanla-

gen. In der regen Aussprache, betont Stadtbaudirektor Guther, daß sich viele der ent-

wickelten Gedanken mit den Absichten der Stadtverwaltung decken. Die "Neue Stras-

se" südlich am Weinhof vorbei sei die einzig mögliche und auch von Kapazitäten als 

vorbildlich bezeichnete Lösung. Architekt Unseld stellt gegenüber der Vortragenden 

die "Antithese" auf, sich völllig vom Alten zu lösen und in einem "Neuen Ulm" auch 

etwas völlig Neuartiges zu schaffen. Oberbürgermeister Pfizer gibt der Freude Aus-

druck, hier ein Forum gefunden zu haben, vor der die Probleme mit großem Verständ-

nis diskutiert werden könnten. Dann schließt Dr. Hahn die Sitzung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 64, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. März 1949 

 
Thema: Zerstörung und Aufbau Ulms (Seite 1) 
 

Aus einem Beitrag des Aufbauamtes der Stadt Ulm für die Zeitschrift "Neue Produk-

tion" ergibt sich über die Zerstörung und den bisherigen Aufbau von Ulm folgendes 

Bild: 

Bevölkerungsziffer vor und nach dem Krieg: 

                  1939... 68 585 = 100%         Dezember 1946... 61 220 = 89,3%                                                                           

Mai             1945... 28 500 =   41,5%      Dezember 1947... 63 803 = 93% 

Dezember   1945... 55 161 =   80,3%      Dezember 1948... 66 906 = 97,5% 

                 (1946 und 1947 = Zahl der Lebensmittelkartenempfänger) 

 

Von den vor dem Krieg vorhandenen Gebäuden, 10 500, wurden 4 030 total zerstört 

oder schwer beschädigt, rund  

3 000 mittelschwer bzw. leicht beschädigt, 3 360 blieben unbeschädigt, = Zerstö-

rungsgrad von etwa 66%. 

 

Neben Instandsetzung lebenswichtiger Versorgungsleitungen von Gas, Wasser und 

Elektrizität, Freimachung der Hauptverkehrsstrassen von Trümmern und Inbetrieb-

nahme der Hauptverkehrsmittel konzentrierte sich die Wiederaufbautätigkeit nach 

1945 auf Instandsetzung der leichter und mittelschwer beschädigten Wohngebäude. 

Rund 9 000 Wohnungen waren durch Kriegseinwirkung unbewohnbar geworden. Von 

Mai 1945 - Ende 1947 konnten durch Instandsetzung der leicht und mittelschwer be-

schädigten Gebäude, durch Einbau von Wohnungen in Kasernen und zum geringen 

Teil durch Errichtung von Neubauten sind rund 1 860 Wohnungen wiederhergestellt 

worden. 1948 wurden weitere 730 Wohnungen durch Wiederaufbau von mittel und 

schwerbeschädigten Wohngebäuden, zum Teil auch durch Neubau von Wohngebäu-

den geschaffen. 

 

Quelle: "Neue Produktion", 1949, 18. März 
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Thema: Gemeinderat (Seite 1) 
 

Der Gemeinderat gedenkt des verstorbenen württ.-bad. Finanzministers und stellver-

tretenden Ministerpräsident  

Dr. Heinrich Köhler und des verstorbenen Bischofs von Rottenburg, Dr. Johannes 

Baptista Sproll.  

Der Verlauf und das Ergebnis des letzten Rossmarktes werden vom Oberbürgermeis-

ter als erfreulich bezeichnet.  

7 000 - 8 000 Besucher, gute Umsätze und erheblichen Nutzen der Stadt und ihrer Ge-

schäfte. 

Die Neuwahl des Wohnungsausschusses ergibt: Gemeinderäte Späth und Ringwald, 

Else Fried, Lisa Voss, Karl Reibelt,  

Otto Wörner, Fritz Adler, Karl Rauberger sowie Amtsarzt. Der Gemeinderat be-

schließt ferner die Anordnung, daß keine Milch mehr gewerbsmäßig vertrieben wer-

den darf, die nicht sterilisiert worden ist, durch zuständige Stellen. Grund: Zuneh-

mende Verseuchung der Rinder durch Tbc in verschiedenen Dörfern bis zu 60 %.  

Ebenfalls genehmigt Ergänzung zur Getränkesteuerordnung. In Zukunft werden auch 

über die Strasse verkaufte Getränke besteuert. Ferner wird die Erhöhung der Verpfle-

gungssätze der städtischen Krankenhäuser mit Wirkung vom 01.02.1949 um 20 % 

wegen wesentlich gestiegener Betriebskosten. Widersprochen wird nur von der KPD. 

Schließlich genehmigt der Gemeinderat einstimmig und ohne Debatte die Gründung 

des Ulmer Wohnungshilfswerkes und billigt den Aufruf an die Bevölkerung. Stadt-

baurat Guther gibt nähere Einzelheiten dieser Planung bekannt. 66 Wohnungen sollen 

bis Winter 1949/1950 bezugsfertig sein. Nach den Ausführungen von Oberbürger-

meister Pfizer wird der Fonds des Ulmer Wohnungshilfswerkes, der durch Spenden 

und Darlehen der Ulmer Bürgerschaft gespeist wird, den völlig Mittellosen die Eigen-

kapitalien zur Verfügung stellen, die Voraussetzung zur Aufnahme einer 1. und 2. 

Hypothek und zur Gewährung des staatlichen zinslosen Darlehens sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 65, S. 3 
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Thema: Gemeinderat (Seite 2) 
 

Die 1. Hypothek wird im allgemeinen durch die städtische Sparkasse, die 2. Hypothek 

durch Bausparkassen oder Landeskreditanstalt gewährt werden, während die Restfi-

nanzierung aus einem Teil der Mittel erfolgt, die Ulm aus dem Landesstock zur För-

derung des Wohnungsbaues zufließen. Bautype: 2-Zimmer-Wohnung mit Küche. Je 

Wohnungseinheit wird mit 10 000 DM gerechnet. Für Spenden soll großzügigst Pro-

paganda unter Einbeziehung des Sportes, des Theaters, der kabarettistischen Veran-

staltungen usw. betrieben werden, wobei der Reinertrag dieser Veranstaltungen dem 

Wohnungshilfswerk zufließt. Belegschaften werden aufgerufen, eine Sonderschicht 

zu leisten, eine Millionen Streichholzheftchen werden zum Verkauf kommen usw. 

Ferner ist geplant, Baustein-Gutscheine ab 100 DM auszugeben, die vom 2. Jahr an 

verzinst werden. Vom 5. Jahr an werden jeweils etliche Gutscheine ausgelost und die 

Darlehen zurückgezahlt. In anschließender nichtlöffentlicher Sitzung nimmt der Ge-

meinderat die Wahlen der Leiter zweier wichtiger städtischer Ämter vor. Das Haupt-

amt, das schon früher unter der Bezeichnung Hauptverwaltungsamt bestanden hat, 

und das als Sekretariat des Oberbürgermeisters und Koordinierungsamt für die gesam-

te städtische Verwaltung gedacht ist, wird mit Oberinspektor  

Gerhard Allgoewer besetzt. Weiter wird der Baureferent und dritte Stellvertreter des 

Oberbürgermeisters Stadtbaurat Guther, der das Amt schon seit zwei Jahren leitete, 

endgültig unter gleichzeitiger Ernennung zum Stadtbaudirektor gewählt. Die endgül-

tige Besetzung anderer Ämter erfolgt in Kürze. Aus Ersparnissgründen werden ferner 

61 Planstellen aufgehoben die im 3. Reich vor allem für alte Kämpfer und Versor-

gungsanwärter geschaffen worden waren. Dann werden Amtmann Hirschle und Stadt-

inspektor Sattler als Ratschreiber bestellt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 65, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. März 1949 

 
Thema: Großfahndung 
 

Die Ulmer Polizeidirektion führt in Zusammenarbeit mit der Landespolizei, der Städ-

tischen Polizei Neu-Ulm und der Landespolizei Ulm eine Großfahndung nach licht-

scheuen Elementen durch und legt zu diesem Zweck einen Sperrgürtel um die Stadt, 

in der Nacht vom 18./19. März 1949. Das Stadtgebiet wird von der Polizei, zum Teil 

in Zivil durchkämmt, Personen und Fahrzeuge werden kontrolliert. Eingesetzt sind 

rund 290 Polizisten. Festgenommen werden 3 im Fahndungsnachweis gesuchte Per-

sonen, 2 Landstreicher, 1 Person unter Verdacht der Päderastie, 3 Hühnerdiebe, 6 

Einbrecher in Molkereien, 1 Person ohne Ausweis, 1 aus einer Erziehungsanstalt ent-

wichener Jugendlicher, 1 Person wegen Besitz von amerikanischen Heereseigentum. 

In Verwahrung genommen werden 2 Kinder. Sichergestellt: 1 Personenwagen, 560 

Tafeln Schokolade,  

1 Schreibmaschine, 2 Fahrräder, Konserven usw. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 69, S. 3 
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Thema: Wohnungshilfswerk, Aufruf (Seite 2) 
 

Die weiteren Mittel sollen durch laufende Spenden aus allen Kreisen der Bevölkerung 

aufgebracht werden. Fürs erste sollen  

66 Wohnungen sofort begonnen werden. Es wird dann dargelegt, wie für bestmögli-

che Verwendung der Spenden Sorge getragen ist und zum Schluß der Appell an die 

Ulmer gerichtet, wie so oft schon in der Geschichte der Stadt den sprichwörtlichen 

Gemeinschaftsgeist der Ulmer zu beweisen, für den das Münster Zeugnis und Sinn-

bild sei. Einzahlungen werden von allen Ulmer Banken, Sparkassen und der Stadt-

sparkasse entgegen genommen, Sachspenden von der Stadtverwaltung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 65, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1949. 3. 18. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. März 1949 

 
Thema: Zerstörung und Aufbau Ulms (Seite 2) 
 

Ende Dezember 1948 waren  

von zu 30 - 50% zerstörten Wohngebäuden 99% aufgebaut 

von zu 50 - 80% zerstörten Wohngebäuden 89,5% oder im Aufbau 

von zu 80 - 100% zerstörten Wohngebäuden 20,8% begriffen 

 

Außerdem haben Industrie, Handwerk und Handel beachtliche Aufbauleistungen er-

zielt. Die Industrie konnte  

94 Betriebsgebäude wieder aufbauen, das Gewerbe und der Handel 176 kleinere und 

mittlere und 121 größere Betriebsgebäude fertigstellen. Von besonderer Bedeutung 

für die Ulmer Geschäftswelt sind die um das Münster errichteten Münsterbazare, Be-

helfsbauten zwar, die aber befriedigend und die den darin untergebrachten Geschäfts-

leuten bis zum Wiederaufbau ihrer früheren Geschäftshäuser die notwendige ge-

schäftliche Grundlage geben. 

Ferner wurden neben dem Wohnungsbau auch umfangreiche Wiederaufbauleistungen 

bei öffentlichen Gebäuden, insbesondere beim Ausbau der Krankenhäuser, bei der 

Schaffung von Schulräumen sowie bei Aufbau der Elisabethenkirche vollbracht. 

Arbeiten des städtischen Tiefbauamtes: Instandsetzung an Abwasserkanälen, Wieder-

herrichtung von Strassen und Gehwegen, Ausbau der Blaubeurerstrasse, Verbreite-

rung der Hirschstrasse.Im Frühjahr 1947 wurde mit dem Bau der Herdbrücke begon-

nen. Die schwer beschädigte Zinglerbrücke wurde im Spätherbst 1948 durch die 

Reichsbahn instandgesetzt. 

 

Quelle: "Neue Produktion", 1949, 18. März 

 



 1342 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. März 1949 

 
Thema: Scala-Lichtspiele, Vorführung des Films "Ninotschka" mit Greta Garbo 
 

In den Scala-Lichtspielen wird der Film "Ninotschka" mit Greta Garbo in der Titelrol-

le gezeigt, der in Berlin einen sensationellen Erfolg hatte und der als ungemein leben-

diger, sprühender und bewegter Film neben das "Lied von Bernadette" und  

"Die besten Jahre unseres Lebens" als 3. überragender amerikanischer Filmstreifen 

angesehen wird. Wer den Film versäume, schreibt die Kritik, bringe sich um wertvolle 

und beschwingte Stunden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 65, 18. März 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. März 1949 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm", Sitzung (Seite 1) 
 

In einer Sitzung des Vereins "'Alt Ulm", an der Oberbürgermeister Pfizer und städti-

sche Referenten teilnehmen, wird in Vortrag und Diskussionen eingehend die Stadt-

planung erörtert. Dazu macht Verkehrsingenieur Kurt Reichhardt eingehende, interes-

sante Ausführungen:  

Der Aufbau Ulms darf nicht nur Angelegenheit der dazu amtlich Berufenen sein, son-

dern muß weit mehr als bisher Angelegenheit der gesamten Bürgerschaft werden. 

Dies müße der "Bauherr der Stadt" sein. Auch heute noch wird der ideale Stadtgrund-

riss durch sinnvolle Verknüpfung der Landstrassen im Stadtkern gebildet. Die Lösung 

dazu kann aber nicht in einer Umleitung des Innenstadtverkehrs um das Stadtzentrum 

herum gesucht werden, sondern in einer Aufschlüsselung des Stadtkerns von außen 

her und einer Ausweitung der natürlichen Hauptstrassenzüge. Das Grundproblem der 

Ulmer Altstadtplanung liegt weniger in Suchem nach etwas völlig Neuem, sondern in 

einer Nachholung früherer Unterlassungen oder Wiedergutmachen einstiger Sünden. 

Bedauern, daß es nicht möglich war, statt der beschlossenen "Neuen Strasse" südlich 

am Neuen Bau vorbei die Lösung in einer neuzeitlichen verbreiterten Hirschstrasse zu 

finden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 64, S. 3 
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Thema: Ulm, drittgrößte Stadt Württembergs 
 

Ulm ist nach den neuesten Angaben nicht mehr die zweitgrößte, sondern drittgrößte 

Stadt Württembergs geworden. Schon vor dem Krieg rangierte es an dritter Stelle hin-

ter Stuttgart und Heilbronn. Die Kriegseinwirkungen haben jetzt zur Folge, daß an die 

Stelle von Heilbronn als zweitgrößte württembergische Stadt das ziemlich beschädigte 

Esslingen getreten ist. Die Größenfolge lautet: Stuttgart mit einer versorgten Bevölke-

rung von 472 874. Esslingen, das, weil es nicht zerstört ist, eine große Anzahl von 

Flüchtlingen und Ausgebombten beherbergt, und so 68 868 Einwohner zählt gegen-

über 49 377 im Jahre 1939. Als dritte Stadt folgt Ulm, das am 31.12.1948, 66 014 ver-

sorgte Personen zählte. Nicht eingerechnet in diese Zahl sind 5 090 durch die IRO 

versorgten Ausländer. Insgesamt also zählt Ulm Ende 1948, 71 104 Personen. Esslin-

gen zählt bei Einschluß der von der IRO versorgten Personen dagegen 73 143 Perso-

nen. Heilbronn zählt am 31.12.1948 noch 58 620 versorgte Personen, während es vor 

dem Krieg 77 569 Einwohner gezählt hatte. Es folgen in der Größe dann Ludwigs-

burg, Göppingen, Heidenheim und Schwäbisch Gmünd. Gegenwärtig zeichnet sich 

Ulm durch eine geringere Ehe- und Geburtenfreudigkeit aus als andere Städte. So 

kommen an Geburten auf 1 000 Einwohner in Ulm 13,6, in Esslingen 14,2, in Heilb-

ronn 15,2, in Heidenheim 17,6. Sterbefälle auf 1 000 Einwohner: Esslingen 9,3, 

Heilbronn 8,8, Schwäbisch Gmünd 10,4, Heidenheim 8,5, Ulm 9,0. Eheschließungen 

auf 1 000 Einwohner: Esslingen 11,4, Heilbronn 13,6, Heidenheim 10,5, Ulm 10,8 

aufs Jahr. Arbeitsverhältnisse: Im Dezember 1948 zählte Ulm 519 Arbeitslose, Heilb-

ronn 1 306, Heidenheim und Schwäbisch Gmünd 864. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 64, S. 3 
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Thema: Zerstörung und Aufbau Ulms (Seite 3) 
 

Von den 1,2 Millionen cbm in Ulm lagernden Trümmern sind bis jetzt 300 000 cbm 

geräumt. Ein erheblicher Teil davon wurde zu neuen Baustoffen verarbeitet. Gegen-

wärtig sind in Ulm zwei Aufbereitungsanlagen mit einer Kapazität von rund 300 cbm 

im Betrieb. 

Als brennendstes Problem der Stadt wird in Zukunft der Wohnungsbau angesehen. 

Neben dem Wiederaufbau zerstörter Wohngebäude hat die Stadt genügend Baugelän-

de um sowohl dem privaten Wohnungsbau, dem Eigenheimbau als auch dem zwei- 

und mehrgeschossigen Reihenhausbau Baugründstücke bereitstellen zu können. Da-

neben soll der Ausbau der Schulen, die über 80% zerstört sind, fortgesetzt werden. 

Industrie und Handel werden im Rahmen der verfügbaren Mittel den Wiederaufbau 

ihrer Geschäftshäuser betreiben. Die Neuplanung der Ulmer Innenstadt hat hierzu die 

erforderlichen Voraussetzungen geschaffen. Neben der Fertigstellung der Herdbrücke 

wird im Zuge der durch diese Brücke gegebenen Verkehrsverbindung mit Neu-Ulm 

der Bau einer gewölbten Stahlbetonbrücke über die "kleine Donau" auf Neu-Ulmer 

Seite in Angriff genommen werden. 

Zwecks Ausbau der Energieversorgung ist der Bau eines Donaukraftwerkes in der 

Gegend der Friedrichsau geplant. Man hofft auch, daß 1949 die Reichsbahn mit dem 

Aufbau des endgültigen Personenbahnhofs beginnt. Im Zuge dieser Planung liegt auch 

der Wiederaufbau des Hauptpostamtes. Für weiteren Geländebedarf der Industrie hat 

die Stadt entsprechende Grundstücke im Donautal vorgesehen. Beitrag des Aufbau-

amtes der Stadt Ulm für die Zeitschrift "Neue Produktion",  

1949, 18. März 

 

Quelle: "Neue Produktion", 1949, 18. März 
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Thema: Wohnungshilfswerk, Aufruf (Seite 1) 
 

Zu der Gründung des Ulmer Wohnungshilfswerkes wird ein von Oberbürgermeister 

Pfizer und sämtlicher Gemeinderäten unterzeichneter Aufruf erlassen der mit der 

Feststellung beginnt, daß seit den dunklen Tagen der Zerstörung Ulms der zähe Wille 

der Ulmer manche Not und Sorge gebannt habe. Von den 9 000 zerstörten Wohnun-

gen seien 2 700 wiederhergestellt worden. Trotzdem warteten Tausende von Familien 

auf ein Heim, das bei aller Bescheidenheit der Würde des Menschen entspreche. Es 

wird dann auf die allgemeine Not der Zeit und darauf hingewiesen, daß Regierung 

und Landtag zur Hilfe bereit seien. Der Staat könne aber sozusagen nur zum Dach 

verhelfen, das Haus selbst müsse aus eigener Kraft gebaut werden. Viele könnten das 

aus eigener Kraft und mit eigenen Mitteln tun, viele aber auch nicht. Wer helfe denen, 

die sich selbst nicht helfen könnten, den Witwen und Kriegsversehrten mit ihren Kin-

dern, den wirtschaftlich Entwurzelten und Neubürgern?  

Das Ulmer Wohnungshilfswerk rufe alle zur Mithilfe auf. Alle sollen zusammenste-

hen, um diesen Mitbürgern nach und nach Wohnungen und damit wieder Hoffnung 

und Lebensmut zu geben. Dieses Hilfswerk stehe unter dem Zeichen  

"Ulmer Spatz, hilf auch Du die Nester bauen"! (Das überall in der Stadt angeschlage-

ne und in der Zeitung abgebildete Propaganda-Plakat zeigt den Ulmer Spatzen, der ge-

rade dabei ist, sich ein Nest zu bauen.) Als Grundstock für das Vermögen des Ulmer 

Wohnungshilfswerkes gibt die Stadt das erschlossene Gelände sowie Baustoffe und 

Bauteile im Gesamtwert von 

DM 45 000. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 65, S. 3 

s. a. Chr. Beil. 1949. 3. 18. Nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. März 1949 

 
Thema: Ulmer Bühne, Aufführung der Oper "Fidelio" 
 

Beethovens einzige Oper "Fidelio" geht in Ulm über die Bühne. Es ist ein kühnes 

Wagnis, diese Oper auf der Ulmer Bühne aufzuführen. Aber das Wagnis gelingt und 

wird durch ungewöhnlich starken und ehrlichen Beifall bedankt. Das Orchester steht 

ganz auf der Höhe seiner Aufgaben. Wilhelm Seegelken führt es hervorragend. Aus-

gezeichnet sind Heinz Lahayes Bühnenbilder und die Leistungen der meisten Jungen 

können nur anerkannt werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 67, S. 3 
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Thema: Frauenarbeitsschule, Ausstellung 
 

Die Ulmer Frauenarbeitsschule setzt nach 15-jähriger Unterbrechung ihre Tradition 

fort und zeigt in ihren Räumen im Forsthaus Söflingen eine Ausstellung von Arbeiten 

der Schülerinnen. Oberbürgermeister Pfizer, eine Vertreterin des Kultministeriums 

und andere Ehrengäste sind bei der Eröffnung anwesend. Der Grundlehrgang zeigt 

einfache Wäsche, Schürzen, Kinderkleidung, Taschen, Hausschuhe usw. Auch 

Strandkleider, Badeanzüge und breitrandige geflochtene Hüte sind zu sehen. Arbeiten 

der fortgeschrittenen Fachklassen sind duftige Wäschegarnituren, Nachtkleider, 

kunstvolle Handarbeiten, farbenfrohe Webarbeiten usw. Der Ausstellungsraum der 

Haushaltungsschule zeigt, daß neben praktischen Wissen auf geschmackvolle Heim-

gestaltung Wert gelegt wird. Alles, was eine vorbildliche Hausfrau von der Arbeit im 

Haus und Garten wissen muß, war vorgeführt. Dann wird eine große Zahl von Klei-

dern, Blusen, Kostümem usw. vorgeführt. Gesamteindruck: Eine schöne Ausstellung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 67, S. 3 
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Thema: Roxy-Lichtspiele, Vorführung des Dokumentarfilms "Nürnberg" 
 

In den Roxy-Lichtspielen läuft der Dokumentarfilm "Nürnberg", der den Weg der na-

tional sozialistischen Bewegung und ihrer Führer und den Nürnberger Prozess in Ori-

ginalaufnahmen zeigt. Man erlebt noch einmal mit, wie die Politik vor 1939 gestaltet 

wird, dann sieht man die Wehrmacht marschieren und verfolgt Abschnitt für Ab-

schnitt, wie sich die Lawine der Vernichtung in Bewegung setzt. In eindringlicher 

Form ziehen die Bilder vom Anfang bis zum Ende des 3. Reiches an den Augen der 

Zuschauer vorüber. Sie sollen Mahnung und Gelübde sein, sich nie als willenloses 

Werkzeug von Politikern, die der Gewalt als obersten Grundsatz huldigen, missbrau-

chen zu lassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 65, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. März 1949 

 
Thema: Versammlung der Neubürger auf dem Kienlesberg 
 

In einer sehr stark besuchten Versammlung der Neubürger aus dem Stadt- und Land-

kreis Ulm auf dem Kienlesberg wird die Gründung einer Zweigstelle Ulm der in 

Stuttgart auf Landesbasis errichteten Gemeinnützigen Flüchtlingswohnungsbau-

Genossenschaft beschlossen. Der Geschäftsführer der Organisation, Dr. Fritz Kleiner, 

erklärt dazu, die Vertriebenen müßten zur Selbsthilfe greifen, um in den Genuss der 

von der Regierung ausgesetzten Aufbauhilfe-Mittel zu gelangen. Er gibt dann nähere 

Einzelheiten über die Baumöglichkeiten für Flüchtlinge bekannt. Als Vertreter der 

Stadtverwaltung sagt 

Dipl. Ing. Gabsdill, daß auch die Flüchtlinge an den 66 vom Ulmer Wohnungshilfs-

werk zu erstellenden Wohnungen beteiligt werden. Die Stadt werde außerdem jedes 

auf realer Grundlage stehende Bauprogramm unterstützen. In der Diskussion wird die 

größtmöglichste Senkung der Mieten gefordert. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 67, S. 3, 19. März 
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Thema: Wochenmarkt 
 

Zum ersten Mal seit 10 Jahren ist auf dem Wochenmarkt wieder ein Metzgerstand 

aufgestellt, ein Zeichen, daß die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln 

Schritt für Schritt besser wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 66, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1949 

 
Thema: Württembergische Tischtennis-Meisterschaften 
 

Bei sehr starker Besetzung finden in Ulm die Württembergischen Tischtennis-

Meisterschaften statt. Bei den Herren wird Piffl, bei den Frauen Frau Schmidt Sieger. 

Das Turnier war eine gute Werbung für den Tischtennis-Sport. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 67, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1949 

 
Thema: Ulmer Ortsgruppe, Hauptversammlung 
 

Hauptversammlung der Ulmer Ortsgruppe des Verbandes der Körperbeschädigten, 

Sozialrentner und Hinterbliebenen im Bräustüble. Es wird u. a. festgestellt, daß die 

Zahl der Ulmer Verbandsmitglieder 1948 von 700 auf 1 200 angewachsen ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 69, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. März 1949 

 
Thema: "Schwäbischer Albverein" Jahreshauptversammlung 
 

Jahreshauptversammlung des "Schwäbischen Albvereins" mit Überblick des Vereins-

vorsitzenden Dr. Beck über 1948. Insgesamt wurden 12 898 km zu Fuß, 17 834 mit 

der Bahn zurück gelegt. Der älteste Teilnehmer an diesen Wanderungen war 78 Jahre 

alt, der jüngste 7. Zum Schluß Ehrung von Mitgliedern für jahrzehntelange treue Mit-

gliedschaft. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Probenummer vom 22. März, S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1949 

 
Thema: Neu-Ulmer Flüchtlingslager 
 

Anläßlich eines kürzlichen Besuches des Neu-Ulmer Flüchtlingslagers äußerte sich 

der Regierungsbeauftragte für das Flüchtlingswesen, Deininger, Augsburg, äußerst 

anerkennend über das Gemeinschaftsquartier Flüchtlingslager Donaukasino. Er be-

zeichnet es als eines der schönsten innerhalb Schwabens. Als besonders bemerkens-

wert wurde hervorgehoben, daß von den 180 Flüchtlingen 60 männliche Personen in 

Arbeit stehen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 66, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. März 1949 

 
Thema: Post wieder zweimal täglich zugestellt 
 

Die Post wird nun wieder zweimal täglich zugestellt. Auch ein Nachtdienst bei den 

Schließfächern wird eingerichtet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 62, S. 3, Nr. 66, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1949 

 
Thema: Ulms Lage 1949 (Seite 2) 
 

1948 hat die Stadt eine Reihe von Omnibussen in Dienst gestellt, mit denen die Vo-

rorte Wiblingen, Donautal und Grimmelfingen an das städtische Verkehrsnetz ange-

schlossen wurden. Die 1947 errichtete Obus-Linie vom Zundeltor über die  

Neue-Donaubrücke zum Neu-Ulmer Bahnhof und von dort zur Schillerapotheke ist 

1948 über den Ulmer Bahnhof zum Friedhof erweitert worden. Zur Zeit sind 8 Obus-

se, 5 Omnibusse, 23 Strassenbahn-Motorwagen und 15 Anhänger im Betrieb. Die 

Wirtschaftlichkeit der Strassenbahn, die 1948, 20 1/2 Millionen Personen beförderte, 

ist auch durch die Währungsreform nicht unterbrochen worden. 

Wohlfahrts- und Jugendpflege: Seit der Währungsreform wieder erhöhte Bedeutung. 

Die Geldmittel für öffentliche und geschlossene Fürsorge der Stadt Ulm betrugen 

1948 über 12 Millionen Mark. Die Stadt unterhält zur Zeit 3 Altersheime in der Um-

gebung. Das Jugendfürsorgeamt ist seit dem Krieg besonders wichtig. An dem schon 

traditionell gewordenen Kinderautorennen in Ulm im Juli 1948 beteiligten sich 225 

Kinder mit selbstgebastelten kleinen Autos bei einer Zuschauerschaft von 16 - 18 000 

Personen. 1948 hat sich ebenfalls ein Jugendtheater gebildet, das wiederholt an die 

Öffentlichkeit trat. 

Gesundheitswesen: Das städtische Krankenhaus am Safranberg wurde durch Luftan-

griffe teilweise beschädigt, ist aber zum größten Teil wiederhergestellt worden. Da-

neben wurde ein Teilkrankenhaus am Michelsberg mit Fachabteilungen für Ge-

schlechtskrankheiten, außerdem für Frauenkrankheiten errichtet. Schließlich wurde 

auch ein Teilkrankenhaus in Wiblilngen gegründet, sodaß Ulm nach dem Krieg über 

mehr Krankenbetten verfügt als zu Vorkriegszeit. 

 

Quelle: "Statistische Abteilung" der Stadt Ulm (Schreiben vom 22. März 1949) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1949 

 
Thema: Ulms Lage 1949 (Seite 4) 
 

An Kirchen sind vor allem die Dreifaltigkeitskirche, Wengenkirche, Susokirche und 

St. Elisabethen-Kirche dem Kriege zum Opfer gefallen. Von ihnen ist erst wieder die 

St. Elisabethen-Kirche in der Weststadt wieder aufgebaut worden. Die 

Wengengemeinde und die Susogemeinde besitzen nur kleine Notkirchen. Das Müns-

ter hat ebenfalls erhebliche Beschädigungen aufzuweisen, die noch nicht alle behoben 

sind. Über die wirtschaftlichen Verhältnisse gibt das durch die Statistische Abteilung 

der Stadt im Oktober 1948 herausgegebene Heft 2 der "Ulmer Statistik" genaue Aus-

kunft. 

 

Quelle: "Statistische Abteilung" der Stadt Ulm (Schreiben vom 22. März 1949) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1949 

 
Thema: Ulms Lage 1949 (Seite 1) 
 

Anfang 1949 sieht Ulms Lage und Entwicklung folgendermaßen aus: 

Seit der Eingemeindung des Vororts Wiblingen hat der Stadtkreis Ulm eine Fläche 

von 4 977 ha und eine Gesamtlänge von  

54 km. 14,1 Personen kommen auf 1 ha. 

Ulm zählte 1939, 68 585 Einwohner, am Tage des Einmarsches der Amerikaner ca. 28 

585 (23.04.1945),  

am 31. Dezember 1948, 65 077, wozu noch 5 090 in J. R. O.-Lagern befindliche Aus-

länder kommen. 7 165 Ulmer befinden sich noch als Evakuierte außerhalb der Stadt. 

682 Personen wohnen in Ulm, die aus anderen Gemeinden nach Ulm evakuiert wor-

den sind.  

3 859 Flüchtlinge haben im Stadtkreis Ulm Unterkommen gefunden = 5,9% der Ge-

samtbevölkerung. Auf 1 179 Frauen kommen 1 000 Männer. Nach der letzten Volks-

zählung am 29.10.1946 befinden sich in Ulm 28 947 Katholiken = 47,8%,  

28 836 Evangelische = 47,7% und 2 734 sonstige Christen, Israeliten und Religionslo-

se = 4,5%. 392 Ulmer befinden sich noch in Kriegsgefangenschaft, davon 327 in der 

Sowjetunion. 1 206 Ulmer sind noch wehrmachtsvermißt, 1 070 davon in der Sowjet-

union. 

In der Land- und Forstwirtschaft hat sich die Zahl der Großbetriebe über 200 ha etwas 

verringert, da ein Teil davon an kleinwirtschaftliche Unternehmen aufgeteilt wurde. 

Der Viehbestand wurde durch Kriegseinwirkung etwas kleiner, aber bereits wieder 

soweit gehoben, daß Abmangel gegenüber 1939 nicht mehr bedeutend ist. Die Klein-

viehbestände sind allgemein höher als vor dem Krieg. Sonst gibt es keine wesentli-

chen Veränderungen. 

Im Verkehrswesen waren am Kriegsende schwere Schädigungen durch Kriegsfolgen 

festzustellen, vor allem bei der Strassenbahn. Von 12,4 km befahrener Streckenlänge 

vor dem Krieg waren 1945 nur noch 6,5 km übrig, alles andere zerstört Inzwischen 

sind weitgehende Reparaturen durchgeführt worden. 

 

Quelle: "Statistische Abteilung" der Stadt Ulm (Schreiben vom 22. März 1949) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1949 

 
Thema: Ulms Lage 1949 (Seite 3) 
 

Das Schulwesen leidet noch stark unter den besonders großen Zerstörungen, von de-

nen die meisten Ulmer Schulen betroffen wurden. Die Keplerschule, in der eine Ober-

realschule, Gymnasium, Mittelschule und eine Volksschule untergebracht waren, 

werden besonders vermißt. Das Gymnasium ist vorläufig in die Lazarettgebäuden am 

Michelsberg untergekommen, Die  

Kepler-Oberschule in Baracken am Charlottenplatz, eine andere Oberschule in der 

ehemaligen Kuhbergkaserne. Der Wiederaufbau von Schulgebäuden ist mit die drin-

gendste Aufgabe. Seit 1945 besitzt Ulm eine Volkshochschule, die sich wachsender 

Beliebtheit erfreut.  

Kulturleben: Der Verlust des städtischen Theatergebäudes am Ende des Krieges ist 

besonders schmerzlich. Durch private Initiative von Intendant Alfred Mendler ent-

stand bald nach dem Krieg ein Theater in der Wagnerschule, das später die Stadt 

übernahm. In letzter Spielzeit Gesamtbesucherzahl von 150 350 Personen bei 408 

Vorstellungen. 3 Kinos Ulms sind durch Luftangriffe zerstört worden, 3 neue sind 

wieder entstanden, nämlich Lichtspielunternehmen in der Weststadt mit über  

1 000 Plätzen, Kammerlichtspiele in der Hirschstrasse und Roxy-Lichtspieltheater an 

der Steinernen Brücke. Die Ulmer Kinos verfügen über 3 000 Plätze. 1948 , 1 240 000 

Besucher bei 3 796 Vorstellungen. Die Stadtbibliothek und städtische Bücherei, die 

ebenfalls durch den Krieg Verluste erlitten haben, sind für die Öffentlichkeit wieder 

zugänglich und werden eifrig in Anspruch genommen. Beim Städtischen Museum, 

das ebenfalls schwer beschädigt wurde, ist der Aufbau zu einem guten Teil beendet 

und die meisten früheren Sammlungen, die gerettet worden sind, können wieder be-

sichtigt werden. 

 

Quelle: "Statistische Abteilung" der Stadt Ulm (Schreiben vom 22. März 1949) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. März 1949 

 
Thema: Wohnungshilfswerk 
 

Eine Darstellung in der "Schwäbischen Donau-Zeitung" zeigt, wie das Ulmer Woh-

nungshilfswerk bauen wird. Zunächst werden zwei Reihenhäuser gebaut, von denen 

das eine 5, das andere 4 Hauseinheiten enthält, dazu zwei Einzelhäuser. Jedes dieser  

11 Häuser enthält in 3 Geschossen 6 Wohnungen, insgesamt also 66 Wohnungen. Ein 

Wohnungsgrundriss gewährt Aufschluss über die Einteilung der Häuser. Sie enthalten 

häufig eine Wohnküche, 2 Schlafzimmer mit Bad, WC. Das Bad kann der Hausfrau 

als erweiterter Wirtschaftsraum dienen. Sechs Menschen können in einer solchen 

Wohnung gesund wohnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 67, 22. März 

s. a. Chr. Beil. 1949.3.22. Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1949 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie, Kunstverein, Ausstellung einer Kollektivschau 
 

Der Kunstverein zeigt nach Jahren wieder einmal in der Max-Wieland-Galerie eine 

Kollektivschau von großenteils neueren Arbeiten des vielen Ulmer bekannten Ulmer 

Bildhauers und Malers Martin Scheible. Es handelt sich um Plastiken und Malerei des 

vielseitigen Künstlers, die große Beachtung finden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 68, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1949 

 
Thema: SPD.- Frauen protestieren 
 

Die Frauengruppe der Ulmer Kreisstelle der SPD erklärt in einem Schreiben an das 

Komitee des Frauenauschusses in Hamburg, daß sie sich gegen einseitige Aktionen 

wende, die das Ziel verfolgen, Unterschriftenlisten zum Kampf gegen die Atomwaf-

fen für politische Zwecke zu mißbrauchen. Die Frauengruppe geht in ihrer Erklärung 

auf die Aufforderung der KPD. ein, einmarschierende russische Soldaten freundlich 

zu begrüßen. Es wird festgestellt, daß eine derartige Zumutung verwerflich ist und da-

ran erinnert, daß in russischer Kriegsgefangenschaft bis zum heutigen Tage noch zahl-

reiche Männer, Söhne und Väter zurückgehalten werden. Gleichzeitig, wird gegen die 

Unterdrückung der Menschenrechte protestiert und die Aufhebung der Zwangsarbeits-

lager gefordert. Die Frauen setzen sich ferner für das Verbot aller Vernichtungswaf-

fen ein und laden die kommunistischen Frauen aller Länder ein, sich dem Kampf ge-

gen den Krieg anzuschließen. 

"Schwäbische Donau-Zeitung", 1949, Nr. 68, S. 3 

 

Auf diesen Protest antworten sofort die Kommunisten. Die KP., Kreis Ulm teilt mit, 

daß die von ihr betriebene Unterschriftensammlung sich gegen die Kriegstreiber in al-

ler Welt richte. Gegen die SPD.- Frauengruppe wird der Vorwurf erhoben, sie habe 

eine Gelegenheit, gegen das Verbot der Vernichtungswaffen zu manifestieren, unge-

nützt verstreichen lassen. Ferner wird die Behauptung zurückgewiesen, die KPD. habe 

aufgefordert einmarschierende russische Soldaten freundlich zu begrüßen. Schließlich 

wird erklärt, es hätte mehrere Millionen Frauen aus verschiedenen Ländern sich in die 

Listen eingezeichnet. 

"Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr. 70, S. 3 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 68, S. 3 

"Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 70, S. 3 

 



 1352 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1949 

 
Thema: Industrie- und Handelskammer, Neuwahl des Beirates 
 

Die Neuwahl des Beirates der Industrie- und Handelskammer Ulm erbringt folgendes 

Resultat: Gewählt werden: 

 

Gruppe Industrie: Karl Bauer, Ulm, Armin Hopff, Ulm, Ludwig Merckle, Blaubeuren, 

Dipl. Ing. Erwin Nagelstein, Ulm,  

Arthur Roth, Ulm, Dr. Carl Schwenk, Ulm. 

 

Gruppe Groß- und Einzelhandel: Theodor Aichmann, Ulm, Hermann Bantleon, Ulm, 

Albert Falschebner, jr., Ulm, Franz Fried, Ulm, Wilhelm Klenk, Ulm, Kurt 

Küttenbaum, Ulm. 

 

Gruppe Banken, Versicherungen und Handelsvertreter Gewerbe: Paul Laepple, Ulm, 

Hans Mündel, Ulm.  

 

Gruppe Verkehrsgewerbe: Josef Schneider, Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 68, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1949 

 
Thema: Arbeitsmarkt 
 

Entgegen allen Befürchtungen hat die Währungsreform den Arbeitsmarkt nicht nach-

haltig erschüttert. Sie hatte zwar einige Entlassungen im Gefolge, von einer Schock-

wirkung kann aber keine Rede sein. Im Januar 1949 gab es in Ulm 150 Arbeitslose 

weniger als im Juli, im Februar erreichte ihre Zahl mit 1 046 den bisher höchsten 

Stand. Von den Berufsgruppen sind bei den Arbeitseinschränkungen und Entlassun-

gen die Angestellten am meisten betroffen, da diese Gruppe schon lange übersetzt 

war. Während es im Juni vergangenen Jahres in Ulm überhaupt noch keine Unterstüt-

zungsempfänger gab, betrug die Zahl im Februar 1949, 520. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 68, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1949 

 
Thema: Volkshochschule, Vortragsreihe "Unsere Stadt und wir" von Oberbürgermeister Pfizer 
 

Oberbürgermeister Pfizer eröffnet im Rahmen der Volkshochschule die Vortragsreihe 

"Unsere Stadt und wir". Er führt aus, die Verwaltung einer Stadt diene zuvörderst 

dem großen Ganzen wie dem Wohle des einzelnen. Jeder einzelne sei Glied seiner 

Stadt, darum seien alle Stadtfragen kein Geheimnis, sondern Angelegenheit aller. 

doch gelte es, die Scheu vor der Behörde zu überwinden, gleichzeitig aber auch das 

Interesse, vor allem der Jugend, zur Mitarbeit an allen gemeindlichen Fragen zu we-

cken. Es sei in Ulm die Absicht, vom Schalter zum runden Tisch zu kommen, von der 

strikten Anordnung zur Aussprache, von der Subordination durch bestes Können und 

gemeinsames Wollen zur Koordination, bei welcher nicht nur der Verstand, sondern 

auch das Herz mitspreche. Im einzelnen zeigt der Oberbürgermeister dann, wie dieser 

"Stilwandel" schon bisher versucht wurde. Die Aussprache verläuft nicht befriedi-

gend, da sie sich in Einzelvorkommnissen erschöpft. Vor allem beteiligt sich die jun-

ge Generation wieder nicht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 70, S. 3 

Oberbürgermeister 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. März 1949 

 
Thema: Wohnungshilfswerk 
 

Wie das neugeschaffene Ulmer Wohnungshilfswerk bauen wird, zeigt ein Grundriss, 

den die "Schwäbische Donau-Zeitung" veröffentlicht. Bei einer Grundfläche von 

47,55 qm besteht die Wohnung aus einem Wohnzimmer, zwei Schlafzimmern, einer 

Kochküche und Bad-WC. Der Wohnraum und das größere Schlafzimmer liegen nach 

Südosten, das kleinere Schlafzimmer, die für sich abgeschlossene Kochküche und das 

Bad-WC nach Nordwesten. Die Kochküche bietet Raum für einen kombinierten Herd, 

einen Küchenschrank, einen Arbeitstisch, einen Speiseschrank und einen Spültisch. 

Die Schornsteine sind so angeordnet, daß in allen Räumen Öfen angeschlossen wer-

den können. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 68, S. 3 (Bild) 

s. a. Chr. Beil 1949.3.23. Nr. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. März 1949 

 
Thema: Prof. Eduard Wechßler, romanische Sprachen, verstorben 
 

Es wird berichtet, daß der aus einem Ulmer Geschlecht stammende Vertreter des Fa-

ches der romanischen Sprachen an der Universität Berlin, Prof. Eduard Wechßler, im 

80. Lebensjahre im Hause seiner Verwandten, des Bürgermeisters Häfele, unlängst 

gestorben ist. Nach Zerstörung seines Hauses in Berlin-Schlachtensee kehrte er in die 

Heimat seiner Mutter nach Sontheim (Brenz) zurück. Auf dem Gebiet der romani-

schen Sprachen genoss der Verstorbene hohes Ansehen in Deutschland und in den 

romanischen Ländern, besonders in Portugal. Einige seiner wissenschaftlichen Werke 

fanden auch in Frankreich Beachtung. Sein Werk "Hellas im Evangelium" erlebte erst 

vor kurzem eine Neuauflage. Er deckt darin neue Zusammenhänge zwischen dem Ur-

christentum und der griechischen Philosophie auf. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 70, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. März 1949 

 
Thema: Kienlesberg, Eintreffen von Russland-Heimkehrern 
 

In Ulm treffen innerhalb weniger Tage rund 600 Russlandheimkehrer ein, nachdem 

man bereits die Frage aufgeworfen hatte, ob Russland in absehbarere Zeit überhaupt 

noch deutsche Kriegsgefangene entlassen würde. Der erste Transport, der am  

25. März auf dem Kienlesberg ankommt, umfasst 110 Mann. Sie kommen aus den 

Kriegsgefangenenlagern bei Minsk und Gomel. Drei Heimkehrer kommen aus Rumä-

nien. Auch aus Ulm sind einige dabei. Sie werden auf dem Kienlesberg herzlich be-

grüßt, sofort registriert und untersucht . Der Jüngste ist 22 Jahre, der Älteste 69 Jahre 

alt. Sie befinden sich in einer relativ guten Verfassung, auch die Kleidung ist etwas 

besser wie früher. Antifaleute befinden sich nicht unter ihnen. Sie erklären, daß sie 

glücklich seien, dem Sowjetparadies entronnen zu sein. In Frankfurt seien 200 "Spe-

zialisten" von den Russen zurück behalten worden. Sie seien auf der Fahrt ständig von 

hungernden Frauen und Kindern um Brot angebettelt worden, was in den Westzonen 

kein einziges Mal der Fall gewesen sei. Von "freiwilligen" Arbeitsverpflichtungen 

deutscher Kriegsgefangener in Russland wissen sie nichts. Dagegen bestätigen sie, 

daß zahlreiche Kriegsgefangene, besondere Spezialisten, unter Druck zur Arbeit in die 

Sowjetunion verpflichtet werden. Gesprächig sind alle nicht. 

Am 27. März treffen dann überraschend weitere 375 Russlandheimkehrer ein. Ein 

weiterer Transport hat Ulm am Nachmittag des 27. März erreicht, und zwar 114 

Mann. Sie kommen aus Smolensk, Witebsk, Minsk, Gomel, Briansk, Rasslowel. Sie 

sagen aus, daß wahrscheinlich auch die 200 in Frankfurt a. O. zurückgehaltenen Spe-

zialisten zurückkehren würden, sobald dort das geplante Lager aufgebaut sei. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 71, S. 3, Nr. 72, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. März 1949 

 
Thema: Konfessionelle Gliederung Ulms 
 

Während Ulm 1833 in seinen Mauern 11 339 Protestanten, 671 Katholiken und 12 Is-

raeliten beherbergte, nennt die letzte Ulmer Volkszählung 28 947 = 47,8% Katholi-

ken, 28 836 = 47,7% Protestanten und 2 734 = 4,5% Sonstige. Diese letztere Gruppe 

gliedert sich in 9 Religionsgemeinschaften und die Vereinigung der Zeugen Jehovas. 

Alle diese 10 Vereinigungen bauen ihre Lehre auf dem Neuen Testament auf. 

1.) Siebentagsadventisten. Sind verhältnismäßig schwach. Ihre Kirche ist die Fried-

hofskapelle. 

2.) Bischöfliche Methodistenkirche, eine evangelische Freikirche ohne Sonderlehren. 

Ulmer Gemeinde 500 Mitglieder. Kirche    in der Schillerstrasse. 

3.) Christengemeinschaft der süddeutschen Vereinigung. Betsaal in der 

Griesbadgasse. Rund 200 Mitglieder. 

4.) Christengemeinschaft in der Zeughausgasse. 100 eingeschriebene Mitglieder, dop-

pelt soviel Besucher der Gottesdienste.    War im 3. Reich verboten. Kultraum und 

Gemeinderaum im Zeughaus. 

5.)Heilsarmee. 55 Mitglieder, 200 Besucher der Gottesdienste. Gottesdienste in einem 

Saal in der Kronengasse. 

6.) Erste Kirche Christi Wissenschaftler. War im Krieg verboten. 200 Mitglieder und 

Anhänger. 

7.) Evangelische Gemeinschaft im Bunde der evangelischen Freikirchen Deutsch-

lands. 250 Mitglieder und Gottesdienstbesucher. Gotteshaus: Zionskirche in der Frau-

enstrasse. 

8.) Griechisch-Orthodoxe Gemeinde, 260 Gläubige, ausschließlich russische Emigran-

ten. Gotteshaus: Valentinskapelle. 

9.) Neuapostolische Kirche, nach den beiden Hauptkirchen größte Religionsgesell-

schaft Ulms. Über 1 000 Mitglieder. Kirche in der Wagnerstrasse. 

10.) Jehovas Zeugen. Sind keine Religionsgemeinschaft, sondern eine Vereinigung 

von Menschen, die "streng nach der Lehre der Schrift leben". In Ulm gegenwärtig 70 

Ernste Bibelforscher. Waren im Krieg und 3. Reich verboten. Vier Ulmer Anhänger 

starben im KZ. 

Insgesamt gehören etwa 3 000 Ulmer diesen 10 Religionsgemeinschaften an. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 70, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. März 1949 

 
Thema: Weller, ehemaliger Kreisamts-Hauptstellengeschäftsführer, in die Gruppe der Belaste-

ten eingestuft 
 

Der ehemalige Kreisamts-Hauptstellengeschäftsführer bei der Kreisleitung Ulm der 

NSDAP., Weller, den die Spruchkammer in die Gruppe der Belasteten eingestuft hat-

te, wird im Berufungsverfahren von der Zentralberufungskammer für Nordwürttem-

berg erneut in die Gruppe der Belasteten mit zwei Jahren Arbeitslager eingestuft. 20% 

des Vermögens eingezogen, die Dauer der Berufsbeschränkung beträgt fünf Jahre. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 71, S. 3, 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. März 1949 

 
Thema: Elektrizitätswerke Ulm, Bürgerversammlung in Senden 
 

In einer Bürgerversammlung in Senden wird bekannt gegeben, daß die Elektrizitäts-

werke Ulm die elektrische Ortsnetzanlage in Senden übernommen haben. Nach dem 

Vertrag, der bis 1980 Geltung hat, erhält die Gemeinde Senden als Entschädigung  

22 500 DM, die Stadtwerke Ulm verpflichten sich, das Ortsnetz Senden in ordentli-

chem Zustand zu erhalten und notwendige Reparaturen durchzuführen. Der Strom-

preis muß den für die Stadt Ulm gültigen Tarifen entsprechen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 72, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. März 1949 

 
Thema: Schiedsrichtervereinigung, Jahresversammlung 
 

Jahresversammlung der Ulm/Neu-Ulmer Schiedsrichtervereinigung im "Herrenkel-

ler". Stellt mit Befremden fest, daß die Fußballschiedsrichter zunehmend Übergriffe 

der Zuschauer ausgesetzt sind. Die Heranbildung von Nachwuchs sei daher gefährdet. 

1948 wurden insgesamt 1 017 mal Schiedsrichter der Vereinigung abgestellt. Bei 

Landesspielen wurden nur neuen solcher Aufträge erteilt. Obmann Ernst Appich wur-

de als einer der befähigsten süddeutschen Schiedsrichter 16 mal in Oberligaspielen 

eingesetzt. Zahlreiche Ehrungen für Verdienste um das Schiedsrichterwesen und die 

Tätigkeit im Fußballsport. Neuwahlen: Wiederberufung des bisherigen Obmanns 

Ernst Appich und des Schriftführers Edmund Gösele, Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 76, S. 3, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1949 

 
Thema: Ulmer Stadion, Ungeist im Sport (Seite 1) 
 

Im Ulmer Stadion spielt Ulm 1846 gegen SV. Waldhof, Mannheim. Dem Spiel kommt 

insofern große Bedeutung zu, als von ihm unter Umständen abhängt, ob Ulm 1846 ab-

steigen, d. h. aus der Oberliga ausscheiden muß. Unter diesen Umständen ist die 

Spannung der Tausende, die als Zuschauer im Stadion sind, von Angang an groß. Als 

dann noch der Schiedsrichter Ripperger mit zweifellos schlechten und für Ulm un-

günstigen Entscheidungen aufwartet, ist es um die Ruhe der Zuschauer geschehen. 

Das Spiel endet mit 1:1 (1:0). Gegen Ende des Spiels macht sich die Erbitterung in 

ungewöhnlich scharfer Form Luft. Der Polizei gelingt es nur mit Mühe, die dem 

Schiedsrichter zugedachten Faust- und Stockhiebe abzuwehren. Dabei werden die Po-

lizisten selbst angegriffen und müssen vom Gummiknüppel Gebrauch machen. Vor 

dem Vereinsheim der Ulmer wiederholen sich diese Szenen und die Polizei muß den 

Überfallwagen herbeirufen, um den Scheidsrichter, dessen Auto vorsichtshalber nach 

Offenhausen gebracht worden war, ungefährdet dorthin zu geleiten. In der letzten 

Phase versucht die Menge, den Polizeigürtel zu durchbrechen und als dies nicht ge-

lingt, wird mit Steinen und Holzstücken geworfen, wobei glücklicherweise keine 

ernsthaften Verletzungen entstehen. Nur durch tatkräftiges Eingreifen der Polizei 

kann ein Unheil verhindert werden, das zu einer Platzsperre geführt und den abstiegs-

bedrohten Ulmer Verein noch mehr gefährdet hätte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 72, S. 4. Nr. 73, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1949 

 
Thema: Ulmer Stadion, Ungeist im Sport (Seite 2) 
 

In der "Schwäbischen Donau-Zeitung" äußert sich der Kulturbeauftragte K. Fried zu 

diesen unerfreulichen Vorgängen. Er stellt fest, daß die Leistung des Schiedsrichters, 

der dazu Anlass gab, eine völlig unzureichende war und daß dadurch die Erbitterung 

auch ernster Sportanhänger verständlich wurde. Die Formen, in denen sich die Erbit-

terung Luft gemacht habe, könnten aber unter gar keinen Umständen gebilligt werden. 

Kurt Fried meint zudem, durch den Toto würden die Wetter veranlaßt, ihr getipptes 

Resultat gewißermassen durch ihre aktive Mitwirkung von außen her sicherzustellen. 

Auch lasse der immer härter werdende Kampf um den Erhalt der obersten Spielklasse 

die Regeln sportlichen Anstandes immer mehr vergessen. Der Spitzensport werde 

vorwiegend aus finanziellen und nicht mehr aus gesundheitlichen und im Sport selbst 

liegenden Gründen getrieben. Das sei eine Fehlentwicklung, die sich jetzt bitter zu rä-

chen beginne. Es müße erwartet werden, daß sich solche Vorgänge nicht wiederholen, 

wenn Ulms Ruf als einer fairen Sportstadt nicht gefährdet werden soll. Dazu gehöre 

freilich auch, daß wirklich unparteiische Schiedsrichter vom Verband gestellt würden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 72, S. 4, Nr. 73, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. März 1949 

 
Thema: Konfermation 
 

In den evangelischen Kirchen Ulms werden am 27. März und am 3. April 1949 insge-

samt 393 Kinder Konfermiert, davon 188 Knaben und 205 Mädchen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 70, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. März 1949 

 
Thema: Büros amerikanischer Magistratsgerichts 
 

Die Büros des amerikanischen Magistratsgerichts u.d. amerk. Staatsanwaltschaft be-

finden sich jetzt in den Gebäude der Militärregierung, Kreissparkasse, III. St. Dort be-

findet sich ab sofort auch das Büro der Nachrichtenkontrollabteilung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr, 71, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. März 1949 

 
Thema: Gaswerk 
 

Im Gaswerk werden 4 neue Dreikammeröfen in Betrieb genommen, die das Zweiein-

halbfache der entsprechenden alten Öfen leisten. Damit ist der Umbau der Gasanlage 

ein erhebliches Stück weiter gekommen, aber noch längst nicht abgeschlossen. Bei ei-

nem kleinen Richtfest aus diesem Anlass ist auch OBM. Pfizer anwesend, der in einer 

Ansprache darauf hinweist, dass  die ebenfalls neue Kantine den Arbeitern als 

Annerkenung für ihre Schwierige Arbeit übergeben werde. Dir. Eck. betont die Not-

wendigkeit eines grösseren Kohlenülsatzes. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 77. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. März 1949 

 
Thema: Wohnhilfswerks 
 

Zum neuen Ulmer Hilfswerk bringt die"Neue Zeitung", das Blatt der amerikanischen 

Besatzungsmacht für die Deutsche Zivilbevölkerung, eine ebenso reizvolle wie sach-

liche Darstellung des Wohmumgshilfswerks, von der die Ulmer mit Aufmerksamkeit 

Kenntnis nehmen. Die Darstellung schliesst mit den niedlichen Worten: "Machen 

sie´s den Ulmer nach, profitieren Sie vom Spatzenverstand, bauen Sie auf diese Weise 

Ihr, nein, beilig unbemitteten Freund." 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 72, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1949 

 
Thema: Bildwerk, Ulm-Stadt an der Donau,  Dr. August Reichle 
 

Die Ulmerr freuen sich ber ein soeben im J. Eber Verlag erschienes Bildwerk " Ulm-

Stadt an der Donau. Rückschau und Ausblick". Die Zusammenstellung besorgte Dr. 

August Raichle, von dem auch der grösste Teil der aussgezeichneten Bilder stammt. 

OBM. Pfizer stellte dem Band ein Gleitwort zur Verfügung, Kurt Fried gabihn ein 

Vorwort mit. An der Hand dieser Bilder mag der Ulmer wieder einmal im Geist seine 

liebe alte Stadt durchwandern. Besonders eindrucksvoll sind aber auch die Gegen-

überstellungen von zerstörtem mit seiner ehemaligen Gestalt, vieles ist da, was unsere 

Kinder nur noch aus solche Bildern kennen werden. Manches Bild von Trümmerstät-

ten ist selbst schon wieder historisch, weil inzwischen Schutt weggeräumt oder gar 

schon mit der Neugestalltung begonnen worden ist. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung,, 1949,  Nr. 73, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1949 

 
Thema: Zentralberufskammer 
 

Die Zentralberufskammer für Nordwürttemberg in Ludwigsburg stuft den ehemal. 

Ulmer Kriminalsekretär u. späteren Angestellten der Stuttgarter Gestapo-Leitstelle, 

Otto Schirmer, in die Gruppe der Belasteten ein. Arbeitslagerschaft v. 4. Jahren ist bis 

auf 3 Monate durch die Internierung seit 1945 verbüsst. 25% des Vermögens werden 

eingezogen. Der Betroffene hat, wie in der Begründung festgestellt wird, bei Verneh-

mungen an Mishandlungen polnischer Zivilberater teilgenommen, nachweisbar in 6-8 

Fällen. In mindestens 14 Fällen hat er aber auch  pol. Verfolgten geholfen. Schirmer 

war erst von der Spruchkammer des Internierten lagers in Ludwigsburg entlastet wor-

den, wurde dann nachdem der Öfentl. Kläger Berufung eingeleggt hatte, als Haupt-

schuldiger eingestuft um jetzt, wieder im Hauptverfahren Belaster zu werden. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 73, S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1949 

 
Thema: Gemeinderat 
 

Gemeinderat wählt in nichtöff.Sitzung als Burgermeister und hauptamtlichen 1. Stell-

vertreter des Oberbürgermeisters Dr. jur. Walter Hailer aus Ludwigsburg. Als Finanz-

referent und 2. haupamtlicher Stellvertreter d. Oberburgermeisters wird der seitherige 

Stadtpfleger julius Girmond gewählt. Damit ist der Aufbau der Stadtverwaltung im 

wesentlichen abgeschlossen. Burgermeister Dr. jür. Walter Heiler ist 43 Jahre alt, in 

Ravensburg geboren u. Seit Frühjahr 1948 als Reg. Rat im Landwirtschaftsministeri-

um, Abtgl Umlegung u. Wasserwirtschaft, Ludwigsburg, tätig. ER studierte zunächst 

1924/25 Chemie, sodann Rechts-u. Wirtschafwissenschaft sowie Volkswirtschaft an 

den UniversitätenTübingen, Wien und Gen. 1930  legt er die 1. Höhere Justizdienst-

prüfung an der Univ. Tübingen ab, promovierte 1931 zum Dr. jur., 1933 schloss er 

seine fachliche Ausbildung mit der 2. Höheren Justizdienstprüfung ab. Erwar sodann 

zunzunächst als Hauptschrift-u. Verlagsleiter beim "Schwarzwälder Volksfreund" in 

Rottenburg tätig, von 1933-1937 als Regierungs-Assessor  u. zeitwilliger Amtsverwe-

ser des Landsrats beim Landratsamt Calw., ansschliesend  als Reg.Rat Rechts- u. 

Verwaltungs-Bericht- erstatter bei der Geschäftsstelle Umlegung u. Wasser wirtschaft 

des Württembergische Wirtschaftministeriums, Ablg. Landwirtschaf   in Ludwigs-

burg. Aus Kriegsdienst und Gefangenschaft (1939-1946) zurückgekehrt, bedurfte Dr. 

Hailer zunächst eines Jahres der Genesung von erlittenen Kriegsschäden. Er war dann 

von Mai 1947 bis Frühjahr 1948 Mitarbeiter bei Rechtsanwalt Dr. Hank in Horb und 

Kehrte im Frühjahr 1948 als Regierungsrat in seine Tätigkeit in Ludwigsburg zurück. 

 

Der zweite Stellvertreter des OBM. mit der Dienstbezeichnung Finanzreferent Julius 

Girmond, ist den Ulmern kein Fremder. Aus Geislingen gebürtig heut 62 Jahre alt, hat 

er nach Besuch der Höheren Verwaltungsschule 1908 die Prüfung für den gehobenen 

Verwaltungsdienst in Stuttgart abgelegt. Der vergangenen Tätigkeit als Verwaltungs-

kandidat beim Burgermeister in Gundesheim a.N., beim Landratsamt, beim Oberamts-

sparkassier und Burgermeister in Neckarsulm schlossen sich von 1908 die langenJah-

re an, in denen erder Stadtverwaltung Ulm als Assistent, als Stellv.Ratsschreiber, als 

Buchhalter, zweiter Rats-u. Verwaltungsschreiber, als Schulberichtstatter und Vorste-

her des  Wahlamtes sowie als Stadtpfleger ab. 1936 seine Dienste lieh. Aus dieser 

Dienststellung ist Julius Girmond nunmehr zum zweiten Stellv. des  OBM.. 

emporgerückt. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949 Nr. 2  S. 3. (Bild) 

Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 75 S. 3. (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1949 

 
Thema: Sudetdeutsche Landesmeisterschaft 
 

Im Bärengärtle in Ulm veranstaltete kürzlilch die sudetendeutsche Landesmannschaft 

im Hilfsverband der Neuburger für ihre Landsleute einen Heimatabend. Über 250 

Gäste aus der Nähe und Ferne waren erschiesisch-süddeutsche Berghütte "Kahlrü-

ckenalpe" am Südhang des Rangiswanger Hornes bei Sonthafen im Allgäu. Dorthin 

wolle die HVN in den kommen um den Monaten einige Gemeinschaftsfahrten durch-

führen, um dem Heimatvertriebenen Gelegenheit zu geben, bei geringsten Kosten ein 

Stück ihrer neuen Heimat kennen zu lernen. Die Anwesenden erfreuten sich dann an 

rd. 140 Lichtbildern aus dem Sudetenland. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 73. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. März 1949 

 
Thema: Stadt Ulm, Gebäude 
 

Stadt Ulm die am 22. Mai 1939 von den Isareliten Gundel und Max Hilb das Anwesen 

König-Wilhelmstrasse 1 erworben hat, das z.Teil vermietet, zum Teil für eine 

Krankenpflegerinenschule der Braunen Schwestern verwendet wurde, steht vor der 

Wiedergutmachungskammer in Ulm. Die Stadt hat sich schon Ende 1948 ohne weite-

res zur Rückgabe des Gebäüdes bereit erklärt. Wegen Nichteinigung über Nutzung 

kommt es zu einer Verhandlung die mit enem Zusatzvergleich abschliesst, der vom 

Gemeinderat noch genehmigt werden muss. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 74, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. März 1949 

 
Thema: Wiederaufbau 
 

Am 2. Abend der Vortragsreihe der Volkshochschule "Unsere Stadt und Wir" spricht 

Stadtbaudirektor Guther über Stadtplannungsfrragen und gibt damit vielen Ulmern ei-

nen Tieferen Einblick in das vielverzweigte Arbeitsgebiet der Stadtbauverwaltung. 

Guther behandelt vor allem den Wiederaufbau und die Wiederaufbauplannung u. sagt, 

die Stadtbauverwaltung begrüsse die gestaltende Mitwirkung jedes Ulmers. 

Stadtplannung u. Industrieplannung stosse immer wieder auf Schwierigkeiten, weil d. 

dafür geeignete Gelände jenseits der Grenzpfahle liegen. So werde man auch künftig 

den eigentlich für Wohnungsgebiete bevorzugt geeigneten Westen, das Blautal u.d. 

Donautal für weitere Industriesiedlungen vorsehen müssen. Die Späteren Donauha-

fenanlagen mussten schonjetzt mit eingeplannt werden. Ebenfalls aus Gründen des 

Raummangels könne auch der die Altstadt u. Weststadt trennende Bahnhofriegel nicht 

entfernt werden. Der Ulmer Hauptbahnhof erstehe, wenn auch in verbesserter Form, 

an seinem künftigen Strassennetz u. Luft u. Licht für seine Bebauung. Guther erläutert 

dann denn Plan der "Neuen Strasse" vom Glöcklertor zur Adlerbastei, die gedachte 

Abriegelung d. Münsterplatzes vom Verkehr durch eine sinngemässe Bebauung, so-

wie die Künftige gestaltung der einst "toten" Bahnhofstrasse zur neuzeitlichen Ge-

schäftsstrasse. Die Ansprache über all 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. März 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Auf dem Kienlesberg treffen erneut Heimkehrtransporter mit 1003 Personen ein, die 

aus Moskau, Riga, Wilna, Odssa Norwgorod Kadiewka, Nikolajew, Tuschinow u. an-

deren Lagern kommen. An Sie werden Sofort nach ihrer Ankunft 30 000 DM Beihil-

fe-Gelder ausbezahlt. Jeder Heimkehrer erhält 50 DM, für die nächste Zeit sind 90 

DM vorgesehen. Die am 29. März eingetroffenen Heimkehrer sind bereits in ihrer 

Heimat abgereist. 723 von ihnen sind in der franz. Zoe beheimatet, ein Teil auch im 

Saargebiet. Die Wochenschau machte am Bahnhof u. auf dem Kienlesberg Aufnah-

men, für Deutschland u. amerika, die in 14 Tagen in den Kinos gezeigt werden. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 75, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. März 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Auf dem Kienlesberg treffen sich wieder 160 Russland-Heimkehrer ein. Sie Kommen 

aus Mittelrussland. Mehere Heimkehrer sind Ulmer. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 74, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. März 1949 

 
Thema: Hiemkehrer-Gottesdienst 
 

Auf dem Kienlesberg veranstalteten Heimkehrer einen einfachen, eingreifenden 

Dankgottesdienst aus Anlass ihrer Rückkehr aus Russland. Ein häuflein nimmt auf der 

rauhen Bänken einer Barake Platz, der Lagerpfarrer zündet Kerzen des Altars an, der 

auf der Teatherbühne des schlichten Raumes steht. Dann beginnt die eucharistische 

Feier, durch einen Ulmer Jugendchor verschönert. Als der Priester das gottische 

Messgewandablegt, wird auch bei ihm die primitive Kleidung des Ostheimkehrers 

sichtbar. Auch er ist mit dem letztemn Transport eingetroffen, ist 4 Jahre lang in 

Kreigsgefangenschaft gewesen. Die Erinnerungsworte des Priesters sind aufschluss-

reich. Hart sei der Russe bei der Arbeit. Mancher habe sein Leben lassen müssen. Das 

essen war ungenügend gewesen, bis 1948 die Möglichkeit eines Nebenverdienstes 

und damit spürbarer Verbesserung brachte. Im russischen Lager konnte er Ende 1948 

einen liturgisch, Weinachtgottesdienst veranstalten. Die Messegebete mussten eigen-

ständig aus einem kurze Zeit zur verfügung stehenden Schott-Messbuch abgeschrie-

ben werden. Der Lagerschneider sorgte für ligturische Gewänder. Selbst Kelch u. 

Pantene mussten eigens im Lager aus Kupferblech angefertigt werden. Nach Ablauf 

des Heimkehrerjahres 1948 hatten die Heimkehrer schon geglaubt, dass sie die Hei-

mat nie wieder sehen wurden. Umso grösser war ihr Freude als der russische Lagerlei-

ter, dem der Geistliche im übrigen gutes Zeugniss ausstellt, alle Lagerinsasenen vor 

wenigen Tagen nach nach Frankfurt a.o. bringen konnte. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 74, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. März 1949 

 
Thema: Funkaufnahmen zum Anlass des 70. Geburtstages von Prof. Einstein. 
 

In der "SDZ." stellt der Ulmer Kulturbeauftragte Kurt Fried die Frage was eigentlich 

aus den Funkaufnahmen geworden sei, die aus Anlass der Feier des 70. Geburtstages 

Prof. Einsteins sowohl von "Die Zeit" in Hamburg wie von Radio Stuttgart gemacht 

worden sind. Nichts mehr habe sich seitdem im Aether gerührt, um die Einsteinfeier 

sei Funkstille eingetreten,, obwohl die Ulmer Feier ein geistiges Niveau gehabt habe. 

Ulm bleibe wie gewohnt, das Stiefkind, das mann alle 2 Monate tätschle und 

beruihge, indem man ihn den Aufnahmewagen schicke und einige Kurzinterviews 

mache. Radio Stuttgart wird dringend gebeten diesen Zustand zu ändern. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 74. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. März 1949 

 
Thema: Forum 
 

Militärregierung veranstaltet in der Bleidornkaserne ein öffentliches Forum mit dem 

Thema "hausdurchsuchungen", Beschlagnahmen, Beamtenbeleidigung". Beteiligung 

mit etwa 550 Personen ist wenn etwas schwach, auch macht sich der Mangel eines 

schlagfertigen  Dolmetchers und Manches andere ungünstig bemerkbar. Dennoch ent-

spannt sich eine anregende Disskussion zwischen der Burgerschaft u. den früheren 

deutschen u. amerikanische Persönlichkeiten Nach Begrüssung durchden Chef der 

Mil.Reg.Ulm wird ein Kurzreferat von 2 Stuttgarter Beamten der amerikanischen 

Sicherheitabteilung verlesen, das hervorhebt,dass von 10 631 politischen Hausdurch-

suchungen in Nordwürttemberg-Baden nur 81 mit richterlicher  Ermächtigung vorge-

nommen wurden. Ferner kommt darin die Ansicht d. amerk. Militärregierung zum 

Ausdruck , dass die Freie Meinungsaüserung der deutschen Bevölkerung durch zu 

grosse Vollmachten deutscher Polizeiorgane beschnitten werde. Anschliesend verliest 

Polizeirat Juttner eine Abhandlung über deutsche Pozizeibefugnisse und wird dabei 

vom Publikum oft unterbrochen. Bei der Behandlung des ds Themas "Beamtenbelei-

digung "bringen die Amerikaner u.a. zum Ausdruck, dass der Deutsche vor dem Be-

leidigen eines Beamten merh zurückschreckende als vor der als vor der einer anderen 

Person. Beim Thema Hausdurchsuchungen äussert das Pumlikum grossen Unwillen 

über willungkürliche Hausdurchsuchungen. Die Vertreter der Mil. reg. beansttanden 

besonder Mangel eines unabhänigen Gerichts. Im verlauf der Disskussion beatwoten 

die Sicherheitsbeamten der Militärregierung und Polizeirat Jüttner 20 Fragen des Pub-

likums und der Chef der Ulmer Mil. Reg. Mr. Capell, erntet grossen Applaus, als er z 

um Schluss allen ANwesenden für die nettteMitarbeit an diesem Forumabend dankt 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr, 76 S. 3., Nr. 75 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. März 1949 

 
Thema: Reichsbahn 
 

Reichsbahn muss die Ausgaben für Beseitigung der Krieg und Kriegsvolgeschäden 

drosseln, da erweiterte Kredite ausgeblieben sind. Dies bedingt eine Verminderung 

auch des Personalbestandes. Um Entlassungen zu vermeiden hat die Hauptverwaltung 

im Benehmen mit den Gaswerkschaften beschlossen, die Arbeitszeit in den Werkstät-

ten auf 42,5 pro Woche herabzusetzen undd allgemeine Einstellungsperre beizubehal-

ten. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 74, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. März 1949 

 
Thema: Veröffentlichung 
 

SDZ Veröffentlicht eine weitere Grundrissgestaltung über die Bauart des Ulmer 

Wohnhilfswerkes. Die Grundrisse zeigen 2 Schlafräume mit Wohnküche bei einer 

Wohnfläche von 46-46,7 Qm. Es wird erklärt, wie für ein fünfköpfige und wie für ei-

ne sechs Köpfige Familie gebaut werden soll. Die Kamine sind zentral angelegt die 

Flure bietet die möglichkeit eine Gardrobe aufzustellen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 74, S. 3. 

s.a. Chr. Beil. 1949. 3.30.nr.1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1949 

 
Thema: Gütergleisbrücke 
 

Anfanf März wurde unterhalb des Kienlesbergs die wiederhergerichtete Gütergleis-

brücke in Betrieb genommen die den Ulmer Bahnhof Stark entlastet, da die Güterzüge 

von Stuttgart jetzt direkt zum Ulmer Güterbahnhof geführt werden können. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 75, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1949 

 
Thema: Wohlfahrtsamt 
 

Das Wohlfahrtsamt wird, der Zeit entsprechend, stark in Anspruch genommen u. zahlt 

Monatl. 100 000 DM Unterstützungsgelder aus. Die Abtlg. offene Fürsorge hat 1948 

über 18 000 Parteien mit 33 000 Personen betreut. Die Anstaltsfürsorge bezahlte 1948 

für 441 in verschiedene Krankenhäusern u. Anstallten Württ., Bayerns und Badens 

unterbrachte Burger nach Abzug vin Landesfürsorgegelendern 143 000  DM. Ge-

schlechtskranke kosten 1948 die Stadt 1 800 DM. Daneben werden v. Wohlfahrtsamt 

z. Zt. 150 nicht in Anstalten untergebrachte Minderjährige berteut, meist uneheliche 

Kinder oder solche von besatzungs angehörigen, wobei die Vaterschaft nicht mehr 

festzustellen ist. Besondere Unterstützung erhalten Tbc.-Kranke und deren Angehöri-

ge, auch klein- oder Kapitalrentner. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1949 

 
Thema: Dr. Chaim Hofmann 
 

Dr. Chaim Hoffmann, der erste Gesandte des Staates Israel bei der Mil.Reg.Bayern, 

besucht in Ulm und Neu-Ulm d. Lager der jüdischen Dp ´s. Zunächst besichtigt er die 

Ludendorf-Kaserne Neu-Ulm, dann die Sedan-u.Bleidornkaserne in Ulm, wird stür-

misch begrüsst und begibt sich dann in der Bleidornkasserne untergebrachte hebräi-

sche Schule, um zu den Schülern zu sprechen und sie aufzufordern, die Sprache des 

Heimatlandes gut zu lernen. Vor 3000 im Theater in der Bleidornkaserne versammel-

ten Juden, spricht dann der Gesandte über die Auswanderung dorthin. Im vergangenen 

Monat haben 9000 Auswanderer die amerik. Zone verlassen. Bis Jahresschluss sollen 

alle Juden, die es wünschen, aus Deutschland ausreisen können. Nach Absingen israe-

litischer Lieder und Beantwortung aktueller Fragen ist die Feier beendet. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 77. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1949 

 
Thema: Verein "Alt-Ulm" 
 

In der letzten Sitzung des Vereins "Alt-Ulm" sprach Oberzollinspektor Walter 

Heyberger auf Grund seiner privaten Forschungen über den deutschen Soldaten im 

30-Jährigen Krieg in anschaulicher Weise. In jener Zeit war das nicht aus Söldnern 

bestehende schwedische Heer am Besten diszipliniert, während die aus Söldnern be-

stehenden Heere von Tilly und Wallenstein mit ihrem ungeheuren Tross an Frauen, 

Marketendern usw. keine Zucht aufweisen und daher überall plunderten, raubten und 

zerstörten. Zuletzt erleuterte der Redner an Hand eines von ihm selbst gezeichneten 

Planes der Lage der einzelenen Befestigungswerke unserer Stadt ums Jahr 1800. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 75, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1949 

 
Thema: Vortrag, OBM. Pfizer 
 

Obm. Pfizer behandelt in einem Vortrag vor dem Leibniz Kolleg in Tübingen das Ak-

tuelle Problem "Die Stadt u. ihre Verwaltung-ein Weg zur Demokratie". Am Beispiel 

Ulms zeigt er auf, wie echte Arbeitsgemeinschaften in der Verwaltung einer Stadt 

aussehen sollen, behandelt die Personele Auswahl der Mitarbeiter, die 

Zusammerarbeit  und den Zusammenklang zwischen Verwaltung und Belagerschaft. 

Dann legt er wieder am Beispiel Ulms, das Verhältnis von Stadtverwaltung und 

Stadtvolk dar. u. erklärt, alles Geschehen müsse von Funktionären miterlebt und mit-

getragen werden. Die sichtbare Anwesendheit des Stadtoberhauptes bei allen "Anlä-

sen" durfte nicht nur Representation, sondern echte Manifastion sein. Auch im zei-

chen sozialer Marktwirtschaft sei unabdingbar eine planvolle Gestaltung der grossen 

Aufgaben für Jahre u. Jahrzehnte. So sei die Gemeinde nicht nr Partei des Rechtsver-

kehrs, Steuermoloch oder Stelle dievor dem Leibnizkolleg. Aufträge vergebe, sondern 

persönliche und sachliche Intregration der Burger im sinne eines "Stilwandels" der 

Verwaltung. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. März 1949 

 
Thema: Entführung 
 

Zwei Männer versuchen in der Römerstrasse einen 10 Jahre alten Jungen zu entfüh-

ren, der aus der Walddorfschule kommt. Zuerst zeigt er ihnen bis zur Eisenbahnbrü-

cke im Donautal den weg, dann versuchen sie ihn in einen Jeep zu locken, Dem Jun-

gen gelingt es aber in letzter Sekunde, zu entkommen und im Gögler Wald unterzu-

tauchen, immer von dem Jeep verfolgt. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 80, S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1949 

 
Thema: Kriegsgefangene 
 

2 252 Kriegsgefangene sind im Monat März über das Entlassungslager Kienlesberg 

heimgekehrt. Allgemein auffallend ist bei ihnen der verhältnismässig gute Gesund-

heitszustand. Im Monat März wurden allein 285 Polen- und 1 972 Russlandheimkeh-

rer in Ulm entlassen bezw. von hier aus ins Französische Entlassungslager Tuttlingen 

weitergeleitet. 

 

Quelle: Ulmer Navhrichten, 1949, Nr. 1. S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1949 

 
Thema: Registrierungsstelle 
 

Auch in Ulm wird eine Registrierungsstelle für Weltbürger in der Olgastrasse einge-

richtet. Das Büro, das 3-4 Tage geöffnet sein wird, wird vor- und Nachmittmittags bis 

in die Abendstunden allen, insbesondere auch Berufstätigen die Möglichkeit geben, 

sich als Weltbürger registrieren zu lassen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 62. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1949 

 
Thema: Christian Leichtle 
 

Aus Heilbronn wird der Tod des Bezirksschulrates Christian Leichtle gemeldet. Seit 

Jahrzehnten eifriger Förderer der Volksbildungsbewegung. In Neu-Ulm geboren, 56 

Jahre alt. Die Heilbronner Volksschule trug den Stempel seiner Persönlichkeit. Er 

Leitete viele Studienreisen zu bekannten Kulturstätten des In- und Auslandes. Sehr 

verdient auch um die Stadtbücherei Heilbronn. Ein Mann von ungewöhnlicher Aktivi-

tät und von Herzen lommender hingabe an seiner schöne Aufgabe. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 76, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1949 

 
Thema: Obus-Betrieb, Baden-Baden 
 

Der erste für Baden-Baden bestimmte Obus macht in Ulm Versuchsfahrten, ebenso 

werden die künftigen Baden-Badner Obus-Fahrer in Ulm weitergeschult. Die Fahrten 

werden auch die Entscheidung bringen ob der bisher Obus-Betrieb verwendete 

Motortyp allgemein eingeführt wird. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 76, S. 3. 

 



 1366 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1949 

 
Thema: Altenheim, Brandenburg 
 

Endgültige Übergabe des bisherigen Städtischen Altersheims Brandenburg an die Be-

sitzerin Frau Kuschela, die einen Gasthof mit Pension einrichtet. Insassen des bisheri-

gen Heimes werden in Wieblingen untergebracht. Die alten Leute begrüssen es, in ei-

ner grösseren Ortschaft und in Stadtnähe wohnen zu können. In Brandenburg musste 

von der Stadt das Mehrfache der in Wieblingen anfallenden Kosten aufgebracht wer-

den. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 81, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1949 

 
Thema: "Scala" 
 

In der "scala läuft als erster Ostzonenfilm der DEFA "Ehe im Schatten". Wird als er-

schütterndster deutscher Nachkriegsfilm bezeichnet. Behandelt das Schicksal einer 

sorgen Mischehe und ist dem Andenken an Joachim Gottschalk, den, Berliner Schau-

spieler, gewidmet. Die kritik betont, dass der Film recht gut sei, frei von Hass oder 

Übertreibung. Er wirkte überzeugend. Sehr bitter sei freilich, dass in der gleichen Zo-

ne, die ihn hervorbrachte, die nagende Angst vor der Verschickung, das Denunzian-

tentum und die sture Parteilinie nun wiederum herrschen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 77, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. April 1949 

 
Thema: Fernssprechamt 
 

Wiedereinführung des Fernsprechauftragedienstes beim Fernsprechamt Ulm-Donau. 

Das Fernsprechamt kann damit einmalig oder dauernd für kürzere oder längere Zeit-

räume beauftragt werden, Anrufe, die für den Auftragsgeber bestimmt sind entgegen-

zunehmen und die Anrufer nach Anweisung des Auftraggebers zu verständigen, be-

stimmte Personen anzurufen und ihnen eine kurze Nachricht durch Fernsprecher zu 

übermitteln, die Auftraggeber durch Fernsprecher zu wecken. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 61. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. April 1949 

 
Thema: Bussgang 
 

3000 junge erwachsene katholische Männer beteiligen sich in Ulm am Bussgang der 

Männer. In der St. Georgs kirche spricht zu ihnen Kaplan Vogel über den Bekenner-

mut, de das Kennzeichen der feierlichen Handlung sein soll,. Barhäuptig, schweigend, 

in tiefster Andacht bewegt sich dann der Zug der Tausende durch die Frauenstrasse, 

am Münsterplatz vorbei über Bahnhof u. Zinglerstrasse zur Blücherstrasse bis in die 

Elisabethenkirche, wo Gesang und Gebet den Ausklang geben. Der Zug hinterlässt 

den Eindruck einer Handlung von geschlossener Wucht und tiefsinnger Bedeutung. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 3. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. April 1949 

 
Thema: Sühneprozession 
 

Aus Anlass des Goldenen Priesterjubileums und der 10. Jahresfeier des Pontifikates 

Papst Pirus XII. Führen die katholischen Männer Ulm einen nächtlichen Bussgang 

durch die Strassen der Stadt durch. Nach dem Wunsch des Heilige Vaters sollen sie in 

stiller Einkehr Gott bitten, "dass er nach Tilgung der schuld und zur Gewährung des 

allgemeinen Verlangens nach Frieden durch das Weihen der himmlidchen Liebe alles 

in Christus erneuere" Tausende Männer füllen am Abend die St. Georgskirche, wo 

Kaplin Vogel die Bedeutung des Papstjubileums lebendig werden lässt. Dann formiert 

sich eine unübersehbare Sühneprozession und den Weg über die nächtlichen Strassen, 

vorbei an Trümmern und Schutthalden, vorbei am himmelragenden Münster zur Eli-

sabethenkirche. Dort wird vor ausgesetztem Allerheiligsten eine Sühneandacht gehal-

ten und ein gemeinsames Sühnegebet gesprochen. Der Marsch des Schwiegens hinter 

dem Kreuz und der Geistlichkeit im Ornat wird eine tiefbeeindrukende Demonstration 

christl. Überzeugungstreue und Spotteern, die da und dort den Weg säumen, bleibt 

das Wort der Lästerung im Munde stecken ob der Haltung der Männer und Jungmän-

ner. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 40, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. April 1949 

 
Thema: Die Wiener Sängerknaben 
 

Die Wiener Sängerknaben unter Leitung von Kapellmeister Otto Michtner geben in 

der überfüllten Städtischen Bühne ein Konzert, bei dem ein Höhepunkt dem anderen 

folgt und alle Anwesenden restlos gefangen genommen werden. Die Ulmer erleben 

eine Höhe und Kultivierheit des singens, wie sie nur durch jahrhundertelange Traditi-

on, Gemeinschaftserziehung und angeborene Musiktalent erreichbar ist. Nach den mit 

grösstem Beifall aufgenommenen Darbietungen erfährt derBerichterstatter der 

Schwäbische Donauzeitung, dass die 10-14 jährigen Sängerknaben seit 7. Januar be-

reits 90 Konzerte hinter sich haben, und das in 86 Tagen. Ihr Tagesablauf ist genau 

geregelt, vor allem wird dafür gesorgt dass sie ausgiebig zu Ruhe und Erholug kom-

men. Die Chorgemeinschaft wurde vor 450 Jahren von Maximilian I. Gegründet. Die 

Jungen Leben im Internat und werden in ihrem eigenen Realgymnasium kostenlos un-

terrichtet. Verschiedene Gruppen wirken jeweils gleichzeitig, im In- und Ausland. 

Jährlich scheiden die "stimmbrüchigen" aus und von den Tausenden, die sich in ihrer 

Stelle melden, meist 8-9 jährige Knaben, werden nach Vorsingen eines Liedes immer 

nur 100 ausgewählt. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 79. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. April 1949 

 
Thema: Ulm als Südweststaat 
 

In der Schrift "Reinschwaben" von Friedrich Metz wird vorgeschlagen, den Künftigen 

Südweststaat in 4 Landesbezirke aufzuteilen, deren "Hauptstädte" Ludwigsburg, 

Mannheim, Freiburg, und etwa Singramingen sein sollen. Ulm wird mit der Begrün-

dung abgelehnt, dass es zu sehr am Rande liege. 

In den "Ulmer Nachrichten setzt sich "Ulmensis" gegen die Ausschaltung Ulms ener-

gisch zu Wehr. Ulm liege Zentral im schwäbischen Stammgebiet. Es spiele heute eine 

geringe Rolle, ob der Hauptort eines Gebietes in der Mitte liege oder nicht. Massge-

bend sei die Verkehrslage. Ulm sei schon einmal zur Hauptstadt Donaukreises ge-

macht worden und man sei damit nicht schlecht gafahren. Schliesslich liege Ulm am 

europäischen Hauptverkehrsstrang Paris-Strassburg bezw. Holland-Reinland-

Frankfurt-Stuttgart-München-Wien und seit altersher weitreichenden Handels-und In-

dustrieverbindungen liessen es den Pulsschlag der grossen Welt spüren. Trotz aller 

Zerstörungen sei Ulm ein Hauptumschlagsplatz für Waren wie für Ideen geblieben. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 3. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. April 1949 

 
Thema: Mr. Feehan 
 

In Neu-Ulm wird im Gerichtsaal der Mil. Reg. im Landratsgebäude die unter dem 

Protektorat der GYA stehen. Öffentliche Vertreter eröffnet. Der Dir. Mil. Reg. Mr. 

Feehan, Führt dabei aus, diese Ausstellung bedeutete ein Programm: Hilfe der Deut-

schen Jugend! Sie sei ein Beispiel dafür, wie dieses Progrramm durchgeführt werden 

könne. Dei Ausstellung selbst zeigt den Eifer und die Geschicklichkeit, mit der die 

Mädels Erstaunliches zustande brachten. Die Qualität der Handarbeiten macht es 

nicht zu leicht, deren Bewertngen nach einem Punsystem durchzuführen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949, Nr. 52, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. April 1949 

 
Thema: Freiwillige Feuerwehr 
 

In Neu-Ulm wurde der Verein der Freiwilligen Feuerwehr gegründet. Vorstand 

Kommandant Leonhard Mayer, Stellvertreter Jakob Auchter, Kassier Oskar Holzap-

fel, Schriftführer Grafenhorst. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 39, S. 9. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. April 1949 

 
Thema: Wochenmarkt 
 

Infolge der Verstärkten zufuhr von Gemüse wird der Wochenmarkt für Gemüse  wäh-

rend des Sommers wieder auf den Münsterplatz zurückverlegt. Auf dem Hauptwach-

platz verbleibt der Markt für Eier, Butter, Käse, Geflügel, Fleisch, usw., sowie der 

Krämermarkt. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 73. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. April 1949 

 
Thema: Union der Ausgewiesenen 
 

Unter Anleitung von Rechtsanwalt Gündich-Blaubeuren Kundeburg der "Union der 

Ausgewiesenen", einer Neuburgergruppe der CDU, im Kasino. Dabei stellt 

Landtagsabg. Dr, Theiss das "Recht auf Heimat" heraus. Die Annexion im deutsche 

Westen stellten auch das Problem der deutschen Ostgrenzen erneut zur Dabatte. Der 

Gedanke einer eigenen Flüchtlingspartei sei unzweckmässig, die Heimatvertriebenen 

sollten sich vielmehr in die bestehenden grossen Parteien und dort gemeinsam mit den 

Einheimischen das Recht auf Heimat erkämpfen Dr. Thiess behandelt ferner Woh-

nungsnot, Existenznot der Vertriebenen und den Lastenausgleich. Nach ihm spricht 

Studienrat Dr. Czaja, sudetendeutscher Abg. im Stuttgarter Stadtrat über die Nöte u. 

Probleme der flüchtlinge. Er fordert u.a. mmenschenwurdige Wohnungen und behan-

delt ferner die berufsfremde Beschäftigung der Nurnbürger und die ungewisse Lager 

der Flüchtlingslandwirte. Flüchtlingsobmann Schubert appelliert, von links bis rechts 

ein gemeinsames Fundamt für die Flüchtlingsarbeit zu schaffen. Abg. Wiedemeier 

übermittelt den Versammelten die Grüsse des Ulmer OBM. und sagt über die Ulmer 

Wohnungsbau, dass von den öffentlichen der Stadt Ulm 2 170 500,- DM und den 

Landgemeinschaften 1 137 200 DM zur Verfügung stehen. Hier wurden die Flücht-

linge anteilsmässig berücksichtigt werden und er werde seine ganze Kraft für sie ein-

setzen. In einer Resolution wird die Mil. Reg. gebeten, die vorgelegten Gesetze zum 

Lastenausgleich endlich zu genehmigen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 4. S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. April 1949 

 
Thema: Prof. Dr. E. Kretschmer 
 

Vor Vertretern der Ärzteschaft Ulms und Neu-Ulms spricht im Städtischen Kranken-

haus Prof. Dr. E. Kretschmer auf Einladung des Ärztevereins, über Hirnbasisschädi-

gungen. Der Gelehrte ist Inhaber des Lehrstuhles für Psychiatrie und Neurologie an 

der Universität Tübingen, gilt als der Oberhaupt der deutschen Psychiater, der durch 

seine Konstitutionslehre weit über Deutschland hinaus bekannt ist. Er sagt u.a., wenn 

in der Rechtssprechung seit langem der Persönlichkeitsänderung des Paralytikers 

Rechnung getragen werde, so habe der Zwischenhirngeschädigte den gleichen An-

spruch darauf. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 80. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. April 1949 

 
Thema: Wohnungshilfwerk 
 

Zunm Ulmer Wohnungshilfswerk werden Bausteine im Betrag von je 100 DM ausge-

geben. Sie sind Darlehen, bis 31. Dez. 1951 unverzinslich. Von da ab jährlich 4% 

Zinsen. Zinsen werden bei Fälligkeit d. Kapitals zusammen mit diesem ausbezahlt. 

Zinseszinsen werden nich berechnet. Rückzahlung beginnt 1954. Jährlich wird min-

destens 1/20. Des Darlehens-gesamtbetrages abgelöst. Stadt verbürgt sich als Selbst-

schuldner für alle Verpflichtungen aus diesem Darlehen. 

Man hat schon gleich nach Anlaufen des Wohnungshilfswerkes den Eindruck, dass 

die Ulmer sehr spendenfreudig sein werden. Ein kleiner Handwerker schreibt, dass es 

unser Wohnungselend mit vereinter Kraft zu lindern gelte und Spendet 10 DM. Wei-

tere Monatsraten würden folgen. Eine Gaststätte bestellt 10 000 Streichholzheftchen. 

Eine Handelsunternehmen spendet 500 Kg Drahtstiftchen. Ein Baustoffwerk spendet 

100 sack Gips. 3 Städtischeämter spenden 320 DM durch übernahme von 3 200 

Streichholzheftchen. 14 Handelsbetriebe bestellen 26 000 Streichholzheftchen. Ein 

Mahlermeister will gesamte Mahler-u. Anstreicharbeiten für 1. Wohnung kostenlos 

durchführen. Ein Schlossmeister erklärt sich bereit für 2 Wohnungen sämtliche 

Schlossarbeiten kostenlos durchzuführen. Ein Schneidermeister zeichnet einen Bau-

stein für 100 DM, bittet nur, in Raten Zahlen zu Dürfen. das ist das Spende ergebniss 

u.a. eines Tages. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 77. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1949 

 
Thema: Waldlaufmeisterschaften 
 

Bei idealem Waldlaufwetter werden in den Friedrichsau-Parkanlagen die Frühjahrs-

Waldmeisterschaften des Kreises Ulm ausgetragen. Im Hauptlauf wird Bopp, Ulm 

1846 mit einem Meter Vorsprung Sieger. In der Klasse der Mittelstreckler siegt über-

legen Habdanl, Ulm 1846 mit 50m Vorsprung. In der Anfängerklasse ist Slave, 1. 

SSV. -Ulm erfolgreich. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 3. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. April 1949 

 
Thema: Jubilar, OBM. Pfizer 
 

In Anwesenheit von OBM. Pfizer, der mit seiner Teilnahme zeigen will, dass ein ver-

dienter Arbeiter in d. Ulmer Staatverwaltung nicht als blosse Nummer, sondern als 

Persönlichkeit gilt, wird in der Betriebwerkstätte nach über 36 Jähriger Tätigkeit aus 

städtischen Diensten scheidende Oberwerkmeister Joseph Meier geehrt. 

Strasenbahndirektor Strobel würdigt seine vielfachen Vertreue Mitaarbeit. Mit worten 

und Geschenken reich behrt verbindet der Jububilar mit seinen Abschiedsworten und 

Geschenken reich beehrt verbindet der Jubilar mit seinen Abschiedsworten die Mah-

nung den Nachwuchs, die Arbeit in den Dienst am Ganzen zu stellen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 79, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1949 

 
Thema: Kitzinger Negerchor 
 

Der sog. Kitzinger Negerchor unter Leitung von Chaplin Wittington singt im Hause 

der Jugend (Amerika Haus) "spirituals", religiöse Lieder der amerikanischer Neger. 

Einer Fülle von zugeströmten Besucher wird durch die Darbietungen ein Strom von 

Eindrücken vermittelt. Es zeigt sich auch hier, dass die Sprache, die ein im Herzen 

gläubig gebundener Mensch spricht oder singt, Gemeinschaften aus der ihr zugrunde 

liegenden Tiefe herstellt, hinweg über sonst allzu leicht erichtete intellektualistische 

Grenzen des Urteils oder des Vorurteils, der Völker oder Rassen. Die Harmonien, die 

über diesem Abend liegen, verwischen alles Fremdartige. Photo. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949. Nr. 5. S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1949 

 
Thema: Mr. Rosner 
 

Der stellv. Ulmer Militärgouverneur und Sportoffizier der Militärregierung Ulm, Mr. 

Rosner, kehrt nunmehr in seine Heimat Florida zurück. Er war ein eifriger Förderer 

der Sportjugend. Besonderes Entgegenkommen zeigte er immer auch den Ulmer Box-

abteilungen. Auf dem Weg in die Heimat begleiten ihn die besten Wünsche der Ulmer 

Sportler. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 3. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1949 

 
Thema: Ulmer Dp´-Lager 
 

In den 5 jüdischen Lagern Ulms ist grosser Aufbruch im Gang. Die Auswertung der 

meisten in den Lagern leben den Juden wird vorbereitet, durch die Internationale 

Flüchtlingsorganisation (IRO) ind die Jewisch Agency für Palestine. Stadt beherbergt 

4 grosse jüdische Lager, Senden-Kaserne, Boelcke-Kaserne, Hindenburg-Kasserne 

und Donaubastion. Zur "Aera" Ulm gehören auch die Lager in der Ludendorf-Kaserne 

in Neu-Ulm, dann in Heidenheim und endlich das inswischen aufgelöst Lager in 

Laubheim. Rund 7000 Juden und ihre Familien warten in Ulm nacheinander auf das 

Signal für die Abfahrt 90% von ihnen wollen nach Palestina auswandern der Rest in 

der Hauptsache nach Amerika und Australien. Ein ganz verschwindender Prozentsatz 

möchte in Deutschland bleiben. Wenn auch die Ulmer Lager immer vorläufig immer 

in wieder aufgefüllt werden sollen, ist es doch das Ziel der isarelischen Behörden, bis 

zum Ende des Jahres auch die Ulmer Lager aufzulösen. Jede Woche verlassen schon 

jetzt 1-2 Transporte in die Stadt. Sie kommen zunächst in das grosse Auffangslager 

Gretsried bei Wörishofen, das zur Erinnerung an die schweren Kämpfe in der Wüste 

Negew den Namen "Lager Negew" trägt und das letzte lager auf Deutschen Boden ist. 

Nach wenigen Tagen, Aus gefüllt mit registrierung, Untersuchung usw., erfolgt die 

Weiterfahrt nach Marseille, von dort dann mit schiff weiter. Die Reisekosten werden 

von der Internationalen Flüchtlingsorganisation getragen. 

 

Quelle: Ulmaer Nachrichten, 1949, Nr. 3. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1949 

 
Thema: Stadt Neu-Ulm, Mietvertrag 
 

Neu-Ulmer Stadtrat genehmigt d. Mietvertrag zwischen der städtischen Sparkasse 

Neu-Ulm, die die Räume bis 31. Dez. 1966 für jährlich 12 000 DM mietet. Beschlos-

sen wird ferner, der Fa. Reich, Maschinenbau, 4 Bauplätze in offenhausen zu überlas-

sen. Dort sollen für Betriebsangehörige 4 Doppelwohnhäuser erstellt werden. Nach 

Änderung d. Geschäftsordnung über die Schweigepflicht bei Sitzungen unter Aus-

schluss der Öffentlichkeit berichtet OBM. Grimmeiß über die Finanzierungsarbeiten 

zwecks Errichtung der Donau-Brücken Nunmehr  stehen d. Stadt Neu-Ulm 250 000 

DM zur Verfügung. Finanzierungsverhandlungen zwecks Errichtung eines neuen 

Schulhauses begegnen bei denm Banken nur geringem Interesse.Verpachtung des 

Städtischen Bauhofes wird in dieser Sitzung nicht entschieden. 

 

Quelle: Neu Ulmer Tagespost, 1949,Nr. 40. S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1949 

 
Thema: Ulmer Spatzen 
 

OBM, Pfizer plant, an alle Ulmer Spatzen im Ausland ein Brief zu schreiben u. sie zu 

bitten, für den grossen Ulmer Nestbau des Ulmer Wohnungshilfswerkes ein Hälmle 

zu Schicken. Deshalb sollen alle Auslandsanschriften dem Ulmer Ulmer Wohnungs-

hilfswerk, Münchnerstr. 1, Zimmer 30 mitgeteilt werden. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 78, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. April 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Weiterer Heimkehrtransport aus Russland Mit 144 Mann für Nordwürttemberg-

Baden, Nachdem am Sonntag 684 Mann für die französische Zone und weiter 216 

Mann für Nordwürttemberg-Baden abgekommen sind. Die Heimkehrer, unter denen 

sich wieder mehrere Ulmer befinden kommen aus den Lagern Swerdlowsk, Stalino, 

Wladimir, Molotow, Mitau, Königsberg, Brest, Kolowka, Kiew u. Kubischew. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeituung, 1949, Nr. 80, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1949 

 
Thema: Der Sportclub Ulm 
 

Der Sportclub Ulm wurde 1932 als Reichsbahn- u. Postsportverein gegründet. Bei 

Kriegsbeginn Fusion mit d. Weststadtverein "Sportfreunde Ulm". Fussballabteilung 

1935 gegründet. Nach Kriegsende neu gegründet. Seit der beachtl. Erfolge. Fussball 

ist Hauptsportart, daneben unterhält der Verein Damenhandball Tischtennis Leicht- u. 

Schwerathletik-Abteilung. Ausserdem ist eine Jugend- u. Kinderabteilung vorhanden. 

Vereinsheim, eines der schönsten im Sportkreis, wurde ebenso wie derSportplatz, die 

Kugelbahnen und die Freiluftschwimmbad ein Opfer des Krieges. Opfersinnu. Idea-

lismus haben jetzt wieder nicht ausreichendes Vereinsheim erstehen lassen. der 

Sportclub hat viele gute Spieler, auch  gute Nachwuchsspieler u. Res. Mannschaft 

steht in ihrer Klasse an d. Spitze. Auch in- der Leicht- uind Schwerathlethikkonnten 

shöne Erfolge gebucht werden. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, 1949, Nr. 70. S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1949 

 
Thema: Wiblinger Postschaffner 
 

Der Wiblingerpostschaffner Ernst Zahn hat Drillingsmädchen Lore, Inge, Kläre sind 

sind einander  tupferähnlich und es ist schwer, sie auseinanderzuhalten. Inge unter-

scheidet sich durch ihre dunkleren von der Hellblonden. Im Temprament sind alle 

sehr verschieden. Lore kommt immer fein säuberlich daher und will einmal Friseuse 

werden. Dem Vater am änchlichsten ist Kläre, die gerne jodelt, tanzt und schuplattelt. 

Das Ebenbild der Muttr ist Inge, die sich gerne im Haushalt betätigt, sich mit Tieren 

abgibt usw. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung,, 1949., Nr. 79. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1949 

 
Thema: Gertrud Bäumer 
 

Im Schuhhaussaal spricht als Suftakt zum Gothejahr vor einem zahlreichen Auditori-

um die bekannte Frauenpolitikerin Gertrud Bäumer über Gothe und die Natur. Das 

weitgespannte Thema stellt die Vortragende ganz in den Rahmen der Bedeutung 

Gothes als Mensch, dem die Verbundenheit mit der Natur zur sprache u. zum dichte-

rischen Ausdruck wurde. Das Publikum dankt der Rednerin 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 80. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. April 1949 

 
Thema: Vorort- Siedlung Wiblingen 
 

Seit 14 Tagen erstrahlt die Vorort- Siedlung Wiblingen im Licht der strassenbeleuch-

tung seit 10 Jahren bestehende Zustand der Dunkelheit ist damit beseitigt. Die Omni-

busse der Städtischen Strassenbahn verkehren seit 4 Wochen bis zur Siedlung. Ge-

wünscht wird jetzt nur noch Kanilisation und Verbesserungder Strassen in der Sied-

lung. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten,1949, Nr. 4. S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1949 

 
Thema: Gastgewerbe 
 

Auch in Neu-Ulm ersteht die Gastlichkeit laangsam wieder, wovon ein Bildbericht 

über die neueröffnete Gaststube des  Gasthauses zur "Rose" in der Kassernen strasse 

Zeugnis ablegt 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 40. (Bild) 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Aus RUssland kehren in die Heimat heim und treffen auf dem Kienlesberg ein 588 

Mann in in zwei Transoprten . Unter den Heimkehrern befinden sich wieder einige 

Ulmer. Sie kommen aus den Lagern Keiningrad, Stalinggrad und Saratow. 

 

Quelle: Schwäbischeb Donauzeitun, 1949, Nr. 81. S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Aus Russland kehren in die Heimat heim und treffen sich auf dem Kienlesberg ein 

588 Mann in zwei Transporten. Unter den Heimkehrern befinden sich wieder einige 

Ulmer. Sie kommen aus den Lagern Leinengrad, Stalingrad, und Saratow. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 81. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1949 

 
Thema: Neger in der USA 
 

Im "Haus der Jugend" des Amerika-Hauses spricht Mr. Barrington Dunbar, selbst Ne-

ger - Typ des vergeistigten Neger sehr interessant über das Negerproblem in den 

USA, die nicht nur eine Vereinigung von Staaten, sondern auch der verschiedensten 

Rassen und kulturellen Gruppen sind, sind doch z.B. in New York gegenwärtig 52 

verschiedene Nationalitäten vertreten. Die Neger sind im Gegensatz zu den anderen, 

die in der Neuen Welt neue wirtschaftliche Möglichkeiten suchten, als Sklaven einge-

führt worden. 1619 waren es 20, 1865 etwa 5 Millionen heute 14 Millionen. Die erste 

Periode der Sklaverei ging von 1619-1790, in der die Negersklaven hauptsächlich als 

Hauspersonal in der Haus-u. Hofwirtschaft verwendet wurden. In der 2. Periode von 

1790-1865 waren die Sklaven Arbeiter auf den Baumwollbearbeitung. 1865 kamm die 

Sklavenbefreiung. Von da ab Gleichberechtigungsbestrebungen. Problem aber nicht, 

ob Neger die gleiche Arbeit den gleichen Lohn wie die Weissen erhalten können. 

Christentum übte auf Neger starken einfluss aus. Idee der brüderlichen Gemeinschaft 

gab ihnen grossen Halt. Auf gleicher Ebene versucht der Kommunisnus einen Ansatz-

punkt zu finden. Die Neger haben keine eigene Partei, sind vielmehr opportunistisch 

und wählen die Partei von der sie Verbesserung ihrer Lage erhoffen. Was das rassi-

sche Problem angeht so sind 80% der amerikanische Neger (nach anderen beobach-

tungen 50%) eine vernengung von weisem und indianischen Blut. Die Vermischung 

fand in der Hauptsache zwischen 1619 ud 1790 statt. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 10. S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1949 

 
Thema: " Das Münster zu Ulm" 
 

Im Selbstverlag von Dr. Raichele erscheint zum Preis von 4,80 RM "Das Münster zu 

Ulm", ein klarer Bild führer durch das Münster. Was beide Bildwerke auszeichnet, ist 

die in ihnen sichtbar werdende Liebe und Herzenswärme gegenüber dem monuentalen 

Mittelpunkt unserer Heimatsstadt, dem Münster, u. der Stadt selbst in ihrer edelen 

Vergangenheit und stadtebaulichen Schönheit, wie auch in ihrer durch Kriegsverwüs-

tungen entstandenen Not. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 5, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1949 

 
Thema: Krieg 
 

In italienischen Kriegsbüchern, von denen eine übersicht in der in Mainz erscheinen-

den "Allgemeinen Zeitung" veröffentlicht wird, wird übereinstimmend dem früheren 

deutsche Botschlaftler in Rom, Rudolf Rahn, die Anerkennung dafür ausgesprochen, 

dass durch seinen Einfluss Geiselhaftungen, Ausplünderungen und Blutvergiesen in 

den letzten 3 Wochen des Dritten reiches verhindert wurden und dass er durch den 

Abschlusseines Waffenstillstand zu sdie Zerstörung Oberitialiens verhindet und     

800 000 Deutschen Soldaten einen sinnlosen Kampf erspart hat. Rahn ist geborener 

Ulmer, war in seinen Jugendjahren längerer Zeit in Ehingen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 5. S. 4 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. April 1949 

 
Thema: Arbeitsmarktlage 
 

Weitere Verschlechterungen der Ulmer Arbeitsmarktlage in März. Ursache liegt in 1. 

Linie in d. schwierigen Kreditbeschaffung u. in der unausgeglichnen Finanzlage. Im 

Febuar waren 835 Männer und 211 Frauen arbeitslos, am 31 März 1949 sind 1022 

Männer und 295 Frauen unbeschäftigt. 

Arbeitsbeschaffungsmöglichkeit für Kaufleute, Büroangestellte und Bauarbeiter ist 

vorerst schlecht. Gesucht werden dagegen Kräfte für die Landwirtschaft u. einige 

Spezialarbeiter. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 5. S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Auf dem Kienlesberg treffen 2 neue Heimkehrer  transporte ein, mit 250 Männern aus 

polnischer Gefangenschaft und weiter ein Transport mit 250 Männer aus Russland. 

Unter ihnen befinden sich mehere Kriegsgefangene aus Ulm. Die Polenheimkehrer 

lommen aus Lodz, Simianow, Kattowitz, Hindenburg , Königshütte, Gleiwitz, War-

schau, Jaworschno, Biskowitz, Jawozni, Sabsche, Ruda, Kosttuch u.a. Die Männer 

aus Russland kommen aus Riga, Kalinin, Ostaschkow, Kasau, Liebau, Wolsk. 

Ostpotschol, Saratow und Grünthal. 

Verschiedene von ihnen berichten, dass sie unterwegs einen Transport mit 

Wehrmachtshelferinen gesehn haben. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949,Nr. 82. S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1949 

 
Thema: Mr. Rosner 
 

Aus Anlass der Rückreise des stellv. Ulmer Direktors der Militärregierung, Mr. Ros-

ner, widmet die "schwäbische Donauzeitung dem Scheidenden herzliche Abschieds-

worte. Er habe es verstanden, durch seine klare und liebenswurdige Art den Weg in 

die Herzen der um Rat und Auskunft Bittenden zu finden. Er habe wirklich ein stück 

Demokratie demonstriert. Die Wünsche vieler würden ihn begleiten. Er möge sich 

gern der 15 Monate erinnern, die er in Ulm Verbraht habe. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 81, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1949 

 
Thema: "SDZ" 
 

Die "SDZ" veröffentlicht unter der Überschrift "Fahrt zurück ins Leben 2 Berichte 

von Russlandheimkehrern. die vor allem die Eindrücke auf der Fahrt in die Heimat 

selbst wiedergeben. Der Russlandheimkehrer Rudolf Kirn, Erholzheim, Kreis Bibe-

rach, der am 4. April in Ulm entlassen wurde, spricht von einer Fahrt in den Frühling 

und ins Leben. Er schildert, wie er die Heimat troz aller Zerstörungen so schön und 

die Menschen so fleissig gefunden habe, u. dank für den überall überwältigenden 

Empfang u. die Liebesgaben. Er spricht von den vielen, die Angehörigen suchen. 

Werde eine Lagernummer zugerufen, dann könne man mit Bestimmtheit sagen, dass 

auch er kommen werde. Aber was soll man denen sagen, die über 4 Jahrekeine Nach-

richt erhalten hätte? Von der Oder bis zur Donau sei Deutschland ein einziger blühen-

der Garten. Und dann wieder endlich eine Kirchenklocke, nach dem man 4 Jahre lang 

nur Fabriksirenen u. Lokomotivgeheul gehört habe.Langsam löse sich auch  der Eis 

panzer bei den Heimkeherern, der draüben aber notwendig gewesen sei, um siech sel-

ber treu zu bleiben. Von Kiew nach Brest endlose Steppen, kum ein Dorf. In den poli-

tischen, ehemals deutschen Gebieten bei Frankfurt-O.  

Menschen Mangel! Auch ohne Grenzpfahl habe man den Beginn des ehemal. Reich-

gebietes gleich erkennen können. Saubere Häuser, jetzt meist leehrstehend, gepflegte 

Strassen, Land und Felder aufgeteilt, jetzt pflegte Strassen, Land und Felder aufge-

teilt, jetzt meist versteppt. Der Heimkehrer schildert danndie Spannung, mit der man 

zum ersten Mal wieder freie deutsche Menschen sah. Dir Fahrt durch Franken und 

Württemberg sei unvergleichlich gewesen. Die Heimkehrer würden den ersten Tag in 

Freien Leben als 2. Geburtstag feiern. Ihr Erlabnis sei gross, sie wollten sich einreihen 

mit ganzer Kraft die Wunden des Krieges heilen helfen. 

in einem anderen Bericht wird geschildert, wie im vorigen Jahr die Konfirmation ei-

nes Kindes verschoben wurde,weil Vater gerade am Konfirmations1949 in Ulm ein-

trifft und sofort in die Heimat weiterreist, um erst am nächsten Tag zum Kienlesber 

zurückkehren. Ein Bericht der "Ulmer Nachrichte" schildert unter der Überschrift 

"Fünf Minuten Kienlesberg" die unvergesslichen Szenen die sich dort abspielen wenn 

Heimkehrer ankommen, wie Eltern ihr Kind empfangen, die Frau ihren Mann be-

grüsst, wie Angehörige nach ihren Lieben suchen usw. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 81, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1949 

 
Thema: Unterstützungssätze für Bedürftige 
 

DIe Unterstützungssätze für Ulmer Bedürftige werden wie folgt erhöht: 

Für Haushaltsvorstehende 37 DM (35).jeder weitere Haushaltsangehörige unter 16 

Jahre 25 DM (15), über 16 Jahren 25 DM (15) Alleinstehende Ehefrauen 25 DM (25). 

Einzelpersonen 42 DM (39). Zuzüglich dieser monatlichen Mietzuschuss im 

Höchstfalle von 40 DM pro Monat. In besonders dringenden Fällen kann dem Bedürf-

tigen auch eine einmalige Sonderunterstützung gewährt werden. Der Gesamtunter-

stützungsaufwand 1948 belief sich in Ulm auf 1 058 784 DM. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949 Nr. 43 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1949 

 
Thema: Hauptversammelung 
 

Hauptversammelung 1949 des Hilfcerbandes der Neubürger im Kasino. Bisheriger 1. 

Vorsitzender Dr. Kowarik erstattet Rechenschaftsbericht aus dem u.a. hervorgeht , 

dass der Verein von 25 Mitgliedern bei der Gründung auf 150 abgewachsen ist. Neu-

wahlen ergeben: 1. Vorstand Herr Rüffer, Schriftführer Herr Gotschy Rechner Herr 

Seliger. Ausserdem werden 6 Beiräte gewählt. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten"1949, Nr. 8. S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. April 1949 

 
Thema: Orchester 
 

In der Ulmer Orchesterfrage wird ein beachtenswerten Selbsthilfeweg beschritten. Im 

Zuge des Abbaus der Oper an der Städtischen Bühne aus finanziellen Gründen hat 

sich auch ein Kündigungsschub über das Städt. Orchester ergossen. Um aber den Ul-

mern in Zukunft ohne städt. oder staatliche Hilfe gute Orchestermusik bieten zu kön-

nen, haben sich Kozert-Berufmusiker aller Instrumentengattungen zum "Ulmer 

KKonzert-Orchester" unter d. musikalichen Leitung von Otto Gross vereinigt. In Kür-

ze wird ds 1. Sinfoniekonzert durchgeführt. Das Konzertorchester will: Pflege alter u. 

guter neuer Konzertmusik, regelmässige Sinfoniekonzerte, sorgfälltige Programmge-

staltung, Konzerte in d. Umgebung. 

 

Quelle: SDZ., 1949, Nr. 81. S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Ankunft von 130 Heimkehrern aus Russland, unter denen sich mehrere Ulmer befin-

den. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 83, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1949 

 
Thema: "Obere Stube" 
 

Bild von der Stelle, wo die Kramgasse in die Landesgase mündet und einst die "Obere 

Stube" stand. Dieses Haus wurde ebenfalls ein Opfer des Krieges, aber die schmucke 

Treppe im Hofraum des Hauses blieb eerhalten 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 82. S. 3. (Bild). 

Chr.Zb. 4904/10 nr. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1949 

 
Thema: Volksbühne Ulm 
 

DerDer Volksbühne Ulm, jener Organisation die es sich zum Ziele gesetzt hat, auch 

weniger Bemittelten den Theaterbesuch zu ermöglichen, gehören bisher rd. 200 Per-

sonen an. Die Vorstellungen für sie finden jeweils einmal im Monat an einem Montag 

statt, bei einem Eintrittspreis von 2,20 DM. Sie ist politisch u. religiös neutral. Jeder 

kann Mitgliedschaft erwerben. Durch die Volksbühne Ulm kann jeder einmal in Mo-

nat das Theater besuchen auch Betriebe können korporativ Mitglied werden, mit einer 

beschränkten Anzahl von Karten. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 7. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1949 

 
Thema: Auswärtige Arbeiter in Ulm 
 

Die Überragende Bedeutung Ulms als Wirtschaftszentrum für den gesamten Donau Il-

ler-Raum zeigen die Zahlen der  Tausende, die aus dem bayrischen Gebiet ebenso wie 

auf dem württembergischen täglich nach Ulm kommen, um ihre Arbeit zu verrichten. 

Im Stadt-u. Landkreis Ulm (ohne Blaubeuern) arbeiten gegenwärtig 39 521 Personen , 

davon 27 417 Männer    12 104 Frauen. Von diesen Wohnen nicht am Arbeitsort, aber 

in Würtemberg (Arbeitsamtsbezirk Ulm) 7 451 Personen davon  5 985 Männer und 1 

466 Frauen. Aus dem bayrischen Schwaben kamen 5 170 Personen davon aus Stadt- 

u. Landkreis     Neu-Ulm 3 811, aus Günzburg 868, aus Illertissen 438, aus Krumbach 

53. Ohne die aus der französischen Zone kommenden wohnten insgesamt 12 621 der 

Ulmer Beschäftigten ausserhalb der Stadt in einen Radius bis zu 50 km. 

Mit der Reichsbahn treffen von ihnen täglich auf dem Ulmer Hauptbahnhof 6000 

Menschen ein, aus Richtung Geislingen 1200, aus Richtung Laupheim 1100,aus Rich-

tung Aalen 1000, aus Richtung Blaubeuren 1000, aus Richtung Augsburg 600,    

Vöringen 300, Kellmünz 50. In Burlafingen, Unterfahlheim Nersingen, u. Leipheim 

steigen jeweils mehere Hundert Personen zu. Auf Privaten Omnibusstrecken kommen 

täglich ca. 1600 Personen zur Arbeit, davon rd. 900 aus Württemberg und 700 aus 

Bayern, die an sich mit 2/3. auf Ulm und 1/3. auf Neu-Ulm verteilen. 

Die Fa. Magirus holt aus 220 Ortschaften von einer Gesamtbelegschaft von rd. 3500 

Personen täglich etwa 1400 selbst zur Arbeit (monatl. rd. 10-1100 Dm Fahrtkosten). 

Nur jeder 3. Arbeiter dieses Werkes wohnt in Ulm selbst, ca. 8% in Neu.Ulm, rd. 60% 

auf dem Lande im Umkreis fast 50 km Bei nichtfahrzeugsbauenden Firmen liegen die 

Transport kosten je Kopf der Belegschaftnaturgemäss höher. Auf 900 in Ulm u. Neu-

Ulm Wohnende entfallen bei Telefunken 800 Auswärtige, für die monatlich 6 7000 

DM Fahrtgeldzuschüsse ausgegeben werden. 75% der Belegschaft kommen aus Bay-

ern. Trotz aller Erleichterungen haben viele mit einem stundenlangen An-u. Abmarsch 

zu rechnen. 

Auf 12 621 "Einpendler", Personen die zwischen Wohn-u. Arbeitsort pendeln, kom-

men nur 588 Männer u. 93 Frauen, die in Ulm wohnen und auswärts arbeiten. Auf 16 

in Bayern wohnhafte Personen, die in Ulm Arbeiten kommt ein Ulmer der in Baern 

arbeitet. 65% der Pendler sind bei den Männern unter 40 Jahren, bei Frauen 90% 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 82. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1949 

 
Thema: Versammlung der Frauen 
 

Im Schuhaussaal Versammlung der Frauen, um zu den Plänen des Ulmer 

Wohnunghilfswerks Stellung zu nehmen. Vor der sehr mässig besuchten 

Versammelung erklärt OBM. Pfizer u.a., dass das Hilfswerk nicht nur der 1. Anfang 

zu einem grossen sozialen Wohnungsbau sei. Der Gedanke des Hilfswerk könne am 

besten durch die Frauen populär gemacht werden. Die Stadt sei nach allem Reden u. 

Planen entschlossen, Aktiv an den Neubau von Wohnungen haeranzugehen. Wie sie 

aussehen würden, hänge erheblich auch von der Mitarbeit der Frauen ab, deren Kritik 

u. Ratschläge immer wertvoll seien. Stadtbaudir. Guther gibt einen Überblick über 

Umfang d. geplanten Werkes. In d. Aussprache sparen d. Frauen nicht mit ihrer Kri-

tik, besonders in der Anordnung der Küche. Guther betont jedoch, dass es im Hinblick 

auf Billigkeit und Wirtschaftlichkeit unmögl. Nachteile ganz auszuschalten. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 84. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1949 

 
Thema: Ulmer Wohnhilfswerk 
 

In das Kuratorium für das Ulmer Wohnhilfswerk hat der Gem.Rat in seiner Sitzung 

am 13. März 1949 je einen der Ver-     treter  des Caritas-Verbandes für Württemberg, 

des Gewerkschaftsbundes Württemberg-Baden, der Ulmer Frauen, der    Ulmer Ge-

meinnützigen Wohnbau-Gegenossenschaften, der Industrie des Handels, des Hand-

werks, der Banken, des       Verbandes der Körperbeschädigten und Hinterbliebenen 

und des Hilfsverbandes der Neuburger für den Stadt-Landkreis      Ulm berufen. 

Unter Vorsitz von OBM. Pfizer ist diese Kuratorium erstmalig zusammengetreten, 

wobei der OBM. die Aufgaben u. Ziele darlegte und die Mitglieder des Kuratoriums 

bat, durch die hinter ihnen stehenden Gruppen den Gedanken des Wohnhilfswerkes in 

die breitesten Kreise zu tragen. Das Kuratorium arbeitet ehrenamtlich und die Vertre-

ter der einzelnen Körperschaften u. Gruppen haben die Möglichkeit bei der Verwen-

dung der gespendeten Beiträge mitzwirken und an den grundlegenden Beratungen und 

Entscheidungen tätigen Anteil zu nehmen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 8. S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. April 1949 

 
Thema: Oberschulrat a.D. Scheffbuch 
 

Oberschulrat a.D. Scheffbuch 80 Jahre alt. Er war von 1897-1905 Lehrer an der Kna-

benmittelschule Ulm, dann zur Aus-bildung des Lehrernachwuchses an den Lehrer-

bildungsanstalten Künzelsau und Essingen. Zur Zeit des 1. Weltkrieges      leitete der 

Jubilar des damalige Evangelische Bezirksschulamt Rottweil. 1921 -1934 stand er 

dem evang. Schulbezirk Ulm      als Oberschulrat vor. 

War ein ein hervorragender Schulmann, der mit unermüdlicher Schaffenkraft bestrebt 

war, die Schäden, die der 1. Weltkrieg an der Jugend angerichtet hatte, zu seinem gu-

ten Ruf zu verhelfen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 82. S. 3. 

 



 1381 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1949 

 
Thema: Schüler, Berufsschüler und ihre Konfessionen 
 

Am 1. Januar gab es in Ulm insges. 6 801 Volksschüler, 1 825 höhere Schüler ge-

werbliche Berufsschule zählte 2 175, kaufmänische Berufsschule 833, Haushaltungs- 

u. Frauenarbeitsschule 310 Unterrichtsteilnehmer. Ulmer Landwirtschaftsschule wird 

von 156 Schülern besucht. Von den 6 801 Volksschülern gehören 3 452 der 

kaaaaaatholischen, 3229 der evangelischen, 120 keiner Konfession an. Bei den Mit-

telschulen sind 431 Protestanten, 382 Katholiken und 28 sonstige. Bei den höheren 

Schulen stehen 1044 ev. 752 kath. Schüler gegenüber. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949 Nr. 42. S. 9. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Aus dem Uralgebiet trifft ein Transport mit Russlandheimkehrern ein, die in der franz. 

Zone beheimatet sind. Sie kommen aus den Uralstädten Ufa, Gorki, Balacka und 

Segescha. Aus den gleichen Lagern kommen später 77 Männer, die in Württemberg-

Baden beheimatet sind. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 84, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1949 

 
Thema: Bauarbeiten 
 

Bauarbeiten an der Herdbrücke sind soweit fortgeschritten dass ab 9. April der 

unterstromige Gehweg fpr den Fussgängerverkehr freigegeben wird. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 7. S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1949 

 
Thema: Herdbrücke 
 

Bild zeigt die für den Fussgängerverkehr freigebene neugebaute Herdbrücke. 

 

Quelle: 1949, Nr. 8. S. 5. (Bild). 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1949 

 
Thema: Franz Sontheimer 
 

Der Bekannte Konzertsänger Franz Sontheimer begeht sein 40-jähriges 

Sängerjubileum. In Franfurt und Stuttgart ausgebildet hat er geschätzter Baritonist 

vielseitige Anerkennung für seine Vortragskunst in Konzertsaal und Kirche gefunden. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 8. S. 5. 
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Thema: Vorstand d. Deutschen Büchereivereins 
 

Der Vorstand des Deutschen Büchereivereins in Wiesbaden beschliesst, u.a. Obm. 

Pfizer-Ulm als ständigen Gast zu seinen Sitzungen zu landen. 

Protokoll. der 1. Vorst. Sitzung des Büchereiverbandes in Wiesbaden. v. 9.4.49. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1949 

 
Thema: Lebenshaltung 
 

Eine in Zahlreichen Ladengeschäfte durchgeführte Rundfrage vermittelt einen ausge-

zeichneten Einblick in die Lebenshaltung breiter Volksschichten und in die Änderun-

gen, die sich seit der Währungsreform vollzogen haben. Seit anfang 1949 war die 

Kauflust in stetem Absinken begriffen, doch schein es jetzt als sei der tiefste Punkt im 

Geschäftsrückgang überschritten. Aber ganz allgemein sind die in den Geschäften 

meist nur die billigsten Artikel gangbar. Eine starke Nachfrage herrscht nach den mo-

dischen Dingen wobei die Geldfrage erst die 2. Rolle spielt. Über einstimmend be-

zeugen die Geschäfte, das der Kunde sehr wählerisch geworden ist. Am fühlbarsten 

ist der Geldmangel in Lebensmittelgeschäften. Dabei ist nochmals unterschieden zwi-

schen Geschäften, die in einem Arbeiterviertel liegen und Geschäften, die gemischte 

Umwohnerschafthaben. Die "kleine Hausfrau" Beschränkt ihre Einkäufe meist auf 

Brot, Fett, Zucker, Haferflocken. Eier bleiben hier oft unberührt, von manchen wird 

selbst der Eipulver nicht abgenommen. Gemüsekonserven werden direkt abgelehnt. 

Fischkonserven sind trotz Verbilligung kaum an den mann zu bringen. Es kommt vor 

dass wegen Geld Mangel sogar auf Nährmittel verzichtet wird. Andere dagegen sagen 

die Nährmittelzuteilung sei zu gering. Rosinen sind weit begehrter als Zwetschgen. 

Anstelle der teurenn Apfelsinen wünschen mansche Hausfrauen lieber Rosinen. Bis-

her kostenpflichtige, jetzt freie Dinge wie Waschmittel werden meist nur in kleine 

Mengen abgenommen. Im Tabakwarengeschäft ist der Kleinverkauf ebenfalls Mode 

geworden. Der Sechserpackung von 15-Pfennig-Zigaretten werden sechs lose Zigaret-

ten zu 10 Pfennig regelmäsig vorgezogen. Der Arbeiter kauft mit vorliebe Tabak, weil 

er damit wesentlich weiter kommt als mit Zigaretten. Preise der gangbarsten Zigarren 

liegen zwischen 15 u. 25. Pfg. Die 50 Pfg.-Zigarre ist schon sache der besseren Kund-

schaft. Bei Textilien sind die Strumpfwaren am begehrsten. Es folgen Herrenhemden 

von 10-15 DM, Damenwäsche-Garnituren von 8-12 DM. Hier wie Schuh-u. Lederwa-

ren spielt die Mode eine grosse Rolle. Das moderne wird dem Billigen vorgezogen. 

"Wir haben lange genug in dem alten Plunder herumlaufen müssen. "Jedermann-

Schuhe werden trotz abgabe zu Unterpreisen von den Geschäftsleuten als Versager 

bezeichnet. In Ledergeschäften drängen sich Ausländer, die Lederjacken und Mäntel 

zu 300 DM kaufen. 

Haushaltsgeschäfte werden meist wegen Kochtöpfen, Milchtöpfen, Tassen, Tellern, 

usw. besucht. Hier weden die Pfennige sehr herumgedreht. Doch verfügt ein Fünftel 

der Kundschaft, Geschäftsleute, Ausländer usw. über sehr viel Geld. Komplette 

Rosenthalter, Porzelan Ausstattungen u. ähnliches wird immer wieder verlangt. 

 

Quelle: "SDZ.", 1949, Nr. 83. S. 3 
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Thema: Freiwillige Feuerwehr 
 

Für 25 jährige Dienstzeit in der Freiwilligen Feuerwehr Ulm erhalten durch OBM. 

Pfizer eine von Innenminister Ulrich unterzeichnete Ehrenurkunde: Oberbrandmeister 

a.D Ott, Ulm-Grimmelfingen, Brandmeister Johannis Seele, Ulm-Grimelfingen, Ober-

feuerwehrmann August  Andrä, Ulm-Söflingen, Oberfeuerwehrmann Joseph Vogt, 

Ulm. Auch Oberfeuerwehrmann Karl Letsche wird geehrt, der nach 22 jähriger 

Dienstzeit in der Freiwilligen Feuerwehr aus gesundheitlichen Gründen ausscheiden 

muss. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 85, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1949 

 
Thema: "Haus der Jugend" (Amerika Haus) 
 

Im "Haus der Jugend" (Amerika Haus) wird die in Ulm gespannt erwartete "Verkün-

digung" Paul Claudels von der Schauspielergruppe "Die Brücke", einer Gemeinschaft 

Stuttgarter und Esslinger Schauspieler, vor besetztem Haus und mit grosser Zustim-

mung aufgeführt. Claudel gilt bekanntlich als markannter französischer Dichter der 

religiösen Wahrheit, und von der Aufführung seines Stückes in Ulm kann man sagen : 

"Wir haben ein gendäre Mysterienspiel hat die heilende Kraft des Opfers zum Thema. 

Die Vorführung, bei der alle Darsteller ihr Bestes gaben, wurde für die Anwesenden 

zum inneren Erlebnis. Das Mysterienspiel hat bisherr in 36 Städten und Städtischen 

Anklang gefunden und wird in der nächsten Wochen aor allem im Oberland gespielt 

werden. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 10. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1949 

 
Thema: Übergabe, Tanklöschfahrzeug 
 

In Anwesenheit von OBM. Pfizer wird von der Firma Magiruswerke Ulm ein Tank-

löschfahrzeug and die Stadt Ulm übergeben. Aus diesem Anlass findet eine gesellige 

Zusammenkunft der Feuerwehr statt, in deren Verlauf der OBM. 4 Feuerwehrmänner 

für 25-jährige treue unterschriebene Urkunden sowie ein Bild des Münsters über-

reicht. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten,1949, Nr. 9. S. 3. 

Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 85. S. 3. (Bild) 
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Thema: Ausstellung 
 

In Rahmen einer Ausstellung der Meisterschule zeigen zukünftige Handwerksmeister 

Proben ihres Könnens. Man sieht in meheren Räumen Arbeitsproben und Meisterstü-

cke der Mahlerfachschule und der Fachschule für das Betonstein-u. Terrazzohand-

werk sowiee Arbeiten des Gipsermeisterkurses, an Wänden u. Decken z.B. Prüfungs-

arbeiten von Lehrlingen und Gesellen. Der Gipsmeister zeigt den Besuchern schöne 

Stückarbeiten in den Gewölben der Gänge. Fachschule für das Betonstein-u. Terraz-

zohandwerk zeigt Betonwaren z.B. Spülkästen- und Rohre. Gewegplatten und Sgraffi-

to-Arbeiten. Ein Grabmal, bei dem der Unterschied zwischen Naturstein und Kunst-

stein nicht mehr zu erkennen ist, findet viel Beifall. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, Nr. 85, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1949 

 
Thema: Stadtpfarrkirche St. Johann Baptist 
 

Neu-Ulmer katholische Stadtpfarrkirche St. Johann Baptist, die am Kriegsende zu ei-

nem grossen Teil zerstört wurde, wird Schritt für Schritt wiederaufgebaut. Der Schöp-

fer des künstlerisch wertvollen Gotteshauses, Prof. Jakob Böhm, hat den wiederauf-

bau in der alten Form übernommen. Firma Schuler unter Leitung von Architekt Herr-

mann führt die Bauarbiten aus. Schon vor längerer Zeit hat die Kirche ein Dach erhal-

ten, jetzt kann auch das prächtige Mittelschiff die Gläubigen wieder aufnehmen. Kath. 

Kirchengemeinde hat selbst die Wiederaufbau-Mittel aufgebracht. Die nächste Arbeit 

ist der Bau der Gewölbe, in den Beiden Seitenchiffen, die etwas einfacher als die frü-

heren werden sollen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 8. S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. April 1949 

 
Thema: "Sängerklub Ulm" 
 

Sängerklub Ulm" 90 Jahre alt. Die eigentliche Gründung des heutigen Vereins wurde 

am 9. April 1859 vollzogen. Anfänge dieser Sängergemeinschaft gehen aber bis in die 

Fünfzigerjahre zurück. Aus dem damaligen Gesangverein "Aurora" entwickelte sich 

1857 der "Verein der Zehen", eine Bezeichnung, die bis heite noch im 

Vereinsbezeichen des Sängerklubs enthalten ist. Vor 90 Jahren erhielt der Verein 

dann seinen heutigen Namen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 7. S. 3. 
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Thema: Ulmer Nachrichten 
 

Ulmer Nachrichten veröffentlichen eine interesannte Übersicht über die grossen Leis-

tungen der Ulmer Leichtathleten in früherer Zeit, die sich im Reich und in Württem-

berg sehen lassen konnten. Dieser Weckruf gilt der Jugend, die sich heute fast 

ausschlieslich den Rassenspielen hingibt obwohl in den leichtathletischen Wettbe-

werben mit Lauf, Sprung, und Wurf der Urquell aller Leibesübungen liegt. Eine neue 

Leichtathletik Saison steht bevor, sie soll nach Besserung der Ernährungslage, den 

Anschluss wieder finden. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 8. S. 8. 

s.a. Chr. Beil. 1949.4.9. nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. April 1949 

 
Thema: Ulmer Geschäftswelt 
 

Das Mosaik der Ulmer Geschäftswelt im Zeichen des Wiederaufbaus wird immer ab-

wechslungsreicher. Die Gewerbefreiheit führte bereits zum Entstehen von einigen 

hundert Geschäften, und immer weitere kommen. Die Wiedereröffnung des Lederwa-

ren und Schuhgeschäftes Leplat mit seine 5 friedensmässig ausgestatteten Schaufen 

stern an der Südwestecke des Münsterplatzes bewirkt eine angenehme Verschöne-

rung. Die Firma führt gegenwärtig Exportaufträge nach den USA. aus. Zu beiden Sei-

ten des vielbesuchten Eckladens reihen sich die praktische Schnellgaststätte und das 

alte Juwiliergescäft Merath an. Besonders wertvoll für die Hausfrau ist die neu einge-

richtete Verkaufsstelle der Deutschen Hochseefischerei "Nordsee" in der Hirschstras-

se. Sie kann dank ihrer Einrichtungen stets frische Ware bieten . Viel beachtung  fin-

det auch das An- u. Verkaufsgeschäft Croissant und Kobrowski in der 

Glöcknerstrasse, wo ein laufendes Angebot an Kleidern, Wäsche u. Waren aller Art 

herrscht. Von Bedeutung ist auch das äusserlch noch unscheinbare Nähmaschinenge-

schäft Fohrer u. Kanzler in der König- Wilhelmstrasse, das neben der Aleinvertretung 

von Kochs Adler- Nähmaschinenwerke Bielefeld eine Reperaturwerkstätte für Haus-

halt. u. Industriemaschinen aller Frabrikate unterhält. Zu erwähnen sind auch die neu-

en Gaissmaier- Filialen im Lehrertal und in Wiblingen errichtet Berta Rhinow einen 

Obst- Geflügel-, Eier-Grossund Einzelhandel. Und Mitten im Gösschengewirr der 

Altstadt ist das frühere Stammlokal der Turn- u. Sportvereine, der jahrhunderte alte 

"Raben", Ecke Raben- und Kohlgasse, wieder erstanden. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 90. S. 3. 
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Thema: SPD 
 

Ortsverband Ulm der SPD. bespricht in d. Magirus-Werkkantine kommunalpol. Fra-

gen. G.R. Weiser umreisst das Aufgabengebiet des Gemeinderats u. erläutert den 

Aufbau d. Stadtverwaltung.  Gemeinderat. Gerlinger berichtet über die Wirtschaftsab-

teilung. Trotz vorgenommener Tariferhöhungen ist es bisher mit Ausnahme d. Stras-

senbahn nicht gelungen, die Rentabilität d. Städt. Werke sicherzustellen. Die städt. 

Hofgüter, die auf den Oerlingerhof in vergangenen Jahrzehnten verpachtet wurden, 

beabsichtigt die Stadt wieder in eigene Regie zu nehmen. Ab 1. Mai werden Preise 

der Arbeiterwochenkarten von Wiblingen nach Ulm erheblich gesenkt werden.  

G.R. Mayer erörtert Stadtplannung u. Wohnungsbau. Es gibt in Ulm nicht weniger als 

937 sog. Dringlichkeitsfälle, in denen Menschen in menschenürdigen Behelfsunter-

künften hausen. Weitere 2 478 Personen wohnen in ehemaligen Kasernen, 1450 in 

Baracken, im Untermietsverhältnis sind 3 500 Wohnungen mit 14 300 Personen be-

legt und 1980 evakuierte Ulmer Familien warten immer noch auf die Möglichkeit zur 

Rückkehr. 

Diese Zusammenkunft und Aussprache erweist sich als sehr fruchtbar u. es wird in 

Aussicht genommen, in Zukunft öfter solche formähnlichen Dabatten zu pflegen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 10. S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1949 

 
Thema: Dir. Mil. Reg. Württemberg-Baden, Gen. Major Charles P. Gross 
 

Der Dir. der Mil. Reg. Württemberg-Baden, Gen. Major Charles P. Gross, besucht 

Ulm u. nimmt am Abend an einer Forumveranstaltung statt. Am Nachmittag lässt er 

sich vom OBM. Pfizer und Referenten der Stadtverwaltung über den Stand des Wie-

deraufbaus u. über Baupläne eingehend unterrichten u. bezeichnet die Projekte als 

beispielgebend für das Land. Dem OBM spricht er mehrfach seine Annerkennung aus. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 10. S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. April 1949 

 
Thema: Dr. Rudolf Mayer, Stadt. Bühne 
 

Dr. Rudolf Mayer, Bisher stellv. Intendant u. Oberspielleiter der Städt. Bühne, wird 

durch d. Heidelberger Stadtrat als Nachfolger des nach Wiesbaden berufenen Inten-

danten Heinrich Köhler- Helffrich zum Leiterder Städt. Bühnen gewählt. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 84. S. 3. 
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Thema: Forumsveranstaltung, Beamtengesetz 
 

In einer überaus lebhaften Forumsveranstaltung in der Bleidornkaserne wird das kürz-

lich von der Mil. Reg. erlassene Beamtengesetz diskutiert. Mehr als 700 Ulmer sind 

anwesend, ausserdem der Dir. der Mil. Reg. Württemberg-Baden,    

GeneralmajorCharls P. Gross. Es gibt ein mehrstündigges Frage- u. Antwortspiel um 

das Thema, wobei auf der einen Seite des Forums 23 Teilnehmer Fragen stellen, die 

z.T von Chesters B. Lewis, dem Leiter der innenpol. Abtlgö der Landesmilitär- regie-

rung, von Regierungsrat Birn, einem Beamten der Landesbeamtenstelle in Ludwigs-

burg oder den Landtagsabgeordneten Wiedemeier u. Weisser beantwortet werden. 

OBM. Pfizer eröffnet und Schliesst die Veranstaltung, in deren Verlauf in der Beam-

tengesetzfrage zumeist eine konserativdeutsche u. eine andersdenkende amerikanische 

Aufassung gegenüberstehen. Sie beruht auf historischen u. praktischen Erfahrungen in 

Deutschland u. in den USA. Eine der entscheidenden Fragen lautet warum können 

nach amerik. Aufassung Beamte nicht gewählte Vertreter des Volkes sein? Ist es nicht 

undemokratisch, ihnen ein Recht vorzuenthalten, das jedem Staatsburger zugesteht 

werden muss? Die amerikanische Antwort: Gesetzgebende- und ausführende Gewalt 

müssen getrennt sein. Gewaltenteilung ist notwendig für das Funktionieren u. die 

Sauberkeit eines demokratischen Staatwesens. Wenn gesetzgeber zugleich auch aus-

führende Organe sind, kommt es leicht zu Missbrauch. Das ist Praxis der amerik. 

Staaten seit über 150 Jahren. 

Eine weitere wichtige Frage heisst: Müssen auch jene Beamte die mit der Gesetz-

gebung nicht zu tun haben, vom passivenwahlrecht ausgeschlossen u. dadurch zu-

rückgesetzt werden? Mr. Friedmann von der Landesmil. Reg.  stellt dazu ledliglich 

fest, dass in Amerika kein Staatsbeamter Parlamentär bleiben kann. Wer gewählt sein 

will, muss zwischen diesen beiden Funktionen wählen. 

Warum haben die deutschen Instanzen solange zur Ausarbeitung eine Beamtengeset-

zes gebraucht, dass die Mil. Reg. nicht mehr zuwartete sondern ein eigenes Gesetz er-

liess? Abg. Weisser erklärt dazu, dass man zwischenmalige Neuwahlen, die kurz hin-

tereinander erforderlich gewesenwären, vermeiden wollte. Zunächst hätte man den 

Landtag neu Wählen müssen, da die Beamten alle ausgeschieden wären, dann hätte 

man nach der Bildung des Südweststaates nocheinmal Neuwahlen setzen müssen. 

Frage der Bezahlung der Abgeordneten sei eine deutsche Angelegenheit, erklären die 

Amerikaner. Man solle die Landesbeamtestelle abschaffen, da sie zu einer Bevor-

mundung der kommunalen Selbstverwaltung führen könne, fordert Abg. Weisser, 

während Abg. Weidemeier vom Gegenteil überzeugt war. Soweit einige der wichtigs-

ten Punkte der Diskussion, die Dr. Fießler leitet. 

Zum Schluss ergreift der Dir. der Landesmil. Reg. Charles P. Gross das wort und sagt: 

"Wir haben das Gefühl, dass Sie zuviel Beamte haben." Der Transportfachmann greift 

als Beispiel die Eisenbahnverwaltung in USA. heraus u. stellt fest, dass man in in 

Amerika mit einem Achtel der Zaahl der deutschen Eisenbahner die gleich Leistung 

vollbringen müsse. Man könne sich eben die die Beschäftigung leistungsschwacher 

Personen nicht gestatten. Ironisch sagt Gross, die Amerikaner seien gerade zu eifer-

süchtig auf die Unterstützung auf dem Weg der Pensionen, Witwen- u. Weisenrenten 

kennen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 11. S. 3. 
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Thema: Heimkehrer 
 

Eintreffen von 2 kleineren Transporten mit insgesamt 139 Heimkehrern von denen der 

franz. Zone u. 17 in der amerik. Zone beheimatet sind. Unter ihnen befinden sich 5 

Ulmer. 

Eine Abordnung des internationalen Roten Kreuzes in Genf stattetedem Lager 

Kienlesberg einen Besuch ab, um sich von der caritativen Betreuung der Heimkehrer 

zu überzeugen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 11. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. April 1949 

 
Thema: Neu-Ulmer Industrie 
 

Neu-Ulmer Industrie auf Whhrmachtsgrund veranlasst in sofern eine wichtigge Ent-

scheidung, als ihr Antrag auf Vertragsänderungen sofort zugunsten der Antragsteller 

dank der Intervation des Vizepräsidenten der Vermögenensverwaltung entschieden 

wird. Falls also, was heute schon ziemlich sicher sien dürfte, der bayrische Staat ein-

mal Eigentümer der früheren Wehrmachtsgrundstücke werden sollte, wird der bishe-

rige Vertrag der Mieter und Pächter 6 Monate nach Übernahme zwar beendet, jedoch 

wird ihnen ein Anschlussvertrag zugesichert, sodass keine Räumung von Gebäuden 

etc. erfolgen muss. Weiter wird zugesichert, dass die 50% Klauselnur Anwendung 

finden soll, wenn der Mieter oder Pächter es ablehnen sollte, einen Vertrag zu den in 

dem betreffenden Wirtschaftzweig üblichen Bedingungen und die gleiche Zeitdauer 

einzugehen. Damit haben die Neu-Ulmer Industriellen der ganzen bayer. Industrie 

beachtl. Zusicherungen verschafft. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 43, S. 6. 
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Thema: Wohnungshilfwerk 
 

Bis 12. April sind Bereits 10 000 DM Spenden für das Wohnunghilfswerk eingegan-

gen. U.a. haben sich die Stadträte mit eifer in die Auktion eingeschaltet und sind da-

bei, finanzkräftige Firmen, Betriebe u. Privatpersonen für das Hilfswerk zu interessie-

ren. Eine veröffentlichte Spenderliste enthält zahlreiche Namen von Persönlichkeiten 

des öffentlichen, wirtschaftlichen und kulturellen Lebens, die mit gutem Beispiel vo-

rangegangen sind, an ihrer Spitze OBM. Pfizer. Man erfährt bei dieser Gelegenheit, 

dass die Ulmer Initiative in mehreren bombenzerstörten Städten des Westens Bewun-

derung und Nachahmung ausgelöst hat. München, Hannover u. Hagen kopieren be-

reits die Streichholzaktion Ulms, bei der der bekanntlich die Stadt Ulm Streichhölzer 

das Heftchen für 10 Pfennig verkauft. Davon fliessen 4 Pf. dem Wohnungs Hilfwerk 

zu. Bei Abnahme vor mehr als 1000 Streichholzbriefchen wird eine Reklametext des 

jeweiligen Betriebes kostenlos aufgedruckt.160 000 Streichholzheftchen wurden be-

reits in den ersten Tagen verkauft. 

Ulm denkt bei dieser Gelegenheit auch daran, dass in USA. 6 Städte den Namen Ulm 

Tragen. Ihre Gründer sind alle in den letzten 150 Jahren aus Ulm ausgewandert u. es 

ist möglich, dass manche von ihnen noch eine gewisse Anhänglichkeit an die Müns-

terstadt bewahrt haben. Dies festzustellen, soll die "Stimme Amerikas" gebeten wer-

den, die für die Dauer einer Rundfunksendung dann einmal die "Stimme" der Stadt 

Ulm" sein wird oder andere Patenschaft. 

Obm. Pfizer will zu Ostern eine Osterbotschaft veröffentlichen und bei dieser gele-

genheit die 3500 Ulmer Gewerbebetriebe um "Ostereier" bitten. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 11. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1949 

 
Thema: Gross 
 

Der Direktor der Landesmilitärregierung von Württ.-Baden, Charles P Gross erklärt in 

einem Interview einen Mitarbeiter der "Ulmer Nachrichten" die künftige deutsche 

Bundesregierung werde viele Freiheiten erhalten, wenn sie beweise , dass sie gewillt 

sei, eine wahre Demokratie in Deutschland aufzubauen. Schulreform und Bodenre-

form würden den Amerikanern sehr am Herzen liegen. USA. seien an der Zukunft 

Deutschlands sehr interessiert u. sähen der Entwicklung optimistisch entgegen. 

Amerik. Bestreben sei, der Welt zu beweisen, dass Deutschland ein friedliebender 

demokratischer Staat geworden sei, dem man mehr Freiheit lassen könne. Das Deut-

sche Volk soll sich in Bälde selbst erhalten und ernähren können. 

Die Frage nach personnellen Veränderungen in der Mil. Reg. im Zuge des Besat-

zungsstatutes beantwortet Charles P. Gross, er sei nicht sicher, aber er denke, dasses 

noch 2 Jahre dauern werde bis die örtlichen Mil.-Regierungen aufgelöst und grössere 

Persolalreduzierungen vorgenommen werden könnten. 

Was Ulm betreffe, so zeuge es von einem guten Sinn, wie intensiv sich die lokalen 

Stellen mit dem Wiederaufbau beschäftigen. Nach seiner Meinung werde in Ulm die 

Tatsache eines realen Bauens viel mehr geschätzt als manch anderer Stadt. Trotzdem 

möchte er vorschlagen, dass sich alle entsprechenden Behörden u. Städte zu einer 

Baugemeinschaft zusammenschliessen sollen zur Erringung des grossen Preises 

"Wiederaufbau". 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949 Nr. 11. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Eintreffen von 111 Russlandheimkehrern für die französisch besetzte Zone Württem-

bergs auf dem Kienlesberg. Sie kommen aus den LAgern Minsk, Krishew, Kasan. 

 

Quelle: "Schwäbische Doanuzeitung, 1949, Nr. 87, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1949 

 
Thema: "Alt Ulm" 
 

Im Verein "Alt Ulm" gedachte Vorst. R. A. Dr. Hahnm ehrend des Verstorbenen, so 

eifrigen Miglieds O.-Steuerinspektors a.D. Rainer, Gaislingen -Stg. Dann spricht Herr 

Reich über die "Schwörwoche" und den Ulmer "Fischermarsch". Der Redner schildert 

dabei u.a., wie schwer es für ihn war die Bausteine für die heimatliche Tradition zu-

sammen zusuchen, insbesonders für die 3 Heimatlieder "Fischermarsch", "Spargele", 

"Wargele", und "Ulmer Mädla", die auf seine Veranlassung hin nun wieder käuflich 

sind. 

In der Aussprache wird u.a. darauf hingewiesen, dass die "Ulmer Schachtel" ein fahr-

planmässiges Donauschiff (Ordinarischiff) war und wünscht, dass das Fischerstechen 

wieder stattfinden und die Schulen veranlasst werden sollen, dafür sorge zu tragen, 

dass der Heimatgedanke in denselben mehr als bisher gepflegt wird. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 43. S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

In der Karwoche kommen erst 111, dann 77 und schliesslich 22 Heimkehrer auf dem 

Kienlesberg an. Die Meisten von ihnen sind in der französischen Zone beheimatet. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 14. S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. April 1949 

 
Thema: Verkehrsplannung 
 

In der Vortragsreihe "Unser Stadt" der Volkshochschule entwickelt Strassenbahndi-

rektor Strobel seine Gedanken über eine grosszügige Ulmer Verkehrsplannung. Der 

Anfang zum neuzeitlichen Ausbau ist mit der Ost-West-Verbindung durch Neu-Ulm 

und die Wiblinger Autobuslinie gemacht, die noch einen Zugang nach Grimmelfingen 

erhalten soll. Linien 1. u. 4. werden als Hauptlinien mit der Zeit zweigleisig werden, 

wobei die "Stadtlinie" dem Zug der "Neuen Strasse" von der späteren Ehinger-Tor-

Unterführung über die Adlerbastie zur Au folgen wird. Auf dieser "stammstrecke 

werden sich weitere Linien Aufbauen. 

Im ersten Ausbau ist an eine Verlängerung der Römerstrassenlinie auf den unteren 

Kuhberg gedacht. Durch doppelgleisigen Ausbau der Teilstrecke Georgskirche-

Zundeltor wird der Verkeehr über den Bahnhof beschleunigt.Der nächste noch für 

1949 erwartete Obussanschluss gilt Offenhausen-Pful mit seinen 6000 Einwohnern. 

Später soll eine weitere Obuslinie das Lehrertal-Viertel über den Michelsberg auf 

dem direkten Weg über die Frauenstrasse und Herdbrücke mit dem Neu-Ulmer Bahn-

hof und schliesslich mit Ludwigsfeld verbinden. Das Ulmer Industriegebiet vor dem 

Blaubeurer Tor wird durch eine Obuslinie durch eine Obuslinie über die Karlstrasse 

angeschlossen, die über Ostplatz-Zündeltor an die Pfuler Strecke anknüpft. Ein weite-

rer Obuszweig wird für das in Wachsen begriffene Neu-Ulmer Industrie gebiet an der 

Finninger Strasse notwendig werden. Der Safranberg wird einst durch die verlänge-

rung der Linie 1 erreicht werden, die Wilhelmsburg von der Stuttgarter Strasse her 

durch die verlängerte Obuslinie 5. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 88, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1949 

 
Thema: Colonel Conrad 
 

Der kommandierende Offizier der GYA in Schwaben, Colonel Conrad, besucht Neu-

Ulmer Mil, Reg., um vor seiner Abreise in seine Heimat New Ulm im Staat Minnisota 

(USA) die Stadt kennen zu lernen, nach der von Auswanderern seine Heimat jenseits 

des Meeres benannt wurde. Zweck des Besuches ist die Information über die bisher 

geleistete und weiterhin geplante Arbeit der GYA. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 46, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1949 

 
Thema: Berufungssverfahren; Koch, Karl 
 

Im Berufungsverfahrenvor der Zentralberufungsspruchkammer für Nordwürttemberg 

in Ludwigsfeld wird der zunächst als Hauptschuldiger eingestufte frühere Haupt-

schriftleiter des "Ulmer Sturm", Karl Koch, zum Belasteten mit einem Jahr Arbeitsla-

ger beschränkung 5 Jahre Arbeitslagerzeit gilt durch bereits verbusste Haft als ge-

sühnt. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 12  S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1949 

 
Thema: Wengenkirche 
 

In der ausgeprägten Wengenkirche wird eine wichtige Entdeckung gemacht: Im Süd-

ostwinkel de s Langhauses auf einer dem heutigen Triumphbogenpfeiler vorgelager-

ten Wand ist die aus späterer Umbauzeit stammende Mörtelschicht ausprungen und 

nach sorgfälltiger Freilegung kommen die Umrisslinien sitzender Gestalten ans 

Tagelicht. Sie sind mit schwarzer, aus Russ bereiteter Farbe, fast schwebend leicht 

und sicher hinskizziert. Dargestellt sind links eine Thronende Madonna, rechts ihr ge-

genüber der Evangelist Lukas. Die Maria erscheint merkwürdigerweise ohne Kind, 

Vielleicht in der Erwartung. Einzelheiten deuten auf eine frühe Entstehung hin. AUf 

einen Thronsaal, der schon mehr einem Stuhl gleicht, sitzt der Heilige, nach halb-

rechts gewandt, ihre Lektüre unterbrechend, und lässt die schöne, zartgliedrige rechte 

Hand auf einem aufgeschlagenenBuche ruhen, das die Linke unterfassthält. Der Ju-

gendliche St. Lukas sitzt vor einer Bank, in welcher ein auf schlanker Holzsäule dreh-

bares Pult eingelassen ist. Auf letzterem lieg die zu malende Tafel mit dem abgebilde-

ten Kopf Mariens. Die Rechte führt deutlich einen Pinsel, während die Linke eine 

reich ausgebogte gotische Palette am griff hält. Die Annahme liegt nahe, dass es sich 

sich hier um einen Altarentwirf in Originalgrösse handelt, vielleicht in das erstr Jahr-

zehnt des 15. Jahrhunderts fallend. Es ist nicht aussgeschlossen, dass es sich bei die-

sem FUnd um eine erste erste Spur jenes schon 1402 gestifteten und 1499 noch be-

zeugten Lukasaltarrs handelt, der in der nachfolgenden Zeit verschollen ist. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 12. S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1949 

 
Thema: "Alte Markt" 
 

In verbindung mit dem Wochenmarkt wird in Zukunft wieder der "Alte Markt" abge-

halten. Marktplatz ist der Weinhof Zum Verkauf werden gebrauchte Möbel und 

Haushaltsgegenstände, Kledungsstücke, Wäsche, Schuhe, Stiefel, Hutmacher-, Gold- 

u. Silberwaren, Schmucksachen und Taschenuhren angeboten. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 87. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1949 

 
Thema: Mr. Corden F. Feehan 
 

Neuer Direktor der Militärregierung Neu-Ulm wird Mr. Corden F. Feehan, der aus 

Sonthofen kommt. Der bisherige Leiter der Mil. Reg. Neu-Ulm, Dr. Richard Q Petit-

fils, wurde Stellvertreter des Direktors der Augsburger Militärregierung. 

 

Quelle: Neu Ulmer Tagespost, 1949, Nr.46.  S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. April 1949 

 
Thema: Verkehrsverbesserung 
 

Zur Verkehrsverbesserung wird die Strassenbahn Teile ihres Verkehrsnetzes weiter 

zweigleisig ausbauen, 1949 vor allem zwischen der Reichsbank und dem Zundeltor 

einen weiteren Schienenstrang legen, sobald die notwendigen fianziellen Mittel dafür 

zur verfügung stehen. Die in der Langestrasse ruhenden Schienen werden frisch ge-

bettet. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 12  S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. April 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Bei der Rundfunkübertragung der Heimkehrerentlassung am Karlfreitag heisst Obm. 

Pfizer als Oberbürgermeister Ulms, der Stadt der Entlassung der Russlande Heimkeh-

rer, diese herzlich willkommen u. gibt ihnen für das letzte Stück des Heimwegs u. für 

den Neubeginn ihres Lebens in Deutschland alle guten Wünsche mit auf dem Weg. 

Immer noch kehrten täglich Tausende aus fernen, östl. Gegenständen zu uns zurück, 

vier Jahre seitdem die Waffen ruhen. Die Heimkehrer fänden eine in allem veränderte 

Heimat vor: Zerstörung u. Trümmer, Sorgen u. Not, Verwirrung in vielen Sinnen und 

Herzen. Aber sie fänden auch, wie hier in Ulm, überall wieder den Mut zu neuem Le-

ben, den Glauben an eine wohl schwere, aber endlich doch glücklichere Zukunft. In-

mitten der Ruinen stehe hier das Münster mit seinem höchsten Kirchenturm der Welt, 

der in andere Welten hinaufweise, aus denen uns in diesen Ostertagen die Botschaft 

der Auferstehung zuströme. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. April 1949 

 
Thema: Ulmer Oriatorienchor 
 

Der Ulmer Oratorienchor führt in der Martin-Luther-Kirche vor einem von 

musiklischen und biblischen Geschehen gleich eingreiffenden Publikum am Karlfrei-

tag die Matthäuspassion von J.S. Bach unter Leitung von Fritz Hayn auf, die bekannt-

lich am 15 April 1729, also vor 220 Jahren, ihre Uraufführung erlebt hat. Die ausge-

zeichnete Leistung des Oratorienchores, des versträkten Theaterorchesters und der 

Solisten lassen das Werk für alle, die es hören, zu einem ergreifenden Erlebnis wer-

den. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1949 

 
Thema: Stadt Ulm 
 

Als schwergeschädigte Stadt erhielt Ulm aus dem kommunalen Notstock des Jahres 

1948 2 Millionen DM. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 88. S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1949 

 
Thema: Ulmer Wohnungshilfswerks 
 

Als Vorsitzender des Ulmer Wohnungshilfswerks erlässt OBM. Pfizer einen öffentli-

chen Aufruuf an die Ulmer, von denen jeder als Osterei seinen Halm in das Ulmer 

Spatzennest legen soll. Auch der kleinste Betrag seiwillkommen. Bei dieser Gelegen-

heit dankt der OBM. allen, die gegeben haben u. noch geben werden. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 88. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. April 1949 

 
Thema: Industrie und Handelskammer 
 

In der ersten  Sitzung des vor kurzem von den Mitgliedsfirmen neugewählten Beirates 

der Industrie und Handelskammer wurde zum Präsidenten der Kammer Dipl. Ing. Na-

gelstein-Ulm und zu Vizepräsidenten Hermann Bantleon-Ulm  und Wilhelm Klenk-

Ulm gewählt. Von einer in den Satzungen vorgesehenen Zuwahl von Beiratsmitglie-

dern wurde mit Rücksicht auf erwartete Änderungen des Bereichs der Kammer im 

Augenblick kein Gebrauch gemacht. Der Beirat nahm dann den Rechnungsbericht für 

1948 entgegen, regelte die Rechnungsprüfung und erörterte den Haushaltplan 1949 in 

dem möglichst grosse Einsparungen geplant sind. Ferner wurde der Beirat von Präsi-

dent Nagelstein über seine Besprechung mit dem Militärgouverneur von Württ.- Ba-

den, Gen. Major Gross unterrichtet, die Fragen der Kreditbeschaffung, des Aussen-

handels und des Steuerwesens betrafen. Fabrikdir. Roth berichtete über Erfahrungen 

auf dem Gebiet des Exportes. Weitere Beiratsberatungen erstrecken sich auf das Ul-

mer Wohnungshilfswerk und auf Fragen der Geschaftswerbung. Schlieslich wurde 

bedauert, dass die Post den Antrag auf Wiedereinführung der Sonntagspostzustellung 

abgelehnt hat. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 13, S. 9. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. April 1949 

 
Thema: Herdbrücke 
 

In den Ostertagen ist die ihrer Vollendung entgehende, für den Fussgängerverkehr be-

reits freigegebene Herdbrücke das Ziel vieler Ulmer Schaulustiger, die erstmals wie-

der nach vierjähriger Pause auf altgewohntem Weg die Donau überschreiten. Acht-

dreiviertel Meter über dem Donauspiegel schwingt sich jetzt die neue Brücke in ele-

gantem Bogen von fast 60m Spannweite über den Strom. Zwolf Kandelaber orgen für 

die nächtliche Beleuchtung. Für den Verkehr zwischen den beiden Stadtmitten son-

dern auch in Verbindung mit den beiderseitigen Verkehrslinien. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 91. S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. April 1949 

 
Thema: Wiblinger Filmtheater 
 

Nach Umbau und Verbesserung der Tonanlage wurde das Wiblinger Filmtheater, das 

kürzlich an einen neuen Besitzser aus Münschen übergangen ist wieder eröffnet. Es 

kann in seiner heutigen verfassung allen Anforderungen genügen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 82. S. 3. 

Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 14. S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. April 1949 

 
Thema: Schwiezer Sportler 
 

Ulm Steht am Ostermmontag im Zeichen der ersten internationalen Sportverantaltung. 

Eine Gruppe von Schweizer Sportlern und deutschen Studenten sind Gäste Ulms und 

messen ihre Kräfte in einem Handballtreffen, bei dem die süddeutsche Auswahlmann-

schaft den Eidgenossen mit 5:8 unterliegt. 

Beratungsvoller als das Spiel selbst ist die Tatsache dass Schweizer Sportler den 

Deutschen wieder die Händereichen und dass hier ein Versuch gemacht wird, neue 

Brücken des Verstehens und des Vertrauens zu den Nachbarbevölkerung zu schlagen. 

In diesem Sinne begrüsst OBM. Pfizer bereits die Gäste Ulms in einem Grusswort in 

den Zeitungen. Dementsprechend herzlich ist der Empfang in Ulm, vor allem im Ul-

mer Rathaus. Dem ersten Gruss entbietet OBM. Pfizer. Seine Worte, in denen die 

Freude zum Ausdruck kommt, dass Ulm erstmals nach dem Kriege wieder Schweizer 

Gäste in seinen Mauern aufnehmen dürfte, hinterliessen starken Eindruck. In Namen 

der schweizer spricht der Dozent für Hochschulsport, Dr. Albonico, aus Arau. Er 

bewndere die Zuversicht u. den Optimismus, mit der man in Deutschland den Wieder-

aufbau betreibe. Nachdem Entspannung eingetreten sei, hätten die Schweizer Sportler 

Hoffnung, immer mehr Mannschaften nach Deutschland entsenden zu können. 

Schweiz wolle Deutschland helfenn, in erster Linie wolle man gegenwärtig vergessen 

und wieder das Vertrauen gewinnen. Für die Ulmer Turn-u. Sportgemeinde 1846 rich-

tet, err Hauf warme Worte des Dankes an die Schweizer and denStudenten sowie an 

Sportfreund. Seemann, der an dem Zustandekommen der erstklassigen 

Sportverantstaltungen hervoragenden Anteil hat. Das ganze trefen verläuft 

ausgezeivhnet. Es wird zwischen dem Spiel und den anderen Verantstaltungen viel 

über die in Ulm und in Deutschland gewonnen Eindrücke gesprochen und man hat 

den Eindruck, dasss ein erster wichtiger Schritt in der Richtung gegenseitigen Ver-

trauens getan istAm Abend gibt gint die Fussballabteilung detziellen Empfang 

mitgegenseitigen Vertrauens getan ist. Am Abend gibt die Fussballabteilung 

offziellen Empfang mit gemütlicher Uterhaltung unfd Tanz. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 15. S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1949 

 
Thema: Russland-Heimkehrer 
 

181 weitere Russland-Heimkehrer treffen auf dem Kienlesberg ein, unter ihnen wie-

der mehrere Ulmer. Die übrigen sind in der amerikanische Zone beheimatet. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 90. S. 3. 
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Thema: Neu-Ulmer städt. Haushaltsplan 
 

Der Neu-Ulmer städt. Haushaltsplan ist mit 1,8 Millionen in Einnahmen u. Ausgaben 

ausgeglichen. Seine Hauptposten in Einahmen und Ausgaben ausgeglichen. Seine 

Hauptposten sind 100 000 DM für Strassenverbesserungen, 320 000 DM für die Ka-

nalisation der Westadtstadt, 284 000 DMfrü Fürsorgelasten u. 250 000 DM für die 

Trümmerte von 330 000 DM wurde der Neubau der grossen und Kleinen Donaubrü-

cke aufgestellt, bedarf aber noch der Freigabe durch die Militärregierung. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, Nr. 44. S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. April 1949 

 
Thema: Registrierung für Weltbürger 
 

Vom 19. - 23. April findet in Ulm die Registrierung für Weltbürger statt. Durchfüh-

rung liegt in Händen der Weltstaatliga, Sektion Ulmn. In der angebenen Zeit werden 

die Registrierungen druchgehen d von 9-19 im Werbebüro Maurer, Olgastrase 59 II 

vorgenommen. Jeder Antragsteller erhält sofort eine Indentitätskarte. In Ulm ist auch 

eine Weldburgerkundgebung in der nächstert Zeit geplant. 

Am ersten Tag der Registierung ist das Interesse der Ulmer mässig. Unter den als 

Weltbürger Registrierten befanden sich vorwiegend Flüchtlinge. Offenbar herrscht die 

Auffassung eine Registrierung sei nur für Neubürger möglich. Im Laufe der Tage 

wächst dann die Registrierung mit der, die Idee des Weltbürgers Nr. 1, Davis in Paris, 

aufgenommen wird. Doch geben sich die Leute, die zur Registrierung kommen, allen 

möglichen Ideen hin. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. April 1949 

 
Thema: Badenia-Verlag, Das Münster von Ulm 
 

Im Badenia-Verlag in Karlsruhe gibt Alfred Vollmeier einen Band "Das Münster von 

Ulm" heraus. Er gibt zu 78 guten Abbildungen die den Hauptteil des Bändchens 

ausguten Abildungen die den Hauptteil des Bändchens ausmachen, eine ausführliche, 

voll innerer Begeisterung und Baugeschichtedarstellung. Besseres Papier hätte dem 

Guten Werk, vor allem seinen Bildern, eine noch grössere Wirkung verliehen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 15. S. 4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. April 1949 

 
Thema: Harold Kretzberg 
 

Der Berühmte Tänzer Harold Krezberg gibt nach einem Triumphzug ohne gleichen im 

Ausland und hervorragenden Darbietungen in mehreren grossen deutschen Städten 

auch in Ulm ein Gastspiel. Das grosse können Kreutzbergs überzeugt auch in Ulm, 

obwohl man auf ein neues Programm gewartet hatte. EIn begeistertes Publikum dankt 

für den Abend. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 18. S. 5 
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Thema: Volkshochschule 
 

Die Volkshochschule behandelt in ihren Donnerstagvorträgen im März den Maximus 

von heute. Am überraschendsten war dabei wohl der Vortrag von Arno Hennig, der an 

einer wichtigen Stelle in der Parteileitung der SPD in annover sitzt. Er sagt, dass vor-

urteile gegenüber dem Christentum von vorgestern seien Marxismus u. Christentum 

werden alsenden Kräfte der Zukunft angesehn. Dr. Kessler erklärt in seinem Vortrag, 

die Erfahrungen der Diktatur hätten uns zu gewitzigt gemacht, als dass wir mit einer 

sozialistischen Staatsomnipotenz etwas anfangen könnten. Erst wenn der einzelne 

Mensch lebendig sei, könne ess zwischen Christen u. Marxisten zu einem fruchtbaren 

Gespräch kommen. Theo Pirkers Vortrag gipfelt in der Forderung, was im Grund gar 

nicht so wesensfremd sei, solle sich begnen. 

 

Quelle: Schwäbische, Donauzeitung, 1949, Nr. 91. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. April 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Im Durchgangslager Mochendorf verprügeln nach ihrer Ankunft Russlandheimkehrer 

den mit ihnen zusammen angekommenen Werner Hüttisch aus Ulm und erklären bei 

der Vernehmung, Hüttisch habe einen im gleichen Lager untergebrachten deutschen 

Soldaten bei der russischen Geheimpolizei angezeigt, weil er die Äusserung getan ha-

be "Endlich komme ich bald aus dem sowetischen Paradies hinaus". Der Betreffende 

sei daraufhin verhaftet und zu 15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 94. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. April 1949 

 
Thema: Musik 
 

In Ulm wird von der Gesellschaft der Freunde und Feinde der neuen Musik moderne 

amerikanische Kammermusik geboten. Die musikalischen Darbietungen werden von 

den Zuhöhern mit grossem Interesse verfolgt, sprechen sie zum Teil an zum Teil auch 

nicht. Die Klavirsonat von Aaron Copland mit ihren schrillen Akkorden und 

Disharmonieen veranlasst viele Zuhörer, nach diesem tollen Stück den Saal zu verlas-

sen, bevor das Konzert zu Ende war. Die technisch schwierigen Kammermusikwerke 

wurden durch Studenten des Staatl. Instituts für Musikerziehung in Trossingen sehr 

gut wiedergegeben. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 91. S. 3. 
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Thema: Wirtschaftslage 
 

Aus dem Ulmer Wirtschaftsleben wird berichtet, ass sich die gegenwärtigen Kredit-

restriktionen überall einschneidend fühlbar machen. Zahlreiche nicht seriöse Firmen 

gehen ein. Aber auch kreditrestriktionen überall einschneidend fühlbar machen. Zahl-

reiche nicht seriöse Firmen gehen ein. Aber  auch Kredit würdige Firmen, die auf 

Grund ihres seither einwandfreien Geschäftsgebührens, ihres Anlagevermögens wie 

ihrer Auftragslage durchaus kreditwürdig sind, wurden in verhältnissmässig beschei-

denem Umfang versagt. 

Für lm sind die peinlichen Folgen der Kredittrestrikzen gemildert worden, da hier-

durch alte absatzmärkte wiedergewonnen wurden. Die Hoffnung auf saisonmässige 

wiederbelebung des Baumarktes hat aber entäuscht. Auch das Ulmer Wohnungshilfs-

werk kann hier keine zu Buch schlagende Änderung vom Württmeberg-Baden. Land-

tag bewilligten Baumittel, von denen 2 Mill. nach Ulm Fliesen, werden sich erst nach 

einiger Zeit bemerkbar machen. Ein Glück ist dass die Auftragslage der metallverar-

beitenden Industrie Ulms im allg. günstig ist, so dass wenigstens die Kaufkraft der da-

rin Beschäftigten nicht ausfällt, weswegen berichtigte Hoffnung beseht, dass wir die 

Kreise überstehen, ohne dass gesunde Betriebe zustark in der Substanz angegriffen 

werden. Sparsamkeit u. scharfe Kalkulation ist u. bleibt aber das Gebot der Stunde, 

denn die geplanten Auftragserteilungen der öffentlichen Hand (Kraftwerkprojekte 

stellen weder eine AUfhebung der Kreditrestriktion dar noch werden sie unserer ein-

heimischen Wirtschaft in ihrer Masse unmittekbar zugute kommen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 16. S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. April 1949 

 
Thema: 1. Symphoniekonzert 
 

Das 1. Symphoniekonzert des neugegründeten Ulmer Konzertorchesters ist ein gros-

ser Erfolg. Die Kritik spricht von einem der der erfreulichsten Konzertabende der 

ganzen Spielzeit. Otto Gross, durch seine langjährige Tätigkeit den Ulmer als Opern-

kapellmeister wie auch als Konzertdirigent bekannt, hatte eine sehr gute erzieherische 

Arbeit gelei stet und führte das Orchester zu einer vorzüglichen Leistung. Vortrags-

folge: Glück, Mozart, Hydn und moderne Musik. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, Nr. 93. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. April 1949 

 
Thema: RÜckkehr nach Berlin 
 

Die in Ulm wohnenden Berliner, die Berlin oder die britische Luftbrücke oder auf ei-

nem andere Weg mit Interzonen Pass verlassen haben, werden darauf hingewiesen, 

dass ihnen nunmehr die Rückkehr nach Berlin ermölicht wird . Alle die davon Ge-

brauch machen wollen, müssen sich nunmehr bei den zuständigen Stellen me 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 92. S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. April 1949 

 
Thema: "Alt Ulm" 
 

In der März Sitzung des Vereins "alt Ulm " beschäftigte man sich mit der Pflege des 

Alt-Ulmer Brauchtums, woman sich mit der Pflege des Alt-Ulmer Brauchtums, worü-

ber P. Reich sprach. Das Bürgerbewustsein habe den früheren Ulmern den Weg in die 

weite Welt geöffne. Leider stehe die heutige Ulmer Jugend der grossen Vergengenheit 

ihrer Stadt merkwürdig fremd gegenüberrrr und sehe im Alten, Vergangenen etwas 

längst Überholtes.  

In der Aussprache gab Burgermeister Dr. Mayer als Vertreter des OBM. bekannt, dass 

die Sadtverwaltung den diesjährigen Schqörmontag wieder nach altem Brauch bege-

hen wolle . Ingeneur Reichardt trat für eine Abkehr von der erst in jüngster Zeit auf-

gekommenen Bezeichnung "Ulmer Schachtel" für die Ulmer Ordinari-Schiffe ein. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung,1949, Nr. 92. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. April 1949 

 
Thema: Ostergabe 
 

In Ulm sind verspätete Ostergabe 600 Geschänkpäckchen eingetroffen, Sie enthalten 

Gaben, die die Schüler der University Scholl,Lexington, Kentucky auf Veranlassung 

der amerikanischen Lehrerin Miss Willson gesammelt haben, um sie in fremde Län-

der zu schicken. Die "World frendschip among Children" übernahm die Versendung. 

In den Päckchen lagen kleine Briefe der amerikanischen Kinder bei, in denen die 

Empfänger aufgefordert werden, mit den Absendern in Kontakt zu kommen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung 1949, Nr. 92, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. April 1949 

 
Thema: Schiebung 
 

In Ulm wird zur Zeit eines der grössten Wirtschaftsvergehen der Nachkriegszeit un-

tersucht. Eine Hamburger Margarine Grossfirma liefert einem Grosshändler in Ulm-

Söflingen 6 000 kg Markenmargarine unter teilweiser Bevorschussung der Bezugs-

rechte und späterer Gegenleistung von Olivenöl. Der Ulmer Grosshändler belieferte 

nunächst eine Konserven Fabrik in Ulm mit 3750 Kg Margarine und rd. 60 Einzel-

händler mit 1030 Kg. Die Grosslieferung wurde vollkommen ohne Bezugsrechte und 

zu wesentlichen Überpreisen verkauft, in den Geschäftsbüchern jedoch zu normalen 

Preisen einzesetzt. Bei der Belieferung der Einzelhandelsgeschäfte wurde so verfah-

ren, dass die Hälfte der Ware gegen Bezugsrechte u. Normalpreise, der andere Teil 

ohne Bezugsrechte u. zu Überpreisen geliefert wurde. Auch hier wurden Bücher ge-

fälscht. Von der 6 To.- Sendung konnten noch 1220 Kg bei dem Grosshändler sicher-

gestellt werden. Aber trotz Beschlagnahme und ausdrücklichem Kaufverbot sind auch 

sie inzwischen um 90 Kg weniger geworden. In einem Fall konnte festgestellt werden 

dass ein Geschäft, das mit 1370 Kg beliefert wurde, das die Margarine sofort in das 

DP-Lager  Sendenkaserne verschob. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 92. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1949 

 
Thema: Rücklieferungsanspruch 
 

Auf grund eines französischen Verlangens wurden Vermögenswerte in Höhe von über 

20 000 DM nach Frankreich zurückgeführt. Sie befanden sich im ehem. Heerzeugsamt 

in Neu-Ulm Offenhausen u. sind v.d. ehmal. deutschen Wehrmacht im Krieg als sog. 

Beute gut nach Neu-Ulm verbracht worden. Es waren Kraftfahrzeugzubehörteile, 

Sicherheitslampen, Stromregenatoren der franz. Armee, Alkohol- und Pressgasfla-

schen usw. Während die kleineren Teile sofort nach Frankreich zurückgegeben wur-

den, mussten grössere Teile wie z.B. Geschütze u. Autowracks an an Ort und Stelle 

verschrottet u. dann abtransportiert werden. Die anfallenden Schrottmengen füllten 53 

grosse Eisenbahnwagen u. Wogen über eine Millionen Kilogramm Damit ist der letzte 

grosse Rücklieferungsanspruch im Landkreis Neu-Ulm erfüllt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer-Tagespost", 1949, Nr. 48, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1949 

 
Thema: Gothejahres 
 

Aus Anlass des Gothejahres führt die Städt. Bühne den "Urfaust" auf, der ums Jahr 

1775 entstanden ist u. in dem sich der junge Gothe offenbahrt. Die Neueinstudierung 

wird mit grossem Applaus aufgenommen, aber die Meinungen der Kritik gehen, so-

wohl was das Werk wie die Leistungen der Darsteller betrifft, auseinander. Besonders 

hervorgeschoben wird übereinstimmend die Gestalt des Gretschers, dargestellt durch 

Michaela Rath. Ferner wirkten nit: Josef Echenbacher als Faust, Alfred Mendler als 

Mephisto, Elisabeth Jäger als böser, Geist Hanna Burgwitz als Kupplerin, Willy Rees 

als Erdgeist u.a. Regie: Dr. Rudolf Meyer. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung 1949, Nr. 94. S. 3. und Ulmer Nachrichten, 1949, 

Nr. 20 S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1949 

 
Thema: Reperations Verpflichtungen 
 

Aus der reperationsliste gestrichen wird im Landkreis Neu-Ulm die ehemalige 

Heeresunitionsanstalt Strass. Streichung bedeutet indessen lediglich eine aktenmässi-

ge Berichtigung, da die Reperaturen bereits früher durchgeführt werden mussten. So 

erhielt die Sowjetunion schon 1946 gesamte Fernheitzungsanlage der Muna. An Jugo-

slawien wurden Ende 1947 die restlichen Reparationsgüter, bestehend aus 29 ver-

schiedenen Maschinen im Wert befinden sich nicht mehr in der Muna. 

 

Quelle: Neu-Ulmer "Tagespost" 1949, Nr. 48, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1949 

 
Thema: Das Arbeitsamt Neu-Ulm 
 

Das Arbeitsamt Neu-Ulm teilt mit, dass sich sudeten deutsche Frauen dauernd in Eng-

land Niederlassen und dort in der Textilindustrie unter denselben Bedingungen wie 

englische Arbeiterinnen beschäftigt werden können. Gesucht werden Frauen von 18-

35 Jahren ohne Familienanhang. Britische Arbeitsministerium will Kosten für Reise, 

Unterkunft und Verpflegung tragen. Nach 5- jährigen Aufenthalt in Grossbritanien 

kann die britische Staatsbürgerschaft beantragt werden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer-Tagespost", 1949, Nr. 48, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1949 

 
Thema: Wolfgang Nagel, Amateur Boxmeister 
 

Der 19-jährige Wolfgang Nagel von der Boxabteilung des 1. SSV. Ulm, kaufm. Lehr-

ling in den Magirus-Werken, wird bei den Amateur-Einzelmeisterschaften der Senio-

ren in der Box-Metropole Nekarsulm Sieger und Meister und ist nunmehr Ulms er-

folgreichster Amateurboxer. Er ging als 1. württ. Meister im Leichtgewicht. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung 1949, Nr. 95. S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1949 

 
Thema: Übersicht Übernachtungsmöglichkeiten 
 

Eine Übersicht zeigt, in welchem Ausmasse es bis April 1949 möglich war, trotz der 

schweren Kriegszerstörungen im Stadtkreis Ulm wieder Übernachtungsmöglichkeiten 

zu schaffen: 

 

    Name                                Strasse                   Anzahl d. Betten 

Gasthof Bärengärtle          Zeitblomstrasse. 2                    5  

Hotel Bäumle                    Kohlgasse 6                            30 

Gasthof Eisenbahn            Ehingerstr. 6                          17 

Gasthof Fischkasten          Marktplatz 16                         10 

Pension Hirschmann         Syrlinstr. 21                             8 

Gasthof Krone                  Kronengasse 4                         9 

Hotelrst. Langmühle          Glöcklerstrasse 4                     13 

Hotel Michelsberg             Frauensteige 2                        50 

Gasthof Paradis               Ruhetal                                     9 

Hotel Städt. Hospiz           Basteistrasse                           43 

Gasthof Wilder Mann       Fischergasse                           10 

Gasthof Lamm (Söfl.)       Schlösslesgasse                        9 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 18. S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1949 

 
Thema: Wiblinger Illerbrücke 
 

In Wieblingen geht das Gerücht um dass der Umbau der Wiblinger Ilerbrücke wieder 

eingestellt sei. Dass über diesemn "Schildbürgerstrich" sehr lebhaft diskutiert wird, ist 

verständlich, wenn man weiss, welche Bedeutung diese Brücke für die ständig wach-

sende Vorortsgemeinde hat. Man fragt sich, ob es wirklich nicht möglich gewesen 

wäre, die nun seit 2 Jahren in Betrieb befindliche einspurige Brücke schon damals so 

zu Bauen, dass der jetzige Umbau nicht notwendig gewesen wäre. Zum Bau der 

seitheriigen Behilfsbrücke wurde ein Fussgängersteg errichtet, der bedauerlicherweise 

abgebrochen wurde, obwohl er jetzt genau so wichtig wäre als damals. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 18. S. 5 

Photo: 4904/1 nr. 1-2 mm 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1949 

 
Thema: Wohnungshilfswerkes 
 

Mit Interesse nimt die Öffentlichkeit jedesmal die Vorschläge zur Kenntnis, die über 

die Bauweise des Ulmer Wohnungshilfswerkes veröffentlich werden. Bauvorschläge 

der Architekten Dipl. Ing. Kimpel und H. Merker lassen zwei wiederum sehr anspre-

chende Bautypen erkenne. Der erste Plan sieht eine kleine Diele vor, die als Spiel- 

oder Arbeitsplatz dienen kann, dann unter dem Fenster eingebauter Speiseschrank, ge-

räumige Wohnküche mit ein Kochniesche, die mit dem Bad so verbunden ist, dass es 

als Spiel oder Arbeitsplatz dienen kann, dann unter denm Fenster eingebauter Speise-

schrank, geräumige Wohnküche mit Kochnische, die mit dem Bad so verbunden ist, 

dass es als weiterer Wirtschaftsraum dienen kann. Beide Räume sowie Wc sind an ei-

nen Lüftungskamin angeschlossen. Kinderzimmer ist für dauerenden Aufenthalt ge-

eignet. Alle Räume durch Öfen heizbar. Gesamtwohnfläche: 47,44 qm. Beim 2 u.a. 

aus der Wohnküche ein reiner Wohnraum gemacht. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 93, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1949 

 
Thema: Städt. Bühne 
 

Städt. Bühne hat weiteren schmerzlichen Verlust zu verzeichnen: Carlheinz Emme-

rich ist an das Stadttheater Bielefeld verpflichtet. Er begann seine Ulmer Tätigkeit als 

Meister Anton in Hebbels "Maria" Magdalena" u. setzte sie mit einer Fülle von Ge-

stalten fort, die ihm die Wertschätzung weiter Kreise brachten 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 95, S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1949 

 
Thema: Städt. Wasserwerke Ulm 
 

Städt. Wasserwerke Ulm wenden sich mit einem Aufruf zum sparsameren Verbrauch 

von Wasser an die Öffentlichkeit. Besprengung von Gärten, Rasen Strassen mittels 

Schlauchleitungen ist Verboten. Ulm hat einen unglaublich hohen Wasserverbrauch. 

1938 /39 betrug er pro Tag und Kopf der Bevölkerung 221 l, 1946/47 bereits 371 l, 

einmal sogar 480 l. Bei Neuanlagen rechnet man allgemein mit einem an sich schon 

hohen Durschschnittsverbrauch von 250 l. Da Ulm Ulm sehr grossen Wasserver-

brauch hat und und durch versorgung anderer Gebiete noch zusätzliche Belastungen 

hinzutreten, müssen die Wasserwerke neue Wege beschreiten: Stiegerung der Erzeu-

gung, durch Verlegung einer neuen Druckleitung vom Grundwasserwerk Donautal zu 

den Hochbehältern. Bis es, soweit ist, muss der überhöhte Wasserbedarf auf ein nor-

males Mas zurückgeführt werden. Zu diesem Zweck werden Wassermassen an Stelle 

der Pauschalrechnung aufgestellt, wenn auch das nicht hilft kommen Sperrstundden in 

Frage. 

Was das Ulmer Wasser selbst angeht, so so ist das Grundwaser aus dem Donautal, al-

so drei Viertel der Gesamtwassermenge, so einwandfrei, dass sich eine Aufbereitung 

erübrigt. Dem Wasser aus der Lauterquelle wird dagegen schon seit Kriege Chlor in 

Geringfügigen, absolut unschädlichen Mengen beigegeben. Darüber hinaus wird das 

Wasser beider Quellen in bestimmten Zeitabschnitten bakterologisch untersucht. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 18 S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1949 

 
Thema: Ulmer Wohnungshilfswerk 
 

Zum Ulmer Wohnungshilfswerk wird eine zweite Liste der Spender veröffentlicht, 

aus der hervorgeht, dass sich ununterbrochen alle Kreise und Schichten der Ulmer 

Bevölkerung an diesem Hilfswerk beteiligen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, Nr. 18 S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. April 1949 

 
Thema: Alfons Hagel 
 

Zur Amtseinsetzung des neuen Laupheimer Burgermeisters Alfons Hagel entsendet 

die Stadt Ulm eine Vertrertung. An stelle des verhinderten OBM. Pfizer spricht des-

sen Stellvertreter, Verwaltungsdirektor Wiedemeier und betont dabei die guten und 

freundschaftlichen Beziehung die Laupheim seit jeher mit der Stadt Ulm verbanden. 

Deutliche Zeichen am pol. u. wirtsch. Himmel liessen in uns die Hoffnung wachsen, 

dass die Schwaben sich bald wieder zusammenfinden werden. Ulm freue sich, die tra-

ditionellen wirtsch., pol., u. kulturellen Beziehungen mit wieder herstellen zu können. 

Der Aufbau der Stadt Laupheim u. der Stadt Ulm mögen Bausteine werden, dazu bei-

tragen, dass wir alle besseren Zeiten entgehen werden. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 19 S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. - 27. Apr. 1949 

 
Thema: Internationales Jugendtreffen 
 

In Ulm findet vom 23. -27. April Internationales Jugendtreffen statt. Es ist in Zusam-

menarbeit mit der Stadt vom Amerika Haus  veranstaltet. Zehn Stunden der Universi-

tät Zürich, die den verschiedensten Nationen angehören, treffen mit den Vertretern 

der Ulmer Jugendorganisationen und der Ulmer Oberschulen zusammen, um persön-

lich Kontakt zu gewinnen und über die Zeitprobleme zu diskutieren. Darüber hinaus 

finden 3 öffentliche Ausspracheabende statt. 

Obm. Pfizer entbietet dem Jugendtreffen den Gruss Ulms u. gibt der Hoffnung 

Aussdruck, dass es die sich wieder anbahende Verständigung zwischen der Welt und 

uns geradt unter den Jungen fördern und vertiefen möge. Aus Anlass des Jugendtref-

fens wird am 24. April mach längerer Unterbrechung auch wieder einmal das Münster 

angestrahlt. 

Die ausländische Studenten, unter denen Vertreter Agyptens, Belgiens, Frankreichs, 

Grosbritaniens, Jugoslawiens, Schwedens, der Schweiz, der USA. sowie ein deutscher 

Student an der Universität Zürich befinden 14 an der Zahl, werden am 24. April vor-

mittags besichtigen sie das Wiblinger Schloss, während der Nachmittag der Vertie-

fung der Bekanntschaft dient. Am Abend wird die Tagung vom Dir. der Ulmer Mil. 

Reg., Mr. John F. Capell offiziell eröffnet, wobei Bürgermeister Dr. Mayer die Grüsse 

des dienstlich verhinderten Obm. und der Stadtverwaltung überbring. Die Begrüssung 

findet im Haus der Jugend, Karlsstr. 70, statt. 

Er schliesst sich der 1. Ausspracheabend an, dessen Themen "Bonner Verfassung", " 

Polizeistaat", Atlantikpakt sind. Ausländer sprechen über ihre Eindrücke in Deutsch-

land, über den guten Willen der ausl. Jugend, über studien an der deutschen Nach-

kriegsjugend, über Ausschliessung einer deutschen agrissivität und friedliche Ver-

ständigung der Jugend der Länder. Den Vorträgen und Schilderungen schliesst sich 

eine lebhafte Disskussion an. 

Am Abend des 25. Aprill findet im Haus der Jugend der 2. Ausspracheabend statt. 

Vom Leite des Jugendhauses, Rollar eröffnet. Dabei spricht der Nagerstudent Roy Ea-

ton über das ungelöste Problem seiner Rasse in Amerika, der junge Franzose Phillipe 

C.M Gutzwiller über die Verständigung Frankriechs mit Deutschland, wobei er von 

der Ekenntnis ausgeht, dass es kein deutsch-fansösisches Problen gibt, die Englände-

rin Jean R. Bell über die Notwendigkeit für die deutsche Jugend. sich intensiver mit 

Politik zu bechäftigen. Als letzter Redner des Abends spricht dannder Ägypter A. 

Fichter über die Probleme seines Landes. Am 25. April sind die ausländische Studen-

ten wie die deutschen Teilnahmer Gäste der Stadt Stuttgart, wo sie vom Obm. Klett 

empfangen werden. 

Am 26. April statten sie dem Münster einen Besuch ab. Nachmittags verweilen sie in 

der Meisterschule, wo Obm. Pfizer über "Stadtverwaltung, ein Stück lebendiger De-

mokratie und Stadtbaudir. Guther über den Wiederaufbau Ulms sprechen. Eine Rund-

fahrt beendet diesen Abschnitt. 

Beim 3. und letzten Aussprechabend betont der Jugoslawe Peter Posgar, dass es leich-

ter sei, ein Unheil zu verhindern, wenn Grund und die Ursachen recht zeitig erkenne . 

Jugendreferent Schmidt zeichnet ein Bild der heutigen deutschnen Jugend, ihres geis-

tigen und moralischen Standes, während Mr. Myron R. Cavender betont, es sei 

unerlässich, einen Weg der internat. Verständigung von Jugend zu Jugend u. somit 

von Volk zu Volk zu finden. 
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In der abschliessenden Pressekonferenz am 27 April , an der Vertreter von 7 Zeitun-

gen teilnehmen, wird dann die Frage einer Erwiderung des Ulmer Jugendtreffens rege 

diskutiert und findet bei den Ausländern mehr verständnis als bei den Deutschen. Zur 

Frage, welchen Eindruck die Ulmer Bevölkerung u. die Trümmerhaufen zu sehen wa-

ren.Zum schluss werden gegenseitige Worte des Dankes für das Treffen ausgetauscht. 

Zusammenfassend darf man sagen: Das Internat. Jugendtreffen in Ulm hat seinen 

Zweck voll und ganz erfüllt. Die Gäste waren erstaunt über das rege deutsche Intersse 

am Ausland, die Ausländer waren 

 

Quelle: Fortzetzung folgt auf der nächste seite. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1949 

 
Thema: Festgottesdienst 
 

Im Münster findet ein Festgottesdienst zu Ehren der "goldenen Konfirmande" statt, an 

dem mehr als 200 Jubilare der Konfirmanden-Jahrgänge 1898 und 1899 teilnehmen. 

Die Festpredig, umrahmt von Liedern des Lobes und Dankes, hält Stadtpfarrer Witt-

mann. Im Anschluss daran findet unter Leitung von Dekan Sauter im Saal der "golde-

nen Konfirmanden" statt. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 24, S. 8 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. April 1949 

 
Thema: Vereinsheim der Ulmer Turn- und Sportgemeinde Ulm 
 

Vereinsheim der Ulmer Turn- und Sportgemeinde Ulm 1846 findet der Bezirkstag des 

Bezirks Donau-Iller des würt. Fussballverbandes statt. Dabei tritt der bisherige hoch-

verdiende Vorsitzende, Karl Höenberger aus berufl. Gründen von seinem Amt zurück. 

An seiner Stelle wird mit grosser Mehrheit Ernst Appich, Neu-Ulm, zum neuen Be-

zirksvorsitzenden gewählt. Er hat in Ulm, zum neuen Bezirksvorsitzenden gewählt. Er 

hat in Ulm, zum neuen Bezirksvorsitzenden gewählt. Er hat in vielen Jahren bewie-

sen, dass ihm die Forderun der vielen Jahren bewiesen, dass ihm die Förderung der 

fussballsportlichen Belange Herzensache ist. Heute zählt er zu den besten Schieds-

richtern der Oberliga. Im weiteren Verlauf der Tagung werden die Fragen des Auf-

und Abstiegs in den einzelnen Klassen des bezirks in lebhafter Debatte geklärt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 95, S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. April 1949 

 
Thema: fortsetzung zum Internationalen Jugendtreffen 
 

erstaunt über die Überwindung der noch herrschenden Vorurteile gegen alles Deut-

sche. Ulm hat ein Beispiel dafür gegeben, wie auch eine mittelgrosse Stadt mitten in 

ihren Aufbausorgen einen neuen Weltruf begründen kann. Die Aufbausorgen einen 

neuen Weltruf begründen kann. Die Schweizer Vertreter hoffen mit hilfe der Stadt 

Zürich einer kleinen Gruppejunger Ulmer Gelegenheit geben zu können, das Ge-

spräch fortzufahren. Für Ulm gilt nun aber seinen jungen Ruf als "Weltstadt der Ju-

gend" zu rechtfertigen und zu mehren. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 15 S. 4; Nr. 18, S. 5; Nr. 19. S. 3; Nr. 21, S. 3, 

Nr. 22, S. 6; Nr. 23, S. 5 

Schwäbische Donauzeitung 1949, Nr. 95, S. 3; Nr. 97, S. 3.        Photos 4904/23 nr. 1-

5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. April 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

In kurzen Zeitabständen treffen in Ulm immer weitere Transporte, vor allem mit 

Heimkehrern aus Russland ein. Am 26 April kommen auf dem Kienlesberg 263 

Heimkehrer an, die meisten von ihnen aus Polen, die anderen aus Russland. Sie alle 

sind ind der amerik. Zone beheimatet Am 30. April sind es zwei 

Heimkehrertransporte denen der erste 137 männer für die franz. Zone und der zweite 

83 Männer für die amerikanische Zone bringt. Sie kommen aus den Lagern Moskau, 

Leinengrad, und Rostow. Unter ihnen wieder mehrere Ulmer. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 21, S. 5; Nr. 25, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. April 1949 

 
Thema: Verkehrskontrolle 
 

Bei einer Verkehrskontrolle in Oberschwaben wird von der Polizei ein Lastkraftwa-

gen gestellt, ausserdem 2 Personenwagen durchsucht, die 3 1/2 Ztr. Rohkaffee, 17 00 

amerik. Zigaretten und 1200 Kg Schokolade geren nach Ulm und München zum Ver-

kauf an Schwarzhändler unterwegs. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 95, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. April 1949 

 
Thema: Larsson 
 

Der 81 jährige, frühere schwedische Heilsarmeekommandeur Karl Larsson besucht 

gegenwärtig in 24 verschiedenen westdeutschen Städten die 4 000 Soldaten und 400 

Offiziere der Heilsarmee in diesem Gebiet und spricht aus diesem Anlass auch in 

Ulm. Er sagt dass die Abkehr von Gott u. seinen Gesetzen die Ursache alles Übels u. 

allen Elends in der Welt sei. Er wolle darn mitarbeiten, die Menschen wieder zu Gott 

u. echter Reliosität hinzuführen. 

In einem Gespräch mit ihm stellt er gegenüber seinem letzten Deutschland Besuch vor 

1 2/2 Jahren grosse Verbesserungen fes, "mehr als ich erwartet hätte". Die Deutschen 

teilt er in 3 Gruppen ein: Die ersten, die sich in keiner Weise seinen Landsleuten un-

terscheiden, sind jene, denen es gut geht, die das Leben geniessen. Zahlreicher sind 

die nächsten, die sich durchs Leben kämpfen müssen. Auch diese finden sich überall. 

Für Deutschland typisch aber sind die dritten die alles verloren haben, die 

Ausgebomten und besonders die Flüchtlinge. Diese wieder auf die Beine zu Bringen, 

nennt er ein Teil des Wiederaufbaus der Menscheit. Larsson ist in Schweden einer der 

bekanntesten Rundfunksprecher, auch als Schriftsteller hat er sich mit 16 Büchern ei-

nen Namen gemacht. Durch seine Vermittlung bekam u.a. auch die Ulmer Station ein 

hölzernes, zerlegbares Gemeindehaus, das demnächst aufgestellt werden soll. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 23, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. April 1949 

 
Thema: Wehrmachtsliegenschaften 
 

Eine wichtige Entscheidung für Neu-Ulm ist insofern gefallen, als das Gesetz Nr. 19 

der amerik. Militärregierung veröffentlicht wird, das die ehemaligen Wehrmachtslie-

genschaften an das Land Bayern überträgt. So können in absehbarer Zeit wohl auch 

die endgültigen Eigentümer eingesetzt werden. Im Stadtgebiet Neu-Ulm und im 

Landkreis Neu-ulm befinden sich zahlreiche derartige frühere Wehrmachtsliegen-

schaften. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949, S. 7. 
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Thema: Siedlung 
 

Im Rahmen einer Versammlung des Sozialen Siedlungswerkes spricht in Ulm in An-

wesenheit zahlreicher Vertreter von Städten und Behörden der Welt über Deutschland 

hinaus bekanntgewordene Lebens- und Bodenreformer Dr. Nikolaus Ehlen aus Vel-

bert in Rheinland., seit 1919 ein Freund und Mitarbeiter Adolf Damaschkes. Ohne ei-

nen Pfennnig begonnen, steht heuite in Velbert ein Industriedorf mit 51 Haüsern und 

manches andere. Wie ging das zi? Ehlen leitet seine Lösungsversuche der sozialen 

Frage , die Verpflichtung zur Sorge für die Menschen aus dem  

Gotteskindschaftsgedanken des Vaterunsers u. aus dem Gedanken der Brüderlichkeit 

aller Geschöpfe ab. Zu diesen Glauben kommt sein persönliches schöpfe ab. Zu die-

sen Glauben kommt sein Persönliches Vorbild. Er gehört keine Partei an. Das Geld 

bekommt er teils durch Spenden, zinlose Darlehen, teils durch Vorsprachen bei Un-

ternehmen, durch Samlungen der Fabrikanten untereinander usw. Als den erfolg-

reichsten Weg bezeichnet er die Entrichtung eines wöchentlichen Stundenlohnes sei-

tens der Arbeiter. Betriebsinhaber ihrerseits haben sich oft bereit erklärt, einen weite-

ren Stundenlohn beizufügen. Unternehmungen sind auch schon freiwilllig daran ge-

gangen, den Arbeitern wöchentlich zusätzlich eine Arbeitsstunde für den sozialen 

Wohnungsbau zu gewähren. Ganze Stadtgemeinden sind diesem gefolgt. Bis Ende 

1948 hat Ehlen sein ganzes Siedlungswerk ohne einen Pfennig an staatl. Subventionen 

durchgeführt. Zu Land ist er auf dem Umweg über die Gesamtpolitik gekommen. Da-

rüber hinaus durch Aufrüttlung des christl. Gewissens, Schenkung, Kauf usw, Von 

1000 Siedlungswilligen seien gleich in der ersten Versammlung 800 abgeschprungen, 

mit den restlichen 200 habe er gebaut. Eisenenr Grundsatz der Selbsthilfe müsse Blei-

be, dass nur die jenige Siedler-Selbsthilfe müsse bleiben, dass nur die jenige Siedler-

familie das nächste fertige Eigenheim beziehe, die am meisten dafür gearbeitet habe. 

Die Endabrechnung der Eigenleistung erfolge nach Tariflohn. Ausführungen und Per-

son des Redners machen auf die Anwesendenen einen tiefen Eindruck. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 51, S. 8 u. "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 

21, S. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. April 1949 

 
Thema: Jahresversammlung 
 

Kurzliche Jahresversammlung des Schiffvereins Ulm beschäftigte sich mit der für 

1949 geplanten Ulmer Heimkehrwoche, zu  deren Gestaltung der Verein seitens d. 

Stadtverwaltung ersucht wurd, die Organisation des traditionellen Fischerstechens zu 

übernehmen. Es wurde aber die Auffasssung vertreten, dass die noch zur 

Verfügungstehende Zeitspanne weitaus zu kurz ist, denn zu notwendigen Kostüme 

vernichtet. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 21, S. 5. 
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Thema: Ulmer Funkamateure 
 

Ulmer Funkamateure haben ihre interesannte Tätigkeit seit einiger Zeit wieder aufge-

nommen und funken mit Amateuren aus allen Ländern der Erde. Hunderte von sog. 

Empfangsbestätigungskarten sind bereits eingegangen, mit denen, was bei den Funk-

amateuren üblich ist der Empfang einer Sendung bestätigt wird. Diese Tage gelang es 

einem Ulmer Funkamateur erstmalig, nach 16 Jahren mit einem 22 jährigen Hoch-

schulstudenten in Moskau in Verbindung zu treten. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 95. S. 3 und Ulmer Nachrichten, 1949 

Nr. 31 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1949 

 
Thema: Bahnhof Ulm 
 

Auf der Frage vieler Ulmer nach wiederherrstellung des ehemaligen Bahnhofsteges, 

der besonders von den  vom Bahnhof in die Weststadt strömenden Arbeitermassen 

immer wieder gefordert wird, antwortet die Reichsbahn, dass der Bahnhofsteg von der 

Reichsbahn, errichtet werden kann, da kein Geld vorhanden und die Reichsbahn ge-

genwärtig vordringlichere Bauaufgaben hat. Die Stadt erklärt u.a., noch in diesem 

Jahr solle mit dem ersten Bauabschnitt des Bahnhofes begonnen werden. Im Zuge 

dieser Arbeiten sei vorgesehn, die vorhandene Bahnsteigunterführungen nach Westen 

zu veranlassen und damit einen Westausgang zur Schillerstrasse zu schaffen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 21, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1949 

 
Thema: Hauptversammelung der Ulmer Kreisvereine 
 

Hauptversammelung der Ulmer Kreisvereine der würt. -bad. Jägerschaft spricht in 

Anwesenheit des Präsidenten des Landesjägerverbandes, Reister, sektionsvorstand 

Stuber über die Wilderei, über das Schlingenlegen sowie über das Überhandnehmen 

des Raubwaldes und für die Jäger. Herr Stuber wird auf weitere 3 Jahre zum Präsident 

Riester auf die Gefahren aufmerksam, die durch die mangelhafte Ausrüstung der Jä-

ger entstehe müssen. Weiter wird das Fehlen des Nachwuchses in de Jägerschaft fest-

gestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 21, S. 5. 
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Thema: Dp´s 
 

Im Zuge der Auflösung der kleineren und der Zusammenlegung der grösseren 

Dp´Lager trifft in Ulm ein Transport mit 375 jüdischen Dp´s ein, die as Eschweg 

kommen, für die Ausreise nach Palestina vorgesehn sind und in der 

indenbuergerkasserne untergebracht werden sollen. Sie sind nur frü einen kurzen 

Aufenthalt in Ulm vorgesehn. Das Ausinnen, in einer Kaserne untergebracht zu wer-

den, lehnen sie kategorisch ab und verlangen Einweisung in Privatquartiere. Da die 

IRO diese Forderung ablehnt, treten die Dp´s am Mittwoch in einen Sitzstreik , den 

sie die Nacht Hindendurch biss Donnerstagvormittag aufrechterhalten. Alles Zureden 

ist vergeblich und so greift  auf Bitte der IRO die Militärpolizei ein, da die Eisenbahn 

das Gleis anderweitig benötigt. Um 18:39 Uhr abends ist dan der Zug frei von Dp´s 

die in die vorgesehene Kaserne verbracht werden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 23, S. 5.Photo : 4904/27nr. 1. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1949 

 
Thema: Der "Schwarze Markt" 
 

Leben und Treiben auf den "Schwarzen Markt" schildert ein bebildeter Zeitungs arti-

kel, der die Öffentlichkeit  zugleich auf die Gefahren des Kaufes von Lebensmitteln 

usw. auf dem Schwarzen Markt hinweist. an der Hand von Polizisten wird der Bevöl-

kerung vor Augen geführt, wie die Bevölkerung auf dem Schwarzen Markt nicht nur 

betrogen wird, sondern oft genug mit gesundheitsschädlichen Dingen versorgt wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1949, Nr. 46 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. April 1949 

 
Thema: Württ. Gemeindetag in Ulm 
 

Unter Vorsitz des Obmanns, Oberbürgermeister a.D, Dr. Ing. Dr. rer. pol. Haller im 

Schuhhaussaal Kreisstellenversammlung des Württ. Gemeindetags. Für den ortsabwe-

senden Obm. Pfizer entbietet Bürgermeister Dr. Hailer der Versammlung hherzliche 

Begrüsungsworte, mit denen er zugleich den Wunsch der Zusammenarbeit zwischen 

der Burgermeistern der Landgemeinden u. der Stadt Ulm verbindet. Die Versamm-

lung beschäftigt sich dann mit Fragen und Sorgen der Gemeindeverwaltung wozu Dir. 

Oechsle vom Württ. Gemeindetag eingehende Aussführungen macht. Behandelt wer-

den u.a. die fragen des Wohnngsbaues u. der Kreditbeschaffung, Kalkulation in der 

Bauwirtschaft viel zu hoche Architektenhonorare, Gefahr des Bauens ohne ausrei-

chende Finanzierung, dringend notwendige Baukostensenkung, ohne die und ohne 

entsprechende Mietsteigerung eine Lösung rentabelen Wohnungsbaues nicht möglich 

sei. Weiterhin behandelt Fragen der Ge- 

werbesteuer, Lage auf dem Grundstücksmarkt, beabsichtigte Erhöhung der Fürsorge-

lasten, von der Mil.reg. gewünschte Schulgeld und Lehrmittelfreiheit zu lasten der 

Gemeinden, Hooverspeisung, Notstände der Wasserversorgung bei vielen Gemeinden, 

Finanzenausgleich, bevorstehende Einrichtung der Friedensgerichte. Anregergete 

Aussprache über diese Probleme. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 25, S.3 
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Thema: Mister Davison 
 

Der Englische Trainer Mister Davison weilt in Ulm u. spricht vor den Trainern und 

Aktiven der Ulmer Vereine über engliche und deutsche Trainingsmethoden und Spiel-

lauffassung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" Nr. 99, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. April 1949 

 
Thema: Kurt Hoberg 
 

Nach dem erst kurzlich der ehem. Leiter der Amtskase des Neu-Ulmer Landratamtes 

viele Tausende Mark Veruntreut hat, wird der Kreisbeauftragte für das Flüchtlings-

wesen, Schwarzmeier beschuldigt im Januar ohne Wissen Genehmigung einen Kredit 

von 1500 DM, rückzahlbar bis 31. März  1949 erhalten zu haben. Da ihm die Briefta-

sche gestollen worden sein soll, war der Kreisbeauftragte angeblich nicht in der Lage, 

dem Betrag zurück zu zahöen. Der Regierung ist die Bitte um beschleunigte Untersu-

chung vorgetragen worden. 

Die Summe der von Kurt Hoberg bei der Amtskasse veruntreuten Gelder soll die 

Höhe von rd. 32 000 Dm ereicht haben. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 50 , S. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. April 1949 

 
Thema: Spenderlisten 
 

Veröffentlichung einer weiteren Liste von Spendern für das Ulmer wohnungshilfs-

werk. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 
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Thema: Magirus 
 

Werk Ulm der Klöckner-Humbol-Deutz-AGauch bekannt unter dem alten Namen 

"Magirus", ist mit über 3600 Arbeitnehmern der grösste Industrie Betrieb Ulms. Sie 

sind von den gewärtigeb Absatzschwierigkeiten nicht betroffen. Die gegenwärtig 

hergestelten 3,5 Tonner- Lastkraftwagen mit luftgekühltem Dieselmotor sind stark ge-

fragt, Vollbeschäftigung für längere Zeit daher gesichert. Auch die Magirus-

Omnibusse finden ohne weiteres Absatz. Für Motorisierung der Landwirtschaft wer-

den gegenwärtig 50-Ps-Schlepper gebaut, verwendbar für Strasse. Nach wie vor fin-

den die bekannten Magirus-Feuerlöschgeräte im In-u. Ausland Absatz. Exportgech. 

lässt sich befriedigend an. Aufgelöst wurde die Abteilung für Küchengeräte, da be-

triebsfremd. Im gegensatz zur bayrischen Metall Industrie wurde in Württemberg und 

auch in Ulm eine Vereinbarung über eine Teurungszulage zu den Löhnen getroffen. 

Eine einfache Lohnerhöhung. Eine einfache Lohnerhöhung schien im im Hinblick auf 

die Exportmöglichkeiten der Zukunft nicht angebracht. Das Wohnraumproblem wur-

de dargestellt angegangen, dass nicht mit betriebseigenen Mitteln gebaut wurde, wo-

mit man nderweits schlechte Erfahrungen gemacht hatte, sondern es wurde Hausei-

gentümern zum Ausbau bezw. Aufbau seitens des Betriebes zinslose Darlehen von 

jeweils einigen Tausend DM gewährt, wofür sich der Betrieb mit Zustimmung des 

Wohnungsamtes Wohnrechte für seine Arbeitsnehmer einräumen liess. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 22, S. 6. 

s.a. Chr. Beil. 1948. nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. April 1949 

 
Thema: Aufbau 
 

Als Vorarbeit für den Aufbau des künftigen Ulmer Hauptbahnhofsgebäudes werden in 

unmittelbarer Nähe des Bahnhofganges, in der Hauffstrassse, mit einem kleinen Bohr-

turm Bohrarbeiten durchgeführt, um den Baugrund zu untersuchen. Bekanntlich wird 

der Bahnhofsplatz in der Gegend des früherern "Russischen Hofs" von der "Kleinen 

Blau" unterflossen. 

 

Quelle: schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 98, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. April 1949 

 
Thema: Fa. Honold 
 

Firma Honold, Ulm Hafengasse, konnte vr wenigen Tagen ihr 50 Jähriges Bestehen 

feiern. Das Geschäft wurde 1899 von Urgrossvater als Waffenspezial geschäft ge-

gründet 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 23, S. 6 

 



 1413 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. April 1949 

 
Thema: Bayriche Rundfunk 
 

Im Abschluss an die Tatsache , dass der Bayrische Rundfunk für seinen südwestlichen 

Sendeberich die Verbindungsstelle Schwaben-Allgäu mit dem Sitz in Kemten zur ver-

tretung der funkischen Belange des bayrischen Schwabens geschaffen hat, beklagt 

man sich in Ulm erneut darüber, das es bei Radio Stuttgart nach immer keine "Sende-

stelle Ulm" gibt. Die erste anregung dazu sei bereits im Winter 1946 erfolgt. In dem 

zu früh verstorbenen Intendanten von Radio Stuttgart, Dr. Fritz Ermath, habe Ulm ei-

nen Warmherzigen Förderer gehabt. Seitdem schiene Radio Ulm ins Stocken geraten 

zu sein. Kurzberichte wiesie gegenwärtig üblich seien, könnten   niemals die eigene 

Sendestelle ersetzen, die schliesslich auch für die Pflege des Heimgedankens von 

nicht zu unschätzbarer Bedeutung sei. Ulm hoffe immer noch das es eines Tages heis-

se: Hier Sende Stelle Ulm. 

 

Quelle: SDZ 1949, Nr. 98, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. April 1949 

 
Thema: Verein "Alt Ulm" 
 

In der April-Sitzung des Vereins "Alt Ulm" werden Dr. Hahn als Vorsitzender, Studi-

endirektor Otto Wiegandt als Stellvertreter und Mitglied Neumann als Schriftführer 

und Kassierer einstimmig bestätigt. In einem Vortrag "Rückblick und Ausblick" be-

handelt dann der Vorsitzende die durch die Zerstörung der Innenstadt entstandenen 

Aufgaben, vor allem die Erhaltung der speziell Ulmer Charakter tragenden Gebäude, 

um der Stadt ihre Besonderheit in die Zukunft hinüberzurette. In der Giebelfronten 

hingewiesen und auch auf die Wieder instandsetzung des sog. Napoleonshäuschens 

am Safranberg. Schliesslich wird die Herausgabe eines Blattes angeregt. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 98, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. April 1949 

 
Thema: Filmclub 
 

In Ulm wurde ein Filmclub gegründet, als 3. Filmclub in Nordwürttemberg- Baden. 

Die Idee stammt aus Frankreich, wo sich seit langem die Filmbesucher zusammenge-

schlossen haben, um für Produktions guter Filme einzutreten. Der Club will, um das 

filmische Urteilsvermögen zu erweitern, seien Mitgliedern nicht nur neue Spitzenfil-

me zeigen sondern auch gerade wertvolle alte Streifen. Ausserdem sollen Diskussio-

nen über die gezeigten Filme Vorträge von Filmfchleuten u. gelegentliche Führungen 

zu Produktionsstätten veranstaltet werden. Sekretäriat Marktplatz 9. Den Vorsitz hat 

Herbert Wiegandt übernommen. Geschäfte werden von Inge Scholl geführt. 

Monazlicher Mitgliederungnuck2 Dm. Volkshochschule ist Korporativ Mitglied des 

Filmclubs 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949, Nr, 23, S. 5 
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Thema: Volkshochschule 
 

Volkshochschule beendet ihre Winterarbeit und tritt ins Sommersemester über. Sie 

stellte im vergangenen Abschnitt sozialogoische und politische Themen an die Spitze 

ihrer Monatskurse. Im Sommer will sie leichte, allgemeinverständliche und aktuelle 

Fragen behandeln . Die Donnerstag-VOrträge im abgelaufenen Halbahr haben sich ei-

ne Höhrergemeinde geschaffen, die den frischen und belebenden Impuls der gesamten 

Arbeit der Volkshochschule wiederspiegelt. Aber auch die Kurse und Dichterleistun-

gen wurden gut besucht und der religiösen Bildungsarbeit grosse Aufmerksamkeit ge-

schenkt. 

Die 2400 Hörer der Ulmer Volkshochschule, unter ihnen 56% Frauen und 44% Män-

ner, - der Anteil der unter 30-jährigen ist 60% - erwartet auch im kommenden Ar-

beitsschnitt ein ausgewähltes Programm. Die Donnerstagsvortrage für Mai stehen un-

ter dem allgemein interessierten Thema: "Psychologische Fragen der Gegenwart" Es 

ist  gelungen, für Vorträge darüber einige der hervorragendsten deutschen Pysologen 

zu gewinnen . Die Donnerstagsvorträge im Jüli stehen unter denm Thema "Gothe-der 

Mensch" und der Juli als Abschluss des Sommersemesters ist ebenfalls dem Gedächt-

nis Gothes gewidmet. Wie schon früher, sind auch im Sonderveranstaltungen vorge-

sehen. In den üblichen Kursen soll vor allem die Philophosophie, die in den vorge-

gangen Semestern etwas zu kurtz kam, mehr gewürdigt werden. Zahlreiche andere 

Kurse und Vorträge sind vorgesehn. Im Sommer ist geplant, möglichst viel fahrten zu 

Bauerken unserer Heimat u. dergl. Einemn besonderen Raum im Sommerprogramm 

nimmt die Gründung d. "Ulmer Filmclubs" ein, der am 22. Mai aus d. Taufe gehoben 

wird. Die Volkshochschule tritt ihm koraperativ bei und Bezahlt pro Filmvorführung 

einen weiteren Unkostenbeitrag von 50 Pf. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949 Nr. 23, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. April 1949 

 
Thema: Schulrat 
 

Der seit dem Zusammenbruch um die Wiederherstellung geordneter Schulverhältnisse 

im Landkreis Neu-Ulm verdiente Leiter des Bezirksschulamtes, Schulrat Joseph Man-

nes, endgültig zum schulrat ernannt. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 51, S. 11. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. April 1949 

 
Thema: Toni Turek 
 

Der Torwart der Oberliga Fussballmannschaft Ulm 1846, Toni Turek, der zur Zeit als 

Deutschlands bester Torwart gilt hat auf ein weiteres Jahr mit Ulm 1846 einen Ver-

trag abgeschlossen und bleibt damit für 1949/50 Ulm erhalten. Die Ulmer Sportfreun-

de nehmen diese Nachricht mit Genugtuung au. In einer Unterredung erklärt Turek, er 

habe verführerische Angebote erhalten, jedoch habe er sie alle abgeschlagen. Er habe 

in ein in der Schweren Zeit nicht verlassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 24, S. 3. 

Ulmer Nachrichten1949, Nr,24, S.7 
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Thema: Brücken 
 

Die Arbeiten an den Brücken über die kleine Donau und den Hauptfluss gehen unun-

terbrochen weiter. Inzwischen ist auch die Fussgängerbrücke unterhalb des Neu-

Ulmer Rathauses fertiggestellt und dem Verkehr übergaben. Dieser neue Steg soll bis 

zur Fertigstellung der bei den Grossen Brücken den Verkehr entlasten. Deshalb ist er 

vorläufig auch für Fahrzeuge bis z 2 1/2 Tonnen zugelassen. 

Die Arbeiten an der kleinen Brücke werden z.Z. auch bei Nacht fortgesetzt. An der 

Herdbrücke wurde in den letzten Tagen mit dem Bau des letzten Drittels begonen. 

Verschalung ist bereits angebracht und untere -bogensohle einbetoniert. Befahren der 

Herdbrücke mit jeglichen Fahrzeugen ist noch verboten. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 51 

Photo: 495 nr. 1-2 
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Thema: Wohnungshilfswerk 
 

In einer sehr netten Reportage "Machen wir´s den Spatzen nach" schildert der "Zei-

tungsdienst" die Anstrengungen, die man in Ulm im Rahmen des 

Wohnungshilfwerkes macht, um die Mittel für mehere Wohnblock-Neubauten aufzu-

bringen. Einen Teil der Gelder steuere die Stadt aus eigenen Mitteln bei, einen ande-

ren die Landesbehörde und der Dritte werde von den Ulmern selbst aufgebracht. Es 

wird dann geschildert, wie die Stadtverträter persönlich die finanzkräftigen Bürger 

und Betriebe aufsuchen, um Spenden zu erhalten, wie sich immer wieder auch Sach-

spender finden zu erhalten, wie "Bausteine" über Beträge von 100 DM als Darlehn an 

die Stadt ausgegeben werden deren Rückzahlung 1954 beginnt. Die Ulmer Einfälle 

hätten in mehreren bombenzerstörten Städten Westdeutschlands bereits Nachahmung 

gefunden. Münschen, und Hagen kopierten z.B. die Ulmer Baukostenzuschüsse und 

materielle Beihilfe oder Arbeitsleistung von privater Seite suchen und dafür bereit 

sind, dem Beteiligten nach Fertigstellung eine Wohnung zu überlassen. 

 

Quelle: Schwäbischen Donauzeitung, 1949, Nr. 97, S. 3. 
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Thema: Möbelhaus Mayer 
 

Möbelhaus Mayer begeht heute sein goldenes Geschäftsjubileum. Die kleine Möbel-

schreinerei vor 50 Jahren ging schon frühzeitig zur Serienfabrikation über. Bereits vor 

40 Jahren gegründet die Firma ein eigenes Verkaufsgeschäft. 1928 kam die Fabrikati-

on ausschliesslich in die Hände der Söhne, während der Vater mit den Töchtern sich 

auf die Möbelhandel verlegte. Heute hat das weit über Ulm hinaus bekannte Geschäft 

grosse Austellungsräume, die für jeden Geschmack und. alle Bevölkerungskreise rei-

che Auswahl zeigen. In diesen Tagen auswandernde Dp´s nehmen in Riesigen Über-

seekisten ganze Wohnungseinrichtungen mit in die neue Heimat. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 99, S. 3 
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Thema: Heimkehrer 
 

Vom 30. April -8. Mai kehren viele Hunderte deutsche Kriegsgefangene aus dem Os-

ten zurück, am 30. April 2 Heimkehrtransporte mit 220 in der franz. u. amerik. Zone  

beheimatete Männer aus den Lagern Rostow, Schachti, Leinengrad und Moskau,unter 

ihnen wieder einige Ulmer. Am 3. Mai kommen 64 Heimkehrer an, die in der ameri-

kanischen Zone beheimatet sind, am 4. Mai 106 Heimkehrertransporte begrüsst wer-

den, von denen der erste 412 Heimkehrer für die franz. Zone bringt während der zwei-

te 192 Männer und 2 Frauen umschliesst, die in der amerik. Zone Wohnen. Am 8. Mai 

kommen weitere 58 -heimkehrer an, unter ihnen wieder mehrere Ulmer. 

 

Quelle: SDZ, 1949, Nr. 100, S. 3, Nr. 102 S. 3. Ulmer Nachrichten 
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Thema: Maifeiern 
 

Der Ortsausschuss des Gewerkschaftsbundes Württ. - Baden führt eine Maikundge-

bung in der Magirus Kantine in der Schillerstrasse durch. Dabei behndelt der Bezirks-

leiter der Industriegewerkschaften Metall, Sigmund Löwi, Heidenheim, die gegenwär-

tige Situation der Gewerkschaften und ihre Aufgaben in der Zukunft. Für die Arbei-

terschaft seien heute die Probleme fast noch die gleichen wie wie am am 1. Mai 1889, 

als in Paris beherzte Männer angemessne Arbeits-und Urlaubszeit, Entlohnung und 

soziale Einrichtungen für die Schaffenden forderten. Heute habe die Gewerkschaft 

zwar kein Interesse an höheren Löhnen, die erste Forderung sei vielmehr Senkung der 

Lebenshaltungkosten. Die Gewerkschaft fordere keine Sonderrechte, sondern Gleich-

berechtigung, d.h. gleiche Verteilung der Lasten auf alle und Anteil an der 

SGestaltung der Wirtschaft. Daskönnem des deutschen Arbeiters sei in der ganzen 

Welt nach wie vor geschätzt, aber auch die Konkurrenzz seiner Qüalitätsarbeit ge-

fürchtet. Die Gewerkschaft sei gewappnet, um einer etwaigen Kreise zu begegnen. 

Soziale Gerechtigkeit, Völkerfrieden, Wirtschaftdemokratie, Gleichberechtigung der 

frau in der Wirtschaft, Jugendschutz und Herranbildung des jungen Menschen zum 

Träger einer demokratischen Wirtschaft und sozialer Wohnungsbau sind die scön 

klingenden Programmpunkte des Aufrufs des bayrischen Gewerkschaftbundes zum 1. 

Mai, pumkte, die auch den Redner der Maikundgebung des Neu-Ulmer Ortsausschus-

ses des bayerischen Gewerkschaftsbundes zum 1. Mai, punkte, die auch den Redner 

der Maikundgebung des Neu.Ulmer Ortsausschusses des Bayer. Gewerkschaftsbun-

des, Bezirkssekretär Adlhoch, Augsburg, beleuchtete. 

 

Quelle: Schawäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 100, S. 3. und Neu-Ulmer Tagespost, 

1949, Nr. 52, S. 5 
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Thema: Der wütr.-bad. Ernährungsminister Stooß 
 

Der wütr.-bad. Ernährungsminister Stooß, der kürzlich eine Amerika Reise unter-

nommen hat, ber im Saal der Martin-Lutherkirche über seine Reiseeindrücke und 

streift dabei fast alle öfentlichen Gebiete. Er behandelt das Gesundheitswesen, Fragen 

der Schülen, und dann vor alem das Kulturwesen in den USA. gibt er seiner Verwun-

derung darüber Ausdruck, über wieviele kirchliche Bauwerke d. Staaten drüben ver-

fügen, wobei er betont, dass diese Kirchen bei Gottesdiensten auch tatsächlich gefüllt 

sind, da die Einwohner geradezu in die Gotteshäuser strömen. Interssant war die Fest-

stellung, dass der Gottesdienst darüber ssehr stark mit Liturgie durchsetzt sei. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 100, S. 3, 
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Thema: Männerkundgebung 
 

Ein Katholischer Männertag in Ulm vereinigt aus Stadt-und Landkreis eine grosse 

Anzahl Männer in der Elisabethenkirche und offenbart eine tiefe religiöse Grundhal-

tung glaubensfroher Männer. DerMänner tag wir d eingeleitet mit einem Gottesdienst, 

in dessen Verlauf Kapitularvikar Dr. Hagen-Rottenburg über die worte der Hl. Schrift 

predigt Das ist der Sieg, der dieser Welt überwindet, unser Glaube. Im Anschluss da-

ran. sehen die Männer in des Scala die Filmproduzente daran sehen die Männer in des 

Thema des kath. Pristers in vornehmer Haltung das aufgreift. Nachmittags findet in 

der Kirche eine Kundgebung statt, in deren Mittelpunkt der Vortrag von 

Kapitularvikar Dr. Hagen über "Religion und Öfffentliches Leben" steht. Er verwirft 

den von der ehemaligen SPD. aufgestellten und von der NSDAP. aufgegriffenen 

rundsatz, der aus dem Liberalismus hervorgegangen sei und besagte, das Religion 

Privat sache sei. Diesen Satz zu Ende gedacht erschiene inm öffentl. Leben der Staat 

als einzige Rechtsquelle. Hier müssten uns die Erfahrungen des 3 Reiches die Augen 

weit öffnen. Religion sei nicht nur Angelegenheit des Herzenkämmerchens, sondern 

auch Staatssache u. Öffentl. Anliegen. Auch die Politik habe sich nach der christl. 

Moral zu richten. nur so werde der Weltgeist die Menschheit in nicht noch tiefere 

Abgründe führen. 

Der südwürrt. Landwirtschaftmeister Dr. Weiss behandelt das Thema: Was fordert 

unsere Zeit vom Kath. Mann "Das erste Apostolat des Mannes solle das des guten 

Beispiels, des vorgeleben Christentums sein.Ihm zur Seite stellt der Redner das Apos-

tolat der helfenden Liebe. Dann arbeitet erdas Appostolat für die christl. Presse her-

aus. Zur 4. Sendungsaufgabe gehöre die Vertretung kath. Glaubens im öffentl. Leben. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten " Nr. 27, S. 4 
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Thema: Tarife für Arbeiterwochenkarten 
 

Eine hute Nachricht für Wieblingen ist die Mitteilung, dass ab 1. Mai 1949 für die 

Strassenbahn-Omnibuslinie Ulm-Wiblingen erheblich verbilligte Tarife für Arbeiter-

wochenkarten in Karft treten . Die Preissenkungen betragen: 

1 Teilstrecke mit Umsteigberechtigung in Strassenbahn und Obus 1, 80 (2,50) DM 1 

Teilstrecke ohne Umstiegsberechtigung 1,20 (1,60) DM, 2 Teilstrecken mit 

Umstiegsberechtigung 2,40 (3,30) DM, 2 Teilstrecken ohne Umstiegsberechtigung 

1,80 (2,10) DM. Diese Regelung gilt für 6-tage-Karten sind entsprechen billiger. Teil-

strecken sind Wiblingen-Donautal und Donautal-Ulm. Damit geht ein alter Wunsch 

der arbeitenden Bevölkerung in Erfüllung. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 21, S. 3 
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Thema: Marienheim 
 

Marienheim in Ulm, Elisabethenstr. 21. wird im April eingeweiht u. dient ab den 1. 

Mai wieder als Heim für alleinstehende Berufstätige. Besteht seit 40 Jahren, diente 

den wechselden Erfordernissen entsprechend, verschiedenen Zwecken, Mädchen, Be-

rufstätigen, Koch-u. Nähschülerinnen, älteren Leuten und Verwandten. Wurde im 

März 1945 durch Bomben fast völlig zerstör. Im April 1947 ging der Caritasverband 

für Würrtemberg an den Aufbau. Juli 1948 war Richtfest. Ausbau durch Architekten 

Poss u. Rembold vorerst nur bis zum 2. Sock. 50-60 Einwohnerinen können hier Un-

terkunft finden, in gemütl., mod. Doppelzimmern. Haus enthält Waschraum in Einzel-

kabinen, Teeküche, Waschküche, Bügelzimmer. Gewährung voller Pension. Ausser-

dem grosser Speisesal, auch für kultur Veranstaltungen geeignet, kleines Besuchs-

zimmer usw. Pensionspreis monatl. 95 DM. Alle Voraussetzungen für fröhl. Gemein-

schaftsleben. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 52, S. 3. 
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TSG. Ulm  1846 der der Abstieg aus der Oberliga droht, spielt, nachdem die Ulmer 

Spatzen fast das ganze Jahr hindurch keine besonderen Leistngen gezeigt haben, ge-

gen den 1. FC Nurnberg 4:0, kommt damit vor dem BC. Augsburg auf den 14 

Platzund hat damit immer noch Aussicht in der Oberliga zu bleiben. Es war ein Freu-

denfest im Ulmer Stadion. Fünftausend sahen die Ulmer siegen, die über sich hinaus-

wachsen, nicht nur mit einem unerhörten Wilen, sondern auch mit einem soliden, 

staunenswerten Können um die Siegespalme kämpften. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 25, S. 4. 
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Thema: Mr. John F. Capell 
 

Der Dir. der Mil. Reg. Ulm, Mr. John F. Capell  weist darauf hin, dass die Anordnung 

der Gewerbefreiheit für die US. Zone bindend ist, auch wenn in der brit. Zone noch 

keine Reglung erfolgt ist. Auch Deutsche, die in der franz. Zone beheimatet sind, 

können in der US-Zone ein Geschäftsunternehmen errichten. Zuzugsgenehmigung 

darf dabei nicht benutzt werden, um einen Deutschen an der Errichtung eines Unter-

nehmens zu hindern. Alle, die einen Geschäftsbetrieb eröffnen wollen und dabei 

schwierigkeiten mit deutschen Behörden haben, können sich an die Mil. Reg. Ulm, 

Olgastr. 32 wenden, ihre Beschwerden auch an höhere Dienststellen weiterleiten. Von 

der der Gewerbe Freiheit ausgenommen sind Rechtsaneälte Von der Gewerbefreiheit 

ausgenommen sind: Rechtsanwälte, öff. Notare, Rechnungsprüfer, alle Heilberufe 

(Arzte, Zahnärzte, Dentisten, Apotheker, Heilprasktiker, Hebammen, Krankenschwes-

tern), beratende Ingenieure, Installateure,Elektrisität, Gas Heizung, Lüftung) Optiker, 

Einzelheiten beim Landratsamt bezw. Städt. Gewerbeamt. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 25, S. 3. 
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Thema: Städt. Krankenhaus 
 

Nach dem Gemeinderatsabschluss vom Febuar wird das Städt. Krankenhaus um eine 

urologische Klinik bereichert, die in den Gebäuden des ehemaligen Standortlazerretts 

eingerichtet wurde. Die neue Klinik hat 120 Betten. Das Pflegepersonal kommt von 

der Evangelischen Dikonen-Anstalt Karlshöhe bei Ludwigsburg. Die Leitung über-

nimmt Chefarzt Dr. Med Max Höse, ein Schüler des namhaften Urologen Prof. Dr. 

Pflaumer in Erlangen Dr. Hösel hat in Ulm schon fast 2 Jahrzehnte unter Prof. Dr. 

Blauel und Prof. Dr. Friedrich gewirkt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 25, S. 3. 
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Thema: Planungsfragen 
 

Über Planungsfragen im Ulmer Raum spricht im Verein "Alt Ulm" Stadtbaudirektor 

Guther und stellt fest dass es in ulm selbst unmöglich sei, neu zu errichtenden Indust-

rien mehr als 5 000 qm Raum zur Verfügung zu stellen, wenn man nicht der Stadt das 

bißchen Grünfläche auch noch nehmen will. Dagegen ist die Gegend zwischen der 

Friedrichshafer Bahnstrecke u. dem Donautal, also auf der Höhe des Unterriedshofes, 

für weitere Bebauung seitens der Industrie vorgesehn. Eine Ausdehnung auf die Bay-

rische Seite scheint nach diesem Krieg noch unmöglicher geworden zu sein. Doch ist 

man Bemüht, mit Neu-Um zu einer Einigung zu kommen. Guther spricht dann von 

den Bestrebungen, die Donau wieder schiffbar zu machen, von der Anlage eines Ha-

fens in der Gegend des Steinhäuls, der Errichtung einens Kraftwerks usw. Erschliesst 

mit der Festststellumg dass Ulm einen öähnlichen Aufstieg wie Augsburg genommen 

hatte, wenn sich die Donau nicht immer als Störend gezeigt hätte.  

In der Aussprache wird die Gesamtplannung behandelt. Dabei wird auch die Frage der 

Friedrichsau aufgeworfen. nach den hierzu vorliegenden Plänen soll die Auh. einen 

Bau zu erhalten, in dem u.a. auch Sportverantstaltungen durcgeführt werden könnten. 

Weiterhin ist die Ausdehnung der Wasserbecken u. der Liegewiesn vorgesehn. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 28, S. 5. 
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Thema: Ulmer Industriefirmen 
 

Auf dem Gebiet der Landwirtschaftlichen Entwicklung steht die Ulmer Privatindust-

rie mit an führender Stelle. In Söflingen fabriziert die Fa. Frank Geldschränke, Treso-

ren, Kassenschränke, Aktenschränke, kurz allse was zum Aufbewaren von Wertsa-

chen dient. Während des Krieges wurde der Betrieb zu 80% zerstört. Nach dem Wie-

deraufbau wurde mit der Waagenabteilung stellt heute einen wesentlichen Bestandteil 

des Betriebes dar. Die Ereignisse der Wagen- und Karosseriefabrik Karl Kässbohrer 

haben viel dazu beigetragen, dass der Ruf des Unternehnmertums v. Ulm besonders 

hervortrat. 1893 hat der Vater des jetzigen Inhabers eine kleine Wagnerei gegründet, 

in der Brückenwagen usw. hergestellt wurden. Aber schon in der ersten Jahren des 20. 

Jahhnderts wurde die Fertigung von den Karosserien vorgenommen. Heute sind die 

Fahrzeuge der Firma von den Strassen nicht nehr wegzudenken. Die Produktion läuft 

nach dem die Kriegsschäden im wesentlichen behoben sind, auf volen Touren. Weit 

im ganzen Land und darüber hinaus sind die die Bodenarbeitungsgeräte der Firma 

Gebr. Eberhardt bekannt, die von einfachen Pflug bis zum Spezialpflug für ausländi-

sche Abnehmer alle nur erdenklichen Arten herrstellt. Da werden Plfüge für gespanne 

wie Traktoren, Anbaupllüge, Heckgeräte, Haufelplüge, Grubber Scheibeneggen und 

vor allem die bekannten Leiterwagen aller grössen, Geräte für jede Bodenart und Be-

wirtschaftungs art herrgestellt . 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 26, S. 6. 
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Thema: Rossmarkt 
 

Der Rossmarkt stet im Zeichrn allgemeiner Zurückhaltung. Anwesend sind wenig 

Käufer, wirklichkäufer lassen sich schwer zu einem Abschluss bewegen, Verkäufer, 

besonders Händler, können von gewissen festgelegten Preisen nicht abgebracht wer-

den. Auftrieb gut: 310 Pferde alle Schläge und Altersklassen werden Angeboten. 

Hengste, Halb- und Mischpferde stehen vorwiegend auf dem erweiteren Hauptwach-

platz, die anderen Tiere auf dem Weinhof. Vorführungen beginnen schon ab 7 Uhr u. 

ziehen sich bis in die Nachmittagsstunden hinein. Preise Schlachtpferde 150-500 DM, 

ältere Arbeitstiere 600-800 DM, fehlerfreie jungpferde 1800-2000 DM. Gekommen 

sind rd. 3000 fremde Marktbesucher, meist Bauern, viele Jungbauern wenig Bauer-

frauen. Einige Firmen stellen auf dem Münsterplatz landwirtschaftliche Geräte aus. 

Man sieht viele Krämmerstände mit Schuhen, Textilien, Haushaltsartikeln landw. Ge-

räten und Spielwaren, Stände zum Verkauf von belegterBrötchen, meist ohne Le-

bensmittelkarten usw. Eine Neuerung von der Leipziger Messe ist als begehrtes Kin-

derspielzeug ein kleines Seifenblasdöschen. Zum Verkauf werden auch STEG-Waren 

angeboten. Im Allgemein ist der Krämermarkt flau. 

Um 11 Uhr sehr gut besuchte Bauernversammelung im Schuhhaussaal, eröffnet von 

OBM. Pfizer, der die Anwesenden begrüsst und denm bisherigen Ulmer 

Burgermeister Dr. Mayer für dessen Verdienste um die Wiedereinführung der Ross-

märkte dank. Dann spricht Dr. Stockburger, Stuttgart, über dass Verhältnis von 

Landwirtsch. und Industrie. 

Mit grosser Spannung hören dann die Bauern den Vortrag von Landwirtschaftsminis-

ter Stoo?, der vor allem von seinem USA.- Besuch berichtetr. Sehr hart sei ihm der 

Vorwurf der Amerikaner gewesen, dass der säumige deutsche Bauer seine Pflicht der 

Allgemeinheit gegenüber nicht erfüllt habe. Diese Vorwurfe habe er schon allein 

durch die Schilderungen der Deutschen landw. Struktur abweichen können. Ausser-

dem habe er gesagt, nach zu keiner Zeit sei die Zwangsarbeit in solch krasser Form 

durchgeführt worden wie in jüngster Vergangenheit in Nordwürttemberg-Baden. Die 

Stadsbevölkerung habe er folgendermassen verteidigt: "Die Strafernärung des deut-

schen Volkes muss ihr Ende haben!" Dann Schildert der Minister seine Empörung die 

er empfand, als ihm amerik. Landwirtsministerium gesagt wurde, für Amerika sei es 

ein leichtes, Westdeutschland mit 540000 Tonnen Getreide zu kommen, da in Ameri-

ka grosser Getreide überschuss herrsch. Für das kommende Jahr stellt der Minister 

den Bauern wesentlich Verbesserungen in Ausicht. Sehr ernst wird der Minister bei 

dem Thema der Absatzschwierigkeiten in Amerika, die in einigen Jahren auch unse-

ren Bauern z schaffen machenwürden. Mit der Hoffnung auf Besserung der wirt-

schaftliche Lage schliesst der Minister dann  seine Auführungen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 101, S. 6. und Ulmer Nachrichten 

1949, Nr. 27, S. 4. 
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Thema: Landratsamt Neu-Ulm 
 

Die Finanziellen Unstimmigkeiten beim Landratsamt Neu-Ulm bewegen Gemüter 

heftig. Landrat Köhl antwortet ua.: Der ehemalige Angestellte des Landratsamtes, 

Kurt Hoberg, sei trotz völliger Fachunkenntnis am 05.12.1945 als Buchhalter der 

Amtskasse und ab 01.07.1946 als Amtskassenleiter eingesetzt worden- eine völlig un-

fassbare Personalpolitik - . Er habe staatliche Gelder in bisher festgestellter und zuge-

gebener Höhe von 34550,40 DM unterschlagen und zwar dadurch, dass er Rechnun-

gen des Verpflegeleiters Augsburg als Bezahlt kassentechnisch zurecht gemacht hat, 

in Wirklichkeit aber den Betrag der einzelnen Rechnungen gestohlen habe . Von amtl. 

Stelle werde demnächst ein Abschlussbericht gegeben werden. Die Unterschlagungen 

seien durch ihn am 14.04. festgestellt worden. Ihne Kenntnis von Veruntreuungen ha-

be er Hochberg wegen seiner völligen unfähigkeit in der Führung einer Amtskasse 

schon am 14. März mit Wirkung vom 01.04. als Amtsleiter abgelöst.  Zu dem fall des 

Leiters des Kreisflüchtlingsamtes Neu-Ulm, Alexander Schwarzmeier, gibt Landrat 

Köhl eine Erklärung ab, aus der hervorgeht dass er sich für vüllig berechtigt gehalten 

hat, einen Vorschuss von 1500 DM zu gunsten der Heimatvertriebenen zu geben, nach 

Vortrag und Befürwortung durch den zuständigen Fachreferenten der Kreiskasse. Im 

Zusammenhang damit erwiedert der Angestellte des Kreisflüchtlicgsamtes, Kurt 

Heinz aus Pfaffenhofen in einer Zeitungserklärung, die Angelegenheit sei Alexader 

Schwarzmeier bekant gewesen. Ausserdem habe er selbst am 1. Febuar den Landrat 

persönlich die Zuistände in der Flüchtlingsverwaltung informiert. Am 16.2. sei er im 

Landratsamt von Dr. Paulus protokollarisch zu dieser Sache vernommen worden. Fra-

ge: "Herr Landrat haben Sie ihrer Dienstaufsichtspflicht Genüge geleistet?" 

Trotz dieser erklärungen wird in Neu-Ulm unablässig die Frage gestellt "Wie war das 

möglich? Ein Artikel in der Zeitung meint, wo da die Revision geblieben seien, wie es 

möglich sei, dass Hoberg trotz völliger Unfähigkeit nicht früher erkannt wurde. In 

Anbetracht der ganzen Vorgänge habe sich der Kreisausschuss entschlossen, die Ver-

trauensfrage an den Landrat zu               

stellen. 

Der Kreisausschuss befasst sich mit den Vorgängen. Es kommt zu einer lebhaften 

Aussprache, aber aber die Verrauensfrage wird nicht gestellt. Der Leiter der Kreis-

flüchtlingsamtes, Heinze, hat mit eigenhändiger Begründung gegen seine Beurlau-

bung Einspruch erhoben. 

 

Quelle: Neu.Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 52, S. 6; Nr. 53, S. 5.; Nr. 54, S. 7. 
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Thema: Fest der Kreuzauffindung 
 

In diesen Tagen anlässlich der Kreuzauffindung (3.Mai) sind wieder viele Wallfahrer 

in Wieblingen. die Klosterkirche, die einst zu den grössten und Bedeutensten Bene-

diktinerklöstern des Schwabenlandes zählte, besitzt heute noch einen Kreutzpartikel, 

den die Stifter des Klosters, die Grafen Hartmann und Otto von Kirchberg dem ersten 

Abt Werner von Ellerbach 1099 mitbrachten. Seit 850 Jahren wird diese kostbare 

Regiquie in Wiblingen verehrt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 30, S. 6. 
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Thema: Pfadfinder 
 

In Ulm wird eine Gruppe des Bundes deutscher Pfadfinder (interkonfessionelle Pfad-

finder) gegründet. Sie steht unter der Leitung des zur Zeit in Ulm Wohnhaften Bun-

desführers für die 3 Westzonen, Kajus Roller und hat ich die Gleichen Verpflichtun-

gen auferlegt, die die Pfadfinder in aller Welt übernommen haben. Zu ihren Dienst an 

der Gemeinschaft und jeden Tag mindestens eine gute Tat zu tun. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 26, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Mai 1949 

 
Thema: Veröffentlichung einer weiteren Spenderliste 
 

Veröffentlichung einer weiteren Spenderliste für das Ulmer Wohnungshilfwerk. Ne-

ben den Geldspenden und der Zeichnung von Bausteinen werden in erfreulichem Um-

fang auch Sachspenden von Ulmern dem Wohmungshilfswerk zur verfügung gestellt. 

Die Liste ist die 1. Liste der Sachspender. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 100, S. 3. 
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Thema: "Ratskeller" grosse Modeschau 
 

Im "Ratskeller" grosse Modeschau, Kolletion von Arbeiten der Damenschneiderin-

nung und einiger Firmen der Herrenschneider- und Schuhmacherinnung. Man sieht 

Morgenröcke und Phantasievolle Strandkombinationen, Sommermäntel, Köstüme, 

sporrtl.Tagesanzüge und aparate Lederjaken. Ein Phantasiekostümund ein 

Cordsamkostür finden viel Beifall. Fast alle Modelle zeigen die neue Linie mit nach 

hinten verlegter Weite und Hüftbetonungen. Bei den Nachmittagskleidern bilden 

grosse Kragen u. Ausschnitte, fraulich duftende Rüschen und Spitzengarnituren die 

hervorstechende Siloette. Unendl. mannigfaltig sind die eleganten und feschen 

Schnittauslösungen u. Farbkombinationen. Man sieht Abendkleider mit weiten Rö-

cken und tiefen Decolletes. Auch für Herren werden bei Beikleidungsstücke vorge-

führt. Den Schluss bildet ein Hochzeitspaar. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 102, S. 3 
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Thema: Marienheim 
 

In den Vormittagsstunden wird von Prälat Domkapitular Hindenberger, dem Vorsit-

zenden des Caritasverbandes der Diözese Rottenburg, unter Assistenz von Dekan Dr. 

Anker und in Anwesenheit zahlreicher Gäste des öffentlichen Lebens, u.a. des evang. 

Dekans Sauter, Landrats Sidlinger, Burgermeisters Dr. Hailer, Vertretern des Caritas-

verbandes, des Ev. Hilfswerks, der Arbeiterwohlfahrt des Roten Kreuzes, der um das 

Haus verdienten Familie Dr. Römer, des ehemal. Ulmer Obm. Scholl und vieler Geist-

licher des Mannheim feierlich eingeweiht. Der Benediktion folgt das erste Messopfer 

in der würdigen Kapelle mit Predigt, sodass ein offizieller Akt im Speisesaal, in desen 

Verlauf nach Begrüssung der Gäste durch Caritas-Kaplin Mohn Prälat Hindenberger 

die Segenswünsche des Bischofl. Ordinariats, Dr. Heiler die Glückwünsche der Stadt 

Ulm und ihres Obm. überbringt. Dabei schildert Msgr. Dr. Anker als Vertreter der Ei-

gentümerin des Hauses, der Gemeinde St. Elisabeth, die vielfältigen Geschicke des 

Anwesens: Zu Beginn des Jahrhunderts von der Stadt erworben, erst 1940 eine drü-

ckende Hxpothek von 28 000 DM abgetragen, 1942 von der Wehrmacht beschlag-

nahmt und als Rekonvaleszenten-Lazarett eingerichtet, spater als Tbc-Krankenhaus 

für Ausländer benutzt am 1. März 1945 durch Bomben schwer Zerstört. Das Verhält-

nis des früheren Obm. Scholl, die Anteilnahme Dekann Sauters, des Zugreifen des 

Caritasverbandes, die Förderung durch Stadt-und Landkreis Ulm und die Initiative der 

Familie Dr. Römer ermöglichen den heutigen Festtag, der die Wiederbenutzung der 

unteren Stockwerke ist eine der nächsten Sorgen des Caritas-Verbandes. Eine Füh-

rung durch das Haus u. ein kurzer Imbiss beenden d. Feier.  In zweijähriger schwieri-

ger Arbeit hat der Caritasverband das von der Pfarrgemeinde St. Elisabeth gemietete 

Heim, die wegen des Instandsetzung der Pfarrkirche nicht gleichzeitig an den Aufbau 

des zerstörten Gebäudes denken konnte, nach den Plänen der Architekten Ross und 

Rembold teilweise auf-und ausgebaut. Das Heim ist für berufs- und werktägige Frau-

en u. Mädchen geschaffen. 2 der insgesamt 4 Stockwerke des Gebäudes in der Elisa-

bethstrasse sind bereits voll ausgebaut und beherbergt viele ein- bis fünfbettige Zim-

mer, ausserdem grosse Küche, grräumigen Speisesaal, praktische und saubere Neben-

räume und eine kleine Hauskapelle. Vorerst können 60 Frauen und Mädchen Auf-

nahme finden. Preis für Wohnung, Verpflegung und Wartung bewegt sich zwischen 

75 und 135 DM. Auch Einzelübernachtung sind möglich. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 28 S. 5 und Nr. 24, S. 7 

s.a. Photos 4905/04 nr. la-d. 
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Thema: Mil. Reg. u. Reichsbahn 
 

In einer Verlautbarung nimmt der Pressedienst der deutschen Reichsbahn zu einer 

Äusserung des Direktors der Landes- 

militärregierung, Charls P. Gross auf der Ulmer Forumveranstaltung vom 11. April 

1949 Stellung. Gross hatte erklärt, in den USA. vollbringe die Eisenbahnverwaltung 

mit einem Achtel an Personal die Gleichen Leistungen wie in Deutschland. 

 

Dazu wird festgestellt, das die bizonale Eisenbahn im vergangenen Jahr doppelt soviel 

Resende befördert haben wie die Bahnen in USA. Bezogen auf einem Reichsbahnbe-

diensteten waren es soger fünfmal so viel. Im übrigen sei es so, dass neben der Ver-

schiedenartigkeit der Verkehrsaufgaben und der in Amerika weit fortgeschrittenen-

Mechanisierung es noch eine grössere Anzahl Gründe gebe, wie u.a. das viel weitma-

schigere Netz der amerik. Bahnen, die grössere Zugdichte in Europa u. nich zu ver-

gessen die Kriegsschäden, die einen exakten Vergleich zwischen deutsche Eisenbah-

ner kaum möglich erscheinen lasse. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 101, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Mai 1949 

 
Thema: ADAC 
 

Der Allgemeine Deutsche Automobil-Club (ADAC) ist wiedererstanden und hat in 

Ulm eine Ortsgruppe. Vorstand ist Oberingeneur Danner, Geschäftsführer Dr. jur. 

Nissen, Geschäftsstelle: Schermarweg 4. Aufgabe: Verretung der Interessen der 

Kraftfahrer, Pflege des Kraftsports und der Geselligkeit. Die Mitglieder des Clubs 

sind bestrebt, als "Ritter des Landesstr." durch rücksichtsvolles Verhalten allen Stras-

senverkehrsteilnehmern ein gutes Beispiel zu geben. An jedem ersten Donnerstag ei-

nes Monats Monatsversammelung im Clublokal Bräustüble. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 104, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Mai 1949 

 
Thema: Theater 
 

Für vier Werke, die bis zum Ende der Spielzeit herrausgebracht werden, nämlich: 

Gothes "Urfrist", Lessings klassisches Lustspiel "Minna von Bernhelm", Lehrers be-

liebte Operette "Der Graf von Luxemburg" und Lortzings Meisterwerk "Der Waffen-

schmied" schafft die Städt. Bühne verbilligte Theaterkarten für Abonnenen und freie 

Besucher in Form von Vierheften mit 20% Ermässigung. Der Preis für ein Vierheft 

beträgt: I. Parkett 14.80, II. Parkett 11.60, II. Parkett 8.40, IV Parkett 5.20 DM. 

 

In diesem Zusammen hang erlässt der Obm. einen Aufruf, den Fortbestand des Thea-

ters durch guten Besuch zu gewährleisten, das durch die Unterstüzung der Stadt allein 

nicht aufrecht erhalten werden könne. Möglichst viele sollen dem Ruf des Theaters 

folgen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 102, S. 3. 
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Thema: Tätigkeitsübersicht des Roten Kreuzes 
 

Tätigkeitsübersicht des Roten Kreuzes, Kreisstelle Ulm in jüngster Zeit: In den 

abgelaufnen 2 Jahren rd. 20 00 mal erste Hilfe am Bahnhof. In der gleichen Zeit durch 

angerörigkeit des Roten Kreuzes etwa 15 000 Um- und Einladungen kranker oder ver-

letzter Personen auf dem Bahnhof. Mehr als 200 Familien von Flüchtlinge vereil. Jetzt 

steht die Umsorgung der Heimkehrer im Vordergrund. In 2 1/2 Jahren konnten durch 

den Suchdienst 60 000 Gesamtmeldung über deutsche Kriegsgefangene erfolgen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 28, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Mai 1949 

 
Thema: Wielandwerke AG 
 

Typisches Beispiel für das in der württ. Industrie nicht seltene solide Familienunter-

nehmen sind die Wielandwerke AG. Bestehen aus den Werken Ulm und Vöringen. 

Hinter diesem Betrieb steht nicht das anonyme Aktienkapital, sondern eine Familie, 

die, beginnend 1820 mit Phillipp Jakob Wieland, das Unternehmen aufgebaut hat. 

Werk lm wurde durch den Krieg schwer getroffen, konnte aber dank gemeinsamer an-

strengung von Betriebsleitung und Arbeitnehmerschaft soweit wieder aufgebaut wer-

den, dass Friedensproduktion wieder aufgenommen werden konnte. Die Werke stellen 

Halbzeug-Nicht-Eisen-Metalle her. In Ulm befinden sich Rohrzieherei, Presserei und 

Stanzerei, Vöringen beherbergt Blech und Bandwalze, Stangen- und Drahtzeug. Ex-

port nach früheren Absatzländern. u.a. Schweiz, wurde wieder aufgenommen. Nach-

frage nach Erzeugnissen der Wieland ist gross. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten Nr. 28, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Mai 1949 

 
Thema: kommunalen Vortragsreihe "Unser Stadt und Wir" 
 

In Rahmen der Volkshochschule durchgeführten kommunalen Vortragsreihe "Unser 

Stadt und Wir" gibt Dipl. Ing. Eisinger von EWU und der Keiter der Ulmer Gas-und 

Wsserversorgung, Dipl. Ing. Eck, interessante Einblicke in die Gas- Wasserversor-

gung, Dipl. Ing. Eck, intersannte Einblicke in die Gas-, Wasser- und Elektrizitätsver-

sorgung Ulms. Dabei schrift Obm. Pfizer die ZTukunftspläne der Stadt auf diesen 

Gebieten und beleuchtet die Probleme von der finanziellen Seite. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 106, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Mai 1949 

 
Thema: Mr. Gorden f. Feehan 
 

Bild des neuen Chefs der Militärregierung Neu-Ulm, Direktor Mr. Gorden f. Feehan. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949, Nr. 54, S. 7. 
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Thema: Wohnunngshilfswerk 
 

Das Ulmer Wohnungshilfswerk hat, wie geplant, in der ersten Maiwoche mit den 

Bauarbeiten für 102 Wohnungen begonnen. Eine Grosse Tafel mit dem Spatzen weist 

die Sonntagsspaziergänger auf die Baustelle hin, auf der die Erdbewegung im Gange 

sind. Eine Wohnung de Wohnngshilfswerkes, wie sie schliesslich als besonders 

zweckmässig festgestellt wurde, sieht nach den Beschlüssen der Bauabteilung des 

Gemeinderates folgendermassen aus: Wohnzimmer mit 13,4 qm, Elternschlafzimmer 

mit 12,2 qm, Kinderzimmer mit 8,7 qm, Kochküche mit 8,5 qm, Waschraum (Bad) 

mit 2,2 qm, WC mit 1 Qm. Flur mit 4,6 Qm Grundfläche. Eine Neuheit im Ulmer 

Wohnungsbau ist das innenliegende WC, das durch ein festungsbau ist das innenlie-

gende WC, das durch einen besonderen Lüftungskamin indirekt beleuchtet und durch 

einen besonderen Lüftungskamin be-u. entlüftet wird. Waschraum enthält eine Sitz-

badwanne u. kann von der Hausfrau auch als erweiterter Wirtschaftsraum verwendet 

werden. Kochküche ermöglicht bequemes Arbeiten auf kleinstem Raum. An der Ent-

wicklung dieses Wohnungstyps haben ehrenamtlich mitgewirkt die Ulmer Architek-

ten: Reg. Baumeister Bauer, Daub und Freyberger Kimpel, Reg. Baumeister Bauer 

Daub und cand. arch. Rupp. Ausserdem haben in ihrer Freizeit Angehörige der Ulmer 

Stadtbauverwaltuung mitgearbeitet, so dass mit Recht von einer vorbildlichen Ge-

meinschafsarbeit gesprochen wern kann. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 20, S. 6, und "Schwäbische Donauzeitung", 

1949 Nr. 104, S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Mai 1949 

 
Thema: Dr. Ulrich Stöckle Studienrat Uhl 
 

Es wird bekannt gegeben, dass als Nachfolger des zum Leiter der Kepler-Oberschule 

ernannten Oberstudiendirektors Dr. Ulrich Stöckle Studienrat Uhl das Amt des katho-

lischen Religionslehrers an den Oberklassen des Gymnasiums, der Schubert-

Oberschuleübernommen hat. Studienrat Uhl war zuletzt Pfarrer in Rosenberg bei Ell-

wangen und Stand dem Kapitel Ellwangen in den letzten Jahren als Dekan vor. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 30, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Mai 1949 

 
Thema: Landrat Georg Köhl 
 

Für den bisherigen Kreisvorsitzenden Georg Köhl, der sein Amt wegen Arbeitsüber-

lastung abgibt, wird zum 1. Kreisvorsitzenden der CSU, Kreis Neu-Ulm, Julius Rohm 

gewählt, der zugleich Vorsitzender der CSU Neu-Ulm Stadt und Stell-. des Obm. von 

Neu-Ulm Stadt und Stelle. des Obm. von Neu-Ulm ist. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr. 55, S. 8 
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Thema: Gem. Rat. 
 

Gem. Rat. verabschiedet einstimmig den Haushaltsplan 1948 d. Einnahmen und Aus-

gaben mit 11 890 020 DM ab. Im Ausserordlichen Haushalt betragen Einnahmen u. 

Ausgaben 3 845 000 DM. Dabei ist beachtlich, dass die Dotation von 2,2 Mill. DM 

deren Charakter (einmalige Ersatzzugabe für FM-Verluste oder Darlehn) noch nicht 

endgültig berücksichtigt ist. Sie kann mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit als Rücklage 

angesehn werden. 

Der Haushaltdebatte voran geht die Verpflichtung und Verteidigung von 

Burgermeister Dr. Hailer u. Stadtbaudirektor Guther, des 1. u. 3. hauptamtl. Stellver-

treters des Obm. zu denen als zweiter hauptamtl. Stellv. des Obm . der frühere Stadt-

pfleger Girmond tritt, der bereits früher vereidigt wurde. Bürgermeister Dr. Hailer 

dankt im Namen zugleich des Stadtkammerers u. des Stadtbaudirektors für das Ver-

trauen des Gem. Rats und verspricht, dieses durch sachl. Leistungen zu rechtfertigen. 

Obm. Pfizer dankt bei dieser gelegenheit dem früheren Burgermeister Dr. Mayer für 

seine Tätogkeit, man könne ihm nur gerecht werden, wenn man die Schwierigkeiten 

bedenke, unter denen er habe arbeiten mussen. 

Dann charakterisiert Obm. Pfizer den Haushaltsplan als Rechnungslegung, die ledig-

lich die haushaltsmässigen Vorgänge einer zurückliegende Zeit formel feststellen. Der 

Haushaltsplan konnte ausgeglichen werden, obwohl d. Zuschuss aus dem Kommuna-

len Notstock wider Erwarten, u. zwar erst nach Abschluss der Rechnungslegung, um 

500 000 DM gekürzt u. auf 2. Mill DM festgelegt wurde. Die Veränderung erfolgte 

ausschliesslich zu Ungunsten Ulms, während Heilbronn einen Zuschus von 13% ge-

genüber dem ersten Ansatz erhielt. Ulm glich den Einnahmeausfll von einer halben 

Millionen dadurch aus, dass als die Erneuerungsrücklage aus Stattlichen Finanzzu-

weisungen um 86 000 Dm höher veranschlagte. 

Obm. Pfizer gibt dann Rückschau auf die Leistungen d. Stadt im letzten Rechnungs-

jahr, weist auf die steigende Tedenz der Personalausgaben hin, ferner auf den wach-

senden Zuschussbedarf von Schulen Theater und Krankenanstalten, auf die unstabili-

tät mancher öffentliche Einrichtungen wie Strassenreinigung, Reuerwehr, Schlachthof 

usw. und auf die Aufwendungen für fürsorge und Wiederaufbau, die er als neuralgi-

sche Punkte der städt. Wirtschaft bezeichnet. Sie erfordern gegenüber 1947 einen 

Mehraufwand von 1 320 000 DM und werden seiner meinung 1949 noch 1-1,5 Mill. 

mehr verschlingen. Obm. Pfizer erhebt in diesem zusammenhang die Forderung nach 

Aufgabenabbau der Verwaltung da ein Personalabbau auf diesem Wege nicht zu er-

reichen sei. 

Für die CDU. weist in der Aussprache ST. R. Weidemeier im Hinblick auf den Ulmer 

Aufbau auf die Erschliessung neuen Industriegeländes hin u. erörtert die Frage in 

welchem Masse die wertschaffende Arbeitslosen fürsorge in Ulm wirksam werden 

könne. Er hält Stärkere Eigenwerbung für Notwendig und ermuntert Stadtverwaltung 

u. Gem. Rat, zu beantragen, das Ulm im Falle d. Bildung eines Südweststaates Sitz 

eines Regierungspräsidenten werde. Das Land müsse mehr auf die aus der Grenzlage 

Ulms entstehenden Probleme hingelenkt werden. Für den Illerkanalbau sei mit der 

Bewilligung eines staatl. Zuschusses v. 300 000 DM zu rechnen. St.R. Weisser (SPD.) 

fordert stärkere Berücksichtigung der Jugenderholungsfürsorge u.- Pflege u. schlägt 

vor, die württ.- bad. Regierung nach Ulm einzuladen, damit sie sich an Ort und Stelle 

überzeugen könne: wie sehr das Ulmer Schulwesen der Hilfe des Staates bedürfe. 

Auch er setzt sich für stärkere städt. Werbung und für den Gedanken der produktiven 

Erwerbslosen fürsorge ein. Der Besetzung des Rechtsamtes werde die SPD. grösste 

Beachtung schenken, ebenso der Entwicklung der Städt. Bühne. U.a. fdert er höfliche-

res benehmen der Beamten beim Wohnungsamt. 

 

Quelle: Fortsetzun auf der nächste Seite 
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Thema: Vortrags - und Ausspracheabend der Ulmer Weltburger 
 

Sektion Ulm der Weltstaatliga in Westdeutschland veranstaltet im Schuhhaussaal ei-

nen öffentl. Vortrags- und Aussprachabend, der den Ulmer Weltburger anwärtern und 

solchen, die es werden wollen, notwendige und fruchtbare Aufklärungen bringt. Red-

ner ist der Generalsekretär der Weltstaatliga, Helmut Kimpel, der über Sinn und Ziel 

der Weltburgerbewegung spricht: Föderative Weltregierung mit einer für alle verbind-

lichen Rechts- u. Gesetzesordnung. Zur Verwirklichun dieses Zieles müsse zuerst das 

vehängnisvolle, nationalstaatliche Denken ausgeschaltet werden u. durch systemati-

sche Aufklärungsarbeit immer mehr Stimmen in den einzelenen Ländern zu gewin-

nen. Vereint seien diese in der Lage, die Regierungen zur Aufgabe eines Teils ihrer 

Souveränität zuzwingen. Rege Diskussion, z.T. polemischer Natur. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 105, S. 3. 
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Thema: Fortsetzung Gem. Rat 
 

St.R. Hörnischer (KPD) hält Rücklagenbildung im Blick auf das ungelöste 

Wohnunsproblem für verfehlt. Der Schwerpunkt der Sparmassnahmen sei falsch ge-

wählt. Der Erhöhungen der städt. Tarife könne man nicht zustimmen, da sie die Lage 

der Lohnempfänger verschlechtere. 

St.R.Prof. Wild (DVP.) feiert tätige Inititave in der Schulumfrage und empfiehlt bes-

sere Unterbringungen der Alten. Theater und Volkshochschule müssten weithin be-

kannt gemacht werden: Obusverbindungen zum Safranberg und Wassernot in 

Grimmelfingen empfiehlt er der Stadtverwaltung zur beachtung. 

St.R. Eychmüller (FWV.) stellt fest, dass von der Stadt alles getan worden sei, was 

nur getan werden können. 

St.R. Wacker (Aufbauvereinigung) befürwortet eine Revision des Verhaltens zu den 

Suspendierten, begrüsst die Bedenken der SPD. gegen eine Grund- u. Gewerbesteuer-

erhöhung u. hält die Stadtverwaltung an, dafür Sorge zu tragen, dass der ehemals 

wehrmachtseigene Grund an die Stadt übergehe. 

Alle Redner sprechen den Beamten, Angestellten und Arbeitern der Stadt unter Lei-

tung des Obm. ihren Dank aus. 

Bei der Beantwortung von Einzelfragen kommt zum Aussdruck, dass die Stadt an der 

Reglung der Suspendiertenfrage stark intersiert ist, dass im Donautal Industriegelände 

erschlossen worden ist, dass die Reichsbahn mit der 1. Etappe des Bahnhofsneubaus 

beschäftigt ist und die Dotation nach einer Regierungserklärung mit sicherheit bei den 

Gemeinden verbleiben wird. Nach dem Bericht von Stadtbau dir. Guther über das 

Wohnungshilfswerk sind bisher 43 000 DM für das Wohnungshilfswerk eingegangen, 

und zwar: 25 000 DM Barmittel, 8000 DM, Sachspenden, 10 000 DM aus der 

Streichholzaktion. Insgesamt ist der Bau von 102 Wohnungen geplant.Ferner nimmt 

der Gem. Rat. eine von der Stadtverwaltung vorbereitete Entschliessung an. Sie geht 

von der Voraussetzung aus, dass der Anteil   der Stadt Ulm an dem von Staat zu För-

derung des sozialen Wohnungsbaues bereitgestellten Mitteln von 2,3 Millionen auf 

1,5 Millionen gekürtzt wurde, weil bereits frühere Darlehen der Landeskreditanstalt in 

Höhe des Diferenzbetrages nach Ulm gingen und verfolgt den Zweck, den Landtag 

nach möglichkeit vor unangebrachtem Hinlenken von Staatsgliedern an solche Stellen 

zurüclzuhalten, wo sie den Lasten schwer geschädigter Städte in dem allgemeinen 

Wohnungsbau Verwendung finden würden, saat dem Wiederaufbau zuzufliesen. 

Gem. Rat. dann noch, dass der Sparkassenleiter im Rahmen der Haushaltsmässigen 

Ausgaben Beträge bis zu 1000 DM selbst anweisen kann, dass die städt. Beamten 

(Gruppen 11-5a) künftig monatlich eine Teuerungszulage von 20 DM erhalten, dass 

Ulm das Stromversorgungsnetz von Senden für 22 000 DM kauft, um es weiter aus-

zubauen, dass der Block B im ehemaligen Garnisonslazarett für 108 000 DM ausge-

baut wird. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 105, S. 3 
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Thema: Bahnhof-Neubau 
 

Über die Gestaltung des neu zu bauenden Ulmer Hauptbahnhofes erfährt man zum 

ersten Mal Einzelheiten. Nach einer Mitteilung der Pressestelle der RBD. Stuttgart 

werden die provisorischen Behelfslösungen und wenig schönen Barakarbeiten im Ul-

mer Bhnhof beseitigt. Eine erste Bauphase wurde genehmigt. In gemeinsamen Bera-

tungen zwischen Reichsbahn und Stadtverwaltung wurde beschlossen, die künftige 

neue Ein-u. Ausgangshalle in die Achse der alten Unterführung  zu legen. Um durch 

den dazu notwendigen Abbruch der bisherigen Wirtschafsbaracke den Raisenden 

nicht für lange Zeit die Verpflegungs- u. Unterkunftsmöglichkeiten zu entziehen, wird 

mit dem ersten Bauabschnitt auch eine neue Gaststätte, statt der bisherigen Baracke, 

sowie im 1. u. 2. Stock dieses Gebäudes ein Hotel mit etwa 100 Beten geschaffen. 

Wegen der ungünstigen Untergrundverhältnisse ist mit einer verhältnismässige langen 

Bauzeit zu Rechnen. Man hofft aber, dass es trotz der derzeitigen Finanzlage der 

Reichsbahn mit Unterstüzung des Landes Württ.- Baden möglich sein wird, den ge-

samten Hauptbahnhof ohne grosse Unterbrechungen fertig stellen zu können. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 104, S. 3. 
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Thema: 27. Grosstaffellauf 
 

Der 27. Grosstaffellauf ist wieder ein grosser Erfolg. Wie erwartet, holt sich Ulm 

1846 wieder den Löwenanteil. Ein weiteres Mal in der Hauplauf u. Dami der von 

Obm. Scholl vo 3 Jahren gestifftete Wanderpreis an die Ulmer Turn- u. Sportgemein-

de 1846. Auch in der Frauenklasse stand deren Sieg ausser Zweifel. Auffallend ist, 

dass in sämtl. Jugendklassen den Jungen u. Mädchen von Ulm 1846 noch keine ernst-

liche Konkurrenz erwuchs.  

  Ausgezeichnet schlug sich der Vfl. Der Anteil der Schulen war recht bemerkenswert. 

Kepler Oberschule liegt klar an der Spitze. In diesem Jahr grösseres Interesse der Be-

völkerung an den Leistungen der 700 Läüfer und Läüferinnen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 31, S. 5. 
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Thema: Rathaus Neu-Ulm, Verlegung der Diensträume in die Stadt- und Kreissparkasse auf 

der Insel 
 

Die Diensträume des Neu-Ulmer Rathauses werden in den 1. und 2. Stock der Kreis- 

und Stadtsparkasse auf der Insel verlegt, bis auf das Liegenschaftsamt und die Stadt-

kämmerei, die vorerst noch in der Zentralschule verbleiben. Dadurch befindet sich das 

Rathaus wieder in zentraler Stadtlage und die Schulräume dienen wieder ihrem 

Zweck. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1947, Nr. 53, S. 3 
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Thema: Theater 
 

Theater begeisterte Jugendliche von 15-25 Jahren haben sich einer Laienspielgruppe 

zusammengeschlossen u. wollen Theater spielen . Zweck der Vereinigung ist, junge 

Menschen dem Wesen des Theaters zu nähern und in die Technik der Regie und 

Bühnenarbei einzuweisen. Das "Junge Theater" stellt sich mit einer Gastspiel Primere 

mit dem Spanischen Lustspiel "Die Dame Kobold" von Don Pedro Caldron de la 

Barca in der deutschen Bearbeitung von W.A. Schlegel vor. Man hatte freude an dem 

munteren und eifrigen Spiel der jungen Menschen und auch das Publikum geizte mit 

Beifall nicht. Bedauerlich nur, dass so viele Plätze frei geblieben waren. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1949 

 
Thema: Kienlesberg 
 

Auf dem Kienlesberg trifft eine Mutter mit 4 Kindern aus den polnisch besetzten Ge-

bieten Deutschlands ein. Von hier fährt sie mit ihren Kindern zu ihrem Mann in einer 

Landgemeinde des Kreises Ulm, der seinerzeit als Flüchtling in die Gemeind gekom-

men sei. Seine Frau war in wirklichkeit aber als Zwangsarbeiterin auf einem polni-

schen Staatsgut eingesetzt, die Kinder arbeiteten z.T bei polnischen Bauern, zum Teil 

waren sie in Kinderlagern. So heiratete er nach der amtl. Todeserklärung seiner Frau 

zum 2. Male eine  einheimische Frau u. dieser Ehe entsprossen 2 Kinder. Es gab ein 

tragisches Wiedersehen, die 2. Frau will freiwillig zurücktreten. In diesem Fall wurde 

eine 2 2. Standesamtliche Trauung mit der 1 Frau nötig sein. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten,1949, Nr. 31, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1949 

 
Thema: Das Telefunken Rohrwerk in Ulm 
 

Das Telefunken Rohrwerk in Ulm, das kürzlich die bakannten Rohrtypen EDRPT 

Typn EL 12 und EL 12 Spezial in Produktion genommen hat, wird jetzt mit der Ferti-

gung des magischen Auges um 11 (Ulrich Maria elf) beginnen und bald danach auch 

die EMLL (Emil Maria 11) bauen. Das magische Auge ist in grossem Umfang zwar 

für die Apparate bauende Industrie bestimmt, doc hwerden in nicht allzulanger Zeit 

diese Typen auch dem Handel zur Verfügung gestellt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 31, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1949 

 
Thema: Innungs-Hauptversammlug 
 

Innungs-Hauptversammlug der Schirm- u. Stockmacherinnung Württ.- Baden  in 

Esslinen wählt Julius Rieger aus Ulm einstimmig zum Landesobermeister. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 36, S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Mai 1949 

 
Thema: Wohnungsprogramm Neu-Ulm 
 

Obm. Grimmeiß schlägt dem Neu-Ulmer Stadttrat ein Wohnungsbauprogramm für 

Neu-Ulm vor. Mit der GDF Wüstenrot soll ein Bausparvertrag abgeschlossen werden. 

Die Bauten sollen im Stadtgebiet erstellt werden. Gedacht ist an mehere 

Dreigeschösige Gebäude mit je 6 Dreizimmer Wohnnungen nördlich und östlich der 

Geschwister-Schollstrasse. Die Kosten eines Wohnungskomplexes sollen sich auf 10 

000 DM belaufen. Mit den Bauten soll in Frühjahr begonnen werden, dann sollen bis 

insgesmt 10 Wohnungen erstellt werden. Die jährliche Miete für eine Wohnung 

kommt auf über 700 DM. Es wird eine Kommision gebildet, die den Vorschlag prüfen 

und in der nächsten Sitzung Vorschläge unterbreiten soll. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 36 S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1949 

 
Thema: Unfall 
 

Auf der Olgastr. wird der Dienstwagen von Obm. Pfizer von einem aus der Neutorstr. 

kommenden Lastkraftwagen angefahren und beschädigt. Der Oberburgermeister er-

leidet nur leichtere Verletzungen, de Sachschaden ist betrachtlich. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949 Nr. 108, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1949 

 
Thema: Der um die Pflege heimatlichen 
 

Der um die Pflege heimatlichen Gedankengutes hervordiente Sparkassenoberinspek-

tor i.R. Arthur Benz wird zum eherenamtlichen Archivpfleger im Landkreis Neu-Ulm 

zum ehrenamtlichen Archivpfleger im Landkreis Neu-Ulm und zwar für den Bereich 

des Amtsgerichtsbezirks Neu-Ulm bestellt. Ihm obliegt die Betreuung der Gemeinden 

in alen Angelegenheiten der Registratur und d. Archivepfleger im Landkreis Neu-Ulm 

und Zwar für den Bereich des Amtsgerichtsbezirks Neu-Ulm bestellt. Ihm obliegt die 

Betreuung der Gemeinden in allen Angelegenheiten der Registratur und d. Archive. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 55 S. 7. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1949 

 
Thema: Arbeits-Team. 
 

Die leitenden Männer der Stadt sind bestrebt, wie Obm. Pfizer in einer Pressebespre-

chung betonte, einen neuen Stil in der kommunalen Verwaltung einzuführen. Wichti-

ges glied in diesem Stilwandel ist die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft, die aus dem 

Oberburgermeister u. seinen 3 hauptamtl. Stellvertretern, Burgermeister Dr. Hailer, 

Stadtkammerer Girmond und Stadtbaudir. Guther besteht. Dieses sog. Arbeits-Team 

findet sich mehrmals in der Woche vor beginn der Tagesarbeit zusammen, um wesent-

liche Fragen gemeinsam durchzusprechen. Dabei können vielfach ohne Aktenver-

brauch u. Schriftweg schon wesentliche Fragen geminsanm durchsprechen. Dabei 

können vielfach ohne Aktenverbrauch u. Schriftweg schon wesentliche Entscheidun-

gen getroffen werden, die den Ämtern u. Betrieben als Richtlinie dienen. Diese Aus-

sprachen solen frei von Zuständigkeitseifersucht, taktischen Bewegungen, Geheim-

diplomatie usw. sein u. in voler Offenheit durchgeführt werden. Über Verwaltung und 

Presse erklärt Dr. Hailer in der Pressebesprechung, dass sie auch mit den 

bereitsgeschehen sei, sondern dass sie auch mit den neu auftauchenden Problemen 

rechtzeitig vertraut gemcht werden soll. Damit wird ihr die Möglichkeit gegeben, 

nicht nur als Berichterstatterin, sondern auch als die Mitgestalterin der Aufgaben der 

Stadt zu wirken. 

  Dem Arbeits-Team gehörte mit Dr. hailer ein mann an, der das gesamte Gebiet der 

Hauptverwaltung zu betreuen hat. Dazu zählen neben einer Reihe kleinerer Ämter das 

Huptamt, das Personalamt, das Rechtsamt, das Amt für öffentl, Ordnung, die Polizei, 

das Schul- und Bildungsamt, Bibliotheken, Archiv und Museum, das Sozialamt das 

Wohnungsamt und die Krankenhausverwaltung. Das drtte Mitglied des Kollegiums, 

Stadtkammerer, Girmund, ist für die gesamte Finanz-u. Wirtschaftspolitik der Stadt 

verantwortlich. Stadtbaudirektor Guther ist schliesslich der der Arbeitsgemeinschaft 

als 4. Mitglied angehör, hat es in 2 Jahren verstanden, nach dem Durcheinander der 

Nachkrieszeit eine geschlossenen und Zielbewusste Stadtbauverwaltung zu schaffen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 34 S. 5 (Bild). Photo: 4905/10 nr. 2, 4905/10 

nr.3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Mai 1949 

 
Thema: Internationales Jugendtreffen 
 

Zum kürzlichen Internationalen Jugendtreffen in Ulm veröffentlichen die "Ulmer 

Nachrichen" einige kritischen Bemerkungen. Erstens sei aufgefallen, dass die "Freie 

deutsche Jugend nicht eingeladen worden sei. Zum zweiten seien beim Intern. Jugend-

treffen von den Vertretern der christlichen Verbände überzeugende Beispiele ange-

führt worden, dass gerade die Christen bei de Volksverständigung in letzter Zeit 

bemerkenswertte Fortschritte gemach hätten. Vom Diskussionsleiter aber und von an-

deren Teilnehmern seien diese Argumente verständnislos u. als der Sache nich gerecht 

werdend beiseite geschoben woden. Glaube man denn wirklich noch daran, dass 

unvebindliche Begriffe wie Menschlichkeit u. allg. Menschenrechte mehr Wirksam-

keit besitzen als d. völkerverbindende Kraft d. Christentums, von der man hier habe 

so wenig wissen wollen? 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 32, S. 7. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. - 13. Mai. 1949 

 
Thema: Reifeprüfung 
 

Vom 10-13 Mai legen in Ulm 140 Schüler und Schülerinnen die Reifeprüfung ab. 

1948 waren es 125. Im einzelenen: Mädchenoberschule, wissensch. Abtlg. 31 (26), 

hauswirtsch. Abtlg. 16 (11), Gymnasium 17 (11), Kepleroberschule 30 (47), Schu-

bertoberschule 46 (30) 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 28, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. - 17. Mai. 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Vom 10. - 17 Mai treffen auf dem Kienlesberg wieder viele Hunderte Heimkehrer aus 

dem Osten ein, so am 10 Mai 94 Männer aus Russland am 11 Mai 187 Russlandheim-

kehrer, am 13. u. 14. Mai drei Transporte mit 684 Russlandheimkehrern, am am 17. 

Mai 122 Heimkehrer aus russischer Gefangenschaft unter ihnen befinden sich wieder 

zahlreiche Ulmer. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949 Nr. 33 S. 5; Nr. 34, S. 4 

Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 111 S. 3 u. Nr. 113 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Mai 1949 

 
Thema: "Hundskomödie" 
 

Die 1811 gegründete "Hundskomödie", die älteste Augesellschaft, hat sich wieder 

konsitutiert. Vorst. Rechtsanwalt Otto Fischer, Zinglerstrasse. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 107 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Mai 1949 

 
Thema: Schwarzmarkthandel 
 

Schwarzmarkthandel hat seit Währungsreform nicht aufgehört, aber seit dieser Zeit 

hat der Gewerbebetrieb" in Umherstehen andere Formen angenommen. Schwarz-

markthändler sind oft sehr arm an D- Mark und ihre Deverse heisst verkaufen, Bericht 

schildert Wesen, Organisation und neue Methoden sowie Aussichten des Schwarz-

marktes. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 33, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Mai 1949 

 
Thema: Kunst Ausstelllung 
 

Eine Kunstvereins-Ausstellung in der Max-Wieland-Galerie, "Farbreproduktionen 

fransösischer Meister", veranstaltet durch den Kunstverlag Braun, Paris, zeigt in le-

bendiger Weise die Entwicklung der fransösischen Malerei. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 108 S. 3. 

 



 1436 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1949 

 
Thema: Steuer 
 

1 014 800 DM betragen Ulms Steuereinnahmen im letzten Quartal 1948. Auf jeden 

Ulmer fallen in der Zeit von 1. Okt. - 31. Dez. 1948 durchschnittlich 15,85 DM Steu-

ern. Stundungen und Rückstände sind in dieser Summe nicht enthalten. Im Ertrag an 

der Spitze steht die Gewerbe Steuer mit 500 800 DM, es folgt die Grundsteuer mit 

377 000 DM, Getränke Steuer 49 500 Dm, Vergnügungssteuer 66 700 DM, Hunde 

Steuer 20 100Dm, Grunderwerbssteuer 600 DM, andere Steuern 100 DM. 

Im gleichen Zeitraum wurden 355 295 DM (Gemeindeanteil 220 067 DM) an Fürsor-

gelasten ausgegeben, was auf den Kopf der Bevölkerun 1,14 DM monatlich ausmacht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949 Nr. 109, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1949 

 
Thema: Rückerstattungsprogramm 
 

Das Rückerstattungsprogramm für Stadt- und Landkreis Neu- Ulm auf Grund dessen 

Werte von vielen Hunderttausend Mark an allierte Länder zurückgegeben werden 

musste ist jetzt beendet. Grundlage dieser Aktion war das Kontrollratsgesetz Nr. 2 

nach dem u.a. auch alle jene Werte zurückerstattet werden mussten, die zu irgend ei-

nem Zeitpunkt der Besetzung durch deutsche Truppen aus einem allierten Land ent-

fernt worden waren. Die Entschädigungsfrage Deutschen gegenüber ist aber immer 

noch ungeklärt. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949 Nr. 56 S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1949 

 
Thema: Wunderwerk im Münster 
 

Das Wunderwerk im Münster, das Sakrementenhaus zwischen Langschiff und Chor, 

das man im Krieg mit Schutzmauern umgeben hat, ist nach Jahren wieder freigelegt 

und in seiner ganzen Schönheit sichtbar. Es ist bekanntlich in der 2. Hälfte des 15. 

Jahrhunderts entstanden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1949, Nr. 109 S. 3. 

Photo: 4905/13 nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1949 

 
Thema: Fa. Pflugfabrik Gebr. Eberhardt 
 

Grosse Rolle im Ulmer Wirtschaftsleben spielt Fa. Pflugfabrik Gebr. Eberhardt, gegr. 

1854 von dem Schmiedmeister Albert Eberhardt u. dem Wagnermeister Wilhelm 

Eberhardt. Schon bald nach der Gründung wurde die Herrstellung auf Bodenbearbei-

tungsgeräte, Fahrzeuge, und Räder spezialisiert. die durch den Krieg verursachten 

Schäden sind zum grossen Teil behoben, Auftragslage ist befriedigend, in jüngster 

Zeit konnten Neueinstellungen vorgenommen werden. Gesamtkapizität ist noch nicht 

voll ausgenutzt. Zeitweise ging früher mehr als die Hälfte der Produktion nach dem 

Ausland, insbesonderes nach den Balkanländern. Die Fa. liefert heute bereits wieder 

Pflüge nach Süd- u. Ostafrika, Südamerika und Frankreich und hofft, in absehbarer 

Zeit auch wieder in den Balkanländern Absatz zu finden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 35 S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1949 

 
Thema: Diebesbande 
 

In Ulm wird eine jugendliche Diebesbande gefasst, die vom 28. März bis 4. April aus 

Ladengeschäften und parkenden Autos Aktentaschen, Uhren, Beikleidungs- und Wä-

schestücke, Photoaperate usw. entwendete. Anführer ist ein 16 jähriger Junge, schon 

zweimal vorbestraft, Komplizen sind 15, 19 u. 29 Jahre alt. 21 Fälle können können 

der Bande nachgewiesen werden. "Ulmer Nachrichten schreiben dazu, wenn Jugend-

liche so zu Verbrechern würden, daann stimme da irgend etwas nicht. Irgendwie tau-

che da auch eine Schuld der Erziehungsberechtigten auf. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 35, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1949 

 
Thema: Ulmer Pädagorium 
 

Ulmer Pädagogium, gegr. 1912 staatlich anerkanntr private Oberschule, nimmt Unter-

richtsbetrieb wieder auf. Verlor beim Fliegenangriff am 1. März 1945 seine Schul-

räume im ehemaligen Zeughaus. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Mai 1949 

 
Thema: Arbeitslose 
 

Zu den 350 Arbeitslose Bauarbeitern werden sich in kurze weitere 500 gesellen. Von 

der Ulmer Bauwirtschaft wurden 6 Anträge auf Massenentlassungen beim Arbeitsmi-

nisterium eungereicht. Im letzten Monat mussten bereits 105 000 DM an 

Unterstüzngen gezahlt werden. Die Stadt bemüht sich daher, durch Einführungen von 

Notatandtsarbeiten das Herr der Arbeitslosen zu verringern und die dafür angewende-

ten Unterstüzungsgelder des Arbeitsamtes mölichst nutzbringend anzuwenden.  

5 Projekte für Notstandsarbeiten sind bereits genehmigt worden.(Erschliessung von 

Baugeländein der Warndtstrasse)              (Fortsetzung der im Winter eingestellten 

trümmerschütterungen; 4) Anlage eines Abwasserkanals in der Hirschstrasse; 5.) 

Grundlagen in der Friedrichsau. Das 6. Projekt, Erstellen von Hochbauten, wurde bis-

her noch nicht berücksichtigt. 

 

Quelle: SDZ, 1949, Nr. 110 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1949 

 
Thema: Martha Fuchs 
 

Die berühmte Kammersängerin Martha Fuchs gastiert mit grossem Erfolg in der Städt. 

Bühne in der Rolle der Leonore bei der letzten Aufführung der Beethovenschen Oper 

"Fidelio". 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1949 

 
Thema: Schiedsrichtervereinigung Ulm- Neu-Ulm 
 

Die Hauotversmmlung der Schiedsrichtervereinigung Ulm- Neu-Ulm wählt den bishe-

rigen Stellvertreter von Ernst Appich, seitherigen Schriftführer der schiedsrichter, E. 

Gössele, einstimmig zum Vorsitzenden. Göesele ist ab 1932 als Schiedsrichter tätig 

und hat sich nach dem Krieg sofort herrvoragend am Wiederaufbau des Fussballspor-

tes und insbesondereder Schiedrichtervereinigung Ulm- Neu-Ulm beteiligt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten 1949 Nr. 36 S. 7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1949 

 
Thema: Querverbindung von der Platzgasse 
 

Die Querverbindungen von der Platzgasse zur Pfauengassse ist beendet. Den Erweite-

rungsarbeiten fiel auch die kleine Häuserinsel, die "Ofengabel", die die vordere Re-

bengasse in Form einer Gabel teilte, zum Opfer. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 36, S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1949 

 
 

Seit März 1948 befindet sich auf dem Gelände der ehemaligen Munition`sanstalt 

Strass bei Neu.Ulm Süddeutschlands grösste Glockengiesserei, die Fa. Grüninger aus 

Villingen. Bis Ende 1948 war bereits die 100. Glocke fertig. Heute produziert diese 

Glockengieserei mit 200 Tonne im Jahr bereits fünfmal im Jahr so viel wie die ande-

ren Glockengiesereien. 

 

Quelle: "Schwäb. Zeitung" Leutkirch, Landesüberblick, 1949, Nr. 55, S. 9. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1949 

 
Thema: Unterschlagungsskandal bei der Amtskasse des Landratsamts in Neu-Ulm 
 

Unterschlagungsskandal bei der Amtskasse des Landratsamts in Neu-Ulm zieht immer 

weitere Kreise. Der frühere Landrat Dr. Siebert schreibt einen in der Zeitung veröf-

fentlichten Brief an den Landrat Köhl, die diesen in meheren Punkten als belastet er-

schienen lassen.  

Inzwischen haben die weiteren Untersuchungen in München ergeben, dass sich die 

Unterschlagungen Hobergs auf 60 000 DM belaufen. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 57, S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Mai 1949 

 
Thema: Jüdischen Dp`s 
 

Von den Jüdischen Dp`s, die Kürzlich im Zuge streikten weil sie sich weigerten, für 

einige Tag vor ihrer Abreise nach Palästina in einer Kaserne ntergebracht zu werden, 

ist es 50-60 gelungen, bei Privatleuten unterzukommen. Diese sollen wegen Verstoss 

gegen die Kontrollratsbestimmungen zur Verantwortung gezogen werden. Ausserdem 

haben sie damit zu rechnen, dass sie durch die anscheinend aus gewinnsüchtigen 

Gründen erfolgte Aufnahme der Dp`s, bewiesen haben, dass sie über übrigen Wohn-

raum verfügen und derselbe durch Ausgebombte oder Heimatvertriebene belegt wer-

den. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr. 57 S. 8. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Mai 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Das Württ. Transportkommando des Heimkehrlagers Kienlesberg, das die im Grenz-

lager Hof-Moschendorf eintreffenden Ostheimkehrer ins Entlassungslager 

Kienlesberg zu verbringen hat, kann ein Jubiläum feiern. Es brachte seit seiner Grün-

dung am 9.3.1947 seinen 100 000 Heimkehrer nach Ulm. Der ahnungslose Jubilär, der 

eine Ehrengabe, Kreis Ulm wohnhafte Hans Werschnik. Er erhiel zum Geschenk An-

zugsstoff, einen Riesigen Blumenstraus und sonstige Kleinigkeiten.  

Wie mitgeteilt wird, wurde mit dem 2. Transport am 15. Mai die Zahl von 230 000 

Heimkehrern innerhalb Württ. Baden überschritten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten, 1949 Nr. 38, S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1949 

 
Thema: Graf Oxenstierna 
 

Graf Oxenstierna, in 8. Gebnerationen ein direkter Nachkomme des Kanzlers 

Oxentierna unter dem Schweden König Gustav Adolf spricht im Schuhhaussaal über 

das moderne Schweden, das er als interessantes Beispiel dafür anführt, wie ein Land 

aussehn und und zu welchem Wohlstand es kommen kann, wenn es 140 Jahre lang 

ohne Krieg seiner Arbeit nach gehen kann, wen es 140 Jahre lang ohne Krieg seiner 

Arbei nachgehn kan. Der bekannte Prähistoriker war 1948 zur 300- Jahresfeier des 

Westfählischen Friedens an dem sein Ahne so massgeblich Anteil hatte, nach Münster 

eingeladen worden und benutzt seinen jetzigen Deutschlandaufenthalt dazu, mit der 

deutschen Wissenschaft wieder engen Kontakt herzustellen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949 Nr. 39 S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Mai 1949 

 
Thema: Übernachtungen, Fremdenverkehr 
 

Ulm lässt die Möglichkeit eines verstärkten Fremden verkehrs nicht mehr aus dem 

Auge. 1938 kamen rd. 111 000 Fremde nachUlm 160 00 Übernachtungen wurden ge-

zählt. Im März 1949 trafen dagegen nur 2280 Ffremde in Ulm ein und 3300 Über-

nachtungen wurden registriert. Es fehlt in Ulm an Betten. Vor dem Krieg standen in 

Ulm 1045 fremd betten zur Verfügung, in kurzer Zeit wird Ulm wieder 300 Fremdbet-

ten haben. Damit kann sich Ulm wieder in bescheidenen Umfang in den Fremdenver-

kehr einschalten. Die Vorbereitungen dazu sind bereits im Gang. Bahnhofplannung, 

Hotelneubau, Trümmerbeseitigung und verschönerung des Stadtbildes nebst Werbung 

gehören zur Hebung und Verschönerung des Stadtbides nebst der Werbung 

schäfttswelt einige Erwartungen knüpft. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949 Nr. 37 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Mai 1949 

 
Thema: Wiederaufbau des Hauptbahnhofes 
 

In Verbindung mit dem Wiederaufbau des Hauptbahnhofs gehen am Bahnhofsplatz 

grössere Veränderungen vor sich Ruinen des früheren "Russischer Hof" sind nieder-

gelegt, Glände abgeräumt. Hier entsteht als Bauvorhaben Nr. 1 die neue Reichsbahn-

gaststätte mit Hotel Betrieb. Der Bahnhofs ausgang wurde vorläufig wieder nach 

Norden verlegt. Oberhalb der Bahnhotel-Gaststätte Berloger entstand eine kleine 

Grünanlage. Störend wirkt am Bahn hotelplatz jetzt vor allem die in der Platzmitte er-

stellte unschöne Baracke. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeiitung, 1949 Nr. 112 S. 3 

 



 1441 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1949 

 
Thema: Das Ulmer Fischerstechen 
 

Das Ulmer Fischerstechen hat im vergangenen Jahrhundert nicht so oft Stattgefunden, 

wie allgemein angenommen wird. Nur bei besonderen Ablässen wurde es im allge-

meinen durchgeführt. 

 

Quelle: Ulmer Zeitung 1949, Nr. 39 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1949 

 
Thema: Bundeshauptstadt Bonn 
 

Führende Persönlichkeiten aüssern sich zu der Frage, ob die Entscheidung des Parla-

mentes Rates Bonn zu Hauptstadt zu Machen, richtig sei: Obm. Pfizer hält die Ent-

scheidung aus vielen Gründen für Falsch und trit eher für Frankfurt ein. Landrat 

Sidliger erklärt, er hätte für Frankfurt gestimmt. Der Leiter der Kreissparkasse ver-

steht es nicht, dass man hätte auch in Ulm wählen könne. Der Direktor der Ulmer 

Handwerkskammer begreift die Wahl Bonn ebenfalls nicht und meint Frankfurt ssei 

der Sitz der Spizenorganisationen des Handerks. Ein leitender Angestellter der Indust-

rie- und Handelskammer entscheideeet sich für Frankfurt. Eine führende Persönlich-

keit des Ulmer Einzelhandels nent die Entrscheidung für Bonn falsch. Einzig und al-

leine komme die Handelmetropole Frankfurt in Frage. Befragte Angestellte des 

Landwirtschaftsamtes meinen eine Volksbefreiung hätte ein anderes Ergebnis gezeigt. 

Viele wüssten nicht, wo Bon liege, jedermann aber kenne die die Weltstadt Frankfurt. 

Befragte Gewerkschaftsführer betonen, dass sie nie mit der Wahl Bonns gerechnet 

hätten. Als einziger Befragter erklärt ei Behördenangestellter, der Neubürger ist, die 

Entscheidung für Bonn sei richtig, wenn er auch die Einschränkungen macht Frank-

furt als Bundeshauptstadt wäre schon besser gewesen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 13 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Im Hof des Entlassungslagers Kienlesberg verprügeln angekommene Heimkehrer 

Franz G. der in Russland Barackenältester und später Bataillonsführer war und nach 

Aussagen der Heimkehrer seit 1944 ständig seine Deutsche Mitgefangenen misshan-

delte. Er steht im Verdacht, Kriegsgefangene bei den sowejetischen Behörden 

denuziert zu haben, was das spurlose Verschwinden derselben zur Folge hatte. Lager-

polizei und Beamte der CIC mussten eingreifen. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949 Nr. 39 S. 5 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Mai 1949 

 
Thema: Dr. Prof. Karl Voßler 
 

Prof. Karl Voßler, Prof., einer der bedeutsten Romanistan der Gegenwart und Rektor 

der Universität Münschen 1946 und 1947, stirbt in München mit 776.. Er wurde am 6. 

Sept 1872 in Hohenheim geboren und besuchte das Gymnasium in Ulm. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. - 28. Mai. 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Vom 18-28 Mai treffen auf dem Kienlesberg erneut viele Hunderte ehemalige Kriegs-

gefangene auf dem Kienlesberg ein: am 18 Mai 2 Transporte mit 361 Männern und 

einer Frau aus den Lagern Kalinin, Ichwi, Kottla´, Kerwe u. Festland: am 19 Mai ein 

Transport mit 190 Heimkehrern, ein weiterer Transport mit 109 Heimkehrern aus 

denLagern Siverpul, Karaganda,Kasan, Minisk, Wolks von der Krim und aus dem 

Transport mit 43 Männern; am 25. Mai ein Russland-Heimkehrertransport mit 433 

Männern aus den Lagern Karanda  

insk Wolkst, von der Krim u. dem Wolgagebiet, ferner ein 223 Mann starker 

Heimkehrertransport aus Polen am 26. Mai 63 Heimkehrer aus Russland, am 28. Mai 

219 Russland- Heimkehrer aus den Lagern Odessa und Leinengrad, Kolbino, 

Saborosche, Odessa, Melitropol, Krarelien Partinsi, Dnjepropetrowsk. Unter diesen 

Heimkehrern befanden sich wieder zahlreiche Ulmer. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 40 S. 3., Nr. 41 , S. 5, Nr. 45 S. 8, Nr. 46 S. 3 

und 

Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 122 S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Mai 1949 

 
Thema: Haus der Jugend 
 

Im Haus der Jugend, das vor einem Jahr vom amerikanischen Clublokal zu einer 

Heimstätte für die Ulmer Jugend umgewandeldt worden ist, weht ein neuer, frischer 

Wind. Alle jungen Menschen sollen Zutritt zu  den Räumen haben, die gewillt sind, 

an sich selbst zu arbeiten  und ihre Anlagen und Fähigkeiten positiv auszuwerten. Ein 

neues Arbeitsprogramm stellt umfangreiche kulturelle und soziale Augaben. Leiter ist 

Kajus Roller, 30 Jahre atl, von Beruf Jurnalist, viele Jahre lang Angehöriger der Deut-

schen Pfadfinderbewegung 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 114 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Mai 1949 

 
Thema: Kässbohrer 
 

Ulmer Firma Kässbohrer ist aus einem Handwerksbetrieb hervorgegangen. 1893 

gründetete der Vater der heutigen Inhaber den Betrieb als einfache Wagnerei, die 

Brückenwagen und die beliebten Landauer herstelllte. Um die Jahrhundertwende ging 

man zur Herstellung von Auto karosserien über u. heute stellt Käßbohrer Omnibusse 

aller Arten und Grössen her, Anhenger aller Art, Sattelschlepper und und Langmateri-

alanhänger. Entsprechend dem guten Ruf der Fabrikate ist zur Zeit ein grosser 

Auftraqgsbestand vorhanden, Vollbeschäftigung daher gesichert. gegenwärtig be-

schickt die Firma die Exportausstellung in Hannover, auch auf der zur Zeit in Barce-

lona stattfindenden Technischen Messe ist sie vertreen. Der #export ist im Anlaufen. 

Verbindungen mit den südamerikanischen Ländern sowie mit dem Nahen Orient- 

Iran, Turkei- sind aufgenommen. Grundlage erfreulich. 1250 Srbeiter besch. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichtten 194, Nr. 40 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Mai 1949 

 
Thema: Flüchtlingsorganisationen 
 

Vertreter aller Flüchtlingsorganisationen beraten unter Vorsitz von Staatskommisar 

Bettinger auf dem Kienlesberg über Aktuelle Sorgen der Nurnberger. Die Ausgewie-

senen sind von Entlassungen auf Grund der Wirtschaftslage in 1. Linie betroffen. Man 

fordertedaher Regierung und u. Gewewrkschaften auf, den Angewiesenen eien beson-

deren Kündigungsschutz. zu geben. Weiter verlangte die Versammlung die Bereitstel-

lung von zinsungen bauen wollen. Nach Mitteilung von Staatskrediten an dei Flücht-

linge, die sich Wohnungen bauen wollen. Nach Mitteilung von Staatskommisar Bet-

tinger soll die Kreditaktion für neubürger fortgezetzt werden . 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitug 1949 Nr. 115 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1949 

 
Thema: "Taxihof" 
 

Die Deutsche hat die im Luftkrieg zerstörten Wohnungen für Postbedienstete im 

"Taxishof" entlang der Wörthstrasse nahe zu wieder unter Dach und fach gebracht. 

Dazu haben in der früher toten Wörthstrasse zahlreiche Ulmer Handelsgeschäfte, Ge-

werbebetriebe, Werkstätten und Transporter Unternehmungen aus den früheren Stäl-

len und Remisen der Einbauhten werden vorgenommen. Damit ist auch diese Strassse 

nicht betriebsam geworden. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 116 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Mai 1949 

 
Thema: Nationalverfassung 
 

In Ulm tagt der Haupausschuss der Deutschen Union u. distanziert sich durch ein Te-

legramm an Prof Noak von den Methoden und der Ideologie des Neuheimer Krieges. 

Weiter wird erklärt, Ziel jeder deutschen Politik könne nur das einige und Freie Ge-

samt Deutschland im Gesamteuropäischen Bunde sein. Die deutsche Union fordert 

eine Nationalversammlung, Verfassung durch dieselbe, Wahl der Mitglieder der Nati-

onalversammlung, Verfassung durch dieselbe, und geheimer Wahl, unverfälschte 

Verwirklichung des Grundsatzes der Mehrheitswahl dabei. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 117 S. 2. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Mai 1949 

 
Thema: Filmclub 
 

Mit Rene` Clairs französischem Spitzenfilm "Sous les toits de Paris" der vor rd. 20 

Jahren ein Weltererfolg wurde, wird der Ulmer Filmclub eröffnet. Herbert Wiegandt 

als als Vorsitzender begrüsst den Präsidenten des Filmclubs in der US. Zone, Dr. Jo-

hannis Eckhardt, der über "Wesen und Aufgaben des Filmclubs" spricht und u.a. aus-

führt, der Film sei ein Kind der Technik u. daher Ausdruck der Massenentwicklung. 

Aber die Masse müsse gepackt werden, um den Film an höhereAufgaben heranzufüh-

ren. Dies sei Sache des Filmclubs. Die Passive Hinnahme des Gebotenen müsse auf-

gegeben werden. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949 Nr. 44 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Mai 1949 

 
Thema: Jahreshauptversammlung der Städt. Feuerwehr 
 

Bei der Jahreshauptversammlung der Städt. Feuerwehr teilt Brandinspektor Holler-

bach bim Rechenschaftsbericht mit, dass der Ulmer Feuerwehr z.Z.193 Männer ange-

hören. Im Berichtsjahr waren 92 Alarme davon 5 blinde zu verzeichnen. Ferner wurde 

die Feuerwehr achtmal zu auswärtigen Brandhilfen, bei vier Schweren Unfällen sowie 

352 verschiedenen Gelegenheiten eingesetzt. 586 Wachen wurden bei Kulturelllen 

Veranstaltungen gestellt und 502 Feuerschauen durchgeführt 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten, 1949 Nr. 43 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Mai 1949 

 
Thema: Abrucharbeiten des Hotels "Baumstark" 
 

Das frühere Hotel "Baumstark" in der Glöcklerstrasse verschwindet. Die 

Abrucharbeiten haben begonnen. die Ruine war Baufällig und ausserdem sieht die 

Stadtplannung vor, von der Glöcklerstrasse eine Breite Querverbndung durch die 

Schwilmengasse-Weinhof-Sattlergasse zum Hauptwachplatz zu schaffen, die in ihrem 

Beginn übeer das Grundstück des "Baumstark laufen soll. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten, 1949 Nr. 42 S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Mai 1949 

 
Thema: Illerbrücke 
 

Ende März wurde die einspurige Illerbrpcke nach Wiblingen fü den Verkehr gesperrt 

u. zur Vorebereitung teilweise abgesprochen, vor einem Monat wurde der Bau 14 Ta-

ge lang eingestellt, jetzt wird er langsam weitergeführt. Dass die Arbeiten ausgerech-

net im Frühjahr begonnen wurden und dass sie sich über den Sommer erstrecken, wird 

als rechter Schwabenstreich bezeichnet da viele Bauern, da ihre Wiesen auf der ande-

ren Flussseite haben, Kilometerlange Umwege fahren müssen und da ausserdem die 

Beforderung der Arbeiter mit der Fähre erhebliche Verzögerungen mit sich bringt. 

Zur Beseitigung der misslichen Verhältnisse wird die Anlegung einer Pontonbrücke 

vorgeschlagen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung,1 949 Nr. 117 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Mai 1949 

 
Thema: Sitzung des Kuratoriums 
 

In einer Sitzung des Kuratoriums des Ulmer Wohnungshilfswerks wird von Dipl. Ing. 

Gabsdil bekannt gegeben dass an freiwilligen Geld- und Sachspenden bisher 50000 m 

eingegangen sind. Mit den Rohbauarbeiten soll termingerecht in der kommenden Wo-

che begonnen werden. In der Sitzung wird hervorgehoben, dass die Gebefreudigkeit 

von Ulmer Firmen u. Privatleuten volle Anerkenung verdient. Besonders günstig für 

alle weiteren Zuwendungen dieser Art wirkt sich sdie neuerliche kleine Steuerreform 

aus, die besagt, dass zinslose Darlehen u. Zuwendungen für gemeinnutzige 

WOhnuungsbauten in voller Höhe abgesetzt werden liesen. 

 

Quelle: "Ulmer NAchrichten", 1949, Nr. 44 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Mai 1949 

 
Thema: Grundgesetz 
 

Zum ersten Mal seit 1933 flattert in Ulm Schwarz-rot-gold wieder im Winde. Um 17 

Uhr wurde in Bonn von den Abgeordneten des Parlamentarischen Rates das Grundge-

setz unterzeichnet, das dadurch rechtskräftig wurde. Das war die Geburtsstuunde der 

Deutschenn Bundesrrepublik und ihrer vorläufigen Verfassung, die vorerst von 11 

Ländern offen steht. Den Anlass benutzte die Schwäbische Donauzeitung um auf ih-

rem Gebäude, Söflingerstrasse 96, die Fahne der neuen deutschen Bundesrepublik 

hochzuziehen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitug, 1949, Nr. 118 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Mai 1949 

 
Thema: Landesplanungsbesprechungen 
 

Zwischen den Stadtverwaltungen von Ulm und Neu-Ulm fanden Besprechungen über 

Probleme der Landesplannungen statt, die beide Städte berühren. An den wichtigen 

Besprechungen nahmen die Oberburgermeister beider Städte, die Landräte, Vertreter 

der Landesplanungs dienststellen.  verschiedene Sacharbeiter und der 74 jährige Prä-

sident der Wasserdirektion aus Stuttgart, Konz, teil. Diese Besprechung war schon die 

3. über Raumordnungsfragen. In einer 1. Besprechung im März war die grundsätzli-

che Bereitschafft beider Städte zur zusammenarbeit in Landes- u. in Landes- u. 

ortsplannischer Hinsicht festgestellt worden. Eine 2. Besprechung Anfang Mai hatte 

sich den Fragen des Schienen Verkehrs gewidmet, während sich diese 3. Besprechung 

mit den Fragen der zukünftigenWasserstrassen imNeu-Ulmer Raum und mit den beide 

Städte berührenden Probleme des sTrasenverkehrs befasste. Dabei trat immer wieder 

klar zu Tage, das Ulm und Neu-Ulm eine Wirtschaftliche Einheit sind und dass es 

notwendig ist, über die politischen Landesgrenzen hinweg gemeinsam für die Zukunft 

zu planen, um kurzsichtige oder einsichtige EInzelfestlegungen zu vermeiden. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung 1949, Nr. 118 u. 119 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Mai 1949 

 
Thema: Hockey-Sport 
 

Seiit 25 Jahren wird in Ulm Hockey-Sport getrieben und mit stolz blickt die Abteilung 

von TG 46 auf diese Jahre zurück, die Ulm zu einer Hochburg dieser Sportart werden 

liessen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachricten", 1949, Nr. 44 S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1949 

 
Thema: Neutor-Bazar 
 

An der Ecke Olgastrasse-Neutorstrassse wächst, ähnlich wie rund um das Münster, 

ein sog. Neutor-Bazar aus dem Boden, der kleine Ladenbauten umschliesst, was in 

diesen geschäftsarmen Gegend als wesentliche Bereicherung bezeicchnet wird. Ein 

m,öbelgeschäft, eine Gärtnerei u. ein Buch u. Zeitschrifenvertrieb werden hier ihr Un-

terkommen finden. Der Bazar hat die aus der Altstadt Übernommene Giebelhausform, 

was vielfach mit denm Hinweis beansandett wird, dass an dieser verkehrsreichen 

Ecke im Neustadtviertel ein modernern Bautyp besser gewesen wäre. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 119. S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1949 

 
Thema: Ulmer Güterhof 
 

Auf dem Ulmer Güterbahnhof wurde ein zur Verladung bereit stehender Wohnwagen 

von den unbekannten Tätern gestohlen. Von diesen seltsamen Dieben fehlt jede Spur. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 60, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1949 

 
Thema: die Baknnten 19 Münsterfiguren wieder an ihre pätze 
 

Nach fast zehn jähriger Abwesenheit, bedingt durch den Krieg, sin die Baknnten 19 

Münsterfiguren wieder an ihre pätze über dem Hauptpotal des Münsters zurückge-

kehrt, die der vorsylinschen Epoche des 15. Jahrhunderts entstammen und von Meis-

ter Hartmann geschafffen worden sind. In der Mitte die thronende Himmelskönigen 

Maria mit dem Kind, rechts und links 3 Heilige Frauen, flankiert von 6 Apossteln. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949 Nr. 45 S. 7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Mai 1949 

 
Thema: Landrat Köhl berichtet 
 

Zu den Riesigen Unterschlagsaffaire bei der Kasse des Nau-Ulmer Landratamtes 

erstattetLandrat Köhl dem Kristag einen ausführlich bericht. Er erklärt volle 

Veranttwortung. Hochberg sei ein Lump gewesen, er habe den Anstand seiner Mit-

menschen aufs äusserste missbraucht u. schamlos ausgenutzt. Seine Unterschlagungen 

belaufen sich auf 63 000 DM. Im Kreistag kommt es darüber zu einer lebhaften De-

batte, auch zu einer Polemik zwischen dem Landrat u. seinem Amtsvorgnger Dr,. Sie-

bert, (FWV), der mit Nachdruck feststellt, dass in seiner Atszeit keine Unterschlagun-

gen vorgekommen seien u. die Rechnungsbücher zur Prüfung an den 

Finanzpräsdenten gesandt eurden. Schliesslich wird ein Antrag angenommen, den Fal 

nach Vorliegen des Untersuchungsergebnisses weiter zu behandeln. Auch der Fall des 

Früheren Früheren Flüchtlinskommisars Schwarzmeier wird behandelt und man 

beschliest, zur Vermeidung einer uferlosen Debatte auch diesen Fall bis zum Vorlie-

gen des Untersuchungsergebniss zurückzustellen. Am Schluss der Sitzung geben die 

Fraktionen der Überpartwilichen Wahlvereinigung und der Freien Wählervereingung 

eine Erklärung zu Protokoll, die u.a. besagt dass die Beiden Fraktionen die 

Erklärungrn des Landrats zu den Punkten Hoberg und Schwarzmeier für nicht befrie-

digend halten . 

 

Quelle: Ulmer Tagespost 1949 Nr. 62 S. 7, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Mai 1949 

 
Thema: Konzert des Söflinger Liederkranzes 
 

Beachtliches Konzert des Söflinger Liederkranzes im Lammsaal, dem Gedächtnis der 

200. Wiederkehr von Goethes Geburtstag gewidmet. Anton Zoller, der CHormeister 

des vereins hat eigens zu diesem Zweck 4 Gothe-Dichtungen für Männerchor mit 

Klavier vertont: "Trümerlied", "Beherzigung", Gothes ist der Orient, "Ratlose Liebe". 

Die Gothefeier verläuft sehr wurdig. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 48 S. 3. 

 



 1448 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Mai 1949 

 
Thema: "Das lachende Spazennest" 
 

Im Rahmen seiner Werbaktion zur Gewinnung von Mitteln für den Wohnungsbau 

führt das Ulmer Wohnungshilfswerk in der für diesen Zweck zur Verfügung gestellten 

Scala under dem Motto: " Das Lachende Spazennest" eine Sonderveranstaltung durch. 

Mehere bekannte Künstler von Film und Rundfunk, u.a. Oskar Hailer, der Herr 

"Pflederer" von Radio Stuttgart, Albert Bräu u. Herbert Künster habens sich zur Ver-

fügung gestellt. Auch die Schauspielerin Ulse Werner hat sich bereit erklärt, zum 

Wiederaufbau Ulms beizutragen. Das Programm enthält u.a. auch einen Dichterwett-

streit, bei den die besten Reimeschmiede von 2 und 4- zeiligen Werbeversen für das 

WOhnungshilfswerk prämiiert werden. Die Propaganda für den bunten Abend lockt 

die Ulmer und die Veranstaltungen ist sehr gut besucht. An dem Abend wird dem 

Publikum viel geboten. Obm. Pfizer weist auf die Anstrengungen Ulms hin, mit allen 

Mitteln auch denen der Heiteren Musse, den Ulmer Wohnungsbau zu fordern. Er 

dankt alen füfr ihre Mitwirkung am Wohltätigkeitsabend. Dann vergnügen sich die 

Ulmer stundenlang. Der Berichtserstatter der "Ulmer Nachrichten" ist mit denm Ver-

lauf der Verantstaltung zufrieden, der Berichterstatter der Schwäbischen Donauzei-

tung, Kurt Fried, nicht. ER schreibt besser werden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 47 S. 5 u. Nr. 47 S. 5 u. Nr. 41 S. 5 und 

"Schwäbische Donauzeitung 1949. 121 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Mai 1949 

 
Thema: Touristenvereins "Naturfreunde" 
 

Zum erstenmal seit 1933 weht wieder die Flagge des Touristenvereins "Naturfreunde" 

mit dem internationalen Vereinabzeichen am Flaggenmast des Ulmer "Spazennestes" 

bei Weidach. Die Naturfreunde begehen hier am Himmelsfahrtsfest ein Frohes Berg-

fest. Das Spazennest wurde vor 2 Jahrzehnten in Mühvoller dreijähriger Arbeit an ar-

beitsfreien Tagen von Mitgliedern der Naturfreunde erbaut und war während des 3. 

Reiches beschlagnahmt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung 1949, Nr. 123 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Mai 1949 

 
Thema: Umfrage nach den Einkommensverhältnissen 
 

Eine Umfrage nach den Einkommensverhältnissen von 20 Ulmer Familien ergibt,dass 

bei den meisten das Einkommen knapp zum Auskommen reicht. Diese 20 Durch-

schnittsfamilien müssen 44,9% des monatlichen Einkommens allein für Ernährung 

ausgeben. Bemerkenswert sind die geringen oder oft ganz entfallenden ERsparnisse. 

Die meisten haben keine Möglichkeit, Ersparnisse zu Ausgaben, die sich die 

Ausgebomten für Neuanschaffungen leisten können und Lebensmittelkosten, die fast 

es in Wirklichkeit aus! 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1949 Nr. 47 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Mai 1949 

 
Thema: Jüdische Dp´s 
 

In der Hindenburgerkasserne treffen, von Reichenhallkomend, 450 jüdische Dp´s ein 

wo sie bis zum weitertransport nach Israel bezw. den USA. bleiben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949 Nr. 47 S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Mai 1949 

 
Thema: Ahnungslosigkeit oder .... 
 

In der Schwäbischen Donauzeitung hält Gemeinderat und Hauptschriftleiter Weisser 

(SPD) der Stadtverwaltung vor, dass sie es versäumt habe, sich auf den Augenblick 

der Geburt der Deutschen Bundesrepublik vorzubereiten, und wenn es auch nur duch 

Hissung einer Fahne gewesen sich auf diesen gerichtlichen Augenblick vorzubereiten. 

Der Artikel ist überschrieben: "Ahnungslosikeit oder.." 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung"1949 Nr. 120 S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Mai 1949 

 
Thema: Plannungsfragen 
 

Über Plannungsfragen im Ulmer Raum spricht in der Maisitzung des Vereins "Alt 

Ulm" Stadtbaudirektor Guther wobei er davon ausgeht, das man bei jeder Plannung an 

den Raum "um Ulm Rum" denken müsse, also an das Gebiet von Herrlingen bis Pfuhl 

mit rd. 100000 Menschen. Als Stadterweiterungsraum-Neugebiet komme in Frage das 

Donautal und der neu.Ulmer Osten. Ein enger Kontakt beider Stadtverwaltungen auch 

auf dem Gebiet der gemeinschaftschaftlichen Plannung entspreche daher dem Gebot 

der Vernuft. Der gute wille dazu sei vorhanden. Der Redner behandelt dann das Prob-

lem der Künftigen Verkehrsanlagen u. führt aus, der Ulmer Güterbahnhof als einer 

der grössten des Landes bedürfe einer baldigen Erweiterung.Auch diese sei nur 

blautalabwärs möglich. Die Späteren Ulmer Hafenanlagen würden im Gebiet von 

Pfuhl-Burlafingen liegen. Der Ulmer Hauptbahnhaof werden in verbessserter Form an 

der alten Stelle wiedererstehen. Das Durchgangsstrassensystem bedürfe einer Verbes-

serung. Sie werde durch einen direkten Autobahnzubringer über das Lehrertal ge-

sucht, der einst auf dem Westring mündet, in deisen Zug die "Obere Donaubrücke lie-

gen wird. Die Heidenheimerstrasse soll über den safranberg weg ausgeführt werden 

un so das Safranbergviertel vom Verkehr entlassen. Die Karlsstrasse wird entlang der 

Friedrichsau weiterführen und am künftigen Kraftdie Donau überqueren. Damit ent-

stehe ein durchgehender Randstrassenzug von Söflingen bis Pfuhl. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung 1949, Nr. 120 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Mai 1949 

 
Thema: Kreisliederfest 
 

Ulms alte Sangsfreudigkeit ist wieder erwacht. Der Sängerkreis Ulm im württ. Sän-

gerbund hält vom 27.-29. Mai in der Münsterstadt sein Kreisliederfest ab. 40 Ge-

sangsvereine und 2000 Sänger- und Sängerinnen aus denm ganzen Kreisgebiet neh-

men teil. Ulm hat für das Fest allerlei Vorbereitungen getroffen. Transparenete und 

Flaggen grüssen die Sänger, des Bleidorntheater ist festlich geschmückt. Auch die 

Ulmer Gesschäftsleute haben umfangreiche Vorbereitungen getroffen. Einige Tage 

vor denm Fest erlässt Obm.Pfizer einen Wilkommens Gruss zum Kreiskiederfest, das 

ganz im Zeichen des Wiederaufbaus von Ulm steht. 

Eingeleitet wird das Fest am Freitag-Abend mit einer Liederkundgebung der Ulmer 

Gesabgsvereine auf dem Münsterplaz, die schon ausgezeichnete Sangsleistungen 

bringt. Kreischormeister Hagenmayer dirigiert vor dem Münster-Portal den 1000 

Mann starken Chor. In der Überfüllten Forschner-Halle stellen sich am Samstag die 

Ulmer Chöre und am Sonntag die Kreisvereine zum Wertungssingen. Viele vereine 

tragen weniger schwere Stücke vor, andere beweisen, dass sie naoch grösseren Auf-

gaben gewachsen sind. Dem Wertungssingen der Ulmer schliesst sich ein bunter Ul-

mer Liederabend an und Fröhlichkeit liegt über der Festhalle bis zum späten Abend. 

Künsterische Höhepunkte des Kreisliederfestes sind das Festkonzert im Bleidornthea-

ter am 29. Mai mit Max Bruchs "Frithjof"-Kantate, gesungen, sowie mit Parteien aus 

den "Meistersingern" unter Solisten Dora Lutzenberger und Bernd Küppet von Män-

nerchor derUlmer Liedertafel unter Mitwirkung des städt. Orchesters, und dann der 

Festakt am Nachmitag. Er nimmt seinen Anfang mit einer vom Liederkranz Söflingen 

und der Teutonia-Ulm durchgeführten Gothe-Feier. von Fritz Hayn dirig. Der Kna-

benchor der Keplermittelschule unter Wilhelm Arb leitet mit der Kantate "Zum Lob 

der Musik" zu der Ansprache von Obm. Pfizer über, der bei seinem Erschienen mit 

der goldenen Amtskette vom Publikum stürmisch begrüsst, seiner Freude über das 

wohlgelungene Fest Ausdruck gibt und darauf hinweist, dass Ulm auch auf kulturel-

lem Gebiet beginne, Mittelpunkt zu werden. Der Präsident des Sängerbundes, Stetter, 

betont, für die herrvoragenden Leistungen kaum Worte zu finden, und der Vorsitzen-

de des Festes beigetragen haben. Er ernennt unter lautem Beifall den früheren Kreis-

chormeister Arb zum Ehrenkreisvorsitzenden. Im weiteren Verlauf des Sonntag-

Nachmittag hört man immer wieder ganz hervoragende Sangesleistungen, eine Fülle 

wohldurchdachter Darbietungen legt zeugnis davon ab, dass im Ulmer Raum neues, 

echttes Gesangsleben erwacht ist. Der Sängerkreis Ulm, der heute 40 Vereine mit rd. 

4000 Sängern und Sängerinnen zählt, kann mit dem Ablauf des Festes wohl zufrieden 

sein. Es war wohlorganisiert, von strahlendem Sonnenschein begünstig, vom Publi-

kum warm aufgenommen. Es klang aus in frohen Weisen einiger Chöre und in ge-

meinsamen Volksliedern in der Festhalle. Eherenvorsitzender war Obm. Pfizer, 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 122, S. 3 u. Nr. 123. S. 3. 

2Ulmer NAchrichten 1949 Nr. 45 S. 7.  (Bilder) 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Mai 1949 

 
Thema: althistorischen Besseter-Hauses 
 

Die Ruine des althistorischen Besseter-Hauses am Marktplatz 7 wird jetzt soweit 

wiederherrgestellt, dass das bekannte Erkertürmchen, Schauplatz der Eingangszene 

von Wilhelm Hauffs "Lichtenstein"- Roman, erhalten bleibt. Das Haus wird auch als 

romantische Kulisse bei den Freilichtaufführungen zur Schwörwoche dienen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 61, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Mai 1949 

 
Thema: Inge Scholl 
 

Die Umerin, über die bisher die meisten Artikel und Interviews in ausländischen Zei-

tungen erschienen, ist Inge Scholl, 32 Jahre alt, Leiterin der Ulmer Volkshochschule. 

Sie befindet sich soben wieder auf einer Studien Reise in England und eine englische  

Zeitung schreibt, man habe bisher über Ulm hauptsächlich gewusst, dass es den 

höchsten Kirchturm der Welt habe. Seit Inge Scholls Besuch wisse man dazu noch, 

dass ein ganzmaderner und weit aufgeschlossener Geist in den Mauern der mittelalter-

lichen Stadt zu Hause sei. Die von ihr geleitete Volkshochschule ist wahrscheinlich 

die Bedeutendste Enrichtung dieser Art in Suddeutschland. Sie ist Inge Scholls per-

sönliches Werk. aus kleinen Anfängen 1945 entstanden zählt sie heute 2500 Ulmer, 

die ihr die Treue halten. Ein sicheres Gefühl für die geistigen und seelischen Notzu-

stände ihrer Mitbürger macht Inge Scholls Arbeit im Grunde so erfolgreich und un-

entbehrlich. Sie wäre nach dem Krieg am liebsten auf die Universität gegangen, 

wuwrde aber dann von ihrem Werk doch nicht mehr losgelasssen, kennt keinen Feier-

abend im bürgerlichen Sinn. Denn gerade die Abendstunden bedeuten für sie recht 

anstrengende berufsarbeit. Sie liest bevorzugt amerikanische Schriftsteller, betätigt 

sich politisch als Weltbürgerin und sagt dass ihr Intresse der Zeit schlechthin gelte, 

den Menschen von heute, ihren Beziehungen untereinander, als EInzelwesen und in 

der Gemeinschaft, auf deren Bildung u. Erziehung sie so massgableich  EInfluss hat. 

 

Quelle: Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 47, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1949 

 
Thema: fest der Goldenen Konfirmanden 
 

Einen erhebenden Verlauf nimmt in Neu-Ulm das Fest der goldenen Konfirmation, 

eine Neueinführung, die überall Annerkennung findet. Am Vortrag findet eine GE-

dankenstunde an Grabe des damaligen Konfirmators Bauer statt, der die meisten Fest-

konfirmanden einsegnete. Wurdig und erhebend verläuft auch der Gottesdienst am 

Sonntag in diesen Verlauf Dekan Schübel die Festpredig hält. Nachmittags findet ein 

gemügliches Beisammensein statt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" Nr. 64 S. 7. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1949 

 
Thema: Wiederherstellung der Ulmer Brunnen 
 

Im Zuge der Wiederherstellung der Ulmer Brunnen ist der Marktbrunnen, auch 

Syrlinbrunnen oder Fischkasten genannt, wieder hergestellt worden. In dem blumen-

geschmückten Fischkasten, so genannt, weil früher die Fischhändler an den Marktta-

gen ihre Fische in ihm einsetzten, sprudelt wieder das Wasser. Der Brunnen stammt 

von Syrlin  d. Ä. (1482), die dreiseitige Brunnensäule ist geschmückt mit drei feinar-

beiteten, geharnischten Ritterfiguren. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 73, S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1949 

 
Thema: Oberliga Verein 
 

Nach Wochen langer Spannnung, die sich auf die fRage konzentriert, ob der Ulmer 

Oberliga-Verein Ulm 1846 in der Süddeutschen Oberliga verblieben wird oder nicht, 

muss Ulm in Frankfurt, auf neutralem Baoden, in einem entscheidenden Spiel vol 

Dramatik und Hochspannung 0:1. Damit muss Ulm aus der süddeutschen Oberliga 

absteigen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 48 S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Mai 1949 

 
Thema: die Wiblinger in Prozession 
 

Wie alljährlich seit Kriegsende ziehen am letzten Mai-Sontag die Wiblinger in Pro-

zession von ihrer Kirche. Dieses Prozessioin wird jährlich stattfinden u. zu einem im 

Wiblinger Gemeindeleben fest verwurzelten Brauchtum weden. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, Nr. 49 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Mai 1949 

 
Thema: Flüchtlingswesen 
 

Der bayrische Staatssekretär für das Flüchtlingswesen, Wolfgang Jäicke, besucht auf 

einer Dienstreise das Grenzlager Neu-Ulm-Offenhausen und besichtigt Zustand, Ein-

richtungen, Unterkünfte usw.. Die eingehende Besichtigung verläuft 

zufriedendstellend. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost 1949 Nr. 66 S. 7 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Mai 1949 

 
Thema: Schieserei 
 

In der Neu-Ulmer Polizeiwache kommt es zu einer lebensgefährlichen Schiesserei. 

Ein Stadtpolizist verhafter in der Augsburgerstrasse einen Fahrraddieb und die Streife 

bringt ihn zur Polizeiwache. Bei dder Durchsuchung greift der Dieb, Nerb, in die 

Rechte Hosentasche und schiesst durch diese hindurch. Der Schuss ist ein Blindgän-

ger, aber kurz darauf zieht Nerb die Pistole aus der Tasche, durchlädt sie, zielt Nerb 

die Pistole aus der tasche, durchlädt sie, ziehlt auf einen Polizeibeamter verletzt da-

rauf hin in der Abwehr den Verbrecher einmal am linken Ohr und dann zweimal am 

Oberarm. Dann wird der Verbrecher einmal am linken Ohr und dann zweimal am 

Oberarm. Dann wird der Verbrecher überwältigt und festgesetzt. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 123 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Mai 1949 

 
Thema: Wiener Filmschauspieler Hans Moser 
 

In des Scala gastiert der beliebte Wiener Filmschauspieler Hans Moser und erfreut die 

Ulmer mit Wiener Liedern aus dem "Dienstmann Nr. 13" und als Hauptdarsteller in 

dem Schwank "Villa Philippi". Er erzeugt wahre Wellen der Heiterkeit. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 149, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Mai 1949 

 
Thema: die "Neue Sperle-Decke" 
 

Zur Förderung und Verbilligung des Wohnungsbaues hat der Ulmer Dipl. Ing. Sperle 

eine neue Massiv-Deckenkonstruktion ersonnen, die "Neue Sperle-Decke", die nach 

Angabe des Erfinders gegenüber den üblichen Montage-Decken bis 90 % Eisen, 40 % 

Arbeitszeit und 30 % Geld einsparen soll. Die Arbeiten wurden vor 10 Jahren begon-

nen. Der Ruf der neuen Deckenkonstruktion reicht bereits über Deutschland hinaus. 

In der Patentschrift sind nicht weniger als 23 Patentansprüche enthalten. Die Decke 

besteht aus handlichen Steinen aus Ziegelsplittbeton. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 147, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1949 

 
Thema: Kennkartenpflicht 
 

Für Jugendliche vom 14. Lebensjahr an ist nun auch die Kennkartenpflicht angeord-

net. Polizei macht darauf aufmerksam und erinnrt die Eltern, bersorgt zusei, dass die 

Jugendlichen einen entsprechenden Antrag bei der Polizeidirektion stellen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung 1949 Nr. 123 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1949 

 
Thema: Textil / Bekleidungshäuser 
 

Im Laufe einer Woche eröffnen drei grose Textil-bezw. Beikleidungshäuser in neuen 

modernen Verkaufsräumen ihren Betrieb: Am 21. Mai das Textilhaus Walker GmbH. 

in der Frauenstrasse, am 27 das Haus Mohr in der Hirschstrasse, Spezielgeschäft für 

Herren- u. Knabenkleidung, am 28. Mai das Bekleidungshaus Wöhr, ebenfalls in der 

Hirschstrasse. 

 

Quelle: "Schchwäbische Donauzeitung, Nr. 123. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1949 

 
Thema: Ulmer Wohnungshilfswerk 
 

Im Mai sib wieder zahlreiche Spenden für das Ulmer Wohnungshilfswerk eingegan-

gen. Eine Liste verzeichnet auch mehrere Sachspender. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 106, S. 3. Nr. 114 S. 3, Nr. 123 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1949 

 
Thema: Nahverkehrstagung 
 

Im Rathaus tragt auf Anregung von Obm. Pfizer eine Konferenz von 50 Vertretern der 

Verkehrsbehörden, Wirtschaft und Industrie, der Gewerkschaften u. Neuburger sowie 

der Kriegsgemeinden von Ulm und Neu-Ulm, um Nahverkehrsprobleme zu erörtern. 

Besondere Bedeutung erhält dei Tagung durch die Teilnahme des württ. Bad. Ver-

kehrsministers Steinmeyer. Obm. Pfizer umreisst die Stellung Ulms als Knotenpunkt 

von 7 Schnelverkehrslinien und ebenso viele Landstrassen, auf denen 31 Omnibusli-

nien verkehren. Die Leistungen der Reichsbahn, trotz ihrer angespannten Finanzlage, 

werden aus Referenten von Verkehrsminister Steinmeyer u. Reichsbahnoberrat deut-

lich. Mit 13 fast in Minutenabstand fahrenden Zügen bringt die Bahn täglich 900 Be-

rufstätige nach Ulm. Die Verkehrsdichte ist damit relativ grösser als in Stuttgart. Die 

Ulmer Strassenbahn hat nach dem Bericht ihres Direktors Strobel seit dedm Kriege 

ihr Liniennetz verdoppelt und die tägliche Fahrgastfrequenz von früher 16 000 auf 56 

000 gesteigert. Zur Erhaltung des Privatomnibusverkehrs fordert Obmannn Walz ein 

eigenes Betriebskontigent. Im Mittelpunkt zhlreicher Verbesserungswünsche für Tari-

fe und Fahrpläne steht die Illertalbahn. Obm. Pfizer regt schliesslich eine Kosten 

beteilligung der Länder Württemberg-Baden und Bayern am Neubau der unteren Do-

naubrücke als der Verbindung zwischen Stuttgart, Heidenheim, Münschen und 

Kemten an. Die Ulmer Tagung hat durch das gegenseitige Kennenlernen der Bestre-

bungen und Wünsche den Grund zu weiteren derartigen Zusammenkünften gelegt. 

Am Schluss der Tagung trägt Obm. Pfizer dem Verkehrsminister einige besonderen 

Wünsche der Stadt vor:  

1.) Zur Ausgestaltung des Naheverkehrs sei der Bau von Triebwagen dringend erfor-

derlich. 

2.) Zum weiteren Ausbau der Strasssenbahn seien staatl. Kredite in Höhe von rd. 500 

000 DM erforderlich. 

3.) Der Bau einer neuen Donaubrücke an stelle der Bisherigen Behelfsbrücke sei vor-

dringlich. Schon bei geringem Hochwasser sei die Brücke gefährdet. Wenn man 

gleich beginnen könne man die Baugeräte vor der jetzt beendeten Herdbrücke benüt-

zen 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 51 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1949 

 
Thema: Versammlung des Bundes der Fliegergeschädigten 
 

In einer Versammlung des Bundes der Fliegergeschädigten und Sparrer e.V. 

entschliest sich die Mehrzahl nicht für ein selbstständiges Vorgehen beiden kommen-

den Wahlen, sondern für ein selbstständiges Vorgehen innerhalb de bestehenden Par-

teien und Beibehaltung der seitherigen Überparteilichkeit des Verbandes. 

 

Quelle: Schwwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 123 s. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Mai 1949 

 
Thema: Obm. begeht sein einjähriges Dienstjubileum 
 

Obm. Pfizer begeht sein einjähriges Dienstjubileum in Ulm. Aus diesem Anlass er-

klärt er den "Ulmer Nachrichten", er habe versucht, in Ulm nicht nur im üblichen Sinn 

aufzubauen. Sein besonderes Streben habe auch der Aufgabe gegolten, die Demokra-

tie in der Stadtgemeinde lebendig zu gestalten. Die Noch vielfach abseits stehende 

Jugend in dieses Bestreben mit einzubauen, sei ihm ein vordringliches Anliegen. Dem 

Wohnungsbau dem er persönlich einen grossen Teil seiner Arbeitszeit gewidmet habe 

gelte auch in der Zukunft sein Hauptaugenmarkt. Ausserdem werde der von ihm be-

triebene Verwaltungsumbau noch in diesem Jahr zum Abschluss gebrachcht werden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 50, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1949 

 
Thema: Bundeswahlen im August 
 

Bei den Bundeswahlen im August wird der Spitzenkandidat der CDU. -Landesliste, 

Prof. Dr. Ludwig Erhard, Direktor der Verwaltung für Wirtschaft in Frankfurt, als 

Kandidat der CDU. Im Wahlkreis Ulm-Heidenheim kandidieren Prof. Erhard wurde 

1898 in Fürth geboren u. war von 1945-1947 bayerischer Wirtschaftsminister, bevor 

er am 3. März 1948 mit den Stimmen der CDU. u. FDP. zum Direktor der Verwaltung 

für Wirtschaft im Vereinigten Wirtschaftsgebiet gewählt wurde. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 75, S. 5. 

s. a. Personalien. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1949 

 
Thema: Der östliche Münsterbazar 
 

Der östliche Münsterbazar ist fertiggestellt und mit Anfang des Monats juni sind in 

den nach den Plänen v. Architekt Lutzieier, Söflingen, erstellten Bazer folgende Fir-

men eingezogen: Betten-Matheis, die seit 1894 bestehende Central-Drogerie, früher 

Hirschstr. 26, Zigarrenhaus Momber, Textilwarengeschäft Eugen Schneider. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1949 

 
Thema: Waldschule 
 

Die erste Ulmer Waldschule im Steinhäule wird eröfnet. Der Gedanke dieser moder-

nen Einrichtung entstand bei Schulrat Seydlitz, Rektor Hagenmeyer griff ihn auf bei 

Schulrat Seydlitz, Rektor Hagenmayer griff ihn auf und setzte sich im Stadtparlament 

für diese Schulart ein, Gemeinderat und Gemeindeverwaltung billigten den Plan, der 

sofort ausgeführt wurde. Damit ist die fortschrittlich e Münsterstadt dem Beispiel 

grosser Städte gefplgt, für erholungsbedurftigte Schulkinder den Unterricht während 

der schönen Jahreszeit in eine ozonreiche Waldgegend zu verlegen. Der Wirt vom 

"Steinhäule" hat frisch gestrichene Stühle undBänke im Freien aufgestellt, unter 

schattigen Laubbäumen, für unfreundliche Regentage ist ein geräumiger Saal herge-

richtet. Der Leiter der erdten Waldschulklasse ist Lehrer Bönisch , ein 

aufgeschlosener Schulmann, der die schule nicht nur während der 3 Stunden theoreti-

schen Unterrichts, sondern während der vollen 8 Stunden des täglichen Waldaufent-

haltes betreut. Ihm zur Seite steht ein Schwimmlehrer. Die Waldschule soll bis zum 

Beginn der Sommer Ferien, vielleicht auch noch über der Ferienzeit Meheren Klassen 

nacheinander je 3 Wochen zur verfügungstehen. Zunächst erhalten 36 Schüler der 8. 

Volksschulklasse Unterricht. Jder Jeder Schüler bringt ein Unkostenbeitrag von 20 

Pfennig für das Mittagessen mit. Die Schüler weren von der Städt. Strassenbahn un-

entgeltlich zur Schule gefahren und wieder nach Ulm befördert. Verabreichung der 

Schülerspeisen erfolgt wie in der Stadt. Nach dem Mittagessen wird eine Liegepause 

eingelegt. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 126 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1949 

 
Thema: Die Lager für jüdische Dp´ in Ulm und Umgebung aufgelöst 
 

Es wird mitgeteilt, dass die Lager für jüdische Dp´ s in Ulm und Umgebung aufgelöst 

werden, und zwar wird das Lager Bölkekaserne-Ulm am 21. Juli aufgelöst, das Lager 

Volkssiedlung und Polizeischule Heidenheim am 29. Juli, das Lager 

Hindenburgkaserne Ulm am 9. August, das Lager Donaubastion Ulm am 11. August 

und das Lager Sedankaserne-Ulm am 18. August. Die jenigen Dp´s die schon eine 

Auswanderungsnummer für die USA. haben, werden in ein noch zu bildendes Durch-

gangslager in Wasseralfingen eingewiesen, die kranken, alten u. gebrechlichen Dp´s 

in ein sog. Rehabilitations-Centre. Alle Dp´s, die noch keinen Auswanderungskon-

trakt nach den USA besitzen und die nicht nach Israel auswandern, werden in ein 

Sammellager überführt, dessen Ort noch unbestimmt ist. Die Unterkünfte bleiben wei-

terhin zur Verfügung der IRO, ev. für kommende Dp´s verschiedener Nationalitäten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 75, S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juni 1949 

 
Thema: Schwörtag 
 

Im Zusammenhang mit der in Ulm bevorstehenden Schwör und Heimatwoche 1949 

vom 6. - 14. August befasst sich ein Artikel in der "Schwäbischen Donauzeitung " mit 

dem Ulmer Schwörbrief von 1397, der Magna Charta des ulmischen Staatslebens bis 

1803, und der Begehung des Schwörmontag. Der "Schwörtag" habe meistens am 

Montag nach den Wahlen (bis 1548 im Frühjahr, später im August) als grösstes und 

einziges "nationales" Fest der Ulmer stattgefunden. In Verbindund damit wird das 

Fischerstechen beschrieben, das am darauffolgenden Dienstag durch die Genossen der 

Schiffer- Fischerzukkunft veranstaltet wurde. Es gehe nachweisbar zurück bis in die 

Mitte Mitte des 15. Jahrhunderts. Der letzte Schwörmontag wurde offiziell im August 

1802 gefeiert. in den Jahrzehnten danach beging die Ulmer Bevölkerung den 

Schwörtag nur noch privat, meistens in der Friedrichsau zur Erinnerung an vergange-

ne Zeiten. Der Bindertanz ist verhältnismässig noch jungen Datums. Seine Erstauffüh-

rung in Ulm fällt in das Jahr 1745. Nach zeitgenössischen Aufzeichnungen zogen die 

bindergesellen, ungefähr 10 an der Zahl, am 9.,10 und 11 August 1745 von iher Her-

berge, dem Wirtshaus zum "Stochen, weg, ohne Frauenzimmer, mit Musikanten und 

zwei Harlekins, ohne Frauenzimmer, mit Musikanten und zwei Harlekins, alle weisse 

Reife in der Handtragend, und machten vor allen adeligen und vornehmen Häusern ih-

re Aufwärtung mit Reifetanz. Sie trugen rote Hosen, weisse Strümpfe, silberbodierte 

Hüte und weisse Hemden mit roten Böndern geziert. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 , Nr. 124 S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1949 

 
Thema: Die Entwicklung des Ulmer Telefonnetzes 
 

Die Entwicklung des Ulmer Telefonnetzes verzeichnet eine wichtige neue Etappe: Zu 

den 2000 Selbstansclüssen kommen in kürze 350 Anschlüsse hinzu, bei denen die 

Teilnehmer für die Vermittlung des "Fräulein vom Amt" brauchen, weil sie über das 

behelfsweise eingerichtete Handamt gehen. Obwohl Behlfsweise eingerechtite 

Handamt gehen. Obwohl Behelfslösung, wird das Hinzukommen neuer Telefonan-

schlüsse zu den bisherigen doch sehr begrüsst. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 51 S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1949 

 
Thema: Waldbrand 
 

Durch Romanlektürre fühlte sich der 14 jährige Schüler Fritz Ruf veranlasst, in den 

Konsumsvereins-Keller einzubrechen und dort Butter, EIer, Orangen, Bonbons und 

Zuckererbsen zu holen. Folge: 4 Wochen Jugendarrest.  

Aus mutwilligen u. weil sie im Wlld rauchen wollten setzten die Gleichfalls 14- jähri-

gen Pennäler Güther Boppel und Wolfgang Fritz mit Feuerzeug und Streichholz dür-

res Gras im Arnegger Wald in Brand und vernichteten dadurch eine Fichten Kultur. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 63, S. 6 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1949 

 
Thema: Fa Walter Foß GmbH 
 

Seit einiger Zeit wird in einigen Räumen des alten Forts Unterer Kuhberg von der Fa. 

Walter Voß GmbH die Kleinbildkamera "Diax" herrgestellt, eine Spitzenlonstruktion, 

die bereits den Weg in 20 verschiedene Länder angetreten hat. Sie ist nur 3000 

Gramm schwer und hat gegen über anderen Kameras erhebliche Vorteile. Die Firm 

stelt ausserdem noch einige anderen feinmechanischen Geräte her. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 125 S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juni 1949 

 
Thema: kath. Männerwerk 
 

Zum zweitenmal innerhalb Jahresfrist führte das kath. Männerwerk einen starkbe-

suchten Heimkehrertag im Marienheim durch. Abt Vitalis Maier von der 

Benidiktnerabtei Ottobeuern, selbst durch die Leiden der Gefangenschaft gegangen, 

entwirft seinen Kameraden ein zeitaufgeschlossenes Bild des christl. Menschen u. 

seiner Aufgaben im Kampf gegen Antichrist u. religiöse Indifferenz. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, Landesüberblick, 1949, Nr. 63, S. 6 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juni 1949 

 
Thema: Viehzählung 
 

Eine auch im Stadtkreis Ulm durchgeführte Viehzahlung ergibt ein weiteres Anwach-

sen der gezählten Tierarten gegenüber führen Zählungen. So hat sich der Schweinebe-

stand auf 1132 vermehrt und damit den Vorderkriegsstand 1937-1939 wieder erreicht. 

Auch bei den gezälten 1894 Rindern ist die Vorkriegshöhe wieder erreicht worden. 

Den stärksten Anteil unter den Rindern nehmen die Milchkühe mit 1912 Stück ein. 

Der Schafbestand ist mit 999 Schafen gegenüber 439 im Dezember gewaltig gestie-

gen, was aber vor allem davon herrührte, dass verschiedene Herden über die Winter-

monate wärmere Weideplätze aufsuchen. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 80 S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juni 1949 

 
Thema: Ausstellung der Handarbeiten 
 

Eine kürzlich im Haus der Jugend durchgeführte Ausstellung der Handarbeiten , die 

zum GYA-Handarbeitswettbewerb eingereicht worden waren, wurde stark beachtet. 

Wie nun verlautet, liegt Ulm in der Landeswertung Württ.-Baden an 3. Stelle mit ins-

gesamt 7 Preisen, 4 ersten, einem Zweiten und 2 dritten. Die Arbeiten der 7 Preisträ-

gerinnen kommen nun nach Heidelberg zur Zonenausscheidung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949 Nr. 126 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1949 

 
Thema: Neutorbazar 
 

An der Ecke Neutor-und Olgastrasse wird ein innerhalb von 10 Wochen errichteter 

Bazar, der sog. Neutorbazar in Betrieb genommen. Das einstöckige Gebäude ist 30 

Meter lang und hat grosse Schaufenster. Geschäftsinhaber des Bazars sind das Blu-

mengeschäft Rühle, das Geschäft für Tabakwaren, Weine und Spirituosen Kalmbach, 

das Möbelhaus Weitmann u. Co. und die Fachbuchhandlung Hofmann u. Bauer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 127, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1949 

 
Thema: städt. Bühne 
 

Auf Einladung der Stadtgemeinde Laichingen gastierte die Städt. Bühne in 

Laichingen mit Zuckmyers "Des Teufels General". Der Besuch der Abendvorrstelung 

war so gt, dass es sich als notwendig erwies, nach eine Nachmittagsvorstellung einzu-

legen. Beide Vorstellungen, die im Rahmen der "Laichinger Heimatwoche" durchge-

führt wurden, waren ein voller Erfolg. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 127 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1949 

 
Thema: Salzmann 
 

Eine der bekanntesten und populärsten Erscheinungen Ulms ist Jakob Salzmann der 

aussser dem schönen, gepflegten Volbart noch vieles andere mit dem Turnvater Jahn 

gemeinsam hat. Auch er ist mit Leib u. Seele Turner, Sportler, Organisator u. 

unermündlicher Förderer der Turnschaft. Eine imponierende Gestalt ist der heute 63-

Jährige, mit jugendlichem Gesicht und wasserblauen Augen. Seit 35 Jahren gab es 

kaum ein turnerisches Ereignis in Ulm, an dem Salzmann nicht als Turnwart, Vor-

stand Kreisbeauftragter oder Ehrenmitglied führend beteiligt gewesen wäre. 21 ehren-

amtliche Funktionen hat er bis heute innengehabt, angefangen vomn vom Vorturner 

1899 bis zum Ehrenbrief der Deutschen Turnerschaft. Er stammt von Lauffen a.N. wo 

sein Vater Schmied war. Besuchte die Lauffener Lateinschule. 1900 Lehrling in ei-

nem Eisenwarengeschäft, 1912 Angestellter bei der aufblühenden Firma Joh. Heinrich 

Wolff in Ulm, 9 Jahre später bereits Teilhaber und Geschäftsführer. Neben Büro u. 

Turnerriege widmet er sich noch vielen anderen Aufgaben: Handelskammerbeirat, 

Vizepräsident, Beauftragter der LeipzigerMesse, Bergründer der Ulmer Heimstätte, 

und siebenweitere Funktionen bekleidet er im wirtsch. u. sozialen Leben der Stadt. 

Nach dem Kriege, in dem er 3 Söhne verlor, erwarb er sichden Dank von hunderten 

ausgebomten Ladenbesitzern, denn er zu neuen Räumen verhalf. Daneben wandert er 

viel, fährt täglich mit dem Fahrrad ins Geschäft, läuft Ski, macht schwierige Bergtou-

ren, ist stets von Jugend umgeben. Zusammen mit seinem Freund, dem verstorbenen 

Turnrat Fischer, gründete den zum festen Brauch gewordenen Ulmer Volkswandertag 

zum Saalenhau. Seine Lebensregel: Arbeit, viel Sport, sehr einfach u. mässig leben! 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 53 s. 8 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juni 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Vom 4.-11- Juni kehren wieder viele Hundert-Heimkehrer zurück, so am 4. u. 5. Juni 

700 ehem. Kriegsgefangen für die amerik. und französ. Zone, aus den Lagern Tula, 

Woronesch Moskau, Orel, Nischi-Tagil, Kaukasus u. Dschokilow. Am 8. Juni treffen 

2 Transporte mit 290 'Heimkehrern ein, aus den Lagern Kiew, Moskau, Ural, Gorki, 

Stalingrad u. Moschga. Unter ihnen befinden sich mehrere Ulmer. EIn weiterer 

Transport am 9. Juni bringt 78 Russlandsheimkehrer, die meisten aus den Lagern 

Gorki und Oranki, einige auch aus Stalingrad. Am 11 Juni kommen 524 Ostheimkeh-

rer an,, aus den Lagern Kubyschew, Moskau u. Stalinogorsk. Unter ihnen sind wieder 

Ulmer. Am 14 Juni erreichen schliesslich 60 Heimkehrer aus den Lagern Minsk, 

Kiew, Swerdlowsk und Borisow Ulm. 

 

Quelle: Schwäbische Donauzeitung, 1949 Nr. 128 S. 3 Nr. 130 S. 3 Nr. 133 S. 3 und 

Ulmer Nachrichten, 1949 Nr. 57 S. 5 Nr. 61 S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juni 1949 

 
Thema: Heimatvertriebenen 
 

An Pfingsten feiern die suetanländischen Heimatvertriebenen in Ulm das erste Wie-

dersehen. Es wird eingeleitet mit einem Gottesdienst in der St. Georgskirche, in der 

die Orgel u.a. das Böhmerwaldlied spielt. Dann hält Msgr. Prof. Dr. Kindermann, 

dessen 25 Priesterjubileum zugleich begonnen wird, eine Pakende Predigt. Im An-

schluss an den Gottesdienst verbringen die Heimatvertriebenen in Bräustuble frohe 

Stunden, in deren Verlauf Dr. Weighert Neu.Ulm, der Landsmann Hille, Msgr. Dr. 

Kindermann u.a. zu ihnen sprechen. Nicht reichern an Gütern, aber gestärkt im berge-

versetzten Glauben, scheiden die Heimatvertriebenen dann voneinander. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 56, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juni 1949 

 
Thema: Christuskirche 
 

Die ev. Christuskirche in Söflingen besitzt seit Pfingsten ein weiteres, aus freiwilligen 

Gaben angeschaftes Chorfenster. Den Entwurf fertigte beide Male der aus Söflingen 

gebürtige Kunstmaler Adolf Loy. Die Fenster, in prangenden Farben durch die Glas-

malerei Zettler in München hergestellt, erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 59, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juni 1949 

 
Thema: amerikanische Truppeneinheit 
 

Eine amerikanische Truppeneinheit mit 220 Fahrzeugen durchfährt am Pfingstsonntag 

früh Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 56, S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1949 

 
Thema: Ulmer Wohnungshilfswerk 
 

An den 103 Wohnungen des Ulmer Wohnungshilfswerkes, die noch in diesem Jahr 

bezugsfertig werden sollen, beginnt heute die eigentliche Bautätigkeit. Von der 1 Mil-

lionen Baukosten für die 103 neuen Spatzennester sollen wenigstens 200 000 DM 

durch das Wohnungshilfswerk aufgebracht werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 128, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1949 

 
Thema: Die Firma Robert Feuerstein 
 

Die Firma Robert Feuerstein, Spezialgeschäft für Handschuhe sowie Damen-u. Her-

renmoden, früher Münsterplatz, jetzt Münsterbazar, 6, begeht ihr 60 jähriges Ge-

schäftsjubiläum. Die Firma geniesst  seit ihrer Gründung 1889 einen vorzüglichen 

Ruf. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 51, S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1949 

 
Thema: Arbeitslosen 
 

Die Zahl der Arbeitslosen ist im Mai im Amtsbezirk Ulm weiterhin angestiegen, vor 

allem durch den Abbau im Baugewerbe und im Baunebengewerbe. Neben der Leder-

warenindustrie ist jetzt auch die Bekleidungsbranche zu Kündigungen gezwungen. 

Die Industriebetriebe haben mit Ausnahme von Telefunken bis jetzt nur geringe Per-

sonalreduzierungen vorgenommen. Die Zahl der arbeitslosen Männer ist von 1117 im 

April auf 1246 im Mai, dei der arbeitslosen Frauen von 373 im April auf 490 im Mai 

gestiegen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 54, S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1949 

 
Thema: Amerika-Haus 
 

In den 3 Monaten seit der Wiedereröffnung am 23. Februar ist die Zahl der Bücher im 

Amerika-Haus auf rd. 10 000 angewachsen. Unter ihnen befinden sich jetzt 3 000 Bü-

cher in deutscher Sprache, unterhaltenden wie wissenschaftlichen Inhalts. Seit 23. 

Februar haben 24 362 Gäste die Bibliothek und Lesesaal des erweiterten Amerika-

Hauses aufgesucht, 19000 Personen nahmen an den laufenden Veranastaltungen 

(Tonfilmvorführungen, Vorträgen, Konzerten Schallplattenübertragungen usw.) teil. 

Ein fester Stamm von 2 685 Lesern entleiht regelmässig Bücher. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 54, S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Seit dem verstärkten Eintreffen der Osttransporte Anfang April sind bis Ende Mai 

insgesamt 9115 Russlandheimkehrer, darunter 11 Frauen, im Ulmer Entlassungslager 

Kienlesberg eingetroffen. Im gleichen Zeitraum wurden auch 2 Polentransporte mit 

901 Polenheimkehrern durchgeschleust. Von den insgesamt 10 016 Heimkehrern be-

gaben sich 2 586 in ärztliche Behandlung. Über 500 000 DM wurden an die Heimkeh-

rer im gleichen Zeitraum ausbezahlt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg." 1949, Nr. 54, S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juni 1949 

 
Thema: Schwörmontag, Fischerstechen, Bindertanz 
 

Über Fischerstechen und Bindertanz berichtet in Zusammenhang mit dem 

Schwörmontag ein Artikel in den "Ulmer Nachrichten". Danach wurde in früheren 

Jahrhunderten von den Genossen der Schiffer-u. Fischerzunft an dem Schwörmontag 

folgenden Tag das Fischerstechen auf der Donau ausgetragen. Später wurde es dann 

auch als Schaustück bei Kaiserbesuchen oder anderen grossen Anlässen aufgeführt, 

zum letztenmal 1802. 

Zum Bindertanz wird in die Erinnerung gerufen, dass es jetzt etwas mehr als 200 Jah-

re her sind, dass der Ulmer Fassbindergeselle Johannes Diemayer und sein Freund 

Norbert Sailer aus Regensburg ein untertäniges Gesuch an den Ulmer Rat richteten, 

man möge ihnen gestatten, vor den Häusern ihrer Kunden einen Reifentanz aufzufüh-

ren, so wie dies in anderen Städten üblich sei. 

Schliesslich wurde ihnen erlaubt, zusammen mit 10 anderen Gesellen, aber " ohne 

Frauenzimmer" ihren Reifentanz am Schwörmontag durchzuführen. Bald wurde der 

Tanz zu einer Ulmer Eigenart und wenn Besuch kam, beim Aufenthalt von Fürsten, 

Gesandten usw., in Kriegszeiten auch vor Feldherren, warteten die Bindergesellen mit 

ihren Tänzen auf. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 54, S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juni 1949 

 
Thema: Bürgerversammlung 
 

In Neu-Ulmer Konzertsaal findet unter Leitung von Obm. Grimmeiß eine gut besuchte 

Bürgerversammlung statt, die mit der Verlesung enes Referates des Gouverneurs der 

Mil. Reg. von Neu-Ulm, Mr. Gorden F. Feehan über Rede-, Presse-, Religionsfreiheit 

sowie das Recht der freien Meinungsäusserung beginnt. Fann gibt Obm. Grimmeiß 

einen Überblick über den Haushalt-Etat Neu-Ulms für 1949, der Ausgaben in Höhe 

von 1,8 Mill. DM und 1,8 Mill. Einnahmen beziffert. Lange u. lebhafte Debatten löst 

das Problem Ortskrankenkasse aus, wobei eine Rückverlegung der Allg. Ortskranken-

kasse von Günzburg nach Neu-Ulm gefordert wird, weil die Leistungen der AOK. 

Günzburg nicht den allg. Erwartungen entsprechen. Nach eine Debatte um das Kran-

kenhaus berichtet Obm. Grimmeiß über die Schlachthoffrage und weist darauf hin, 

dass die Neu-Ulmer Schlächter vorerst ihrer Schlachtung in Schlachthof der Stadt 

Ulm durchführen müssen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949, Nr.68., S.7. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juni 1949 

 
Thema: 50. Jahrestagung der Süddeutschen Konferenz 
 

In Ulm findet die 50. Jahrestagung der Süddeutschen Konferenz (Kirchensynode) der 

Evangelischen Gemeinschaft in Deutschland statt, vom 8.-12. Juni 1949. Die Tagung 

steht unter dem Vorsitz von Bischof G.E. Epp D. D. aus Naperville (Illinois) USA. Er 

ist begleitet von Rev. John Schaefer, dem Sekretär des Hilfswerkes der "Vereinigten 

Evangelischen Brüderkirche" in USA. Diese "Evangelische Gemeinschaft" ist eine 

selbständige Kirche im protestantischem Raum, eine staatl.anerkannte Religionsge-

meinschaft mit den Rechten u. Pflichten einer öffentl. Körperschaft wie jede andere 

Kirche auch. Die Mittel zur Bestreitung des kirchlichen Haushaltes werden durch 

freiwillige Gaben der Mitglieder aufgebracht. Lehrmässig steht die Ev. Gemeinschaft 

auf dem Boden der Heiligen Schrift, wie sie in dem Glaubensbekenntnis der Kirche 

und den reformatorischen Zeugnissen ausgelegt ist. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juni 1949 

 
Thema: Gemeinderat 
 

In der Gemeinderat Sitzung gibt Obm. Pfizer eine Vorschau auf die Schwörwoche 

1949, die am 6. August beginnt. Er nennt die wesentlichen Veranstaltungen, die 

durchgeführt werden. Die von Leiter des Kartenbauamtes Grzimik vorgetragenen Plä-

ne zu instandsetzung der Verwahrlosten Grünanlagen werden von Gemeinderat in vol-

len Umfng gewilligt. Stadtbaudirektor Guther erstattet Bericht über den stand der Fi-

nanzierung des Wohnungsbaues. Zu Schulfrage wird Beschlossen, in der Weststadt 2 

Kleinschulen zu Bauenund je nach der Finanzlage eine Weitere auf dem Safranberg 

ferner wird der Bau einer Wasserleitung nach Grimmelfingen genehmigt. Am 1. Juli 

wird zur erledigung von gewissen Privatklagen und Wagatellsachen ein Friedensge-

richt eingerichtet. Zunächst wird nach denm Beschluss des Gemeinderats an Einzel-

richtern eingesetzt, während nach Ablauf eines halben Jahres entschieden wird, ob 

bestimmte Fälle einen Kollegial Gericht übertragen werden sollen. 

Zum Freidenrichter wird der Frühere Burgermeister Dr. Mayer bestellt. schliesslich 

wird bekannt gegeben, dass ein Antrag des Gem.rates wegen der höhen Lebenshal-

tungskosten in Ulm die Städt. Arbeiter nach dem Tarif der Ortsklasse A zu entlohnen, 

genehmigt worden. Beamte und Angestelt sind davon Ausgenommen. Die Heimatwo-

che, die am 6. August mit einem Wiblinger Tag beginnt, sieht u.a. vor: Handwerker-

tagung im Schuhhaussaal, Kussthandwerkliche Ausstelle in der Friedrichau-Schule, 

Binder-Tanz, Kinderfest, Sommermodenschau, Abendsingen der Ulmer Gesangs Ver-

eine, Freilicht Aufführungendes "Urfaust" u. des "Göz von Berlichungen" Tagung der 

Feuerwehr, mit muss der Übung. am Hautfesttag, Schwörmontag wird Obermeister 

Fetzer vor dem Alten Rathaus einen Öffentliche Rechenschaftbericht geben. Und 

dann als Höhepunkt die neue Herdbrücke einweihen. Das Ficherstechen muss aus 

Technischen Gründen aussfallen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 58., S. 5. Fotos 2 4906/9 Nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juni 1949 

 
Thema: Währungsreform 
 

Seit der Währungsreform ist beio dem Amtsgericht Ulm eine Ständige Zunahme der 

Zal der Zivilprozesse festzstellen. Die Geldknappheit zwingt die Gläubiger, im gegen-

satz zu der vorangegangen Zeit aunch kleinere Ansprüche gerichtlich zu verfolgen. 

Die Zahl der Zahlungsbefehle war in den neun ersten Manaten nach der Währungsre-

form bereits um fast 100 höher als in den letzten 3 Jahren vom Kriegsende bis zur 

WährungsReform insg. die Zahlung Befehle nehmen im steigenden Tempo zu. Zu 

Zeit gehen täglich bis 20 Anträgen ein. Dem gegenüber worden inm letzten Friedens-

jahr 1939,also in einer Zeit der Hochkonjektur, insgesamt 7553 Zahlungsbefehle in 

Ulm beantragt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 56, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juni 1949 

 
Thema: Fa. Hörz 
 

Turmuhren Fabrik Philipp Hörz Kg., hervorgegangen aus der Fa. Stoss und Farr, ist 

ein solides, altes Ulmer Unternehmen. Wurde 1862 von dem Uhrmachermeister Philip 

Herz übernommen und von ihm u. seinen Nachfolgern aus der gleichen Fam. ausge-

baut. 1944 ging die Firma an Hohenbleicher über. Von der Fam. Herz lebt heute noch 

Fräulein Herz, 84 Jahre alt. Die Firma ist auf Grund die individuellen 

Qualitätfertigung weit über Deutschlandsgrenzen hinaus bekannt. Mehr als 60% wur-

den vor dem Krieg transportiert, nach China, Japan, Indien, Sud Amerika, Sud Afrika, 

Spanien und Euop. Süd Osten. Auch heute schon wieder lebhafte Nachfrage aus dem 

Ausland, z.B. aus Österreich. Wegen der Behinderung des Exportes fertigt die Firma 

neben ihren traditionelen Erzeugnissen, Turmuhren und elektischen 

Läutenmaschienen, auch technische Aggregate für Spinnereien und Webereien. Für 

Läutemaschinen besteht inm Inland starke Nachfrage, da im Kriege 90 000 Glocken 

Abgeliefert werden mussten und Läutewerke erst wieder beschaft werden müssen. Fa. 

Herz hat weiter den Bau von Getrieben für Kleinautos aufgenommen. Die Fa. ist ein 

Kriesensicherer Betrieb, Auftragslage ist sehr Befriedigend. Es werden mehr Arbeits-

nehmer als vor der Währungsreform beschäftigt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 5/6, S. 7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juni 1949 

 
Thema: Chirogische Privatklinik 
 

Das von den bekannten Chirogen Dr. Mendler 1911 erbaute Johanneum, eine 

chirogische Privatklinik, die bis 1939 langsam vergrössert wurde, wurde am 17. Dez. 

1944 schwer beschädigt und brannte bis am dem 2 Stock hinunter. Nun ist die Anstalt 

durch Privat inisative wieder fünfstöckig entstanden und mit 100 Betten in Betrieb 

genommen worden. Der Gründer und Erbauer des Johanneums, der jetzt 70-jährige 

Dr. Mendler, was vor wenigen Monaten das Amt des Chefchirogen an Dr. Bertele 

übertragen, der früher Assistent bei Dr. Sauerbruch und zuletzt Oberartzt in einen 

Krankenhaus in Berlin war. Dr. Mendler betätigt sich aber nach wie vor als Artzt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten",1949 Nr. 57, S. 5. 

s.a Chr. Pers. Mendler 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juni 1949 

 
Thema: Raubüberfall 
 

In der Olgastrasse ereignet sich am Abend ein Raubüberfall. Ein Ausländer geht mit 

einer Frau spazieren, belästigt sie unsittlich und entreisst ihr, nachdem sie sich sein 

freches Benehmen verbeten hatte, die Handtasche, der er die Geldbörse mit 30 DM 

Inhalt entwendet. Der Täter entkommt unbekannt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 133, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1949 

 
Thema: Sommermesse 
 

Am 11 Juni beginnt die tradtionelle Sommermesse, die bis 20. Juni dauert. Auf dem 

Markt- u. Hauptwachplatz, in der Vestgasse und auf dem Münsterplatz herrscht far-

ben- u. gemügsfrohes Messetreiben. Die diesjährige Sommermesse ist überreich be-

schickt und macht einen durchaus friedensmässigen Eindruck. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 60. S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1949 

 
Thema: die traditionelle Sommermesse 
 

Am 11. Juni beginnt die traditionele Sommermesse, die bis 20. Juni dauert. Auf dem 

Markt- und Hauptwachplatz, in der Vestgasse und auf dem Münsterplatz herrscht far-

ben- und gemütsfrohes Messetreiben. Die diesjährige Sommermesse ist überreich be-

schickt und macht einen durchaus friedensmässigen Eindruck. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 60, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1949 

 
Thema: evangelischen Kirchenplatz 
 

Auf dem ev. Kirchenplatz in Neu-Ulm findet der erste Neu-Ulmer Wochenmarkt statt. 

Es suieht zwar noch winzig aus, aber die etwa ein Dutzend Verkaufsstellen haben eine 

nicht unerheblichen Absatz. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitun", 1949, Nr. 133, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1949 

 
Thema: Auf dem evangelischen Kirchenplatz 
 

Auf dem evangelischen Kirchenplatz in Neu-Ulm findet das erste Neu-Ulmer Wo-

chenmarkt statt. Er sieht zwar noch winzig aus, aber die etwa ein Dutzend Verkaufs-

stellen haben einen nicht unerheblichen Absatz. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau- Ztg.", 1949, Nr. 133, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1949 

 
Thema: evangelischer Kirchenplatz in Neu- Ulm 
 

Auf dem evangelischen Kirchenplatz in Neu-Ulm findet der erste Neu-Ulmer Wo-

chenmarkt statt. Er sieht zwar noch winzig aus, aber die etwa ein Dutzend Verkaufs-

stellen haben einen nicht unerheblichen Absatz. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 133, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1949 

 
Thema: Neu-Ulm 
 

Die durch Fliegerangriffe schwer beschädigte Stadt Neu-Ulm ist auch in der 

Wiederherstellg. dem Neu bzw. Wiederaufbau in den letzten Jahren sehr tüchtig ge-

wesen. Eine ganze Reihe von Wohn- u. Geschäftshäuser können demnächst wieder 

bezogen werden, darunter das Hinterhaus d. Kol. Grosshdlg. Valentin Angelmaier, 

ferner d. Preciosa-Restaurant, die Häuser Philosophenweg 3, Kanalstrasse 4. Die frü-

here Städt. Turnhalle wurde v. einer schles. Firma gekauft u. für Wohnungszwecke 

ausgebaut. In d. Donaustrasse wurden bisher nur 3 Häuser wieder aufgebaut. Am 

Augsburger. Torplatz. hat d. Fa. Mayers-Söhne m.d. Bau e. neues grossen Geschäfts-

haus begonnen. Die Entschuttg. Arb. auf d. großen Areal d. früheren Infantrie-

Kaserne machen endl. sichtbare Fortschritte. So schließt sich langsam Lücke um Lü-

cke der zu 75 v. H: zerstörten Stadt. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr.68., S.6. 
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Thema: Bürgerversammlung in Söflingen 
 

Im "Lamm"- Saal in Söflingen findet in Abwesenheit von Obm. Pfizer, der Abtei-

lungsvorstände der Stadtverwaltung des Gemeinderats und vieler Söflinger eine öf-

fentliche Bürgerversammlung statt, der eine Ortsbesichtigung voranging. Ein Liedvor-

trag des Liedervereins Söflingen eröffnet die Versammlung. Dann begrüsst der Ver-

einsvorstand Bangertan die Gäste und macht der Stadtverwaltung den Vorwurf, dass 

sie erst ein Jahr nach der Bürgerversammlung in Wiblingen den Weg nach Söflingen 

gefunden haben. Nach einen Ansprach von Stadtrat Hegenmayer nimmt Obm. Pfizer 

das Wort und sagt, ledliglich die Raumfrage habe die Stadtverwaltung davon abgehal-

ten, schon früher zu einer Bürgerversammlung zu kommen. Obm. Pfizer unterstreicht 

dann die Bedeutung der offenen Ausprache zwischen Burgerschaft und Stadtverwal-

tung u. erwähnt die Misstände, die sich bei der Ortsbesichtigung zeigten. Friedhofs-

mauer von der Kapelle gegen den Wer müsse ausgebessert werden oder durch leben-

den Hecke ersetzt. Dringend notwendige Erweiterung des Friedhofes sei gesichert, 

Platz am Sonnenbunker, wo am 1. März 1945 zahlreiche Söflinger Opfer eines Luft-

angriffs wurden, soll später eine wurdige Gestalltung erfahren. die Namen der Toten 

sollen zusammen  mit den Namen der anderen Opfern des 2. Weltkrieges im Vorraum 

der Friedhofskapelle angebracht werden . Den Bau der Strassen und die Strassen Be-

leuchtung werde man Stück für Stück vorantreiben. Die Strassenbahn soll eine End-

schleife erhalten. Der Klosterhof soll verschönert und die Schule wieder aufgebaut 

werden. Nach Behandlung noch weiterer kleiner Fragen melden sich 13 Diskussions-

redner zum Wort und bringen die Anliegen der Söflinger vor. Die Verlagerung der In-

dustriebetriebe in das Blautal auf Kosten des wertvollen Gartenbodens bildet einen 

wesentlichen Punkt der Debatte. U.a. wird um die Errichtung einer Turnhalle und ei-

nes Musikpavilons gebeten ferner wird die Wiedervereinsetzung von Amtsvorstand 

Schlang vorgeschlagen. der Obm. und einzelne seiner Mitarbeiter sagen sorgsame 

Prüfung der angeschnittenen Fragen zu und lassen erkennen, dass nach Kräften gehol-

fen werde. doch könne nicht sofort eine goldenen Zukunft versprochen werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1949, Nr. 133., S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juni 1949 

 
Thema: Marienheim 
 

In Ulmer Marienheim findet das 2 Treffen der Ackermann Gemeinde (ehem. Mitar-

beitern in der suddetendeutsche kath. Bewegung) statt. Ansprachen halten der geistli-

chen Leiter der Gemeinde, Vikar Tatarko und Flüchtlingsobmann Heinrich Schubert. 

Heimatlieder umrahmen das Treffen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 61, S. 6. 
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Thema: Der Neu-Ulmer Gemeinderat 
 

Der Neu-Ulmer Gemeinderat befasst sich mit der nicht geklärten Schlachthoffrage. 

Durch gegenseitige Fühlungnahme wurde eine Verständigung erzielt, der der Ge-

meinderat zustimmt. Mit sofortiger Wirkung soll der in Ulm zur Zeit nicht ausgenutz-

te Schlachthof auch von den Neu-Ulmer Metzgern benützt werden, nachdem deren in 

einer Poterne eingerichtete Schlachtgelegenheit von der Gesundheitspolizei seit lan-

gem beanstandet und vor einer Regierungskommission geschlossen wurde. -Weiter 

bespricht der Gem. Rat die Raumplanung. Neu-Ulm ist an dem Plan eines gemeinsa-

men Industriegebietes stark interessiert. Obm. Grimmeiß meint, dass Eile geboten sei 

nachdem Ulm bereits die industrielle Erschliessung des Donautals in Richtung Erbach 

in Erwägung gezogen habe. Der Gem. Rat ermächtigt Obm. u. Verwaltungsausschuss, 

die Verhandlungen weiterzuführen. 

 

Quelle: "SDZ", 1949, Nr. 135, S.3. 
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Thema: Der Neu-Ulmer Gemeinderat 
 

Der Neu-Ulmer Gemeinderat befasst sich mit der nicht geklärten Schlachthoffrage. 

Durch gegenseitige Fühlungnahme wurde eine Verständigung erzielt, der der Ge-

meinderat zustimmt. Mit sofortiger Wirkung soll der in Ulm zur Zeit nicht ausgenutz-

te Schlachthof auch von den Neu-Ulmer Metzgern benützt werden, nachdem deren in 

einer Poterne eingerichtete Schlachthofgelegenheit von der Gesundheitpolizei seit 

langem beanstandet und von einer Regierungskommission geschlossen wurde. -Weiter 

bespricht der Gem. Rat die Raumplanung. Neu-Ulm ist an dem Plan eines 

gemiensamen Industriegebietes stark interessiert. Obm. Grimmeiß meint, dass Eile 

geboten sei nachdem Ulm bereits die industrielle Erschliessung des Donautals in 

Richtung Erbach in Erwägung gezogen habe. Der Gem. Rat ermächtigt Obm. u. Ver-

waltungsausschuss, die Verhandlung weiterzuführen. 

 

Quelle: "SDZ"; 1949, Nr. 135, S. 3. 
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Thema: Neu-Ulmer Gemeinderat 
 

Der Neu-Ulmer Gemeinderat befasst sich mit der nicht geklärten Schlachthoffrage. 

Durch gegenseitige Fühlungnahme wurde eine Verständigung erzielt, der der Ge-

meinderat zustimmt. Mit sofortiger Wirkung soll der in Ulm zur Zeit nicht ausgenutz-

te Schlachthof auch von den Neu-Ulmer Metzgern benützt werden, nachdem deren in 

einer Poterne eingerichtete Sclachtgelegenheit von der Gesundheitspolizei seit langem 

beanstandet und von einer Regierungskommission geschlossen wurde. -Weiter be-

spricht der Gem. Rat die Raumplannung. Neu-Ulm ist an dem Plan eines gemeinsa-

men Industriegebietes im Steinhäule stark interessiert. Obm. Grimmeiß meint, dass 

Eile geboten sei nachdem Ulm bereits die industrielle Erschliessung des Donautals in 

Richtung Erbach in Erwägung gezogen habe. Der Gem. Rat ermächtigt Obm. Verwal-

tungsausschuss, die Verhandlungen weiterzuführen. 

 

Quelle: "SDZ", 1949, Nr. 135, S.3. 
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Thema: amerik. Truppeneinheit 
 

Eine amerik. Truppeneinheit erstellt innerhalb weniger Stunden eine grosse Ponton-

brücke über die Donau zwischen der Wiblinger Donaubrücke und dem Stauwehr. 

Zahlreiche Schaulustige wohnen dem probeweisen Übersetzen von Panzern u. schwe-

ren Fahrzeugen bei. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 61, S.6. 
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Eine amerik. Truppeneinheit erstellt innerhalb weniger Stunden eine grosse Ponton-

brücke über die Donau zwischen der Wiblinger Donaubrücke und dem Stauwehr. 

Zahlreiche Schaulustige wohnen dem probeweisen Übersetzen von Panzern u. schwe-

ren Fahrzeugen bei. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 61, S. 6. 
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Thema: amerikanische Truppeneinheit 
 

Eine amerikanische Truppeneinheit erstellt innerhalb weniger Stunden eine grosse 

Pontonbrücke über die Donau zwischen der Wiblinger Donaubrücke und dem Stau-

wehr. 

Zahlreiche Schaulustige wohnen dem probeweisen übersetzen von Panzern u. schwe-

ren Fahrzeugen bei. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 61, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juni 1949 

 
Thema: Blaubeurer und Ehinger Tor 
 

Im "Verein Alt- Ulm" kommt es zu interessanten Aussprachen. Gartenbauinspektor 

Grzimek legt seine Pläne zu Gestaltung der Grünanlagen dar. Dabei wird auch die 

Frage der Verschönerung oder Beseitigung alter Festungsanlagen behandelt. Verhand-

lungen seien im Gange, um die Befestigungswerke des Forts Prittwitz unter Denkmal-

schutz zu stellen. In diesem Zusammenhang wird die Frage der Erhaltung des Blaube-

urer u. des Ehinger Tores lebhaft diskutiert. Baurat Zimmermann weist in Beantwor-

tung von Anfragen auf den auf die Dauer unhaltbaren Zustand des zusammengedräng-

ten Verkehrs über den Zinglerberg hin und bedauert, dass diese Tore gerade an 

Brennpunkten des Verkehrs stehen und eines Tages doch verschwinden müssten. Als 

das nächstliegende Problem bezeicnet er die Lage am Blaubeurer Tor, wo eine 

Umfahrtstrasse von 64 m nötig wäre um das Tor zu  umgehen. Eine endgültige Rege-

lung ist jedoch noch nicht getroffen. Auch der Abbruch des Ehinger Tores ist vorläu-

fig noch nicht spruchreif. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 61, S. 6. 
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Thema: Verein Alt- Ulm 
 

Im "Verein Alt-Ulm" kommt es zu interessanten Aussprachen. Gartenbauinspektor 

Grzimek legt seine Pläne zu Gestaltung der Grünanlagen dar. Dabei wird auch die 

Frage der Verschönerung oder Beseitigung alter Festungsanlagen behandelt. Verhand-

lungen seien im Gange, um die Befestigungswerke des Forts Prittwitz unter Denkmal-

schutz zu stellen. In diesem Zusammenhang wird die Frage der Erhaltung des Blaube-

urer u. des Ehinger Tores lebhaft diskutiert. Baurat Zimmermann weist in Beantwor-

tung von Anfragen auf den auf die Dauer unhaltbarer Zustand des zusammengedräng-

ten Verkehrs über den Zinglerberg hin und bedauert, dass diese Tore gerade an 

Brennpunkten des Verkehrs standen und eines Tages doch verschwinden müssten. Als 

das nächstliegende Problem bezeichnet er die Lage am Blaubeurer Tor, wie eine 

Ufahrtstrasse von 64 m nötig wäre um das Tor zu umquären. 
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Thema: Im "Verein Alt-Ulm" 
 

Im "Verein Alt-Ulm" kommt es zu interessanten Aussprachen. Gartenbauinspektor 

Grzimek legt seine Pläne zu Gestaltung der Grünanlagen dar. Dabei wird auch die 

Frage der Verschönerung oder Beseitigung alter Festungsanlagen behandelt. Verhand-

lungen seien im Gange, um die Befestigungswerke des Forts Prittwitz unter Denkmal-

schutz zu stellen. In diesem Zusammenhang wird die Frage der Erhaltung des Blaube-

urer u. des Ehinger Tores lebhaft diskutiert. Baurat Zimmermann weist in Beantwor-

tung von Anfragen auf den auf die Dauer unhaltbarer Zustand des zusammengedräng-

ten Verkehrs über den Zinglerberg hin und bedauert, dass diese Tore gerade an 

Brennpunkten des Verkehrs standen und eines Tages doch verschwinden müssten. Als 

das nächstliegende Problem bezeichnet er die Lage am Blaubeurer Tor, wo eine 

Umfahrtstrasse von 64 m nötig wäre um das Tor zu umgehen. Eine endgültige Rege-

lung ist jedoch noch nicht getroffen. Auch der Abbruch des Ehinger Tores ist vorläu-

fig noch nicht spruchreif. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 61, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1949 

 
Thema: Prof. John Meier 
 

Der Begründer und Leiter des Deutschen Volksliederarchivs in Freiburg i. Br., Prof. 

John Meier, begeht seinen 85, Geburtstag. Er wurde 1864 in Bremen geboren, ist seit 

1912 in Freiburg ansässig und hat als Verfasser und Herausgeber lied-u. volkskundli-

cher Schriften u. als Leiter u. Gestalter des Volksliederarchives einen Namen von in-

ternationalem Rang. Auch Ulm verdankt ihm viel. Von den rd. 280 000 Liederauf-

zeichnungen, die in Freiburg verwahrt sind, stammt eine bemerkenswerte Anzahl aus 

Stadt und Kreis Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 142, S.3. 
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Thema: Der Begründer und Leiter des Deutschen Volksliederarchivs 
 

Der Begründer und Leiter des Deutschen Volksliederarchivs in Freiburg i. Br., Prof. 

John Meier, begeht seinen 85. Geburtstag. Er wurde 1864 in Bremen geboren, ist seit 

1912 in Freiburg ansässig und hat als Verfasser und Herausgeber lied- u. volkskundli-

cher Schriften u. als Leiter u. Gestalter des Volksliederarchives einen Namen von in-

ternationalem Rang. Auch Ulm verdankt ihm viel. Von den rd. 280 000 Liederauf-

zeichnungen, die in Freiburg verwahrt sind, stammt eine bemerkenswerte Anzahl aus 

Stadt und Kreis Ulm. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 142, S. 3. 
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Thema: Der Begründer und Leiter Prof. John Meier 
 

Der Begründer und Leiter des Deutschen Volksliederarchivs in Freiburg i.Br., Prof. 

John Meier, begeht seinen 85. Geburtstag. Er wurde 1864 in Bremen geboren, ist seit 

1912 in Freiburg ansässig und hat als Verfasser und Herausgeber lied- u. volkskundli-

cher Schriften u. als Leiter u. Gestalter des Volksliederarchives einen Namen von in-

ternationalem Rang. Auch Ulm verdankt ihm viel. Von den rd. 280 000 Liedaufzeich-

nungen, die in Freiburg verwahrt sind, stammt eine bemerkenswerte Anzahl aus Stadt 

und Kreis Ulm. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau- Ztg.", 1949, Nr. 142, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1949 

 
Thema: Schülerspeisung 
 

Die Schülerspeisung hat sich seit 1946 gewaltig ausgedehnt. Mit der Ausgabe von 

Mahlzeiten an 1700 Kinder zog Frau Martha Scholl im Herbst 1946 in Ulm unter 

grossen Schwierigkeiten die Schülerspeisung auf. Damals musste ein Kind mindes-

tens 10% Untergewicht haben, um in die Liste der Bedürftigen aufgenommen zu wer-

den. Heute kommen täglich 9300 Schüler, Lehrlinge u. Studenten in den Genuss der 

Schülerspeisung. Ein gutes Drittel davon erhält die Mahlzeit umsonst, andere bezah-

len einen Satz, der seit 1. April 1949 ganz in das Ermessen der Eltern gestellt ist. Um 

50% sind seither die Einnahmen zurückgegangen. Das Defizit beträgt gegenwärtig im 

Monat durchschnittlich 3000 DM. 11,5 Tonnen Lebensmittel sind monatlich in Ulm 

zur Durchführung der Schülerspeisung notwendig. 133 000 Mahlzeiten werden im 

Monat verabreicht. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 60., S.5. 
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Thema: Die Schülerspeisung 
 

Die Schülerspeisung hat sich seit 1946 gewaltig ausgedehnt. Mit der Ausgabe von 

Mahlzeiten an 1700 Kinder zog Frau Martha Scholl im Herbst 1946 in Ulm untergros-

sen Schwierigkeiten die Schülerspeisung auf. Damals musste ein Kind mindestens 10 

% Untergewicht haben, um in die Liste der Bedürftigen aufgenommen zu werden. 

Heute kommen täglich 9300 Schüler, Lehrlinge u. Studenten in den Genuss der Schü-

lerspeisung. Ein gutes Drittel davon erhält die Mahlzeit umsonst, andere bezahlen ei-

nen Satz, der seit 1. April 1949 ganz in das Ermessen der Eltern gestellt ist. Um 50 % 

sind seither die Einnahmen zurückgegangen. Das Defizit beträgt gegenwärtig im Mo-

nat durchschnittlich 3 000 DM. 11,5 Tonnen Lebensmittel sind monatlich in Ulm zur 

Durchführung der Schülerspeisung notwendig. 133 000 Mahlzeiten werden im Monat 

verabreicht. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 60, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1949 

 
Thema: Die Schülerspeisung 
 

Die Schülerspeisung hat sich seit 1949 gewaltig ausgedehnt. Mit der Ausgabe von 

Mahlzeiten an 1700 Kinder zog Frau Martha Scholl im Herbst 1949 in Ulm untergros-

sen Schwierigkeiten die Schülerspeisung auf. Damals musste ein Kind mindestens 10 

% Untergewicht haben, um in die Liste der Bedürftigen aufgenommen zu werden. 

Heute kommen täglich 9300 Schüler, Lehrlinge u. Studenten in den Genuss der Schü-

lerspeisung. Ein gutes Drittel davon erhält die Mahlzeit umsonst, andere bezahlen ei-

nen Satz, der seit 1. April 1949 ganz in das Ermessen der Eltern gestellt ist. Um 50 % 

sind seither die Einnahmen zurückgegangen. Das Defizit beträgt gegewärtig im Monat 

durchschnittlich 3 000 DM. 11,5 Tonnen Lebensmittel sind monatlich in Ulm zur 

Durchführung der Schülerspeisung notwendig. 133 000 Mahlzeiten werden im Monat 

verabreicht. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 60, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1949 

 
Thema: Tagung der Flüchtlingsvertreter 
 

Eine Tagung der Flüchtlingsvertreter, die sich mit aktuellen Neubürgerfragen beschäf-

tigt, fordert für die Bundestagswahl die Aufstellung einer eigenen Flüchtlings-

Wahlliste. Nur ein Flüchtlingsvertreter stimmt dagegen. Vorarbeiten zur Bildung ei-

nes Wahlausschusses sind bereits eingeleitet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 134, S.3. 
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Thema: Eine Tagung der Flüchtlingsvertreter 
 

Eine Tagung der Flüchtlingsvertreter, die sich mit aktuellen Neubürgerfragen beschäf-

tigt, fordert für die Bundestagswahl die Aufstellung einer eigenen Flüchtlings-

Wahlliste. Nur ein Flüchtlingsvertreter stimmt dagegen. Vorarbeiten zur Bildung ei-

nes Wahlausschusses sind bereits eingeleitet. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 134, S. 3. 
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Thema: Eine Tagung der Flüchtlingsvertreter 
 

Eine Tagung der Flüchtlingsvertreter, die sich mit aktuellen Neubürgerfragen beschäf-

tigt, fordert für die Bundestagswahl die Aufstellung einer eigenen Flüchtlings-

Wahlliste. Nur ein Flüchtlingsvertreter stimmt dagegen. Vorarbeiten zur Bildung ei-

nes Wahlausschusses sind bereits eingeleitet. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 134, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1949 

 
Thema: Fritz Miller sen., Gründungs- u. Ehrenmitglied des Ulmer Ruderclubs 
 

Fritz Miller sen., Gründungs- u. Ehrenmitglied des Ulmer Ruderclubs, feiert heute 

seinen 80. Geburtstag. Gründete 1887 mit noch einigen Sportlern den Ulmer Ruder-

club. 

Seine in England gesammelten Erfahrungen kamen dem Verein sehr zustatten. Miller 

selbst hatte in seinem Leben ausserordentliche Erfolge. 1895 Europameister, ausser-

dem Meister von Österreich und Meister der oberen Donau. Er war auch mit dabei, als 

der Verein nach dem Zusammenbruch zum 2. Mal gegründet wurde. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 133, S. 4. 
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Thema: Fritz Miller sen., Gründungs- u. Ehrenmitglied des Ulmer Ruderclubs 
 

Fritz Miller sen., Gründungs- u. Ehrenmitglied des Ulmer Ruderclubs, feiert heute 

seinen 80. Geburtstag. Gründete 1887 mit noch einigen Sportlern den Ulmer Ruder-

club. 

Seine in England gesammelten Erfahrungen kamen dem Verein sehr zustatten. Miller 

selbst hatte in seinem Leben ausserordentliche Erfolge: 1895 Europameister, ausser-

dem Meister von Österreich und Meister der oberen Donau. Er war auch mit dabei, als 

der Verein nach dem Zusammenbruch zum 2. Mal gegründet wurde. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 133, S.4. 

 



 1475 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1949 

 
Thema: Fritz Miller sen. 
 

Fritz Miller sen., Gründungs-u. Ehrenmitglied des Ulmer Ruderclubs, feiert heute sei-

nen 80. Geburtstag. Gründete 1887 mit noch einigen Sportlern den Ulmer Ruderclub. 

Seine in England gesammelten Erfahrungen kamen dem Verein sehr zustatten. Miller 

selbst hatte in seinem Leben ausserordentliche Erfolge: 1895 Europameister, ausser-

dem Meister von Österreich und Meister der oberen Donau. Er war auch mit dabei, als 

der Verein nach dem Zusammenbruch zum 2. Mal gegründet wurde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 133, S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juni 1949 

 
Thema: Oberpostinspektor i. R. Georg Lober 
 

Oberpostinspektor i. R. Georg Lober, ein in Neu-Ulm angesehener Mann, erliegt im 

74 Lebensjahr einem Herzschlag. Der Verstorbene stand 52 Jahre im Postdienst, da-

von allein 46 Jahre in Neu-Ulm, dort zuletzt als Amtsvorstand. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 74, S. 7. 
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Thema: Oberpostinspektor i. R. Georg Lober 
 

Oberpostinspektor i. R. Georg Lober, ein in Neu-Ulm angesehener Mann, erliegt im 

74 Lebensjahr einem Herzschlag. Der Verstorbene stand 52 Jahre im Postdienst, da-

von allein 46 Jahre in Neu-Ulm, dort zuletzt als Amtvorstand. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 74. S. 7. 
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Thema: Georg Lober 
 

Oberpostinspektor i.R. Georg Lober, ein in Neu-Ulm angesehener Mann, erlieht im 74 

Lebensjahr einen Herzschlag. Der Verstorbene stand 52 Jahr im Postdienst, davon al-

lein 46 Jahre in Neu-Ulm, dort zuletzt als Amtsvorstand. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 74, S.7. 
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Thema: Ausländerlager 
 

Das im Rahmen des Grenzlager Neu-Ulm bestehende Ausländerlager hat weiteren 

zuwachs bekommen. Waren hier bisher lediglich sog. Turkvölker untergebracht, d.h. 

Personen mit türkischer aserbeitschanischer, syrischer, kaukasischer und sonstiger 

morgenländischer Abstammung, so haben sich ihnen mehrere Nationaltschechen, 

Umgarn Jugoslawen und diesmal Rumänen zugestellt.  

Es soll sich dabei um Personen handeln, die aus politischen Gründen ihre Heimat ver-

liessen die IRO lehnt die Betreung ab, die von den deutschen Flüchtlingsbehörden 

übernommen werden muss. Viele von ihnen sind zum Teil schon ein Jahr lang in ver-

schiedenen Lagern Deutschlands gewesen und wurden von der IRO versorgt .  

Neu-Ulm vermutet, dass im Laufe der nächsten Zeit noch mehere derartige "Flücht-

linge" eintreffen und beherbergt werden müssen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 69 . S. 5. 
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Thema: Grenzlager Neu-Ulm 
 

Das im Rahmen des Grenzlagers Neu-Ulm bestehende Ausländerlager hat weiteren 

Zuwachs bekommen. Waren hier bisher lediglich sog. Turkvölker untergebracht, d. h. 

Personen mit türkischer, aserbeitschanischer, syrischer kaukasischer und  sonstiger 

morgenländischer Abstammung, so haben sich ihnen mehrere Nationaltschechen, Un-

garn, Jugoslawen und diesmal auch Rumänen zugestellt. 

Es soll sich dabei um Personen handeln, die aus politischen Gründen ihre Heimat ver-

liessen. Die IRO lehnt die Betreuung ab, die von den deutschen Flüchtlingsbehörden 

übernommen werden muss. Viele von ihnen sind zum Teil schon ein Jahr lang in ver-

schiedenen Lagern Deutschlands gewesen und wurden von der IRO versorgt. 

Neu-Ulm vermutet, dass im Laufe der nächsten Zeit noch mehrere derartige "Flücht-

linge" eintreffen und beherbergt werden müssen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 69, S. 5. 
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Thema: bestehende Ausländerlager 
 

Das im Rahmen des Grenzlagers Neu-Ulm bestehende Ausländerlager hat weiteren 

Zuwachs bekommen. Waren hier bisher lediglich sog. Turkvölker untergebracht, d.h. 

Personen mit türkischer, aserbeitschanischer, syrischer, kaukasischer und sonstiger 

morgenländischer Abstammung, so haben sich ihnen mehrere Nationaltschechen, Un-

garn, Jugoslawen und diesmal auch Rumänen zugestellt. 

Es soll sich dabei um Personen handeln, die aus politischen Gründen ihre Heimat ver-

liessen. Die IRO lehnt die Betreuung ab, die von den deutschen Flüchtlingsbehörden 

übernommen werden muss. Viele von ihnen sind zum Teil schon ein Jahr lang in ver-

schiedenen Lagern Deutschlands gewesen und wurden von der IRO versorgt. 

Neu-Ulm vermutet, dass im Laufe der nächsten Zeit noch mehrere derartige "Flücht-

linge" eintreffen und beherbergt werden müssen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 69, S.5. 
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Thema: Mr. Carl Addison 
 

Der Chef der Ulmer Mil. Reg., Mr. John F. Capell u. 200 Architekten, Bauunterneh-

mer und andere Interesenten lassen Filme und Lichtbilder des amerikanischen Baube-

raters Mr. Carl Addison aus Frankfurt auf sich wirken. Diese zeigen die amerikani-

sche "Richt-auf Methode", d.h. die Entstehung eines "Baukastenhauses" und der 

Transport von Fertigbeton, in grossen Fabrikanlagen hergestellt und mittels Spezial-

ware an die einzelnen Baustellen geliefert wird. In der Debatte kommt zur Sprache, 

dass durch die "Richt-auf Methode" eine Arbeiterwohnung von 50 qm Wohnfläche, 

halb unterkellert auf 5-8 000 DM kommt, allerdings ohne Grund und Boden. Mr. 

Squire, Bauberater in Stuttgart, teil mit, das in wenigen Wochen Baugelder für Indust-

rieanlagen und Industriearbeiterwohnungen zur Verfügung stehen werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 133., S. 3. 
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Thema: Mr. John F. Capell 
 

Der Chef der Ulmer Mil. Reg., Mr. John F. Capell u. 200 Architekten, Bauunterneh-

mer und andere Interessenten lassen Filme und Lichtbilder des amerikanischen Bau-

beraters Mr. Carl Addison aus Frankfurt auf sich wirken. Diese zeigen die amerikani-

sche "Richt-auf Methode", d. h. die Entstehung eines "Baukanstenhauses" und der 

Transport von Fertigbeton, der in grossen Fabrikanlagen hergestellt u. mittels Spezi-

alwagen an die einzelnen Baustellen geliefert wird. In der Debatte kommt zur Spra-

che, dass durch die "Richt-auf-Methode" eine Arbeiterwohnung von 50 qm Wohnflä-

che, halb unterkellert, auf 5-8000 DM kommt, allerdings ohne Grund u. Boden. Mr. 

Squire, Bauberater in Stuttgart, teilt mit, dass in wenigen Wochen Baugelder für In-

dustrieanlagen u. Industriearbeiterwohnungen zur Verfügung stehen werden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau- Ztg.", 1949, Nr. 133, S.3. 
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Thema: Der Chef der Ulmer Mil. Reg., Mr. John F. Capell 
 

Der Chef der Ulmer Mil. Reg., Mr. John F. Capell u. 200 Architekten, Bauunterneh-

mer und andere Interessenten lassen Filme und Lichtbilder des amerikanischen Bau-

beraters Mr. Carl Addison aus Frankfurt auf sich wirken. Diese zeigen die amerikani-

sche "Richt-auf Methode", d.h. die Entstehung eines "Baukastenhauses" und der 

Transport von Fertigbeton, der in grossen Fabrikanlagen hergestellt u. mittels Spezi-

alwagen an die einezelnen Baustellen geliefert wird. In der Debatte kommt zur Spra-

che, dass durch die "Richt-auf-Methode" eine Arbeiterwohnung von 50 qm Wohnflä-

che, halb unterkellert, auf 5-8000 DM kommt, allerdings ohne Grund u. Boden. Mr. 

Squire, Bauberater in Stuttgart, teilt mit, dass in wenigen Wochen Baugelder für In-

dustrieanlagen u. Industriearbeiterwohnungen zur Verfügung stehen werden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 133, S.3. 
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Thema: Der Ulmer Bahnhofsteg 
 

Der Ulmer Bahnhofsteg, der den Bahnhofplatz mit der Schillerstrasse verband, ist ab-

gebrochen worden und wird nicht wieder erstellt. Ein Stück von einst ist damit ver-

schwunden. Tausende von Arbeitern, die täglich zu ihren Arbeitsstätten über den Steg 

gingen, müssen heute auf Umwegen oder mit unkosten ihr Ziel erreichen nach dem 

eine Unterführung noch nicht gebaut ist. Der Bahnhofsteg ist in den letzten Kriegs-

monaten schwer beschädigt worden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 69., S. 5. 
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Thema: Der Ulmer Bahnhofsteg 
 

Der Ulmer Bahnhofsteg, der den Bahnhofplatz mit der Schillerstrasse verband, ist ab-

gebrochen worden und wird nicht wieder erstellt. Ein Stück von einst ist damit ver-

schwunden. Tausende von Arbeitern, die täglich zu ihren Arbeitsstätten über den Steg 

gingen, müssen heute auf Umwegen oder mit Unkosten ihr Ziel erreichen nachdem 

eine Unterführung noch nicht gebaut ist. Der Bahnhofsteg ist in den letzten Kriegs-

monaten schwer beschädigt worden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 69, S.5. 
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Thema: Der Ulmer Bahnhofsteg 
 

Der Ulmer Bahnhofsteg, der den Bahnhofplatz mit der Schillerstrasse verband, ist ab-

gebrochen worden und wird nicht wieder erstellt. Ein Stück von einst ist damit ver-

schwunden. Tausende von Arbeitern, die täglich zu ihren Arbeitsstätten über den Steg 

gingen, müssen heute auf Umwegen oder mit Unkosten ihr Ziel erreichen nachdem 

eine Unterführung noch nicht gebaut ist. Der Bahnhofsteg ist in den letzten Kriegs-

monaten schwer beschädigt worden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 69, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juni 1949 

 
Thema: Die Civil Affair Branch 
 

Die Civil Affair Branch der Covernmental Affair Division Stuttgart hat den Auftrag 

erhalten Deutsche vorzuschlagen, die für ein einjähriges Stipendium an amerikani-

schen Universitäten in Betracht kommen. Unter der 23 Kandidaten für Württ. -Baden 

sollen auch  4 aus dem Stadt- und Landkreis ausgewählt werden. Die Bewerber müs-

sen unter 30 Jahren sein, entweder im Regierungsdienst stehen oder ein aktives u. 

fortschrittliches Interesse an öffentl. Angelegenheiten gezeigt haben und ausserdem 

die Fähigkeit unter Beweis gestellt haben, dass sie den richtigen Nutzen aus einer 

weitgehenden Orientierung in der demokratischen Regierung u. im demokratischen 

Leben ziehen können. Bewerbungen nimmt die örtliche Militärregierung entgegen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg", 1949, Nr. 135, S. 3. 
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Thema: Die Civil Affair Branch 
 

Die Civil Affair Branch der Governmental Affair Division Stuttgart hat den Auftrag 

erhalten Deutsche vorzuschlagen, die für ein einjähriges Stipendium an amerikani-

schen Universitäten in Betracht kommen. Unter der  23 Kandidaten für Württ. -Baden 

sollen auch 4 aus dem Stadt- und Landkreis ausgewählt werden. Die Bewerber müs-

sen unter 30 Jahren sein, entweder im Regierungsdienst stehen oder ein aktives u. 

fotschrittliches Interesse an öffentl. Angelegenheiten gezeigt haben und ausserdem die 

Fähigkeit unter Beweis gestellt haben, dass sie den richtigen Nutzen aus einer weitge-

henden Orientierung in der demokratischen Regierung u. im demokratischen Leben 

ziehen können. Bewerbungen nimmt die örtliche Militärregierung entgegen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 135, S. 3. 
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Thema: Die Civil Affair Branch der Governmental Affair Division Stuttgart 
 

Die Civil Affair Branch der Governmental Affair Division Stuttgart hat den Auftrag 

erhalten Deutschen vorzuschlagen, die für ein einjähriges Stipendium an amerikani-

schen Universitäten in Betracht kommen. Unter der 23 Kandidaten für Württ.-Baden 

sollen auch 4 aus dem Stadt- u. Landkreis ausgewählt werden. Die Bewerber müssen 

unter 30 Jahren sein, entweder im Regierungsdienst stehen oder ein Aktives und 

fortschritliches Interesse an öffentlichen Angelegenheiten gezeigt haben und ausser-

dem die Fähigkeit unter Beweis gestellt haben, dass sie den richtigen nutzen aus einer 

weitgehenden Orientierung in der demokratischen Regierung u. im demokratischen 

Leben ziehen können. Bewerbungen nimmt die örtliche Mil. Reg. entgegen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 135., S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juni 1949 

 
Thema: Eine jugendliche Gangsterbande 
 

Eine jugendliche Gangsterbande, Schrecken der Autofahrer wurde kürzlich in Ulm 

abgeurteilt. In 21 Fällen hatten die verbrecherischen Jungen aus parkenden Autos, von 

Fahrrädern und aus Schaukästen Geld- u. Aktentaschen Foto- und Radioapparate, 

Wolldecken, Uhren, Kartons mit Wäsche usw. im Gesamtwert von 1000 DM geraubt. 

Chef u. böser Geist der Bande ist der erst 16-jährige Autoschlosserlehrling Alfred 

Bohn aus Wasseralfingen. Er wandert nun auf unbestimmte Zeit, d. h. auf mindestens 

1-3 Jahre ins Jugendgefängnis, während seine älteren Kumpane Gefängnis- oder Frei-

zeitarreststrafen erhalten. 

 

Quelle: "Schwäb. Ztg.", Landesüberblick, 1949, Nr. 69, S. 7. 
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Thema: Eine jugendliche Gangsterbande 
 

Eine jugendliche Gangsterbande, Schrecken der Autofahrer wurde kürzlich in Ulm 

abgeurteilt. In 21 Fällen hatten die verbrecherischen Jungen aus parkenden Autos, von 

Fahrrädern und aus Schaukästen Geld- u. Aktentaschen Foto- und Radioapparate, 

Wolldecken, Uhren, Kartons mit Wäsche usw. im Gesamtwert von 1000 DM geraubt. 

Chef u. böser Geist der Bande ist der erst 16-jährige Autoschlosserlehrling Alfred 

Bohn aus Wasseralfingen. Er wandert nun auf unbestimmte Zeit, d.h. auf mindestens 

1-3 Jahre ins Jugendgefängnis, während seine älteren Kumpane Gefängnis- oder Frei-

zeitarreststrafen erhalte. 

 

Quelle: "Schwäb. Ztg.", Landesüberblick, 1949, Nr. 69, S.7. 
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Thema: Veranstaltungen an der Ulmer Heimatwoche 
 

In Ulm treffen sich regelmässig die im Kreis Ulm ansässigen Neubürger aus 

Ostpreussen, Westpreussen und Pommern. Eine kürzlich abgehaltene Tagung be-

schloss in der 2. Julihälfte am Bodensee ein Ostpreussentreffen abzuhalten. Auf Ein-

ladung des Ulmer Oberbürgermeisters werden sich die Flüchtlinge mit eigenen Ver-

anstaltungen an der Ulmer Heimatwoche beteiligen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 61, S. 6. 
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Thema: abgehaltene Tagung 
 

In Ulm treffen sich regelmässig die im Kreis Ulm ansässigen Neubürger aus 

Ostpreussen, Westpreussen und Pommern. Eine kürzlich abgehaltene Tagung be-

schloss in der 2. Julihälfte am Bodensee ein Ostpreussentreffen abzuhalten. Auf Ein-

ladung des Ulmer Oberbürgermeisters werden sich die Flüchtlinge mit eingenen Ver-

anstaltungen an der Ulmer Heimatwoche beteiligen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 61, S.6. 
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Thema: Neubürger aus Ostpreussen, Westpreussen und Pommern 
 

In Ulm treffen sich regelmässig die im Kreis Ulm ansässigen Neubürger aus 

Ostpreussen, Westpreussen und Pommern. Eine kürzlich abgehaltene Tagung be-

schloss in der 2. Julihälfte am Bodensee eine Ostpreussentreffen abzuhalten. Auf Ein-

ladung des Ulmer Oberbürgermeisters werden sich die Flüchtlinge mit eigenen Ver-

anstaltungen an der Ulmer Heimatwoche beteiligen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 61, S. 6. 
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Thema: Wohnungsnot 
 

Mit dem Hinweis auf die Tatsache, das viele Mitbürger nach der Zerstörung Neu-

Ulms noch immer keine Menschen würdige Unterkunft haben, ruft der Neu-Ulmer 

Obm. Grimmeiß die Neu-Ulmer auf, eine genosenschaft Siedlungswilliger zu 

Unterstüzung die sich soeben gebildet u. sich zur Aufgabe gesetzt hat, den am 

schwersten vom Krieg Betroffenen wieder zu einem bescheidenen eigenheim mit 

tragbarer Miete zu verhelfen. 

 

Quelle: " Neu-Ulmer Tagespost" 1949, Nr. 70., S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juni 1949 

 
Thema: Herdbrücke 
 

Die Herdbrücke geht mit Riesenschritten der Vollendung entgegen, Fahrbahn erhält 

gegenwärtig den Oberflächenbelag. Der stromaufwrärts gerichtete Fussgängerweg ist 

ebenfalls fertig, Geländer wird demnächst angebracht. Ach die Arbeiten zur Erstel-

lung der Inselbrücke gehen rüstig voran. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949, Nr 70, S. 6. 
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Thema: Herdbrücke 
 

Herdbrücke geht mit Riesenschritten der Vollendung entgegen, Fahrbahn erhält ge-

genwärtig den Oberflächenbelag. Der stromaufwärts gerichtete Fussgängerweg ist 

ebenfalls fertig, Geländer wird demnächst angebracht. 

Auch die Arbeiten zur Erstellung der Inselbrücke gehen rüstig voran. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 70,  S. 6. 
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Thema: Herdbrücke 
 

Herdbrücke geht mit Riesenschritten der Vollendung entgegen, Fahrbahn erhält ge-

genwärtig den Oberflächenbelag. Der stromaufwärts gerichtete Fussgängerweg ist 

ebenfalls fertig, Geländer wird demnächst angebracht. 

Auch die Arbeiten zur Erstellung der Inselbrücke gehen rüstig voran. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 70, S. 6. 
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Thema: Zerstörung Neu-Ulms 
 

Mit dem Hinweis auf die Tatsache, dass viele Mitbürger nach der Zerstörung Neu-

Ulms noch immer keine menschenwürdige Unterkunft haben, ruft der Neu-Ulmer 

Obm. Grimmeiß die Neu-Ulmer auf, eine Genossenschaft Siedlungswilliger zu unter-

stützen, die sich soeben gebildet u. sich zur Aufgabe gesetzt hat, den am schwersten 

vom Krieg Betroffenen wieder zu einem bescheidenen Eigenheim mit tragbarer Miete 

zu verhelfen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 70, S. 6. 
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Thema: Nach der Zerstörung Neu-Ulms 
 

Mit dem Hinweis auf die Tatsachen, dass viele Mitbürger nach der Zerstörung Neu-

Ulms noch immer keine menschenwürdige Unterkunft haben, ruft der Neu-Ulm Obm. 

Grimmeiß die Neu-Ulmer auf, eine Genossenschaft Siedlungswilliger zu unterstützen, 

die sich soeben gebildet u. sich zur Aufgabe gesetzt hat, den am schwersten vom 

Krieg Betroffenen wieder zu einem bescheidenen Eigenheim mit tragbarer Miete zu 

verhelfen. 

 

Quelle: "Neu- Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 70, S. 6. 
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Thema: Fronleichnamstag 
 

Zum zweiten Mal seit der Reformation ist in Ulm der Fronleichnamstag gesetzlicher 

Feiertag und bei schönem, trockenen Wetter, bewegen sich 2 

Frohleichnamsprozessionen durch die geschmückten Strassen der Stadt. Die Prozessi-

on der grössten kath. Gemeinde Ulms, St. Elisabeth, hat diesmal einen neuen Prozes-

sionsweg, der über die Wagnerstrasse hinüber bis zur Westerlinger strasse, Römer-

strasse zum "Klösterle führt. St. Georg führt die Prozession gemeinsam mit der durch 

die zerstörungen schwer getroffenen Gemeinde St. Michael zu den Wengen durch und 

zieht zum Charlottenplatz und Karlsplatz. Starke Prozessionen bewegen sich auch 

durch die Strassen von Söflingen und Wiblingen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 63., S. 5. 
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Thema: Fronleichnamstag gesetzlicher Feiertag 
 

Zum zweiten Mal seit der Reformation ist in Ulm der Fronleichnamstag gesetzlicher 

Feiertag und bei schönem, trockenen Wetter, bewegen sich 2 Fronleichnamsprozessi-

onen durch die geschmückten Strassen der Stadt. 

Die Prozession der grössten kath. Gemeinde Ulms, St. Elisabeth, hat diesmal einen 

neuen Prozessionsweg, der über die Wagnerstrasse hinüber bis zur 

Westerlingerstrasse, Römerstrasse zum "Klösterle" führt. St. Georg führt die Prozes-

sion gemeinsam mit der durch die Zerstörungen schwer getroffenen Gemeinde St. Mi-

chael zu den Wengen durch und zieht zum Charlottenplatz und Karlsplatz. Starke 

Prozessionen bewegen sich auch durch die Strassen von Söflingen und Wiblingen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 63, S.5. 
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Thema: Fronleichnamstag gesetzlicher Feiertag 
 

Zum zweiten Mal seit der Reformation ist in Ulm der Fronleichnamstag gesetzlicher 

Feiertag und bei schönem, trockenen Wetter, bewegen sich 2 Fronleichnamsprozessi-

onen durch die geschmückten Strassen der Stadt. 

Die Prozession der grössten kath. Gemeinde Ulms, St. Elisabeth, hat diesmal einen 

neuen Prozessionsweg, der über die Wagnerstrasse hinüber bis zur 

Westerlingerstrasse, Römerstrasse zum "Klösterle" führt. St. Georg führt die Prozes-

sion gemeinsam mit der durch die Zerstörungen schwer getroffenen Gemeinde St. Mi-

chael zu den Wengen durch und zieht zum Charlottenplazt und Karlsplatz. Starke 

Prozessionen bewegen sich auch durch die Stassen von Söflingen und Wiblingen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 63, S. 5. 
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Thema: Militäagouverneur Mr. Gorden F. Feehan 
 

In Anwesenheit von Militärgouverneur Mr. Gorden F. Feehan findet im ev. Jugend-

heimm ein von GYA veranstaltetes öffentliches Jugendforum statt. Die Jugend ist 

schulklassenweise vertreten. Im Anschluss an die rege Aussprache wird von jeder 

Schulklasse eine Verbindung zur GYA durch Aufstellung eines Vertreters geschaffen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr. 71 S. 3. 
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Thema: evangelisches Jugendheim 
 

In Anwesenheit von Militärgouverneur Mr. Gordon F. Feehan findet im ev. Jugend-

heim ein von GYA veranstaltetes öffentliches Jugendforum statt. Die Jugend ist 

schulklassenweise vertreten. Im Anschluss an die rege Aussprache wird von jeder 

Schulklasse eine Verbindung zur GYA durch Aufstellung eines Vertreters geschaffen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 71, S. 3. 
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Thema: eine grosse Tagung 
 

In Ulm findet eine grosse Tagung sämtlicher Polizeichefs Württ. -Badens statt. An der 

Konferenz, auf der polizeiliche Probleme besprochen werden, nehmen u. a. Vertreter 

der Landesmilitärregierung, des Innenministeriums und der Landespolizeidirektion 

teil. Eine englische Polizeiabordnung ist als Gast zugegen. Polizeirat Riester- Mann-

heim berichtet über seine Amerikareise, anlässlich der er Einrichtungen der amerik. 

Polizei besichtigen konnte. Den Teilnehmern werden mehrere Filme gezeigt, ferner 

besichtigen sie die Ulmer Polizeidirektion. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 137, S. 3. 
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Thema: grosse Tagung sämtlicher Polizeichefs 
 

In Ulm findet eine grosse Tagung sämtlicher Polizeichefs Württ. -Badens statt. An der 

Konferenz, auf der polizeiliche Probleme besprochen werden, nehmen u.a. Vertreter 

der Landesmilitärregierung, des Innenministeriums und der Landespolizeidirektorin 

teil. Eine englische Polizeiabordnung ist als Gast zugegen. Polizeirat Riester-

Mannheim berichtet über seine Amerikareise, anläasslich der er Einrichtungen der 

amerik. Polizei besichtigen konnte. Den Teilnehmern werden mehrere Filme gezeigt, 

ferner besichtigen sie die Ulmer Polizeidirektion. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 137, S.3. 
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Thema: Tagung 
 

In Ulm findet eine grosse Tagung sämtlicher Polizeichefs Württ.- Badens statt. An der 

Konferenz, auf der polizeiliche Probleme besprochen werden, nehmen u.a. Vertreter 

der Landesmilitärregiegierung des Inenmministeriums und der Landespolizeidirektion 

teil. Eine englische Polizeiabordnung ist als Gast zugezogen. Polizeirat Riester-

Mannheim berichtet über seine Amerikareise, anlässlich der er Einrichtungen der 

ameri. Polizei besichtigen konnte. Den Teilnehmern werden nehere Filme gezeigt, 

ferner besichtigen sie die Ulmer Polizeidirektion. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1949, Nr. 137., S. 3. 
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Thema: "Glückshafen" 
 

Ulmer Frauen leisten seit über einer Woche einen wertvollen Ehrendienst für das Ul-

mer Wohnungshilfswerk. Für den Glückshafen zugunsten des Wohnungshilfswerk. 

Für den Glückshafen zugunsten des Wohnungshilfswerkes durchgeführt wird, haben 

sie die umfangreichen Vorarbeiten geleistet und führen nunmehr auch den Losver-

kauf, die Gewinn- verteilung usw. durch. Die Ulmer Frauenorganisationen haben in 

anerkennswerter Weise der Aufforderung der Stadträtin Wittman Folge geleistet und 

versehen unter ihrer Führung den oft aufreibenden Dienst beim Glückshafen. Frau Dr. 

Ziegler, die 30 Jahre lang den "Glückshafen" für das Säuglingsheim veranstaltete, 

stellte ihre reiche Erfahrung dem Wohnungshilfswerk zur Verfügung. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 133, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1949 

 
Thema: Ulmer Frauen 
 

Ulmer Frauen leisten seit über einer Woche einen wertvollen Ehrendienst für das Ul-

mer Wohnungshilfswerk. Für den Glückshafen zugunsten des Wohnungshilfswerkes 

durchgeführt wird, haben sie die umfangreichen Vorarbeiten geleistet und führen 

nunmehr auch den Losverkauf, die Gewinn-verteilung usw. durch. Die Ulmer Frauen-

organisationen haben in anerkennenswerter Weise der Aufforderung der Stadträtin 

Wittman Folge geleistet und versehen unter ihrer Führung den oft aufreibenden 

Dienst beim Glückshafen. Frau Dr. Ziegler, die 30 Jahre lang den "Glückshafen" für 

das Säuglingsheim veranstaltete, stellte ihre reiche Erfahrung dem Wohnungshilfs-

werk zur Verfügung. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 133, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juni 1949 

 
Thema: Ulmerwohnungshilfswerk 
 

Ulmer Frauen leisten seit über einner Woche einen wertvollen Ehrendienst für das 

Ulmer Wohnungshilfswerk. Für den Glückshafen zugunsten des Wohnungshilfwerkes 

durchgeführt wird, haben sie die umfangreichen Vorarbeiten  geleistet und führen 

nunmehr auch den Losverkauf, die Gewinn-verteilung usw. durch. Die Ulmer Frauen-

organisationen haben in anerkennenswerter Weise der Aufforderung der Stadträtin 

Wittman Folge geleistet und versehen unter ihrer Führung den oft aufreibenden 

Dienst beim Glückshafen. Frau Dr, Ziegler, die 30 Jahre lang den "Glückshafen" für 

das Säuglingsheim veranstaltete, stellte ihrerreiche Erfahrung dem Wohnungshilfs-

werk zur Verfügung. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1949 Nr. 133 S. 3. 

 



 1486 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1949 

 
Thema: 35 jähriges  Geschäftsjubiläum 
 

Am Tage ihres 35 jährigen Geschäftsjubiläums eröffneet Frau Lünert nach langem 

Mühen ihr altbekanntes Cafe in der Bahnhofstrasse 3 wieder. Auch der 1. Stock u. ein 

Hotel im gleichen Hause mit 50 Betten werden in Bälde dazukommen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau- Ztg.", 1949, Nr. 137, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1949 

 
Thema: Geschaftsjubläum, Frau Lunert 
 

Am Tage ihres 35 jährigen Geschäftsjubiläums eröffnet Frau Lunert nach langem 

Mühen ihr altbekanntes Cafe in der Bahnhofstrasse 3 wieder. Auch der 1. Stock u. ein 

Hotel im gleichen Hause mit 50 Betten werden im Bälde dazukommen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1949, Nr. 137 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1949 

 
Thema: das 35 jährigen Geschäftsjubiläums 
 

Am Tage ihres 35 jährigen Geschäftsjubiläums eröffnet Frau Lünert nach langem 

Mühen ihr altbekanntes Cafe in der Bahnhofstrasse 3 wieder. Auch der 1. Stock u. ein 

Hotel im gleichen Hause mit 50 Betten werden in Bälde dazukommen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 137, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1949 

 
Thema: bei der Ermittlung der Leichtathletik-Kreismeister 
 

Bei der Ermittlung der Leichtathletik-Kreismeister im Rahmen des Kreissportfestes 

des Sportkreises Ulm holt sich mit 22 Meisterschaften Ulm 1846 den Löwenanteil. 

Zwei Meisterschaften fallen an den 1. SSV. Ulm und je eine nach Wiblingen, 

Holzheim und Gerhausen. 

Die Veranstaltung zeigt aber, dass die Leichtathletik in Ulm eines neuen Auftriebes 

bedarf, soll an die stolze Tradition von einst angeknüpft werden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 72, S. 8. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1949 

 
Thema: Leichtathletik-Kreismeister 
 

Bei der Ermittlung der Leichtathletik-Kreismeister im Rahmen des Kreissportfestes 

des Sportkreises Ulm holt sich mit 22 Meisterschaften Ulm 1846 den Löwenanteil. 

Zwei Meisterschaften Ulm 1846 den Löwenanteil. Zwei Meisterschaften Ulm 1846 

den Löwenanteil. Zwei Meisterschaften fallen an den 1. SSV. Ulm und je eine nach 

Wiblingen, Holzheim und Gerhausen. 

Die Veranstaltung zeigt aber, dass die Leichtathletik in Ulm eines neuen Auftriebes 

bedarf, soll an die stolze Tradition von einst angeknüpft werden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 72, S.8. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1949 

 
Thema: Kreissportfestes 
 

Bei der Ermittlung der Leichtathlrtik-Kreismeister im Rahmen des Kreissportfestes 

des Sportkreises Ulm holt sich mit 22 Meisterschaften fallen an den 1. SSV.Ulm und 

je eine nach Wiblingen, Holzheim und Gerhausen. Die Verantstaltung zeigt aber, dass 

die Leichtathletik in Ulm eines neuen Auftriebes bedarf, soll an die stolze Tradition 

von einst angeknüpft werden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949, Nr. 72, S. 8. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1949 

 
Thema: Stuttgarter Stellenvermitlung 
 

Eine orginelle Idee ist in einer Stuttgarter Stellenvermittlung für Schauspieler ent-

standen: Aus Schauspielerinnen, Tänzerin und einer und einer Journalistin wurde eine 

Trachtengruppe gebildet, deren Aufgabe es ist, für den Fremdenverkehr in Württem-

berg zu werden. Seit 15. Juni fahren die Mädchen nun von Ulm auss durchs "Ländle". 

Im Nu sins sie in Ulm und sonstwo in die Abteile gekletert, fahren mit dem Gross-

kaufmann aus Hamburg oder dem Industriellen aus Münschen durch das Land, erzäh-

len von den Schönheiten Würtembergs, holen die Reiseprospekte der württ. Heimat 

hervor und Fragen schliesslich auch, wie es denn mit einem Ferienaufenthalt im 

Schwobaländle bestellt wäre Diese Art der werbung hat sich bereits vor u. eine schwä. 

Heimatgruppe in USA. hofft auf den Besuch der Trachtenmädel. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1949 Nr. 137, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1949 

 
Thema: Trachtengruppe 
 

Eine originelle Idee ist in einer Stuttgarter Stellenvermittlung für Schauspieler ent-

standen: Aus Schauspielerinnen, Tänzerinnen und einer Journalistin wurde eine 

Trachtengruppe gebildet, deren Aufgabe es ist, für den Fremdenverkehr in Württem-

berg zu werfen. Seit 15. Juni fahren die Mädchen nun von Ulm aus durchs "Ländle". 

Im Nu sind sie in Ulm und sonstwo in die Abteile gekletert, fahren mit dem Gross-

kaufmann aus Hamburg oder dem Industriellen aus München durch das Land, erzäh-

len von den Schönheiten Württembergs, holen die Reiseprospekte der Württ. Heimat 

hervor und fragen schliesslich auch , wie es denn mit einem Ferienaufenthalt im 

Schwobaländle bestellt wäre. 

Die ersten Angebote liegen bereits vor u. eine schwäb. Heimatgruppe in USA hoft auf 

den Besuch der Trachtenmädel. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 137, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juni 1949 

 
Thema: eine Stuttgarter Stellenvermittlung für Schauspieler 
 

Eine originelle Idee ist in einer Stuttgarter Stellenvermittlung für Schauspieler ent-

standen: Aus Schauspielerinnen, Tänzerinnen une einer Journalistin wurde eine 

Trachtengruppe gebildet, deren Aufgabe es ist, für den Fremdenverkehr in Württem-

berg zu werfen. Seit 15. Juni fahren die Mädchen nun von Ulm aus durchs "Ländle". 

Im Nu sind sie in Ulm und sonstwo in die Abteile geklettert, fahren mit dem Gross-

kaufmann aus Hamburg oder dem Industriellen aus München durch das Land, erzäh-

len von den Schönheiten Württembergs, holen die Reiseprospekte der württ. Heimat 

hervor und fragen schliesslich auch, wie es denn mit einem Ferienaufenthalt im 

Schwobaländle bestellt wäre. 

Diese Art der Werbung hat sich bereits herumgesprochen . 

Die ersten Angebote liegen bereits vor u. eine schwäb. Heimatgruppe in USA hofft 

auf den Besuch der Trachtenmädel. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 137, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: Alt-Ulmer Brunnen 
 

Als erster der schönen Alt-Ulmer Brunnen ist der Hildegard-Brunnen im Hof des 

Neuen Baues instandgesetzt worden. Der Delphinbrunnen soll demnächst vor dem 

Amerikahaus bezw. Museum wiederaufgestellt werden. Der Wiederherrstellung har-

ren noch der Löwenbrunnen auf dem Judenhof. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 138, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: schönen Alt-Ulmer Brunnen 
 

Als erster der schönen Alt-Ulmer Brunnen ist der Hildegard-Brunnen im Hof des 

Neuen Baues instandgesetzt worden. Der Delphinbrunnen soll demnächst vor dem 

Amerikahaus bezw. Museum wiederaufgestellt werden. Der Wiederherstellung harren 

noch der Löwenbrunnen am Münsterplatz, der St. Georgs-Brunnen vor dem Schuh-

haus und der Neptunbrunnen auf dem Judenhof. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 138, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: erster der schönen Alt-Ulmer Brunnen 
 

Als erster der schönen Alt-Ulmer Brunnen ist der Hildegard-Brunnen im Hof des 

Neuen Baues instandgesetzt worden. Der Delphinbrunnen soll demnächst vor dem 

Amerikahaus bezw. Museum wiederaufgestellt werden. Der Wiederherstellung harren 

noch der Löwenbrunnen am Münsterplatz, der St. Georgs-Brunnen vor dem Schuh-

haus und der Neptunbrunnen auf dem Judenhof. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 138. S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: Wohnungsamt 
 

Einen seltenen Fall von Rücksichtslosigkeit leistet sich der Besitzer eines Wochen-

endhauses auf dem Safranberg, in dem eine dreiköpfige Familie seit meheren Jahren 

notdürftig untergebracht ist. Da das Wohnungsamt dem wiederholten Ersuchen, der 

Familie eine andere Wohnung zuzuweisen da er das Wochenenhäuschen wieder für 

sich benötige, nicht nachkommt, erscheint der Besitzer mit mehreren Arbeiter ohne 

jede Vorankündigung auf dem Grundstück und lässt der notdürftige untergebrachten 

Familie kurzerhand das Dach über dem Kopf wegreissen. So findet der Wohnungsin-

haber seine Wohnung am Abend bei der Heimkehr vom Geschäft vor. Wohnungsamt 

das den rabiaten Wochendhausbesitzer darauf hingewiesen hatte, dass es um eine Än-

derung der Verhältnisse bemüht sei, greift ein und der Besitzer muss den früheren Zu-

stand wieder herrstellen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 139, S. 3. u. Nr. 140., S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: Besitzer eines Wochenendhauses 
 

Einen seltenen Fall von Rücksichtslosigkeit leistet sich der Besitzer eines Wochen-

endhauses auf dem Safranberg, in dem eine dreiköpfige Familie seit mehrerer Jahren 

notdürftig unterbracht ist. Da das Wohnungsamt dem wiederholten Ersuchen, der Fa-

milie eine andere Wohnung zuzuweisen, da er das Wochenendhäuschen wieder für 

sich benötige, nicht nachkommt, erscheint der Besitzer mit mehreren Arbeitern ohne 

jede Vorankündigung auf dem Grundstück und lässt der notdürftig untergebrachten 

Familie kurzerhand das Dach über dem Kopf wegreissen. So findet der Wohnungsin-

haber seine Wohnung am Abend bei der Heimkehr vom Geschäft vor. Das Woh-

nungsamt das den rabiaten Wochenendhausbesitzer darauf hingewiesen hatte, dass es 

um eine Änderung der Verhältnisse bemüht sei, greift ein und der Besitzer muss den 

früheren Zustand wieder herstellen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 139, S. 3 u. Nr. 140, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: Ein seltener Fall von Rücksichtslosigkeit 
 

Einen seltenen Fall von Rücksichtslosigkeit leistet sich der Besitzer eines Wochen-

endhauses auf dem Safranberg, in dem eine dreiköpfige Familie seit mehrerer Jahren 

notdürftig untergebracht ist. Da das Wohnungsamt dem wiederholten Ersuchen, der 

Familie eine andere Wohnung zuzuweisen, da er das Wochendhäuschen wieder für 

sich benötige, nich nachkommt, erscheint der Besitzer mit mehreren Arbeitern ohne 

jede Vorankündigung auf dem Grundstück und lässt der notdürftig untergebrachten 

Familie kurzerhand das Dach über dem Kopf wegreissen. So findet der 

Wohnunginhaber seine Wohnung am Abend bei der Heimkehr vom Geschäft vor. Das 

Wohnungsamt das den rabiaten Wochendhausbesitzer darauf hingewiesen hatte, dass 

es um eine Änderung der Verhältnisse bemüht sei, greift ein und der Besitzer muss 

den früheren Zustand wieder herstellen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 139, S. 3. und Nr. 140 S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: aus dem bisherigen Gewerbeamt 
 

Mit Wirkung vom 20. Juni wird aus dem bisherigen Gewerbeamt u. einigen Unterab-

teilungen der Polizei in Ulm das Amt für öffentliche Ordnung gebildet. Es umfasst: 

Melde-, Pass- u. Zeugniswesen, Verkehrsbehörde, Gewerbeamt, Veranstaltungswe-

sen, Preisbehörde, Gesundheit- u. Veterinärwesen und Strafsachen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau- Ztg", 1949, Nr. 145, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: bisherigen Gewerbeamt u. einigen Unterabteilungen der Polizei 
 

Mit Wirkung vom 20. Juni wird aus dem bisherigen Gewerbeamt u. einigen Unterab-

teilungen der Polizei in Ulm das Amt für öffentliche Ordnung gebildet. Es umfasst: 

Melde-, Pass- u. Zeugniswesen, Verkehrsbehörde, Gewerbeamt, Veranstaltungswe-

sen, Preisbehörde, Gesundheits- u. Veterinärwesen und Strafsachen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 145, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: die Trümmerbahn 
 

Seit wenigen Tagen hat die Trümmerbahn, die zur Entschuttung Ulms eingesetzt ist, 

ihren Betrieb wieder angenommen, nachdem im Zuge der Währungsreform diese Art 

der Entschuttung zunächst eingestellt worden war. 

Es handelt sich um Notstandsarbeiten, durch die Arbeitslose beschäftigt werden sol-

len. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 65, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: die Trümmerbahn 
 

Seit wenigen Tagen hat die Trümmerbahn, die zur Entschuttung Ulms eingesetzt ist, 

ihren Betrieb wieder aufgenommen, nachdem im Zuge der Währungsreform diese Art 

der Entschuttung zunächst eingestellt worden war. 

Es handelt sich um Notstandsarbeiten, durch die Arbeitslose beschäftigt werden sol-

len. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 65, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: Trümmerbahn 
 

Seit wenigen Tagen hat die Trümmerbahn, die zur Entschuttung Ulms eingesetzt ist, 

ihren Betrieb wieder aufgenommen, nachdem im Zuge der Währungsreform diese Art 

der Entschuttung zunächst eingestellt worden war. Es handelt sich um Notstandsarbei-

ten, durch die Arbeitlose beschäftigt werden sollen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 65, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: D-Mark 
 

Über die Erfahrungen und Sorgen seit dem Tag X in Ulm dem Tag der Währungsre-

form am 20. Juni 1948 berichtet ein Zeitungsartikel, dem eine Umfrage in der 

Offentlichkeit zugrunde liegt. Allgemeine Bilanz: Bittere Armut bei vielen, insbes. 

Alten Einschränkungen aller Lebensbedurfnise bei vielen, insbesonders Alten, Ein-

schränkungen aller Lebensbedürfnisse bei der Mehrheit, suf der anderen Seite volle 

Schaufenster, erheblich günstigere Ernährungslage, steigende Produktion, aber auch 

steigende Arbeitslosigkeit und Absatzschwierigkeiten. Der Oberburgermeister von 

Ulm erklärt als Befragter u.a., die Stadt habe mit einem Schlage ihre sämtlichen 

Geldbestände von 32 Mill. RM verloren . Die Zeit unmittelbar nach der nach der 

Währungsreform sei mit einer gefährlichen Gratwanderung zu vergleichen, bei der es 

darauf angekommen sei, nicht schwindelig zu werden. Heute seien die Städt. Finanzen 

in fortschreitendem Gesundungsprozess begriffen. Der Oberstaatsanwalt stellt fest , 

Die Moral sei seit der Währungsreform nicht besser u. nicht schlechter geworden. 

Wirtschaftsstrassen u. Vergehen gegen die Verbraucherreglung gingen zurück, dafür 

nehmen  Gelddiebstähle u. Betrugsfälle in gleichenmase zu. NAch dem Bericht des 

Ev. Hilfswerk ist die Not in diesem Jahr ungeheuer gross geworden. Seine Kassen 

seien buchstäblich leer. Vom 1. Jan - 20. Junio 1948 konnte mit 19500 Rm an Geld- u. 

Sachspenden geholfen werden, im gleichen Zeitraum 1949 standen dafür nganze 1800 

DM zur verfügung. Die Nächstenliebe sei zur Hifslosigkeit verurteilt. Die sei zur Hilf-

losigkeit verurteilt. Die Hausfrau findet es am schönsten, dass die Schlangen ausge-

storben sind. Sie spare jetzt Zeit u. Nerven, aber leider keinen Pfennig Geld. Der ar-

beitslose Bauarbeiter stellt fest, das es ihm vor einem Jahr viel besser gegangen sei. 

Wo man hinschaue, überal Trümmer, und da müse er stempeln gehen. Das sei noch 

nicht eingetreten. Wenn der sngekündigte Milliardensegen komme, dürfe man für die 

Bauindustrie und damit auch für viele andere Wirtschaftszweige eine gute Prognose 

stellen. Wenn nicht, dann würden die folgen vorheerend seien. Der Wirtschafts redak-

teur geht von der Ankündigung Prof. Dr. Erhards aus., dass für das 3. Vierteljahr 1949 

Investitionen in Höhe von 2,7 Milliarden zu erwarten seien. Gerade in Ulm mit seinen 

starken Zerstörungen seien solche Massnahmen sehr zu begrüssen, wenn sie auch am 

Ende der Bausaison reichlich spät kämen. Immerhin bedeutet dei Entwicklung seit 

dem Tage X einen Fortschritt trotz soz. Ungerechtigkeiten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten "1949" Nr. 65 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: 1 D- Mark, 2 D- Mark 
 

Über die Erfahrungen und Sorgen seit dem Tag X in Ulm dem Tag der Währungsre-

form am 20. Juni 1948 berichtet ein Zeitungsartikel, dem eine Umfrage in der Öffent-

lichkeit zugrunde liegt. Allgemeine Bilanz: Bittere Armut bei vielen, insbes. Alten, 

Einschränkung aller Lebensbedürfnisse bei der Mehrheit, auf der anderen Seite voller 

Schaufenster, erheblich günstigere Ernährungslage, steigende Produktion, aber auch 

steigende Arbeitslosigkeit und Absatzschwierigkeiten. Der Oberbürgermeister von 

Ulm erklährt als Befragter u.a., die Stadt habe mit einem Schlage ihre sämtlichen 

Geldbestände von 32 Mill DM verloren. Die Zeit unmittelbar nach der Währungsre-

form sei mit einer gefährlichen Gratwanderung zu vergleichen, bei der es darauf an-

gekommen sei, nicht schwindelig zu werden. Heute seien die städt. Finanzen in fort-

schreitendem Gesundungsprozess begriffen. Der Oberstaatsanwalt stellt fest, die Mo-

ral sei seit der Währungsreform nicht besser u. nicht schlechter geworden. Wirt-

schaftsstrafsachen u. Vergehen gegen die Verbrauchsregelung gingen zurück, dafür 

nahmen Gelddiebstähle u. Betrugsfälle in gleichem Masse zu. Nach dem Bericht des 

Ev. Hilfswerkes ist die Not in diesem Jahr ungeheuer gross geworden. Seine Kassen 

seien buchstäblich leer. Vom 1. Jan. - 20. Juni 1948 konnte mit 19 500 DM an Geld- 

u. Sachspenden geholfen werden, im gleichen Zeitraum 1949 standen dafür noch gan-

ze 1 800 DM zur Verfügung. Die Nächstenliebe sei zur Hilflosigkeit verurteilt. Die 

Hausfrau findet es am schönsten, dass die Schlangen ausgestorben sind. Sie spare 

jetzt Zeit u. Nerven, aber leider keinen Pfennig Geld. Der arbeitslose Bauarbeiter 

stellt fest, dass es ihm vor einem Jahr viel besser gegangen sei. Wo man hinschaue, 

überall Trümmer, und da müsse er stempeln gehen. Das sei doch das reinste Verbre-

chen. Der Bankdirektor meint, der Höhepunkt der Geldverknappung sei wahrschein-

lich noch nicht errecht. Eine Vermehrung des Geldvolumens sei noch nicht eingetre-

ten. Wenn der angekündigte Milliardensegen komme, dürfe man für die Bauindustrie 

und damit auch für viele andere Wirtschaftszweige eine gute Progrnose stellen. Wenn 

nicht, dann würden die Folgen verheerend sein. Der Wirtschaftsredakteur geht von 

der Ankündigung Prof. Dr. Erhards aus, dass für das 3. Vierteljahr 1949 Inverstitionen 

in Höhe von 2,7 Milliarden zu erwarten seien. Gerade in Ulm mit seien starken Zer-

störungen solche Massnahmen sehr zu begrüssen, wenn sie auch am Ende der Bausai-

son reichlich spät kämen. Immerhin bedeute die Entwicklung seit dem Tage X einen 

Fortschritt trotz soz. Ungerechtigkeiten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 65, S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: 1 D-Mark und 2 D-Mark 
 

Über die Erfahrungen und Sorgen seit dem Tag X in Ulm dem Tag der Währungsre-

form am 20. Juni 1948 berichtet ein Zeitungsartikel, dem eine Umfrage in Öffentlich-

keit zugrunde liegt. Allgemeine Bilanz: Bittere Armut bei vielen, insbes. Alten, Ein-

schränkung aller Lebensbedürfnisse bei der Mehrheit, auf der anderen Seite volle 

Schaufenster, erheblich günstigere Ernährungslage, steigende Produktion, aber auch 

steigende Arbeitslosigkeit und Absatzschwierigkeiten. Der Oberbürgermeister von 

Ulm erklärt als Befragter u.a., die Stadt habe mit einem Schlage ihre sämtlichen 

Geldbestände von 32 Mill DM verloren. Die Zeit unmittelbar nach der Währungsre-

form sei mit einer gefährlichen Gratwanderung zu vergleichen, bei der es darauf an-

gekommen sei, nicht schwindelig zu werden. Heute seien die städt. Finanzen in 

fortshcreitendem Gesundungsprozess begriffen. Der Oberstaatsanwalt stellt fest, die 

Moral sei seit der Währungsreform nicht besser u. nicht schlechter geworden. Wirt-

schaftsstrafsachen u. Vergehen gegen die Verbrauchsregelung gingen zurück, dafür 

nahmen Gelddiebstähle u. Betrugsfälle in gleichem Masse zu. Nach dem Bericht des 

Ev. Hilfswerkes ist die Not in diesem Jahr ungeheuer gross geworden. Seine Kassen 

seien buchstäblich leer. Vom 1. Jan. - 20. Juni 1948  konnte mit 19 500 DM an Geld- 

u. Sachspenden geholfen werden, im gleichen Zeitraum 1949 standen dafür noch gan-

ze 1 800 DM zur Verfügung. Die Nächstenliebe sei zur Hilflosigkeit verurteilt. Die 

Hausfrau findet es am schönsten, dass die Schlangen ausgestorben sind. Sie spare 

jetzt Zeit u. Nerven, aber leider keinen Pfennig Geld. Der arbeitsloser Bauarbeiter 

stellt fest, dass es ihm vor einem Jahr viel besser gegangen sei. Wo man hinschaue, 

überall Trümmer, und da müsse er stempeln gehen. Das sei doch das reinste Verbre-

chen. Der Bankdirektor meint, der Höhepunkt der Geldverknappung sei wahrschein-

lich noch nicht erreicht. Eine Vermehrung des Geldvolumens sei noch nicht eingetre-

ten. Wenn der angekündigte Milliardensegen komme, dürfe man für die Bauindustrie 

und damit auch für viele andere Wirtschaftszweige eine gute Prognose stellen. Wenn 

nicht, dann würden die Folgen verheerend sein. Der Wirtschaftsredakteur geht von 

der Ankündigung Prof. Dr. Erhards aus, dass für das 3. Vierteljahr 1949 Investitionen 

in Höhe von 2, 7 Milliarden zu erwarten seien. Gerade in Ulm mit seien starken Zer-

störungen seien solche Massnahmen sehr zu begrüssen, wenn sie auch am Ende der 

Bausaison reichlich spät kämen. Immerhin bedeute die Entwicklung seit dem Tage X 

einen Fortschritt trotz soz. Ungerechtigkeiten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 65, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: Neuorganisation der Stadtverwaltung 
 

Zur Neuorganisation der Stadtverwaltung treten mit einem neuen Organisationsplan 

mehere Anordu´nungen in Kraft, die gegenüber dem bisherigen Zustand wesentliche 

Änderungen bringen. Erlassen wird auch eine Dienst anweisung für den Postverkehr . 

 

Quelle: Stadt Ulm, Burgermeisteramt Akt Z.I vom 13 juni 1949 

s.a. Beilagen 1949 Juni 20. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juni 1949 

 
Thema: Zur Neuorganisation der Stadtverwaltung 
 

Zur Neuorganisation der Stadtverwaltung treten mit einem neuen Organisationsplan 

mehrere Anordnungen in Kraft, die gegenüber dem bisherigen Zustand wesentliche 

Änderungen bringen. Erlassen wird auch eine Dienstanweisung für den Postverkehr. 

 

Quelle: Stadt Ulm, Bürgermeisteramt Akt. Z. I. 39. 2 vom 13. Juni 1949 

s. a. Beilagen 1949 Juni 20. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1949 

 
Thema: Fernsprechamt 
 

Beim Fernsprechamt Ulm wird das neue Handamt mit einem grossen Teil der der vor-

gesehenen Anschlüsse in Betrieb genommen. Weitere Anschlüse werden laufend ein-

gerichtet. Das Handamt ist eine Behelfslösung bis zur Bereitstellung der fehlenden 

Wählereinrichtungen, bietet aber gute Verständigung und uneingeschränkte Verbin-

dungsmöglichkeit. 

 

Quelle: "schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr 145, S. 3. 
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Thema: das neue Handamt 
 

Beim Fernsprechamt Ulm wird das neue Handamt mit einem grossen Teil der vorge-

sehenen Anschlüsse in Betrieb genommen. Weitere Anschlüsse werden laufend einge-

richtet. Das Handamt ist eine Behelflösung bis zur Bereitstellung der fehlenden Wäh-

lereinrichtungen, bietet aber gute Verständigung und uneingeschränkte Verbindungs-

möglichkeit. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 145, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1949 

 
Thema: Fernsprechamt Ulm 
 

Beim Fernsprechamt Ulm wird das neue Handamt mit einem grossen Teil der vorge-

sehenen Anschlüsse in Betrieb genommen. Weitere Anschlüsse werden laufend einge-

richtet. Das Handamt ist eine Behelfslösung bis zur Bereitstellung der fehlenden Wäh-

lereinrichtungen, bietet aber gute Verständigung und uneingeschränkte Verbindungs-

möglichkeit. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 145, S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1949 

 
Thema: Der Sängerclub Ulm 
 

Der Sängerclub Ulm baut das im Krieg teilweise zerstörte und nachher 

ausgeplunderte Vereinsheim auf einem von der Stadtverwaltung zugewiesenen 

Grundstück in der Friedrichsau geleistet. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 139, S. 3. 
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Thema: Der Sängerklub Ulm 
 

Der Sängerklub Ulm baut das im Krieg teilweise zerstörte und nachher ausgeplünder-

te Vereinsheim auf einem von der Stadtverwaltung zugewiesenen Grundstück in der 

Friedrichsau wieder auf. Damit ist ein wesentlicher Beitrag zur Neugestaltung der 

Friedrichsau geleistet. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 139, S.3. 
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Thema: Der Sängerklub Ulm 
 

Der Sängerklub Ulm baut das im Krieg teilweise zerstörte und nachher ausgeplünder-

te Vereinsheim auf einem von der Stadtverwaltung zugewiesenen Grundstück in der 

Friedrichsau wieder auf. Damit ist ein wesentlicher Beitrag zur Neugestaltung der 

Friedrichsau geleistet. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 139, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1949 

 
Thema: Wiblinger Illerbrücke 
 

Die Abbrucharbeiten an der Wiblinger Illerbrücke sind jetzt ganz durchgeführt. Der 

Bau der neuen, zweispurigen Brücke beginnt jetzt 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1949 

 
Thema: Wiblinger Illerbrücke 
 

Die Abbrucharbeiten an der Wiblinger Illerbrücke sind jetzt ganz durchgeführt. Der 

Bau der neuen, zweispurigen Brücke beginnt jetzt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 72, S.6. 
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Thema: Die Abbrucharbeiten an der Wiblinger Illerbrücke 
 

Die Abbrucharbeiten an der Wiblinger Illerbrücke sind jetzt ganz durchgeführt. Der 

Bau der neuen, zweispurigen Brücke beginnt jetzt. 

 

Quelle: "Neu- Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 72, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1949 

 
Thema: Die Ulmer Sommermese 
 

Die Ulmer Sommermesse hatte eine grosse Besucherzahl und reiches Angebot zu ver-

zeichnen. Die meisten Schausteller sind mit dem Geschäft zufrieden, bei den 300 

Verkäufern war der Absatz sehr unterschiedlich. Zum Teil hatten sie verhältnismässig 

geringe geringe Umsätze. Viel Geld brachte die Landesbevölkerung auf die Messe. 

Der Leiter des Landesverbandes des ambulanten Gewerbs, Wilhelm Weber, erklärt, 

dass die 223 Verkaufsstände auf der Messe durchweg einen ruhigen Geschäftsgang zu 

verzeichnen hatten. Die sog. Spezialisten, insgesamt rd. 40, machen Verkaufsangaben 

von "gut bis gar nichts". Grosse Umsätze sind im allgemeinen offenbar nicht erziehlt 

worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", Nr. 139., S. 3. 
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Thema: Die Ulmer Sommermesse 
 

Die Ulmer Sommermesse hatte eine grosse Besucherzahl und reiches Angebot zu ver-

zeichnen. Die meisten Schausteller sind mit dem Geschäft zufrieden, bei den 300 

Verkäufern war der Absatz sehr unterschiedlich. Zum Teil hatten sie verhältnismässig 

geringe Umsätze. Viel Geld brachte die Landbevölkerung auf die Messe. Der Leiter 

des Landesverbandes des ambulanten Gewerbes, Wilhelm Weber, erklärt, dass die 

225 Verkaufsstände auf der Messe durchweg einen ruhigen Geschäftsgang zu ver-

zeichnen hetten. Die sog. Spezialisten, insgesamt rd. 40, machen Verkaufsangaben 

von "gut" bis "gar nichts". Grosse Umsätze sind im allgemeinen offenbar nicht erzielt 

worden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 139 S. 3. 

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 68 S.5. 
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Thema: Die Ulmer Sommermesse 
 

Die Ulmer Sommermesse hatte eine grosse Besucherzahl und reiches Angebot zu ver-

zeichnen. Die meisten Schausteller sind mit dem Geschäft zufrieden, bei den 300 

Verkäufern war der Absatz sehr unterschiedlich. Zum Teil hatten sie verhältnismässig 

geringe Umsätze. Viel Geld brachte die Landbevölkerung auf die Messe. Der Leiter 

des Landverbandes des ambulanten Gewerbes, Wilhelm Weber, erklärt, dass die 225 

Verkaufsstände auf der Messe durchweg einen ruhigen Geschäftsgang zu verzeichnen 

hätten. Die sog. Spezialisten, insgesamt rd. 40, machen Verkaufsangaben von "gut" 

bis "gar nichts". Grosse Umsätze sind im allgemeinen offenbar nicht erzielt worden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 139, S. 3. 

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 68, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1949 

 
Thema: Tiergrosshandlung Julius 
 

Im Alter von 73 Jahren scheident nach längerer Krankheit der Seniorchef der Tier-

grosshandlung Julius Mohr un., Carl Mohr, aus dem Leben,.In fast 44 Jahrezehnten 

hat er seine ganze Kraft demUnternehmen gewidmet, das weit über Ulm hinaus Be-

deutung hat. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 142., S. 3. 
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Thema: Seniorchef der Tiergrosshandlung 
 

Im Alter von 73 Jahren scheidet nach längerer Krankheit der Seniorchef der Tier-

grosshandlung Julius Mohr jun., Carl Mohr, aus dem Leben. In fast 4 Jahrzehnten hat 

er seine ganze Kraft dem Unternehmen gewidmet, das weit über Ulm hinaus Bedeu-

tung hat. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau- Ztg.", 1949, Nr. 142, S.3. 
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Thema: der Seniorchef der Tiergrosshandlung 
 

Im Alter von 73 Jahren scheidet nach längerer Krankheit der Seniorchef der Tier-

grosshandlung Julius Mohr jun., Carl Mohr, aus dem Leben. In fast 4 Jahrzehnten hat 

er seine ganze Kraft dem Unternehmen gewidmet, das weit über Ulm hinaus Bedeu-

tung hat. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 142, S. 3. 

 



 1499 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juni 1949 

 
Thema: Ulms Steuereinnahmen 
 

Ulms Steuereinnahmen betragen im 1. Vierteljahr 1949  1 420 200 DM. Auf jeden 

Ulmer Einwohner entfallen somit in diesem Zeitabschnitt durchschnittlich 21.43 DM 

Steuern. Im letzten Quartal 1948 waren es 14. 74 auf den Kopf der Bevölkerung. Die 

Gewerbesteuer erbringt 700 400 DM, es folgt die Grundsteuer mit 561 000 DM, die 

Getränkesteuer erbrachte 62 500 DM, Vergnügungssteuer 84 800 DM, Hundesteuer 7 

600 DM, Wertzuwachssteuer und Zuschlag für Grunderwerbssteuer 3 900 DM. Im 

gleichen Zeitraum wurden in Ulm 286 900 DM (Gemeindeanteil 136 700 DM) als 

laufende Unterstützungen an Sozialrentner, Kriegsopfer, Angehörige von Vermissten, 

Flüchtlinge usw. ausbezahlt. Jeder Unterstützte erhielt somit durchschnittlich im Mo-

nat 48.49 DM im 1. Quartal 1949. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 139, S. 3. 
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Thema: Ulms Steuereinnahmen 
 

Ulms Steuereinnahmen betragen im 1. Vierteljahr 1949 1 420 200 DM. Auf jeden 

Ulmer Einwohner entfallen somit in diesem Zeitabschnitt durchschnittlich 21. 43 DM 

Steuern. Im letzten Quartal 1948 waren es 14.74 auf den Kopf der Bevölkerung. Die 

Gewerbesteuer erbringt 700 400 DM, es folgt die Grundsteuer mit 561 000 DM; die 

Getränkesteuer erbrachte 62 500 DM, Vergnügungssteuer 84 800 DM, Hundesteuer 7 

600 DM, Wertzuwachssteuer und Zuschlag für Grunderwerbssteuer 3 900 DM. Im 

gleichen Zeitraum wurden in Ulm 286 900 DM (Gemeindeanteil 136 700 DM) als 

laufende von Vermissten, Flüchtlinge usw. ausbezahlt. Jeder Unterstützte erhielt so-

mit durchschittlich im Monat 48.49 DM im 1. Quartal 1949. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 139, S.3. 
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Thema: Steuereinnahmen 
 

Ulms Steuereinnahmen betragen im 1. Vierteljahr 1949 1420 200 DM. Auf jeden Ul-

mer Einwohner entfallen somit in diesen Zeitabschnitt durchschnittlich 21.43 DM 

Steuern. Im letzten Quartal 1949 waren es 14,74 auf den Kopf der Bevölkerung. Die 

Gewerbesteuer brint 700 400 DM, es folgt 7 600 DM, Wertzuwachssteuer 84 800 

DM, Hundesteuer 7 600 DM, Wertzuwachssteuer und Zuschlag für Grunderwerbs-

steuer 3 900 DM (Gemeindanteil 136 700 DM) als laufendende Unterstüzungen an 

Sozialrentner, Kriegsopfer, ANgehörige von Vermissten , Flüchtlinge usw. ausbe-

zahlt. Jeder Unterstützte erhielt somit durchschnittlich im Monat 48.49 DM im 1. 

Quartal 1949 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1949 

 
Thema: Schüler der Kepler-Oberschule 
 

29 Schüler der Kepleer-Oberschule bestehen die Reifeprüfung, unter ihnen zwei mit 

Auszeichnung. Die Namen der Abiturienten sind: Albert, Oskar, Böhringer, Walter, 

Bock, Hans, Bühler, Gerhard, Dietrich, Karl, Dudel, Josef, Eberhardt, Jörg, Fey Hel-

mut, Gebhardt, Erich, Gekeler, Hans, Gibmond, Hartmut, Hepperle, Edgar, Kaim, 

Hermann, Kaupp, Karl-Heinz, Kleemann, Julius, Koch, Rudolf, Lehmann, Manfred, 

Lohrmann, Erich, Luik, Frank, Michel, Siegfried, Polzer, Siegfried, Rapp, Günter, 

Schrötter, Gerfried, Semper Günter, Weinmann, Herbert, Dolpp, Hans, Füchter, Hu-

bert, Katz, Roland, Munz, Josef. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg., 1949, Nr. 143, S.3. 
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Thema: Reifeprüfung 
 

29 Schüler der Kepler-Oberschule bestehen die Reifeprüfung, unter ihnen zwei mit 

Auszeichnung. Die Namen der Abiturienten sind: Albert, Oskar, Böhringer, Walter, 

Bock, Hans, Bühler, Gerhard, Dietrich, Karl, Dudel, Josef, Eberhardt, Jörg, Fey, Hel-

mut, Gebhardt, Erich, Gekeler, Hans, Girmond, Hartmut, Hepperle, Edgar, Kaim, 

Hermann, Kaupp, Karl-Heinz, Kleemann, Julius, Koch, Rudolf, Lehmann, Manfred, 

Lohrmann, Erich, Luik, Frank, Michel, Siegfried, Polzer, Siegfried, Rapp, Günter, 

Schrötter, Gerfried, Semper Günter, Weinmann, Herbert, Dolpp, Hans, Füchter, Hu-

bert, Katz, Roland, Munz, Josef. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg." 1949, Nr. 143, S.3. 
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Thema: 29 Schüler der Kepler-Oberschule bestehen die Reifeprüfung 
 

29 Schüler der Kepler-Oberschule bestehen die Reifeprüfung, unter ihnen zwei mit 

Auszeichnung. Die Namen der Abiturienten sind: Albert, Oskar, Böhringer, Walter, 

Bock, Hans, Bühler, Gerhard, Dietrich, Karl, Dudel, Josef, Eberhardt, Jörg, Frey 

Helmut, Gebhardt, Erich, Gekeler, Hans, Girmond, Hartmut, Hepperle, Edgar, Kaim, 

Hermann, Kaupp, Karl-Heinz, Kleemann, Julius, Koch, Rudolf, Lehmann, Manfred, 

Lohrmann, Erich, Luik, Frank, Michel, Siegfried, Polzer, Siegfried, Rapp, Günter, 

Schrötter, Gerfried, Semper Günter, Weinmann, Herbert, Dolpp, Hans, Füchter, Hu-

bert, Katz Roland, Munz, Josef. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau- Ztg.", 1949, Nr. 143, S. 3. 
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Thema: in Ulm folgende Durchschnittspreise für Lebensmittel u. Gebrauchsgegenstände festge-

stellt 
 

Anfang Juni 1949 werden in Ulm folgende Durchschnittspreise für Lebensmittel u. 

Gebrauchsgegenstände festgestellt: 1 Ei 30-36 Pf. Flasche mit 0,7 Ltr. Trinkbrannt-

wein 9,75 DM, 1 kg Schmelzkäse 4 DM, 1 kg Emmentaler 5, 60 DM; 1/2 Pfund But-

ter ohne Marken 3 DM, 1 kg Rindfleisch mit Marken 3.20 DM, 1kg Gefrierfleisch 

ohne Marken  4-5 DM, 1 kg Schweinefleisch mit ohne Marken 5, 60 DM, 1 kg Wei-

zengrieß 0,54 DM, 1. Ztr. Braunkohlenbriketts  2, 70 DM,  1Ster geschnittenes 

Brennholz 36 DM, 1 einfacher zweitüriger Kleiderschrank 125-165 DM, 1 einfacher 

weisser Porzellanteller 1. 25 DM, 1 Eindünstglas ab 0,75 DM; 1 Putzbürste 1.15- 1.50 

DM, 1 vernickeltes elektr. Bügeleisen 12-15 DM,  1  40-Watt-Glühbirne 1.35 DM, 

Arbeitsschuhe für Männer 20 DM, Lederbesohlen mit Absätzen 6.8 0-8.50 DM, 1 Ar-

beitshemd mit Kragen 7.50.-11.50 DM, 1 Pfd. Bienenhonig 4.50 DM. Alles in allem: 

Man kann in Ulm gut, oft besser einkaufen als sonstwo. 

 

Quelle: "SDZ.", 1949, Nr. 140, S. 3. 
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Thema: Durchschnittspreise für Lebensmittel 
 

Anfang Juni 1949 werden in Ulm folgende Durchschnittspreise für Lebensmittel u. 

Gebrauchsgegenstände festgestellt: 1 Ei 30-36 Pf., Flasche mit 0,7 Ltr. Trinkbrannt-

wein 9,75 DM, 1 kg Schmelzkäse 4 DM, 1 kg Emmentaler 5.60 DM, 1/2 Pfund Butter 

ohne Marken 3 DM, 1 kg Rindfleisch mit Marken 3.20 DM, 1 kg Gefrierfleisch ohne 

Marken 4-5 DM, 1 kg Gefrierfleisch ohne Marken 4-5 DM, 1 kg Weizengrieß 0,54 

DM, 1 Ztr. Braunkohlenbriketts 2.70 DM, 1 Ster geschnittenes Brennholz 36 DM, 1 

einfacher zweitüriger Kleiderschrank 125-165 DM, 1 einfacher weisser Porzellantel-

ler 1.25 DM, 1Eindünstglas ab 0,75 DM, 1 Putzbürste 1,15 -1.50 DM, 1 vernickeltes 

elektr. Bügeleisen 12-15 DM, 1 40-Watt-Glühbirne 1.35 DM, Arbeitsschuhe für Män-

ner 20 DM, Lederbesohlen mit Absätzen 6.8 0-8.50 DM, 1 Arbeitshemd mit Kragen 

7.50-11.50 DM, 1 Pfd. Bienenhonig 4.50 DM. Alles in allem: Man kann in Ulm gut, 

oft besser einkaufen als sonstwo. 

 

Quelle: "SDZ.", 1949, Nr. 140, S.3. 

 



 1502 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1949 

 
Thema: Durschnittspreise für Lebensmittel 
 

Anfang Juni werden in Ulm folgende festungspreise für Lebensmittel u. Gebrauchs-

gegenstände festgestellt: 1 Ei 330-36Pf., Flasche mit 0,7 Ltr. Trinkbranntwein 9,75 D, 

1 Kg Scmelzkäse 4 DM, 1 Kg Emmentaler 5.60 DM, 1/2 Pfund Butter ohne Marken 3 

DM, 1 Kg Rindfleisch mit Marken 3,20, 1 Kg Gefrierfleisch ohne Marken 4-5 DM,1 

Kg Schweinefleisch mit oder ohne Marken 5.60 DM, 1 Kg Weizengrieß 0.54 DM, 1 

Ztr. Braunkohlenbriketts 2.70 DM 1 Ster geschnittenes Brennholz 36 DM, 1 einfacher 

zweitüriger Kleiderschrank  125-165 DM 1 einfacher Porzellanteller 1,25 DM, ein 

dünstglas ab 6,75 DM, 1 Putzburste 1,15-1,50 DM, 1 vernickeltes elektr. Bügeleisen 

12-15- DM, 1 40 Watt Glühbirnw 1,35 DM, Arbeitsschuhe f. Männer 20 DM, Leder-

besohlen mit Absätzen 6,80- 8,50 DM, 1 Arbeitshemd mit Kragen 7,50-11,50 DM 1 

Pfd Bienenhonig 4,50 DM Alles in einem: Man kann in Ulm gut, oft besser einkaufen 

als sonstwo. 

 

Quelle: "SDZ", 1949, Nr, 1,40, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juni 1949 

 
Thema: Aufruf für ein einjähriges Stipendium an amerikanischen Universitäten 
 

Auf einen Aufruf hin zur Meldung für ein einjähriges Stipendium an amerikanischen 

Universitäten für Deutscha melden sich mehrer Bewerber. Unter dem Vorsitz von 

Obm. Pfizer wöhlen 10 Vertreter der Ulmer Bürgerschaft, des Landkreises, der Leh-

rerschaft, des Jugendamtes und der Gewerkschaften in Anwesenheit des Chefs der 

Militärregierung, John F. Capell, vier junge Ulmer aus, die das Stipendium erhalten 

sollen. Es sind dies: Hans Joohs, Verwaltungsangestellter in Ulm, Georg Halbherr, 

Handelsoberschüler in Westerstetten, Heinrich Schönlein, Kaufm. Lehrling in Ulm 

und Wolfgang Bangerter, Student in Ulm. Die 4 Ulmer werden sich nun der endgülti-

gen Entscheidung des Landausschusses in Stuttgart unterwerfen, der insgesamt 35 

Bewerbern des Landes 23 Anwerter auswählt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung, 1949, Nr. 141, S. 3. 
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Thema: zur Meldung für ein einjähriges Stipendium an amerikanischen Universitäten 
 

Auf einen Aufruf hin zur Meldung für ein einjähriges Stipendium an amerikanischen 

Universitäten für Deutsche melden sich mehrere Bewerber. Unter dem Vorsitz von 

Obm. Pfizer wählen 10 Vertreter der Ulmer Bürgerschaft, des Landkreises, der Leh-

rerschaft, des Jugendamtes und der Gewerkschaften in Anwesenheit des Chefs der 

Militärregierung, John F. Capell, vier junge Ulmer aus , die das Stipendium erhalten 

sollen. 

Es sind dies: Hans Joohs, Verwaltungsangestellter in Ulm, Georg Halbherr, Handels-

oberschüler in Westerstetten, Heinrich Schönlin, kaufm. Lehrling in Ulm und Wolf-

gang Bangerter, Student in Ulm. Die 4 Ulmer werden sich nun der eingültigen Ent-

scheidung des Landesausschusses in Stuttgart unterwerfen, der unter insgesamt 35 

Bewerbern des Landes 23 Anwärter auswählt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 141, S. 3. 
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Thema: Stipendium an amerikanischen Universitäten 
 

Auf einen Aufruf hin zur Meldung für ein einjähriges Stipendium an amerikanischen 

Universitäten für Deutsche melden sich mehrere Bewerber. Unter dem Vorsitz von 

Obm. Pfizer wählen 10 Vertreter der Ulmer Bürgerschaft, des Landkreises, der Leh-

rerschaft, des Jugendamtes und der Gewerkschaften in Anwesenheit des Chefs der 

Militärregierung, John F. Capell, vier junge Ulmer aus, die das Stipendium erhalten 

sollen. 

Es sind dies: Hans Joohs, Verwaltungsangestellter in Ulm, Georg Halbherr, Handels-

oberschüler in Westerstetten, Heinrich Schönlin, kaufm. Lehrling in Ulm und Wolf-

gang Bangerter, Student in Ulm. Die 4 Ulmer werden sich nun der endgültigen Ent-

scheidung des Landesausschusses in Stuttgart unterwerfen, der unter insgesamt 35 

Bewerbern des Landes 23 Anwärter auswählt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 141, S. 3. 
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Thema: Einladung des holländischen Vinzenz-Vereins 
 

Auf Einladung des holländischen Vinzenz-Vereins werden 150 gesundheitlich ge-

fährdete deutsche Kinder zur Erholung nach Holland gebracht, wo sie ein Viertel Jahr 

lang bei gastfreundlichen holländischen Familien Unterkunft finden. Aus dem Stadt- 

u. Landkreis Ulm befinden sich unter ihnen 9 Kinder. 

 

Quelle: "Schwäb, Donau-Ztg.", 1949, Nr. 141, S.3. 
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Auf Einladung des holländischen Vizenz-Vereins werden 150 gesundheitlich gefähr-

dete deutsche Kinder zur Erholung nach Holland gebracht, wo sie ein Viertel Jahr 

lang bei gastfreundlichen holländischen Familien Unterkunft finden. Aus dem Stadt-u. 
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Thema: zahlreiche Firmen und Privatperso 
 

Für das Wohnungshilfswerk haben wieder zahlreiche Firmen und Privatpersonen 

Geld- oder Sachspenden geleistet, deren Namen in Spender-Listen bekannt gegeben 

werden. 

 

Quelle: "Schäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 140, S. 3 und "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 

56, S. 5 u. Nr. 54, S.5. 
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Thema: Ulmer Wohnungshilfswerk 
 

Für das Wohnungshilfswerk hben wieder zahlreiche Firmen und Privatpersonen Geld-

oder Sachspenden geleiste, deren Namen in Spender-Listen bekannt gegeben worden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949 Nr. 140, S. 3. und 

"Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 56., S. 5. 
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Thema: Lebenslauf und Leistungen des Lehrers 
 

Lebenslauf und Leistungen des Lehrers und Chordirigenten Norbert Füßinger. Geb. 

15. Okt. 1885 in Staig bei Ravensburg. Nach Besuch der Volkschule Lehrerseminar 

Saulgau, dann unständige Lehrerstellungen in Jettenhause, Reute(Waldsee), 

Böckingen (Heilbronn). Später ständiger Lehrer in Bartenstein u. seit 1919 an der 

Sedelhof-Volksschule in Ulm. Ruhestand 1947. Bekannt als guter Musiker und Chor-

leiter: In Böckingen Chorleiter des Gesang-Vereins "Germania", in Bartenstein der 

"Liedertafel" u. des Kirchenchores. Von 1921-1923 in Ulm Chorleiter des 

Wengenchores, zugleich Gesangleiter des Lokomotivführer-Singchores. Von 1928-

1935 und dann von 1949 bis heute Chorleiter des " Liederkranz Blaubeuren". Vom 

April 1919 bis heute Chorleiter der Ulmer Sängergesellschaft "Teutonia". 

 

Quelle: Quelle: Persönliche Angaben. Photo: 2 Bilder. s.a. Beilagen. 
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Thema: Lebenslauf und Leistungen des Lehrers 
 

Lebenslauf und Leistungen des Lehrers und Chordirigenten Norbert Füßinger. geb. 

15. Okt. 1885 in Staig bei Ravensburg. Nach Besuch der Volksschule Lehrerseminar 

Saulgau, dann unständige Lehrerstellungen in Jettenhausen, Reute (Waldsee), 
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1935 und dann von 1946 bis heute Chorleiter des "Liederkranz Blaubeuren". Vom 

April 1919 bis heute Chorleiter der Ulmer Sängergesellschaft "Teutonia". 

 

Quelle: Quelle: Persönliche Angaben. Photo: 2 Bilder.  

s.a. Beilagen. 
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Lebenslauf und Leistungen des Lehrers und Chordirigenten Norbert Füßinger. Geb. 

15. Okt.1885 in Staig bei Ravensburg. Nach Besuch der Volksschule Lehrerseminar 

Saulgau, dann unständige Lehrerstellungen in Jettenhausen, Reute (Waldsee), 
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leiter: In Böckingen Chorleiter des Gesang-Vereins "Germania", in Batenstein der 
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Thema: Die Reifeprüfung an der Schubart Oberschule 
 

Die Reifeprüfung an der Schubart Oberschule bestehen alle 46 Schüler der Klassen 9 

a u. 9 b. Die Namen sind: 

Klasse 9 a: Bleher, Kurt, Doderer, Alfred, Eberhardt, Reinhold, Eckstein, Gerhard, 

Fetscher Rolf, Grünvogel Peter, Grundei Gisbert, Häusele Hans, Heieck Hugo, Hof-

mann Winfried, Kaspar Heinrich, Kirchner Wolfgang, Maier Karl, Nagel Heinz, Ott 

Jakob, Pfetsch Jakob, Rapp Hansjörg, Röhrl Alois, Schlemk Fritz, Schulze Horst, 

Seiffert Fredd, Stoll Walter. 

Klasse 9 b: Barnikel Walter, Bernstecher Karl, Böwing Eckhard, Bucher Franz, Dürr 

Hans, Elsässer Dieter, Engemann Joachim, Fischer Rudolf, Forster Wolfgang, Göttle 

Georg, Hertle Fritz, Hildenbrand Lothar, Höller Hugo, Kaiser Gerhard, Kley Adolf, 

Kösel Franz, Mendler Severin, Rump Helmut, Scheufele Rudolf, Scheuffele Her-

mann, Schmid Ehrenfried, Schrode Heinz, Staudenmeyer Werner, Wohlleb Rudolf. 

 

Quelle: "SDZ.", 1949, Nr. 147, S. 3. 
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Quelle: "SDZ.", 1949, Nr. 147, S.3. 
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Thema: Harminiumfabrik Ernst Hinkel 
 

Im Jahre 1880 wurde von Ernst Peter Hinkel, dem Grossvater des heutigen Inhabers, 

Heinz Hinkel, die Harminiumfabrik Ernst Hinkel gegründet. Fabrik u. Lager wurden 

durch Bomben total zerstört, aber bald wurde tatkräftig die Fabrikation am Grimmelf-

inger Weg wieder aufgenommen. Heute stellt die Fa. in beträchtlichem Umfang wie-

der Harmonien für Schulen, Kirchen u. Haus her. Als Spezialität wurde im Gegensatz 

zu den meist üblichen Saugluftharmonien, die oft eine sentimentale Einheitsklangfar-

be ergeben, das Druckluftsystem besonders entwickelt. Die Möglichkeiten des neues-

ten Modells reichen vom dünnen, spinettähnlichen Ton bis zu dem einer Barockorgel. 

Für Tanz- u. Unterhaltungsmusik wird das Modell "Harmonetta" hergestellt, ein Spe-

zialmodell ist für Länder mit tropischem oder subtropischem Klima bestimmt. Nach 

diesen Instrumenten liegen heute bereits wieder stossweise Anfragen aus aller Welt 

vor: Österreich, Italien, Portugal, Holland, Dänemark und Island. In Übersee wollen 

vor allem Brasilien, Argentinien, Mexiko, Cuba, Columbien und Ecuador beziehen, 

auch namhafte Firmen aus Westafrika, dem Kongo, Iran und Indien suchen Hinkel-

Harmonien u. Ersatzteile. Leider konnten bisher mangels langfristiger Gelder der Be-

trieb nicht weiter ausgebaut und die Exportchancen nicht annähernd ausgenützt wer-

den. Angebote an den Inhaber, nach Rio de Janeiro oder Costario samt dem Betrieb  

umzusiedeln, wurden bisher aus Anhänglichkeit an die Vaterstadt Ulm abgelehnt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 68, S. 5. 
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Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 68, S.5. 
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Thema: die Ulmer Grossgasbehälter 
 

Nach eingehenden Vorbereitungen wurde am 23. Juni der Ulmer Grossgasbehälter im 

Steinhäule wieder in Betrieb genommen. Am 18. Juli 1949 begannen die Grab- und 

Rohrverlegungsarbeiten für die Wasserversorgung Grimmelfingens. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung." 1949, Nr. 164, S.3. 
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Thema: der Ulmer Grossgasbehälter im Steinhäule 
 

Nach eingehenden Vorbereitungen wurde am 23. Juni der Ulmer Grossgasbehälter im 

Steinhäule wieder in Betrieb genommen. Am 18. Juli 1949 begannen die Grab- und 
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Thema: der bisherige Leiter des Ortsausschusses 
 

Von den Delegierten des Württ. Badischen Gewerkschaftsbundes wird nach Erstat-

tung des Jahresberichtes der bisherige Leiter des Ortsausschusses, L. Gerlinger als 

erster und Willi Mayer als zweiter Vorsitzender wiedergewählt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 145, S. 3. 
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Von den Delegierten des Württ. Badischen Gewerkschaftsbundes wird nach Erstat-

tung des Jahresberichtes der bisherige Leiter des Ortsausschusses, L.Gerlinger als ers-
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Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg." 1949, Nr.145, S.3. 
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Von den delegiertne des Württ. Badischen Gewerkschaftsbundes wird nach Erstattung 

des Jahresberichtes der bisherige Leiter des Ortausschusses, L.Gerlinger als erster und 

Willi Mayer als zweiter Vorsitzender wiedergewählt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 145, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juni 1949 

 
Thema: Grosse Strafkammer des Landgerichts Ulm 
 

Vor der Grossen Strafkammer des Landgerichts Ulm haben sich der frühere Kreislei-

ter der NSDAP von Göppingen, Emanuel Baptist, der frühere Landrat von Göppingen 

Nagel, sowie weitere 8 Angeklagte, hauptsächlich frühere Angehörige der SA. aus 

Geislingen, wegen Landfriedenbruch, Brandstiftung und Hausfriedensbruch zu ver-

antworten, weil sie, wie die Anklageschrift ihnen zur Last legt, in der Nacht vom 

9./10. Nov. 1938 die Inbrandsetzung der Göppinger Senagoge veranlasst bezw. selbst 

bei der Brandlegung mitgewirkt haben und weil sie an der Demolierung jüdischer Ge-

schäfte beteiligt gewesen sein sollen. Baptist wird zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 

Ehrverlust verurteilt, die übrigen Angeklagten erhalten Gefängnisstrafen, Landrat Na-

gel u. ein Geislinger SA. -Angehöriger werden freigesprochen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 142, S. 3, u. Nr. 143, S. 3. 
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Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung." 1949, Nr. 142, S.3, Nr. 143, S.3. 
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Thema: Die Stadtverwaltung Ulm 
 

Die Stadtverwaltung Ulm hat mit den Vorbereitungen für die im August stattfinden-

den Wahlen zum ersten deutschen Bundestag begonnen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 69, S.4. 
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Eine Versammlung der Elternausschüsse der vier höherer Schulen Ulms befasst sich 

mit der geplanten Schulreform und nimmt eine Entschliessung an, in der das Gesetz 

über Schulgeld- und Lehrmittelfreiheit und über Erziehungsbeihilfen gebilligt wird. 

Es sei zu wünschen, dass das Gesetz schon im neuen Schuljahr in Kraft trete. Dage-

gen halten die Elternausschüsse den Zeitpunkt für die geplante äussere Umorganisati-

on des Schulwesens, die vor allem die Abschaffung der 4 jährigen und die Einführung 

der 6 jährigen Grundschule vorsieht, für sehr ungünstig, insbesondere auch im Hin-

blick auf den kommenden Südwesttstaat, da Südwürttemberg und Südbaden in der 

Schulreform andere Wege gehen als Nordwürttemberg. Die Elternausschüsse warnen 

daher vor der Schaffung vollendeter Tatsachen. Die angestrebte Demokratisierung des 

Schulwesens und die demokratische Erziehung der Schüler wird von den Elternaus-

schüssen grundsätzlich bejaht; sie könnten aber ohne Änderung der äusseren Organi-

sation des Schulwesens durchgeführt werden. Die Volksschule müsse gründlich sa-

niert werden.  

Vor allem seien die Klassenschülerzahlen möglichst rasch auf ein gesundes Mass 

(Höchstens 40-45) zu senken. Dagegen wird die 6 jährige Grundschule aus einer Rei-

he von Gründen entschieden abgelehnt. Die Demokratie fordere, dass die sozialen Un-

terschiede bei der Wahl der Schulart für ein Kind keine Rolle spielen, aber sie fordere 

nicht, dass auch die Unterschiede der Begabung ignoriert würden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 77, S. 3. 
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Thema: der angesehene Fabrikant Friedrich Ruhland 
 

Im Alter von 83 Jahren stirbt der angesehene Fabrikant Friedrich Ruhland, ein bedeu-

tender Kaufmann der alten Schule, der mit der Entwicklung der Fa. Heinrich Mack 

Nachf, eng verbunden ist. Der Verstorbene war in dem bedeutenden Unternehmen zu-

nächst lange Jahre Prokurist und wurde 1920 Mitinhaber des Unternehmens, deren 

kaufmännische Leitung damals ihren Sitz in Ulm hatte. Zusammen mit Kommerzien-

rat Forster brachte er in den Jahren zwischen beiden Kriegen den Namen der Firma 

vor allem durch Kaiser-Borax zu Weltruf. Er war ein Urbild des soliden deutschen 

Kaufmanns. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau- Ztg.", 1949, Nr.145, S.3. 
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Thema: Ulmer Kunst 
 

Im neueröffneten Württ. Landesmuseum in Stuttgart nimmt Ulmer Kunst eine bevor-

zugte Stellung ein. Die Meister Ulmer Kunst eine bevorzugte Stellung ein. Die Meis-

ter Ulms und dazu die Werke ihrer Schulen sind zahlenmässig stark und qualitativ 

wirkungsvoll vertreten. An der Eingangswand wurde der grosse Kruzifixus aus der 

Klosterkirche Blaubeuren, der um 1495 entstand und Jörg Syrlin d. J. zugeschrieben 

wird, aufgestellt. Von Jörg Syrlin d. Ä. stammt ein Entwurf zu einem Altarschrein, 

vielleicht der Aufriss für den Hochaltar im Ulmer Münster, der 1743 in Auftrag gege-

ben wurde, aber im Bildersturm verloren ging. Von dem Ulmer Bildhauer Christoph 

Langeisen stammt eine Prophetenhalbfigur. Zum ulmischen Kunstkreis gehört auch 

der berühmte Talheimer Altar, um 1515 entstanden, ferner der Flügel-Altar aus Hau-

sen, Kreis Neu-Ulm, der dem Charakter der ulmischen Schule um 1490 entspricht. 

Aus dem Kreis des Ulmer Meisters Hans Multscher stammt ein kreuztragende Chris-

tus (um 1460) aus Heiningen, Kreis Göppingen. Aus Multschers Werkstatt stammt 

ferner ein junger König aus dem Zuge der 3 Könige für das Kloster Heiligkreuztal. 

Auch der Christus auf dem Palmesel aus Veringendorf (Hohenzollern) gehört wohl in 

diesen Kreis. Von dem dritten Ulmer Meister, der uns hier begegnet, stammt ein Flü-

gelaltar aus Dornstadt, unweit Blaubeuren. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 143, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juni 1949 

 
Thema: Versammlung von über 500 Kriegerwitwen u. Frauen 
 

Eine Versammlung von über 500 Kriegerwitwen u. Fraue von Vermissten fasst eine 

Protestentchliessung gegen ihre unzureichende Unterstützung. 

 

Quelle: "Schwäb. Ztg. Landesüberblick", 1949, Nr.73, S. 9. 
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Thema: In der Mädchenoberschule 
 

In der Mädchenoberschule haben 45 Schülerinnen die Reifeprüfung bestanden. Die 

Namen sind: 

Sprachliche Abteilung: Ruth Baptist, Ruth Blaich, Helga Blickle, Anneliese Bürgers, 

Doris Daiber, Brigitte Fleissig, Christina Fleißig, Inge Gall, Toni Gaus, Eva 

Griesinger, Hildegard Heisler, Hilde Katzmaier, Anneliese Kopf, Mirjiam Kühner, 

Ruth Maier, Rosemarie Mehl, Susanne Plankenhorn, Edeltraut Polzer, Hiltrud 

Riederle, Lore Schaible, Gertrud Schenk, Amalberge Spaeth, Eva Späth, Ruth Spaeth, 

Pia Stumpp, Ursula Trumpp, Ellen Vetter, Elfriede Wagner, Marga Walter, Annekläre 

Werpers. 

Hauswirtschaftliche Abteilung: Helga Deckel, Bärbel Ehekircher, Suse Ehekircher, 

Dorothea Fohrer, Hildegard Funk, Eva Haegele, Ilse Hasselgruber, Eva Kentner, Lise-

lotte Kunz, Suse Maier, Rotraud Schöneborn, Waltraut Schrode, Lisel Stadler, Roswi-

tha Steinle, Ursula Wesemeyer. 

 

Quelle: "Schwäb. Don. -Ztg.", 1949, Nr. 151, S. 3. 
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Thema: Die Ulmer Jugend 
 

Die Ulmer Jugend hat ihren grossen Tag. 300 Buben und Mädel sind zum "Seifenkis-

tenrennen" mit ihren selbstgebastelten Rennwagen am Kuhberg und in der Römer-

strasse am Start.  20 000 Zuschauer umsäumen die Rennstrecke, unter ihnen der Chef 

der Militärregierung, John F. Capell, Obm. Pfizer, Polizeirat Jüttner, Stadträte und 

Vertreter des Jugendamtes. Sieger des Rennens, die am nächsten Sonntag an der Lan-

desausscheidung in Stuttgart teilnehmen, wurden Eberhard Niederberger, Horst Gla-

ser, Hans Dausenhardt, Renate Reischl und Viktor Röske. Im Haus der Jugend findet 

die Veranstaltung bei Kaffee und Kuchen ihren Abschluss. Der Obm. überreicht dabei 

jedem der 300 Rennfahrer einen wertvollen Preis, darunter Photoapparate, Leder- u. 

Textilwaren. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 71, S. 6,  "Schwäb. Donau-Ztg", 1949, Nr. 

141, S. 3, Photos 4906/26, nr.1, u. nr.2. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1949 

 
Thema: Die Ulmer Jugend 
 

Die Ulmer Jugend hat ihren grossen Tag. 300 Buben und Mädel sind zum "Seifenkis-

tenrennen" mit ihren selbstgebastelten Rennwagen am Kuhberg und in der Römer-

strasse am Start. 20 000 Zuschauer umsäumen die Rennstrecke, unter ihnen der Chef 

der Militärregierung, John F. Capell, Obm. Pfizer, Polizeirat Jüttner, Stadträte und 

Vertreter des Jugendamtes. Sieger des Rennens, die am nächsten Sonntag an der Lan-

desausscheidung in Stuttgart teilnehmen, wurden Eberhard Niederberger, Horst Gla-

ser, Hans Dausenhardt, Renate Reischl und Viktor Röske. Im Haus der Jugend findet 

die Veranstaltung bei Kaffe und Kuchen ihren Abschluss. Der Obm. übereicht dabei 

jedem der 300 Rennfahrer einen wertvollen Preis, darunter Photoapparate, Leder- u. 

Textilwaren. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 71, S. 6,  "Schwäb. Donau-Ztg" 1949, Nr. 

141, S.3. 5 Photos 4906/26 nr. 1 u. nr.2. u. nr.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1949 

 
Thema: Die Ulmer Jugend 
 

Die Ulmer Jugend hat ihren grossen Tag. 300 Buben und Mädel sind zum "Seifenkis-

tenrennen" mit ihren selbstgebastelten Rennwagen am Kuhberg und in der Römer-

strasse am Start. 20 000 Zuschauer umsäumen die Rennstrecke, unter ihnen der Chef 

der Militärregierung, John F. Capell, Obm. Pfizer, Polizeirat Jüttner, Stadträte und 

Vertreter des Jugendamtes. Sieger des Rennens, die am nächsten Sonntag an der Lan-

desausscheidung in Stuttgart teilnehmen, wurden Eberhard Niederberger, Horst Gla-

ser, Hans Dausenhardt, Renate Reischl und Viktor Röske. Im Haus der Jugend findet 

die Veranstaltung bei Kaffe und Kuchen ihren Abschluss. Der Obm. überreicht dabei 

jedem der 300 Rennfahrer einen wertvollen Preis, darunter Photoapparate, Leder- u. 

Textilwaren. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 71, S. 6, "Schwäb. Donau-Ztg", 1949, Nr. 

141, S. 3, 5 Photos 4906/26 nr. 1. u. nr. 2. 

 



 1518 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1949 

 
Thema: Die Ulmer Theatersaison 1948/49 
 

Die Ulmer Theatersaison 1948/49 geht mit der anerkennend aufgenommenen Auffüh-

rung von "Cavalleria rusticana" zu Ende. Die letzte Opernvorstellung der Spielzeit ist 

zugleich auch die letzte Opernvorstellung der Städt. Bühne überhaupt, die sich aus fi-

nanziellen Gründe einschränken muss. Die letzten Theatertage brachten den Abschied 

bedeutender Künstler der Städt. Bühne, die Engagements bei anderen Bühnen ange-

nommen haben, so z.B. von Elsbeth Jäger, die sich in "Don Gil mit den grünen Ho-

sen" von Tirso de Molina zum letzten Male dem Ulmer Publikum vorstellte u. beju-

belt wurde. Weiter gehen u.a. Spielleiter Dr. Rudolf Meyer und Bühnenbildner Heinz 

Lahaye nach Heidelberg. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, S.3. u. 

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 72, S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1949 

 
Thema: Die Ulmer Theatersaison 1948/49 
 

Die Ulmer Theatersaison 1948/49 geht mit der anerkennend aufgenommenen Auffüh-

rung von "Cavalleria rusticana" zu Ende. Die letzte Opernvorstellung der Spielzeit ist 

zugleich auch die letzte Opernvorstellung der Städt. Bühne überhaupt, die sich aus fi-

nanziellen Gründen einschränken muss. Die letzten Theatertage brachten den Ab-

schied bedeutender Künstler der Städt. Bühne, die Engagements bei anderen Bühnen 

angenommen haben, so z. B. von Elisabeth Jäger, die sich in "Don Gil mit den Grünen 

Hosen" von Tirso de Molina zum letzten Male dem Ulmer Publikum vorstellte u. be-

jubelt wurde. Weiter gehen u. a. Spielleiter Dr. Rudolf Meyer und Bühnenbildner 

Heinz Lahaye nach Heidelberg. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 146, S. 3. u. "Ulmer Nachrichten", 1949, 

Nr. 72, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1949 

 
Thema: Die Ulmer Theatersaison 1948/49 
 

Die Ulmer Theatersaison 1948/49 geht mit der anerkennend aufgenommenen Auffüh-

rung von "Cavalleria rusticana" zu Ende. Die letzte Opernvorstellung der Spielzeit ist 

zugleich auch die letzte Opernvorstellung der Stadt. Bühne überhaupt, die sich aus 

finaziellen Gründen einschränken muss. Die letzten Theatertage brachten den Ab-

schied bedeutender Künstler der Städt. Bühne, die Engagements bei anderen Bühnen 

angenommen haben, so z.B. von Elisabeth Jäger, die sich in "Don Gil mit den grünen 

Hosen" von Tirso de Molina zum letzten Male dem Ulmer Publikum vorstellte u. be-

jubelt wurde. Weiter gehen u. a. Spielleiter Dr. Rudolf Meyer und Bühnenbildner 

Heinz Lahaye nach Heidelberg. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg." 1949, Nr. 146, S. 3. u. "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 

72, S.5. 

 



 1519 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1949 

 
Thema: In einer Versammlung von 700 ausgebombten Ulmern 
 

In einer Versammlung von 700 ausgebombten Ulmern in der  Bleidorn-Kaserne for-

dert Finanzminister a. D. Mattes im Namen der 27 Millionen Kriegs- u. Währungsge-

schädigten in Westdeutschland eine gerechte Verteilung der Kriegslasten. Eine Reso-

lution an die Besatzungsmächte wird einstimmig angenommen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 144, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juni 1949 

 
Thema: Gewerbeamt 
 

Mit wirkung vom 20.Juni wird aus dem bisherigen Gewerbeamt u. einigen Unterabtei-

lungen der Polizei in Ulm das Amt für öffentliche Ordnung gebildet. Es umfasst: 

Melde-, Pass-u. Zeugniswesen, Verkehrsbehörde, Gewerbeamt, 

Verantstaltungswesen, Preisbehörde, Gesundheits- u. Veterinärwesen und Strafsa-

chen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949, Nr. 145 S. 3. 
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Thema: Das altbekannte Ulmer Juweliergeschäft Hettich 
 

Das altbekannte Ulmer Juweliergeschäft Hettich (Inh. Braner), das schon in der Zeit 

vor dem Kriege am Münsterplatz-Ecke Platzgasse ansässig war, ist nach dem Neuauf-

bau des zerstörten Hauses an den alten Platz zurückverlegt worden. Dem seit mehr als 

100 Jahre bestehenden Geschäft ist eine Werkstätte für Goldschmiedearbeiten ange-

gliedert worden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 71, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1949 

 
Thema: das altbekannte Ulmer Juweliergeschäft Hettich 
 

Das altbekannte Ulmer Juweliergeschäft Hettich (Inhaber. Braner), das schon in der 

Zeit vor dem Kriege am Münsterplatz-Ecke Platzgasse ansässig war, ist nach dme 

Neuaufbau des zerstörten Hauses an den alten Platz zurückverlegt worden. Dem seit 

mehr als 100 Jahre bestehenden Geschäft ist eine Werkstätte für Goldschmiedearbei-

ten angegliedert worden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 71, S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1949 

 
Thema: Der Direktor des Amerika- Hauses 
 

Der Direktor des Amerika- Hauses, Mr. Jerome Pastene, ist nach Karlsruhe versetzt 

worden, wo er die Leitung des Karlsruher Amerika-Hauses übernehmen wird. Unter 

seiner Leitung hat das Ulmer Amerika-Haus im vergangenem Jahr einen bedeutenden 

Aufschwung genommen. Er war seit Juli 1948 an der Spitze dieser Kulturinstitution 

U.a. hat er das ursprüngliche "American Reading-Room" in eine grossem Erfolg die 

Landgemeinden besucht u. darüber hinaus eine Fülle von Gedanken zur Hebung und 

Förderung des Kulturprogramms verwirklicht, was vor allem in den Veranstaltungen 

im Haus der Jugend zum Ausdruck kommt. Er betreute die Insassen des Jugendge-

fängnisses u. diente der Musikwelt als Wissenschaftler u. Dirigent. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 71, S.4. 
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Thema: "Bibliothek auf Rädern" 
 

Der Direktor des Amerika-Hauses, Mr. Jerome Pastene, ist nach Karlsruhe versetzt 

worden, wo er die Leitung des Karlsruher Amerika-Hauses übernehmen wird. Unter 

seiner Leitung hat das Ulmer Amerika-Haus im vergangenem Jahr einen bedeutenden 

Aufschwung genommen. Er war seit Juli 1948 an der Spitze dieser Kulturinstitution  

U. a. hat er das ursprüngliche "American Reading-Room" in eine grosse Bibliothek 

auf Rädern" eingerichtet, die mit grosse Bibliothek mit geschmackvollen Räumen 

verwandelt, die "Bibliothek auf Rädern" eingerichtet, die mit grossem Erfolg die 

Landgemeinden besucht u. darüber hinaus eine Fülle von Gedanken zur Hebung und 

Förderung des Kulturprogramms verwirklicht, was vor allem in den Veranstaltungen 

im Haus der Jugend zum Ausdruck kommt. Er betreute die Insassen des 

Jugengefängnisses u. diente der Musikwelt als Wissenschaftler u. Dirigent. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 71, S.4. 
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Thema: Der Direktor des Amerika-Hauses, Mr. Jerome Pastene 
 

Der Direktor des Amerika-Hauses, Mr. Jerome Pastene, ist nach Karlsruhe versetzt 

worden, wo er die Leitung des Karlsruher Amerika-Hauses übernehmen wird. Unter 

seiner Leitung hat das Ulmer Amerika-Haus im vergangenem Jahr einen bedeutenden 

Aufschwung genommen. Er war seit Juli 1948 an der Spitze dieser Kulturinstitution 

U. a. hat er das ursprüngliche "American Reading-Room", in eine grosse "Bibliothek 

auf Rädern" eingerichtet, die mit grossem Erfolg die Landgemeinden besucht u. darü-

ber hinaus eine Fülle von Gedanken zur Hebung und Förderung des Kulturprogramms 

verwirklicht, was vor allem in den Veranstaltungen im Haus der Jugend zum Aus-

druck kommt. Er betreute die Insassen des Jugengefängnisses u. diente der Musikwelt 

als Wissenschaftler u. Dirigent. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 71, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1949 

 
Thema: Die Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt 
 

Die Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt, Ulm feiert im festlich geschmückten 

Bräunstüble den Ehrentag einer stattlichen Anzahl von Arbeitsjubilaren und dankt ih-

nen für die in 40 und 25 Jahren geleisteten Dienste. Zu den Jubilaren der Firma, bis-

her insgesamt über 300, gehört auch Direktor Hans Wenzelburger, der seit 40 Jahren 

dem Betrieb angehört. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 71, S. 4. 
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Thema: Die Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt 
 

Die Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt, Ulm feiert im festlich geschmückten 

Bräunstüble den Ehrentag einer stattlichen Anzahl von Arbeitsjubilaren und dankt ih-

nen für die in 40 und 25 Jahren geleisteten Dienste. Zu den Jubilaren der Firma, bis-

her insgesamt über 300, gehört auch Direktor Hans Wenzelburger, der seit 40 Jahren 

dem Betrieb angehört. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr.71, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juni 1949 

 
Thema: Die Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt 
 

Die Pflugfabrik Gebrüder Eberhardt, Ulm feiert im festlich geschmückten 

Bräunstüble den Ehrentag einer stattlichen Anzahl von Arbeitsjubilaren und dankt ih-

nen für die in 40 und 25 Jahren geleisteten Dienste. Zu den Jubilaren der Firma, bis-

her insgesamt über 300, gehört auch Direktor Hans Wenzelburger, der seit 40 Jahren 

dem Betrieb angehört. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 71, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juni 1949 

 
Thema: Verzehrung von Speiiung 
 

9300 Schüler, Lehrlinge u. Studenten verzehren bei ihrer täglichen Speiiung aus 

amerik. Lebensmittelspenden 11,5 Tonnen hochwertiger Nahrungsmittel im Monat. 

Ein Drittel der Zubereitung haben im letzten Monat ein Defizit von 3000 DM zu Las-

ten der Stadtkasse verursacht. 

 

Quelle: "Schwäb. Ztg. Landesüberblick", 1949, Nr. 74, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juni 1949 

 
Thema: 9300 Schüler, Lehrlinge u. Studenten 
 

9300 Schüler, Lehrlinge u. Studenten verzehren bei ihrer täglichen Speiiung aus 

amerik. Lebensmittelspenden 11,5 Tonnen hochwertiger Nahrungsmittel im Monat. 

Ein Drittel von ihnen erhält die Speisung umsonst. 

Die Kosten der Zubereitung haben im letzten Monat ein Defizit von 3000 DM zu Las-

ten der Stadtkasse verursacht. 

 

Quelle: "Schwäb. Ztg. Landesüberblick", 1949, Nr. 74, S. 6. 
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Thema: Schüler, Lehrlinge u. Studenten 
 

9300 Schüler, Lehrlinge u. Studenten verzehren bei ihrer täglichen Speisung aus 

amerik. Lebensmittelspenden 11,5 Tonnen hochwertiger Nahrungsmittel im Monat. 

Ein Drittel von ihnen erhält die Speisung umsonst. 

Die Kosten der Zubereitung haben im letzten Monat ein Defizit von 3000 DM zu Las-

ten der Stadtkasse verursacht. 

 

Quelle: "Schwäb. Ztg. Landesüberblick", 1949, Nr. 74, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juni 1949 

 
Thema: Der Städt. Polizei 
 

Der Städt. Polizei gelingt ein guter Fang. Sie stellt einen Omnibus mit Dp´, in dem 17 

780 Zigaretten und 1350 Tafeln Schokolade transportiert werden. Es handelt sich da-

bei um unverzollte Ware, die für den Schwarzmarkt in Ulm bestimmt waren. Fahrzeu-

ge und Ladung werden sichergestellt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 146, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juni 1949 

 
Thema: städt. Polizei 
 

Der Städt. Polizei gelingt ein guter Fang. Sie stellt einen Omnibus mit Dp´s, in dem 

17 780 Zigaretten und 1350 Tafeln Schokolade transportiert werden. Es handelt sich 

dabei um unverzollte Ware, die für den Schwarzmarkt in Ulm bestimmt waren. Fahr-

zeug und Ladung werden sichergestellt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 146, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juni 1949 

 
Thema: Die städtische Polizei 
 

Der Städt. Polizei gelingt ein guter Fang. Sie stellt einen Omnibus mit Dp´s, in dem 

17 780 Zigaretten und 1350 Tafeln Schokolade transportiert werden. Es handelt sich 

dabei um unverzollte Ware, die für den Schwarzmarkt in Ulm bestimmt waren. Fahr-

zeug und Landung werden sichergestellt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg." 1949, Nr.146, S.3. 

 



 1524 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juni 1949 

 
Thema: der Verband "Obere Donau" 
 

Im Schuhhaussaal wird in Anwesenheit der bayerischen u. württ. Verkehrsminister u. 

zahlreicher Schiffahrtsinteressenten der Verband "Obere Donau" neu gegründet, der 

die Interessen der schiffbaren Donaustrecke Ulm Regensburg in Zusammenhang mit 

dem südd. Kanalsystem wahrnehmen soll. Der bayerische Verkehrsminister Fromm-

knecht weist dabei als Vertreter Bayerns auf die Bedeutun Ulms als Endpunkt und 

Achsenkreuz im einstigen mitteleuropäischen Kanalsystem zwischen Donau- Rhein 

und Bodensee hin. Von allen Wasserstrassenprojekten erscheine die obere Donau am 

ehesten ausbauwürdig, da sie in 22 Staustufen zugleich 1 Million Kilowatt elektr. 

Energie liefern könne. Der württ. -bad. Verkehrsminister Steinmayer unterstreicht das 

Interesse des Landes an der oberen Donau, besonders in Verbindung mit dem geplan-

ten Donau-Bodensee-Kanal Ulm-Friedrichshafen u. dem Neckar-Kanal Mannheim-

Plochingen-Ulm. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juni 1949 

 
Thema: Obere Donau 
 

Im Schuhhaussaal wird in Anwesenheit der bayerischen u. württ. Verkehrsminister u. 

zahlreicher Schiffahrtsinteressenten der Verband "Obere Donau" neu gegründet, der 

die Interessen der schiffbaren Donaustrecke Ulm-Regensburg in Zusammenhang mit 

dem südd. Kanalsystem wahrnehmen soll. Der bayerische Verkehrsminister Fromm-

knecht weist dabei als Vertreter Bayerns auf die Bedeutung Ulms als Endpunkt und 

Achsenkreuz in einstigen mitteleuropäischen Kanalsystem zwischen Donau-Rhein 

und Bodensee hin. Von allen Wasserstrassenprojekten erscheine die obere Donau am 

ehesten ausbauwürdig, da sie in 22 Staustufen zugleich 1 Million Kilowatt elektr. 

Energie liefern könne. Der württ.- bad. Verkehrsminister des Landes an der oberen 

Donau, besonders in Verbindung mit dem geplanten Donau-Bodensee-Kanal Ulm-

Friedrichshafen u. dem Neckar-Kanal Mannheim-Plochingen-Ulm. 

Gemäss den Vorschlägen von Obm. Pfizer wird dann der Vorstand des neuen Ver-

bandes bestimmt, dem die Stadtoberhäupter Dr. Müller, Augsburg, Dr. Weber, Ingols-

tadt, Dr. Seitz, Günzburg, Dr. Grünbeck, Friedrichshafen und Pfizer, Ulm, angehören, 

ferner die Präsidenten der Industrie- u. Handelskammern Augsburg u. Ravensburg. In 

den Beirat werden berufen: Die Oberbürgermeister von Neu-Ulm, Neuburg, Ravens-

burg, die Bürgermeister von Biberach Lauingen, Dillingen und Donauwörth, die Di-

rektoren der Landeszentralbanken Stuttgart und München u. der Bayerischen Hypo-

theken- u. Wechselbank, vier Vertreter der Landtage von Württ. -Baden u. Bayern, 

ausserdem Oberbürgermeister a. D. Schwammberger, Baudirektor Feuchtinger sowie 

Dr. Käßbohrer für die Industrie- u. Handelskammer Stuttgart. Neben den Energie-, 

Schiffahrts- u. Speditionsverbänden soll auch die Regierung v. Württ. -Hohenzollern 

zur Entsendung eines Vertreters eingeladen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 73, S. 5 und "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, 

Nr. 142, S. 3.  

s.a. Chr. Beil. 1949. S. 28. nr. 1 
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Thema: Obere Donau 
 

Im Schuhhaussaal wird in Anwesenheit der bayerischen u. württ. Verkehrsminister u. 

zahlreicher Schiffahrtsintersssenten der Verband " Obere Donau" neu gegründet, der 

die Interessen der schiffbaren Donaustrecke Ulm-Regensburg in Zusammenhang mit 

dem südd. Kanalsystem wahrnehmen soll. Der bayerische Verkehrsminister Fromm-

knecht weist dabei als Vertreter Bayerns auf die Bedeutung Ulms als Endpunkt und 

Achsenkreuz im einstigen mitteleuropäischen Kanalsystem zwischen Donau-Rhein 

und Bodensee hin. Von allen Wasserstrassenprojekten erscheine die obere Donau am 

ehesten ausbauwürdig, da sie in 22 Staustufen zugleich 1 Million Kilowatt elektr. 

Energie liefern könne. Der württ. -bad. Verkehrsminister Steinmayer unterstreicht das 

Interesse des Landes an der oberen Donau, besonders in Verbindung mit dem geplan-

ten Donau-Bodensee-Kanal Ulm-Friedrichshafen u. dem. Neckar- Kanal Mannheim-

Plochingen-Ulm gemäss den Vorschlägen von Obm. Pfizer wird dann der Vorstand 

des neuen Verbanes bestimmt, dem die Stadtoberhäupter Dr. Müller, Augsburg u. Ra-

vensburg. In dem Beirat werden berufen: Die Oberbürgermeister von Neu-Ulm, Neu-

burg, Ravensburg, die Bürgermeister von Neu-Ulm, Neuburg, Ravensburg, die Bür-

germeister von Biberach, Lauingen, Dillingen und Donauwörth, die Direktoren der 

Landeszentralbanken Stuttgart und München u. der Baverischen Hypotheken- u. 

Wechselbank, vier Vertreter der Landtage von Württ. -Baden u. Bayern, ausserdem 

Oberbürgermeister a. D. Schwammberger, Baudirektor Feuchtinger sowie Dr. 

Käßbohrer für die Industrie- u. Handelskammer Stuttgart. Neben den Energie-, Schif-

fahrts-u. Speditionsverbänden soll auch die Regierung v. Württ.- Hohenzollern zur 

Entsendung eines Vertreters eingeladen 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 73, S. 5 und "Schwäb. Donau-Ztg." 1949, Nr. 

142, S.3. s. a. Chr. Beil. 1949, 6. 28. nr.1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juni 1949 

 
Thema: Im Zuge der Wiederherstellung der Ulmer Brunnen 
 

Im Zuge der Wiederherstellung der Ulmer Brunnen ist der Marktbrunnen, auch 

Syrlinbrunnen oder Fischkasten genannt, wieder hergestellt worden. In dem blumen-

geschmückten Fischkasten, so genannt, weil früher die Fischhändler an den Marktta-

gen ihre Fische in ihm einsetzten, sprudelt wieder das Wasser. Der Brunnen stammt 

von Syrlin d. Ä. (1482), die dreiseitige Brunnensäule ist geschmückt mit drei feinge-

arbeiteten, geharnischten Ritterfiguren. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 73, S. 5. 
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Thema: der Ulmer Brunnen 
 

Im Zuge der Wiederherstellung der Ulmer Brunnen ist der Marktbrunnen, auch 

Syrlinbrunnen oder Fischkasten genannt, wieder hergestellt worden. In dem blumen-

geschmückten Fischkasten, so gennant, weil früher die Fischhändler an den Marktta-

gen ihre Fische in ihm eingesetzten, sprudelt wieder das Wasser. Der Brunnen stammt 

von Syrlin d. Ä. (1482), die dreiseitige Brunnensäule ist geschmückt mit drei feinge-

arbeiteten, geharnischten Ritterfiguren. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 73, S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1949 

 
Thema: Gemeinschaft 
 

Bei der Eröffnungsfeier in der Zionskirche sprechen der Dir. der Mil. Reg. Ulm, Mr. 

John F. Capell. Obm. Pfizer.  

Prälat Buder von der ev. Landeskirche, Superintendent Haug von der Methodistenkir-

che und Prediger Kretschmar von der Ev. Allianz Grussworte. Auch Dekan Dr. Anker 

von der kath. Kirchengemeinde Ulm übermittelt der Konferenz Grüsse u. wünscht se-

gensreichen Verlauf.  

Am 8. Juni findet in der Paulskirche ein eindrucksvoller Gottesdienst mit Predigt von 

Bischof Epp statt. 

Der Abend des 9. Juni in der Zionskirche ist ausgefüllt mit der Berichtseerstattung der 

kirchlichen Anstalten Predigerseminar Reutlingen, Christl. Verlagshaus Stuttgart, Di-

akonissenanstalt Bethesda, Altersheim Honau. Am 10. Juni ist Jugendabend in der 

Zionskirche mit Ansprache von Dir. Humbugrer, Stuttgart. In einem Festakt werden 

mehrere um die Ev. Gemeinschaft verdiente Männer geehrt. Die Konferenztage selbst 

sind mit umfangreicher Beratungen ausgefüllt: Der kirchliche Wiederaufbau befindet 

sich dank grosszügiger Hilfe der Mutterkirche in USA in erfreulichem Fortschritt; in 

Reutlingen, Frankfurt u. Karlsruhe wurden Notkirchen erstellt; 2 völlig zerstörte Kir-

chen wurden massiv wieder aufgebaut, 3 Gemeindehäuser stehen vor der Vollendung 

usw.  

Zu Ehren der ausländischen Gäste und der Konferezteilnehmer wird am 11. Juni das 

Münster beleuchtet. In den Abendstunden findet auf dem Münsterplatz eine spontane 

Kundgebung statt, zu der sich viele Menschen zusammenfinden. Höhepunkt und Aus-

klang der Tagung bilden am 12. Juni Festgottesdienste im Münster um 10 Uhr u. 15 

Uhr, bei denen Bischof G.E. Epp die Predigt  und Seminarlehrer Dr. R. Kücklich, 

Reutlingen, die Ansprache hält. 

Die Jahrestagung wurde vor 24 Jahren zum letztenmal in Ulm abgehalten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 60, S. 4, 

"Schwäb. Donau-Ztg", 1949, Nr. 126, S. 3, Nr. 130, S. 3. 
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Thema: Dank den Bemühungen des überparteilichen Frauenarbeitskreises Ulm 
 

Dank den Bemühungen des überparteilichen Frauenarbeitskreises Ulm wird in der 

Gallwitzkaserne ein Städt. Kindehort eingerichtet, der bald eröffnet werden kann. In 

einem grossen u. zwei kleinen Räumen finden 60-80 Kinder im Alter von 6-14 Jahren 

Aufnahme. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 147, S. 3. 
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Thema: des überparteilichen Frauenarbeitskreises 
 

Dank den Bemühungen des überparteilichen Frauenarbeitskreises Ulm wird in der 

Gallwitzkaserne ein Städt. Kinderhort eingerichtet, der bald eröffnet werden kann. In 

einem grossen u. zwei kleinen Räumen finden 60-80 Kinder im Alter von 6-14 Jahren 

Aufnahme. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung." 1949, Nr. 147, S.3. 
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Thema: ein Städt. Kinderhort eingerichtet 
 

Dank den Bemühungen des überparteilichen Frauenarbeitskreises Ulm wird in der 

Gallwitzkaserne ein Städt. Kinderhort eingerichtet, der bald eröffnet werden kann. In 

einem grossen u. zwei kleinen Räumen finden 60-80 Kinder im Alter von 6-14 Jahren 

Aufnahme. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 147, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1949 

 
Thema: Hausverwalter Frank 
 

Hausverwalter Frank von der Friedrichsauschule, seit 1908 im Dienst der Stadt Ulm, 

seit 1920 der vorbildliche Betreuer dieser Schule, tritt in den Ruhestand. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 148, S. 3. 
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Hausverwalter Frank von der Friedrichsauschule, seit 1908 im Dienst der Stadt Ulm, 

seit 1920 der vorbildliche Betreuer dieser Schule, tritt in den Ruhestand. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 148, S.3. 
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Thema: Hausverwalter Frank von der Friedrichsauschule 
 

Hausverwalter Frank von der Friedrichsauschule, seit 1908 im Dienst der Stadt Ulm, 

seit 1920 der vorbildliche Betreuer dieser Schule, tritt in den Ruhestand. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 148, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1949 

 
Thema: Maschinen- u. Werkzeugfabrik Georg Ott 
 

In der König-Wilhelm-Strasse befindet sich der umfangreiche Betrieb der Fa. Georg 

Ott, 1877 von dem Schwiegervater des heutigen Seniorchefs Peschke als Spezialfab-

rik für Gehrungssägen gegründet. 1944/45 verlor das Werk durch Fliegerangriffe 75% 

seiner Kapazität, beschäftigt aber heute wieder, nachdem der Aufbau im wesentlichen 

beendet ist, rd. 240 Arbeitnehmer und mehr Personal als vor der Währungsreform. 

Unter dem Firmenzeichen "Ulmia" mit dem Münster gehen heute wieder Präzisions-

maschinen u. -Werkzeuge aller Art in die Welt, u. a. Präzisionskreissägen, Gehrungs-

sägen, Hobelbänke aller Arten, Hobel usw. Neben inländischen Abnehmern treten als 

Käufer Österreich, Schweiz, Italien, Holland, Belgien, Griechenland, die skandinavi-

schen Staaten u. in geringerem Masse auch Frankreich auf. Auch die Türkei und Indi-

en haben starkes Interesse an den Erzeugnissen der Maschinen- u. Werkzeugfabrik 

Georg Ott. Ein grosser Teil der im Betrieb verwendeten Maschinen sind Eigenkon-

struktionen der Fa. Ott. Man erwartet, dass mit Belebung der Bautätigkeit eine weitere 

Absatzsteigerung eintritt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr.74, S.5. 
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Thema: Maschinen- u. Werkzeugfabrik Georg Ott 
 

In der König-Wilhelm-Strasse befindet sich der umfangreiche Betrieb der Fa. Georg 

Ott, 1877 von dem Schwiegervater des heutigen Seniorchefs Peschke als Spezialfab-

rik für Gehrungssägen gegründet. 1944/45 verlor das Werk durch Fliegerangriffe 75% 

seiner Kapazität, beschäftigt aber heute wieder, nachdem der Aufbau im wesentlichen 

beendet ist, rd. 240 Arbeitnehmer und mehr Personal als vor der Währungsreform. 

Unter dem Firmenzeichen "Ulmia" mit dem Münster gehen heute wieder Präzisions-

maschinen u. -Werkzeuge aller Art in die Welt, u. a. Präzisionskreissägen, Gehrungs-

sägen, Hobelbänke aller Arten, Hobel usw. Neben inländischen Abnehmern treten als 

Käufer Österreich, Schweiz, Italien, Holland, Belgien, Griechenland, die skandinavi-

schen Staaten u. in geringerem Masse auch Frankreich auf. Auch die Türkei und Indi-

en haben starkes Interesse an den Erzeugnissen der Maschinen- u. Werkzeugfabrik 

Georg Ott. Ein grosser Teil der im Betrieb verwendeten Maschinen sind Eigenkon-

struktionen der Fa. Ott. Man erwartet, dass mit Belebung der Bautätigkeit eine weitere 

Absatzsteigerung entritt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 74, S. 5. 
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Thema: Der beliebte Wiener Filmschauspieler 
 

In des Scala gastiert der beliebte Wiener Filmschauspieler Hans Moser und erfreut die 

Ulmer mit Wiener Liedern aus dem "Dienstmann Nr. 13" und als Hauptdarsteller in 

dem Schwank "Villa Philippi". Er erzeugt wahre Wellen der Heiterkeit. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 149, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1949 

 
Thema: der beliebte Wiener Filmschauspieler Hans Moser 
 

In des Scala gastiert der beliebte Wiener Filmschauspieler Hans Moser und erfreut die 

Ulmer mit Wiener Liedern aus dem "Dienstmann Nr. 13" und als Hauptdarsteller in 

dem Schwank "Villa Philippi". Er erzeugt wahre Wellen der Heiterkeit. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 149, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1949 

 
Thema: Städt. Bühne 
 

Intendant Mendler hat für die Städt. Bühne für die Spielzeit 1949/50 folgende Mit-

glieder verpflichtet: 

Als Oberspielleiter des Schauspiels Peter Wackernagel, derzeit Oberspielleiter der 

Städt. Bühnen Freiburg i. Br.; Alex Erwin Dieterich, der " Im weißen Rößl" und "Graf 

von Luxemburg" als Gast inszenierte, als Oberspielleiter der Operette; 1. Operetten-

kapellmeister wird Karl Anton Heinz von der Stuttgarter Grossen Operette; Bühnen-

bildner u. Chef des Ausstattungswesens wird Ernst. W. Sautter vom Staatstheater 

Stuttgart;  

Ballettmeisterin u. 1. Solotänzerin wird Trude Müller vom Stadttheater Hildesheim. 1. 

Operettentenor (Fracktenor) wurde Erich Bender vom Stadttheater Hagen, als Sänge-

rin-Soubrette wurde Gretel Hartung von den Städt Bühnen Heidelberg gewonnen: Für 

das Schauspiel wurden neu verpflichtet: Ingeborg Egholm vom Staatstheater Stuttgart 

als 1. Heldin u. Charakterliebhaberin; Erika Ritzen von den Städt. Bühnen Frieburg 

als Liebhaberin und Roswitha Flatz als Anfängerin, Herbert Steiniger vom Jungen 

Theater München als 1. Charaktrheld, Wolfram Steinmann vom Bremer Künstlerthea-

ter als jugendlicher Komiker und jugendlicher Bonvivant. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg, 1949, Nr. 147, S. 3. 
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Thema: Maschinen- u. Werkzeugfabrik Georg Ott 
 

Intendant Mendler hat für die Städt. Bühne für die Spielzeit 1949/50 folgende Mit-

glieder verpflichtet: 

Als Oberspielleiter des Schauspiels Peter Wackernagel, derzeit Oberspielleiter der 

Städt. Bühnen Freiburg i. Br.; Alex Erwin Dieterich, der "Im weißen Rößl" und "Graf 

von Luxemburg" als Gast inszenierte, als Oberspielleiter der Operette; 1. Operetten-

kapellmeister wird Karl Anton Heinz von der Stuttgarter Grossen Operette; Bühnen-

bildner u. Chef des Ausstattungswesens wird Enst. W. Sautter vom Staatstheater 

Stuttgart; Ballettmeisterin u. 1. Solotänzerin wird Trude Müller vom Stadttheater Hil-

desheim. 1. Operettentenor (Fracktenor) wurde Erich Bender vom Stadttheater Hagen, 

als Sängerin-Soubrette wurde Gretel Hartung von den Städt. Bühnen Heidelberg ge-

wonnen: Für das Schauspiel wurden neu verpflichtet: Ingeborg Egholm vom Staats-

theater Stuttgart als 1. Heldin u. Charakterliebhaberin; 

In der König-Wilhelm-Strasse befindet sich der umfangreiche Betrieb der Fa. Georg 

Ott, 1877 von dem Schwiegervater des heutigen Seniorchefs Peschke als Spezialfab-

rik für Gehrungssägen gegründet. 1944/45 verlor das Werk durch Fliegerangriffe 75% 

seiner Kapazität, beschäftigt aber heute wieder, nachdem der Aufbau im wesentlichen 

beendet ist, rd. 240 Arbeitsnehmer und mehr Personal als vor der Währungsreform. 

Unter dem Firmenzeichen "Ulmia" mit dem Münster gehen heute wieder Präzisions-

maschinen u. -Werkzeuge aller Art in die Welt, u. a. Präzisionskreissägen, Gehrungs-

sägen, Hobelbänke aller Arten, Hobel usw. Neben inländschen Abnehmern treten als 

Käufer Österreich, Schweiz, Italien, Holland, Belgien, Griechenland, die skandinavi-

schen Staaten u. in geringerem Masse auch Frankreich auf. Auch die Türkei und Indi-

en haben starkes Interesse an den Erzeugnissen der Maschinen- u. Werkzeugfabrik 

Georg Ott. Ein grosser Teil der im Betrieb verwendeten Maschinen sind Eigenkon-

struktionen der Fa. Ott. Man erwartet, dass mit Belebung der Bautätigkeit eine weitere 

Absatzsteigerung eintritt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 74, S.5. 
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Thema: Städt. Bühne 
 

Intendant Mendler hat für die Städt. Bühne für die Spielzeit 1949/50 folgende Mit-

glieder verpflichtet:  

Als Oberspielleiter des Schauspiels Peter Wackernagel, derzeit Obersielleiter der 

Städt. Bühnen Freiburg i.Br.; Alex Erwin Dietrich, der "Im weißen Rößl" und "Graf 

von Luxemburg" als Gast inszenierte, als Oberspielleiter der Operette; 

1.Operettenkapellmeister wird Karl Anton Heinz von der Stuttgarter Grossen Operet-

te; Bühnenbilder u. Chef des Asstattungswesens wird Ernst. W. Sautter vom Staats-

theater Stuttgart; Ballettmeisterin u. l. Solotänzerin wird Trude Müller vom Stadtthea-

ter Hildesheim. 1. Operettentenor (Fracktenor) wurde Erich Bender vom Stadttheater 

Hagen, als Sängerin-Soubrette wurde Gretel Hartung von den Städt Bühnen Heidel-

berg gewonnen: Für das Schauspiel wurden neu verpflichtet: Ingeborg Egholm vom 

Staatstheater Stuttgart als 1. Heldin u. Charakterliebhaberin; 

Erika Ritzen von den Städt. Bühnen Freiburg als Liebhaberin und Roswitha Flatz als 

Anfängerin, Herbert Steiniger vom Jungen Theater München als 1. Charakterheld, 

Wolfram Steinmann vom Bremer Künstlertheater als jugendlicher Komiker und ju-

gendlicher Bonvivant. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg." 1949, Nr. 147, S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juni 1949 

 
Thema: Förderung und Verbilligung des Wohnungsbaues 
 

Zur Förderung und Verbilligung des Wohnungsbaues hat der Ulmer Dipl. Ing. Sperle 

eine neue Massiv-Deckenkonstruktion ersonnen, die " Neue Sperle-Decke", die nach 

Angabe des Erfinders gegenüber den üblichen Montage-Decken bis 90 % Eisen, 40 % 

Arbeitszeit und 30 % Geld einsparen soll. Die Arbeiten wurden vor 10 Jahren begon-

nen. Der Ruf de neuen Deckenkonstruktion reicht bereits über Deutschland hinaus. In 

der Patentschrift sind nicht weniger als 23 Patentansprüche enthalten. Die Decke be-

steht aus handlichen Steinen aus Ziegelsplittbeton. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 147, S.3. 
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Thema: Zur Förderung und Verbilligung des Wohnungsbaues 
 

Zur Förderung und Verbilligung des Wohnungsbaues hat der Ulmer Dipl. Ing. Sperle 

eine neue Massiv-Deckenkonstruktion ersonnen, die "Neue Sperle-Decke", die nach 

Angabe des Erfinders gegenüber den üblichen Montage-Decken bis 90% Eisen, 40 % 

Arbeitszeit und 30 % Geld einsparen soll. Die Arbeiten wurden vor 10 Jahren begon-

nen. Der Ruf der neuen Deckenkonstruktion reicht bereits über Deutschland hinaus. 

In der Patentschrift sind nicht weniger als 23 Patentansprüche enthalten. Die Decke 

besteht aus handlichen Steinen aus Ziegelsplittbeton. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 147, S. 3. 
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Thema: das Ulmer Geschäftsleben 
 

Das Ulmer Geschäftsleben wird zur Zeit trotz der mehr u. mehr um sich greifendne 

Geschäftskrise  im allgemeinen als noch gesund geschildert. Nach aussen hin hat man 

sogar den Eindruck steter Aufwärtsentwicklung. 

Neue Geschäfte u. grosse Kaufhäuser entstehen, alte werden vergrössert. Die Schau-

fensterauslagen werden von Monat zu Monat reichhaltiger. Doch ist nicht alles Gold 

was glänzt. Den bei Banken, Sparkassen, Amtsgericht und Gewerbeamt weiss man ei-

niges von Geschäftsrückgang zu erzählen wobei man die Feststellung trifft, dass in 

Ulm Industrie u. Grossgeschäfte auf weitaus besserer Basis stehenc als Mittel- und 

Kleinbetriebe. In dem Jahr seit der Währungsreform ist es in Ulm nur zu 3 Konkursen 

gekommen, eine Zahl, die sich in den Grenzen des Jahres 1938 hält. Die Ulmer Ge-

schäftsstruktur wird im Vergleich zu derjenigen des Rheinlandes und Norddeutsch-

lands als gesund bezeichnet. Gerade im Wechselverkehr zeigte sich die reelle Ge-

schäftstüchtigkeit der Schwaben und speziell der Ulmer Geschäftsleute. Bankleute, 

die mehr mit grossen Kunden zu tun haben, sprechen von einer zu beobachtenden 

grossen Scheu vor Wechseln. Bei manchen Banken ist in jüngster Zeit kein Wechsel 

zu Protest gegangen, bei anderen nur wenige, während bei der Städt. Sparkasse, wo es 

sich mehr um kleinere Kunden handelt, die zu Protest gegangenen Wechsel etwa 7 % 

aller Wechsel ausmachen. Die Gewerbeanmeldungen sind seit Jahresbeginn laufen 

zurückgegangen, während die Gewerbeabmeldungen dauernd steigen. Die Zwangs-

vollstreckungen haben sich seit Januar 1949 von 47 auf 75 erhöht, die Zahlungsbefeh-

le von 115 auf 465. 

Der Gerichtsvollzieher erhält im Tagesdurchschnitt 15, bis zu 50 Zustellungen. 

 

Quelle: 1949, Nr. 148, S. 3.  

s. a. Chr. Beil, 1949, 7.1. nr. 2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1949 

 
Thema: Der Bau der Neu-Ulmer kleinen Donaubrücke 
 

Der Bau der Neu-Ulmer kleinen Donaubrücke geht rasch vorwärts. Die Widerlager 

auf beiden Uferseiten sind bereits hochgeführt und man kann bereits Form und Linie 

der Brücken- und Strassenführung erkennen. Man hofft, die Brücke gleichzeitig mit 

der Eröffnung der neuen Herdbrücke zu Beginn der Ulmer Heimatwoche in Betrieb 

nehmen zu können. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 72, S. 6. 
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Thema: Der Ulmer Oratorienchor 
 

Der Ulmer Oratorienchor, dessen Veranstaltungen seit langem aus dem Ulmer Kon-

zertleben nicht mehr fortzudenken sind, hielt kürzlich seine diesjährige Hauptver-

sammlung ab. Der Kassenbericht, erstattet von Buchhändler Frey, zeigte, wie arm der 

Verein durch die Währungsreform geworden ist. Es kommt hinzu, dass den Flieger-

angriffen der gesamte Notenbestand und der vereinseigene Konzertflügel zum Opfer 

gefallen sind. Für das kommende Jahr wurde Amtsgerichtsrat Neufischer zum Vor-

stand wiedergewählt. Der Ausschuss wurde um eine Reihe Vertreter der einzelnen 

Stimmen erweitert. Zum Schluss dankte der Vorstand allen Sängern u. Sängerinnen, 

insbesondere aber dem Dirigenten, Musikdirektor Hayn. 1950 feiert der Chor sein 50 

jähriges Bestehen, das mit einem Bachfest verbunden werden soll. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 148, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1949 

 
Thema: Der verdiente Leiter der Stadtgärtnerei 
 

Der verdiente Leiter der Stadtgärtnerei, Held, tritt in den Ruhestand. Mit Unterbre-

chung war er mehrere Jahrzehnte in dem Gartenbaubetrieb am letzten Heller tätig. 

Vier Millionen Geranienstöcke sind während dieser langen Zeit unter seiner Leitung 

herangewachsen. Held gilt weit über Württemberg hinaus als äusserst erfolgreicher 

Blumenzüchter. Einige von ihm ins Leben gerufene Geraniensorten tragen den Namen 

der Münsterstadt und eine von ihm hervorgebrachte Pelagonienart wird im Katalog 

nach dem Ulmer Künstler unter den Blumenzüchtern "Obergärtner Held" genannt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949, Nr. 170, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1949 

 
Thema: Die Firma Max Ehrlich 
 

Die Firma Max Ehrlich, das älteste u. einzige Herrenhut Spezialgeschäft in Ulm, kann 

in diesen Tagen auf ein 75 jähriges Bestehen zurückblicken. Die Firma wurde 1874 

von Max Ehrlich gegründet, später wurde ihr eine Filiale der Hutfabrik Mayser ange-

schlossen. Der Betrieb wurde beim Bombenangriff am 17. Dez. 1944 vollständig zer-

stört und ist seither in einer Behelfsverkaufsstelle am Judenhof untergebracht, wird 

aber bald wieder einen eigenen Verkaufsraum besitzen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 148, S. 3. 
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Thema: Die Ulmer Tageszeitung "Ulmer Nachrichten" 
 

Die Ulmer Tageszeitung "Ulmer Nachrichten", die bisher im Verlag der "Schwäbi-

schen Post" in Aalen erschien, teilt mit, dass das Blatt ab 1. Juli 1949 im eigenen Ver-

lag mit dem Sitz in Ulm herausgegeben wird.  

Der Verlag nennt sich  "Ulmer Zeitungsverlag GmbH"; Ulm, Glöcklerstrasse 37. Zu-

gleich wird mitgeteilt, dass der Aufbau der Druckerei soweit vorangeschritten sei, 

dass ein Teil der " Ulmer Nachrichten" bereits in Ulm hergestellt werde. Im übrigen 

sei beabsichtigt, den Aufbau der Druckerei so voranzutreiben, dass allmählich die 

ganze Zeitung in Ulm hergestellt werden können. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 75, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1949 

 
Thema: der erfolgreichste Blumenzuchtbetrieb der Ulmer 
 

Ein Artikel der "Schwäb. Donau-Ztg." gibt eine gute Übersicht über den erfolgreichen 

Blumenzuchtbetrieb der Ulmer Stadtgärtnerei in den vergangenen Jahren und früher. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 170, S.3. 

Chr. Beil, 1949, 7.1, nr.1, 
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Thema: Ein Artikel der "Schwäb. Donau-Ztg." 
 

Ein Artikel der "Schwäb. Donau-Ztg." gibt eine gute Übersicht über dne erfolgreichen 

Blumenzuchtbetrieb der Ulmer Stadtgärtnerei in den vergangenen Jahren und früher. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 170, S. 3. 

Chr. Beil. 1949, 7.1. nr. 1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1949 

 
Thema: Kraftfahrer 
 

Ein mit seinem Lastzug aus Stuttgart in Ulm ankommender Kraftfahrer meldet, dass 

ihm während der Fahrt die Wagenplane aufgeschnitten und ein Teil der Ladung ge-

raubt wurde. Es handelt sich in diesem Fall offenbar um sogenannte Autospringer, die 

vornehmlich auf der Geislinger Steige die langsame Fahrt zur Tatausübung benutzen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 148, S. 3. 
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Thema: jüdische Dp´s in Ulm und Umgebung 
 

Es wird mitgeteilt, dass die Lager für jüdische Dp´ s in Ulm und Umgebung aufgelöst 

werden, und zwar wird das Lager Bölkekaserne-Ulm am 21. Juli aufgelöst, das Lager 

Volkssiedlung und Polizeischule Heidenheim am 29. Juli, das Lager 

Hindenburgkaserne Ulm am 9. August, das Lager Donaubastion Ulm am 11. August 

und das Lager Sedankaserne-Ulm am 18. August. Die jenigen Dp´s, die schon eine 

Auswanderungsnummer für die USA haben, werden in ein noch zu bildendes Durch-

gangslager in Wasseralfingen eingewiesen, die kranken, alten u. gebrechlichen Dp´s 

in ein sog. Rehabilitations-Centre. Alle Dp´s die noch keinen Auswanderungskontrakt 

nach den USA besitzen und die nicht nach Israel auswandern, werden in ein Sammel-

lager überführt, dessen Ort noch unbestimmt ist. Die Unterkünfte bleiben weiterhin 

zur Verfügung der IRO, ev, für kommende Dp´ s verschiedener Nationalitäten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 75, S.5. 
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Thema: das Lager Bölkekaserne-Ulm 
 

Es wird mitgeteilt, dass die Lager für jüdische Dp´s in Ulm und Umgebung aufgelöst 

werden, und zwar wird das Lager Bölkekaserne-Ulm am 21. Juli aufgelöst, das Lager 

Volkssiedlung und Polizeischule Heidenheim am 29. Juli, das Lager 

Hindenburgkaserne Ulm am 9. August, das Lager  Donaubastion Ulm am 11. August 

und das Lager Sedankaserne-Ulm am 18. August. Die jenigen Dp´s, die schon eine 

Auswanderungsnummer für die USA. haben, werden in ein noch zu bildendes Durch-

gangslager in Wasseralfingen eingewiesen, die kranken, alten u. gebrechlichen Dp´s, 

die noch keinen Auswanderungskontrakt nach den USA. besitzen und die nicht nach 

Israel auswandern, werden in ein Sammellager überführt, dessen Ort noch unbestimmt 

ist. Die Unterkünfte bleiben weiterhin zur Verfügung der IRO, ev, für kommende 

Dp´s verschiedener Nationalitäten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 75, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Juli 1949 

 
Thema: Von der Ulmer Bau- u. Siedlungsgenossenschaft "Aufbau- e.G. m. b. H." 
 

Von der Ulmer Bau- u. Siedlungsgenossenschaft "Aufbau- e.G. m. b. H." ist im Leh-

rertal eine Reihenhaussiedlung mit 17 Einzelhäusern im Rohbau fertiggestellt worden. 

Aus diesem Anlass wurde ein Richtfest gefeiert. Mit den Bauarbeiten war am 9. Mai 

begonnen worden. Es handelt sich um einen kleineren Haustyp mit 75 qm und um ei-

nen grösseren mit 90 qm.  Die Baukosten belaufen sich beim kleineren Typ auf 13 

500 DM, beim grösseren auf 17 000 DM. Finanzierung der Siedlung wurde durch 

Bausparverträge mit verschiedenen Bausparkassen gesichert. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 149, S. 3. 
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Thema: die neu entstehende Herdbrücke 
 

Während sich seit langem ein unaufhörlicher Strom von Passanten über die neu ent-

stehende Herdbrücke ergiesst wird an der Baustelle von 5 Uhr früh bis 21 abends mit 

voller Kraft gearbeitet, um die Brücke bis zum Schwörmontag, 8. August, fertigzube-

kommen. Das Bauen geht bei diesem Tempo zur Zeit zwar alles andere als geräusch-

los vor sich, doch ist die Fertigungstellung zum Schwörmontag gesichert. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 148, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1949 

 
Thema: Reifeprüfung des Gymnasiums 
 

Bei der Reifeprüfung des Gymnasiums bestanden folgende Schüler: Joachim 

Brielmaier, Georg Dörr, Anton Durner, Eberhard Ebner, Gerd Engelhard, Wolfgang 

Eychmüller, Martin Heinzel, Waldemar Rippes, Johannes Kneer, Franz Saur, Peter 

Seif, Sven Weißhardt, Gangolf Woratschek. Karl-Heinz-Tempel bestand die Aufnah-

meprüfung in das Ev. Stift in Tübingen. Einer der Schüler bestand mit Auszeichnung, 

zwei mit gut, sieben mit befriedigend und drei mit ausreichend. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 76, S. 7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1949 

 
Thema: Das bekannte Ulmer Spezialhaus 
 

Das bekannte Ulmer Spezialhaus für Herrenbekleidung Eugen Stückle GmbH., am 17. 

Dez. 1944 total zerstört, erstellt zur Zeit am alten Platz in der Hirschstasse 24 sein 

Geschäftshaus wieder. Feiert in Kürze sein 50 jähriges Geschäftsjubiläum. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tageblatt", 1949, Nr. 74, S. 3. 
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Thema: Städt. Bühne 
 

Die Spielzeit 1948/49 stand für das Städt. Theater unter der einschneidenden Wirkung 

der Währungsreform. 

Die Besucherzahl ging von 95 % vor der Währungsreform auf 38 % zurück. Deshalb 

war eine Neugestaltung des Etats insbesondere auch im Blick auf die Zukunft not-

wendig. Man probte spielmässig alles aus, von der romantischen bis zur reißenden 

Oper, beispielsweise "Fidelio", war relativ noch besser besucht als alles andere. Das 

moderne Schauspiel nahm eine sehr zwiespältige Stellung ein, während "Des Teufels 

General" und "Die 1. Legion" immer wieder gute Häuser brachte. Dagegen haben an-

dere, wie " Prozess Mary Dugan" nicht die in sie gesetzten Hoffnungen erfüllt. Aus 

finanziellen Gründen ist man übereingekommen, für die kommende Spielzeit die Oper 

auszusetzen, nachdem das Städt. Orchester schon vor Monaten aufgelöst worden ist. 

In der kommenden Spielzeit muss sich die Städt. Bühne auf Operette und Schauspiel 

beschränken. Wenn damit die Rentabilität gegeben ist, kann an den Ausbau der Oper 

gedacht werden. 

In der Saison 1948/49 führte die Bühne 127 Gastspiele in den Städten der schwäb. 

Heimat auf, in Ulm selbst fanden insgesamt 348 Aufführungen mit zum Teil recht er-

heblichem künstlerischen Niveau statt. Für die kommende Spielzeit soll im Interesse 

einer höheren Frequenz der Preis für Einzelplätze und Abonnements erheblich ge-

senkt werden. Seitens der Stadtverwaltung und des Theaters ist alles getan, um Schau-

spiel und Operette auf dem bisherigen Niveau weiterzuführen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 76, S. 15. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1949 

 
Thema: älteste Apothekenberechtigungen 
 

Zu den ältesten Apothekenberechtigungen in Ulm zählen die Kron-. Löwen- und 

Mohrenapotheke, die in das 14.  und 15. Jahrhundert zurückreichen. Die Engelapo-

theke entstand 1687. 1844 wurde die Hirschapotheke konzessioniert, 1900 folgte die 

Apotheke in Söflingen 1908 die Zundeltor-, 1913 die Schillerapotheke. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 77, S. 10. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Juli 1949 

 
Thema: die Reisezeit ausländischer Gäste 
 

Zum ersten Male wieder seit dem Krieg führt die Reisezeit ausländische Gäste in 

grösserer Anzahl nach Ulm Reisebüros aus Dänemark, Schweden, Holland und USA 

haben beim Fremdenverkehrsamt nach Übernachtungsmöglichkeiten und erstklassi-

gen Mittagessen in schönem Rahmen und ohne Lebensmittelkarten" angefragt. 

Schwedische und dänische Omnibusgesellschaften werden Ulm besuchen. Das Ha-

pag-Lloyd Büro in Hamburg leitet Ulm amerikanische Touristen zu. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 76, S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juli 1949 

 
Thema: Kreisturn- und Sportfest 
 

Bei glänzendem Sommerwetter führt der Ulmer Sportkreis am 2. und 3. Juli zum drit-

tenmal seit dem Krieg sein allgemeines Kreisturn- und Sportfest in der Friedrichsau 

durch. Der Besuch lässt zu wünschen übrig, kaum mehr als 1200 Zuschauer verfolgen 

die zum Teil hervorragenden Leistungen. Die Tage bringen den Beweis, dass der mü-

hevolle sportliche Aufbau unseres Kreises nicht umsonst gewesen ist. Als Ehrengäste 

sind in Vertretung des dienstlich verhinderten Obm. Bürgermeister Dr. Hailer sowie 

vom Landessportbund Herr Besemer erschienen, die beide an die Versammelten herz-

liche Worte richten und ihrer Freude über das wohlgelungene Sportfest Ausdruck ge-

ben. Den Höhepunkt des Festes bildet wieder der Sonntagnachmittag, in dessen Ver-

lauf spannend und beschaulich die Ereignisse vor den Zuschauern abrollen. An die 

1200 Sportler nahmen insgesamt an den Übungen und Kämpfen teil. Abschliessend 

darf man feststellen, dass in den einzelnen Sparten dem Vorjahr gegenüber besonders 

im Turnen ein grosser Leistungsaufschwung zu verzeichnen ist. Desgleichen im Bo-

xen, in der Schwerathletik und im Frauensport. Beachtliche Leistungen vollbrachten 

auch die Kriegsversehrten. Das erstmals gezeigte Kunstradfahren, ausgeführt vom 

Rad u. Sportverein Vöhringen, darf besonders hervorgehoben werden. Der Sportkreis 

ist auf dem besten Wege, den Sport in Ulm wieder zu neuer Blüte zu bringen. Am En-

de der Veranstaltungen nehmen Kreisvorstand und Vertreter des Landessportbundes 

ein würdige Siegerehrung vor. Das reichhaltige Programm umfasste u. a. neben den 

vielerlei Wettkämpfen wie Turnen, Schwimmen, Radfahren, leichtathletische Wehr-

kämpfe, Mannschafts- u. Einzelkämpfe, die Schwerathleten massen sich im Gewicht-

heben, Ringen und in einem Dreikampf. Stark waren auch die Boxer vertreten und 

auch die Tischtennis-Spieler kämpften um den Titel des Kreismeisters. Bei den 

Wehrkämpfer der Jugendklassen war erstmals auch das Schwimmen in das Programm 

aufgenommen. Bei den Veranstaltungen traten die Landvereine stark in den Vorder-

grund. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 142, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juli 1949 

 
Thema: Kirchengemeindetag 
 

Die evangelische Kirchengemeinde begeht den Tag der "Inneren Mission" und führt 

zugunsten der Notleidenden eine öffentliche Haus- u. Strassensammlung durch. 

Der Tag wird in Ulm zu einem Evangelischen Kirchentag durch den Gemeindebesuch 

von Landesbischof Dr. Martin Haug, der zum erstenmal, seit ihm das hohe Amt über-

tragen wurde, offiziell in Ulm weilt. Er wird bei seiner Ankunft vor dem Hauptportal 

des Münsters von Oberbürgermeister Pfizer, Landrat Sindlinger und den Kirchenge-

meinderäten feierlich empfangen und in das Gotteshaus geleitet. Im Vormittagsgot-

tesdienst, dessen Liturgie Prälat D. Buder und Dekan Sauter durchführern, predigt 

dann der Bischof mit packenden Worten über die Notstände unserer Zeit und spricht 

anschliessend in der Sakristei zu den Pfarrern und Kirchengemeinderäten, die er auf-

fordert, in ihrem Dienst nicht müde zu werden. Ein Rundgang durch zerstörte und er-

halten gebliebene Einrichtungen der Kirchengemeinden schliesst sich an. Am Nach-

mittag findet im Münster eine Gemeindefeier für alle Gemeinden des Ulmer evangeli-

schen Kirchenbezirkes statt, bei dem Bischof D. Haug nach Grussworten von Dekan 

Sauter, Dekan Schübel für die bayerische Nachbarkirche, Obm. Pfizer und Kirchen-

gemeinderat Wölpert zum Thema "Die Stunde der Gemeinde" spricht. Es folgt ein 

zwangloses Zusammensein im Saal der Martin-Luther-Kirche mit Gemeindevertretern 

und Pfarrern des Bezirkes und am Abend spricht der Landesbischof noch zur evange-

lischen Jugend. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 77, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Juli 1949 

 
Thema: Max-Wieland-Galerie 
 

In der Max-Wieland-Galerie wird die Juli-Ausstellung des Kunstvereins Ulm eröffnet, 

die Landschaften, Stilleben, Bildnisse in Oel, Pastell und Aquarell sowie einige 

Zeichnungen des bisher in Ulm unbekannten Sepp Vees zeigt. Der Künstler stammt 

aus Gundershofen, Kreis Münsingen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 150, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1949 

 
Thema: Pressekonferenz 
 

Bei einer Pressekonferenz gibt der Staatskommissar für das Flüchtlingswesen, Bettin-

ger, bekannt, dass der Kienlsesberg in Ulm mindestens bis Jahresende 

Heimkehrerlager bleiben wird. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 151, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1949 

 
Thema: Neu-Ulmer Stadtrat 
 

Der Neu-Ulmer Stadtrat beschliesst die Erweiterung des Zentralschulgebäudes durch 

Ausbau des Südflügels. Ferner wird der Haushaltplan 1949/50 verabschiedet. Der or-

dentliche Haushalt ist mit 1 838 874 DM und der ausserordentliche Haushalt mit 532 

400 DM in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen. Schliesslich wird eine Zulage an 

die unteren Beamtengruppen genehmigt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 78, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Heimkehrertransport auf dem Kienlesberg vom 17. Juni- 4. Juli 1949: Am 17. Juni 

Heimkehrer aus Polen aus den Lagern Jaworzno, Piast, Makoschau, Janow und aus 

Lagern im oberschles. Kohlengebiet; am 20. Juni 87 Heimkehrer aus 

Woroschilowgrad, Kadiefka, Riga, Brianka; am 22. Juni 2 Transporte mit 619 Russ-

landheimkehrern aus den Lagern Tiflis, Charkow, Estland, Riga, Kadiewka, Moskau, 

am 23. Juni 102 Heimkehrer aus den russ. Lagern Jaroslawl und Kasan: am 26. Juni 

63 Russlandheimkehrer aus den Lagern in Nikolaia, Stalino, Kolofka, Gallizi,  am 29. 

Juni 235 Russlandheimkehrer und ein zweiter Transport mit 72 Männern aus den La-

gern Leningrad, Stalino, Moskau und Schestroi. Mehrere dieser Transporte brachten 

Heimkehrer, die aus Ulm stammen. Am 4. Juli 70 Russlandheimkehrer. Die Transpor-

te waren hauptsächlich für die amerikanische und französische Zone bestimmt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg". 1949, Nr. 137, S. 3, Nr. 139, S. 3. Nr. 141, S.3. Nr. 

142, S. 3 und  

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 71, S.4, Nr. 74, S. 3, Nr. 78, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1949 

 
Thema: öffentlichen ausserordentlichen Konzert 
 

Mit einem öffentlichen ausserordentlichen Konzert in der Städt. Bühne feiert die Ul-

mer Liedertafel in würdiger Weise Goethes 200. Geburtsjahr. Die sorgsam zusam-

mengestellte Vortragsreihe bietet Goethesche Lyrik deklamiert und in Vertonungen 

für Sologesang und Männerchor. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 79, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Juli 1949 

 
Thema: neuer Direktor des Ulmer Amerika-Hauses 
 

Zum neuen Direktor des Ulmer Amerika-Hauses wird Mr. George D. Hecht bestellt, 

der bisher Leiter des Amerika-Hauses in Wiesbaden war. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 77, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1949 

 
Thema: Die Hauptabteilung des Gemeinderates 
 

Die Hauptabteilung des Gemeinderates  genehmigt die Zweigleisigmachung der Stras-

senbahnstrecke Georgskirche Zundeltor und die damit verbundene Verbreiterung die-

ses Teils der Olgastrasse im Interesse der Bechleunigung des Strassenbahnverkehrs 

und der Arbeitsbeschaffung. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 81, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1949 

 
Thema: Georg Siegwarth 
 

Georg Siegwarth, der Vorsitzende der Ulmer KPD, wird im Auftrag der KPD bei den 

Wahlen zum Bundestag im Wahlkreis Ulm-Heidenheim kandidieren. Er steht im 57. 

Lebensjahr u. ist seit 1945 Vorsitzender der Ulmer KPD. und Amtsleiter beim Ulmer 

Arbeitsamt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau- Ztg.", 1949, Nr. 151, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1949 

 
Thema: Kunstraub aus dem Museum 
 

Im Zusammenhang mit einer im Verlag Gebr. Mann, Berlin, veröffentlichten, von 

Paul Ortwin Rave verfassten Schrift über "Die Kunstdiktatur im 3. Reich", in der zum 

erstenmal mit wissenschaftlicher Gründlichkeit die Unterdrückung der modernen 

Kunst und der Bilderraub in den deutschen Museen dargestellt wird, erfährt man, dass 

aus dem Besitz des Museums der Stadt Ulm von der herumreiseden Kommission 162 

Ölbilder und Graphiken beschlagnahmt wurden. Bei einer Versteigerung am 30. Juni 

1939 in der Galerie Fischer in Luzern wurden folgende Ulmer Bilder angeboten: Karl 

Hofer "Trunkene", Oskar Kokoschka "Genfer See", Marie Laurencin "Mädchenbild-

nis". Carl Caspar "Noli me tangere", Joseph Eberz "Die Trinker", Anton Faistauer 

"Bildnis einer jungen Frau" und "Gardone sopra", Wilhelm Geyer "Blick auf Ulm" 

und "Blumenstrauss", Alexej Jawlensky "La Santa", Max Unold "Die Ruderer", Mau-

rice Vlaminck "Landschaft". Von Otto Geigenberger waren übrigens auch 7 Bilder im 

Zuge der Aktion beschlagnahmt worden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 151, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1949 

 
Thema: den Weggang einiger Firmen 
 

In Neu-Ulm, das in letzter Zeit den Weggang einiger Firmen mit gutem Namen zu 

verzeichnen hatte, begrüsst man es lebhaft, dass im ehemaligen Heerszeugamt ein Be-

tonwerk errichtet wurde, in dem aus Ziegelsplitt ein sog. T-Stein im Grossformat her-

gestellt wird. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 78, S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1949 

 
Thema: Kassenleiter es Landratsamtes, Hoberg 
 

Nachdem bereits der Kassenleiter des Landratsamtes, Hoberg, sich hat erhebliche Un-

terschlagungen zuschulden kommen lassen, steht auch der Beauftragte des Neu-Ulmer 

Flüchtlingslagers I, Dr. Hanke, in dem Verdacht, Flüchtlingsgelder in Höhe von 5 000 

DM unterschlagen zu haben. Seine Sekretärin, die in seinem Auftrag fingierte Le-

bensmittelrechnungen über 6 000 DM verbucht hat, ist verhaftet worden. Dr. Hanke 

selbst befindet sich zur Zeit auf einer Urlaubsreise. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 78, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1949 

 
Thema: seit der Währungsreform 
 

Seit der Währungsreform ist die Kriminalität in Ulm nicht wesentlich zurückgegan-

gen. Die Zahl der Vergeher und Verbrechen ist von 1 195 auf 1 072 gesunken. Der 

Hauptanteil der Vergehen und Verbrechen, den vor der Währungsreform vor allem 

Eigentumsdelikte ausmachten, hat sich in Betrugsfälle verwandelt. Erschreckend ist 

die Selbstmord-Statistik der Ulmer Polizeidirektion. 

Während sich im ersten Halbjahr 1948 2 Männer das Leben nahmen, veranlasste die 

wirtschaftl. Notlage nach der Währungsreform 5 Frauen, aus dem Leben zu scheiden. 

Im 1. Halbjahr 1949 haben sich eine Frau und drei Männer das Leben genommen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 78, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1949 

 
Thema: neue Adressbuch der Städte Ulm und Neu-Ulm 
 

Zum erstenmal seit 10 Jahren hat der Verlag Dr. Karl Höhn das neue Adressbuch der 

Städte Ulm und 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1949 

 
Thema: neue Adressbuch der Städte Ulm und Neu-Ulm 
 

Zum erstenmal seit 10 Jahren hat der Verlag Dr. Karl Höhn das neue Adressbuch der 

Städte Ulm und Neu-Ulm mit Söflingen, Wiblingen, Grimmelfingen, Harthausen, Eh-

renstein, Offenhausen, Ludwigsfeld Pfugl und Schwaighofen herausgebracht, das 

sämtliche Änderungen bis zum 15. April 1949 berücksichtigt. Das mit geschichtlichen 

Ausführungen, statischen Angaben und Illustrationen versehene Werk von der Öffent-

lichkeit lebhaft begrüsst. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949, Nr. 151, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Juli 1949 

 
Thema: ein Münzfernsprecher eingerichtet 
 

Zum erstenmal seit dem Krieg ist am Bahnhof Neu-Ulm wieder ein Münzfernsprecher 

eingerichtet, was von der Bevölkerung sehr begrüsst wird. Da noch nicht das entspre-

chende Hartgeld vorhanden ist, müssen die Fernsprechmünzen beim Postamt gekauft 

werden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 78, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1949 

 
Thema: Der weltberühmte französische Knabenchor 
 

Der weltberühmte französische Knabenchor "Les petits chanteurs a la croix de bois" 

unter der Leitung von Abbe Maillet konzertiert im gutbesuchten Ulmer Münster. Das 

Programm bringt einen grossen Querschnitt durch die Musik des Abendlandes. u. a. 

kommen auch deutsche Weihnachtslieder zum Vortrag. Die Kinderstimmen begeis-

tern die Zuhörer. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1949 

 
Thema: die anhaltende Trockenheit der letzten Zeit 
 

Infolge der anhaltenden Trockenheit der letzten Zeit, der Umlegungsarbeiten am 

Bahnhof und des Ausfalls einer Pumpe im Hauptwasserwerk ist die Wasserversor-

gung Ulms derart gefährdet, dass sie unmittelbar zu versagen droht. Der Wasserver-

brauch der Ulmer kann kaum mehr bewältigt werden. Er stieg von 6,1 Mill. cbm im 

Jahre 1938/39 bei 75 000 Einwohnern auf 8,3 Mill. cbm im Jahre 1947/48 bei 70000 

Einwohnern einschl. DP´s und beträgt heute 8,7 Mill cbm im Jahr. Besonders ins Ge-

wicht fällt, dass die Quellleitung aus dem kleinen Lautertal, deren Ergiebigkeit infol-

ge Trockenheit schon seit Frühjahr nachgelassen hat, sich bis heute noch nicht erhol-

te. Die Bevölkerung wird gebeten, im Wasserverbrauch äusserst sparsam zu sein. Die 

Stadt hat verschiedene Massnahmen in Aussicht genommen, um in der Zukunft die 

Wasserversorgung mehr zu sichern. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 152, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Juli 1949 

 
Thema: Unter dem Namen Sozialamt 
 

Unter dem Namen Sozialamt ist im Zuge der Neuorganisation der Stadtverwaltung 

des Wohlfahrtsamt, Jugendamt , Kriegsschäden- und Lastenausgleichsamt in einem 

Amte zusammengefasst worden. Die Diensträume befinden sich im Rathaus. 

Zusammen mit dem seitherigen Gewerbeamt und der Preisbehörde wurden die aus der 

Polizeidirektion ausgegliederten Abteilungen für Melde-, Pass-, Zeugnis- u. Auslän-

derwesen usw. in einem neuen Amt für öffentliche Ordnung zusammengefasst. Die 

Diensträume sind im Neuen Bau. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 79, S. 4. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juli 1949 

 
Thema: Der Wassermangel 
 

Der Wassermangel in Ulm hat zur Folge, dass der Stadtteil Lehrer Tal bereits durch 

Wasserwagen mit Wasser versorgt werden muss. Die angespannte Lage zwingt die 

Leitung des Wasserwerkes, Wasser aus der Lauter zu entnehmen. Da dieses Wasser 

aber nicht einwandfrei ist, wird die Bevölkerung dringend aufgefordert, bis auf weite-

res Leitungswasser nicht in ungekochtem Zustand zu trinken. Im übrigen soll sie mit 

dem Wasser äusserst sparsam umgehen. Eine fühlbare Entspannung könne erst nach 

Eintritt einer längeren Regenzeit erwartet werden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 153, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juli 1949 

 
Thema: Im ehem. Heereszeugamt 
 

Im ehem. Heereszeugamt arbeitet seit 1945 die Metallwaren- u. Schraubenfabrik 

Brehm. Der Inhaber der Firma ist ein alter Praktiker. Die verhältnismässig junge Fir-

ma stellt z.B. einen Spezialartikel, eine neue verbesserte Trockenhaube her, die kürz-

lich auf einer internat. Ausstellung grosse Aufmerksamkeit gefunden hat. 

Ferner werden u.a. Einzelteile einer neuen, im Ausland bereits absetzbaren Kleinka-

mera hergestellt, in kleinerem Umfange werden auch Werkzeuge in die Schweiz ge-

liefert. Hauptabnemer der Erzeugnisse sind im Inland erste Firmen der Schreibma-

schinen-, Nähmaschinen-, Fahrrad und Kraftindustrie. Auftragslage ist befriedigend. 

Der Betrieb ist auf die Herstellung von Einzelteilen für alle möglichen Zwecke spe-

zialisiert und hat sich bei industriellen Abnehmern gut eingeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 80, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juli 1949 

 
Thema: In der "Schwäb. Donau-Ztg." 
 

In der "Schwäb. Donau-Ztg". nimmt Kurt Fried zur Frage des Abbruchs des Blaubeu-

rer Tores Stellung und empfiehlt Entlasten des Tores statt abrechen. Der im Verein 

Alt-Ulm von Architekt Albert Unseld vorgelegte Planhelfe dem Überlstand (Ver-

kehrshemmnis usw.) soweit ab, dass kein zwingender Grund für den Abbruch mehr 

angeführt werden könne. Ulm habe so viel verloren, dass man über allem, was erhal-

ten geblieben sei, jetzt eifersüchtig wachen müsse. In der Schweiz lasse man bei sol-

chen Fragen die Bürger einer Stadt abstimmen. 

Das wäre, sollten die ventilierten Pläne nicht ohne hin ad acta gelegt werden, auch für 

Ulm vorzuschlagen. 

Füssiger Strassenverkehr sei ein notwendiges Ding, es gebe daneben aber auch noch 

andere Gesichtspunkte, über die man nicht einfach mit der Reißschiene weggehen 

dürfe. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 153, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juli 1949 

 
Thema: Rommel 
 

In einer Zuschrift an die "Schwäb. Donau-Ztg." äussert sich im Zusammenhang mit 

der Spruchkammerverhandlung gegen den General Maisel der Sohn des Generalfeld-

marschalls Rommel, Manfred E. Rommel, zu Einzelheiten der Spruchkammerver-

handlung. Er stellt vor allem fest, dass seine Mutter Maisel nicht die Hand gegeben 

habe und kein Wort gesprochen habe. "Die Zeugen sagten aus, dass mein Vater uns 

berichtet habe, ihm wäre aufgetragen worden, sich das von den Generalen mitge-

brachte Gift beibringen zu lassen. Im Falle seiner Weigerung sei er mit den üblichen 

Konsequenzen für seine Familie und die anderen Beteiligten bedroht worden. Man 

habe ihm gesagt, dass eine Verurteilung auf Grund des vorliegenden Beweismaterials 

so gut wie sicher wäre. Eine Flucht bezw. Widerstand könne keinen Erfolg haben, da 

das Haus umstellt sei. Aus dieser Zwangslage heraus hat mein Vater von den zur 

Wahl stehenden das geringste Übel gewählt. Es ist somit im Prozess offensichtlich 

geworden, dass die von Maisel angewandte Bezeichnung "freiwilliger Selbstmord" 

unhaltbar ist. Die Äusserungen "Ich habe den Führer geliebt und liebe ihn noch" so-

wie  "Ich habe gefehlt und werde die Konsequenzen ziehen" sind unter Berücksichti-

gung aller Umstände unmöglich aus dem Munde meines Vaters gefallen.". 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 153, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Juli 1949 

 
Thema: die Ulmer Firmen Germania- und Wengen-Drogerie 
 

Wie in Stuttgart haben jetzt auch die Ulmer Firmen Germania- und Wengen-Drogerie 

ihre Schaufenster mit einem ganz besonderen Blickfang ausgestattet. Elegante junge 

Damen produzieren sich hinter dem Glas, um die Vortrefflichkeit pharmazeutischer 

Apparate vorzuführen. 

 

Quelle: "Schwäb. Ztg. Landesüberblick", 1949, Nr. 78, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1949 

 
Thema: Friedensgericht 
 

Am Freitag, 8. Juli, hat das neuerrichtete Friedensgericht der Stadt Ulm, das von Dr. 

Mayer als Friedensrichter geleitet wird, seine Tätigkeit aufgenommen. 

Die Amtsräume befinden sich im Gebäude Marktplatz 9, II. Stock. Wenige Tage zu-

vor fand die Vereidigung des Ulmer Friedensrichters Dr. Mayer zusammen mit den 

Laienrichtern aus allen Gemeinden des Kreises durch Amtsgerichtsdirektor Dr. Heiß 

statt. Die Friedensgerichte befassen sich mit allen zivilrechtlichen Strafsachen bis 

zum Wert von 150 DM. Sämtliche Übertretungen sowohl reichsrechtlicher wie lan-

desrechtlicher Natur gehören neben den Übertretungen örtlicher Bestimmungen zu ih-

rem Bereich. Daneben können sämtliche Zivilsachen, gleichgültig wie hoch der 

Streitwert sei, zur Schlichtung vor den Friedensrichter kommen. Der Friedensrichter 

soll mehr schlichten als durch Urteile entscheiden. Berufung gegen die Urteile des 

Friedensgerichtes sind möglich bei den Amtsgerichten gebildeten Friedensobergerich-

ten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 83, S. 3 und Nr. 79, S. 4. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1949 

 
Thema: Beim Bau der kleinen Donaubrücke 
 

Beim Bau der kleinen Donaubrücke, der gute Fortschritte macht, sind die Holzver-

schalungen für den Brückenbogen fertiggestellt worden. Die Betonierungsarbeiten 

haben bereits begonnen. An der Herdbrücke beginnen die Pflasterungen des restlichen 

Neu-Ulmer Teiles. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 79, S. 14. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1949 

 
Thema: Strassenbahn 
 

Der Gemeinderat beschloss in allen drei Abteilungen, zur Verbesserung des Strassen-

bahnbetriebes das Gemeinschaftsstück der Linien 4 und 1 zwischen Georgskirche und 

Zundeltor zweigleisig ausbauen zu lassen. Dadurch werden sich die Linien nicht mehr 

stören, auch die unliebsamen Aufenthalte am Hauptbahnhof, am Münsterplatz um am 

Zundeltor werden wegfallen, ebenso die unregelmässige Wartezeit an der Schiller-

strasse. Nach Beendigung der Bauarbeiten kommt erst der im vergangenen Jahre voll-

zogene Ausbau der Zingelrstrasse zur vollen Auswirkung. Die Reisegeschwindigkeit 

der Strassenbahn wird dann um 50 % gesteigert werden können. 

Gleichzeitig wird dabei das erste Teilstück der Olgastrasse von 8 auf 12 m erweitert. 

Vor der Georgskirche und der Landeszentralbank werden Haltestelleninseln einge-

baut. Die Bauarbeiten schaffen für eine erhebliche Anzahl von sonst arbeitslos wer-

denden Bau- und Hilfsarbeitern neue Arbeit, wozu der Staat einen erheblichen Anteil 

als Notstandszuschüsse beisteuert. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 155, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1949 

 
Thema: Schwarzmarkt 
 

Ein Jahr nach der Geldreform ist der Schwarzmarkt in Ulm noch immer in grosser 

Blüte. Nur die Art des Schwarzmarktes hat sich geändert. Während früher durch die 

Schwarzhändler Waren bezogen werden konnten die man sonst nicht oder sehr schwer 

bekam, bieten sie heute Waren aller Art zu Preisen an, die oft erheblich unter denen 

des offiziellen Marktes liegen. 

Das kommt daher, dass Zölle und Steuern bei regulär eingeführten Auslandswaren ein 

Vielfaches des Weltmarktpreises betragen, während der Schwarzhändler vom Ver-

braucher die Beiträge erhebt, die sonst als Differenz zwischen Einfuhrpreis und Han-

delsspannen entstehen. 

Es gibt auf dem Schwarzmarkt vor allem Ölsardinen aus Norwegen, Likör aus Frank-

reich, Zucker aus Cuba, Schokolade, Kaffe und Tee aus England oder USA., alles bil-

liger als es eigentlich sein "dürfte".  Vielfach ist wie z. B. bei Schokolade der Vorteil 

der, dass keine Marken abgegeben werden müssen. Die Verbraucher sehen diese Ent-

wicklung nicht ohne Vergnügen, die Behörden erklären, ihre Möglichkeiten zum Ein-

schreiten seien sehr beschränkt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 154, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1949 

 
Thema: angeregter Briefaustausch 
 

Ein von der GYA angeregter Briefaustausch von Neu-Ulmer Schülern mit gleichaltri-

gen Kameraden in den USA. zeitigt erfreuliche Ergebnisse. Zehn 

Korrsepondenzgruppen sind bis jetzt ins Leben gerufen. Zuerst werden die Briefe an 

eine zentrale Vermittlungsstelle nach Augsburg gesandt. Besonderes Interesse zeigten 

amerikanische Jugendfarmergruppen, mit gleichgearteten Institutionen in Deutschland 

in Verbindung zu treten. Bereits steht die Jugend eines ganzen Dorfes in Briefverkehr 

mit den USA. Zahlreiche kleine Geschenke haben bereits den Weg von Deutschland 

nach den USA. gefunden und umgekehrt. Es werden aber keine Bettelbriefe geschrie-

ben. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 79, S. 14. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1949 

 
Thema: Im Schuhhaussaal 
 

Im Schuhhaussaal findet ein vom amerikanisch- deutscher Frauenklub veranstalteter 

Vortrags- und Diskussionsabend statt, der sich man der Frage beschäftigt, wie man 

Frauen mehr für politische Probleme interessieren und erreichen kann, dass sie in die-

sen Angelegenheiten ihre Initiaitve entwickeln. Sowohl deutsche Frauen wie Ameri-

kanerinnen ergreifen das Wort. Es ergibt sich, dass Amerikanerinnen u. Deutsche die 

gleichen Probleme haben. Miß Margaret Blewett, die Leiterin der Abteilung Frauen-

fragen bei der Militärregierung, Württ. -Baden, teilt mit, dass sie zur besseren  Unter-

richtung der Frauen über Gegenwartsprobleme ein Sprecher-Büro eingerichtet habe, 

dessen Mitglieder den Frauenverbänden jederzeit zur Verfügung stünden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 156, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Juli 1949 

 
Thema: eine stürmische Eröffnung des Wahlkampfes 
 

Neu-Ulm erlebt eine stürmische Eröffnung des Wahlkampfes zu den Bundeswahlen. 

Im überfüllten Konzertsaal erhitzt Alfred Loritz, der ehem. Vorsitzende der WAF., 

die Gemüter. Er redet und weitert 3 Stunden lang, trägt eine Skandalchronik ganz 

Bayerns vor, lässt an CDU. u. SPD. kein gutes Haar, zieht über die Bayernpartei los u. 

führt das Beispiel eines Wahlkampfes vor Augen, wie man ihn nicht wünscht. Es 

riecht nach "alter Kampfzeit". Diskussionsredner werden niedergeschrieen. Die 

Wahlversammlung dauert bis gegen 2 Uhr in der Frühe. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 83, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1949 

 
Thema: die Auswirkungen der Währungsreform 
 

Aufschlussreiche Mitteilungen über die Auswirkungen der Währungsreform auf das 

Ulmer Kulturleben macht die von der Satistischen Abteilung der Stadt Ulm herausge-

gebene "Ulmer Statistik". Nach ihr betrug der Besuch der Städt. Bühne im ersten 

Spieljahr nach dem Krieg 1945/46 88 300 Besucher, in der Spielzeit 1946/47 177 600, 

1947/48 150 350. Der monatliche Durchschnittsbesuch war vor der Währungsreform 

14 000, nachher  8 500. 1948 hatten die 3 Ulmer Kinos mit 2374 Plätzen einen Ge-

samtbesuch von 1 240 900 Personen. Das Museum wurde 1948 von 5 650 Personen 

besichtigt, dazu von  2550 Schülern. 

 

Quelle: "Schwäbische Ztg. Landesüberblick", 1949, Nr. 79, S. 8. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1949 

 
Thema: Bei der Stadtverwaltung Ulm 
 

Bei der Stadtverwaltung Ulm konnte dieser Tage die Stadtsekretärin Frl. Marie Grei-

ner ihr 40 jähriges Dienstjubiläum begehen. Die Jubilarin ist vielen Ulmern bekannt, 

da sie schon Sekretärin des früheren Obm. Schwamberger war. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 82, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1949 

 
Thema: die 1. Hauptprüfung 
 

Vom 1. - 9. Juli fand an der Kepler-Mittelschule die 1. Hauptprüfung nach dem Krieg 

durch Schulrat Lang statt. 

Für die meisten Schüler war dies überhaupt die 1. Prüfung dieser Art ihrer Schulzeit. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 158, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Juli 1949 

 
Thema: "Eiserner Vorhang" 
 

Von einem "Eisernen Vorhang" spricht man gegenwärtig nicht nur im Osten, sondern 

im Personen und Warenverkehr zwischen Württemberg und Bayern. Nachdem näm-

lich zur Zeit die neugebaute Ersatzbrücke über die Iller bei Wiblingen von Bayern 

demontiert wird, haben die Behörden des Landkreises Neu-Ulm jetzt auch den Ab-

bruch des letzten Notstegs bei Oberkirchberg, angeblich aus Sicherheitsgründen, an-

geordnet. Damit wird jeder Personen- u. Warenverkehr zwischen den Ländern Würt-

temberg und Bayern über Iller unterbunden. 

 

Quelle: "Schwäb. Ztg. Landesüberblick", 1949, Nr. 79, S. 8. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1949 

 
Thema: Schweizer Gäste 
 

Der Züricher Jodlerclub "Waldegg", der sich zum Programm gesetzt hat "Wenn alle 

Europäer als gute Nachbarn, nebeneinander leben, haben wir keine Friedenskonferen-

zen mehr nötig, "besucht auf seiner Freundschaftsreise nach dem Schwabenland Ulm, 

wo in der Bleidornkaserne ein grosser Schweizer Abend und Konzert seiner Meister-

jodle durchgeführt wird. In den Reihen der Züricher befinden sich neben ihren Meis-

terjodlern auch einer der berühmten Schweizer Fahnenschwinger sowie ein Alphorn-

bläser mit seinem Rieseninstrument, einem Symbol der freien Schweizer Bergwelt. 

Ausserdem ist eine echte Alplerkapelle bei der 24 köpfigen Reisegesellschaft. Der Di-

rigent, Herr Kofler, ist gebürtiger Neu-Ulmer und der Alphornbläser ist besonders 

stolz darauf, dass er Ulmer heisst. Die Stadt Ulm lädt die eidgenössischen Freunde in 

den Ratskeller ein, wo sie von Obm. Pfizer herzlich begrüsst werden. Er dankt den 

Zürichern, die seine Worte begeistert aufnehmen, für den freundschaftlichen Brü-

ckenschlag, der in ihrem Kommen liege. Bei ihrem Konzert in der Bleidornkaserne 

bringen die Schweizer einen Querschnitt durch Schweizer Brauchtum im Singen, Jo-

deln, Fahnenschwingen, Alphornblasen usw. Die Ulmer erleben dieses Schweizer 

Menschentum in seiner, wenn auch in die Berge eingeschlossenen, so doch unerhört 

freizügigeren Lebensform, als sie uns seit langem zuteil war und die grosse Zuhörer-

schaft lässt sich durch die Schweizer mitreissen und erlebt einen Abend, voller Herz-

lichkeit und Freude. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 156, S. 3 und  

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 84, S. 5. Photo. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1949 

 
Thema: neu errichtete Donaubrücke 
 

In der Gemeinde Öpfingen wird die anstelle der 1945 gesprengten Brücke neu errich-

tete Donaubrücke in Anwesenheit zahlreicher hoher deutscher Gäste und Vertreter der 

Militärregierungen feierlich eingeweiht und von Obm. Pfizer in die Obhut der Ge-

meinde Öpfingen übergeben. Die Brücke ist ein gemeinsames Bauwerk der Stadt Ulm 

und der Gemeinde Öpfingen. Auch die erste Brücke war im Zusammenhang mit der 

Erbauung des Kraftwerkes Öpfingen zur Erweiterung der Ulmer Stromversorgung vor 

25 Jahren von Ulm und Öpfingen gemeinsam erbaut worden. (3 Photos). 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 156, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1949 

 
Thema: das Junge Theater Ulm im Haus der Jugend 
 

In einer geschlossenen Woche vom 2.-10 Juli gibt das Junge Theater Ulm im Haus der 

Jugend einen Querschnitt durch die bisher geleistete Arbeit der Laienkräfte. Das Ul-

mer Publikum nimmt beachtlichen Anteil an den Aufführungen. Zur Erstaufführung 

kommt die "Opernprobe" von Albert Lortzing, die ein bemerkenswerter Erfolg wird. 

In Wiederaufführung wird das spanische Lustspiel "Die Dame Kobold" gebracht. Fer-

ner wird der Spielplan ergänzt durch eine Wiederholung der Singspiele "Bastien und 

Bastienne" von Mozart und "La Serva Padrona" von Pergolesi. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 147, S. 3 u. 

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 77, S. 3. und Nr. 82, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Juli 1949 

 
Thema: Harthausen 
 

Mit einem von Dekan Anker-Ulm zelebrierten Hochamt, an dem neben den Bürger-

meistern benachbarter Gemeinden, Kirchenstiftungsräten und Gemeinderäten sowie 

der Bevölkerung Obm. Pfizer und Bürgermeister Dr. Hailer beiwohnen, begeht die 

Kirchengemeinde Harthausen das 250. Kirchweihfest der Pfarrkirche St. Floriann, die 

nach einem Brand in den Jahren 1698/99 durch das Kloster Söflingen wieder aufge-

baut wurde. Die Festpredigt hält Dr. Mayer vom pädagogischen Institut Schwäbisch 

Gmünd. 

Am Nachmittag zieht die Gemeinde nach Ermingen, das wie Schaffelkingen, 

Allewind und Butzental zur Kirchengemeinde gehört, um ein Gemeindefest zu feiern. 

Pfarrer Bauer, der seit 17 Jahren in der Gemeinde wirkt, gibt einen geschichtlichen 

Überblick über die Pfarrei Harthausen, an den sich offizielle Glückwunschansprachen 

von Dekan Dr. Anker, Obm. Pfizer u. Bürgermeister Kögel anschliessen. Eine Dank-

andacht am Abend beschliesst die Säkularfeier. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 83, S. 3 und 

"Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 155, S. 3. 

s. Photo 4907/10 nr. 1. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1949 

 
Thema: zur Verbreitung der unteren Olgastrasse 
 

Beginn der Arbeiten zur Verbreitung der unteren Olgastrasse zum Zweck der Legung 

eines zweiten Strassenbahngeleises. Durch die Beseitigung der Bäume auf der Nord-

seite hat die Georgskirche sichtlich genommen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 161. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1949 

 
Thema: "Schwäb. Donau-Ztg." 
 

Im Zusammenhang mit der Frage der Erhaltung oder Beseitigung des Blaubeurer To-

res veröffentlicht die "Schwäb. Donau-Ztg.", eine Skizze, die die Möglichkeit der 

Eingliederung des Tores in das dortige Strassensystem nach den Plänen von Rg. -

Bmstr. Architekt Unseld zeigt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 156, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Juli 1949 

 
Thema: Vorbereitung der Bundeswahlen 
 

In einer der Vorbereitung der Bundeswahlen dienenden Sitzung machte kürzlich der 

Vorsitzende der CDU.- Fraktion des Landtags, Abg. Wiedemeier, nähere Angaben 

über die Staatshilfe für den Ulmer Schulhausneubau. 

Von insgesamt 6 Mill. erhalte Ulm für den Schulhausneubau 800 000 DM u. es seien 

Bemühungen im Gang, weitere 200 000 DM für diesen Zweck zu erhalten. Es werde 

auch Sorge dafür getragen, dass Ulm bei Verteilung der Mittel für Begabtenförderung 

u. für wertschaffende Arbeitslosenunterstützung in stärkerem Masse als seither be-

dacht werde und dass für den Aufbau des Ulmer Hauptbahnhofes erhebliche Mittel 

bereitgestellt würden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 83, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1949 

 
Thema: In Anwesenheit von Bürgermeister 
 

In Anwesenheit von Bürgermeister Dr. Hailer, des Kreisbeauftragten für Flüchtlings-

wesen in Ulm, Eckert, des Vertreters der Arbeiterwohlfahrt, Roller und anderer be-

kannter Persönlichkeiten übergibt Staatskommissar Bettinger in der Neubürgersied-

lung beim Fort Albeck die Schlüssel zum neuen Kinderheim an die Stadt Ulm. 

Das Heim, das seine Entstehung der Initiative der Neubürger verdankt u. noch nicht 

vollständig ausgebaut ist bietet vorerst für rd. 30 Kinder von insgesamt 77 der 55 

Neubürgerfamilien tagsüber Aufenthalt. In dem neuen Kinderheim sind die Kinder, 

die seither wegen des abgelegenen Platzes der Siedlung besonderen Gefahren ausge-

setzt waren, in guter Obhut. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 85, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1949 

 
Thema: Neu Ulm 
 

Neu Ulm hat trotz grosser Zerstörungen ungebrochenen Lebenswillen an den Tag ge-

legt. In den verschiedensten Stadtbezirken sind bedeutende Aufbauleistungen erzielt 

worden, über deren Stand eine in der Presse veröffentlichte Übersicht berichtet. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 81, S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Juli 1949 

 
Thema: Militärgouverneur Mr. M. Feehan und Obm. Grimmeiß 
 

Zu einem mit Militärgouverneur Mr. M. Feehan und Obm. Grimmeiß, im Konzertsaal 

veranstalteten Forum finden sich kaum 100 Neu-Ulmer ein. Besprochen werden vor 

allem das Schwarhändlerunwesen und das Soforthilfegesetz aber die Teilnehmer ge-

ben sich kaum Mühe, Fragen zustellen, so dass der Mil-Gouverneur die Veranstaltung 

schliesslich mit der Feststellung schliesst, dies sei das langsamste Forum gewesen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 82, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1949 

 
Thema: Auf einer bahnbrechenden Tagung 
 

Auf einer bahnbrechenden Tagung des Hauptverbandes d. Malerhandwerks in Bad 

Homburg, mit der eine Arbeitstagung der Werkkunst- u. Meisterschulen verbunden 

war, schnitt die Meisterschule Ulm sehr gut ab. Die im Herbst 1948 aus den Trüm-

mern neu erstandene Malerfachschule der Meisterschule Ulm fand mit ihren Arbeiten 

allgemeine Anerkennung. Sie wurde vom Vorstand de Kulturausschusses als muster-

gültig u. an der Spitze stehend bezeichnet. Dabei standen den 17 vertretenen Werk-

schulen und fast ebensovielen Meisterschulen zum Teil glänzende Werkstätten und 

Hilfsmittel zur Verfügung, während in Ulm alles aus dem Nichts heraus geschaffen 

werden musste. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 85, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1949 

 
Thema: Bei der Wiedergründung des Bundes der Harmonikafreunde 
 

Bei der Wiedergründung des Bundes der Harmonikafreunde wird für den Bezirk 

Schwaben, der sich bis Biberach, Ehingen, Göppingen, Gmünd und Aalen erstreckt, 

Ulm zum Sitz des Bezirkes Schwaben gewählt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 158, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1949 

 
Thema: In der Generalversammlung 
 

In der Generalversammlung wurde kürzlich der Hauptausschuss von Ulm 1946 neu 

gewählt. 1. Vors. wurde Kurt Fried, 2. Vors. R. Hauff, 3. Vors. G. Mayer, Kassier 

Bucher Techn. Leiter Spitz, Abteilungsleiter Fussball Molfenter, Handball u. Faust-

ball Werner, Hockey Calmund, Turnen Stütz, Schwimmen Dörner, Leichtathletik 

Hans Fischer, Schwerathletik Walter, Tennis Gross, Frauenabteilung Trudl Schmid, 

Männerriege Schmid, Sängerriege Nonnenmacher. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 85, S. 8. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1949 

 
Thema: In einer Veranstaltung des Amerika-Hauses 
 

In einer Veranstaltung des Amerika-Hauses spricht Kultminister Bäuerle über das 

amerik. u. deutsche Erziehungswesen. Er fasst die auf seiner kürzlichen Amerikareise 

gewonnene Eindrücke in der Feststellung zusammen: Amerika ist anders. Das Schul-

system ist das Spiegelbild der in jedem Land bestehenden Verhältnisse und Ordnun-

gen u. die deutsche Schulreform kann darum nicht daran gehen, das amerik. Erzie-

hungswesen zu kopieren. Etwas anderes aber ist es, zu prüfen, ob es nicht auch für 

uns nützlich wäre, die amerik. Erziehungsziele abgewandelt bei uns zu verwirklichen, 

die Erziehung unserer Kinder zu freien Menschen, zu guten Deutschen und friedlie-

benden Weltbürgern. Als grösstes Anliegen der deutschen Schulreform bezeichnet der 

Minister die Erneuerung d. Schule aus tatbereitem Christentum. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 87, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1949 

 
Thema: Zusammenarbeit zwischen Dir. Strobel von den Ulmer Strassenbahnen 
 

Ulm ist im Obus-Bau seit längerer Zeit führend. In beispielhafter Zusammenarbeit 

zwischen Dir. Strobel von den Ulmer Strassenbahnen u. der Wagen- u. Karosseriefab-

rik Käßbohrer gelang es nach dem Krieg in verhältnismässig kurzer Zeit, einen Ober-

leitungsomnibus (Obus) zu entwickeln, der bereits in mehr als 40 Städten der Trizone 

besten Anklang gefunden hat. Er wurde schon im Dezember 1946 aus der Taufe ge-

hoben. Dieser "Typ Ulm" ist eine wegweisende Musterleistung auf dem Gebiet der 

Obusherstellung und viele Städte haben sich dem Ulmer Vorbild angeschlossen. Fer-

ner ist in enger Zusammenarbeit mit der Firma-Magirus ein Omnibus mit 

Dieselantreib entwickelt worden, der ebenfalls weithin Beachtung findet. So dringt 

der Ruf Ulms als Keimzelle einer neuen Verkehrsentwicklung weit über die Grenzen 

Schwabens hinaus. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949,Nr. 85, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Juli 1949 

 
Thema: Von den Delegiirten der SPD. -Kreisverbände Ulm 
 

Von den Delegiirten der SPD. -Kreisverbände Ulm u. Heidenheim wurde Dr. Karl 

Mommer aus Stuttgart als Kandidat der SPD. zur Bundeswahl nominiert. Er ist 39 

Jahre alt, gehört dem Frankfurter Wirtschaftsrat an und ist als Referent im "Deutschen 

Büro für Friedensfragen" tätig. Er studierte Geschichte, Philosophie u. Volkswirt-

schaft u. wandte sich später der Sozialwissenschaft zu. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 158, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juli 1949 

 
Thema: Neubronner u. Sellin 
 

Die Ulmer Schrottverwertung und das Metallschmelzwerk Neubronner u. Sellin 

OHG. sind weit bekannt. Neben dem Schrottgrosshandel besteht ein umfangreicher 

Metallgrosshandel, der Neu- und Altmetalle einschliesst. Das Schmelz- u. Hüttenwerk 

stellt Din-gerechte Barren her, meist Legierungen wie Rotguss, Bronce, Messing, 

Blei-, Zinn-, Antimon-Legierungen, Lagermetalle, Schriftmetalle, Lötzinn und 

Verzinkereizink. Ausserhalb des Betriebes nimmt die Firma Abbrüche u. Abwraken 

stillgelegter Industrieanlagen, Metallbrücken, Förderanlagen vor. Seit dem Krieg hat 

auch die Auswertung von Gebäuderuinen Bedeutung gewonnen. Hauptabnehmer für 

Schrott sind Ruhrgebiet und Bayern.Die Schrottexporte nach USA sind zurückgegan-

gen. Zur Zeit wird Schrott nach England u. Italien geliefert. Auch mit der Schweiz, 

Belgien und Österreich bestehen Lieferverträge. Der Inlandabsatz ist zurückgegangen. 

Gegenwärtig ist die Auftragslage befriedigend, doch ist die weitere Entwicklung nicht 

abzusehen. Seit der Währungsreform sind die Umsätze erheblich gestiegen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 86, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Juli 1949 

 
Thema: In der Ulmer Volkshochschule 
 

In der Ulmer Volkshochschule liest, von Obm. Pfizer herzlich begrüsst, der 70 jährige 

Dichter Hans Carossa aus seinen Gedichten und die Hörergemeinde dankt ihm beson-

ders herzlich. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 89, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1949 

 
Thema: Auf einer internationalen Besprechung 
 

Auf einer internationalen Besprechung in Genf ist die Führung einer internationalen 

Strasse Ulm-Friedrichshafen ins Aussicht genommen worden. Die Strasse, über deren 

Baumöglichkeit demnächst eingehendere Beratungen stattfinden, soll eine mindestens 

7,5 Meter breite Fahrbahn erhalten. Den Hauptanteil an den Baukosten sollen Staat 

und Reichsbahn übernehmen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 160, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1949 

 
Thema: Die KPD. Ulms 
 

Die KPD. Ulms beginnt den Wahlkampf zu den Bundeswahlen mit einer schlecht be-

suchten Versammlung im Schuhhaussaal. Die Redneer halten sich im wesentlichen 

an, die Generalpropagandalinie der kommunistischen Partei un der Ulmer Kandidat 

Siegwarth erklärt u. a., er hoffe, dass er noch den Sieg erlebe. Staatskommissar Bet-

tinger als weiterer Redner sagt, ob man die Kommunisten wähle oder nicht, Deutsch-

land und die ganze Welt würden sozialistisch werden. Russland sei ein wunderbares, 

grossartiges Land und wir seien Stümper, wenn wir uns damit vergleichen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 89, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1949 

 
Thema: Die wiederaufgebaute Friedrichsau-Schule 
 

Die wiederaufgebaute Friedrichsau-Schule, die acht Klassenzimmer an Stelle der 

sechs zerstörten Räume hat, kann mit Beginn des neuen Schuljahres den Unterricht in 

vollem Umfang wiederaufnehmen. In den neuen Räumen wird während der Heimat-

woche die Handwerker-Ausstellung gezeigt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 55, S. 7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1949 

 
Thema: P. Ulrich Liebermann 
 

P. Ulrich Liebermann, der seit 3 Jahren an der Spitze des Franziskanerklosters in der 

Hassleerstrasse stand, ist in gleicher Eigenschaft an das Studienkonvent in Gorheim 

versetzt worden und verlässt demnächst Ulm. 

Zum neuen Guardian wurde P. Werner Schmidt bestellt, der bereits seit einem Jahr 

Mitglied des Ulmer Konvents ist. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 87, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Juli 1949 

 
Thema: die Reichsbahn ermöglicht verbilligte Urlaubsreisen 
 

Zum erstenmal seit dem Krieg ermöglicht die Reichsbahn wieder verbilligte Urlaubs-

reisen zur Hin- u. Rückreise auf verschiedenen Reisewegen. Voraussetzung ist, dass 

die Entfernung zum Urlaubsziel mindestens 100 km beträgt. Die Ermässigung beträgt 

10-40 % und mehr. Die Gültigkeitsdauer der Urlaubskarten beträgt 8 Wochen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949, Nr. 194, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1949 

 
Thema: werden Instandhaltungsarbeiten 
 

Am Blaubeurer Tor werden Instandhaltungsarbeiten durchgeführt, um das weitere 

Abbröckeln von Steinen zu verhindern. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 161, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1949 

 
Thema: es findet vom 16.-25 Juli das traditionelle Neu-Ulmer Volksfest statt 
 

Auf dem städt. Volksfestplatz am "Letzten Heller" findet vom 16.-25 Juli das traditio-

nelle Neu-Ulmer Volksfest statt, dessen Hauptattraktionen neben Bierauffahrt und 

Bierprobe im Festzelt grosses Volksfesttreiben, Treffen der Ulmer und Neu-Ulmer 

Gesangsvereine, Kinderfest, grosses Feuerwerk, Abschluss und Jakobifeier sind. 

Auch ein Umzug durch die Stadt wurde veranstaltet. Das Volksfest war von vielen 

Schaustellern und Händlern besucht und es ging teilweise hoch her. 

Auch Masskrüge als Verteidigungswaffe traten in Aktion. Man hofft nur, dass das 

Volksfest des nächsten Jahres unter einem wirtschaftlich günstigere Stern stehen 

wird. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, und  

"Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 86, S. 10. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1949 

 
Thema: Ulmerinnen in Amerika 
 

Ein paar Dutzend Ulmerinnen haben in der Zeit von 1945 bis 1949 nach Amerika ge-

heiratet. Wie aus ihren Briefen hervorgeht, haben sie drüben einen Lebensstandard 

gefunden, um den mancher von uns sie beneiden könnte. U. a. haben sich folgende 

Ulmerinnen nach Amerika verheiratet: 

Ingeborg Rehm in Pasadena in Kalifornien. Der Mann ist Koch. 

Nicolette Jacob trägt jetzt den Namen Mac Arthur, ihr Mann ist der Neffe des gleich-

namigen Generals. Der Mann ist 22 Jahre alt und studiert Jura.  

Helene Denzel hat Jennings Rilley geheiratet, der in Coleraine (Minesota) eine grosse 

Vergnügungsstätte hat Mrs. Margret Dohnoho geb. Sailer führt eine glückliche Stu-

dentenehe. Ihr Mann will Ingenieur werden. Auch Margret setzt ihre Studien fort um 

Lehrerin für Mathematik und Deutsch zu werden. 

Ruth Schneiders ist in Philadelphia verheiratet und wird von Heimweh geplagt. 

Marianne Schönle war früher Sekretärin bei der Ulmer Militärregierung und heisst 

jetzt Mrs. Weafer. Ihr Mann studiert noch Jura, aber sie hat es gut getroffen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 88, S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1949 

 
Thema: Im "Amtlichen Gemeindeverzeichnis" 
 

Im "Amtlichen Gemeindeverzeichnis" des Statistischen Amtes des Vereinigten Wirt-

schaftsgebietes in Wiesbaden, Nachfolgerin  des Statistischen Reichsamtes, hat die 

Stadt Ulm die Kennziffer 13 113 erhalten. Dabei bedeutet die erste Ziffer die Zugehö-

rigkeit zur Zone (1=amerik. Zone), die zweite Ziffer bezeichnet das Land (3=Württ. -

Baden), während die dritte Zahl den Landesbezirk anführt (1=Württemberg). Die letz-

ten beiden Ziffern kennzeichnen die Reihenfolge der Stadt- und Landkreise. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 61, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1949 

 
Thema: die Ruinen des Postamtes niedergelegt 
 

In Neu-Ulm werden die Ruinen des Postamtes niedergelegt, da Einsturzgefahr besteht. 

Das künftige Neu-Ulmer Postamt wird voraussichtlich schräg gegenüber an der Ecke 

Bahnhof- und Maximilianstrasse entstehen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 161, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Juli 1949 

 
Thema: die gegenwärtige Wirtschaftsdepression 
 

Trotz der gegenwärtigen Wirtschaftsdepression, die bei den Gipsern, im Bauhand-

werk sowie im Braugewerbe und in der metallverarbeitenden und Textilindustrie wei-

tere Entlassungen notwendig machte, wurden im Juli in Ulm 114 Gewerbebetriebe bei 

nur 38 Abmeldungen neu angemeldet. 

 

Quelle: "Schwäb. Zeitung, Landesüberblick", 1949, Nr. 82, S. 12. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juli 1949 

 
Thema: Der Gustav Adolf-Verein 
 

Der Gustav Adolf-Verein, dessen Aufgabe es ist, sich der besonderen Not der Ge-

meindemitglieder in der Diaspora anzunehmen, hält im Münster sein Bezirksfest ab. 

Im Laufe der Veranstaltung spricht Pfarrer Wittmann, Ulm, von der Not und ihrer 

Verpflichtung, Prälat Dr. Hoffmann in einem geschichtl. Überblick über die 

oberschwäb. Diaspora in ihren Anfängen und heute Pfarrer Ganz, Laupheim, über die 

ev. Diaspora jenseits der reichsdeutschen Grenze im Osten. Dekan Sauter weist zum 

Schluss auf die Notwendigkeit der Unterstützung des Gustav-Adolf-Vereins hin. Den 

Auftakt zum Bezirksfest hatte ein Vortrag in der Münstersakristei von Superintendent 

Achberger aus der Steiermark über die Evang. Kirche Österreichs gebildet. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 90, S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juli 1949 

 
Thema: Die kath. Pfarrgemeinde Söflingen 
 

Die kath. Pfarrgemeinde Söflingen feiert den Abschluss der Renovierung der durch 

den Krieg in Mitleidenschaft gezogenen Klosterkirche, die unter Aufsicht des Be-

zirksbauamtes Ulm nach den Ratschlägen des Landesamtes für Denkmalpflege in 

Stuttgart und des Kunstsachverständigen der Diözese Rottenburg durchgeführt wor-

den ist. Restaurator Hammer erneuerte in meisterlichen Weise den Hochaltar sowie 

verschiedene Statuen und Bilder und entwarf die Skizzen für die Stuckarbeiten am 

Hochaltar und am Chorbogen, die Bildhauer Ade in Ulm in gelungener Weise aus-

führte. Die Altäre in der St. Leonhardskapelle hatte schon im Winter 1947/48 Restau-

rator Kneer in Munderkingen renoviert, die neue Holzdecke stammt in ihrem Entwurf 

von Dr. Supper vom Landesamt für Denkmalpflege.Den  Vorraum zur Kapelle liess 

die Stadtverwaltung Ulm erstellen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 165,  S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Juli 1949 

 
Thema: Die Reichsbahn 
 

Die Reichsbahn ist wieder dazu übergegangen, besonders billige Sonderzüge am Wo-

chenende durchzuführen. 

So brachte ein Kaffezug am 17. Juli mehrere Hundert Ulmer nach Biberach, wo ihnen 

gute Erholung geboten u. u. a. als besonderes Erlebnis "Der gestiefelte Kater" geboten 

wurde, den, einer 150 jährigen Tradition entsprechend, etwa 150 5-14 jährige Kinder 

aufführten. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 163, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1949 

 
Thema: durch den Luftkrieg 
 

Die durch den Luftkrieg stark mitgenommene Thränstrasse erhielt eine neue Fahr-

bahndecke, auch der Radweg wurde gerichtet und der Fussweg instandgesetzt, womit 

auch diese Ulmer Glacisstrasse wieder an Ansehen gewinnt. An der Zinglerstrasse 

sind die Gaststätte "Herzog Albrecht" und das Wohn- und Geschäftshaus der Milch-

versorgung wieder unter Dach und Fach gekommen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 162, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1949 

 
Thema: Durch Entgegenkommen des Verlages Ebner 
 

Durch Entgegenkommen des Verlages Ebner ist es möglich geworden, die Bedeutsa-

men Reden, die aus Anlass der feierlichen Ulmer Gedenkstunde für den 70-jährigen 

Prof. Albert Einstein gehalten wurden, in würdiger Form gedruckt vorzulegen, sodass 

die Quintessenz dieser würdigen Feier allen Einstein-Freunden in der Welt vermittelt 

werden kann. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 162, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1949 

 
Thema: Im Saal der Volkshochschule 
 

Im Saal der Volkshochschule versammelt sich ein kleiner Kreis junger Ulmer Bürger, 

um über städt. Probleme zu diskuttieren. Junge Hörer der Volkshochschule halten Re-

ferate über "Parteien und Jugend", "Stadtplanungsfragen" und "Demokratie und 

Stadtverwaltung".  

Die Meinungsäusserung im Anschluss an die Vorträge ist sehr lebhaft und nach dem 

einstimmigen Wunsch der Beteiligten sollen derartige fruchtbare Diskussionen auch 

weiterhin und in grösserem Rahmen durchgeführt werden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 164, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1949 

 
Thema: Motorbootverkehr auf der Donau 
 

Ulm verzeichnet Motorbootverkehr auf der Donau. Der ehemalige Fluglehrer Hein-

rich Breitenberger lässt, nachdem er die Genehmigung zu einem Motorbootbetrieb auf 

der Donau erhalten hat, ein 10 m langes und 2,30 m breites Motorboot von der 

Obushaltestelle an der Kastbrücke nach Gögglingen fahren, wodurch das Ulmer 

Strassenbahnnetz um 3 km in südlicher Richtung verlängert wird. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 162, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Juli 1949 

 
Thema: verkehren zum erstenmal vorgesehene Eilzüge 
 

Vom 18. Juli bis 15. September verkehren zum erstenmal wieder seit Kriegsende die 

im Fahrplan nur auf besondere Anordnung vorgesehenen Eilzüge 588 Ulm ab 15.20 

Uhr Freiburg an 21. 17 Uhr und Eilzug 587 Freiburg ab 8.02 Uhr Ulm an 14.10 Uhr. 

Die Züge fahren über Tuttlingen und werden von den Ferien- u. Geschäftsreisenden 

sehr begrüsst. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 160, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1949 

 
Thema: Der bisherige Leiter, Mr. Jerome Pastene 
 

Der bisherige Leiter des Ulmer Amerika-Hauses, Mr. Jerome Pastene, ist zum Direk-

tor des Amerika-Hauses in München ernannt worden. Ihm ist damit die Leitung des 

grössten Amerika-Hauses in der US. -Zone übertragen worden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 90, S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1949 

 
Thema: Die amerikanische Bibliothek 
 

Die amerikanische Bibliothek im Museum ist zu einem Amerika-Haus erweitert wor-

den. Es wird im Rahmen eines vielseitigen Programmes einen Einblick in die politi-

sche, künstlerische und wissenschaftliche Situation des Auslandes vermitteln. Leiter 

des Hauses ist Mr. Jerome Pastene. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 65, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1949 

 
Thema: Die Fertigstellung der Neu-Ulmer kleinen Donaubrücke 
 

Die Fertigstellung der Neu-Ulmer kleinen Donaubrücke macht erhebliche Fortschritte. 

Das Brückenbetongewölbe wird gegenwärtig bis zur Uferhöhe mit Erde angefüllt. 

Die Verbindung zur Herdbrücke erhält schon den Pflasterbelag. Auch die Ausgestal-

tung der Insel ist bereits in ihren Grundzügen erkennbar. Am Schwörmontag, 8. Aug. 

soll die Brücke feierlich eingeweiht werden. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 84, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1949 

 
Thema: die Initiative des Ulmer Zweiges 
 

Durch die Initiative des Ulmer Zweiges des deutschen Amateur-Radio-Clubs wurde 

auf dem Turm der Wilhelmsburg ein 25 Watt Ultra-Kurzwellensender eingerichtet, 

der auf der Wellenlänge 2,1m - 144 Mhz in den nächsten Tagen mit den Vorversu-

chen für die kommende Wellenplanänderung beginnen wird. 

 

Quelle: "Schwäb. Ztg. Landesüberblick", 1949, Nr. 83, S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1949 

 
Thema: Ulmer Meisterschule 
 

Ein Artikel in der "Schwäb. Zeitung", Leutkirch, nennt die Ulmer Meisterschule eine 

Garantie für Wertarbeit und erklärt in diesem Zusammenhang, Ulm sei das handwerk-

liche Bildungszentrum für das Oberland. Das Abschlusszeugnis dieser Schule gebe 

den künftigen selbständigen Handwerkern in Zukunft die sichere Gewähr, dass der 

Gewerbetreibende kein Pfuscher sei. 1934 wurde die Meisterschule auf einer schon 

seit 1826 bestehenden gewerblichen Berufsschule aufgebaut. Zuerst wurden hier im 

Malerhandwerk die Gesellen auf die Meisterprüfung vorbereitet. Eine von dem selb-

ständige Schule der Betonstein- u. Terrazzohandwerker schloss sich an. 1937 folgten 

die Bau- und Kunstschlosser, Mechaniker, Maschinenbauer, Damenschneiderinnen. 

Ebenso wurden die Maurer, Zimmerer, Gipser, Schreiner, Wagner Spengler, Elektri-

ker, Kaminfeger und Bierbrauer in den ständigen Lehrplan einbezogen. Seit Wieder-

beginn des Unterrichts 1945 wurden 22 Meisterschulungskurse für 6 verschiedene Be-

rufe abgehalten. 

Die Schüler sind, um die Zeit möglichst rationell auszunutzen, internatsmässig unter-

gebracht und zahlen täglich den bescheidenen Betrag von 3, 50 DM für Verpflegung, 

Wohnung und Unterricht. Nach jedem Kurs, der 3-4 Monate dauert, werden die Leis-

tungsergebnisse öffentlich ausgestellt. 28 Fachlehrkräfte, 10 nebenamtliche und 10 

Lehrmeister geben Unterricht. 

 

Quelle: "Schwäb. Zeitung, Landesüberblick", 1949, Nr. 83, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1949 

 
Thema: die Wahl zum Bundestag 
 

Für die Wahl zum Bundestag kandidiert als CSU. -Kandidat für den Wahlkreis Neu-

Ulm-Günzburg-Dillingen der Heimatvertriebene Hans Schütz, geb. am 14. Febr. 1901 

in Nicksdorf in Böhmen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 84, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Juli 1949 

 
Thema: die finanzielle Lage der Theaterbesucher 
 

Um der finanziellen Lage der Theaterbesucher weitgehend entgegenzukommen, hat 

die Städt. Bühne die Preise für Theaterabonnements für das kommende Spieljahr er-

heblich herabgesetzt. Die Abonnenten erhalten gegenüber den üblichen Tagespreisen 

eine 25 prozentige bezw. 15 prozentige Ermässigung. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 163, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1949 

 
Thema: Dr. med. Alfred Mendler, Gründer und Erbauer des Johanneums 
 

Der als echter Schwabe bekannte und seit langem eingesessene Ulmer, Dr. med. Alf-

red Mendler, Gründer und Erbauer des Johanneums, begeht seinen 70. Geburtstag. 

Er ist ein Chirurg und Orthopäde von Ruf und hat in langen Jahrzehnten zahllosen 

Menschen geholfen. Der Anfang seiner Arbeit in Ulm liegt 43 Jahre zurück. 

Seit dieser Zeit ist er unermüdlich bemüht, die orthopädische Versorgung auf neuen 

operativen Wegen durch neue technische Gedanken zu verbessern. Daneben verfügt 

er über ein seltenes Talent als Maler und Künstler. Ulm ist auf ihn und seine Klinik 

stolz und dankt dem Manne, der die besten Jahre seines Lebens in Ulm verbracht hat, 

um der leidenden Menscheit zu helfen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 90, S. 5. 

"Schwäb. Donau-Zeitung", 1949, Nr. 164, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1949 

 
Thema: Die Ulmer Volksschulen 
 

Die Ulmer Volksschulen veranstalten in diesen Tagen Entlassfeiern. Im Laufe der 

Feier der Wagnerschule überbrachte Bürgermeister Dr. Hailer die Grüsse des dienst-

lich verhinderten Obm. Pfizer. In sehr schöner Form zollten die Schüler bei allen Ab-

schlussfeiern ihren Lehrern Dank und Anerkennung. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 91, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1949 

 
Thema: die drohende Wasserversorgungskatastrophe 
 

Durch eine Reihe von Massnahmen konnte die drohende Wasserversorgungskatastro-

phe abgewendet werden. U. a. wurden mittels einer grossen Feuerwehrpumpe täglich 

2000 cbm Wasser aus der Lauter zum Quellwasser hinzugepumpt und dankenswerter-

weise hat auch die Goldochsen-Brauerei aus ihrer eigenen Wasserversorgungsanlage 

zwei Wochen lang an je drei bis vier Tagen je 1-2000 cbm Wasser an die Stadt abge-

geben. Der gegenwärtige Wasserverbrauch in Ulm ist grösser als während der Vor-

kriegszeit. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 164, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1949 

 
Thema: Eine Versammlung des Hilfsverbandes der Neubürger, Ulm 
 

Eine Versammlung des Hilfsverbandes der Neubürger, Ulm, Ortsgruppe West, fordert 

Lastenausgleich, Wohnraumbeschaffung, Wohnungsbau, arbeitsmässigen Einsatz ge-

mäss Können und bessere Unterstützung der alten u. nicht mehr arbeitsfähigen Hei-

matvertriebenen. In der lebhaften Aussprache kommt die grosse Enttäuschung der 

Neubürger über die bisher geringen Hilfsmassnahmen zum Ausdruck. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 91, S. 4. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1949 

 
Thema: die ev. Christuskirche in Söflingen 
 

In den letzten Wochen ist die ev. Christuskirche in Söflingen einer gründlichen Er-

neuerung unterzogen worden. Schon vor Jahresfrist war das Dach umgedeckt und das 

zum Teil verkohlte Gebälk der Decke ausgebessert worden. Nun ist auch der Verputz 

der schadhaften Innenwände vollendet und das steinerne Masswerk für die noch mit 

Holz verschalten Querschiffenster bestellt worden. Bei den Arbeiten haben viele 

Männer und Frauen der Gemeinde freiwillig mitgeholfen und die Ev. Kirchengemein-

de freut sich, ihr Gotteshaus wieder benützen zu können, nachdem sie sich an die letz-

ten Sonntagen mit dem noch unausgebauten Saal im ev. Gemeindehaus begnügen 

musste. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 91, S .4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1949 

 
Thema: eine schlichte Feier in der Bahnhofgaststätte 
 

In einer schlichten Feier in der Bahnhofgaststätte ehrt Obm. Pfizer die 1. Mannschaft 

von Ulm 1846 anlässlich der Erringung der württ. Pokalmeisterschaft und des Pokal-

sieges in Selb. Nach den Begrüssungsworten des Vorstandes der Ulmer Turn- und 

Sportgemeinde 1846, Kurt Fried, der der Hoffnung Ausdruck gibt, die Ulmer im 

kommenden Jahr wieder in der Oberliga zu wissen, dankt Obm. Pfizer den Sportlern, 

drückt seine Bewunderung über den bewiesenen Kampfgeist aus und schliesst mit 

dem Wunsch, die Elf möge sich den Wiederaufstieg durch Können und Fairness wirk-

lich verdienen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 165, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1949 

 
Thema: Karl Lanzenberger, ein Pionier der Ulmer Schwerathletik 
 

Karl Lanzenberger, ein Pionier der Ulmer Schwerathletik, ist heute 60 Jahre alt. Als 

blutjunger Mensch half er schon überall mit, um die Ulmer Schwerathletik vorwärts 

zu treiben. Unermündlich begeisterte er die Jugend für den Kraftsport und stand sei-

nem Verein, Ulm 1846, mit Rat und Tat zur Seite. Auch als Aktiver war er bis in die 

jüngste Zeit hinein ausserordentlich erfolgreich. Mit neuem Mut ging er vor allem 

nach dem Krieg daran, den restlos eingeschlafenen Kraftsport in Ulm wieder ins Le-

ben zu rufen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 91, S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1949 

 
Thema: die Ulmer Bergfreunde 
 

Mit Interesse nehmen die Ulmer Bergfreunde die Nachricht zur Kenntnis, dass die im 

Jahre 1903 von der Sektion Ulm des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins 

oberhalb des Arlbergpasses errichtete "Ulmer Hütte" baulich in Ordnung ist, obwohl 

sie von Ulmern seit Jahren nicht mehr aufgesucht werden kann. Sie ist nach wie vor 

dem österreichischen Touristenverkehr zugänglich, obwohl sie zur Zeit teilweise von 

französichen Truppen belegt ist. Die Einnahmen, die die Ulmer Hütte erzielt, dürfen 

zu ihrer Instandhaltung verwendet werden. Nach dem Zusammenbruch 1945 wurden 

sämtliche reichsdeutschen Hütten in Österreich von der österreichischen Regierung 

dem "Alpenverein Innsbruck" zur Verwaltung übergeben. Es gilt also abzuwarten, bis 

wieder eine Einreise nach Österreich möglich ist. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 169, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1949 

 
Thema: Nach 3 1/2 monatiger Bauzeit 
 

Nach 3 1/2 monatiger Bauzeit fand auf dem Kienlesberg das Richtfest für den wieder 

aufgebauten Südflügel des Kasernenbaues statt, der am 19.04.1945 durch 

Fligerangriff zerstört worden war. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 91, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Juli 1949 

 
Thema: 70. Geburtstag des bekannten Ulmer Chirurgen 
 

Zum 70. Geburtstag des bekannten Ulmer Chirurgen Dr. med. Alfred Mendler veröf-

fentlichen die "Ulmer Nachrichten" einige der vielen "Mendleriana", der Anekdoten, 

die von ihm erzählt werden und ein Beweis für die Volkstümlichkeit des bedeutenden 

Arztes und Künstlers sind. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 91, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1949 

 
Thema: die Einreihung des Geheimrats Alfred Hugenberg 
 

Aus Anlass der Einreihung des Geheimrate Alfred Hugenberg, des ehemaligen füh-

renden deutschnationalen Politikers und Ministers im 3. Reich in die Gruppe der Mitt-

läufer durch die Detmolder Berufungs-Sprühkammer erklärt Hauptschriftleiter Weis-

ser in der "Schwäb. Donau-Zeitung", derartige Sprüche offenbarten den Bankerott ei-

ner völlig falschen Konzeption. Niemand könne sich mehr mit der Entnazifizierung 

identifizieren, ohne sich zu beschmutzen. Es gebe jetzt nur noch eine Möglichkeit; um 

sich vor neuen Blamagen zu schützen: Das Befreiungsgesetz alsbald aufzuheben und 

damit einen unhaltbaren Zustand zu beenden. Verbrecher könnten durch die ordentli-

chen Gerichte abgeurteilt werden, die wirklichen Mitläufer aber solle man künftig 

laufen lassen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Ztg.", 1949, Nr. 165, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1949 

 
Thema: Der frühere Hauptwachplatz 
 

Der frühere Hauptwachplatz ist jetzt auch in seinem östlichen Teil freigelegt worden, 

wodurch der Blick vom Münsterplatz bis zum Marktplatz frei ist. Entlang der Sattler-

gasse ist der Wiederaufbau der Allgemeinen Bankanstalt (früher Dresdner Bank) und 

des Photogeschäftes Blumenschein im Gange. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 165, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1949 

 
Thema: Die Firma Opel-Hanser 
 

Die Firma Opel-Hanser, 1926 als reiner Handelsbetrieb in Ulm errichtet, ist im Laufe 

der Jahre durch Angliederung einer Anzahl von Betriebsabteilungen zu einem der be-

deutendsten Unternehmen der Auto-Branche des weiteren Umkreises geworden. Ne-

ben dem Grosshandel mit Kraftfahrzeugen und Zubehörteilen bestehen 2 umfangrei-

che Reparaturbetriebe, beim Stammhaus in der Neutorstrasse für Personenkraftwagen, 

der Gallwitzkaserne für Lastkraftwagen. Ein weiterer Zweigbetrieb ist die Zylinder- u. 

Kurbelwellenschleiferei. Man hat den Eindruck eines gut organisierten Betriebes. Als 

modernste Abteilung wurde eine Schnellpflegestation für Kraftwagen eingerichtet. 

Das Unternehmen beschäftigt heute bereits 100 Arbeitskräfte und wird sich mit zu-

nehmender Besserung der Wirtschaftslage zweifellos weiter entwickeln. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 92, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1949 

 
Thema: Die kath. Gemeinde Söflingen 
 

Die kath. Gemeinde Söflingen führt wie in den vergangenen Jahren während der Feri-

en in ihrem Pfarrheim, Harthauserstrasse 36, für erholungsbedürftige Schulkinder der 

Pfarrei ein Ferientageheim durch. Die Kinder sind den Tag hindurch im Heim und 

schlafen zu Hause. Ausser der Schülerspeisung bekommen sie Mittagessen, Kaffee u. 

abends Nachtessen. Grosser Wert auf die nach dem Mittagessen übliche Liegekur ge-

legt. Die Durchführung des Ferienheimes ist durch Zuwendungen der Caritas möglich. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 92, S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1949 

 
Thema: In der nichtöffentlichen Sitzung des Stadtrates 
 

In der nichtöffentlichen Sitzung des Stadtrates wird mit überwältigender Mehrheit Dr. 

Alfred Schoch zum Amtsvorstand des Sozialamtes (bisher Wohlfahrts- und Jugend-

amt) gewählt. Dr. Schoch ist 1916 in Stuttgart geboren, besuchte in Rottweil die 

Volksschule und das Gymnasium und studierte anschliessend in Freiburg (Schweiz) 

Soziologie, internationales Recht, Ethnologie und allg. Geschichtswissenschaft. Nach 

seiner Promotion im Jahre 1941 stand er bis 1945 im Wehrdienst im Osten. Nach dem 

Krieg war er zeitweilig Spruchkammervorsitzender und stellv. Amtsleiter des Kreis-

wohlfahrts- und Jugendamtes Ulm in Blaubeuren. Beim Landratsamt Ulm war er Re-

ferent im Sozialfürsorgewesen, Finanzwesen und im Kriegsschäden- u. Besatzungs-

kostenamt tätig. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 93, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1949 

 
Thema: Gemeinderat 
 

In der öffentlichen Gemeinderatsitzung berichtet Obm. Pfizer über den Verlauf des 

Lübecker Städtetages, Direktor Eck über die Wasserversorgung Ulms. Das Plenum 

stimmt dann dem von 3 Abteilungen des Gemeinderates gebilligten Umbau der unte-

ren Olgastrasse zum Zweck der Legungen eines 2. Schienenstranges für die Strassen-

bahn zu und genehmigt für diesen Zweck  340 000 DM. 

Bei der behandlung der Frage des Schulhausneubaues wird den Ulmer Abgeordneten 

für ihre Bemühungen der Dank des Gemeinderates ausgesprochen. Für den Schul-

hausneubau hat der Landtag Ulm 1 Million zur Verfügung gestellt, eine weitere Mil-

lion muss Ulm selbst aufbringen. Es werden folgende Schulhausneubauten errichtet: 

Volksschule an der Römmerstrasse mit 16 Normal- u. 4. Spezialklassen für 650 000 

DM, 2 Kleinschulen Barbara- u. Warndtstrasse mit je 4 Klassen für 130 000 und 160 

000 DM, Kleinschule auf dem Safranberg mit 4 Normal- u. einer Spezialklasse für 

185 000 DM. Der Gesamtaufwand beträgt 1 125 000 DM. Für den Wiederaufbau sind 

160 000 DM für die Friedrichsauschule, 175 000 DM für die Wagnerschule, 80 000 

DM für den Büchsenstadel veranschlagt. Für Block A des ehemaligen Lazarettes ist 

der Einbau von 4 weiteren Räumen und einem Physiksaal für 135 000 DM, vorgese-

hen, für die Pestalozzischule auf der Wilhelmsburg sollen 20 000 DM  ausgegeben 

werden, für die Pionierkaserne mit 36 Räumen 72 000 DM , für das Gymnasium 85 

000 DM, für die Landwirtschaftsschule 20 000 DM. Für die Volks-, Mittel- u. Ober-

schule auf dem Kuhberg werden  35 000 DM benötigt. In der Debatte erklährt Stadtrat 

Wiedemeier, der Finanzausschuss des Landtages habe eingesehen, dass Ulm als 

Grenzstadt behandelt werden müsse. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 93, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1949 

 
Thema: eine 12 Pfund schwere Forelle 
 

Mit blosser Hand fing kürzlich in Ulm ein Badegast in der Iller eine 12 Pfund schwere 

Forelle. 

 

Quelle: "Schwäb. Ztg. Landesüberblick", 1949, Nr. 84, S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Juli 1949 

 
Thema: die schwer bombengeschädigte kath. Neu-Ulmer Stadtpfarrkirche 
 

Nachdem in der schwer bombengeschädigten kath. Neu-Ulmer Stadtpfarrkirche St. 

Johann Baptist zu Ostern der Einbau der Kasettendecke im Mittelschiff vollendet 

werden konnte, wurde dieser Tage die Decke des rechten Seitenschiffes fertiggestellt 

und mit der Wiederherstellung der Decke im linken Mittelschiff begonnen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 85, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1949 

 
Thema: Bundesliederfest des Württ. Sängerbundes 
 

Beginn des vom 22.-24. Juli 1949 dauernden Bundesliederfestes des Württ. Sänger-

bundes in Ludwigsburg mit Teilnahme von Ulmer Sängern. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 100, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1949 

 
Thema: Das Arbeitsgericht Ulm 
 

Das Arbeitsgericht Ulm ist aus dem Gebäude des Stadtwohnungsamtes in die 

Söflinger-Strasse 96 verlegt worden und hält dort seine erste Sitzung ab. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau Ztg.", 1949, Nr. 168, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1949 

 
Thema: Spender für das Wohnungshilfswerk 
 

Die 7. 8. 9. Liste der Spender für das Wohnungshilfswerk wird veröffentlicht. Wiede-

rum haben sich zahlreiche Firmen und Einzelpersönlichkeiten als Spender hervorge-

tan. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 166,  S. 3, Nr. 159, S. 3 und  

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 72, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1949 

 
Thema: ein schwerer Lastwagenzug der Hamburger Transportfirma "Union" 
 

Gegen 23 Uhr rast ein schwerer Lastwagenzug der Hamburger Transportfirma "Uni-

on" bei der Einfahrt nach Ulm die abschüssige Stuttgarter Strasse hinunter und an der 

Ecke Eythstrasse durch eine Mauer ins Garten-Restaurant "Höhenblick". Dabei rasiert 

er zwei grosse Bäume ab, bis er mit abgerissenen Vorderrädern und zerquetschtem 

Fahrerhaus vor einem dritten Baum zum Stehen kommt. Der Lenker des Fahrzeugs 

bleibt wie durch ein Wunder unverletzt. Dem Beifahrer dagegen, der abspringt, wird 

vom Anhänger der Kopf zermalmt. Die Ursache des Unglücks ist darauf zurückzufüh-

ren, dass der Fahrer zu spät einen kleineren Gang einzuschalten versucht hat u. sein 

Gefährt infolge Versagens der Preßluftbremsen auch nicht mehr abfangen konnte. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 186, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1949 

 
Thema: die erste öffentliche Sitzung 
 

Im Gebäude des Städt. Wohnungsamtes findet die erste öffentliche Sitzung des Frie-

densgerichtes statt. Fünf Verhandlungen werden durchgeführt und sie alle offenbaren 

die Alltagssorgen und den leeren deutschen Geldbeutel. Zugleich zeigen sie die be-

deutende Entlastung der ordentlichen Gerichte durch die neuerstandenen Friedensge-

richte. 

 

Quelle: "Schäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 167, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Juli 1949 

 
Thema: Im Wahlkampf der Parteien zur Bundeswahl 
 

Im Wahlkampf der Parteien zur Bundeswahl am 14. Aug. 1949 spricht im Neu-Ulmer 

Konzertsaal der Landesvorsitzende der FDP Bayerns, Dr. Thomas Dehler. Er äussert 

sich bejahend zum Grundgesetz und erklärt, dass die Zustimmung zum Reichskonkor-

dat nicht eine Bundes-, sondern eine Länderangelegenheit sei und die FDP. einem ge-

sunden Föderalismus zustimmen werde. Die Rückkehr des deutschen Ostens bezeich-

net er als ein deutsches Ziel. Ferner tritt er für eine freie Wirtschaft ein u. geißelt die 

Gewerkschaft als eine rein sozialistische Kampftruppe. Am Schluss der Wahlver-

sammlung stellt sich Frau Dr. Fuchs als Kandidatin der FDP. für den Neu-Ulmer 

Wahlbezirk vor. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 87, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1949 

 
Thema: Kandidat des DVP 
 

Als Kandidat des DVP. für die Bundestagswahl wurde für den Wahlkreis Ulm-

Heidenheim Landwirt Jakob Nägele aus Wipoingen aufgestellt, der 32 Jahre alt ist 

und verschiedene Landwirtschaftsschulen absolviert hat. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 167, S. 3. 

 



 1569 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1949 

 
Thema: Blaubeurer Tor 
 

Bestrebungen, das Blaubeurer Tor aus verkehrstechnischen Gründen abzubrechen, 

haben in der Öffentlichkeit lebhafte Debatten ausgelöst. Ein Abbruch, an dem die 

Firmen C. E. Noerpel und Karl Gaißmaier aus Geländegründen interessiert sein sol-

len, würde 40 000 DM kosten. 

In der Juli Sitzung des Vereins "Alt-Ulm" kommt das Thema ausgiebig zur Sprache 

und hier wendet sich Stadtrat Regierungsbaumeister Unseld in schärfster Form gegen 

den Abbruch des 1842 erbauten Tores. Die an Denkmälern arm gewordene Stadt dürf-

te keine weitere Perle verlieren. Nach dem Plan des Redners ist das in der Weise mög-

lich, dass die Zufahrt zur Stadt und die Ausfahrt aus derselben durch die beiden 

Tordurchfahrten erfolgt. Der Verkehr von Nord nach Süd u. umgekehrt umgeht das 

Tor auf der Ostseite, während der Verkehr vom Hindenburgring zur Blaubeurerstrasse 

auf der Westseite des Tores vorbeigeführt wird. Die Zufahrt zum Güterbahnhof und 

die Ausfahrt aus demselben kann auf der Nordseite erfolgen. Die jetzige Wallstrasse 

geht ein. Damit wird der ganze Platz ein grosses Halbrund. 

Auch die Geländewünsche der genannten Firmen werden durch diese Planung erfüllt. 

Wenn das Blaubeurer Tor falle, bestehe die Gefahr, dass Ehinger Tor und Söflinger 

Türmle in Bälde dasselbe Schicksal erleiden würden. In der tempramentvollen Aus-

sprache wenden sich sämtliche Redner gegen den Abbruch. Sie begrüssen die Lösung 

Unselds. Es wird verlangt, dass die Ulmer Einwohner entweder durch eine Abstim-

mung oder wenigstens in einem Forum zu der Frage gehört werden. Der anwesende 

Erbauer der Martin-Luther-Kirche, Prof. Veil, spricht sich ebenfalls in jeder Bezie-

hung für die Erhaltung aus, das in einer werkgerechten Baugesinnung errichtet wor-

den sei. Von mehreren Seiten wird noch gewünscht, dass auch die übrigen Teile der 

ehemaligen Bundesfestung, insbesondere die Wilhelmsburg, ferner das Fort Albeck, 

pfleglich behandelt und vor auch teilweiser Zerstörung geschützt werden. Baurat 

Zimmermann vom Stadtplanungsamt verspricht, dass die Stadt alles versuchen werde, 

das Blaubeurer Tor zu erhalten. Gleichzeitig weis er allerdings auf die Erfordernisse 

des neuen Verkehrs hin. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 86, S .12 und 

"Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 152, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1949 

 
Thema: Die Vorbereitungen für den Wiederaufbau der Empfangshalle 
 

Die Vorbereitungen für den Wiederaufbau der Empfangshalle des Ulmer Hauptbahn-

hofes u. des Reichsbahnhotels sind in vollem Gange. Die an der Hauffstrasse gelege-

nen Ruinen des früheren "Russischen Hofes" sowie die öffentliche Bedürfnisanstalt 

auf dem Bahnhofsgrundstück wurden vollständig abgerissen. Das ganze Gelände 

wurde planiert. Um den Bauplatz ist ein Zaun errichtet worden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 94, S. 4. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1949 

 
Thema: Ein Kunsterlebnis einmaliger Art 
 

Ein Kunsterlebnis einmaliger Art wird eine Festaufführung von Fritz Gerhards Mari-

onettentheater in der Städt. Bühne Ulm, die auf Bemühungen von Obm. Pfizer zu-

rückzuführen ist. Franz Pocci in 10 bunten Auf- und Zuzügen Kasperles Lebensge-

schichte im Spiel "Die Zaubergeige" erstehen. Die vom Obm. geladenen Gäste und 

die anderen Besucher des übervollen Hauses stehen ganz im eingenartigen Zauber des 

Spiels und können sich an den fröhlichen Bildern nicht satt sehen. Die Puppenspieler 

können übrigens bisher auf 122000 Besucher in Süddeutschland zurückblicken. Eine 

besonders gut gelungene Vorstellung fand auch für die Firma Käßbohrer statt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 86, S. 12 und  

"Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 168, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Juli 1949 

 
Thema: Schul-Abschlussfeiern 
 

In den Tagen des letzten Juli-Drittels hielten die meisten Ulmer Höheren und Mittle-

ren Schulen ihre Schlussfeiern ab, wobei zahlreiche Preise und Belobigungen zur Ver-

teilung kamen, den Schülern ihre Reifezeugnisse ausgehändigt und Worte er Ermunte-

rung und Mahnung mit auf den Lebensweg gegeben werden. Die Feiern standen all-

gemein im Zeichen des Goethejahres, in Wort und Darbietung. Teilweise wurden in 

den Jahresberichten der Schuldirektoren auch die Ulmer Schulnöte, die Fragen der 

Schulreform, der Schul- und Lernmittelfreiheit und ähnliche wichtige Dinge behan-

delt. Neue Wege in der Gestaltung von Abschlussfeiern beschritt die Schubart-

Oberschule. Die traditionellen Gedichtsvorträge der einzelnen Klassen wurden hier 

durch einen gewandten Sprecher angesagt und miteinander verbunden. Dazu kammen 

noch entsprechende Leistungen am Flügel. Bemerkenswert war das Interesse der Stadt 

am schulischen Leben. Obm. Pfizer nahm kurz an mehreren Abschlussfeiern Teil und 

richtete an die scheidenden Schüler einige Worte, ebenso nahm Bürgermeister Dr. 

Hailer an mehreren Abschlussfeiern der Ulmer Schulen teil. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 168, S. 3, Nr. 164, S. 3, und  

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 95, S. 4, Nr. 97, S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1949 

 
Thema: das Liederfest des Württembergischen Sängerbundes 1949 
 

90 000 Menschen feiern in Ludwigsburg das Liederfest des Württembergischen Sän-

gerbundes 1949 und auch zahlreiche Ulmer Sänger sind zu diesem Fest nach Lud-

wigsburg gereist. Sie werden einen Tag später bei ihrer Rückkehr vom Bundeslieder-

fest auf dem Münsterplatz herzlich empfangen. Nachdem sie den drei blumenge-

schmückten Omnibussen entstiegen sind, bringt Vorstand Mohn in einer kurzen An-

sprache seinen Dank und seine Anerkennung für alle zum Ausdruck, die am Lieder-

fest mitgewirkt haben. Insbesondere dankt er den 250 Sängern des Sängerclubs u. des 

Sängerkranzes sowie der Abordnung des Liederkranzes, die die Meistersinfahne ge-

führt hatte. Zwei von Kreischormeister Hagenmeyer dirigierte Chöre umrahmten die 

Ansprache. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 168, S. 2 und  

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 97, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1949 

 
Thema: Beim Wertungssingen 
 

Beim Wertungssingen beim Württ. Bundesliederfest des Württ. Sängerbundes in 

Ludwigsburg nimmt der Ulmer Männergesangverein "Sängerkranz" mit 90 Sängern 

teil und erzielt mit dem Vortrag des Chores "Im Hochgebirg" von J. Werth unter Lei-

tung seines Dirigenten Hans Gmehlin folgendes Urteil des Wertungsgerichtes: "Mit 

dem bekannten, effektvollen Vortragslied errang sich der Verein einen grossen Er-

folg." 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 100, S. 5. 

s. Photo-Zeitbild. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Juli 1949 

 
Thema: kath. Pfarrheim in Söflingen 
 

Im kath. Pfarrheim in Söflingen wird der Kath. Arbeiterverein Söflingen wiederer-

richtet. Alber Schmid wird zum 1. Vorstand gewählt. Der 1899 gegründete Verein kan 

in diesem Jahr auf ein 50 jähriges Bestehen zurückblicken. Er wurde im Juli 1939 von 

den Machthabern des 3. Reiches aufgelöst. Bei der Wiedererrichtung sprechen HH. 

Stadtpfarrer Rohrer u. Diözesanpräses Müller. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 100, S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juli 1949 

 
Thema: Die Bau- und Siedlungsgenossenschaft "Aufbau" eGmbH 
 

Die Bau- und Siedlungsgenossenschaft "Aufbau" eGmbH. 

Ulm hat vor und während des Frühjahres im Lehrertal an der Strasse nach Lehr meh-

rere zeitgemässe Wohnsiedlungsblocks mit Kleingärten in Bau genommen, die im Un-

terschied zu anderen Wohnungsgenossenschaften, in das persönliche Eigentum der 

einzelnen Mitglieder übergehen. Diese Bauten werden teils unter Beihilfe von Bau-

sparkassen gebaut, teils im Wege der Gemeinschaftshilfe. Ein Bauhilfetrupp, der ei-

gens zu diesem Zweck geschaffen wurde, leistet sämtliche Bauarbeiten, wodurch eine 

Verbilligung um die Hälfte der Baukosten erziehlt wird. Dadurch werden insbesonde-

re manche Arbeitslosen zu einer Bahausung kommen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 95, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juli 1949 

 
Thema: Die Ulmer Gesellschaft "Hundskomödie" 
 

Die Ulmer Gesellschaft "Hundskomödie" hat sich für die Ulmer Swör- u. Heimatwo-

che 1949 gerüstet. Mit der Stadtverwaltung ist vereinbart worden, welcher Platz der 

Gesellschaft in Zukunft zur Verfügung gestellt werden kann (er grenzt an den frühe-

ren). Auf diesem Platz ist für die Schwörwoche ein Provisorium erstellt worden, be-

stehend aus mehreren Zelten. Für Beleuchtung und Bewirtschaftung und die Ulmer 

Bürger den Schwörmontag bei der ältesten Augesellschaft wieder in althergebrachter 

Form. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949, Nr. 168, S. 3. 
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Thema: Illerbrücke 
 

Ein Beamter des Strassen- u. Flussbauamtes nimmt zu der in der Öffentlichkeit lei-

denschaftlich erörferten Frage, warum man die Illerbrücke schon jetzt wieder neu 

bauen müsse, Stellung und er kommt zu dem Ergebnis dass das doch kein Schwaben-

streich sei, wie vielfach gesagt werde. Die hölzerne Brücke sei zu Beginn des Jahres 

so baufällig gewesen, dass bei längerem Zuwarten für die Benützer tatsächlilch Le-

bensgefahr eingetreten wäre. Die Verkehrsschilder hätten u. a. 3,5 Tonnen Höchstbe-

lastung vorgeschrieben, aber Lastzüge mit 15 Tonnen seien dessen ungeachtet über 

die Brücke gefahren. Genaue Messungen im Februar und März hätten dann ein alar-

mierendes Ergebnis gehabt und so sei es gekommen, dass man am 1. April, ausge-

rechnet zu Beginn der Frühjahrsbestellung der Felder, die Brücke gesperrt habe. Die 

neue Brücke, die Ende August fertig werde, und die der Fachmann als "Dauer-

Behelfsbrücke" bezeichne, sei 73 m lang, habe eine 6 m breite Fahrbahn auf der einen 

Seite einen Gehweg von 1,50m und auf der anderen Seite einen Schrammbord von 50 

cm Breite. 

Mit einer Tragfähigkeit von 20 Tonnen sei die neue Brücke jeder Beanspruchung ge-

wachsen. Wenn in der Öffentlichkeit behauptet werde, dass später ein Brückenneubau 

200 m oberhalb des jetzigen Standortes geplant sei, so bestehe in der Tat ein solches 

Vorhaben, aber bis dahin würden warscheinlich noch einige Jahre vergehen, weil es 

sich dabei um die Grossraumplanung Ulm- Neu-Ulm handle. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 95, S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Juli 1949 

 
Thema: die Mädchenoberschule 
 

In der Mädchenoberschule haben 45 Schülerinnen die Reifeprüfung bestanden. Die 

Namen sind: 

Sprahliche Abteilung: Ruth Baptist, Ruth Blaich, Helga Blickle, Anneliese Bürgers, 

Doris Daiber, Brigitte Fleissig, Christa Fleißig, Inge Gall, Toni Gaus, Eva Griesinger, 

Hildegard Heisler, Hilde Katzmaier, Anneliese Kopf, Mirjiam Kühner, Ruth Maier, 

Rosemarie Mehl, Susanne Plankenhorn, Edeltraut Polzer, Hiltrud Riederle, Lore 

Schaible, Gertrud Schenk, Amalberge Spaeth, Eva Späth, Ruth Spaeth, Pia Stumpp, 

Ursula Trumpp, Ellen Vetter, Elfriede Wagner, Marga Walter, Annekläre Werpers. 

Hauswirtschaftliche Abteilung: Helga Deckel, Bärbel Ehekircher, Suse Ehekircher, 

Dorothea Fohrer, Hildegard Funk, Eva Haegele, Ilse Hasselgruber, Eva Kentner, Lise-

lotte Kunz, Suse Maier, Rotraud Schöneborn, Waltraut Schrode, Lisel Stadler, Roswi-

tha Steinle, Ursula Wesemeyer. 

 

Quelle: "Schwäb. Don.-Ztg.", 1949, Nr. 151, S.3. 
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Thema: Sommerschlussverkäufe 
 

Nach jahrelanger Pause finden vom 25. Juli bis 6. August wieder die Sommerschluss-

verkäufe der Geschäfte statt und es bieten sich ausserordentlich günstige Einkaufsge-

legenheiten. Spruchbänder, Plakate, Zeitungsreklamen laden die Käufer ein, die Prei-

se sind vielfach um ein Drittel bis fast zur Hälfte herabgesetzt. 

Für Teppiche, die vor kurzem 140 DM kosteten, zahlt man sogar nur noch 55 DM. 

Bei Geschäftsleuten und Kunden herrscht buchstäblich Staunen. In den ersten drei 

Tagen bilden sich in manchen Geschäftshäusern regelrechte Menschenknäuel. Viele 

Kaufleute sprechen von einem ausgezeichneten Geschäftsgang. Das Geld ist zwar all-

gemein knapp, doch scheinen zahlreiche Käufer auf den Sommerschlussverkauf ge-

wartet und gespart zu haben. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 95, S. 4 und  

"Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 172, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1949 

 
Thema: der Neubau der Illerbrücke bei Wiblingen 
 

Der Neubau der Illerbrücke bei Wiblingen macht gute Fortschritte. Am 24. April 1945 

wurde die vor 20 Jahren erbaute Illerbrücke gleichzeitig mit der Donaubrücke zer-

stört. Anfang Mai 1946 wurde seitens der Stadt Ulm mit dem Bau einer behelfsmässi-

gen Verbindung begonnen, da zu einem grösseren Brückenbau Baumaterial wie Ar-

beitskräfte fehlten. Diese einspurige Illerbrücke erwies sich aber bald als den moder-

nen Verkehrsanforderungen nicht gewachsen. So begann man sie im März 1949 abzu-

brechen. Am 21. Juni 1949 waren die Abbrucharbeiten beendet. Seitdem wird an der 

neuen, grösseren Brücke gebaut, die Ende August 1949 fertig sein wird. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg", 1949, Nr. 149, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1949 

 
Thema: über die Donau spannende neue Herdbrücke 
 

Die sich in ihrer architektonisch einfachen und schönen Form über die Donau span-

nende neue Herdbrücke erhält in diesen Tagen ihren letzten feinen Schliff, um am 8. 

August offiziell dem Verkehr übergeben zu werden. 

Gegenwärtig werden u. a. Laternen mit Milchglasverkleidung angebracht und auch 

die beiden Betonklötze verschwinden, die bisher als Sützen für die Überbrückung 

dienten. Tausende Fussgänger passieren bereits täglich die Brücke. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 96, S. 6. 
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Thema: Blaubeurer Tor 
 

Im Zusammenhang mit der Frage, ob das Blaubeurer Tor erhalten werden soll oder 

nicht, melden sich in den Zeitungen dieser Tage immer wieder Leser zum Wort, die 

dafür oder dagegen Stellung nehmen. So setzt sich in den "Ulmer Nachrichten" vom 

6. Juli 1949 ein Leser unbedingt für die Erhaltung des Tores ein und meint, man 

müsste es als einen Schildbürgerstreich bezeichnen, wenn in einer Stadt, die einen 

grossen Teil ihrer repräsentativen Bauten verloren habe, ein noch gut erhaltenes Bau-

werk lediglich aus verkehrstechnischen Gründen abgebrochen würde. Da unsere Ar-

mut es ohnehin verbiete, ausser notwendigstem Wohnraum und gewerblichen Anla-

gen irgendwelche Monumentalbauten in den kommenden Jahrzehnten zu erstellen, 

wäre es dringend zu wünschen, dass an leitender Stelle alles geschehe, die teilzerstör-

ten Blickpunkte der Altstadt vor dem völligen Zerfall zu retten. Ein anderer Leser da-

gegen weist auf die erheblichen Verkehrsschwierigkeiten hin und bringt in der Nr. der 

Zeitung vom 29. Juli zum Ausdruck, dass auch der Unseld´sche Vorschlag keine Tore 

friedigende Lösugn darstelle. Wer täglich beide Tore passieren müsse, kenne die ge-

genwärtigen unhaltbaren Verkehrsverhältnisse und wisse auch, dass die geplante Um-

leitung verfehlt sei. Dabei würde sich beim Abbruch des Blaubeurer Tores von der 

Blaubeurer-Strasse her zur Brücke ein wirklich imposanter Ausblick auftun. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 96, S. 6. u. Nr. 99, S. 5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Juli 1949 

 
Thema: aufstrebender Neubürgerbetrieb 
 

In Ulm macht ein aufstrebender Neubürgerbetrieb von sich reden; die Ulmer Galvani-

sieranstalt Josef Lippert, Unter der Metzig, die von Sudetenflüchtlingen geschaffen 

wurde und in nur Neubürger beschäftigt sind. 

Noch ist der Betrieb zeitgemäss bescheiden und in einem Teil der ehemaligen Stal-

lungen des Gasthauses zur "Krone" untergebracht. Aber er läuft mit seinen 2 Arbeite-

rinnen und 3 Arbeitern auf vollen Touren und die einfach, aber zweckmässig einge-

richtete Anstalt verrät den Fachmann. Sie arbeitet für alte Stammkunden aus Grasnitz, 

die im Ulmer Winkel untergebracht sind, und für grosse Altbürgerindustriebetriebe. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 169, S. 3. 
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Thema: Ulmer Fremdenverkehr 
 

Trotz der schweren Kriegszerstörungen, von denen Ulm betroffen wurde, ist der 

Fremdenverkehr in Ulm in der US. -Zone hinter Wiesbaden  und vor Würzburg und 

Heidelberg wieder an die 2. Stelle gerückt. 1939 stand Ulm in der Reihe der 103 Städ-

te mit über 50 000 Einwohnern hinter Heidelberg, Koblenz und München an vierter 

Stelle, was die Zahl der Fremden in Hotels, Gaststätten und Fremdenheimen angeht. 

Auf 1000 Einwohner kamen 1938 in Ulm 1623 Besucher, insgesamt waren 1938 in 

Ulm 110727 Fremde abgestiegen. 1939 verfügte Ulm über 1039 Fremdenbetten, 1945 

dagegen nur noch über 52 Betten. Ende 1946 zählte man wieder 102, Ende 1947 119, 

Ende 1948 209 Fremdenbetten, etwa 20 % der Vorkriegszeit. Etwas günstiger ist das 

Verhältnis der Fremdenverkehrsziffern: 1947 wurden in Ulm 20 606 Fremde u. 34 

330 Übernachtungen gezählt, 1948 waren es 25 883 Fremde und 40 113 Übernach-

tungen, also 24,9 % der Vorkriegsziffern. Im ersten Halbjahr 1949 wurden schon 13 

123 Fremde und 19 581 Übernachtungen gezählt. Der Ulmer Fremdenverkehr ist also 

bereits wieder stark im Ansteigen begriffen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 96, S. 6. 
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Thema: Freilichtaufführung "Götz v. Berlichung" 
 

Als Auftakt zum Goethejahr und zur Ulmer Schwör- und Heimatwoche 1949 erlebt 

Ulm eine Freilichtaufführung von Goethes "Götz von Berlichungen", die in der Thea-

tergeschichte Ulms ein Ereignis ist und zweifellos dem Ulmer Theater erweitertes 

Ansehen im ganzen Lande bringen wird. Nach wochenlanger, mühevoller Kleinarbeit 

konnte dieser grosse Erfolg erzielt werden, umso beachtlicher, als in Ulm zum ers-

tenmal grosses Freilichttheater veranstaltet wurde. Vor Wochen schon wurde der be-

kannte Lichtenstein-Erker der Ruine des Besserer Hauses für die Freilichtaufführun-

gen instandgesetzt. Mitte Juli war der Aufbau der Freilichtbühne auf dem Marktplatz 

beendet und von Stunde an wurde geprobt. Die Freilichtbühne ist von den alten Ge-

bäulichkeiten geradezu ideal umrahmt. Das steil in den Himmel ragende Münster 

schafft einen gewaltigen Hintergrund. Es ist von Flutlicht angestrahlt und hält die Zu-

schauer ununterbrochen in Bann. Die Ruine des Besserer-Hauses mit dem Lichtens-

tein-Erker, die hier zum Schauplatz wird, ist von der Regie ausserordentlich gut ge-

nutzt. Die von Bühnenbildner H. Lahaye in seiner Abschiedsarbeit geschaffenen Büh-

nenbilder üben eine grossartige Wirkung aus. Licht und Dunkel, Münster und Ruinen, 

und das Spiel selbst lassen hinreissende Bilder entstehen. Der Spielleiter Rudolf 

Meyer hat mit Recht auf die früheste Fassung Goethes die "Geschichte Gottfriedens" 

zurückgegriffen. Intendant Alfred Mendler verkörpert sehr stark den Götz. 

Vortrefflich auch Josef Eschenbrücher als Adalbert v. Weislingen. Inge Conradi gibt 

die Adelheid mit hoher Intensität, dazu müssen in der grossen Zahl der zum grossen 

Teil ausgezeichneten Darsteller genannt werden Hanna Burgwitz als Elisabeth, Carola 

Stemmler als Marie, Wolfram Steinmann als Knappe Georg, Günther Schmid-Lürssen 

als Franz, Alf Rainau als Sickingen. 

Spiel und Technik wurden hervorragend bewältigt und nicht endenwollender Beifall 

dankte zu später Stunde dieser Aufführung, mit der sich Oberspielleiter Dr. Rudolf 

Meyer, der an die Städt. Bühnen in Heidelberg geht, und der langjährige Bühnenbild-

ner der Städt. Bühne, Heinz Lahaye, der ebenfalls nach Heidelberg berufen wurde, 

Abschied nehmen. 

Im Lauf der Aufführung nahm Obm. Pfizer kurz das Wort um Gäste und Theater-

freunde zu begrüssen, den Schauspielern und Intendanz für das mutige Wagnis der 

ersten Freilichtaufführung in Ulm zu danken und auf den kulturellen Beitrag hinzu-

weisen, den dei Städt Bühne Ulm mit der Götz-Aufführung und mit den kommenden 

Aufführungen des "Urfaust" im Goethejahr leiste. 

Die Ulmer waren von der ersten Aufführung im Rahmen der Freilichtfestspiele be-

geistert, und während der Schwör- und Heimatwoche wird die Ulmer Städt. Bühne 

neue Höhepunkte ihres tatkräftigen künstlerischen Wirkens erleben. 

Die "Götz von Berlichingen"-Aufführung wird auch in nichtulmischen Zeitungen 

stark beachtet und ausserordentlich hervorgehoben. Der Kritiker der "Neu-Ulmer 

Nachrichten" söpricht von einem einmaligen Theatererlebnis und von einem Ehren-

blatt in der Ulmer Theatergeschichte". 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 171, S. 3, Nr. 170, S. 3,  

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 99, S. 5 und  

"Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 76, S. 7. 

"Neu-Ulmer-Nachrichten", 1949, Nr. 88, S. 3. 

s. a. Chr. Beil. 1949. 7. 27. nr. 1/3. 
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Thema: der Bindertanz 
 

Aus einer dem Oberbürgermeister durch eine Abordnung der Binderzunft überreich-

ten Aufstellung geht hervor, dass der Bindertanz bis zum Jahre 1802 sechsmal aufge-

führt wurde, dann erst wieder 1921, ferner während der Verbandstagung der Küferin-

nung Württembergs vor 20 Jahren und schliesslich bei den Schwörmontagsfeiern der 

Jahre 1935 und 1938. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 171, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juli 1949 

 
Thema: Der Plan einer Verlegung des Heimkehrerlagers 
 

Der Plan einer Verlegung des Heimkehrerlagers nach Malmsheim und der Verwen-

dung des Ulmer Lagers Kienlesberg als Übergangsstation für illegale Grenzgänger aus 

der Ostzone hat in Ulm keinerlei Beifall gefunden. 

Bisher haben etwa 130 000 Russlandheimkehrer den Kienlesberg passiert, insgesamt 

sind bisher rund 1 300 000 Kriegsgefangene aus Russland heimgekehrt. Nach dem 

Bericht des internat. Komitees für europäische Fragen fehlen noch über 2 Millionen 

Kriegsgefangene. Nach diesem Bericht müsste also das Heimkehrerlager noch ziem-

lich lange seine Aufgabe erfüllen. Man ist in Ulm der Meinung dass, wenn schon die 

so dringend erwünschte Freigabe der Kaserne auf dem Kienlesberg noch nicht mög-

lich ist, es besser wäre, wenn hier keine weiteren Veränderungen eintreten würden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 47, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Juli 1949 

 
Thema: Einem Stuttgarter Kaufmann 
 

Einem Stuttgarter Kaufmann, der mit seinem Personenwagen die für den Verkehr ge-

sperrte Sedanstrasse durchfährt um dort von Juden Benzin schwarz zu kaufen, weil 

ihm dieses ausgegangen ist, wird von den Juden übel mitgespielt, als ein 

zweieinhalbjahriges Kind von dem Wagen erfasst wird und eine Platzwunde am Kopf 

davonträgt. Die Dp´s verprügeln den Fahrer und demolieren den Wagen, indem sie die 

Scheinwerferanlage, die Kühlerkarosserie, das Armaturenbrett, sowie die Wind-

schutzscheibe zerschlagen und die Reifen durchstechen. Nur durch Eingreifen der Po-

lizei wird verhindert, dass der Wagen in Brand gesteckt wird. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 171, S.3. 
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Thema: Auftakt zur Schwörwoche 
 

In den Amtsräumen des Obm. findet vormittags 11 Uhr der feierliche Auftakt zur Ul-

mer Schwör- u. Heimatwoche 1949 statt. In Gegenwart von Bürgermeister Dr. Hailer, 

Kulurbeauftragtem Fried, Stadtkämmerer Girmond sowie von einigen städt. Beamten 

empfängt Obm. Pfizer eine 4- köpfige Abordnung der Ulmer Binderzunft, nämlich 

Küferinnungsobermeister August Fuchs, Oberzunftmeister Karl Kraut, und 2 Binder-

mädchen, alle in historischer Tracht. Die Abordnung bittet nach jahrhundertealter Ge-

pflogenheit in aller Form um die Erlaubnis, während der Schwör- u. Heimatwoche 

den traditionellen Bindertanz aufführen zu dürfen. In seiner Bittrede dankt Innungs-

obermeister dem Stadtvorstand und der Stadt für ihre Umsicht und Tatkraft bei der 

Wiedererweckung des Festes wie auch für die grosszügige Unterstützung bei der 

Wiederbeschaffung der Kostüme und Zunftgeräte. 

Auf den mitgebrachten Weinkrug hinweisend erklärt der Obermeister, die Binder sei-

en nicht mit leeren Händen gekommen, sondern erlaubten sich, mit dem Stadtober-

haupt anzustossen. Gleichzeitig wird dem Obm. eine kunstvolle Ledermappe über-

reicht, in der historische Aufzeichnungen über den Bindertanz, der Text des Küferlie-

des und die Musiknoten für den Tanz erhalten sind. Obm. Pfizer, mit der goldenen 

Amtskette angetan, gewährt mit Freunden die vorgetragene Bitte und überreicht der 

Abordnung als Gegengeschenk ein Bilderdokumentarwerk von Ulm. 

Nach dem feierlichen Akt öffnet ein Bindermädchen das Hähnchen an dem inzwi-

schen auf dem Schreibtisch des Obm. aufgestellten Zunftkruges, den die Ulmer Bin-

der 1711 von ihren Nürnberger Zunftbrüdern erhalten haben u. der Zunftobermeister 

ergänzt den köstlichen Tropfen aus den Flaschen, die er in dem geschmückten Bin-

derkübel mitgebracht hat. Mit einem solchen Empfang soll alljährlich der Auftakt zur 

Schwörwoche gegeben werden. 

Die Männer der Abordnung trugen den Dreispitzhut, ferner weisses Hemd mit Spit-

zenjabot, rote Kniehosen und weisse Strümpfe, die Mädchen schwarzes Mieder und 

rote Röckchen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 171, S. 3. und 

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 97, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juli 1949 

 
Thema: Kandidat der Fliegergeschädigten und Heimatvertriebenen 
 

Als Kandidat der Fliegergeschädigten und Heimatvertriebenen für den Wahlkreis 

Ulm-Heidenheim ist Erich Möller aus Langenau aufgestellt worden. Er ist 34 Jahre 

alt, gehört dem Gemeinderat und Kreistag an und ist bei der Landesversicherungsan-

stalt KB angestellt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 171, S. 3. 
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Thema: Der Delphinbrunnen auf dem Taubenplatz 
 

Der Delphinbrunnen auf dem Taubenplatz vor dem Museumsgebäude ist nun wieder 

hergestellt und in wenigen Tagen wird auch die Wasserzuleitung wieder in Ordnung 

sein. Der kupferne Aufbau war während des Krieges im Blaubeurer Tor untergebracht 

und erlitt dort manchen Schaden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 171, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juli 1949 

 
Thema: Der Neu-Ulmer katholische Stadtkaplan Suchanek 
 

Der Neu-Ulmer katholische Stadtkaplan Suchanek nimmt am 2. Kongress der "Pax-

Christi" -Bewegung in Lourdes teil. Aus 32 Nationen sind dort über 30 000 Pax-

Christi-Freunde versammelt und der Kongress an der weltberühmten Gnadenstätte 

von Lourdes wird als ein überwältigendes Erlebnis der Universalität der Kath. Kirche 

geschildert. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 88, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Juli 1949 

 
Thema: Der 68 jährige Rentner Dick 
 

Ein betagter Mann, der 68 jährige Rentner Dick rettet an einem Tage innerhalb kurzer 

Zeit zwei Kindern das Leben. Zunächst zieht er einen 9 jährigen Jungen aus den Flu-

ten, den er gerade noch erwischt, als er schon erschöpft untergeht. 15 Minuten später 

wird der ebenfalls badende Lebensretter erneut auf das laute Schreien der Kinder 

aufmerksam und bringt ein erbittert mit den Wellen ringendes Mädchen ans Land. 

Diese Taten sind umso anerkennenswerter, als Dick selbst nur ein durchschnittlicher 

Schwimmer ist und aus Gesundheitsgründen nicht tauchen kann. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 176, S. 3. 
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Thema: die Familie Bilger 
 

In Ulm hat die Familie Bilger, auf der Erfahrung von Generationen basierend, einen 

wesentlichen Zweig des Handels u. der Verarbeitung von Erzeugnissen unseres gros-

sen landw. Hinterlandes zu einem massgeblichen Teil in Händen. Der gesamte Kom-

plex Söflinger-Engelbergstrasse, der mehreren selbständigen Firmen gehört ist die 

Basis der Unternehmungen der Familie. In den 70 er Jahren gründete Martin Bilger 

die spätere Firma Gebr. Bilger AG., Oberschwäbische Molkereizentrale, mit Betrie-

ben in Ulm und Biberach, die später seine Neffen Jakob, Hans, Martin und Mathias 

Bilger übernahmen. Zu ihnen trat später Wilhelm Bilger. 1923 in eine GmbH. umge-

wandelt betrieben die Gebr. Bilger als grösste Firma Oberschwabens die Herstellung 

von Milchprodukten, insbes. Butter u. Käse. Vor allem wurde die damals noch wenig 

bekannte sog. Markenbutter erzeugt. Seit 1939 stellt nur noch der Biberacher Betrieb 

Butter und Käse her, während der Ulmer Betrieb z. Z. ein hochwertiges Speiseeis auf 

Milchbasis produziert. Die Leitung ist auf Ernst, Hermann u. Paul Bilder übergegan-

gen. Wilhelm Bilger Senior, der zunächst den Grosshandel mit Käse allein, dann in-

nerhalb der Firma Gebr. Bilger betrieb, errichtete 1934 als selbständiges Unterneh-

men die Firma "Enzian", in der er heute als Seniorchef nebst seinem Sohn Friedrich 

Bilger als Juniorchef tätig ist. Vor dem Kriege stellte die Firma neben anderen Käse-

sorten als Spezialität 50 % Butterkäse her, war aber gleichermassen an der Herstel-

lung von Rohkäse am Grosshandel u. Import beteiligt. Der Absatz ist weiterhin ange-

stiegen und trotz grosser Schwierigkeiten ist es gelungen, die Marke "Enzian" als 

Qualitätsbegriff auf dem Markt durchzusetzen. 

Die Firma "Süna", Südd. Nahrungsmittel-GmbH., schliesslich ist eine Tochterfirma 

der "Enian" und stellt ebenfalls auf Milchbasis Eispulver, Kräftigungsmittel und an-

dere Molkereiprodukte her und arbeitet mit der bekannten Firma Gervais-Rosenheim 

eng zusammen. Die Firma wird von Wilhelm Bilger jun., einem Sohn des Inhabers der 

"Enzian" geleitet. Nach endgültiger Beseitigung der Zonengrenzen und Fortfall der 

immer mehr hemmenden Bewirtschaftungsvorschriften erhofft man neuen, weiteren 

Auftrieb. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 98, S. 5. 
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Thema: Hungerstrafe 
 

Kaum glaublich, aber wahr, wurde vom Bayerischen Staatskommissariat für das 

Flüchtlingswesen gegen 120 deutsche Flüchtlinge aus den Balkanländern, die aus der 

französischen Zone zurückgeschickt u. in das Grenzlager Neu-Ulm-Offenhausen ein-

gewiesen worden waren, die Hungersstrafe verhängt. Es handelt sich um Deutsche, 

die vor einigen hundert Jahren aus Schwaben ausgewandert u. in der Batschka ansäs-

sig geworden waren. Sie waren die kommunistische Jugoslawen vertrieben worden, 

hatten in einem Lager in Österreich zunächst Unterkunft gefunden und gelangten dann 

durch Bayern in die französische Zone, von wo sie wieder zurückgeschickt wurden, 

weil sie nicht auf die legale Aufnahmequote dieser Zone angerechnet waren. Von 

Neu-Ulm sollten sie weiter nach Schalding, an der östereichischen Grenze, weigerten 

sich aber, wie eine Herde Vieh verschieben zu lassen, weil sie insbes. befürchteten, 

wieder nach Österreich abgeschoben zu werden. Die Hungerstrafe wurde angeordnet, 

weil die Flüchtlinge bereits für das Lager Schalding angemeldet seien. Auf Eingrifen 

des Lagerarztes konnten wenigstens den Säuglingen, Kindern u. Jugendlichen bis zu 

14 Jahren Essenportionen ausgegeben werden. Der Öffentlichkeit bemächtigte sich 

wegen dieser Vorkommnisse grosse Erregung, zumal bekannt wurde, dass den Flücht-

lingen sogar Polizei gezeigt wurde. Schliesslich griff die Flüchtlingsbehörde bei der 

Regierung von Schwaben ein u. kurze Zeit später konnte dann der Abtransport nach 

Schalding ohne Schwierigkeiten stattfinden. Gegen die primitivsten Menschenrechte 

spottende Verhängung der Hungerstrafe hat die CSU. Neu-Ulm schärfsten Protest 

eingelegt. Gewiss, so sagt man in der Öffentlichkeit dazu, ist Schalding für Grenz-

gänger aus Österreich zuständig. Aber man fragt sich, ob diese nochmalige "Erho-

lungsreise" quer durch Bayern mit Kleinstkindern u. Säuglingen auf Kosten der Steu-

erzahler notwendig war oder ob sich die Angelegenheit nicht hätte sinnvoller regeln 

lassen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 88, S.6 u. Nr. 89, S. 7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1949 

 
Thema: erster Ulmer Lehrlingsheim im "Grünen Winkel" 
 

Als ein wegweisendes Sozialwerk kann das im Bau befindliche erste Ulmer Lehr-

lingsheim im "Grünen Winkel" bezeichnet werden, dessen Richtfest in Anwesenheit 

von Obm. Pfizer begangen wird. Das Heim ist ausschliesslich für die ausserhalb Ulms 

wohnenden Lehrlinge der Wagen- u. Karosseriefabrik Karl Käßbohrer bestimmt und 

will den Lehrlingen, bei denen es sich in vielen Fällen um Flüchtlinge handelt, eine 

zweite Heimat geben. 

Es kann nach der Fertigstellung 40-50 Jugendliche beherbergen, und wird durch seine 

Einrichtungen den Bedürfnissen der jungen Leute weitgehend Rechnung tragen. In 

seiner Ansprache betont Obm. Pfizer, dass die Firma Käßbohrer als erste Firma mit 

gutem Beispiel vorangehe. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 100, S. 5. 
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Thema: ein neues Vereinsheim gebaut 
 

An der Donau haben innerhalb von 2 Jahren verschiedene Mitglieder des Vereins Ul-

mer Kanufahrer e.V. unter Leitung des Vorstandes Paul Mack ein neues Vereinsheim 

gebaut, das einen Aufenthaltsraum, eine Boothalle und zwei Auskleideräume enthält. 

Das Vereinsheim stellt einen Teilbau dar und wird später vollendet werden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 172, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1949 

 
Thema: Das bekannte Schuhgeschäft M. u. A. Kraus 
 

Das bekannte Schuhgeschäft M. u. A. Kraus in der König-Wilhelm-Strasse kann in 

diesen Tagen auf ein 50 jähriges Bestehen zurückblicken. Schon vor dem ersten Welt-

Krieg spezialisierte sich die Firma auf die Herstellung von orthopädischem Schuh-

werk und war seitdem Liferant für das Johanneum. Noch heute kommen von überall 

her Kunden, um sich bei der Firma Schuhe herstellen zu lassen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 99, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1949 

 
Thema: Der angesehene Seniorchef 
 

Der angesehene Seniorchef des bekannten Schuhgeschäftes M. u. A. Kraus, Michael 

Kraus, feiert mit seiner Frau das Fest der Goldenen Hochzeit. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 99, S .5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1949 

 
Thema: Ingenieur Schlupek zum stellv. Leiter der Ulmer Strassenbahn 
 

Der Hauptausschuss des Gemeinderates bestellt den bis her auf Probe angestellten In-

genieur Schlupek zum stellv. Leiter der Ulmer Strassenbahn. Nach seinem Beschluss 

werden künftig ferner die Arbeitslöhne wöchentlich ausbezahlt. Der frühere Kom-

mandeur der Schutzpolizei, Häfele, wird wegen Dienstunfähigkeit in den Ruhestand 

versetzt. Ferner beschliesst der Hauptausschuss u. a., den Fürsorgeunterstützungsemp-

fängern eine Beihilfe für die Wintervorratsbeschaffung in Höhe vo n 40-85 DM zu 

bewilligen. Sie kommt im Herbst zur Auszahlung. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 173, S. 3. 
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Thema: die Wahlvorschläge zur Bundestagswahl 
 

Der Kreiswahlausschuss für den Wahlbezirk Ulm-Heidenheim genehmigt die Wahl-

vorschläge zur Bundestagswahl am 14. Aug. 1949. Danach wird für die CDU. Prof. 

Erhard, Frankfurt, für die SPD.  Dr. Karl Mommer, Stuttgart, für die DVP. Kurt Näge-

le, Wippingen und für die KPD. Georg Siegwarth, Ulm, kandidieren. Auch der Wahl-

vorschlag der Notgemeinschaft Erich Möller, Langenau, wurde angenommen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 100, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1949 

 
Thema: Der Theaterspielplan für die Theatersaison 1949/50 
 

Der Theaterspielplan für die Theatersaison 1949/50 zeigt, obwohl die Oper nicht 

mehr in Erscheinung tritt dass die Münsterstadt auch in Zukunft eine Theaterstadt 

bleiben wird. Auf dem Spielplan sind gute klassische und moderne Operetten und die 

Aufführung von Werken bedeutender Klassiker und mehrere klassische Lustspiele 

vorgesehen. Auch die modernen Autoren nehmen mit ihren Werken einen erheblichen 

Raum ein und ausserdem sollen musikalische Lustspiele, Volksstücke und Schwänke 

dem Publikum den Theaterbesuch zu einer Quelle der Freude machen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 88, S. 7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Juli 1949 

 
Thema: Der Wahlkampf zur Bundestagswahl 
 

Der Wahlkampf zur Bundestagswahl kommt langsam in Schwung. Die SPD. stellt in 

der Städt. Bühne ihren Spitzenkandidaten für den Wahlkreis Ulm-Heidenheim, Dr. 

Mojmer, Stuttgart vor, der sich mit dne anderen Parteien insbesondere aber mit der 

Wirtschaftspolitik Prof. Erhards auseinandersetzt. Die Versammlung ist nicht gut be-

sucht und verläuft ruhig. Im Bräustüble stellt sich am 31. Juli Kreistagsabgeordneter 

Möller, Langenau, als Kandidat der Notgemeinschaft der Heimatvertriebenen, Wäh-

rungs- u. Bombenbeschädigten vor. Hier wird eine schärfere Sprache geredet u. die 

Versammlung verläuft zeitweilig so, wie es sonst nur im italienischen Parlament üb-

lich ist. Die Ulmer Frauenorganisationen veranstalteten am 30. Juli eine Aufklärungs-

versammlung für die Frauen, bei der Frau Prof. Heinze aus Eislingen sprach. 

Auch diese Versammlung war nur mässig besucht. 

 

Quelle: "Schw. Don. -Ztg.", 1949, Nr. 174, S. 3. 
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Thema: der Beirat der Ulmer Volkshochschule tritt zur ersten Sitzung 
 

Unter dem Vorsitz von Obm. Pfizer tritt der neu konstituierte Beirat der Ulmer 

Volkshochschule zu seiner ersten Sitzung zusammen. Ihm gehören ausser den Stadt-

vorständen von Ulm u. Neu-Ulm u. dem Landrat Vertreter der Konfessionen, der 

Fraktionen des Gemeinderates der Schulen u. der Gewerkschaften sowie die Mitglie-

der des Kunstvereins an. Nach eingehendem Bericht von Inge Scholl, die einstimmig 

als Leiterin der Volkshochschule bestätigt wird, kommen organisatorische Fragen zur 

Sprache. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 173, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1949 

 
Thema: An der Reichstrassenbrücke 
 

An der Reichstrassenbrücke über die Autobahn bei Dornstadt beginnen die Aufbauar-

beiten. Die 1936 erbaute Brücke ist 1945 kurz vor dem Zusammenbruch von zurück-

weichenden Truppen gesprengt worden. Dem Aufbau gingen zwei Monate Aufräu-

mungsarbeiten voran. Bis zum 15. November 1949 soll die Brücke in alter Form, mit 

einem Pfeiler zwischen den Fahrbahnen, wieder erstellt sein. Die Ausführung der 

Brückenarbeiten liegt in den Händen der Arbeitsgemeinschaft Stöter und Wayss u. 

Freytag. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 192, S.4 
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Thema: Heimkehrer 
 

Aus Jugoslawien, Russland und Polen tretten an diesem Wochenende zahlreiche 

Heimkehrer auf dem Kienlesberg ein, zunächst 104 Männer grösstenteils aus den La-

gern Moskau, Leningrad und Brest-Litowsk für die franz. Zone, dann 65 Männer und 

eine Frau aus Moskau und Charkow, schliesslich 682 Heimkehrer teils aus jugoslawi-

scher Kriegsgefangenschaft, teils aus jugoslawischen Internierungslagern. Unter die-

sen befinden sich viele Frauen und Kinder, von denen 13 noch nicht 3 Jahre und 37 

noch nicht 14 Jahre alt sind. Kinder sind es insgesamt 50. 

Die erwachsenen weiblichen Transportmitglieder sind vorwiegend Ehefrauen von 

ehem. Kriegsgefangenen und aus Deutschland nach Jugoslawien arbeitsverpflichteten 

Männern, die ihre Frauen nachkommen liessen. Einige von ihnen sind nach ihren An-

gaben auch im Jahre 1946 als ehem. Rote-Kreuz-Schwestern von einer ihnen unbe-

kannten Besatzungsmacht nach Jugoslawien deportiert und dort vertraglich zur Fab-

rikarbeit verpflichtet worden. Sie beklagen sich bitter über den Betrug des jugoslawi-

schen Staates, der die schriftlich ausgefertigten Verträge zu Ungunsten der deutschen 

Vertragspartner missachtet habe und über die Schikanen der "Osna oder Utba", der 

dortigen Gestapo. Alle haben nach den Aussagen an den Orten ihrer Tätigkeit 70% ih-

rer Wertsachen u. Bedarfsgegenstände in Geld umsetzen müssen, um sich zusätzlich 

Lebensmittel zu verschaffen u. wieder in die Heimat zurückkehren zu können. Ihre 

Geldersparnisse wurden an der Grenze in Bankbescheinigungen umgetauscht, so dass 

sie völlig mittellos in Ulm eintrafen. Auch die Frauen sind im Besitz regelrechter 

Kriegsgefangenen Entlasscheine, was vermuten lässt, dass Jugoslawien die Zahl der 

zur Entlassung gekommenen Kriegsgefangenen erhöhen will. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 101, S. 3. u. "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, 

Nr. 174, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1949 

 
Thema: beim Bundesfest des Landessportbundes in Stuttgart 
 

Bei dem ersten gemeinsamen grossen Fest des württ. Sportes, beim Bundesfest des 

Landessportbundes in Stuttgart vom 30.- 31. Juli 1949 können sich verschiedene 

Wettkämpfer und Wettkämpferinnen des Sportkreises Ulm ber stärkster Konkurrenz 

in vielen Wettbewerben durchsetzen und bringen 8 erste, 2 zweite und 3 dritte Bun-

desfestsiege nach Hause. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 101, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1949 

 
Thema: Bundesfest des Landessportbundes 
 

Beim grossen Bundesfest des Landessportbundes in Stuttgart vollbrachten Ulmer 

Sportler und Sportler des Sportkreises Ulm beispielhafte Leistungen. Man zählt nicht 

weniger als 79 Sieger u. Siegerinnen des Sportkreises Ulm. Ulms Frauen kamen im 

Vereinswetturnen unter Düt Försters Leitung an die Spitze des Landes. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 103, S. 8. 
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Thema: Der sog. Delphin-Brunnen 
 

Der sog. Delphin-Brunnen, der Zierbrunnen des Stadtkupferschmiedes Claus aus dem 

Jahre 1585 auf dem Taubenpläzle vor dem Amerika-Haus ist nun wieder hergerichtet. 

Aus 53 Öffnungen sprudelt das Wasser in mannigfaltigem Spiel in den Brunnenkas-

ten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 100, S. 7 

S. a. Foto, Zb. 1950, 12. 00. nr. 1. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1949 

 
Thema: Der Wiederaufbau des schwerbeschädigten Westflügels 
 

Der Wiederaufbau des im Kriege schwerbeschädigten Westflügels des Justizgebäudes 

an der Olgastrasse hat begonnen. Zur Zeit werden die Baugerüste aufgestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 100, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1949 

 
Thema: feiert im Neu-Ulmer Konzertsaal ihr 30 jähriges Bestehen 
 

Die im Jahre 1919 gegründete Ulm-Neu-Ulmer Schiedsrichtervereinigung feiert in 

Anwesenheit zahlreicher Gäste im Neu-Ulmer Konzertsaal ihr 30 jähriges Bestehen. 

Ihre Hauptaufgabe ist die Heranbildung eines guten Nachwuchses im Interesse des 

Volkssportes Fussball. Im Laufe der Feierstunde werden Gründungsmitglieder und 

einige Sportler für 25 jährige Tätigkeit als Schiedrichter geehrt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 174, S. 3. 
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Thema: Ulmer Heimstätten eGmbH 
 

Die Ulmer Heimstätten eGmbH, mit ihren nahezu 2000 Mitgliedern veröffentlicht ei-

nen interessanten Leistungsbericht aus dem hervorgeht, dass diese Genossenschaft in 

vorbildlicher Weise am Werk ist, ihren Mitgliedern behagliche, preiswerte Wohnstät-

ten bei niedrigen Mieten zur dauernden Heimat zu schaffen. Die sämtlichen 923 ge-

nossenschaftlichen Wohnungen wurden im Krieg teils leicht, teils schwer beschädigt, 

232 Wohnungen davon total zerstört und unbewohnbar. Auf 15.7. 1949 konnten 22 

wiederaufgebaute Wohnungen notleidenden Mitgliedern zugeteilt werden. Damit ist 

es neben der Wiederinstandsetzung vieler beschädigter Wohnungen gelungen, von 

den 232 total zerstörten Wohnungen wieder insgesamt 139 bewohnbar zu machen. Im 

weiteren Aufbau befinden sich gegenwärtig 62 u. zudem noch 6 neue Wohnungen, die 

voraussichtl. auf 1. Okt. 1949 beziehbar werden. Als Herbstbauprogramm sind 31 

Wohnungen zum Wiederaufbau und als besondere Baumassnahme 12 Wohnungen für 

Neubürgerfamilien vorgesehen. Bis 1951 sollen sämtliche Kriegsschäden zu grossen 

Teil wieder behoben sein, eine einmalige, nachahmenswerte Leistung. Man trägt sich 

gegenwärtig auch mit dem Gedanken der Finanzierung einer Großbaustelle mit rd. 65 

Wohnungen an der Söflinger-Litzmannstrasse. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, nr. 100, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1949 

 
Thema: Girmond 
 

Hinter dem französisch klingenden Namen des Ulmer Stadtpflegers u. Stadtkämme-

rers Julius Girmond verbirgt sich ein biederer Schwabe, sachlich, fleissig, bedächtig, 

im Urteil klar und unbestechlich. Zu diesen Merkmalen fügen sich manche Eigen-

schaften seiner hugenottischen Vorfahren. Seine Aufgabe in Ulm ist groß und schwer: 

22 Mill. DM. - so groß ist der städt. Haushalt - gehen als Einnahmen und Ausgaben 

im Laufe eines Jahres durch Girmonds Hände. Vor 50 Jahren begann er, gerade in 

Geislingen der Volksschule entwachsen, von der Picke auf eine gründliche Ausbil-

dung im Verwaltungsdienst. Zehn Jahre später kommt er nach Ulm, durchläuft fast al-

le Zweige des städt. Behördenapparates, arbeitet bei der Polizei, beim Zeugnisamt, 

leitet das Schulamt, ist beim Gemeindegericht und weilt jahrzehntelang in nächster 

Nähe von 2 Oberbürgermeistern, die einen bedeutenden Ruf in ganz Deutschland ge-

nießen: Obm. v. Wagner und Obm. Schwamberger. In der ersten Nachkriegszeit tra-

gen Obm. Scholl und er zeitweise allein die ganze Bürde der damals besonders heik-

len städt. Geschäfte. Als Stadtpfleger obliegt Girmond seit 1936 die Aufstellung des 

städt. Haushaltplanes, die Kassen- u. Rechnungsführung u. die Kontrolle über jeden 

Pfennig, der eingenommen oder ausgegeben wird. Das Publikum schätzt ihn wegen 

der Art, mit der er mit ihm umzugehen weiß. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 100, S. 5. 
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Thema: Heimkehrer 
 

Im Laufe des Juli treffen wieder zahlreiche Heimkehrertransporte aus dem Osten auf 

dem Kienlesberg ein.  

Am 6. Juli ein Russlandheimkehrertransport von 126 in der französischen Zone Be-

heimateten, am 8. Juli 23 Heimkehrer aus den Lagern Taschkent und 

Woroschilowgrad, unter ihnen eine Frau, am 13. Juli 36 Russlandheimkehrer für die 

franz. Zone aus Lagern in Riga, Taschkent u. Tiflis und 21 Heimkehrer für Württ. -

Baden aus den Lagern bei Minsk, Kadiefka, Charkow, Briansk und Taschkent, am 16. 

Juli 105 Russlandheimkehrer für dei franz. Zone und 58 Männer für die amerik. Zone, 

am 17. Juli 185 Polenheimkehrer teils für die franz., teils für die amerik. Zone, am 18. 

Juli 106 Mann für die franz. und 57 für die amerik. Zone aus den Lagern Kadiefka, 

Brianka, Dombas und Riga, ferner 184 Heimkehrer am 17. Juli aus polnischen Lagern 

für die franz. u. amerik. Zone, am 19. Juli 85 Russlandheimkehrer, am 20. Juli 288 

Russlandheimkehrer für die franz. Zone und 75 für Württ. -Baden am 22. Juli 72 

Heimkehrer, am 23. Juli 210 Russlandheimkehrer aus Murmansk, Kuibyschew und 

Simferopol, am 24. Juli 49 Männer für die amerik. Zone aus dem Lager Gorki, am 26. 

Juli 80 Russlandheimkehrer aus den Lagern Petrosawodsk und Munschigau, am 26. 

Juli 120 Mann aus den Lagern in Gorki, Charkow, Orel, Stalino und Magiefka, alle in 

Württ. -Baden beheimatet, am 27. Juli 281 Russlandheimkehrer für die franz. Zone 

aus den Lagern in Karelien, Moskau, Wladimir, Charkow, Gorki, Orel, Stalino und 

von der Krim. Unter vielen dieser Transporte befinden sich wieder Ulmer. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Ztg.", 1949, Nr. 171, S. 3, 169, S. 3, 

164 S. 3, 162, S. 3, 155 S. 3 und 

"Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 97, S. 6, Nr. 95, S. 4, Nr. 94, 

S. 4, Nr. 92, S. 5, Nr. 89, S. 4, Nr. 86, S. 6, Nr. 80, S. 5. 
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Thema: Sektion Ulm des Alpenvereins 
 

Im Ratskeller feiert die Sektion Ulm des Alpenvereins ihr 70 jähriges Bestehen. Die 

Bedeutung dieses Jubiläums unterstreichen die aus nah und fern erschienenen Gratu-

lanten u. die zahlreichen Glückwunschtelegramme, die eingingen. Im Mittelpunkt der 

Feierstunde steht die grossangelegte Festrede des Vorsitzenden Prof. Weiger, die den 

Werdegang des Ulmer Vereins aufzeigt. Abschliessend dankt der Redner allen Ulmer 

Firmen, die durch wertvolle Sachspenden den Bau der "Uli-Wieland-Hütte" tatkräftig 

unterstützten. Uli Wieland selbst, dessen Namen die neue Wanderhütte trägt, wird in 

einem lebendigen Vortrag seines Jugendfreundes Ing. Weimer treffend charakterisiert. 

Uli Wielands Bruder, Robert Wieland, macht sich zum Sprecher aller Anwesenden, 

als er den besonderen Dank an Prof. Weiger für dessen Arbeit zum Ausdruck bringt. 

Von zahlreichen Seiten werden aus Anlass des Jubiläums der Sekton Ulm die herz-

lichsten Glückwünsche ausgesprochen. Als Vertreter des Ulmer Obm. überbringt 

Bürgermeister Dr. Hailer dessen Wünsche und die der Stadtgemeinde. Die Feier wird 

umrahmt von musikalischen Darbietungen, Geselligkeit und Tanz. Am darauffolgen-

den Tag wird dann in Weiler die Weihe und Eröffnung der Uli-Wieland-Hütte mit 

Ansprachen von Prof. Dr. Weiger, Dr. Faber aus Stuttgart und Bürgermeister Mack 

aus Weiler vorgenommen. Architekt Augustin übergibt als Baumeister der Jugend-

gruppe den Schlüssel zur Hütte. Der Nachmittag bringt Klettervorführungen, eine 

schöne Wanderung und gemütliche Stunden in der "Krone" in Blaubeuren. Die Uli-

Wieland-Hütte steht am Südhang des Talkessels der Aach bei Weiler, inmitten des 

Ulmer Klettergartens und ist als Stützpunkt für die Kletterer des Alpenvereins ge-

dacht. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 175, S. 5, Nr. 166, S. 3, und  

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 101, S. 5, Nr. 100, S. 5.  

s. Photo-Zeitbild 4907/16 nr. 1 a, b. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Juli 1949 

 
Thema: stürmische Flüchtlingsversammlung 
 

In Ulm kommt es zu einer aussergewöhnlich stürmischer Flüchtlingsversammlung im 

Anschluss an die in der Versammlung behandelte Frage, ob die Flüchtlinge ihre 

Stimmen für die vorhandenen politischen Parteien abgeben oder den Vertreter der 

Notgemeinschaft wählen sollen. In schärfster, mitunter sogar persöhnlicher Form, 

nehmen die Anwesenden zu den Ausführungen einzelner Redner Stellung. Dr. 

Annnabring versucht, die Flüchtlingsstimmen für die Spd. zu gewinnen, Dr. Gündisch 

für die CDU. Die Versammlung zeigt mit erschreckender Deutlichkeit, welch tiefe 

Gegensätze sich im Laufe der letzten beiden Jahre in der Flüchtlingsbewegung her-

ausgebildet haben. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 102, S. 5. 
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Thema: die süddeutschen Schwimmeisterschaften 
 

In Ulm werden am 30. und 31. Juli die süddeutschen Schwimmeisterschaften ausge-

tragen und im SSV. -Bad startet Süddeutschlands Schwimmerelite unter ausgezeich-

neten Verhältnissen. 150 Einzel- und 32 Staffelmeldungen sind zu verzeichnen und 

die beiden Tage bringen grossartige Schwimmerleistungen. Europas bester Brust-

schwimmer, der Münchener Herbert Klein, erweist sich wieder als grossartig, aber 

auch andere Schwimmer vollbringen prachtvolle Leistungen. Die Veranstaltung ist 

ausgezeichnet organisiert, die Schwimmeisterschaften dürfen als grosser Erfolg ver-

bucht werden. Vor Beginn der Kämpfe begrüsst Obm. Pfizer die Schwimm-

Wettkämpfer und mit Jubel wird seine Mitteilung aufgenommen, dass das Städt. Hal-

lenbad bald wieder eröffnet werde. Ulmer und Neu-Ulmer Firmen u. Sporthäuser u. 

die Stadt u. der Sportkreis liessen den Siegern wertvolle Geschenke zukommen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 101, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1949 

 
Thema: Der beliebte Oberlehrer Josef Luib 
 

Der allseits beliebte Oberlehrer Josef Luib, einer der bekanntesten Einwohner 

Söflingens, feiert die goldene Hochzeit. 1872 geboren, fand er 1912 seine ständige 

Anstellung in Söflingen, übernahm 1917 in der Kath. Stadtpfarrkirche das Amt des 

Organisten, das er bis zum heutigen Tag ausübt. Im 2. Weltkrieg trat er wieder in den 

Schuldienst und die Kath. Stadtpfarrgemeinde nimmt an dem Jubelfest freudigen An-

teil. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 99, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Juli 1949 

 
Thema: Die Einwohner Söflingens 
 

Die Einwohner Söflingens bereiten ihren Sportlern, die vom Stuttgarter Bundesfest 

des Landessportbundes zurückkehren, einen festlichen Empfang. Alle 12 Söflinger 

Teilnehmer wurden Sieger und die Freude darüber kommt bei allen Begrüssungswor-

ten, die den heimkehrenden Siegern gewiedmet werden, zum Ausdruck. Die Musik-

kapelle der Söflinger holt die Turner am Westgleis ein und dann geht es, begleitet von 

vielen Hunderten, durch die Strassen und Gassen Söflingens zum Sportplatz an der 

Harthauser Strasse, wo den erfolgreichen Sportlern gedankt wird. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 103, S. 8. 
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Thema: Kulturpflege einer Mittelstadt 
 

Über "Kulturpflege einer Mittelstadt am Beispiel Ulm" veröffentlicht Obm. Pfizer in 

Heft 4 der "Kulturarbeit", Zeitschrift für Kultur- u. Heimatpflege, einen Lesenswerten 

Artikel, in dem der die Kulturfragen einer Mittelstadt beleuchtet und ein anschauli-

ches Bild der Leistungen Ulms auf dem kulturellen Sektor gibt. In seinen Ausführun-

gen behandelt der Obm. u. a. die Fragen des Theaters und der Überwindung der Besu-

cherkrise, der musikalischen Veranstaltungen aller Art, der Volkshohschule, des 

Amerika-Hauses, der Ulmer Büchereimuseums und des Films, um zum Schluss fest-

zustellen, dass eine Stadt, die zu 2/3 zerstört war und sich mit grosser Hingabe dem 

Wohnungsbau zuwendet, sich nicht ohne Schmerz- u. sorgenvolle Überlegungen die 

schönen Dinge des Lebens sichern kann. Sie werde es aber trotzdem immer wieder 

tun. 

 

Quelle: Heft 4 d. Zeitschrift "Kultur-Arbeit" vom Juli 1949 S. 75-77. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1949 

 
Thema: Der neue Trainer 
 

Als neuen Trainer von Ulm 1846 nach dem Weggang von Trainer Moser hat die Ver-

einsleitung der TSG Ulm 1846 Helmut Kronsbein von der Arminia-Bielefeld gewon-

nen, der am 1.Sept.1949 das Training von Ulm 1846 übernimmt. Der neue Trainer ist 

34 Jahre alt, ist gebürtiger Bielefelder und stand schon mit 17 Jahren in der 1. Mann-

schaft der Arminia-Bielefeld. Er hat an der Sporthochschule in Köln soeben das Dip-

lom-Fussballehrer-Examen abgeschlossen und will keine Startspieler, sondern Idealis-

ten heranziehen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung" 1949 Nr. 201 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1949 

 
Thema: Aus den Kriegstrümmern der Hirschstrasse 
 

Aus den Kriegstrümmern der Hirschstrasse wächst mehr und mehr neues Leben, 

ebenso der Bahnhofstrasse. An der gleichen Stelle Hirschstrasse 8 u. 10, wo früher 

das doppelgiebelige Stammhaus der Firma Laumayer stand, ist ein dreistöckiges Ge-

bäude im Rohbau entstanden, das in einigen Monaten die in der Pfauengasse bisher 

untergebrachten Laumyer-schen Läden beherbergen wird. 

Unterhalb des vorläufig einstockig gebauten Kleiderhauses Wöhr ist bereits das Kel-

lergeschoss für den Neubau der Metzgerei Bühler fertiggestellt. Umfangreiche Aus-

schachtungsarbeiten sind z. Zt. an der Ecke Ulmergasse im Gang, wo das Herrenbek-

leidungshaus Eugen Stückle GmbH. ein mehrgeschossiges Geschäftshaus mit Woh-

nungen erbaut. Auf der gegenüberliegenden Seite sind anschliessend an den mächti-

gen Kaufhof, der über 30 Firmen zählt, 3 Häuser erstellt worden. Das Herren- u. Kna-

benbekleidungshaus Mohr ist vorläufig noch einstökig. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 . 

 



 1593 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1949 

 
Thema: Die Löwenapotheke und Homöopathische Central- Apotheke 
 

Die Löwenapotheke und Homöopathische Central- Apotheke von Dr. Wilhelm Mau-

rer, die bereits auf 600 Jahre ihres Bestehens zurückblicken kann und zu den bekann-

testen Ulmer Apotheken zählt, eröffnet wieder das alte und nunmehr neu aufgebaute 

Stammhaus in der Langestrasse 21. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 106, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1949 

 
Thema: Die Munitionsaufräumungsarbeiten in der Muna 
 

Die Munitionsaufräumungsarbeiten in der Muna Strass werden durch die Augsburger 

Firma Paul Scharf wieder aufgenommen, nachdem sie durch die Entschärfungsstelle 

der "Steg" am 30. Mai eingestellt worden waren weil die Munitionsstapel beseitigt, 

Inventar und Geräte verkauft worden waren, die Muna also ausgebeutet u. eine nach 

kaufmännischen Grundsätzen zu errechnende Rentabilität nicht mehr zu erreichen 

war. Man hofft nun, bis zum Winter einen gewissen Abschluss zu erreichen um das 

Gelände dann anderen Zwecken dienstbar machen zu können. Die Arbeiten werden 

laufend durch das bayerische Staatsministerium für Wirtschaft überwacht. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 94, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1949 

 
Thema: Die Stadt Ulm 
 

Die Stadt Ulm eröffnet in Zusammenarbeit mit dem überparteilichen Frauenarbeits-

kreis einen Tageshort für die Schulkinder berufstätiger Frauen, die ganztägig arbeiten. 

Die Kinder werden vor u. nach der Schulzeit von Fachkräften betreut und erhalten für 

35 Pf. ein kräftiges Mittagessen, erledigen Unter Anleitung auch ihre Schulaufgaben. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 82, S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1949 

 
Thema: Eisengiesserei Th. Hopff GmbH 
 

Eine bekannte Ulmer Firma ist die Eisengiesserei Ulm Herm. Th. Hopff GmbH. Sie 

besteht seit 1866, wurde 1884 von dem Ulmer Reallehrer Friedrich Kißling an den 

ihm befreundeten Theodor Hopff verkauft. Damals wurden in der Hauptsache Ma-

schinen- und Handelsgusstücke hergestellt, Hauptabnehmer war die Stadt Ulm. Nach 

dem Tod von Hermann Theodor Hopff wurde die Fa. eine GmbH, deren Leitung Ernst 

Hopff 1906 als alleiniger Geschäftsführer übernahm. Nachdem zunächst das alte 

Graugusswerk in d. Syrlinstr. vorhanden war, wurde 1910 d. Abteilung Formmaschi-

nen in d. Werk am Westgleis verlegt und 1914 die Eisengiesserei in d. Syrlinstr. auf-

gegeben. Im letzten Krieg hat die Fa. erhebliche Verluste erlitten, doch sind die Schä-

den grösstenteils behoben. Modellmachen, Kernemachen, Formen u. Giessen sind 

heute bei der Fa. Spezialistenarbeit u. es ist ihr gelungen, über alle Fährnisse hinweg-

zukommen, den alten, soliden Arbeiterstamm zu erhalten. Der Beschäftigungsstand 

hat sich seit der Währungsreform kaum verändert. Hopff beliefert mit Guss in 1. Linie 

Abnehmer aller Branchen im Umkreis von 150 km von Ulm. 

Weitere Transporte oder Export scheiden wegen des Gewichtes der Stücke und 

Frachtkosten aus. Das Werk an der Magirusstrasse macht den Eindruck eines soliden 

und gut geleiteten Unternehmens. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 128 S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1949 

 
Thema: "Stotterns" 
 

Im Zuge der Geldverknappung greift auch im Ulmer Geschäftsleben das alte System 

der Teilzahlung, des "Stotterns", wieder um sich und man schätzt den Anteil der Ra-

tenzahlungsgeschäfte am Gesamtumsatz in Ulm gegenwärtig auf rd. 10 %. Der höchs-

te Vorkriegsstand der Ratenzahlungsgeschäfte in der Vorkriegszeit in den Jahren 

1932-1934 Betrug bei grösseren Einkäufen rd. 25 %. Um das Geschäft zu beleben, 

sind findige Geschäftsleute auch auf den Gedanken gekommen, an die Stelle des "Ab-

stotterns" das Ansparen zu setzen, bei dem manche Firmen die angesparten Beträge 

noch mit 4 % verzinsen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949, Nr. 201 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1949 

 
Thema: In der Stadtratsitzung 
 

In der Stadtratsitzung  ergibt sich, dass zur Durchführung der Zentralschul-

Erweiterung insgesamt 260 000 DM erforderlich sind. Davon kommen 80 000 DM 

aus eigenen Mitteln, weitere 80 000 DM aus staatlichen Zuschüssen und die restli-

chen 100 000 DM können als Darlehen von der Gemeindebank bezogen werden. Die 

in dieser Sache gefassten Beschlüsse werden einstimmig angenommen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 90, S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1949 

 
Thema: es wird der Städt. Kinderhort in der Gallwitzkaserne eröffnet 
 

Ohne grosse Feierlichkeit wird der Städt. Kinderhort in der Gallwitzkaserne eröffnet. 

Über 40 Kindern im Alter von 5-14 Jahren stehen 2 helle, neu ausgestattete Räume 

zum ganztägigen Aufenthalt zur Verfügung. 

Auch eine Kinderbibliothek, Sporteinrichtungen usw. stehen den Kindern zur Verfü-

gung. Die Hortnerinnen treiben mit den Kindern Gymnastik, gehen mit ihnen spazie-

ren u. beaufsichtigen ihre Schulaufgaben. Der Monatspreis beträgt 3. -DM zusätzlich 

35 Pfennig für das Mittagessen, das an 5 Wochentagen gegeben wird. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 102, S. 5 und  

"Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 175, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1949 

 
Thema: Sedanstrasse geräumt 
 

Viele Hunderte jüdische DP´s, die sich zunächst geweigert hatten von Ulm in die La-

ger Gabersee und Föhrenwald in Bayern überführt zuwerden und aus diesem Grunde 

eine Reisestreik durchgeführt hatten, haben mit ihren Habseligkeiten Ulm nun verlas-

sen, nachdem ihnen entsprechende Zusicherungen gegeben worden waren. Sowohl 

Privatwohnungen in der Sedanstrasse wie Sedankaserne selbst sind geräumt und das 

ganze Gebiet, das seit Jahren die jüdischen DP´s beherbergte, sieht wie ausgestorben 

aus. 

An Stelle der jüdischen DP´s sollen nunmehr solche anderer Nationalität nach Ulm 

verlegt werden, doch hofft man, die zahlreichen Privatwohnungen in der 

Sedankaserne wieder für die deutsche Bevölkerung frei zu bekommen. Demgemäss ist 

die deutsche Bevölkerung frei zu bekommen. Demgemäss ist die Sedanstrasse bis auf 

weiteres polizeilich gesperrt. Die von den jüdischen DP´s verlassenen Wohnungen 

tragen zum grossen Teil die Zeichen eines übereilten Aufbruches, sind aber im nicht 

oder nichts schwer beschädigt. Die einheimischen Inhaber von Geschäften in der 

Sedanstrasse stellen ihren abgereisten Kunden ein gutes Zeugnis aus und heben her-

vor, dass sie nie betrogen oder bestohlen worden seien. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949 Nr. 203 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. August 1949 

 
Thema: die monatliche Fleischration 
 

Zum erstenmal seit dem Kriege wird die monatliche Fleischration auf 1250 g erhöht. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung", 1949 Nr. 195 S. 3, u. Nr. 198 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1949 

 
Thema: Wohnungsbau 
 

Der 2. Quartalsbericht des Ulmer Wohnungsamtes an das Innenministerium stellt fest, 

dass trotz aller Anstrengungen die Wohnungsnot in Ulm zu Beginn der 2. Hälfte 1949 

noch riesengross ist. Ulm hat ohne die von der IRO untergebrachten Personen für 66 

210 Einwohner nur 37 249 Wohnräume zur Verfügung, so dass auf jeden Wohnraum 

1, 83 Personen fallen. Gegenwärtig verfügt Ulm über 14 729 Wohnungen. 405 

schwerbeschädigte Räume können wieder beziehbar gemacht werden, dagegen sind 

5922 total zugrundegegangene Wohnungen mit 16 816 Räumen nicht wieder herstell-

bar. Im 2. Vierteljaher 1949 erhielt Ulm durch Neu- u. Umbau sowie durch Wieder-

herstellung u. Freigabe seitens der Besatzungsmacht 204 Wohnungen mit insgesamt 

nur über 5 % dieser Wohnungen Verfügungsrecht. Während des verflossenen Kalen-

derjahres wurden in Ulm 728 Wohnungen erstellt, von denen das Wohnungsamt nur 

31 zu vergeben hatte. 141 Wohnungen wurden von evakuierten Ulmern, 191 von aus-

gebombten, aber in der Stadt verbliebenen Ulmer, 19 von aus Geschäftsgründen neu 

Zugezogenen und 344 von Angehörigen der Industrie, Post, Eisenbahn oder von Bau-

genossenschaften bezogen. 1091 Familien, die auf der Dringlichkeitsliste stehen su-

chen in Ulm noch Wohnung, ferner 142 Neubürgerfamilien und 1849 evakuierte Ul-

mer Familien, die dringend wieder in die Heimat zurückkehren sollten. In wohnungs-

würdigen Unterkünften sind heute immer noch 543 Personen untergebracht. Von der 

IRO betreute Personen wohnen heute 4530 Personen in Ulm, so dass Ulm gegenwär-

tig eine Gesamteinwohnerzahl von 70 740 Personen hat. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 175, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. August 1949 

 
Thema: Der Schweizer Schriftsteller Dr. Roman Boos 
 

Der Schweizer Schriftsteller Dr. Roman Boos, dessen Name in Deutschland seit vie-

len Jahrzehnten einen guten Klang hat, spricht auf Einladung des Amerika-Hauses vor 

zahlreichen Zuhörern über Goethes Faust. Der aktuelle Wert seines Vortrages besteht 

darin, dass er Faust in Verbindung zu unserer Zeit u. zu unseren Problemen bringt und 

dabei feine und kluge Parallelen aufzeigt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 102, S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1949 

 
Thema: Am "Roten Berg" in Söflingen 
 

Am "Roten Berg" in Söflingen ist im Laufe einer verhältnismässig kurzen Zeit eine 

Siedlung für 700 Menschen entstanden, meist Ulmer Ausgebombte und Flüchtlinge. 

Die Baugrundstücke gab die Stadt im Erbbaurecht ab und das Stadtplanungsamt stand 

den Bauenden jederzeit mit Rat und Tat bei.So entstanden, eingebettet in das liebliche 

Harthauser Tal, aus einer aufgelassenen, ehemaligen Lemhalde, eine menschenwürdi-

ge, gesunde Siedlung, die in wenigen Jahren ein kleines Dorf sein wird: 37 Wohnge-

bäude, davon 21 Familienhäuser, 10 Doppelhäuser und 6 Reihenhäuser. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 177, S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1949 

 
Thema: in Aussicht genommene Mr. Hecht 
 

Der als Nachfolger von Mr. Pastene ursprünglich in Aussicht genommene Mr. Hecht 

wird seinen Posten als Leiter des Ulmer Amerika-Hauses nicht antreten, da er inzwi-

schen nach Karlsruhe berufen wurde. Zum Direktor des Ulmer Amerika-Hauses ist 

nunmehr Mr. James Person, bisher in einer leitenden Stellung des Münchener Ameri-

ka-Hauses, bestellt worden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 103, S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. August 1949 

 
Thema: Wohnungshilfswerk 
 

In der 3. Sitzung des Kuratoriums des Wohnungshilfswerkes unter dem Vorsitz von 

Obm. Pfizer wird die Mitteilung gemacht, dass am Donnerstag, 11. Aug. 1949, das 

Richtfest der an der Warndtstrasse im Bau befindlichen 103 Wohnungen stattfindet. 

Aus dem Bericht über die Spendenaktion ist zu entnehmen, dass von dem zur Finan-

zierung erforderlichen Eigengeld in Höhe von  300 000 DM durch Spenden, Bau-

steinzeichnungen, Sachspenden und Streichholzaktion rd. 80 000 DM aufgekommen 

sind. Die Stadt selbst hat durch Bereitstellung des Bauplatzes und verschiedener Bau-

stoffe 120 000 DM beigesteuert. Zur Aufbringung des letzten Drittels des Eigengeldes 

werden die Ulmer Firmen u. Betriebe durch ein persönliches Werbeschreiben zu 

Spenden, Bausteinzeichnungen u. zur Teilnahme an der Streichholzaktion aufgefor-

dert. Daneben wird während der Ulmer Schwör- und Heimatwoche eine Reihe von 

Werbeveranstaltungen durchgeführt: Trümmerbahn als heiteres Verkehrsmittel, tradi-

tionelles Schalespiel auf der Festwiese und am Dianahügel in der Friedrichsau, sowie 

Fussballveranstaltungen. Nach einem Bericht von Dipl. Ing. Gabstil werden im Laufe 

der nächsten Wochen die Rohbauarbeiten aller 18 Häuser mit zusammen 103 Woh-

nungen im wesentlichen abgeschlossen sein. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 177, S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. August 1949 

 
Thema: Der Sängerclub Ulm 
 

Der Sängerclub Ulm erstellte unter Leitung seines Vereinsmitgliedes, Architekt F. 

Morgenröther in kürzester Frist den ersten Teil des Vereinsheimes des Sängerclubs 

Ulm im Rohbau. Durch diesen Neubau hat der Verein mit dazu beigetragen, die Fried-

richsau wieder zum Volkspark erstehen zu lassen. Während der Heimatwoche wird 

die Bewirtschaftung in eigene Regie übernommen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 104, S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. August 1949 

 
Thema: ein Dachstuhlbrand 
 

Vermutlich durch Kurzschluss entsteht im Wohngebäude der Fa. Griesinger, Indust-

riegelände in Neu-Ulm, um 18 Uhr ein Dachstuhlbrand. Er kann gelöscht werden, je-

doch wird der Dachstuhl schwer in Mitleidenschaft gezogen. 

Die unter ihm befindlichen Wohnungen müssen geräumt werden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 91, S. 12. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. August 1949 

 
Thema: Bundestag-Wahl-Kandidaten 
 

Von den bayerischen Parteien kandidieren endgültig für die Wahl zum ersten Bundes-

tag am 14. August 1949 für den Bundeswahlkreis Dillingen, der die Landkreise Neu-

Ulm, Dillingen, Günzburg und den Stadtkreis Neu-Ulm umfasst, folgende Kandida-

ten: 

 

Cristl. Soziale Union (CSU7: Hans Schütz, Angestellter,  

geb. 1901 in Hemmehübel (CSR), wohnhaft in München; 

 

Soz. -Dem. Partei Deutschlands (SPD): Hermann Ospald, Angestellter, geb. 1921 in 

Braunselfen (CSR), wohnhaft in Haunstetten. 

 

Wirtsch. Aufbau-Vereinigung (WAF): Hans Loeper, Gesch.-Führer, geb. 1917 in Kö-

nigsberg, wohnhaft in Wittislingen. 

 

Kommunistische Partei Deutschlands (KPD): Karl Josef Schromm, Schriftsteller, geb. 

1921 in Wigstadt (CSR), 

wohnhaft in Günzburg; 

 

Freie Demokratische Partei (FDP): Dr. Marianne Fuchs-Seelheim, Kinderärztin, geb. 

1913 in Hamburg, wohnhaft in Neu-Ulm; 

 

Bayernpartei: Dr. Martin Luible, Ministerialrat, geb. 1890 in Günzburg, wohnhaft in 

München-Pasing. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 91, S. 6. 

 



 1599 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1949 

 
Thema: Schwör- u. Heimatwoche Auftakt 
 

Als Auftakt zur Ulmer Schwör- und Heimatwoche bringt der Samstag die Eröffnung 

mehreren Ausstellungen, in denen sich die Ulmer mit ihrem Fleiss, ihrem Geschick u. 

ihrer traditionsgebundenen Geschäftigkeit das beste Zeugnis ausstellen. Über die neu-

esten Errungenschaften auf dem umfassenden Gebiet der Rundfunktechnik u. der 

verwandten Gebiete gibt die Rundfunkausstellung in der Pionierkaserne Aufschluss, 

die um 10 Uhr in der Meisterschule durch Obm. Pfizer eröffnet wurde. Dabei sprach 

der erste Vorsitzende des Württ. -Badischen Radioklubs u. des Deutschen Amateur-

Radioklubs, Ortsverband Ulm, Ing. Weinberger, Begrüssungsworte, während der Or-

ganisationsleiter der Ausstellung, Ing. Gerber, im Namen der Industrie und des Han-

dels den Dank an die Stadtverwaltung für das Zustandekommen der Ausstellung 

übermittelte. Die Ausstellung selbst, zusammengestellt durch dei Ulmer Radiogross-

handelsfirma Schanz und Kohl, bringt in 5 Räumen eine vorbildlich ausgewählte 

Schau aus dem gesamten Gebiet der deutschen Rundfunktechnik. 40 Gerätebaufirmen 

mit 120 Geräten stellen ihre neuesten Erzeugnisse zur Schau. Besonderes Interesse 

findet dabei der erste Ulmer Kurzwellensender des DRAC, der im ersten Raum auf-

gebaut ist und laufend Sendungen und Ansagen durchgibt. 

Um 12 Uhr eröffnet Obm. Pfizer sodann die im Museum untergebrachte Kunstausstel-

lung "Gerettetes Kunstgut aus Ulmer Privatbesitz", im überfüllten Festsaal des 

Kiechelhauses. Er erklärt dabei u. a., die Sorge, was noch an privatem Kunstbesitz 

nch den Kriegswirren erhalten sei, sei durch die Freude u. Genugttum verstärkt wor-

den, dass die Ausstellung umfangreicher und grösser geworden sei als man je gedacht 

habe. Mit dem Dank an alle Leihgeber verbindet der Obm. den Dank an den Muse-

umsleiter Kneer für den Aufbau der Ausstellung und an den vor kurzem pensionierten 

Museums-Hausverwalter Hehl für seine langjährigen treuen Dienste u. Verdienste bei 

der Bergung u. Erhaltung des Museumsgutes. Der Leiter des Museums, Stud. Rat 

Kneer, gibt daraufhin einen Überblick über die Ausstellung, der sich eine Führung an-

schliesst. Schon vor Wochen hatten Kulturbeauftragter Fried und Obm. Pfizer einen 

Aufruf an die Öffentlichkeit gerichtet, gerettetes Kunstgut für die Ausstellung zur 

Verfügung zu stellen. 

Der Aufruf hatte einen überraschenden Erfolg und so sieht man im Museum zahlrei-

che liebgewordenen Dinge, die heute mehr sind als Kunstgegenstände, weil jedes 

Stück seine ureigenste Geschichte aufweist, ausgestellt: Alte Gemälde u. Plastiken, 

aber auch neuere, antike Kleinmöbel, Truhen, Aufsatzkästlein, Haushalts u. Ziergerä-

te, alte Trachten, Zeichnungen, Stiche und Lithographien, usw. Am reichsten u. 

schönsten ist ausser der Kleinkunst die Malerei vertreten.  

Um 14.30 Uhr am Samstag findet ferner die Eröffnung der Ulmer Handwerkerausstel-

lung in der Friedrichsauschule statt. Es ist dies die erste Leistungsschau des Ulmer 

Handwerks seit 1935 und in seiner Ansprache bittet Handwerkskammerpräsident 

Preiss, an dem Gezeigten schärfste Kritik zu üben. Denn mit dieser Ausstellung sei 

der endgültige Schritt vom Behelfsmässigen, das durch die Materialnot bedingt war, 

getan zur hochwertigen handwerklichen Arbeit. Obm. Pfizer betont naschliessend die 

enge Verbundenheit von Schule und Handwerk, behandelt das Verhältnis Industrie-

Handwerk und schliesst, auf die Büste Jörg Syrlins in der Eingangshalle hinweisend, 

mit dem Wunsch das der Geist dieses bedeutenden Ulmer Künstlers und Handwerks 

über dem handwerklichen Schaffen und der Ausstellung walten möge. Die Schau legt 

Zeugnis davon ab, dass Quantität u. Qualität wieder in gleichem Masse zu ihrem 

Recht kommen. Von wahrem Handwerksgeist getragen, auf alter Tradition ruhend, 

aber stets vorwärtsschauend, bieten sich nicht nur zweckmässige erschwingliche Ge-

brauchsgegenstände, sondern auch Kunstgegenstände, deren Besitz begehrenswert, 

aber kostspielig ist. Hier vereinen sich Kunst und Handwerk in idealer Weise. Die 

Kunsthandwerkergilde ist mit einer Sonderausstellung vertreten. 



 1600 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1949 

 
Thema: Wiblinger Tag 
 

Am Abend des Samstags, des ersten Tages der Ulmer Schwör-u. Heimatwoche 1949, 

wird in Wiblingen der zweite "Wiblinger Tag" durchgeführt. Er zeigt den Wiblinger 

von neuem, dass Wiblingen kein Waisenkind mehr ist und dass man zu Unrecht sagen 

würde "Wiblingen bei Ulm".  

In zwei festlich geschmückten Autobussen fahren am Nachmittag Oberbürgermeister 

und Stadtväter über das Donautal nach Wiblingen. Während Obm. Pfizer mit seinen 

Amtsvorständen und den Gemeinderäten das Städt. Altersheim, das Krankenhaus und 

den neuen Sportplatz besichtigen, erlebt die Bevölkerung zum erstenmal und als Auf-

takt zur Ulmer Heimatwoche das bunte Schauspiel des Bindertanzes, der um 17. 00 

Uhr seinen Anfang nimmt. Der alte Zunftbrauch der Ulmer Küfer, der nach Aufhe-

bung der Reichsstadtherrlichkeit nur noch selten zu sehen war -- nach 1802 erstmals 

wieder 1921 und zuletzt 1935 -- 

feierte jetzt in Wiblingen seine Auferstehung. Man sieht den Oberzunftmeister der 

Küfer mit 16 Meistern und Gesellen, 8 Musikanten und 5 Binderknaben und -

Mädchen in funkelnagelneuen Gewändern: blütenweissen Hemden, roten Kniehosen, 

ebensolchen Schärpen, schwarzen Dreispitzen und silberweissen Perücken, artig zu 

Rokokozöpfen geflochten, umkreist von den beiden Schalksnarren. Wie eine gut ein-

studierte Schauspielertruppe ziehen sie durch die Strassen, voran die Musikkapelle in 

der Uniform der Ulmer Stadtsoldaten von 1720. Nach dem ersten Reigen ziehen die 

Binder an den nächsten Ort, zum "Gähen Berg", wo die erste Labung gereicht wird, 

von da zum Pranger und weiter zum Schlosshof. Hier klingt de letzte Bindertanz aus. 

Zu Hunderten sind die Wiblinger hier versammelt und klatschen den Reigen Spässen 

und waghalsigen Sprüngen der Zunftnarren Beifall. Die Reigen spielen sich nach lau-

nischen Tanzweisen ab, deren Takt ein Geselle am Fassreifen mitklopft. 

Beim Marsch durch die Stadt folgte den Trommlern und Trompetern jeweils die alte 

Zunftfahne, junge Buben in Trachten trugen die Zunftabzeichen. Die Reigen, durch-

führt "Aber ohne Frauenzimmer", weil der hohe Rat es 1745 so bestimmt hatte, finden 

immer wieder viel Beifall. 

Um 18.30 Uhr zeigt die Feuerwehr Wiblingens bei einer Übung im Klosterhof ihr 

Können. 

In den Abendstunden finden dann zwei Bürgerversammlungen statt, zu denen die 

Wiblinger in grosser Anzahl gekommen sind. Obm. Pfizer, begleitet von seinen 

Hauptreferenten, Bürgermeister Dr. Hailer, Stadtkämmerer Girmond und Baudirektor 

Guther, spricht im Löwen zu den Wiblinger Bürgern, steht ihnen mit seinen Mitarbei-

tern Rede und Antwort. In seinem Rechenschaftsbericht sagt er u. a., dass fast alle der 

im August 1948 bei der damaligen Bürgerversammlung vorgebrachten Wünsche in-

zwischen erfüllt werden konnten: 

1.) Wesentliche Verbesserung der Wiblinger Strassenbeleuchtung von 3 Brennstellen 

1948 auf 34 und bald 50;  

2.) Wasserabzugsgräben in der Siedlung werden in diesen Wochen gebaut;  

3.) Vermehrung der Fernsprechanschlüsse wenigstens in bescheidenem Umfang. Wei-

tere 50 Anschlüsse sind vorgesehen; 

4.) Omnibuslinie wurde weiter ausgebaut, Strassen verbessert, Endhaltestelle in die 

Siedlung hinaus verlegt, Fahrpreis für Berufsfahrten gesenkt. 

Der Wiblinger Omnibusverkehr legte im 1. Jahr 308 000 km zurück, beförderte 

insges. 1. Mill. Fahrgäste, pro Tag also 2650 Personen, an den Sonntagen stiegen die 

Einnahmen auf das Vierfache der Wochentage. Weitere Punkte in diesem Erfolgsbe-

richt sind die Friedhofserweiterung u. die Anlage eines neuen Sportplatzes für den 

Turnverein. 
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Thema: Am Zinglerberg 
 

Am Zinglerberg hat die Bäckerei und Konditorei Jehle eine moderne Cafe-Terasse, 

die 150 qm umfasst, aufgebaut.  

Man sitzt in bequemen Stühlen an schönen Tischen. Am Eingang und Aufgang zur 

Terasse befindet sich ein modernes Cafe. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 106 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. August 1949 

 
Thema: Auf Einladung 
 

Auf Einladung dreier überparteilicher Ulmer Frauenorganisationen stellen sich meh-

rere Kandidaten des Wahlkreises Ulm-Heidenheim in der Städt. Bühne den Frauen 

vor. Diese sind jedoch nicht sehr zahlreich erschienen und darüber hinaus muss die 

Vorsitzende des Überparteilichen Frauenarbeitskreises Ulm, Frau Brand, feststellen, 

das die CDU. ohne Angabe eines Grundes sich geweigert habe, zu den Frauen zu 

sprechen. Mit gespannter Aufmerksamkeit lauschen dann die Frauen dem Kandidaten 

zur Bundestagwahl Siegwarth (KPD.), dem Redner Lüders, der für den Kandidaten 

Nägele (FDP.) spricht, dem Kandidaten Mommer (SPD.) und dem Kandidaten Möller 

(Notgemeinschaft). 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 181 S. 4. 
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Thema: Schwörwoche Beginn 
 

Bei herrlichstem Sommerwetter nimmt die seit vielen Wochen und von allen Schich-

ten der Ulmer Bevölkerung und der Behörden vorbereitete Ulmer Schwör- u. Hei-

matwoche, die vom 6. - 14. August 1949 dauert, ihren Anfang. In der Münsterstadt ist 

es in den vergangenen Tagen zugegangen, als ob Ulm bis zum Schwörmontag aufge-

baut werden sollte.  Tag und Nacht wurde an der neuen Herd- u. Inselbrücke gearbei-

tet, um beide Bauwerke bis zum Einweihungstermin fertigzustellen. Auf Strassen und 

Plätzen, auf Baugerüsten und in Grünanlagen sah man Maurer, Pflasterer, Zimmerleu-

te, Elektriker und Gärtner, die ihre Arbeit taten. Geschäftsleute bessrten ihre Firmen-

schilder aus, setzten neue Schaufenster ein, strichen die Hauswand und sorgten auf 

jede Weise für eine würdige Schwörmontagsdekoration. Über 120 Fahnenstangen 

wurden zur festlichen Beflaggung der Stadt aufgestellt. Zum erstenmal aus einem 

grossen Anlass weht in Ulm die Flagge des Reiches, Schwarz-Rot-Gold im Winde. 

Neben ihr sieht man an den Fahnenmasten, an Häusern, Strassenbahnen, öffentlichen 

Plätzen und besonders an den Zentralpunkten der festlichen Tage die Ulmer Farben 

Schwarz-Weiss, die bayerischen Landesfarben und viele anderen Flaggen und Wim-

pel. Spruchbänder, eine Festschrift und eindrucksvolle Plakate aller Art haben seit 

Wochen überall für den Besuch des Schwörmontags, für die Handwerkerausstellung 

unter der alten Parole: "Ulmer Geld regiert die Welt", die Freilichtaufführungen des 

"Götz von Berlichingen" und des "Urfaust" und das Haydn-Oratorium "Die Schöp-

fung", für die Ausstellung der Ulmer Künstlergilde, eine grosse Moden- und Trach-

tenschau, für das Fussballspiel zwischen Ulm 1846 und dem FC. St. Gallen geworben. 

Die Reichsbahn hat Sonntagsrückfahrkarten mit verlängerter Gültigkeit bis zum 

Schwörmontag um 24 Uhr ausgegeben und lässt an vielen Tagen Späzüge um Mitter-

nacht nach Blaubeuren, Geislingen, Laupheim, Neuofingen, Günzburg, Illertissen, 

Weissenhorn und Langenau fahren. Die Polizeistunde, die am Schwörmontag ganz 

wegfällt, ist während der Schwör- und Heimatwoche auf 2 Uhr festgelegt worden. 

Täglich ab 18 Uhr und an den Sonntagen ab 11 Uhr ist in der Friedrichsau ein Ver-

gnügungspark voll im Betrieb. Täglich wird in den Abendstunden auch das Münster 

festlich beleuchtet. Viele zum Teil jahrhunderte alte Ulmer Brunnen, die oft mitten in 

Trümmerfeldern stehen, aber noch immer von einem Hauch der Unvergänglichkeit 

Alt-Ulms-umgeben sind, sind für die Festtage neu hergerichtet worden und prangen 

im Blumenschmuck. Für den Schwörmontag mit seiner festlichen Auffahrt auf der 

Donau ist wegen der gegenwärtigen Wasserarmut in der Zeit von 18-19 Uhr auf der 

"Feststrecke" mehr Wasser eingelassen worden. Von früh bis spät sendet der Kurz-

wellensender der Funkausstellung auf der 40 m-Welle. Er hat das Sendezeichen des 

Ulmer Fischermarsches und führt tägliche Programmdurchsagen und Schilderungen 

des Verlaufs grosser Veranstaltungen durch. Die beiden Ulmer Tageszeitungen haben 

ihren Ausgaben vom 6. August Schwörwoche-Beialgen beigeführt, die den Ulmern 

und den die Müsterstadt besuchenden Gästen ein anschauliches Bild der Feierlichkei-

ten und Veranstaltungen vermitteln auf Aufschluss über den unvergänglichen Sinn 

des alten ulmischen Stadtfestes geben. "Ulmer Schnellpost, Sonderbeilage der 

Schwäbischen Donau-Zeitung zur Schwörwoche vom 6.-14. August" betitelt sich die 

Beilage der "Schwäbischen Donauzeitung" während sich die Sonderbeilage der "Ul-

mer Nachrichten" "Schwörmontag" nennt. Das offizielle Programmheft, inhaltlich wie 

graphisch gleich gut gestaltet, ist mit vorzüglichem Bildermaterial vom Schwörhaus, 

dem Bau 

 vortsätzung: Schwörwoche Beginn, neuer  Datensatz. 
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Thema: Schwör- u. Heimatwoche, Auftakt 1 
 

Besondere Anziehungspunkte während der Festtage sind in der Friedrichsauschule 

auch das Ausstellungscafe der Konditoreninnung, die Vesperstube der Bäckerinnung 

und Metzgerinnung sowie eine Weinprobierstube mit Kostproben württembergischer 

Weine. 

Der Gipfel der Festfreude wird am Samstagmittag auf der Gänswiese erreicht. In ei-

nem Riesenbierzelt ist für pausenlose Abwechslung und für gutes Essen und Trinken 

gesorgt. Um 16.00 Uhr eröffnen Obm. Pfizer und der Vorstand des ambulanten Ge-

werbes, Weber, den grossen Vergnügungspark auf der Gänswiese, der neben dem be-

reits genannten grossen Bierzelt noch ein kleineres Bierzelt und viele Besonderheiten 

und Anziehungspunkte aufweist. Man sieht Riesenrad, Schiffsschaukel, Autorenn-

bahnen, Spielhallen und Kostdielen, Kettenkarussell, Raketenbahn, Kindereisenbahn, 

als besondere Überraschung Martinis Eisenbahnschau, von einem einarmigen Kriegs-

versehrten in 3 Jahren Arbeit angelegt, Achterbahn, Buden und Belustigungen aller 

Art. Bis spät in die Nacht hinein geben sich die Ulmer hier der Festesfreude hin. Um 

21 Uhr beginnt auf dem Marktplatz die "Urfaust" Freilichtaufführung und bis 1.00 

Uhr in der Nacht übt die kleine Münsterbeleuchtung einen eigenartigen Zauber aus. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 180 S. 3, Nr. 178 S. 3, Nr. 137 S. 3, Nr. 107 

S. 3. und Nr. 183 S. 3. 

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 106  S. 5, Nr. 104  S. 5, Nr. 107 S. 4, Nr. 111 S. 5. 
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Thema: Schwörwoche Beginn 2 
 

der Herdbrücke, dem Bindertanz, vom alten und neuen Theater und den Museum-

schätzen Ulms ausgestattet und gibt ebenfalls einen wertvollen Einblick in den Sinn 

des Schwörmontags und die reiche Tradition der ehemals reichsfreien Stadt. Im Vor-

wort zu diesem Programmheft, dem eine ausführliche Veranstaltungsfolge beigegeben 

ist, schrieb Obm. Pfizer, Ulm wolle mit den festlichen Tagen zeigen, dass die Stadt 

das Wort Goethes erfülle: 

"Vergangenheit und Gegenwart in Eins". Den Druck besorgte Dr. Karl Höhn, für die 

graphische Gestaltung zeichnete Otto Aicher verantwortlich. Hier sowohl wie in den 

Sonderbeilagen der Tageszeitungen treten im Anzeigenteil die bekanntesten und ältes-

ten Ulmer Firmen in Erscheinung. So erhebt sich überall aus den Trümmern der un-

gebrochene Lebenswille des schwer zerstörten Stadt und in richtig verstandener Hei-

matliebe und achtunggebietendem Bekenntnis zur kulturellen, handwerklichen ge-

werblichen und industriellen Kraft der ehemaligen Reichsstadt haben die Ulmer alles 

getan, um der Ulmer Schwör- und Heimatwoche, die mit dem Schwörmontag ihren 

traditionellen Höhepunkt erlebt, einen besonderen Rahmen zu geben. Der württ.- bad. 

Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier hat aus Anlass der Ulmer Schwör- u. Heimat-

woche den "Ulmer Nachrichten" ein Grusswort zur Verfügung gestellt in dem es u. a. 

heisst, dass der Wagemut, die Unternehmungslust und der unermüdliche Fleiss der 

Schwaben in der Donaustadt zu Hause seien. Mit erhobenem Haupte könne die Be-

völkerung von Ulm in diesen Tagen inmitten der noch vorhandenen Trümmer, Zei-

chen der verhängnisvollen Zeitspanne 1933-1945, froh u. festlich ihre alten Gebräu-

che des Schwörmontags ausüben. 

Längst Vergangenes und wertvolle Tradition könne sie mit der harten Gegenwart des 

deutschen Volkes verknüpfen, die sparsamen Sinn und unverzagten Arbeistswillen er-

forderten. Er wünsche, dass das Fest der Stadt deren Wiederaufbau er als Ministerprä-

sident mit allen Kräften zu unterstützen und zu fördern gewillt sei, und ihrer Bevölke-

rung neuen und starken Auftrieb bringe. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau. Zeitung", 1949, Nr. 179, S. 3, Nr. 147, S. 3, Nr. 163, S. 3 

und 

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 106, S. 1, 

"Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 92, S. 13. 

s.a. Ton. 4908/6 nr. 1 (Ansage, Bindertanz, einleitende Worte von Kurt Fried.) 
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Thema: Schwörmontags-Beilagen der Zeitungen 
 

Die von den beiden Ulmer Tageszeitungen zur Schwör- u. Heimatwoche veröffent-

lichten Sonderbeilagen enthalten folgende Beiträge: 

"Schwäbische Donau-Zeitung": Titel der Beilage: "Ulmer Schnellpost". Inhalt: 

"Schwörmontag, Ulms traditioneller Festtag"; "Der Oberbürgermeister zur 

Schwörwoche", "Nun wölbt sie sich wieder, die bindende Brücke (Herdbrücke); "Aus 

Mut und Tapferkeit wuchs das neue Werk" (Herdbrücke); "Überbrückung der kleinen 

Donau"; Unvergängliches Alt-Ulmer Handwerksschaffen ("Handwerk im Kampf ge-

gen die Patrizier"; Geleitwort von Landrat Sindlinger zur Schwörwoche? "Trotz 

Trümmern fest verwurzelte Tradition"); "Von der Küferherberge zum fröhlichen 

Tanz", "Militärregierung an die Ulmer Bevölkerung";  "Goscht au na en d´Au na?"; 

"Lebensfreude-Erbgut der Ullmer"; "Vom Ulmer Spatz bis zum Krättenweber"; "Es 

ist alles schon dagewesen"; 

"Ulmer Donauschiffahrt anno dazumal": "Ulmer Geld regiert die Welt"; "Wiblingen, 

unser Vorort im Illertal" "Der Bibliotheksaal, ein barockes Kleinod". 

"Ulmer Nachrichten": Titel der Beilage: "Schwörmontag" 

Inhalt: "Freiheit, Wagemut, Gläubigkeit"; Aufruf des Oberbürgermeisters; "Ein wert-

voller Zeuge ulmischen Zunftgeistes"; "Aus einer alten Chronica"; "D´ Ulmer 

Aussproch"; "Von Ulmer Schränen der Ulmer Goldschmiede" "Ulmer Schlosser-

handwerk gestern und heute"; "Das Ulm unserer Tage"; "Wiederaufbau der Herdbrü-

cke und der Inselbrücke"; "Die Geschichte der Herdbrücke". Beide Beilagen sind gut 

bebildert und mit zahlreichen Anzeigen Ulmer Geschäfte versehen. 

Auch auswärtige Zeitungen befassen sich eingehend mit der Ulmer Schwör- u. Hei-

matwoche. Die beiden Neu-Ulmer Blätter "Neu-Ulmer Tagespost" und "Neu-Ulmer 

Nachrichten" veröffentlichen fast täglich Berichte über den Sinn und Ablauf des Fes-

tes in der Münsterstadt. Die "Schwäbische Zeitung, Leutkirch, Landesüberblick" ver-

öffentlicht aus Anlass des diesjährigen Schwörmontag eine bebilderte Seite über Ulm 

mit den Themen: "Die Münsterstadt an der Donau", "Das Na-Bade am Ulmer 

Schwörmontag". 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, v. 6. Aug. 1949 

"Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 179, 

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 106, 

"Schwäbische Zeitung, Landesüberblick", Leutkirch, Nr. 91, S. 9. 
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Thema: Wiblinger Tag * 
 

Im Anschluss an den Bericht kommt es zu einer lebhaften Diskussion, in deren Ver-

lauf die Wiblinger ihre Wünsche vortragen. Vor allem bitten sie um die Wiedereinset-

zung von Rechnungsrat Fuchsloch, früherem Leiter der Geschäftsstelle in Wiblingen. 

Obm. Pfizer sagt eingehende Prüfung aller Wünsche zu, macht aber in Hinblick auf 

die gewünschte Senkung des Omnibustarifes seine Zweifel geltend. In der Bürgerver-

sammlung im "Adler" teilt Bürgermeister Dr. Haller Einzelheiten zu der zur Zeit im 

Gang befindlichen Verwaltungsvereinfachung in Ulm mit. Eine Lautsprechanlage 

übertrug die Stimmen der Redner auch auf die Strassen. In seinen abschliessenden 

Worten dankt der Obm. allen die zur Gestaltung des zweiten Wiblinger Tages beitru-

gen, insbes. dem Gesangverein "Gemütlichkeit", der den Wiblinger Tag durch eine 

Reihe aussgezeichneter Liedervorträge verschönerte. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 107, S. 4 und 

"Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 180, S. 3, Nr. 181, S. 4. 
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Thema: Goethes "Urfaust" 
 

Im April ist Goethes "Urfaust" mit grossem Erfolg von der Städt. Bühne aufgeführt 

worden. Jetzt wird dieses Werk mit derselben schauspielerischen Besetzung von Dr. 

Rudolf Meyer aus Anlass der Schwör- u. Heimatwoche 1949 auf der Freilichtbühne 

am Marktplatz in Szene gebracht. Wenn auch bei diesem Stück die Wirkungen mehr 

vom Wort ausgehen, so lassen doch in den meisten Szenen der weite Raum und die 

gewaltige gotische Umgebung der Bühne gerade das Titanische dieser 

unvergängichen Dichtung erst recht zur Geltung kommen. Herzlichen Beifall des 

Preimieren-Publikums dankt den Künstlern. Diese Aufführung darf als zweite glän-

zende Gabe der Freilichtbühne zum Goethejahr 1949 und zur Ulmer Schwörwoche 

gewertet werden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrchten", 1949, Nr. 108, S. 5. 
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Thema: Im Grenzlager Neu-Ulm 
 

Im Grenzlager Neu-Ulm kann ein NKWD. -Spitzel verhaftet werden, der seine unga-

rischen Landsleute an die Sowjets verkauft hatte. Er war bei den im Grenzlager unter-

gebrachten ungarischen antikommunistischen Flüchtlingen als Landsmann zu Besuch 

erschienen, wurde aber von einem Flüchtling erkannt, dessen Eltern auf Veranlassung 

dieses Spitzels verhaftet und der NKWD. ausgeliefert worden waren, worauf von ih-

nen keine Spur mehr aufzufinden war. Man untersucht nun, ob dieser Agent in beson-

derem Auftrag in Deutschland weilt oder ob er sich seinem schmutzigen Geschäft 

ebenfalls durch die Flucht entziehen wollte. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949, Nr. 92  S.10. 
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Thema: Friedrichsau 
 

Zum ersten Male nach langen Notjahren präsentiert sich zu Beginn der Schwör- und 

Heimatwoche 1949 die Friedrichsau wieder im Sinne ihrer alten Tradition. Mit Feuer-

eifer ist dort seit Monaten gearbeitet worden. Die Gesamtplanung sieht eine einheitli-

che Fortführung der Uferstrasse an der Donau aus der Weststadt herüber bis zur 

Friedrichsau vor, die in absehbarer Zeit in grosszügiger Einheit den Sportpark, Volks-

park und das Ausstellungsgelände der Stadt Ulm darstellen wird. Allein 10 000 cbm 

Schutt und Erde mussten hier zur Auffüllung bewegt werden. Nur ein Bruchteil von 

den alten Mittelpunkten der Au ist den Kriegseinwirkungen entgangen. 

Das Tetoniahaus wurde zerstört, konnte aber während der Schwörwoche teilweise be-

nutzbar gemacht werden. Der Wiederaufbau des Sängerclub-Heimes schreitet rasch 

voran. Der Liedekranz hat verhältnismässig am wenigsten gelitten. Die 

Hundskommödie baut wieder auf und hat sich für die Schwör-u. Heimatwoche provi-

sorisch als Zeltstadt ausstaffiert. Neben der Beseitigung der Kriegsschäden musste die 

ganze Au-Anlage entdreckt, entschuttet und vielfach neu hergerichtet werden. Sie ist 

ausserdem donauwärts um etwa ein Viertel ihres früheren Bestandes erweitert wor-

den. Der Doppelsee ist entschlammt worden und hat einen besseren Abfluss erhalten. 

Schwäne, Wildgänse, Enten und Fische beleben ihn wieder. 130 neue Bänge laden 

zum Verweilen und Ausruhen ein und vermitteln zum Teil ganz neuartige Ausblicke. 

Auch der Tierpark ist im Wiedererstehen begriffen. 

Rund um den See führt eine elektrische Lichtleitung die während der nächtlichen 

Stunden Seen und Springbrunnen im bunten Glnze von Lampen und Lampions er-

strahlen lassen. Gastliche Stätten sorgen für Speise u. Trank und die Gänswiese bietet 

Raum für Buden, Zelte und munteres Treiben aller Art. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 105, S. 5. 
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Thema: St. Gallen 
 

Anlässlich der Schwör- und Heimatwoche erlebt Ulm seine 2. internationale Sport-

veranstaltung. Vor 7000 Zuschauern im Ulmer Stadium spielt in einem Fussball-

Freundschaftspiel Ulm 1846 gegeg die Fussballer des FC. St. Gallen, deren erste Elf 

in der ersten schweizerischen Füssballklasse spielt und besten Schweizer Fussball re-

präsentiert. Vor Beginn des Spieles begrüsst Obm. Pfizer die Schweizer Gäste mit 

herzlichen Worten u. bringt die besondere Verbundenheit der Schwaben mit den 

Schweizern zum Ausdruck. Anschliessend überreicht der 1. Vorstand von Ulm 1846, 

Kurt Fried, als Stiftung der Fa. Sohn KG., Bellenberg, den Schweizern einen Lerball 

und ein Bild, das der Ulmer Verteidiger Baumeister gemalt hatte. Ein Vertreter des 

FC.St. Gallen dankt für die gastfreundliche Aufnahme u. lädt die Ulmer Spatzen zu 

ihrem Jubiläumsturnier nach St. Gallen ein, das schon in 14 Tagen stattfindet. 

Unter der ausgezeichneten Leitung von Schiedsrichter Harder aus Neu-Ulm sehen 

dann die Zuschauer ein schönes Fussballspiel. das 4:! (2:1) für die Ulmer endet. Die 

Schweizer Gäste enttäuschen trotz ihrer Niederlage in keiner Weise. Und die Ulmer 

Spatzen bewiesen, dass sie von ihrer Spielstärke nicht das mindeste eingebüsst haben. 

Das Ergebnis ist spielerisch gesehen, zu hoch ausgefallen, doch haben die Ulmer den 

Sieg vollauf verdient. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 180, S. 5, Nr. 179, S. 3 und 

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 106, S. 4, Nr. 86, S. 6. 
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Thema: Aufstiegsspielen zur Württ. Landesliga 
 

Bei den Aufstiegsspielen zur Württ. Landesliga fällt insofern die erste Entscheidung, 

als sich der Sportclub Ulm durch einen eindrucksvollen 6:0 Erfolg über die bisher 

auswärts sehr erfolgreiche Tsvgg. Münster den Aufstieg in die Landesliga erkämpfte. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr.180, S. 5. 
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Thema: in der Sedankaserne eine grosse Aquarien- u. Terrarien-Schau 
 

Bis zum 7. August ist in der Sedankaserne eine grosse Aquarien- u. Terrarien-Schau 

nach dem Muster des früheren Berliner Aquariums aufgestellt. Von einem dunklen 

Gang aus sieht der Besucher 100 elektrisch beleuchtete Becken, in denen sich tropi-

sche und einheimische Fische tummeln. Die Terrarienabteilung zeigt eine ebenfalls 

vollständige Sammlung in- und ausländischer Reptilien. 

 

Quelle: "Schwäb. Ztg. Landesüberblick", 1949, Nr. 83, S. 6. 
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Thema: Schwörwoche Sonntag 7. August 
 

Der Sonntag, 7. August, der Ulmer Schwör- u. Heimatwoche 1949 wird in Anwesen-

heit von Obm. Pfizer und der Gemeinderäte mit je katholischen u. evangelischen Got-

tesdienst eröffnet. In der Elisabethenkirche hält Dekan Dr. Anker um 8.45 Uhr ein 

feierliches Hochamt mit Festprädigt. Er schildert in Anlehnung an das Tagesevangeli-

um Christus in seiner Heimatliebe und weist auf die christliche Auffassung von der 

echten Vaterlandsliebe und Heimattreue hin. Um 10 Uhr laden die Münsterglocken 

zum feierlichen Gottesdienst im Münster ein, dessen Liturgie Dekan Sauter leitet. Er 

erinnert u. a. daran, dass nach alter Gepflogenheit die Bürger der Münsterstadt jedem 

bürgerlichen Fest die kirchliche Einführung voranstellten. 

Nachdem das traditionelle Fischerstechen in diesem Jahr ausfallen muss, konzentriert 

sich die Pflege des alten Brauchtums während der Heimatwoche vor allem auf die 

Auführung des Bindertanzes der Ulmer Binder und Küfergesellen. Um 11 Uhr mar-

schieren die Binder von der Zunftherberge zum "Wilden Mann", Fischergasse 2, ab. 

Der Festzug führt durch die Schwilmengasse, über Steinerne Brücke, Hirschstrasse 

über den Münsterplatz zum Rathaus. Auf dem Taubenplatz wird der erste Binder tanz 

des Sonntags vorgeführt. Im Festzug geht es dann weiter durch die Strassen der Stadt, 

wobei der Bindertanz vor dem Kaffe Gindele, an der Kreuzung Platzgase-Herrenkelle-

Dreiköniggasse geboten wird. Eine Orgelfeierstunde um 11.30 Uhr im Münster verei-

nigt Hunderte Ulmer im Dom. Um 12 Uhr wird dann in der Max-Wieland-Galerie ei-

ne Austellung der Künstlergilde Ulm eröffnet. Dabei findet Kunstmaler Geyer als 

Gildevorstand treffende Worte über das, was man über die Situation der bildenden 

Kunst, ja der Kunst überhaupt in der heutigen Zeit sagen kann. Er betont die Wichtig-

keit, dass in einer Stadt mit so reicher künstl. Vergangenheit wie Ulm lebendige, auf-

geschlossene Künstler leben. Obm. Pfizer dankt dem Redner im Namen d. Stadt für 

die schöne Ausstellung u. verspricht, über den wichtigen, aber oft so nüchternen u. 

sachlichen Belangen die ideellen künstlerischen Dinge nicht zu vergessen. 

Der Nachmittag des von prächtigem Sonnenwetter begünstigten Sonntags ist für den 

Sport vorgesehen. 

Zunächst spielt eine Fussballmannschaft Presse-Theater im Stadion gegen Ulmer 

Amtsvorstände und ringt diese unter grosser Begeisterung der Zuschauer 4:3 nieder. 

Den Höhepunkt des Sport-Nachmittages bildet indessen des Fussball-

Freundschaftsspiel FC.St.Gallen gegen TSG. Ulm 1846, das einen seht schönen Ver-

lauf nimmt (Siehe "Sport"). Schon in den Vormittagsstunden hatten im Stadion Deut-

sche Mannschafts-Mehrkämpfe begonnen, die zahlreiche Sportbegeisterte und Schau-

lustige herbeigelockt hatten. Mit der wiederum sehr gut gelungenen und aufgenom-

menen Aufführung des "Götz von Berlichingen" und der Münster-Festbeleuchtung 

klingt der Sonntag aus. Bis in die späten Nachtstunden hinein herrscht in der festlich 

beleuchteten Friedrichsau Grossbetrieb und freudige Stimmung. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 180 S. 3, Nr. 180 S. 5, Nr. 184 S. 3. 
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Thema: CDU. -Wahlversammlung 
 

In einer gut besuchten CDU. -Wahlversammlung in der Scala spricht der CDU. -

Kandidat im Wahlkreis Ulm-Heidenheim, Direktor der Verwaltung für Wirtschaft, 

Prof. Dr. Erhard auf seiner 63. Wahlkundgebung zu den Wählern seines Kreises. Er 

verteidigt vor allem seine eigene Wirtschaftspolitik gegen planwirtschaftliche Bestre-

bungen der SPD. und greift immer wieder diese Partei an, die eine "Güter- und Men-

schenbewirtschaftung" einführen wolle. Deutschland befinde sich erst am Beginn des 

Wiederaufbaues, aber er wisse, dass der von ihm ein geschlagene Weg richtig sei. Der 

Redner behandelt dann eine Reihe mitdne wirtschaftlichen Problemen zusammenhän-

genden Fragen wie Steuerreform usw. und erklärt schliesslich, die Bevölkerung könne 

ruhig schlafen, solange er dei Wirtschaft lenke, und spricht sich schliesslich für eine 

positive Synthese von Arbeitern und Unternehmern in der Marktwirtschaft aus. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 107 S. 4. 
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Thema: Sedanstrasse 
 

Seit mehreren Wochen wird in Ulm die Frage erörtert, ob bei einem Wechsel der Be-

legung der Dp-Lager die Privatwohnungen der Sedanstrasse erneut ihren Inhaber ent-

zogen und belegt werden sollen und warum. Schon am 16. Juli hatten die "Ulmer 

Nachrichten" darauf hingewiesen, dass es nicht angehe, bei einer durch Abwanderung 

abnehmenden Gesamtzahl der Dp´s ausgerechnet eine vom Krieg schwer betroffene 

Stadt wie Ulm wieder voll zu belegen. Denselben Gedanken vertritt in einer Verlaut-

barung auch die "Schwäb. Donauzeitung", die sich mit überzeugenden Worten dage-

gen wendet, dass Ulm mit Dp´s nach wie vor so stark belegt werde. Seit vier Jahren 

seien in Ulm 6 Kasernen und 128 Privatwohnungen mit 393 Zimmern von der IRO 

zur Unterbringung von Dp´s beschlagnahmt. Die jetzt einsetzenden Abwanderungen 

könnten für unsere Wohnungsnot eine wesentliche Erleichterung bedeuten, wenn die 

freiwerdenden Räume nicht durch neu ankommende Ukrainer belegt würden. Die Ul-

mer Kasernen seien nicht voll belegt und es sei durchaus möglich, durch Zusammen-

legung mindestens die 128 Wohnungen der Sedanstrasse und zusätzlich einen Kaser-

nenflügel für Schulzwecke freizumachen. Die wiederholten sehr vordringlichen Vor-

stellungen der Stadtverwaltung in dieser Angelegenheit seien bisher erfolglos geblie-

ben. Hinzu komme, dass beabsichtigt auf dem Kienlesberg in Ulm ein Lager für ille-

gale Grenzgänger einzurichten und zwar gegen den Willen diesen Umständen hätte 

man zum Teil mit kriminellen Elementen und politischen Agenten zu rechnen, die 

einsickern könnten. 

In diesem Zusammenhang fordert die Zeitung die Bevölkerung auf, die vo ihr an ver-

schiedenen Stellen der Stadt aufgelegten Listen auszufüllen und damit in echt demo-

kratischer Weise zum Ausdruck zu bringen, dass die Bevölkerung diese ungerechte 

Behandlung unserer zu 66% zerstört gewesenen Stadt nicht ohne Widerspruch hin-

nehmen will. Diese Listen werden nach Abschluss über die Militärregierung Ulm der 

Landesmilitärregierung und dem Innenministerium in Stuttgart zu geleitet werden. 

Auch die Christlich-Demokratische Union, die Demokratische Volkspartei, die Kom-

munistische Partei, die Sozialdemokratische Partei, die Freie Wählervereinigung, die 

Aufbaugemeinschaft u. der Württ. -Bad. Gewerkschaftsbund Ortsausschuss Ulm stel-

len sich in der Frage der Freigabe d. Sedanstrasse u. des Kienlesberg hinter den Auf-

ruf u. fordern ihre Mitglieder auf, sich in die Listen einzuzeichnen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949 Nr. 180 S. 3, Nr. 181 S. 3 und 

"Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 108 S. 5. 

"Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 182, S. 3. Aug. 10. 
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Thema: Inselbrücke 
 

An der Stelle der im April 1945 gesprengten kleinen Inselbrücke in Neu-Ulm diente 

jahrelang eine Holznotbrücke dem Verkehr. Nachdem der Bau der Herdbrücke ziem-

lich weit fortgeschritten war, stand einer geplanten guten Verkehrsverbindung nur 

noch diese Notbrücke im Wege. Im Januar 1949 wurden deshalb die Bauarbeiten für 

eine massive Inselbrücke vorgenommen. Ihr Bauplan lag schon im Voraus als Binde-

glied zwischen der Herdbrücke u. der Marienstrasse fest. Zur Überbrückung des Ge-

fälles von der Herdbrücke zur Inselbrücke mussten erhebliche Erdmassen angefahren 

werden. Die Strassenbreite verringert sich von 9 m Brückendurchmesser auf 12m  

Einmündungsbreite in die Marienstrasse. Im Hinblick auf die Einweihung der Herd-

brücke am 8. August wurde der nächst für Ende August 1949 vorgesehene Fertigstel-

lungstermin ebenfalls auf 8. August 1949 vorverlegt. 

Die Unterstromverkleidung konnte daher nicht mehr rechtzeitig fertiggestellt werden. 

Die Inselbrücke besitzt eine Spannweite von 12 m. Zur Einebnung wurden allein 4000 

cbm Erdmassen hinterfüllt. Es wurden 338 Tonnen Zement verwendet, ausserdem et-

wa 1500 Tonnen Betonzuschlagstoffe wie Kies usw. Die benötigten 30 000 Ziegel-

steine wurden aus dem Festungswall ausgebaut und als Verblendmauerwerk für die 

Stützmauern eingebaut. 

An Kalktuffsteinquadern wurden rd. 150 cbm zur Bekleidung der Brückenstirnflächen 

verwendet. Die Gesamtkosten für Brücke und Strassenpflasterung eines Teiles der 

Marienstrasse belaufen sich auf 450 000 DM. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 92 S. 7. 
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Thema: Schwörwoche Montag 8. Aug. 
 

Der Montag (8. Aug.) der Ulmer Schwör- und Heimatwoche mit seinen beiden 

Hauptveranstaltungen, der Schwörmontagsfeier vor dem Rathaus und der Einweihung 

der neuen Herdbrücke sowie  der Neu-Ulmer Kleinen Donaubrücke (Inselbrücke) 

bringt den Höhepunkt der festlichen Ulmer Tage des Jahres 1949. Der Stadtfeiertag 

vereint in den Mauern Ulms beim festlichen Empfang der Ehrengäste in den Mittags-

stunden massgebliche Persönlichkeiten des Staates, der Kirchen, der Wirtschaft und 

die am Brückenbau beteiligte Arbeiterschaft. Von Württemberg-Baden sind mit Mi-

nisterpräsident Dr. Maier an der Spitze Verkehrsminister Steinmayer, Landwirt-

schaftsminister Stooß und Innenminister Ulrich erschienen. Bayern entsandte den 

stellv. Ministerpräsidenten u. Justizminister Dr. Müller, Verkehrsminister Fromm-

knecht, Staatssekretär Fischer und den Regierungspräsidenten von Schwaben-

Neuburg. Die Militärregierungen sind durch ihre Chefs General Gross von Württ. -

Baden, und Mr. van Wagoner von Bayern u. Mr. Coverly vertreten. Auch der Direktor 

der Ulmer Mil. Reg., Mr. John F. Capell, sein Amtsvorgänger Mr. Hoover und der Di-

rektor der Neu-Ulmer Mil. Reg., Mr. Feehan nehmen an den Festlichkeiten teil. Ne-

ben dem gastgebenden Oberbürgermeister Pfizer von Ulm ist der Neu-Ulmer Ober-

bürgermeister Grimmeiß und der Augsburger Oberbürgermeister anwesend. Man be-

merkt ferner Gen. Dir. Pirrung, Präsident Pflüger, den Landrat des Kreises Neu-Ulm, 

Dr. Köhl, Dr. ing. Conz von den obersten Baubehörden aus Stuttgart, Obm.a.D. Nuissl 

Neu-Ulm, den Blaubeurer Bürgermeister Schmidbleicher, Obermedizinalrat Dr. Stoß, 

Präsident Dr. Nagelstein und Präsident Preis. Der Landkreis ist durch Landrat 

Sindlinger vertreten. Von bekannten Ulmer Persönichkeiten sind u. a. Rudolf Eber-

hard, Dir. Bauer, Dir. Eychmüller, Karl Ebner, Dir. Wiedemeier, Dir Läpple, 

Käßbohrer, Fried, Weisser, Dr. Hahn, Wizigmann, Raizner u. Prof. Wild neben dem 

Stab de Stadtverwaltung anwesend. Die Kirchen sind durch Dekan Dr. Anker und De-

kan Sauter sowie durch Abt Vitalis Mayer OSB. Vom Kloster Ottobeuren vertreten. 

Die Gesamtleitung liegt in den Händen des Herrn v. Prittwitz u. Gaffron. Zwei Ulmer 

Stadtsoldaten in ihren rot ausgeschlagenen Blauröcken sind am Eingang zum Ulmer 

Ratskeller postiert. Dort begrüsst Obm. Pfizer seine Gäste. 

Zwölf Glockenschläge hallen vom Münster. Mozart´s "O Schutzgeist alles Schönen" 

klingt auf, vorgetragen von 500 Ulmer Sängern. Obm. Pfizer, geschmückt mit der 

Amtskette, betritt den historischen Rathausbalkon und gibt seinen Rechenschaftsbe-

richt an die Bürger der Stadt. Man wolle der alten Form des Schwörmontag einen 

neuen Inhalt geben, indem alljährlich an diesem Tage der Ulmer Oberbürgermeister 

vor der ganzen Stadt 
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Thema: Konstruktion der Herdbrücke 
 

Die Bauarbeiten der am Schwörmontag 1949, 8. Aug., eingeweihten neuen Herdbrü-

cke begannen, nachdem der Wiederaufbau im Herbst 1946 beschlossen war, im Mai 

1947. 

Grösste Ansprüche an Fleiss u. Können der Arbeiterschaft stellte besonders die Er-

richtung des Brückenfusses auf der Neu-Ulmer Seite. Ein Beton-Senkkasten, 7,2 m 

lang, 14, 5 m breit, 2,8 m hoch, musste mit 600 Tonnen Gewicht auf den Grund, 4,3 m 

unter dem Donauspiegel abgeschachtet werden. Der Überbau stützt sich auf je zwei je 

1300 Tonnen schwere Ausleger. In 3 Bogenscheiben von 60 m Stützweite führt die 

Brücke über den Fluss. Der mittlere Bogenträger mit einer Breite von 3,2 m und der 

wechselnden Höhe von 1,5 - 5,8 m trägt als höchste Brückenlast ein 40 Tonnen 

schweres Raupenfahrzeug. Dabei ist der Kastenquerschnitt des Trägers nur 15-20 cm 

stark. Diese ungeheure Materialeinsparung ist der Konstruktion, die sich hauptsäch-

lich auf einen Beton- u. Drahtseil-Obergurt stützt, zu verdanken. Nach der Fertigstel-

lung der dritten Bögenscheibe folgten Fertigstellung der Fahrbahn, Gehwegausgra-

bung, Stabgeländer- und Brückenbeleuchtung, Gehweg und Brückenbelag, Abdich-

tung. Die Ausbesserungsarbeiten an der Stadtmauer und die Treppenabgänge ans 

Flussufer erforderten ebenfalls viel Zeit, Material und Geld. Der Gesamtaufwand für 

die Brückenherstellung betrug 850 Tonnen Zement, 110 Tonnen Eisen, 4300 cbm 

Kies, 280 cbm Holz. Ein Teil der Brückenkosten entfällt auf die Vorwährungszeit und 

beträgt 450 000 RM. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 92 S. 7. 
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Thema: Fortsetzung Schwörwoche Montag 8. August. 
 

Die Radioansager treten ans Mikrophon, Radio Stuttgart u. der bayerische Rundfunk 

sind mit ihren Aufnahmewagen da. Mit einem prächtigen Blumenstrauss werden der 

bayerische Verkehrsminister Frommknecht u. der Neu-Ulmer Obm. Grimmeiß am 

Eingang der neuen Herdbrücke empfangen. 

Baurat König als verantwortliche Bauleiter übergibt die Brücke mit Glück- u. Se-

genswünschen an die beiden Stadtverwaltungen. Nun ergreift Obm. Pfizer das Wort u. 

feiert diesen Brückenbau als Tat kühnen Ingenieurgeistes. Er dankt allen, die an dem 

Werk mitgeholfen haben und schliesst mit dem Wunsch, dass die neue Brücke der 

Verbindung der beiden Schwesterstädte, der benachbarten Länder u. allen die den 

Weg über sie nehmen, dienen möge. Vor allem solle sie ein sichtbares Werk des Frie-

dens sein. Die Brücke trage den Namen "Herdbrücke". Der Neu-Ulmer Obm. 

Grimmeiß gibt einen kurzen Überblick über die Brücken, die in den letzten 600 Jah-

ren hier über die Donau geschlagen wurden und spricht die Hoffnung aus, dass der 

neue Brückenschlag eine wahre lebendige Interessengemeinschaft zum Wohle unseres 

Vaterlandes ermöglichen soll. Im Anschluss daran hält der württ. -badische Minister-

präsident Dr. Maier eine sinnige und echte Schwabenrede, die von den Anwesenden 

besonders herzlich begleitet wird. Sichtbare und unsichtbare, aber unzerreißbare Ban-

de, so sagt der Ministerpräsident u. a., hielten uns zusammen, "Sie führen uns, dessen 

sind wir gewiss, zurück ins deutsche Vaterland". Der bayerische Verkehrsminister 

Frommknecht betont, bei der Neugründung der grossen Familiengemeinschaft deut-

scher Stämme und Länder müssten die beiden ältesten Geschwister, Bayern u. Würt-

temberg, den anderen ein gutes Beispiel geben, damit sich aus der Not der Zeit eine 

neue gute Familiengemeinschaft entwickle. Nach dem Choral: "Lobet den Herrn" 

würdigt als Vertreter der evangelischen Kirche Dekan Sauter die symbolische Bedeu-

tung dieses Brückenschlages und schliesst mit dem feierlichen Gebet, dass Gott die 

neue Brücke vor dem Sturm der Elemente schützen und sie in einer langen Zeit des 

Friedens dem friedlichen Verkehr dienen lassen möge. Im goldbestickten Ornat, mit 

dem Hirtenstab, begleitet von geistlichen Würdenträgern der kath. Kirchen Ulms u. 

Neu-Ulms, ergreift dann als letzter der Abt von Ottobeuren, Vitalis Maier OSB., ein 

geborener Württemberger, das Wort, um in gewaltiger Rede die  Brückeneinweihung 

und den Schwörmontag als Harmonie herauszustellen. Auf das Ulmer Münster hin-

weisend mahnt er, diese Tradition nicht verloren gehen und das Münster als Zeugnis 

des christlichen Glaubens wirken zu lassen. Dann vollzieht der Abt unter Glockenge-

läute und Choralklängen der Musikkapelle "Lyra" die Weihe der Brücke. Um 16.49 

durchschneidet Obm. Pfizer das weisse, über die Brücke gespannte Band und gibt sie 

damit für den Verkehr frei. Nun bewegt sich der Zug der Festgäste und vieler Zu-

schauer über die schöne breite Strasse zur Neu-Ulmer Inselbrücke, deren Weihe eben-

falls Abt Vitalis von Ottobeuren vollzieht. Auch Neu-Ulm empfing die Ehrengäste 

vom anderen Ufer, den württ. -bad. Ministerpräsidenten Dr. Maier u. den Ulmer 

Oberbürgermeister mit Blummensträussen und Obm. Grimmeiß beschloss die Feier, 

indem er das Band der kleinen neuen Donaubrücke durchschnitt u. damit auch die In-

selbrücke dem Verkehr übergab. Wenige Minuten später rollte der Blumenkorso des 

Ulmer ADAC über beide Brücken, den knatternden Motorrädern folgte blumenge-

schmückte Pkw´s, 
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Thema: Steinhäußer 
 

Im Alter von mehr als 70 Jahren stirbt Hermann Steinhäußer, eine markante Persön-

lichkeit des Ulmer Sportlebens, auch der ganzen deutschen Ruderei. Seit 1897 war er 

Mitglied des Ulmer Ruderclubs "Donau" und seit langem dessen Ehrenmitglied. In 

jungen Jahren errang er als Rennruderer insgesamt 32 Siege. Steinhäußer fuhr noch 

mit 43 Jahren im Vierer u. Achter und gewann noch einmal 6 Rennen. In den folgen-

den Jahren übernahm er die Trainingsleitung des Clubs und wurde als Trainer fast 

noch bekannter als er es als aktiver Rennruderer war. Er lehrte eine Rudermethode, 

die dem "Fairbairenstil" gleichkam. Der Ulmer Stil mit seiner harten Wasserarbeit 

wurde bekannt und gefürchtet und viele der über 300 Siege des Clubs gehen auf die 

Arbeit Steinhäußers zurück. Den grössten Erfolg als Trainer hatte er mit dem von ihm 

neugebildeten Riemenzweierpaar Hans Schäfr-Ernst Maier, die 1926 deutscher Meis-

ter und Kampfspielsieger in Köln wurden. Die ganze Ulmer Rudererfamilie steht 

trauernd an der Bahre Steinhäußers. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949, Nr. 186 S. 6. 
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Thema: Schwörmontagstreiben 
 

In einer Betrachtung zur Feier des Schwörmontags 1949 schreibt Kurt Fried, u. a. der 

"Schwäb. Donau-Ztg.", ganz Ulm habe diesen Tag auf eine Weise miterlebt, wie es 

seit Menschengedenken so echt, und gelöst, so lebendig und aufgeschlossen nicht 

mehr der Fall gewesen sei. Ohne äusseren Prunk habe die Bürgerschaft ihr traditionel-

les, seit 10 Jahren schmerzlich vermisstes Fest gefeiert. Aus diesem Schwörmontag 

sei eine Kraft des guten Willens gestiegen, die lange nachwirken werde. 

Bei der Strassenbahn herrschte am Schwörmontag Hochbetrieb. Auf der Linie 1 hörte 

der Betrieb die ganze Nacht hindurch überhaupt nicht auf 80 000 Personen wurden 

am Schwörmontag befördert gegenüber 37 500 im Tagesdurchschnitt Juli. 

Von grossen Menschenmengen umlagert war am Schwörmontag auch die Sog. "Spat-

zen-Eisenbahn", auch "Trümmerexpress" genannt. Diese "Bahn" setzte am 

Schwörmontag 7 500 Fahrkarten ab. Es handelt sich um die sonst für die Entschuttung 

eingesetzte Kleinbahn, die in der Schwörwoche als Volksbelustigungsmittel einge-

setzt wurde, zugleich zur Werbung für das Ulmer Wohnungshilfswerk. Der "Trüm-

merexpress" verkehrt im 10-Minutenbetrieb ab "Bahnhof Valckenburgufer", führt 

über die Haltestelle "Gänswiese" zur Endstation "Ausee".  

Radio Stuttgart übertrug in der Sendung "Zeit u. Leben" Ausschnitte vom 

Schwörmontagsgeschen, u.a. Schwörakt, Brückenweihe, Götz, Blick in die 

Aussstellungen, Bindertanz. Willi Kutter leitete die Aufnahmen. Der Bayerische 

Rundfunk brachte eine Funkreportage von der Einweihung der Herdbrücke. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 182  S. 3, Nr. 179 S. 3, Nr. 180 S. 3. 
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Thema: Fortsetzung Schwörwoche Montag 8. Aug.* 
 

mit frohen Kindern vollgefüllte Omnibusse usw. Die Ulmer Stadtkapelle zieht mit der 

Bindertanzgruppe herüber. Die Ulmer führen den Bindertanz auf und die Neu-Ulmer 

warten mit dem Bändertanz auf. Es herrscht überall Freude und Betriebsamkeit. 

Nach einer kurzen Vesperpause kommt auch Leben auf die Donau. Tausende erleben 

ein improviesiertes Fischerstechen, bei dem auch der Schneider von Ulm auf einer 

Zille zu sehen ist. Zwei Männer mit Cutaway und hohem Zylinderhut verkörpern die 

beiden Oberbürgermeister der Schwesternstädte. Beim Fischerstechen fällt der Neu-

Ulmer Kollege zuerst ins Wasser, aber der Ulmer Obm. folgt ihm einige Sekunden 

später. 

Inzwischen haben sich die Ehrengäste von der Herdbrücke donauaufwärts, wo das 

Ordinari-Schiff angelegt hat. Fischermädchen kredenzen den Gästen köstlichen Wein, 

frohe Trinksprüche werden gewechselt. Dann begeben, beginnt die festliche Auffahrt 

des Ordinari-Schiffes, d. von zahlreichen Zillen und bunt bewimpelten Paddelbooten 

begleitet wird. Unter dem Jubel der Zuschauer passiert das Ordinari-Schiff den Bogen 

der neuen Herdbrücke, strebt der Friedrichsau zu, wo der Ulmer Stadtfeiertag in einen 

überaus fröhlichen, bis tief in die Morgenstunden dauernden Volksfest ausklingt. 

Seen und Springbrunnen erstrahlen in märchenhaftem Glanz, erleuchtet von hunder-

ten von Lämpchen und Lampions. Die gastlichen Stätten und der Vergnügungspark 

sind überfüllt. 25-30000 Menschen nehmen an dem festlich-fröhlichen Treiben teil 

und noch nie sah die Friedrichsau an einem Schwörmontag solche gewaltige Volks-

mengen versammelt. Von 22.00-2.00 Uhr war das Münster beleuchtet und bot in die-

ser hochsommerlichen Mondnacht ein zauberhaftes Bild. Mit Stolz kann Ulm auf die-

sen Tag und auf die ihm zugrunde liegenden Ereignisse zurückblicken. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 108 S. 3, Nr. 108 S. 6, Nr. 101 S. 3, 

"Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 92 S. 7 und 

"Schwäb. Donau-Ztg", 1949, Nr. 181 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. August 1949 

 
Thema: Fortsetzung Schwörwoche Montag 8. August 
 

Rechenschaft über das vergangene Jahr ablege, zu den schwebenden Fragen Stellung 

nehme und einen Ausblick auf das kommende Jahr gebe. Der Obm. spricht dann von 

den Leistungen seit dem Jahre 1945, behandelt die Ulmer Verkehrslage, geht auf den 

Aufbau und das Gesicht der Stadt ein, deren Gepräge möglichst erhalten bleiben soll 

und nimmt dann zum Wohnungs- und Schulhausbau Stellung. Seit dem Kriege habe 

man 3000 neue Wohnungen geschaffen u. damit 1/3 der Kriegsverluste an Wohnun-

gen aufgeholt. 1948 seien es 73 Wohnungen, 1949  900 Wohnungen gewesen, zu de-

nen noch weitere 500 kämen. 

Man werde sofort mehrere Schulen bauen, das Hallenbad werde binnen kurzem eröff-

net u. die Sporthalle in der Wörthstrasse erhalte neue Einrichtungen. Der Obm. macht 

dann Ausführungen über die gute Zusammenarbeit mit Bayern, über Ulm als kulturel-

len Mittelpunkt und richtet an General Gross unter lebhaftem Beifall die inständige 

Bitte, die beschlagnahmten Privatwohnungen u. einen Teil der Kasernen freizugeben. 

Feierlich tönt in diesen Minuten die Schwörglocke vom Münster herüber. Der Obm. 

hat seinen Rechenschaftsbericht beendet. 

"Nicht wie meine Vorgänger vor 150 Jahren" so fährt er fort, "kann ich nun eine 

Schwörformel sprechen. Aber ich kann den Eid für mich u. die Ulmer ablegen, dass 

wir alle, die wir der Stadt dienen, in diesem Dienst eine uns zum Letzten verpflich-

tende Aufgabe erblicken u. dass wir nicht ruhen wollen, sie zu erfüllen, solange unse-

re Kräfte es erlauben; das ich selbst aber, wie es im alten Schwörbrief von 1397 

heisst, reich u. arm stets ein gemeiner Mann sein will! Zum Zeichen dessen erhebe ich 

die Hand: "Möge Gott uns u. unserer Stadt die Gnade verleihen, unser Werk im Geist 

des einstiger Schwörbriefes zu vollbringen. Darum bitten wir in Demut in dieser 

Stunde. "Mit Beethovens "Die Himmel  rühmen" ist die erhebende Feier beendet. Die 

Gäste nehmen einen kleinen, mit launigen Tischreden gewürzten Imbiß im Ratskeller 

ein und begeben sich gegen 15.30 Uhr zur Brückenweihe der Herdbrücke. 

Diese ist an beiden Enden  von festgestimmten Ulmern u. Neu-Ulmer belagert, trotz 

der herrschenden Gluthitze. Hunderte säumen die Herbrückenstrasse, Tausende haben 

auf der langsam ansteigenden Donaustrasse Aufstellung genommen. Die Narren der 

Bindertanzgruppe verkürzen die Wartezeit. Tausende stehen auf der Stadtmauer und 

viele haben sich auf dem Rasen des Donauufers niedergelassen. Auf der Neu-Ulmer 

Seite das gleiche Bild dicht gedrängter Zuschauermengen. Als die Ehrengäste, vom 

Rathaus kommend, durch die Herdbruckerstrasse zur Brückenweihe kommen, lässt 

die Ulmer Stadtkapelle einen Marsch erklingen. 

 

 



 1620 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. August 1949 

 
Thema: Schwörwoche Dienstag, 9. Aug. 
 

Der dritte Tag der Ulmer Schwör- und Heimatwoche 1949, Dienstag 9. August, ist im 

wesentlichen beherrscht von der unter dem Protektorat der Gattin des Oberbürger-

meisters, Frau Pfizer stehenden Sommermodenschau. Die Veranstaltung findet am 

Nachmittag um 15.00 Uhr unter freiem Himmel und abends um 20.00 Uhr im Parkres-

taurant Friedrichsau statt und beide Vorführungen sind hauptsächlich von den Frauen 

Ulms und der Umgebung gut besucht. Sie werden von der Damenschneiderinnung 

durchgeführt und man darf ohne Übertreibung feststellen, dass die 22 teilnehmenden 

Modewerkstätten ihre Vorführdamen mit Gelassenheit auf den Laufsteg schicken 

konnten, denn die gezeigten Modelle liessen die von aussen kommenden Anregungen 

nicht unbeachtet, waren aber ins Deutsche übersetzt. Hohes technisches Können ver-

einigte sich mit Phantasie und Geschmack zu einem Stil, der für jeden tragbar ist. Ge-

zeigt wurden vor allem Herbstmodelle. Die Teilnehmer sprechen von einer wirklich 

schönen Modenschau. Von 22.00 Uhr bis 1.00 Uhr fesselt dann eine Rundumbestrah-

lung des Münsters die in der Friedrichsau erneut zahlreich versammelten Menschen 

und die Bewohner der Stadt wieder. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 109, S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1949 

 
Thema: Schwörwoche 
 

Am Beginn des Mittwoch (10. Aug.) der Ulmer Schwör.- u. Heimatwoche 1949 steht 

vormittags um 9 Uhr eine Handwerkstagung des Handwerkskammerbezirkes Ulm im 

Schuhhaussaal, geleitet von Präsident Preiss, Präsident der Handwerkskammer Ulm. 

Er weist in der Eröffnungsansprache auf die grosse Bedeutung des Ulmer Handwerks 

im Mittelalter hin und betont, dass dem Handwerk auch heute eine entscheidende Be-

deutung zukomme, denn ohne Handwerk sei ein Wiederaufbau unmöglich. Der kurz 

anwesende Obm. begrüsst anschliessend die etwa 100 Anwesenden. Die Tagung be-

schäftigt sich dann mit einer Reihe von handwerklichen Fragen wie Gewerbefreiheit, 

um die lebhafte Diskussionen entstehen, ferner Lehrlingsfragen, Ausbildungsbeihilfe, 

Lehrwerkstätten usw. Auch die Probleme der Versicherung und Altersversorgung der 

Handwerker werden besprochen. 

Der Nachmittag steht im Zeichen eines grossen Kinderfestes in der Friedrichsau. Zu-

nächst bewegt sich ein Festzug von rd. 5000 Kindern durch die Strassen der Stadt zur 

Friedrichsau. Er nimmt um 15 Uhr am Münsterplatz seinen Anfang und zieht durch 

die Hirshstr., Langestrasse, Frauenstrasse, Karlstrasse, Friedensstrasse, König-

Wilhelmstrasse, Olgastrasse, Friedrichsaustrasse nach der Friedrichsau. Der Kinder-

zug, der von Tausenden von Zuschauern auf den Strassen flankiert ist, ist nah Ulmer 

Vereinen und Hausgemeinschaften gegliedert und führt viele Märchen, Spiel- und 

Trachtengruppen mit sich. Dreissig Gruppen nehmen an dem Festzugteil unter ihnen 

auch eine Flüchtlingsgruppe. Auf der Diana-Wiese in der Au begrüsst dann Bürger-

meister Dr. Hailer die kleinen Gäste u. überbringt ihnen die Wünsche des dienstlich 

verhinderten Obm. Bald gibt es für die Kinder kein Halten mehr. Die zur Verteilung 

kommenden Würste und Wecken werden mit Heisshunger verachlungen und mit Feu-

erreifer wenden sich die Kinder stundenlang den Belustigungen aller Art zu. Strah-

lenden  Gesichtes nehmen die Sieger die Preise entgegen, nachdem eine Kommission 

die Wertung der Gruppen des Kinderfestzuges und Festzugswagen vorgenommen hat-

te. Für alle Beteiligten ist dieses grossartig angelegte Kinderfest ein wirkliches Ereig-

nis, das in den Kinderherzen noch lange nachwirken wird. 

Am Mittwoch führten die Binder sodann mehrere "Ehrentänze" auf, und zwar um 9 

Uhr vor dem Schuhhaussaal anlässlich der Handwerkertagung, ab 16.15 Uhr vor der 

Fa. Laible, Fischergasse, und vor der "Forelle", Schweinemarkt, ferner nach einem  

Marsch über Marktplatz und Hafenbad vor der Weinhandlung Maier, Kornhausgasse, 

vor der Wohnung des Küfermeisters Erhardt, Zeitblomstrasse, vor der "Stadt Sedan", 

vor der Wohnun des Küfermeisters Kraut, Syrlinstrasse u. im Hof der "Drei Kanen". 

Der Tag klingt aus mit einer bei schönstem Abendwetter veranstalteten Aufführung 

des "Götz von Berlichingen" im Freilichttheater auf dem Marktplatz und mit der bis 

1.00 Uhr nachts dauernden Münster-Festbeleuchtung. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 110 S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1949 

 
Thema: An der Baustelle 
 

An der Baustelle des neuen Ulmer Hauptbahnhofgebäudes auf dem Platz des früheren 

"Russischen Hofes" arbeiten gegenwärtig "Rammbären", die Eisenbetonpfeiler und 

Larsendielen als Grundstützen für das neue Gebäude meter tief in die Erde treiben. 

Die dadurch entstehenden Erschütterungen sind erheblich, das Getöse insbesondere 

des grossen Rammbären ist in der West- und Mittelstadt weithin hörbar. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949, Nr. 195 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1949 

 
Thema: Der Wahlkampf zur Wahl des Bundestages 
 

Der Wahlkampf zur Wahl des Bundestages in Ulm geht seinem Höhepunkt entgegen. 

Fast täglich finden Wahlversammlungen der Parteien statt. Die "Schwäbische Donau-

Zeitung" veröffentlicht eine Sonderseite "Tribühne der Kandidaten zur Wahl des 

Bundestages", in der sich die Bundestagskandidaten im Wahlkreis Ulm-Heidenheim 

an die Wähler wenden. Der CDU. -Kandidat, Prof. Dr. Ludwig Erhard überschreibt 

seinen Aufruf mit "Die Wahrheit ist auf unserer Seite". Der DVP.-Kandidat Jakob 

Nägele Dr. Karl Mommer fordert auf:" Prüfe Deine Lage, dann wähle!". Der KPD.-

Kandidat Georg Siewarth stellt die Frage:"Warum kommunistisch wählen?" und der 

Kandidat der Notgemeinschaft, Erich Möller, unterrichtet über Wesen u. Wollen der 

Notgemeinschaft unter der Überschrift "Warum Notgemeinschaft?". 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 182 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1949 

 
Thema: Im Bereich des Arbeitsamtbezirkes Ulm 
 

Im Bereich des Arbeitsamtbezirkes Ulm kommen auf 100 Arbeitnehmer (beschäftigte 

u. arbeitslose Arbeiter, Angestellte und Beamte) 3,9 % Arbeitslose. In Württemberg 

beträgt die Ziffer 3,1 % u. in Württ. -Baden 4,9 %. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 109 S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1949 

 
Thema: Sedanstrasse 
 

Im Zusammenhang mit dem Ulmer Wunsch, die von Dp´s belegten Wohnungen in der 

Sedanstrasse freizubekommen, ebenso das Grenzgängerlager, erklärt der Dir. der 

Landesmilitärregierung, General Gross, in einem der "Ulmer Nachrichten" gegebenen 

Interview, er werde, nachdem er sich von dem allgemeinen Wunsch der Bevölkerung 

hätte überzeugen können, bei den zuständigen Stellen die Ulmer Wünsche vortragen 

und befürworten. Im übrigen fügte er hinzu:"Sollte Ihr Wunsch und meine Fürsprache 

nichts helfen, so kann ich Ihnen zur Beruhigung sagen, dass bis zum Juni nächsten 

Jahres der letzte Dp auch ihre Stadt verlassen haben wird." 

Eine ähnliche Erklärung gibt der General gegenüber dem Reporter der "Schwäbischen 

Donau-Ztg" ab. Wie diese Zeitung noch erfährt, war die Frage der Freigabe der 

Sedanstrasse am 10. August Gegenstand von Erörterungen zwischen Obm. Pfizer und 

General Gross sowie dem Chef der Ulmer Militärregierung, Mr. John F. Capell. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 183 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. August 1949 

 
Thema: Militärgouverneurs von Württemberg-Baden, General Gross 
 

Zu Ehren des Militärgouverneurs von Württemberg-Baden, General Gross, der am 

Abend einer Freilichtaufführung des "Götz von Berlichungen" beiwohnt, findet vor 

der Veranstaltung eine Aufführung des Bindertanzes statt. Die Binder kommen nach 

20.00 Uhr vom Schuhhaussaal auf den Marktplatz, führen vor den Theaterreihen den 

Tanz auf und verlassen dann den Tanzplatz in Richtung Metzgerturm. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 182 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1949 

 
Thema: Schwörwoche Donnerstag 11. August 
 

Der Donnerstag 11. Aug. der Ulmer Schwör- und Heimatwoche ist vor allem dem 

Sport gewidmet. Zugunsten des Wohnungshilfswerkes haben die Sportbegeisterten 

der Behörden ein Fussballtournier aufgezogen. Bekannte Spieler der Ulmer Vereine 

wirken dabei mit. Zehn Behörden -Manschaften liegen miteinander im Fussballkampf 

und man kann das Tournier als vollkommen gelungen bezeichnen, wenn auch das 

Wetter einen kleinen Strich durch die Rechnung macht. Zahlreiche Zuschauer um-

säumen die Spielfelder im Stadion und bei Ulm 1846. Auch Obm. Pfizer freut sich 

über die gebotenen Leistungen sehr. 

Glücklicher Turniersieger wird die Stadtverwaltung, die den Ehrenpreis des Finanz-

amtes Ulm u. einen Fussball erhält. Der Leiter des Sportamtes, Lohrmann, überreicht 

den Siegern und den nachfolgenden Mannschaften wertvolle Preise, gestiftet von den 

Behörden und den Ulmer Sporthäusern. 

Zu einem Höhepunkt der Ulmer Schwör- und Heimatwoche wird der Donnerstag da-

durch, dass Ulm ein soziales Gemeinschaftswerk feiert, das, vom Opfergeist seiner 

Bürger getragen, der Wohnungsnot in der schwer zerstörten Stadt zuleibe rückt. Im 

Laufe eines verregneten, aber sonst schönen Richtfestes freut man sich darüber, dass 

an der Warndtstrasse am Kuhberg 18 Neubauten mit 103 Wohnungen des Ulmer 

Wohnungshilfswerkes in der Rekordzeit von 8 Wochen nach Überwindung grosser fi-

nanzieller Schwierigkeiten fertiggestellt werden konnten. Es sind Wohnungen mit 

mässigen Mieten für arme und heimatlose Alt- und Neubürger, die nicht in der Lage 

sind, durch Eigenmittel oder Eigenarbeit sich eine Wohnung zu schaffen. Zu dem 

Richtfest haben sich Obm. Pfizer u. die Gemeinderäte sowie zahlreiche Persönlichkei-

ten des öffentlichen Lebens eingefunden. Auch Präs. Rieckert von der Landeskredit-

anstalt Stuttgart u. ein Vertreter der Württ. Hypothekenbank befindet sich unter ihnen. 

Nach Begrüssung der Gäste durch den Leiter des Ulmer Wohnungshilfswerkes, Dip. 

Ing. Gabsdil, und Erstattung der Baumeldung an den Obm. trägt ein Polier mit lauter 

Stimme einen launigen Richtspruch vor und leert ein Gläschen auf das Wohl der Stadt 

u. seiner Leiter u. zur Ehre der Schaffenden. Ein einsetzender Regenschauer veran-

lasst den Obm., sich kurz zu fassen. Er dankt allen, die am Bau mitgewirkt haben, 

auch dem Gem. Rat u. der Bauabteilung, der Landeskreditanstalt und der Württ. Hy-

pothekenbank, ohne deren Mithilfe die Durchführung der Bauten nicht möglich gewe-

sen wäre. Stadtbaurat Guther gibt dann kurze Erläuterungen und bei einem Rundgang 

finden die 48 qm grossen Wohnungen mit einem grossen Wohnzimmer, einem Eltern-

schlafzimmer, einem Kinderzimmer und einer Küche nebst Baderaum und WC allge-

meinen Anklang. Die eigentliche Richtfeier findet dann im Bräustüble statt. Dabei 

spricht Obm. Pfizer u. a. vom Gemeinschaftssinn der Ulmer, der hier ein Beispiel ge-

geben habe. Selbst die Ärmsten hätten ihr Scherflein beigetragen. Die Wohnungen 

seien für wirklich Kriegsgeschädigte, Ausgebombte, Heimatvertriebene und Heimat-

lose bestimmt. Das erste Bauvorhaben habe eine Million DM erfordert, im nächsten 

Jahr soll der Wohnungsbau auf dieser Basis in grösserem Umfang fortgesetzt werden. 

Für das Kuratorium des U.W.H.W. spricht im Anschluss an der Warndtstrasse als ei-

nen Schritt vorwärts auf dem Wege zur Linderung der Wohnungsnot bezeichnet u. als 

eine Tat des Friedens feiert. Er dankt allen Spendern u. Arbeitern, insbes. dem 

unermündlichen Leiter des Ulmer Wohnungshilfswerkes, Dipl. Ing. Gabsdil der im-

mer neue Mittel heranzuschaffen verstehe. Als Mitglied des 16 er Ausschusses des 

Landtags werde er auch in Zukunft für die Bedürfnisse Ulms eintreten, denn in ge-

sunden Wohnungen gedeihen gesunde Familien, deren Gesamtheit einen gesunden 

Staat bilde. Nach weiteren Ansprachen vereint eine frohe Gemeinschaft die Männer 

vom Bau mit den Behördenvertretern und Gästen.  

Der ereignisreiche Tag findet sein Ende mit der Münsterbeleuchtung von 22.00 Uhr-

1.00 Uhr. 
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Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 111 S. 6, Nr. 109 S. 6, Nr. 111 S. 5, Nr. 97 S. 

6 und 

"Schwäb. Donau-Ztg.", 1949 Nr. 184 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1949 

 
Thema: Der neue Regierungspräsident für Schwaben, Dr. Martini 
 

Der neue Regierungspräsident für Schwaben, Dr. Martini, besucht das Landratsamt 

und lässt sich nach längerer Aussprache mit Landrat Dr. Köhl die Referenten des Am-

tes vorstellen. Dann werden die Räumlichkeiten besichtigt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949 Nr. 94 S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1949 

 
Thema: Der Verein "Alt-Ulm" 
 

Der Verein "Alt-Ulm" hat seine bisherige Vereinsstube in der "Schwarzen Henne" 

wegen allmählich unhaltbar gewordener Verhältnisse vorläufig in das neu renovierte 

Gasthaus zum "Zeughaus" verlegt, wo in Zukunft die allmonatlichen Sitzungen statt-

finden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949 Nr. 183 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. August 1949 

 
Thema: Die Fernsprechhäuschen 
 

Die Fernsprechhäuschen in allen Stadtteilen, die bisher rot waren, werden zur Zeit mit 

der alten Postfarbe gelb gestrichen, ähnliche postalische Einrichtungen ebenfalls. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 110 S. 5. 
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Thema: Schwörwoche Freitag 12. Aug. 
 

Der 7. Tag der Ulmer Schwör- u. Heimatwoche am 12. August 1949 ist vor allem 

handwerklichen Beratungen gewidmet. 

In der Wachauer Stube des Ratskellers wird von der Arbeitsgemeinschaft der württ. -

bad. Handwerkskammern eine Arbeitstagung durchgeführt, die sich mit verschiedenen 

wichtigen Fragen der Handwerkswirtschaft beschäftigt. 

Behandelt werden u. a. die neuerdings wieder auftretenden unerfreulichen Erschei-

nungen auf dem Gebiet des Vergebungswesens, die Rechtsunsicherheit auf dem Ge-

biet des handwerklichen Organisationsrechtes, die Auswirkungen einer zügellosen 

Gewerbefreiheit. 

Am Abend findet die ursprünglich als Freilichtaufführung vorgesehene Aufführung 

der "Schöpfung", Oratorium von Joseph Haydn, wegen schlechten Wetters in der 

Martin-Luther Kirche unter Leitung von Musikdirektor Fritz Hayn statt. Mitwirkende 

sind der Ulmer Oratorienchor und die Liedertafel. Die Aufführung wird zu einem tie-

fen Erlebnis für alle Teilnehmer. 

Wie an allen übrigen Tagen der Schwör-u. Heimatwoche herrscht in den Abendstun-

den in der Friedrichsau, besonders in den Bierzelten und auf dem Gebiet des Vergnü-

gungsparkes, frohes Leben u. Treiben. Tausende Ulmer sind auch am Freitag wieder 

in die Friedrichsau geeilt, um das vom Ambulanten Gewerbe veranstaltete grosse 

Feuerwerk in den Abendstunden anzusehen. Bierzelte, Schaubuden, Vergnügungsstät-

ten und Stände können den Menschenstrom kaum fassen. Am Boden und in der Luft 

kracht, platzt und spritzt es, Funken sprühen, Farben strahlen in die Nacht hinein. Alle 

freuen sich über dieses erste Feuerwerk nach Kriegsende. 

Die in später Nachtstunde heimkehrenden Friedrichsaubesucher sehen auch am Frei-

tag das Münster in Festbeleuchtung. 

 

Quelle: "Schwäb. Don. Ztg.", 1949, Nr. 186 S. 4 und "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 

114 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1949 

 
Thema: Auf der Insel in Neu-Ulm 
 

Der Besitzer eines zerstörten Gebäudes auf der Insel in Neu-Ulm sollte seinen Platz 

abtreten, weil die neue Strasse über das Grundstück laufen wird. Er war damit kei-

neswegs einverstanden, weil er angeblich vor Jahren einen Silberschatzz von 6000 

DM vergraben hatte. Die Stadt hatte Verständnis und stellte einen Bagger zur Verfü-

gung, der einen Tag lang nach dem sog. Schatz wühlte. Man stiess aber nur auf eine 

vermoderte Handtasche, die ganze 4 Fünfmarkstücke und eine Brosche aus 3 Ein-

markstücken enthielt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten, 1949, Nr. 111 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1949 

 
Thema: Prof.i.R.Dr. Karl Kieser 
 

Im 86. Lebensjahr stirbt Prof.i.R.Dr.Karl Kieser. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 186 S. 5. 
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Thema: Richtfest der Brückenbauer 
 

Mit Stolz begingen kürzlich die Männer vom Herd-  und Inselbrückenbau das Richt-

fest des Brückenbaues und gedachten des Werkes, das in mehr als 2 Jahren mühevol-

ler Arbeit geschaffen wurde. In der Löwenbrauerei in Neu-Ulm sassen alle beieinan-

der, Bauleiter, Polietere, Arbeiter, Handwerker und vor allem die jenigen, die von An-

fang an am Brückenbau beteiligt waren. Obm. Pfizer-Ulm u. Obm. Grimmeiß Neu-

Ulm übermittelten ihnen den Dank beider Städte für das gut gelungene Werk. Von der 

Arbeitsgemeinschaft Donaubrücke (Baresel AG. und Wayss u. Freytag AG.) sprach 

Reg. Baumeister Mühleisen. Vielleicht so sagte er, hätte sich eine dreibögige Brücke 

besser dem alten Stadtbild eingefügt. Bei der Ausführung in einem grossen Bogen ha-

be man aber vor allem an die spätere Schiffbarmachung der Donau, die Erleichterung 

des kommenden Schiffsverkehrs und die Sicherung eines ungehinderten raschen 

Hochwasserabflusses gedacht. Die Ausführung der Herdbrücke in vorgespannter 

Stahlbetonweise sei eine technische Pioniertat. Baurat König widmete besonders 

herzliche Worte den Arbeitskameraden. 

Nach weiteren Reden kam bei anregenden Getränken und einem handfesten Essen ei-

ne Feier zustande, die ganz im Sinne des Goethewortes verlief: "Saure Wochen, frohe 

Feste". 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 111 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. August 1949 

 
Thema: Richtfest der Brückenbauer 
 

Mit Stolz begingen kürzlich die Männer vom Herd- und Inselbrückenbau das Richtfest 

des Brückenbaues und gedachten des Werkes, das in mehr als 2 Jahren mühevoller 

Arbeit geschaffen wurde. In der Löwenbrauerei in Neu-Ulm sassen alle beieinander, 

Bauleiter, Behördenvertreter, Firmeninhaber, Konstrukteure, Ingenieure, Poliere, Ar-

beiter, Handwerker und vor allem die jenigen, die von Anfang an am Brückenbau be-

teiligt waren. Obm. Pfizer-Ulm u. Obm. Grimmeiß Neu-Ulm übermittelten ihnen den 

Dank beider Städte für das gut gelungene Werk. Von der Arbeitsgemeinschaft Do-

naubrücke (Baresel AG. und Wayss u. Freytag AG.) sprach Reg. Baumeister Mühle-

isen. Vielleicht so sagte er, hätte sich eine dreibögige Brücke besser dem alten Stadt-

bild eingefügt. Bei der Ausführung in einem grossen Bogen habe man aber vor allem 

an die spätere Schiffbarmachung der Donau, die Erleichterung des kommenden 

Schiffverkehrs und die Sicherung eines ungehinderten raschen Hochwasserabflusses 

gedacht. Die Ausführung der Herdbrücke in vorgespannter Stahlbetonweise sei eine 

technische Pioniertat. Baurat König widmete besonders herzliche Worte den Arbeits-

kameraden. 
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Thema: in Söflingen wird der Jahrgang 1899, der Schulklassen gefeiert 
 

Am 13. und 14. August 1944 feiert in Söflingen der Jahrgang 1899, die Schulklassen, 

die Zugezogenen und Ortsvertriebenen, das 50er Fest. Im Lammsaal werden alte u. 

frohe Erinnerungen ausgetauscht. Der Vorsitzende Walser gibt einen Rückblick über 

die gemeinsam erlebte Jugendzeit. Die Veranstaltung wird umrahmt von Darbietun-

gen des Liederkranzes u. eines Streichorchesters des Musikvereins sowie durch hu-

morvolle Vorträge. Am Sonntag gedenkt der Jahrgang auf dem Söflinger Friedhof 

seiner gefallenen u. gestorbenen Kameraden und Kameradinnen. Am Nachmittag fin-

det ein gemeinsamer Spaziergang nach Wiblingen statt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 112  S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1949 

 
Thema: Soziales Siedlungs- u. Aufbauwerk 
 

Bei der neuen Siedlung des Sozialen Siedlungs- u. Aufbauwerkes im Muthenhölzle 

am Illerkanal wird das erste Richtfest gefeiert. Dabei spricht Kreissiedlungsleiter Ar-

chitekt Gruss und betont, der soziale Siedlungsbau schaffe die billigste Möglichkeit, 

Wohnungen zu bauen. 

Bisher sei der Bau ohne einen Zuschuss soweit vorgetrieben wurde, die Württ. Heim-

stätten GmbH. die finanzielle Betreuung als Organ der Wohnungsfürsorge überneh-

men. Die Siedlungshäuser werden nach den Grundsätzen von Dr. Nikolaus Ehlen ge-

baut, ursprünglich gedacht als Einfamilienhäuser. Zur Überwindung der grössten Not 

zieht indessen vorläufig eine andere Siedlerfamilie ins Oberhaus bis weitere Häuser 

gebaut sind. Die bebaute Fläche des Hauses beträgt 74 qm, zu jedem Haus gehören 6 

Ar Garten. Das Siedlungsland ist von der Stadt Ulm zur Verfügung gestellt worden. 

Die Baukosten der 7 ersten Häuser belaufen sich auf etwa 8 500 DM je Haus. Bei der 

sonst üblichen Herstellung würden mehr als das Doppelte der jetzigen Kosten entste-

hen. Vier weitere Häuser in der gleichen Siedlung befinden sich im Bau. Aus Anlass 

des Richtfestes fanden sich die Siedler am Abend im "Letzten Heller" zu einem festli-

chen Zusammensein ein. Dabei wurde das bezeichnende Wort geprägt: Wir bauen 

Haus um Haus, wir wollen aus der Not heraus! 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 115 S. 4. 
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Thema: Schwörwoche Samstag 13. August 
 

Der 8. Tag der Ulmer Schwör- u. Heimatwoche 1949 verläuft ohne besonders grosse 

Veranstaltungen und ist der Unterhaltung der Bevölkerung in der Friedrichsau, dem 

Besuch der Ausstellungen usw. vorbehalten. Die Bierzelte in der Friedrichsau weisen 

an diesem Tag wieder Massenbesuch auf. In den Abendstunden findet ein wegen un-

günstigen Wetters vom Donnerstag auf Samstag verschobenes offenes Singen der Ju-

gend mit Volkstanz und Tanzspielen in der Friedrichsau, Dianawiese. Herr Mayer 

vom Sozialamt der Stadt hat Texte und Noten verschiedener schwäb. Volkslieder auf 

Postkarten zusammengestellt, die mit netten Zeichnungen versehen sind. Die Ulmer 

Sing- u. Spielschar wirkt als "Ansingechor unter ihrem Dirigenten Kolb mit. Dabei 

wird die Absicht verfolgt, wertvolles altes Volksgut wiederzubeleben, neues zu schaf-

fen usw. Bald ist in der Au die rechte Stimmung da u. zum Schluss entwickelt sich 

aus Singen u. Tanzen eine Riesen-Pilonaise. Auf dem Marktplatz wird in den Abend-

stunden als Freilichtaufführung auf dem Marktplatz wieder "Götz von Berlichingen" 

gegeben, nach Ende der Aufführung bis gegen 1 Uhr nachts erstrahlt das Münster in 

Festbeleuchtung. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 109 S. 6, Aug. 13. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. August 1949 

 
Thema: Der Verein "Ulmer Kanufahrer" 
 

Der Verein "Ulmer Kanufahrer" hat an der Donau ein neues Vereinsheim erstellt, das 

eingeweiht wird. Vorerst ist das Haus noch abgeteilt in einen Gesellschaftsraum u. ei-

nen Bootsraum. Erst nach Erstellung des geplanten Bootsregals wird das Haus seinem 

ursprünglichen Zweck, Vereinsheim u. Übernachtungsheim zu sein, zugeführt. In sei-

nem jetzigen Zustand umfasst das Haus 32 Paddelboote. Zur Heimeinweihung sind u. 

a. als Vertreter des Obm. Bürgermeister Dr. Hailer, Sportbeauftragter Lohrmann und 

die Vertreter der übrigen Ulmer Wassersportvereine erschienen. Vorstand Mack be-

richtet über die Baugeschichte, Bürgermeister Dr. Hailer überbringt die Glückwün-

sche der Stadt und Hans Aicham vermittelt die besten Wünsche des Ulmer Ruder-

clubs. Nach der Flaggenhissung werden 5 neue Boote getauft, wobei Neptun humor-

volle am Werk ist u. Orden verteilt. Den Abschluss bilden wassersportliche Vorfüh-

rungen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 186 S. 6 , s. a. Foto-Zb. 
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Thema: Zucker 
 

Während Zucker immer noch knapp ist, scheint er den Schiebern in grossen Mengen 

zur Verfügung zu stehen. 

Jedenfalls wurden kürzlich zwei Ulmer Einwohner festgenommen, als sie im Begriff 

waren, 20 Ztr. Zucker in die Sedanstrasse zu verschieben. In Verbindung damit wur-

den von der Polizei umfangreiche Zuckerschiebungen aufgedeckt. Die beiden Täter 

haben laufend von auswärtigen Dp´s Grossbezugscheine für Zucker aufgekauft u. die-

se Bezugsrechte dann in Ulm eingelöst. Bis heute wurden Bezugscheine von über 

9750 kg Zucker sichergestellt, die unrechtmässig benutzt wurden. Hier handelt es sich 

indessen nur um einen Teil der zweifellos sehr grossen Zuckerschiebungen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 112 S. 5. 
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Thema: 1500 ukrainische, türkische, polnische und ungarische Dp´s 
 

1500 ukrainische, türkische, polnische und ungarische Dp´s aus der Reinhardtkaserne 

u. dem Grenzlager Neu-Ulm, unter ihnen Frauen und Kinder, veranstalten einen De-

monstrationszug gegen den Kommunismus, der sich in völliger Ruhe durch die 

Reuttierstrasse, über die Neue Donaubrücke, durch die Münchener-, Heim- u. Frauen-

strasse, Hafengasse, über den nördl. Münsterplatz zur Lange- u. Herbruckerstrasse 

und schliesslich über die Herdbrücke zurück zur Reinhardtkasserne führt, wo eine an-

tikommunistische Ansprache die an sich unerlaubte Demonstration abschliesst. Der 

Demonstrationszug trug Transparente mit der Inschrift mit sich :"Der Kommunismus 

ist unser Unglück", Wir sind vom Kommunismus geheilt", "Der Kommunismus hat 

uns aus der Heimat vertrieben, er bringt euch nur Hunger und Elend". 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 186 S. 4 Aug. 14. 
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Thema: die Zeit vor den Bundestag-Wahlen 
 

Auch in Neu-Ulm ist die Zeit vor den Bundestag-Wahlen bis in die letzten Tage hin-

ein verhältnismässig ruhig. Dann allerdings häufen sich die Wahlversammlungen, die 

vereinzelter auch schon in der vorangegangenen Zeit stattgefunden haben: CSU, Bay-

ernpartei, Kommunisten und andere Gruppen bemühen sich in den letzten Tagen in 

verstärktem Masse um die Gunst der Wähler. Auch die bekannten Propagandamittel 

wie Wahl- u. Versammlungsplakate, Flugblätter, Lautsprecherwagen, Briefkastenpro-

paganda usw. treten in den Vordergrund. Doch wird der Wahlkampf, von Ausnahmen 

abgesehen, verhältnismässig sauber geführt wird. Im Vordergrund des Wahlkampfes 

steht der Kandidat der CSU. Hans Schütz, der von Anfang an die meisten Aussichten 

hat, gewählt zu werden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 95 S. 7 und  

"Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 94 S. 14, Nr. 91 S. 12 
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Thema: Bei den leichtathletischen Kämpfen 
 

Bei den leichtathletischen Kämpfen in Oßweil wird Walter Fischer, Ulm 1846, im Ra-

sensport-Dreikampf zum 3. Male Südd. Meister im Federgewicht. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 96, S. 7. 
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Thema: Stadtnarren 
 

Bei der Ulmer Schwör- u. Heimatwoche 1949 spielten die Ulmer Stadtnarren wieder 

eine erhebliche Rolle. Sie machten sich nicht nur an die Ulmer Mädle heran, sondern 

auch an die Grossen dieser Welt und begingen Dinge, für die man sie früher in den 

Turm gelegt hätte. 

So entführte bei der Brückeneinweihung der grünrote Narr des württ.-bad. Minister-

präsidenten Maier Gattin, um ihr alsdann galant den Arm zu bieten und sie mit nar-

renhafter Grandezza zu ihrem Ehrenplatz zu führen. 

Einen Kabinettsminister fragte er: "Bisch Du a Ehregast?" Als der hohe Gast dies be-

jahte sagte der Narr: 

"No schtell Di no do hanne zu dene oine na, no hau i Euch beieinand. Ihr  muesset mir 

nochher a Halbe zahle oder moinet Ihr, i due omsonscht Eure Weiber so schea". 

Nachher beklagte er sich bitter darüber, dass der Minister die Halbe zu zahlen verges-

sen habe u. revanchierte sich dadurch, dass er ihnen die belegte Brote wegass. Als ihn 

einer auf dem Ordinarischiff ärgerte, illustrierte er den "Ulmer Fischermarsch" lüftete 

zum Gaudium des Volkes am Ufer den unteren Teil seines Narrenkleides und lud den 

Betreffenden ein, sich zu bedienen. Die Zuschauer am Ufer meinten, was er darbiete, 

sei alles eitel Sitzfleisch u. sie sahen nicht, dass der Narr unter seinem Narrengewand 

noch eine Hose trug. Die Gattin des Militärgouverneurs von Württemberg-Baden, 

Mrs. Gross, wurde von dem Stadtnarren zum Tanz engagiert und, da sie mit 

weilblicher Diplomatie darauf einging, auf den Schultern im Triumpf davongetragen. 

General Gross meinte nachher, der Ulmer Stadtfeiertag sei das Wundervollste gewe-

sen, was er je auf diesem Gebiet erlebt habe. Obm. Pfizer erwischte  der Narr auf dem 

Münsterplatz und hielt ihm bieder u. leutselig sein Steckeleseis mit dne Worten hin: 

"Do, Theodor, derfscht au amole schlotze!". Der Obm. ging darauf ein und gab das 

Eis, wie es sich für einen rechten Ehemann gehört, seiner besseren Hälfte zum "Wei-

terschlotzen" weiter. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 118 S. 5. 
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Thema: Schwörwoche Sonntag, Aug. 14. 
 

Der letzte Tag der Ulmer Schwör- u. Heimatwoche 1949, Sonntag, 14. Aug., ist aus-

gefüllt mit Veranstaltungen in Ulm selbst, vor allem aber in Söflingen. 

Der Tag beginnt in Ulm mit einer Orgelfeierstunde im Münster, zu der sich viele 

Freunde der Orgelmusik einfinden. Ab 16 Uhr wickelt sich sodann im Stadion ein 

grosses Radsportrennprogramm a. Über 3500 Zuschauer sind anwesend. Gegen 16 

Uhr treffen über 400 Sternwanderfahrer der Radsportvereine der näheren Umgebung 

Ulms mit ihren geschmückten Rädern ein und nach einer Wertungsrunde der Wander-

fahrer beginnt die Grossveranstaltung. Nach dem Klugkampf der Radsportvereine des 

Sportkreises Ulm starten 30 Fahrer der südd-Spitzenklasse zum grossen Fliegerpreis 

von Ulm und zum Abschluss wird das 100 Runden-Mannschaftsrennen nach 6-Tage-

Art um den grossen Preis der Schwör- u. Heimatwoche ausgefahren. Den Ausklang 

der Ulmer Schwör- u. Heimatwoche 1949 bildet in Ulm am Abend eine wiederum 

sehr lebendige "Urfaust"-Aufführung und bis 1 Uhr nachts die Münster-

Festbeleutung. 

Einen besonders glanzvollen Abschluss findet die Ulmer Schwör- und Heimatwoche 

1949 in Söflingen. Söflingens Bewohner wetteifern miteinander, dem Tag ein beson-

ders festliches Gepräge zu geben. Um 6 Uhr in der Frühe weckt eine Blaskapelle des 

Musikvereins Söflingen die Schläfer. In den Kirchen beider Konfessionen finden 

vormittags Festgottesdienste in Anwesenheit von Obm. Pfizer, Bürgermeister Dr. Hai-

ler u. mehrerer Stadträte statt, in denen die Geistlichen den Söflinger Tag besonders 

würdigen. Hernach versammeln sich die Gläubigen und sämtliche Vereine im Klos-

terhof; von dort aus geht es in gemeinsamen stillen Marsch zum Söflinger Friedhof, 

wo eine Totengedächtnisfeier stattfindet. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 186 S. 6, Nr. 186 S. 4 und Nr. 185 S. 3. 

s. a. 4908/14 nr. 1 Ton. Reportagen v. Söflinger Heimattag. 
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Thema: Bundestag-Wahlkampf 
 

Der Wahlkampf zur Bundestagwahl erreicht in Ulm in den letzten Tagen vor dem 

Wahltag des 14. August seinen Höhepunkt. Nachdem der Kandidat der CDU. im 

Wahlkreis Ulm-Heidenheim, der Direktor der Verwaltung für Wirtschaft, Prof. Dr. 

Erhard, dessen Wirtschaftspolitik in diesem Wahlkampf besonders scharf umkämpft 

ist, schon vor einer Woche in Ulm gesprochen hat und Redner anderer Parteien in 

Wahlversammlungen aufgetreten sind häufen sich die Wahlversammlungen der Par-

teien unmittelbar vor der Wahl. So spricht u.a. in einer SPD.- Versammlung in 

Wiblingen Innenminister Ulrich, während in Söflingen in einer Wahlversammlung 

Landwirtschaftsminister Stooß über die Politik der vergangenen Jahre referiert. Er 

verteidigt die freie Marktwirtschaft als Vorstufe zur jetzigen Entwicklung. In einer 

Wahlversammlung der DVP. stellt sich deren Kreiskandidat im Wahlkreis Ulm-

Heidenheim, Nägele-Wippingen, vor, zugleich hält der südwürtt. Wirtschaftsminister 

Dr. Wildermuth, Tübingen, ein Referat, in dem er nach Abgrenzung des Verhältnisses 

der DVP. zu anderen Parteien die deutsche Entwicklung seit der totalen Kapitulation 

behandelt. Schliesslich spricht in zwei SPD. - Versammlungen in Ulm und in 

Söflingen der Kandidat der SPD. im Wahlkreis Ulm-Heidenheim, Dr. Mommer, der 

sagt, die SPD. lehne den Satz der Nationalsozialisten entschieden ab, dass Recht sei, 

was Deutschland nütze. Was sich die Allierten seit 1945 in Europa geleistet hätten, 

darauf brauchtne sie nicht stolz zu sein. 

Von allen Plakatsäulen, Bretterzäunen und Hauswänden sprechen zahllose Plakate die 

Wähler an. Sie versprechen viel: Wohnungsbau, Arbeit und Brot, Förderung der Neu-

bürgerindustrie, Hilfe für Flüchtlinge, Studienbehilfen, Kredite usw. Die Propaganda 

in Ulm hat sich indessen  im allgemeinen dem Charakter der Ulmer Bevölkerung an-

gepasst, die zum überwiegenden Teil Radau u. Gehässigkeit ablehnt. Schlagwörter 

hört man indessen viele: Katholizismus, Korruption, Schiebertum, Parteiegoismus, 

Misswirtschaft, Verewigung der Not. Die CDU. wendet sich vor allem gegen Büro-

kratie u. Zwangswirtschaft und weist auf Prof. Dr. Erhard hin, einen Mann, der be-

wiesen hat, dass er von Wirtschaft etwas versteht.   Die SPD. stellt ihren Kandidaten 

Dr. Mommer in den Vordergrund, der im Gegensatz zu Prof. Erhards sozialer Markt-

wirtschaft die Lösung der Probleme in Wirtschaftslenkung und Sozialisierung sieht. 

Die DVP. präsentiert als Kandidaten den Landwirt Jakob Nägele aus Wippingen, ei-

nen der fleissigsten Albbauern. Der KPD. Kandidat Siegwarth erfreut sich über den 

Kreis seiner Gesinnungsgenossen Hinaus persönlicher Wortschätzung, aber er hat von 

vorneherein wenig Aussicht auf Erfolg. 

Viel von sich reden macht auch die Notgemeinschaft mit dem Sudetendeutschen Erich 

Möller aus Langenau als Kandidat an der Spitze. Er wendet sich vor allem an die 

Flüchtlinge und Ausgebombten, doch hat seine Partei keine Landesliste, so dass die 

Gefahr besteht, dass die für die Notgemeinschaft abgegebenen Stimmen verloren ge-

hen. Die Presse fordert täglich durch Berichte und eigene Stellungnahmen die Wähler 

auf, erstens zur Wahl zu gehen und zweitens mit Überlegung zu wählen.       Es liege 

am Wähler, dem Abgeordneten beizubringen, dass nicht Parteien u. Abgeordnete, 

sondern dass das deutsche Volk souverän sei. Kurt Fried schreibt in der "Schwäbi-

schen Donau-Zeitung" zu den Wahlplakaten, mit kaum einer Ausnahme bewegten 

sich die Parteien und Gruppen mit ihren Wahlplakaten auf einem Niveau, dass man, 

im Gegensatz zu den bisherigen Wahlen seit 1945, nur als bescheiden bezeichnen 

könne. Die Künstler riefen nach Aufträgen, aber die Parteisekretäre fanden sie nicht, 

sondern setzten mittelmässige Leute ins Brot. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 110 S. 5, Nr. 112 S. 5, Nr. 109 S. 6, Nr. 112 

S. 3 und  

"Schwäb. Donau-Zeitung", 1949, Nr. 186 S. 2. 
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Thema: Bundestag-Wahl in Neu-Ulm 
 

Die Wahlen zum ersten deutschen Bundestag verlaufen auch in Neu-Ulm und im 

Kreis Neu-Ulm ohne Zwischenfälle. Als gewählter Abgeordneter wird der Kandidat 

der CSU., Hans Schütz, im Bundestag den Wahlkreis Dillingen (umfassend die Stadt- 

u. Landkreise Neu-Ulm, Günzburg und Dillingen) vertreten. Die im Wahlkreis abge-

gebenen gültigen Stimmen verteilen sich wie folgt: 

Hans Schütz (CSU.) 30 227 Stimmen = 35,81%, 

Hermann Ospalt (SPD.) 16 530 Stimmen =19,57 %, 

Hans Loeper (WAV.) 15 029 Stimmen = 17,08 Stimmen, 

Karl Schromm (KPD.) 1 703 Stimmen = 2, 02 %, 

Dr. Fuchs, Marianne (FDP.) 3 649 Stimmen = 4,33 %, 

Dr. Luible, Martin (BP.) 17 281 Stimmen = 20,47 %. 

 

Im Stadtkreis Neu-Ulm entfallen auf: 

CSU. 1 783 Stimmen = 31,33%, SPD. 1 614 Stimmen = 28,37%, 

WAV. 733 Stimmen = 12,88 %, KPD. 288 Stimmen = 5, 06 %, 

FDP. 850 Stimmen = 14,81 %, BP 430 Stimmen = 7,55 %. 

Damit ist die CSU. im Stadtgebiet Neu-Ulm zur stärksten Partei geworden, während 

bisher die SPD die stärkste Partei war. In 10 Wahllokalen wurde in Neu-Ulm gewählt. 

In den Wahllokalen war es bis zur Mittagsstunde meist auffallend ruhig. Dann aber 

wurden die Befürchtungen einer zu erwartenden Wahlflauheit mer und mehr zerstreut 

und schliesslich ergab sich eine Wahlbeteiligung von sogar 77,78 %. Neu-Ulm wertet 

das Wahlergebnis als eine eindrucksvolle Absage an jeden irgendwie gearteten Radi-

kalismus. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 96 S.6. 
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Thema: Bundestag-Wahl 
 

Die Wahlen zum ersten deutschen Bundestag verlaufen in Ulm ruhig. Mit 40 % der 

abgegebenen Stimmen wählt der 8. Wahlkreis (Stadt- u. Landkreis Ulm sowie Kreis 

Heidenheim) den Kandidaten der CDU., Prof. Dr. Erhard, in den Bundestag. Durch 

die Landesergänzungsliste der SPD. kommt auch der Kandidat der SPD., Dr. Karl 

Mommer, in den Bundestag. 

Die Zahl der Wahlberechtigten betrug          149 509, 

Zahl der abgegebenen Wahlscheine                2 221, 

Zahl der abgegebenen Stimmen insgesamt   105 131, 

Davon gültige Stimmen                                102 057. 

Die Wahlbeteiligung in Prozenten betrug 69,7. Es erhielten insgesamt gültige Stim-

men: 

Vorschlag Nr. 1 (CDU., Prof. Dr. Erhard)        40 914 Stimmen, 

Vorschlag Nr. 2 (SPD., Dr. Mommer)              27 390 Stimmen, 

Vorschlag Nr. 3 (DVP., Nägele)                      12 896 Stimmen, 

Vorschlag Nr. 4 (KPD. Siegwarth)                     4 230 Stimmen, 

Vorschlag Nr. 5 (Notgemeinschaft, Möller)        16 626 Stimmen. 

Man nimmt an, dass sich die Zahl der über 45 000 Nichtwähler aus den Lagern vor al-

lem der CDU. u. DVP. rekrutiert, während SPD. u. KPD. die ihnen zuneigenden Wäh-

lermassen ziemlich vollständig an die Urne gebracht haben, sodass man in der Wahl 

Prof. Erhards ein absolutes Mehrheitsvertrauen erblicken kann. In Württemberg-

Baden Betrug die Wahlbeteiligung 71,5 %, in Westdeutschland sogar 79,3 Prozent. 

In der Stadt Ulm wurden bei 44 509 Wahlberechtigten 30 168 Stimmen abgegeben, 

als 69,8 % Wahlbeteiligung. 

Es erhilten davon gültige Stimmen: CDU (Erhard) 10 839, SPD. (Dr. Mommer) 9 127, 

DVP. (Nägele) 4 119, KPD. (Siegwarth) 1 544, Notgemeinschaft (Nägele) 3 666 

Stimmen. 

Im Landkreis wurden bei 46 926 Wahlberechtigten 32 755 Stimmen abgegeben. Da-

von erhielten gültige Stimmen: 

CDU. (Ehrhard) 16 150, SPD. (Dr. Momber) 6 459, DVP. (Nägele) 3 134, KPD. 

(Siegwarth) 708 und Notgemeinschaft (Möller)  5 443 Stimmen. Wahlbeteiligung im 

Landkreis 69 %. 

Unmittelbar nach der Wahl dankt Prof. Dr. Ludwig Erhard seinen Wählern im Wahl-

kreis Ulm-Heidenheim mit sehr herzlichen Worten. Sie hätten sich gegen eine über-

mütige Bürokratie, gegen den schon in aller Welt zerfallenen Götzen der sozialisti-

schen Planwirtschaft gewandt und für die Freiheit entschieden. So dürfte man fort-

schreiten auf jenem durch die soziale Marktwirtschaft gekennzeichneten Wege, der 

unser Volk von dem System der Güter- und Menschenbewirtschaftung als der moder-

ner Form der staatlichen Sklavenhalterei befreite, der die Produktivität der deutschen 

Wirtschaft u. die Ergiebigkeit der menschlichen Arbeit innerhalb Jahresfrist in fast 

unvorstellbarer Weise gesteigert u. die Wohlfahrt unseres Volkes fortlaufend ver-

mehrt habe. Er werde immer für die Nöte und Sorgen seines Wahlkreises Verständnis 

haben u. seinen Teil dazu beitragen, der alten Stadt Ulm mit ihrer stolzen Tradition u. 

der aufstrebenden Stadt Heidenheim zu der gebührenden Stellung zu verhelfen. 

Eine kleine Blütenlese der ungültigen Stimmen, die im Anschluss an die amtliche Sit-

zung des Kreiswahlausschusses zur offiziellen Bestätigung der Wahlergebnisse be-

kanntgegeben wurde (am 17. Aug. 1949), ergab folgendes: Nazistische Tendenzen 

(Aufmalen von Hakenkreuzen usw.) waren nur auf 8-10 Stimmscheinen festzustellen. 

Ein Unentwegter heftete ein Hitlerbild an mit dem Zusatz: "Gebt uns unseren Führer 

wieder!" Öfter wurde auch Jesaia mehr oder weniger passend zittiert. 

 

 



 1636 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. August 1949 

 
Thema: Schwörwoche Sonntag Aug. 14. 
 

Eine ergreifende Gedenkrede hält dabei Stadtpfarrer Rohrer, der daran erinnert, dass 

Söflingen während des vergangenen Krieges 280 Personen durch Bombenangriffe u. 

weitere 202 Personen draussen auf den Schlachtfeldern verlor. Die mit Darbietungen 

des Liederkranzes Söflingen und des Posaunenchores der ev. Gemeinde umrahmte 

Feier wird mit Kranzniederlegungen von Obm. Pfizer im Namen von Stadtverwaltung 

u. Gemeinderat u. von Gemeinderat Bangerter im Namen der Söflinger Gemeinde zu 

Ehren der Todesopfer des Krieges beendet. Mit dem Eintreffen der Binder, die zuvor 

vor der Wohnung von Obm. Pfizer, Galgenbergweg 12, einen Ehrentanz aufgeführt 

hatten, beginnt der fröhliche Teil des Tages. Fünfmal tanzen die Binder in Söflingen, 

zweimal im Klosterhof, dann vor der Wohnung des Küfermeisters Fuchs, ferner vor 

dem Haus des Küfermeisters Faßnacht und schliesslich vor der Kronenbrauerei. Ge-

gen 14.45 holt eine Festabordnung berittener Söflinger Herolde den Oberbürgermeis-

ter mit Frau u. Töchterchen an der Vorortgrenze ab und bringen ihn in der Kutsche in 

den festlich geschmückten Vorort, wo er im Kreis von Ratsherrn u. anderen Söflinger 

Persönlichkeiten dem Festzug beiwohnt. 

Dieser setzt sich zusammen aus Kindern, Vereinen mit ihren Fahnen und 14 Wagen 

und bietet in den Hauptstrassen, durch die er zieht, ein äusserst farbenprächtiges Bild. 

Am ganzen, mit Blumen Girlanden und Fahnen geschmückten Festweg stehen dichte 

Menschenscharen u. bewundern den Söflinger prachtvollen Aufzug. Gegen 15 Uhr 

beginnt dann auf dem Festplatz hinter der kath. Stadtpfarrkirche ein festliches Trei-

ben. Im Auftrag des Festkomitees begrüsst Herr Bangerter inmitten einer fast unüber-

sehbaren Menschenmenge die Festgäste, vor allem Obm. Pfizer und die erschienen 

Gemeinderäte. 

Er dankt denen, die es zum erstenmal seit der Eingemeindung von Söflingen 1905 

zuwege brachten, dass Söflingen wider ein seiner Eigenart entsprechendes Fest feiern 

konnte. Ein Söflinger Mädel kredenzt dem Obm. den Ehrentrunk und dieser gibt sei-

ner Freude Ausdruck, in welch schöner Weise es Söflingen verstehe, sein Heimatfest 

zu feiern. Nach schweren Jahren der Not u. Sorge habe auch die Vorstadt Söflingen 

ihr Fest redlich verdient. Der Nachmittag klingt dann aus in musikalischen, gesangli-

chen u. turnerischen Darbietungen der Söflinger, die mit besonderer Freude das Er-

scheinen des schwäb.Humoristen Heinrich Sembinelli aus Biberach begrüssen, der 

langjähriges Mitglied des Söflinger Liederkranzes war. Damit hat die Ulmer Festwo-

che auch in Söflingen ihren glanzvollen Abschluss gefunden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 186 S. 6, Nr. 186 S. 4 und Nr. 185 S. 3. 

s.a. 4908/14 nr. 1 Ton. Reportagen v. Söflinger Heimattag. 
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Nach einer Übersicht über die Wahlen zum 1. deutschen Bundestag hatte West-

deutschland eine Wahlbeteiligung von 79,3 % zu verzeichnen, Württ. -Baden eine 

solche von 71,3 %, der Wahlkreis Ulm-Heidenheim nur 69,7 % und die Stadt Ulm gar 

nur 66,5 %. Die Ulmer Nichtwähler verbuchten also 33,5% Stimmen und stellten die 

stärkste Gruppe dar, der erst im grösseren Abstand die CDU folgte, zu der sich 24,4 % 

der Wahlberechtigten bekannten, zur SPD. 20,5% ZUR DVP. 9,3 %, zur Notgemein-

schaft 8,2 % und zur KPD. 3,4 %. 

Verglichen mit den letzten Wahlergebnissen schnitt die SPD. am günstigsten ab, in-

dem sie im Stadtkreis Ulm diesmal 31,1 % der gültigen Stimmen gegenüber 24,5% 

bei der Gemeinderatswahl am 7.12.1947 erhielt. 

Der Anteil der CDU. stieg von 35,4 % auf 37,0 %,der der DVP. fiel von 16,8 % auf 

14,1%, der der Kommunisten von 6 % auf 5,3 %. Die Notgemeinschaft erhielt 12,5 % 

gegenüber 17,3 %, die die freien Wählervereinigungen bei der letzten Gemeinderats-

wahl erhalten hatten. 

Eine Zusammenstellung der Wahlergebnisse in Wahllokalen, in denen Männer und 

Frauen getrennt abgestimmt haben, zeigt, dass die CDU. ihre Stärke zu einem wesent-

lichen Teil den Frauen verdankt, die sich mit 43,8 % stärker zur CDU. bekannt haben 

als die Männer mit 32,7%. Bei der SPD. waren 33,4 % Männerstimmen, nur 26,3 % 

Frauenstimmen. Die DVP. weist 15,2 % Männerstimmen und 14,6 % Frauenstimmen 

auf. Die Notgemeinschaft erhielt von beiden Geschlechtern je 12,4 % der Stimmen. 

Die Kommunisten verbuchten 6,3 Prozent Männerstimmen und nur 2,9 % Frauen-

stimmen. 

Die stärksten Wahlbezirke für die CDU. waren Alt-Söflingen und der Bezirk um den 

Pfarrer-Schultesweg. 

Die SPD. war besonders stark in den Bezirken um die Moltkestrasse, in einem 

Wiblinger Bezirk mit der Siedlung, im Bezirk des Hauses Nazareth am Kuhberg und 

im Lehrertal. Die DVP. hatte ihre stärksten Gebiete in Grimmelfingen, obere Römer-

strasse und Michelsberg. Die KPD. trat besonders stark um die Moltkestrasse und das 

Parteisekretariat und im Bezirk der Altstadt um Henkersgraben und Glöcklergraben in 

Erscheinung. Die Notgemeinschaft war besonders stark auf der Wilhelmsburg vertre-

ten. 

Am meisten Wahldisziplin bewiesen die älteren Jahrgänge, die 46 Jährigen und Alte-

ren, während die jungen Wahlberechtigten zwischen 21. und 30 Jahren dabei am 

schlechtesten abschneiden. Etwas besser ist es bei der Wahlberechtigten zwischen 31 

und 45 Jahren. Die Katholiken haben dem Ruf zur Wahl im allgemeinen besser Ge-

folgschaft geleistet als die Protestanten. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 209 S. 3. 
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Zum Teil standen auch Reime auf den Wahlzetteln, es wurde die Entnazifizierung kri-

tisiert und einer wählte auch Götz von Berlichungen. Derartige Dinge waren aber 

nicht ins Gewicht fallende Einzelerscheinungen. 

Bemerkenswert ist, dass die Wahlbeteiligung im Stadt- u. Landkreis erheblich unter 

dem Landes- u. Bundesdurchschnitt liegt. Der Wahlkampf in Ulm u. im Landkreis 

Ulm war von der Schwörwoche und den Erntearbeiten überschattet. Er war im Gegen-

satz zu früheren Wahlen  müde und schleppend. Der Schwerpunkt des Wahlbetriebes 

lag in Ulm am Nachmittag, während in den Vormittagsstunden zum Teil sehr flaue 

Stimmabgabe herrschte. Gegenüber der Landtagswahl vom 24.11.1946 haben alle 

Parteien an Stimmen zugenommen, aber ihr prozentualer Anteil an den abgegebenen 

Stimmen ist mit Ausnahme der SPD. in Stadt u. Land zurückgegangen. Seit der letz-

ten Landtagswahl sind im Stadt- u. Landkreis die abgegebenen Stimmen m rd. 18 000 

gestiegen. 

Der Anteil der CDU. -Stimmen ist in der Stadt von 40,44 auf 35,39 zurückgegangen, 

im Landkreis von 64,39 auf 49,31 %. 

Die SPD. steigerte ihren Stimmenanteil in der Stadt von 28,04 auf 30,25 auf dem 

Land von 17,28 auf 19,72%. 

Die DVP. ging in der Stadt von 21,44 auf 13,65 und im Landkreis von 12,84 auf 9,60 

% zurück. 

Der Anteil der KPD. -Stimmen fiel in der Stadt von 6,54 auf 5, 12 u. im Landkreis 

von 2,38 auf 2,16 %. 

Der beachtliche Anteil der Notgemeinschaft an den abgegebenen Stimmen beträgt in 

der Stadt 12,15 u. Landkreis 16,32 %. 

In Ulm konnten in 37 Wahllokalen gewählt werden. 

Alles in allem besteht bezüglich der ersten Bundestag Wahl in Ulm der Eindruck, dass 

die Wahl sowohl hinsichtlich der Beteiligung als auch der Verteilung der abgegebe-

nen Stimmen kein Kabinettsstück ist. Sie hat aber gezeigt, dass ein grosser Teil der 

vernünftig denkendne Bevölkerung aufgewacht ist, ein anderer Teil aber noch voll-

ends geweckt werden muss. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr.114 S. 1, Nr. 113 S.3, Nr.116 S. 5, Nr. 113 S. 

1 und 

"Schwäbische Donau-Ztg" 1949, Nr. 186 S.1, Nr. 186 S. 3, Nr. 186 S. 4, Nr. 187 S. 3, 

Nr. 189 S. 1.  

s.a. Chr.Beil. 1949. 8. 14. nr. 
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Bei einer Grossaktion der Polizei wird in Ulm der Bankbote der Südwestbank in 

Ludwigsburg, Josef Hagenmüller, der wenige Tage zuvor mit 10 000 DM geflüchtet 

ist, verhaftet. Von den 10 000 DM können 9 592 DM sichergestellt werden. Der Ver-

brecher wird von Ulm aus in das Untersuchungsgefängnis Ludwigsburg eingeliefert. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr.187 S. 3. 
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Das Grenzgängerlager Neu-Ulm/Offenhausen macht durch politische Unruhen von 

sich reden. Nachdem im Grenzlager schon vor einigen Wochen ein ungarisch-

kommunistischer Agent, der in seiner Heimat Landsleute der NKWD ausgeliefert hat-

te, entlarvt u. verhaftet worden war, ereilt einen anderen Sowjetagenten die Wut sei-

ner Lagergenossen und bei tumultartigen Zusammenstössen wird ein Neu-Ulmer Poli-

zeibeamter verletzt. Ein 29 jähriger Ungar, Solymosy, soll sich 1945 u. 1946 als Mit-

glied einer ungarisch-kommunistischen Säuberungs- u. Repatriierungskommission an 

Gewalttaten beteiligt haben, die den Tod der Betroffenen zur Folge hatten. Besondere 

Erregung bemächtigt sich der Lagerinsassen, weil der Beschuldigte angeblich von der 

kommunistischen Partei Ulms oder Neu-Ulms 1000 DM dafür erhalten haben soll 

dass er eine Aufstellung der Teilnehmer eines kürzlichen antikommunistischen De-

monstrationszuges der Lagerinsassen der Kommunistischen Partei übergeben habe.  

Zunächst wird Solymosy verprügelt. Zu seinem Schutz rückt Polizei an und nimmt ihn 

im verschlossenen Lagerbüro in Gewahrsam. Eine über 200 Personen zählende aufge-

brachte Menge fordert Herausgabe des Ungarn, geht zum Angriff über und entreisst in 

einem wüsten Handgemenge ihn der Polizei. Der Sowjetanhänger wird auf den La-

gerplatz geschleift und dort gelyncht. Bei dem Versuch der 6 Mann starken Polizei, S. 

aus dem Lager herauszubringen, kommt es wieder zu einem Handgemenge in dessen 

Verlauf ein Polizist durch Steinwurf verletzt wird. Endlich gelingt es S., der schwer 

verwundet ist und kaum mit dem Leben davon kommen dürfte, aus dem Lager heraus-

zubringen. Im Zusammenhang damit ziehen am späten Abend des 15. August 30-40 

Mann aus dem Türkenlager in die Ulmer Weststadt zum Sekretariat der KPD., angeb-

lich, um die ausgehändigte Liste herauszufordern. Die Polizei greift sofort ein und so 

entsteht im kommunistischen Parteilokal kein grösserer Schaden. Nur einige Fenster-

scheiben werden demoliert. Dann können die Demonstranten von Polizei u. Vertretern 

der Mil. Reg. bewogen werden, den Heimweg anzutreten. 

Die KPD. Ulm nimmt zu den Presseveröffentlichungen über diese Vorgänge Stellung 

und erklärt, auf Grund der von ihr durchgeführten Untersuchungen liege die Vermu-

tung nahe, dass es sich bei der Aktion lediglich um einen von Kreisen gewisser Dp´s 

eigens konstruierten Vorwand gehandelt habe, um die moralische Berechtigung für 

Terrorakte gegen die KPD. abzuleiten. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" ,1949, Nr. 97 S. 6, 

"Schwäb. Donau-Zeitung", 1949, Nr. 188 S. 3, Nr. 194 S. 3. 
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Die Strassenbahn beförderte während der Schwörwoche eine halbe Million Fahrgäste, 

täglich 52 000 gegenüber 37 000 in normalen Zeiten. Die aus der Schuttbahn zu einer 

Personenbahn mit 3 Bahnhöfen liebevoll improvisierte Kleinbahn mit ihren 1,5 km 

langen Gleisen gab 30 000 Karten aus. Es liefen zwei Züge mit je 5 Wagen und 

schmucken Dampfloks. Zugunsten des Ulmer Wohnungshilfswerks wurde 1250 mal 

"Schäle" gespielt, ferner fanden 15 000 Lose Abnehmer. Die Handwerksausstellung 

zählte am 16. Aug. ihren 20 000 Besucher, die Radioausstellung verzeichnete 3 450 

zahlende Besucher. Auf der Festwiese wuren während der ganzen Woche 10 000 Ki-

lowattstunden Strom verbraucht. 

Der heisseste Tag der Schwörwoche war der Schwörmontag mit 34 Grad, der kälteste 

der Freitag mit 14 Grad Höchsttemperatur. Der Ulmer Oberbürgermeister musste 

während der Schwörwoche zu Begrüssungen, Eröffnungen, Sport- u. aderen Veran-

staltungen zwanzigmal offiziell das Wort ergreifen. 

Ein besonders wirkungsvolles Plakat des Ulmer Handels zeigt einen mittelalterlichen 

Handelszug bei der Ausfahrt aus dem Herbrukkertor zeigt und ist u. a. mit den Worten 

versehen: "Ulmer Geld regiert die Welt". Zur Schwörwoche selbst hatte die Industrie- 

und Handelskammer Ulm den Handel angewiesen, die Schaufenster besonders zu de-

korieren u. an den beiden Sonntagen der Schwör- u. Heimatwoche die 

Landengeschäfte von 11-15 offenzuhalten. Doch war das Ergebnis dieser Offenhal-

tung sehr beschränkt. 

Die Handwerksausstellung wurde über die Schwörwoche hinaus bis 21 August ver-

längert, die Ausstellung der Künstlergilde in der Wieland-Galerie bleibt bis 28. Au-

gust geöffnet, die Ausstellung "Gerettes Kunstgut aus Ulmer Privatbesitz" im Muse-

um ist ebenfalls über die Schwörwoche hinaus geöffnet-. 

Über Einzelheiten der Organisation der Schwörwoche und die Vorbereitungen aller 

Art unterrichtet eine Übersicht in den "Ulmer Nachrichten". 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 103 S. 6. 

"Schwäb. Donau-Zeitung", 1949, Nr.187 S. 3, Nr.173 S. 3, Nr.186 S.4 und 

"Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 115 S.4, Nr. 103 S. 6. 
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Verlauf und Besuch der Ulmer Schwör- u. Heimatwoche 1949 haben, wie eine Über-

sicht zeigt, aller Erwartungen übertroffen. Vom Himmel bis zur Hölle war bei dieser 

ersten Schwör- u. Heimatwoche der Nachkriegszeit alles dran: sengende Hitze, frosti-

ge Kühle, Festgottesdienste, Raub und Diebstahl, riesige Menschenmengen, Jubel und 

Trubel, volle und leere Kassen. Am Schwörmontag war buchstäblich ganz Ulm auf 

den Beinen. 30 - 40 000 Menschen waren Festteilnehmer an der Donau. Am lebhaf-

testen ging es in den Bierzelten in der Friedrichsau zu. Im grossen Bierzelt wurden am 

Schwörmontag allein 60 000 Liter Bier ausgeschenkt. Vierzig Bedienungen trugen 

das Bier, das 1.80 DM je Liter kostete, in Literkrügen an die 3 000 Sitzplätze dieses 

Zeltes. 50 Musiker u. 3 Artistengruppen sorgten hier für Unterhaltung. Das kleine 

Bierzelt hatte 600 Sitzplätze, 15 Bedienungen und 13 Musiker. Beide Wirte waren be-

friedigt. 

Schlechter war das Geschäft bei Budenbesitzern und Schaustellern. Die 12 Fahrge-

schäfte waren schlecht, die Rundgeschäfte sehr schlecht besucht. Dagegen wurde viel 

Wurst konsumiert. Ein kleiner Imbißstand setzte an seinem besten Tag 800 "Heisse" 

mit Brötchen und dazu noch 400 belegte Brötchen ab. Bei den Zuckerwarenständen 

war der Verkauf unterschiedlich, sehr häufig schlecht. Die 80 Verkaufsbuden waren 

für die Au zuviel. 

Das 20 Minuten lang dauernde Brillantfeuerwerk am 12. August kostete 1500 DM. Es 

war veranstaltet worden vom Landesverband der ambulanten Gewerbetreibenden. 

Auf dem Parkplatz der Gänswiese standen halbe Nächte lang mehrere hundert Fahr-

zeuge, einmal allein über 200 Pkw´s. Auf dem Fahrradparkplatz hinter dem Münster-

wartehäuschen wurden am lebhaftesten Tag 500 Fahrräder, 40 Motorräder, 30 Pkw´s 

und 20 Omnibusse gezählt. 

Die Polizei hatte aussergewöhnlich umfangreiche Arbeit zu leisten. Absperrungen, 

Umleitungen, Zugbegleitungen u. vieles andere waren in diesen Tagen an der Tages-

ordnung. Die Kripo hielt auf dem Rummelplatz 3 Sonderrazzien ab. Gebucht wurden 

in der Schwörwoche 11 Verkehrsunfälle, 26 Diebstähle, 4 Betrugsfälle, mehrere Per-

sonen wurden festgenommen.30 Betrunkene kamen zur Ausnüchterung in polizeiliche 

Gewahrsam. In der Au wurde jede Nacht gestohlen, auf den Parkplätzen wurden Au-

toteile abmontiert. An einem Verkaufsstand wurde die Kasse mit 150 DM geraubt, 

nachdem der Besitzerin ein Eimer Wasser ins Gesicht geschüttet worden war. 

Das Festbüro auf dem Münsterplatz wurde allein am Schwörmontag von 3000 Perso-

nen besucht, darunter einige Engländer, Amerikaner und Schweizer. Für die Freilicht-

bühne wurden 5 000 Karten ausgegeben. Der Verkauf von Festprogrammen belief 

sich auf 10 000 Stück. 
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Thema: aus dem Heimkehrerlager Ulm-Kienlesberg 
 

Der Gedanke, aus dem Heimkehrerlager Ulm-Kienlesberg ein Lager für illegale 

Grenzgänger zu machen, wurde offenbar fallen gelassen. Eine endgültige Stellung-

nahme der vom Ministerpräsidenten eingesetzten Komission zur Prüfung dieser Frage 

liegt noch nicht vor, doch ist es wahrscheinlich, dass man statt des mitten in der  

Westzone gelegenen Ulm das Lager Hof-Moschendorf, unmittellbar n der Zonengren-

ze liegend, für illegale Grenzgänger vorsieht. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr.114 S. 3. 
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Thema: Die Ulmer Fa. Hanser u. Co 
 

Die Ulmer Fa. Hanser u. Co zeigte auf d. westl. Münsterpl. in den vergangenen Tagen 

im Auftrag der Adam Opel AG. Rüsselsheim eine beachtliche Werbeschau, die die 

verschiedenen Verwendungsmöglichkeiten der 1 1/2 to Lastwagen zeigen sollte. 

Man sah auf 1 1/2 to Fahrgestellten die verschiedensten Fahrzeuge und gewann ein 

eindrucksvolles Bild von der vielseitigen u. qualitativ hochstehenden Produktion der 

bewährten Automobilfirma. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 114 S. 3. 
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Kepler-Oberschule hielt kürzlich in Anwesenheit von Obm. Pfizer und von Bürger-

meister Dr. Mayer, Leiter des Schulamtes, ihre Schlussfeier 1947/48 wobei der Schul-

leiter, Oberstudiendirektor Dr. Stöckle einen Rückblick gibt und seinem Amtsvorgän-

ger, Oberstudiendirektor Dr. Weiger sowie Oberstudienrat Brandt dankt, der als 

kommissarischer Schulleiter die Anstalt nach dem Krieg neu aufbaute. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 86 S. 3. 
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Nach dreijähriger segensreicher Tätigkeit verlässt der kath. Neu-Ulmer Stadkaplan 

Max Köck Neu-Ulm, um als hauptamtlicher Vikar nach Augsburg versetzt zu werden. 

Ihn begleiten die besten Wünsche der Neu-Ulme Katholiken. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 97 S. 6. 
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Russlandheimkehrer, die in Ulm ankommen, erkennen auf dem Münchener Haupt-

bahnhof gerade noch rechtzeitig ihren ehemaligen Lagerführer, einen polnischen Dp, 

der eben im Begriff ist, nach  den USA. auszuwandern. Dieser hatte die Deutschen in 

Russland in der gemeinsten Weise misshandelt. Der Pole wurde verhaftet und wird 

isch nun wegen Verbrechen gegen die Menschlichkeit zu verantworten haben. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr.96 S. 8. 
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Thema: Gewerbefreiheit 
 

Am 10. Juli 1949 sind 6 Monate seit Inkrafttreten der durch die Militärregierung an-

geordneten Gewerbefreiheit vergangen. Bei den Behörden hat die Einführung der 

Gewerbefreiheit nicht, wie vielfach erwartet, zur Verminderung des Verwaltungsper-

sonals geführt, sondern im Gegenteil zur Erhöhung desselben, da die An-, Ab- und 

Ummeldungen sich bedeutend vermehrt haben. Im ganzen Jahr 1948 hatte z.B. die 

Stadt Ulm 615 gewerbliche Anmeldungen und 145 Abmeldungen aufzuweisen, wäh-

rend in den ersten 6 Monaten dieses Jahres die Zahl der Anmeldungen mit 858 bereits 

weit höher lag. Die Abmeldungen betrugen in diesen 6 Monaten 221. 

Die Zahl der vorhandenen Gewerbebetriebe steigt von Monat zu Monat. Waren am 

1.Jan. 1949 bereits 4 117 Gewerbebetriebe in Ulm angemeldet, so stieg diese Zahl bis 

30. Juni 1949 bereits auf  4 980 und hat heute die  5000 er Grenze bereits überschrit-

ten. Allerdings zeigt auch die wirtschaftliche Depression in den anwachsenden Zahlen 

der Abmeldungen. Bei den meisten Neuanmeldungen handelt es sich um kleinere Be-

triebe, die häufig im wirtschaftlichen Sinn kaum als Betriebe, angesprochen werden 

können. So sind in den  858 Anmeldungen des ersten Halbjahres 1949 allein 161 

Wandergewerbetreibende und 99 Handels- u. Versicherungsvertreter enthalten. 

Handwerksbetriebe sind insgesamt 203 eröffnet worden. Auch hier sind es vielfach 

Betriebe, bei denen oft ein grösseres Eigenkapital notwendig ist. Ganz allgemein zeigt 

die monatliche Zahl der Anmeldungen eine rückläufige Tendenz, während die Ab-

meldungen in vermehrtem Umfang erfolgen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 115 S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. August 1949 

 
Thema: stadttheter 
 

Den Ulmer Freilichtspielen mit den 9 Aufführungen des "Götz von Berlichungen" und 

2 Aufführungen des "Urfaust war in der Zeit vom 27. Juli - 17. August ein grosser Er-

folg beschieden. Rund 11000 Ulmer u. Theaterfreunde aus Heidenheim, Geislingen, 

Günzburg u. Biberach wohnten den Aufführungen bei, unter ihnen u. a. der Militär-

gouverneur von Württemberg-Baden, General Charles Gross und viele andere 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. August 1949 

 
Thema: 2 Aufführungen des "Götz von Berlichungen" und 2 Aufführungen des "Urfaust" 
 

Den Ulmer Freilichtspielen mit den 9 Aufführungen des "Götz von Berlichungen" und 

2 Aufführungen des "Urfaust" war in der Zeit vom 27. Juli -17. August ein grosser Er-

folg beschieden. Rund 11000 Ulmer u. Theaterfreunde aus Heidenheim, Geislingen, 

Günzburg u. Biberach wohnten den Aufführungen bei, unter ihnen u. a. der Militär-

gouverneur von Württemberg-Baden, General Charles Gross und viele andere Vertre-

ter des öffentlichen Lebens. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 117 S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. August 1949 

 
Thema: Eine Einladung nach Caux 
 

Oberbürgermeister Pfizer weilt einer Einladung nach Caux folgend, einige Tage in der 

Schweiz. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949, Nr. 188 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. August 1949 

 
Thema: der Ulmer Altmarkt 
 

Seit Monaten ähnelte der Ulmer Altmarkt auf dem Weinhof einem Wochenmarkt in 

osteuropäischen Gebieten. Von Deutschland auswandernde DP´s brachten mehr und 

mehr Ware, bis schliesslich die Gesamtfläche des Weinhofes einem einzigen mit Wa-

ren übersäten Ladentisch glich. 

Die Verkäufer sassen und lagen, wie im Orient, teilweise am Boden, ebenso die Wa-

ren. Unter der reichen Fülle der angebotenen Waren befand sich viel unbrauchbarer 

Kram, doch wurden auch recht preiswerte Gegenstände gehandelt und verkauft. 

Schliesslich zog der Alte Markt immer mehr Kundschaft an, Alt- und viele Neubürger 

aus Ulm, die sich hier für billiges Geld manchen langgehegten Wunsch erfüllen konn-

te. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949, Nr. 188 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. August 1949 

 
Thema: verunglückt der bekannte Ulmer Friseurmeister Hans Kiefer 
 

Auf dem Hindenburgring beim Gebäude der Fa. Schwenk verunglückt der bekannte 

Ulmer Friseurmeister Hans Kiefer dadurch, dass er mit seinem Fahrrad von dem An-

hänger eines Lastzuges erfasst und so zu Boden gechleudert wird, dass er die Wirbel-

säule bricht und auf dem Transport zum Städt. Krankenhaus stirbt. 

Den Verunglückten soll keine Schuld treffen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 117 und Nr. 118 S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. August 1949 

 
Thema: Der Ulmer Schuttberg 
 

Der Ulmer Schuttberg wird immer niedriger. 1945 lagen rd. 1 196 000 cbm Schutt in 

Ulm. Bis Ende 1945 waren zunächst Verkehrsstrassen und Plätze wieder freigemacht, 

bis Sommer 1947 waren die Wohnstrassen im wesentlichen von Schutt frei. Im Juni 

1947 begann der Trümmerexpress mit der Schuttabführung. Von der einstigen Ge-

samtmenge sind bis Ende Juli 1949 rd. 338 000  cbm Schutt geräumt, aufgeladen und 

zum Teil bereits wieder verwertet worden. Ulms Innenstadt ist heute zu etwa 45 % ge-

räumt. Zur Zeit werden an 4 Räumstellen täglich ca. 600-650 cbm Schutt abtranspor-

tiert. 

Ulm hatte von Anfang an nicht die Absicht, einen Entschuttungsrekord zu schlagen. 

Bis zur Währungsreform hat Ulm für die Entschuttung 2 500 000 DM u. seit der Wäh-

rungsreform ca. 400 000 DM ausgegeben, d. h. je Kopf der Bevölkerung 40.-DM 

bezw. 6. 70 DM. Damit steht Ulm etwa im Mittelfeld der westdeutschen Trümmer-

städte. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg" Chr. Beil. 1949. 8. 18. n4. 1 

1949 Nr. 189 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. August 1949 

 
Thema: Die Glockengiesserei Strass 
 

Dieser Tage konnte die Glockengiesserei Strass ein stolzes Ereignis begehen. Das 

grösste bisher in Strass gegossene Geläute, 6 für die Gemeinde Burladingen bestimm-

te Glocken und gleichzeitig ein Geläute von 5 Glocken für die Gemeinde Gengenbach 

im Schwarzwald standen bereit und wurden abgenommen. 

Nahezu 500 Glocken hat dei Giesserei Grüninger und Söhne seit September 1948 fer-

tiggestellt und in alle Teile Süddeutschlands, aber auch ins norddeutsche Gebiet ge-

sandt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr. 97 S. 6 und 

"Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 98 S. 7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. August 1949 

 
Thema: Im Ulmer Krankenhaus stirbt Professor Stadelmann 
 

Im Ulmer Städt. Krankenhaus stirbt, erst 47 Jahre alt, Professor Stadelmann, der Or-

dinarius für neuere Geschichte an der Universität Tübingen. Er stammte au 

Adelmannsfelden, wo er 1902 geboren wurde und wuchs in Ludwigsburg auf. Prof. 

Dr. Stadelmann war den Ulmern besonders bekannt durch seine Mitarbeit an der Ul-

mer Volkshochschule. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung" 1949, Nr. 189 S. 2. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. August 1949 

 
Thema: Die Räumung der Ludendorff-Kaserne in Neu-Ulm 
 

Die Räumung der Ludendorff-Kaserne in Neu-Ulm durch die dort untergebrachten is-

raelitischen DP´s hat begonnen. Die Gebäude sollen mit DP´s aus den Oststaaten (Es-

ten und Letten) neu belegt werden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 91 S. 15. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. August 1949 

 
Thema: Schwörwoche-Feiern 
 

Die Ulmer Schwör- u. Heimatwoche 1949 wurde von den Ulmern in einer Weise ge-

feiert, wie es lange nicht mehr der Fall wahr. Ulmer wie auswärtige Besucher ström-

ten in solchen Massen in die Au, dass die Vereinsgärten u. Bierzelte nicht mehr aus-

reichten u. das feiernde Volk zum Teil auf dem Rasen lagerte. Der Bierkonsum war 

ungeheuer. Die Brauereien mussten häufig nacht noch nachfüllen, da schon lange vor 

Mitternacht der Stoff ausgegangen war. Manche Familienväter schlugen, was aller-

dings zu weit ging, aus Liebe zum langersehnten Starkbier für Tage u. Nächte ihr 

Wiegwam in einem Bierzelt auf und tranken wie der Mann im "Schwarzen Walfisch 

zu Askalon" drei Tage lang, bis dass sie auch steif wie ein Besenstiel unter den Holz-

bänken lagen und jeweils bei Tagesanbruch ins Freie gerollt werden mussten. Den 

Gipfelpunkt erstieg aber doch ein Bierzeltbesucher, dem das Geld ausgegangen war, 

dadurch, dass er in der Nacht auf den Tisch sprang und freihändig seinen Kitte ver-

steigerte, um weiter trinken zu können. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 117 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. August 1949 

 
Thema: Drei-Tonnen Omnibus 
 

Ein neuer, auf das modernste eingerichteter Drei-Tonnen Omnibus verlässt die Werk-

stätte der Wagen- u. Karosseriefabrik Kässbohrer. Er trägt den Namen "Schneider von 

Ulm", ist 8 m lang, mit 32 Ledersitzen, Schiebedach, Eck-, Dach- und Kurbelfenstern 

sowie mit Radio und 2 Lautsprechern ausgestattet und wird von der Firma Krauel und 

Zeiler in den Dienst des Ausflugsverkehrs gestellt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr. 191 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. August 1949 

 
Thema: 8 illegale Grenzgänger aus der Ostzone im Neu-Ulmer Stadtgebiet 
 

In Neu-Ulm verstärkt sich gegenwärtig das Grenzgänger unwesen zusehends. Nach-

dem allein in der letzten Woche 8 illegale Grenzgänger aus der Ostzone im Neu-

Ulmer Stadtgebiet aufgegriffen werden konnten, haben sich an einem Tag der Woche 

allein 12 Grenzgänger aus Österreich gemeldet. Ferner wurden 2 illegale Grenzgänger 

aus der Ostzone u. ein 17 jähriger Jungendlicher von Berlin aufgegriffen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 97 S. 15. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1949 

 
Thema: "Götz von Berlichungen" 
 

Am 20. August endigt die Reihe der guten Freilichtführungen des "Götz von 

Berlichungen" auf dem Marktplatz, die am 27. Juli begonnen hatten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 116 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1949 

 
Thema: durchgeführte Ausstellung "Gerettetes Kunstgut" 
 

Anlässlich der im Rahmen der "Ulmer Schwör- u. Heimatwoche" 1949 durchgeführ-

ten Ausstellung "Gerettetes Kunstgut" im Ulmer Städt. Museum gelingt es, ein entzü-

ckendes Bildwerk eine Hl. Rochus als das Werk des Allgäuer Bildhauers Jörg Lederer 

zu entdecken. Die kaum einen halben Meter grosse Holzstatue mit reich patinierter 

Fassung und Vergoldung ist gut erhalten. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 191 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1949 

 
Thema: eine Einladung des FC. St. Gallen 
 

Auf Grund einer Einladung des FC. St. Gallen reist die erste Elf von Ulm 1846 zu ih-

rem ersten Auslandsstart nach dem Kriege nach St. Gallen und erringt dort einen 

grossen Doppelerfolg. Im ersten Spiel treffen die Ulmer auf den FC. St. Gallen, den 

sie zwei Wochen zuvor schon im Ulmer Stadion besiegen konnten, und siegen 3:6 

(2:1). Das zweite Fussballspiel FC. Brühl/St. Gallen - Ulm 1846 endet mit 2:4 (1:1) 

für Ulm. Die Aufnahme in St. Gallen war überaus herzlich und mit warmen Worte 

wurden die Ulmer Fussballer empfangen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 119 S. 6, Nr. 120 S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1949 

 
Thema: ein Amt für Soforthilfe errichtet worden 
 

Für den Stadtkreis Ulm ist im Rahmen des Sozialamtes ein Amt für Soforthilfe errich-

tet worden, das im Rathaus am Marktplatz untergebracht ist u. seine Tätigkeit bereits 

aufgenommen hat. Ihm obliegt die Aufgabe, die im Rahmen des Gesetzes zur Milde-

rung dringender sozialer Notstände (Sofort-Hilfe-Gesetz) erlassenen Anordnungen 

durchzuführen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 118 S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1949 

 
Thema: Bahnhof-Neubau 
 

Im Zuge des geplanten Neuaufbau des Ulmer Hauptbahnhofes haben in den letzten 

Tagen die Auschachtungsarbeiten für den Teil des Empfangsgebäudes auf dem Platz 

des früheren Russischen Hofes begonnen, in dem Später das Hotel u. die Gaststätten 

untergebracht werden. Mit einem Erd- und zwei Obergeschossen wird dieses Gebäude 

62 m lang u. rd, 10 m breit sein. Sein Flügel hat eine Ausdehnung von 25X23 m. Der 

Bau wird wegen des wenig tragfähigen Bodens auf Eisenbetonpfählen aufgeführt, die 

bis zu 11 m Tiefe eingerammt werden müssen. Erschwerend wirkt sich bei der Aus-

schachtung die Tatsache aus dass in Kellertiefe die kleine Blau durch das Gebäude 

läuft und überbrückt ist und dass im Untergrund alte Festungsmauern auftreten. 

Trotzdem soll noch in diesem Jahr die Fundierung fertig werden. Anschliessend wird 

sofort mit den Hochbauarbeiten begonnen. Mit der Fertigstellung des Hotels ist Ende 

1950  zu rechnen. Bis dahin bleibt die jetzige Bahnhofgaststätte bestehen, die dann 

abgebrochen wird. An ihrer Stelle wird später die Empfangshalle des Hauptbahnhofes 

mit den Fahrkartenschaltern errichtet, an die sich dann der Bau für die Betriebs- und 

Verwaltungsräume anschliesst. Im Verlaufe des gesamten Neubaues wird die heutige 

Hauffstrasse verschwinden, zur Wagnerstrasse entsteht eine breitere Unterführung, 

die tiefer liegt als bisher. 

 

Quelle: "Schwäbische Zeitung" Landesüberblick 1949, Nr. 47 S. 12. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. August 1949 

 
Thema: Reichstag 
 

Im Zusammenhang mit den Wahlen zum ersten deutschen Bundestag ist von interesse, 

wer Ulm im alten Reichstag vertreten hat. Damals bildeten die früheren Oberamtsbe-

zirke Ulm, Heidenheim und Geislingen den 14. württ. Reichstagswahlkreis. Als ersten 

Abg. entsandten die genannten Oberämter 1871 den nationalliberalen Prof. Dr. Römer 

in Tübingen in den Reichstag, der auch 1874 wiedergewählt wurde. Sein erster Nach-

folger wurde der 1877 und 1878 gewählte, der damaligen Reichspartei angehörender 

Oberbürgermeister von Heim-Ulm, der 1881 von dem dergleichen Partei angehören-

den Regierungsrat Riekert in Ulm abgelöst wurde. Von 1882-1884 war der volkspar-

teiliche (demokratische) Abg. Fabrikant Hähnle in Giengen (Brenz) Ulms Vertreter 

im Reichstag. Bei den Wahlen 1884 u. 1887 siegte dagegen der nationalliberale Kan-

didat, erster Bürgermeister v. Fischer-Augsburg, 1890 aber erneut wieder Hähnle. Für 

2 Jahre, 1893-1895 kam dann wieder ein nationalliberaler Reichstagabgeordneter, 

Oekonomierat Bantleon in Ulm. Die weiteren Abgeordneten gehörten alle der Volks-

partei an, 1895 und 1898 wiederum Fabrikant Hähnle, 1903 u. 1907 Rechtsanwalt 

Storz in Heidenheim, 1912 Rechtsanwalt Hähnle in Ulm, der bis zur Novemberrevolu-

tion 1918 Ulm im Reichstag vertrat. Während der Weimarer Republik konnte man 

von Vertretern bestimmter Wahlkreise nicht mehr sprechen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 191 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. August 1949 

 
Thema: in den letzten Kriegsmonaten 
 

Der in den letzten Kriegsmonaten schwer beschädigte Südflügel der 

Kienlesbergkaserne, deren südliche Hälfte vom Dach bis zum Fundament durch eine 

Bombe weggerissen wurde, ist im Laufe der vergangenen Monate wiederhergestellt 

worden. Er soll in Zukunft die neue Krankenstation des Heimkehrerlagers beherber-

gen. Im Erdgeschoss werden 6, in den beiden Stockwerken je 4 und im neu aufgesetz-

ten Dachgeschoss ebenfalls 4 geräumige Zimmer die kranken Heimkehrer aufnehmen. 

In jedem Raum werden 4-6 Betten aufgestellt, in den kleineren Zimmern für schwere 

Krankheitsfälle 2 Betten. Der Arzt erhält ein kleines Sprechzimmer. Auch die bisheri-

ge Röntgen u. Zahnstation erhalten ihren Platz im Südflügel. Die Kranken Heimkeh-

rer werden hier Pflege u. Erholung finden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 192 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. August 1949 

 
Thema: Durch Bubenhände wurden die Unterwasserscheinwerfer des Ausees zerstört 
 

Durch Bubenhände wurden in den letzten Tagen die Unterwasserscheinwerfer des 

Ausees zerstört, weshalb die geplanten weiteren Unterwasserbeleuchtungen ausfallen 

müssen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 98 S. 8 Aug. 22. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. August 1949 

 
Thema: weitere Trümmerbeseitigung der Stadt Neu-Ulm 
 

Für die weitere Trümmerbeseitigung stehen der Stadt Neu-Ulm keine Geldmittel mehr 

zur Verfügung und aus diesem Grunde ergeht an die Besitzer von Ruinen das Ansu-

chen, deren Entschuttung selbst vorzunehmen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 98 S. 7 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. August 1949 

 
Thema: In der Glockengießerei Grüninger 
 

In der Glockengießerei Grüninger in der Muna-Straß wurden seit Sept. 1948  500 

Glocken hergestellt. Seit 1570 ist die Familie Glockengießerei. Es sind 130 Arbeiter 

u. Angestellte im Betrieb beschäftigt. Die Glocken werden in Teile Süddeutschland u. 

norddeutsche Gebiete versandt. Über die Herstellung d. Glocken gibt die Beilage ei-

nen genauen Bericht. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Nachrichten 1949, Nr. 98 S. 7. 

s. a. Chr. Beil. 1949. 8. 22. nr. 1. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. August 1949 

 
Thema: der schwäb. Humorist Willy Reichert 
 

In der vollbesetzten Skala gibt der schwäb. Humorist Willy Reichert ein Gastspiel und 

versetzt mit seinem Humor die Besucher in helle Begeisterung. Er kam, schwätzte und 

siegte. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost, 1949, Nr. 100 S. 7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. August 1949 

 
Thema: bisher erscheinenden Wochenzeitung 
 

Neben seiner bisher erscheinenden Wochenzeitung gibt das Amerika-Haus von nun ab 

regelmässig ein Beiblatt heraus, das über wichtige Neueingänge der Bibliothek u. we-

sentliche Beiträge der Zeitungen u. Zeitschriften aus aller Welt berichtet. Wochenzei-

tung und Beiblatt werden allen Interessenten kostenlos ins Haus geliefert. 

Die Interessenten sollen ihre Anschriften bekannt geben. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949 Nr. 192  S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. August 1949 

 
Thema: stark beschädigte Stadtmauerstück 
 

Das im Kriege stark beschädigte Stadtmauerstück am Fischerplätzle wird zur Zeit ab-

gebrochen und neu aufgemauert. Auch der früherer Treppenaufgang entsteht wieder. 

Für 2 Monate ist deshalb die Stadtmauer zwischen Wilhelmshöhe und 

Schwörhausgasse gesperrt. Gleichzeitig werden Ausbesserungsarbeiten an den Do-

nauufern vorgenommen, so dass auch diese allmählich wieder in Ordnung kommen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr.193 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. August 1949 

 
Thema: 250 im Stadtkreis Ulm beheimatete in Kriegsgefangenschaft 
 

Obwohl in letzter Zeit zahlreiche Ulmer aus der Kriegsgefangenschaft in die Heimat 

zurückgekehrt sind befinden sich noch immer 250  im Stadtkreis Ulm beheimatete 

Wehrmachtsangehörige in Kriegsgefangenschaft. 

Für den Landkreis Ulm sind noch 470 Heimkehrer zu erwarten. Vermisst werden in 

Ulm 1132 ehem. Soldaten. Die Vermisstenzahl im Landkreis beträgt 1600. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949 Nr. 195 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. August 1949 

 
Thema: der Geburtstag von Conrad Dietrich Magirus 
 

Heute jährt sich zum 125. Mal der Geburtstag von Conrad Dietrich Magirus, des Be-

gründers der weit über Deutschlands Grenzen hinaus bekannten Magiruswerke. 

1864 begann er in Ulm mit der Herstellung hochwertiger Feuerlöschgeräte. Er ist auch 

der Autor zahlreicher fachwissenschaftlicher Abhandlungen über das Feuerlöschwe-

sen und legte nach 34 jähriger Tätigkeit die Leitung der Ulmer Feuerwehr nieder. von 

seinem Ansehen  zeugen die vielen Ämter, die er innehatte: Vorstand der Handels- 

und Gewerbekammer, Beirat der kgl. Zentralstelle für Gewerbe und Handel in Stutt-

gart, Vorsitzender des Komitees zur Hebung der Donauschiffahrt u. a. 1890 wurden 

bereits Magirus-Drehleitern exportiert. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 154 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. August 1949 

 
Thema: In der Gideon Bacher-Strasse 
 

In der Gideon Bacher-Strasse stösst ein Lastkraftwagen mit der Schuttbahn zusam-

men, obwohl durch einen Absperrposten der Verkehr vorübergehend gesperrt ist. 

Dabei werden 2 Loren der Schuttbahn aus den Schienen geworfen und der Bremser 

wird zu Boden geschleudert, ohne ernstlich verletzt zu werden. Der Fahrer der Last-

kraftwagens kümmert sich um den von ihm verursachten Unfall nicht und fährt sofort 

weiter. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 125  S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. August 1949 

 
Thema: Grenzgängerlager 
 

Seit einiger Zeit  waren Bestrebungen im Gange, im Ulmer Heimkehrerlager 

Kienlesberg das in der amerikanischen Zone zu errichtende Auffanglager für illegale 

Grenzgänger unterzubringen. Noch in den letzten Tagen schien es, als werde dieser 

Plan trotz der mit schwerwiegenden Gründen vorgetragenen Proteste der Stadtverwal-

tung des Landratsamtes und der Öffentlichkeit verwirklicht. Jedenfalls hatte die 

Stadtverwaltung vom Staatsministerium dei Nachricht erhalten, dass mit der Errich-

tung des Grenzgängerlagers trotz aller Proteste zu rechnen sei. Indessen beschlossen 

die auf einer Konferenz in Frankfurt anwesenden Ländervertreter, als Zonenlager für 

die Überprüfung der illegalen Grenzgänger aus der Ostzone Giessen in Hessen und 

nicht Ulm zu bestimmen. Das Auffanglager in Giessen wird schon am 1. Sept. seine 

Arbeit beginnen. Diese Nachricht nimmt eine ernste Sorge von der Bevölkerung der 

Stadt Ulm, die zu 66 % zerstört ist, 82 % ihrer Schulräume verloren hat und seit 

Kriegsende 55 000 DP´s laufend eine Zuflucht geboten und ausserdem das Durch-

gangslager für heimkehrende Kriegsgefangene auf dem Kienlesberg beherbergt hat. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949, Nr. 196 S. 3 und 1949 Nr.193  S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. August 1949 

 
Thema: Ulmer Schulen 
 

Ulm, dessen Schulen durch Luftangriffe zu 82 Prozent zerstört worden sind, geht mit 

Energie an die Beseitigung der Kriegsschäden auch auf diesem Gebiet. Zum Wieder-

aufbau und zur Wiederinstandsetzung der Schulen erhielt die Stadt aus dem 10 Milli-

onen-Fonds des Landes Württemberg-Baden für Schulaufbau- und Instandsetzungs-

zwecke 1 Million DM zugewiesen, und eine ebenso grosse Summe gibt die Stadt  

selbst für derartige Arbeiten aus. Ein Viertel dieser Gelder,       516 000 DM werden 

während der gegenwärtigen Ferienwochen allein für Instandsetzungsarbeiten an den 

Schulen in Ulm, Söflingen und Wiblingen verwendet, deren meiste Innenräume ein 

neues Gewand erhalten. Den grössten Anteil davon, 150 000 DM, erhielt die Wagner-

schule, die wieder friedensmässig hergestellt wird. Für den Ausbau der 3 Keplerschu-

len finden 18 600 DM Verwendung, und 20 000 DM werden ausgegeben für Gipser-, 

Maurer- und sonstige Innenausbauarbeiten an der zur Zeit in der ehemaligen Unteren 

Kuhbergkaserne untergebrachten Oberschule, Handelsschule und Jörg-Syrlin-

Volksschule. 

Sehr schön wird die Friedrichsauschule des Ostflügels Fliegerschäden in Gängen und 

Schulräumen beseitigt und andere Arbeiten durchgeführt werden, die 85 000 DM er-

fordern. Die in der Pionierkaserne untergebrachte Gewerbeschule erhält eine Schrei-

nerwerkstätte und insgesamt erfordern hier die Arbeiten  24 000 DM. Für Ausbesse-

rungsarbeiten an der Pestalozzi-Schule auf der Wilhelmsburg müssen 14 300 DM 

ausgegeben werden. Im Söflinger Forsthaus und im Söflinger Neuen Schulhaus erfor-

dern die Instandsetzungsarbeiten 30 300 DM während die Wiblinger Schulen, vor al-

lem Klosterschule u. Kindergartenbaracke 5 200 DM erfordern. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949, Nr. 196  S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1949 

 
Thema: Strobel 
 

Albert Strobel, 1905 in der Nähe Ulms geboren, hat seit dem Krieg mit einem 

Höchstmass von Energie die Ulmer Strassenbahn reformiert und reorganisiert. Er 

steht auf dem Standpunkt, dass man mit der menschlichen Arbeitskraft sparsam um-

gehen müsse und erleichtert durch entsprechende Einrichtungen Fahrern und Schaff-

nern ihren Dienst. Am 30. Mai 1945 fing Strobel mit 22 Mann mit seinem Aufbau-

werk an. In der ärgsten Kompensationszeit baute er die Obuslinie über Neu-Ulm. Sei-

ne persönliche Bekanntschaft mit Grossfirmen der Elektroindustrie mit denen der 

durch seine 10 jährige Tätigkeit als Dipl.Ing. bei MAN in enge Verbindung getreten 

war kam der Stadt zugute. Die Eröffnung der Wiblinger Omnibuslinie und der zwei-

gleisige Ausbau des Ulmer Strassenbahnnetzes sind weitere Abschnitte der von Stro-

bel eingeleiteten rapiden Aufwärtsentwicklung. Die Ulmer Strassenbahn verfügt heute 

über 35 fahrfähige Wagen, 9 Obusse, 5 Omnibusse u. befördert täglich  56 000 Fahr-

gäste gegenüber 16 000 vor dem Krieg. Damit ist sie längst kein Zuschussbetrieb 

mehr. Angesichts dieser Entwicklung spricht man von Strobels Leistungen nicht nur 

in Ulm. Im westdeutschen Verkehrswesen sitzt er in wichtigen Kommissionen. Städte 

wie Frankfurt, Köln und Baden Baden holen sich seinen Rat. Als Fachmann, der 70 

verschiedene Strassenbahnen aus eigener Anschauung kennt, wird er sogar in der 

Schweiz u. in Skandinavien geschätzt, als Mensch besonders v. seinen 300 Mitarbei-

tern. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 124 S. 6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1949 

 
Thema: Die Langestrasse 
 

Die Langestrasse wurde in den letzten Wochen auf der Höhe des Münsterplatzes bis 

zur Kramgasse um 3 Meter erweitert und damit eine wesentliche Verkehrserleichte-

rung geschaffen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 124  S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1949 

 
Thema: die Württ. Tennis-Senioren-Meisterschaften 
 

In Ulm werden bei gutem Wetter über das Wochenende die Württ. Tennis-Senioren-

Meisterschaftten ausgetragen. Die Beteiligung ist rege und bei den Herren siegt 

Klardney, bei den Damen Frau Braunschweig. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949 Nr. 198 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1949 

 
Thema: Seit 50 Jahren übern die Niederbronner Schwestern in Neu-Ulm 
 

Seit 50 Jahren übern die Niederbronner Schwestern in Neu-Ulm als selbstlose, stets 

hilfsbereite Samariterinnen ihre segensreiche Tätigkeit aus und Neu-Ulm gedenkt die-

ses Jubiläums der helfenden Nächstenliebe. 

Im Laufe eines Festgottesdienstes am 28. Aug. würdigt Stadtpfarrer Waibel das se-

gensreiche Wirken der Niederlassung im Dienste kranker und hilfsbedürftiger Mit-

menschen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr. 101 S. 8 und Nr. 102 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1949 

 
Thema: Lehrlinge 
 

Um den Eltern von Lehrlingen und darüber hinaus der breiteren Öffentlichkeit einen 

Einblick in die Leistungen ihrer Lehrlinge zu gewähren, veranstaltet die Fa. Magirus 

eine sehenswerte Ausstellung, die einen Querschnitt durch das Schaffen der Lehrlinge 

gibt. Es wird viel Sehenswertes und originelle Werkarbeit geboten. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949, Nr. 198 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. August 1949 

 
Thema: die monatliche Mitgliedersitzung des Vereins "Alt-Ulm" 
 

Zum erstenmal seit vielen Jahrzehnten findet die monatliche Mitgliedersitzung des 

Vereins "Alt-Ulm" nicht mehr in der "Schwarzen Henne" statt, die sich als zu klein 

erwiesen hatte, sondern in der Vereinsstube des frisch gerichteten, ebenfalls in der 

Altstadt gelegenen "Zeughaus". Dabei macht Herr Reich geschichtliche u. kunstge-

schichtliche Ausführungen über Schwörmontag und Schwörwoche die mit dem Hin-

weis schliessen, dass der Geist der Schwörwoche in dem Ulmer Fischermarsch, (Alb-

recht´scher Text) enthalten sei, der dann von den Anwesenden gesungen wurde. Vors. 

Dr. Hahn fügte hinzu, dass man die ulmischen Dinge immer mehr in das Bewusstsein 

der Ulmer hineinführen und die neuen Bürger eingliedern müsse. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost", 1949, Nr. 101 S. 11. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1949 

 
Thema: Sportclub Ulm im "Bräustüble" 
 

Anlässlich des Aufstieges zur Landesliga hält der Sportclub Ulm im "Bräustüble" eine 

Vereinsfeier ab, an der Vertreter verschiedener Behörden und Sportorganisationen 

teilnehmen. Dabei eröffnet Bürgermeister Dr. Hailer im Namen der Stadtverwaltung 

die Reihe der Gratulanten durch Überreichung einer Glückwunschurkunde. 

Vorstand Mayer überreicht im Laufe seiner Begrüssungsansprache jedem der 12 be-

teiligten Spieler der 1. Mannschaft als Anerkennung eine Lederbriefmappe "mit In-

halt" und würdigt mit besonderem Stolz ihre Leistungen. 

Die Feier wird umrahmt mit zwei Stunden bester Unterhaltung. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949, Nr. 198 S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1949 

 
Thema: Bräustüble 
 

Anlässlich des Aufstieges zur Landesliga hält der Sportclub Ulm im "Bräustüble" eine 

Vereinsfeier ab, an der Vertreter verschiedener Behörden und Sportorganisationen 

teilnehmen. Dabei eröffnet Bürgermeister Dr. Hailer im Namen der Stadtverwaltung 

die Reihe der Gratulanten durch Überreichung einer Glückwunschurkunde. 

Vorstand Mayer überreicht im Laufe seiner Begrüssungsansprache jedem der 12 be-

teiligten Spieler der 1. Mannschaft als Anerkennung eine Lederbriefmappe "mit In-

halt" und würdigt mit besonderem Stolz ihre Leistungen. 

Die Feier wird umrahmt mit zwei Stunden bester Unterhaltung. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung". 1949, Nr. 198, S. 4. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1949 

 
Thema: Auf dem Charlottenplatz 
 

Auf dem Charlottenplatz hat die Evangelische Allianz ein ihrer Mission dienendes 

Zelt errichtet, in dem mit einem stark besuchten Festgottesdienst die vom 28. Aug. -

11.Sept. dauernde Ulmer Zeltmission feierlich eröffnet wurde. Prediger Wißt von der 

Zionsgemeinde gab dabei einen Rückblick auf die letzte Zeltmission, die bereits 10 

Jahre zurückliegt. Namens des von Ulm abwesenden Dekans Sauter begrüsste Stadt-

pfarrer Wittmann die zahlreich Erschienen. Die Mission steht unter dem Motto: "An 

Jesus Christus kommt niemand vorbei", und verfolgt den Zweck, dem Volk den Frie-

den in Gott und mit den Menschen zu verkünden und den Weg zum ewigen Heil zu 

weisen. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. August 1949 

 
Thema: die Ulmer Gruppe des ADAC (Allg. Deutscher Automobilklub) 
 

Ein Beispiel, das zur Nachahmung empfohlen werden kann gibt die Ulmer Gruppe des 

ADAC (Allg. Deutscher Automobilklub). In Verbindung mit dem Verband der Kör-

perbeschädigten laden die Clubmitglieder eine grössere Anzahl Schwerkriegsbeschä-

digter zu einem gemütlichen Sonntagsausflug in die schöne Umgebung Ulms ein. Den 

Schwerkriegsbeschädigten werden auf der Fahrt nach Böhmenkirch die Schönheit der 

Natur gezeigt, am Nachmittag und am Abend werden sie ausserdem bewirtet wobei 

die Mitglieder des ADAC-Clubs die Unkosten tragen. In der Zukunft sind des öfteren 

derartige Fahrten vorgesehen, die an eine alte Tradition des Ulmer Automobilclub an-

knüpfen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 125, S. 4. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. August 1949 

 
Thema: Bauten 
 

In der unteren Herdbruckerstr. ist der Neubau des altbekannten Cafes Mützel im Roh-

bau vollendet. Oberhalb davon ist ein Neubau im Werden, sodass die letzte Baulücke 

hier bald geschlossen ist. Die "Alte Bierhalle" an der Langestrasse wird umgebaut u. 

erhält ihren künftigen Zugang vom Münsterplatz her. Am Kornhausplatz entsteht das 

Stammhaus der Fa.Joh. Heinrich Wolff GmbH, daran anschliessend bis zu Hafengasse 

der Neubau der Seilerei Wanner. Am östl. Münsterplatz, Ecke Hafengasse, baut das 

Musikhaus Reißer neu auf, auch an der Frauenstrasse-Ecke Bockgasse ist mit dem 

Aushub einer grösseren Baugrube begonnen worden. Der grosse Wohn- u. Geschäfts-

hausbau im Hafenbad am künftigen Kornhausplatzdurchbruch steht kurz vor dem Be-

zug. In fast unveränderter Alt-Ulmer Bauweise entstand der zweigeschossige Wieder-

aufbau des Papierwarengeschäfts Rupp in der Bockgasse. Erhebliche Veränderungen 

gehen in der oberen Stadt, zwischen Ulmer-, Wengen- u. Keltergasse vor sich. 

Weite Ruinenfelder sind bis zur Sedelhofgasse freigelegt um Platz für die Neubauten 

des Bahnhofsviertels zu schaffen. Dort stehen die Hotelneubauten "Neutorhospiz" am 

Neuen Graben und das Hotel-Restaurant "Lünert" an der Bahnhofstr. unmittelbar vor 

d. Vollendung. Die Ruinengruppe zwischen Vestgasse u. Marktplatz ist jetzt völlig 

niedergelegt, so dass der Blick vom Heumarkt bis zur Mohrenapotheke in der Kro-

nengasse frei ist. Über den Wiederaufbau dieses Gebietes ist noch keine Entscheidung 

getroffen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung.", 1949 Nr. 198 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. August 1949 

 
Thema: Nach einer Vereinbarung 
 

Nach einer Vereinbarung zwischen dem Staatskommissar für das Flüchtlingswesen, 

Bettinger, u. Stadtbaudirektor Guther werden im Südflügel des Kienlesberg, der so-

eben wiederaufgebaut wurde, 7 Räume für Schulzwecke solange zur Verfügung ge-

stellt, bis die vorgesehenen Schulneubauten durchgeführt sind. In den Schulräumen 

werden 7 Volksschulklassen für Knaben, die im Lehrertal und Umgebung wohnen, 

eingerichtet. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 127 S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. August 1949 

 
Thema: Olgastrasse 
 

Nachdem die Hauptabteilung des Gem. Rates am 6. Juli beschlossen hatte, die von 

den Strasenbahnlinien 1 u. 4 befahrene Strecke zwischen Georgskirche u. Zundeltor 

als zweigleisige Bahn auszubauen, wurde sofort mit den Arbeiten begonnen. Zunächst 

wurden die längs der Georgskirche stehenden schattenspendenden Bäume entfernt. 

Dann wurde die Strassendecke der Olgastrasse aufgerissen, was erhebliche Schwie-

rigkeiten bereitete, da diese Strasse betoniert ist. Inzwischen sind die Doppelgleisig in 

die Höhe der Georgskirche gelegt. Gegenwärtig wird das Strassenstück in der Frauen-

strasse bis zur Heimatstrasse aufgerissen und mit Schotter unterbaut. In rd. 3 Wochen 

kann mit der Inbetriebnahme des 1. Teilabschnittes gerechnet werden. Die Hauptum-

steigestelle ist dann nicht mehr die Haltestelle Zundeltor, sondern Georgskirche. An-

schliessend wird mit der 2. Etappe begonnen, die von der König-Wilhelm-Strasse u. 

der verlängerten Olgastrasse in Richtung Georgskirche vorwärts getrieben wird. Ende 

Oktober soll auch dieser Bauabschnitt beendet sein. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949, Nr. 125 S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. August 1949 

 
Thema: Der Abgeordnete des Wahlkreises Ulm 
 

Der Abgeordnete des Wahlkreises Ulm im Landtag, Verwaltungsdirektor Wiedemeier 

von der CDU., wird in der Sitzung des Landtags zusammen mit 32 anderen Abgeord-

neten in die Bundesversammlung nach Bonn zur Bundespräsidentenwahl gewählt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 127 S. 3 und S. 1. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. August 1949 

 
Thema: das Wetter 
 

Ähnlich wie der Juli war auch der August 1949 in Ulm übermässig warm und nieder-

schlagsarm. Im Monatsdurchschnitt war der August ein um etwa 1 1/2 Grad zu war-

mer Sommermonat. Die Zahl der Sommertage und der heissen Tage war weit über-

durchschnittlich und kam nahe an die des August 1947 heran. Im August gehörte Ulm 

zu den Gebieten Württembergs mit den geringsten Niederschlagsmengen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949 Nr. 205 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. August 1949 

 
Thema: Jüdische DP's 
 

Erhebliche Aufregung herrscht gegenwärtig bei den in der Sedankaserne unterge-

brachten jüdischen DP´s, weil das IRO-Hauptquartier die baldige Räumung d. 

Sedankaserne verlangt, um dort Polen u. Ukrainer unterzubringen. 

Als am Dienstag IRO-Fahrzeuge in die Kaserne einführen, um einen 1. Transport von 

jüdischen DP´s in das Lager Gabersee bei Wasserburg am Inn zu verbringen, weiger-

ten sich die Israeliten, die Lastwagen zu besteigen. Sie machen geltend, dass zur Zeit 

im Lager Gabersee die Voraussetzungen für eine menschenwürdige Unterbringung 

von Kranken, Alten u. Gebrechlichen nicht gegeben seien u. dass man ihnen nicht 

zumuten könne, vor der endgültigen Auswanderung nach Israel noch durch verschie-

dene Lager geschleppt zu werden. Auch könnten durch eine Verlegung ihre 

Wiedergutmachungsansprüche vereitelt werden. Bis zur Entscheidung des Generals 

Greenstein, des Beraters des Hohen Kommissars Mc Cloy, bei dem Protest erhoben 

wurde, wollen sich die jüdischen DP´s weiterhin weigern, dem Befehl der IRO Folge 

zu leisten. Doch konnten im Verlauf des 31.Aug. 100 kranke Israeliten mit ihren Hab-

seligkeiten abtransportiert werden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949, Nr. 127 S. 5 und 

"Schwäb. Donau-Ztg." 1949, Nr. 201 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. August 1949 

 
Thema: Heimkehrer 
 

Im Laufe des August trafen auf dem Kienlesberg folgende Heimkehrertransporte ein: 

Am 2. Aug. ein Transport mit 67 Heimkehrern aus Russland, die aus den Lagern Le-

ningrad und Slanzi kamen und in Württ.-Baden beheimatet sind; am 3. Aug. zwei 

Heimkehrertransporte mit 322 Heimkehrern aus Lagern in Reval und Athme für 

Württ. -Baden u. franz. Zone: am 4. Aug. 51 Russlandheimkehrer für Württ. -Baden: 

am 5. Aug. ein weiterer Russlandheimkehrer-Transport: am 6. Aug. 207 Russland-

heimkehrer für die franz. Zone: am 10. Aug. 2 Transporte mit 151 Heimkehrern aus 

Russland und Polen: am 18. Aug. 100 Russlandheimkehrern aus den Lagern Gorki, 

Kiew, Minsk, Saporoshje für die amerik. Zone: am 19. Aug. 76 Russlandheimkehrer 

aus den Lagern Janokowo, Golowka, Magiefka und Stalino: am 20. Aug. 286 Russ-

landheimkehrer für die franz. Zone: am 21. Aug. 19 Russlandheimkehrer aus Reval: 

am 24. Aug. 100 Polenheimkehrer und 62 Heimkehrer aus dem russ.Lager Baku: am 

27. Aug. 210 Russlandheimkehrer für die franz. Zone u. Württ.-Baden: am 28. Aug. 

213 Russlandheimkehrer aus verschiedenen Lagern: am 30. Aug. 87 Russlandheim-

kehrern aus den Lagern Tiflis und Sewan für Württ.-Baden: am  30. Aug. zwei Trans-

porte mit 489 Männern für die franz. Zone u. 40 Heimkehrer für die amerik. Zone; 

grösstenteils aus den Lagern im Kaukasus, aus Armenien, dem Ural und dem 

Donezbecken: am 31. Aug. zwei Heimkehrertransporte mit 144 Männern für die 

amerik. Zone und 91 Männern für die franz. Zone aus den Lagern Leninogorsk, 

Minsk, Bjelgorod. 

Unter den Heimkehrern befanden sich zahlreiche Männer aus Ulm oder aus dem Kreis 

Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 103 S. 6, Nr. 104 S. 5, Nr. 105 S. 6, Nr. 106 S. 

5, Nr. 107 S. 4, Nr. 110 S. 5, Nr. 117 S. 5, Nr. 118 S. 5, Nr. 119 S. 3, Nr. 123 S. 5, Nr. 

125 S.4, Nr. 126 S.5, Nr. 127 S.5, u. "Schwäb. Donau-Ztg." 1949 Nr. 201 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. August 1949 

 
Thema: "Gerettetes Kunstgut aus Ulmer Privatbesitz" 
 

In der Ausstellung "Gerettetes Kunstgut aus Ulmer Privatbesitz", die bis 11. Sept. ver-

längert wurde, sind jetzt auch noch 2 weitere wertvolle Ölbildnisse entdeckt worden, 

die den Bauherrn des Kiechelpalastes, Daniel Kiechel (1561-1627) und seine zweite 

Frau Elisabeth Zangmeister darstellen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949 Nr. 131 S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1949 

 
Thema: ein Schulgebäude 
 

An der Kreuzung Zinglerstrasse-Hasslerstrasse entsteht als grosser Gebäudekomplex 

unter anderen Neubauten ein Schulgebäude, in dem das Kloster Bonlanden in Bon-

landen eine private Mädchen-Oberschule unterhalten wird, der eine Grundschule an-

gegliedert ist. Die Schule soll gleichzeitig Internat und Externat werden. Vorgesehen 

sind für 400-500 Schülerinnen 11 geräumige Klassenzimmer, auf s modernste einge-

richtet. Nachdem die Bonlander Lehrschwestern schon vor Wochen die Genehmigung 

zur Wiedereröffnung der 1937 zwangsweise geschlossenen St. Hildegard-Oberschule 

erhalten haben, ist jetzt vom Kulturministerium auch die Genehmigung zur Eröffnung 

einer privaten kath. Mädchenvolksschule in Ulm erteilt worden. Hildegard-

Oberschule und Mädchenvolksschule haben mit dem Unterricht am 1. Sept. begon-

nen, vorläufig in der Notkirche der St. Elisabethengemeinde. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949  Nr. 128 S. 4 u. "Schwäb. Don.-Ztg" 

1949 Nr. 199 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1949 

 
Thema: die alte Städtische Volksbücherei Ulm 
 

Die über 50 Jahre alte Städtische Volksbücherei Ulm hat ein neues Gewand erhalten 

und wurde im Zuge der Wiederherstellung des Gebäudes Marktplatz 9 nach Plänen 

von Stadtbaurath Gunther völlig umgebaut und neu eröffnet. Die bisherige Ausleihe 

wurde in einen hellen, freundlichen Leseraum verwandelt, in dem die wichtigsten Ta-

geszeitungen, Illustrierten und Zeitschriften ausligen und in dem Bilder von Mitglie-

dern der Ulmer Künstlergilde aufgehängt werden. Die Volksbücherei wurde 1896 ge-

gründet, ging aber erst 1923 in die Hände der Stadt über. Sie hat zur Zeit einen Buch-

bestand von rd. 10 000 Bänden und leiht jährlich etwa 27 000 Bände aus. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949 Nr. 212 S. 3. Photo:  

4909/01 nr. 1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1949 

 
Thema: Ulmer Mütterschule 
 

Ein Ausschuss der ev.u.kath.Kirchengemeinden u.der Stadtverwaltung lässt in Kursen 

der Ulmer Mütterschule junge Mädchen und Bräute von 17 Jahren ab für ihre künfti-

gen Hausfrauen-Arbeiten-u.Pflichten unterrichten und gleichzeitig wird Frauen und 

Müttern in allen Fragen des Haushaltes Rat und Auskunft erteilt:Im Kochen u. in der 

Hauswirtschaft,im Nähen und Flicken,in der häuslichen Gesundheits-

u.Krankenpflege,in der Pflege des Säuglings und Kleinkindes,in Erziehungsfra-

gen,Kinderbeschäftigung usw.Die Kurse finden abends statt und beginnen im Okto-

ber. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.102. S.11. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1949 

 
Thema: "Katholische private Mädchen-Oberschule St. Hildegard" 
 

Im Zuge der Wiedergutmachung hat das Kultministerium die Wiedereröffnung der 

früheren katholischen Mädchenrealschule St. Hildegard unter dem Namen "Katholi-

sche private Mädchen-Oberschule St. Hildegard" für 1. Sept. 1949 genehmigt. Bei be-

sonderer Berücksichtigung der religiösen Erziehung wird unter staatl. Schulaufsicht 

der gleiche Lehrstoff wie in anderen ähnlichen Schulen behandelt. Die von den Bon-

landener Lehrschwestern einst mustergültig geleitete Schule war 1937 vor den Natio-

nalsozialisten geschlossen worden. Der Unterricht findet zunächst in der für diesen 

Zweck umgebauten Elisabethennotkirche statt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 80 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1949 

 
Thema: Kaufmann Theodor Aichmann 
 

Nach kurzer schwerer Krankheit stirbt der angesehene Kaufmann Theodor Aichmann, 

der Senior-Chef der Firmen Aichmann u. Huber, Ulm/Mannheim, Aichmann u. Huber 

GmbH Ludwigshafen, Huber-Mühle GmbH. Mannheim. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949 Nr. 202 S. 6 

s.a. Personalien. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. September 1949 

 
Thema: Schwurgerichtsverhandlung 
 

Zum erstenmal seit 10 Jahren tritt das Schwurgericht wieder zusammen, dessen Vor-

sitzender Landesgerichtspräsident Hagmaier und dessen Stellvertreter Landgerichtsrat 

Dr. Sieger ist. Der Vorsitzende gedenkt vor Eintritt in die Tagesordnung der Bedeu-

tung dieses Tages und hebt hervor, dass Anfang Juli 1939 in Ulm die letzte Schwurge-

richtsverhandlung stattgefunden hat. 

Dann sei als eine der ersten Kriegsmassnahmen die Beteiligung der Laien an der 

Rechtsprechung abgeschafft worden. Erstmalig im Frühjahr 1948 seien die 

Schöffergerichte bei den Amtsgerichten wieder in Tätigkeit getreten und als letzte 

Etappe der Wiedereröffnung der Laiengerichte sei nun die Eröffnung der Schwurge-

richte erfolgt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949 Nr. 203  S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. September 1949 

 
Thema: Bildhauer Bühler, der bekannte Neu-Ulmer Plastiker 
 

Bildhauer Bühler, der bekannte Neu-Ulmer Plastiker, ist beauftragt worden, auf dem 

Neu-Ulmer Friedhof ein wirkungsvolles Heldenmal für die Gefallenen des 2. Welt-

krieges zu schaffen. 164 Grabsteine sollen draussen im Friedhof die Ehrenstätte unse-

rer Gefallenen schmücken. 

Ausgangsmaterial ist Keupersandstein, der ausgesprochen wetterfest ist und lange 

Lebensdauer mit dekorativer Wirkung verbindet. In Aussicht genommen ist ein 

Denkmal, das in Form eines Kreuzes oder auch anderer Gestalt rechts die Heldengrä-

ber abschliessend zugleich als Blickfang für den Friedhofbesucher wirkt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 103 S.14. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. September 1949 

 
Thema: Die Neu-Ulmer Realschule 
 

Die Neu-Ulmer Realschule, bis zum vergangenen Schuljahr 6 Klassen zählend, ist 

durch eine 7. Klasse erweitert worden, zu der im nächsten Jahr noch eine 8. Klasse 

kommt, in der das Abitur gemacht werden kann. Insgesamt zählt die Anstalt in diesem 

Jahr 350 Schüler und damit 120 mehr als im vergangenen Jahr. Die Klassen 1-4 wer-

den als Parallelklassen geführt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 103 S. 14. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. September 1949 

 
Thema: Caritas-Arbeit 
 

In den 3 1/2 Jahren ihres Bestehens konnte die Caritas-Kreisstelle viel für die Notlei-

dende tun, insbes. für Ausgebombte und Heimatvertriebene. 101 068 Menschen 

wandten sich an die Caritas-Kreisstelle. Für allerdringenste Fälle wurden 92 890 DM 

ausgegeben.  

23 018 Bekleidungs- u. Wäschestücke wurden an Bedürftige verabreicht, ferner 812 

Schuhe, 245 Paar Schuhsohlen, 34,7 Tonnen unentgeltliche Lebensmittel. Ausländi-

sche Freunde spendeten 23 532 Leibergabenpakete für Adressaten in Ulm oder Um-

gebung. Weiter konnten  11 567 Toilettenartikel verschenkt werden,  31 584 Zigaret-

ten wurden von Russlandheimkehrern gerne entgegengenommen, ausserdem wurden 

diese mit 43 634 Werken der religiösen Literatur, 37 380 Sonntagsblättern und 3 600 

Zeitungen versorgt. 321 Russlandheimkehrern wurde eine mehrwöchige Erholung in 

Bad Mergentheim und Donaueschingen vermittelt, 1 852 Erholungsaufenthalte für 

meist Ulmer Kinder. Diese Ziffern enthalten noch nicht die Sachleistungen der 5 Ul-

mer Pfarr-Caritasstellen und der 33 ländlichen Caritas-Gruppen. Im Schloss 

Dellmensingen wurde ein Altersheim für 100 Flüchtlinge eingerichtet. Das auf 120 

berufstätige Menschen berechnete ausgebombte Marienheim konnte soweit wieder 

aufgebaut werden, dass es heute bereits wieder 40 jungen Menschen Unterkunft u. 

Verpflegung geben kann. Gemeinsam mit dem ev. Hilfswerk wurden Übernachtungs-

möglichkeiten für Menschen auf der Strasse bei der Bahnhofsmission geschaffen. Da-

neben laufen die älteren caritativen Einrichtungen wie Altersheim St. Annastift, Mäd-

chen- u. Kinderheim "Guter Hirte", 21 Krankenschwesterstationen, 20 Kindergärten, 

viele Nähstuben usw. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949, Nr. 202 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1949 

 
Thema: Sportunfall 
 

Bei einem tragischen Sportunfall fällt der talentierte und erfolgreiche, 20 jährige Ul-

mer Sportler Walter Kallenberger zum Opfer. Bei einem Freundschaftskampf im Bo-

xen wird er vom Gegner so unglücklich an den Kopf getroffen, dass eine Gehirnquet-

schung die Folge ist, der Kellerberger im Städt. Krankenhaus erliegt. Er gehörte der 

Boxstaffel des 1. SSV. Ulm an. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1949 

 
Thema: Das Schwurgericht Ulm 
 

Das Schwurgericht Ulm sühnt mehrere Verbrechen, die während der deutschen Beset-

zung in Polen auf einem Gut bei Radom begangen worden waren, und verurteilt den 

42 Jahre alten Landwirt Karl Rossbach aus Radelstetten, Kreis Ulm, wegen Tot-

schlags und gefährlicher Körperverletzung von Juden sowie wegen anderer Willkür-

akte zu 8 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für die 

Dauer von 5 Jahren. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 132 S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1949 

 
Thema: Kurzschluss 
 

Durch Kurzschluss brennen im Weiler Stubenlau, Gemeinde Albeck, alle Scheunen 

und Stallungen des Schmiedbauern Häussler nieder und es entsteht ein erheblicher 

Gesamtschaden. Zur Bekämpfung des Brandherdes und zur Rettung des Wohngebäu-

des greift auch die Berufsfeuerwehr Ulm mit 2 Wasserwagen ein, so dass die Gefahr 

für das Wohngebäude bald gebannt werden kann. Wegen Wassermangels standen nur 

Leitungswasser und Jauche für die Brandbekämpfung zur Verfügung. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 131 S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1949 

 
Thema: das Ordinarischiff "Stadt Ulm" 
 

Erstmals nach dem Krieg führt das Ordinarischiff "Stadt Ulm" eine dreitägige Donau-

fahrt von Ulm nach Regensburg durch. Es löst um 8.30 Uhr seine Taue, die Reise 

nimmt an der Stelle ihren Anfang, an der das Ordinarischiff anlässlich der festlichen 

Auffahrt am Schwörmontag anlegte. Die Fahrt wird veranstaltet von einer Reisege-

sellschaft, Ulmer und Neu-Ulmer Bürger, die daran interessiert sind, die Donauschif-

fahrt nach Möglichkeit wieder ins Leben zu rufen. Unter den Reisenden befinden sich 

u. a. Obm. Grimmeiß (Neu-Ulm) und Bürgermeister Dr. Hailer (Ulm), ferner mehrere 

Stadträte der beiden Donaustädte. Als Tagesetappen sind vorgesehen Donauwörth, 

Kelheim und Regensburg. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Ztg.", 1949, Nr. 202 S. 3 und Nr. 203 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1949 

 
Thema: die Lebensmittelkarten- und Bezugscheinwirtschaft 
 

Heute vor 10. Jahren wurde die Lebensmittelkarten- und Bezugscheinwirtschaft auch 

in Ulm eingeführt. Seit dieser Zeit wurden in Ulm 35 Millionen Lebensmittelkarten 

ausgegeben. Während des Krieges standen hierfür 31 Kartenstellen zur Verfügung, 

heute sind es nur noch 11. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1949 Nr. 199 S. 3 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. September 1949 

 
Thema: Waldschule Steinhäule 
 

Zum erstenmal wurde im vergangenen Sommer in Ulm ein freier Schulbetrieb im 

Walde durchgeführt, in der Waldschule im Steinhäule. Zwei je dreiwöchige Knaben-

schulkurse und ein 6-wöchiger Mädchen Ferienkurs brachte insgesamt 120 Ulmer 

Kinder in das ideale Wald- u. Badegelände an der Donau. Das Ergebnis dieses Versu-

ches ist ein überaus gutes. In den einzelnen Klassen stellte man durchschnittliche Ge-

wichtszunahmen zwischen 1,24 u. 4,6 % fest, vor allem aber eine Zunahme des Blut-

farbstoffgehaltes bis zu 7,4 % im Klassendurchschnitt, was auf eine deutliche Verbes-

serung des Allgemeinzustandes schliessen lässt. Auch die Lehrer sind voll des Lobes 

und stellen eine erhebliche seelische Entfaltung der Kinder fest. Die Kinder selbst 

aber sind voll des Lobes und empfangen es als grösste Strafe, wenn sie einen Tag 

nicht in die Waldschule gehen könnten. Angesichts der guten Erfahrungen ist für das 

kommende Jahr der Ausbau der Waldschule geplant. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949, Nr. 203 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1949 

 
Thema: Walter Fischer, im Federgewicht Deutscher Meister 
 

Bei den ersten deutschen Nachkriegsmeisterschaften im Rasenkampfsport-Dreikampf 

wird Walter Fischer, Ulm 1846, im Federgewicht Deutscher Meister. Die Meister-

schaften wurden in Karlsruhe ausgetragen. Walter Fischer ist im Rasenkampfsport 

bezw. Gewichtswerfen siebenmal württ. Meister, dreimal südd. Meister und einmal 

zweiter Deutscher Meister geworden. In der Leichtathletik blieb er im Speerwerfen 

von 1938-1944 der Spitzenkönner Württembergs. Aber auch als Fussball- u. Hand-

ballspieler wirkte er in den Spitzenmannschaften mit, und zwar sehr erfolgreich. Seit 

einigen Jahren gehört sein Wirken fast ausschliesslich der Schuljugend. Als Sportleh-

rer vermittelt er an den Höheren Schulen Ulms der Jugend sein reiches Wissen und 

seine grosse sportliche Erfahrung. Ausserdem wird Fischer Deutscher Meister im 

Gewichtswerfen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 131 S. 6, und Nr. 132 S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1949 

 
Thema: Ulmer Kroner-Orchester 
 

Das Ulmer Kroner-Orchester erspielt sich beim Internationalen Akkordeon-Wettstreit 

in Singen unter stärkster in- u. ausländischer Konkurrenz von rd. 2000 

Harmonikaspielern den 1. Preis, einen Wanderpreis und je ein Diplom mit "ausge-

zeichnetem Erfolg". 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 132  S. 5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1949 

 
Thema: Arbeitsabschnitt der Ulmer Volkshochschule 
 

Der neue, bis Weihnachten dauernde Arbeitsabschnitt der Ulmer Volkshochschule 

beginnt mit einer grossen Goethefeier der Stadt Ulm. Im Mittelpunkt des gesamten 

Arbeitsabschittes sollen diesmal der Mensch u. menschliche Probleme ste-

hen.Vorträge behandeln das heutige Russland, den russischen Menschen u. seine 

Auseinandersetzung mit dem Marxismus, russische Literatur und russische Wirt-

schaft. Diskussionen, eine ausserordentlich grosse Zahl von Kursen, Omnibusfahrten, 

technische Vortragsreihen usw. vervollständigen das Programm. Der Oktober ist der 

Psychologie gewidmet, im Nov. wird ein philosophischer Vortragszyklus über das 

Thema  "Was ist der Mensch?" veranstaltet und der Dez. ist der Welt des Tieres vor-

behalten. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949 Nr. 201 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. September 1949 

 
Thema: Goethes 200. Geburtstag 
 

Zu Goethes 200. Geburtstag veranstaltet die Stadtverwaltung im überfüllten Schuh-

haussaal gemeinsam mit der Ulmer Volkshochschule eine eindrucksvolle Goethefeier. 

In seiner Begrüssungsansprache betont Obm. Pfizer, die Feier bedeute gerade in einer 

so schwer zerstörten Stadt ein Bekenntnis zum lebendigen Geist über alle Trümmer 

hinweg. Univ. Prof. Eduard Spranger-Tübingen hält die Festansprache und vermittelt 

den Anwesenden ein Bild von Goethes Vielschichtigkeit, das doch im Reichtumall 

seiner Gesichtspunkte von klarer Anschaulichkeit blieb. An der von musikalischen 

Darbietungen umrahmten Feier nimmt auch der soeben von der Türkei zurückgekehr-

te, den Ulmern durch seine Mitwirkung an der Wiederaufbauplanung der Stadt wohl-

bekannte Prof. Paul Bonatz teil. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949 Nr. 204 S. 3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. September 1949 

 
Thema: das Ulmer Ordinarischiff "Stadt Ulm" 
 

Das Ulmer Ordinarischiff "Stadt Ulm", das am 3. Sept. mit 32 Fahrgästen an Bord ei-

ne Donaufahrt von Ulm nach Regensburg angetreten hat, kann auf eine glatt verlaufe-

ne Reise zurückblicken. Unterwegs wurde mit verschiedenen Persönlichkeiten der 

Uferstädte offiziell u. inoffiziell Fühlung genommen und dabei wurden auch grund-

sätzliche Fragen der Donauschiffahrt besprochen. In Donauwörth, Ingolstadt, 

Kehlheim und Regensburg wurden die Ulmer und Neu-Ulmer Donaufahrer von Ver-

tretern der Behörden oder der Bevölkerung besonders herzlich begrüsst. In der Zu-

kunft soll versucht werden, dei Fahrten bis Wien, mindestens aber bis Passau durch-

zuführen. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung, 1949, Nr. 206 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1949 

 
Thema: Dekan Sauter u. zahlreiche Mitglieder des Münsterbaukomitees 
 

In Anwesenheit von Obm. Pfizer, Dekan Sauter u. zahlreicher Mitglieder des Müns-

terbaukomitees unter Führung v. Prof. Lempp-Stuttgart und Münsterbaumeister Fried-

rich findet der diesjährige Münsterumgang statt, der vor allem der Besichtigung der 

inzwischen vom Splitterschutz befreiten Teile des Münsters sowie den Fragen des 

weiteren Chorausbaues gilt und dem für den Münsterbau verantwortlichen Komitee 

einen Einblick in den Stand der Bauarbeiten gibt und ein anschauliches Bild von den 

sich ergebenden Perspektiven vermittelt. 

Im Anschluss daran wird in geschlossener Sitzung über die einzelnen Fragen beraten 

und festgelegt, welche grösseren Arbeiten in nächster Zeit durchgeführt werden sol-

len. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949, Nr. 206 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. September 1949 

 
Thema: 15 anderen "Erwählten" 
 

Mit 15 anderen "Erwählten", Damen und Herren, reist dieser Tage der Ulmer Hans 

Jochs nach den Vereinigten Staaten. Sie erhalten ein amerikanisches Stipendium das 

sie in die Lage versetzt, über ein Jahr lang an der amerikanischen Universität Syracu-

se zu studieren und gleichzeitig Studienreisen durch Amerika zu machen.  

Die Studenten müssen einige Pflichtfächer belegen, im übrigen ist ihnen das Studium  

freigestellt. Sie erhalten im ersten Dreivierteljahr 150 Dollar monatlich, für den Rest 

ihres Aufenthaltes 300 Dollar im Monat. Ausserdem kommen sie in Besitz von 600 

Dollar Reisegeld und 100 Dollar für Bücher. Der Studienaufenthalt soll dazu dienen, 

Brücken der Verständigung zwischen Amerika u. Deutschland zu schlagen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 132 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1949 

 
Thema: Zusammentritt des westdeutsch. Bundestages und Bundesrates 
 

Aus Anlass des ersten Zusammentritss des westdeutsch. Bundestages und Bundesrates 

hisst die "Schwäbische Donau-Zeitung" die Flagge Schwarz-Rot-Gold und weist in 

ihrer Nummer vom 8.Sept. 1949 darauf hin, dass die Behörden Ulms in diesem Ereig-

nis keine Veranlassung sahen, auch ihrerseits die Farben der Bundesrepublik zu his-

sen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949 Nr. 207 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1949 

 
Thema: Zusammentritt des ersten deutschen Bundestages 
 

Aus Anlass des Zusammentritts des ersten deutschen Bundestages haben öffentliche 

und private Gebäude die schwarz-rot-goldene Flagge gehisst in Neu-Ulm. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 106 S. 14. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1949 

 
Thema: Maysers Hutfabrik 
 

Maysers Hutfabrik wurde 1800 von Peter Mayser gegründet, hat sich im Laufe der 

Jahrzehnte weit über Ulm hinaus einen guten Ruf erworben. Der letzte Krieg hat das 

Werk in der Wielandstrasse stark mitgenommen, doch konnte der Betrieb einige Zeit 

vor der Währungsreform in beschränktem Umfang wieder aufgenommen werden. 

Nachfrage kann kaum befriedigt werden, bevor der Betrieb nicht wieder im alten Um-

fang arbeiten kann. Heute wird das Werk von Dir. Seidl geleitet, der zu der Münchner 

Firma gleichen Namens verwandt ist. Ein solider Stamm von gelernten Arbeitern ver-

bürgt für Qualitätsarbeit, der Betrieb hat viele Angehörige mit 50 und sogar 60 jähri-

gen Arbeitsjubiläen. 

Allmählich werden wieder hochwertige Erzeugnisse hergestellt, nachdem sich die 

Rohstofflage gebessert hat. 1950 begeht die Fa. ihr 150 jähriges Jubiläum, bis dahin 

soll d. Betrieb qualitativ auf alter Höhe stehen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 130 S. 6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1949 

 
Thema: Städt. Bühne 
 

Mit einer beachtlichen und beifällig aufgenommenen Aufführung des Trauerspieles 

von Shakespeare "Hamlet" eröffnet die Städt. Bühne die Spielzeit 1949/50. Die Thea-

terleitung hat in den zurückliegenden Wochen alles getan, um auch in Zukunft der 

grossen, 300 Jahre während den Ulmer Theatertradition gerecht zu werden. In Schau-

spiel u. Operette werden sich viele neuen Kräfte vorstellen u. die Spielplangestaltung 

wurde weitgehend auf die Wünsche der Besucher abgestellt. Ein möglichst grosses 

Stammpublikum soll dem Theater die feste finanzielle Basis geben. Zu diesem Zweck 

wurden wesentlich verbiligte Abonnements u. ausserdem die Aufteilung in ein grosses 

und kleines sowie ein Schauspielabonnement eingeführt. Bei den billigeren Plätzen 

liegen die Abonnementspreise z.T. unterhalb der Kinoeintrittspreise. 

Aus finanziellen Gründen wird die Oper in der neuen Spielzeit nicht mehr in Erschei-

nung treten, dagegen ist die Städt. Bühne entschlossen, regelmässig Gastspiele in 

Giengen, Heidenheim und Günzburg zu geben. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 131 S. 4 

 



 1668 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1949 

 
Thema: Europa-Meisterschaft 
 

Seit dem 1. Weltkrieg gelang es Ulmer Turnern u. Sportlern, nachstehende Meister-

schaften, u. a. eine Europa-Meisterschaft zu erringen: 

Münch, Josef, Sportvgg. 1889 Ulm, Europameister u. Deutsch. Meister im Gewicht-

heben. 

Hans Schäfer und Ernst Maier, Ulmer Ruderclub Donau, 

Deutsche Meister im Zweier ohne Steuermann. 

Eugen Geywitz, Turnerbund 1846 Ulm, Deutscher Meister im Degenfechten. 

Karl Uhlmann, Turnverein 1848 Ulm, Deutscher Meister im Florett. 

Walter Fischer, Ulm 1846, Deutscher Meister im Rasenkraftsport-Dreikampf Feder-

gewicht und Deutscher Meister im Gewichtwerfen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten 1949 Nr. 133 S. 8. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. September 1949 

 
Thema: die bekannte Metzgerei Koch 
 

Wegen Beziehens von Fleisch und Wurst ohne Bezugsberechtigung und markenfrei-

em Weiterverkauf dieser Waren ist die bekannte Metzgerei Koch am östlichen Müns-

terplatz durch Verfügung des Landwirtschaftsministeriums mit sofortiger Wirkung bis 

Oktober geschlossen worden. Der im Betrieb vorhandene Bestand an Fleisch- u. 

Wurstwaren musste von einer anderen Metzgerei übernommen worden. Die Ulmer 

Öffentlichkeit ist angesichts dieser Massnahme geneigt zu fragen, ob man hier nach 

dem Grundsatz gehandelt hat: "Einer für alle´ oder ob man sich auf den Standpunkt 

stellte:"Wen´s trifft, den trifft´s"! 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. September 1949 

 
Thema: Tausende israelitische DP´s 
 

Nachdem in der vergangenen Woche Tausende israelitische DP´s die Sedankaserne 

und die Sedanstrasse in Ulm verlassen haben, um in andere Lager überprüft zu wer-

den, treffen in den nächsten Tagen 2200 Ukrainer ein, die in der Sedankaserne unter-

gebracht werden. Trotzdem besteht begründete Hoffnung, dass wenigstens Teile der 

Wohnungen in der Sedanstrasse für die Zivilbevölkerung freigegeben werden. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949 Nr. 207 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1949 

 
Thema: Tabaksteuer 
 

An die Zeit, in der es nicht nur den Essern und Trinkern, sondern auch den Rauchern 

am schlechtesten ging, die Jahre 1945-48, erinnert eine Übersicht über den Eigenan-

bau von Tabak. 1948 zahlten im Bereich des Hauptzollamtes Ulm 12 000 

Kleinpflanzer ihre Tabaksteuer, heute snid es nur noch 200, die sich dem Eigenanbau 

von Tabak hingeben. Im Stadtbezirk Ulm waren es 1948 1600, heute sind es nur noch 

26. Zwei Drittel der Landgemeinden mussten 1949 auf die ausgesandten Steuerlisten 

Fehlanzeigen erstatten. Damit ist die Periode überwunden, die für Raucher, Steuer-

zahler und Kontrollbeamte gleichermassen unerfreulich war. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949 Nr. 208 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1949 

 
Thema: erster grosser Ulmer Strassenzug 
 

Die durch den Krieg erheblich beschädigte Wagnerstrasse erhielt als erster grosser 

Ulmer Strassenzug ihr friedensmässiges Gesicht wieder. Zur Zeit schliesst sich die 

letzte Lücke in der Nähe des Westplatzes im Strassenbild und in wenigen Tagen wird 

man in der Wagnerstrasse nur noch geringfügige Spuren der einstigen Bombenschä-

den entdecken. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 208 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1949 

 
Thema: "Lord Nelsons letzte Liebe" 
 

Die Kammerlichtspiele zeigen "Lord Nelsons letzte Liebe", ein Meisterwerk des eng-

lischen Filmregisseurs Alexander Korda. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949 Nr. 209 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. September 1949 

 
Thema: Die Wach- u. Schliessgesellschaft Ulm/Neu-Ulm 
 

Die Wach- u. Schliessgesellschaft Ulm/Neu-Ulm hat vom 1. Sept. 1948-31. Aug. 

1949 über 5000 Haustüren und Hoftore, 300 Garagen, Stallungen u. Kellertüren und 

500 sonstige Lager und Arbeitsplätze offen oder unverschlossen angetroffen. Über 

2500 mal konnte nutzlos brennendes Licht ausgelöscht werden. 470 steckengebliebe-

ne Schlüssel wurden abgezogen, 41 Motor- u. Fahrräder sichergestellt. Ferner wurden 

14 Gas- u. Wasserschäden bemerkt, ebenso oft Einbrüche verhütet u. 16 mal Feuer 

von Grundstücken verwiesen und herrenlose Gegenstände sichergestellt. 

 

Quelle: "Schwäb. Donauzeitung", 1949 Nr. 208 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1949 

 
Thema: Hoberg 
 

Die Grosse Strafkammer Memmingen verurteilt nach 2 Verhandlungstagen den frühe-

ren Amtskassenleiter des Landratsamtes Neu-Ulm, Hoberg, wegen insgesamt 12 Fälen 

Amtsunterschlagung, Betrugs im Rückfall und schwerer passiger Bestechung zu vier 

Jahren Zuchthaus und 50 000 DM Geldstrafe, wovon durch die Untersuchungshaft 25 

000 DM als abgegolten gelten, ferner zu 5 Jahren Ehrverlust. Von dem im April fest-

gestellten Fehlbetrag von rd. 63 000 DM hatte Hoberg ca. 47 000 DM in seine Tasche 

gewirtschaftet. 16 000 DM flossen dem mitangeklagten Pferdemetzger Jahle aus 

Grafertshofen zu der dafür wegen Sachhehlerei in Tateinheit mit Beihilfe zur Untreue 

ein Jahr Gefängnis und 18 000 DM Geldstrafe erhielt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung", 1949 Nr. 210 S. 4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1949 

 
Thema: Thema "Die Gemeindevertretung unserer Stadt" 
 

Junge Menschen, Hörer und Hörerinnen der Volkshochschule und Gäste machen den 

Versuch, über das wichtige Thema "Die Gemeindevertretung unserer Stadt" zu disku-

tieren, wobei in eifriger Debatte dei verschiedensten Probleme erörtert werden, die 

mit dem Thema zusammenhängen. U.a. wird festgestellt, dass die Jugend im Ulmer 

Stadtrat gar nicht oder nur kläglich vertreten sei. Auch wird die Frage behandelt, ob 

man wichtige Fragen nicht wie in der Schweiz dem Volk zur Urabstimmung vorlegen 

soll. Ein Jugendparlament wird abgelehnt und als Spielerei bezeichnet. Keine einzige 

politische Partei entsandte einen Vertreter zu der Diskussion, der zu vielen die Jugend 

bewegenden Fragen hätte Stellung nehmen können. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten", 1949 Nr. 139 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1949 

 
Thema: Die Aufführung von Lehars Meisteroperette "Die lustige Witwe" 
 

Mit der Aufführung von Lehars Meisteroperette "Die lustige Witwe" erlebt die Städt. 

Bühne Ulm einen hoffnungsvollen Beginn der neuen Operettensaison. Es gibt stürmi-

schen Beifall für die ausgezeichnete Aufführung und zum Schluss 23 Vorhänge. 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949 Nr. 210 S. 3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. September 1949 

 
Thema: Metzgerei Koch 
 

Vor der kürzlich geschlossenen Metzgerei Koch sammelt sich immer wieder eine 10-

20 köpfige Menschenmenge, die ihrer Unzufriedenheit mit der Schliessung des Ge-

schäftes Ausdruck gibt. Unter die Ladentüraufschrift "Mein Geschäft ist geschlossen 

wegen Fleischabgabe ohne Marken" schreiben empörte Kunden: "Dann gehören alle 

Metzgereien geschlossen". 

 

Quelle: "Schwäb. Donau-Zeitung", 1949 Nr. 210 S. 3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1949 

 
Thema: Leiprecht 
 

Anlässlich seines ersten Besuches in Ulm besichtigt der neue Bischof der Diözese 

Rottenburg, Dr. Carl Joseph Leiprecht das Marienheim, wobei ihm die Heimleiterin, 

Frl. Römer, das modern eingerichtete Haus zeigt. Der hohe Gast spricht sich sehr an-

erkennend über die vorbildliche Einrichtung aus, die von der Caritas als Heim für be-

rufstätige Mädchen und Frauen geschaffen wurden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 138 S. 5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1949 

 
Thema: Der neue Bischof der Diözese Rottenburg,Dr.Carl Joseph Leiprecht 
 

Der neue Bischof der Diözese Rottenburg,Dr.Carl Joseph Leiprecht, startet drei Tage 

nach seiner feierlichen Inthronisation in Rottenburg als erster Stadt Württemberg ei-

nes Besuch ab.Am Vormittag nimmt der Bischof an einer grossen Wahlfahrt der Hei-

matvertriebenen in Wiblingen teil.Dort wird er am Portal der Klosterkirche von Geist-

lichkeit u. Vertretern der Behörden, Obm.Pfizer, Bürgermeister Dr. Hailer,Landrat 

Sindlinger und vom Kreisbeauftragten für das Flüchtlingswesen,Dr.Eckert, begrüsst. 

Obm. Pfizer heisst  den hohen Gast im Namen der Stadt Ulm willkommen und dankt 

ihm dafür,dass er als erste Stadt Ulm besuchte.Nach dem feierlichen Einzug in die 

Klosterkirche und Begrüssungsworten von Kaplan Brauner im Namen der Heimatver-

triebenen zelebriert der Bischof ein feierliches Pontifikalamt und spricht in dessen 

Verlauf zu den über 5000 heimatvertriebenen Wallfahrern, um deren Sorgen er wis-

se.Das Recht der Heimatvertriebenen werde er im Fortsetzung 1 Bischof Dr.Leiprecht 

in Ulm.Mehr mit lauter Stimme vertreten.Der Festgottesdienst klingt in dem gemein-

samen Lied aus "Grosser Gott,wir loben dich!" 

Nachmittags zieht der Bischof in die überfüllte St. Elisabeth-Kirche ein, wo er nach 

Begrüssungsworten von Dekan Dr.Anker eine lebendige, von Güte und innerer Wär-

me getragene Ansprache hält,die in den Herzen der Anwesenden ein starkes Echo fin-

det.Seine Augen hätten sich mit Tränen gefüllt,als er heute das zerstörte Ulm wieder-

gesehen habe.Der Bischof weist dann auf die grösste geistige Auseinandersetzung hin, 

die sich seit Beginn der Christenheit in unseren Tagen vollziehe u.drückt den Wunsch 

aus, dass die Christen sich nicht nur Christen nennen,sondern auch ausserhalb der 

Kirchenmauern Christen sein sollen.Zum Schluss erteilt der Oberhirte der Gemein-

de,allen Kriegsgefangenen,Vermissten und Gefallenen sowie allen,die bei der Zerstö-

rung Ulms ihr Leben liessen, den bischöflichen Segen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.137 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1949 

 
Thema: Zwei Wochen lang in einem Zelt auf dem Charlottenplatz 
 

Die zwei Wochen lang in einem Zelt auf dem Charlottenplatz durchgeführte Zeltmis-

sion hatte ein über Erwarten gutes Ergebnis. Bald reichte der Raum. des Zeltes nicht 

mehr aus und Hunderte von Hörern, die den Vorträgen des Evangelisten Metzger 

lauschten, sassen auf Bänken und Stühlen neben dem Zelt oder hörten unter frei,em 

Himmel den Vorträgen zu, die zum Teil der Frage galten,ob sich Gott um den einzel-

nen Menschen kümmert,zum Teil auch allgemeine Lebensfragen aufgriffen oder die 

Auseinandersetzung zwischen Naturwissenschaft und Glauben zum Thema hatten. 

Gut besucht waren auch die Bibelstunden an den Nachmittagen und darüber hinaus 

freiten sich die Kinder die tägliche Kinderstunde. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.140 S.5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. September 1949 

 
Thema: Gedenktages für die Opfer des Faschismus" 
 

Im Schuhhaussaal veranstaltet anlässlich des Gedenktages für die Opfer des Faschis-

mus" die VVN Ulm eine von Musikvorträgen.Rezitationen usw. würdig umrahmte öf-

fentliche, Feierstunde, um der Millionen zu gedenken, die in Zuchthäusern und Kon-

zentrationslagern des 2. Reiches litten oder ihr Leben opfern mussten. Im Mittelpunkt 

der schlichten Feierstunde steht die Ansprache von Karl Kaim, Vorstandsmitglied der 

VVN Stuttgart der ausführt, mann wolle über das schreckliche Los dieser Unschuldi-

gen oder das eigene Erleben in der Hölle der KZs nicht jammer u.klagen, aber auch 

die Pflicht nicht vergessen,für Humanität,Friedenu.wahres Christentum zu arbeiten 

und zu kämpfen gegen eine kleine egoistische Clique von Kriegsbrandstiftern, gegen 

die Vorenthaltung eines Friedensvertrages, gegen den weiteren Verbleib der Besat-

zungsmächte u. gegen neofaschistische Tendenzen in Deutschland.Auch ein Fortset-

zung Opfer des Faschismus.Neu-Ulm findet eine Gedenkfeier statt, für die Toten der 

VVN.Die Gedenkrede hält Stadtrat Dr. Kopitz, Neu-Ulm, der u.a. erklärt, die Erinne-

rung an die Toten gebiete,einig zu sein und jeden Angriff auf die Toten abzuweh-

ren.An dem Gedenkstein eines in Polen verschollenen KZ-Häftlings wird dann auf 

dem Neu-Ulmer Friedhof ein Kranz niedergelegt."Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.137 

S.3, 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.210 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1949 

 
Thema: So wandeln sich die Zeiten! 
 

So wandeln sich die Zeiten! Vor 5 Jahren zogen feindliche Flugzeuge am Himmel ih-

re Kreise,um aus ihren Schächten verderbliche Lasten auf Ulm abzuwerfen.Am Mon-

tag waren die Blicke der Ulmer erneut gegen  den Himmel gerichtet,als dort ein aus-

ländisches Flugzeug längere Zeit über der Stadt schwebte,allerdings zu einem friedli-

chen Zweck.Es warf tausende von Flugblätterab,  die zum Bezug einer Ilusrierten 

Zeitschrift auffordern. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.138 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1949 

 
Thema: Für Notstandarbeiten "Steiner Brücke" 
 

Für Notstandarbeiten bereitgestellte arbeitslose Arbeiter beginnen,den unter "Steiner 

Brücke" durchführenden Blauarm von Schlamm,Unkraut und vor allem von noch 

nicht beseitigten Trümmerschutt zu reinigen 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr.110 S.9. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1949 

 
Thema: Grosser Betrüger wir festgenommen 
 

In Ulm wird ein grosser Betrüger,der verheiratete Waldmeister Karl Sch. aus 

Langenau festgenommen,der von Januar bis Juli 1949 einer Trikotagenfabrik im Kreis 

Balingen 21.670 DM veruntreut hat.Statt Faserholz zu kaufen,verpasste er das 

Geld.Ausserdem betrog er Geschäftleute mit Darlehen von über 4.000 DM.Auch die-

ses Geld wurde Urlaubsfahrten und Festgelagen verbraucht. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.137. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1949 

 
Thema: Mitteilung des Ernährungsamtes 
 

Nach einer Mitteilung des Ernährungsamtes werden seit längerer Zeit grössere Men-

gen gefälschter Zuckerken durch unbekannte Personen vertrieben,Ein festgenomme-

ner Ausländer hatte u.a. 10 500gr.-Zuckerabschnitte im Besitz.Ermittlungen sind im 

Gang 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten"1949 Nr.107 S.7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. September 1949 

 
Thema: Beamte und Angestestellte des Stadtverwaltung sowie 9 Stadträte 
 

Obm.Pfitzer, Beamte und Angestellte des Stadtverwaltung sowie 9 Stadträte der Bau-

abteilung des Gemeinderates begeben sich zur Bausstellung nach Nürnberg und be-

sichtigen in 1 1/2 täglicher intensiver Arbeit unter Führung von Stadtbaudirektor 

Guther alle Abteilungen der reich beschickten Austellung.Sie gewinnen bei ihren Be-

sichtigungen insbesondere der Sonderschau der deutsche Städte und der internationa-

len Abteilung manche Anregung,insbesondere den Eindruck,dass Ulm mit seiner 

Wiederaufbau auf dem richtigen Wege ist.Die Stadt Ulm zeigt auf der Sonderschau 

der deutschen Städte mit Modell, Plänen und 6 grossen Nachtaufnahmen des ange-

strahlten Münsters unter dem Motto "Altstadtdurchbruch im Schatten des Münsters" 

wie Ulmer Altstadt wieder erstehen soll. Man sieht in der Ulmer Koje,die von 

Stadtebauern als besonders wirkungsvoll bezeichnet wurde,insbesonders die "Neue 

Fortsetzung 1 Ulm auf der Deutschen Bauausstellung.Strasse" vom Glöcklertor zur 

Adlerbastei,wie sie  am 01.Oktober 1948 vom Gemeinderat beschlossen wurde. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung 1949 Nr.216 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1949 

 
Thema: Wahl des schwäbischen Landsmannes Prof. Dr.Heuss zum Bundespräsidenten 
 

Anlässlich der Wahl des schwäbischen Landsmannes Prof.Dr.Heuss zum Bundesprä-

sidenten sind viele amtlichen Ulmer Gebäude beflaggt und die Strassenbahnen fahren 

buntbewimpelt ihren Kurs.Am Abend des Wahltages (12.Aug.) erstrahlt das Münster 

im Schein der Flutlichtlampen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr.109 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1949 

 
Thema: Besichtigungen des Ulmer Münsters 
 

Besichtigungen des Ulmer Münsters,die in den letzten Tagen durchgeführt wur-

den,haben ergeben,dass von einer Bedrohung des Bauwerkes durch den Steinkrebs 

nicht gesprochen werden kann.Dagegen machen sich immer wieder äussere Witte-

rungsschäden am Steinwerk bemerkbar, was bei den teilweise 500 Jahre alten Steinen 

nichts Aussergewöhnliches ist.Die Münsterbauhütte beschäftigt sich laufend mit der 

Beseitigung solcher Schäden,die bei vielen alten Kirchen auftreten. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung"1949 Nr.211 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1949 

 
Thema: Projekt des sozialen Wohnungsbaues geht in Neu-Ulm seiner Verwirklichung entgegen 
 

Ein grosszügiges Projekt des sozialen Wohnungsbaues geht in Neu-Ulm seiner Ver-

wirklichung entgegen.Aus Mitteln der ERP.-Hilfe,aus staatlichen Baudarlehen um ei-

nen Zuschuss von Stadt u.örtl.Industrie werden bei einem Gesamtkostenaufwand von 

600 000 DM insgesamt 60 Wohnungen erbaut.Pro Wohnung ensteht also ein Kosten-

aufwand von 10 000 DM.Die Wohnblocks werden Baulücken an der Wilhelmstrasse 

sowie an der Paul-u.Augsburgerstrasse schliessen.Auch an der Offenhauserstrasse 

wird ein Doppelhaus erstehen.Es ist der Bau von 2 Wohnungstypen vorgesehen,wobei 

die Miete 45 bzw.60 DM betragen wird.Mit dem Bau der Wohnungen wird im 

Okt.1949 begonnen,im Frühsommer 1950 sollen die Wohnungen beziehbar sein,die 

zur Hälfte an Arbeiter u. Angestellte der Industrie vergeben werden,zur anderen Hälf-

te der Befriedigung der vordringlichsten Wohnungswünsche durch die Stadt dienen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.108 S.6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1949 

 
Thema: Ulmer Schauspielerin Elly Förster 
 

Im 69.Lebensjahr erliegt die bekannte und geschätzte Ulmer Schauspielerin Elly Förs-

ter einem Herzschlag. 

Seit 1932 wirkte sie am Stadttheater und an der Städtischen Bühne Ulm und trat noch 

vor wenigen Monaten auf.Mit ihr ist eine vielseitig begabte,echte Künstlerin aus dem 

Leben geschieden,der Ulm über das Grab hinaus Dank,Anerkennung und Achtung 

entgegenbringt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.139 S.5   sa Personalien 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. September 1949 

 
Thema: 12 Personen-und 34 Güterwagen langen Sonderzug 
 

In 12 Personen- und 34 Güterwagen,also in einem langen Sonderzug kommen in Ulm 

die ersten 500 der insgesamt 2300 ukrainischen DP´s an, die im Laufe einer Woche 

von Regensburg nach Ulm verlegt werden.Die Ausländer bringen neben ihrem Reise-

gepäck,ihren Möbeln usw. auch Gefügel und 5 Pferde mit.Die Ankömmlinge werden 

mit ihrer Habe in die Sedankaserne gebracht,der unkrainische Arzt bezieht eine der 

Sedankaserne gegenüber liegende Wohnung.Transportführer und Transportarzt führen 

Klagen über den schlechten Zustand, in dem sich das Lager befinde.Viele Räume sei-

en schmutzig.Der Arzt spricht von Ungeziefer.Gegenüber dem Lagereingang stehen 

deutsche Geschäftsleute,in der Nähe wohnende Personen und frühere Wohnungsinha-

ber der Sedanstrasse,die ihrer Empörung Luft machen,dass schon beim 1 Transport 

Privat Wohnungen belegt würden,mit deren Freigabe sie gerechnet hätten 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Ztg."1949 Nr.212 S.3. u.Nr. 213 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. September 1949 

 
Thema: Ein Straßenbahnzug der Linie 4 entgleist 
 

Ein Straßenbahnzug der Linie 4 entgleist,weil Sand auf den Schienen liegt.Der Vor-

derteil des Motorwagens ramt gegen die Ecke des Goebel´schen Gebäudes und knickt 

einen Oberleitungsmast der Straßenbahn ab.An dem Wagen selbst entstehen lediglich 

Glassschäden.Personen werden nicht verletzt.Von einem gerade vorbeigehenden Ehe-

paar,das sich noch rechtzeitig retten kann,gegen die Wand gequetscht zu werden,wird 

die Frau gegen eine Türe geschleudert und erleidet Kopfverletzungen und Verletzun-

gen an den Knieen,während der Mann leichter verletzt wird. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.142 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1949 

 
Thema: Ulmer Schwör-u. Heimatwoche 
 

2820 Personen besuchten insgesamt die anlässlich der Ulmer Schwör-u. Heimatwoche 

durchgeführte und 5 Wochen lang geöffnete Austellung im Museum"Gerettetes 

Kunstgut aus Ulmer Privatbesitz.Es fanden 13 öffentliche und 12 Führungen für 

Oberschulklassen statt.Im ganzen waren 340 Gegenstände von 43 Ulmer Familien 

ausgestellt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1949 Nr.213 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1949 

 
Thema: Auf der Autobahn Ulm-Stuttgart wird der Bundesbahn-Omnisbusverkehr wieder auf-

genommen 
 

Auf der Autobahn Ulm-Stuttgart wird der Bundesbahn Omnibusverkehr wieder auf-

genommen.In Ulm bzw. Stuttgart HBF.fahren die Omnibusse werktag um  7 Uhr, 

sonntags um 8 Uhr ab,ausserdem täglich 12 bzw.18 Uhr.Die Fahrzeit beträgt 1 1/2 

Stunden, Fahrpreis einfach 6.90 DM 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1949 

 
Thema: Die Geschwister-Scholl-Jugend-Herberge "Schwedenturm" 
 

Die Geschwister-Scholl-Jugend-Herberge "Schwedenturm" im Örlingertal war im 

Laufe dieses Sommers besonders gut besucht.Nahezu 4000 junge Menschen über-

nachteten in der Herberge,unter ihnen 26 ausländische Gäs-

te,Engländer,Australier,Amerikaner,Schweden,Dänen,Holländer und Franzosen. 2921 

Übernachtungen wurden allein im Juli und August gebucht und im August mussten 

über 400 Wanderer werden,da kein Platz mehr vorhanden war. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung"1949 Nr.213 S.3.    s.a.  

Chr.Beil.1949.9.15.nr.1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1949 

 
Thema: Im Bezirk des Arbeitsamtes Ulm 
 

Im Bezierk des Arbeitsamtes Ulm ist im August die Zahl der Arbeitslosen leicht zu-

rückgegangen,und zwar von 1142 arbeitslosen Männern am 1 August 1949 auf 1047 

am ersten September und von 615 Frauen auf 488 Frauen in der gleichen Zeit.Bau-

und Baunebengewerbe wurden durch die einsetzenden Notstandarbeiten belebt,auch 

Metallindustrie hat weitere Kräfte angefordert.Dagegen ist die Lage im gewerblichen 

Sektor,wo gegenwärtige eine ganze Anzahl von Kleinbetrieben Arbeitskräfte ausstel-

len,angespannter.Die Aussichten einer grundleggenden Besserung der Arbeitsmarkt-

lage sind im Augenblick noch nicht abzusehen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.140 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1949 

 
Thema: Im Zuge der Entschuttung 
 

Im Zuge der Entschuttung im Raum Karlstras-

se,Neutorstrasse,Wilhelmstrasse,Syrlinstrasse,Olgastrasse,Bahnhofplatz,Bahnhofstras

se,Ulmergasse,Salzstadelgasse,Marktplatz,Hauptwachplatz,Sattlergasse,Einhof und 

korngasse werden laufend Sprengungen durchgeführt,von deren Durchführung die 

Anlieger im Umkreis von 250 m Enfernung rechtzeitig verständigt werden. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Tagespost 1949 Nr.109 S.7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1949 

 
Thema: In der Michelsbergstrasse fällt eine Hausgehilfin 
 

In der Michelsbergstrasse fällt eine Hausgehilfin bei Fensterreinigen aus dem 2.Stock 

in den Vorgarten und erleidet beim Aufprall auf ein mit Natursteinen eingefasstes 

Gartenbeet so schwere Verletzungen,dass der Tod auf der Stelle eintritt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung".1949 Nr.214 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1949 

 
Thema: Deutsche Bundesbahn 
 

Von heute führt die frühere Reichsbahn die Bezeichnung "Deutsche Bundes-

bahn".Alle Reichsbahnstellen führen vor der Amtsbezeichnung den Zusatz "Eisen-

bahn". 

Die Reichsbahndirektion Stuttgart benennt sich jetzt "Eisenbahndirektion". 

Ab 2.Oktober wird im Bundesbahnverkehr die Handelskreisen sehr beliebte "Be-

zirkswochenkarte Ulm" wieder ausgegeben.Sie umfasst mit Ulm im Mittelpunkt das 

gesamte oberschwäbische Bahnnetz bis 

Aulendorf,Herbertingen,Münsingen,Göppingen,Aalen,Donauwörth und Augsburg = 

1000 Kilometer und kostet zu beliebig oftmaliger Fahrt für eine Kalenderwoche nur 

24 DM. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung"1949 Nr.217 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. September 1949 

 
Thema: Vor der Handwerkskammer Ulm 
 

Vor der Handwerkskammer Ulm bestanden in der Zeit vom 01.Juni 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.140 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1949 

 
Thema: Das bekannte Ulmer Photo-Atelier Viktoria 
 

Das bekannte Ulmer Photo-Atelier Viktoria,Inh.Adolf Mößner,kann dieser Tage auf 

sein 40 jähriges Bestehen zurückblicken.Es entwickelte sich aus kleinsten Anfängen 

damals in der Hafengasse 2 zu einem gut gehenden Geschäft,dessen Spezialität Port-

rät-Aufnahmen waren.Nach dem Tode des Vaters 1926 übernahm der jetzige Inhaber 

die Leistung des Geschäfts.Sein Atelier sank am 17.Dez.1944 in Schutt und Asche.Im 

September 1947 eröffnete Adolf Mößner sein Geschäft wieder und liefert wie ehedem 

Qualitätsarbeit. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.141 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1949 

 
Thema: Die erst seit viereinhalb Monaten bestehende Abteilg.des Städt.Krankenhauses 
 

Die erst seit viereinhalb Monaten bestehende Abteilg. des Städt.Krankenhauses für 

Nieren-und Blasenleiden,an deren Spitze als Chefarzt der weit über Ulm und Würt-

temberg hinaus bekannte Urloge Dr.Hösl steht,hat in der kurzen Zeit ihres Bestehens 

einen mächtigen Aufschwung genommen.Dieser Tage wurde bereits die 

1000.Operation durchgeführt und täglich kommen selbst aus entferntesten Gegenden 

Patienten, die in Ulm Heilung suchen.In der Urlogischen Abteilung herrscht unter 

diesen Umständen ununterbrochen drangvolle Enge und das für 120 Betten eingerich-

tete Gebäude im ehemaligen Standort_Lazarett zu Zeit mit 200 Patienten belegt.Von 

den Souterrainräumen bis hinauf zum Dachboden steht Bett,in der Männerabteilung 

sogar im Hausflur.Als Notbetten dienen selbst amerikanische Feldbetten 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Ztg."1949 Nr.143 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1949 

 
Thema: Fa.Magirus/Klöckner-Humbold-Deutz ist zur Zeit die einzige Firma der Welt 
 

Die Fa.Magirus/Klöckner-Humbold-Deutz ist zur Zeit die einzige Firma der Welt,die 

den luftgefühlten Dieselmotor herstellt.Den 3000 luftgefühlten Magirus-

Dieselwagen,der im Werk hergestellt wurde,macht die Firma im Verlaufe einer Be-

triebsfeier ihren bewährten Arbeitern zum Geschenk.Der Wagen hat einen Wert von 

18000 DM.Die Firma beliefert bereits heute wieder 25 Länder mit ihren Feuerwa-

gen,Gerätenusw.Bei der Feier streift Dir.Roth die Nachkriegsgeschichte des Wer-

kes.1945 gingen kaum 1000 Arbeiter an das Aufbauwerk,heute sind 4000 Personen 

beschäftigt.Von 1945 bis heute verliessen 6174 Lkws,Feuerwehrfahrzeuge,Schlepper 

u. Omnibusse die Montagehalle.Unmittelbar nach dem Krieg stand die Fa.auf der To-

talreparationsliste.Doch konnte das grosse Unheil im wesentlichen abgewendet wer-

den.Diese Aktion fand 1948 ihren Abschluss,inzwischen ging der Wiederauf 

Fa.Klöckner-Humbold-Deutz. 

Der zerstörten Hallen und Werkstätten vor sich.(Zerstörungsgrad von Werk1: 50 %, 

Werk2: u 3. 80-100%). 

Anfang 1946 lief der Export an.Heute werden 25 Länder vor allem Portu-

gal,Norwegen,Schweden,Dänemark,Italien,Holland,Rumänien und die Türkei belie-

fert.Zum 1 Male seit 1939 werden jetzt wieder 45 m Leitern ins Ausland gelie-

fert,viele Fahrzeuge vor allem Nach Bukarest. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.143 S.5. 3 Fotos. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1949 

 
Thema: Ein dunkles Kapitel der Nachkriegszeit wird gegenwärtig aufgeschlagen 
 

Ein dunkles Kapitel der Nachkriegszeit wird gegenwärtig aufgeschlagen.In den Mona-

ten nach d.Einmarsch der alliierten Truppen wurden in Ulm wie anderswo 

v.amtl.deutschen Stellen oder Personen Beschlagnahmungen insbesondere von Kraft-

wagen durchgeführt,wobei die Aktionen durchführenden  Stellen sie sehr gerne auf 

Befehle oder Bedürfnisse der Besatzungsmacht beriefen.Die Art und Weise,wie ein-

zelne Aktionen durchgeführt wurden,liess schon damals den Verdacht aufkom-

men,dass es sich häufig um wilde Aktionen handelte.Viele der beteiligten Stellen und 

Personen wollen heute von diesem Treiben nichts mehr wissen.Durch die Veröffentli-

chung von Einzelfällen in den "Ulmer Nachrichten"ist jedoch die Aktion des Gross-

reinemachens mit den wilden Beschlagnahmungen des Jahres 1945 in Fluss gekom-

men u. die Militärregierung untersucht nach den Mitteilungen des Blattes zur Zeit Fäl-

le,in denen damals eventuell gegen die bürgerliche Kraftwagen Beschlagnahmungen 

1945. 

Freiheit verstossen wurde.Auch die Staatsanwaltschaft dürfte sich demnächst mit ei-

nem Teil des Komlexes befassen.Es handelt sich darum,die Nutzniessender wilden 

Beschlagnahmungen festzustellen,ihnen ihr Raubgut abzunehmen,vor allem aber den 

Geschädigten,die zum Teil mit lächerlichen Ersatzbeträgen abgespeist wurden,vollen 

Schadenersatz zu gewähren.Man erwartet mit Spannung die Beantwortung der Fra-

ge,wer verantwortlich ist u.mit welchen Rechtstiteln Beschlagnahmungen durchge-

führt wurden.Dabei erinnert man sich eines kürzlich ergangenen Urteils des Landge-

richtes Hechingen,durch das ein 1945 vom Hilfspolizeihauptwachtmeister zum 

komiss.Polizeioberkommissar avancierter Verantwortlicher wegen Verbrechens im 

Amte zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wurde,weil er an der willkürlichen Be-

schlagnahmung eines Autos Kraftwagen-Beschlagnahmungen 1945.beteiligt war 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr. 142 S.5, Nr.136 S.7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1949 

 
Thema: Sitzung des Ulmer Ortsschulrates 
 

In einer Sitzung des Ulmer Ortsschulrates würden vorwiegend Fragen der Schulraum-

not und der Neuerrichtung von Lehrstellen besprochen.Da bei den Volksschulen im-

mer  noch 54 Schüler auf einen Lehrer kommen,sollen 6 weitere Lehrstellen errichtet 

werden.Die Sonderschule für geistig Zurückgebliebene oder an körperlichen Mängeln 

Leidende soll durch weitere Lehrkraft ausgebaut werden.In sämtl.Volks-

u.Mittelschulen ist  der Handarbeitsunterricht für die 3850  Mädchen wieder aufge-

nommen worden.Auch Werkunterricht soll bald wieder durchgeführt werden.Weitere 

wurden Einzelheiten der Schulraumfrage behandelt und bekanntgegeben,dass u.a. 

Girmond zum Schulleiter der Ulmer Sonderschule ernannt und  Rektor Scheuerle von 

der Volksschule in Söflingen,der seit 1906 in Ulmer Schuldienst tätig war,auf 

1.Okt.1949 sowie Schulleiter Burger von der Volksschule Söflingen auf 30 April 

1949 pensioniert wurden 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung"1949 Nr.216 S.3 und 

"Ulmer Nachrichten"1949 Nr.142. S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. September 1949 

 
Thema: Zukunft ausländische DP´s und Flüchtlinge in großer Zahl 
 

Ulm ist,wie man hört,dazu ausersehen,auch in Zukunft ausländische DP`s und Flücht-

linge in großer Zahl zu beherbergen.Ausser den 2300 DP`s ukrainischer Nationali-

tät,die in diesen Tagen eintreffen,erwartet man in den nächsten Tagen tschechische 

DP`s, die in der Hindenburg-und Boelkekaserne untergebracht werden.Gegen Mo-

natsende sollen ausserdem lettische Flüchtlinge ankommen. 

Ukrainische DP`s die inzwischen angekommen sind äussern sich empört über das 

Chaos,das die jüdischen DP`s in jeder Sedanstrasse zurückgelassen haben.Die Ukrai-

ner,die noch in Regensburg sind und demnächst nach Ulm reisen sollen,weigern 

sich,die Reise anzutreten,solange die Räume in der Sedankaserne nicht von Schmutz 

und Ungeziefer gesäubert seien. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.141 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1949 

 
Thema: Die "Volksbühne" 
 

Die "Volksbühne" die durch ihre stark ermässigten Eintrittspreise auch dem finanziell 

schwachen Teil der Bevölkerung den Theaterbesuch ermöglichen will,hat zu Beginn 

der neuen Spielzeit 1949/50 als gewerkschaftliche Besucherorganisation zum Besuch 

der Vorstellungen der Stadt.Bühne aufgefordet.Jedes Mitglied der "Volksbühne"hat 

Anspruch auf eine Vorstellung im Monat.Die Preise bewegen sich zwischen 2.30 und 

1.90 DM 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.215 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1949 

 
Thema: Scheffel Schulpreis für Abiturienten 
 

Mit dem Volksbund für Dichtung,vorm Scheffelbund Karlsruhe,gestifteten Scheffel-

Schulpreis für Abiturienten mit besonderen guten Leistungen im Schulfach Deutsch 

sind in Ulm folgende Schüler ausgezeichnet worden:Eberhard Ebner (Gymnasi-

um)Hasn Bock (Keplerschule),Josef Dudel(Keplerschule)Gerhard Kai-

ser(Schubartschule)Ruth Späth(Oberschule für Mädchen)und in Blaubeuren Werner 

Rothfuß(Seminar). 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.216 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1949 

 
Thema: Sowjetpropaganda Lügen in die Welt setzt 
 

Mit welcher Dreistigkeit die Sowjetpropaganda Lügen in die Welt setzt,beweisen 

Meldungen,die der Radiosender Leipzig über das Heimkehrerlager Kienlesberg brach-

te.Der aufhorchenden Welt wurde mitgeteilt,dass  in Ulm ein Konzentrationslager be-

stehe,in dem 5000 Russlandheimkehrer festgehalten würden.Das Lager sei von ameri-

kanischen Wachmannschaften mit Machinengewehren umstellt.Ein Heimkehrer,der 

vom amerik.Offizieren zu einem unwahren Geständnis über Russland gepresst werden 

sollte,sei 32 Tage lang eingesperrt worden.Zuweilen habe man auch in der Zelle einen 

Scheinwerfer aufleuchten lassen.Die Nahrung habe aus 250 Gramm Brot u.einem Li-

ter Wasser täglich bestanden.Dass an der ganzen Sache kein wahres Wort ist,versteht 

sich von. 

 

Quelle: "Donau-Zeitung"1949 Nr.217 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1949 

 
Thema: 850 Jahrfeier der Stiftung des Klosters 
 

Unter Anteilnahme der ganzen Bevölkerung und vieler Gäste aus der näheren und 

weiteren Umgebung begint Wiblingen am Samstag und Sonntag die 850 Jahrfeier der 

Stiftung des Klosters,der Überreichung einer Kreuzreliquie durch den Stifter und der 

Erbauung der ersten Klosterkirche.Zu Beginn der Feierlichkeiten bewegt sich am 

Samstag abend eine Lichterprozession mit der hl.Kreuz-Reliquie,die von Stadtpfarrer 

Zehringer getragen wird,durch die festlich geschmückten Straßen hinaus ins Freie.Am 

Sonntag findet ein feierlicher Festgottesdienst statt,an dem als Vertreter der Stadt  

Bürgermeister Dr.Hailer teilnimmt.Nach dem Einzug des Abtpräses des Benediktiner-

klosters Neresheim,Dr.Bernhard Durst,in die Klosterkirche,wird die Kreuzreliquie 

durch die weite Kirche getragen u. am Kreuzesaltar Verehrung ausgesetzt.In der Fest-

predigt behandelt Pater Bonifaz,Neresheim die Geschichte des Klosters Wiblingen 

1850 Jahrfeier in Wiblingen,von dem aus 700 Jahre lang bis zum Klostersturm Napo-

leons die Mönche wirkten und christlich-deutsches Kulturgut vermittelten.Die Feiern 

erreichen ihren Höhepunkt mit einem vom Abt Dr.Bernhard Durst-Neresheim 

zelbrierten feierlichen Pontifikalamt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.143 S.4. 

"Schwäbische Donau-Zeitung"1949 Nr.216 S.3 und Nr.210 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. September 1949 

 
Thema: Im Mittelpunkt der Tagung 
 

Vor kurzem fand eine Arbeitstagung der Gauobmänner und Vertrauensmänner der 

Ortsgruppen des Donau-Brenz,Donau-Blau,Donau-Bussen,des Oberen Donau-

gaues,des Riss-Iller,des Allgäu und des Bodenseegaues statt, inderen Verlauf man 

sich eingehend mit Gegenwart und Zukunft des Vereins befasste.Im Mittelpunkt der 

Tagung stand nach Vortrag von Hans Reyhing über Wesen und Werden Ulms ein Be-

richt des Leiters des Gesamtvereins,Dir.Fahrbach,Stuttgart,über die Entwicklung des 

Vereins der bereits wieder über 38 000 Mitglieder zählt.Der Redner berichtete ferner 

über das von allen Seiten freudig begrüsste Wiedererscheinen der Albvereinsblätter 

und über aktuelle Fragen wie Aussichtstürme,Unterkunftshäuser,Wegbezeichnungen 

und Werbung.Berichte der Gauobmänner über ihre Arbeit beschlossen die. 

 

Quelle: "Schwäb.Ztg.Landesüberblick" 1949 Nr.109 S.14 Tagung. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1949 

 
Thema: 50 jähriges bestehen Weizenbrauerei 
 

Die 1899 gegründete Weizenbrauerei kann in diesen Tagen auf ihr 50 jähriges Beste-

hen zurückblicken.Nachdem sie dem Bombenangriff vom 01.März 1945 zum Opfer 

gefallen war,wurde in der Schützenstrasse ein sehr zweckmässig eingerichteter 

Notbau errichtet. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.110 S.7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1949 

 
Thema: Zirkus Hagenbeck Vorstellungen 
 

In den letzten Tagen gab in Ulm der weltbekannte Zirkus Hagenbeck Vorstellun-

gen,die mit ihren artistischen Glanzleistungen,ihren unübertrefflichen Freiheitsdressu-

ren und einem auch sonst hervorragenden Programm alle Erwartungen weit übertrof-

fen haben.Einen besonderen Anziehungspunkt bildete vor allem auch die Tierschau 

des in der Friedrichsau gastierenden Unternehmens,das alte Zirkustradition in bester 

Form weiterführt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 109 S.15. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1949 

 
Thema: Bürgerversammlungen der Ulmer Stadtteile 
 

In der Glashalle des Friedrichsau-Restaurants findet die erste der vom 

Oberbürgemeister am Schwörmontag angekündigten Bürgerversammlungen der Ul-

mer Stadtteile statt.Obm.Pfitzer spricht zu den Sorgen und Wünschen der Bewohner 

des Safranberges,wobei die Erörtung d.Verkehrswege den Hauptteil des Abends 

füllt.In überzeugenden  Ausführungen betont als Sprecher der Safranberger Rechts-

anwalt Beck die Notwendigkeit einer Verkehrsverbindung mit der Stadt.Sobald die 

Mittel vorhanden seien,soll eine Strassenbahnverbindung gebaut wer-

den.Anschliessend werden Fragen des Baues einer Kleinschule,Bau-und Siedlungs-

fragen erörtert und die Versammlung schliesst mit dem Eindruck,dass die Wünsche 

der Safranberger von der Stadtverwaltung nicht ad acta gelegt sondern im Rahmen der 

Möglichkeit erfüllt werden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr. 218 S.3.und 

"Ulmer Nachrichten"1949 Nr.145 S.6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. September 1949 

 
Thema: Prominente amerikanische Frauen 
 

Prominente amerikanische Frauen,unter ihnen 3 Vertreterinnen von Gewerkschaften 

besuchen Ulm  und besichtigen unter Führung von Ulmer Frauen soziale Einrichtun-

gen der Stadt.Kinderheim in der Söflingerstrasse,Marienheim,Häuser des Wohnungs-

hilfswerkes,Schulen,Arbeiterwohlfahrt,Heimkehrerlager usw.Sie äussern die An-

sicht,dass sich niemand in Amerika von Zerstörungen und von dem Elend ein Bild 

machen könne,der es nicht selbst gesehen habe.Bei aller Dürftigkeit fällt den Frauen 

aber die Ordnung u.Sauberkeit bei allen sozialen Einrichtung auf. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.257.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1949 

 
Thema: Europäische Parlamentarische Kongress der Europäischen Parlamentarischen Union 
 

Im Venediger Dogenpalast findet vom 20.-22 September der III.Europäische Parla-

mentarische Kongress der Europäischen Parlamentarischen Union statt.Unter mehre-

ren prominenten deutschen Parlamentariern,die zu diesem Kongress eingeladen wor-

den sind und an ihm teilnehmen werden,befindet sich auch der bekannte Ulmer Abge-

ordnete der Bundesversammlung und Fraktionvorsitzende der CDU.Im Württ.-

bad.Landtag,Direktor Wiedemeier der schon an den Beratungen früher Kongresse im 

Haag und in Interlaken beteiligt war.Ziel der Institution ist bekanntlich die Bildung 

der Vereinigten Staaten von Europa. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 140 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. September 1949 

 
Thema: Gründung des "Jugend-Sozialwerkes Neu-Ulm/ev." 
 

In einer Versammlung massgebender Vertreter des öffentlichen Lebens Neu-Ulms 

wird auf Initiative des Kreisjugendringes die Gründung des "Jugend-Sozialwerkes 

Neu-Ulm ev" 

 mit dem Ziel der Erstellung eines Lehrlingsheimes gegründet.Als geeigneter Bauplatz 

wird ein Gelände an der Paulstrasse befürwortet. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost"1949 Nr.11 S.6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1949 

 
Thema: 400 über 70 Jahre alte Gemeindemitglieder der Martin-Luther-Kirchengemeinde 
 

400 über 70 Jahre alte Gemeindemitglieder der Martin-Luther Kirchengemeinde erle-

ben anlässlich einer Altenfeier im Saal der Martin-Luther Kirche bei Kaffe und Ku-

chen frohe Stunden,die von musikalischen Darbietungen und Vorführungen der Ju-

gend umrahmt werden.Die Protektoren der Altenfeiern,die Stadtpfarer Fahrenheim 

u.Merkle,unterhalten ebenfalls ihre Gäste aufs beste.Der 81 jährige erfahrene Pädago-

ge,Oberlehrer i.R.Dieterich erzählt aus seinem Leben und Wirken in der Weststadt-

gemeinde. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr. 218 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1949 

 
Thema: 30 jähriges bestehen Tabakwaren-Einzelhandel-und Großhandelsgeschäft 
 

Das im September 1919 gegründete und zunächst in der Hafengasse als Tabakwaren-

Einzelhandel-und Grosshandelsgeschäft betriebene Wein-u.Tabakhandelsgeschäft 

Emil Kehrle kann auf ein 30 jähriges Bestehen zurückblicken. 

1934 wurde die Fa.unter gleichzeitiger Gründung eines Filialbetriebes in der Platzgas-

se in die Donaustrasse verlegt.Später wurden die Keller der früheren Hechtbrauerei 

gemietet und die Büroräume in die Kletergasse verlegt.Die Verluste,die der Fa.im 

Krieg durch sinnlose Zerstörung und Plünderung entstanden sind,sind zum größten 

Teil wieder weggemacht.Seit dem Tod des Gründers im Jahre 1942 wird die Fa. von 

dessen Schwiegersohn als Erbgemeinschaft weitergeführt.Neben dem Wein und Spiri-

tuosen unterhält die Fa.Kehrle in der Keltergasse weiterhin den Großhandel mit den-

selben Waren 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.145. S.6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1949 

 
Thema: Die Hirschstrasse wird bald wie ehedem die Hauptgeschäftsstrasse Ulms sein 
 

Die Hirschstrasse wird bald wie ehedem die Hauptgeschäftstrasse Ulms sein.Im Laufe 

des Sept.Haben viele verschiedene Firmen mit dem Wiederaufbau ihrer alten Ge-

schäftshäuser bzw. Neubauten begonnen, u.a. Fa Stückle,Herrenmoden,Schuhhaus 

Geiwitz,Lichthaus Albert Falschebner.Auch mit der Entschuttung und Ausschachtung 

der ehemaligen Hirschapotheke ist begonnen worden 

Die Firma Laumayer eröffnet am alten Platz in der Hirschstrasse ihre neuen Ge-

schäftsräume,nachdem das bekannte,1888 gegründete Eisen-und Haushaltswaren Ge-

schäft zusammen mit dem Lagerhaus in der Blaubeurerstrasse am 17.Dezember 1944 

den Bomben zum Opfer gefallen und provisorisch bisher in der Pfauengasse betrieben 

worden war.Das neue Verkaufsgeschäft in der Hirschstrasse ist 3 stöckig u. lädt mit 

grossen Fenstern zum Kauf ein. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.145 S.6. und Nr.146. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1949 

 
Thema: Ausstellung moderner Schweizer Graphik 
 

Im Kupferstichkabinett des Museums wird eine Austellung moderner Graphik eröff-

net,die von Landeskonservator Dr.Rieth aus Ateliers verschiedener Schweizer Künst-

ler zusammengestellt wurde.Die ausgestellten Bilder geben einen Querschnitt ver-

schiedener Strömungen und technischer Eigenheiten dieser Kunstgat-

tung:Gegenständliche u.abstrakte Kunstradierungen,Federzeichnungen und Lithos.Am 

hervorstechendsten in Form und Anzahl sind die Radierungen von Fritz Pauli. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 147 S.5. u. 

"Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr. 213 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. September 1949 

 
Thema: Das Bandeneinbrecher und Straßenräuberwesen 
 

In Ulm hat sich in den lätzten Tagen,seit grössere Ausländertransporte eingetroffen 

sind,das Bandeinbrecher und Straßenräuberwesen in einer Weise breit gemacht,die 

Gefahr für die öffentliche Sicherheit besteht und die Polizei sich veranlasst sah,die 

Bevölkerung zu ermahnen,Haustüren,Eingänge usw.richtig zu verschliessen,in Par-

terrestockwerken keine Fenster offen zu lassen und auch sonst auf der Hut zu sein.In 

der Nacht vom 21./22 Sept.wurden am Rechbergweg und Rosensteinweg nicht weni-

ger als 11 Einbrüche verübt,wobei es die Täter,Ausländer,auf Geld und Wertsachen 

abgesehen hatten.In den Abendstunden des 21.Sept. wurden am Donauufer zwei Per-

sonen von zwei bewaffneten Ausländern sogar überfallen und beraubt,Die Täter nah-

men den Überfallenen unter Vorhaltung von Pistolen Armbanduhren,Schmuck, und 

Kennkarte ab.Die Polizei,die den Verbrechern energisch auf den Leib rückt,ist infolge 

ihrer zahlenmässigen Schwäche und der Beschränkung der Bedürfnisse gegenüber 

den DP`s häufig nicht in der Lage,die Bürger gegen bewaffnete Verbrecherbanden zu 

schützen und deshalb wir in Ulm der Wunsch nach Verlegung eines stärkeren Kontin-

gents amerikanischer Militärpolizei in der Stadt laut. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.147. S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1949 

 
Thema: "US.-Resident Representative" 
 

Die Militärregierung in Westdeutschland und damit auch in Ulm besteht seit dem heu-

tigen Tage um 11:17 Uhr deutscher Sommerzeit nicht mehr.An ihre Stelle trat die 

Hohe Kommission.Die bisherige Militärregierung nennt sich "US.Resident 

Representative"Ulm hatte von 1945 bis heute acht Militärgouverneure:Major 

Mehlmann,Colonel Harlow,Colonel Coverley,Major Owen,Captain Tharp,Colonel 

Spitz,Major Hoover,Mister Capell,Sie alle erfüllten ohne Hass und Ressentiments 

sachlich ihre Aufgabe,setzen sich zum Teil weit darüber hinaus für unsere Wünsche 

ein und empfanden unsere Sorgen.Besonders die Namen Harlow,Hoover,und Capell 

werden in Ulm unvergessen bleiben. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau Zeitung" 1949 Nr.220 S.3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1949 

 
Thema: Ein Erzeugnis der Ulmer Industrie 
 

Ein Erzeugnis der Ulmer Industrie,das sich mehr und mehr durchzusetzen beginnt,ist 

der luftgefühlte Deutz-Dieselmotor,den die Firma Magirus/Klöckner-Humboldt-Deutz 

in den zurückliegenden Jahren entwickelt hat.Wagen und Motor,die in zahlreichen 

schwierigsten Probefahrten überzeugt haben,werden demnächst in grösserer Anzahl 

als Postomnibusse in Erscheinung treten,da die oberste Postbehörde und mehrere 

Postdirektionen in der französischen Zone zunächst 100    3,5 -T-Omnibusse mit je 30 

Sitzplätzen für Kraftpostverkehr bestellt haben.Ein Dutzend dieser gelblichen Wagen 

führte soeben eine Probefahrt durch schwäbisches Land von Ulm und Neu-Ulm über 

Blaubeuren nach Ehingen,Biberach,Laupheim und zurück durch,die neben der Quali-

tät der Erzeugnisse den ungebrochenen Aufbauwillen der Firma und die Arbeitskraft 

der Schaffenden demostrierte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau Zeitung" 1949 Nr.221 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1949 

 
Thema: Jugendforum 
 

Im Neu-Ulmer Konzertsaal findet ein Jugendforum statt das sich mit allgemeinen Fra-

gen beschäftigt und sehr anregend verläuft.Die Jugend will viel über amerikanische 

Verhältnisse angefangen von der Wirkung des Sturmes auf einem Wolkenkratzer bis 

zum Negerproblem wissen und der Dir.Die Neu-Ulmer Militärregierung, Mr.Feehan 

beantwortet die meisten Fragen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten 1949 Nr.112 S.14. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. September 1949 

 
Thema: Hauptumsteigstelle "Georgskirche" 
 

Im Zuge der Verbreiterung der Olgastrasse und der Gleisarbeiten an der Hauptum-

steigstelle "Georgskirche hat jetzt der 2.Bauabschnitt begonnen.Die bisher vor der 

Einfahrt der Friedensstrasse in die König-Wilhelm-Strasse gelegene Weiche kommt 

hinter die Friedensstrasse zu liegen.Nachdem der Betrieb auf dem Doppelgleis an der 

Kreuzung Olgastrasse und Frauenstrasse bereits aufgenommen wurde,sind die aufge-

brochenen Strassen bereits wieder aufgefüllt worden,dass sie demnächst wieder einer 

Teerdecke erhalten können. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 147 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1949 

 
Thema: 40 jährige Tätigkeit im Dienst der Stadt 
 

Auf eine 40 jährige Tätigkeit im Dienst der Stadt kann heute Otto Wit-

te,stelv,Standesbeamter,zurückblicken.Er kam 1909 zur Stadtverwaltung und versieht 

seit 1922 gewissenhaft seinen Dienst beim Standesamt.Durch sein freundliches u. 

zurvorkommendes Wesen erfreut er sich allgemeiner Beliebtheit. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung"1949 Nr.220 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1949 

 
Thema: Aktion gegen den Schwarzhandel 
 

Bei einer Aktion gegen den Schwarzhandel gelingt dem Hauptzollamt Ulm ein guter 

Fang.Den Beamten fällt ein Personenkraftwagen mit 1837 Tafeln Schokolade,53 Kg 

Kakao und 300 Kg grünen Kaffe in die Hände. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.147. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1949 

 
Thema: Die 1.Ulmer Kleinschule 
 

Die 1.Ulmer Kleinschule,deren Bau durch Bewilligung von 1 Million DM aus dem 

württ.-bad.Staatshaushalt ermöglicht wurde,wird nun in der oberen St.Barbarastrasse 

erstellt.Auch andere Aussenbezirke der Stadt erhalten derartige Kleinschulbauten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.147 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1949 

 
Thema: Die DP`s-Lager beginnen sich wieder zu füllen 
 

Die DP`s-Lager beginnen sich wieder zu füllen.Nach den bisherigen Transporten 

kommen 400 Tschechoslowaken in der Hindenburgkaserne an,über 500 Ukrainer in 

der Sedankaserne.Unter den ukrainischen Ankömmlingen befindet sich eine 

Ukrainerhochschule mit Rektorat u.Mitgliedern von 3 Fakultäten,nämlich der Ingeni-

eurfakultät/für Chemie und Bauwesen,der Forstwirtschaft u. der Ökonimie,die zu der 

vor 27 Jahren in Prag gegründeten ukrainischen technischen Hochschule gehörten 

u.während der letzten 4 Jahre in Regensburg untergebracht waren.Mit der Hochschule 

kommen samt ihrem Inventar 100 Professoren sowie 150 Hörer an.In den oberen 

Räumen der Sedankaserne wird ein regelrechter Hochschulbetrieb eröffnet.800 Ab-

solventen und über 12000 Fernhörer in aller Welt,ausgenommen Russland weist die 

Liste des ukrainisch-wissenschaftlichen Institues auf.Der neueste Ukrainertransport 

umfasst fern Neue DP`s-Transporte.Ein Gymnasium mit 14 Professoren und eine 

Volksschule mit 3 Lehrern und insgesamt 160 Schülerinnen und Schülern. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.221 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1949 

 
Thema: Friedrichsauschule 
 

In einer schlichten Feierstunde wird die wiederaufgebaute Fridrichsauschule ihrer Be-

stimmung übergeben.In seiner Ansprache führt Obm.Pfizer u.a.aus,dass in Ulm der 

Schulhausbau"groß geschrieben werde.Die Stadt sei bestrebt,neue Wege Schulhaus-

bau einzuschlagen,wie die erste Ulmer Kleinschule,mit deren Bau an der Barbara-

strasse begonnen worden sei,zeigen werde.Die von Chorliedern und Gedichtvorträgen 

umrahmte Feierstunde wird mit einer Besichtigung der neuen Räume been-

det.Zahlreiche offizielle Vertrete,unter ihnen Ministerialrat Schneckenburger vom 

Württ.-bad.Kulministerium nehmen an dem für Ulm wichtigen Ereignis teil.In dem 17 

Schulräumen erhalten 1100 Kinder Unterricht. 

Das stattliche Gebäude der Friedrichsauschule wurde von Stadtbaurat Roman erstellt 

u.am.01.Nov.1902 von ev.Mädchenklassen bezogen.Lange Zeit diente die Friedrich-

sauschule als Vorbild für manchen Schulhausneubau.1925 wurde eine geräumige 

Turnhalle errichtet.1944 wurde das Haus als Kaserne beschlagnahmt und französi-

sches Militär wurde dort untergebracht.Die Schüler erhielten Unterricht in Gaststät-

ten.Nach dem Wegzug der Franzosen rückte Volkssturm in das Haus ein.Nach der 

Katastrophe des 17.Dez.1944 beherbergte die Schule städtische Ämter,im Unterge-

schoss hausten Obdachlose. 

Beim schweren Luftangriff des 01.März 1945 trifft eine schwere Bombe den Ostflü-

gel und zerstört 6 Schulräume.Auch sonst entstehen schwere Schäden,die mit Stroh-

säcken gefüllte Turnhalle brennt nieder.Nach der Kapitulation wird das noch vorhan-

dene Inventar zur Ausstattung der Israeliten-Schule weggeführt.Am 01.Oktober 1945 

wird in den 9 übriggebliebenen Schulräumen mit 600 Schülern der Unterricht wieder 

aufgenommen.Die Räume hatten keine Fensterscheiben,oft fehlten die Türen,bei Re-

genwetter kam Wasser durch die Decke und es gab keine Heizung.1948 wurde dann 

der Wiederaufbau-Rohbau fertiggestellt.Der Dachstock wurde durch Einbau von 2 

Schulzimmern und einer Hausmeisterwohnung ausgenützt.Der Innenausbau des Hau-

ses wurde im Sommer 1949 beendet.Die Schulräume erhielten moderne Schulmöbel 

aller Art. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.221 S.3. Nr.219 

S. und "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.135 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1949 

 
Thema: Ein Kindertransport des Stadt-und Landkreises Ulm aus Holland zurück 
 

Mit Lebensmitteln und Kleidern reich versehen kehrt ein Kindertransport des Stadt-

und Landkreises Ulm aus Holland zurück,wo sie von holländischen Pflegeeltern auf 

Veranlassung des Ev.Hilfswerkes u. des Caritasverbandes liebevoll aufgenommen und 

drei Monate lang  gut verpflegt worden waren.Die Kinder haben inzwischen hollän-

disch sprechen gelernt.Ihre Gewichtzunahme beträgt durchschnittlich 12-20 Pfund. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949  Nr.220 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. September 1949 

 
Thema: Große Zuhörerschaft 
 

Vor einer überaus große Zuhörerschaft spricht im Rahmen der Vorträge der Volks-

hochschule im Schuhhaussaal Bürgermeister Dr.Hailer über die Personalpolitik der 

Stadt Ulm,beleuchtet die Situation der Stadtverwaltung nach dem Zusammenbruch 

und die inzwischen,vorgenommene Neuorganisation,die sich im Hinblick auf Spar-

samkeit und Zweckmässigkeit als richtig erwiesen habe.Absolute Gerechtigkeit sei die 

oberste Voraussetzung der Personalpolitik. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1949 

 
Thema: Heimkehrerlager Kienlesberg in Ulm 
 

Als vollständig erlogen bezeichnet der kommunistische Staatsbeauftragte für das 

Flüchtlingswessen,Willy Bettinger,die Gerüchte der Ostzonenpresse über das angebli-

che Vorhandensein eine Konzentrationslagers im Heimkehrerlager Kienlesberg in 

Ulm.Die Ostzonenpresse sei irgendwelchen Grenzgängern aufgesessend,die Lügen 

verbreitet hätten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.148 S.2. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1949 

 
Thema: Das Hauptpostamt Ulm 
 

Das Hauptpostamt Ulm,dessen Gebäude am Bahnhof restlos zerstört wurde,hat seinen 

Betrieb gleich nach dem Zusammenbruch  behelfsmässig in 3 Baracken in der 

Uhlandstrasse wieder aufgenommen,während sich die Verwaltung im Gebäude des 

Postamtes II in der Frauenstrasse befindet.50 Poststellen zweiter Ordnung sowie 13 

Poststellen erster Ordnung im Stadt-u.Landkreis Ulm unterstehen dem Ulmer Haupt-

postamt.420 Arbeiter und Angestellte werden täglich in den verschiedenen Abteilun-

gen beschäftigt.Jede Nacht werden etwa 90 Wagen umgeladen.Im allgemeinen ist die 

Beanspruchung der Post heute größer als vor der Währungreform.Der Inlandpaketver-

kehr ist um 50 % gestiegen,ebenso der Postnachnahmeverkehr.Gesunken dagegen ist 

die Zahl der Einschreibesendungen.Der Wertzeichenverkauf ist ungefähr der gleiche 

wie vor der Währungsreform.Die Geldknappheit spiegelt sich im Postbankverkehr 

wieder.Steigender Beliebtheit erfreut sich wieder die Postsparkasse,ebenso das Post-

sparverfahren.Die Ulmer schreiben zur Zeit rd. 30 000 Briefe täglich. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.148 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1949 

 
Thema: Sportclub Ulm ehrt mit einer schlichten Feier im Vereinsheim 
 

Der Sportclub Ulm ehrt mit einer schlichten Feier im Vereinsheim seinen  deutschen 

Meister Franz Maier.Dem hochverdienten Sportler werden von der Vorstandschaft 

und den einzelnen Abteilungsleitern ob seiner einmaligen Leistung die herzlichsten 

Glückwünsche übermittelt Franz Maier,der auf eine 26 jährige erfolgreiche aktive 

Sportlaufbahn zurückblicken kann,konnte bis zum heutigen Tage eine deutsche,drei 

süddeutsche,sechs württembergische und dreizehn Kreismeisterschaften in seinen Be-

sitz bringen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 149 S.6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1949 

 
Thema: Gemeinderat 
 

In der Gemeinderatssitzung teilt Obm.Pfizer die Glückwunschadresse der Stadt an 

Bundespräsident Prof.Dr.Heuß mit und gibt dann einen ausgedehnten Rechenschaft-

bericht über die Bemühungen der Stadtverwaltung,die Privatwohnungen der 

Sedanstrasse und einige Kasernenräume für Schulzwecke freizubekommen.Er betont 

dabei dass er jeder anderen Stadt die Befreiung von DP`s gönne,dass aber nicht einzu-

sehen sei,dass völlig unzerstörte Städte vollkommen geräumt und das schwer zerstörte 

Ulm belegt würde.Gegenwärtig seien 2350 DP`s in Ulm hauptsächlich Ukrai-

ner,wovon 2200 in der Sedanstrasse u. Sedankaserne,150 in der Bleidornkaserne un-

tergebracht seien.Weitere 2200 sollen in der Bölcke und der Hindenburgkaserne un-

tergebracht werden.Von 80 Wohnungen der Sedanstrasse seien 20 bereits be-

legt.Obm.und mehrere Stadträte weisen auf die Gefahr hin dass sich die IRO eines 

Tages zurückziehe und gerade derjenige Teil der DP`s zurückbleibe,den kein anderes 

Land aufnehmen würde.Daraufhin fasst der Gem.Rat eine Protestresolution,die die 

bittere Enttäuschung der Bevölkerung darüber zum Ausdruck bringt,dass entgegen be-

ruhigenden Zusicherungen,Ulm wieder so stark belegt worden sei.Es wird ferner be-

schlossen,eine aus den Stadträten Wiedemeier und Weisser sowie einam Vertreter der 

Stadtverwaltung und einer Frau aus dem Kreise der aus der Sedanstrasse Vertriebenen 

in das IRO Hauptquartier Nellingen zu entsenden.Der Gemeinderat billigt dann Auf-

nahme von Vorarbeiten zum Bau der neuen Donaubrücke am Gänsetor,weil die von 

amerikanischen Truppen 1945 erbaute Behelfsbrücke sich als zu schmal erwiesen 

hat,um den Verkehr der Reichsstrassen 10 und 19 aufnehmen zu können.Sie zu 

reprieren würde 55 000 DM kosten.Stadtbaudirkeot Guther berichtet,man habe sich 

mit den technischen Landesbehörde dahin geeinnigt diese 80 - 90 % beim Bau einer 

Einbogenbrücke übernehmen würden,das es sich hauptsächlich um eine Fernstrassen-

brücke im Zuge der Bundesstrassen von Stuttgart und Würzburg nach Augsburg und 

Kempten handle.Die Kosten würden sich auf 960 000 DM belaufen,die zu 5/6 von 

Ulm und zu 1/6 von Neu/Ulm zu tragen wären.Der Obm wird ermächtigt,weitere Fi-

nanzierungsverhandlungen zu betreiben. 

Der Gm.Rat genehmigt ferner die Benennung einiger Strassen des grünen Winkels,die 

Schneewittchen-,Rotkäpchen-,Raupunzel-,Drosselbart-,Dornröschen-und Märchen-

weg heissen werden. 

Weiter wir beschlossen,bei Besetzung der Ulmer Krankenhäuser mit ärztlichen Kräf-

ten sich an den Ärzteplan nach dem"Marburger Schlüssel"zu halten,da Ulm die sozia-

le Notlage Jungärzte nicht ausnützen will.Weiter genehmigt der Stadtrat die Verneh-

mung der Polizei um 11Stellen,die von d.sog.Wachpolizei eingenommen wer-

den.Dann wählt der Stadtrat als Beisitzer für den Soforthilfeaus-

schuss,CDU:Späth,SPD:Fr.Schneider,DVP 

Mohn,KPD:Hornischer,FWV:Molfenter,Aufbaugemeinschaft:Bürgers,EV:Hilfswer:E

inler,Caritas:Fr.Hody,Arbeiterwohlfahrt:Frl.Hailbronner,Gewerkschaften:Adler,Hilfe

verband der Neubürger:Raida,Fliegergeschädigte:Eisele,Rotes 

Kreuz:Oppold,Vdk:Ringwald 

In der nichtöffentlichen Sitzung wird Dr.jur.Watzinger aus Tübingen zum Leiter des 

Rechtsamtes der Stadt Ulm gewählt.Zum 2 Oberarzt bei der inneren Abtl des 

Städt.Krankenhauses wird Dr.med.habil.Schulze,zum Oberarzt bei der chirurg 

Abtl.Dr.med,Schmid bestellt Weiter wird über einige Grundstückserwerbungen und 

Grundstückstausch verhandelt und beschlossen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.149 S.4 und Nr.152 S.4. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. September 1949 

 
Thema: Fälle von serienweisen Einbrüchen und Straßenräubereien 
 

Kurz nach der Bekanntgabe mehrer Fälle von serienweisen Einbrüchen und Straßen-

räubereien hat sich bei Neu-Ulm ein weiterer frecher Raubüberfall ereignet,bei dem 

die Täter ebnfalls Angehörige fremder Staaten sind.Ein in der Frühe nach Offenhau-

sen fahrender Arbeiter wird plötzlich von 2 Männern aufgehalten,die ihn zunächst um 

Feuer bitten,dan aber mit der Pistole bedrohen und auffordern,Bargeld und Briefta-

sche herauszugeben.Da der Überfalene nur 2 DM in der Tasche hat,lassen die Verbre-

cher von ihm ab und fordern ihn auf,schnellstens nach Hause zu fahren. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.222 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1949 

 
Thema: Anlässlich einer Großübung 
 

Anlässlich einer Großübung der Neu-Ulmer Feuerwehr wird dem alten,treuen,in sei-

nem Diensteifer und seiner Pflichtauffassung vorbildlichen Mitglied der Freiwilligen 

Feuerwehr Neu-Ulm,Jakob Auchter,in Anerkennung seiner Verdienste das Ehrendip-

lom des bayer.Innenmininisteriums und des Landesamtes für Feuerschutz über-

reicht.Ausserdem erhalten die Feuerwehrleute Fink Zeimer und Heiler für 10 jährige 

treue Dienstleistung die hierfür vorgesehene Medaille. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr.114 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1949 

 
Thema: Die Neu-Ulmer Sektion des Alpenvereins 
 

Die Neu-Ulmer Sektion des Alpenvereins weiht feierlich ihr Berg-und Skiheim im 

Hörnergebiet,im Gunzelsrieder Tal,das neue "alte Höfle ein.Im Mai war mit den 

Umbaurbeiten begobonnen worden.Das neue "alte Höfle" bietet für 45 Personen be-

quem Unterkunft. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr.114 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1949 

 
Thema: Die Ziffern der schweren Raubüberfälle und anderer Verbrechen 
 

Die Ziffern der schweren Raubüberfälle und anderer Verbrechen haben in Ulm über 

das Wochenende besorgniserregende Ausmasse angenommen.Straßen und Umgebung 

der einst so friedlichen Stadt beunruhigt worden seid Ausländer hier ihr Unwesen 

treiben.In der Nacht zum vergangenen Sonntag wurde ein Passant im Lehrertal von 2 

gebrochen deutsch sprechenden Männern überfallen,niedergechlagen,der Armband-

uhr,Brieftasche u.Kennkarte beraubt.Fast dasselbe passierte am Sonntagabend einer 

Frau,die in der Schellingstraße vom 2 unbekannten Männern überfal-

len,niedergeschlagen und die Handtasche beraubt wurde.Als sie um Hilfe 

schrie,flüchten die Täter in Richtung Bleidornkaserne,in der Ausländer untergebracht 

sind.Ein der Tat verdächtiger Ausländer wurde verhaftet.In den Vormittagstunden des 

Montag schliesslich stürzen sich zwei Ausländer auf dem Grimmelfinger-Weg in der 

Nähe der Barbaralinde zwei Ausländer auf einen Radfahrer,zwangen ihn zum Abstei-

gen,forderten von ihm Geld und entrissen ihm die Aktentasche.Als der Überfallene 

sich zur Wehr setzte,flüchteten die Täter.Ebenso wie räuberische sind freche Einbrü-

che und Diebstähle an der Tagesordnung.So entwendete ein Ukrainer,der festgenom-

men werden konnte,einer vor einem Geschäft in der Glöcklerstraße stehenden Frau 

den Geldbeutel aus der Manteltasche,während 5 Ausländer am Unteren Eselsberg in 

einen Lagerraum der Ulmer Brauereigesellschaft und der Firma Bilger einzudringen 

versuchten.Sie hatten bereits versucht,einige  Steine herauszubrechen,wurden dann 

aber vertrieben. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Ztg." 1949 Nr.223. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1949 

 
Thema: Bezirksmissionsfest der Basler Mission 
 

In Ulm wird das Bezirksmissionsfest der Basler Mission abgehalten.Nach vormittägli-

chen Missionsgottesdiensten in verschiedenen Kirchen Ulms bildet der aus Stadt und 

Land gut besuchte Festgottesdiens am Nachmittag im Münster unter Mitwirkung des 

Posaunenchores den Höhepunkt.Pfarrer Class spricht über den Missionsauftrag der 

christl.Gemeinde,Missionar Weller (China) über das Werk der Weltmission,Missionar 

Schneider gibt einen über die Missionsarbeit in Kamerun.Missionar Baier(Borneo) 

fordert zum Schluß die Gemeinde auf,auch in der jetzigen Notzeit helfend hinter dem 

weltweiten Missionswerk zu stehen.Seit 134 Jahren widmet sich die Basler Mission 

der Christianisierung der farbigen Völker in 5 Missionsfeldern,nämlich Chi-

na,Borneo,Indien,Goldküste,und Kamerun.Durch Predigt,Erziehung und 

ärztl.Tätigkeit enstanden in diesen Länder viele junge Kirchen.Das Missionsfest bietet 

gute Gelegenheit,Einblick in die Strömungen dieser Länder zu gewinnen 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.150 S.5.    u. 

"Schwäb.Donau Ztg. 1949 Nr.219 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. September 1949 

 
Thema: Ulm 1846 
 

Ulm 1846 übernimmt durch einen äussert knappen Sieg gegen die gefährliche 

Normannia-Gmünd Tabellenführung in der Landesliga. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 149 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1949 

 
Thema: Ein Behelfsladenbau 
 

An der Frauen-Ecke Langestrasse ist ein neuer Behelfsladenbau entstanden,der 

gleichzeitig die künftige Verbreitung der Frauenstrasse angezeigt.In der Langestrasse 

schliesst sich die vorletzte Baulücke zwischen den dortigen Behelfsbauten.Diesem 

Teil der Stadtmitte scheint für die nächsten 10-15 Jahre der Charakter des Provisori-

ums vorbealten zu sein.Die Frauenstrasse an der Ulmer Volksbank hat durch die 

Wegnahme der dortigen Vorgärten endlich eine ausreichende Fahrbahnbreite erhal-

ten.Änliches ist durch die Auflassung der Vorgärten für die mittlere Olgastrasse zwi-

schen Frauen-u.Keplerstrasse zu erwarten und der jahrzehntelange Einwand,die Ul-

mer Hauptverkehrstrassen liessen sich den neuzeitlichen Verkehrsforderung nicht an-

passen,ist damit engültig widerlegt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.223. S.3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1949 

 
Thema: Verbreitung der Wiblinger Illerbrücke 
 

Die Arbeiten zur Verbreitung der Wiblinger Illerbrücke im Laufe des Sommers mehr-

fache Verzögerungen erfahren haben,sind beendet.Die Brücke wird am 26.September 

ohne besondere Feierlichkeiten dem Verkehr übergeben.Bei einer Länge von 73 Me-

tern.u einer Fahrbreite Verkehrs gewachsen sein. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1949 Nr.219 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1949 

 
Thema: Die Württ.-Bayerische Konzertdirektion 
 

Die Württ.-Bayerische Konzertdirektion hat sich entschlossen,trotz der schwierigen 

Lage auf kulturellem Gebiet die Reihe der Meisterkonzerte auch in der kommenden 

Saison durchzuführen.Künstler mit großen  Namen werden im Konzertsaal erschei-

nen.Die Abonnementspreise sind gegenüber dem Vorjahr und gegenüber den Kassen-

preisen ermässigt und betragen 18,25,30, und 40 DM für 10 Konzerte.Die Beträge 

können in Raten oder für jedes Konzert einzeln entrichtet werden.Das erste Konzert 

findet am 01.Oktober statt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.149 S.4. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1949 

 
Thema: Im Auftrag des Gemeinderates 
 

Im Auftrag des Gemeinderates richtete Obm.Pfizer aus Anlass der Wahl von 

Prof.Dr.Theodor Heus zum Präsidenten der ersten Bundesrepublik Deutschland fol-

gendes Glückwunschschreiben an ihn: 

"Hochzuverehrender Herr Bundespräsident ! Im Auftrage des Gemeinderates der 

Stadt Ulm habe ich die Ehre,Ihnen zu Ihrer Wahl zum Bundespräsidenten die ehr-

furchtsvollsten und herzlichsten Wünsche zu übermitteln.Die durch die einseitige Fes-

tungsentwicklung im 19.Jahrhundert beengte,durch den Krieg und seine Folgen 

schwer getroffene Stadt bittet Sie,Herr Bundespräsident,ihr trotz der Ihnen obliegen-

den großen Aufgaben Ihre Sorge und Anteilnahme zuzuwenden.In Verehrung und 

Dankbarkeit,gez.Pfizer, 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.149 S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1949 

 
Thema: Seid 1939 zum ersten Male 
 

Seid 1939 zum ersten Male gibt Werner Kroll,Deutschlands größter Parodist in der 

Scala ein Gastspiel u. hat mit seinen Darbietungen großen Erfolg. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.224 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. September 1949 

 
Thema: Vor einem großen Zuhörerkreis berichtet 
 

Vor einem großen Zuhörerkreis berichtet die Leiterin der Ulmer Volkshochschu-

le,Inge Scholl,über ihre Eindrücke,die sie kürzlich bei einem sechswöchigen 

Aufenhalt in England gewonnen hat.Ebenso schilderte die Vorsitzende des Ulmer 

Vereins Frauenbildung-Frauendienst Cecilie v.Beöczy,die vier Wochen als Gast des 

Nationalrates dänischer Frauen in Kopenhagen weilte,ihre in Dänemark gewonnen 

Eindrücke,wo die deutsch Frauen auch Gelegenheit hätten,soziale Einrichtungen zu 

besichtigen und mit Politikern und Wissenschaftlern über Zeitprobleme zu diskutie-

ren.Die Vortragende betonte,dass in Dänemark für deutsche Probleme,vor allem für 

die Wohnung-u.Flüchtlingsfrage,großes Interesse vorhanden sei. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Ztg. " 1949 Nr.224 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1949 

 
Thema: In letzter Zeit Einbrecher und Straßenräuber in Ulm 
 

Da in letzter Zeit Einbrecher und Straßenräuber in Ulm in immer stärkeren Masse ihr 

nächtliches Unwesen getrieben,die öffentliche Sicherheit stark gefährdet und Zustän-

de herbeigeführt haben,wie sie unter keinen Umständen weitergeben können,hat sich 

die Polizei entschlossen,laufend Großfahndungen nach Strassenräubern und anderen 

Verbrechern durchzuführen.Die erste dieser Aktionen wuurde von der Ulmer Polizei 

gemeinsam mit der Landespolizei unter Einsatz eines Funksprechwagens innerhalb 

des Stadt-und Vorortgebietes Ulms durchgeführt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.114 S.11. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1949 

 
Thema: "Gemeinnützige Baugenossenschaft eGmbH.Neu-Ulm" 
 

Die im Jahre 1899 gegründete "Gemeinnützige Baugenossenschaft eGmbH.Neu-

Ulm"blickt auf ein 50 jähriges Bestehen zurück.Das Jubiläum wird gefeiert mit einem 

Festabend im Bräustüble,in dessen Verlauf ein Querschnitt durch Arbeit und Leistun-

gen der Genossenschaft gegeben wird.Sie zählt heute 560 Mitglieder.1903 Konnte das 

1.Bauvorhaben Ecke Schützen-u.Eckstrasse vollendet werden.1907-1909 wurden 7 

Wohnhäuser mit 51 Wohnungen ihrem Zweck übergeben.1933 wurde das Bräustüble 

erworben,nachdem einige Jahre zuvor ein neuer Wohnblock erstellt worden 

war.Grosse Verdienste um die Genossenschaft hat sich der frühere Neu-Ulmer 

Obm.Nuissl erworben,unermüdlicher Förderer ist Aufsichtsratsvorsitzender Jakob 

Bantleon.Der Festabend ist überschattet von Freude über das Erreichte u. von Ver-

trauen in die Zukunft. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr. 114 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1949 

 
Thema: 1948 gegründete Flüchtlings-Wohnungsbaugenossenschaft feiert in "Lamm" 
 

Die im Jahre 1948 gegründete Flüchtlings-Wohnungsbaugenossenschaft feiert in 

"Lamm"in Söflingen das Richtfest des ersten Zwölffamilienhauses,das vom 10.Aug.-

24.September auf dem Merzigweg aufgeführt wurde.In den Ansprachen kommt zum 

Ausdruck,dass weitere 36-44 Wohnungen noch in diesem Jahr von der Genossen-

schaft geplant sind.In einer Ansprache führt Obm.Pfizer aus,durch den Neubau wür-

den 12 Neubürgerfamilien die Tore zu einem Heim aufgetan.Die Stadt habe Bauge-

lände zur Verfügung gestellt und sei auch bei der Beschaffung von Hypotheken an die 

Hand gegangen.Die Flüchtlinge sollten sich in der Stadt so heimlich fühlen,als ob sie 

immer da gewesen wären.Es gelte auch weiterhin.Brücken zwischen Alt-und Neubür-

ger zu schlagen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung 1949 Nr.225. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. September 1949 

 
Thema: Seit der Währungsreform wurden 1013 Wohnungen bezugsfertig erstellt 
 

Seit der Währungsreform wurden 1013 Wohnungen bezugsfertig erstellt sowie 35 Ge-

schäftshäuser erbaut.653 Wohnungen konnten im Rahmen des Gesetzes über die Fi-

nanzierungsmassnahmen zur Förderung des Wiederaufbaues und zur Wohnraumbe-

schaffung gefördet werden.Die verfügbaren Mittel reichen jedoch bei weitem nicht 

aus,um die eingegangenen Anträge befriedigen zu können 

 

Quelle: "Schwäbische Zeitung Leutkirch"Landesüberblick 1949 Nr.113. S.6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1949 

 
Thema: Weltfreundschaft der Jugend 
 

Aus einer 30 Vertretern aus allen Teilen Westdeutschlands und viele ausländischen 

Gästen besuchten Gründungsversammlung des deutschen Zweiges der "Weltfreund-

schaft der Jugend"in Bad Nauheim wurde die Münsterstadt zur Zentrale des deutschen  

Zweiges dieser Organisation ausersehen.Zum deutschen Geschäftsführer würde Leiter 

des Ulmer Wohlfahrtsamtes,Dr.Schoch,bestimmt.Ehrenpräsidentin wurde die Gattin 

des Hochkommissars MC Cloy.Die Weltfreundschaft"erstreckt sich über alle Länder 

der Erde u. bezweckt Sprengung der nationalen Grenzen,Pflege der Völkerverständi-

gung durch Kontakt von Kindern und  Jugendlichen untereinander,nicht aber soziale 

Hilfe.Die Organisation,deren deutscher Zweig erstmals am Weltweihnachtsfest dieses 

Jahres nach aussenhin in Erscheinung treten soll,wird ausschliesslich von der Jugend 

getragen.Ulm wurde deshalb zur Zentrale des  deutschen Zweiges auserkoren,weil 

Ulm die einzige Stadt ist,die bereits vor der Gründungsversammlung eine Sammlung 

teilweise sehr schöner Kinderbastelarbeiten nach New York gesandt hat,die dort gro-

ßen Anklang fanden 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1949 Nr.229 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1949 

 
Thema: Kath.Elisabethenpfarrei 
 

Der seit Jahren in der Kath.Elisabethenpfarrei als Kaplan wirkende Pater Schöllhorn 

wird als Pfarrverweser in die Pfarrei Matzenbach versetzt 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.224 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1949 

 
Thema: Toni Haußer 
 

Frl.Toni Haußer,die seit 1945 im Ruhestand lebt und als Bibliothekarin große Ver-

dienste um Stadtbibliothek und Städt.Archiv erworben hat,begeht ihren 

72.Geburtstag.Sie konnte am 15.Oktober 1938 auf eine 25 jährige Tätigkeit im Dienst 

der Stadtbibliothek u.der Stadt Ulm zurückblicken,Bürgemeister Dr.Kolb überbrachte 

ihr damals im Auftrag des Oberbürgermeisters die hezlichsten Glückwün-

sche.Frl.Haufser erfreute sich in weitesten Kreisen der Bevölkerung durch ihr Wissen 

und ihre Zuvorkommenheit großer Beliebtheit und hat es vor allem durch ihre Tätig-

keit in der Stadtbibliothek verstanden,die besondere Wertschätzung weiter Kreise zu 

erwerben.Als Tochter des 1903 verstorbenen Gerichtsnotars Haußer geboren war sie 

nach gründlicher Vorbildung in den neuen Sprachen,in Kunstgeschichte u.Literatur 

von April bis Okt.1913 zunächst als Volontärin an der Württ.Landesbibliothek in 

Stuttgart beschäftigt.Seit dem Ableben von Archivar Schmidlin auch am Ar-

chiv.Oktober 1913 kam sie dann an die Stadtbibliothek Ulm,zunächst als ständige 

Hilfskraft,zur Unterstützung des Bibliothekars Prof.Dr.Greiner,nach dessen Tod sie 

die selbständige Besorgung der Geschäfte der Stadtbibliothek und eine Zeitlang auch 

des Archivs übernahm.1927 wurde sie zur Bibliothekssekretärin ernannt,dann zur 

Obersekretärin befördet.Von November 1933 bis 1945 wirkte sie als Bibliothekarin 

an der Stadtbibliothek Ulm.Der 2 Weltkrieg stellte wieder übergrosse Anforderungen 

an sie,die ebenfalls mit Energie,Tatkraft und Umsicht meisterte.Als im Spätjahr 1939 

Archivrat Dr.Huber zur Wehrmacht einberufen wurde,um bis 1945 im militärischen 

Dienst zu stehen,betreute Frl.Haußer erneut selbständig Bibliothek und Archiv.Mit 

dem 01.November 1945 trat sie dann in den wohlverdienten Ruhestand,von allen,die 

sie kennen,verehrt und geschätzt. 

 

Quelle: "Ulmer Sturm-Ulmer Tagblatt" 1938 Nr.243 s. Foto-Personenbild, 

s.Personalien 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1949 

 
Thema: Herbstmodenschau 
 

Im Ratskeller veranstalten führende Ulmer Firmen am 28.u29. September große 

Herbstmodenschau,die einen vortrefflichen Überblick über den Stil der neuesten Mo-

de Aufschluss gibt und grosse Beachtung findet 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Ztg. 1949 Nr.225.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1949 

 
Thema: Die Bauten 
 

In der Böblinger-u.Martinstraße baut gegenwärtig die Bundesbahn im Rahmen eines 

großen Bauvorhabens 47 neue Wohnungen in viergeschossigen Häusern.Die Bauten 

werden auf durch Tausch an die Bundesban übergegangenen ehemaligen 

Heimstättenbauplätzen durchgeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.151.S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1949 

 
Thema: "Bischof-Kaller-Liebeswerk" 
 

In Verbindung mit dem "Bischof-Kaller-Liebeswerk"des deutschen Caritasverbandes  

sammelt die kath.Jugend für alte kranke Ortsvertriebene und solche,die noch in La-

gern,Bunkern,und Notquartieren liegen,Sofakissen 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.151 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. September 1949 

 
Thema: Ulmer Soforthilfe Amt auf Hochtouren 
 

Seit der Wirtschaftsrat am 08.August das Soforthilfegesetz erlassen hat,arbeitet das 

Ulmer Soforthilfeamt auf Hochtouren,um die täglich einlaufenden Anträge zu überar-

beiten und zu erledigen.Man rechnet in Ulm mit einer Gesamtzahl von 6000-7000 An-

tragsstellern und nimmt an,dass etwa 1500 Unterhaltsanträgen mit einem durch-

schnittlichen Aufwand von DM 100 statt gegeben wird,was eine Gesamtsumme von 

150 000 DM ausmachen würde.Auch in Neu-Ulm sind die Behörden eifrig am 

Werk,damit Flüchtlinge,Sach-,Währungs-und durch politische Verfolgung Geschädig-

te möglichst schnell Unterhaltshilfe und Hausratshilfe erhalten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.151. S.5. 

"Schwäb.Donau-Ztg." 1949 Nr.217 S.3 

Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.109 S.14. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1949 

 
Thema: Lederfabrik Lebrecht 
 

Die bekannte Ulmer Lederfabrik Gabriel Lebrecht KG.In der Wielandstrasse spiegelt 

deutlich unsere bösen Zeiten wieder.Das 1827 von Gabriel Lebrecht gegründete Un-

ternehmen blieb bis 1938 im Besitz der angesehenen Ulmer jüdischen Familie.Dann 

wurde der Betrieb soarisiert,dass von 2,5 Mill.RM die Eigentümer,von denen der frü-

here Seniorschef in New York als Hilfarbeiter sein Leben fristete,9,50 RM ausbezahlt 

bekamen.Der Rest war "an Reich abgeführt" worden, 500 000 RM hatte der damalige 

Reichsstatthalter Murr für seine Zwecke abgezogen.Durch einen Vergleich mit den 

späteren Eigentümern Kunz u. Wanner gelangte der Betrieb 1948 wieder in die Hände 

der Familie Lebrecht,die heute in USA.Brasilien,Argentinien,und in der Schweiz an-

sässig ist.Vom Betrieb war nicht allzuviel übrig geblieben,denn die Gebäude und An-

lagen waren zu 70% zerstört.Heute arbeitet der Betrieb wieder zum grössten 

Teil,vielfach wurde die frühere Kapazität erweitert.Nach in Hand mit dem Wieder-

aufbau wurden zahlreiche technische Neuerungen eingeführt.Der Betrieb ist in Pro-

dukten wie in Rohmaterial stark aussenhandelsgängig.Das Geschäft verläuft befriedi-

gend,seit der Währungsreform hat sich die Zahl der Arbeitnehmer vervierfacht.Mit 

einer weiteren günstigen Entwicklung rechnet man. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.29. S.4. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1949 

 
Thema: Wohnungsnot 
 

Im Zusammenhang mit der Überführung von Tausenden DP`s nach Ulm und der Wie-

derbelegung von Privat-und Kasernenwohnungen durch Ausländer sieht sich die 

Stadtverwaltung veranlasst,die neuesten Zahlen über die katastrophale Ulmer Woh-

nungsnot bekanntzugeben,die erschütternde Bilder zutage fördern und allen zuständi-

gen Stellen zu denken geben.Zahlreiche Bewohner der Stadthausen seit über 4 Jahren 

in ausgesprochenen Elendsquartieren.Kellerwohnungen,primitivste Bunker,zerstörte 

Gebäude,Gartenlauben und Baracken bilden die Wohnungen von 89 Familien mit 454 

Personen,die ohne ausreichende Wasser-u.Lichtversorgung menschenunwürdig da-

hinvegetieren.Besonders schlimm sind die Verhältnisse in manchen Ulmer Forts,die 

zum Teil feucht sind und die kaum genügend Licht einzudringen vermag.Über 1000 

Personen,untrer ihnen 231 viele Kriegsinvaliden,Körperbeschädigte,alte und kranke 

Leute leben derart katastrophal zusammengepfercht, daß sie dringend anderweitig un-

tergebracht werden müssten. Bei 1589 Familien mit 4873 Personen bestehen wegen 

der Belegungsdichte starke moralische u.hygienische Bedenken.Die Verhältnisse,die 

sich hinter solchen Zahlen verbergen,sind oft noch trauriger als man zunächst anneh-

men möchte.So muss man sich vergegenwärtigen, dass 595 Familien und insgesamt 

2498 Menschen familienweise in ehemaligen Kasernenräumen hausen,die bei 7-8m 

Höhe 40-50 qm gross sind und im Winter keineswegs ausreichend geheizt werden 

können.Bei 203 Familien mit rd.1000 Personen weiss man zur Zeit überhaubt noch 

nicht,wie sie im bevorstehenden Winter winterfest untergebracht werden sol-

len.Darüber hinaus rufen 1970 Familien mit 6451 nach langen Jahren der Evakuie-

rung unablässig nach Wohnraum.Schwerste Gefährdung der Gesundheit ist die Folge 

solcher Wohnverhältnisse.Die Gesamtzahl der TBC-Erkranken ist von zu Beginn des 

Jahres auf 2140 im August angewachsen.Besonders ausgedehnt ist die Lungentuber-

kulose,bei der fast die Hälfte der Betroffenen Kinder sind.Unter diesen Umständen ist 

die bittere Enttäuschung der Bevölkerung darüber verständlich,dass neuerdings wie-

der unzerstörte Kasernen und Privatwohnungen,die durch den Abzug von DP`s frei-

geworden waren,belegt wären.Nicht weniger als 68 Gebäude mit 1286 Zimmern sind 

zur Zeit von der IRO beschlagnahmt.Mindestens 700 Familien mit etwa 3500 Perso-

nen könnten hier untergebracht werden.Im Namen der Stadt wird dieser Tage eine von 

Gemeinderat gewählt Delegation bei der IRO vorstellig werden,um die Notwendigkeit 

der Beseitigung der völlig unhaltbren Zustände zu erreichen,die so eindeutig sind,dass 

jedes weitere Wort darüber erübrigt 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 152 S.4 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. September 1949 

 
Thema: Firma Anton Laumayer,Eisenwaren Groß-und Kleinhandlung 
 

In jahrelanger Arbeit ist in der Hirschstrasse der repräsentative Neubau der Firma An-

ton Laumayer,Eisenwaren Groß-und Kleinhandlung entstanden,deren Stammhaus mit 

sämtlichen Geschäftsgebäuden in Ulm und Neu-Ulm bei dem verheerenden Flieger-

angriff des 17.Dezember 1944 in Schutt und Asche sanken.Das schmucke vierstöcki-

ge Gebäude,in dem ab heute der Verkauf wieder stattfindet,mit seiner neuzeitlichen 

Schaufensterflucht und den grosszügigen Verkaufsräumen wird zusammen mit der 

längst wieder erstandenen Neu-Ulmer Filiale einen geschäftlichen Anziehungspunkt 

weit über Ulm hinaus bilden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.114 S.11 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1949 

 
Thema: Die Heimkehrertransporte 
 

Auf dem Ulmer Kienlesberg sind im Laufe des September weit über 7000 Russland-

heimkehrer ein.Die Heimkehrertransporte dieses Monats werden als besonders stark 

geschildert. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"und "Schwäbische Donauzeitung"Nummern von Sep-

tember 1949. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1949 

 
Thema: Donaubad 
 

Das Donaubad Held hatte im vergangenen Sommer sehr guten Besuch zu verzeich-

nen,Rund 36 000 Eintrittskarten wurden verkauft,davon 615 Dauerkarten,21 000 Ta-

geskarten für Erwachsene,und 14 200 für Kinder.Ab einem Sonntag wurde der Re-

kordbesuch von 1500 verzeichnet.Ertrunken ist im vergangenen Sommer im Bad 

selbst keine Person. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.153 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1949 

 
Thema: Überfälle 
 

Im Zuge der vielen Untaten,die in den letzten Tagen von Ausländern begangen wur-

den,hat sich in Ulm eine gewisse Überfallpsychose entwickelt.In der Nacht zum Don-

nerstag musste das Überfallkomando zweimal ausrücken im Mähringerweg Hilferufe 

erklangen.Ein im dritten Stockwerk schlaffendes Mädchen wollte eine geisterhafte 

Hand am Fenster gesehen haben und rief um um Hilfe.Ein Passant meldete,dass er 

beim Passieren der Schillerbrücke Hilferufe,Stöhnen,Hundegebell und Ausländer-

stimmen gehört habe.Doch konnte nichts davon festgestellt werden.Die Polizei weist 

die Bevölkerung daraif hin,dass in den letzten Tagen keine weiteren Überfälle und 

Entführungen vorgekommen seien.Nur bei Offenhausen wurde dieser Tage ein junger 

Mann von einem Ausländer mit den Worten gestellt:"Du geben,was Du hast"Der 

Überfallene konnte sich dem Verbrecher durch die Flucht entziehen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.153 S.5.     u. 

"Neu-Ulmer Tagepost" 1949 Nr. 115 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1949 

 
Thema: Steuern 
 

Jeder Ulmer zahlte vom 01.April-30 Juni 1949 durchschnittlich 15,78 DM Steu-

ern.(Im Kalendervierteljahr 21.43 DM).Die Gesamtsteuereinnahme betrug1035700 

DM Gewerbesteuer erbrachte 595700 DM,Grundsteuer 332 500 DM,Getränkesteuer 

27 600 DM Vergnügungssteuer 42 300 DM)Lichtspeiltheater allein 32 600 

DM)Grunderwerb-,Wertzuwachs-,Schankerlaubnis-,Hunde-und andere Steuern 37 

600 DM.Im gleichen Zeitraum wurden in Ulm 286 000 DM(davon betrug der Ge-

meindeanteil 156 400 DM)als laufende Unterstützung an Kriegsop-

fer.Sozialrentner,Angehörige von Vermissten,Flüchtlinge usw.ausgezahlt.Jeder Un-

ternehmer erhielt somit im Durchschnitt im 2.Jahresviertel monatlich 60 DM. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.226 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1949 

 
Thema: Einbruch bei Wöhr 
 

Mitten in der Stadt,in dem erst vor wenigen Monaten neueröffneten Kleiderhaus 

Wöhr in der Hirschstrasse wird in der Nacht zum 30.Sept.ein schwerer Einbruch ver-

übt.Die Täter schieben den Rolladen an einem Fenster im Hof des Hauses in die 

Höhe,nehmen die äussere Scheibe eines Doppelfensters sauber heraus,schlagen die 

zweite Scheibe ein und steigen dann in den Verkaufsraum.Hier haben sie es nur auf 

beste Qualität abgesehen und entwenden Trenchcoutmäntel,Herrenanzüge,beste 

Kammgarnstoffe aller 

Art,Herrenhemden,Damenkostüme,Damenblusen,Wintermäntel,über 100 Krawat-

ten.Der Gesamtschaden wird auf 10 000 DM geschätzt.Der schwere Einbruch wird 

erst am Morgen bei Ladenöffnung bemerkt,als die Verkäuferinnen ein großes Durch-

einander vorfinden.Überall zeigt sich,das die Einbrecher,die mit Handschuhen arbei-

teten keine Fingerabdrücke zu hinterlassen,nur nach besten Stücken gewühlt ha-

ben.Als Täter werden Ausländer vermutet.Die Polizei verfolgt eine bestimmte Spur. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.227 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1949 

 
Thema: Arbeitslose 
 

Ulm hatte im August 1047 männliche und 488 weibliche Arbeitslose,insgesamt etwa 

soviele,wie in den vorangegangenen Monaten.Eine rückläufige Bewegung ist im Bau-

gewerbe festzustellen,ebenso bei Notstandsarbeiten.Auch im Metallbranche und im 

Fahrzeugbau schreiten mittllere und kleiner Industriebetriebe zu Entlassungen.Für die 

Holzindustrie gilt ähnliches.Sehr ungünstig liegen die Verhältnisse bei den Kaufmän-

nischen und Büroangestellten,von denen gegenwärtig 425 arbeitslos sind. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr. 226 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1949 

 
Thema: Bau von Kleinwohnungen 
 

Um auswärts wohnende Beamte und Angestellte am Arbeitsort unterzubringen,wurde 

eine Baugenossenschaft der Post-und Telegraphenpersonals ins Leben gerufen,die da-

ran gegangen ist,einen Wohnblock mit 12 Wohnungen für ihre Mitglieder in der 

Glacistrasse zu erstellen.Die Grundaushebung hat bereits begonnen.Zu 90% wird das 

vorhaben durch Darlehen der Deutschen Post finanziert.Es handelt sich um den Bau 

von Kleinwohnungen,für die vor allem Flüchtlinge in Frage kommen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten"1949 Nr.115 S.13 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. September 1949 

 
Thema: Frauenklinik 
 

Zur Durchführung der Krebsbehandlung durch Radium in der Städt.Frauenklinik be-

schliesst der Hauptausschuss des Gemeinderates die Anschaffung von 150 Milli-

gramm Radium zum Preis von 17 600 DM einschliesslich der Nebenaufwendungen 

zur Krebsbehandlung.In der unter Leitung von Prof.Dr.Spiegler stehenden Klinik wird 

ferner eine Krebsberatungsstelle eingerichtet. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.227 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: "Saumarkt" 
 

Ab 01.Okt.1949 wird in Verbindung mit dem Wochenmarkt in Ulm wieder der 

Schweinemarkt abgehalten,und zwar wie früher auf dem sog."Saumarkt" 

 

Quelle: "Schwäb.Donau Ztg" 1949 Nr.224 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Der Hauptwachplatz 
 

Ab 01.Oktober dient der Hauptwachplatz,auf dem bisher verschiedene Märkte wur-

den,wieder ausschl.als Parkplatz.Der Gemüsemarkt findet wie bisher vor dem Müns-

ter statt,der Kartoffel-,Kraut,Obst-und Gemüse-Grossmarkt auf dem westlichen Müns-

terplatz zwischen Abt.und Wartehäuschen,der Obst-Kleinmarkt auf dem Jugend-

hof,der Eier-u.Geflügelmarkt auf dem Marktplatz,der Fleischmarkt in der 

Vestgasse,ebenso der Krämer und Geschirrmarkt in der Vestgasse,der Alte Markt auf 

dem Weinhof. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Ztg." 1949 Nr.224. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Ulmer Saumarkt 
 

Auf dem alten Ulmer "Saumarkt"unterhalb der Wilhelmshöhe findet der 

1.Schweinemarkt nach dem Kriege statt.Viele Händler,Bauern,Interessenten u Schau-

lustige sind anwesend.Das Ergebnis wird als "erfreulich bezeichnet Etwa 57 Ferkel u. 

Läufer werden zum Verkauf angeboten.Preise:50.110 DM. 

 

Quelle: "Ulmer-Nachrichten"1949 Nr.155 S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: 50 jährigen Gastwirts-Jubiläums 
 

Das seltene Fest des 50 jährigen Gastwirts-Jubiläums begeht in körperlicher und geis-

tiger Frische Gastwirt Eugen Beurer zum "Goldenen Hahnen".Als langjähriger Päch-

ter des Gasthofes zum "Storchen"ist der 77 jährige Jubilar weit über Ulm hinaus be-

kannt,ebenso als Vorstand der Bezirksstelle Ulm des Gastättengewerbes. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten 1949 Nr.157.S.5.    s.a.Personalien. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Dr.Hans Schmelzle vollendet heute 75 Lebensjahr 
 

Der ehemalige,dem bayerischen Kabinett Held angehörende bayerische Finanzminis-

ter Dr.Hans Schmelzle vollendet heute sein 75 Lebensjahr.Er ist ein überzeugter An-

hänger des Förderalismus und sah sehr früh die Gefahr eines zentralistischen Reiches 

heraufziehen.Der Jubilar ist in Ilertissen geboren.Viele alten Neu-Ulmer kennen ihn 

aus der Zeit seiner mehrjährigen Tätigkeit als Bezirksamtsassessor in Neu-Ulm. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost"1949 Nr.116 S.9. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Der erste Bauabschnitt 
 

Der erste Bauabschnitt in der unteren Olgastrasse ist soweit gediehen,dass die 

altestellen der Straßenbahn nunmehr endgültig festgelegt sind.In unmittelbarar Nähe 

des Kirchenportals der St.Georgskirche befinden sich 2 Verkehrsinseln,an die sich auf 

beiden Seiten drei Meter breite Fahrbahnen anschliessen. 

 

Quelle: "Ulmer-Nachrichten" 1949 Nr.154. S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Der Sängerclub Ulm 
 

Der Sängerclub weiht sein neues Vereinsheim in der Fridrichsau ein.Er besass dort 

mehr als 50 Jahre  lang einen Gesellschaftsgarten mit Vereinsheim das durch die 

Kriegsereignisse völlig zerstört und ausgeraubt wurde,Nun wurde an anderer Stelle 

der Friedrichsau nach den Entwürfen von Architekt Morgenröther ein neu-

es,schmuckes,35 m lanhes Vereinsheim gebaut,an das sich im Lauf der Jahre noch 3 

weitere Gebäudeteile anschliessen werden.Nach der Festansprache von Vorstand 

Schauz überbringt Bürgermeister Dr.Hailer die Grüsse von Obm.Pfizer.An die offizi-

elle Feier schliesst sich ein vergnügter Abend im neuen Heim an,das nach der Breit-

seite ein geräumige Gartenhalle hat,hinter der sich eine Kegelbahn anschliesst. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.228. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Die Berufsschule Neu-Ulm 
 

Die Berufsschule Neu-Ulm,die seit der Zerstörung des stattlichen Gebäudes der Be-

rufsschule Ecke Maximilian und Augsburgerstrasse in der Zentralschule unterge-

bracht ist,besteht nunmehr seit 25 Jahren,in denen sie sich mächtig entwickelt hat.In 

drei Abteilungen,gewerblich,kaufmännisch und hauswirtschaftlich,werden heute be-

reits wieder 652 Schüler gegenüber 298 im Jahre 1939 unterrichtet.Insgesamt gliedert 

sich die Schule in 23 Fachklassen.In Gewerbeschuldirektor Hans Deininger hat die 

Schule einen überaus tüchtigen,aufgeschlossenen Leiter.Die Kaufmännische Abtei-

lung untersteht Prof.Urwantschky.die hauswirtschaftliche Frl.Mannes.Der Wiederauf-

bau des Berufsschulgebäudes ist bereits so weit gediehen,dass die Schule in absehba-

rer Zeit ihr eigenes Gebäude beziehen kann. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr.116 S.9. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: "World friendship amongchildren" 
 

Für eine Ausstellung der internat.Organisation "World friendship amongchildren",die 

in New York veranstaltet wird und auf der Bastelarbeiten von Kindern und Jugendli-

chen aus aller Welt gezeigt werden,haben auch Ulmer Kinder zahlreiche Bastelarbei-

ten geliefert.Die Ausstellung wird von New York zunächst nach Toronto in Kanada 

und dann nach London weiterreisen.Auch in Deutschland ist eine Austellung geplant 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.154 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Heimattreffen 
 

Im Vereinsheim von Ulm findet das erste Heimattreffen der im Stadt und Landkreis 

Ulm angesiedelten Deutschen aus Polen statt,verbunden mit der Gründung einer 

Landsmannschaft der Deutschen aus Polen.Der Heimatabend vereinte vor allem ehe-

malige Volksdeutsche aus Lodz,in dem das Deutschtum in alten Polen am stärksten 

und führend vertreten war. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.156. S.5 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Deutsche Studentenwerk samt seiner Darlehenskasse neu gegründet 
 

In Anwesenheit von Vertretern der deutschen Universitäten,der deutschen Wirt-

schaft,der Erziehungs-und Kulturabteilung beim Hohen Kommissar und ehemalige 

amerikanischer Werkstudenten wird in Ulm das im 3.Reich aufgehobede Deutsche 

Studentenwerk samt seiner Darlehenskasse neu gegründet,jende Organisation die frü-

her für die  studirende deutsche Jugend so segensreich gewirkt hat.Zum Vorsitzenden 

des vorläufigen Vorstandes beider Vereine wird in geheimer Wahl der Ulmer Ober-

bürgermeister Pfizer bestimmt,der auf eine mehrjährige,erfolgreiche Arbeit am frühe-

ren Deutschen Studentenwerk in Tübingen zurückblicken kann.Die endgültige Vor-

standswahl soll am 19.und 20. Oktober in München stattfinden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.228 S.2. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Fahrbahn zu verbreitern 
 

In der Olgastrasse zwischen Glöckerstrasse und Bahnhofplatz werden die Randsteine 

zurückgesetzt,um für den starken Verkehr,vor allem für die Omnibusse,die Fahrbahn 

zu verbreitern. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung 1949 Nr.227 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Strassenräuber festgenommen 
 

In Neu-Ulm werden bei einer nächtlichen Streife 2 Strassenräuber von der Polizei 

festgenommen,Ausländer des Grenzlagers Offenhausen.Auf die Polizisten treten in 

der Finningerstrasse plötzlich zwei Männer zu und als die Polizei ruft:"Hände 

hoch,Polizei",zieht einer der Baditen eine geladene Pistole,die ihm aber aus der Hand 

geschlagen wird.Beide Räuber,von denen auch der andere bewaffnet war,werden dann 

von der Polizei überwältigt und festgenommen.Die Strassenräuber waren im Besitz 

von Einbrecherwerkzeugen und Gesichtsmasken.In der gleichen Wacht wird auf dem 

Wege zwischen Neu-Ulm und Ludwigsfeld ein Arbeiter von zwei Ausländern ange-

halten,die Geld von ihm verlangen,seine Briefmappe durchsuchen und ihn erst weiter-

fahren lassen als sie kein Geld finden.In der darauffolgenden Nacht hören die Bewoh-

ner der Luitpoldstrasse mehrere Pistolenschüsse,worüber aber noch nichts ermittelt 

ist. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung"1949 Nr.228 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Bezeichnung der bisherigen amerikanischen Militärregierung 
 

Mit Inkrafttreten des Besatzungsstatutes und Amtsantritt der deutschen Bundesregie-

rung lautet die neue Bezeichnung der bisherigen amerikanischen Militärregie-

rung:Office of the United States Heigh Commissioner for Germany,Office of the 

Land-Commissioner for Bavaria,Field Operation Division,Office Neu-Ulm APO 178 

US-Army,abgekürzt HICOG. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr.116 S.9. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Obm.Pfizer 
 

Obm.Pfizer steht nun 19 Monate an der Spitze der Stadt "Ulmer Nachrich-

ten"veröffentlichen einen Artikel über die Arbeitsweise des Obm.,der früher Ministe-

rialrat im Verkehrsministerium und gleichzeitig Abteilungsleiter bei der Stuttgarter 

Reichsbahndirektion war.Offiziell trat er seine Stellung als Obm. am 01.Juni 1948 

an.Er vertritt Ulm in etwa 20 Körperschaften,in denen er z.T. Vorstandsmitglied ist.In 

erster Linie leitet er die Geschicke der Stadt,ist sodann besonders für die Fragen des 

Wohnungsbaues aufgesslossen,hat das Ulmer Wohnungshilfswerk ins Leben geru-

fen,ist ein Förderer des Schulwesens,wurde vom Deutschen Städtetag zu Vorsitzen-

den seines Schulaussschusses gewählt,hat seit langem den gleichen Posten im Württ.-

bad.Städtetag inne,ausserdem ist Theodor Pfizer Präsidiumsmiglied des Intern.Bundes 

für Kultur-u.Sozialarbeit,Vorstandsmitglied der Württ.Bibliotheksgesellschaft u.a.m. 

Der Artikel beschreibt dann die Arbeitsweise des Obm.und vermittelt der Öffentlich-

keit das Bild eines Mannes,dessen Arbeitstag im Dienst der  Stadt Ulm mehr als aus-

gefüllt ist.Weiter Artikel unter der Überschrift "Herr Oberbürgermeister lässt bit-

ten"und Der Oberbürgermeister sieht sich die Sache an"befassen sich mit demselben 

Thema. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949  Nr.154 S.5,       Nr.159 S.5. und Nr. 171 S.7. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Oktober 1949 

 
Thema: Autobeschlagnahmungen nach Kriegsende 
 

Zu den in letzter Zeit erfolgten Veröffentlichungen über unrechtmässige Autobe-

schlagnahmungen nach Kriegsende veröffentlicht die "Schwäb.Donau-Zeitung"eine 

Zuschrift der Stadtverwaltung Ulm,ist der eingehend dargelegt wird,wie auf diesem 

Gebiet in der Zeit ungeklärter Rechtsverhältnisse nach Kriegsende vorgegangen wur-

de.Untersuchungen hätten ergeben,dass zwar in der ersten Zeit nach dem Zusammen-

bruch manches geschehen sei,was den an öffentliche Behörden in normalen Zeiten zu 

stellenden Anforderungen an Ordnungsmässigkeit und Pünktlichkeit nicht voll ent-

spreche,dass  aber Unregelmässigkeiten im eigentlichen Sinne.insbesondere strafbare 

Handlungen nicht vorliegen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung"1949 Nr.227 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Oktober 1949 

 
Thema: Winterfahrplan der deutschen Bundesbahn 
 

Der heute in Kraft tretende neue Winterfahrplan der deutschen Bundesbahn bringt für 

Ulm keine wesentlichen Neuerungen.Ulm Hbf.Wird im Fernverkehr täglich von 34 

Schnell-u.Eilzügen auf den 6 Richtungen Stutt-

gart,München,Friedrichshafen,Freiburg,Kempten,und Regensburg über Donauwörth 

bedient.Der Ulmer Nahverkehr der täglich rd.7000 Arbeiter in die Stadt und wieder 

nach Hause bringt,ist im Winterfahrplan ebenfalls gut berücksichtigt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr. 223 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Oktober 1949 

 
Thema: 48 stündigen Hungerstreik 
 

Die ukrainischen Insassen der Neu-Ulmer DP-Lager Reinhardt-und 

Ludendorffkaserne treten in einen 48 stündigen Hungerstreik und protestieren damit 

gegen die Absicht der Auslieferung zweier ukrainischer DP`s an Polen,die von jüdi-

schen DP`s beschuldigt werden,in Galizien Kriegsverbrechen begangen zu haben.Die 

Streikenden erklären die Rechtssprechung in dem hinter dem Eisernen Vorhang lie-

genden Polen für befangen und verlangen eine ev.Aburteilung durch ein amerikani-

sches britisches oder französisches Gericht.Sie sandten Bittelegramme an 

Mrs.Roosevelt,den Papst,den amerikanischen Hohen und andere Stellen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.157 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. Oktober 1949 

 
Thema: Feier das Gedenken des 30 jährigen Bestehens der Vereinigung der alten Turner Würt-

tembergs 
 

Unter der Beteiligung von ganz Württemberg gaben sich Hunderte alte Turner aus der 

früheren Schwäbischen Turnerschaft am Sonntag in den Mauern Ulms ein Stelldich-

ein und verbanden mit einer schlichten Feier das Gedenken des 30 jährigen Bestehens 

der Vereinigung der alten Turner Württembergs.Im Verlaufe einer würdigen Morgen-

feier wurde mitgeteilt,dass an Pfingsten nächsten Jahres in der Paulskirche in Frank-

furt der Deutsche Turnerbund gegründet werde und dass im Juli 1950 ein Reichsal-

terstreffen der Turner aller Zonen in Heidelberg stattfinde.Das nächste Landesturnfest 

finde 1950 in Aalen statt.Mit allgemeinen Übungen und Wettkämpfer an denen sich 

zahlreiche Altersturner begeistert beteiligten,fand das Treffen in Ulm sein Ende. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.155 S.6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1949 

 
Thema: Oberreichsbahnrat 
 

Im 79.Lebensjahre verstarb kürzlich Oberreichsbahnrat a.D. Aloys Stark,der von 1929 

bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1934 Vorstand des Reichsbahnnverkehrsamtes 

Ulm war in der Stadt ein grosses Ansehen genoss 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.155 S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1949 

 
Thema: Rat und Hilfe 
 

Im Anschluss an eine Stellungnahme der Stadtverwaltung über die Kraftfahrzeugbe-

schlagnahmungen im 1945 geht die Debatte über die dunkle Angelegenheit weiter.Die 

"Ulmer Nachrichten"gehen auf die Darlegungen der Stadtverwaltung ein und erklä-

ren,sie würden auch weiterhin jedem Geschädigten,der Unterlagen liefere,mit Rat und 

Hilfe beistehen und die Belange der Bürgerschaft gegen Übergriffe verteidigen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.155 S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Oktober 1949 

 
Thema: Im Verein Alt-Ulm 
 

Im Verein Alt-Ulm werden verschiedene Ulmer Probleme behandelt.Zur Frage des 

Blaubeurer Tores führt Obm.Pfizer u.a.aus das Problem sie noch nicht entschieden Er 

könne sich aber trotz des Wunsches,das Tor zu erhalten,den Einwendungen der Ver-

kehrs-u.Bautechniker nicht ganz verschliessen.Zur Frage der Einbeziehung Ulms in 

einen Regierungsbezirk Sigmaringen erkärt den Obm., eine solche Lösung würde sich 

eher als hemmend statt aufbaufördernd auswirken.Ganz abgesehen davon,dass eine 

Kriegsregierung völlig überflüssig sei,sei die Nominierung Sigmaringen eine absurde 

Idee.Ulm liege weit günstiger als Sigmaringen und habe ausserdem die Grösse für ei-

nen solchen Sitz. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.158. S.5. 

 



 1711 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1949 

 
Thema: Das Strassennetz Ulms 
 

Das Strassennetz Ulms,das aus rd. 6 Millionen qm Fläche besteht und ausserdem noch 

etwa 120 000 qm zu betreuende Gehwege umfasst,wird in Frühjahr 1949 von Tief-

bauamt systematisch wieder in Ordnung gebracht.4 städt.Kolonnen und etwa 10 priva-

te Firmen sind gegenwärdig mit je 10 Mann in den verschiedenen Bezirken an der Ar-

beit.Dank der günstigen Witterung des vergngenen Sommers konnten mehr Strassen 

ausgebessert werden,als vorgesehen war 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.156 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1949 

 
Thema: Rossmarkt 
 

In Ulm findet,von mehreren Tausenden Landwirten und Landfrauen besucht,der Ok-

tober Rossmarkt statt.Über 300 Pferde werden auf dem Weinhof zum Kauf angebo-

ten.Nachfrage und Abschlüsse sind sehr unterschiedlich.Die Käufer kritisieren die 

hohen Preise,obwohl diese gegenüber dem letzten Rossmarkt etwas zurückgegangen 

sind.Junge Pferde kosten zwischen 700-1200 DM,sehr gute junge Arbeitspferde 1300-

1500 DM,mittlere Arbeitspferde 800-1000 DM,Pferde in der Spitzenklasse 1500-1800 

DM.Das Hauptkontingent stellen einheimische Bauernpferde.Verbunden mit Ross-

markt ist vor dem Münster eine umfangreiche Geräteschau 

landwirtschaftl.Maschinen,Motore und Geräte sowie landwirtschaftli-

che,Bedarfsartikel aller Art.In Sprechstunden berät der Bauernverband die Landwir-

te,was grossen Anklang findet.Auch die Unterhaltung der auswärtigen Gäste hat die 

Stadt gut gesorgt und Rossmarkt nebst Bauernmesse verlaufen im traditionellen guten 

gegenseitigen Verständnis zwischen Stadt und Land. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.157 S.6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Oktober 1949 

 
Thema: Unter den 41 Stadtkreisen Bayerns 
 

Unter den 41 Stadtkreisen Bayerns steht Neu-Ulm mit 23,5 qkm Umfang an 

18.Stelle.Gemäss seiner Einwohnerzahl dagegen von 1946 nimt Neu-Ulm den 40 

Platz ein. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr.117 S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Oktober 1949 

 
Thema: Ein einmaliges Erlebnis für Ulm 
 

Ein einmaliges Erlebnis für Ulm wird ein Konzert,das Prof.Clemens Krauß,einer der 

besten Richard-Strauß-Interpreten,mit den Bamberger Symphonikern mit ausgezeich-

netem Programm in der Bleidornkasserne gibt.Das Konzert schwach besucht,aber die 

Zuhörer feiern den Dirigenten und das meisterhafte Orchester mit frenetischem Bei-

fall. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.232 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1949 

 
Thema: Selbsthilfebautrupp 
 

In der Siedlung Lehrertal,wo vor kurzem die erste Serie der Siedlungshäuser der Bau-

und Siedlungsgenossenschaft "Aufbau"im Rohbau fertiggestellt worden ist,wird das 

Richtfest einer Reihensiedlung begangen,von der zunächst 3 Häuser durch den 

Selbsthilfetrupp dieser Genossenschaft im Rohbau erstanden sind.Vier weitere Häuser 

dieser Art sind bereits in Angriff genommen.14 Männer des Selbsthilfetrupps wollen 

in 2 Jahren 14 Häuser in der zusammenhängenden Reihenbauweise fertiggestellt ha-

ben.Der Selbsthilfetrupp stellt unter Benützung der maschinellen Anlagen der Genos-

senschaft Bausteine,Deckenhohlsteine usw.selbst her,führt auch Zimmermanns-

u.ähnliche Arbeiten aus,und zwar lediglich in den Abendstunden und an den Sams-

tagnachmittagen.Auf diese Weise kostet eines der so erstellten Häuser mit einer 

Wohnfläche von 90 qm nur rd.10 000 DM.Das Baugelände wird von der Stadt gegen 

geringen Pachtzins in Erbaurecht zur Verfügung gestellt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.221 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1949 

 
Thema: Nicht mehr Militärregierung 
 

Mit dem Abschluss der Ära der Militärverwaltung in Westdeutschland ist vom Ein-

gang der Kreissparkasse das grosse Schild verschwunden,das die Anschrift 

trug:"Military Government" mit dem Wappen des Armeehauptquartieres.Aus diesem 

Anlass gibt der bisherige Militärgouverneur von Ulm,Mr.John F.Capell ,der von jetzt 

ab"US-Resident Representative"heisst,dem Vertreter der "Ulmer Nachrichten" ein In-

terview,in dem er u.a. feststellt,dass ihm nunmehr keinerlei Befehlsbefugnisse gegen-

über den örtlichen deutschen Behörden mehr zustehen,seine Aufgabe beschränke sich 

vielmehr darauf zu beobachten,ob alliierte Anweisungen wie Entmilitarisie-

rung,Verhinderung von Kartell- und Konzernbildungen usw. befolgt würden,ob sich 

die Behörden an die Verfassung festgelegten demokratischen Prinzipien halten und 

dergl.Es werde in Zukunft nur noch die Rolle eines offiziellen Beobachters der Ver. 

Staaten eines wohlwollenden Beraters spielen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.158 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Oktober 1949 

 
Thema: Ansprache in Marienheim 
 

Obm.Pfizer sowie die Dekane Sauter und Dr.Anker eröffnen mit Ansprachen in Ma-

rienheim die von ihnen ins Leben gerufene Ulmer Mütterschule,deren Leistung in den 

Händen von Frl.Kick liegt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten 1949 Nr.159 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1949 

 
Thema: An der eingleisigen Stelle der Autobahn 
 

An der eingleisigen Stelle der Autobahn zwischen Günzburg und Zußmarshausen er-

eignet sich ein entsetzliches Unglück.Ein grosser Wagen mit Schweizer 

Kennunummer,der von einem in Paris wohnhaften Polen gesteuert wird,überholt vor-

schriftswidrig und mit übermässiger hoher Geschwindigkeit einen in Richtung Ulm 

fahrenden LKW und fährt dabei mit voller Wucht auf einen entgegenkommenden 

deutschen Pkw auf,der sich überschlägt,durch Explosion des Benzintanks sofort in 

Brand gerät und vollkommen zerstört wird.Der Lenker des Autos,Dipl.Ing.Franz 

Zörlaut,Mitinhaber der Fa.Paul Trucksäß,Neu-Ulm,findet in den Flammen den 

Tod,weil er in dem Flammenmeer nicht mehr gerettet werden kann.Die Alleinschuld 

an dem furchbaren Unglück trifft den Fahrer des ausländischen Autos,dessen Wagen 

ebenfalls schwer beschädigt wird. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.223 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1949 

 
Thema: Kirche St.Elisabeth wird von Kriegsspuren befreit 
 

Die nach den am 17.Dez.1944 erfolgten schweren Beschädigungen in Dezember 1948 

wieder hergestellte Kirche St.Elisabeth wird nun von den letzten Kriegsspuren befreit 

indem der beschädigte Kirchturm ausgebessert wird und ein neues Gewand erhält. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten 1949 Nr.159 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1949 

 
Thema: Volksmission 
 

In der St.Elisabeth-Kirche findet eine Volksmission ihr Ende,die in den vergangenen 

zwei Wochen bei überraschend grosser Teilnahme der Pfarrgemeinde stattgefunden 

hat.Die Zahl der Missionsteilnehmer wird auf weit über 3000 geschätzt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.159 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1949 

 
Thema: Feuermeldeanlage 
 

In Ulm wird eine neuzeitliche Feuermeldeanlage gebaut,die sich mit 3 Alarmschleifen 

durch das ganze Stadtgebiet zieht.40 Feuermelder werden in der Stadt angebracht.Die 

bisher blauen Feuermelder werden rot angestrichen.Mit der Fertigstellung der Anlage 

wird dann die aus der Kriegszeit verhasste Sirene nicht mehr gebraucht. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung " 1949 Nr. 232 Okt.7. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1949 

 
Thema: Räuberunwesen 
 

Trotz umfangreichen Vorkehrungen der Polizei ist das ausländische Räuberunwesen 

noch nicht ganz beendet.Im nahen Neu-Ulm wurde ein Strassenpassant von zwei 

Männern angehalten und nach Geld durchsucht.Erst nachdem sich herausgestellt hat-

te,dass sich in der Brieftasche kein Geld befand,durfte er weitergehen.In der gleichen 

Weise wurden von Ausländer zwei Heimkehrer angehalten und von ihnen Geld gefor-

dert.Nachdem sie erklärt hatten,dass sie aus Gefangenschaft kämen und kein Geldmit-

tel bei sich führten,wurden sie nicht mehr weiter belästigt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr.116 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Oktober 1949 

 
Thema: Verhandlungen 
 

Verhandlungen,die der CDU.-Abgeordnete des Bundesparlaments mit Wirtschaftsmi-

nister Erhard,dem Bundesabgeordneten des Wahlkreises Ulm-Heidenheim und dieser 

wiederum mit der Fa.Telefunken führte, ergaben,dass das Ulmer Werk von Telefun-

ken trotz der Wiederaufnahme der Telefunkenproduktion in Berlin nicht geschlossen 

wird 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.159 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1949 

 
Thema: Schwimmbad ist nun wieder aufgebaut 
 

Das durch die Bombenangriffe am 17.Dezember 1944 stark im Mitleidenschaft gezo-

gene Ulmer Städt.Schwimmbad ist nun wieder aufgebaut.Es wird am 08.Oktober wie-

der eröffnet und mit 51 Einzelkabinen,8Wechselkabinen und 14 Duschanlagen seinen 

Betrieb wieder aufnehmen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.138. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1949 

 
Thema: Der Ulmer Arbeitsmarkt 
 

Der Ulmer Arbeitsmarkt wies im September 1949      988 männliche und 533 weibli-

che Arbeitslose aus,insgesamt etwa so viele wie im August.Im Metallgewer-

be,Baugewerbe und in der Bekleidungsindustrie ist ein weiterer Rückgang festzustel-

len.Die Zahl der beschäftigungslosen Bauhilfsarbeiter hat sich verdoppelt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.233 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1949 

 
Thema: Verkehrsverbesserung od.Wohnungsbau? 
 

Ein interessantes Interview des Leiters der Städt.Strassenbahnen,Dir.Strobel nimmt zu 

den Fragen der gegenwärtigen Verkehrsverbesserungen und des Umbau es in der Ol-

gastrasse und im Zusammenhang damit zu der in der Öffentlichkeit immer wieder 

ventilierten Frage Stellung,warum das Geld für den Strassenumbau nicht dem Woh-

nungsbau zugeleitet worden ist. U.a. erklärt Dir.Strobel,es komme vor allem darauf 

an,ein Defizit bei der Strassenbahn zu vermeiden,wie es andere Städte aufweisen,weil 

ein solches Defizit doch wieder beim Wohnungsbau fehlen würde.Im übrigen hätte 

das für den Strassenumbau verwendet geliehene Geld nie dem Wohnungsbau zur Ver-

fügung gestanden,da es lediglich für sog."Rentierlichen Anlagen ausgegeben worden 

sei,die schneller zurückzahlen könnten,als es dem Wohnungsbau möglich sei.Hätte 

man ausserdem die sowieso ausbesserungsbedürftigte Olgastrasse mit ihren Gleisan-

lagen mit einem Aufwand von 65 000 DM repariert dann wäre dieser Betrag geradezu 

zum Fenster hinausgeworfen worden,da man in wenigen Jahren doch einen grösseren 

Umbau hätte vornehmen müssen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten 1949 Nr.160 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1949 

 
Thema: Im Museum wird die Ausstellung "Die gute Form"eröffnet 
 

Im Museum wird die Ausstellung des Schweizer Werkbundes "Die gute Form" durch 

Obm.Pfizer eröffnet.Er bekennt sich in seinen Ausführungen zu einem zeitgemässen 

modernen Still auf allen Gestaltungsgebieten,angefangen von der Architektur bis zum 

Gebrauchsgegenstand.Die höchst anregende und reizvoll aufgestellte Austellung bie-

tet eine Schau von modernen Hausgeräten,Gebrauchsgegenständen und technischem 

Gerät. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung 1949 Nr.234 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1949 

 
Thema: "Kunst in Württemberg" 
 

In der Wielandgalerie wird die Wandausstellung "Kunst in Württemberg" eröffnet.Sie 

gibt einen guten Querschnitt durch das malerische Schaffen Schwabens in der Ge-

genwart und bezweckt,den freischaffenden,durch die Währungsreform in Not gerate-

nen Künstlern zu helfen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.234 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1949 

 
Thema: "Übergangserscheinungen" 
 

Seltsame "Übergangserscheinungen" Zeichen einer anormalen Zeit,zeigten sich im 

Neu-Ulmer Gefängnis.Einem wegen vieler Einbruchsdiebstähle zu Strafverbüssung 

eingelieferten Häftling gelingt es nicht nur,Dietriche zu bekommen und im Gefängnis 

selbst einzubrechen und die Gefängniskasse zu stehlen,sondern auch mit einer Frau 

ein Liebesverhältnis zu unterhalten.Verantwortlich dafür ist vor allem ein 1945 aus 

politischen Gründen beförderter Gefängnisdirektor,der für diesen Posten nicht geeig-

net ist.Inzwischen ist es auch im  Neu-Ulmer Gefängnis anders geworden.Der Ver-

braucher wird mit einer schwereren Strafe belegt 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost 1949 Nr.119 S.7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Oktober 1949 

 
Thema: Ulmer Hallenschwimmbad 
 

Zur grossen Freude der Ulmer kann das im Jahre 1919 erbaute und durch einen Bom-

benangriff im Jahre 1945 schwer beschädigte Ulmer Hallenschwimmbad am Marktpl. 

nach der Wiederherstellung wiedereröffnet werden.Obm.Pfizer übergibt im Rahmen 

eines Schwimmwettkampfes Ulm-München dieses schönste Hallenbad weit und breit 

der Öffentlichkeit.In wohltuend schlichter,heller Farbengebung steht das Bad nun-

mehr den Benützern so zur Verfügung,als ob es nie beschädigt gewesen wäre.Mit der 

Schwimmhalle,die 460 000 Liter Wasser fasst, befinden sich neben 45 Wannenbädern 

auch das Dampf-u.Schwitzbad wieder im ursrünglichen Zustand.Der Wiederauf-

bau,der dem Verständnis und Entgegenkommen der Stadtverwaltung und der Energie 

des Sportkreises Ulm zu verdanken ist,kostete rd. 40 000 DM. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.234 S.6. und Nr.233 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Oktober 1949 

 
Thema: "Tag der Heimatvertriebenen" 
 

Die Münsterstadt begeht in würdiger Form den "Tag der Heimatvertriebenen",der mit 

einer gut besuchten Filmmatinee in den Kammerlichtspielen seinen Anfang 

nimmt.Prächtige Lichtbilder lassen die Erinnerung an die verlorene Heimat wiederer-

stehen.Im Anschluss an den Lichtbildervortrag läuft der Dokumentarfilm "Heimat ist 

Arbeit"der zeigt was geschaffen werden kann,wenn Kenntnisse und Fähigkeiten der 

Neubürger richtig eingesetzt werden.Am Tage zuvor gedachten in Neu-Ulm Flücht-

linge und Ausgewiesene in einer Versammlung ihrer Heimat,wobei bewegte Worte 

über das traurige Schicksal der Flüchtlinge geprägt und im Anschluss daran aktuelle 

Flüchtlingsfragen behandelt wurden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung"Nr.234 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Oktober 1949 

 
Thema: Die Erntebilanz im Kreis Neu-Ulm 
 

Die Erntebilanz im Kreis Neu-Ulm 1949 ergibt,dass die Heuernte im Durchschnitt 

lag,die Ohmdeinfuhr sehr gering war,die Getreideernte aber im ganzen Landkreis sehr 

gut ausgefallen ist.Sie war die beste seit vielen Jahren und lag.z.T.30-40 %höher als 

im Vorjahre.Die Hackfruchternte ist auch nicht schlecht ausgefallen.Am meisten ha-

ben unter der Trockenheit die Kleeäcker gelitten,die vielfach ausgebrannt sind.Auch 

die Obsternte ist sehr schlecht. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.234 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Oktober 1949 

 
Thema: Ein Aufnahmewagen des Südd.Rundfunks(Radio Stuttgart) 
 

Ein Aufnahmewagen des Südd.Rundfunks(Radio Stuttgart) weilt dieser Tage in 

Ulm,um u.a. auf Tonband das Geläute sämtlicher Münsterglocken,Reportagen über 

die Firma Magirus neuerrichtete Wörth-Sporthalle und über das Stadtbad aufzuneh-

men. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.161 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Oktober 1949 

 
Thema: Arbeiten auf der Kreuzung "Am Zundeltor" 
 

Gleisbauarbeiten in der Olga-u.König-Wilhelmstrasse sind in das Endstadium einge-

treten.Zur Zeit sind umfangreiche Arbeiten auf der Kreuzung"Am Zundeltor"im Gan-

ge. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.237 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Oktober 1949 

 
Thema: Stellung in der "Schwäb.Donau-Zeitung" 
 

In der "Schwäb.Donau-Zeitung"nimmt Hauptschriftleiter Weiser zu der Frage Ulm 

oder Sigmaringen als Sitz einer künftigen Kreisregierung Stellung,nachdem der süd 

württembergische Ministerpräsident Dr.Müller verlauten liess,dass Karlsru-

he,Sigmaringen und Ludwigsburg im kommenden Südweststaat die Hauptstädte der 

vier zu bildenden Landesbezirke werden sollen.Weisser beweist mit überzeugenden 

Gründen,dass,wenn,schon Landesbezirke errichtet würden,Ulm die gegebene 

Landesbezirkhauptstadt wäre. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.234. S.2. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Oktober 1949 

 
Thema: Umzug in das frühere Oberamtsgebäude 
 

Die bisher in der Wagnerstrasse 2(Finanzamt),im Bismarckring 46 und in der Römer-

strasse 11 untergebrachten Dienststellen des Landratsamtes bzw.Kreisverbandes 

Ulm(ohne Kreisernährungsamt)ziehen in das frühere Oberamtsgebäude in der Olga-

strasse 137 um,nachdem dieses im Kriege schwer getroffene Gebäude wiederherge-

stellt ist. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung 1949 Nr.235 S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Oktober 1949 

 
Thema: Der Verband 
 

Zum Vorsitzenden des im Juni wiedergegründeten Verbandes "Obere Donau" wird 

Obm.Pfizer gewählt,zum stellv.Vorsitzenden Obm.Dr.Müller-Augsburg,zum Schatz-

meister Obm.Dr.Weber-Ingolstadt und zum Schriftführer Obm.Dr.Grünbeck-

Friedrichshafen.Sitz des Verbandes ist Ulm.Der Verband bezweckt Förderung der 

Grosschiffahrtsbestrebungen auf der oberen Donau,tritt insbes.für den Bau einer 

Grosschiffahrtsstrasse Regensburg-Ulm-Neu-Ulm ein,ferner die Fortsetzung des 

Rhein-Neckar-Kanals über Stuttgart-Plochingen nach Ulm,eine Kanalverbindung 

Ulm-Bodensee und eine Kanalverbindung nach Augsburg.Ausserdem erstrebt der 

Verband den Ausbau der Wasserkräfte entlang diesen Kanalverbindungen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.163 S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1949 

 
Thema: Heimkehrertransport 
 

Auf dem Kienlesberg trifft in der Nacht zum 13.Okt. der 500.Heimkehrertransport seit 

1945 ein.Es sind 71 Männer aus russischen Kriegsgefangenen-Lagern,alle in Würt-

temberg-Baden beheimatet.Die Heimkehrer dieses Transportes werden überaus herz-

lich empfangen,von Vertretern der städtischen und staatlichen Behörden und der Kir-

chen willkommen geheissen,bewirtet und beschenkt.Seit dem Anlaufen der 

Heimkehrertransporte vor vier Jahren sind insgesamt 125 000 ehemalige deutsche 

Kriegsgefangene über das Ulmer Entlassungslager der Heimat zugeführt worden,unter 

ihnen 73 978 Heimkehrer aus sowjetrussischer Kriegsgefangenschaft.Andere kamen 

aus Polen,Frankreich,Jugoslawien,der Tschechoslowakei,England,Belgien,und Itali-

en.Frauen sind im letzten Jahre nur 26 heimgekehrt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.238 S.3.     2 Photos: 

4910/13 nr.la. u.lb. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1949 

 
Thema: Zimmerbrand 
 

Durch ein nichtausgeschaltetes Bügelleisen bricht in einer Wohnung im 2.Stockwerk 

des Münstercafes in der Pfauengasse ein Zimmerbrand aus,dem ein Teil der Woh-

nungseinrichtung zum Opfer fällt.Die Feuerwehr kann den  Brand innerhalb 15 Minu-

ten löschen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.238 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1949 

 
Thema: Ein gerissener Betrüger 
 

Ein gerissener Betrüger wurde in der Person des bisherigen Beauftragten des Flücht-

lingslagers Neu-Ulm entlarvt.Er nannte sich Dr.Hanke,ging vor einigen Monaten in 

Urlaub,aus dem er nicht wieder zurückehrte,weil er eine grössere Summe Flüchtlings-

gelder unterschlagen hatte.Nunmehr wurde der steckbrieflich Verfolgte in Wien fest-

genommen,wobei sich herausstellte dass der angebliche Doktor Hanke richtig Josef 

Kral heisst.Mit falschen Papieren,raffinierten Auftreten und gewinnendem Wesen 

kam er vor Jahren schliesslich ins Flüchtlingslager bei Passau und von dort als Beauf-

tragter ins Flüchtlingslager Neu-Ulm.Dort hat er nach seinem Geständnis 15 000 DM 

unterschlagen.Flüchtlingsverwaltung und Flüchtlinge haben nun das Nachsehen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Tagespost" 1949 Nr.121 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1949 

 
Thema: Im Kupferstichkabinett des Museum 
 

Im Kupferstichkabinett des Museum finden zur Zeit Ausstellungen von Aquarel-

len,Temperabildern und Zeichnungen aus Frankreich und Russland statt.Die Bilder 

stammen von dem Stuttgarter Rolf Walz,der 1942 im Alter von 27 Jahren im Kauka-

sus gefallen ist,und von dem Ulmer Maler Hans Flauaus. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.237. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Oktober 1949 

 
Thema: Ulmer Elternschaft 
 

Zur Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und Schule und zur Förde-

rung der Erreichung eines gemeinsamen Erziehungszieles beschliessen die an einer 

gemeinsamen Tagung von Lehrern und Eltern im Jugendhaus teilnehmenden El-

tern,einen Gesamtelternbeirat für Ulm ins Leben zu rufen und beauftragen Herrn 

Ebert Elternbeirat der Keplermittelschule mit der Vorbereitung der Gesamtvertretung 

der Ulmer Elternschaft. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.165 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Oktober 1949 

 
Thema: Landeszentralbank 
 

Das durch den Luftkrieg schwer im Mitleidenschaft gezogene Gebäude der Landes-

zentralbank,früheren Reichsbank,ist wiederhergestellt und wird in einer schlichten 

Feierstunde,an der Vertreter des Staates,der Stadt sowie des Handels und der Industrie 

teilnehmen,von der Landeszentralbank wieder bezogen,Bankdir.Breckhemer begrüsst 

die Gäste und geht nach einem Rückblick auf die Entwicklung der Hauptstelle der 

Landeszentralbank in der Olgastrasse,früheren Reichsbank,auf deren Aufgaben in der 

Neuzeit ein.Anschliessend bringen Obm.Pfitzer und viele Vertreter von Behörden und 

Organisationen ihre Glückwünsche zu dem für Ulm bedeutsamen Ereignis zum Aus-

druck 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.239 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Oktober 1949 

 
Thema: Raubüberfälle 
 

Der Polizei gelingt es,die kürzlichen Raubüberfälle an der Ziegellände und in der 

Schellingstrasse aufzuklären.Im ersten  Fall sind 2 Ausländer,und zwar Türken die 

Täter,während in der Schellingstrasse ein Tscheche der Verbrecher ist. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.165 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Oktober 1949 

 
Thema: Wach-u.Schliessgesellschaft 
 

Die Wach-u.Schliessgesellschaft mbH.Ulm/Neu-Ulm erstattet umfassenden Rechen-

schaftsbericht,nach dem die Wachmänner in der Zeit vom 01.Sept.1948-31.Aug.1949 

insgesamt 15 mal einen Einbruch verhüteten,in 75 Fällen verdächtige Personen vom 

Hof verwies,16Entstehungsbrände entdeckte und sogleich ablöschte.Ausserdem hat-

ten u.a. 5074 Vergessliche Haustüren und Hoftore unverschlossen gelassen,57 unvor-

sichtige Geschätsinhaber Ladentüren/,offen gelassen,und 300 weitere Unvorsichtige 

Garagen,Stallungen und Kellertüren nicht verschlossen.438 mal wurden Lagerplätze 

und Werkstätten offen angetroffen,in 66 Amts-u.Büroräume inverschlossen vorgefun-

den.Auch vier Tresore bzw.Kassenschränke waren nicht verschlossen,ebenso 343 

Schaukästen,Schutzgitter und Vorhängeschlösser.In 2528 Fällen wurde dafür 

gesort,ds Fenster u.Rolläden im Erdgeschoss geschlossen wurden.In 2259 Fällen wur-

de nutzlos brennendes Licht festgestellt und ausgeschaltet und von 469 Türen wurden 

die steckengebliebenen Schlüssel abgezogen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 165 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1949 

 
Thema: Im Rahmen einer 60 er-Feier 
 

Der Jahrgang 1889 der ehemaligen Schülerinnen und Schüler der Sendelhofschule 

und des Büchsenstadel trifft sich im Rahmen einer 60 er-Feier.Am Sonntagvormittag 

wird beim Gottesdienst in der Wengenkirche der Verstorbenen gedacht.Dann verleben 

die ehem.Schülerinnen und Schüler Stunden frohen Wiedersehens. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.170 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1949 

 
Thema: Die Bauabteilung 
 

Die Bauabteilung des Gemeinderates beschliesst u.a.das Kornhaus mit einem Dach-

stuhl aus einer Röhrenkonstruktion zu versehen,um die mächtigen Giebel vor dem 

Verfall zu schützen und die Einsturzgefahr zu beseitigen.Ferner wird beschlossen,die 

Schuttbahn anzubauen,nachdem die angrenzenden Stadtviertel vom Schutt geräumt 

sind.Die Vorarbeiten für den Bau eines Dachstuhles am Rathaus sind in Angriff ge-

nommen worden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.239 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1949 

 
Thema: Ulmer Eisschrankfabrik Fink und Hummel 
 

Die weit über Ulms Grenzen hinaus bekannte Ulmer Eisschrankfabrik Fink und 

Hummel ist auf des 1.Badischen Gaststätten und Hotelfachmesse in Konstanz,die an-

fangs Oktober beendet wurde.für vorbildliche Leistungen mit einer goldenen Medaille 

ausgezeichnet. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung 1949 Nr.239 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1949 

 
Thema: Die Zeitung "Ulmer Nachrichten" 
 

Die Zeitung "Ulmer Nachrichten" veröffentlicht aus der Feder von Dr.Müller-Schöll 

eine Abhandlung über das Verbrechen an Feldmarschall  Romel am 14.Oktober 

1944,die interessante,bisher zum Teil nicht bekannte Einzelheiten über die Vorgänge 

enthält,die sich vom Tode des Marschalls bis zu der Einäscherung abgespielt haben 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.166. S.6. 

 



 1722 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1949 

 
Thema: 2 Ortsbesichtigung 
 

In der Vorortsgemeinde Grimmelfingen findet am Kirchweihsamstag die 

2.Ortsbesichtigung durch Obm.und Gemeinderat sowie eine Bürgerversammlung 

statt.Eine Feuerwehrübung zeigt dabei eindeutig dass die bisher katastrophalen Was-

serverhältnisse Grimmelfingens durch Bau der neuen Wasserleitung von Kuhbergre-

servoir zum Ort behoben sind.Die Bürgerversammlung im " Hirsch" verläuft harmo-

nisch und mitunter Humorvoll.Der Rechenschaftsbericht von Obm.Pfizer zeigt,dass 

die Wünsche der Grimmelfinger vom letzten Jahr fast sämtlich erfüllt werden konn-

ten.Die Bürgerversammlung,in der viele einzelnen Wünsche behandelt werden,endet 

mit dem Versprechen des Obm.,alle Wünsche gewissenhaft zu prüfen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.240 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1949 

 
Thema: Ulmer Sporthalle 
 

Mit einem Besuch der Landesturnriege,turnerischen Wettkämpfen und Ansprachen 

des 2 Kreisvorsitzenden Stahl und des Obm.Pfizer wird die neue Ulmer Sporthalle 

feierlich ihrer Bestimmung übergeben.Sie ist nach jahrelangen Bemühungen und nach 

Überwindung grösster Schwierigkeiten aus dem ehemal.Stallgebäude der 

Sedankaserne in der Wörthstrasse entstanden.Die schöne zweckmässige Sporthalle 

wurde aus eigenen Mitteln des Sports gebaut und kostete 32 000 DM.Sie kan auch für 

grössere festliche Veranstaltungen Verwendung finden,umfasst 1900 Zuschauerplät-

ze,moderne Umkleidekabinen und Duschräume,ist 42 m lang u.17 m.breit.Bei der 

Feier überbringt Min.Rat Hassinger die Glückwünsche des Kultministeriums zu 

d.wohlgel.Werk. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"  1949 Nr.167   S.3.                  Photo:4910/15 nr.1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1949 

 
Thema: Haus der Jugend-des Ulmer Amerika-Hauses 
 

Mit einem vielseitigen Programm will das Haus der Jugend-des Ulmer Amerika-

Hauses die freie Zeit der Jugend während der Wintermonate ausfüllen.27 Arbeitskrei-

se,die so ziemlich allen Interessentengruppen gerecht werden,und viele allgemeine 

Veranstalltungen sollen dazu dienen,die Jugendlichen im Hause der Jugend in der Be-

reitschaft zur Selbsthilfe und Zusammenarbeit,zur Verantwortungsfreudigkeit,freier 

Meinungsäusserung gegenseitigen Verständnis und zur Achtung vor den Ansichten 

anderer anzuregen und zu fördern.Sport und Spiel,Unterhaltung und Spass,berufliche 

Fortbildung und ernste Arbeit und vieles andere,selbst Überwachung von Hausaufga-

ben,werden im Haus der Jugend den jungen Menschen von10-25 Jahren Gelegeneit zu 

schöner sinnvoller Freizeitgestaltung bieten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.164 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1949 

 
Thema: Firma Magirus/Klöckner  Humboldt-Deutz 
 

Von der Firma Magirus/Klöckner Humboldt-Deutz,die seit Jahrzehnten Feuerlöschge-

räte aller Art herstellt,ist eine Serie von vier 45 m-Riesenleitern hergestellt wor-

den,die für die rumänische Hauptstadt Bukarest bestimmt sind.Es sind Ganzstahllei-

tern,die mit wenigen Handgriffen,vor dem Getriebe aus bedient,42 m hoch in die Luft 

geschraubt werden und gegebenenfalls noch durch einen 2 m-Handauszug erhöht 

werden können.Die motorisierten Feuerwehrleitern sind wahre Wunderwerke der 

Technik und so konstruiert,dass bie 75 Grad Drehung noch eine Spitzenbelastung von 

6,5 Ztr.möglich ist.Keine Firma d. Welt konnte bisher derartig hohe Feuerwehrleitern 

herstellen,mit denen zum grossen Teil schon vor dem Krieg neben Buka-

rest,Moskau,Paris,Madrid,Wien,Schanghai,italienische,südafrikanische und südame-

rikanische Städte beliefert wurden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.166 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1949 

 
Thema: "Haus der Jugend"in Ulm 
 

Zu einer vorbildlichen Einrichtung hat sich das "Haus der Jugend in Ulm entschlos-

sen.Es wird ab 15.Oktober in der "Bauernstube" des Jugendhauses einen Mittagstisch 

für auswärtige Schüler und Lehrlinge zum Preis von etwa 80 Pfennig bis einer DM 

einrichten,für den die Jungen ein gutes und nahrhaftes Essen erhalten werden.Der Ge-

danke dieser Einrichtung geht auf deutsche Initiative  zurück,wird aber unter ameri-

kanischer Rechnungsführung durchgeführt werden.Besonders hervorzuheben ist,dass 

der Mittagstisch ohne Markenabgabe durchgeführt werden soll. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.153 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Oktober 1949 

 
Thema: Zum Vorstand des Vereins 
 

Zum Verstand des Vereins für Naturwissenschaft und Mathematik wird in einer Ver-

einssitzung Studienrat Waaser gewählt.Vor dem Krieg stand der Verein mit 130 

änlichen Gesellschaften in der ganzen Welt in geistigem Austausch. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.166 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1949 

 
Thema: Frankfurter Landwirtschaftliche Austellung 
 

Auf der Frankfurter Landwirtschaftlichen Austellung wurden Produkte Milchversor-

gung eGmbH.hervorragend prämiiert.Für Butter wurde ein erster Preis gewon-

nen,ebenso für Quark,während Romadur-Käse,der in Ulm erzeugt wird,mit einem 

zweiten Preis ausgezeichnet wurde.Dieser Erfolg ist umso beachtlicher als die Frank-

furter Austellung den milchverarbeitenden Betrieben aus dem gesamten westdeut-

schen Bundesgebiet zum erstenmal sein Kriegsende Gelegenheit bot,mit ihren Er-

zeugnissen in einen Wettbewerb zu treten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.169 S.7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1949 

 
Thema: Jubiläum Christus-Kirche 
 

Die Evangelische Kirchengemeinde in Söflingen begeht am Samstag u.Sonntag das 

Fest des fünfzigjährigen Bestehens der 1899 erbauten Christuskirche,die durch die 

Luftangriffe am Ende des Krieges erheblich beschädigt und nunmehr wiederherge-

stellt worden ist.Mit dem Jubiläum wird zugleich Wiedereinweihung gefeiert.Die 

Kirchweihfeier wird am Samstag mit einen Geistlichen Abendmusik eingleitet.Beim 

Festgottesdienst am Sonntag sind zahlreiche Ehrengäste anwesend u.a.Prälat 

D.Dr.Hoffmann u Obm.Pfizer.Prälat D.Buder hält die Festpredigt.Bei der Kirchweih-

feier am Nachmittag sprechen u.a.Dekan Sauter Prälat D.Dr.Hoffmann während Pfar-

rer Beierbach die 18 neuen Bilder an Wänden und Chorfenster der Kirche er-

klärt.Obm Pfizer,der kath.Deka Dr.Anker,Stadtpfarrer Klein u.a.finden herzliche 

Glückwunschworte und mit angeregter Freudigkeit nimmt das Doppel fest der 

Söflinger Evangelischen Kirchengemeinde sein Ende 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.167. S.3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Oktober 1949 

 
Thema: Wilhelm Arb.feiert seinen 75 Geburtstag 
 

Rektor a.D. und Ehrenchormeister des Ulmer Sängerkreises und des "Liederkranz" 

Söflingen,Wilhelm Arb,feiert heute seinen 75 Geburtstag.Stammt aus dem Oberamt 

Saulgau,Sohn einer Lehrerfamilie.Befasste sich schon in jungen Jahren mit der Mu-

sik.Mit 18 Jahren als Hilfslehrer erste Dirigentenversuche.Ab 1904 ständiger an der 

kath.Volksschule in Ulm 1905 wählt ihn der "Liederkranz" Söflingen zu seinem Diri-

genten.Führte diesen Verein in 40 jähriger Tätigkeit grossen Erfolgen.Ab 1919 Lehrer 

an der Ulmer Mittelschule.Unter seiner Führung entsteht hier der Knabenchor 

Ulm.Auch musikalische Leistung.d. Ulmer Gaues.d.Schwäb.Sängerbundes obliegt zu 

dieser Zeit Wilhelm Arb.Beim 32.schwäb.Liederfest in Ulm 1929 zeigt er sein grosses 

Können in besonderem Masse.Aus Anlass des 75 Geburtstages ehrt ihn der Söflinger 

Liederkranz mit einem Ständchen 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.237. S.3.   241 S.3. 

s.a. Personalien 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1949 

 
Thema: Das bekannte Fachgeschäft für Musik und Radio,Christian Reisser 
 

Das bekannte Fachgeschäft für Musik und Radio,Christian Reisser,das trotz vollstän-

diger Zerstörung im Dezember 1944 jetzt wieder mit der alten Belegschaftsstärke von 

40 Mitarbeitern arbeitet,kann in diesen Tagen auf ein 75 jähriges Bestehen zurückbli-

cken. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.167 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1949 

 
Thema: Hotel Lünert 
 

In der Bahnhofstrasse wird das Hotel Lünert,womit einem wirklichen Bedürfnis 

Rechnung getragen wird,da für die Besucher Ulm noch immer Hotels und Unter-

kunftsmöglichkeiten fehlen.Das Hotel bietet etwa 50 Gästen Schlafgelegenheit,hat 

schöne helle Zimmer und ist stilvoll und elegant ausgestattet.Im Parterre befindet sich 

das schon seit längerer Zeit eröffnete Cafe. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau Zeitung" 1949 Nr.240 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Oktober 1949 

 
Thema: Ulmer Strafkammer 
 

Wegen Gefangenenmeuterei,die mit brutalen Misshandlung eines Gefängnisbeamten 

verbunden war,verurteilte die Ulmer Strafkammer kürzlich 2 Jugendliche zu Zucht-

haus und mehrere andere zu Gefängnis.Die jungen Häftlinge im Alter von 19-20 Jah-

ren wollten im Juni einen von ihnen beschlossenen Ausbruchsversuch durchführen 

und schlugen dabei so roh auf den Gefängnisoberwachtmeister ein,dass dieser nur 

seiner abnorm starken Schädeldecke und einen dichten Harrwuchs das Leben ver-

dankt.Der Ausbruchsversuch selbst misslang damals. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.240 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1949 

 
Thema: Schaufensterbeleuchtung 
 

Das Kaufhaus Orion in der Herdbruckerstrasse hat erstmalig in Ulm eine neue Schau-

fensterbeleuchtung eingerichtet,die für Ulm eine Sensation bedeuted.Nähert sich in 

der Dunkelheit ein Schaufensterbetrachter,dann erstrahlt wie von Geisterhand ausge-

löst,plötzlich das Schaufenster in hellem Licht,das wieder erlischt,sobald die vor dem 

Schaufenster stehende Person wieder entfernt.Die Beleuchtung wird durch die vom 

menschlichen Körper ausgehenden elektro-magnetischen Schwingungen in Gang ge-

bracht.Hier ermöglicht die Technik einen ser neuzeitlichen Kundendienst,wobei zu-

gleich der Notwendigkeit der Stromeinsparung Rechnung getragen wird. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.241. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1949 

 
Thema: Die Ulmer Schönstatt-Gemeinschaften begehen den 35.Jahrestag 
 

Die Ulmer Schönstatt-Gemeinschaften begehen den 35.Jahrestag der Gründung der 

Schönstatt-Bewegung im Rahmen einer schlichten Feier,die mit einem Gemein-

schaftsgottesdienst in der Suso-Kirche eingeleitet wird.Den ganzen Tag über folgen 

dann private Betstunden in der Suso-Kirche und am Abend versammelt sich die ganze 

Familie in der Kirche,um die dreimal wunderbare Mutter von Schönstatt durch Huldi-

gung zu verehren.Mit einem gemütlichen Zusammensein im Elsbethheim findet der 

Tag seinen Ausklang. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten " 1949 Nr.172 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1949 

 
Thema: Die Wirtschaftsabteilung des Gemeinderates beschliesst 
 

Die Wirtschaftsabteilung des Gemeinderates beschliesst u.a., in der Zukunft die Linie 

1 der Strassenbahn,die bisher vom Zundeltor zur Heidenheimerstrasse führt,vom 

Zundeltor zur Friedrichsau zu führen und die Linie 4, die bisher vom Zundeltor zu 

Friedrichsau fuhr,zur Heidenheimerstrasse fahren zu lassen.Für diese Umlenkung wa-

ren sowohl betriebstechnische wie verkehrstechnische Wünsche ausschlagge-

bend.Ferner wurde beschlossen,dem Antrag eines auswärtigen Unternehmers auf Er-

richtung eines Spiral-Roulette`Casinos in Ulm nicht zu entsprechen 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.243 S.3. 

und "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.175 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. Oktober 1949 

 
Thema: Feier der Schwesternschaft 
 

Im Rahmen einer Feier der Schwesternschaft des Städt Krankenhauses wurden kürz-

lich drei bewährte,bekannte Krankenschwestern geehrt.Schwester Mathilde beging ihr 

50 jähriges Schwesternjubiläum,seit 40 jahren ist sie in der chi-

rurg.Abtlg.d.Krankenhauses tätig.Schwester Sophie  und Schwester Helene stehen seit 

25 Jahren im Dienst der Allgemeinheit. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.241 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1949 

 
Thema: Behelfsladenzeile mit 6 Läden 
 

An der Nordwestecke des Münsterplatzes,gegenüber der Platzgasse,wird eine neue 

Behelfsladenzeile mit 6 Läden erstellt.In den Ladenbauten die im Erbbaurecht auf 12 

Jahre vergeben werden,werden folgende Firmen ein Unterkommen finden:Photo-

Kammerer,Ulmer Volksbank,Hut-Ils,Schuh-u.Sporthaus Altmann,Juwelier Miller und 

Korsettgeschäft Hetzelberger.Planung und Bauaufsicht liegt in den Händen von Ar-

chitekt Reg.Baumeister Eychmüller. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.169 S.6. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1949 

 
Thema: Die Donaufähre beim "Steinhäusle" 
 

Die Donau beim "Steinhäusle" wird wieder in Betrieb genommen,weshalb Pächter des 

Fährebetriebes sich bei der Liegenschaftsverwaltung Neu-Ulm melden sollen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.123 S.11. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1949 

 
Thema: Geschäftszentrum 
 

Die kath.Kirchengemeinde St.Michael zu den Wengen hat bisher den als Vorgarten 

benutzen Platz am Zinglerberg im Erkenntnis der schwierigen Lage der Ulmer Ge-

schäftswelt aufbauwilligen Firmen zur Verfügung gestellt.Mit sieben vorgesehenen 

Läden wird hier ein neues Geschäftszentrum entstehen.Bei der Vergebung wurde kon-

fessionell paritätisch verfahren.Die Behelfsladenbauten werden im Erbbaurecht auf 

25 Jahre vergeben und folgende Firmen beherbergen:Damenfriseur Gün-

ther,Bürobedarfsgeschäft Alfred Kolkwitz,Textilhaus 

Schwamm,Nähmaschinenfachgeschäft Röderee Herren u-.Damenfrisiersalon Un-

seld,Blumenhaus Kraus u.Gerhard.Planung und Bauleitung wird von Architekt 

Morgenröther durchgeführt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.169 S.6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Oktober 1949 

 
Thema: Kurzwellen-Amateuren 
 

Seit langem gehen von Ulm aus Kurzwellen in die verschiedensten Teile der Welt 

hinaus.Von den 1500 gegenwärtig in Deutschland registrierten Kurzwellen-

Amateuren befinden sich nämlich 10 in Ulm,die mit ihren feinen Apparaten mit 160 

000 Amateuren in der ganzen Welt Verbindung aufnehmen können,und zwar durch 

Telephonie und Telegraphie.Selbst der Eiserne Vorhang im Osten tut sich für  die 

Kurzwellen-Amateursender auf,für die es eine Ehrensache ist,in ihren  Sendungen 

niemals Politik zu treiben.In einem Ultrakurzwellen-Wettbewerb der Rundfunkgesell-

schaften des westdeutsch Bundesgebietes in Hamburg wurde der Ulmer Dr.Rudolf 

Lantz kürzlich dritter Preisträger. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.123 S.11 und 

"Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.124. S.14. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Oktober 1949 

 
Thema: Der Aufbau von Neu-Ulm 
 

Der Aufbau von Neu-Ulm macht weitere Fortschritte.Am Marienplatz wurde m.d.Bau 

eines neuen Geschäfts-u.Wohngebäudes d. Lederhandlg.Christian Rau begonnen.Im 

Rohbau fertig ist ein großer 3-stöck.Geschäfts-u.Wohnungsneubau i.d.Schützenstrasse 

3. Am Augsburger Tor,zwischen Wall-Wilhelm u. Neuttierstr.Ist ein großer Neubau-

komplex in entstehen begriffen.Eine Münchner-Filmbaufirma hat im Lauf v.kaum 8 

Wochen einen Hallenbau f.ein 800 Pers.fassendes neues modern eingerichtetes Kino 

errichtet.Die unmittelbar neben dem neuen Kino im Aufbau befindl.großen Geschäfts-

u.Wohnhausanlagen d.Fa,Möbel-mayer sind als Rundbau bis z. 1.Stock fertigge-

stellt.Im Haus Ludwigstr.3 wird in Bälde das Kaffee Benz wieder aufmachen kön-

nen.Im Hotel Bayr.Hof konnte langem Zuwarten m.dem Innenausbau begonnen wer-

den,während das Schwabenhotel einen Garagenbau m. 8 Boxen erhielt.Die 2 großen 

Geschäfts-u.Wo Neubaut Ecke Maximilian-u.Augsburg.Str.können jetzt bezogen 

werden. 

 

Quelle: "Neu-Ulm Tagespost 1949 Nr.124. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Oktober 1949 

 
Thema: Knochenreste gefunden 
 

Unter der Torschwelle der alten Bierhalle in der Langestrasse wurden vor kurzem 

seltsame Knochenreste gefunden,die sich bei näherem Zusehen und wissenschaftliche 

Prüfung als Knochen von einem Schwein und einem jungen Rind herausstellen.Bei 

diesem Knochenfund soll es sich um ein Bauopfer,ein Tieropfer aus dem 

14.Jahrhundert handeln,wie sie beim Bau eines Hauses oft dargebracht wurden,um 

der Gottheit den schuldigen Dank abzustatten oder böse Geister zu bannen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.170 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Oktober 1949 

 
Thema: Autolotsendienst 
 

Wie in anderen Städten wird in Ulm ein Autolotsendienst eingerichtet,der ortsfremde 

Fahrer rasch durch das Stadtgebiet oder an bestimmte Stellen führen soll.Die erste 

Ulmer Autolotsenstelle kommt an die Stuttgarter Strasse oberhalb des Fried-

hofs.Weitere Lotsenstellen sind an den Haupteinfahrtstrassen geplant. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.243. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Oktober 1949 

 
Thema: Zugunsten des Ulmer Wohnungshilfswerkes 
 

Zugunsten des Ulmer Wohnungshilfswerkes veranstaltet die Ulmer Sing-u.Spielschar 

unter Leitung von Herrn Kolb in den Kammerlichtspielen vor einem grossen Publi-

kum ein "Frohes Morgensingen"und stellt sich damit selbstlos in den Dienst der ge-

meinnützigen Sache.Obm.Pfizer dankt dafür. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.170 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1949 

 
Thema: Entschuttung d.Altstadt hat weitere Fortschritte gemacht 
 

Entschuttung d.Altstadt hat weitere Fortschritte gemacht.Ein grösseres Stück nördlich 

der Bahnhof-und Hirschstrasse wurde freigelegt und von der Wengengasse öffnet sich 

jetzt der Blick bis zum Bahnhof.Die Wengenkirche ist ganz von Schutt freige-

legt.Auch westlich des Marktplatzes wird das Viertel zwischen der Kronengasse und 

dem Hauptwachplatz entschuttet. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1940 Nr.244 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1949 

 
Thema: Frohe Wiedersehens-u.60 er-Feier der ehem.Schülerinnen u.Schüler 
 

Frohe Wiedersehens-u.60 er-Feier der ehem.Schülerinnen u.Schüler der 

Sendelhofschule u.d.  Büchsenstadel,Jahrgang 1889.Gottesdienst in der 

Wengenkirche mit Gedenken der Verstorbenen leitet die  frohen Stunden ein,ein Spa-

ziergang nach Wiblingen bildet den Abschluss der Feier. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.244. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1949 

 
Thema: Festnahme in Neu-Ulm 
 

Im Grenzlager Neu/Ulm wird ein Türke festgenommen,der sich seit 1948 mit falschen 

Namen unter seinen Landsleuten aufgehalten hat und zwei Morde und mehrere 

schwere Einbrüche auf dem Gewissen haben soll.Er wurde schon seit Jahren von der 

österreichischen Polizei steckbrieflich verrfolgt und nach seiner Festnahme in Neu-

Ulm sofort übergeben,nach Wien zur Aburteilung gebracht zu werden. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.124 S.14. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1949 

 
Thema: In Neu-Ulm findet ein gut besuchtes Forum statt 
 

In Neu-Ulm findet ein gut besuchtes Forum statt,das sich mit einer Reihe von politi-

schen Fragen,mit den Verbrechen gegen die Menschlichkeit,mit der Frage des Grenz-

lagers Neu/Ulm/Offenhausen und mit vielen anderen Dingen beschäf-

tigt.Mr.Feehan,der jetzige Vertreter der HICOG und Obm.Grimmeiß beantworten die 

meisten Fragen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.124 S.14 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Oktober 1949 

 
Thema: Zentrum des Fremdenverkehrs 
 

Ulm entwickelt sich mit fortschreitendem Wiederaufbau mehr und mehr wieder als 

Zentrum des Fremdenverkehrs.Rund 1100 Betten in 12 Ulmer Hotels und 25 Gasthö-

fen standen 1939 zur Verfügung der Gäste,dazu kamen noch rd. 300 Privatquartie-

re.Mit weit über 170 000 Übernachtungen im Jahr stand Ulm mit an der Spitze des 

deutsch Fremdenverkehrs.Seit der Zerstörung der Stadt sind besonders in den Jahren 

1948 u.1949 wieder erhebliche Fortschritte gemacht worden,neue Hotels und Gasthö-

fe sind wiedererstanden und heute verfügt Ulm wieder über 350 Fremdenbet-

ten,zusammen mit Neu-Ulm über 450. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.244 S.6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1949 

 
Thema: Heimkehrerinnen berichten 
 

In der abgelaufenen Woche sind auf dem Kienlesberg in Ulm mit heimkehrenden 

deutschen Kriegsgefangenen aus Russland wieder einige Frauen eingetroffen,deren 

Schilderungen die traurigen Verhältnisse vor Augen führen,unter denen heute tausen-

de zvilinternierte Frauen in Russland leben.Nach den Angaben der Heimkehrerinnen 

befinden sich heute noch mehr als 1500 Frauen im Donbas-Gebiet,während weitere 

5000 Frauen in verschiedenen Lagern,zum Teil in Salzbergwerken unter allerschwers-

ten Bedingungen zu arbeiten gezwungen sind.Die aus der gegend Danzigs und aus Ju-

goslawien stammen der Frauen waren nach dem Eindrücken der Sowjettruppen in der 

Nacht zusammengeholt und dann ins Innere Russlands abtransportiert worden,wo sie 

in der ersten Zeit völlig der betrunkenen Soldateska ausgeliefert waren.Unter den 50 

Frauen und Mädchen zu denen die Ulmer Heimkehrerinnen zahlten,war die Jüngste 

12 Jahre alt.Frauen,die den Wünschen der Sowjetsoldaten nicht gefügig wa-

ren,wurden einfach durch Hunger mürbe und gefügig gemacht.Erst 1946 besserten 

sich die Verhältnisse etwas.Ganz schlimm wurde es im Bezirk Dnjepropetrowsk,wo 

die Frauen in Bergwerken und Fabriken unsagbar schwere Arbeit zu verrichten hat-

ten,als eine Missernte eintrat/.und die tägliche Verpflegungsration von 600 Gramm 

Brot und dreimal einem halben Liter Suppe immer wieder herabgesetzt wur-

de.Hunde,Katzen und selbst Ratten wurden für die Ernährung verwendet,was dazu 

führte,das viele Frauen starben.1948 wurde dann die Verpflegung infolge einer guten 

Ernte besser,aber nach wie vor mussten die Frauen bei Bauarbeiten,als Mau-

rer,Steinträger und in Bergwerken schwer arbeiten,als regelrechte Arbeitssklavin-

nen,dass sich die Verhältnisse seit 1948 zwar wesentlich gebessert hätten,dass sie 

aber Gott dafür danken,dass sie nach Deutschland zurückkehren konnten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.172. S.5. 

sa.Chr.Beil.1949.    10.22 nr.1 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Oktober 1949 

 
Thema: "Strassburg" 
 

In Ulm fand dieser Tage eine gut besuchte Versammlung der Ulmer Kreisgruppe der 

"Europa-Union" statt,in der Oberbürgermeister Dr.Roser-Eßlingen über das Thema 

Strassburg,der Baustein für ein neues Europa sprach.Er erklärte,die Europa-Union be-

jahe eine Weltregierung in jedem Falle und erblicke in der Schaffung einer europäi-

schen Föderation den ersten Schritt dazu. 

 

Quelle: "Ulmer-Nachrichten" 1949 Nr.172. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1949 

 
Thema: Wiederaufbau des "Berblinger`Hauses" 
 

Am nördlichen Münsterplatz neben Juwelier Hettich wurde mit dem Wiederaufbau 

des "Berblinger`Hauses"begonnen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.245 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1949 

 
Thema: Holzbaracke einstöckig 
 

Die Heilsarmee,die bisher nur einen Versammlungsraum in der Kronengasse 4 be-

sitzt,weiht ihr neues Heim,eine Holzbaracke,einstöckig,in der Söflingerstrasse ein.An 

der Feier nehmen anderen auswärtigen Offizieren der Leiter der Heilsarmee in 

Deutschland,Kommandeur S.C. Gauntlett und seine Frau teil,ausserdem als Vertreter 

der Ev.Allianz Ulm Pator Wist,für die Stadt Ulm Obm.Pfizer.Die neue Wirkungsstätte 

der Heilsarmee wurde unter Leitung von Kapitän Edith Fuhr erbaut,die nun in Ulm als 

sog.Korpsoffizer die Heilsarmee übernimmt.Das Heim soll nicht nur für den Gottes-

dienst Verwendung finden,sondern auch als Kindergarten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.173 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1949 

 
Thema: Rennfahrer in Ulmer Stadion 
 

Unter Beteiligung der erfolgreichsten deutschen Rennfahrer findet im Ulmer Stadion 

bei gutem Besuch ein spannendes und packendes Aschenbahnmotorradrennen 

statt.Auch Ausländer sind am Start.Vor zwei Jahren fand das erste derartige Rennen 

in Ulm statt.Die Fahrer sind von Ulm begeistert.Der Bahnrekord wurde nicht gebro-

chen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.173 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Oktober 1949 

 
Thema: Evangelische Allianz-Konferenz 
 

Vom 19.-23 Oktober fand in Ulm die diesjährige evangelische Allianz-Konferenz 

statt,die mit ihren Vorträgen und Veranstaltungen von dem Bemühen getragen wurde 

in einer Zeit der Zersplitterung und der Parteiungen und Missverständnisse durch 

christlichen Geist und christliche Gesinnung die egensätze zu überbrücken.Die Vor-

träge fanden in der Martin-Luther-u.in der Zionskirche statt.Es sprechen Evangelist 

Metzger,Prof.Dr.A.Köberle,Seminarlehrer Dr.Kücklich und Superintendent Dahn. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.178 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Oktober 1949 

 
Thema: Riesenschiebungen mit Schokolade 
 

Ein Prozess,der dieser Tage vor der Grossen Strafkammer Ravensburg gegen Kons-

tanzer Spediteur Albert Eppler wegen Beihilfe zur unerlaubten Einfuhr durchgeführt 

wurde,enthüllte in anschaulicher Weise,welche Reisesummen Schwarzhändler 

manchmal verdienen.In den ersten Monaten des Jahres 1949 waren 1000 Tonnen 

Schokolade über das Grenzzollamt Weil in Südbaden ohne Einfuhrlizens nach 

Deutschland gebracht worden.Die ursprünglich für Frankfurt und München bestimmte 

Schokolade kam in die ausländischen DP`s bewohnte Ulmer Sedankaserne und wurde 

von hier aus von den DP`s auf dem Schwarzen Markt verkauft.So kam es dass Ulm zu 

einer Zeit mit Schwarzmarktschokolade gerade zu überschwemmt war,als Schokolade 

auf dem regulären Markt noch Mangelware und vor allem nicht ohne Marken zu be-

kommen war.Nach den amtlichen Schätzungen haben die DP`s allein an den festge-

stellten Schokoladesendungen nicht weniger als 14 Million DM verdient. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.173 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Oktober 1949 

 
Thema: Flüchtlingskinder 
 

Im Kienlesberg-Lager wurde ein Kinderhort eingerichtet,in dem 3-6 jährige Flücht-

lingskinder kostenlos untergebracht werden können. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.173 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1949 

 
Thema: Planungen u.erste Aufbauarbeiten 
 

Wie Planungen u.erste Aufbauarbeiten erkennen lassen wird Ulm anstelle des im 

Kriege zerstörten Hauptbahnhofgebäude im Laufe der nächsten Jahre ein recht 

zweckmässiges u.auch repräsentatives Bahnhofsgebäude erhalten.Vorgesehen ist ein 

dreistöckiger Bau mit Flachdach,der das Ulmer Stadtbild erheblich verschönern 

wird.Gegenwärtig wird bereits am Aufbau des neuen Wirtschaftsgebäudes gearbei-

tet,das neben Küchenräumen,Restaurant,grosser Hotelhalle,Konferenzzimmer Unter-

kunftsräumen für das Personal usw. vor allem schöne,moderne Hotelzimmer beher-

bergen wird.Wann das ganze Bahnhofsgebäude fertiggestellt werden kann,hängt 

wesentl.von d.Gestaltung der Finanzlage der Bundesbahn ab. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.247 S.7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Oktober 1949 

 
Thema: Heimkehrerinnen aus Russland 
 

Zum erstenmal seit Kriegsende traf auf dem Kienlesberg ein grösserer Transport mit 

bisher in Russland zurückgehaltenen Frauen ein,die aus Westsibierien kamen u.bei 

denen sich auch 6 Kinder befanden.Es handelt sich um einen Teil eines aus 700 Frau-

en bestehenden Transportes,der von dem Zivilinterniertenlager Kemerowo,5000 km 

östlich von Moskau,in die Heimat geführt wurde.Zum grossen Teil waren die Frauen 

im Kriege Friedenstal in Besserabien nach Schlesien u.dem Warthegau umgesiedelt 

und von dort dann ins Innere Russlands verschleppt worden.Auch einige Schlesierin-

nen und Ostpreussinen befinden sich unter den Heimkehrerinnen,die herzlich begrüsst 

wurden,sehr gesund aussehen,aber zum grossen Teil an Herzkrankheiten und Oede-

men leiden.Sie arbeiteten während der ersten Zeit der Internierung in einer Erzgru-

be,später beim Strassen-u.Eisenbahnbau.Nach den Berichten der Heimkehrerinnen 

sollen bis März 1950 alle mit deutschen Frauen belegten Lager in Russland aufgelöst 

werden. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.248 S.3.   3 Photos 4910/25 nr.la-

b.491025 nr.2 

Chr.Beil.1949. lo.25 nr.1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1949 

 
Thema: "Städteplannung in England" 
 

Eine unter der Schirmherrschaft des engl.Königs stehende Wanderausstellung 

"Städteplannung in England" ist gegenwärtig für 3 Wochen in Amerikahaus zu se-

hen.Die Ausstellung,die bereits in verschiedenen grösseren deutschen Städten 

beträchtlichtes Aufsehen erregte,zeigt anschaulich Musterbeispiele des modernen eng-

lischen Städtebaues und die vorbildliche Organisation des britischen Ministeriums für 

Stadt-und Landplanung. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.175. S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. Oktober 1949 

 
Thema: Auswirkungen der Gewerbefreiheit 
 

Über die Zunahme der Industriebetriebe in Neu-Ulm u. im Landkreis Neu-Ulm und 

über die Zunahme der Gewerbebetriebe usw.seit 1945 veröffentlichen die "Neu-

Ulmer Nachrichten einen aufschlussreichen Artikel,aus dem insbesondere die Aus-

wirkungen der Gewerbefreiheit ersichtlich sind. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.126. S.10 

s.a.Chr.Beil. 1949.lo.26.n.r.l 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1949 

 
Thema: Der Ulmer Photograph Pohlak 
 

Der Ulmer Photograph Pohlak hat in langjähriger Arbeit ein kleines Photogerät kon-

struiert,das in vielen Ländern der Welt bereits starke Beachtung gefunden hat und 

demnächst in grösseren Mengen hergestellt werden soll.Es handelt sich um den 

hochwertigen Photobaukasten "Phips",ein Gerät,das bei einfachster Handhabung auf-

gezeichnete Bilder zu liefern vermag.Mit Hilfe von Zusatzgeräten kann auch der 

anspruchvolle Amateur befriedigt werden.Die "Münsterkamera" ist vor allem für die 

Jugend,dient aber ebenso den Ansprüchen der Erwachsenen 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.249 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1949 

 
Thema: Donau-Eisenbahnbrücke 
 

Die 1854 vollendete,1945 gesprengte und dann von amerikanischen Pioniereinheiten 

wieder notdürftig hergestellte Donau-Eisenbahnbrücke,erhält gegenwärtig Stahlpfei-

ler,die anstelle der Holzjoche,die seid 4 Jahren die eigentliche Brücke tragen,der Brü-

cke grössere Sicherheit geben werden.Später soll eine viergleisige neue Brücke gebaut 

werden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.176 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1949 

 
Thema: Kinder aus Sibirien 
 

Mit einem Frauentransport aus Russland  sind im Heimkehrerlager Kienlesberg aus 

mehrere Kinder eingetroffen,die im Jahre 1945 bei der Besetzung Bessarabiens und 

Schlesiens samt ihren Müttern ins Innere Russlands verschleppt und dan nach Sibirien 

gebracht worden waren.Obwohl sie dank der guten Pflege,die ihnen seit der Rückehr 

nach Deutschland zuteil wurde,bereits wieder besser aussehen,machen sie insgesamt 

einen verschüterten und traurigen Einddruck.Von der deutschen Sprache wissen sie 

nichts mehr.Nachdem ihre Mütter zum grossen Teil schon am Anfang der Gefangen-

schaft an Kummer,Not und zu schwerer Arbeit gestorben waren,wurden die Kinder in 

ein russisches Waisenhaus verbracht.Vormittags mussten sie die russische Schule be-

suchen und nachmittags auf Äckern und Feldern arbeiten.Dabei hatten die Kinder 

ähnlich wie die Erwachsenen eine Normal-Arbeitsleistung zu erfüllen,bei deren 

Nichterfüllung Schläge und Rationskürzung drohten.Ohne Unterschied sind Buben 

und Mädchen die Köpfe kahl geschoren.Die Kinder,die in Anwesenheit Fremder nur 

ungern sprechen,können nicht begreifen,dass sie jetzt wieder völlig frei spielen dür-

fen.Das "Sowjetparadies hat ihnen seinen Stempel aufgedrückt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.176 S.5. 

s.a. Chr.Beil.1949. lo  27. nr.1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Oktober 1949 

 
Thema: Rektor a.D.Karl Bader,ein ehrenwerter Bürger 
 

Rektor a.D.Karl Bader,ein ehrenwerter Bürger Söflingens,wird am 28.Okt. 75 Jahre 

alt.Seine ganze Lehrtätigkeit hat er der Söflinger Schule gewidmet und sich in der 

Bürgerschaft grosses Ansehen erworben.1893 hat seine Lehrtätigkeit in Söflingen be-

gonnen.Lange Zeit war er 2.Dirigent des Liederkranzes und langjähriger Leiter der 

Sängerriege.Bei der Vereine ehrten den Jubilar durch ein Ständchen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.176 S.5. 

s.a. Personalien. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Oktober 1949 

 
Thema: Hooverspeisung 
 

An der Hooverspeisung,die freiwillig durchgeführt wird,nehmen in Ulm zur Zeit 9600 

Schüler und Lehrlinge teil.Die Nahrungsmittel werden von der USA,kostenlos zur 

Verfügung gestellt,alle sonstigen Kosten werden aber von der Gemeinde getragen.In 

Ulm belaufen sich die Kosten für die Hooverspeisung gegenwärtig auf 11 000 

DM.Davon werden monatlich durch freiwillige Spenden usw. 8 000 DM aufge-

bracht.Für rd.5 000 Schüler wird das Essen in der grossen Küche der ehem Kuhberg-

kaserne in 8 Kesseln bereitet,während für etwa 4500 Schüler u.Lehrlinge im Keller 

der Wagnerschule gekocht wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.250 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Oktober 1949 

 
Thema: Wohnungsbauprogramm Neu-Ulms 
 

Das neue städt.Wohnungsbauprogramm Neu-Ulms ist angelaufen.Vorbereitende Erd-

arbeiten werden in der Wilhelm-,Paul-u.Augsburgerstrasse durchgeführt.Insges. sind 

64 Wohnungen vorgesehen. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.127.S.14. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Oktober 1949 

 
Thema: Goldenen Hochzeit 
 

Im Altersheim Ulm-Wiblingen feiern Musikdirektor Hugo Rückbeil und Frau 

Rückbeil-Hiller,beide über 80 Jahre alt,in körperlicher u.geistiger Frische das Fest der 

goldenen Hochzeit.Musikdirektor Rückbeil war als Dirigent der Kurkapelle Bad-

Canstatt,Frau Rückbeil-Hiller als Kammersängerin weit über Württemberg hinaus be-

kannt.Das Bürgermeisteramt Stuttgart u.das württ.-bad.Staatsministerium erfreuten 

aus diesen Anlass das Ehepaar Rückbeil durch Ehrengaben. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.177. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Oktober 1949 

 
Thema: Südd.Klassenlotterie 
 

In der ersten Klasse der Südd.Klassenlotterie fiel der Hauptgewinn von 30 000 DM 

auf ein Los,das in Vierteln gespielt und in Ulm verkauft wurde.Die glücklichen Ulmer 

Gewinner stammen meistens aus Kreisen des Mittelstandes. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.177 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Oktober 1949 

 
Thema: Kraftfahrzeuge 
 

Seit 31.Oktober 1946,wo im Stadtkreis Ulm insgesamt 1540 Kraftfahrzeuge gezählt 

wurden,haben sich die Kraftfahrzeuge in Ulm um 98.Proz.vermehrt,also fast verdop-

pelt.Am 30.09.1949 zählte man 3047 Kraftfahrzeuge.Die stärkste Zunahme verzeich-

nen die Personenwagen mit 126 Prozent,dann folgen die Krafträder mit 118 Prozent 

und die Omnibusse mit 84 Prozent.Weniger stark war die Zunahme der Lastwagen,der 

Zugmaschinen und Spezialfahrzeuge.Hinsichtlich der Kraftfahrzeugdichte steht bei 

den Stadt-u.Landkreisen Württembergs  an 4 Stelle. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.250 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1949 

 
Thema: "Villa Wechsler" 
 

An Stelle der "Villa Wechsler"bei der Wilhelmshöhe,die nie so ganz in das Ulmer 

Stadtbild passte,ist jetzt ein moderner Neubau getreten,der fast völlig in den dortigen 

Bäumen verschwindet. 

Am früheren Salmannsweiler Hof,dem einstigen Pflegehof des Klosters Salem am 

Bodensee,Frauen-Eckes Langestrasse,ist bei Neuverputzarbeiten eine interessante 

Fensterumrahmung zum Vorschein gekommen,die jetzt ergalten wird und dem im 

Blickpunkt der Langestrasse stehenden Bau einen besonderen  Reit verleiht. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.251 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1949 

 
Thema: Die Münsterglocken 
 

Der Süddeutsche Rundfunk sendet eine Kurzreportage über die "Königin unter den 

Städten Schwabens",die alte Reichsstadt Ulm.Nach der Erinnerung an einige Ulner 

Spezialitäten,die einst den Namen Ulms in die Welt hinaustrugen,schlagen nachei-

nander die Münsterglocken an:Die Schwörglocke aus dem 14.Jahrh.,die Landfeuer-

glocke,die alte Betglocke von 1454,die Torglocke,das ergreifende"des Geläute der 

Leichenglocke und endl.die Reformationsglocke aus dem Jahre 1931,ein Geschenk al-

ler einstigen Gemeinden des Ulmer Landkreises zum 400 jährigen Reformationsjubi-

läum.Den Abschluss bildet der wundervolle Akkord des noch aus 5 Glocken beste-

henden Vollgeläutes 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.252.  S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1949 

 
Thema: Franz Wiedemeier 
 

Franz Wiedemeier,Direktor der allg.Ortskrankenkasse,Vorsitzender der CDU., 

Ulm,Landtagsabgeordneter,Stadtrat usw.Ist eine der markantesten Persönlichkeiten 

des pol.Lebens Württemberg u.darüber hinaus.Er stammt aus Steinheim in Westfa-

len,arbeitet seid rd.40 in Schwabenland.Er lernte ursprünglich das Tischlerhand-

werk,bildete sich unablässig weiter.Als Verwundeter im 1.Weltkrieg kam er nach Ulm 

ins Lazarett Gaisenbergkaserne,heiratet wennig später nach Ulm,Damals schloss er 

sich der christl.Gewerkschaftsbewegung an,wurde bereits 1918 Sekretär des 

Zentralberbandes christl.Fabrik-u.Transportarbeiter.1928 Gauvorstand der 

kath.Arbeitsvereine,1929 Stadtrat in Ulm gleichzeitig Vorstandsmitglied der 

Allg.Ortskrankenkasse,ebenfalls Berufung zum Arbeitsrichter beim Arbeitsgericht 

Ulm.Von da ba steiler pol.Aufstieg.1930.1933 Reichstagsabgeordneter der Zentrums-

parte.Im 3 Reich wiedmet er sich dem kath.Gesellenverein.Am Ende pol.Haft im Zu-

sammenbruch gründete in Ulm die Christl.Demokratische Union,wurde deren erster 

Kriegsvorsitzender.Auch wieder Gemeinderat und dazu stellv.Oberbürgermeister 

v.Ulm.Ferner Landtagsabgeordneter,Mitglied des kultur-u.sozialpol.Ausschusses des 

Landtags,Vorstandsmitgliedes Landesverbandes der CDU.Als stellv.Vors.d. 

Finnanzausschusses d.Landtags erreicht er,das Millionen Staatsgelder nach Ulm für 

Schul-u.Wohnhausbau,für Notstandsarbeiten,für das Theater und den Bahnhofsneu-

bau fliessen.Wurde in den Rundfunkrat berufen,nahm an Tagungen der Interparla-

mentarischen Union im Haag,Interlaken und Venedig teil.Baute in der 

Nachrkriegszeit die Ulmer Ortskrankenkasse wieder auf,übernahm deren Leis-

tung,wurde Aufsichtsvorsitzender u.kommissarischer Leiter der Ulmer Heimstätten-

GmbH,ferner Ausschussmitglied im Verband 

Württ.Wohnungsbauunternehmer,geniesst als Aufbauspezialist einen solchen 

Ruf,dass er bei der Bildung der neuen deutschen Bundesregierung als Wiederaufbau-

minister in Frage kommt,was nur desalb nicht verwirklicht wird,weil das Ministerium 

einer anderen Partei zufällt.Wurde schliesslich vom Landtag auch als Abgeordneter in 

die Bundesversammlung entstandt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.178. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Oktober 1949 

 
Thema: Karl Scheuerle in den Ruhestand 
 

In einer schlichten Feierstunde verabschiedet die Mädchenschule Söflingen ihren 

langjährigen Leiter,Rektor Karl Scheuerle,der in den Ruhestand trat.Hauptlehrer Kirn 

würdigt in Anwesenheit von Vertretern der Stadt,der Schulbehörde,der Ulmer Volks-

und Mittelschulen,der Kirche und der Elternbeiräte die Verdienste des geschätzten 

Erziehers,ebenso Schulrat Lang.Stadtpfarrer Roher und Dekan Kressler widemen 

Scheuerle warme Worte des Dankes für sein Wirken als Kirchenmusikdirektor u. für 

die Förderung des Religionsunterrichtes.Nach weiteren Worten von Schulleiter Aman 

überreicht Bürgermeister Dr.Hailer dem Scheidenden ein Bild als Zeichen des Dankes 

und der Anerkennung.Scheuerles Erziehungsarbeit ist mit fast einem halben Jahrhun-

dert Söflinger Geschichte verbunden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.252 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1949 

 
Thema: Bibelausstellung aus 5 Jahrhunderten 
 

Im Münster führt die Priv,Württ,Bibelanstalt,Stuttgart einen Bibelsonntag durch,der 

mit einer Bibelausstellung aus 5 Jahrhunderten verbunden ist,Man sieht Bibeln in den 

verschiedensten Sprachen der Welt,neben älteren Bänden aus der Reformationszeit 

die schönsten Neuausgaben.Aus China,Indien,Arabien und vielen anderen Ländern 

kann man neben einem in kanarischer Sprache auf Palmblättern geschriebenen Mar-

kus-Evangelium Bibelstände bewundern. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.180 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Oktober 1949 

 
Thema: Im Zuge der allgemeinen Entschuttung 
 

Im Zuge der allgemeinen Entschuttung wird nun auch das Ulmer Rathaus 

entschuttet.Die in den oberen Stockwerken des Nordflügels liegenden Schuttmassen 

werden gegenwärtig über eine Rutsche in bereitstehende Lastkraftwagen entfernt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.182. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Oktober 1949 

 
Thema: Heimkehrerlager Kienlesberg 
 

Im Ulmer Heimkehrerlager Kienlesberg trafen im Oktober 1949   4 417 deutsche 

Kriegsbefangene aus der Sowjetunion und 74 Heimkehrer aus Polen ein. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" und "Schwäbische Donau-Zeitung" 

Nummern von September 1949 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Oktober 1949 

 
Thema: Oberschwester der Ulmer Säuglingsklinik 
 

In einer schlichten Feierstunde in Anwesenheit von Bürgermeister Dr.Hailer und zahl-

reicher Behördenvertreter,Frau Oberin Teufel vom Innenministerium und der Vorste-

herin des Schwesternverbandes in Württemberg Frau Oberin Elster,wird die langjäh-

rige Oberschwester der Ulmer Säuglingsklinik,Frau Oberin von Seuter verabschie-

det.Sie hat vor 31 Jahren zusammen mit dem bekannten Ulmer Kinderarzt Dr.Ziegler 

das Säuglingsheim in der Schubartstrasse aufgebaut und seither unermüdlich für den 

Ausbau der Klinik gearbeitet 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.253. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Oktober 1949 

 
Thema: Ulmer Wohnungshilfswerk 
 

In letzter Zeit sind wieder mehrere Spenden für das Ulmer Wohnungshilfswerk einge-

gangen,auch Sachspenden,deren Listen veröffentlicht werden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.206 S.3. Nr.217 S.3. 

"Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.156. S.6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1949 

 
Thema: Wohnungshilfswerk 
 

Das zu Beginn des Jahres 1949 ins Leben gerufene Ulmer Wohnungshilfswerk,das 

sich zur Aufgabe gestellt hat,mit Unterstützung der Öffentlichkeit für jene minderbe-

mittelten Kreise der Bevölkerung Wohnungen zu erstellen,die aus eigener Kraft dazu 

nicht steht am Ende des ersten Abschnittes in der Lage sind, 

seiner Arbeit.Das Kuratorium vergibt die ersten 103 in 18 Häusern in der 

Warndtstrasse erstellten Wohnungen.Sie können bis Weihnachten bezogen werden.Zu 

diesem Wohnungsbau spendeten die Ulmer 100 000 DM,weitere 100 000 DM stellte 

die Stadt in Form von Baustoff-und Geländespenden zur Verfügung.Die Gesamtkos-

ten belaufen sich auf eine Million DM,von denen jetzt nur noch 30 000 DM feh-

len.Der Mietpreis pro Wohnung liegt zwischen 42 und 48 DM.44 weitere Wohnungen 

sollen im Rahmen des Herbstbauprogrammes in der Weststadt errichtet werden.Auch 

1950 will das Wohnungshilfswerk ebenso viele Wohnungen erstellen wie im Jahre 

1949. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.254 S.3. 

s.a.Foto Zb.1950.1.0.nr. 1 u.2. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1949 

 
Thema: Der ehemalige Offizier wird Festgenommen 
 

Festgenommen wird auf dem Kienlesberg ein 28 Jahre alter Mann,der ehemalige Of-

fizier Karl Langenbach aus Buchholz,Kreis Emmendingen(Baden),der nach Aussagen 

seiner früheren Mitgefangenen in Russland als Lagerführer in einem Offizierslager 

seine Untergebenen in sadistischer Weise gequält und misshandelt hat.U.a. liess er 

zwei Offiziere,weil sie angeblich nicht genug arbeiteten,nicht in die Unterkunft her-

ein,so dass sie nachher erfroren.Auch der ehemalige Hauptfeldwebel Kiefer wurde 

kürzlich verhaftet,weil er seine Untergebenen in Russland so übel behandelt hat,das 

mehrere von ihnen dauerndem Siechtum verfallen sind. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.180 S.3.      u.Nr.181. S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1949 

 
Thema: Bau des nordwestlichen Münsterbazars 
 

In den nächsten Tagen beginnt der Bau des nordwestlichen Münsterbazars,westlich 

vom Löwenbrunnen.Das Gebäude wird einstockig,mit einem Flach versehen u.hat auf 

drei Seiten Schaufenster und Ladeneingänge,während die vierte als Lieferantenzu-

gang dienst 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.253 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1949 

 
Thema: Rektor Schlaich wirkt schon seit 20 Jahren in Ulm 
 

Konrektor Hermann Schlaich wurde vom Kultminister zum Rektor der Weinhofschule 

ernannt,die zur Zeit im Büchsenstadel untergebracht ist.Rektor Schlaich wirkt schon 

seit 20 Jahren in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.180.   S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. November 1949 

 
Thema: Um das altwehrwürdige Gebäude des Kornhauses 
 

Um das altwehrwürdige Gebäude des Kornhauses,dessen Giebel völlig frei stehen und 

bei Stürmen vom Einsturz bedroht sind,zu schützen,wird es mit einen Dach verse-

hen,wozu die Vorarbeiten begonnen haben.Das Dach wird auf eine Stahlrohrleicht-

konstruktion,die die bei den Mauern verbinden wird,aufgesetzt werden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.180 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. November 1949 

 
Thema: Am Münster werden Arbeiten durchgeführt 
 

Am Münster werden gegenwärtig wieder zur Sicherung des Bauwerkes gegen Verwit-

terung grössere Arbeiten durchgeführt.Der sog.Roschacher Stein hat die Eigen-

schaft,bei Regen das Wasser bis zu einem gewissen Grad in sich aufzusaugen.Wenn 

dann Kälte und Eisbildung eintritt,sprengt das Wasser Plattenteile vom Stein 

ab.Derart schadhaft gewordene Stellen werden jetzt in Ordnung gebracht. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Zeitung" 1949 Nr.1. 

 



 1742 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. November 1949 

 
Thema: Aufbauarbeiten Neu-Ulms in der Gegenwart und in Zukunft 
 

Der Neu-Ulmer Oberbürgermeister Grimmeiss äussert sich in einem Gespräch mit ei-

nem Pressevertreter über die grossen Aufbauarbeiten Neu-Ulms in der Gegenwart und 

in Zukunft,vor allem über die geplanten Bauvorhaben.Nach seinen Ausführungen ste-

hen in Neu-Ulm im Jahre 1950 über 200 neue Wohnungen in Aussicht,Projekte von 

Stadt,Genossenschaften u.Privatunternehmern.Grimmeiss fordert u.a. auch die Über-

nahme eines Teiles der auf Neu-Ulm fallenden Kosten für die zu bauende neue Do-

naubrücke. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Zeitung" 1949 Nr.1 S.14. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. November 1949 

 
Thema: "Neu-Ulmer Nachrichten" 
 

Die dreimal erscheinenden beiden Zeitungen Neu-Ulms,"Neu-Ulmer Nachrichten"ein 

Kopfblatt der Schwäbisch.Landeszeitung und die "Neu-Ulmer Tagespost",ein Kopf-

blatt der Augsburger Tagespost,haben mit Ende Oktober ihr Erscheinen einge-

stellt.Ihre Rechte übernahm die neugegründete Neu-Ulmer Verlagsgesell-

schaft,mbh.,die ab 02.November die "Neu-Ulmer Zeitung"herausbringt Sie erscheint 

vorerst dreimal wöchentlich,im Rheinischen grösseren Format.Als Herausgeber 

zeichnen Curt Frenzel,Augsburg,und Dr.Richard Römer,Neu-Ulm,als Chefredakteur 

und verantwortlich für den allgemeinen Inhalt Curt Frenzel,als verantwortlich für den 

Heimatteil Georg Lober,Neu-Ulm.Bezugspreis monatlich 2,40 DM 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung 1949 Nr.252 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. November 1949 

 
Thema: Geschäftsführer der Industrie-u.Handelskammer Ulm 
 

Dr.Otto Kehm,geb.1869,der frühere Geschäftsführer der Industrie-u.Handelskammer 

Ulm,vollendet das 80.Lebensjahr.Er hatte 34 Jahre lang die Geschäfte der Kammer 

geführt und sich überall Hochachtung und Verehrung erworben.Neben der Vertretung 

der Belange von Industrie,Handel und Gewerbe widmete er den Fragen des Verkehrs-

und Schiffahrtswesens sein besonderes Interesse. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.180. S.3. 

s.Photo. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. November 1949 

 
Thema: In der Öffentlichkeit wohlbekannter Mann,begeht seinen 75.Geburtstag 
 

Malermeister Georg Wirth,ein in der Öffentlichkeit wohlbekannter Mann,begeht sei-

nen 75 Geburtstag.Er ist vor allem bekannt geworden durch die Inszenierung von 

Theateraufführungen(Salzburger Welttheater usw.)im Dramatischen Verein und im 

Turnerbund sowie durch seine Mitarbeit bei der Ulmer Puppenspielen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.254. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 2. November 1949 

 
Thema: Umstellung im Ulmer Stromnetz von Gleichstrom 
 

Seit langem steht die Frage der Umstellung im Ulmer Stromnetz von Gleichstrom,mit 

dem bisher besonders die Innenstadt versorgt wurde,zur Debatte.Trotz zahlreicher 

Bedenken empfiehlt die Wirtschaftsabteilung des Gemeinderates die Umstellung,da 

das alte Gleichstromnetz nur mit sehr hohen Kosten wieder voll betriebsfähig ge-

macht werden könnte.Im Zusammenhang damit sind in der Presse eingehende Erörte-

rungen über das Problem im Gange. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten 1949 Nr.192 S.5. 

"Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.263 S.3 und Nr.vom  

4.Nov. S.3 Nr.266 S.3. 

s.a.Chr.Beil.1949.Nov.2. nr.1. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. November 1949 

 
Thema: Im Stadtbad wird das neueingerichtete Irisch-Römische Bad eröffnet 
 

Im Stadtbad wird das neueingerichtete Irisch-Römische Bad eröffnet.Es beherbergt 

u.a.die nach römischem und nordischem Vorbild eingerichteten Heissluft-und Dampf-

räume mit Dampfdusche und Heisswasserkaskade,in welchen Temperaturen um 70 

Grad herrschen.Das Ulmer Stadtbad bietet nun wieder einen Badebetrieb in frieden-

mässigem Umfang. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.253. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. November 1949 

 
Thema: Goethe-Austellung im Kupferstichkabinett 
 

Im Rahmen einer Goethe-Austellung im Kupferstichkabinett des Städt.Museums hat 

der Cotta-Verlag,Stuttgart,eine Sammlung wertvoller Erstdrucke,Einzel und Gesamt-

ausgaben sowie Druckvorlagen mit eigenhändigen Korrekturen Goethes und Briefe 

Schillers und Goethe zur Verfügung gestellt.Obm.Pfizer eröffnet die Austellung,die 

von ihm angeregt wurde,worauf der Lektor des Citta-Verlages,Eberhard Kret-

schmar,einen Überblick über die Schau gibt. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.257. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. November 1949 

 
Thema: Das Richtfest des Wohnbaublockes 
 

In Anwesenheit vom Pfizer,Vertretern d.Stadtverwaltung u.d.Präsidenten der Eisen-

bahnverwaltung Stuttgart,Ammer begeht die Eisenbahnsiedlungs-GmbH.Das Richt-

fest des Wohnbaublockes an der Martin-u.Böblingenstrasse.Der offiziellen Feier mit 

verschiedenen Ansprachen folgt eine Besichtigung des neuen,in Schüttbetonbauweise 

ausgeführten Wohnblockes.Insgesamt werden 47 neue Eisenbahnerwohnungen er-

stellt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.189.S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. November 1949 

 
Thema: Mittelschuloberlehrer 
 

Nach kurzer Krankheit stirbt im 86.Lebensjahr Mittelschuloberlehrer Theo-

dor/Gruhler,ein Erzieher der in Ulm verschiedene Jahrzehnte hindurch verdienstvoll 

gewirkt hat. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.260 S.8. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1949 

 
Thema: "Trambus" 
 

In Zusammenarbeit zwischen dem Direktor der 

Städt.Strassenbahn,Dipl.Ing.Strobel,und der Fa.Karl Käßbohrer ist ein neuartiges Li-

nienfahrzeug entstanden,das "Trambus"genannt wird,mehr Platz bietet als gewöhnli-

che Omnibusse und auch sonst manche Vorteile hat.Zwei dieser Trambusse werden 

nunmehr an Stelle der kleineren Omnibusse auf der Omnibusstrecke nach Wiblingen 

eingesetzt.Mit dieser Konstruktion ist Ulm auch auf diesem Gebiet führend wor-

den.Äusserlich sehen die Trambusse,die mit Verbrennungsmotoren betrieben wer-

den,den Ulmer Obussen ähnlich. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.184 S.5. und "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 

Nr.258. S.3. 

s.a.Chr.Beil. 1949.11.5.nr.1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. November 1949 

 
Thema: Kreisstelle für Naturschutz u.Landschaftspflege 
 

Sämtliche Ulmer Schulen führen in Zusammenarbeit mit der "Kreisstelle für Natur-

schutz u.Landschaftspflege"und dem städt.Garten-u.Fridhofsamt einen "Baumtag" 

durch.Von jeder Schule pflanzt eine Klasse,14-15 jährige Schüler,an verschiedenen 

Stellen der Stadt Bäume und Sträucher.Klassen,die nicht an den Pflanzungen teilneh-

men,werden im Unterricht auf die Bedeutung des Tages hingewiesen,der den Sinn 

hat,die Schüler auf die Erhaltung der heimatlichen Natur,den Schutz des Waldes,der 

Bäume,Hecken und Sträucher hinzuweisen,die Liebe zur Heimat u.die Ehrfurcht vor 

allem Lebenden zu wecken.460 Schüler sind beim Baumtag beteiligt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.184. S.5. 

"Schwäb Donau-Zeitung" 1949 Nr.265 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1949 

 
Thema: Antibolschewistische Kundgebung 
 

7000 DP`s der verschiedensten Nation aus Ulm,Neu-Ulm und 

Leipheim,Weissrussen,Tschechoslowaken,Letten.Ungarn.Türken,Weissrithener,Balte

n u.a. führen aus Anlass der 32.Wiederkehr des Tages der bolschewistischen Revolu-

tion am 07.November 1917 in Ulm eine antibolschewistische Kundgebung durch und 

protestieren gegen die Sowjet-Gewaltherrschaft.Auf ihrem Weg zum Münsterplatz 

führen die Züge über 50 Transparente mit sich mit Aufschriften wie:Nieder mit dem 

Bolschewismus",Weg mit dem modernen Nero", "Freiheit den Völkern und Men-

schen".Ein Pferdefuhrwerk zeigt eine Landkarte mit den unzähligen bolschewisti-

schen KZs.Bei der Kundgebung auf dem Münsterplatz sprechen Redner der verschie-

densten Nationen und verurteilen zum Teil in agressiver Form das bolschewistische 

Gewaltsystem.Ein orthodoxer Geistlicher führt den Anwesenden vor Augen,wie seit 

1917 über 18 Millionen Ukrainer umgekommen sind,von ihnen allein 14 Millionen 

durch Hunger.Am Schlusse der Kundgebung wir mit grosser Begeisterung eine Reso-

lution angenommen,die auf die unsagbaren Verbrechen der Bolschewisten hinweist 

und das Abendland zum Kampf gegen den Bolschewismus auffordert.Nach Absingen 

eines ukrainischen Kirchenliedes ziehen die Demostrationszüge ebenso geordnet wie-

der ab,wie sie gekommen sind 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr. 258 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1949 

 
Thema: 13 Fußballtoto 
 

Beim letzten,dem 13.Fußballtoto fallen 42 220 DM Gewinnanteile nach Ulm.Das To-

toglück meint es besonders gut mit einem Flüchtling und einem Arbeiter,die mit zwölf 

richtigen Tips im 1.Rang gewinnen und daher je 15 907 DM. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.186. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1949 

 
Thema: Austellung von Gemälden und Graphik 
 

Der Kunstverein zeigt vom 06.-27.November 1949 in der Max-Wieland-Galerie eine 

Austellung von Gemälden und Graphik von Alfred Wais,Blaubeuren. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.261 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1949 

 
Thema: Im Ulmer Marienheim 
 

Im Ulmer Marienheim findet der dritte Einkehrtag für Heimkehrer und junge Männer 

statt.Nach einem Gemeinschaftsgottesdienst stehen religiöse Vorträge im Mittelpunkt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.186. S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1949 

 
Thema: Sportschwimmfest 
 

Im Ulmer Stadtbad findet ein grosses Sportschwimmfest teil,in dessen Verlauf sich 

Deutschlands beste Brustschwimmer hervorragende Kämpfe lieferten.An ihnen betei-

ligt sich u.a. auch der Landesmeister der Schweiz,Alfred Oehy,Im Clubkampf gegen 

Heidenheim gewinnen SSV.-Schwimmer hoch mit 16:8 Punkten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.185 S.6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1949 

 
Thema: In den Abendstunden dringen einige DP`s 
 

In den Abendstunden dringen einige DP`s in die Geschäftsräume der Kommunisti-

schen Partei ein und demolieren das KP`Büro,indem sie einen Ofen einreissen,Tische 

und Regale umwerfen und Schriftstücke und Papiere auf dem Fussboden zerstreu-

en.Die Polizei kann zwei der fliehenden Täter festnehmen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.259.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. November 1949 

 
Thema: Neu-Ulmer evangelische Kirche 
 

In der Neu-Ulmer evangelischen Kirche spricht vor einem grossen Zuhörerkreis Bi-

schof D.Heckel,Gründer des ev.Hilfswerkes für Internierte und Kriegsgefangene.Er 

gibt einen umfassenden Überblick über die ungeheure seelische und materielle Not 

unserer Kriegsgefangenen und teilt die neuesten Kriegsgefangenen-Ziffern in den ein-

zelnen Ländern mit.Der Bischof stellt fest,dass man nicht Unmenschlichkeit mit Un-

menschlichkeit bekämpfen könne. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Zeitung" 1949 Nr.3. S.7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1949 

 
Thema: Beim Ausgrabungsarbeiten 
 

Bei Ausgrabungsarbeiten in der Nähe der Neu-Ulmer Gastwirtschaft zum "Waldeck" 

wird eine 100 Kilogramm-Bombe in einer Tiefe von eineinhalb Metern gefunden,die 

aus dem Jahre 1945 stammt.Die Bombe wurde auf dem Neu-Ulmer Exerzierplatz ge-

sprengt. 

 

Quelle: Neu-Ulmer Zeitung" 1949 Nr.3 S.7. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1949 

 
Thema: Ich möchte zum Oberbürgermeister 
 

Die "Neue Zeitung",das Organ der amerikanischen Besatzungsmacht für die deutsche 

Bevölkerung,veröffentlicht unter dem Titel "Ich möchte zum Oberbürgermeister..." 

eine Abhandlung,die einen guten Einblick in das rastlose Schaffen des Ulmer Ober-

bürgermeisters Pfizers im Dienste der Stadt Ulm gewährt.Die Zeitung weist auf die 

vorbildliche Arbeit des vielbeschäftigten Beamten und vor allem auch das Vetrauen 

hin,die Bevölkerung dem Stadtoberhaupt entgegenbringe und dass sich am besten in 

dem grossen Andrang zu den Sprechstunde zeige.Die Devise von Oberbürgermeister 

Pfizer sei:Wo geholfen werden kann,wird geholfen!" 

 

Quelle: "Neue Zeitung" 1949 Nummer vom 07.November, S.8. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1949 

 
Thema: "Ehingertor-Bazar" 
 

In der Ehingerstrasse zwischen Schillerstrasse u. Unterführung ist auf Bahneigenem 

Gelände ein neuer,der "Ehingertor-Bazar" geplant,der 57 m lang,und 5,5-6,75 m tief 

sein soll.Die Arbeiten haben bereits begonnen.In diesen neuen Bazar werden Unter-

kunft finden:Blumengeschäft Blos,Süsswarengeschäft Mühle-

isen,Bürobedarfsgeschäft Schempp,Fachbuchhandlung Jastan u Clemens,Fahrradhaus 

Leppich,Vesperstube Pogge,Metzgerei Mäschle,Hutgeschäft Bau-

mann,Textilfachgeschäft Erne und Feinkosthandlung Haag. 

Gewissen Kritikern des Bazarbaues in Ulm gegenüber erklärt die Stadtverwaltung u.a. 

die Gründe,die zum Bau des südl.Münsterbazars geführt haben.Der Bau sei kurzle-

big,im Erbbaurecht auf 12 Jahre befristet. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.185 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. November 1949 

 
Thema: Vereinigung kath. 
 

Zum Vorsitzenden der kürzlich in Tübingen gegründeten Vereinigung kath. Religi-

onslehrer an Höheren Schulen"wird der Ulmer kath.Religionslehrer Studienrat Uhl 

gewählt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.185 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. November 1949 

 
Thema: Wohnungen für die deutsche Zivilbevölkerung frei zu bekommen 
 

Seit langem bemüht sich die Stadt,die seit Jahren von ausländischen DP`s insbesonde-

re in der Sedanstrasse belegten Wohnungen für die deutsche Zivilbevölkerung frei zu 

bekommen.Zu diesem Zweck begab sich eine aus Obm.Pfizer,Büger.Dr.Hailer und 

mehreren Gemeinderäten bestehende Delegation in das IRO-Lager in Nellingen.Der 

Direktor der IRO für Württember-Baden konnte bei den Besprechungen zwar noch 

keine endgültigen Räumungstermine in Aussicht stellen,immerhin aber die Freigabe 

der belegten Privatwohnungen in absehbarer Zeit.Auch brauche Ulm in Zukunft im 

allgemeinen nicht mehr mit neuen DP-Zugängen rechnen.Besondere Unterstützung 

findet Ulm in dieser Hinsicht seit langem durch den Land-Commissioner von Würt-

temberg Baden,General Charles Gross,mit dessen Hilfe mal eine baldige  Lösung des 

schwierigen Problemes hofft. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.260 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1949 

 
Thema: Finanzminister Dr.Kaufmann 
 

Der württ.-bad.Finanzminister Dr.Kaufmann weilt in Ulm und befasst sich in Bespre-

chungen mit Obm.Pfizer und Vertretern der Stadverwaltung und des öffentlichen Le-

bens mit einer Reihe grosser und schwerer Fragen,die die Ulmer Stadtverwaltung be-

schäftigen.Bei dieser Gelegenheit besichtigt der Finanzminister schwer zerstörte Ge-

biete der Stadt.Die Probleme,die Ulm aufwirft,beeindrucken den Finanzminister 

stark.Am Abend spricht er im Schuhhaussaal über steuer-u.wirtschaftspolitische Fra-

gen und gibt der Meinung Ausdruck,dass zur Schaffung von Sparkapital,zur Erhöhung 

der Kaufkraft und damit zur Vollbeschäftigung die Lohn-u.Umsatzsteuer,z.T. auch die 

Körperschaftssteuer gesenkt werden müssten.Auf anderen Seite seien für Minderbe-

mittelte auch Lohnerhöhungen notwendig.Der Minister tritt auch für eine 20% Auf-

wertung von Guthaben der Kleinsparer ein,die verkäufliche Zertifikate erhalten sol-

len. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.261 S.3. und "Ulmer Nachrichten" 1949 

Nr.188 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. November 1949 

 
Thema: Eine neuartige Lichtreklame 
 

Eine neuartige Lichtreklame an der Ecke Glöckler-Hirschstrasse gibt den Passanten 

Aufschluss über Sehenswürdigkeiten und führende Geschäfte in der Münster-

stadt.Daneben werden kleinere Ausschnitte aus Wochenschau und Filmen gezeigt. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer-Zeitung" 1949 Nr.4 S.11. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1949 

 
Thema: Erweiterungsbau der Zentralschule 
 

In Neu-Ulm wird in Anwesenheit der Vertreter des öffentlichen Lebens das Richtfest 

für den Erweiterungsbau der Zentralschule begangen.Der Ende Juli in Angriff ge-

nommene Anbau des Südflügels wird 12 Schulsäle und 4 Lehrerzimmer beherbergen 

und im Frühjahr 1950 fertiggestellt sein.Obm.Grimmeiß dankt in seiner Ansprache al-

len am Bau Beteiligten,insbesondere auch dem städt.Bauamt unter Baurat Hieber für 

die rasche und gediegene Arbeit. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Zeitung" 1949 Nr.5. S.14. u. Nr.4. S.11. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1949 

 
Thema: Das wissenschaftliche Institut 
 

Seit 23.September beherbergt Ulm eine Ukrainerhochschule,die im Jahre 1922 in den 

Tschechoslowakei gegründet worden war und in den letzten Septembertagen von Re-

gensburg nach Ulm verlegt wurde.Das wissenschaftliche Institut umfasst 5 Fakultäten 

mit 400 Einzeldisziplinen,3 Fakultäten sind in Ulm,die übrigen noch in München un-

tergebracht.In Ulm wohnen 53 ukrainische Professoren und 60 Studenten.Durch 

Fernunterricht werden tausende von Ukrainern in der ganzen Welt ausgebil-

det.Naturgemäss kann in Ulm nur ein beschränkter Lehrbetrieb durchgeführt wer-

den.Die Ukrainerhochschule hofft indessen,im Laufe des Jahres 1950 geschlossen 

auswandern und an einem anderen Platz der Welt ihren Betrieb in vollem Umfang 

aufnehmen zu können 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr. 261 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. November 1949 

 
Thema: Württemberg-Baden die Arbeitslosenziffern 
 

Während in Württemberg-Baden die Arbeitslosenziffernim Oktober zurückgegangen 

sind,hat sich die Arbeitsmarktlage in Ulm weiterhin erheblich verschlechtert.Bei 1541 

Arbeitslosen Ende September wurden Ende Oktober 2018 Arbeitslose gezählt.Das 

bedeuted,dass die Arbeitslosigkeit in Ulm während eines Monats um 31 % zugenom-

men hat.Man rechnet ausserdem schon heute mit einem weiteren beträchtlichen 

Rückgang der Beschäftigtenzahlen besonders im Baugewerbe und bei den Notstands-

arbeiten.Besonders ungünstig liegen die Verhältnisse bei den Eisengiessereien,in der 

Metallhalbzeugbranche,in der Metallindustrie und bei den technischen und kaufmän-

nischen Angestellten. 

 

 



 1750 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. November 1949 

 
Thema: Innenstadt formt sich allmählich 
 

An mehreren Stellen der Innenstadt formt sich allmählich das architektonische Bild 

des "Neuen Ulm".In der unteren Hirschstrasse kommt der viergeschossige Wohn und 

Geschäftshausbau der Fa. Stückle unter Dach,gegen über entsteht die neue Hirschapo-

theke.Die Zufahrt zur Gänstorbrücke an der Bockgasse,Ecke Frauenstrasse,wird eben-

falls durch 2 Hochbauten gesäumt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.262. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. November 1949 

 
Thema: Das Richtfest für den dreistöckigen Neubau 
 

Das Richtfest für den dreistöckigen Neubau des Geschäfts-u.Wohnhauses der 

Fa.Eugen Stückle Ecke Hirschstrasse und Ulmer Gasse wird besonders feierlich be-

gangen.Der aufgesteckte Richtbaum ist nach echter zünftiger Art nicht mit Papier-

streifen,sondern mit richtigen Taschentüchern geschmückt.Ein Zimmermann hält den 

Richtspruch,leert sein Glas und zerschellt es nach altem Zunftbrauch an einem Bal-

ken,auf dass die Scherben Glück bringen.Dann müssen die Zimmererlehrlinge klop-

fenden Herzens die Taschentücher vom Richtbaum herunterholen und sie,alten 

Brauch gemäss,beim fröhlichen Richtschmaus in der Gaststätte "Zum jungen Hasen 

an die am Betteiligten Zunftgenossen austeilen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.263. S.3. und 

"Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.190 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. November 1949 

 
Thema: Der tüchtiger Handwerker 
 

Der als tüchtiger Handwerker und als ein Mann,der stets ein offenes und freies Wort 

liebte,angesehende Sprenglermeister Christoph Brehm stirbt im Alter von 67 Jah-

ren.Er verbrachte seine Lehrzeit in der Spenglerei Heinrich,war später in der Spengle-

rei Robert Schneider in der Ulmergasse tätig und übernahm 1935 dieses Geschäft,das 

am 17.Dez.1944 zerstört wurde.In der zerstörten Friesen-Turnhalle hat er sich danm 

ein neues Geschäft mit Wohnung eingerichtet.Ehrenämter,die ihm wiederholt angebo-

ten wurden,hat er stets abgelehnt.Schon frühzeitig stand er in den Reihen demokrati-

scher Gesinnungsfreude,geriet mit dem 3.Reich in Konflikt,kam vor ein Sonderge-

richt,ohne sich aber von seiner Weltanschauung abringen zu lassen.Sein einziger Sohn 

musste wegen seiner friedensfreundl.Einstellung ins Ausland flüchten. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.264. S.3. 

s.a.Personalien 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. November 1949 

 
Thema: Die Faschingsfreunde in Ulm 
 

Die Faschingsfreunde in Ulm beschliessen,den Carneval in der Münsterstadt wieder-

aufleben zu lassen.Als Präsident der Carnevalsgesellschaft Ulm wird Dipl.Kaufmann 

Jakob Roschmann,als zweiter Präsident Malermeister August Stehle,zum Ehrenpräsi-

denten der frühere Senator GCGU ernannt.Der Kulturbeauftragte der Stadt,Kurt 

Fried,wird einstimmig als Ratsmitglied gewählt.Alle Faschingsfreunde sollen sich 

nunmehr anmelden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.264.S.3. 

                                         Fritz Weller, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. November 1949 

 
Thema: Die Ruinen 
 

Die Ruinen des einsteigen Hotels "Baumstark" an der Glöcklerstrasse sind jetzt abge-

räumt.Über das Grundstück hinweg wird sich in Zukunft die geplante "Neue Strasse" 

zum Hauptwachtplatz ziehen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.262. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. November 1949 

 
Thema: 40 jährige Dienstzeit 
 

Stadtoberinspektor Eugen Roth beim Städt.Sozialamt kann dieser Tage auf eine 40 

jährige Dienstzeit bei d.Stadtverwaltung Ulm zurückblicken. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.189 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1949 

 
Thema: Wiederaufbau 
 

Der Wiederaufbau des zerstörten Stadtmauerstückes am Fischerplätzle ist beendet und 

die Stadtmauer einschliesslich des Treppenabgangs zum Fischerviertel auf ihrer ganze 

Länge wieder begehbar. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.263. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1949 

 
Thema: Die Ulmer Kommunisten 
 

Die Ulmer Kommunisten,deren Parteilokal in letzter Zeit zweimal von ausländischen 

DP`s überfallen worden war,führen eine Protestkundgebung durch,die sich mit der 

Frage der ausländischen DP`s befasst und zum Schluss eine Resolution an-

nimmt,durch die unter Protest gegen die fortgesetzten Gewalttaten der DP`s von der 

Stadtverwaltung verlangt wird,dass ausreichende Schutzmassnahmen für die Ulmer 

Bevölkerung getroffen werdenund das ausserdem die notwendigen Schritte unter-

nommen werden,damit die Bevölkerng von dieser Landplage befreit wird.Die kom-

munistischen Redner der Versammlung ergehen sich.z.T.in heftigen Ausfällen nach 

allen Seiten hin.Die Versammlung muss von starken Polizeikräften geschützt wer-

den,da bekannt geworden ist, dass 700 auswärtige DP`s die Kundgebung sprengen 

wollten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.191. S.3 u. "Schwäb.Donau-Ztg."1949 Nr.264. 

S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1949 

 
Thema: Bauabteilung 
 

Ein bereits vor einem Jahr von der Bauabteilung gutgeheissener Bebauungsplan des 

Stadtplanungsamtes für das Gebiet um die Strassenkreuzung Karl-Neutorstrasse wird 

erneut nach einer Besichtigung bestätigt.Der Plan bringt eine wesentliche Verbesse-

rung der Verkehrsverhältnisse an dieser Strassenkreuzung mit sich.Ebenfalls gebilligt 

wird ein Bebauungsplan bei der verlängerten St.Barbarastrasse in der Nähe der Blei-

dornkaserne,durch den Bauplatz für zwei-u.dreigeschossige Wohnhäuser erschlossen 

werden 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.263. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. November 1949 

 
Thema: Hilfsdienst 
 

In Ulm soll demnächst ein Hilfsdienst für heimatlose Jugendliche eingerichtet wer-

den.Die Bestrebungen dazu gehen vom Internationales Bund für Kultur-und Sozialar-

beit aus,der beabsichtigt,eine Gruppe von etwa 30 Heimatlosen im Alter 18-30 Jahre 

im Hilfsdienst zusammenzufassen,um sich auf diese Weise von der Strasse wegzu-

bringen.Die Hauptabteilung des Ulmer Gemeinderates will die Bestrebungen des 

Bundes unterstützen und die Stadt will notwendige Unterkunft und ebenso die erfor-

derlichen Arbeitsvorhaben bereitstellen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.192. S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. November 1949 

 
Thema: Stichwahl 
 

Ein Ulmer Dr.Alfred Allgaier,wird bei der Stichwahl um die Stelle des Oberbürger-

meisters in Geislingen mit 4430 Stimmen vor dem Gegenkandidaten Dr.Kurt Schmid 

mit 2337Stimmen zum Geislinger Oberbürgermeister gewählt 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.191 S.3. und 

"Schwäb.Donau-Zeitung 1949 Nr.264.S3. 

s.a.Personalien. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. November 1949 

 
Thema: Im Neu-Ulmer Städt.Krankenhaus 
 

Im Neu-Ulmer Städt.Krankenhaus verscheidet unerwartet der bekannte Ulmer Fach-

arzt für Hals-,Nasen-und Ohrenkrankheiten, Dr.med.Werner Dietel.43 Jahre alt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" Nr.266 S.3 

s.a.Personalien 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. November 1949 

 
Thema: Kundgebung gegen die Zurückhaltung der Kriegsgefangenen 
 

In den Kammerlichtspielen findet eine eindrucksvolle Kundgebung gegen die Zurück-

haltung der Kriegsgefangenen und Zivilinternierten statt.In seiner Ansprache weist 

Obm.Pfizer darauf hin,das heute noch 256 Ulmer in Kriegsgefangenschaft,zum gröss-

ten Teil in Russland leben und dass die Stadt ausserdem 1197 Vermisste zu beklagen 

hat.Er fordert die Menschheit auf,endlich dieses traurigste Kapitel der Nachkriegszeit 

durch grossmütige Enschlüsse zu beenden.Nach weiteren Ausführungen zu dem The-

ma von Dr.Biedermann vom Zentralverband,der Heimkehrer,von Alt-Landesbischof 

D.Theophil Wurm und des Landesvertreters für Heimkehrer und Flüchtlinge wird ei-

ne entsprechende Entschliessung an die Bundesregierung und den Bundestag zur Wei-

terleitung an die Hohen Kommissare der Besatzungsmächte u.die 

Weltöffentl.einstimmig angenomen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Ztg." 1949 Nr.264 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. November 1949 

 
Thema: Betrunkene Ausländer 
 

Wegen zwei sinnlos betrunkenen Insassen des Grenzlagers Neu-Ulm-Offenhausen 

kam es im Neu-Ulmer Krankenhaus zu unerhörten Vorfällen.Da der Verdacht einer 

Vergiftung durch Methylakohol bestand,wurden die beiden Ausländer,Ungarn,in das 

Städt.Krankenhaus eingeliefert,wo sie weiterbehandelt werden sollten.Daraufhin wei-

gerten sich die Ausländer,durch einen Arzt behandelt zu werden,randalierten und 

führten sich im Operationssal wie in einem Tollhaus auf Sofort stürmten andere im 

Krankenhaus untergebrachte Ausländer in den Operationsaal,wobei üble tätliche Aus-

einandersetzungen und Drohungen einander ablösten.Nur mit Mühe gelang dem 

diensttuenden Arzt,die Vernichtung wertvoller chirurgischer Instrumente zu 

verhundern.Erst als die Polizei eingriff und die betrunkenen Ausländer in Gewahrsam 

nahm,konnte die Ruhe weiter hergestellt werden.Die deutsche Bevöllkerung ist über 

das unerhörte Benehmen ausländischer Raufbolde umso aufgebrachter,als erkrankte 

Insassen des Grenzlagers mit Hilfe von deutschen Steuergroschen behandelt werden. 

 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. November 1949 

 
Thema: Mitglieder der "Samstagsgruppe" der Ulmer Volkshochschule 
 

Mitglieder der "Samstagsgruppe" der Ulmer Volkshochschule richten ein Schreiben 

an dem amerikanischen Abgeordneten des Repräsentantenhauses Mr.W.Poage,der 

sich für die Schaffung eines deutschen Söldnerheeres ausgesprochen hatte.Sie erklär-

ten dem Abgeordneten,das sich die deutsche Jugend dagegen wehre,wieder mit 

Mordwerkzeugen auf andere Menschen gehetzt zu werden.Ausserdem weisen sie da-

rauf hin,dass die Masse des Volkes stets auf der Verliereseite stehe und dass eine 

westdeutsche Armee in die Lage kommen könne auf Brüder und Schwestern in der 

Ostzone zu schiessen.Für eine Auseinandersetzung zwischen Ost und West seien die 

Deutschen kein Kanonenfutter. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.273. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1949 

 
Thema: Ulmer Schulhaus 
 

Das derzeit grösste Ulmer Schulhaus,die erst kürzlich im Innern renovierte Wagner-

schule,hat einen hellfarbigen Verputz und damit ihr friedensmässiges esicht  wieder 

erhalten. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.265. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1949 

 
Thema: Der Ulmer November-Rossmarkt 
 

Der Ulmer November-Rossmarkt zeichnet sich im Gegensatz zu den vorangegangenen 

Rossmärkten durch verhältnismässig schwachen Besuch und mittleren Geschäftsgang 

aus.Nur 600-800 Marktbesucher sind anwesend Aufgetrieben sind rd.250 Tiere,ein 

Drittel von ihnen Bauernpferde,der Rest Händlerpferde,zum grossen Teil schöne Tie-

re.Die Preise sind gegenüber den Frühjahrsmonaten erheblich zurückgegangen.Ein 

achtjähriges Tier kostet z.b.1000 Dm,vier-fünfjährige Pferde kosten im Durchschnitt 

1200-1300 DM.Die ambulanten Händler kommen infolge des schlechten Marktbesu-

ches nicht auf ihre Rechnung,auch eine grössere Maschinenausstellung findet nicht 

statt.Dagegen findet eine Bauernversammlung im Schuhhaussaal,bei der nach Begrüs-

sungsworten von Obm.Pfizer Bundestagsabgeordneter Prof.Dr.Baur spricht und die 

heutige Lage der Landwirtschaft umreisst,grosses Interesse. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau.-Ztg." 1949 Nr.266. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1949 

 
Thema: Das Unternehmen 
 

Die Fa.Wagner,Bockgasse 1,besteht seit nunmehr 90 Jahren.Am 15.Nov.1859 legte 

der Begründer der Fa.,Joh.Georg Wagner,die Meisterprüfung im Buchbinderhand-

werk ab.Das Unternehmen gilt heute als eines der führenden Geschäfte der Papier-

branche in Ulm. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.204 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1949 

 
Thema: Personenkraftwagen auf dem nassen Pflaster 
 

Ein entsetzliches Autounglück ereignet sich morgens gegen 5 Uhr in der Wagnerstras-

se.Ecke,Bismarckring,Dort gerät ein schnell fahrender Personenkraftwagen auf dem 

nassen Pflaster ins Schleudern und fährt mit solcher Wucht auf einen entgegenkom-

menden Lastkraftwagen auf,dass dessen Chassis schwer verbogen und die Differenti-

alstange abgeschlagen wird.Dem Personenkraftwagen,der buchstäblich unter den 

LKW.fährt,wird das Verdeck abgerissen.Der Fahrer des Pkw.,Prokurist einer bekann-

ten Ulmer Textilfirma,erleidet einen so schweren Schädelbruch,dass ihm das Gehirn 

austritt und er sofort tot ist.Auch der mitfahrende Werbeleiter der Firma erliegt wenig 

später seinen schweren Verletzungen,während ein mitfahrendes Eheepaar zwar eben-

falls erheblich verletzt wird ,aber mit dem Leben davonkommt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung.1949 Nr.266 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1949 

 
Thema: Verein 
 

In der Novemberzusammenkunft des Vereins Alt-Ulm gibt Vorsitzender Rechtsanwalt 

Dr.Hahn einen Überblick über die Bemühungen des Vereins um Erhaltung und Wie-

derherstellung der geschichtlich wichtigen Gebäude der Ulmer Altstadt.Dann spricht 

Stud.Dir.O.Wiegandt über die Besitzungen der Reichsstadt östl.der Donau,neben 

Ersingen,Gögglingen und Leipheim vor allem die Orte des sog.Riedzaums,die heute 

zum Kreis Neu-Ulm gehö-

ren:Schwaighofen,Offenhausen,Pfuhl,Steinhäusle,Striebelhof,Burlafingen,Steinheim,

Marbach,Reutti,Neubronn,Tiefenbach,und Holzschwang,Weiler bei Holz-

schwang,Hausen am Heining,Häuserhof,Gurrenhof und das Zollhaus an der 

Illerbrücke von Unterkirchberg 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.265.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1949 

 
Thema: Festaufführung des Filmes "Die Nachtwache" 
 

Mit einer glänzenden Festaufführung des Filmes "Die Nachtwache" wird das in Neu-

Ulm am Augsburger-Tor entstandene Centraltheater Neu-Ulm eröffnet.Anwesend 

sind rd.800 Ehrengäste,unter ihnen viele offizielle Vertreter von Neu-Ulm und 

Ulm,die zur Eröffnung zum Teil ihre Glückwünsche aussprechen.Durch den Bau der 

modernen Filmbühne wird die alte Kinotradition des Ulmer Centraltheaters rechts der 

Donau fortgesetzt.Das Centraltheater beherbergt 800 Sitzplätze,hat automatische 

Verdunkleranlage und u.a. amerikanische Film maschinen.Die Initiative zum Bau ging 

von der Filmhallen-Bau GmbH.Als Bauherrn und dem langjährigen Direktor des 

ehem.Ulmer Centraltheaters Dr.Weitzel aus,der auch das neue Lichtspieltheater leitet. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Ztg." 1949 Nr.266 S.3. u Nr. 263 S.4. 

s.Photo-Zeitbilder 4911/15 nr.1a,b, 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. November 1949 

 
Thema: Ruderclubs beim Donaubad 
 

Vermutlich durch Kurzschluss bricht im Haus des Ulmer Ruderclubs beim Donaubad 

Held ein Brand aus,der erheblichen Schaden verursacht.Doch können bei dem 

Brand,der durch die Neu-Ulmer Feuerwehr gelöscht wird,die wertvollen Boote die 

dem Club nach den früheren schweren Verlusten noch zur Verfügung stehen,gerettet 

werden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.193. S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1949 

 
Thema: "Deutschhausgelände" Verwirklichung ihrer Wiederaufbaupläne 
 

Das Land Württemberg hat sich bereit erklärt,das dem Staat gehörende Deutschhaus-

gelände in der Bahnhofstrasse an die Stadt abzutreten.Die Stadt benötigt das Gelände 

dringend zur Verwirklichung ihrer Wiederaufbaupläne und besprach die Angelegen-

heit kürzlich mit dem in Ulm weilenden württ.-bad.Finanzminister Dr.Kaufmann 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.266 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1949 

 
Thema: Überprüfung beim Kreisernährungsamt 
 

Eine vom Landratsamt durchgeführte Überprüfung beim Kreisernährungsamt Ulm-

Land ergibt,das für 51,8 Ztr Zucker keine Deckung an Zuckermarken-Abschnitten der 

Monate September und Oktober vorhanden ist.Der für den Fall verantwortliche Sach-

bearbeiter,Scharinger Herrlingen,wird daraufhin vorläufig festgenommen und dem 

Richter vorgeführt.Weitere Mitschuldige werden festgestellt.Ermittlungen sind noch 

im Gange. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.268 S.3.und 

"Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.195 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. November 1949 

 
Thema: Fa.Holbein,Auto-u.Reparaturwerkstätte,50 jähriges Bestehen 
 

In diesen Tagen kann die Fa.Holbein,Auto-u.Reparaturwerkstätte,auf ein 50 jähriges 

Bestehen zurückblikken.1899 gegründet der Vater des gegenwärtigen Besit-

zers,Gottlieb Holbein,eine kleine Fahrradhandlung in der Häpfergasse und siedelte ein 

Jahr später in die Glöcklergasse um.1923 wurde das Geschäft wesentlich erweitert,das 

kurz vor dem zweiten Weltkrieg in die Hände der Gebrüder Eugen,Max und Karl 

Holbein überging.Heute beschäftigt die Fa. in der Keltergasse,die von den Brüdern 

Eugen und Max geleitet wird 25 Angestellte und Arbeiter und kann in ihrer 

Grossgaraga bis zu 120 Wagen unterbringen.Karl Holbein dagegen betreibt das Fahr-

rad-und Motorradgeschäft in der Glöcklerstrasse. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.266 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. November 1949 

 
Thema: Ulmer Künstler 
 

Die von Eberhard von Prittwitz ins Leben gerufene Württ.Bayer.Konzertdirektion gibt 

eine Bilanz über 3 Jahre Konzertdirektion.Zahlreiche prominente Künstler des In-und 

Auslandes wurden Gastspiele verpflichtet,viele Solistenkonzerte erfreuten die Ul-

mer,endlos ist die Reihe der grossen Sänger,die sich in Ulm vorstellten und auch Ul-

mer Künstler selbst haben einen wesentlichen Beitrag zur Blüte des Ulmer Konzert 

lebens geleistet. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.194.S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. November 1949 

 
Thema: Landesmuseums Stuttgart,altulmische Kunst stark vertreten 
 

In der kürzlich eröffneten mittelalterlichen Abteilung des württ.Landesmuseums 

Stuttgart im Alten Schloss ist die altulmische Kunst stark vertreten,vor allem nehmen 

stilvoll aufgestellte religiöse Kunstwerke aus dem Ulmer Gebiet einen breiten Raum 

ein.Aber auch Werke aus der Blütezeit der ulmischen Plastik werden gezeigt,vor al-

lem von Syrlin d.J. und Langeisen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.267. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. November 1949 

 
Thema: Wohnungshilfswerk 
 

Rückblick auf die seitherigen Arbeit d. Ulmer Wohnungshilfswerks.Am 18 April 

1949.beschloss.d Gemeinderat die Gründung,um den vielen ausgebomten zu hel-

fen.Die Stadt stelle Baugelände z.Verfügung. u. gab Baumaterial u.Bauteile im Wert 

von 35 000 DM.Weitere Finanzierungsmöglichkeiten waren eine Spendenaktion,die 

durch Hausbesuche d.Städträte gefordert wurde,Verkauf von Streichholzpäck-

chen,Veranstalltungen (Ilse Werner),Losverkauf im Glückshafen während d.Ulmer 

Messe,wobei während d.Sommermesse 45 000 Lose verkauft wurden.Aus dem kos-

tenlos geschaffenen Entwürfen Ulmer Architekten wurde ein einheitl.Grundriss ent-

wickelt u. Mitte Juni wurde mit dem Bauarbeiten für 103 Wohnungen in der 

Warndstrasse begonnen,bereits nach 6-wöchiger Arbeit wurde d.Richtfest gefeiert.Die 

Spendenaktion hatte bereits in den 1.  8 Wochen die Hälfte der notwendigen Eigen-

mittel erbracht,die weitere Finanziereung.Erfolgte im Einvernehmen 

m.d.Hypothekenbanken u.d. Landeskreditanstalt.In der Schwörwoche dienten folgen-

de Veranstaltungen d.UWH:Beförderung v 30 0000 Personenn auf  d.Ulmer Spatzen-

bahn,Fussballwettspiel zwischen d.Amtsvorständen d.Stadt u. Ulmer Presse,Wettspiel 

St.Gallen gegen Ulm 1846,Schälespiel u.Glückshafen Frohes Morgensingen.Am 01 

Nov.wählte d.Kuratorium d.UWH., derm d. OBM u. 12 Vertreter aus allen 206 Vor-

schlägen d.Wohnungsamts die 103 dringenden Fälle f. die neu erstellten Wohnungen 

aus.Am 01 Dez.werden ungefähr 500 Menschen in die Neubauwohnungen in der 

Warndtstr.einziehnen.Mit dem Bau von weiteren 44 Wohnungen wurden vor wenigen 

Tagen begonnen.Die Arbeit geht 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1949.Nr.267. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. November 1949 

 
Thema: Ein elfjähriger Mittelschüler,wird Hochachtung genannt 
 

Ein elfjähriger Mittelschüler,Werner Wolinsky,wird in der Öffentlichkeit mit beson-

derer Hochachtung genannt,weil er sich als ein ungewöhnlich mutiger und entschlos-

sener Lebensretter erwies.Auf dem Heimweg von der Schule begegnete er an der un-

teren Blaubrücke der Gartenstrasse stehenden,um Hilfe rufenden Frauen und sah ei-

nen dreijährigen in die Blau gefallen Jungen mit dem Tode ringen.Kurzerhand warf er 

Bücherranzen,Handschuhe und Jacke von sich,sprang in die eiskalten Fluten und ent-

riss das schon ohnmächtig gewordene Kind dem Fluss,während Mutter des Kindes am 

Ufer ohnmächtig niedersank.Das Kind konnte ins Leben zurückgerufen werden.Für 

diese mutige Tat wird der Junge in der Schule geehrt.u erhält als Annerkennung zwei 

Bücher. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.269 S.3. u.272. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 18. November 1949 

 
Thema: Russlandheimkehrer und Heimkehrerinnen feiern 
 

Russlandheimkehrer und Heimkehrerinnen feiern in der Wengenkirche einen Dank-

gottesdienst.Für die meisten war es der erste Gottesdienst seit vielen Jahren.Auch der 

Heimkehrpriester,der mit dem Transport gekommen ist,zelebriert nach 5 Jahren sein 

erstes Meßopfer.Ergreifende Worte findet er für die Heimkehrer,die voll Dank für ih-

re Errettung aus der Sowjetherrschaft zum Schluss "Grosser Gott,wir loben Dich" sin-

gen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.196. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1949 

 
Thema: Haushaltplan 1949 
 

Der Gemeinderat verabschiedet einstimmig den Stadthaushaltplan 1949,der Anspan-

nung aller Kräfte ausgeglichen werden konnte.Der ordentliche Haushalt schliesst in 

Einnahmen und Ausgaben mit 17,3 Millionen DM ab,der ausserordentliche Haushalt 

mit 9,7 Millionen.In seinem Rechenschaftsbericht konnte Oberbürgermeister Pfizer 

eine gleichmässige,zwar langsame,aber stetige Besserung und Normalisierung des 

Wirtschaftslebens feststellen.Für die nächsten 5 Jahre hat Ulm grosse Investitionsplä-

ne in einem Ausmass von vielen Millionen vorgesehen.Für Wohnungsbau Wiederher-

stellung und Bau von Schulgebäuden,Wiederaufbau des schönen Rathauses,für seine 

Stadtwerke,den Tiefbau und andere Vorhaben werden jährlich 5-6 Millionen DM 

notwendig sein.Die Einnahmen der Stadt in dem ausgeglichenen Haushaltplan stam-

men zu 30 % aus Staastzuschüssen.Die Belastung des Stadt durch Besatzunskosten 

macht 11 Millionen aus.In der Aussprache behandeln die Gemeinderäte eine Reihe 

von einzelnen Fragen,drücken aber insgesamt der Stadtverwaltung den Dank für die 

geleistete Arbeit aus und genehmigen dann einstimmig den Haushaltsplan.Bei dieser 

gelegenheit dankt Gemeinderat Eychmüller Herr OBM.Pfizer,dass er einem verlo-

ckenden Angebot der Industrie nicht gefolgt sei und weiterhin seine Arbeitskraft der 

Stadt Ulm widmen wolle. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.270 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1949 

 
Thema: Die langeplante Omnibuslinie 
 

Die langeplante Omnibuslinie von Ulm nach Grimmelfingen wird feierlich in Betrieb 

genommen.Oberbürgermeister Pfizer und Mitglieder des Gemeinderates fahren mit 

dem neuen Trambus bis ins Donautal und besteigen dort einen blumengeschmückten 

Omnibus,der sich nach Grimmelfingen führt,wo Obm.und Gemeinderat von Schul-

kindern und Bevölkerung empfangen und zum Dormittelpunkt geleitet werden.Dort 

heisst Herr Roth die Ulmer worauf Obm.Pfizer mit herzlichen Vorten dankt.Ein ge-

mütliches Zusammensein bildet den Abschluss der offiziellen Eröffnung der Strecke. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.197 S.3. Nr.196,S.5.u. 

"Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.269 S.3. 

s.a.Chr.Beil. 1949.11.19.nr.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1949 

 
Thema: Städt Krankenhaus Ulm 
 

Obermedizinalrat Dr.med.Ludwig Stooß leitet seit August 1945 als Nachfolger von 

Prof.Friedrich das Städt Krankenhaus Ulm.In der Presse wird der Werdegang und die 

Arbeit des angesehenen Arztes eingehend gewürdigt und insbesondere seine Aufbau-

arbeit am Städt.Krankenhaus im Äussern wie im Innern herrvorgehoben. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten " 1949 Nr.196 S.5. 

s.a.Personalien,Stoss. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. November 1949 

 
Thema: Obm.Pfizer eröffnet in vier der von Ulmer Wohnungshilfswerk 
 

Obm.Pfizer eröffnet in vier der vom Ulmer Wohnungshilfswerk in der Warndstrasse 

gebauten 18 Häuser mit 103 Wohnungen eine Möbelschau,die ins Leben gerufen 

worden ist und den künftigen Inhabern der Kleinwohnungen zu zeigen,wie man sich 

auch ohne repräsentative Möbel mit geschmackvollen und dabei verhältnismässich 

billigen Einrichtungsgegenständen in einer kleinen Wohnung wohl fühlen kann.Die 

Möbelschau dauert vom 19-27 November 1949 

Die Möbelschau wurde von insgesamt 10 000 Interessenten besucht.Sie dauerte vom 

19.-26.November 1949 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.197.S.3. und 

"Schwäb.Donau-Ztg." 1949 Nr.268. S.3. 

"Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.276.S.3. 

 



 1761 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. November 1949 

 
Thema: Bundeswirtschaftsminister 
 

Bundeswirtschaftsminister Prof.Dr.Erhardt stattet in seiner Eigenschaft als Bundes-

tagsabgeordneter des Wahlkreises Ulm-Heidenheim Ulm einen Besuch ab.Im Rahmen 

einer Internen Zusammenkunft gibt der Minister einen hochinteressanten Überblick 

über die wirtschaftpolitischen Arbeiten und Erfolge der sozialen Marktwirtschaft in 

letzter Zeit.Dabei kann er darauf hinweisen,dass die Produktion im letzten Vierteljahr 

weiter nahe an 100 % der Leistung von 1936 herangekommen ist.Württ.-Baden habe 

diese 100 % bereits überschritten und 102  1/2% erreicht.140 000 Arbeitskräfte seien 

zusätzlich in den Arbeitsprozess eingeschaltet worden.Bedeutsame Ausführungen 

macht der Minister weiter über die wirtschaftlichen Probleme der Gegenwart und 

kündigt bei dieser Gelegenheit ein grosses Bundprojekt für den Bau von 250000 

Wohnungen im Jahre 1950 an. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.197. S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1949 

 
Thema: Entschuttungsarbeiten 
 

Bei Entschuttungsarbeiten werden,obwohl über vier Jahre seit den Luftangriffen ver-

gangen sind,immer wieder Blindgänger gefunden.So wurde in einer Ruine in der 

Karlstrasse eine 7,5 cm Granate festgestellt und von der Polizei weggeräumt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.270. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1949 

 
Thema: Ein Angestellter des Ulmer Wohnungsamtes 
 

Ein Angestellter des Ulmer Wohnungsamtes,Karl Wiedmann wird in Haft genom-

men,um der Verdunkelungsgefahr vorzubeugen.er steht in dem Ver-

dacht,Wohnungssuchenden Wohnungen versprochen und von ihnen Geldbeträge an-

genommen zu haben,um angeblich zu dem auswärts wohnenden Hausbesitzer zu fah-

ren u.mit ihm zu verhandeln. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.270 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. November 1949 

 
Thema: Lehrlingsheim 
 

Im "Grünen Winkel" wird in Anwesenheit von Obm.Pfizer und zahlreicher Ehrengäs-

te das von den Fahrzeugwerken K.Käßbohrer errichtete erste Ulmer Lehrlingsheim 

eingeweiht.Die bekannte Firma hat damit einen neuartigen und ausserordentlichen 

Beitrag zur Lösung des Jugendproblems geleistet.nach dem Willen der Stifter, Karl 

und Otto Käßbohrer,soll das Heim über 20 Lehrlinge des Werkes,in der Mehrzahl 

Flüchtlinge,die ausserhalb der Stadt wohnen,zu einer zweiten Heimat werden.In jeder 

Hinsicht trägt das Heim,das in Zukunft sogar 40-50 Jungen beherbergen soll ihren 

persönliche Bedürfnissen Rechnung.Von der Bastelwerkstatt bis zum Schwimmbassin 

finden sie alles,was für ihr Leben und ihre berufliche Weiterentwicklung notwendig 

ist.Der vorbildliche Neubau ist eine soziale Tat ersten Ranges und beispielgebend 

auch für andere Städte.Die Firma Käßbohrer wird zu diesem Sozialwerk allgemein 

beglückwünscht 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Ztg." 1949 Nr.271 S.31 und 

"Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.192. S.5. 

s.a.Photos 4911/21 nr.la-b,4911/21 nr.2 a-b,4911/21 

nr.3 a-b,4911/21 nr.4. a-b 

s-a.Chr-Beil. 1949.Nov.21.nr.1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1949 

 
Thema: Fortbildung lehrgang für ihre Mitglieder 
 

Die Bezirksvereinigung oberschwäbischer Tierärzte hielt kürzlich in Ulm ihren 

3.eintägigen Fortbildung lehrgang für ihre Mitglieder ab,ebenso für alle Tierärzte der 

näheren und weiteren Umgebung.Zu den versammelten Tierärzten sprachen bedeu-

tende Fachleute.Vor Abschluss des Treffens wurden noch zwei fachliche Sonder-

schauen besichtigt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.199. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1949 

 
Thema: Die europäische Fahrplankonferenz 
 

Die europäische Fahrplankonferenz in London beschloss kürzlich,für den 

Fahresfahrplan 1950/51 eine günstigere Schnellzugsverbindung Ulm-Friedrichshafen-

Zürich durchzuführen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.198 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. November 1949 

 
Thema: "Freiwilliger Hilfsdienst" für Heimatlose 
 

In Ulm soll nunmehr beschleunigt ein "Freiwilliger Hilfsdienst" für Heimatlose einge-

richtet werden.Der Städtische Jugendausschuss folgte der Initiative von Oberbürger-

meister Pfizer und beschloss,zunächst 30 junge Männer des "Freiwilligen Hilfsdiens-

tes" in der Jugendherberge "Schwedenturm" unterzubringen.Sie sollen bei der Fried-

hofserweiterung an der Stuttgarter Strasse eingesetzt werden.Im Frühjahr soll dann 

eine eigene Heimstätte für die heimatlosen Jugendlichen errichtet werden.Nach Ab-

lauf einer Bewährungszeit von etwa 6 Monaten soll den Männern des "Freiwilligen 

Hilfsdienstes" der Zuzug nach Württemberg-Baden zugesichert werden.Träger des 

"Freiwilligen Hilfsdienstes"ist der Internationale Bund für Kultur-und Sozialarbeit,in 

engster Anlehnung an die Stadt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.272 S.3, und Nr.274 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1949 

 
Thema: DP`s und Sedanstrasse 
 

Eine Pressekonferenz im Büro des Vertreters des Hohen Kommissars in 

Ulm,Mr.Capell,an der u.a.auch Obm.Pfizer teilnimmt und die Auffassungen der Ul-

mer Bevölkerung zum Ausdruck bringt,ergibt,dass die IRO zwar die Absicht hat,im 

Dezember oder spätestens im Januar 1950 die für die DP`s in der Sedanstrasse be-

schlagnahmten  128 Privatwohnungen freizugeben.Auf der anderen Seite aber sollen 

nach den Plänen der IRO drei Kasernen in Ulm und zwei in Neu-Ulm für die DP`s be-

schlagnahmt bleiben,mit anderen Worten sollen von den in Ulm bisher untergebrach-

ten 4000 DP`s nur die 1100 DP`s der Sedanstrasse abwandern,einige Hundert im Lauf 

der nächsten Zeit auch auswandern.Nach den Auffassungen der IRO wird Ulm aber 

rd.2000 DP`s in der Zukunft behalten unterbringen und in den Arbeitsprozess einglie-

dern müssen,sobald die IRO ihre Versorgungstätigkeit eingestellt hat.Fann sollen die 

DP`s die gleichen Rechte u Pflichten wie die deutsche Bevölkerung erhalten.Da auch 

Neu-Ulm in Zukunft rd 1700-1800 DP`s zur Eingliederung verbleiben werden,wehrt 

sich Ulm mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln gegen die Belegung der 

durch den Krieg so schwer mitgenommenen Stadt für alle Zukunft.Stadtverwaltung 

und Presse weisen darauf hin,dass eine so hohe Belegung mit DP`s zu einer ernsten 

Störung des sozialen wirtschaftlichen Gefüges der Stadt führen müsse und das die 

ganze Ulmer Bautätigkeit durch den Zuwachs von 2000 Menschen illusorisch werde. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.273 S.3. Nr.274 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1949 

 
Thema: "Bau"gemeinnützige Gesellschaft im Westen 
 

Noch bevor die ersten,vom Ulmer Wohnungshilfswerk in der Warndstrasse gebauten 

103 Wohnungen bezogen sind hat die gemeinnützige Gesellschaft im Westen der 

Stadt mit dem Bau von 44 weiteren Wohnungen begonnen.An der Gneisenaustrasse 

entstehen 3 Reihenhäuser mit 24 Wohnungen,zwei fünfgeschossige Neubauten,die an 

der Einstein-und Söflingerstrasse. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. November 1949 

 
Thema: Obm. Pfizer"Unsere Stadt und wir" 
 

Obm.Pfizer spricht in der Vortragsreihe der Volkshochschule "Unsere Stadt und wir" 

über Aufbau und Gliederung einer demokratischen Stadtverwaltung,behandelt dabei 

eingehend das Problem der Verwaltungsreform und behandelt an Hand eines Organi-

sationsplanes der Ulmer Stadtverwaltung die Funktionen einzelner Ämter.Zum 

Schluss erklärt der Obm,Ulm habe keinen besonderen Ehrgeiz,in künftigen Südwest-

staat Sitz des Regierungsbezirkes zu werden.Es sei zu befürchten,dass diese Regie-

rungen doch nur aufgeblähte Zwischenorganisationen darstellen würden,die auf Kos-

ten der Selbstverwaltung gehen könnten. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.274.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1949 

 
Thema: Schenkungsurkunde die grosszügige Spende 
 

Hanwerkskammer und Kunsthandwerkerhilde überreichen Oberbürgermeister Pfizer 

zusammen mit einer künstlerisch gestalteten Schenkungsurkunde die grosszügige 

Spende von 4 700 DM für den Wiederaufbau der Ulmer Volksschulen.Die Mittel 

stammen aus dem Reinerlös der während der Ulmer Schwör-und Heimatwoche 1949 

durchgeführten Handwerkerausstellung. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.25 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1949 

 
Thema: Hauptbahnhof 
 

Nachdem die Gründungsarbeiten für den Südflügel des neuen Hauptbahnhofes abge-

schlossen sind,wachsen auf der Bahnsteigseite bereits die Umfassungsmauern für die 

künftige Bahnhofgaststätte empor. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.274. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. November 1949 

 
Thema: Obm.Pfizer eröffnet in Tübingen 
 

Obm.Pfizer eröffnet in Tübingen eine von der dortigen Studentenschaft veranstaltete 

kommunalpolitische Vortragsreihe in Anwessenheit von Staatspräsident Dr.Gebhard 

Müller und zahlreicher Fachleute u.Studenten.Er schildert die Arbeitsweise des Ulmer 

städt.Verwaltungsapparates und beschreibt in anschaulicher Weise die neuen,in Ulm 

mit Erfolg beschrittenen Wege demokratischer Zusammenarbeit in der Kommunalpo-

litik.Man müsse,so sagt Obm.Pfizer,vom vergitterten Beamtenschalter zum round tab-

le kommen und in Ulm sei man auf dem besten Wege,die Forderung zu erfüllen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten 1949 Nr.203,S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. November 1949 

 
Thema: Europa-Union 
 

Die Ulmer Kriegsgruppe der "Europa-Union" veranstaltete einen Gästeabend,in des-

sen Verlauf der Präsident der Deutschland-Kommission der UEP.,(Union Europeenne 

des Federalistes,Genf) Dr.Ernst von Schenk,Basel,über "die europäische Situation und 

Deutschland"sprach.Es sei heute schon so weit,sagte er,dass jene Politiker,die für die 

staatliche Souveränität einträten,nicht mehr ernst genommen würden.Der "Europäi-

sche Pakt" müsse,wenn nicht schwierwiegende politische Ereignisse eintreten,bis 

Frühjahr 1950 ausgearbeitet sein und müsse nun auch ohne Mithilfe der Oststaaten 

herbeigeführt werden.Die Ansicht sei durchaus richtig,dass man auf die Aufstellung 

einer neuen deutschen Armee keineswegs berühren.Kein Staat der Erde,auch nicht die 

zukunftige Europäische Föderal-Union,könne die Souvernität ohne jeglichen militäri-

schen Schutz bewahren. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.202 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. November 1949 

 
Thema: Textilwerke Walker 
 

Die weit über Ulm hinaus bekannte Textilfirma der Gebrüder Walker feiert ihr 75 jäh-

riges Betriebsjubiläum.Die Uranfänge des Unternehmens reichen in das Jahr 1850 zu-

rück.1874 erfolgte die eigentliches Grundsteinlegung durch Johann Walker.Das 

Lunpenhandels-u.Sortiergeschäft wurde zunächst in Hundersingen bei Sigmaringen 

gegründet,dann aber bald nach Rottenacker verlegt.Bald wurde die Schaffung einer 

Ulmer Filiale und eines Lumpenverarbeitungsbetriebes durchgeführt.1855 erhielt die 

Fa.ihren heutigen Namen "Gebr.Walker".1939 wurde der Stammsitz aller Unterneh-

mungen der Firma von Rottenacker nach Ulm verlegt.Heute umfasst die Fa mit ihren 

über 650 Betriebsangehörigen 3 grosse Rohstoff-,Handels-und Sortierbetrie-

be,mehrere Reßereien Spinnereien und Krempeleien,einen Karbonisier-,Wäscherei-

u.Droussierbetrieb sowie einen Betrieb zur Herstellung vin geleimten u.ungeleimten 

Industrie-.u.Polsterwatte.Die 75 Jahrfeier wird in Ulm in Anwesenheit von 700 Be-

triebsangehörigen u.a mit Gratulationsfeier gemeinsamer Mittags-

u.Abendtafel,Theatersondervorstellung.Ehrung der Werksjubilare und bunten Abend 

begangen.Verbunden mit der Feier ist eine Leistungsschau im Haus der Jugend. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.200 S.5. und 

"Schwäb.Donau-Zeitung 1949 Nr.276 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 26. November 1949 

 
Thema: Unterkunft 
 

In verschiedenen Stadtteilen werden für ältere Leute,die nicht über eine heizbare Un-

terkunft verfügen.Wärmestuben eingerichtet,in denen sie zum Preis von DM-35 auch 

ein gutes Essen der Volksküche erhalten können 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.202. S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. November 1949 

 
Thema: Die evangelische Kirchengemeinde 
 

Die evangelische Kirchengemeinde Söflingen veranstaltet im "Braustüble" eine Al-

tenfeier,die den anwesenden alten Leuten grosse Freude bereitet.Sie werden mit Lie-

dern,Spielen und Reigen unterhalten und zum "Schluss wird eine Weihnachtserzäh-

lung vorgelesen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.279. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. November 1949 

 
Thema: Kreisverband der württ.-bad.Heimkehrerorganisation 
 

Im Gegenwart des Landrats und vieler Vertreter des öffentlichen Lebens wird im 

Schuhhausaal ein Kreisverband der württ.bad.Heimkehrerorganisation gegründet.Im 

können alle deutschen Heimkehrer und Zivilverschleppte beitreten Seine Aufgabe be-

steht in der Pflege und Förderung des Gemeinschaftsgedankens,Pflege und Vertretung 

der gemeinschaftlichen,rechtlichen u.wirtschaftlichen sowie sozialen und kulturellen 

Interessen der Mitglieder sowie Unterstüzung der bedürftigen Mitglieder durch Bil-

dung eines Hilfsfonds.Der überparteiliche Verband will den Heimkehrern auch in der 

Arbeits-und Wohnungsvermittlung mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

 

Quelle: "Schwäb Donau Zeitung" 1949 Nr.276.S.3 u.Nr.259 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. November 1949 

 
Thema: An der Schillerrampe des Bahnhofs Ulm 
 

An der Schillerrampe des Bahnhofs Ulm ist der 340m lange,aus 15 Wagen bestehende 

erste europäische Messezug eingetroffen,der zwei Tage lang berichtigt werden 

kann.In 12 Wagen des Zuges stellten 140 Firmen,Produzenten,Grosshändler und Ver-

treter ihre Waren aus.Vom Stadt-u.Landkreis Ulm sind vertreten die Firma Magi-

rus,Abele,Büromöbel,Büromaschinen und Baccula,Werke Herrlingen.Von Waren al-

ler Art bis zu eigenen Kraftstation findet man in dem mit allen modernen Errungen-

schaften ausgerüsteten Zug alles.Innerhalb von 33 Tagen verweilt der Messezug in 15 

Städten je 48 Stunden lang.Die Idee der fahrbaren Schau der Bundesbahn stammt vom 

leitenden Direktor,Grand Montagne. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.277.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. November 1949 

 
Thema: "Freiwilligen Hilfsdienstes" 
 

Die Gruppe Ulm des "Freiwilligen Hilfsdienstes"hat ihre praktische Arbeit aufge-

nommen.Zunächst sind 22 Männer bei Erweiterungsarbeiten am Fried-

hof,Stuttgarterstrasse,beschäftigt.Die Gruppe hat einen Aufnahmefähigkeit von 30-55 

Männern.In Verbindung damit ist es zu Presseerörterungen über den "Freiwilligen 

Hilfsdienst" und seine Aufgaben gekommen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.205. S.5. 

"Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.277. S.3. u.280 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. November 1949 

 
Thema: Ulm eine ganze Serie von Einbrüchen 
 

In den letzten Nächten ereignete sich in Ulm eine ganze Serie von Einbrüchen.Bei 

drei Wohnhäusern am Safranberg gelang es den Tätern,in verschlossene Räume ein-

zudringen,während zehn weitere Versuche ergebnislos blieben,da die Türen mit 

Sicherheitsschlössern versehen waren.Ferner wurde eine Kirchendiebin verhaftet,die 

seit Anfang Oktober laufend Handtaschendiebstähle in Ulmer Kirchen verübt hat-

te.Die Täterin,eine 41 jährige Dienstmagd,ohne festen Wohnsitz,hat am Ulmer Bahn-

hof auch einen Geldbeuteldiebstahl begangen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.205.S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. November 1949 

 
Thema: Museum für moderne Kunst in Amerika 
 

Bei einer Ausstellung im Museum of Modern Art in New York,der massgebenden 

Museum für moderne Kunst in Amerika,werden zur Zeit neue Plakate aus 16 Natio-

nen gezeigt.Unter ihnen befinden sich auch Plakate der Ulmer Volkshochschule von 

Otto Aicher. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau Zeitung" 1949 Nr.278. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. November 1949 

 
Thema: Obersschulrat für die Volks-u.Mittelschulen 
 

Im Hinblick auf die grosse Schülerzahl im Westen der Stadt hält der Ortsschulrat  für 

die Volks-u.Mittelschulen an seinem im September gefassten Beschluss fest,dass im 

Westen der Stadt ein Volksschulgebäude dringlicher sei als in der Stadtmitte und das 

daher im Westen der Stadt eine klassige Volksschule gebaut werden soll.Der Orts-

schulrat bringt der Stadt gegen über aber zum Ausdruck,das in nächster Zeit der Bau 

eines zweiten,8 klassigen Volksschulgebäudes in die Plannung der Stadtmitte einbe-

zogen werden möge,was von der Stadt zugesagt wird. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.284. S.3 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. November 1949 

 
Thema: Heimkehrer aus Russland 
 

Im November 1949 sind im Durchgangslager Kienlesberg 7393 Heimkehrer aus Russ-

land eingetroffen,unter ihnen 193 Frauen und 7 Kinder. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nummern vom 01.-30.Nov.1949. 

und "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.283. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1949 

 
Thema: Firma Foto Blumenschein 
 

Die Firma Foto Blumenschein,die im Jahre 1904 gegründet worden ist,zieht in die 

wiederstellten Geschäftsräume am Hauptwachplatz ein.Das alte Haus der Firma war 

am 17.Dez.1944 in Schutt und Asche gesunken.In der Zwischenzeit hatte das bekann-

te Geschäft am Kornhausplatz seinen Sitz. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.277.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1949 

 
Thema: Ulmer Möbelfabrik Mayer`s Söhne 
 

Die Ulmer Möbelfabrik Mayer`s Söhne eröffnet in Neu-Ulm am Augsburgertorplatz 

in 18 Schaufenstern eine einzigartige Möbelschau,die die Bedeutung und Leistung fä-

higkeit dieser 1878 gegründeten Firma vor Augen führt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.280 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1949 

 
Thema: Ehingertor-Bazar bezogen 
 

Elf Firmen haben den fertiggestellten Ehinger-Bazar bezogen.Er wurde in der Re-

kordzeit von 4 Wochen errichtet und vereinigt die verschiedensten Branchen unter ei-

nem Dach. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung"1949 Nr.280 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1949 

 
Thema: "Zunftmeister der Seifensieder und Merzler" 
 

Im Neubau in der Sterngasse eröffnet die Seifensiederei Eck neuen Geschäftsbetrieb 

und begeht zugleich ihr 125 jähriges Bestehen.Bereits seit Anfang des 18 Jahrhun-

derts ist die Familie Eck im Seifensiedergewerbe tätig.Urkundlich ist Johannes Eck 

als "Zunftmeister der Seifensieder und Merzler"bereits erwähnt.Die eigentliche Fir-

mengründung erfolgte 1824,als der Seifensieder und Lichtermacher Georg Eck am 

Weinhof ein Geschäft mit eigener Seifensiederei eröffnete.Das Gründungshaus,in 

dem sich heute die "Stadt Göppingen"befindet,steht heute noch,Das im Jahre 1877 im 

Zuge der Firmenerweiterung erworbene alte Furtenbachhaus in der Sterngasse 1,zu 

dem 1897 das Gebäude in der Ulmergasse 16 kam,wurde am 17.Dez.1944 zerstört Die 

Fabrikation fand in einem stillgelegten Fabrikgebäude in Gerlenhofen geeignete Un-

terkunft. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.278. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1949 

 
Thema: Kritik am Wiederaufbau Ulms 
 

Unter der Überschrift "Deutsche Städte in Not"befasst sich Max Erich Feuchtinger 

kritisch mit dem Wiederaufbau Ulms und zeigt an Hand von zahlreichen Abbildungen 

nicht einzelne "Entgleisungen",sondern den "Stil",der beim Aufbau der gesamten 

Stadt herrsche.Wie werde,so sagt er das Gesicht der Stadt aussehen wenn die Quartie-

re,in denen sich gegenwärtig noch der Wiederaufbau abspiele,zu einem Stadtkörper 

zusammengewachsen sein würden.Die Stadt Ulm sei nur ein Beispiel für eine Ent-

wicklung im deutschen Städtebau,deren Problematik zu einer Lösung dränge.Der Ver-

fasser erinnert dann daran,dss nach der ersten Zerstörung Ulms 1134,ein Neuaufbau 

erfolgt sei,der über 800 Jahre erhalten blieb,aus dieser Zeit vor allem das Münster als 

Mahnmal,und stellt im Anschluss daran die Frage,ob eine dritte Zerstörung Ulms im 

Gange sei,diesmal auf kal Wege.Es heisst dan wörtlich:"Wieweit haben daran die 

Hände freischaffender Architekten,wieweit der Bauwillen der Bevölkerung,und wie-

weit der Einfluss oder die Ohnmacht beratender Baubeamter Anteil?Oder ist dieser 

"Städtebau" nur ein Spiegel unserer Zeit,über deren Ungeist wir nicht Herr wer-

den?Wo sind die Menschen u.wo die Stellen,die für die Zukunft noch Schlimmeres zu 

verhüten imstande wären?" 

Bauen und Wohnen, 

 

Quelle: Bauen und Wohnen Zeitschrift für das gesamte Bauwesen 

Jahrg.1949 Heft.12, S.642. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1949 

 
Thema: Ausbau des Tbc.-Heimes Reuendorf im Kreis Heidenheim geplant 
 

Zur Unterbringung der Tbc-Kranken wird der Ausbau des Tbc.-Heimes Reuendorf im 

Kreis Heidenheim geplant,worüber zwischen den zuständigen Stellen bereits einge-

hende Verhandlungen stattgefunden haben.Die Kosten hierfür werden auf etwa 1 Mil-

lion DM geschätzt.Ulm,dessen Krankenhaus z.Z. 40 Tbc.Kranke betreut,will sich an 

dem Ausbau von Reuendorf beteiligen,so dass die Kreise Ulm Heidenheim in der Zu-

kunft eine gemeinsame Tbc-.Heilstätte.Der Ausbau soll in einigen Monaten beginnen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.279. S.3. u Nr. 

281 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 1. Dezember 1949 

 
Thema: Ulmer Fechtertradition 
 

Zur Weiterführung der ruhmreichen Ulmer Fechtertradition wird der Zusammen-

schluss der Ulmer Sportfechter und der Beitritt zu alten Stammverein von 1846 be-

schlossen.Sep Uhlmann wird zum Präsidenten bestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.209 S.6. 

 



 1770 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1949 

 
Thema: Elektrogemeinschaft 
 

Auf Einladung des Elektrizitätswerkes gründen Ulmer Installateure und Elektrofach-

händler die Elektrogemeinschaft Ulm.Sie umfasst als Arbeitsbereich das 

Verworgungsgebiet des EWU und will in Gemeinschaftsarbeit zwischen der Elektrizi-

tätsversorgung und den zugelassenen Elektroinstallateuren und Elektrofachhändlern 

eine möglichst zuverlässige wirtschaftliche Versorgung der Bevölkerung mit 

elektr.Geräten sicherstellen und die Gemeinschaftsberatung des Abnehmers durch 

Wort,Bild,Schrift,Ausstellung,Hausberatung,usw. übernehmen,in erster Linie auch 

das Berufliche u.fachliche Ansehen der Mitglieder durch Verwendung von 

ersklassigen Material bei Lieferungen durchführen.Zum Vors.wird Dr.Rapp vom 

EWU.,zu Vorstandsmitgliedern werden Obermeister Handgrätinger u.Herr Maisch-

berger gewählt.Anschliessend wird im früheren Ernährungsamt eine Elektroausstel-

lung eröffnet,die als ständige Einrichtung gedacht ist und der Ulmer Bevölkerung zur 

Beratung ohne Kaufzwang zur Verfügung stehen soll. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr. 208 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1949 

 
Thema: Gasthaus "Fuchs" 
 

Das im März 1945 totalzerstörte altbekannte Gasthaus "Fuchs" in der Karlstrasse ist 

durch das Allgäuer Brauhaus AG.Wieder aufgebaut worden.Der "Fuchs" geht auf eine 

Grundung im vorigen Jahrhundert zurück und war als Gaststätte der einstigen Post-

kutschenhaltestelle weit über die Grenzen der Stadt hinaus bekannt.1937 kam der 

Gasthof aus dem Besitz der Brauerei Härle,Aulendorf,in die Hände des Allgäuer 

Brauhauses.Der neue Gasthof,der inmitten eines Ruinenfeldes steht ist sehr modern 

eingerichtet und besitzt 15 schöne Fremdenzimmer.Auch die in der Oststadt gelegene 

sehr bekannte Gaststätte "Neue Welt",die im März 1945 einen Bombenangriff zum 

Opfer fiel,ist wieder aufgebaut und eröffnet worden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.281 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 3. Dezember 1949 

 
Thema: "Ulmer Nachrichten" Bildung 
 

Die Frage,ob Ulm der Bildung des Südweststaates Sitz eines der 4 in Aussicht ge-

nommenen Regierungsbezirke werden wird,wird durch eine Zeitungsveröffentlichung 

erneut aufgeworfen.Die "Ulmer Nachrichten" veröffentlichen die Antworten auf eine 

Umfrage bei den drei Landesoberhäupten Ministerpräsident Dr.Reinhold Maier von 

Württemberg-Baden,Staatspräsident Dr.Gebhard Müller von Südwürttemberg-

Hohenzollern und Staatspräsident Wohlleb von Südbaden.Auch die vorläufige Stel-

lungnahme des Ulmer Obm.Pfizer wird veröffentlicht. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.208.S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1949 

 
Thema: Die Ulmer Akrobaten 
 

Die Ulmer Akrobaten "Georgis" genannt,begeheb das Jubiläum ihres 25 Bestehens 

und Wirkens.Aus diesem Anlass findet in der Scala eine grosse Jubiläumveanstaltung 

in Anwesenheit von Obm Pfizer statt,in deren Verlauf die bedeutensten süddeutschen 

Kraftsportgruppen zusammen mit den Georgis ein ausgezeichnetes Programm durch-

führen.Ehrungen der verschiedensten Art werden dann den Georgis zuteil.Sie sind im 

Lauf der vergangenen 25 Jahre einmal Deutscher Meister geworden,dreimal zweiter 

Deutscher Meister und einmal Süddeutscher Meister.Gustl.Hirsch,Georf Hübner und 

Willi Winkler haben durch ihr Wirken der Sportstadt Ulm einen unschötzbaren Dienst 

erwiesen. 

 

Quelle: "Ulm Nachrichten" 1949 Nr.209 S.6 u. Nr.208 S.8. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1949 

 
Thema: Ulmer Weihnachtsmesse 
 

Eröffnung der traditionellen Ulmer Weihnachtsmesse,die sowohl für die 

"Verggnügungssüchtigen" wie auch für die Hausfrauen viel bitet.Vom Münsterplatz 

bis zum Judenhof derstreckt sich der diesjährige Weihnachtsmarkt.Zu Beginn der 

Messe war ein sensationeller Besuch zu verzeichnen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.210 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 4. Dezember 1949 

 
Thema: Bienenzüchtertagung 
 

In Anwesenheit des Präsidenten des vor 26 Jahren gegründeten deutschen 

Imkerbundes fand in Ulm eine grosse Bienenzüchtertagung statt,an der Vertreter von 

20 Vereinen aus Bayern,dem schwäb.Oberland und der Alb teilnahmen.der Versamm-

lungsraum im Gasthaus "Lamm" in Söflingen war so überfüllt,das viele Besucher 

wieder umkehren mussten.Zahlreiche offizielle Persönlichkeiden mit dem Ulmer 

Oberbürgermeister Pfizer und dem Landrat unterstrichen durch ihre Anwesenheit die 

Bedeutung der schwäbischen Bienenzucht.Die Tagung befasste sich vor allem mit 

dem Problem der Zuckerversorgung für die Bienenvölker und gab sehr wertvolle An-

regungen für die Behandlung der Bienen,von denen in Norwürttemberg und Bayern 

735 000 Völker vorhanden sind.Es wurde beschlossen,in Ulm in Bälde eine grosse 

Imkerausstellung durchzuführen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.282.S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1949 

 
Thema: Die Buchhandlung Frey 
 

Die Buchhandlung Frey,die vor nahe zu 100 Jahren in der Langestrasse in Ulm ge-

gründet und durch die Luftangriffe am Ende des Krieges zerstört worden ist,ist wieder 

an den alten Platz in der Langestrasse umgezogen,nachdem sie ihr Geschäft in den 

letzten Jahren in der Hafengasse und Donaustrasse betrieben hatte.In der Langstrasse 

befindet sie sich nunmehr im ersten  Abschnitt des endgültigen Baues 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.209 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 5. Dezember 1949 

 
Thema: Kepler-Oberschule 
 

Eine Elternversammlung der Kepler-Oberschule behandelte kürzlich das Problem der 

Schulraumnot,das für diese Schule umso dringlicher ist als sie immer noch in 

Baracker am Charlottenplatz untergebracht ist.Die Versammlung forderte,dass der 

nächste Schulhaus-Neubau im Zentrum der Kepler-Oberschule sein müsse. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer" 1949 Nr.15. S.7. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1949 

 
Thema: Wiedersehensfeier 
 

Der Jahrgang 1889,der die kath.Volksschule Wiblingen durchlaufen hat,begeht seine 

Wiedersehensfeier.Sie wird begangen mit Kirchgang,gemeinsamen Mittags-

tisch,Gräberbesuch und frohe Stunden am Abend mit Familienangehörigen 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.210. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1949 

 
Thema: Wiederaufbau Ulm 
 

Im Zuge des Wiederaufbaues der Stadt will Ulm vor allem seine Strassenbeleuchtung 

so vorbildlich gestalten,dass sie gegenüber dem Zustand in vielen anderen Städten ei-

nen grossen Fortschritt bedeutet.In vielen Strassenzügen ist die Anbringung moderns-

ter Lampenkonstruktionen in Aussicht genommen,die einen viel grösseren Hellig-

keitsradius als die bisher verwendeten Systeme besitzen und dadurch eine Einsparung 

von Beleuchtungskörpern ermöglichen.Schon im Laufe der nächsten Monat werden in 

Versuchsstrassen Lampen angebracht,die durch zwei Schirmspiegel die Strassenbe-

leuchtung erheblich verbessern.Für den endgültigen Ausbau der Straßenbeleuchtung 

will sich Ulm darüber hinaus der modernsten Beleuchtungskörper bedienen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.283. S.3. 

 



 1773 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 6. Dezember 1949 

 
Thema: Liebesgabenschiebung von der Schweiz nach Ulm 
 

Wegen Beteiligung an einer Liebesgabenschiebung von der Schweiz nach Ulm,in die 

auch zwei Polen verwikkelt waren,wird ein Ulmer Kaufmann von amerikanischen 

Distriktsgericht in Ulm hart verurteilt.Wegen Beihilfe zur Steuerhinterziehung und 

unerlaubten Besitzes fremder Währung wird er zu einem Jahr Gefängnis verur-

teilt.Auch seine Ehefrau wird zu 20 Tagen Gefängnis und 1000 DM verurteilt,eine 

Angestellte erhält eine Gefängnisstrafe von 90 Tagen.Das Urteil wird deshalb als sehr 

hart empfunden,weil der Ulmer Kaufmann schon nach den ersten beiden verhältnis-

mässig kleinen Lieferungen von Liebespaketen die Geschäftsbeziehungen mit dem 

Schweiz Partner abgebrochen u.dem Hauptzollamt Stuttgart wertvolles Material zur 

Aufklärung der Schiebung zur Verfügung hätte. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.284. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1949 

 
Thema: Ulmer Wasserleitung 
 

Das letzte Stück der neuen Ulmer Wasserleitung vom Donautal zum Kuhberg ist ver-

legt.Bald kann die Druckwasserleitung unter Druck gesetzt werden und damit ist 

Wasserversorgung Ulms auch für die grössten Trokkenheitsperioden in den kommen-

den Jahren gesichert.Am 08.Dezember begannen zugleich die Grabarbeiten für die 

Verlegung der Wasserrohrleitung von der Jägerstrasse in Söflingen zum 

"Tütmle",dassen Bewohner damit in Kürze ebenfalls mit Wasser versorgt werden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung"1949 Nr.286. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1949 

 
Thema: Rechtsstreit der Stadt Ulm gegen Prof.Dr.med.habil.Ernst Wiechmann 
 

In dem Rechtsstreit der Stadt Ulm gegen Prof.Dr.med.habil.Ernst Wiechmann,der sei-

nerzeit aus dem Dienstverhältnis entlassen worden war und deshalb einen Prozess ge-

führt hatte,schliesst die Stadt vor dem Landesarbeitsgericht Stuttgart einen Vergleich 

ab,demzufolge sie noch den Betrag von 50 000 DM an Prof.Wiechmann zu bezahlen 

hat als Entschädigung auf Grund arbeitsrechtlicher Bestimmung wegen Entlassung 

aus dem Dienstverhältnis und gleichzeitig als Schadenersatz wegen der im Prozess 

geltend gemachten immateriellen Schäden,Jeder Teil trägt seine eigenen und die Hälf-

te der Gerichtskosten.Damit sind sämtliche Ansprüche der Parteien gegeneinander 

ausgeglichen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.287 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 7. Dezember 1949 

 
Thema: Ulmer Bevölkerung 
 

Ulmer Bevölkerung beschäftigt sich zur Zeit stark mit der Frage der 

Remilitarissierung in Verbindung mit der gegenwärtigen Behandlung der Frage durch 

Politiker u.Presse.Eine Umfrage der Zeitung ergibt,dass die Befragten zum Teil 

für,zum Teil gegen die Aufstellung deutscher Truppenkontingente sind,wobei die ver-

schiedensten Begründungen gegeben werde.Sehr scharf wendet sich ein Anruf der Ju-

genddiskussion der Ulmer Volkshochschule gegen die Heranziehung der Jugend zum 

militärischen Dienst.Die Jugend denke nicht daran,sich jemals wieder in Uniform zu 

stecken und von Militaristen kommandieren zu lassen.Sie wollte in Arbeitskleidern 

für den Frieden schaffen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung 1949 Nr.284. S.3. u 

s.a.Chr.Beil.1949.12.7. nr 1/2 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1949 

 
Thema: Bei Bodenarbeiten auf der "Gänsweide" Tongefäss gefunden 
 

Bei Bodenarbeiten auf der "Gänsweide" bei Pfuhl werden die Reste eines Tongefässes 

gefunden,die sich als seltener Fund aus dem 12.oder 13.Jahrhundert,also aus der Stau-

ferzeit erweisen.Es handelt sich um einen dicken Kelch-oder Becherdeckel,der wahr-

scheinlich aus einer Ulmer Werkstatt stammt und beweist,dass im vorgetischen Ulm 

bereits ein hochstehende Töpferkunst ihre Heimat hatte. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung 1949 Nr.285. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1949 

 
Thema: "Bund der Steuerzahler e.V. 
 

Der vor einiger Zeit ins Leben gerufene "Bund der Steuerzahler e.v.hat auch in Ulm 

eine Geschäftsstelle errichtet.Der Bund bezweckt u.a.Aufschluss über die Verwen-

dung der Steuergelder zu erhalten,vor allem aber eine gesunde Entwicklung der öf-

fentlichen Finanzen zum Wohle aller,eine Vereinheitlichung und  Vereinfachung der 

Steuerformen und eine Senkung der Gesamtsteuerbelastung. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.212.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1949 

 
Thema: Moritz Vogel begeht ihr 100 jähriges Geschäftsjubiläum 
 

Die Eisenwarengrosshandlung Moritz Vogel begeht ihr 100 jähriges Geschäftsjubilä-

um.Sie wurde am 08.Dezember 1849 von dem aus Ludwigsburg stammenden Kauf-

man Moritz Vogel gegründet. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.285.S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1949 

 
Thema: "Wappenkunst und Wappenkunde" 
 

In der Dezemberversammlung des Vereins "Alt-Ulm" hielt Eugen Kurz einen interes-

santen Lichtbildvortrag über "Wappenkunst und Wappenkunde",in dem er besonders 

das Ulmer Wappenwesen behandelte. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.212. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 8. Dezember 1949 

 
Thema: Ulm soll im europäischen Durchgangsstrassennetz 
 

Ulm soll im europäischen Durchgangsstrassennetz erneut einen bedeutsamen Platz 

bekommen.Nach den Beschlüssen der Arbeitsgruppe "Strassen"der Wirtschaftskom-

mission für Europa in Genf über ein europäisches Durchgangsstrassennetz soll Ulm 

ausser der miteinbezogenen Autobahn Karlsruhe-Salzburg einen Fernstrassenzug er-

halten,der auf dem kürzesten Weg über Tübingen nach Strassburg führt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.285 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Dezember 1949 

 
Thema: "Deutsche-Haus" -Gelände 
 

Die Frage,was mit dem "Deutschen-Haus"-Gelände werden soll,das demnächst in den 

Besitz der Stadt übergeht,wird in der Zeitung erörtert.Es sei daran gedacht,hier eine 

Anzahl von Ulmer Geschäftsleuten,die auf ihren alten Grundstücken nicht mehr auf-

bauen können,die Möglichkeit zum Aufbau neuer Geschäftshäuser zu ge-

ben.Denkmalspfleger,Bauleute und Wirtschaftler hätten festgestellt,dass von der Rui-

ne nichts mehr zu retten sei.Es sei daran gedacht,durch einen Ideenwettbewerb die 

beste Lösung für die Bebauung des Deutschhausgeländes zu suchen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.286 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Dezember 1949 

 
Thema: Ulm gewinnt als Wirtschaftszentrum 
 

Ulm gewinnt als Wirtschaftszentrum immer grössere Bedeutung.Von 100 Arbeits-

nehmern wohnen heute 43 ausserhalb der Stadt.Die Zahl der Einpenler stieg von 4613 

im Jahre 1939 auf 13 346 im Jahre 1949.Über 5 000 von ihnen kommen aus Bay-

ern,während nur 666 Ulmer auswärts arbeiten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.213. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 9. Dezember 1949 

 
Thema: Bezirksgericht in Augsburg 
 

Von amerikanischen Bezirksgericht in Augsburg wurden zwei Türken zu 13 bzw.10 

Monaten Gefängnis verurteilt weil sie verbotene Waffen in Besitz hatten.Sie stehen 

aber im Verdacht,im September 1949 in Ulm,Neu-Ulm und Umgebung Raubüberfälle 

verübt zu haben.Ein Raubüberfall konnte bisher nachgewiesen werden,die anderen 

Fälle werden zur Zeit noch untersucht. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.256. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1949 

 
Thema: In Pfuhl wird ein heimatgeschichtlich wertvoller Fund gemacht 
 

Bei Bauarbeiten in Pfuhl wird ein heimatgeschichtlich wertvoller Fund gemacht.Auf 

der Flur "Gänsweide" findet man Reste eines Tongefässes,wahrscheinlich Überreste 

eines Kelch-oder Becherdeckels,die vermutlich aus dem 12.oder 13.Jahrhundert sta-

men.Auch dieser Fund zeigt,das eine hochstehende Töpferkunst schon im vorgoti-

schen d.h.staufischen Ulm,ihre Heimat hatte. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Zeitung" 1949 Nr.17. S.12. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1949 

 
Thema: Der bekannte deutsche Tennismeister 
 

Der bekannte deutsche Tennismeister Gottfried v.Gramm taucht ganz unerwartet in 

Ulm und gibt vor begeisterten Zuschauern in der Tennishalle in der Barbarastrasse 

gegen namenhafte württ.Grössen des Tennissportes Proben seines meisterlichen Kön-

nens. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.217. S.6. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1949 

 
Thema: Ulmer Photograf Seuffer,50 jähriges Berufsjubiläum 
 

Der bekannte Ulmer Photograf Seuffer,dessen früheres Geschäft im Cafe Hauff in der 

Langestrasse durch Bomben zerstört wurde und der später in der Wagnerstrasse 70 ein 

neues Attelier eröffnete,kann in diesen Tagen auf sein 50 jähriges Berufsjubiläum zu-

rückblicken. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.257. S.3. 

 



 1777 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 10. Dezember 1949 

 
Thema: Musikdirektor Fritz Hayn 
 

Musikdirektor Fritz Hayn ist seit nunmehr 38 Jahren in Ulm.Wurde 1885 gebo-

ren,folgte am 01.Dez.1911 einem Ruf der Liedertafel nach Ulm und hat sich seit die-

ser Zeit um das Ulmer Musikleben grosse Verdienste erworben.1923 übernahm er das 

Amt des Münsterorganisten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.213 S.5. 

s.a.Personalien. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1949 

 
Thema: Gruppe der zur Zeit in Ulm lebenden Ukrainer 
 

Eine Gruppe der zur Zeit in Ulm lebenden Ukrainer gestaltet mit Volkslie-

dern,Chorgesängen,Einzel-und Gruppentänzen im Lagertheater der Sedankaserne ei-

nen ukrainischen Abend,der sehr gut gefällt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.289. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 11. Dezember 1949 

 
Thema: In Ulm werden zwei Kunstausstellungen eröffnet 
 

In Ulm werden zwei Kunstausstellungen eröffnet:Im Kupferstichkabinett des Muse-

ums die Graphikausstellung von Georges Rouault "Miserere" und in der Max-

Wieland Galerie die diesjährige Weihnachtsschau der Ulmer Künstlergilde. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.288. S.3. 

s.a. Foto Zb. 1949.12.11. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Dezember 1949 

 
Thema: Württ.-Bayer.Konzertdirektion 
 

Im Wartehäuschen auf dem Münsterplatz befindet sich ab heute die Württ.-

Bayer.Konzertdirektion,die bisher im Kaufhof in der Hirschstrasse untergebracht 

war.Gleichzeitig wurde das früher ebenfalls im Kaufhof sich befindliche Reisebüro 

"Schwaben " vom jetzigen Inhaber,Eberhard v. Prittwitz,neueröffnet.Ein Zimmer-

nachweis ist ebenfalls für die nächste Zeit vorgesehen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.287. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Dezember 1949 

 
Thema: Kienlesberg wird in Zukunft,soweit das Durchgangslager 
 

Kienlesberg bleibt zunächst Heimkeherlager und wird in Zukunft,soweit das Durch-

gangslager nicht für die Abwicklung der Heimkehrertransporte in Anspruch genom-

men wird,in stärkerem Masse Flüchtlinge und illegale Grenzgänger unterbringen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.215. S.3 Dez.12. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 12. Dezember 1949 

 
Thema: Jugend-Rotkreuz Ulm 
 

Mitglieder des amerikanischen Jugend Rotkreuzes haben dem Jugend-Rotkreuz Ulm 

wieder 700 Spendschachteln,sog." Gift-Boxes" zur Verfügung gestellt,die an die 

Schulen des Stadt-u.Landkreises zur Verteilung ausgegeben werden.Ausserdem konn-

te das Jugend-Rotkreuz in letzter Zeit 11 300 Schulhefte neben einer grösseren An-

zahl anderer Schulartikel aus einer Spende des amerikanischen Roten Kreuzes an Ul-

mer Schulen verteilt werden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.288.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1949 

 
Thema: Cafe Mützel hat seine Pforten wieder geöffnet 
 

Das altbekannte im Jahre 1862 gegründete Cafe Mützel,das am Kriegsende durch 

Bomben völlig zerstört worden war,ist nun wiederaufgebaut worden und hat seine 

Pforten wieder geöffnet. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung"1949 Nr.289.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 13. Dezember 1949 

 
Thema: Das Telefunkenröhrenwerk in Ulm 
 

Das Telefunkenröhrenwerk in Ulm,das seinen Betrieb in Ulm nach Kriegsende aufge-

nommen hat,will plötzlich 600 Beschäftigten kündigen.Der Antrag dazu an das Ar-

beitsamt wird mit Absatzschwierigkeiten begründet,soll aber auf den Beschluss der 

Berliner Betriebsvorstandes zurückgehen,in der Zukunft in Ulm nur noch 30,in Berlin 

aber 70 % der erforderlichen Röhrenmenge herzustellen.Betriebsrat  und Arbeiter-

schaft protestieren heftig gegen solche Absichten,weil im Falle ihrer Durchführung 

die sowieso schon hohe Zahl der Ulmer Arbeitslosen noch beträchlich steigen wür-

den. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.289.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1949 

 
Thema: Arbeitslosigkeit 
 

Die Arbeitslosigkeit im Arbeitsbezirk hat im November weiter zugenommen.Und 

zwar von 2018 Arbeitslosen im Oktober auf 2016 Arbeitslose im November.Bei Frau-

en trat zum erstemal seit längerer Zeit ein Rückgang der Arbeitslosigkeit ein.Vor al-

lem im Baugewerbe und in der Metallbranche hat die Arbeitslosigkeit wieder zuge-

nommen.. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.290. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1949 

 
Thema: Die Kepler-Oberschule hat eine neue Form eines Elternabends grossen Erfolg 
 

Die Kepler-Oberschule hat mit dem Versuch einer neuen Form eines Eltern-

abends,grossen Erfolg.Die Eltern finden sich nicht mehr in einem grossen Saal mit 

Bankreihen zusammen,sondern verbringen die Abendstunden in dem Saal eines 

Söflinger Gasthauses an einzelnen Tischen zusammen mit den Lehrern,die ihre Kin-

der gegenwärtig unterrichten.So kommt eine lebendige persönlichere Aussprache zu-

stande und der unter Leitung von Oberstudiendirektor Dr.Stöckle stehende Eltern-

abend wird als der beste und fruchtbarste bezeichnet,den eine Schule seit langem bie-

ten konnte. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.219.S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 14. Dezember 1949 

 
Thema: Im württ.-bad.Landtag 
 

Im württ.bad.Landtag bringt der CDU.-Abg.Wiedemeier dir dringende Forderung 

Ulms zu Sprache,die Stadt von den ausländischen DP`s zu befreien.Es besteht offen-

bar die Absicht,Ulm zu einem Sammellager für DP`s auszubauen,denn man plane be-

reits die Einrichtung eines Altersheimes und eines Krankenhauses für die Verschlepp-

ten.Innenminister Ulrich erklärt dazu,dass das Protokoll der Sitzung der Hohen Kom-

mission und der Bundesregierung zugeleitet werde. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.218.S.2. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1949 

 
Thema: Hauptversammlung des Südwestdeutschen Kanalvereins in Stuttgart 
 

An einer Hauptversammlung des Südwestdeutschen Kanalvereins in Stuttgart,nimmt 

für Ulm Obm.Pfizer teil.Die Versammlung beschäftigt sich mit der Notwendigkeit ei-

ner leistungsfähigen Wasserstrasse zwischen Rhein u.Donau bejaht diesen Gedan-

ken.Ferner werden verschiedene Pläne zur Überwindung des Höhenunterschiedes von 

216 m auf der 60 km langen Strecke von Plochingen nach Ulm erörtet. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.219. S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1949 

 
Thema: Der Verein "Alt-Ulm" Reichenauer Hof" 
 

Der Verein "Alt-Ulm"besichtigt zusammen mit verschiedenen Stadträten den 

wiederaufgebauten "Reichenauer Hof" dessen Wiedererstehen das Werk von Reg. 

Baumeister Albert Unseld ist.Die Stadtverwaltung nahm den Wiederaufbau in An-

griff,der dann durch verständnisvolle Förderung durch die Staatsfinanzverwaltung 

vollendet wurde.Unter sorgfältiger Verwendung der noch vorhandenen Reste ist das 

historisce Haus zum grossen Teil noch der Währungsreform aufgebaut und für zahl-

reiche Büroräume und Wohnungen nutzbar gemacht worden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.291.S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1949 

 
Thema: Die Totoumsätze 
 

Die Totoumsätze in Ulm sind in letzter Zeit erheblich gestiegen.In Ulm werden mo-

natlich 150 000 DM für Totowetten ausgegeben,im Landkreis rd.100 000 DM.Diese 

Zahl übertrifft den monatlichen Zuwachs an Spareinlagen in Ulm.Ähnlich ist es in 

Neu-Ulm. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.291. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1949 

 
Thema: Brauereibesitzer Max Jehle 
 

In Neu-Ulm stirbt im Alter von nahe zu 63 Jahren der angesehene Brauereibesitzer 

Max Jehle,der Besitzer des bekannten "Maxl-Bräu",nach längerer,schwerer Krank-

heit.Er hatte 1944 und 1945 in Neu-Ulm u.Ulm seine beliebten Gaststätten zum 

"Maxl-Bräu" und die "Scheibe" in der Bockgasse verloren und übersiedelte dann in 

seine Brauerei in Pfuhl,wo er bisher lebte. 

 

Quelle: "Neu-Ulmer Zeitung" 1949 Nr.21. S.3. 

s.a. Personalien. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1949 

 
Thema: Ulm,Weltfreundschaft der Jugend 
 

Ulm,das kürzlich zur deutschen Zentralle der "Weltfreundschaft der Jugend" auserko-

ren wurde,begeht den Weltfreundschaftstag der Jugend besonders feierlich.Vor zahl-

reichen Ulmer Schulklassen wickelt sich im überfüllten Saal der Städt.Bühne ein Pro-

gramm ab,das von dem Gedanken der engeren Verbindung der Jugend der Welt getra-

gen ist.Französische,tschechische,lettische,ukrainische und deutsche Jugendgruppen 

wirken mit.Obm Pfizer findet in seiner Festansprache herzliche Worte der Verbun-

denheit mit den Kindern jenseits der Grenzen.Am Schluss der Feierstunde wird jedem 

anwesenden Kind ein amerikanisches Freundschaftsgeschenk ausgehändigt,das die 

Adresse des Absenders enthält und dem Zweck dient mit ausländischen Kindern in 

persönlichen Kontakt zu treten. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.215. S.5. 

s.a. Photo-Zeitbild 4912/15 nr.1-2 a,b. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 15. Dezember 1949 

 
Thema: Wagnerschule 
 

Ulms grösste Schule,die Wagnerschule wird nach fast vierjährigen Wiederherstel-

lungsarbeiten in Anwessenheit von Obm.Pfizer und zahlreicher Vertreter des öffentli-

chen und kirchlichen Lebens den Schulbehörden zur Benützung übergeben.Die Schu-

le,die jetzt wieder ein friedensmässiges Aussehen hat,wurde durch die Kriegsereignis-

se schwer mitgenommen.Bei der Übergabefeier enthüllt Obm.Pfizer ein Bild des 

ehemaligen Ulmer Oberbürgemeisters Heinrich v.Wagner,dessen Namen die Schule 

trägt.Rektor Wiech spricht im Namen der vier in der Wagnerschule untergebrachten 

Schulen. 

 

Quelle: "Schwäbische Donau-Zeitung" 1949 Nr.219 S.3 und 

"Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.218 S.3. 

s.a. Chr.Beil. 1949.12.15.nr.1. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1949 

 
Thema: Die Bauarbeiten im Rathaus und Kornhaus 
 

Die Bauabteilung des Gemeinderates beschliesst,die Bauarbeiten im Rathaus und 

Kornhaus,die in erster Linie der Sicherung und Erhaltung der mächtigen Giebel die-

nen weiterzuführen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.293. S.3. 

s. Photo-Zeitbild. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 16. Dezember 1949 

 
Thema: Leiter der städt.Krankenhausverwaltung gewählt 
 

Stadtoberinspektor Karl Storz wird in nichtöff.Sitzung des Gemeinderates zum Leiter 

der städt.Krankenhausverwaltung gewählt.Ist 42 Jahre alt und seit 18 Jahren im 

Dienst der Stadt.War 1932-1935 Abteilungsleiter beim Städt.Wolfahrts-und Jugend-

amt und übernahm 1935 die Stelle des Hauptbuchhalters der Stadtwerke. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.293. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1949 

 
Thema: Gedenkstunde 
 

Am 5.Jahrestag des schweren Luftangriffs vom 17.Dez. 1944 findet in den Kammer-

lichtspielen eine ergreifende Gedenkstunde zur Erinnerung an die grauenvollen Stun-

den vor 5 Jahren.Stadtverwaltung und Bürgerschaft findet sich zusammen,um die Ul-

mer Toten des Luftkrieges zu ehren,zugleich aber auch,um aus dem Rückblick auf die 

damaligen Geschehnisse mit neuem Mut in die Zukunft zu schreiten.nach Gedenkwor-

ten von Dekan Dr.Anker und Landwirtschaftsminister Stooß erstattet Obm.Pfizer ei-

nen überaus wirkungsvollen Rechenschaftsbericht,in dessen Verlauf er darauf hin-

weist,dass seit Beginn des Jahres 1949   1004 Wohnungen gebaut u.11 weitere be-

stimmt bis Weihnachten fertig werden.Hinzu kommen 137 neue Ladengeschäfte,27 

Bazarläden,viele Werksneubauten usw. Für das neue Jahr sei wiederum der Bau von 

über 1000 neuen Wohnungen gesichert.Damit stehe Ulm im Wiederaufbau im Ver-

hältnis zu seiner Grösse an der Spitze der Städte in Württemberg-Baden.Auf 1000 

Einwohner gerechnet haben die Münsterstadt während des abgelaufenen Jahres genau 

doppelt so viel neue Wohnungen gebaut wie die Landeshauptstadt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.294 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1949 

 
Thema: Nähe der Platzgasse wird das neu erstellte "Berblingerhaus" eröffnet, 
 

Am Münsterplatz,in der nähe der Platzgasse wird das neu erstellte "Berblingerhaus" 

eröffnet,in dem einst der Schneider von Ulm arbeitete und wohnte.Das historische 

Gebäude war durch Fliegerangriff am 17.Dezember 1944 zerstört worden. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr. 293. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1949 

 
Thema: 175 jähriges Bestehen Bau-und Gipsergeschäft Eugen Röderer 
 

Das Bau-und Gipsgeschäft Eugen Röderer,Bockgasse 16 kann in diesem Jahr auf sein 

175 jähriges Bestehen zurückblicken,Es wurde 1774 in Neenstetten gegründet und 

1884 nach Ulm verlegt. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.293 S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1949 

 
Thema: "RUKU-Bazar" 
 

Der viel umstrittene "RUKU-Bazar"am westlichen Münsterplatz,mit dessen Bau am 

08.November begonnen wurdeist fertig.Er wurde in der "RUKU" Tafelbauweise aus-

geführt.Altbekannte Ulmer Firmen,zum grossen Teil ausgebomte,haben in ihm ein 

Domizil gefunden:Foto Fachgeschäft u.Drogerie Kammerer,das 1833 gegründete Ju-

weliergeschäft Miller,Hutgeschäft Ils,(Inh.Adolf Maier),Schuh-u Sportgeschäft 

C.Altmann,im Januar zieht noch das Korsettgeschäft Hetzelberger(Inh.Frau 

J.Spindler),ein und die Ulmer Volksbank,die frühere Gewerbebank,wird ihre Zweig-

stelle in der Hirschstrasse in diesen Bazar verlegen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.220 S.8. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1949 

 
Thema: 5.Jahrestags der Zerstörung Ulms folgende Zahlen 
 

Die Ulmer Nachrichten bringen anläßlich des 5.Jahrestag der Zerstörng Ulms folgen-

de Zahlen.Der Angriff auf Ulm wurde von etwa 400 Flugzeugen durchgeführt,die 1 

545 schwere u.schwerste Sprengbomben,11 Minenbomben, 95-100 000 Stabbrand-

bomben und 120 Langzeitzünder warfen.Der Feuersturm im Altstadtgebiet umfasste 1 

Raum von 1 qkm.Nur dadurch,das die Bevölkerung,sich diesem Feuersturm entziehen 

konnte,blieben die Verluste an Menschenleben auf 707 Tote beschränkt.613 Verletzte 

begaben sich in Behandlung.An Wohngebäuden wurden 1 803 vollständig,3 430 

leicht oder schwer beschädigt.20 gewerbliche Gebäude wurde total zerstört,26 schwer 

beschädigt,28 öffentliche Gebäude wurden vernichtet,24 schwer zerstört,18 industri-

elle Gebäude wurden total,und 29 schwer zerbombt.In derselben Ausgabe wird in ei-

nem Artikel von dem Unrecht der damaligen Geschehenisse gesprochen und unsere 

bleibende Beziehungen dazu festgestellt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949.Nr.220 S.5. u.6. 

s.Chr. Beil. 1949.11.17. nr.1 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1949 

 
Thema: Die Fa.ist die einzige Drahtseilfabrik Württembergs 
 

Genau 5 Jahre nach der Zerstörung am 17.Dezember 1944 ist in der Hafengasse-Ecke 

Engelgasse das Stammhaus der altbekannten 

Fa.Gebr.Wanner,Drahtseilfabrik,Hanfseilerei und Bindfadengrosshandlunge neuers-

tanden.Die Fa.ist die einzige Drahtseilfabrik Württembergs. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.223. S.4. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 17. Dezember 1949 

 
Thema: Ulm wird besonders im Laufe der Abendstunden von einem schweren Sturm heimge-

sucht 
 

Ulm wird besonders im Laufe der Abendstunden von einem schweren Sturm heimge-

sucht,der zum Teil sogar Windstärke 10(bis 102 std/km) erreicht und die Polizei ver-

anlasst,Sturmwarnungen auszugeben,um die Bevölkerung auf die Möglichkeit des 

Einsturzes von Ruinen hinzuweisen.Im nächtlichen Toben zerplittern Bäu-

me,beginnen Ruinenmauern zu schwanken,können Bretterwände und Gartenzäune der 

Gewalt des Windes nicht mehr stand halten.Auf dem Münsterplatz werden 

Verkaufbuden vom Sturm umgelegt,in alten Rathaus fällt eine Mauer zusammen und 

durchschlägt mit ihren Gesteinsmassen die Dekke der Hausmeisterwoh-

nung.Menschenleben sind glücklichlicherweise nicht zu beklagen, 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.294 S.3. und  

"Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.221 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Dezember 1949 

 
Thema: Ein weiterer Baublock 
 

In der Zinglerstrasse ist ein erster Wohnblock aus privater Hand fertiggestellt,in dem 

24 Familien noch vor Weihnachten ihre neuen Wohnungen beziehen können.Der Bau 

enthält 2-u3 Zimmerwohnungen mit Küche und Bad und wurde in der Rekordzeit von 

107 Arbeitstagen erstellt.Ein weiterer Baublock von 16 Wohnungen ist bereits begon-

nen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.294.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 19. Dezember 1949 

 
Thema: Strassenräuber 
 

Zwei türkische Strassenräuber im Alter von 27 u.22 Jahren,frühere Insassen des 

Grenzlagers Offenhausen,werden vom amerikanischen Distriktsgericht zu je 7 Jahren 

und 6 Monaten Zuchthaus verurteilt.Sie waren an Räubereien beteiligt,wie sie im 

Sommer und Herbst 1949 vielfach in Ulm vorkamen und hatten am 21.September in 

den Abendstunden ein Pärchen in der Nähe der Badekabinen an der Ziegellände über-

fallen und mit vorgehaltenen Pistolen zur Herausgabe der Armbanduhren gezwungen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.295 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Dezember 1949 

 
Thema: Das Deutschhaus 
 

Das Deutschhaus wird abgebrochen.Die Arbeiten zur Niederlegung eines Teiles der 

Ruinen haben vor weniger Tagen begonnen. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.222 S.5. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Dezember 1949 

 
Thema: Die Ulmer Handelsschule Merkur 
 

Die Ulmer Handelsschule Merkur,die ihr Gebäude in der Nähe des Rathauses durch 

die Bombardierung vom 17.Dezember verloren hat,wird nun in der Nähe des Haupt-

bahnhofes in einem eigenen Gebäude den Schulbetrieb wieder aufnehmen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.295. S.S. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 20. Dezember 1949 

 
Thema: Heimatvertriebene haben in den letzten Jahren eine vorbildliche Neubürgersiedlung 

geschaffen 
 

Hinter dem Fort Albeck an der Ausfallstrasse nach Heidenheim haben Heimatvertrie-

bene in den letzten Jahren eine vorbildliche Neubürgersiedlung geschaffen. In ihr sind 

53 Familien mit 215 Köpfen untergebracht,unter ihnen 83 Kinder.Die einstigen Holz-

baracken sind zu Wohngemeinschaften umgestaltet und in wohntechnischer Hinsicht 

im Laufe des Jahres 1949 mit ausserordentlichen Verbesserungen versehen wor-

den.Auch ein Kindergarten wurde eingerichtet und ein Gemeinschaftsraum zur Pflege 

kultureller Interessen geht seiner Vollendung entgegen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.295.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1949 

 
Thema: Taubemarkt 
 

Auf dem Taubemarkt vor dem Museum veranstalten der evangelische Posaunen-

chor,500 Sängerinnen und Sänger aus verschiedenen Jugenvereinen beider Konfessi-

onen sowie die Ulmer Gewerkschaftsjugend ein offenes Weihnachtsliedersingen unter 

dem strahlenden Lichterbaum,wie es seit 1925 in Übung,während der vergangenen 

Jahre aber etwas in Vergessenheit geraten ist.Hinzukommende Gäste werden von der 

vorweihnachtlichen Stimmung mitgerissen und beteiligen sich am Singen,das viel 

freude bereitet.Im Anschluss daran wird das Weihnachtsliedersingen vor den Fenstern 

der Heimkehrer auf dem Kienlesberg wiederholt und dort besonders dankbar aufge-

nommen. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.298. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1949 

 
Thema: Weihnachtsfeier für 340 vom Sozialamt ausgewählte Kinder 
 

Für 340 vom Sozialamt ausgewählte Kinder veranstaltet die Stadt im Haus der Jugend 

eine Weihnachtsfeier mit Bescherung,an der auch Obm.Pfizer teilnimmt und zu den 

Kindern spricht.Jedes Kind erhält ein von Ulmer Geschäftsleuten gestiftetes Ge-

schenkpaket. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.297. S.3. 

s.Photo-Zeitbild 4912/21 nr.1-3 a,b. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 21. Dezember 1949 

 
Thema: Ingenieur Richard Schleicher,feiert dieser Tage seinen 80.Geburtstag 
 

Ingenieur Richard Schleicher,feiert,Steinhövelstrasse 3,ein angesehener Ulmer Mit-

bürger,der Begründer des Bürobedarfs-u.Nähmaschinengeschäftes,feiert dieser Tage 

seinen 80.Geburtstag. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.223. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Dezember 1949 

 
Thema: Herbstprogrammes des Ulmer Wohnungshilfswerkes 
 

An der Gneisenaustrasse,an der Einstein-u.an der Söflingerstrasse sind weitere 44 

Wohnungen,die im Rahmen des Herbstprogrammes des Ulmer Wohnungshilfswerkes 

gebaut werden,im Rohbau fertig.In knapp 6 Wochen entstanden hier 3 Wohnblocks 

mit Drei-u.Zwei-Zimmerwohnungen.Nach der Besichtigung der Baulichkeiten dankt 

Obm.Pfizer beim Richtschmaus im Kupferhammer allen,die durch Arbeit u.Spenden 

zum Gelingen des Werkes bei getragen haben. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.289 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 22. Dezember 1949 

 
Thema: Telefunken-Röhrenwerkes Ulm, von der 750 Arbeitnehmer entlassen werden sollen 
 

Die Belegschaft des Telefunken-Röhrenwerkes Ulm,von der 750 Arbeitnehmer ent-

lassen werden sollen,weil ein erheblicher Teil der Röhrenproduktion wieder nach Ber-

lin zurückverlegt werden soll,protestierte in einer Resolution an die massgebenden 

Ministerien gegen die weitere Zahlung des Notopfers Berlin und begründete ihre Hal-

tung mit dem Hinweis,dass es nicht der Sinn eines Hilfswerkes sein könne,dass Ar-

beitnehmer ihre finanzielle Unterstützung geben müssen um auf der anderen Seite ar-

beitslos zu werden. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.224.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 23. Dezember 1949 

 
Thema: Verein für Kunst und Altertum, "Das Ulmer Bildnis von 1550 bis 1600" 
 

Im Verein für Kunst und Altertum hielt kürzlich Othmar Metzger einen sehr lehrrei-

chen Vortrag über " Das Ulmer Bildnis von 1550 bis 1600" und vermittelt des Anwe-

senden ein anschauliches Bild der damaligen Ulmer Bildniskunst. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.298.S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 24. Dezember 1949 

 
Thema: Ein Gemeindemitglied der Evangelischen Pfarrei Söflingen 
 

Ein Gemeindemitglied der Evangelischen  Pfarrei Söflingen übergibt am Heiligen 

Abend 1949 dem Evangelischen Pfarramt Söflingen ein seltsames Geschenk,ein Glo-

ckenbuch,das 1585,50 DM für ein Glockengeläute ausweist.Diesen Betrag hat der 

Mann in mehr als 300 Häusern in hochherziger Weise gesammelt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1950 Nr.10 S.5. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Dezember 1949 

 
Thema: Max Hammer feiert seinen 65. Geburtstag 
 

Der als Kunstmaler und vor allem als Restaurator hochangesehene und verdiente,am 

25.Dez.11884 geborene Max Hammer feiert seinen 65. Geburtstag.Er hat sich als 

Pfleger des Kunstschaffens aus Ulms grosser Zeit einen Namen gemacht und erhält 

heute noch mit grosser Gewissenhaftigkeit Kulturgüter der Vergangenheit der Nach-

welt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.225. S.3. u.SDZ 1949. Dez. 27 

s.a. Personalien. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 25. Dezember 1949 

 
Thema: Die Wiederherstellungsarbeiten im Münsterchor 
 

Die Wiederherstellungsarbeiten im Münsterchor,die nach  Weihnachten fortgesetzt 

werden,sind nun soweit gediehen,dass der Raum zwischendurch ein einziges Mal,am 

Nachmittag der Christfestes für eine kirchliche Feier zur Aufführung des Worpsweder 

Hirtenspiele von Manfred Hausmann benützt werden kann. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.299 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Dezember 1949 

 
Thema: Das Evang.Jugendwerk 
 

Das Evang.Jugendwerk führte am 25.12. im Chor des Münsters das Wopsweder Hir-

tenspiel auf. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.227. S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 27. Dezember 1949 

 
Thema: Die Schubartoberschule 
 

Die Schubartoberschule führt bei ihrer Weihnachtsfeier das Oberuferer Christgeburts-

spiel auf. 

 

Quelle: " Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.227. S.4. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 28. Dezember 1949 

 
Thema: In der Kreisratssitzung 
 

In der Kreisratssitzung gab Landrat Sindlinger die Fertigstellung des Landratsamtsge-

bäudes in der Olgastrasse 137 bekannt und dankte allen am Wiederaufbau Mitwirken-

den 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.228. S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1949 

 
Thema: Dr.Wolfgang Thomas Rau,über dessen Leben und Schaffen 
 

Dr.Wolfgang Thomas Rau,über dessen Leben und Schaffen H.W.in den "Ulmer 

Nachrichten" einen Artikel veröffentlichkeit,war ein Ulmer Arzt und Ahnerr des mo-

dernen  Sanitätswesens.Geb.1721,dort Arzt,an1747 Physikus in Geislingen,1756 Mit-

glied der "Deutschen Akademie der Naturwissenschaften",1758 Mitglied der "Aka-

demie der churbaierischen Wissenschaften".Führte 1769 die Variolation,eine Vorläu-

ferin der heutigen Pockenimpfung durch.Starb 1772 in Geislingen.Entwickelte er-

staunlichen fortschrittliche,geradezu moderne Gedanken schon vor über 200 Jahren 

über die Neuorganisation des Gesundheitswesens. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.229. S.5. 

s.a. Personalien. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1949 

 
Thema: Min.Präs.Dr.Maier will Ansiedlung von Industrien fördern. 
 

Min.Präs.Dr.Maier will Ansiedlung von Industrien fördern.Er sagte:Die Stadt leidet 

wie keine andere unter den Zerstörungen und der Gefahr der Abwanderung seiner In-

dustrie in die breite Donaulandschaft.Danaulandschaft.Da durch wird Ulms Steuer-

u.Wirtschaftskraft erheblich gefährdet.Wir haben staatliche Massnahmen eingelei-

tet,um in alten Ulm die Ansiedlung neuer Industrien zu ermöglichen.Denn diese Stadt 

hat es verdient,dass man ihr hilft.Besonders tief beeindruckt bin ich von ihrem Wie-

deraufbauwillen.In Ulm wartet man-im Gegensatz zu vielen anderen Städten-nicht in 

allem auf die Hilfe des Staates,sondern vertraut in erfreulichem Masse auf die eigene 

Kraft. 

 

Quelle: "Schwäb.Donauzeitung" Nr.1949 Nr.302.S.3. 

 



 1789 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 29. Dezember 1949 

 
Thema: Überblick über die Aufgaben der Stadt in kommenden Jahr 
 

OBM Pfizer gibt vor Ulmer,Neu-Ulmer und auswärtigen Pressevertretern  einen 

Überblick über die Aufgaben der Stadt in kommenden 

Jahr:Wohnungsbau,Schulhausneubau,neue Donaubrücke,Stromumschaltung im Alt-

stadtgebiet,Baubeginn des Kraftwerks in der Friedrichsau,Erweiterung der Strassen-

bahnlinien,Personalreduzierung im Verwaltungsapparat,Ansiedlung krisen-und 

konjukturfester Industrien,Abschluss der DP-Frage.Geplant ist die Schaffung eines 

Zweckverbandes zwischen Ulm-und Neu-Ulm zur möglichst weitgehenden Zusam-

menarbeit beider Städte. 

 

Quelle: "Schwäbische Donauzeitung" 1949 Nr.303. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Dezember 1949 

 
Thema: Der Flötist sein 30 jähr.Berufsjubiläum 
 

Der Flötist Viktor Motay wird anlässliche seines 30 jähr.Berufsjubiläums in der 

Stadt.Bühne geehrt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten"1949 Nr.230. S3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Dezember 1949 

 
Thema: Jahresbericht 
 

Jahresbericht über die Tätigkeit der Ulmer Volkshochschule 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.230.S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 30. Dezember 1949 

 
Thema: 30 jhr.Berufsjubiläums 
 

Konzertmeister Karl Weyler wird anlässlich seines 3.jhr.Berufsjubiläums in der 

Städt.Bühne geehrt. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1949 Nr.230. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1949 

 
Thema: Ganstorbrücke bricht im Strassenbelag 
 

Auf der nördlichen Hälfte der Ganstorbrücke bricht im Strassenbelag ein ziemlich 

grosses Loch durch und zur Regelung des Verkehrs muss Polizei eingesetzt wer-

den,bis der Schaden behoben ist.Er zeigt deutlich,wie dringend notwendig der Neubau 

dieser Brücke ist. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1950 Nr.2. S.3. 
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G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1949 

 
Thema: Ulmer Stadtgeschehens 
 

Ein Zeitungsartikel gibt eine Übersicht über fünf Jahrzehnte des  Ulmer Stadtgesche-

hens und beschreibt in kürzen Zügen den Werdegang Stadt seit 1900. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.304. S.4. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1949 

 
Thema: Premiere an Sylvester der Kalman-Operette 
 

Mit der Premiere an Sylvester der Kalman-Operette "Gräfin Mariza" hat die 

Stadt.Bühne einen durchschlagenden Erfolg und allen Mitwirkenden wird stürmisch 

Beifall gespendet. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung 1950 S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1949 

 
Thema: Oberbürgermeister Pfizer veröffentlicht einen Neujahrsaufruf 
 

Oberbürgermeister Pfizer veröffentlicht einen Neujahraufruf,in dem er für alles 

dankt,was die Bürger ihrer Stadt im Laufe des Jahres 1949 gegeben haben und gleich-

zeitig auf die Aufgeben und Probleme der Stadt im kommenden Jahr hinweist. 

 

Quelle: "Schwäb.Donau-Zeitung" 1949 Nr.304. S.3. 

 

G 4 Stadtchronik 1925-1949 31. Dezember 1949 

 
Thema: Obm.Pfizer Interview als grosser Freund und Förderer des Sportes 
 

Obm.Pfizer erweist sich in einem Interview erneut als grosser Freund und Förderer 

des Sportes und äussert sich über eine Reihe von Sportfragen,die im Laufe des Jahres 

1950 aktuell werden.Insbesondere erhofft er einen ebenso regen Sportvetrieb wie 

1949 und äussert sich weiter über das Problem der sportlichen Neubauten usw. 

 

Quelle: "Ulmer Nachrichten" 1950 Nr.1. S.5. 

 


